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Einleitung. 


Der  vorliegende  Band  beschliessl  die  zweite  Abtheilung  der  Hansereccsse.  Br 
umfasst  in  seiner  ersten  Hälfte  nur  wenige,  aber  inhaltsvolle  Jahre,  in  welchen  die 
hansische  Entwicklung,  mindestens  dem  gesummten  Westen  gegenüber,  zu  einem  zeit- 
weisen  Abschluss  gelangte  und  auch  der  offene  Ztriespalt  im  Innern  des  Bundes 
durch  den  Ausgleich  mit  Köln  beseitigt  wurde. 

Die  Vorbereitungen  auf  die  allseitigen  FriedensverhandUmgen,  welche  diesem 
Bande  sein  eigenartiges  Gepräge  verleihen,  hat  bereits  der  sechste.  Band  gebracht. 
Der  vorliegende  beginnt  mit  den  ulrechter  Tagfahrten  von  1473  und  1474,  deren  um- 
fangreiche Berichte  und  Akten  in  ihrer  Breite  etwas  unleugbar  Ermüdendes  an  sieh 
haben,  dafür  aber  in  ihren  Einzelheiten  ein  reiches  Material  gewähren  für  Geschichte, 
Wesen  und  Ausgestaltung  der  HamUlsbcziehungen  der  Hanse,  zum  Westen,  nament- 
lich zu  England  und  den  burgundischcn  Niederlanden.  Dtr  utrechter  Friede  mit 
England  vom  28.  Febr.  1474.  dessen  Bedeutung  fiir  die  Hanse  hier  nicht  zu  er- 
örtern ist,  wird  in  seinen  Detailbestimmungen  jetzt  erst  recht  verständlich,  und  nicht 
minder  belehrt  uns  der  Vertrag  mit  Holland , Zeeland  und  Westfrieslund 
vom  29.  Apr.  1474,  im  Verein  mit  den  ausgewechseltcn  Bcsehwerdeschriflen,  genauer 
sowohl  über  das  sichtliche  Erstarken  der  niederländischen  Konkurrenz,  als  auch 
über  neue  Wege  und  Arten  des  Handels,  welche  die  Stellung  des  hansischen  Kauf- 
mann in  Flandern  und  den  brügger  Stapel  langsam  aber  stetig  untergruben  und 
erschütterten.  Das  Zustandekommen  dieser  beiden  Verträge  wurde  andrerseits  nicht 
wenig  gefördert  durch  das  wohlbercchnete  Entgegenkommen  König  JAulwigs  XI  von 
Frankreich,  der  einer  von  Utrecht  aus  an  ihn  entsandten  hansischen  Botschaft 
bereits  am  25.  Aug.  1473  einen  zehnjährigen  Stillstand  und  Privilegienbestätigung 
bewilligte,  währeml  sein  mit  Burgund  eng  verbündeter  Gegner,  der  Herzog  von 
Bretagne , erst  nach  Abschluss  des  Friedens  mit  Ilollarul  den  Städten  zeitlich  kurz 
bemessene  Stillstände  gewährte  (am  9.  Jul.  1474,  n.  238,  vgl.  n.  389  ff  108).  Immer- 
hin war  derart  bis  zum  Sommer  1474  das  Verhältniss  der  Hanse,  zu  den  West- 
mächten,  ungeachtet  alter  offenen  oder  versteckten  Feindseligkeiten  derselben  unter 
einantler,  neu  geregelt  und  durch  Verträge  geordnet.  Dazu  bereiteten  auch  die  Ver- 
handlungen mit  Spanien,  welche  eler  Kaufmann  zu  Brügge  führte,  eien  gegen- 
seitigen Kapereien  ein  Ende,  während  die  Wegnahme  der  unter  hurgundischer  Flagge 
segelnden  Galei  de  des  Florentiners  Thomas  Portinari  zunächst  zwar  der  Hanse 
vorübergehende  Verlegenheiten  bereitete  und  vielfache  Erörterungen  veranlasste,  jedoch 
den  Handelsverkehr  nicht  zu  stören  vermochte.  Die  Städte  verdankten  dieses  zum 
Thcil  dem  vermittelnden  Eingreifen  der  vier  Lede  voti  Flandern,  jedoch  noch  mehr  der 
wechselvollen  Politik  des  Herzog  Karl  von  Burgund,  welche  ihn  die  Verletzung  seiner 


Digitized  by  Google 


VI 


Kiuleitung. 


Flagge  nicht  strenger  ahnden  liess.  Wahrend  der  Verhandlungen  in  Utrecht  betrieb 
er  bei  Kaiser  Friedrich  111  in  Trier  seine  Erhebung  zum  König  von  Burgund  und 
Friesland1,  und  als  er  enttäuscht  sich  zum  Zuge  in  das  Erzstift  Köln  anschicktc, 
erschienen  allerdings  verschiedene  herzogliche  Gesandte  in  den  Städten  und  erhoben 
Ersatzforderungen,  doch  hatten  sie  hauptsächlich  Verbindungen  mit  Dänemark, 
Oldenburg  und  andern  kleineren  Gewalten  anzuknüpfen;  ja  schliesslich,  als  der 
Beichskrieg  gegen  Burgund  in  Gang  kam,  stellte  der  Herzog  sogar  bei  den  Städten 
einen  Antrag  auf  Erweiterung  des  Stillstandes  der  wendischen  Städte  mit  Holland 
zu  einem  Vertrage  zwischen  allen  seinen  Landen  und  der  Hanse.  Der  Kaufmann 
zu  Brügge,  dem  der  Wunsch  zuerst  geäussert  wurde,  verstand  es  geschickt,  dem  ge- 
fährlichen Anerbieten  auszuweichen,  während  die  Städte,  gewarnt  durch  das  nahe 
Verhältniss  des  Burgunders  zum  dänischen  Herrscher,  dessen  Bruder  in  Oldenburg 
und  andern  ausgesprochenen  Städtefeinden,  ihrer  Pflicht  gegen  das  Reich  zumeist 
nachkamen  und  den  Antrag  nach  wiedcrhcrgcsielHem  Frieden  als  von  den  Ereig- 
nissen überholt  zu  den  Akten  legten.  Trotz  und  zugleich  Dank  der  von  den  Hol- 
ländern in  Utrecht  betonten  eigenartigen  . natura “ ihres  Herrn,  icurde  die  Hanse 
bis  an  seinen  Tod  von  ihm  nicht  behelligt- 

Nicht  ganz  so  günstig  wie  im  Westen  verliefen  die  Dinge  im  Norden  und 
Osten,  wiewohl  auch  hier  den  Städten  in  diesen  Jahren  ernstere  Verwicklungen 
erspart  blieben.  Der  Verkehr  mit  Nowgorod  wurde  durch  einen  inneren  Zwist 
in  Livland  dem  Anschein  nach  nicht  beeinträchtigt;  der  letztere  gab  nur  zu  Mahn- 
schreiben Anlass.  Das  Verhältniss  zu  Schweden  wird  in  unsem  Akten  kaum  be- 
rührt, und  augenscheinlich  fehlte  cs  den  Siädteti  an  Geneigtheit  und  Gelegenheit,  dm 
von  Sten  Sture  kurz  zuvor  gegen  das  Uebergemcht  des  deutschen  Elements  geführten 
Schlag  (s.  HR.  6 S.  IX)  zu  beantworten.  Dafür  mangelte  es  nicht  an  Reibungen 
mit  dem  dänischen  Herrscher,  dessm  Thun  und  Lassen  von  den  Städtm  arg- 
wöhnisch beobachtet  wurde.  Der  Ausflug  auf  das  Gebiet  der  hohen  europäischen 
Politik  zur  Zeit  seiner  Romfahrt  und  seines  Aufenthaltes  am  Rhein  während  des 
Reiehskrieges  gegm  Burgund  brachte  König  Christian  allerdings,  neben  Schulden, 
nur  die  Erhebung  der  Grafschaft  Holstein  zum  Herzogthum  ein;  allein  seine  bei 
dieser  Gelegenheit  sich  offenbarenden  Absichten  auf  Ditmarscheu  und  Friesland  und 
die  direkt  gegen  die  Städte  gerichteten  kaiserlichen  Zoll-  und  sonstigen  Privilegien 
und  Mandate  bekundeten  seine  feindseligen  Gesinnungen  zur  Genüge.  Dazu  kamen 
die  bald  nach  der  Heimkehr  erlassene  Handclsvcrordnung  vom  30.  September  1476 
zu  Gunsten  des  dänischen  Handrlsstandes,  s.  S.  461  Anm.  1,  neue  Zölle  und  An- 
sprüche in  Schonen  und  im  Sunde,  welche  weiteren  Stoff  zu  städtischen  Beschwerden 
lieferten  und  1477  zu  den  Verhandlungen  in  Kopenhagen  führten,  s.  Schäfer  I1R.  1 
S.  36  ff.  — Umgekehrt  beklagte  sich  dir  König  über  das  Verhalten  der  Städte  in 
der  ditmarseher  Frage  und  namentlich  gegen  seinen  Bruder,  den  Grafen  Gerd  von 
Oldenburg.  So  lange  dieser  Ansprüche  auf  Holstein  erhoben,  war  dir  König  ge- 
meinsam mit  den  Städten  seinen  Räubereien  entgegengetreten.  Jetzt,  da  sein  unbe- 
zähmbarer Thaten-  und  Erwerbsdrang  sich  gegm  seine  Nachbarn  an  der  Weser 
und  Ems  richtete,  verübelte  es  der  König  dm  Städtm  gewaltig,  dass  sie  in  Gemein- 
schaft mit  dem  streitbaren  Bischof  Heinrich  von  Münster  und  Administrator  von 
Bremen  dm  Bruder  bedrängtm,  und  das  um  so  mehr,  als  Bischof  Heinrich  gleich- 
zeitig den  dänischm  Absichten  auf  Ditmarsehm  entgegmtrat  und  die  Zugehörigkeit 
dieser  Landschaft  zum  bremer  Erzstift  der  Vergessenheit  mtriss. 

Der  im  grossen  und  ganztn  recht  erfreulichen  Gestaltung  der  auswärtigen 

')  l)ie  Krönung  rollte  noch  n.  SIJ  nm  s.  I)ee.  1473  s tattfinäen;  r.  n.  67. 
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Verhältnisse  entspricht  die  ihr  innem  Zustände  im  Bunde.  Der  Vergleich  mit 
Köln,  zu  dessen  Gunsten  neben  Kaiser  und  Reichsfürsten  auch  König  Eduard  ton 
England  sich  vertcetidete,  Kurde  durch  den  hurgundischen  Krieg  verzögert  und  erst 
14 76  ilem  Wunsche  der  Städte  entsprechend  ah  eine  innerhansische  Angelegenheit 
ihtrch  direkte  Verhandlung  der  Betheiligten  herbeigeführt.  Die  Bedingungen  lauteten 
schliesslich  für  Köln  günstiger,  als  dessen  am  meisten  erbitterte  Gegner,  der  Kauf- 
mann von  Brügge  und  der  von  lyondon,  erhofft  und  beantragt  hatten ; dennoch  be- 
deuteten sie  einen  unzweifelhaften  Sieg  des  Bundes  über  ein  hervorragendes  Glied. 
Und  unfraglich  wirkte  dieser  Erfolg  günstig  auf  dm  festeren  Zusammenschluss  der 
Städte  zurück.  Freilich  lautete  das  Bümlniss,  welches  die  bremer  Tagfahrt  von 
1476  paralell  dem  Frieden  von  Köln  vereinbarte,  recht  allgemein  und  temig  ver- 
pflichtend, sodass  die  wendisch-bremischen  und  sächsischen  Städte  daneben  noch 
einen  besonderen  Bund  cimjirujcn;  aber  cs  entsprach  bei  alledem  durchaus  der  von 
den  Städten  gelegentlich  der  utrechlcr  Verhandlungen  wiederholt  betonten  Katar  der 
Hanse  als  ehies  „corpus  in  eren  Privilegien,  de  se  in  itliken  riikeu,  landen  unde 
herschoppen  hadden“  (n.  35  § 37,  vgl.  HR.  5 S.  IX).  Und  wenn  cs  auch  selbst- 
eerstämllich  nicht  an  Streitigkeiten  unter  den  einzelnen  Slädlen  und  deren  Ange- 
hörigen mangelte  — es  sei  nur  auf  den  Streit  von  Hamburg  mit  den  sächsischen 
Städten  wegen  der  Ausfuhr  nach  England,  auf  die  Zwiste  des  Kaufmann  in  Bergen 
mit  den  süderseeschen  Städten  und  den  Handwerkern  hingewiesen  —,  so  sind  doch 
diese  und  andere  Keime  künftiger  Verwicklungen  nach  Innen  und  Aussen  verhält- 
nissmässig  langsam  zur  Entfaltung  gelangt  und  führte  die  Herstellung  eines  all- 
seitigen  Friedenszustandes  in  der  ersten  Hälfte  der  siebziger  Jahre  für  die  Hanse 
eine  Zeit  ruhiger  Blüthe  herbei.  Das  bezeugt  vor  allem  der  anschliessende  Band 
der  von  Dietrich  Schäfer  bearbeiteten  Hanserecesse. 


Die  zweite  Hälfte  des  Bandes  enthält  Nachträge  zur  gesummten  Abtheilung. 
Sie  sind  zum  Theil  ein  Ergebniss  wiederholter  archivulischer  Reisen  nach  Erscheinen 
dir  betreffenden  Bände,  zum  Theil  eine  Folge  der  Fortführung  einzelner  Urkunden- 
bücher bis  in  den  von  dieser  Abtheilung  umfassten  Zeitraum.  Das  lübecker1,  das 
Inländische  und  das  hildesheimer  Urkundenbuch  sind  hier  vor  allem  zu  nennen. 
Den  grössten  Umfang  beanspruchen  indessen  die  bei  Bearbeitung  des  vierten  Bandes 
bei  Seite  gelegten  Beschwerdeschriften,  welche  ich  gemäss  dem  HB.  5 S.  X gegebenen 
Versprechen  hier  mitgclheilt  habe,  wiewohl  sich  mir  ilas  a.  a.  0.  Anm.  2 geäusserlc 
Bedenken  seitdem  durch  Kenntnissnahmc  weiterer  zahlreicher  Einzclakten  in  ver- 
stärktem Masse  aufgedränyt  hat.  Ungeachtet  der  inzwischen  glücklich  gesicherten  Fort- 
führung des  hansischen  Urkundenbuchs  dürfte  sich  eine  Sonderbcarleilung  der  Einzel- 
klagen auch  jetzt  noch  empfehlen. 


Das  Material1. 

A.  Reeesse. 

An  Tteccssen , Berichten  und  denselben  cinvcrleibtcn  Akten  lieferten: 

’)  Ich  konnte  cs  für  die  Nachträge  hin  cur  sechsten  Lieferung  des  9.  Hantle*  benutzen. 
Hecht  störend  ist  die  Nichtangabe  früherer  Drucke.  f)  Von  den  54  t,  oder  bei  Auf- 

htsung  der  Sammclnummem  17,  149  und  325,  583  Nummern  dieses  Bandes  sind  197  im  Wort- 
laut und  344  (380)  im  Auszug  mitgetheilt.  Ausserdem  ist  wiederum  eine  beträchtliche  Anzahl  von 
Aktm  unbczifl'crt  in  Einleitungen  oder  Anmerkungen  vencerthet  morden.  Bezüglich  der  Abkürzungen 
sei  auf  die  Zusammenstellung  HB.  5 S.  X Anm.  1 verwiesen . 
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1.  Das  Stadtarchiv  tu  Lübeck  32  Nummern:  344 — 347.349 — 373.  377. 
379.  386. 

2.  Das  ltathsarchiv  tu  lio  stock  in  der  Recesshandschrifl  von  1450 — 1495 
21  Nummern:  34.  143.  148.  181.  186.  250.  267.  292—296.  300—306.  338.  340. 

3.  Das  Rathsarchiv  tu  Wismar  in  der  Rccesshandschrift  4 19  Num- 
mern: 148.  181.  250.  251.  267.  292  296.  300-306.  338.  340. 

4.  Das  Stadtarchiv  tu  Stratsund  6 Nummern:  338.  340.  389.  392. 
395.  489. 

5.  Das  Stadtarchiv  tu  Bremen  in  der  Recesshandschrift  1 11  Num- 
mern: 34.  37.  42  44.  341.  389.  392.  393.  395.  396. 

6.  Das  Stadtarchiv  tu  Dantig  15  Nummern:  34.  36—38.  42 — 44.  48. 
231-233.  236.  341.  389.  392. 

7.  Das  Rathsarchiv  tu  Reval  2 Nummern:  318.  319. 

8.  Das  Stadtarchiv  tu  Köln  40  Nummern:  24.  25.  34 — 40.  46.  77. 
79—83.  106.  138—143.  146—148.  153—155.  160.  338—341.  389.  390.  392.  393.  395. 
401.  403. 

9.  Das  Stadtarchiv  tu  Soest  4 Nummern:  -341.  389.  392.  393. 

10.  Das  Stadtarchiv  tu  Osnabrück  8 Nummern:  34.  36.  37.  38. 
42-44.  48. 

11.  Das  Stadtarchiv  tu  Kämpen  5 Nummern:  338.  340.  389.  392.  393. 
Aus  dem  Stadtarchiv  tu  Zwolle  uvrden  nach  Mittheilungen  von  Schäfer  Hand- 
schriften tu  n.  338.  389,  ferner  S.  671  A.  1,  702  A.3,  722  A.  1,  825  A.  1,  848  A.  1, 
849  vcrteichnet. 


ß.  Briefe.  Akten.  Urkunden. 

Von  den  wendischen  Städten  lieferten: 

1.  Das  Stadtarchiv  tu  Lübeck  235  Nummern'. 

2.  Das  Stadtarchiv  tu  Hamburg  23  Nummern1. 

3.  Das  Rathsarchiv  tu  Rostock  18  Nummern 3. 

4.  Das  Rathsarchiv  tu  Wismar  9 Nummern*. 

5.  Das  Stadtarchiv  tu  Lüneburg  21  Nummern *. 

6.  Das  Stadtarchiv  tu  Kiel  1 Nummer11. 

Dann 

7.  Das  Stadtarchiv  tu  Bremen  3 Nummern1. 

')  JV.  I.  4.  8.  17,  l— II.  18.  20.  21.  26.  27.  31.  32.  41.  30.  51.  71.  73.  75.  76.  84-67. 
80—06.  08  106.  113.  115.  120.  121.  125.  127.  134.  137.  142—145.  14 7.  149, l — i«.  151.  152. 
156—158.  173—176.  182.  186.  189.  101.  193.  107.  205.  206.  212.  215.  217—220.  222.  223. 
225—227.  229.  237.  238.  240 — 24:1.  245—240.  253.  257-259.  261.  265-269.  272-274.  278.281. 
285.  287—291.  207  -200.  307-310.  312.  314.  315.  322.  325,  i— so.  328.  333—335.  340.  346. 
375.  378.  305.  307.  308.  408  - 410.  418  - 424.  426.  429— 434.  453  -462.  471-474.477—470.481. 
488.  510.  5 II.  513—517.  5 10.  521—523.  526.  529—536.  — & ferner  S.  11  A.  4—6;  12  A I; 

152  A.  2;  204  A.  1;  205  .1.  2 ; 222  .1.  /:  227  A.  2:  388  A.  1;  40G  A.  1.2:  491  A.  5;  192 
A.  I.  2 : 405  A.  1;  656  A.  1;  687;  730  A.  1:  731  A.  2:  8 32;  834  A.  I;  846;  848. 

«)  N.  45.  07.  106.  145.  177.  180.  190.  102.  104  -204.  207.  286.  306.  425.  — S.  ferner 
8.  101  A.  1;  402  .!.  2.  3;  403  A.  2;  406  .1.  1;  436  A.  1.  *)  N.  3.  106.  142.  143. 

251.  267.  260.  306.  327.  320—331.  348.  376.  384.  385.  415.  538.  — S.  ferner  8.  473  A.  I:  698. 
<)  N.  112.  1 78.  275.  276.  330.  331.  376.  411.  412.  — S.  ferner  S.  136  A.  1:  130  .1.  1; 

153  A.  3:  155  .1.  1 : 302  A.  2;  502  A.  2;  583  A.  1;  503  A.  4.  h)  N.  255.  256.  203. 

321.  396.  438 — 450.  45 2.  469.  5 12.  — 8.  ferner  S.  435  A.  1 ; 436  A.  2;  457  A.  4;  458  A.  1. 

•)  N.  323.  — iS.  ferner  S.  492  .A.  2.  ’)  N.  72.  400.  421.  — S.  ferner 

8.  4 A.  3. 
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Vom  den  sächsischen  Städten  ergaben: 

8.  Das  Stadtarchiv  zu  Braunschtceig  7 Nummern'. 

9.  Das  Stadtarchiv  zu  Güttingen  1 Nummer *. 

10.  Das  Stadtarchiv  zu  Hildesheim  4 Nummern *. 

11.  12.  Die  Stadtarchive  zu  Halberstadt  und  Helmstedt  je  1 Nummer1. 
Von  den  rheinisch-westfälischen  Städten: 

13.  Das  Stadtarchiv  von  Köln  84  Nummern’1. 

14.  Das  Stadtarchiv  zu  Soest  14  Nummern*. 

13.  Das  im  Staatsarchiv  zu  Düsseldorf  aufbetcahrtc  Stadtarchiv 
von  Wesel  3 Nummern1. 

Von  den  südcrsccschct i Städten: 

10.  Das  Stadtarchiv  zu  Dcvcntcr  11  Nummern *. 

17.  Das  Stadtarchiv  zu  Kämpen  15  Nummern''. 

18.  Das  Stadtarchiv  zu  Zteolle  2 Nummern"'. 

Von  den  preussischcn  Städten: 

19.  Das  Stadtarchiv  zu  Danzig  91  Nummern". 

20.  Das  Stadtarchiv  zu  Thorn  3 Nummern'1. 

21.  Das  Stadtarchiv  zu  Elbing  2 Nummern'3. 

Von  den  livländischen  Städten: 

22.  Das  Itathsarchiv  zu  Reval  9 Nummern". 

Von  nichthansischen  Stadtarchiven  lieferten: 

23.  24  die  Stadtarchive  von  Brügge 15  unil  Zicrixcc  je  1 Nummer'*. 
Von  deutschen  Staatsarchiven  steuerten  bei: 

25.  Das  Geh.  Staatsarchiv  zu  Berlin  2 Nummern". 

20.  Das  Staatsarchiv  zu  Königsberg  4 Nummern"'. 

27.  Das  Grhgl.  Staatsarchiv  zu  Oldenburg  1 Nummer"1. 


')  X.  149,  is.  321.  382.  396.  413.  414.  463.  — 8.  ferner  8.  193  A.  I;  436  A.  1;  436  A.  1. 
*)  X.  382.  — S.  ferner  S.  193  A.  1;  194  A.  1;  436  A.  I:  438  A.  I;  457  A.  2:  485  A.2; 
662  A.  4.  ’)  X.  427.  476.  480.  — /tu*  Missive  7:  n.  88.  — S.  ferner  S.  193  A.  1 ; 

194  A.  2;  436  A.  1;  438  AI;  457  A.  1;  485  A.2;  598  .1.  4 ; 662  A.  3.  •)  X.  316. 

323.  — S.  ferner  S.  485  A.  4.  *)  X.  16.  108.  109.  114.  116.  117.  119.  120.  122. 

123.  160.  170.  216.  217.  221.  225—227.  230.  239.  253.  277.  279.  280.  282.  283.  302.  313. 

324.  325,  1.  337.  374.  407.  409.  490—509.  518.  524.  527.537.540.  541.  — Aus  Kopienkueher  20 : 

n.  525.  — Koidenbüelier  30:  n.  49.  68.  HO.  411.  113.  121.  159.  169.  209-  215.  228.  254.  308.  — 
Kopienkueher  31:  n.  383.  402.  404  406.  — 8.  ferner  8.  II  A.  1;  221  A.  3;  408  A.  1; 
109  A.  1;  412  A.  I;  435  A.  1;  450  A.  1;  *91  A.  5;  492  A.3;  551  A.  3;  592  A.  1;  601  A.  5; 
653  A.  2;  702  A.  3;  748  A.  1;  814  A.  1;  829  A.  1;  842.  843.  850.  *)  X.  10—15. 

142.  179.  183.  185.  323.  372.  399.  487.  — S.  ferner  8.  10  A.  1:  605  A.  I.  ’)  X.  142. 

143.  437.  — 8.  ferner  S.  501  A;  667  A.  2;  671  A.  1;  688  A.  1.  *)  X.  17,  t.  45.  47. 

106.  142.  143.  148.  160.  326.  393.  394.  — 8.  ferner  8.  3 A.  I;  & 21  A.  2;  155  A.  2;  197  A.  1; 
239  A.  1 ; 391  A.  2;  46 0 A.  2;  490  A.  3;  502  A.  3;  599  A.  1.  *)  X.  45.  47.  106. 

142.  160.  244.  342.  343.  387.  388.  391.  416.  417.  — Aus  Minuten  1:  «.  118.  124.  — S.  ferner 
S.  200  A.  I;  250  A.  1;  426  A.  2;  460  A.  2.  ">)  X.  113.  121.  ")  X.  2. 

5—7.  9.  17,  t.  28—30.  33.  41.  45.  47.  52—67.  69.  70.  74.  103.  105.  106.  112.  113.  120.  121. 
125.  126.  128—136.  142.  143.  148.  151.  161.  163—168.  171.  172.  184.  188.  212.  224.  234.  235. 
252.  260.  262—265.  270.  271.  311.  323.  332.  356.  367.  380.  428.  46 3.  470.  482.  484—486.  507.  — 
8.  ferner  S.  11  A.  7;  21  A.  I ; 155  A.  1 ; 204  A.  1;  205  A.  2;  227  A.  1—3;  228  A.  2;  380  A.  1; 
385  A.2;  447  A.  2;  448  A.  2;  460  A.  1.  2:  492  A.  1;  494  A.  2;  587  A.  1 ; 596  A.  2;  723  A.  2: 
748  A.  1.  '*)  X.  436.  466.  467.  - 8.  ferner  8.  6 98  A.  1.  '*)  N.  232.  451. 

“)  X.  284.  292.  293.  317.  320.  323.  381.  435.  465.  '*)  X.  520.  — 8.  ausserdem 

& 5 A.  2:  448  A.  2;  475  A.  1;  829  A.  I.  '•)  X.  78.  ■’)  X.  382.  396.  — 

S.  ferner  8.  458  A.  2.  '»)  X.  142.  150.  162.  485 ■ - 8.  ferner  S.  712  A.  4. 

>•)  x.  m. 
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Einleitung. 


Von  auswärtigen  Staatsarchiven: 

28.  Das  Public'Record  Office  tu  London  9 Nummern'. 

29.  Das  Reichsar  chiv  im  Haag  1 Nummer1. 

Ferner  ergaben: 

30.  Das  Archiv  der  Handelskammer  zu  Lübeck  (Berg enf ahrer) 
9 Nummern '. 

31.  32.  Das  British  Museum  zu  London*  und  die  Königl.  Biblio- 

thek zu  Kopenhagen*  je  1 Nummer. 

Endlich  lieferten,  33—41,  die  Stadtarchive  von  Riga *,  Hannover1,  U eiten" 
(im  Staatsarchiv  tu  Hannover),  Cent'1,  Utrecht'“ , London",  die  Staatsarchive 
zu  Brügge 14  und  Stockholm"1 , sowie  die  Stadtbibliothek  tu  Lübeck '* 
Beiträge  für  das  in  Anmerkungen  und  Einleitungen  hirangesogene  ungedruckte  Material. 


Beim  Abschluss  des  Werkes  drängt  es  mich  vor  allem,  nochmals  all  den 
Männern  herzlich  zu  danken,  die  mich  während  der  zwanzig  Jahre,  die  seit  dem 
Beginn  meiner  Thätigkeit  für  etasselbe  verflossen,  in  Archiven  und  Bibliotheken  wie 
hei  Bearbeitung  des  Stoffes  mit  Rath  unil  Thal  freundlich  und  freundschaftlich 
unterstützt  heeben.  Eine  leider  greisse  Anzahl  davon  hat  das  Geschick  bereits  der 
Erde  erdrückt,  namentlich  Meentcls  in  Lübeck  und  Boeszoermeng  in  Danzig:  ihnen 
sei  der  Deink  über  das  Grab  hinaus  gespendet.  Im  Sinne  der  lebenden,  deren 
Mitwirkung  überall  ein  Ort  und  Stelle  geeleicht  ist,  meine  ich  zu  handeln,  wenn 
ich  aus  der  langen  Reihe  hier  nur  eien  Nestor  der  deutschen  Archivare,  K.  Wehr- 
mann hi  Lübeck  namhafl  mache  unel  seines  treuen  und  unermüellichen  Beistandes 
in  warmer  Verehrung  ilankbar  gedenke:.  Nicht  minder  muss  ich  der  Verlags- 
handlung und  Druckerei  meinen  aufrichtigen  Dank  aussjercchcn  für  ihr  seit  der 
Drucklegung  des  ersten  Bandes  ununterbrochen  bethätigtes  Entgegenkommen  und 
stets  bereitwillige  Förderung  der  Drucklegung . 

')  X.  VJ.  21.  22.  UM.  14 2.  144.  2UI.  287.  409.  *)  S.  78.  — 8.  Inner  S.  670  A.  2. 

*)  X.  187.  278.  230.  393.  394.  404.  475.  528.  5 39.  — S.  ferner  8.  830  A.  4. 

,‘j  X-  107.  ')  X.  4IM.  — S.  8.  705.  *)  8.  7113  .4.  /. 

')  8.  457  A.  3.  *)  & 849.  ")  S.  5 A.  2:  197  A.  2;  427  A.  1. 

S.  202  A.  1.  *')  8.  459  A.  3.  '*)  S.  197  A.  2.  '*)  8.  086. 

u)  Chronik  des  Christian  van  Ohertn,  S.  7 f.;  151  A.  2;  386  A.  2. 

Marburg,  Oktober  1892. 

G.  Krhr.  von  der  Ropp. 
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Verhandlungen  zu  Utrecht.  — 1473  Juli — September. 

Die  Hansestädte  waren  vertreten  durch  Ksn.  von  Lübeck,  Hamburg  \ Dort- 
mund, Münster,  Danzig,  Deventer,  Kämpen;  dazu  kamen  im  Sept.  die  von  Bremen; 
ferner  erschienen  Vertreter  des  Kfm.  zu  Brügge , des  zu  Jjondon  und  des  zu  Bergen  2, 
Auf  der  andern  Seite  teuren  zugegen  oder  fanden  sich  während  der  Verhandlungen 
ein : Gesandte  des  Kg.  Eduard  ton  England , des  Hg.  Karl  von  Burgund , des  Hg.  von 
Bretagne,  des  Herrn  von  Bergen-op-Zoom , dir  Lande  und  Städte  von  Holland, 
Zceland  und  Friesland,  Köln,  Antwerpen , Mecheln , Dinant. 

Die  Beschlüsse  der  lübeckcr  Märzversammlung  und  das  Abkommen , welches 
der  Kfm.  zu  Brügge  daraufhin  mit  dem  kgl.  Sekretair  Hattecliff  im  Apr.  1473 
über  die  Eröffnung  der  Fricdcnsverhandlungen  zu  Utrecht  am  1.  Juli  traf,  HK.  6 
S.  575  ff.,  veranlasst 'en  alsbald  allerorten  Vorbereitungen  auf  di<;  Versammlung,  über 
welche  unsere  Vorakten  Näheres  berichten.  Hervorgehoben  sei  die  Instruktion  für 
die  englischen  Gesandten,  n.  22,  welche  sowohl  die  Geneigtheit  des  Kg.  zum  Frieden 
bezeugt,  s.  § 7,  als  auch  die  wesentlichsten  Streitpunkte  berührt,  insbesondere  die 
1468  gegen  den  Kfm.  in  England  ergangene  Sentenz,  s.  HK.  6 S.  69,  119,  und  die 
Entschädigungsfrage ; $ 8 fasst  bereits  einen  zeitweisen  Erlass  der  Zölle  ins  Auge.  — 
Hinsichtlich  der  Verhandlungen  mit  Holland , $.  HK.  6 S.  576  Anm.  2.  n.  652 , 
erfahren  wir  aus  n.  35  §#  5,  10  ff dass  der  Hg.  von  Burgund  anscheinend  im 
April 8 einen  Sekretair  nach  Lübeck  und  Hamburg  entsandt  hatte  mit  der  Forderung, 

*)  Die  Hamburger  Kammereirechn,  cd.  hoppmann  3 S.  103  berichten:  Item  ad  reysam  versus 
Trajectum  ad  dietam  celebratam  cum  Anglicis,  Britonibus,  Hollandrinis,  Zelandrinis.  Frisonibus,  et 
ambasiate  facte  ad  duminum  regem  Francie,  ad  quam  dietam  fuerunt  deputati  et  missi  domini  Hin- 
ricuB  Murmeister,  Henningtis  Huringh  et  Ijkiirenriu.s  Rodtideke:  primo  162  H 16  fS  6 ^ pro  pre- 
paracioue  trium  uavium,  quarum  unam  Lubicenses,  seeundam  domini  predicti  hahucrunt  et  tertia 
transmissa  fuit  ad  Fnturiam;  item  567  ft  2 ß 3 /tj,  pro  diversis  victualibus  et  snllario  naucleronim 
in  navi  dominorum  nostrorum;  item  64  ft  15  ß 9 *4  pro  victualibus  et  sallario  nauclerorum  in 
parvi  navi,  et  totidem  Lubicenses  solvent;  16  46  pro  2 vasis  cerevisie  Kinbecensis;  1008  4t  6/124 
in  Ampsterdam  et  Trajecto  exposita,  sciliret  ad  vestitum  familie,  pro  bura  domus  et  supellectilium  etc. 
et  bistrionibus  diversorum  priucipum  et  civitatum.  et  expensis  dominonira  nostrorum;  64  4t  17  ß 
H ad  usurn  parve  navis  et  ambasiate  misse  ad  dominum  regem  Francie:  summa  total is  prcdicte 
reyse  versus  Trajcctum  1883  fl  18  ß 4 Dazu  kommen  noch  141  ft  II  fl  ad  naves,  quas 
Lubicenses  et  nostri  habuerunt  ad  reysam  versus  Trajectum  etc.  (.9.  97),  ferner  Ausgaben  für  Boten 
nach  und  row  Utrecht  (S.  106  f.),  für  Geleitsurkunden,  Notariatsmetrumente,  Spicllcute  (43  ft  8 ß 
pro  3 armis  hiBtriooibus  — versus  Trajectum  — et  eadem  anna  habent  in  pondere  3 marcas  9 lod 
1 quentin  cum  factura  etc.)  u.  s.  tc.,  S.  116  f.  s)  Vgl.  n.  34  § 98  die  Rüge  der  Engländer 

über  die  zu  stattliche  Ausrüstung  der  städtischen  Gesandtschaft.  *)  Die  zustimmende 

Anttcort  des  Hg.  zu  dem  von  den  Städten  mit  Lambert  getroffenen  Abkommen  datirte  nach  n.  35 
$ 80  vom  20.  Mai  „edder  darbii“.  In  Bemcksichtigung  der  Entfernungen  wird  Eds  Abreise  com 
hgl.  Hofe  jedenfalls  vor  der  M 'egnahme  der  Galcide  durch  Beneke  erfolgt  sein  und  ist  dann  die  in 
n.  35  mehrfach  behandelte  Schädigung  eines  Haartöners  durch  Beneke,  für  elie  Ee  Genugtuung 
fordern  sollte,  nicht  auf  die  Wegnahme  der  Galeide  rurück  zu  führen.  Hiernach  ist  die  Darstellung 
in  Hirsch- Vossberg,  K.  Weinreichs  thron.  S.  98  zu  korrigiren;  vgl.  n.  29,  34  § 10. 

HifiKrmui  II.  Abtli.  ?.  Bd.  1 
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den  brüggtr  Stapel  aufzuheben.  Die  Städte  hatten  sich  dam  nussir  Stunde  erklärt 
und  waren  mit  dem  Sekretair  übereingekommen,  dass  in  Utrecht  über  diese  Forde- 
rung und  sonstige  Zwiste  mischen  den  wendischen  Städten  und  Holland,  Zeeland. 
Friesland  verhandelt  werden  sollte.  Der  Stillstand  mit  Hollantl  war  seit  dem 
Herbst  1471  abgelaufen,  s.  HR.  6 S.  431.  N.  28  ff.  handeln  ron  der  Wegnahme 
dir  Galcide  des  Florentiners  Thomas  Fortinari  „ von  der  Bank  ton  Medici“  durch 
Paul  Beneke,  welche  der  Hanse  jetzt  wie  später  manche  Verlegenheiten  bereiten 
sollte.  Beneke  war,  begleitet  von  hamburger  Kriegsschiffen,  eu  Anfang  A/erU  von 
der  Elbe  abgesegelt,  vgl.  HR.  6 S.  S76  Amu.  1,  und  hatte  am  27.  Apr.,  mithin  vor 
dem  Beginn  des  Stillstandes  mit  England,  das  unter  burgundischer  Flagge  segelnde 
reich  beladene  florerdinische  Schiff  im  Angesicht  der  englischen  Küste  genommen.  Die 
Söldner,  welche  nicht  mit  Unrecht  besorgten,  ilass  Danzig  die  Verletzung  der  burgundi- 
schen  Flagge  nicht  ohne  weiteres  gutheissen  werde,  zwangen  Beneke,  die  kostbare  Beute 
nach  der  Elbe  eu  führen.  Hamburg  wollte  ihnen  jedoch  nur  ein  bedingtes  Geleite 
irtheilcn.  s.  n.  52,  worauf  sie  sich  in  Stade  mit  den  von  Danzig  herbeigceHien  drei 
Eigmthümirn  des  Krawels  auscinandersetzlcn.  Inzwischen  war  Portinari  bei  dem 
Hg.  von  Burgund,  dessen  Rath  er  war,  klagbar  geworden  und  hatte  sogar  einen 
Arrestbefehl  gegen  den  deutschen  Kfm.  zu  Brügge,  n.  29,  ausgewirkt,  doch  hielt  er 
das  Mandat  aus  den  in  n.  134  erörterten  Gründen  einstweilen  geheim  und  begnügte 
sich  zunächst  mit  Drohungin  und  Fürschreibm  des  Hg.  J/übcck  und  Hamburg 
wiederum  versuchten  vergeblich,  zuletzt  durch  Entsendung  ihrer  nach  Utrecht  gehenden 
llsn. , welchen  sich . die  von  Danzig  anschlossen , die  Söldner  zur  Herausgabe  des 
Eigenthums  der  Unterthancn  des  Hg.  von  Burgund  zu  bewegen,  und  untersagten 
schliesslich  jeden  Verkehr  mit  dem  Schiffe  unter  Verbot  des  Ankaufs  eler  iu  der 
Galcide  erbeuteten  Waren'.  S.  n.  52,  35  §§  32 ff.;  Kasp.  Weinreichs  Chron., 
Ss.  rer.  l’russ.  4 S.  736,  Ausgabe  von  Hirsch  u Vossberg  S.  13  u.  96  fl..  Lieb.  Chron. 
cd.  Grautoff  2 S.  353  f. ; vgl.  dazu  die  sagenhaft  ausge  schmückten  Berichte,  von  Kruntz 
Wandalia  Kill  9 um I Reimer  Kock,  Grautoff  2 S.  701  ff. 

Der  Bericht  über  die  Verhandlungen  mit  England,  welchen  die  Sekrelairc 
von  Lübeck  und  Hamburg  verfasst  haben,  berührt  im  Eimjung  kurz  Veranlassung 
und  Zustandekommen  eler  Tugfahrt,  und  ergabt,  dass  die  Stäellc  alsbald  nach  Er- 
ledigung eler  formellen  Veirfragcn  bezüglich  der  Vollmachten  — Lübeck  übergab 
seine  im  Namen  eler  Hanse  und  erhielt  dafür  die  Eimclvollmachten  der  Studie, 
s.  n.  17  — ihre  Forderungen  dahin  zuseemmenfasslen,  dass  die  Schieden  ersetzt , die 
Sentenz  von  1468  widerrufen  und  Genugthuung  geleistet,  und  cnellieh  die  Privilegien 
bestätigt  und  zurückgegeben  werden  sollten,  fl  22.  Nuch  einigem  für  die:  Auf- 
fassungen beider  Thrilc  bemerkbaren  Streit  bereinigten  die  Enejländcr  unter  Ver- 
mittlung ron  Wanma/e  und  der  Vertreter  des  Kfm.  in  Brügge  zunächst  die  Rückgabe 
ehr  nach  ihrer  Ansicht  durch  eien  Krieg  verwirkten  Privilegien  unter  der  Bedingung, 
dass  auch  elic  liechte  eler  Engländer  in  den  Hansestädten  wicderhcrgestclU  würelen,  fl  33. 

')  Die  tuemb.  Kiemmereireehn.  bestätigen  und  ergänzen  auch  an  (Hexer  Stelle  unsere  Aklen:  14  ft 
14  douiinis  Krico  de  Tzeven,  Pardaaio  I ,utkrn  et  Otloni  van  Mere  versus  Krempis  et  ultra  ad 
respiciemlum  certas  uaves,  videlicet  gnlcidam  et  kravelam  de  Ilantzke,  cotnmunicando  rum  uautis 
rt  naucleris  eanimlem  ete.  5 fl!  0 ß denselben  in  sccunda  reisa  et  iterato  visitantilm»,  pretactas 
dnas  naves  (.3  S.  lull).  — 1 fl!  7 ß domino  Jukanni  l.ussingh  uotariu  puldicu  pro  quodam  Instru- 
ment« piddiro  et  eerto  alio  srripto,  in  quibtis  Kranciscus  Txirmatbei  de  Klorencia.  capitancus  cujus- 
dam  galce,  promittit  bona  fide,  rousulatiun  kujus  civitatis  non  infestare  uec  impetere  ex  parte  ctiius- 
dani  galee,  uti  in  eonim  eontinentia  her  latius  adapparenl  contincri.  — 16  flj  17  ß domino  Alberto 
Schilling!!  pro  expensis  Krandici  Tzinnathci  de  Klorencia,  capitanci  galcc  et  suorum  romplirum 
(S.  I lei  f.l  — 16  fJ  cuidam  naute  ducenti  patronum  gidee  de  Liurgundia  cum  domino  Pardamo  Linken 
ad  aliaui  navim  (S.  ISO).  Vgl.  n.  34  fl  10,  3b  fl  33. 
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Dagegen  lehnten  sie  den  Widerruf  dir  Sentenz  unbedingt  ab  und  wollten  mir  dafür 
Sorge  tragen,  dass  sie  in  Zukunft  dem  Kfm.  nieht  weiter  schaden  könne,  während 
sie  bezüglich  des  Ersatzes  insoweit  nachgahen,  als  sie  den  Ersatz  (restitufie)  ah- 
lelmten,  wohl  aber  eine  Entschädigung  (recomiiensaeie)  zugestandm , § 40.  Die 
Städte  verzichteten  hierauf  auf  den  Widerruf  der  Sentenz,  lehnten  aber  das  Angebot 
der  Engländer , dass  die  Entschädigung  durch  eine  auf  bestimmte  Jahre  zu  be- 
grenzende Befreiung  des  Kfm.  von  den  dem  Kg.  zustehenden  Zöllen  geleistet  werden 
sollte,  § 42,  ah  und  forderten  statt  dessen  eine  feste  Summe  von  25000  tt  sowie 
die  Stahlhöfe  zu  London  und  Boston  uml  ein  Haus  zu  Lynn,  § 42.  Sie  motirirtm 
die  Forderung  mit  dir  Feindseligkeit,  welche  die  englischen  Städte  und  namentlich 
London  dem  deutschen  Kfm.  trwiesm,  und  wolltin  diese  durch  dir  auf  Knstm  dir 
englischen  Städte  zu  erfolgende  Erwerbung  und  Uebcrtragung  der  Häuser  bestraft 
wissen.  Die  Engländer  konnten  in  diese  Forderung  nicht  trilligcn,  irboten  sich 
jedoch , daheim  deshalb  anzu fragen,  und  verlangten  die  Mittheilung  aller  sonstigen 
Ansprüche,  um  etwaige  weitere  Anstände  ebenfalls  dien  Kg.  vortragen  zu  können. 
Auf  ihre  Vorstellung  setzten  nun  die  Städte  ihre  Geldfordrrung  auf  20000  ft  herab, 
heansjeruchten  aber  dafür  den  Ausschluss  der  Kölner  aus  England  bis  zur  Wieder- 
aussöhnung  von  Köln  mit  der  Hanse,  §§  49,  51,  utul  die  Bestätigung  aller  Vrr- 
einbarungen  nicht  bloss  durch  den  Kg.,  sondern  auch  durch  das  Parlament,  § 71. 
Beide  Theilc  tauschten  hierauf  ti.  26,  27  aus,  deren  Inhalt  durch  einen  Ausschuss 
erörtert  wurde;  die  Antworten  der  Städte  s.  § 61 — 69,  die  der  Engländer  haben 
sich  nicht  erhalten.  Nachdem  damit  eine  feste  Grundlage  gewonnen,  wurden  die 
Verhandlungen  am  29.  Jidi  bis  zum  1.  Sept,  unterbrochen,  um  die  Antwort  des  Kg. 
von  England  abzuwartrn,  §74'.  — Im  Sept.  hatten  sich  auch  Bsn.  von  Bremen 
eingestellt,  welche  durch  die  Weigerung,  ihre  Vollmacht  dm  von  Lübeck  auszuant- 
wortm,  einm  häuslichen  Streit  erzeugten,  A J §§85—95,  nach  ilessm  Beilegung  dir 
Englündtr  erklärten,  dass  der  König  firn  von  Bondern  geweilt  und  ohne  Zuthun 
seines  Itathes  und  des  im  Okt.  zusammenlrelendm  Parlaments  keine  Entscheidung 
habe  treffen  können.  Sie  schlugen  deshalb  vor,  dass  die  Bsn.  eine  Botschaft  nach 
England  schicken  und  das  Zusammentrrtm  des  Parlaments  abwnrten  möchten.  Sie 
rersieherlm  zugleich  die  Bsn.  dir  besten  Gesinnungen  des  Kg.  uml  Hessen  obendrein 
durch  die  burgundischrn  Gesandtin  rin  fraglos  bestelltes  Mahnsrhrrihcn  des  Hg. 
von  Burgund  überreichen,  n.  48.  Die  unangmehm  überraschten  Städte  lehnten 
jedoch  jede  Smdung  nach  England  und  weitere  Vertagung  ab  uml  schickten  sich 
zur  Abreise,  von  Utrecht  an,  als  die  Engländer  die  Fortsetzung  dir  Verhandlungen 
wegen  mangelnder  Instruktion  aussehlugen.  Da  lenkten  die  letzteren  rin,  übergaben 
n.  28,  welche  den  Inhalt  des  ihnen  vom  Kg.  erllieilten  Bescheides  enthielte,  und 
einigten  sich  mit  den  Bsn.  dahin,  dass  man  die  gegenseitigen  Fordirungen  durch- 
gehen und  soweit  möglich  abschliessen  solle.  Zu  dem  Behuf  trat  wiederum  rin 

' Die  Engländer  begaben  sich  in  der  7. wischenzeit  nach  Brügge,  s.  §§  55,  122;  die  Städte 
bhrhn  meist  in  Utrecht  und  nahmen  liegen  Ende  August  die  Verhandlungen  mit  Holland  wieder 
auf,  s.  «.  115.  Die  ileventer  Stadtrechn,  ron  1472  (Johann  Dorre,  StA  llrventer)  berichtet:  lies 
maendages  nae  vinrula  Petri  ( Aug . 2)  Borre,  Mnrquart,  meyater  Steven  mit  nnsen  dienres  van  der 
dachvaert  der  henzesteden  vaeren  wolden  nae  lieventer  ende  dne  van  wenden  verstunden,  dat  miin 
beer  van  liurgnnien  darbte  voert  t«  reysen  nae  Groningen  ende  Vriealant,  dne  vueren  sii  tu  Wiiclc 
ende  spreiten  mit  miina  bereu  genaden  van  der  zneke  int  lange,  alsoe  dat  siine  genaden  des  wonsdages 
selven  nae  lieventer  qneme;  voer  wagenhncr  ende  terlnge  9 tt  10  kr..  Der  Herr  ron  Burgund 
>0  B.  David  ron  Ulrrcht.  Im  Sept.  stritte  sieh  nur  Marguard  wirder  ein : Dcaselven  dages  iSrjit.  10) 
meyster  Jnhan  gevoeren  tot  Uytreebt  tn  den  hanzesteden,  voer  wagenhuer  ende  teringe  ,71  ft.  15  kr. 
iRttlm.  von  Wilhelm).  a)  Die  Scldussrerhandluugen  im  Sept.  sind  im  Or.  Biotokotl 

(-4  §fj  bl  — 15b)  und  in  einer  Memoriale  uberschriehenen  Darstellung  (B  §§  bl — SG)  überliefert. 
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Ausschuss  zusammen,  ihr  nach  mehrtägigem  Verhandeln  den  jwovisorisrhen  Vertrag 
vom  19.  Sejit.,  n.  44,  zu  Stande  brachte.  Derselbe  bestimmte,  dass  der  Stillstand 
zwischen  England  uml  der  Hanse  bis  zum  1.  Mrz.  1474  erstreckt  tcertlen  und  am 
15.  Jan.  eine  neue  Tagfahrt  behufs  endgültiger  Vereinbarung  sowohl  der  hier 
bereits  beschlossenen  (Conenrilata  et  conclusa,  §§  1 — 11)  als  auch  der  nur  auf  Be- 
lieben beider  Thcile  rerglichinen  Punkte  (Avisamenta,  fffi  12  ff.)  stattfinden 
solle,  ln  der  Zwischenzeit  sollten  die  Abmachungen  insbesondere  dem  imglischen 
Parlament  r orgelegt  werden  uml  wurde  Wamnatr  zur  Betreibung  der  gesummten 
Angelegenheiten  nach  England  entsandt , ,<4>*  149,  n.  44  ff  3.  Den  Termin  dieses  neuen 
Tages  wollten  die  Städte  anfangs  auf  den  15.  Dec.  ansetzen,  willfahrten  jedoch  dem 
Wunsche  der  Engländer,  ff§  144,  151  f. ; dafür  erregte  die  Besendung  des  neuen 
Tages  unter  den  Städten  selbst  manchen  Ansloss.  Die  iMbecker  kehrten  heim der 
Bm.  von  Hamburg  und  Pawest  blieben  bis  auf  weiteres  zur  Stelle,  §ff  145  147,  153  ff.  * 
Die  Kosten  der  Tagfahrt  und  des  Aufenthaltes  sollten  aus  der  noch  nicht  bewilligten 
englischen  Entschädigungssumme  bestritten  werden,  desgleichen  und  zwar  an  erster 
Stelle  die  beträchtlichen  Auslagen  des  Kfm  in  Brügge;  über  den  liest  sollten  die 
Städte  später  verfugen.  Bremen  forderte  zwar  die  Zuerkennung  an  er  bestimmten 
Summe  an  die  «Semen,  drang  aber  damit  nicht  durch,  §§  78,  140  -143,  149.  End- 
lich wurde  der  Besuch  von  England  bis  zum  Abschluss  des  Friedens  verboten,  § 157.  — 
Neben  den  Verhandlungen  mit  England  gedenken  die  Orig  in  a Iprotahdle  auch  der 
damit  in  Verbindung  stehendest  mit  Köln.  Nachdem  im  Juli  schwere  Beschuldi- 
gungen gegen  die  Kölner  in  London  vor  den  Rsn.  erhoben  und  in  n.  42  verzeichnet 
i corelen  waren,  fj§  75 — 77,  wandte  Köln  sich  Ende  August  sowohl  an  die  Rsn.  wie 
an  die  englischen  Gesandten  mit  dem  Ansuchen,  dir  Hinkunft  uon  kölner  Rsn.  ab- 
zmrarten,  n.  49,  08.  Diese  trafen  auch  am  10.  Sc/d.  in  Utrecht  ein,  wurden  aber 
in  ihren  Erwartungen  arg  enttäuscht,  denn  die  verlangte  Verhandlung  in  Gegenwart 
der  Engländer  wurde  ihnen  rundweg  abgeschlagen;  ihre  eingehende  Rechtfertigung 
dagegen  und  das  Erbieten,  sich  auf  einer  Tagfahrt  oder  vor  Richtern  zu  verant- 
worten, lediglich  zur  Kcnntniss  genommen  mit  dem  Bedeuten,  solches  den  Städten 
direkt  miteutheilen,  ffff  102,  118 — 131.  — Dinant  wiederum  erhielt  wiederholt  die 
Zusage  der  Betheiligung  an  den  englischen  Privilegien,  §§  79  f,  156;  Meclteln  und 
Middelburg,  welche  sich  über  Schädigungen  durch  hamburger  Auslieger  beschwerten, 
wurden  an  Hamburg  verwiesen,  §§  15,  16.  Des  Streites  zwischen  Bremen  und 
Antwerpen,  welcher  einem  Schiedsgericht  übergeben  miede 8 , gedenkt  unser  Bericht 
ffff  117.  130,  ebenso  wie  n.  35  ff  ff  50 — 52,  104  nur  beiläufig  und  gelegentlich  eines 
schon  oft  behandelten  Prozesses  des  Bremers  Schcrmbekc,  s.  zuletzt  HR.  0 n.  330 
§ 5.  Ebenso  beiläufig  gelangt  die  Eroberung  von  Geldern  durch  den  Hg.  von 
Burgund  zur  Sprache;  die  geldrischen  Städte  wurden  mit  Trostesworten  abgespeist, 
§§  21,  35,  während  Nimwegen  bald  darauf  aus  Rücksicht  auf  den  Hg.  überhaupt 
keine  Antwort  erhielt,  § 82.  — Dasselbe  ist  der  Fall  mit  dem  Verhältnis  zu  Frank- 
reich*, § 148,  wiewohl  es  auf  die  Verhandlungen  mit  England  und  Holland  nicht 
unerheblich  einwirkte.  Bald  nach  ihrem  Eintreffen  in  Utrecht  müssen  die  Rsn. 
eine  Botschaft  an  Kg.  Ludwig  XL  entsandt  haben’’,  welche  sich  der  besten  Auf- 
nahme zu  erfreuen  hatte  und  einen  zehnjährigen  Waffenstillstand  bewilligt  erhielt, 
binnen  dessen  Dauer  eine  Gesandtschaft  behufs  Abschluss  eines  Vertrages' in  Frank- 
reich erscheinen  sollte.  Dir  Nachricht  von  diesem  Erfolge  muss  nach  n.  51.  55  vor 

1 1 Osthusen  begab  sich  an  den  kaiserlichen  Hof.  *)  Hamburg  rief  jedoch  Mur- 

mester  alsbald  zurück  und  ihm  sr/doss  sich  Pawest  an,  s.  n.  51,  57.  s)  Einschlägige 

Urkunden  rowi  17.  Mrz.,  22,  Mai,  20.  Okt.  1473,  3.  Sept.  1474  bewahrt  das  StA  «Bremen,  s.  «.  72. 

<)  Vgl.  HH.  I!  n.  596'  § 9,  65 2.  '■)  S.  S.  1 Anm.  1. 
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der  Abreise  der  Rsn.  von  Ulrecht  angelangt  sein,  die  n 45,  47  später.  Den  Eindruck 
des  Vertrages  auf  Holland  und  England  schildern  n.  51,  103.  War  ein  Erscheinen 
französischer  Unterhändler  in  Utrecht  durch  das  gespannte  Vcrhältniss  ton  Frank- 
reich zu  Burgund  und  England  von  vornherein  ausgeschlossen,  so  stellte  sieh  dafür, 
durch  England  bereits  im  Frühjahr  angekündigt.  HR.  6 n.  652,  im  Se]>t.  ein  Ver- 
treter des  Hg.  von  Bretagne  ein.  Er  kam  von  der  bereits  oben  berührten  brügger 
Tag  fahrt,  nachdem  im  Juli  die  burgundischen  Gesandten  für  seinen  Herrn  das 
Wort  geführt  hatten,  n.  35  § 31.  Unser  Bericht  ist  an  diesem  Punkte  lückenhaft, 
das  von  dem  Sekretair  des  Kfm.  in  Brügge  hierüber  aufgenommene  Protokoll  hat 
sieh  nicht  erhalten '.  Wir  vermögen  nur  aus  §§  132 — 135,  139  zu  entnehmen,  dass 
der  Bretagner  Schadenersatz  verlangte  und  einem  Schiedsgericht  zustimmen  wollte, 
schliesslich  aber  am  11.  Scpt.  erklärte,  dass  <r  keinen  Frieden  eingclicn  könne,  falls 
nicht  auch  der  Hg.  von  Burgund  seinen  Frieden  mit  den  Städten  schliesse.  Er 
verlangte  zugleich  eine  Vertagung  dir  Verhandlungen  bis  zum  25.  Nov.  — Nun 
waren  bereits  am  7.  Scpt.  die  Verhandlungen  mit  Holland  zum  4.  Nov.  vertagt 
worden,  n.  46,  sodass  wir  Erklärung  und  Antrag  wohl  auf  Einwirkung  der  hur- 
gundischen  Bälhe  werden  zurückführen  müssen.  Weiteres  s.  unten  n.  108. 

Fast  noch  umfangreicher  ist  dir  Bericht  über  die  Verhandlungen  mit  Holland. 
Der  mit  Ee  tum  15.  Juli  vereinbarte  Anfangstermin  fiel  zufolge  des  verspäteten 
Eintreffens  dir  Rsn.  zusammen  mit  dem  Beginn  dir  Verhandlungen  mit  England, 
und  deshalb  versuchten  die  zunächst  allein  helhciligtrn  Verirrter  der  wendischen 
Städte,  die  Rsn.  von  Lübeck  und  Hamburg,  einen  Aufschub  zu  erlangen.  Jedoch 
vergeblich ; dir  Führer  dir  burgundischen  Gesandtschaft  lehnte  ihn  ab  mit  der  Er- 
klärung , dass  er  sieh  zu  dem  vor  Nimwegen  lagernden  Hg.  und  mit  diesem  zum 
Kaiser  begeben  müsse  (§  7).  Dennoch  erreichten  die  Rsn.  ihren  Zweck.  Als  sie 
nach  den  Vollmachten  der  Hirzoglirlien  fragten,  erklärten  diese,  ihre  Vollmacht  erst 
nach  Aufhebung  des  Stapels  in  Brügge  vor  zeigen  zu  können  und  beriefen  sieh  dafür 
sowohl  auf  ihre  Instruktion,  als  auf  dir  ron  Ee  dm  Städten  überbrachte,  „suntmacip“ 
des  Hg.  Die  Bsn.  der  wendischen  Städte  verschanzten  sich  dieser  Forderung  gegen- 
über hinter  die  der  übrigen  Städte  und  gaben  mit  diesen  zusammen  eine  entgegen- 
kommende Antwort  dahin  ab,  dass  die  Tag  fahrt  zwar  keineswegs , irie  die  Gegner 
behauptet,  nur  um  des  Stapels  willen  aufgeuommin  wäre,  sic  jedoch  bereit  seien, 
wegen  des  Stapels  daheim  anzufragen.  Die  Verhandlungen  wurden  daraufhin  bis 
zum  21.  Aug.  vertagt,  nachdem  die  Gesandten  sich  zuvor  zu  gerechter  Beschwerde 
ron  Lübeck  und  Hamburg  bei  dm  Städtm  insgesammt  erkundigt,  ob  rin  ron  Lübeck 
besiegeltes  Schreiben  an  den  Balh  von  Holland  in  Sachen  des  Stapels,  s.  n.  39  § 5, 
wirklich  ron  den  Hansestädten  beschlossen  worden  sei,  §§  8 SO*.  Nach  dir 

*)  Es  u-ird  auch  Verhandlungen  ii her  die  (latente  enthalten  haben . i gl.  die  Randbemerkung 
eu  n.  35  § 31  l’rimo  de  erste  anlegginge  van  der  galeide  wut  dev  zu  zu  «.  138  107,  130, 

147,  155,  157,  ItiO  unter  25—30  eingetragenen  Vermerken.  *)  Unmittelbar  nach  ilrm 

Bekannt werden  der  holländischen  Fordirunifm  hatte  der  Kfm.  zu  Brügge  die  vier  lede  mm  Flandern 
zu  tiunsten  des  Stapels  in  Bewegung  iffsetzt:  1 W (21.  Juli)  ghesonden  meester  Jan  ('oolbrant  te 
Mechelen  bii  miinen  beere  den  ranselier  omtne  de  materye  van  den  grossiers  van  den  Spaengiarden 
ende  ormne  te  vercriighene  letlren  van  nnzen  bnrden  ghediirhten  beere,  ghaende  an  zine  rommissa- 
rissen  wesende  tUtrecht  nmme  tstir  van  den  Onsterlinghen;  ende  was  Ute  17  daghen,  te  5 ß gr. 
sdaeebs  comt  4 tl,  7,  ß gr.  Poe  verleyt  bi  den  voorseiden  meester  Jan  omine  de  voorseiden  letlren 
4 ß gr.,  comt  tsamen  4 fl  9 ß groton.  Item  11  in  ougst  ghesonden  (iheraert  de  (iroote  te 
Mechelen  ende  inet  hem  Jan  van  Wlilfsherghe,  Cornelia  van  den  Ponrne  ende  meester  Jan  Coolhrant 
metsgaders  den  gbedepnteirden  vän  den  andren  leden  slands  van  Vlaendren  bii  miinen  beere  den 
rsncellier  nmme  de  inaterye  van  den  Onsterlinghen;  ende  waren  ute  te  wetene  de  voorseide  Gheraert 
12  daghen,  Jan  von  Wulfsbcrgbe  8 daghen,  Cornelia  van  den  Poorne  6 daghen  ende  de  voorseide 
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Wiederaufnahme  der  Verhandlungen  am  25.  Aug.  erregte  ein  inzwischen  von  Haarlem 
gefälltes  Uriheil,  welches  drei  einem  Lübecker  zustehende  Terlmg  Laken  einem  ran 
Hmeke  geschädigten  Haarlemcr  zugesprochen  hatte,  einen  scharfen  Wortwechsel,  der 
drei  Tage  in  Anspruch  nahm  und  die  Rückgabe  der  Ijtken  erzielte  (§§  Gl -94. 
s.  §§  45—47).  Waren  bereits  hier  auch  allgemeinere  Fragen  zur  Sprache  gekommen, 
insbesondere  der  Anspruch  der  Städte,  für  die  Vergehen  Einzelner  nicht  zur  Vir- 
antworlung  gezogen  zu  werden,  und  im  Zusammenhang  damit  dir  Natur  des  Hundes 
ihr  Hanse,  so  drohte  doch  dir  Fortgang  der  Verhandlungen  abermals  an  der 
Forderung  auf  sofortige  Aufhebung  des  Stapels  zu  scheitern.  Dir  von  Ee  iiber- 
hrachten  „Summation'  ' gegenüber  beriefen  sich  die  Rsn.  auf  das  später  an  die 
Städte  erlassene  Schreiben  des  Hg.,  die  Gesandten  wiederum  auf  die  noch  später  ihnen 
irtheilte  Instruktion;  eine  Einigung  war  unmöglieh,  zumal  die  übrigen  Jlsn.  durchaus 
dem  Verhaltm  der  von  Lübeck  und  Hamburg  zustimmten  (§S  124  ff.).  Schliesslich 
schhtgm  die  Hsn.  eine  nochmalige  Befragung  des  Hg.  unter  Vorlage  seines  Briefes 
im  die  Städte  und  eine  Aussehussrcrhandlung  über  alle  gegenseitigen  Gebrechen  vor, 
S 127,  und  fanden  damit  Anklang  bei  den  Vertretern  ihr  holländischen  Städte.  Ilie 
herzoglichen  Gesandten  erklärten  freilich,  an  weiteren  Verhandlungen  nicht  thed- 
nthmen  zu  können 3 , dafür  stellten  die  wendischen  und  holländischen  Städte  ihre 
gegenseitigen  Beschwerden  schriftlich  zusammen,  n.  29,  40,  und  vereinbarten,  dass 
dir  Holländer  bei  dem  Hg.  die  Abstillung  der  städtischin  Gebrechen  erwirken  und 
umgekehrt  die  Städte  alle,  gegen  die  Holländer  gerichteten  Massnahmen  zurürktiehmin 
und  auch  den  Stapel,  „ift  de  in  Kik  ene  l.uwirheiil  were“,  aufheben  sollten.  Am 
4.  Nov.  sollte  alsdann  auf  einem  neuen  Tage  hiirübir  weiter  verhandelt  werden, 
k 125,  n.  4G.  — Ihr  Kfm.  von  Brügge,  der  gegenüber  dem  Angriff  der  Holländer, 
lebhaft  für  die  Erhaltung  des  Stapels  eintrat  und  sieh  zur  Nieeierlegung  des  Amtes 
erbot,  wurde  auf  den  Emlausgane)  dir  Verhandlungen  verwiesen,  §§  57,  58.  — 
Des  weiterin  gedenkt  der  Birieht  neben  dem  schon  oben  berührten  Eintreten  dir 
Gesandten  für  Bretagne,  ff  31,  und  dem  Streite  zwischen  Antwerpen  und  Breme», 
SS  50  ff. , 104,  noch  der  Zwiste  zwischen  Hamburg  und  Antwerpen,  SS  53  f., 
Hamburg  und  dem  holländischen  Städten  wegen  Erfüllung  eines  Schiedsspruches 
ton  Gent,  SS  49,  138 f,  mul  Derenler  und  den  Holländern,  S 81.  Der 
Herr  mn  Bergen -np- Zoom  wünschte  die  Aufhebung  des  Verbotes  seines 
Marktes  und  'wurde  auf  später  vertröstet,  8S  55  f.  — Vor  allem  aber  traten 
die  herzoglichen  Gesandten  sowohl  im  Juli  wie  im  Scpt.  für  Gimugthuung  wegen 
Wegnahme  dir  G al ei d e ein , SS  52  ff. , 10G  ff. , s.  »».  34  S W.  Die  Städte 
wiesen  jedoch  jede  Verantwortung  von  sich  ab  und  dm  Bhedirn  des  Krawels 
zu;  die  Rsn,  von  Danzig  insbesondere  erklärten,  dass  bei  ihrer  Ausreise  die  Weg- 
nahme noch  nicht  bekannt  gewesen,  und  verstanden  sieh  gleich  drtt  übrigen  Rsn. 
nur  zu  Vrrwiiulungsschreibtn  an  Danzig  und  die  Rheder.  Nicht  lasse r erging  cs 
dem  Vertreter  mm  Portinari,  SS  dO  f , untl  einet n päpstlichem  Legaten,  der  juipst- 

meexter  Jan  14  daghen . al  te  5 ß gr.  sdaechs  comt  10  fl  grnten.  (.SM  Rrügge.  Itcelin.  r.  .1. 
14? 213  f.  07.)  Krgiinzcnd  fügt  ilä  genier  Gtadtrcchnung  rem  147014  f.  298  (StA  (lent)  hinzv: 
Kerst  Heetor  de  Stoppeleere,  srepene  van  der  kuere,  und  mrester  Janne  van  der  («rächt  penrln- 
uaris,  van  dat  zii  out  last  van  scepenen  gheweest  hcblien  te  Mechclon  inetten  gbedeputeerden  van 
den  anderen  leden  sl.ints  van  Vlaenilren  ende  van  den  nein  van  den  Oosterlinghcn  lii  ruinen  beere 
den  eanrhelier  np  tatic  van  den  vorseiden  Oosterlinghen;  trocken  wech  den  23  dach  van  nugstc 
anno  73  ende  ipiamen  weder  den  27  dach  van  derzelver  inaend,  comt  elken  5 daghen,  de  vorno- 
mede  llector  te  6 ß gr.  sdaeghs,  ende  de  voraomede  mrester  Jan  le  5 ß gr.  sdaegs,  draeght  tzamen 
2 fl  15  ß gr.  Auch  die  < inleide  wird  zur  Spmcbe  gekommen  sein.  ')  S.  8 110. 

2)  S,  $ 104 ; zwischen  fj§  100  und  104  fehlt  trotz  der  Randbemerkung  zu  8 100  das  ITobikoll 
über  die  Verhandlungen  ivum  2-  bis  6.  Sept .;  rgl.  n.  04  88  90  ff. 
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liebes  Eigentum  zurückfordertc  und  den  Schiffspatron  uls  Geistlichen  bezcichnele, 
§ 42  f.  Der  irstere  übergab  hierbei  ein  Verzeichniss  der  Ve rluste  von  Portinari, 
».  41,  welches  nicht  nur  die  Kostbarkeit  der  Ladung  der  Galeide  bezeugt,  sondern 
auch  durch  die  Anführung  von  zwei  auf  100  U geschätzte  „ Altartafeln “,  ff  17,  die 
Zugehörigkeit  des  Memlingschen  Hildes  vom  jüngsten  Gericht  in  der  Marienkirche 
zu  Danzig  zu  der  reichen  Beute  von  Bencke  erweist.  — Lübeck  erhob  seinerseits 
eint  o Anspruch  wegen  der  Wegnahme  seiner  Kriegsschiffe  auf  burgundischem 
Hoden,  § 44;  ebenso  wurde  von  Amsterdam  die  Bückgabe  einer  Summe  verlangt, 
Kelche  es  zur  Vergeltung  für  die  Erhebung  einer  Steuer  behufs  Ausrüstung  von 
Friedeschiffen  eingetrieben  hatte,  § 48. 

Unter  Beilagen  folgen  die  mit  den  Engländern  und  Holländern  aus- 
gewechselten  Bcschwcrdeschriften  und  Eingaben,  das  Verlustregister  des  Thetmas 
Portinari  und  Genossen  uni  die  Beschwerelc  über  das  Verhalten  der  Kölner  in 
hmdon  gegen  den  deutschen  Kfm.  Ihnen  Schlüssen  sich  die  Verträge  mit  Eng- 
land, Frankreich  und  Holland  an. 

Die  Korr  esp  ondenz  der  Bsn.  enthält  deis  verbindliche  Schreiben  Kg. 
iMeltcigs  XL  mit  der  Ankündigung  von  der  Bewilligung  des  Stillstandes  und  ehr 
Aufforderung  zur  Entsendung  einer  Gesandtschaft,  das  Mahnschreiben  Hg.  Karls  zu 
Gunsten  von  England  und  die  Zuschrift  t on  Köln  inbetreff  der  Hinkunft  seiner  liste. 
Weiterer  Schreiben  gci'enkt  n.  34  § 15,  1(1,  21,  82.  ln  eiern  Briefwechsel  der 
lübecker  lisn.  ist  n.  51  zu  beachten.  Sie  berichtet  über  die  Heimkehr  der  lisn., 
den  Frieden  mit  Frankreich,  die  Pest  in  Lübeck,  welche  über  4000  Menschen  hinweg- 
gerafft,  u.  s.  w.  lteiehhaltiger  ist  elie  Korresponelenz  der  danziger  Bsn.,  welche 
von  deren  Ankunft  in  Hamburg  im  Jun.  1473  bis  zu  elem  Wieeieraufbruch  von 
Pawest  nach  Utrecht  im  Jan.  1474  reicht.  Ist  sic  eeuch  nur  lückenhuft  auf  uns 
gelangt , so  belehrt  sic  uns  doch  in  willkommenster  W eise  über  die  Vcrhanellungm 
zwischen  den  Shielten  nach  der  Heimkehr  ehr  lisn.  Die  Mehrzahl  der  Schreiben 
ist  aus  Lübeck  dutirl,  wo  Pawest  zte  seinem  nicht  geringen  Verdruss  so  lange 
durch  Verhandlemejtn  mit  Meklcuheerg  über  eine  edle  Streitsache  aufgchaUen  wurde, 
bis  ihn  der  Befehl  von  Demzig  erreichte,  abermeds  nach  Utrecht  zu  gehen.  Er 
murrte  um  so  krnftujcr  darüber,  als  Danzig  bald  darauf  ihm  aufcrlegtc,  die  auf 
Preussen  bezüglichen  Artikel  in  eiern  Verlreujsenttcurf  mit  Englemd  abzuändem 
oder  nur  in  einen  Slellsleeml  zu  willigen ; ein  Verlangen,  welches,  ganz  abgesehen 
c<m  etrr  Ilichligkcil  oeler  Unrichtigkeit  ehr  ehenziger  Auffassung,  schon  um  deswillen 
nicht  vollkommen  zu  erfüllen  weir,  weil  die  beiden  Bestimmungat,  ein  welchen 
Danzig  elem  grössten  Auslass  nahm,  zu  ebn  fest  beschlossenen  (roneltisa)  des  Ver- 
trages gehörten  und  inzwischen  bereits  von  elem  englischen  Peerlamcntc  beliebt 
wurelen  waren.  Mil  ehr  Anzeige  von  ehr  Hiniibcrkunft  von  Wanmatc  nach  glück- 
licher Erledigung  seines  Ateftrugrs  in  England  unel  der  Durchreise  des  nach  llom 
pilgernde  n Kg.  Christiein  vem  Däncmeerk  elurch  Lübeck  schliesst  der  Bricfice-chsrl  ab. 

Die  Korrespondenz  der  englischen  Gcsetndlen  beschränkt  sich  für 
uns  auf  die  oben  erwähnte  Zuschrift  von  Köln. 

Der  Anhang  behandelt  dees  Verheiltem  von  Lübeck  zu  ehr  in  der  Galeide  gcmeee  hlcn 
Beute  und  den  Austausch  der  Vertragsurhendcn  zwischem  Brauen  und  Antwerpen. 

An  chronikalischen  Berichten  sinel  Lieb.  Cleron.  cd.  Grauloff  2 S.  354  und 
Keisp.  Wcinrcieh , Ss.  rer.  Pruss.  4 S.  736  zu  erwähnen.  Am  genauestem  ist 
Christiein  van  ihn  Gheren,  ihr  freilich  eds  Vertreter  des  Kfm.  in  Bergen  in  Utrecht 
zugrgai  war.  Er  berichtet  ( Or . Heendschr.  auf  ehr  Stadtbibliothek  zu  Lübeck):  Des 
ersten  dajies  in  julio  Mimen  Utrecht  qwenten  tosauieuiie  des  bereit  koninges 
Kdwardi  seudeboden,  tle  canceller,  ene  doctor  unde  vcttcler  van  Calis,  Wilhelm 
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Rose  mit  den  sendebaden  der  stedc  10',  Lubekc,  Hamborg  etc.  Na  inneholde  des 
recessus  dar  wart  alle  ding  unde  ghebrek  vorhandelt  unde  to  vredcn  Bestellet,  con- 
tirmacie  der  privilcgiorum  belavet  wart  darsulvest,  unde  alle  privilegie  worden 
cordert  unde  vorbetert  in  punctc  gescttet,  dat  also  scolden  beleven  de  here  kuninB, 
de  stede  unde  de  herscopp  int  land.  Unde  in  deine  neBesten  parliamento  scolde 
yd  ghecompriniert  (!)  werden,  sunderges  4 puncto : de  Colner  uth  deine  riike 
buten  der  stede  privilegie,  so  lange  so  der  hensze  mich  ileden  vor  unborsam;  item 
de  privilegie  der  stede  to  confirmerende  unde  to  lieterende;  item  3 vrie  hove  bynnen 
Lenden  euen,  bynnen  Boston  enen  und  enen  bynnen  Lynden  bii  deine  water;  vor 
smalieyt  item  1000  U sterlinges  den  steden  vor  schaden  afftokortende  in  der  castumc 
unkost  to  betalende.  Dyt  vorscreven  alle  wart  bynnen  Utrecht  van  den  vulmech- 
tigen  beslaten  anno  74  in  februurio.  (Item  do  wart  her  Kersten  unde  Arad  Blök 
gesaut  in  Engelaut  den  hoff  to  entfangende,  Zusatz  von  anderer  Hand,  s.  n.  187.) 

Schliesslich  ist  zu  bemerken , dass  auch  die  englischen  Gesandten  einen  ge 
Hatten  Dtrichl  verfasst  haben,  der  sich  erhalten  hat  und  unter  Lord  Callhorpes 
Mss.  t toi.  VII.  p.  1 f.  82*  114  beruht,  s.  Ibport  on  hixtoriral  manuscriptx  1871. 
Appendix  to  second  rrport  S.  39  und  Scham,  Englische  Handelspolitik  1 S.  177 
Anm.  2*.  Eine  Abschrift  licss  sich  bisher  nicht  beschaffen  und  muss  die  Bekannt- 
machung dieses  Berichts,  der  den  unsern  fraglos  vielfach  ergämen  teird,  für  später 
und  einen  andern  Ort  Vorbehalten  bleiben. 

A.  Vorakten. 

a.  Besendung.  Vollmachten. 

1.  Krakau  urkundet,  dass  es  von  Dansig  zur  Besoldung  der  Verhandlungen  mit 
England  in  Utrecht  aufgefordert  worden  sei,  jedoch  ouff  dis  lnoel  om  vil 
ynnerlichen  sweren  suchen,  nemlichen  om  abewesunge  wille  unsers  gn.  h. 
koniges  unde  om  vil  manchfeldiger  omleginder  crige  unde  anfechtunge  wille, 
dy  uns  sam  gebunden  doheyme  lialden  unde  nicht  awslosseu,  die  Bsn.  von 
Danzig  bevollmächtige.  — 1473  (an  der  mittewochen  irst  noch  ostern)  Apr.  21. 

StA  Lübeck,  Treue  Angl.  n.  170,  Or.  Vtrg.  m.  aufgedr.  Siegel. 

2.  Lübeck  an  Danzig:  dankt  für  die  Erklärung , dass  Daneig  die  englische 
Angelegenheit  seinen  Nachbar  Stadien  kundgeben  und  die  utrechter  Tag  fahrt 
besenden  wolle ; sendet  Abschriften  von  Uli.  (i  n.  651,  652;  hat  den  Hg. 
Heinrich  v on  Mcklcnburg , wie  Danzig  gewünscht,  um  Geleite  für  die 
danziger  Bsn.  (ingehen  lassen  und  dasselbe , wenn  auch  irst  nach  längerem 
Verhandeln,  erhalten;  sendet  ein  Vidimus  dir  Urkunde , wird  das  Original  den 
danziger  Bsn.  ausantworten ; der  Hg.  verlangte,  dass  die  Bsn.  bevollmächtigt 
würden,  den  Thunschen  Streit  auszutragen3;  räth  den  Wunsch  zu  erfüllen; 
mahnt  an  die.  Erwerbung  von  Vollmachten  der  Nachbarstädte  zum  utrcchtcr 
Tage.  — [14]73  (am  avende  Philippi  et  Jacobi  ap.)  Apr.  30. 

St  A Danzig,  Sch  bl.  2!)  n.  178,  zwei  Or.  Berg,  mit  Spuren  d.  Secrete ; das  zteeite 
datirt  vom  1.  Mai  (am  dage  Philippi  et  Jacobi). 

’)  S.  n.  34  § 5.  ®)  Schfinz  äussert  sich  a.  a.  O:  „Die  vorgebrachten  Argumente 

sind  von  dem  Verfasser  sehr  gut  zusammen  ge  fasst,  sodass  dieses  Tagebuch  eine  ausser  st  voll- 
ständige Aufklärung  über  den  englischen  und  hansischen  Standpunkt  giebt.  Der  definitive  Ab - 
Schluss  auf  Grund  der  allgemeinst  HnuptzUge  sollte  im  Deeember  erfolgen  (a.  a.  O.  f.  413).  Der 
zweite  Congress  trurdc  abtr  erst  im  Jan.  1474  abgehalten Hiernach  muss  das  Tagebuch  zwischen 
Sept.  16  und  18  abgeschlossen  vorder i sein,  s.  n.  34  #§  144,  152.  *)  Vgl.  HR.  6 n.  602, 

n.  127  Anm.  1. 
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3.  Lübeck  an  Rostock:  die  Rsn.  von  Rostock,  welche  jüngst  (ummetrent  invo- 
cavit)  mit  den  von  Hamburg  in  Lübeck'  die  Besendung  der  utreehter  Tag- 
fahrt beschlossen  haben , versprachen  auf  den  Wunsch  von  Hamburg  und 
Lübeck  Rostock  zur  Betheiligung  an  der  Tag  fahrt  aufzufordem;  seitdem  hat 
der  Kfm.  zu  Brügge  berichtet , dass  die  Engländer  die  Tagfahrt  beliebt 
haben* \ bittet  deshalb,  dass  Rostock  den  Tag  mitbesendc  und  seine  Rsn. 
bevollmächtige,  sowohl  mit  den  Engländern  als  auch  mit  Frankreich,  den 
Holländern  und  dem  Hg.  von  Bretagne  Frieden  zu  schlossen  und  ferner  über 
den  Stapel,  den  Kfm.  zu  Brügge  und  sonstige  Angelegenheiten  (unde  susz  in 
alle  andere  zake)  zu  beschlossen;  erwartet  Zustimmung  und  bittet  um  Ant- 
wort durch  den  Ueberbringer.  — [14j73  (am  dinxtedage  na  Philippi  ct  Jacobi) 
Mai  4. 

RA  Rostock,  Or.  Perg.  m.  Spuren  d.  Secrcts. 

4.  Elbing  (Eifing)  verkündet  den  in  Utrecht  weilenden  Rsn.  der  Hansestädte 
dass  es  die  Rsn.  von  Danzig  bevollmächtige,  allen  hynder  und  schaden  van 
den  Engelischen  der  Dwtschen  hensze  und  erem  koppmanue  thogethagen,  tho 
forderen,  szo  dath  de  mochte  wedderwnnth  und  wedderlecht  werden,  und  ock 
myth  den  Barthuneren,  aff  die  ock  frede  begeren  wurden,  und  sust  alle  andere 
ynfallende  sake  zusammen  mit  den  übrigen  Rsn.  zu  verhandeln  und  zu  er- 
ledigen. — 1473  (am  fridage  vor  — cantate)  Mai  14. 

StA  Lübeck,  A.  Angl.  2,  Or.  Perg.  m.  aufgedr.  Secret. 

5.  Elbing  an  Danzig:  entspricht  dem  Wunsche  der  danziger  Rsn.  zur  letzten 
elbinger  Tagfahrt  und  sendet  seine  Vollmacht  zur  Verhandlung  mit  England 
tn  Utrecht.  — [14]73  (cantate)  Mai  16. 

StA  Danzig,  Schbl.  65  n.  07,  Or.  m.  Simm  d.  Seerets. 

6.  iÄibcck  an  Danzig:  verlangt  unter  Hinweis  auf  die  von  dem  Kfm.  zu  Brügge, 
getroffene  Abrede  (HB.  6 n.  651),  dass  Danzig  seine  Auslieger  vor  dem 
25.  Juni  aus  dir  See  rufe;  hat  ebenso  Hamburg  dazu  ermahnt  und  zusagende 
Antwort  erhalten;  muss  dieses  verlangen,  weil  es  dem  Kfm.  zu  Brügge  einen 
Geleitsbrief  mit  unser  stad  ingesegel  vorsegelt  im  namen  unde  van  wogen  der 
gemenen  stede  van  der  Dutschen  hense  hat  einsenden  müssen  behufs  Ein- 
tausch des  Geleites  des  Kg.  von  England  für  die  Rsn.  der  Hansestädte;  er- 
innert daran,  dass  Danzig  die  Vollmachten  der  in  Hli.  6 n.  644  aufgeführten 
Städte  zum  utreehter  Tage  mitzubringen  hat.  —[14]73  (am  sonnavende  vor  — 
cantate)  Mai  15. 

StA  Danzig,  Schbl.  29  n.  180,  Or.  Perg.  m.  Resten  d.  Seerets. 

7.  Lübeck  an  Danzig:  erwiedert  auf  die  vom  18.  Mai  (dinxtedage  na  Sophie) 
daltrte  Mittheilung,  dass  Danzig  das  Vidimus  des  meklenburgcr  Geleites  er- 
hallen habe  und  um  Besorgung  weiteren  Geleites  für  die  Landreise  seiner 
Rsn.  nach  Utrecht  ersuche:  die  Rsn.  von  Lübeck  und  Hamburg  gedächten  van 
der  Elve  te  watere  unde  nicht  over  lant  l>eth  int  Vle  zu  fahren;  stellt  an- 
heim, ob  die  Danziger  denselben  Weg  cinschlagcn  wollen;  hat  den  Kfm.  zu 
Brügge  angewiesen,  den  Rsn.  Geleite  von  dem  Hg.  von  Burgund,  dem  B.  und 
der  Stadt  Utrecht  unde  wor  en  des  fürder  dunckc  bchuff  unde  van  noden  zin 

i)  Hiernach  ist  der  Eingang  zur  Einleitung  HR.  6 S.  575  zu  ergänzen.  *)  HR.  6 

n.  651,  652. 

üinrniu  U.  Abu.  7.  Bl.  2 
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auszuwirken ; erwartet  die  Urkunden  alltäglich.  — [14J73  (am  sonavende  na 
ascensionis  domini)  Mai  29. 

StA  Danzig,  Schbl.  29  n.  1T9,  zwei  Or.  Perg.  m.  Renten  d.  Secrete. 

8.  Thorn  (Thorun  in  Prewszenn)  bevollmächtigt  die  Itsn.,  welche  Danzig  zu  der 
nächsten  Tagfahrt  zwischen  den  Hansestädten  und  England  entsenden  werde, 
zum  Abschluss  eines  Friedens  mit  England.  — 1473  (am  freytage  vor  — 
Pfingsten)  Jun.  4. 

StA  Lübeck,  A.  Angl  2,  Or.  Perg.  m.  anhang.  Sperrt. 

9.  Lübeck  an  Danzig:  hat  ton  seinen  in  Hamburg  auf  günstigen  W ind  harren- 
den Itsn.  soeben  vernommen,  dass  die  llsn.  von  Danzig  keinerlei  besiegelte 
Vollmachten  weder  von  Danzig  noch  von  dessen  Nachbarstädten  bei  sich 
haben  und  Danzig  ein  Formular  der  Vollmacht  einsenden  wollen;  bittet,  dass 
Danzig  die  Vollmacht  wenn  möglich  von  dem  Kg.  von  Polen  besiegeln  lasse 
oder  zum  mindesten  in  eigenem  Namen  ausfertige,  wente  men  sunder  macht- 
breve  nichtes  bedegedingen  vorhandelen  unde  sluten  kan,  so  sulves  voll 
erkennen  koueu  juwe  ersanibeide.  — [14]73  (am  avende  visitneionis  Marie) 
Jul.  1. 

StA  Danzig,  Schbl.  29  n.  181,  Or.  Perg.  m.  Resten  d.  Secrcts. 

10.  Dortmund  an  Soest:  sendet  eine  Abschrift  von  HR.  6 w.  644,  welche  Soest 
dem  Boten  nach  eventueller  Kopurtmg  wieder  einhändigen  möge;  erklärt, 
dass  cs  die  utrcchter  Tagfahrt  besenden  werde  und  ersucht  um  die  Vollmacht 
von  Soest,  sowie  um  die  Erwirkung  der  Vollmachten  seiner  Nackbarstädte.  — 
[14p 3 (saterdages  na  — paschen)  Apr.  24. 

StA  Soest,  Or.  m.  Spuren  d.  Secrcts. 

11.  Rüthen  (Puden)  an  Soest:  erklärt  auf  die  Aufforderung,  Dortmund  eine  Voll- 
macht [zur  utrcchter  Tagfahrt]  zu  senden,  dass  es  dazu  nicht  im  Stande, 
weil  cs  durch  die  Wirren  im  kölner  Erzstift  zu  sehr  in  Anspruch  genommen 
sei;  bittet,  es  zu  entschuldigen.  — [14]73  (diuscliedages  na  misericordia 
domini)  Mai  4. 

StA  Soest,  Or.  m.  Spuren  d.  Secrcts. 

12.  Attendorn  an  Soest:  dankt  für  die  Mittheilung  von  n.  10  und  crihcilt  Soest 
seine  Vollmacht1.  — [14p3  (gudeustag  na  misericordia  domini)  Mai  5. 

StA  Soest , Or.  m.  Spuren  d.  Secrcts. 

13.  IAppstadt  (tor  Lippe)  an  Soest:  vermag  uppe  diit  mall  dem  Wunsche  von  Soest 
inbetreff  der  Hansestädte  nicht  zu  entsprechen  und  bittet  cs  bei  Dortmund 
zu  entschuldigen.  — [14p3  (saterstages  na  — misericordia  domini)  Mai  8. 

StA  Soest,  Or.  m.  Resten  d.  Secrcts. 

14.  Arnsberg  an  Soest:  dankt  für  die  Mitlheilmg  von  n.  10  und  erklärt  die  Ab- 
sicht von  Dortmund  für  eyn  erlik  und  urberlik  gud  vomemen,  dan  were  dat 
to  doinde  umme  gelt  edder  umtne  coutribucien  darto  to  geven,  so  wette  gy 
wol,  dat  unse  medebdrger  und  unser  staid  ynwouer  in  Engelland  nicht  noch 

')  Am  1.  Juni  (dinstack  na  — eiaudij  sandte  Attendorn  an  Soest  auf  dessen  tfunack  eine 

Vollmacht  im  urkundlicher  l'orm.  (Or.  in  StA  Soest.) 
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anders  nergen  dan  in  uwer  staid  und  to  Porpmundo  er  market  und  kopen- 
srhopp  piepen  to  halden  undo  to  Sven,  hiirumme  is  mit  uns  nymant  die  dar 
icbteswat  to  geven  welle;  bittet  deshalb,  es  zu  entschuldigen.  — fl4]73 
(satersdages  na  — misericordia  domini)  Mai  8. 

St.l  Soest,  Or.  m.  Spuren  d.  Secrets. 

15.  Werl  (Werte)  an  Soest:  antwortet  auf  das  Schreiben  von  Soest  andreppende 
de  besendynge  der  hensestede,  dass  uude  frunt  upp  diit  mall  dar  nicht  to 
geneget  synt;  dankt  im  übrigen  für  die  Mitthdtung.  — [14]73  (inaendaclt 
na  — cantate)  >/<i«  17. 

StA  Soest,  Or.  mit  Resten  d.  Secrets. 

16.  lliga  an  den  deutschen  Kfm.  su  Brügge:  sendet  eine  Vollmacht 1 für  die  Ver- 
treter des  Kfm.  sum  utreehter  Tage  mit  der  Bitte,  die  Engländer  an  die 
Zahlung  der  nach  Ausweis  ihrer  Schuldurkuntle  rückständigen  Summen  su 
mahnen  und  diese  Angelegenheit,  die  sere  lange  gestan 2,  su  erledigen ; ersucht 
um  einen  Bericht  über  die  hierüber  su  führenden  Vtrhandlungcn.  — [14J73 
(fridag  na  corporis  Cristi)  Jan  18. 

Stil  Köln,  Or.  m.  Resten  d.  Secrets. 

17.  Vollmachten  eu  den  Verhandlungen  mit  England  in  Utrecht,  ausgestellt  ent- 
sprechend dem  Formular  Hll.  6 n.  645 3. 

1.  Osnabrück  für  die  Rsn.  von  Münster  und  Dortmund A.  — 1473  Mai  21. 

2.  Rostock , Stralsund  und  Wismar  für  den  Bin.  Heinrich  Kastor p,  Johann 
Osthusen , Dr.  jur.  utr.  und  Sekretär,  und  Rin.  Johann  Lüneburg  von  Lübeck,  Bin. 
Heinrich  Munncsicr , Dr.  legum,  Rm.  Henning  Buring  und  Txircnz  Bodetidcke, 
Sekretär,  von  Hamburg *.  — 1473  Jun.  1. 

3.  Lüneburg  für  die  Rsn.  von  Lübeck  und  Hamburg 6.  — 1473  Jun.  9. 

4.  Danzig  für  Rm.  Bernhard  Pawest , Rm.  Rudolf  Veltstedc  und  Sekretär 
Johann  Lyndow1.  — [14]73  (sabbato  ante  — trinitatis)  Jun.  12. 

*)  Das  Original  dieser  vom  18.  Juni  datirten  Vollmacht  befindet  sich  gleichfalls  im  StA  Köln, 
vgl.  HR.  6 n.  354 > § 113.  *)  Seit  1409,  s.  Koppmann  HR.  5 S.  328  f,  490. 

*)  Vgl.  HR.  6 n.  044,  unten  n.  34  § 17.  Die  Vollmachten  1,4—9  erstrecken  sich,  wie  in  dem 
Formular  bis  zum  15.  Aug.,  n.  10  und  11  bis  Weihnachten,  vgl.  n.  34  § 70,  HR.  0 «.  648. 
N.  2,  3 entbehren  der  Frist angabr,  und  enthalten  dafür  die  Bestimmung,  dass  die  Rsn.  alles  vor- 
nehmen und  thun  dürften,  icas  ihnen  in  den  von  Lübeck  und  Hamburg  gegebenen  Vollmachten 
gestattet  werde.  In  n.  11  werden  die  Rsn.  durch  einfach * Einfügung  der  Worte  nec  non  regia 
Francic  ac  ducis  Britanic  hinter  dem  Kamen  des  Kg.  Eduard  zugleich  zu  den  Verhandlungen  mit 
Frankreich  und  Bretagne  ermächtigt.  4)  Osnabrück  sandte  die  Vollmacht  am  24.  Mai 

(in  profesto  b.  Urbani)  an  Münster  und  Dortmund  und  dankte  zugleich  für  die  Mittheilung  von 
HR  G n.  644  nebst  Vollmachtsformular.  (Or.  im  StA  Lübeck,  A.  Angl.  2.)  *)  Am 

IC.  Juni  stellten  die  drei  Städte  denselben  Rsn.  mut.  mut.  gleichlautende  Vollmachten  zur  Verhandlung 
mit  Holland  (über  den  Ausgleich  aller  Zwiste  racione  stapule  per  civitates  et  communitates  ipsius 
banse  in  villa  Burgensi  (!)  institute  et  quarumeunque  aliarazn  causaruin),  Frankreich  und  Bretagne 
aus.  (StA  Lübeck,  Trete  Batav.  n.  217,  Angl.  n.  169  und  171 , 3 Or.  Perg.  alle  3 mit  den  3 anh. 
Siegeln.)  Von  der  Vollmacht  zur  Verhandlung  mit  Holland  hat  sich  noch  eine  Abschrift  erhalten 
[A.  Angl.  2),  »n  welcher  der  mitgetheüte  Passus  über  den  Stapel  fehlt,  und  trügt  Batav.  w.  217 
jedenfalls  demzufolge  in  dorso  ron  lüb.  Hand  den  Vermerk:  In  causa  Hollandrinorum.  Nota 
stapula  est  expressa.  ln  der  Vollmacht  für  Frankreich  ist  der  Hinweis  auf  die  Vollmachten  mn 
Lübeck  und  Hamburg,  s.  Anm . 3,  fortgelassen.  •)  Bis  auf  die  Weglassung  der  Namen 

der  Rsn.  von  Lübeck  und  Hamburg  gleichlautend  mit  n.  2.  Ebenso  gleichlautend  für  die  Verhand- 
lungen mit  Bretagne  d.  d.  1473  Jun.  9.  ( StA  Lübeck,  Trete  Angl  n.  168,  OrJ  7)  An 

demselben  Tage  ertheiUe  es  denselben  unbeschränkte  Vollmachten  zu  den  Verhandlungen  mit  Frank- 
reich und  Bretagne.  (StA  Danzig,  Schbl.  17  B n.  13  und  14 , 2 Or.  Perg.  tn.  anhang.  Siegeln ) 

2* 
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5.  Wesel  (Bm.  Schöffen  und  Um.  constituti  propterea  in  camera  uostri  con- 
sulatus  in  qua  * negocia  opidi  nostri  tractari  soleut)  für  die  Rsn.  ton  Münster  und 
Dortmund1.  — [14]73  (die  s.  Odulplii  confessoria)  dun.  12. 

6.  Münster  (Bm.  und  Bm.  ne  omnes  et  singuli  gildarum  et  communitatis 
civitatis  Monasteriensis  rectores)  für  Bm.  Heinrich  Warendorp , Bm.  Heinrich 
Rmsinck  und  Sekretär  Johann  Kakcsbckc.  — 1473  Jun.  18. 

7.  Dorsten  (Dursten,  Coloniensis  dioccsis)  /ur  die  Btsn.  von  Dortmund.  — 
1473 1 (feria  secunda  proxima  post  festum  cor|M)ris  Christi)  Jun.  21. 

8.  Dortmund  für  A Itbürgcrmeister  (olim  proconsul)  Christoph  Henxtenbcrg  und 
Bm.  Heinrich  Brake.  — 1473  (in  vigilin  nativitatis  Johannis  b.  precursnris)  Juni  23. 

9.  Deventer  für  Magister  Johann  Marquardi  und  Bm.  Johann  Borrc.  — 
1473  (in  profesto  Johannis  b.)  Jun.  23. 

10  Zwoltc  (Beynaldus  de  Busen,  Everardus  Sticker , Hermatmus  Stael, 
Wychcrus  Poppe,  Ludolphus  Snavel,  Wolterus  Kotkyn,  Ulricus  de  Aqua,  Johannes 
de  Miltyngen,  Tymannus  de  Buseo,  Everardus  Vrcse,  Volkcrus  de  Hairsoltc, 
iMbbertus  Tynsen * de  Langcnholt , Bemardus  de  Merle,  Gherardus  Ludolphi, 
Johannes  de.  Turri , Dcricus  IIoHinck,  Menso  de  Hacrsoltc,  Hertgherus  de  Buseo, 
Johannes  Kotkyn,  magistcr  Jacobtis  de  Duabus  Domibus,  Elyas  Wytman,  Gherardus 
Gheye  et  Derieus  de  Haltern,  scabini  et  consules  — in  loco  nostro  consiliari  — 
ad  sonum  campane,  ut  moris  est,  seabinaliter  et  consiliariter  congregati)  /iir  die 
Bsn.  ton  Deventer.  — 1473  (sabbato  post  assuttipcionis  b.  Marie  v.)  Aug.  21. 

11.  Kämpen  (Henricus  Alteti , Teregrinus  de  Ingen,  jtroeonsules , Johannes 
Lupi,  Henriais  Paed,  Henricus  de  Uteruiic , Pcregrinus  ten  Acker,  Ludowicus 
Kruse,  Gerardus  Dibboldi,  Lubbertus  Petri,  scabini,  Botgerus  Schere,  Tydo  Klinge, 
Wiehmannus  Budel,  Jacobtis  de  Veen,  Gosvinus  Klinekenbcrch  et  Arnoldus  de 
Holtesendc,  consules  — ad  sonum  campane,  ut  moris  est,  in  domo  concilii,  ubi 
jura  reddi  solent,  in  unum  eongregrati)  für  Bm.  Tidemann  de  Veen  und  Bm. 
Heinrich  Kunretorff.  — 1473  Aug.  26. 

1 — 11  StA  Lübcch,  2,  4 Trete  Angl.  170  w.  172;  1,  3,  5,  7 — 9 A.  Angl.  2,  aus- 
nahmslos Or.  Perg.  m.  anh.  Siegeln,  bei  5 und  G abgefallen. 

4 SM  Danzig,  1.  SchbL  16  n.  43b,  Abschrift,  2.  Handschrift  engl.  Vrrhandl.,  s. 
n.  34,  f.  54  b. 

9 StA  Deventer,  Recesshandtchrifl  1,  loses  Blatt,  Abschrift,  lautet  nur  auf  den  Namen 
von  Marquardi. 

b.  England. 

18.  Kg.  Eduard  von  England  erthcilt  den  stur  utrechter  Tagfahrt  kommenden 
Bsn.  der  Hansestädte  und  ihrer  Begleitung  freies  Geleite  bis  zum  1.  Okt., 
und  befiehlt  allen  seinen  Beamten  und  Untrrthanen  das  Geleite  zu  respektiren, 
proviso  semper  quod  dicti  legati  — atque  eorum  servientes  sc  bene  et  honeste 
ergn  nos  et  populuui  nostrum  habeaut  et  geraut;  et  si  contingat  aliqucin 
legalorum  — seu  eorum  serviencium  — presentem  salvutn  eonductum 
nostrum  infringere,  nolumus  tarnen  alicui  dictum  salvurn  conductuin  nostrum 
minime  infringenti  aliquod  dumpmim  seu  prejudicium  generari  sed  illi  vel  illis 
sic  infringenti  vel  infringentibus.  — Northamton,  (a.  r.  n.  13)  1473  Apr.  24. 

StA  Lübeck,  Trete  Angls  n.  167,  1.  Vidimus  des  Rath  es  von  Brügge , d.  d.  1473 
Mai  12,  Org.  Perg.  m . beschädigt  anhangendem  Siegel ; 2.  Vidimus  von  1 des 
B.  Albert  von  Lübeck,  d.  <L  Eutin  1473  Juni  2 , Org.  Perg.  Siegel  abgefallen. 

»)  CMfr  Tjrtwo. 

TJ  Wesel  sandte  die  Vollmacht  erst  am  3.  Juli  (in  crastino  visiüicionis  Marie)  den  Bsn.  nach 
Utrecht  und  entschuldigte  die  Verzögerung  unib  onleUen  will.  (Or.  im  StA  Jjübeck,  A.  Angl.  2.) 
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19.  Lübeck  beurkundet  ßr  sich  und  im  Namen  aller  Hansestädte , dass  es  die 
brügger  Uebereinkunfl  vom  12.  Agr.  1473'  in  allen  Thcilen  genehmige,  die 
utrechtcr  Tagfahrt  am  1.  Juli  betenden  und  den  Waffenstillstand  mit  Eng- 
land vom  25.  Jun.  bis  rum  1.  Okt.  beobachten  werde,  sowie  den  königlichen 
Gesandten  zur  Tagfahrt  freies  Geleite  bis  zum  1.  Okt.  erlheile.  — W3 
Mai  10. 

L Record  office  cu  London,  notarielles  Trnnssumpt.  A.  (I.  1473  Juni  4 , ausgefertiy » 
auf  den  W'mwäc/i  von  Major  und  Aellermänner  ton  Calais. 

Gedt.:  aus  I.  Rymrr  Fordern  11  S.  780  {lt  5,  3 S.  31 1,  iconach  hier. 

20.  Kg.  Eduard  von  England  ertheilt  an  Johann  Scotte , Ititter,  Marschall  von 
Calais,  Magister  Wilhelm  Ilattccliff,  Sekretär,  Johann  Russell , Archidiakon 
von  Berks,  Heinrich  Sharjic,  Archidiakon  von  Bedford,  Ri'ithe,  Johann 
Orosscby,  Ritter,  Wilhelm  Rosse,  vitelarius  von  Calais,  Wilhelm  Bracebrugge, 
merentor  stapule  nostre  ibidem,  und  Hugo  Brice  die  Vollmacht,  zu  7,  6,  5, 
4,  3 oder  2,  quorum  — Scotte  — HattcrlilT  — Itusscl  aut  — Sharpe  unum 
esse  volumus,  mit  genügend  bevollmächtigten  Vertretern  der  Hansestädte  einen 
Frieden  oder  Stillstand  abzuschliessen a.  — Teste  me  ipso,  apud  West- 
mouasterium,  (a.  r.  n.  18)  1473  Mai  203. 

StA  Lübeck , Trese  Angl.  n.  177,  eingerückt  in  n.  44. 

21.  Kg.  Eluard  von  England  verspricht  die  Tag  fahrt  zu  Utrecht,  welche  am 
1.  Juli  behufs  Herstellung  des  Friedens  zwischen  England  und  den  Hanse- 
städten stattfinden  soll,  zu  beschicken,  und  bewilligt  den  Städten  einen  Waffen- 
stillstand vom  25.  Juni  bis  zum  1.  Okt.,  damit  die  Verhandlungen  um  so 
eher  zu  dem  erminsehten  Ziele  führen  können.  — Teste  me  ipso,  apud  West- 
monasterium,  (a.  r.  n.  13)  1473  Mai  21. 

StA  Lübeck , -ft.  Angl.  2,  Or.  Fidimus  den  Rathen  ron  Brügge  d.  d.  1473  Jun.  1 , 
Berg.  m.  beschädigt  anhnnqendem  Siegel. 

L Record  Office  zu  London,  Franc.  13  Ed.  4 m.  24. 

Gedr.:  aus  L Rymer  Foedera  11  S.  779  (//  5,  3 S.  30). 

22.  Instruktion  für  die  englischen  Gesandten  zur  utrechtcr  Tagfahrt  am  1.  Juli  1473. 

L aus  Record  office  zu  London , Or.  „unbtzeichnet,  rom  Könige  eigenhändig  paraphirt “• 
Hier  nach  der  Absehriß  von  R.  Pauli  in  dessen  „ Sammlung  von  Urkunden  zur 
deutschen  Geschichte u im  Besitz  der  königl.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Berlin. 

We  wole  that  this  bille  signed  with  oure  hande  be  süffisant  warrant  to  oure 
chaunceller  of  England,  the  keper  of  our  prive  sealle  and  to  oure  secretaire  for 
oure  great  and  prive  seale,  and  also  to  be  put  unto  the  like  of  this  bille  whiche 
we  have  also  signed  with  our  owne  hande. 

Instruccions  yeven  by  the  king  oure  souveraigne  lorde  unto  sir  John  Scotte, 
knighte,  maister  William  Ilattecliff,  John  Rüssel,  master  Henry  Sharpe,  sir  John 
Crosby,  knight,  William  Rosse,  William  Brasebrugge,  Hugh  Brice,  whom  he  sendeth 
unto  the  citie  of  Utright  in  Duchelande,  there  to  mete  and  have  communicacion 
with  thambassiatores  procuratoures  et  connnissaries  of  the  stedys  of  the  hauze  of 
Alm&igne  the  fürste  daie  of  juille  next  comyng,  and  with  thambassiatores  of  the 

*)  HR.  6 n.  651 . *)  Gleichlautend  mit  HR.  6 n.  637.  *)  Dieselben 

und  an  ihrer  Spitze  zwei  Lords  erhielten  an  demselben  Tage  Vollmacht  zu  Verhandlungen  in 
Brügge  behufs  Reseitigung  von  Handelsstreitigkeiten  zwischen  England  und  Burgund , Rymer 
Foedera  US.  778  (H  5,  3 S.  30).  Brice  führt  hier  den  Titel  clericus  in  officio  contr&rotulatoris 
monetae. 
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king  of  Denmatk if  thei  come  thider  afore  the  departing  of  the  kinges  said  am- 
bassiatores  front  thens. 

1.  Fürste  touching  thaim  of  the  said  hanze,  the  kinges  ambassiatores  simile 
at  thaire  fürste  raeting  and  assemble  saye  and  open  to  suche  as  commith  for  thaire 
partie,  that  the  king  hath  ben  divers  tymes  enfomied,  how  that  certaigne  wel  dis- 
posed  persones  as  wele  of  that  oon  side  as  of  the  other  marchauntes  suche  as  loven 
peas  and  tranquillitie  in  thaire  meting  at  martcs  and  other  places  witbinne  thou- 
beissance  of  his  brother  of  Burgognc  have  niany  tymes  broken  thaire  hertes  togider 
aud  sorowed  the  breche  of  the  olde  ainytees  and  frenshippes  whiche  were  betwixt 
the  kinges  subgiettes  and  thayin , and  how  that  upon  suche  coinmunicacions  cer- 
taiue  wayes  have  ben  practized  by  lettrcs  uiissives  to  sette  a diete.  The  whiche 
practikes  aud  uiocions  as  ferforth  as  by  any  of  the  kinges  subgiettes  have  be  maile 
or  assaied,  his  highnesse  hathe  accepted  and  taken  agreably,  as  that  prince  that 
wolde  reste  and  peas  with  all  Christian  peuple,  uamely  suche  as  have  be  accustu- 
med  of  longe  tyme  to  stände  in  frenshippe  with  his  liege  peuple  and  subgiettes. 
And  where  aniongcs  the  samc  conununicacions  and  mocions  it  hath  be  spoken  and 
writen,  that  the  citie  of  Utright  shulde  be  a convenicnt  place  for  a diette  to  be 
sette  and  holden  there  for  thappeasing  of  alle  difference,  if  God  wolde,  and  reno- 
velling  of  the  oolde  frendlyhode  and  amytce,  and  that  thereupponue  now  of  late 
suche  as  deled  in  that  connuuuicaciou  appointed  the  fürste  daie  of  juille  to  beginne 
the  saine  diete,  the  king  hath  agreed  to  the  saine  daie  and  place,  like  as  it  ap- 
piereth  by  his  lettres  under  his  great  sealle,  wherof  a copyc  was  ordeigned  to  Ire 
delivercd  to  the  aldremcn  of  the  hanze  residant  at  Bruge,  and  that  in  the  inoueth 
of  inny  by  the  handc  of  his  pursuivant  Blumantelle.  For  the  whiche  purpose  and 
entente  to  be  pcrfourmed  and  acconiplisshed  the  king  hathe  sent  his  said  ambas- 
siatores  to  the  saine  citie  at  the  daie  before  appoynted  with  suche  auctoritie  and 
power,  as  is  rcdy  to  be  shewed.  Whcruppon  they  slialle  desire  that  in  likewise 
they  wolle  shewe  thaire  power  and  auctoritee  and  thcruppon  procede  forthe  as 
the  caas  shalle  require. 

2.  And  if  the  power  of  thayin  that  come  for  the  hanze  be  thought  sufficient 
and  according  to  suche  presidentes  as  apperen  of  recorde  in  scmhlnhle  cas,  Ihe 
kinges  said  amhassiatores  shalle  shewe  and  declare  thayni  seif  redy  to  entre  coin- 
municacion  with  thaim  in  suche  wise  as  shal  he  thought  to  botc  parties  resouable* 
and  mooste  serving  to  the  wele  of  peas. 

3.  And  in  cas  the  other  partie  wolle  not  falle  to  suche  communicacion  ou 
lesse  than  the  injurics,  whiche  they  pretcnde  have  be  doon  unto  thnym,  be  fürste 
discussed,  they  shalle  here  and  understande,  what  is  thaire  meanyng  in  that  liehalve. 

4.  And  if  it  be  fownde  to  reste  uppon  the  sentence,  that  was  yevene  avenst 
thaym  in  the  kinges  counsaille  and  upponne  the  exccucion  of  the  sanie,  they  shalle 
in  curtois  wise  auswere  thayin,  that  it  can  not  be  thought  to  anv  indifferent  man, 
is  reason,  that  the  counsaille  of  any  prince,  proceding  by  great  and  nienie  delibe- 
racion,  like  as  the  kinges  counsaille  did,  wolde  yeve  of  any  liklynesse  a wronge 
jugement.  And  the  inaner  of  alle  princes  and  souveraigues,  fro  whom  is  none  ap- 
pele,  is  suche  that  the  oon  differethe  alwaie  to  the  sentence  and  jugement  yeven 
by  the  other,  in  alle  suche  cas  as  the  oon  hathe  jurisdiccion  uppon  the  subgiettes 
of  that  other. 

i)  mwitb  L. 

>)  Am  1.  Mai  1473  erklärte  Kg.  Eduard , dass  er  den  in  Hamburg  vereinbarten  Frieden 
mit  Dänemark  ci rci  Jahre  beobachten  wolle  und  bereit  »ei,  über  die  gegenseitigen  lies  ebner  den  zu 
verhandeln,  Rymer  Foedera  11  *V.  775  (II  5,  3 8.  29X  Vgl.  HR.  Ä S.  482  .Itim.  2. 
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5.  VVheruppon  in  consideracion  of  honour  nnd  reverence  to  be  conserved  in 
alle  astates,  they  shalle  desire  and  require  thaim  to  attenipre  thaiiu  in  thoos  moci- 
ons  and  to  enforee  theym  seif  by  alle  honorable  wayes  and  meanes  to  that,  tbat 
may  be  for  the  wele  of  bothe  parties , wherunto  the  kinges  ambassiatores  shalle 
offre  thaym  seif  for  the  kinges  partie  redy  to  ratende  with  alle  diligence. 

6.  Xathelesse  if  in  noo  wise  the  ambassiade  of  the  hanze  wolle  departe  from 
this  poynt,  but  that  they  wolle  objecte  ayenst  and  diffame  the  forsaid  jugeinent  and 
execucion,  the  kinges  said  ambassiatores  shalle  for  his  honoure  defende  and  justifie 
the  same  prooes.se.  jugement  and  execucion  as  ferforthe,  as  by  lliaire  lernyng  rea- 
nouns  and  discrecion  it  shal  be  thought  necessarie  and  convenient,  accortiing  to  the 
cas  of  the  attemptat  by  thaym  committed  contrarie  to  the  trust  that  the  king  and 
the  lande  had  in  thaym.  And  thay  shalle  in  noo  wise  applie  to  any  retrait  or 
revocacion  to  be  made  of  that  jugement  or  thing  that  is  depending  of  the  same  by 
force  of  any  matier  or  thing  by  thaym  allegged  or  pretended  to  have  be  unjustly 
or  wrongfully  peysed  or  considered  in  the  same  processe. 

7.  This  notwithstanding  rather  than  breke  tiunlly,  they  shalle  put  thaym  in 
confort,  that  the  king  of  his  speciall  grace  in  consideracion  of  the  oolde  frendshippe 
before  reherccd  and  be  cause  divers  persones  of  thaire  naciou  and  compaiguie  have 
accquited  thaym  seif  thankfully  toward  his  highnesse  at  the  tyme  of  his  great  by- 
synes*,  whiehe  shalle  never  out  of  his  mynde,  may  and  wolle  fynde  meanes  to 
appease  the  hertes  of  suche  as  thought  thaim  seif  greved  and  damaged  by  the  for- 
said processe  and  jugement,  so  that  thair  indempnitie  provided  for  there  shalle  re- 
maigne  no  matier  nor  occasion  of  the  kinges  partie,  but  that  the  olde  amytie  and 
frendlyhode  shalle  [and]“  ma[y]b  be  renovelled  and  take  good  effect;  whiehe  Pro- 
vision may  and  shal  be  made  to  suche  as  pretendeth  thaim  damaged  as  nfore,  so 
that  the  king  and  his  subgettes  be  in  that  partie  discharged  ayenst  thaim  and 
acquited. 

8.  Item  if  this  mocion  seme  acceptable  to  thaim  of  the  hanze,  and  that  they 
ilesire  to  understande  the  spcciallitie  of  suche  indempnitee  or  reeompense,  they 
shalle  shewe  unto  thaym,  that  the  king  may  provide  and  ordeigne,  that  for  a scason, 
be  it  oo  yere  more  or  lesse,  it  shal  be  lefulle'  to  alle  thaym  of  the  hanze,  in  the 
namc  and  to  the  behove  of  suche  as  were  liuerted  and  greved  as  above,  to  bringe 
in  and  to  take  out  alle  lavfulle  merchandises,  suche  as  the  have  [been]4  wonte 
and  suffred  to  dele  with  in  this  royaumc  heretofore,  w ithoute  paying  of  any  custumc 
or  other  duetie  belonging  to  the  king  in  that  partie.  And  heriu  they  shalle  labour 
to  makc  thaim  agre  and  to  be  content  with  oo  yere,  2 yere,  3,  4 or  mo[re]”  as  of 
reason  they  can  lieste  accorde. 

9.  Item  in  caas,  that  the  said  ambassiatores  for  the  partie  of  hanze  be  not 
instructed  nor  auctorised  to  passe  and  conrlude  with  the  kinges  ambassiatores  in 
the  inaner  and  fourme  now  last  expressed,  but  that  for  it  they  wolle  desire  a lon- 
gere  daie  within  the  whiehe  they  shalle  now  referre  and  have  thaire  sjiecialle  in- 
struccion  and  auctoritie,  the  kinges  ambassiatores  shalle  agree  to  suche  daie  and 
appointe  with  thaym  the  place  and  tyme,  whan  the  same  diete  shal  be  resumed. 

10.  Item  in  this  cas  of  the  continuacion  of  this  diete,  they  shalle  labour  for 
a lenger  terme  to  he  taken  and  concluded  and  therupon  passe  and  seale  according 
to  the  power,  that  they  have  by  vertue  of  the  kinges  lettres  patentes. 

11.  Item  as  touebing  thaire  anciaut  privelegis  the  kinges  ambassiatores  shalle 

•)  and  fehlt  L.  b)  Die  Abtfhri/i  liegt  mxo.  e)  Uwfnl,  erlaubt. 

d)  be  Abschrift!  •)  moo  Abtchrifl. 

>)  Gelegentlich  der  Rückkehr  des  Kg.  nach  England  1471,  n.  HR.  6 S.  398  ff . 
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alwey  put  thaym  in  tmst  and  certaigne  hope,  that  in  cas  of  a good  pease  they 
shalle  not  be  interupted  in  thaim,  but  enjoye  thaym  universally  as  afore,  so  that 
they  wolle  likewysc  approve  kepe  and  ohserve  suche  api>oiutementes,  as  were  rati- 
fied  bv  the  body  of  tiie  hanze  in  tbe  citie  of  Lubik  the  yere  of  oure  lord  143[7 J* 1 
the  20  daie  of  auguste.  as  it  apperith  by  a transumpte,  the  copye  wherof  the  kinges 
said  ambassiatores  have  with  thaim. 

12.  Item  that  as  for  the  rest  of  the  execucion  of  the  said  jugement,  the  king 
mav  and  wolle  provide  by  lettres  of  protcccion  or  otherwise,  soo  that  they  shalle 
not  be  endainaged. 

13.  Item  in  alle  communicacions  the  kinges  said  ambassiatores  shalle  forbere 
to  cntre  the  matier  of  any  oolde  attemptates,  committed  by  either  partie  in  the 
tyme  of  king  Henry  or  sithen , and  therin  use  suche  porsuasions  and  reasons,  as 
have  be  made  and  alleged  before  in  the  instruccions  of  maister  Richard  [Caun]tonb  and 
maister  Henry  Sharpe*. 

14.  Item  if  conclusion  shal  be  made  withe  the  hanze,  it  shal  he  in  alle  wise 
asked,  that  they  declare  and  name  alle  stedys  eitles  tavnes  and  other  places  being 
of  the  said  hanze,  to  thentent  the  king  may  understande  whiche  bee  thoo  that  shalle 
rejoysc  theire  liberties  and  privelegis. 

In  witnesse  wherof  etc.  oure  said  souveraigne  lord  king  E.  the  fourthe  have 
do  be  put  to  his  great  and  prive  seale  and  his  Signet  and  also  signed  thaim  with 
his  owne  hand.  Yeven  etc.  the  13.  yere  of  the  reigne  of  the  same  oure  souve- 
raigne lorde*. 

23.  Instruktion  der  dorniger  Rsn.  ru  den  Verhandlungen  mit  England.  — [ W3 .] 
D aus  der  Handschrift  engl.  Verhandl.  tu  Uansig , s.  n.  34,  f.  54. 

1.  Item  van  den  schaden  durch  de  Engelschen  beyde  olt  und  nvh  gedaen  etc.: 
to  gedencken  int  erste  vor  allen  dinges  des  olden  schaden;  und  iszet  sake,  dat  ze 
sick  dar  van  theen  willen,  sprekende  neyne  macht  daraff  to  hebbende,  dat  inen 
denne  cynen  upschoff  tor  tiid  makede  upp  eyn  jar,  3 offte  veer,  und  dat  men  denne 
wedder  darumbc  mit  en  tohope  queine. 

2.  Item  van  der  Unrechten  sentencien  und  der  gewolt  dem  kopmanne  toge- 
tagen,  dat  men  darvor  wedder  bekamen  mochte  etlike  Privilegien  und  gereehtichcide 
uppem  Staelhafe  to  Lunden  mit  tokeringe  offte  vorliginge  eyner  platczen,  edder  wes 
men  des  besten  daraff  mach  bekamen. 

3.  Item  van  den  nygen  schaden  uppt  alleruterste  to  vorfolgende,  upp  dat  de 
schaden  vorboth  werde.  Offt  sickt  denne  begeve,  dat  de  Engelscheu  wulden  schaden 
kegen  schaden  afgeslagen  hebben  und  de  andern  stede  darinne  volbordcden  und 
wolden  gaen  up  den  frede,  dat  men  denne  na  der  stede  beger  den  frede  tnede 
helpe  bedeydingen  und  den  schaden  uptoleggcnde  tolathe  offte  uthstelle  eyn  jar 
adder  4,  dat  men  alsdenne  wedder  darumbc  tohope  kamen  mochte. 

4.  Item  to  gedenckende  van  den  1000  nobelen  dem  konige  van  Engelaut  gc- 
lencth  durch  den  koepmann. 

5.  Item  dat  men  den  Engelschen  keyne  fryheide  und  privilegia  tosegge;  und 
offt  ze  ock  unszen  hem  koning  villichte  darumbe  wolden  anfallen,  dat  men  alleyne 
sulke  privilegia  to  hebbende  tosegge,  alsze  ze  van  olders  glik  andern  fremden  koep- 
mannen  bynnen  unszer  stadt  gehat  hebben  und  nach  gebruken. 

»)  1490  Akttkrifi.  b)  Tutoa  Abtehrtft. 

*)  S.  HK.  2 «.  86.  a)  1464,  s.  HK.  5 n.  540.  *)  Folgt  der  Namenstug 

des  König 3. 
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e.  Holland. 

24.  Hg.  Karl  von  Burgund  crlhcilt  an  Isulwig,  Gf.  von  Winchester , Herr  von 
Gruythuyse,  Kümmerer  und  Statthalter  von  Holland  Zeeland  und  Kries/and, 
Wilhelm  de  Cluniaeo,  Protonotar  des  apostolischen  Stahles,  maxister  re(|uestarum 
hospieii  nostri  et  ul tenus  ex  coiumissariis  super  ilomiuiis  et  feuaneiis  nostris, 
Gerhard,  Herr  von  Asscndelff,  scutifor,  Johann  de  Ualctvin,  eciam  liospicii 
nostri  requestarum  Magister,  Johann  Gross,  priinus  seeretarius  atque  audien- 
riarius,  und  Lambert  van  der  Ke,  eciam  seeretarius,  die  Vollmacht,  zu  6,  5,  4 
oder  3 auf  der  wegen  der  Zwiste  zwischen  den  Angehörigen  der  Hansestädte 
und  de n dir  Lande  Holland,  Zeeland  und  Kriesland  zum  Juli  nach  Utrecht 
vereinbarten  Tagfahrt  zu  erscheinen  und  sowohl  jene  Zwiste  beilegen  und  ver- 
mitteln zu  helfen,  als  auch  über  etwaige  sonstige  Beschwerden  dar  Hansestädte 
gegen  Unterthanm  des  Hg.  zu  verhandeln  urul  abzuschlicsscn.  — Utrecht > 
[14]73  Jun.  9. 

llanelschrifl  zu  Köln,  z.  n.  35,  f.  9t). 

25.  Dordrecht  erthcill  an  Jakob  Pot,  Schultheiss,  Floris  van  Wimgardc,  Berthold 
Loriszon,  Bm.,  Tilman  von  Amerongen,  Johann  Duyek,  Meister  Johann 
Boom,  Schöffen,  und  Meister  Cornelis,  Pensionär,  die  Vollmacht,  zu  6,  4,  3 
oder  2 in  Gemeinschaft  mit  den  Gesandten  des  Hg.  von  Burgutul  und  der 
Städte  von  Holland,  Zeeland  und  Friesland  auf  dir  zum  15.  Juli  vereinbarten 
Tagfährt  zu  Utrecht  mit  den  Gesandten  der  sechs  wendischen  und  sonstiger 
Hansestädte  über  den  Ausgleich  aller  gegenseitigen  Beschwerden  zu  verhandeln 
und  abzuschlicsscn ; gelobt,  jedes  von  ihnen  in  Gemeinschaft  mit  den  übrigen 
Gesandten  getroffene  Abkommen  zu  halten,  vorvanshende  voird  ende  begripende 
mids  «lesen  in  «lesen  vorscrcven  säten  mitgaders  die  steden  van  Hartem  Delff 
Leyden  Amstolredaiu  ende  Goude  alle  de  anderen  steden  van  Iiollaut  ende 
Wirstvricslant.  — 1473  Jun.  20. 

Handschrift  zu  Köln,  s.  n.  35,  f.  99  b. 

26.  Heinrich  von  Borsscle,  Graf  von  Gran/pre,  Herr  von  der  Vccrc,  an  Lübeck: 
am  14.  Juni  haben  Heyne  de  Groote  und  Philipp  van  der  Hellen,  Kapitäne 
des  Kg.  von  Dänemark,  ein  in  dem  Hafen  von  Vccrc  vor  Ankern  liegendes 
englisches  Schiff  mit  Gewalt  weggenommen  und  einem  Kfm.  aus  Amsterdam 
7 Pipen  gascognir  Wt ins  für  23  Kronen  angeblich  abgekauft,  wiewohl  dem  Manne 
in  Sluys  für  jede  Pipe  10  Kronen  gebohrt  warm ; auf  die  Forderung,  das  im  Gebiet 
des  Herrn  von  der  Vcere  Geraubte  zurückzuerstattm,  segelten  sic  davon;  auch 
antlere  Unterthanm  des  Hg.  von  Burgund  sind  von  ihnen  beraubt  worden, 
namentlich  Willem  Buyek  von  Sluys,  dem  sic  für  eine  Ladung  Salz  von 
Brouaige  i»i  Wcrlhc  von  200 — 300  Hobeln  100  Hobeln  gegeben  habm,  twelke 
siin  alle  saken  van  quaden  exemplen  anderen  gefreven,  ilie  niet  ongepugniert 
en  behooren  te  blivene,  want  het  gern  wegen  en  siin  van  orlogen  maer  van 
rovers  ende  scinners;  bittet  die  Kapitäne,  falls  sie  nach  Lübeck  kommen 
sollten,  ernstlich  zu  bestrafen.  — Vcere,  [14J73  Jun.  27. 

StA  Lübeck,  A.  Plnndr.  1,  Or.  m.  Siiurcn  d.  Siegels;  bez.:  II.  6 augusti  a.  73. 

27.  Amsterdam  erthcill  den  zur  utrechter  Tagfahrt  gehenden  Rsn.  von  Lübeck 
und  Hamburg  und  ihrer  Begleitung  bis  zu  300  Personen  freies  Geleite 

Rnmwm  II-  AMb.  7.  M.  3 
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((liierende  een  maent  tiits  na  onsen  wederseggen)  zur  ulrcohlcr  Tag  fuhrt'.  — 
1473  Jul  11. 

StA  Lübeck , A.  Angl.  2,  Or.  Perg.  m.  Beuten  d.  anhangenden  Siegels. 

d.  Galeide. 

28.  Der  deutsche  Kfm.  zu  Brügge  an  Danzig:  setzt  voraus , dass  Danzig  bereits 
tun  der  Wegnahme  einer  Gateide  durch  den  von  Danzigem  ausgerüsteten  Faul 
Beneke  gehört  haben  teird,  und  berichtet,  dass  der  Hg.  t >on  Burgund  das 
Schiff  für  sich  in  Anspruch  nimmt  (voer  ziin  verdedinget)  und  einen  Theil 
der  Befrachter  des  Schiffes  als  sein  Hausgesinde  (husgesynde)  bezeichnet;  ist 
deshalb  vielfach  sowohl  brieflich  als  mündlich  zur  Bückgabe  von  Schiff  und 
Gut  aufgefordert  und  mH  Bepressalien  des  Hg.  bedroht  worden,  und  hat  wieder- 
holt an  Paul  geschrieben  linde  ok  unse  vrunde,  on  toe  weckende  rayt  on  to 
sprekeue  van  uns  gesaut;  Paul  hat  jedoch  bisher  nur  einmal  geantwortet,  dass 
er  die  Galeide  in  eine  Hansestadt  zu  bringen  gedenke,  woe  off  waer  he  uns 
nicht  en  srrifft;  bittet  darum,  die  Schiffsladung,  falls  Paul  nach  Danzig  kommen 
sollte,  bis  auf  weitere  Miltheilungen  des  Hg.  nicht  vertheilcn  zu  lassen,  sonst 
könne  Danzig  viel  Ungemach  daraus  erwachsen.  — [14J73  Mai  8. 

StA  Danzig,  Sehbl.  21  n.  96,  Or.  m.  Spuren  d.  3 Siegel. 

29.  H.  Karl  ton  Burgund  befiehlt  unter  Darlegung  dir  Gründe  den  deutschen 
Kfm.  zu  Brügge  zu  Ersatz  und  Gcnugthuung  für  die  Wegnahme  der  Galeidc 
durch  Paul  Beneke  aufzufordem  und  im  Weigerungsfälle  desseti  Waren  zu 
beschlagnahmen  sowie  ihn  vor  das  Gericht  des  Hg.  zu  dtiren  *.  — Maastricht, 
1473  Mai  30. 

Aus  StA  Daneig,  Schbl.  19  n.  107  a,  DoppeRdatt,  mit  Verschiekungsschnitten,  s.  n.  16. S. 

Karle  bii  der  gracicn  Godes  hertoge  van  Borgonyen,  van  Lotriik,  van  Bra- 
bant, van  Letnburch  unde  van  Lucenburch,  greve  van  Vlanderen,  van  Artoys,  van 
Borgonyen,  palatvn  van  Hennegouweu,  van  Hollant,  van  Zeel n nt  unde  van  Namen, 
tnaregreve  des  billigen  rvex,  here  van  Vreslaut,  van  Salins  unde  van  Mechelen, 
unsen  schulten  van  Brügge  offite  synen  stedeholder,  unseu  wolgeinynden  dorwarder 
van  wapenen  in  der  ordinancien  Jacob  von  I’rier  unde  allen  anderen  unsen  dor- 
warders  van  waiienen,  de  hiirup  besocht  sollen  werden  saluut.  Alse  wii  dan  un- 
langes leden  underrichtet  ziin  gewest  van  der  nemynge  encr  galeyden  unde  anderer 
schepe  unde  gudere,  euighen  van  unsen  undersaten  tobehorende,  dorch  Pauwel 
Beneken  unde  anderen  Oostcrliugen , capiteins  van  sekeren  schepen  gewapent  unde 
utgeferdiget  bii  den  Steden  van  der  Duutschen  lianze  van  Almanyen,  in  de  nemynge 
van  derwelker  etlike  bii  den  voorsoiden  Oosterlingen  unde  capiteynen  der  stede  van 
der  hanze  dootgeslagen  ziin  totten  getale  van  achte  eder  liegen  personen,  also  wol 
schipvolk  also  andere  in  derselven  galeyde,  etlike  gewendet  unde  vele  meer  sclient- 
like  uter  galeydeu  gejaget  unde  utgeworpen , myt  stocken  unde  daggen  geslagcn 
unde  in  sulker  wiise  gequetzet,  dat  sommige  van  en  dcshalven  na  der  hant  gestorveu 
ziin,  nicht  jegenstande,  dat  se  zegeden,  dat  se  uns  togedaen  weren,  unde  dat  de 
galeyde  myt  unsen  waiienen  unde  bannvren  gecleet  were  alse  uns  tobehorende, 
liebben  noch,  dat  meer  is,  de  vorseiden  unse  bannyren  unde  wapenen  ter  erden  ge- 
worpen,  geschoerd  unde  daer  up  getreden,  allet  tor  denicheit  van  unser  hoecheit 
unde  herlicheit.  Des  wii  noch  in  sekeren  (lagen  unde  tyden  an  de  olderlude  unde 

')  S.  n.  34  Anm.  1.  *)  Das  Dekret  wurde  erst  im  Jan.  1474  veröffentlicht, 

s.  n.  134. 
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eoeplude  der  vorseiden  banze  bynnen  unser  stede  van  Brügge  residerendc  gesant 
hebben  unsen  leven  unde  getruweu  secretaris,  mester  Joris  Baert,  bii  denwelken 
wii  on  hebben  underrichtinge  laten  doen  van  velen  dinghen,  ten  ende  de  vorseide 
galeyde  schepe  unde  ghudere  weder  to  ghevende;  welke  vorseiden  van  der  haDze 
den  vornomeden.  mester  Jorise  under  anderen  verantword  hebben,  dattet  wol  mochte 
ziin,  dat  de  vornomeden  schepe  van  den  Oosterlingen  bii  den  van  der  banze  weren 
utgeferdiget,  so  vorseid  is,  unde  so  bii  den  van  der  banze  geordinert  olderlude  to 
Brügge  to  wesende,  unde  were  on  leyt,  dat  de  vornomede  galeyde  genamen  were, 
ane  anderssins  daer  to  willen  verstaen,  derwegene  wederkeringe  te  doendc.  Des- 
geliicx  hebbe  wii  an  Pauwel  Beneken  gesant  unsen  leven  unde  wolgemyuden  dor- 
warder  van  wa[>eneu  in  der  ordinancien,  Adriaen  Waelken,  umme  denselven  Pauwel 
to  summeren  unde  to  eschende  van  den  ghennen  des  vorseid  is,  daeroff  he  nicht 
geholdeu  heft  noch  enighe  certone  antwordc  daerup  gegeven.  Unde  so  wii  ok 
unlanges  underrichtet  syn  gewest  van  unsen  leven  unde  getruwen  secretaris,  mester 
Lambert  van  der  Ee,  dewelke  van  unser  wegene  gewest  is  in  de  stad  van  Ham- 
boreh,  dat  de  vornomeden  schepe  van  orloge  bii  de  van  der  hanzc  ziin  upgestelt 
unde  utgeferdiget,  dan‘  alsulkent  durch  enighe  dissimulacie  nicht  en  denken  gaen  tc 
latende,  dat  en  zii  dat  unsen  undersaten  unde  anderen  als  sick  dat  behord  weder- 
keriuge  gedaen  werde,  also  wol  van  der  galeideu  scepen  unde  gudereu  daeiinne 
wesende  alse  van  den  schaden  unde  interesten  bii  on  gehat  unde  gcleden  ter  cause 
van  den:  soe  gebeden  wii  unde  bevelen  jw  middes  desseme  jegenwordigen , dat  gii 
also  vord  ten  vorsoke  van  unsen  procurator  generael  jw  ane  sument  vogen  in  unse 
vorseide  stede  van  Brngge  unde  darsulves  ane  achterdeel  van  den  vriheiden  unde 
Privilegien,  de  de  vorseiden  olderlude  unde  koeplude  van  der  hauze  van  uns  heblien, 
ter  causen  van  unsen  intereste  unde  der  beschadiehdor  parthyen  umme  der  vorseiden 
namen  wille  apenbacr  beveel  unde  gebod  doen  van  unser  wegene  den  olderluden 
unde  koepluden  van  der  gesuchten  hanzc,  dat  sc  so  vele  doen  unde  procureren  myt 
der  daet,  dat  de  restitucie  van  der  vorseiden  galeyden  scepen  guderen  unde  koepniaus- 
coppen  dar  inne  wesende  bii  den  vorseiden  Oosterlingen  genamen  myt  sampt  den 
schaden  costen  unde  interesten  desbalven  gehat  unde  geleden,  unde  van  den  unge- 
like  unde  smaheit  uns  gescheen  in  geliiken,  genoech  gedaen  werde;  se  hiir  to 
bedwingende  bii  arresten  van  eren  guderen  unde  kopmansropi>en , in  wat  plecken 
de  gevonden  moghen  werden  in  unsen  landen  unde  herlicheiden,  leggende  deselven 
gudere  in  unsen  handen  sunder  de  to  veränderen  eder  to  brengende  in  anderen 
plecken,  dat  en  zii  umme  de  vorsekerheit  unde  inerder  bewaringe  willen  van  den- 
selven ; oeck  nicht  beleitende  de  vercopinge  deiselven  gudere  unde  koepmanscoppen, 
inen  de  jiennyngen  daeraff  körnende  to  beholdende  in  unsen  handen.  Unde  off  sick 
einend  verweren  unde  opposeren  wolde  — de  vornomede  arresten  nichtesdemyn 
in  werden  blivende  so  lange  de  olderlude  unde  koplude  vorscid  daer  nogaftige 
borchtucht  vor  gedaen  sollen  hebben  in  juwen  handen,  deshalven  to  rechte  to 
körnende  unde  up  alsulkent  als  vorsecht  is  eder  dat  bii  uns  daer  anderssins  up 
geordinert  sali  wesen  — soe  verdachvacrd  de  vorgescreven  opposanten  umme  tot 
enen  sekeren  unde  redeliken  dage  vor  uns  eder  unse  leven  unde  getruwen  de  lüde 
van  unsen  groten  rade,  wesende  bii  uus,  toe  irschinende  unde  ablacr  de  sake  to 
zeggende  van  erer  opposicien,  unsen  procurator  generael  unde  den  vorseiden  be- 
schadichden  parthyen  to  vorantwordende  unde  vullecomelick  to  declarerende  van 
allen  uinmestendicheiden , soverre  des  wen!  van  noden  wesen  up  allet  des  vnrseid 
es  unde  dat  dar  auclevet,  umme  darup  myt  rechte  to  procedereude  unde  vord  to 


i|  Hier  mc  kn  nt  dt r Abtekrtibtr  tiuiget  outftla*»ru  tu  habt,  i. 
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gacude  so  als  reden  ged  ragen  sali.  Uns  nogafftigen  certiticerende  teil  dage  vorseid 
des  ghennen  gii  in  sodans  gedaen  sollen  hebben  oder  unsen  luden  van  unsen  vor- 
«eideu  groteu  rade,  denwelken  wii  iniddes  desseme  bevelen,  dal  se  up  all  tusschen 
parthyen  deselven  gehört),  kortinge  van  rechte  gesrheen  laten  van  den  enen  reclit- 
dage  totten  anderen  ane  langk  proces,  wantet  uns  gelevet  unde  willent  also  to  ge- 
8cheene , nicht  jegenstande  enighe  unltehorlike  breve  hiir  entegens  rede  gheworven 
eder  noch  to  wervende.  tihegeven  in  unser  stad  van  Triebt  upter  Maze,  den  30 
dach  van  tneye  int  jaer  etc.  73.  Aldus  getekent:  hii  miinen  heren  den  hortoge. 

liarradot. 

30.  Consul  et  consiliarii  ac  Luceusium  mercatorum  communitas  Bruggis  rointuo- 
ranciuni  an  lAibeck:  empfehlen  unter  Berufung  auf  die  alte  Freundschaft 
zwischen  Lübeck  und  Lurca  den  Ueberbringir  Johannes  Dali ; er  und  andere 
iMccaer  hallen  in  Zeeland  Waaren  in  ein  /lorentiner  Schiff  verladen,  und 
dieses  ist,  ungeachtet  des  friedlichen  Virhältnisses  zwischen  Florenz  und  der 
Hanse,  von  der  hamburger  Flotte,  wie  cs  heisst,  naeh  Hamburg  aufgebracht 
worden ; bitten,  Dali  zur  Rückerlangung  des  Genommenen  behilflich  zu  sein.  — 
Brügge,  1473  Jul.  10. 

StA  Tiattzig,  Schbl.  21  «.  90  b 1,  litb.  Abschrift. 

31.  Paul  Beneke  an  Hamburg:  verantwortet  sich  wegen  der  von  ihm  erbeuteten 
Iwiken  mul  Käse.  — Stade,  1473  Jul.  12. 

1.  um.«  StA  iMbcck,  liamhury . Abschrift;  übcrschricbcn:  deine  rade  to  Hamtmrgk 
Pawel  Beneke. 

P.  s.  Ersamen  wisen  leven  heren.  Juwen  lireff  an  my  gescreven  anime 
sonnaveudc  vor  sunte  Margarete  virginis  '.  den  liehhe  ik  wol  entgangen  unde  vorstan, 
darinne  gii  my  scriven,  wo  de  ersamen  jttwe  guden  frtinde  van  Luheke  heldien 
juw  gesand  eren  lireff  in  saken  van  erer  horgere  wegene,  so  ik,  leven  heren,  de 
avescrift  dessulven  hreves  wol  veruotnen  helilie.  Also,  ersamen  leven  heren,  is  id 
also  in  der  warheid  gescheen,  ilat  de  guden  heren  van  Luheke  radessendeboden  nu 
kortes  van  hir  to  Utrecht  weit  segclden,  hir  tosameude  mit  den  radessendobadeu 
der  stad  Dantzk  hir  int  schip  werett  unde  my  sodane  vorgeven  hehlten.  Wurupp 
leven  heren  ik  en  de  summa  der  lakene,  alse  10  witt  lakene  unde  ö stocbmle, 
unde  hii  300  Kngelssche  kese  de  scriflte  tlarvan  medegeven  hehlie  unde  ok  de 
cokitt2,  wante  my  levefl  bereit  in  nemiuge*  dersulven  lakeu  unde  kese  my  wol  be- 
wnrt  hebbe.  Also  do  ik  datsulve  schip  had  don  nemen,  dar  he  uth  unser  vigende 
ströme  unde  stede,  alse  uth  deute  riike  to  Engelande  t|uam  segeleude,  so  was  na 
lutle  der  gemenen  henszestede  gebode  schip  unde  gud  vorboret.  Doch  uinnie  is1 
gemenen  besten  willen  so  alle  dat  int  schip  was,  dat  de  schiphere  beswor  unde  Ite- 
sweren  wolde,  dat  emc  unde  frunden  tobehorede,  alse  lakene,  terffe,  kaninenvelle 
unde  packen,  dat  liebelt  he  alle  in  sin  schip,  sunder  de  kese  unde  de  vorbenomeden 
lakene  wolde  he  nicht  hesweren.  Ok  so  holt  dat  kockiit  nicht  uth,  dat  desulve 
geselle  uth  inniger  stad  van  myns  heren  van  Burgonien  lande  were  etc.  Also,  leven 
hcreu,  hehlte  ik  my  der  sake  entlediget!  vor  den  heren  radessendeboden  tler  stede 
Luheke,  Dantzk,  den  ik  alle  gelegenheid  darvan  liehhe  gesecht  unde  medegeven. 
Juwer  stad  radessendeboden , de  quemen  hir  int  schip  unde  toveden  nicht,  anders 
had  ik  en  ok  do  sake  to  irkennen  geven  etc.  Gotl  de  beware  juw  salich.  Goscre- 
ven  to  Stade,  amme  mandage  vor  Margarete  virginis,  anno  73. 

«)  menin;*  /..  b) 

')  Jul.  JO.  *)  C-orkct,  Zollschein,  Steuermarke  an  versteuerte»  Wanten. 
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32.  Hamburg  an  I&bcck:  hat  wegen  ihr  den  Lübeckern  fjidekc  Lange  und  Volmer 
Musz  genommenen  3 Trrling  Lakin  an  Paul  Hemke  geschrieben  und  setulet 
eine  Abschrift  von  dessen  Antwort  (n.  31).  — [14J73  (divisionis  apostolorum) 
Jul.  15. 

StA  l.uhrci.  A.  Angl.  2,  Or.  Perg.  m.  /testen  d.  Secrels. 

33.  Johann  Dali,  knpnian  der  Lucaner  nacicn  in  Italien,  an  Lübeck sendet 
n.  30  und  ein  V<r unuhmgssc.hr eiben  des  Herrn  von  der  Vcere;  ist  nrhindert 
worden,  sie  persönlich  zu  ühcrbringm,  und  bittet  um  Fürschreiben  an  Danzig 
sotrie  an  Paul  ltcneke  unde  ziue  redere  van  Llantziike , hir  to  llaudxjivh 
wesende.  — /14/73  (am  donredage  na  Petri  ad  vinnila)  Aug.  5. 

St .1  Danzig,  Schbl  2]  n.  90  h 2,  Iah.  Abschrift. 


B.  Berichte. 

34.  JJtrichl  über  die  Virhandltingm  mit  dm  Engländern  zu  Utrecht.  — 1473 
Juli  13  -31  und  Sept.  1 —13. 

Rl  und  2 nun  RA  Rostori Recesshandschrift  1450 — 141)5,  Original j/rotokolle  der 
Sekretai rc  Rodtideke  und  Bcrsenbrugip.  R 1 RrotokoUhejt  ton  Rodtideke,  10  Ditpftelld. 
überschnellen:  Recossiis  linde  vorhandelinge  von  der  twistigen  sake  deme  rike  to 
Kngeland  eyns  nmlo  den  gemonon  stedon  von  «Irr  banse  dos  andern  dolos  gescheen 
in  dor  stad  Utrecht  imme  jar  uns  heren  1-47H  in  julio,  Der  Ttxt  treist  zahllose 
Korrekturen , Rerichtitptngen  und  Nachträge  auf,  ron  u eichen  unten  nur  die 
vrsentlicheren  angegeben  sind.  R2  l'rolukollhcfl  von  Bersenbrugge , (i  Doppelbl ., 
tcoron  3 unbeschrieben:  die  Zahl  der  Korrekturen  und  Nachträge  ist  weit  geringer 
als  in  R 1.  Auf  der  Rückseite  des  letzten  Rlatles  befinden  sich  Spuren  ron  zwei 
i Siegeln . Die  Autorschaft  der  beiden  Sekretaire  ergehen  die  Atnn.  tu  ßß  104 , 105, 

112,  114 , welche  zugleich , mlwn  Handzeichen , den  Abschreibern  die  Anweisungen 
für  das  Zusammenarbeiten  eines  vollständigen  Jlrrichts  aus  den  beiden  gesondert 
geführten  Heften  geben.  Rodlidtke  hat  ßß  1-  00,  70 — 74  ( 80 ) — vgl.  Anm.  zu 
ß 75  — 105— 1 0H,  113 , 114,  UH— 131 , 140-150 ; Rersenhrugge  ßß  81—104, 
109 — 112,  115  117 , 132—139  protokollirt  und  ausserdem  ßß  157 , 158  in  Ri 
hinzugefügt,  — Kines  dritten  uns  nicht  erhaltenen  Ergänzungsjtrotokolls  ron  dem 
Sekretair  Bruns  gedenkt  ß 139  Anm.,  vgl.  ßß  01—09,  75  80. 

B StA  Bremen,  Reccsshandschriß  1 f.  118—132,  7 Doppelbl.  über  schrieben  wie  Ri; 
lid zische  Kanzleiabschrift,  ron  drei  Händen  angefertigi  ( 1 f.  118 — 122,  128 — 130; 
2 f.  123,  124 , 131,  132;  3 f.  125—127).  Die  zahlreichen  Lesefehler  der  Hs.  sind 
durch  die  Beschaffenheit  der  Vorlage  {R 1 ) verschuldet. 

D .SM  Danzig,  Schl d.  XXVI  n.  54 , Heß  von  112  RI.  in  schweinsledernem  Umschlag , 
auf  dessen  Vorderdeckel  ron  gleichzeitiger  Hand:  Causa  Anglicaua  73  in  Trajocto 
conclusa  bemerkt  ist.  Enthält,  abgesehen  ron  vielen  unbeschriebenen  Blättern, 
f.  7 — 25  n.  34  mit  derselben  Ueberschrifl  wie  Rl,  und  iw  Anschluss  darau  eine 
Anzahl  hierhergehöriger  wie  späterer  Alien.  Das  Ganze  ist  in  der  danziger 
Kanzlei  ron  verschiedenen  Händen  geschrieben  und  im  10.  Jahrh.  (ron  Schutz  f) 
mit  Randnoten  und  Inhaltsangaben  versehen  und  foliirt  worden. 

O St  A Osnabrück,  unvollständige  Handschriß  ton  12  Doppelbl.  (2  Lagen  zu  je  0 Bl.) 
Anfang  und  Schluss  fehlen.  Beginnt  in  ß 1 ron  n.  37  und  enthilt  von  n.  34 
nur  die  ßß  59 — 80.  Lübische  Abschrift *. 

*)  Lübeck  sandte  am  12.  Aug.  (am  donredage  vor  assuui]>cionis  Marie)  Abschrißcn  ron 
n.  .70,  33  und  des  uns  nicht  erhaltenen  Briefes  des  Herrn  ron  der  Vecre  an  Danzig  mit  der  Bitte, 
so  vele  juw  dos  tokomet,  dafür  zu  sorgen , dass  der  Kfm.  wegen  dieser  Angelegenheit  nicht  zu 
Schaden  komme.  ( Or . im  StA  Danzig,  Schbl.  29  n.  183.)  *)  Weiterer  Handschriften 

grdenkt  die  dezenter  Stadtrechn,  ron  1473  ( Johann  Bittre,  StA  Derenter ):  Kn  boedc  van  Campen, 
die  ons  op  s.  Mertens  avont  (iVror.  10)  — brachte  dat  recessns  van  der  Kngolschor  sake,  gegoven 
2*'t  kr.  — Moystor  Steven  gegovon  dat  rocoss  nyt  to  scriven  1 ti  8 kr. 
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In 1 Godes  namen , amen.  Witlik  sii  alle  denjeunen,  de  desse  schriffte  zeen, 
hören  edder  lezen,  sunderliken  den*  desse  sake  belanget.  Alse  denne  de  erliken 
stede  von  der  Dudessehen  lianse  unde  ere  copniann  von  den  undersaten  der  crone 
von  Engelland  to  velen  tyden  in  pudern  feligen  frede,  frundliken  bestände  unde  ge- 
leyde groffliken  sind  beschediget  geworden  unde  int  alderlateste  durch  ene  nnlimp- 
like  sentencie,  de  gesebaeh  int  jar  unses  (hern)k  1468,  deshalvcu  de  coplude  von 
der  Dudessehen  hanze  do  tor  tyd  bynnen  Engelland  wesende,  uthgescheden'  de  von 
Coline,  myt  lyve  unde  gude  geholden,  in  gefengknisse  gelecht  unde  erer  gudere  af- 
heudich  geniaket  worden  unde  den  Steden  von  der  hanze  swarliken  sint  ingebraken 
ere  privilegie,  darmede  se  unde  ere  coplude  imme  ryke  von  Engelland  von  langen 
jaren,  derer  anbegynne  in  gedeelitnisse  der  mynschen  nicht  ent 11  syut,  gnadichliken 
sint  befryhet  etc.  Unde  wowol  de  hauzestede  desse  averfallinge  gewald  unde 
schaden  en  unde  erem  copmanne  so  weddervaren,  in  gudlichcyd  verfolgeden*  beyde 
mundliken  dorch  den  copmanne  unde  ok  durch  notabeler  fürsten,  geistlik  unde  wer- 
lik,  unde  anderer  erliken  stede  schriffte  darumme  an  den  durehluchtighsten  fürsten 
unde  heren,  hern  Edwarde,  ton  sulven  tyden  de  crone  to  Engelland  in  regimente 
hebbende , by  des  hogen  rade  ok  sulke  sentencie  was  afgespraken , welk  en  doch 
alle  nicht  mochte  gedyen.  Darembaven  ok  de  stede  von  der  hanze  na  begerte  unde 
vorschrivinge  des  grotniechtigen  princen  unde  heren,  hören  Karoli  hertogen  to  Bur- 
gundien, sinenf  gnaden  to  eren  werdicheyd  unde  leffmode,  up  dat  de  stede  jo  up- 
richtigen  unde  limpliken  wolden  erfunden  werden,  bynnen  syner  gnade  stede  Brngge 
in  Vlandeni  ere  gedeputoreden  mit  vuller  macht*  hadden  geschigket  jegen  des  hern 
koninges  von  Engelland  sendehoden,  umme1  in  de  sentencie  to  sprekende  unde  de 
to  invaledcrende  unde  machtlosz  to  erkennende  unde  to  delende,  dar  doch  der  stede 
sendehoden  mit  den  Engclschen  to  neuer  comuiunicacien  noch  vorhandelingen  kamen 
konden,  wowol  se  dat  by  des  genanten  mögenden  princen  von  Burgundien  eddelen 

«I  d«n  d«  d*M«  HD  b)  hern  HD  fthU  Hl.  c)  ttth;<«wb*d«n  d«  van  Co  Ine  wach* 

gtirfUftn  RI,  d)  ei  Hl).  •)  ft  />,  vorfolgende  RI.  0 aincu 

gnaden  — eifunden  werden  nnrhyrl  ragen  RI.  g)  Dat  /olg: mit  nemelikoa  de  «otdi^n  arbarrn 

nnde  voraanigon  meat-r  Lo4l«n  von  Venne,  doctor.  domdelten  to  Utrecht,  durch  »trichtn.  Hl. 
b)  unim*  — to  dalend«  naclgtlragtn  RI. 

’)  Die  Einleitung  und  §§  1 — 7 sind  nachträglich  von  RodtidAc  ausgearbeitet  und  dem 
l*rotokoll  voran  gestellt  worden . Die  Verschiedenheit  der  Tinten  enteist  zugleich , dass  dieses  nach 
Juli  .7/  (ß  71)  und  ror  der  Wiederaufnahme  der  Verhandlungen  itn  September  geschehen , ebenso 
dass  alle  unten  aufgeführten  Nachträge  und  die  meisten  Korrekturen  in  dieser  Zwischenzeit  von 
ihm  eingetragen  worden  sind.  Sein  l*rotokoll  begann  ursprünglich  auf  f.  3 mit  den  Worten: 
Anno  etc.  73  up  de  daghvart  to  Utrecht.  Int  erste  sanden  de  sendehoden  von  Luliekc,  Hamburg 
unde  Dantzik  also  se  int  Fly  weron  kamen  des  fridages  vor  Margarete  (Juli  ll)  ere  secretarien  an 
den  md  to  Amstelredamme  umme  geleyde,  dat  in  schlifft  linder  erem  segel  to  nenietide.  Demo 
aslo  geschach  nmme  sondage  dama  unde  de  secretarien  reyseden  darmede  weddor  eren  hern  linder 
ogeu.  Unde  also  in  demsulven  geleyde  steyt.  dat  id  cyn  mainyt  schal  waren  na  denie  wedder- 
upseggende  (*.  w.  27)  was  Johan  Bersenbruggc  von  der  van  Lubekc  wegen  nicht  tovrcden,  doch  na 
velem  vorkallendc  sede  uns  de  horgermester  von  Ampstelredannne  in  jegenwerdicheyd  Ilinrikes 
von  Rene  to,  des  were  nen  nod,  jenige  arguacien  von  dein  geleyde  to  makende,  dal  wii  des  men  to 
vredc  weren;  ifft  unsen  hem  jergene  worane  misduchte,  wan  se  alrcde  hinnen  Ampstelredannne 
weren,  so  scholde  men  en  dat  inaken  unde  vorscgelen,  wo  se  dat  wolden  hebben.  Unde  danip  weren 
de  hem  radessendeboden  so  to vreden.  — Amme  dage  Magarcte  {Juli  13)  qoemen  wii  to  Utrecht 
up  den  middagh,  also  leten  de  von  Lulieke  vorboden  der  stede  sendehoden  de  dar  weren  unde  ok 
des  kopmans  uth  VI andern,  de  alle  to  en  qoemen  in  ere  horberge,  alse  von  Hamburg,  Dorptmundc, 
Dant/ik,  De venter  etc.,  unde  heten  se  alle  ftundliken  wilkame,  ene  bedangkende,  dat  se  umme  eres 
vorschrivendes  unde  des  getitenen  besten  willen  hiir  tor  stede  weren  kamen.  — Item  alse  de  Engclschen 
hiir  ok  tor  stede  weren,  na  besprake  duckte  den  radessendeboden  nutte  wesen,  by  se  to  sebigkende, 
umme  mit  en  . . . Das  Weitere  s.  § H.  J)er  ganze  Abschnitt  ist  nach  Niederschrift  der  Ein- 
leitung und  ßj$  1—7  angestrichen  und  mit  Non  bezeichnet. 
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rad  unde  Redeputereden  to  mer  tyden  vorsetteden,  en  doch  in  gene  wyse  mochte 
gedyen,  so  de  schrillte  darup  gemaket  wol  clarliken  vormelden Utho  welkeren 
undc  mer  anderen  unlimplikcn  saken,  den  steden  also  weddervaren,  uinmc  also  in 
eren  unde  erer  coplude  groten  mergkliken  schaden  nicht  to  blivende  besittende,  men 
solker  gewald  jegen  to  Stande  unde  de  imme  geliken  to  vordrivende,  sint  se  von 
nod  wegene  darto  geenget  geworden,  sik  jegeus  der  kröne  von  Engelland  undersaten 
mit  oiiemtiarer  feyde  unde  orloge  to  erholende,  des  se  doch  vele  lever,  indeme  en 
jenige  redelicheyd  von  restitucie  edder  wedderlegginge  eres  schaden  mochte  hebben 
weddervaren,  weren  vorhaven  gewesen.  Derwegen  denne  mannigerleye  anfeidinge 
an  rove  beschedinge  unde  mishegelichheyde  erhaveu  unde  gescheen  sint  to  grotem 
nailele  unde  voniichtinge  des  gemeneu  besten.  Welk  hertliken  wol  lietrachtende 
unde  besynnenile  itlike  vrtunc  erbare  Engelsche  coplude,  unde  solke  mishegelicheyde 
gerne  in  beter  to  wolvard  des  gemenen  gudes  seende  to  wandelende,  sint  darumine 
mit  ichteswelken  von  den  olderluden  der  stede  von  der  hanze  to  Brügge  in  Vlan- 
dern  residerende,  alse  eren  sundergen  guden  frunden,  tor  si>rakc  gekomen,  uuime 
mit  en  jenige  gude  wyse  to  erdengkende,  dardurch  desse  twistige  sake  to  frund- 
liker  sprake  unde  vorhandel  mochte  kamen  up  legelike  tyde  unde  stede.  Darumme 
denne  desulven  F.ngelschen  coplude  sodane  ere  gude  andacht  ok  vormiddelst  eren 
Schriften  den  ersamen  von  Lubek,  alse  eyn  hovetstede  der  hanze,  witlik  tleden, 
dat  ok  also  vorsetteden,  dat  itlike  notabel  persouen  des  bogen  ratles  des  vor- 
genanten liern  koninges  von  Engelland  darumine  ere  schrillte  ok  sanden  an  de  vor- 
benomeden  von  Lubeke,  welkere  von  worden  to  worden  also  luden*.  Hic*  inseratur 
copia  istius  littere. 

2.  Iiarup  na  radslaginge  der  von  Lubeke  mit  den  andern  Wendeschen  steden 
by  en  belegen,  alse  en  samptliken1'  de  macht  von  den  gemenen  steden  amme  70 
jure  up  Bartolomei  bynneu  Lubeke  to  dago  vorgaddert  was  gegeven,  so  de  recesse 
dat  clarliken  uthwiseu,  darup  den  erbenoineden  personell  wedderschreven , so'  hiir 
uavolget3.  Hic  inseratur  copia. 

3.  Ute  dessen  schriffteu  under  malkander  gescheen  is  vorder  von  den  oldcr- 
luden  to  Brügge,  alse  guden  middeleren  mit  den  de  vorbenomeden  Engelschen  per- 
sonen  deshalven  to  frundliker  sprake  unde  handel  sint  gewesen,  gekamen  alse  dat 
twischen  den  Engelschen  unde  hanzesteden  eyn  tlach  to  höhlende  wart  vorramet, 
soverne  id  den  steden  gelevede  bynnen  Utrecht  up*  den  ersten  dagh  julii  in  dessem 
jegenwartligeu  jare  73.  Darup  denne  ene  notule  vor  notarien  unde  tugen  wart 
vorramet  unde  ene  eopie  des  procurntorii  des  hern  koninges  sendeboden  tor  dach- 
vart,  ifft  de  vorlgangk  gewinne“,  medetogevende  avergesendet,  ludende  so'  hiirna 
gescreven4.  Hic  inseratur  copia. 

4.  Alse  denne  sulke  schrillte  an  de  ersamen  von  Lubeke  alse  ene  hovedstede 
der  hanze  quetuen,  heblien  se  mit'  medewetende  der  Wendesehen  stede,  in  macht 
en  von  den  andern  steden  gegeven,  sodanen  dagh  imme  namen  der  gemenen  hanze- 
stede  angeuomen  unde  belevet  unde  darup  de  feyde  tor  tyd  upgestellet,  na  lüde 
evnes  vorsegehleu  breves  au  de  olderlude  gesand,  umme*  de  vort  den  Engelschen 
to  andwerdende,  ludende  alseh  biirna  is  gescreven*.  Hic  inseratur  copia. 

5.  Na  belevinge  sulkes  erscrevenen  dages  hebben  de  ersamen  von  Lubeke 
mit  medewetende  unde  belevinge  der  sosz  Wendeschen  stede,  in  macht  en  [in]1  der 

a)  R l,  $o  man  birna  findet  HD.  Dient  iri>  die  folgenden  Schreiben  fehlen  BD.  b>  aamptliken 

nach  getragen  lt  /.  c)  »0  men  birna  rindet  DÜ.  d)  op  — 73  naehgrtrogm  N I. 

«)  (jewonn*  D.  f)  mit  — «teil»  nart.geDagtn  Hl.  g)  online  — and  werdend« 

naehgetragen  RI.  h)  alte  men  birna  rindet  BD.  in  fehlt  li  I DD. 

■)  hr.k  s.  is»  ff.  *i  int  r,  n.  m,  «.  mt  {.,  »so,  er, 2.  •)  itr.  e 

«.  6 08.  *)  HR.  6 n.  6 51.  «)  Vgl.  HR.  6 n.  644  ff. 
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Kngelschen  sake  gegcven,  to  dem  vorsorevcnen  dagc  gecsehet  unde  vorschreven 
teyn  stole  umme  der  mynstcn  kost  willen,  ncineliken  Lubeke  Bremen  Hamburg 
Dorpmunde  Monster  Brunszwiigk  Magdeburgh  Duntzik  Deventer  unde  Nymwegen, 
unde  densulven  stedeu  copie  des  proeuratorii  des  herit  koninges  von  Rngelland 
unde  der  schritte,  so  ettlike  notabele  personen  von  demrade  des  hern  koninges 
vorbenomet  [gescreven]*,  mede  aversand , liegernde , se  ere  drepliken  radesfrunde 
mit  vuller  macht  to  sulkeren  vorrameden  daghvard  byunen  Utrecht  up  den  eisten 
dagh  julii  wolden  senden,  so  de  breve  dat  clnrlikcn  inneholden,  darvon  hiirna 
copie  volget  *. 

6.  Na  sodaner  esschinge  unde  vorschrivinge  sint  byunen  Utrecht  irschenen 
de  erliken  radessendeboden  desser  naliescreven  stede,  also:  von  Lubeke  her  Hinrik 
Castorp,  borgermeister,  uieister  Johau  Osthusen,  in  beyden  rechten  doctor,  sindicus, 
her  Johan  Luneliorch,  radmann,  unde  Johannes  Bersembnigge , secretarius;  von 
Hamburg  her  Hinrik  Munneister,  legum  doctor,  borgenneister,  her  Henningh  llu- 
ringh,  radman,  unde  Laurencius  Itodtideke,  secretarius;  von  Dorptmunde  her  Cri- 
stoffer  Heuxstenberg , borgenneister,  her  Hinrik  Brake,  radmann;  van  Monster  her 
Hinrik  Warendorp,  borgenneister,  her  Hinrik  ltensingk,  radman,  mester  Johan 
Kakesbebe,  secretarius;  von  Dautzik  her  Bernd  Pawes,  her  Rolef  Veltstcde,  rad- 
man, unde  mester1  Johan  Lyndow,  secretarius;  von  Deventer  mester  Johan  Mar- 
quard,  boigennester,  unde  mester  Steffen  Jerwerd,  secretarius;  van  wegen  der  older- 
lude  to  Brügge  Johan  Durekop,  Bertram  Bergkhoff  unde  mester  Gherd  Bruns, 
secretarius;  mester  Hermen  Wammate,  wandages  des  copmans  in  Kngelland  secre- 
tarius, unde  her  Kersten  vomme“  Ghere,  wandages  des  copmans  to  Bergen  in 
Norwegen  secretarius,  von  dessulven  copmans  wegen  to  Bergen. 

7.  Unde  wowol  desse  vorramede  dagh  up  den  ersten  dagh  in  julio  was  be- 
grepen,  des  der  stede  Dorpmunde,  Monster,  Deventer  unde  der  coplude  sendeboden 
dar  also  tor  stede  weren,  so  sint  doch  der  von  Lubeke  Hamborg  unde  Dantzike 
sendeboden  erst  up  sunte  Margareten  dagh,  was  nemeliken  de  13  dagh  julii,  binnen 
Utrecht  gekamen,  welk  von  nenen  quaden  willen  is  bygekamen,  sundern  allene  also 
en  de  wynd  nicht  denede  unde  up  den  wyud  lengk  wente  in  de  drudde  weken 
hadden  gelegen.  Darumme  se  samptliken  von  Hamborg  an  den  ersamen  rad  to 
Utrecht  unde  de  olderlude  vorschreven,  begernde,  se  jegen  de  Kngelschen  unde  der 
andern  stede  sendeboden  in  der  besten  wyse  to  entschuldigende,  so  se  ok  deden  by 
sik  dessulven  dages  alse  se  bynnen  Utrecht  weren  gekamen  unde  vort  in  der  Luhe- 
schen  herlierge  vorgaddert  wurden,  dar  sik  de  radessendeboden  under  ronlkander 
frundliken  wilkame  heten,  unde  en  ok  wart  gedangket,  dat  se  umme  wolvart  des  gemenen 
besten  unde  vorschrivinge  der  von  Lubeke  hiir  to  desser  daghvard  weren  gekamen. 

8.  Up  densulven  dagh  de  hern  radessendeboden  radslageden  unde  en  (luchte 
mitte  wesen  by  de  Kngelschen  to  schigkende,  umme  mit  en  in  de  hnndclingc  der 
sake  to  kantende.  Unde  alse  de  eopmann  von  Brügge  desse  sake  unde  den  dach 
towege  gebracht  hadde,  worden  se  darto  gefuget,  by  de  Kngelschen  to  gande  unde 
mit  en  der  tyd  unde  stunde  avereyn  to  kommende,  alse  morgen  in  dat  grawe  kloster, 
unde  dar  de  sake  antohevende  unde  vortonemende  etc.  Des4  de  olderlude  ok  leten 
vorluden,  wo  se  mit  den  Kngelschen  sendeboden  der  stede,  alse  in  dem  grawen 
kloster  imine  reveuter,  weren  eynsgeworden  up  der  stede  behacli.  Welk  de  stede 
ok  so  beleveden. 

»)  *wre?«n  f thlt  dtn  Hst.  b>  cnonUr  ftkU  D.  c)  t»b  Goren  />. 

d)  Dm  — Merwloii  und  f 0 nnehgetragm  RI. 

*)  S.  Hit.  6 n.  644;  Itraunschuriij  und  Magdeburfi  verdat  hier  nicht  mit  aufqezähU,  *.  unten 
n.  93.  Zu  Nimwegen  a.  #§  21,  82. 
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9.  Dosul  vest  let  ok  vorluden  de  vorgenante  borgermeister  von  I>evenU‘r,  dat 
de  van  Campen  ere  macht  noch  nicht  von  sik  gegeven,  suuder  gelevede  den  rades- 
sendeboden,  de  von  Campen  hiir  tor  daehvard  to  escheude,  he  vorsege  sik,  dat  se 
de  eren  hiir  wol  worden  schigken.  Darup  de  sendeboden  wedder  seden,  se  en 
haddeu  neyn  sunderlik  bevel,  liier  siede  hiir  to  eschende,  jodoch  wolden  de  van 
Caiujien  de  eren  hiir  senden,  des  weren  de  stede  wol  tovreden  unde  se  schulden  en 
wilkame  sin.  Des  so  quam  daran,  nemeliken  annne  avende*  Marie  Magdalene1, 
her  Tydeman  von  Venne,  borgennester  von  Campen,  de  mit  den  andern  radessende- 
boden  inede  was  in  der  vorhandelinge  der  artikcl  hiiraa  gescreven. 

10.  Amme1  middewekene. 2 morgen  inune  grawen  kloster,  eer  wii  mit  den 
Engelschen  tor  sprake  quemen,  quam  des  heru  hertogen  von  Burgundien  secretarius, 
mester  Lamhertus  vou  der  Ee,  licenciate  in  legibus,  uude  gaf  vor  int  erste  von  der 
galleyde3.  Dar  antwerdeden  de  von  Dantzike  to,  se  en  hedden  neyn  beveel.  Tome 
andern  male  von  der  hertogyunen  knecht,  dar  antwerdeden  wii  * to  unde  seden,  wo 
wii  en  mede  brocht  haddeu,  unde  eme  were  weddergegeven  allent,  dat  eme  was 
genomen. 

11.  Daraa  quemen  de'  stede  mit  den  Engelscben  sendeboden  alsed  de  wer- 
digen  wiseu  unde  ersamen  mester  Wilhelme  Ilattickleff,  doctori,  des  heren  koninges 
uppersten  secretario,  mester  Johan  Rossell,  imme  gestliken  rechte  doctori  (unde 
custos  privati  sigilli  domini  regis)  unde  Wilhelm  Rosse,  vitallerer  von  Calesz  tor 
sprake,  de  sik  gar  othmodigen,  so  id  scheen,  haddeu.  Unde  der  stede  sendeboden 
mosten  mit  en  ingan  int  reventer,  wowol  de  sendeboden  sik  des  weygerden  unde*  en 
dat  vorgand  to  eren  dem  koninge  wolden  geven. 

12.  Dar  vortelleden  de  Engelschen  durch r mester  Johann  * erbenomet , na 
ener  oracien  de  he  dede,  von  der  daehvard  to  Brügge  geholden  unde  wo  desse 
dagh  were  vorramot,  unde  int  ende  togeden  se  ere  machthreff  unde  wolden  aver- 
geven  darvon  de  copie,  indeme  wii  ok  so  don  wolden  dergeliken. 

13.  Darap  na  besprake  der  stede  sendeboden  vormiddelst  der  von  Lubeke 
doctorem,  mestei  h Julian  Osthusen,  de  de  ok  na  ener  oracien,  inholdende  de  nutti- 
cheyd  und  profit.  des  vredes  etc,  der  stede  sendeboden  eulschuldigede,  dat  se  nicht 
eer  tor  daghstede  weren  gekamen,  so  vorberort  is.  Des  de  Engelschen  wol  tovreden 
weren,  seggende,  dat  der  entsehuldinge  nicht  van  noden  were,  se  hadden  der  stede 
gude  andacht  in  den  breven  dem  rade  van  Utrecht  uude  den  olderluden  gesand 
wol  voraomen.  Forder  sede  de  doctor,  wo  de  stede  ok  hereyt  weren  ere  macht 
avertogevende,  unde  wart  beslaten  dem  so  to  donde  des  negesten  dages  des  mor- 
gens to  91. 

14.  Na  middage  weren  der  stede  sendeboden  in  der  Lubesehen  herberge 
uude  sprekeu  uuuue  de  macht  overtoantwerdende ; dar  vele  bewages  schach,  sunder- 
liken  dat  nicht  nutte  were  aller  stede  macht  overtoantwerdende,  men  dat  men  eyn 
gemene  procuratorium  under  der  von  Lubeke  ingescgel  avergeve,  soverae*  des  de 
Engelschen  wolden  tovreden  wesen.  Welk  procuratorium  do  ok  wart  gelezen.  Doch 
wolden  de  von  Lubeke  dar  nicht  anne  vulborden,  menende,  dat  se  sik  alto  zere 
daranc  mochten  vorgeven,  indeme'  dat  se  sik  mechtigen  dnrinne  der  gemeneu 

a)  dagb«  HO.  b)  § 10  fthU  BO,  dafür  br  ginnt  § 11  btt  i7.m«n  mit  dm  IVorfcN.  am  me  mid- 

wekm  morgen  quemen  H.  $.  tt.  c)  de  stede  in  RI  Aur  ir»r  nerk  öflrr .t  übtrtftttkriibtn  anstatt  wii. 

d)  Ihr  Samn « der  OtaaudUn  nachgttrngtn  und  für  die  Amttbrteiehnung  tiat  Rosttil  Raum  frtrgrlaastn  Hl 
UltUr * rrgämt  a tut  HD.  e)  unde  — goren  nachgrtragtn  RI.  t)  dorch  — be 

dede  — d*sgl.  RI.  g)  Wilhelm  D.  h)  mester  — des  nedes  narhgttrngm  RI. 

i)  negheneu  BO.  k)  «oTerce  — wesen  naehg*  tragt»  RI.  1)  indeme  — gebolden 

werden  narhgt  trage»  RI. 

*)  Juli  21 • *)  Juli  14.  *)  S.  ti.  35  §§  32  ff.  4)  von  Ham- 

burg, s.  ti.  104. 
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hansesteile,  darumme  ift  jemand  van  den  steden  avertreden  linde  inibreken  wes 
hiir  worde  geraten,  dat  se  unde  de  eren  darumme  mochten  geholden  werden.  Doch 
wolden  se  ere  berad  heblien  wente  des  andern  dages  to  8. 

15.  (Dcssulven*  dages  to  hand  vor  der  maltyd  geven  uns  de  olderludc  to 
kennende  von  den  guderen,  de  den  von  dem  Berge  unde  Mechelen  von  unsen 
ruteren  to  jare  weren  genomen,  deshalven  unsc  rad  mester  Gerde  evn  autwerde 
hadde  gegeven:  datsulve  wart  den  olderluden  ok  nu  gegeven)1. 

lti.  (Item  quam  dar  ok  eyn  von  Middelborgh,  sik  heclagende  an  den  schijihem 
von  dem  „Vlegende  Geste“,  de.  sik  Stortebeker  hadde  genomet,  wo  dat  cnie  35  stok- 
brede  weren  genomen  etc.  Dem  wart  gesecht,  dat  he  mochte  sik  vogen  by  de  von 
Hamborg,  en  were  nichtes  witlik  von  den  Silken.)4 

17.  Amme  donredage  die  divisionis  apostolorum a hieven  de  von  Lubeke  in 
erer  meninge  von  des  procuratorii  wegen,  dat  nicht  avertoantwordende , doch  na 
besprake  der  andern  stede  unde  ummc  erer  hede  (teilen  se  deine  also  unde  ant- 
werdeu  dat  proruratorium  aver  mit  sodaner  condicien,  dat  de  andern  stede  den  von 
Lubeke  ere  procuratoria  aver  scholden  antwerden;  we  averst  neu  procuratorium 
hadde,  sedc  den  Lubeschcn  lofliken  to,  se  des  to  vorsekerende , wes  hiir  mit  den 
Engelschen  worde  geslaten,  dat  to  holdende  etc. 

18.  Also1,  antwerdeden  de  Engelschen  ene  copie  eres  procuratorii,  deine  dcileu 
de  von  Lubeke  von  der  stede  wegen  dergeliken,  also'  beyder  parte  procuratoria 
tegen  de  copien  worden  gelesen  uude  auschultert. 

19.  Doch1  so  worden  de  doctor  von  Lubeke,  mester  Hennen,  mester  Gerd, 
mit  der  von  Monster,  Dantzik’  unde  llamhorgf  secretarien  gefuget  tosaniende  to 
körnende,  unune  in  der  Engelschen  procuratoria  to  sprekende. 

20.  Unde  de  doctor  von  Lubeke,  her  Hinrik  Munnester,  mester  Hennen 
unde  mester  Gerd  worden  fuget  darna  by  de  Engelschen  to  körnende,  uinme  mit 
en  to  sprekende  von  der  procuratoria  wegen.  Unde»  sint  von  lieydent  siden  aver- 
eyngekamen,  men  de  procuratoria  wolde  upnenien  by  also,  worde  id  tom  ende 
(gedeydinget)11  unde  wes  endliken  beslaten,  dat  denne  sodanes  wes1  in  der  macht 
gebreke,  vorbeteret  und  vorwart  worde,  darvon  beyde  parte  protesterden  unde  dat 
darup  rosten  leten.  Hie*  inserantur  copie  procuratorum  ambarum  parcium. 

21.  (Item1  de  von  Lubeke  Hamborg  Dorpttnunde  etc.  unde  anderer  stede 
sendeboden  worden  geschigket  by  den  radessendehoden  von  Monster,  unune  mit  en 

»)  ||  15,  16  in  Hl  durrkitrichm.  am  Hand*  non  acributlr.  fehlen  HD.  Ii)  j|  18  —90  ftfdtn  H, 

de '.im  Seht  erber  data  bemerkt:  deficit  Riadiam  alt  van  d«o  procoral  orlen  und«  twyer  fluten,  *-ne 

vlote  van  44  schapan  and«  am*  vloUs  van  19  ach>*p«n  and«  vale  mar  anderen  grotan  schaden  den  gvtnegeii 
steden  van  der  Dndeacbea  hans*»  weddervaran  yi ; itxm  van  der  unredalicheit  der  sentencien. 
r)  alae  — anachnltert  narhgtlrngm  Hl.  d)  ff  19,  20  t form  in  HI  mit  einem  non  »■  rtbutur 

r ersehen,  ree  lehrt  dann  dxnh'trn  hm  und  durch  seriba'.ar  erteilt  tterden  iet.  e)  1 lantxik  narh- 

getragm  Hl.  f)  Hamborg  in  D tor  Monster  getUHt.  gl  Unde  — rosten  leten 

nachgelragen  Hl.  h)  .SO  D.  in  Hl  nnUatttir.  i)  wat  D.  k)  ht  Kl  a.  K. 

nach  getragen.  So  men  de  copien  der  macht  birna  vral  findet  D.  I)  f 21  fehlt  D,  m RI  a.  R. 

ein  durch*/ nebt me  non  ecribatnr. 

')  Mecheln  hatte  am  8.  Juli  1473  seinen  Sekretär  bei  den  Bsn.  der  Hansestädte  beglaubigt, 
um  die  ron  Hamburg  verweigerte  Sehadloshaltung  von  zwei  mcchcbier  Bürger  zu  erwirken , welche 
von  Hamburgern  ihrer  Waren  beraubt  worden  waren,  Horen,  Im.  des  archites  de  Malines  3 8, 178 . 
I)ic  hamb.  Kamnureirechn.  3 S.  127  berichten  hierzu:  13  il  16  ß cuidam  inercatori  de  Bergen 
supra  Zonmm,  et  totidem  cives  solvemnt,  et  dominus  Uinricus  Munnester  cum  suis  complicilms 
cocxercitoribus  solverunt  reliquam  medietatem.  24  (1  10  ß cuidam  inercatori  de  Mechelen  et  toti- 
dem cives;  reliquam  dominus  Uinricus  cum  suis  solvemnt  8)  Middelburg  hatte  sich  zu- 

nächst an  den  Kfm.  in  Brügge  gewandt , welcher  die  Stadt  am  1.  Juni  1473  an  die  Rsn.  in 
Utrecht  verwies;  diese  wiesen  die  Kläger  am  IC.  Juli  an  Hamburg , Stoppelaar  Inc.  r.  Middelburg 
S.  112 , 113.  Der  „vlegende  gest“  war  ron  Hamburg  ausgerüstet,  s.  hamb.  Kämmereirechn.  3 S.  97. 

*)  Juli  15. 
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to  sprekende  von  eynes  breves  wegen,  den  de  von  Suthphen  mit  andern  Gelreschen 
steden  geschigket  hadden  an  de  radessendeboden  von  des  hertogen  von  Burgundien 
wegen.) 1 

22.  Amme  fridage8  dar  neghst,  alse  de  Engelschon  mit  itliken  gedeputerden 
von  den  steden  imme  klonen  talle  von  der  procuratorie  wegen  avereyn  weren  ge- 
kamen  unde  dar  forder  nicht  ane  disputeren  wolden  men  tor  handelinge  der  saketi 
gan  mit  sulker  protestacien  an  beydent  siiden  gedan,  ift  men  wes  endliken  slutende 
worde  unde  denne  an  der  vorsekeringe  unde  procuratoria  wes  feylde,  dar  scholde 
men  sik  wol  geborliken  ane  hebben,  so  vorberoret  is,  begereden  de  Engelschen,  ift 
de  stede  upp  jenige  wyse  gedacht  hedden,  wo  men  to  desser  sake  handel  mochte 
kamen.  Darup  de  stede  leten  vorgeveu  dree  punete:  Int  erste  von  dein  groten 
mergkliken  geleden  schaden,  den  von  der  hanze  von  der  kröne  von  Engeland  van 
langen  tyden  her  gesehen,  begemde  de  wedderlecht;  dat  ander  de  unlimplike 
sentencie  wedder  geropen,  de  obligacie  qwith  geschulden  mit  allem  dat  dar  mochte 
ancleven,  vor  hon  unde  smaheyd  dem  copmanne  weddervaren  redelik  wandel 
schecn;  unde*  dat  de  copmann  in  rouwelike  besittinge  unde  brukinge  silier  Privi- 
legien restitueret  unde  de  privilegia  confirmeret  werden  mochten.  Dessetb  duchte 
den  steden  ene  redelike  gude  wyse  wesen,  darmede  men  to  vrede  unde  cendracht 
komen  mochte  etc. 

23.  I)anip  de  Engelschen  wedder  seden,  dat  men  woldc  betrachten,  worummc 
dat  men  hiir  were  kamen,  alse  uinme  fredes  willen,  dat  men  wyse  darto  vorneme, 
dat  men  darto  mochte  kamen,  so  wisten  se  neue  bequemer  wyse  darto,  men  dat 
men  sodane  orlogc  unde  ojiembare  feyde,  alse  de  stede  wentcherto  gehat  hadden, 
afstelleden,  welkere  opembare  orloge  en  duchte  unlimpliken  vorgeiiomen  wesen  von 
den  steden. 

24.  Iliirentegen  de  stede  leten  antwerden,  de  uterste  nod  de  se  darto  hadde 
gebracht,  alse  de  grotc  schade  en  weddervaren  von  langen  jaren,  uemeliken'  in 
der  neminge  euer  groten  vlate  schepe,  de  gcscheen  were  vormiddelst  Ropert4 
Chdn  int  jar  49,  dar  tosamende  weren  44  schepe,  de  grotes  mergkliken  gudes  ge- 
wered'  weren;  dergeliken  von  der  vlate,  de  Warwyk  hadde  nanten,  der  was  19 
schepe,  in  feligem  fnmdliken  liestande,  dat  8 jar  scholde  duren,  so  id  bynnen 
Lubeke  int  jar  [1456] ' were  bespraken  unde  belovet,  unde  he  doch  sulke  neminge 
gedan  hadde  in  dem  andern  jare  des  fnmdliken  bestandos8;  (itein«  von  7 groten 
schepen,  de  mergliken  gudes  geweret  weren,  de  demc  copmanne  van  der  hanze  to 
Bergen  residerende  ok  weren  genomen  von  loerd  Itosz4;  item  von  itliken  scheiien 
de  ok  groten  gudes  weret  weren,  den  von  Hamburg  tobehorende,  de  de  ok  ge- 
nomen weren  von  den  hem  von  Wurtzsetter',  up  de  tyd  treserer  to  Engelland, 
welk  gesehen  were  by  desses  koninges  Edwardi  tyden  under  sinem  sunderliken 
geleyde  unde  salvegarden  den  von  Hamborg  gegeven;  item  von  wegene  der  un- 
limpliken sentencie  unde  wes  dar  uthgesproken  were,  des  de  copmann  von  der 
hause  in  grote  last  unde  undrechliken  schaden  were  gekamen  unvorschuldet;  item, 
wo  ittlike  schepe  von  der  hanze  in  Engelland  in  ener  havene  weren  genuinen  unde 


»)  dat  dradde  und  D.  b)  r>i***K  — etc.  nacügttragtn  RI.  c)  nemeliken  — 

n»d*t  *«1«  n »ftr  ander  grot«  achade  nackffttraffm  RI.  d)  Kobberth  Caen  D. 

«)  twd  D.  f)  für  di»  Jaürt$sakl  Raum  frtig»Ut*iiru  RI  D.  g)  item  - gebotet 

nadtgtiragm  und  durekstridttn  RI,  ftMt  D. 

*)  S.  § 35.  hn  Juni  1473  war  Kg.  Karl  in  Gehlem  eingefallen;  Venloo  und  Nimwegen 
leisteten  Widerstand,  wurden  jedoch  bezwungen,  worauf  das  Herzogthum  dem  Burgunder  huldigte , 
s.  J/ub.  Chron.  2 S.  352  f.,  genauer  Nijhofj  Gedenkmtardigheden  5,  IX  ff.  *)  Jul.  lü. 

*)  & HR.  4 n.  450 , 666  ff.  4)  S.  HR  5 n.  263  § 19.  8)  L.  War- 

erster,  John  Tiptof,  wurde  1470  hingerichtet. 
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vort  in  ene  andere  liavenc  darsulvest  in  Gngelland  gebrocht  unde  tlar  weren  ge- 
seattet  unde  gehütet),  unde  vele  mer  ander  grotc  schade“;  item  wes  der  stede 
sendeltnden  to  Brügge  was  weddervaren,  do  se  de  eren  dar  geschigket  hadden  na 
vorschrivende  des  liern  hertogen  von  Burgondien,  dar  se  nywerlde  mit  den  Engel- 
schen  sentleboden  konden  to  worden  kamen  etc.  ‘,  so  de  schrifte  dat  clarlikeu  uth- 
wiseden;  sunderlikenk  wo  sik  tic  stede  vorhoden  vor  eren  allergnedighsten  hern 
keyser  eilder  vor  den  grotinogenden  heren  hertogen  von  Burgondien,  welke  er- 
bedingc  den  stede  all  (nicht)'  mochte  gedyen:  unime  desser  tinde  ander  nndsake 
willen  weren  de  stede  darto  geenget,  sulk  feyde  to  dontle  unde  gewald  mit  gewald 
to  störende,  alse  dat  dat  recht  ok  tolete,  quia  vim  vi  reiiellere  licet. 

23.  Ile  Kngelschen  antwerden  up  ile  neminge  der  vlote,  dar  weren  se  nicht 
up  informeret,  dat  weren  olde  sake 2 ; averst  up  de  sentencie  seden  se,  de  were 
mit  rechte  uthgesprakeu , alligerende  dartu  vele  sake,  alse  dat  dar  ane  unde  aver 
geseten  unde  west  weren  vele  hern  des  rades  des  koninges,  beyde  geistlik  und 
werlik,  vorfareu  im  nie  rechte  unde  lüde  von  gudeu  consciencien , linde  were  ge- 
scheen  mit  guiler  vorbetrachtinge  etc.,  mit  velen  andern  becleilingen.  Up  de  han- 
delinge  to  Brügge  allege rden  se  uppt  procuratorium,  dat  de  linse  hadden,  were  to- 
male  strenge  gewesen,  alse  dat  se  tovoron  scholden  wedderropen  de  sentencie  unde 
vor  den  schaden  restitucieu  don  unde  den  copmaji  in  de  Privilegien  restituereu 
unde  de  confirmeren,  anders  scholden  iler  stede  gedeputerden  mit  den  Kngelschen 
neue  vorhandelinge  angan,  welk  en  uicht  rnogelik  was  to  domle  etc.  I)e  andere 
artikel  hieven  unvorautwordet, 

26.  Hiirentegen  seilen  de  stede,  bewisende  mit  velen  retlen,  dat  de  sentencie 
nicht  na  rechte  scheen  were,  wente  de  [>arte  nicht  weren  eiteret,  ok  mochte  de 
copman,  de  gefangen  wns,  nene  advocaten  noch  procuratores  hobben;  de  ok  de 
sentencie  mede  afseden,  weren  mede  cleger  unde  wedderpart  gewesen,  dergeliken 
ok  de  tuge. 

27.  De4  Kngelschen  allegerden  dar  eutjegen  unde  meendeu  de  sentencie 
were  jo  recht  dorebgegangen , wente  de  parle  weren  eiteret,  indeme  se  ojiembare 
weren  gefangen;  unde  de  neminge  der  7 Kngelschen  schepe  were  gescheen  vor- 
middelst  de  von  Alemnnien,  so  de  tuge  darup  warhaftigen  examineret  unde  ver- 
höret weren,  so  men  dat  clarlikeu  mochte  vynden  in  processu  et  actu  cause. 

28.  De  Kngelschen  seden  fonler,  all  were  also,  dat  itlike  partyclik  weren 
gewesen,  de  de  mede  aver  der  sentencie  afseggend  hadden  geseten,  so  konden  der 
doch  baven  eyn  elfte  twe  personeu  nicht  geweszt  hebben,  deshalven  were  de  sen- 
tencie allikewol  recht  unde  van  vuller  macht,  wente  daraver  geseten  hadden  baven 
40  personell  von  des  koninges  riule.  Vorder  ift  de  sentencie  jo  unrecht  afgesecht 
were,  des  se  doch  nicht  tostunden,  so  scholden  de  stede  doch  darumme  ueyn 
apembar  orloge  hebben  angenoinen,  men  deshalven  anderer  wyse  van  rechte  ge- 
bruket,  alse  mit  breven  von  marque  edder  per  viam  represaliarum  etc.,  umme  sik 
so  eres  schaden  weilder  to  erhalende  etc. 

20.  lliimp  de  steile  strackes  mit  körte  vor  antwerde  geveu,  seggende,  wo 
de  sentencie  were  unrecht  und  dat  Alemanien  were  wit  hegropeu,  dar  se  vore 
nicht  schuldich  weren  alle  to  antwerdende.  De  neminge  der  7 Kngelschen  sebepe 
were  von  den  steden  noch  den  eren  nicht  gescheen,  men  vormiddelst  deine  durch- 

a)  den  gtnenen  «teilen  van  dar  hanren  weddarfarnn  f*gt  D hin  tu.  b)  aanderliken  — licet 

nächst tragm  RI.  c)  nicht  l>  fehlt  RI.  d)  Die  trete  kürtere  Fassung  der  § J ?7 

btt  Sit  nt  im  RI  durehttnrhm  und  durch  die  hier  im  Text  gegtbtnt  ersetzt  Horden.  Inhaltlich  stimmen  beide 
Fas  tun yn  überein- 

■)  S.  HM-  e S 189  ff.  •)  S.  n.  29  § 13. 
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luchtighsteu  heren  koningh  to  Dennemarkcn  etc.  umme  sake  willen , de  sin  gnade 
darto  mochte  gehad  hebben;  desulve  here  koningh  nicht  were  in  Alemanien,  unde 
ifft  he  alrede  were  in  Alemanien,  so  were  he  doch  nicht  von  der  confederacien,  vor- 
samelinge  eilte  eninge  der  stede  von  der  Dudesschen  hanze,  he  en  were  ok  der 
hanzestede  here  nicht,  hedde  ok  neyn  gebod  aver  see,  dergeliken  se  wedderumme, 
unde  de  stede  weren  allerdinge  unschuldich  an  der  neminge  der*  vorberorden 
7 scheiie,  so  dat  nogaftigen  were  certificeret  unde  bewiset  mit  dessulven  hern 
koninges,  anderer  kouinge,  heren  unde  forsten  vorsegelden  breve. 

30.  De  stede  seden  forder  von  den  von  Colne,  de  do  tor  tyd  medc  in  de 
hanse  weren  unde  doch  in  der  sentencie  nicht  mede  worden  begre]>en  noch  ge- 
holden, worumine  dennc  der  anderen  stede  coplude  mer  wan  der  van  Colne  dar- 
umine mosten  lyden.  Von  wegen  der  breve  von  marque  unde  reprosalien  seden 
de  stede,  wo  dat  se  des  nicht  konden  bekamen  noch  in  nene  wyse  mnte  hebben, 
weute  de  Kngelschen  nene  guder  (hadden)*  in  der  stede  gebede,  do  de  senteucin 
wart  afgesecht,  unde  ok  hadden  tlo  Kngelschen  na  der  tyd  nene  guder  in  de  stede 
gesendet,  darumme  konde  de  stede  sik  so  eres  schaden  nicht  erhalcn. 

31.  Na  velen  reden,  disputacien  unde  wedderreden  an  boydent  syden  go- 
hat,  leten  de  Kngelschen  vorluden,  wo  dat  en  nutte  duehte  wesen,  dat  men  de 
disputacie  von  der  sentencie  wegen  wolde  afstellen  unde  stau  luten  unde 
gedengken  up  eue  wyse,  wo  'men  tor  sake  mochte  kamen,  darumme  men  hiir 
were,  alse  umme  vrede  to  makende.  Averst  von  den  anderen  saken,  sunderliken 
der  von  Colne,  dar  dedeu  de  Kngelschen  do  tor  tyd  oyn  swigent  so;  se  begerden 
averst,  dat  de  stede  etlike  van  en  imme  kleneu  talle  by  se  wedder  wolden  schigken, 
umme  mit  en  forder  in  de  sake  to  sprekende. 

32.  Deine  also  geschach  und  des  copmans  to  Brügge  sendelmden  erbenomet 
mit  rnestcr  Hermen  Wanmatcu  worden  darto  gefuget,  nademe  de  olderlude  alse 
middelers  dessen  dagh  hadden  begrepen  unde  de  Kngelschen  sik  villichte  vor  en, 
nademe  se  alse.  unipartielik  weren,  vele  beth  mochten  bloten,  wen  vor  der  stede 
sendeboden. 

33.  Des  sonnavendes1  brachten  des  copmans  sendeboden  wedder  in  wider 
lcngern  worden,  wo  dat  se  mit'  den  Kngelschen  sendeboden  to  dupliker  sprakeu 
gewes/.t  weren,  unde  dat  en'  de  Kngelschen  up  sodane  vorgevend  wedder  to  ant- 
werde  hadden  gegeven,  dat  se  von  eres  gnedigeu  hern  wegen,  de  de  grote  leite 
to  der  nacien  von  Almnnien  hadde  und  se  in  sin  ryke  gerne  wolde  hebben,  in 
bevel  heddeu,  sik  von  silier  gnaden  wegen  [to)'*  offererende  unde  erbedende,  dat 
sin  gnade  de  von  der  hanze  in  sin  ryke  to  körnende,  to  kopende  und  to  vor- 
kopende  gerne  wolde  liden,  en  ere  Privilegien  confirmereu  gelik  se  de  gehat 
hedden,  linde  nicht  to  vorkorteude  men  vele  lever  to  bredende,  unde  were  daraue 
gebrek,  de  to  vorbeterende;  dat*  de  Kngelschen  wedderumme  in  de  hansestede 
mochten  komen  unde  vorkoren,  so  se  tovoreu  plegen  to  donde  dergeliken  etc., 
Iiegernde,  men  anseeu  wolde  sodane  siner  guadeu  guden  willen  unde  darup  to  vrede  n 
wesen.  Averst  to  dem  schaden  to  restituerende,  dar  en  de  copman  ok  von  vor- 
telleden,  allegereden  se  ok  von  velen  schaden,  eu  wedderumme  weddervareu,  unde 
dat  de  sentencie  recht  were  afgesecht  unde  de  gemeno  feyde  von  den  steden  um* 
liilliken  vorgenomen,  dat  meu  darumme  von  den  schaden  forder  nene  mencie  dede, 
men  den  enen  jegen  den  andern  leten  hennegan,  so  duehte  den  Kngelschen  se  hiir 
vul  unde  geiioch  ane  hoden. 

i)  der  D de  Hl.  b)  ItmMon  l>  ftM  R.  r mit  — d*t  en  Hachgttraga*  Kl . 

d)  to  fthU  Hl  BD.  «)  dal  — dwrgHik«  otc.  nachgttragtn  Hl . 

*)  Juli  17. 
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34.  Hiirup  wart  des  copmans  sendeboden  wedder  bevalen  an  de  Engelsehen 
to  bringende,  wo  de  siede  den  schaden  so  nicht  konden  avergeven,  nademe  de 
gantz  mergkliken  grot  witlik  unde  opembare  were,  sunderliken  von  den  twen  vlaten 
de  ltoberd  Chan  unde  Warwyk  hadden  genomen,  so*  voren  is  beroret;  item  von 
iler  Bergcrvarer  schade,  den  genomen  worden  van  loerd1  de  Eessz  7 grote  schepe, 
dede  mergkliken  gudes  geweret  weren ; item  der  llamborger  schade,  den  ok  niergk- 
)ik  schade  gescheen  is,  sunderliken  by  desses  koningh  Edwardes  tyden  under  sinem 
sundöriiken  geleyde  unde  salvegwarde  den  Hamliorgern  gegeven,  welk  dede  de 
here  von  Wurtzesster,  to  der  tyd  trezerer  von  Engelland;  item  baven  de  vorberorde 
beschedinge  den  steden  vele  mer  schade  is  gescheen,  wente  itlike  schepe  in  de 
hanze  to  hus  hörende  sint  von  den  Enghelschen  genomen  worden  in  der  enen 
havene  unde  wurden  denne  gebracht  in  ene  andere  havene  in  Engelland  unde  dar 
gepartet  unde  gehütet;  unde  vele  mer  anderer  schaden,  sunderliken  nu  by  der  un- 
rechten  senteucie,  deshalven  de  copmau  van  der  hanze  in  grote  sware  last  were 
gekamen  unvorschuldet , so  vorberoret  is,  welkere  sentencie  mvn  dan  mit  rechte 
gesehen  unde  afgesecht  were,  dat  de  stede  wol  konden  unde  woldeu  nabringen, 
wen  des  to  donde  worde  sin,  beiden  de  ok  noch  hutigen  dages  vor  unrecht. 
Wolden  averst  de  Engelschen  von  der  sentencien  forder  nicht  hören  noch  darup 
disputeren,  so  se  gisteren  leten  vorludeu,  konde  men  averst  demie  jenige  ander 
middcl  finden,  dardurch  den  steden  ere  schade  wedderlecht  worde,  segen  se  gantz 
gerne  unde  woldeu  sik  darane  wol  limpliken  laten  finden,  men  den  schaden  aller- 
dinge  avertogevende , weren  se  nicht  gesynnet,  hadden  ok  von  eren  oldesten  des- 
halven ueyn  bevell.  (Unde'  up  den  artikel,  alse  de  Engelschen  begeredt,  dat  ere 
copman  wedder  in  de  hanzestede  mochte  kamen  unde  dar  vorkeren  etc. : dar  seden 
de  stede  up  to  antwerde,  dat  de  Engelschen  coplude  f|uemen  in  ere  stede  unde 
dar  ere  kopenschop  deden,  gelik  alse  von  olders  her  plegen  to  donde,  des  weren 
de  stede  wol  tovreden').  Welk1*  de  olderlude  so  brochten  an  de  Engelschen,  de 
darup  beden  berad  to  hebbende  wente  up  den  neghstvolgenden  mandagh. 

35.  (Dosulvest’  wart  dar  gelesen,  wo  de  sendeboden  wolden  sebriven  an  de 
stede  von  Gelren,  so  dat  en  let  were  sodaner  avertreckingen , wolden  dar  gerne 
mit  dem  besten  darto  vordacht  wesen  etc.)1. 

36.  Ammef  mandage2  to  7 brochten  des  copmaus  sendeboden  wedder  in, 
wes  en  von  den  Engelschen  was  bejegend  up  dat  bevell , en  amme  sonnavende  to- 
voren  von  den  steden  an  de  Engelschen  to  bringende  medegedan,  under  andern 
seggende  den  Engelschen,  wo  dat  de  stede  erem  gnedigen  heru  koninge  zere  hoch- 
liken  bedangkenden  vor  sodane  siner  gnaden  erbedinge,  alse  von  der  privilegie 
wegen  de  to  confirmerende  etc.,  welken  de  steile  zere  dangknameliken  unde  annameliken 
so  voruomen  hadden.  Jodoch  hadde  de  copman  den  Engelschen  forder  laten 
seggen,  nicht  to  vorachtinge  edder  vorlegginge  des  dat  en  de  Engelscheu  von  der 
privilegie  wegpn  gesecht  hadden,  ok  nicht  to  vorminringe  edder  uuwerdicheyd  eres 
gnedigen  heren  koninges  men  to  ener  informacien,  biddende  dat  pacienter  von  en 
to  hörende,  also  ift  ere  gnedige  here  koningh  den  steden  de  privilegie  wedder 
confirmerede  unde  geve,  so  were  doch  cynsodaut  nicht  van  sodaner  werde,  dat  se 
darmede  mochten  to  vrede  gestcllct  werden,  darto  allegerende  ver  sake:  Int  erste 
weren  de  privilegie  den  steden  gegeven  umme  eres  vordenstes  willen,  de  se  eer- 

i)  m - Tor  unrecht  nathgtlragm  Hl.  b)  Urd  unde  Ron  DP.  Und*  — 

torreden  durrhslrtchm  Hl  /Mt  HD.  d)  welk  — tnandagh  mtchgttrtigni  Hl. 
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tydes  dem  koninge  to  Engelland  bewiset  hndden.  Hat  ander  dt*  privilegie  waren 
dem  ryke  to  Eiigclantl  zere  vromelik  sowol  also  den  steden.  De*  dnidde,  wol  dat 
de  stede  weren  privilegieret,  nicht  mcr  den  3 penninge  von  enem  punt  to  gcvende, 
dar  de  Engelschen  15  (penninge)k  geven,  were  den  steilen  mer  beswariuge  in  tyden 
der  geringe  der  Privilegien  gewesen,  went  de  Engelgehen  villichte  du  tor  tyd  fryh 
heblien  gewesen.  De*  verde,  ift  de  koniugb  de  privilegie  geve  unde  confirmertle, 
so  geve  be  doch  den  steden  anders  nicht  den  dat  ere,  weilte  se  de  privilegie  lange 
tyd  had  hndden  etc.,  unde  nndeme  eynsodant  so  were,  so  duchte  en  nicht,  dat 
de  steile  darmede  gerostet  sin  mochten,  men  de  restitucien  des  geleden  schaden 
moste  ok  gescheen,  dat  se  «lamp  vordachten,  wo  unde  in  wat  mauere  men  darto 
wyse  unde  wege  konde  finden,  unde*  den  steden  sulven  dat  antworde  woldeu 
inbringen. 

37.  Darup  de  Engelschen  na  erem  berade  up  densulven  mnndagh  den  steden 
wedder  inbrachten,  vorhalende  alle  sake  vorgescreven,  den  steden  bedangkende,  dat 
se  de  olderludc,  de  en  speeialkc  frunde  weren,  dar  to  gefugct  liadden,  vorhnletlen 
ok  de  vorgescreven  vor  puncte  der11  vorantwerdendo  also:  Dat  erste  fundeu  se 
nicht  in  den  Privilegien , de  se  geseen  hadden,  hadden  overst  de  steile  mer  privi- 
legie, darmede  se  dat  mochten  nabringen,  woblen  sc  genie  averseen.  Dat  ander 
ift  iil  so  were,  so  funden  se  des  ok  nicht  in  Privilegien.  Dat  drudde  dat  de  steile 
bovcn  de  inwoner  (des*  rikcs)  hoch  weren  privilegeret,  wentc  de  12  pennige 
mochten  se  jo  bavcn  de  Engelschen  wynnen  in  islikem  puud  Sterlinge,  unde  ift  de 
stede  nicht  mcr  hcbben  mochten  in  Privilegien  denf  den  artikel  allene,  de  were 
grot  geachtet  Unde  also  de  stede  sodnne  feyde  hadden  upgenomen  jegen  de  kröne 
von  Engelland  mit  umbilliehcyd  sunder  entsegginge  unde  vorwaringe,  unde  von  en 
ortspmngeliken  were  her  gekamcn,  so  hadden  se  de  privilegie  in  deine  vorbraken; 
geve  en  nu  de  koningh  de  privilegie  wedder,  so  geve  he  en  mer  wen  alse  sc 
meyndeu.  Allegeredcn  forder,  wo  dat  mer  lande  alse  weren  privilegeret,  de  doch 
de  privilegie  durch  solk  opembarer  veyde  hadden  vorlaren,  unde  wolden  se  ene 
milve*  golues  dar  wedder  vor  geveu,  so  mochten  se  de  so  nicht  erlangen.  Uppt 
verde  alligerden  sc  dergeliken  der  vorbrokinge  der  privilegie  mit  operabarer 
feyde,  de  sunder  vorwaringe  gescheen  were,  bcgerden  noch,  de  stede  ansecn  wolden 
eres  hem  erbedinge,  alse  de  restitucie  unde  confirmacie  der  Privilegien  de  se  vele 
groter  achtedcn  wen  der  stede  schaden.  Alligerende  forder,  quod  lex  pacis  duo 
requireret,  videlicet  honestum  et  possibilc  etc.,  dat  men  deine  ok  so  don  wolde,  be- 
geren  unde  bidden  dat  mogelik  unde  erlik  were,  de  steile  kenden  unde  wisten  wol, 
wat  erem  gnedigen  hem  koninge  limplik  unde  mogelik  were. 

38.  liiirup  na  hesprakc  de  steile  loten  antwerden  under  lengern,  erem11 
gneiligen  hem  von  der  confirmacie  der  privilegie  hochliken  bedangkende,  men  dat 
sc  darmede  tovreden  sin  scholden  unde  den  schadeu  stan  to  lotende,  hedden  se 
nicht  in  macht  noch  bevclc;  scholden  se  dar  ok  up  de  confirmacie  der  privilegie 
allene  bestan  laten,  worde  en  nicht  meer  den  dat  ere  gegeven,  so  vorberoret  is, 
wente  de  stede  de  privilegie  nicht  hadden  vorbraken  mit  dem  orloge,  nadem  se 
des  nene  anhevers  weren  gewesen  men  von  den  Engelschen  darto  genodiget,  also 
se  dat  grofliken  an  den  eren  vorwracht  hadden,  so  vorberoret  is,  danlorch  de  stede 
de  grote  nod  darto  gedreuget  hadde,  der  gewald  mit  gewald  wedder  to  stände  etc., 
darumme  de  steile  ere  beschetligeden  borger  unde  coplude11  so  sunder  restitucie  nicht 
konden  tovreden  stellen,  de  de  dagelikes  nacht  unde  dach  darane 1 repen,  unde  were 
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eu  anders  nicht  mogelik  to  donde ; begerende,  men  von  en  ok  anders  nicht  wolde 
begereu,  den  dut  en  mogelik  wer«. 

39.  De*  stcde  leten  forder  segnen,  scholden  se  sik  alleue  ndt  der  confirmacie 
der  privilegie  tovreden  geven  uude  en  neen  wandet  beschege  von  der  sentencie, 
so  moclite  dem  Dudeschen1’  copmunne,  wann  he  wedder  int  laud  von  Enpelland 
queine,  sodanes  petiken  alse  nu  geschehen  were,  wcddervaren,  unde  sie  furnieren  up 
de  erbcrorde  sentencie,  darvon  exempel  neinende,  welk  tlen  steilen  uude  erem 
copnianue  so  nicht  stunde  to  donde.  Iliirummc  konden  sik  de  steile  allene  up  de 
confirmacie  nicht  tovreden  geven,  men  ok  de  sentencie  moste  revocerct  werden, 
edder  so  versorget  werden,  dat  de  sentencie  in  neuen  tokomenden  tyden  dem 
Dudeschenk  copmanne  scholdc  schedelik  sin  in  jeuiger  wysen,  darto  moste  ok 
restitucie  sclieen,  uiiinie  de  heschedigeden  desto  beth  to  payende.  Kunden  averst 
de  Enpelschen  jenipe  wysc  erdengken  von  der  restitucien,  alse  scliepe  de  nicht  von 
dem  koninge,  dat  se  denue  scheeu  mochte  von  den,  de  schuld  uude  den  schaden 
bypebracht  hadilcn.  Sedeu  forder,  wo  de  Enpelschen  orsake  weren  desser  feyde 
unde  nicht  de  steile,  indeme  de  Engelscheu  alltiid  den  ersten  aufangk  gedan  hailden 
etc.  Begerden  noch,  dat  en  restitucie  scheeu  mochte,  wo  sc  wyse  und  wege 
darto  konden  fiudeu,  dar  wollten  se  sik  gudlikeu  laten  alle  finden. 

40.  De  Enpelschen  begereden  von  den  steilen  hiirup  ere  meninge,  uude 
seilen,  de  restitucie  künde  nicht  scheeu  men  recompensacie,  wo  men  de  wyse  darto 
kouile  finden,  dat  men  to  beyden  siiden  darto  dachte,  up  dat  men  jo  to  vreilen 
körnen  mochte.  Von'  der  sentencie  wegen  hopeilen  se,  seholde  sodane  provisie  wnl 
scheen,  dat  de  dem  copmanne  nicht  mer  schulde  schedelik  wesen. 

41.  De  steile  leten  hiirup  seggen  linder  andern,  konden11  de  Enpelschen 
jenige  wise  erdengken,  darmede  ere  heschedigede  böiger  unde  coplude  tovreden 
gestalt  worden,  wo  de  were  per  modum  restitucionis  edder  recompensacionis,  dar 
wolden  se  sik  woll  gudlikeu  ane  fynden  laten.  Unde  hiimp  nrmen  beyde  parte 
deliberacien*  wente  des  andern  dages  to  7f  in  de  klogkc. 

42.  Amme  dinghstage  vor  Mapdalene1  quemen  de  steile  wedder  bv  de 
Enpelschen.  Desulven  Enpelschen  vorhaleileu  dat  afschedent  alse  gisteren  gescheeu 
unde  seden,  wes  se  na  erer  deliberacien  vor  eyn  gud  myddel  gedacht  hailden,  alse 
miileme  de.  restitucien  so  vullenkameliken  nicht  gi’si'heen  mochte,  men  de  recom- 
pensacie,  de*  de  doch  von  eres11  pnedigen  hem  des  koninges  schatte  linde  treserie 
scheen  moste,  so  offererden  se  siek  dar  to  , dat  men  sodane  recomjiensacie  mochte 
don  mit  der  costume,  de  der  steile  coplude  dem  heru  koninge  piepende  weren, 
dat  se  darmede  to  etliken  jaren  befryet  mochten  werden,  de  deine  koninge  nicht 
to  gevende  men  to  sodnner  recomponsacien  to  hebbende8;  mendcu  forder,  dat  eyn- 
sodant  mit  dem  dat  se  geboden  hailden,  alse  de  confirmacie  der  Privilegien  unde 
dat  de  sentencie  in  nenen  tokomenden  tyden  den  steilen  schulde  vorfengklik  wesen, 
were  gendchsam  den  steileu  uptonemende. 

43.  Iliirentegen  de  stede  leten  seggen,  pudliken  beilangkende  den  Enpelschen 
vor  sodane  erbedinge,  annemen  de  ok  dangknamigen , de  nicht  to  vorleggeude, 
averst  nademe  de  schade  der  steile  genvisert'  were  alse  baven  2 male  100000 
pund  Sterlinge,  nichtcsdemyn  up  dat  sc  jo  liinplik  worden  erfunden,  so  escheden 
se  vor  eren  schaden  nicht  mer  den  25000  pund  Sterlinge,  unde  nademe*  denne  de 
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summe  vor  den  schaden  geringe  (wert*)*,  escheden  sc  forder  vor  eren  schaden 
unde  vor  sodunen  hdu  und  smaheyt,  de  den  Steden  undc  erem  copmanne  von  den 
Engelschen  gescheen  were,  begercden  se  den  Stalhof  to  London  mit  der  platze  by 
dem  Stalhave  belegen,'  de  de  geyt  wente  an  de  Guildehallc,  dar  to  de  Stallhoff  to 
Bousteeyn  undc  eyn  hus  to  Lynne,  dek  sake  worumine  wente  de  von  Lunden, 
Bosteyn,  Lynne11  unde  andere  stede  des  rykes  dejenne  weren,  de  desser  twiste 
unde  schade  zere  eyn  orsake  weren,  unde  dat  duchte  den  steden  billik  syn  unde 
were  ok  dem  koninge  to  neuen  schaden. 

44.  Ile  Engelschen  geven  wedder  in  andwerde  na  besprake,  menende  wo 
datjenne,  dat  se  hadden  gebodeu,  liilliken  nicht  were  to  vorleggende,  seggende 
forder,  wo  dat  se  neyn  bevel  en  hedden  von  erem  hem  jenige  summe  von  gelde 
uthtodruckende  von  der  recompeusaeien  wegen  to  donde;  dergeliken  ok  von  der 
hove  wegen,  wente'  de  Stalhoff  to  London  der  stad  unde  kamer  tohorde  unde  vele 
gestliken  dar  rente  inne  hadden,  dergeliken  ok  de  ander  Stalhove  unde  platze', 
de  men  begerde,  hordcn  den  steden  unde  communiteten  unde  nicht  erem  hern, 
ere  here  were  der  ok  nicht  mechticb ; se  weren  ok  von  nemeude  anders  den  erem 
hem  uthgesandt  unde  mechtiget,  dammme  konden  se  darane  forder  nicht  up 
tracteren,  hadden  des  ok  neyn  bevel. 

45.  De  stede  leten  na  besprake  hiir  wedder  upp  seggen,  en  were  von  noden 
von  ener  engkeden  summen  uthtonemende , up  dat  se  sunder  confusieu  wedder  to 
hus  mochten  kamen,  wente  id  en  anders  confusz  wergk  duchte  wesen,  wen  se  by 
ere  oldesten  quemen,  wisten  se  nicht  to  seggende,  wes  des  schaden  halven  were 
vorhandelt.  Leten  fürder  vorluden,  wo  de  von  Londen  weren  orsake  veles*  schaden 
dem  eopman  weddervaren,  alse  dat  se  vorhindert  hadden  dem  copman  de  con- 
finnacien  der  Privilegien  (in*  dem  jare)  61 , alse  desse  koningh  quam  by  dat 
regiment,  de'  koningh  doch  gelavet  hadde  dem  copman  to  confirmerende,  welk  alle 
by  der  gantzen  communiteten  gescheen  were;  hedden  fürder  imme  pariamente 
opembare  overgegeven  eyn  billen  edder  supplicacien , des  men  hiir  copie  tor  stede 
hadde,  dat  men  dem  copman  de  privilegie  nicht  scholde  confirineren,  men  sc 
hadden  darna  gestan,  dem  copman  de  aller  dinge  vorlustich  to  makende ; forder  wo 
de  von  London  afgedrenget  hadden  jarlikes  to  gevende  32  nobelen,  de  helft«  dem 
meyger,  de  andern  helfte  den  beyden  vicecomitibus , welker  summe  de  copman 
sedder  der  tyil  koningh  Hinrikes  des  veften  wenteherto  hadde  bctalet;  unde  alle- 
gereden  dat  der  sake  vele  mer  weren,  dammme  duchte  en  billik  wesen,  dat  de 
von  London  hiir  wes  vor  deden  etc.  *. 

46.  Na  besprake  antwerdeden  de  Engelschen,  so  se  vor  gedan  hadden,  unde 
seden,  se  weren  up  de  sake  nicht  informeret,  hadden  dar  ok  forder  neyn  bevel  af ; 
scholde  men  des  wes  vorhandelen,  mochte*  men  don  in  ener  andern  dieten  undc 
dat  dejenne  jegenwardich  quemen,  den  men  eynsodant  tolede  etc. 

47.  I)e  stede  antwerden,  wo  dat  se  neno  macht  hadden  (van)h  jeniger  andern 
dieten  antonamende,  meu  dat  men  darup  forder  deliliererde , se  en  segen  anders 
neyne  wise,  wo  men  tome  ende  mochte  kamen.  Hiirup  wart  vorramet,  damp  to 
delibererende  wente  des  andern  dages  to  3'  na  middage. 

48.  Amme  avende  Marie  Magdalene2  to  31  na  middage  geven  de  Engelschen 
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to  kennende  up  sulk  berad,  alse  gisteren  was  genomen  von  dem  vorgevende  der 
stede  von  der  summen,  also  25000  pund  Sterlinge  vor  den  schaden,  den  Stalhof 
to  Londen,  to  Busteen  unde  ene  platze  to  Leimen  etc.,  sodant  hedde  ere  gnedige 
here  de  koningh  unde  sin  boge  rad  en  nicht  bevolen  noch  jenige  bewach  darvon 
gehst,  darumuie  en  van  nodeu  were,  uademe  de  stede  eynsodant  nicht  dechten  to 
wandelende ; darumine  hodesschup  to  donde  an  sin  gnade,  nademe  id  zere  sware 
unde  ene  grote  difficulteteu  were  in  der  sake;  allcgereden  forder  ere  mandat  sik 
darup  nicht  streckede,  darumme  se  sik  dar  nicht  konden  ingeven,  alse  de  stede 
sulven  wol  konden  mergken.  Unde  alse  tovoren  protesteret  were  von  den  man- 
daten,  ifft  de  stede  des  ok  neyu  mandat  bedden,  se  darumme  torugge  schriven 
wolden.  l)och*  begereden  se  to  wetende  von  der  summe,  offte  de  stede  de  ok 
noch  wolden  vormyuren. 

49.  Hiirup  de  stede  na  besprake  leten  vorgeven  in  antwerde,  wolden  de 
Engelschen  deshalven  torugge  bodeschop  don,  des  weren  se  wol  tovreden,  den  steden 
were  des  nicht  behoff,  wente  se  derwegen  an  erer  macht  nevn  gebrek  vorbopeden  to 
hebbende.  Seden  forder  von  der  summe,  de  to  vonnynrende,  alse  de  Engelschen 
begeret  haddeu,  wowol  ere  schade  hoch  unde  grot  were,  so  hadden  se  doch  to  ere 
unde  werdichcyd  dem  hem  koninge  de  summe  gantz  geringe  gesettet,  weret  averst 
dat  de  stede  de  Stalhove  etc.  vorberoret  erlangen  mochten,  so  scholde  men  se  wol 
limplik  finden  in  der  vormynringe  der  erbenomeden  summen,  wolden1  dar  gerne 
gudlik  inseggend  aue  lyden.  Leten  forder  vorluden  von  den  von  Colne,  uademe  de 
den  steden  groten  hon  smahcyd  unde  vornichtinge  ged  an  hadden,  nicht  allene  in 
Engelland  men  ok  in  Flandern  unde  andern  platzen,  so  wolden  de  stede  de  von 
Colne  nicht  mode  in  ere'  deghedinge  noch  privilegie  men  se  aller  dinge  ute  dem 
rykc  to  Engeland  hebben,  dar  neyne  privilegie  to  hebbende,  unde  dat  de  Engel- 
schen sendeboden  dar  ok  up  vordacht  weren,  dat  mede  to  vorschrivende. 

50.  De  Engelschen  sendeboden  antwerdeden  von  vormynringe  der  summen, 
begerende  de  stede  en  uterliken  unde  endliken  des  ere  andacht  wolden  opcmbaren, 
up  dat  se  deste  beth  dat  mochten  vorschriven;  averst  von  der  von  Colne  wegen 
antwerdeden  se  do  tor  tyd  nicht.  Men  se  begereden  to  wetende,  wo  id  stan 
scholde  mit  erem  copman,  wes  Privilegien  de  in  den  hnnzesteden  wedder  hebben 
scholden;  allegereden  darup  von  dem  recesse  gemaket  twisken  beyden  parten  anno 
36,  welk  were  belevet  unde  ok  vorsegelt,  offerereden  sik  darvon  copie  to  gevcnde, 
umme  forder  darup  to  deliberereude. 

51.  Do  stede  antwerdeden  darup  na  besprake,  de  vormynringe  der  summen 
wolden  se  don  to  eren  dem  koninge,  up  dat  sin  gnade  dannede  nicht  beswaret 
werde,  alse  mit  5000  pund,  so  dat  id  bliven  scholde  20000  pund  Sterlinge; 
unde  uademe  de  von  Londen  unde  mer  stede  in  Eugelland  desses  kriges  unde 
mishegelicheyd  zere  weren  orsake,  were  billik,  sc  darumme  ok  weR  deden,  dar- 
umme begereden  de  stede  ok  de  Stalhove,  so  vorberoret  is.  Unde4  alse  de  Engel- 
schen begerdcn  to  wetende,  wat  privilegie  ere  copman  wedder  scholde  hebben  in 
de  hansestede,  dar  wart  en  up  geantwerdet , dat  sc  in  ere  stede  mochten  körnen, 
dar  ere  kopenschup  hauteren,  gelik  alse  se  von  alders  tovoren  plegcn  to  donde. 
Seden  vorder  (van'  den)  von  Colne,  so  ok  vorberoret  is,  dat  se  de  in  erer  hande- 
linge  noch  privilegie  nicht  wolden  hebben,  unde  so  vele  lenger,  de  Engelschen 
scholden  der  Colner  edder  der  andern  hensestede  entberen,  so  lange  se  mit  den 
steden  weren  vorsonet,  wente  de  von  Colne  mer  spites  unde  schaden  don  hadden 


a)  Doch  — rorroynren  tuKhg<  tragt  it  Rj.  b)  wolden  — lyden  ntukg» tragen  RI. 

c)  tr«r  D.  d)  unde  — donde  nachgtiragtn  Rj.  e)  tu  den  Bl),  /«Ai/  Rl. 
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den  Steden  von  der  hense  wen  de  Engelsehen,  (dechten)*  de  ok  nenerleye  wise 
anb  eren  Privilegien  to  stedende. 

52.  De  Engelschen  vorantwerdcden  de  von  Colne  in  itliker  mate,  wo  se 
neue  schulde  hadden  an  der  sentencie,  men  de  koningh  hadde  en  de  graeie  gedan, 
dat  men  nene  exeeucien  an  se  don  seholde,  unde  dat  were  bygekamen  von  sunder- 
liker  gnade  des  hem  koninges  unde  dat  were  in  siner  macht  wol  gewesen;  ift  ok 
sine  gnade  andern  butenluden,  also  des  hem  von  Burgundien  edder  andern  buten 
der  hanse  privilegie  wolde  geven,  ift  he  des  nicht  mcchtich  mochte  wesen? 

53.  De  stede  seien , wolden'  de  Engelschen  de  Colner  heblien,  so  inosten 
se  der  anderen  stede  entberen,  weute  de  Colner  scholden  wyken  edder  se  wolden 
wyken  etc. 

54.  Na  besprake  geven  sik  de  Engelschen  dar  inne,  dat  se  de  3 artikel, 
alsc  von  der  sentencie,  (len  Stalhoven  unde  von  der  Colner  wegen,  wolden  vor- 
schriven  unde  vorbodessehoppen  de  erem  gnedigen  hem  mit  den  eisten;  begerden 
forder,  dat  men  allikewol  bynnen  den  myddelen  tyden  in  andere  artikel  unde  ge- 
breke  wolde  tracteren,  des  de  stede  tovreden  weren. 

55.  Averst  de  Engelschen  seden  von  encm  dage,  de  to  Brügge  were  ver- 
rannet1, dat  sc  dar  (jo)11  mosten  wesen,  des  de  stede  nicht  beloveden.  Averst  de 
Engelschen  na  besprake  seden,  wo  dat  see  forder  wolden  tracteren  unde  sluten  mit 
den  steden  tom  ende,  uthgenomcn  de  3 vorgcscrevenen  puncte,  de  scholden  stan 
to  der  beleviuge  des  hem  koninges,  men  wes  se  mit  den  steden  tracterden,  des 
wolden  se  mit  en  endliken  avereynkaraen.  Darup  de  stede  sik  wolden  beraden 
wente  des  andern  dages  to  8 in  de  klocke. 

56.  Amme  dage  Marie  Magdalene 3 des  morgens,  dar*  do  mede  was  de 
erbenomede  borgermcster  von  Cam|)en3,  seden  de  stede  den  Engelschen  ere  berad 
weref,  dat  en  nicht  gclovede,  dat  de  Engelschen  to  Brügge  wolden  reysen,  men  de 
stede  begereden,  dat  se  dar  mit  en  tor  stede  wolden  bliveu,  uimne  forder  in  de 
ander  puncte  unde  artikel  avertosprekende  unde  de  to  slutende,  wente  de  sakc 
anders  to  nenem  endliken  ende  queme,  unde  dat  men  vorneme  int  erste  von  den 
Privilegien,  alse  de  Engelschen  de  von  eres  hem  wegen  geboden  hadden  to  confir- 
merende,  dat*  men  tracterede  von  den  gebreken  de  darinne  sin  mochten,  uinmc  de 
to  vorbeterende  etc. 

57.  Darap  de  Engelschen  forder  seden,  alse  se  umme  der  3 vorscreven  ar- 
tikel willen  torugge  an  eren  hern  schigken  edder  scbriven  scholden,  ift  nu  jenigc 
ander  difficulteten  worden,  dat  men  denne  strackes  ton  artikelen  ginge,  umme  darane 
to  traeterende  unde  to  slutende,  unde  sodane  difficulteten  mit  den  vorscrevenen 
artikelen  an  eren  hem  to  vorbodesschoppende,  unde  dat  men  sodane  besendinge  so 
lange  lete  rosten. 

58.  Welk  de  stede  also  beleveden  unde  ordinereden  darto  itlik  von  en,  umme 
itlike  artikel  in  Dudesch  to  settende  unde  de  denne  vor  den  steden  to  lezende  unde 
darup  to  traeterende  etc.  Deinek  also  gesehach  unde  de  artikell  worden  int  erste 
von  denjennen,  de  des  rikes  to  Engelland  unde  des  copmans  gelegenheyd  wüsten, 
in  Dudcssch  unde  daran  von  der  Lubeschen  doctor  in  Latyne  unde  darna  von  den, 
de  sik  des  Latyns  vorstunden,  avergeseen  unde  dar  des  van  noden  was  corrigeret, 
unde  vort  vor  den  steden  gelesen,  unde  cyndrachtigen  belevet  worden  des  mandages 
na  Jncobi*,  umme  de  vort  den  Engelschen  also  avertogevende  *. 

»)  dachten  BD  /Mi  Bl.  b)  in  er«  D.  c)  wolde  de  Voning  D. 

d)  jo  BD  ftkli  Hl,  e)  dar  — Campen  nathgtiragin  RI.  f)  wedder  D. 

g)  d»i  — vorbeterende  naehgitraQtn  Hl.  fa)  Deme  — Averst  de  Engelechen  tuvhgttrajfn  RI. 
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59.  Deme*  also  geschach  des  neghsten  dinstages.  Averst  de  Engelschen  begereden 
forder,  nademe  der  artikel  vele  weren  von  uns  avergegeven , dat  me  imme  klenen 
talle  dar  to  fugede,  umme  an  de  artikel  to  sprekende,  deine  ok  so  geschach. 

60.  Dek  Engelsdien  geven  ok  dessulven  dages  aver  den  steden  ittlike  artikele 
de  avertoseende,  (so'  de  artikel  hyr  achter  geschreven  staen)*  etc.  Dewelke  in 
Dudesch  transferert  worden  unde  den  steden  gelesen  des  middewekens  die  l’antha- 
leonis  *,  dar  se  beyde  uth  unde  in  seden,  unnne  den  Engelschen  darup  autwerde  to 
gevende  dessulven  dages  des  avendes  to  3,  deme  ok  also  geschach. 

61.  (Itemd  up  dusse  vorberorten  articule,  de  de  oratores  des  heren  konynges 
van  Engelandt  weder  overgegeven  helien  den  radessendelmden  van  den  steden  hiir 
wesende,  dar  is  up  gheantwordet  in  aller  mathe  so  hirna  bescreven  steit.) 

02.  (Int  eirste  up]>e  de  dree  eirsteu  articule  de  int  jaer  unses  heren  1409 
scholen  appunctuert  syn:  heben  de  radessendeboden  van  den  steden  laten  antworden, 
dat  se  sodane  articule  in  neuen  recessen  en  befunden  gesereven,  unde  en  en  werc 
ilarvau  myt  allen  nicht  witlick  *.  Unde  so  bleff  id  darhii,  dat  de  Engelschen  sende- 
baden  dar  forder  nicht  up  en  stunden  noch  disputerden.) 

63.  (Item  van  den  anderen  twen  articulen,  de  to  Lunden  tusschen  den  Engelschen 
unde  hanzesteden  solen  siin  besproken  in  den  jair  unsscs  heren  1436:  hirup  de  rades- 
sendeboden heben  laten  antworden,  dat  se  zodane  articule  in  eitliken  recessen  wall  hedn 
liefunden  geschreven,  averst  wes  deshalven  entliken  were  besloten,  leten  se  ghaen 
siuen  wech;  jodocli  den  heren  konynghe  to  eren  unde  siner  gnaden  undersaten  to 
gude,  indeme  sick  alle  de  dinghe  redeliken  worden  vindende,  wolden  se  der  arti- 
cule werden*  tovreden,  so  dat  de  Engelschen  koplude  in  de  stede  van  der  hanze 
mochten  körnen,  dar  ere  koponschop  hanteren  unde  doen  alse  se  van  oldinges 
plegen  to  doende  etc.  Avers  alse  deune  in  deme  anderen  articule  stunde  uit- 
gedrucket  dat  wort  morari,  vrngeden  de  radessendeboden  den  oratoribus,  wo  se  dat 
interpreteren  unde  nemen  wolden.  Dar  to  se  antworden,  se  dat  nicht  anders  vor- 
stunden, denne  alse  dat  wort  morari  in  siner  rechter  macht  in  sick  hadde,  also  dat 
de  Engelschen  koplude  in  den  steden  van  der  hanze,  indeme  se  ere  kopensebup 
dar  hanterden,  dar  mochten  tegeren*  unde  wesen  also  andere  vromede  koplude; 
nicht  dat  se  begerden,  dar  egbenne  huse  to  hebbende  eder  dar  myt  huse,  hove, 
wiven  unde  kinderen  to  wonende  gelick  borgheren  eder  inwoneren  der  stede,  mer 
alleync  dat  ere  kopman  dar  mochte  vorto[ven]f,  alse  he  sine  kopmanschup  hanterde, 
unde  denne  vort  weder  van  dar  reysen.  Darumme  dat  men  denne  sekerlick  mochte 
vorstaen,  beleveden  de  oratores  des  heren  konvnghes  van  Engelaut,  up  dat  wort 
morari  eyne  declaracie  geschege.)4 

64.  (To  den  anderen  articule,  de  inhclt,  offte  den  undersaten  der  cronen  van 
Engelant  yenich  beschedinge  van  den  uithe  der  hanze  lieschege  in  tokomenden 
tiiden,  vor  weme  se  sodanes  vorvolghen  unde  umme  justicien  wederfaeren  to  latende 
gesynnen  solden  etc.:  hirup  antworden  de  radessendeboden  under  velen  vorhandel, 
dat  se  dartho  anders  neyne  bettere  wise  noch  myddel  konden  irdencken,  men  dat 

a)  In  0 t rar  n.  87  narh  § .55  txitgrttftctUrl  und  folgt  darauf  (f.  9 b)  $ 59  nachslthtndm  Wortlaut t:  Df« 
di  di  taubes  neuest  po«t  Jacobi,  alse  de  Engelschen  dusa?  Torgeacreven  articule  overs«*>n  hadn,  [begerden  ••]. 
nademe  der  rele  woran,  dat  men  dan  in  klejmen  täte  dar  «tliko  to  rogheu  wolde,  umme  in  de  articule  to 
aprekende,  deme  aleo  beschach.  b)  S 60  lauUt  m 0:  Dessulven  dagbee  puren  ok  d«  Engelschen 

or»r  etlike  articule  den  steden  dewelke  in  Dndeeche  geaat  worden  nnde  den  steden  gelesen  ipso  die  Panta* 
leonie,  dar  ee  beide  nith  unde  in  »ageden,  umme  den  Engelschen  antworde  darup  to  gherende.  Unde  do 
articule  luden,  *o  hirna  «teil.  Folgt  n.  86.  c)  eo  — staen  BB  fthlt  Bl, 

d)  $S  61—69  0,  ftbUn  Kl  BÜ.  In  0 übrrtckritbrn : Et  seqnuntnr  jam  re* pons Ionen  enper  artienlia  prece- 
defitibue,  qua*  po*t  deliberadonem  dotuini  amba**iatoree  ciritatum  doderunt  oratonbae  Anglie  regi* 
enper  oblati*.  e)  I f)  rortogeende  0,  vorlogfrmt 

l)  N.  36.  *)  Juli  26.  *)  Vgl.  «.  133.  *)  Degere,  eine  Zeit 

zubringen,  verleben.  B)  S.  n.  11  § 6. 
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nien  eynen  isliken,  de  de  schaden  dede,  vorvolgede  vor  siDen  borliken  richtere; 
worde  we  uithe  Engelant  beschediget  van  den  undersaten  der  van  Lubeke,  dat  men 
den  vor  den  raide  van  Lubeke  mochte  vorfolgen;  were  ock  we  beschediget  worde 
van  den  Kngelschen  dorch  de  borghere,  inwonere  unde  undersaten  der  van  Harn- 
borch,  dat  men  sodancs  vor  den  raide  van  Hamborcli  beclagede,  unde  so  vortan 
eynen  etliken  vor  sinen  geborliken  ricbter  dergeliiken.) 

C5.  (In  den  articule,  darinne  de  oratores  der  Engelschen  beroreu,  offte  yd  tor 
concordien  unde  eyndracht  queme,  denne  in  Prutzen  unde  anderen  enden,  de  vor- 
tiides  den  heren  homeister  in  Prutzen  tobehorich  weren  gewesen,  to  beflitigende,  dat 
de  vordrach  unde  concordie  dorch  den  heren  konynck  van  Palen  edder  homeister, 
so  ertiides  wontlick  were  ghewesen,  mochte  werden  ratificert:  hirup  antwerden  de 
van  Dantzyke,  indeme,  so  men  sick  vorhopede,  yd  to  vrcde  queme,  vormodeden  se 
sich,  ere  gnedige  here  de  konyngh  van  Palen  sodanes  wall  worde  ratificerendc , so 
se  dat  gerne  bearbeiden  wolden  unde  vortsetten  myt  den  besten.) 

66.  (Item  up  den  artikel,  darinne  se  begheren,  men  de  hanzestede  wille 
naemkundich  maken,  so  dat  punt  breder  inholt  etc.:  hirup  de  radessendeboden 
antworden,  dat  ere  vorfaren  na  lüde  mannichfoldiger  recesse  de  stede  van  der  hauze 
ne  to  yenighen  tiiden  hadden  willen  namkundich  maken , so  en  were  en  sodans 
oek  noch  nicht  doenlirk;  doch  se  en  hadden  noch  en  dachten  darinne  nemandes  [to]1 
vordedingen  myt  den  Privilegien  ane  de  in  de  hanze  horden.) 

67.  (Item  up  den  artikel,  darinne  se  begerden,  se  to  vorsekerende  van  demc 
dorpc  Stade  etc. : darup  de  radessendeboden  antworden,  se  weren  dagelikes  vorbeidende 
unde  vormodende  der  van  Bremen  tokumpst;  den  were  gescrcven  unde  mede  bevalen 
der  van  Stade  macht  mede  to  lirengende  to  desscr  dachfart;  se  wolden  dat  averst 
noch  gerne  vorsebriven  beyde  an  de  van  Bremen  unde  Stade;  were  averst  se  ere 
macht  hir  nicht  en  sanden  unde  in  desse  voreyninghe,  so  men  bir  vorhopede  to 
makende,  nicht  dechten  to  wesende,  so  wolden  de  stede  se  vorder  daranne  nicht 
vorvanghen  eder  se  dar  uith  en  setten.  Dar  de  Engelschen  forder  to  antworden, 
ere  wille  were,  dat  se  darinne  bleven;  beduchte  en  nutte,  umme  de  stede  van  der 
hanze  se  desdebeth  mochten  dwinghen  unde  to  rechte  stellen.  Dar  de  stede  to 
antworden,  dat  se  neyn  recht  over  se  en  hadden,  sunder  alleyne  de  macht, 
war  jenich  stad  unhorsam  unde  rebcll  were,  se  uithe  erer  vorgadderynghe  to 
vorwisende.) 

68.  (Item  up  den  artikel,  darinne  wort  berort,  dat  se  in  vortiiden  ere  desser 
lesten  twid  rächt  weren  vorhindert  umme  solacia  willen  nicht  to  gaeude  to  Dantziike 
uppe  konynck  Artoges  hoff  yegen  ere  olden  wonheyt  unde  vrygheit,  dar  doch  andere 
nacien  tosamende  vrig  körnen  etc. : hyrup  dorch  de  van  Dantzike  is  worden  geant- 
wortet, indeme  alle  dinck  to  gude  kome,  so  men  hope,  schole  sodancs  wall  vort- 
gestallet  werden,  dat  deine  so  beschec,  so  se  sick  vormodeden,  daranne  neyn 
swarheyt  schölle  wesen.) 

69.  (Item  up  den  lesten  artikel,  darinne  de  oratores  der  Engelschen  beroren, 
dat  se  na  older  wise  nicht  mögen  vorsoken  Rewel  unde  Riige  etc.:  hirup  de  ra- 
dessendeboden leten  antworden,  dat  se  darvan  neyn  bevel  noch  last  hadden,  sunder 
se  hedden  wall  vornomen,  dat  desulven  etlike  mercklike  obligacienbreve  van  den 
konynghe  van  Engelant  hadden  tor  merckliken  summen  van  gelde  inholdendc, 
daruinme  se  erer  nicht  en  konden  vorvanghen.  Darto  de  Engelschen  antworden, 
wo  offte  se  sick  denne  der  summen  myt  en  vordrogen.  Darto  de  radessendeboden 
antworden,  se  mochten  ere  menynghe  wall  hebn  vornomen,  jodoch  wes  des  beschege, 

•)  to  /Ml  o. 
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dat  leten  se  an  sinem  wege ; sunder  se  wolden  sick  der  stede  in  Uifflant  vorseggen, 
dat  se  de  Engelschen  buten  eren  lande  nicht  en  seholden  beschedigen;  sunder  in 
dat  landt  to  treckende,  darane  en  konden  noch  en  wolden  se  sick  nicht  vorraechtigen, 
behalver  wolden  des  ungeholden  wesen  etc.). 

70.  Vorder*  leten  de  Engelschen  vorluden,  also  der  stede  procuratorium 
nicht  lenger  tyd  hadde  in  sik  begrepen,  denn  wente  up  assumpcionis  Marie ',  unde 
so  se  denne  vor  der  tyd  mit  den  Steden  neue’’  ende  konden  hebben,  sunderliken  umine 
der  artikel  willen,  de  se  an  eren  gnedigen  hem  wolden  schigken,  weren  se  begernde, 
dat  sodanes  mochte  besorget  unde  vorlenget  werden.  Dar  de  stede  up  antwordeden, 
dat  derne  also  wo)  gescheen  scholde. 

71.  De  stede  begercden  ok  wedder  von  den  Engelschen,  alse  wes  se  en 
hadden  avergegeven  unde  wes  se  forder  mit  en  endliken  worden  sluten,  dat  so- 
danes von  erem  gnedigen  hem  koninge  vorsegelt  unde  vort  dorch  dat  parliament 
confirmeret  mochte  werden. 

72.  Dar  de  Engelschen  sendeboden  wedder  up  seden,  wo  se  dat  mit  dem 
besten  gerne  wolden  vortsetten,  averst  so  nu  dat  parliament  were  angehaveu  ge- 
weszt  unde  wente  in  october  suspenderet,  denne  dat  to  contiuuerende,  so  konde 
dat  nicht  eer  gescheen  den  im  october,  dat  de  stede  dar  denne  jemande  tor  stede 
hedden,  de  eynsodant  hulpe  vorramen  unde  fordern,  se  vorhopeden  sik,  id  denne 
so  wol  gescheen  wurde. 

73.  Dar  de  stede  wedder  up  seden,  nademe  dat  parliament  nicht  eer  den  in 
october  geholden  wurde,  so  begereden  se,  dat  de  here  koningh  de  stede  van  der 
avergegeven  artiklen  wegen,  wes  sin  gnade  darane  belevede,  unde  forder  wes  hiir 
endliken  worde  slaten,  mit  siner  gnaden  besegeldem  breve  wolde  certificeren  unde 
rntificeren,  dat  dat  also  vullentagen  unde  geholden  scholde  werden,  und  wes  dat 
iinme  parliameute  worde  kosten  unde  dergeliken  de  confirmacie  der  privilegie,  dat 
dat  dorch  eren  gnedigen  heren  koningh  mochte  geqwitet  werden,  so  wollen''  de  stede 
to  deme  jennpn,  de  sodanes  imme  parliameute  vortsettede  unde  vorfordern  hulpe, 
wol  vordacht  wesen.  Dit  wolden  de  Engelschen  by  erem  gnedigen  (heren)11  gerne 
mit  dem  besten  vortsetten,  sik  vormodende,  dat  sodanes  wol  gesehege. 

74.  Averst  alse  de  Engelschen  ere  bodesschup  au  eren  hem  don  wolden  mit 
den  artikelen,  so  begerden  se  to  wetende,  wo  lange  de  stede  en  de  tyd  to  sulker 
bodescbop  to*  endende,  setten  wolden.  Dar  en  na  besprake  wart  gesecht  von  den 
steden  begernde',  dat  se  dat  wolden  endigen  so  se  erst  konden;  doch  quemen  se 
to  beydent  sydcn  avercen  der  tyd , alse  up  den  ersten  dagli  septembris , dat  beyde 
parte  hiir  denne  tor  stede  wesen  scholden  na  lüde  euer  schrifft  damp  gemaket, 
ludende  also.1  (Hie1*  delient  inseri  artieuli  Anglicis  ohlati  per  civitates,  tarn  in  Latino 
quam  vulgari.  Similiter  artieuli  Anglicorum  oblati  civitatibus  in  Latino  et  vulgari 
cum  responsionibus  datis  per  civitates  super  articulis  Anglicomm.) 

75*.  Item  up  den  sonnavent2  na  der  tiid  alse  de  Engelschen  sendeboden  van 

a)  SK  70— 1 9 mtchgdragm  Hl.  In  0 lautet  der  Eingang  im  # 70:  80  als«  dass«  vorgeschreren  ant worde 
d«n  Rngelscben  ß**fferen  was.  so  loten  se  laden,  so  also  der  stede  n.  s.  w.  b)  neyn  0. 

e)  wolden  /).  d)  heren  BDO  fehlt  Kl.  e)  to  dooal«  D.  f)  be- 

gemde  fehlt  BDO.  g ) aldas  UDO.  folgt  n.  49.  b)  Die  — Anglicomm  nach- 

getragen  Hl.  1)  Die  $$  75  -80  nach  OBD.  In  Bl  si nt!  dit  selben  nur  kurt  rrreetchnet  teie 

folgt:  Ok  sint  vor  de  bern  radeaiwndebodrn  gekamen  d«s  sonnavendes  vor  Petri  ad  rincala  lUike  coplade. 

de  mede  in  Engelland  weren  gefangen,  als« (für  die  Samen  Kaum  gelotst n).  and«  garen  den 

steden  to  kennende  in  sebrifft  fand«]  ok  bj  munde,  wo  sik  de  von  Colne  gehst  hadden.  welch«  artilrate  hiir 
nsaolgun.  Item  de  dsmpnls  iUatis,  de  qolbas  petierant  prorisionem.  - Damp  en  de  siede  g*ven  ia  ant- 
werd»,  wo  dat  so  «re  meninge  wol  badden  rornomen  und«  ere  schade  were  en  to  horten  )«t;  seden  forder, 
wo  mit  den  Engelscbm  in  aorhandelinge  weren,  qneme  wes  von  reetitacien , wolden  se  gerne  mit  dem 
besten  darto  gedengken,  dat  se  ok  we6  kregen  vor  ereo  schaden  etc.  — Do  older) ad«  loten  ok  rorladen.  wo 

•)  Ang.  15 , 8.  n.  17.  *)  Juli  31. 
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den  sieden  gescheideu  waeren , do  ersehenen  vor  der  stede  sendeboden  etlike  kop- 
lude  van  der  hanze,  dewelke  wandaghes  in  Engelandt  to  residerende  plegcn,  sick 
swarliken  beclagende,  wo  se  int  jair  68  in  Engelandt  myt  live  unde  gude  arrestcret, 
augetastet  unde  in  vencknisse  wol  37  wecken  lauck  gelecht  syn  ghewesen  to  ereme 
unverwinliken  unde  verderffliken  schaden,  uinme  der  tiieht  wiln,  de  de  Engelschen 
den  steden  van  der  hanze  tolachten*,  alse  van  wegene  7 Engelscher  seheppe,  de- 
welke de  konynck  van  Dennemarcken  in  deine  Sunde  ghearrestert  unde  angefangen 
hadde.  Welke  sake  de  vorsereven  koplude  in  namen  der  stede  der  hanze  vor 
deme  konyngbe  van  Engelandt  to  eren  swaren  kosten  unde  vordrete  de  vorsereven 
tiid  lanek  vorfolgeden  unde  hadn  wal  gehopet,  dat  se  na  inholt  des  copmans  Privi- 
legien unde  na  allen  redden  vor  deme  vorsereven  heren  konynghe  in  deme  rechte 
der  vurscreven  tichtb  unde  anlanginge  solden  untlecht  sin  ghewest,  angeseyn, 
dat  datsulve  privilegium  inneheldet  unde  ock  alle  gude  rechte  unde  consciencie 
willen,  dat  ghyn  man  vor  des  anderen  schult  unde  misdaet  gcholden  schall  wesen. 
Ock  so  worden  de  vorgescreven  koplude  desser  sake  unde  ticht  halven  van  vasten 
velen  heren  unde  forsten  unde  steden  schriifftliken  vor  deme  heren  konynge  vor- 
screven  dorch  besworene  certificacien  uuschuldiget.  Dit  allet  nicht  wederstaende, 
so  hofft  doch  de  vurscrevene  here  konyng  dorch  sinen  Bittenden  rait,  geistlick  unde 
wertlick,  de  vorsereven  koplude  laten  condempneren  in  ene  summen  van  12000 
punt  sterlinges  unde  lievet  se  hirup  in  obligacien  gedrungen,  in  vencknisse  geholden 
unde  alle  er  gut  nemen  latheu,  to  ercr  ewighen  vorderffnisse.  Unde  beden  hirumme 
degher  oitmoitliken  de  heren  sendeboden,  dat  se  diit  groit  unrecht  unde  ghewalt, 
den  steden  van  der  hanze  unde  en  bescheyn,  anseyn  unde  tho  horten  nemen  wolden 
unde  helpen  eyn  rait  vinden  unde  wege  jegens  de  Engelschen  nu  hir  up  desseme 
daghe,  dat  se  van  eren  vorledenen  schaden  mochten  restitueret  werden,  angeseyn, 
dat  se  der  stede  unde  copmans  Privilegien  to  eren  groiten  schaden  biis  to  deme 
utersteu  vorfolget  unde  beschermet  hebn,  [uinme]1'  des  welken  se  [to]1  dessen  vor- 
derve  sin  ghekomen,  des  en  so  dupliken  gheyn  noit  en  were  ghewest,  wan  se  de 
Privilegien  hedden  willen  overgeven  unde  slipen  laten.  Unde  hopeden  hirumme,  dat 
de  heren  sendeboden  se  besorgen  wolden  in  sodaner  inanere,  dat  off  de  stede  eyne 
restitucien  van  den  Engelschen  erlangen  mochten,  dat  se  dan  vor  all  mochten,  alse 
dat  ock  rede  gheve,  restitueret  werden. 

76.  Warup  de  stede  sick  bespraken  unde  densulven  copluden  weder  vor  eyne 
antworde  geven',  wo  se  ere  menyngbe  wall  vorstaen  hadden,  unde  sodanc  ere 
schade  were  den  steden  van  herten  leith  etc.  Unde  Serien  forder,  wo  se  myt  den 
Engelschen  weren  in  vorhandel,  so  se  wall  Vornamen f hadden,  were  dat  wes  van 
restitucie  wegene  queme,  wolden  se  erer  dar  niede  ock  myt  den  besten  gedencken, 
up  dat  se  wes  kregen  vor  eren  geleden  schaden. 

77.  Darna  beclageden  sick  hoichliken  de  vorsereven  coplude  erer  medebrorlere, 

als  bii  namen  der  borgere  unde  coplude  van  Collie,  dewelke  myt  en  in  dessen  saken 
in  geliker  beswaringe  unde  nrresteringe  angefangeu*  weren  unde  sick  up  dat  nye 
myt  en  voredet,  vorstricket  unde  vorbunden  hadden,  bii  en  to  blivende  unde  de 
sake  lick  helpen  uitdregen b ; dar  se  sick  nicht  inne  quitet  en  hebn,  so  truwe  coplude  bii 
eren  schuldich  siin  to  doende,  unde  hebn  ere  eede  nicht  off  cleyne  gheachtet,  unde 

sin  en  in  eren  noden  affgevallen  unde  hebn  se  umme  de  Privilegien  unde  umme 

•e  rele  in  4er  ergeecreren  stede  idenete]  ntegeren  hndden,  de»  «e  en«  schritt  wolden  »Tergrrm,  begeretid«* 
ok.  men  ae  darmede  wolde  besorgen.  dnt  anlkes  mochte  betalt  werden.  Deine  d«  st«<de  gerne  ok  so  don 
wolden,  wnnte  id  billiken  wer«,  wen  men  ntegeren  hedde,  dnt  men  dnt  betolde  etc.  — Item  ron  dm  ron 

Djrnsnt fSchhu»  fehlt,  teineohl  dit  Utile  Hälft»  dt»  Blatt t»  umbtsehriebm.)  »)  toleden  D, 

b)  ticht  ande  fehlt  BD.  c)  amm«  fehlt  0.  d)  to  /thU  0.  e)  geren  7), 

ghegeren  0.  f)  vorfsren  HD.  g)  »ngeriomen  HD.  h)  athdreghtn  HD. 
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tiat  ere  gebracht,  so*  ene  ccdule,  de  de  vorecreven  coplude  overgeven,  dat  uitwiset 
unde  verclaret.  Unde  de  cedule  luden  van  worden  to  wonlen,  so  hir  navolget. 
Folgt  n.  42. 

78.  Item  de  olderlude  to  Brügge  lethen  ock  vorluden,  wo  so  vele  in  der 
Engelschen  sake  uitgegeven  hadn.  In  dat  eirste  hadu  se  in  dat  landt  geschicket, 
umme  de  privilegia  des  copmans  van  dar  tho  haiende,  unde  vorder,  alse  de  dach 
to  Brügge  were  beflitiget  unde  beholdenb  myt  den  Engelschen,  dat  se  denne  eynen 
doctor,  nemptlichen  den  werdigen  mester  Ludeken'  van  den  Vene,  deken  to  Utrecht, 
unde  mer  ander  ]>ersonen  under  merckliken  kosten  deine  copnianne  to  gude  gehat 
hadn,  unde  ock  nu,  dat  ed  hir  to  desser  duchfart  to  Utrecht  were  gekomen,  welk 
dorch  en  were  beflitiget  unde  vorbodeschuppet , dat  deine  copmanne  to  Brügge  to 
groiten  kosten  were  gelopena.  Begerden,  offt  id,  God  gheve,  id  vrede  worde  unde 
dar  wes  van  queme,  dat  de  kopman  to  Brügge  sodaner  uitgelechten  koste  weder- 
keringe,  in  uiathen  en  dat  to  Lubecke  van  den  ghemeneu  hansesteden  anno  etc.  70. 
Bartholomei  ock  togesecht  were,  kriigen  mochten,  weute  se  dat  in  schriifften  groit 
unde  kleyne  upgetekent  hadn,  welker  schriifft  se  den  steden  wol  wolden  overgeven, 

darvan  de  summe  were \ Hirto  de  steile  na  liesprake  antworden,  dat  id 

billick  unde  redelick  were,  indeme  datf  wes  van  queme,  wes  se  uitgegeven  hadn, 
men  dat  betalde. 

79.  Vortmer  so  synt  vor  den  radessendeboden  irschennen  etlike  koplude  van 
Dynant  van  der  ghemenen  selschup  wegene,  vorgevende,  dat  se  to  allen  tiiden  deme 
copmannc  in  Engelaut  van  der  Dutseheu  banse,  dar  residente  holdende,  horich, 
horsam,  underdenich  unde  dar  ock  nu  in  leste  mede  vangen  weren  gewesen  unde 
en  dat  ere  myt  anderen  kopluden  der  hanse  affhendieh  were  gemaket.  Welke  ere 
gudere  se  doch  wal  umme  eyn  kleyne  mochten  wedergekregen  unde  gevriet  hebn, 
undo  se  sick  in  neyner  wyse  van  deme  copmanne  van  der  hanze  hadn  willen 
sundergen,  darummc  se  des  eren  (hedden)*  motben  enberen  unde  in  vencknisse 
mede  weren  cutholden.  Unde  alse  se  sick  denne  alle  tiid  lympliken  in  mathen 
vorgescreven  gehat  hadn,  so  se  hopeden  sick  anders  in  der  warheyt  nicht  en  solde 
derfinden,  begeren  darumme  (deger)h  demodelich,  men  ere  nacien  darumme  ock  nu 
nicht  vorlaten  noch  buthen  dessen  vorhandel  privilegia  eder  vrigheit  bescheden  sunder 
se  darinne  yo  na  older  loveliker  wyse  vordedingen  unde  ock  dergeliken  eren 
vorluess  anseen  unde  mede  betrachten  wolde. 

80.  Darup  de  radessendeboden  en  na  besprake  tor  antworden  gheven,  dat  se 
deme  also  gerne  doen  wolden,  jodoch  dat  se  to  sick  anders  nemandes  nernen  unch 
trecken  scholden,  denne  darinne  behorden.  Ock  en  scholden  se  neyne  andere 
kopenschup  noch  gudere  hanteren,  denne  se  bethherto  gedaen  hadn.  Were  ok 
sake,  alse  en  nu  na  lüde  eynes  breves  to  Lubeke  anno  etc.  70,  dar  de  radessende- 
boden tor  stede  ghewesen,  gegeven,  were  gegunt  unde  vorlovct,  ere  residencie  to 
Iluye  to  hebbende,  were  avers  Dynant  weder  bii  staet  unde  werdicheit  queme, 
denne  solden  se  ere  residencie  dar  weder  holden.  Doch  seden  se  hir  weder  to 
körnende,  umme  dat  aflscheydent  to  vorfarende,  dat  de  heren  radessendeboden  darbii 
lethen.  Darmede  danckeden  se  cu‘  hoichlicken  *. 


a)  to  en«  eedalo  orerg»ge»en  hirna  eolgtaende  clarliken  utnwunt  IW 

e)  Lnder  D.  d(  geka-men  D. 

f)  dar  V.  g)  beddan  BD  fehlt  0. 

baren  0. 

')  S.  11R.  6 n.  332,  438;  unten  § JS6. 
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A. 

81.  Item  Mime  tlage  Kgidii 1 quemen 
de  vorgeserevenen  Engelsehen  semleboden 
wedder*  bynnen  Utrecht  na  deine  lebten 
afschede,  unde  annue  douuredage3  damit 
spreken  se  heren  Hemieu  Wammaten, 
begerende  bii  den  radessendeboden  der 
stede  vort  to  settende,  dat  se  na  myddage 
myten  mochten  torsprakekomen.  Dosulvest 
de  radessendebndeu  myt  den  Hol  länderen 
in  handelinge  siin  sohlen3,  darumme  so- 
dnnes  beth  des  anderen  dages  des  morgens 
to  achte  uren  myt  den  besten  verlecht  wart. 

82.  Item  dessulven  dages  santlen 
de  van  Nymmegen  eyneu  breff  au  de 
radessendeboden , sick  entschuldigende, 
dat  se  umme  bedmckes  willen  de  ere 
to  desser  dachfart  nicht  hndden  schicken 
kouen,  want  [se|k  van  den  heren  her- 
tegen  van  Burgundien  overgetrecket 
wereu,  jodoch  en  geven  se  ueyne  macht 
den  anderen  radessendeboden.  Wclcker 
breff  vor  den  ghemeynen  radessendeltoden 
ammo  vrigdagen  morgen  gelesen  wart,  da- 
rup  de  radessendehoilen  en  umme  sake 
willen  nicht  weder  en  screvcn,  so  se  nu  myt 
den  hertogen  von  Burgundien  stunden4. 

83.  Item  amme  vrigdage5  to  achte 
uren  in  deine  kloster  wereu  vorgaddert 
de  sendeboden  des  heren  koninges  von 
Engelandt  unde  de  radessendeboden,  so 
de  vorbenomet  staen,  dar  de  ersamen 
heren  Bernd'  Ballier,  borgeruicster,  Eier 
Lubberd,  radman,  unde  her  Johann  Grave, 
secretarius,  van  Bremen,  de  bynnen  dessen 
tiiden  weren  gekomen  unde  hiir  mede  er- 
sehenen. Dar  de  radessendeboden  de 
Engelschen  wilkome  leten  heten,  vorder 
vorgevende,  offte  eu  na  deine  latesten 
affschede  wes  gelevcde  to  seggende,  dat 
wolden  se  gerne  hören. 

84.  Aldus  de  oratores  der  Engel- 
schen  leten  vorhalen  dat  affschedent  latest 

t)  *fdd#r  bfntwn  Utrecht  roit  anderer  Hand 
torrigirt  anstatt  bür  tor  ited*  ftf. 

b)  fehlt  R2.  e)  DU  Samen 

der  Bremer  find  ron  anderer  Hand  nach- 
getragen. 

■)  Sept.  I.  *)  Sept  2. 

*)  S.  n.  3.i  § ’30.  <)  S.  $$  21,  35: 

n.  35  $ 7.  *)  Scpt.  3. 

UanMrwc?««  II  Abth.  7.  Bd* 


B. 

81.  Item*  amme  frigdage,  de  was 
de  dnidde  dach  van  September,  quemen 
de  sendebaden  der  Engelschen  unde  der 
stede  tohope,  wowal  dat  vorramet  was 
upp  den  ersten  dach  vun  dem  genanten 
mande  to  gesehen,  dat  ander  sake  halven 
sick  vortoch  etc.  Darsulvest  de  sende- 
baden  van  Eugeland  vorhaleden  dat  aff- 
sebeden  amme  30  dage  van  julii  liegest 
geleden  int  lauge,  darbii  vorteilende,  wo 
dat  se  upp  der  stede  begere  upp  sulke 
vorrainede  artikel  an  eren  heren  koningk 
gesund  keyn  antwerd  einpfanghen  hedden, 
sunder  des  baden  wedderkomsst  vor- 
beydeu  zee  van  daglie  offte  morghen  to 
gheschecn;  unde  seden  vort  van  velem 
vorhyuder,  dat  de  bade  under  weghen 
gehatt  hedde,  ok  des  heren  koninges 
gnade  deep  im  lande  gewest  were  etc., 
hiddende  de  heren  sendebaden  van  den 
steilen  sick  der  tokompst  nicht  laten  vor- 
dreteu  des  baden b.  Darupp  cm  van  den 
steilen  wart  geantwerdt,  sik  sulke  tiit 
gerne  to  eutholdcn. 

82.  Item  am  sonnavende  vor  na- 
tivitatis  Marie 1 quemen  de  heren  sende- 
baden van  Engeland  myt  den  steilen  to- 
luqie,  dar  de  Engelschen  vorgeven,  dat 
ere  bade  gekomen  were,  unde  eres  hereu 
koninges  meuingc  hedden  zee  wol  gehört 
unde  Vornamen.  Unde  vortelleden,  wo 
ere  here  koning  depp  im  lande  were  unde 
wenich  rades  bii  em  hedde,  unde  de  be- 
geringe  der  stede  weren  (grott)'  unde 
mnnnichvaldich  unde  bedorfften  vele  vor- 
Imndelens  unde  rades,  dat  denne  nu  zo 
in  körten  nicht  hedde  uioghen  gescheen, 
unde  ok  syne  heren  des  rades  nicht  er 
denne  upp  den  8 dach  van  october  bii 
syne  gnade  kamen  künden.  Dach  so  ver- 
neinen ze  van  eren  heren  koningk  nicht 
anders,  wemie  dat  syne  gnade  zere  wal 

•)  /m  b tj  m w n (/•  ui  - to  o f'M 

der  Schluss  — folgt  auf  § 80  unmittelbar 
ein  turrer.  hier  mit  II  beseichneter . austitg- 
lieber  Bericht  über  die  Verhandlungen  im  Sep- 
tember, der  in  beiden  Hu.  mit  Mfinorial« 
über  schrieben  ist.  k)  Dieselbe 
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beseheen  in  maten  dat  vorgescreven  is, 
seggeude,  deme  genoich  to  doende  na 
lüde  des  recesses,  so  weren  se  Wir  weder 
gekomen.  Vorder  vorteilende,  dat  se  vor 
deine  latesten  affsrhede  hiir  beseheen 
eynen  boden  achte  dage  tovoren  vor  den 
latesten  boden  van  hiir  uth  an  eren 
gnedigen  lieren  myt  etliken  scriifften  unde 
vorhandelinge  desser  dachfart  gesant  bad- 
den,  so  hadden  se  van  den  ersten  boden 
eyn  autword  unde  etlike  infonnacien  van 
eren  gnedigen  heren  gekregen,  doch  de 
leste  bode  were  to  Kalys  sos  dage  ge- 
tovet  geworden,  unde  se  hadden  wal  vor- 
nomen,  dat  he  myt  sodanen  unsen  over- 
gegeven  scriifften  unde  eren  breven  an 
eren  gnedigen  heren,  de  veer  van  Lunden 
were,  were  gekomen,  dar  denne  siin  gnade 
ninme  merckliker  puncte  unde  sake  in 
unsen  scriifften  overgegeven  siinen  raed 
hadde  doen  vorboden,  unde  so  en  weren 
se  van  den  lestcn  boden  noch  tor  tiid 
nicht  vorsekert,  want  desse  bode  tor  see- 
wart gekomen  were;  so  hadden  se  doch 
iu  deine  affsrhede  vorvorwordet , offte 
sick,  nadeine  de  tiid,  wii  en  gesät  hadden, 
kort  vorlepe,  de  bode  evnen,  twe  offte 
dre  dage  vortogerde,  dat  sodaues  ane 
behelp  wesen  solde.  Unde  alse  denne 
dat  lateste  affscheden  ock  were  ghe- 
wesen  unser  macht  halven,  de  nicht 
lenger  denne  betli  assumpcionis  Marie 
geduerde,  hadde  [wii]*  denne  ock  nu 
breder  lenger  macht,  dat  wii  de  wolden 
Vorbringen,  denne  wolden  se  nichtesdemyn 
myt  den  radessendeboden  vorder  in  de 
handclinge  ghaen,  siick  genslick  vor- 
hopende,  dat  desulve  bode  noch  in  twen 
offte  dren  daghen  to  den  hogesten  körnen 
solde.  Hiirup  de  radessendeboden  sick 
bespreken. 

85.  Alze  de  heren  radesscndehoden 
iu  dat  ander  reventer  quemen,  vorhalede 
de  doctor  von  Lubeke  dat  vorgevent  der 
Engelschen.  Alse  dat  beseheen  was,  vor- 
talde  de  ersame  her  Hinrick  Castorp, 
borgermester  to  Lubeke,  der  macht  lialveu, 
dat  se  wal  macht  hadden  van  brederer 


to  frede  geneget  were,  unde  wes  syne 
gnaden  in  den  sakeu  der  begeringe  der 
stede  mit  billicheit  gedoen  konde,  dar 
were  he  wal  to  geneget  to  donde.  Unde 
weren  vort  myt  hoglien  fliite  biddende. 
de  heren  sendebadeu  van  den  steden 
sulke  ere  entschuldinge  myt  dem  besten 
to  bewegen  unde  gutliken  upnemen ; myt 
vorderem  vorteilen  begerden,  dat  men 
eyne  andere  dachvardt  vorramen  wolde, 
darupp  men  van  bevden  delcn  mit  clarer 
informacien  unde  voller  macht  körnen 
weide,  unde  bynnen  den  middelen  tiiden 
eynen  fruntliken  upslach  twusschen  beyden 
parten  gedurende  etc,,  edder  disse  sulvige 
dachvart  vorder  to  vorlenghen,  zo  lange 
ze  clare  infonnacie  van  eren  heren  up 
der  stede  begere  overgegeven  erlanghen 
mochten,  dat  denne  ane  breden  rath,  zo 
se  wol  vormerken  künden,  nicht  gescheen 
mochte,  unde  moste  ok  durch  den  heren 
koningk  also  vorwaret  werden  bii  synen 
heren  unde  gemeneden,  wes  he  den  steden 
tosede,  dat  dat  uprichtich  geholden 
worde  etc. 

83.  Darupp  de  heren  sendebadeu 
van  den  steden  antwenlen  na  bespreken, 
dat  se  keyn  bcvele  liedden  van  den  eren, 
dat  se  eyne  andere  dachvardt  vorramen 
mochten,  unde  hedden  wol  gehopet,  an- 
gezeen  der  Engelschen  begere,  hedden 
sick  vermiddelst  swarer  kost  dem  heren 
koninge  to  eren  unde  to  leffmode  alhir 
so  lange  ontholden,  unde  hedden  wol  ghe- 
hopet,  in  dessen  saken  andere  expedicien 
sulden  erlanget  hebben.  Na  deme  male, 
dat  sick  dat  denne  also  nicht  ervinden 
konde,  beden  ze  den  Engelschen,  dat  se 
de  stede  wolden  bii  deme  heren  koningk 
entschuldiget  hebben,  unde  protestereden, 
dat  bii  en  nicht  affginge,  sulke  angehaven 
unde  begrepen  gutt  deshalven  men  to 
frede  nicht  konien  mochte,  und  weren  in 
meninge  de  Engelschen  to  gesegen  etc. 

84.  Danipp  de  Engelschen  de  stede 
beden,  dat  ze  anders  de  saken  wolden 
vornemen  unde  umbe  cleyner  tiid  willen 
sulk  gr(ot)*  angehaven  gud,  vormiddelst 


o mi  /mi  m. 


a)  grott  D,  grud  U. 
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tiid  vor  siiek  unde  de  hnnzestede,  de  se  veler  kost  unde  arbeyth  begrepen,  nicht 
denne  nicht  vor  de  gantzen  stede  en  laten  toruggc  gaen,  unde  dat  zee  vorder 
flechten  overtogevende,  id  en  were,  dat  de  saken  betrachten  unde  zo  gcringlik 
de  van  Bremen  unde  de  anderen  stede,  nicht  nffslagen , ze  wolden  dergeliik  ok 
tle  ere  macht  hadden  van  eren  bevele  zo  doen,  efft  men  nach  wise  unde  woge 
verändert,  en  de  tovoren  overantwordcn,  finden  mochte,  dardurch  de  saken  upp 
in  maten  dat  in  deine  anbegynne  desser  andere  puncte  quemen.  Dat  welke  de 
dachfart  vorvorwordet  were,  darin  se  stede  na  bespreken  also  vorloveden,  upp 
siiek  umine  gelympes  willen  hadden  ge-  den  mandach  liegest  körnende  wedder  to- 
geven  den  steden  to  gude,  nademe  de  hope  to  körnen. 

Engelschen  hadden  liegert  in  vortiiden,  85.  Item  am  sondaghe  negest  vol- 

de  hansestede  bii  namen  to  wetende,  dat  gendewardtdemborgermestervanLubeke, 
sc  dorch  solckent  der  nicht  to  wetende  her  Ilinrick  Caszdorpe,  des  irluchtigeu 
krygen  scholden,  wante  men  en  ok  nam-  hören  hertogeu  van  Borgundie  breff  upp 
kundich  moste  maken,  de  dusdane  de-  de  Engelsche  sake,  sprekende  an  de  ge- 
ilinge,  offt  wes  besloten  worde,  nicht  mene  stede,  durch  meysterJohanllalewyu, 
undergaen  en  wolden  etc. ; jodoch  hadden  secretarius  flessulvigcn  heren,  overantwert, 
fle  von  Bremen  ere  macht  nicht,  dat  se  des  copia  hir  achter  gescreven  stat*  etc. 1 
denne  den  von  Lubeke  den  geloven  wolden  86.  Item  am  mandage  vor  nati- 

toseggen,  de  macht  vorsegelt  en,  gelick  vitatis  Marie®  quemen  de  sendebaden 
de  anderen  stede  gedaen  hadden,  to  he-  van  Engeland  unde  van  den  steden 
stellende , so  offte  hiir  wat  liesloten  wedder  tohope.  Dar  de  Engelschen  etzlike 
worde,  dat  to  holdende,  dat  wolden  se  artikel  in  scrifften  in  formam  eyner  pro- 
en  beloven.  testacien  overgeven,  welk  hir  achter  is 

86.  Iliirup  de  borgermester  von  annueteretb3.  Dar  na  velen  wesselworden 

Bremen  antworde,  dat  se  macht  hadden  unde  vorhandelingen  sulk  wech  vor- 
gehat  van  eren  oldesten,  alse  se  hiir  genamen  wart  unde  van  beyden  delen 
weren  gekomen,  welcker  macht  den  steden  vorlevet,  dat  men  van  beyden  siideu 
nicht  nochsam  hadde  heducht,  danimme  erst  solde  vornemen  saken,  de  men  na 
hadden  se  na  rade  der  radessendeboden  beyder  dele  iustructie  sluten  mochte  upp 
urnrne  macht  vorsegelt  na  lüde  der  copien  sulke  macht  van  beyden  delen  liewiset; 
en  hiir  overgegeven  an  ere  oldesten  ge-  unde  wat  men  nicht  besluteu  efft  con- 
screven,  unune  de  to  vorkrigende,  dar-  cluderen  mochte,  dat  men  dat  appune- 
van  sc  noch  nicht  en  weren  vorsekert,  tuerede,  eyn  juweliik  deel  an  de  synen 
offt  ere  oldesten  dut  also  worden  be-  to  brengen,  unde  dat  men  upp  den 
levende;  se  weren  des  boden  van  tiiden  15  dach  van  januario  wedder  hir  to  Uth- 
to  tiiden  vorbeydende  unde  konden  siiek  recht  tosampne  querne,  umbc  sulke  ap- 
daran  vor  der  wederkumpst  des  boden  punctuata  myt  vuller  macht  to  sluten 
nicht  vorseggen.  unde  concluderen,  zo  darvan  eyn  recessus 

87.  Hiirup  her  Ilinrick  Castorp  sede,  in  Latino  geformeret  clarliken  inneholdet 
alse  de  sendeboden  van  Bremen  in  dat  unde  uthwiset  hir  achter  gescreven. 
erste  hiir  bii  de  radessendeboden  weren  Folgt  n.  44. 

gekomen,  hadden  se  gesecht,  dat  se  macht 

hadden,  weiek  men  en  belovet  hadde,  unde  de  gelove  were  alle  tiid  beth  her  to 
under  den  steden  gewesen,  want  se  under  malckanderen  to  dage  quemen,  dat  men 
neyner  besegclden  macht  en  brukede,  jodoch  desse  sake  gulde  tesen  de  Engelschen, 
darumme  der  macht  van  noiden  were. 

88.  De  borgermester  van  Bremen  antworde,  dat  de  radessendeboden,  indemc 

a)  itatt  IW.  b)  annotrrrt  D. 
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se  erer  macht  nicht  hadden  belevet , so  weren  se  dar  van  getreden ; en  en  stunde 
darinne  nicht  wal  wat  anders  to  doende;  jodoch  ere  secretarius  en  were  nicht  nu 
by  en  hiir  in  desser  handelinge , dat  men  en  ere  lrerad  beth  to  der  veaper 
geven  wolde. 

89.  Unde  [alsc]*  siick  dit  aidus  vortreckede,  begerden  de  radessendebodeu 
van  den  werdigen  unde  erberen  heren  Johanne  Osthusen,  in  lieyden  rechten,  unde 
van  bereu  llinricke  Murmester,  borgennester  to  Hamhorgh,  in  wertliken  rechte 
doctores,  dat  se  bii  de  sondebodcn  der  Engelschen  ghaen  wolden  unde  en  seggen, 
dat  de  stede  sodane  macht  eder  procuratorium  noch  darvan  hiir  bii  siick  copien 
haddcn,  sunder  wolden  dat  laten  copieren ; went  en  gelevede  na  myddage  hiir  weder 
to  siinde,  denne  wolden  se  de  macht  mede  bringen  unde  hiir  gerne  weder  körnen. 
Welk1’  de  Engelschen  so  beleveden. 

90.  Alse  dat  heseheen  was,  worden  de  van  Bremen  weder  ingeeisschet,  dar 
en  gesecht  wart,  dat  den  radessendeboden  hiiran  mysduchte  unde  were  en  ock  gans 
vroinede,  want  de  van  Bremen  nicht  en  konden  vorsaken;  se  hadden  gesecht,  dat 
se  vulmechtich  weren  unde  wes  myt  en  unde  den  anderen  Steden  tusschen  deu  Engelschen 
besloten  worde,  dat  scholde  ere  stad  unde  de  ere  holden;  ock  en  hadden  se  ere 
macht  nicht  affgeslagen  noch  vorlecht,  sunder  en  genslicken  up  ere  wonle  belovet, 
unde  hadden  darumme  utnnie  vasterer  sterckinge  begert  besegelde  macht  to  vor- 
krigendo;  wolden  se  avers  den  van  Lubeke  de  macht  nicht  overgeven,  dat  se  de 
den  Engelschen  overgeven,  des  weren  se  tovreden,  jodoch  berades  en  wolden  se  en 
nicht  weygoren,  dat  sc  na  myddage  to  dreen  hiir  weder  wesen  wolden. 

91.  Item  na  myddage  to  dreen  siint  weder  irseheuen  in  deine  kloster  de  ra- 
dessendeboden unde  de  van  Bremen,  dar  de  van  Bremen  noch  leten  vorluden,  wo 
se  neyue  macht  en  hadden,  unde  en  konden  siick  der  macht  so  van  siick  to  gevende 
nidit  vorseggen  umme  erer  borgerc  willen,  de  van  den  Engelschen  weren  besche- 
diget,  begerden,  men  en  sodanes  nicht  wolde  vorkoren  noch  vor  ovel  upnemen 
under  lengeren  worden  etc. 

92.  Hiirup  de  radessendeboden  de  van  Bremen  utwiiseden.  Do  vortalde  de 
borgermester  van  Munster,  dat  se  myt  en,  umme  se  to  underwisende  der  macht 
halven,  tor  sprake  gewesen  weren,  so  en  hadden  se  erer  nicht  mögen  uuderwiisen ; 
men  se  hadden  vorluden  laten,  want  se  wysten,  wat  ere  borger  vor  eren  schaden 
vorder  hebben  scholdeu,  er  en  wolden  se  de  macht  nicht  van  siick  geven  etc. 

93.  Dosulvest  de  radessendelwden  begerden  van  den  werdigen  unde  ersamen 
heren  Johanne  Osthusen,  Hinricke  Murmester,  doctores,  mester  Johan  Lyndouweu 
van  Dautsiicke  unde.  mester  Gerde  Bruyns,  dat  se  myt  der  macht  unde  procuratoria 
prorogacionis ',  so  dat  hiir  nagescreven  steyt,  au  de  sendeboden  der  Engelschen 
wolden  ghaen  unde  de  copien  legen  den  besegelden  broff  en  lesen  wolden  unde  de 
copien  by  en  laten,  deme  also  beschach.  Darup  de  Engelschen  ere  lierat  nemcu 
lieth  des  sonnavendes  na  Egidii*,  des  morgens  to  9 uren  hiir  weder  to  siinde. 

94.  Alse  de  deputerde  van  deu  Engelschen  weder  gekomen  weren,  leten  de 
radessendeboden  na  besprakc  weder  inkomen  de  van  Bremen  unde  leten  en  seggen 
scharpeliken , in  dat  erste  alse  se  hiir  gekomen  weren,  hadden  se  gesecht,  dat  se. 
vulmechtich  weren  van  erer  stad  wegen,  des  geloven  hadden  en  de  radessendeboden 
belovet  unde  en  darup  den  recessum  myt  den  Engelschen  vorhandelt  lesen  unde 
hören  laten  unde  alle  gelech  entdecket  unde  se  ock  nu  in  de  handelinge  darup 
mede  gestadet,  welckerer  segginge,  dat  se  macht  [hedden)',  se  nicht  konden  vor- 

a)  tlu  fthli  RS.  b)  Welk  — l>c)«r*den  *t>«  amlrrrr  Ha»<i  knrrrrprt  anstatt  dt*  durcA- 

»tricÄntm:  Hiirop  de  Ungvlaehon  belmreden  to  dr#n  nren.  RS.  r)  be  iden  ftkll  RS. 
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saken,  waldau  sp  dar  nu  aflftroden  wolden;  hiirummc  mysduchte  den  steden  dar 
sere  an,  unde  mochten  darumme  erent  lialven  dat  ghemeyne  beste  nicht  entwe 
ghaen  laten,  sunder  se  mosten  dar  anders  to  vordacht  wesen,  jodoch  weren  sc  des 
noch  unberaden,  dat  se  dar  noch  eyns  umme  spreken. 

95.  Na  velen  underwisingen  unde  langen  vorlope  hebbeu  se  siiek  dar  inge- 
geven,  wes  se  myt  den  anderen  radessendeboden  worden  hamlelende  vor  dat  ghe- 
meyne lieste,  dat  solde  ere  stad  holden ; doch  erer  borger  schaden  qwid  to  gevende 
oder  ute  der  hant  to  latende,  en  hadden  se  ueyne  macht.  I)arto  de  radessende- 
Itoden  antwordeu,  dat  se  des  ock  neyne  macht  en  hadden  unde  ock  nicht  en 
dachten  to  vorgevende  dergeliken.  Aldus  hebben  sick  de  van  Bremen  dar  inge- 
geven  unde  den  van  Luitoke  den  geloven  toseden,  en  eynen  openen  vorsegelden 
inachtbreff,  gelick  de  anderen  stede  gedaen  hadden,  to  banden  to  stellende,  so  her 
Kereten  vanime  Geer  durto  tovoren  vor  eynen  notarium  unde  her  Hermen  Wam- 
mate  unde  niester  Gerd  Bruns  vor  tuge  hiirto  geeischet  weren 

96.  Item  des  soimavendes  na  Egidii,  de  dar  wits  de  4 dach  in  [septembri]* 
des  morgens  to  uegen  uren  siint  weder  in  deme  reventer  irschenen  de  obgemelten 
der  Engelschen  unde  ock  der  stede  ambasiatores  unde  sendeboden.  Dar  <le  Engel- 
schen  leten  vorhalen  dat  aflschedent  gysteren  van  wegene  eres  boden  vorgegeven 
unde  ock  unser  macht  vorlenginge,  vorder  vorteilende,  dat  ere  bode  in  siiner  uth- 
reyse  to  Caliis  sos  dage  were  worden  vorhindert,  jodoch  up  den  16  dach  in 
augusto  were  he  by  eren  gnedigen  heren,  de  veer  von  Lunden  were  gewesen,  ge- 
komen  und  hadde  siineu  gnaden  aldar  unse  overgegeven  seriffte  unde  begere  unde 
ock  ere  breve  gehantreket,  so  were  doch  sodane  ere  bode  nu  weder  gekomeu 
gisteren  avent.  So  hadde  ere  gnedige  here  van  stuut  vorbodet  van  siinen  hogen 
raide,  der  he  siiek  bekomen  konde,  unde  hadde  en,  so  se  uthe  erer  antworde,  nu 
van  eren  gnedigen  heren  entfangen,  vorstunden,  unse  seriiiffte  unde  Itegere  laten 
entdecken , de  siirk  der  dryer  puncte,  alse  myt  den  hoven,  castume  unde  Colners, 
hadden  vorwundert  unde  sere  swaere  geachtet,  nicht  mogeliek  noch  billick  to  siinde, 
ane  sodanes  myt  nieren  siinen  rederen  unde  ock  myt  denjennen,  de  sodanes  be- 
langede,  umme  ock  dat  volck  to  underwiisende,  rypliker  |to]b  beraden;  unde  dat 
sodanes  alle  ock  dorch  dat  parliament  moste  bescheen  unde  vullentogen  werden, 
welck  parliament  in  dat  myddel  in  octobri  erst  worde  werden.  Ock  so  weret, 
alse  de  bode  bii  siine  gnade  qwam,  noch  aldar  in  deme  Arne,  alse  tempore  messis 
vindemiarum,  gewesen,  denne  siine  redere  nicht  bii  ein  en  dorfften  wesen,  jodoch 
ere  gnedige  here  were  der  Dudesschen  sere  togedaeu  unde  were  ock  wal  to  vrede 
to  hebbende  geneget  unde  hadde  der  stede  van  der  hanse  begere  nicht  affgeslagen, 
sunder  woldc  sodanes  bii  siinen  hoigen  raide  unde  bii  den  dat  belangende  na  alle 
siineme  vormogen  vortstellen,  sodanes  to  bescheende,  der  siiek  de  sendeboden  ock 
vorhopeden  wal  beschege;  unde  ere  here  hadde  nicht e alleyne  dit  sunder  noch 
vele  mer  unde  groter  dynghe  in  siinne  to  doende,  allet  dat  siinen  gnaden  redeliek 
und  mogeliek  were.  Unde  alse  denne  desse  dinge  siinen  gnaden  vor  der  hant  to 
doende  unmogelick  weren,  so  clarliken  stunde  to  merckende,  unde  dat  sodanes  ock 
in  deme  parliamente  moste  werden  gehandelt,  begerden  darumme  de  Engelschen 
etlikc  van  den  radessendeboden  in  Englant  to  schickende,  umme  dat  de  sodanes 
bii  eren  gnedigen  heren  vorstellen  unde,  dat  id  so  vullentogen  mochte  werden  na 
der  radessendeboden  begere,  bearbeydend,  darane  ere  gnedige  here  siinen  utcr- 
likesten  viiit  solde  doen  unde  allet  dat  redelick  unde  mogeliek  were.  Unde  dat 

»)  ftuguito  R2.  b)  Tjplikfr  nick  moirU  Wradftn  RS.  c)  nickt  — »tinder  nttrk- 

p tragt n.  d)  beorlwydcn  nacMgtiragnt  RS. 
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de  radessendeboden  der  tiid,  dat  dat  parliament  geholden  were,  erer  hiir  woldeu 
vorheyden,  sodanes  were  ere  instructie,  de  en  van  erein  gnedigen  heren  were  ge- 
screven.  Ock  moste  ere  gnedige  here  na  inholt  der  radessendeboden  scriiffte  so- 
daner  summen  geldes,  siin  guade  in  der  eustume  sick  solde  vorseggen,  sick  erhalen 
an  den,  de  desses  dinges  in  sehulden  weren;  under  langen  velen  mer  worden 
seggende,  dat.  se  ere  macht  hadden  entilecket  unde  nicht  vor  der  baut  sodane  der 
radessendeboden  begeringe  in  macht  hadden  to  slutende. 

07.  Hiirup  de  radessendeboden  na  besprake  leten  antworden,  dat  se  nicht 
in  macht  noch  lievele  hadden,  jemandes  van  en  darumine  in  Engeland  to  sendende, 
ock  hadden  se  nevne  mer  macht  dagesvorlenginge  antoneinende,  sunder  woldeu  de 
Kugelsehen  sendeboden  myt  en  forder  tor  handelinge  myt  en  gaen  unde  wes 
entlikes  besluten,  wolilen  se  gerne  communicacien  myt  en  holden;  se  hadden  alhiir 
lange  tiid  up  grote  inorrkelike  koste  deshalven  geleghen,  deine  heren  koninghe  to 
ereil,  begerdeu  sodanes  antoseende  unde  forder  tor  handelinge  unde  beslutinge  to 
gaende. 

98.  Iliimp  de  Eugelschen  antworden  na  alse  vor,  dat  se  anders  nicht  in 
erer  instructien  unde  bevele  to  doende  in  macht  hadden;  men  mochte  de  gudeu 
audacht  eres  guedigen  heren  wal  heben  vornoinen,  ere  gnedige  here  en  hadde  der 
radessendeboden  begere  nicht  affgestalt  unde  siin  gnade  solde  siik  daran  in  niaten 
vorgerort  bewiisen  also  redeliken  unde  na  allem  siinen  vomiogen  dat  vortstellen, 
unde  en  stunde  anders  liiiran  nicht  to  doende.  (Der*  kost  hnlven  seden  se,  dat 
de  stede  desse  dachfart  wal  myt  kleyner  tale  von  personell  mochten  besant  heblien, 
so  wal  ertiides,  alse  eyn  dachfart  to  Lunden  were  geholden,  bescheen  were.)  Be- 
gonien de  radessendeboden  dusdanes  int  beste  upnemen  wolden,  wante  en  hiiran 
anders  nicht  stunde  to  doende,  darvan  se  protesterden. 

90.  Item  hiirentegen  de  radessendeboden  na  vorhalinge  unde  besprake  ant- 
worden unde  dat  lateste  affschedent  desser  dachfart,  do  de  vorlcnginge  gescheeu 
was,  leten  vorhalen,  dat  ere  affschedent  were  gewesen,  dat  ere  gnedige  here  de 
koningk  siinen  sendeboden  hiir  nu  to  desser  dachfart  weder  körnende,  vullenkomen 
macht  solde  geven  to  vorhandelende,  to  communicereude , to  tractorende , appunc- 
tuerende  unde  to  beslutende,  vullenkommene  macht  to  hebbende,  unde  wes  se  also 
myt  den  radessendeboden  der  stede  werden  slutende,  solde  ere  gnedige  here  se 
certifireren  dorcli  syneu  openen  vorsegelden  breff,  dat  in  deine  parliamente  na 
siineme  vormoge  vortstellen,  dat  id  vullentogen  werde,  daran  de  radesseudeboden 
hadden  gesecht  eyn  benogent  to  hebbende,  deine  also  nu  nicht  en  were  liescheen 
sunder  were  vorbleven  unde  se  also  to  kosteu  gebracht.  Unde  nadeine  se  anders 
syck  nicht  dechten  to  undernemende,  beduchte  den  radessendeboden,  nicht  orbers 
desse  dachfart  solde  gewynnen,  dat  se  doch  uugeme  segen.  De  oratores  der 
Engelschen  seden,  dat  en  anders  nicht  stunde  to  doende,  sunder  weren  de  rades- 
sendeboden desses  nicht  bernden,  dat  se  dar  to  vorder  unde  andere  myddele,  de  on 
docnlick  siin  mochten,  wolden  dencken. 

100.  Hiirup  de  radessendeboden  leten  antworden,  dat  en  nutte  beduchte 
wesen,  dat  men  vortau  up  de  artieule,  se  overgeven  hadden,  wolde  tracteren  unde 
sluten,  unde  mochte  ock  wal  der  summen  van  gelde  halven  vorder  vorhandel  heben, 
unde  iudeme  de  oratores  der  Engelschen  dat  vomiogen,  beduchte  den  radessemle- 
lioden,  dat  gebreck  bii  en  were  unde  mosten  dat  darbii  laten,  unde  danckeden  en 
vruntliker  vorhandelinge , se  myt  den  radessendeboden  hadden  gehat,  doch  ift  se 
wolden  to  middeleu  dencken  unde  sick  anders  beraden,  segen  se  gerne. 

a)  D«  — Wehe*n  were  durchstrtfken  K2.  Btrienbniggt  Uatit  a.  H.  rw  dittm  Satt  Not*  an  expodit  Ut- 

m*rkt,  vorauf  tiiu  ändert  //an./  Si  placet  l•xtillgu*lltnr  iito  rüg*  de  cipranU  darunter  leiste. 
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101.  Hiirup  dt*  oratores  ant worden,  in  de  summen  van  gelde  to  sprekende, 
dat  se  darup  nicht  weren  infomiert,  wero  deshalven  vorhlcven,  also  sc  van  den 
radessendeboden  hailden  vorstacu,  indeme  de  hove  unde  myt  den  Colneren  sick 
also  vorvolgcde,  so  se  hopeden,  indeme  men  der  tiid  wolde  vorbeyden  wal  be- 
scheen  scholde,  deune  wolde  men  de  summen  metigen  unde  sick  daran  redeliken 
heben  etc.  linder  velen  reden  unde  wedderreden  van  beyden  siiden  wart  auge- 
uamet  van  den  Engelschen , dat  se  sick  betli  eyu  mandage  to  9 uren  vor  middage 
wolden  bedencken  etc. 

102.  Item  so  wart  dar  gelesen  der  van  Collen  breff  vor  den  radessendc- 
boden,  dar  noch  nicht  wart  up  besloten , de*  ere  radesfnmde  hiir  ock  senden,  so 
de  breff  hiir  nagescreven  steyt '. 

103.  Item  so  sande  Gerd  van  Asschendelff  unde  mester  Johau  Halewiiu  an 
de  van  Lubeke,  begerende,  se  to  4 uren  na  myddage  myt  en  tor  sprake  mochten 
körnen,  dar  de  radessendeboden  van  Lubeke  unde  llamborch  myt  den  depu- 
terden  der  olderlude  to  Brügge  in  deine  reventer  ersehenen  to  veer  uren.  Dar 
mester  Johan  Halewiiu  eynen  breff  des  heren  hertogen  van  Burgundien 3 overant- 
worde  den  radessendeboden,  begerende,  se  den  wolden  lesen  unde  em  darup  eyn 
antword  geven,  dat  he  unde  de  vorgeserevene  Gerd  ereme  gnedigen  heren  in- 
bringen mochten. 

104.  Hiirup  de  radessendeboden  van  Lubeke  unde  llamborch  in  bywesen 
der  deputerden  van  den  olderluden  vorgescreven  den  breff  upbreken  unde  lesen, 
so  de  achter  in  dessen  recessz  gesereven  steyt,  unde  den  vorberorden  Gerde  unde 
mester  Johanne  tor  antworde  geven,  dat  sodane  breff  nicht  se  alleyne  men  den 
ghemeynen  sendeboden  hiir  wesende  belangede,  de  se  darunune  anime  mandnge 
wolden  doen  vorboden  unde  en  sodanes  to  kennende  geven  mosten.  Ock  hadden 
de  Engelschen  ere  beraed  genomen  l>eth  aminc  mandach  des  morgens  to  9 uren, 
so  en  konde  men  en  darup  neyn  antword  seegen,  men  hadde  ersten  den  rades- 
sendebodeu  den  breff  to  kennende  geven,  unde  ock  moste  men  ersten  yo  der 
Engelschen  beraet  weten,  danithk  worde  sick  dat  antword  vindende.  Jodach  amme 
mandage  to  4 na  myddage  wolden  se  en  eyn  antword  seggen  under  leugeren 
worden  etc.'. 

105.  Amme'1  mandage  vor  visitacionis  Marie,  de  de  was  de  soste  dagh 
septembris,  alse*  de  radessendeboden  gehöret  hadden  des  hertogen  bref  von  Bur- 
gundien [van)f  desser  sulven  sake,  quemen  beyde  parte  wedder  bv  een  des  morgens 
to  8 umme  sodane  berad  amme  sonnavende  Vorgängen  genomen.  Dar  de  Engel- 
schen sendeboden  erst  vorgeven,  ift  de  stede  worup  gedacht  hadden,  dat  se  dat 
mochten  laten  vorluden.  Dar  de  stede  sunder  besprake  up  leten  seggen,  wolden 
ile  Engelschen  wes  vorgeven,  wolden  se  gerne  hören. 

106.  Also  vorhalede  der  Engelschen  doctor  dat  afschedent  amme  sonnavende 
gescheen  unde  seile,  alse  de  stede  in  eren  artikelen  hadden  avergegeven  von 
ener  mergklikeu  summe  geldes,  alse  20000  pund  Sterlinge,  vor  eren  schaden 
etc.,  so  weren  se  des  doch  noch  nicht  underrichtet , wnrvon  ere  liere  sulke 
summe  geldes  scholde  entrichten,  wente  id  werc  noch  nicht  in  rechte  erkand,  dat 
ere  bere  schuldich  were,  en  sulk  geld  vor  eren  schaden  to  gevende;  ok  weren  se 


a)  de  — atejt  nachgetragm  RS.  b)  daroth  - rindende  tmchgttrugfn  US. 

c)  Pi  btmrrkf  httrau/:  Hera  amme  mandage  morgen  reeponantn  Anglicornm  ronc  pit  dominna  I.aurenciu*  et 
fall  leCta  litten  doraini  dneia  Burgandie,  und  lässt  sodann  ß 109  ahnt  Zvisdmtraum  folgen. 
d|  $ 106  tu  Hl,  f.  116,  üba  schhflfn:  Continnaeio  diete  ram  Anglicu.  Prima  ronvencio  per  Johannem  Herl- 
ing* eollecta  e«t.  e)  *1»t  - snlren  sake  naehgstragm  RI.  O »an  fthtt  PI. 
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des  ok  noch  nicht  underrichtet,  welkeren  pnrticularen  steden  de  schade  gescheen 
were;  were  ok  nicht  avergeven,  wo  hoch  sik  de  schade  belepe  edder  worvon  desse 
schade  gescheen  were;  unde  wenn  se  denne  von  eres  heren  wegen  mit  den  steden 
von  sodaner  groten  benonieden  summen  wes  liesloten , so  sc  denne  wedder  in 
Engelland  quemen,  scheide  inen  en  dat  vorkeren,  dat  se  sik  unvorsichtigen  darane 
gchat  hadden.  Seden  foriler,  wen  enc  stad  von  der  hanze  worde  heschediget, 
des  Deinen  sik  de  gemenen  stede  von  der  hanse  an;  averst  wen  jemande  von  den 
Engelschen  worde  heschediget,  so  wolden  de  gemene  stede  darvor  nicht  antwerrien 
noch  geholden  siu,  men  allene  de  stede,  durch  de  de  beschedigunge  gescheen  were, 
scheide  darvor  antwerden  etc  ; durhte  en  ok  nicht  billik  noch  recht  sin.  Seden 
forder  von  den  hoven  to  London,  Bustein  unde  Lynden , wo  de  in  des  koninges 
macht  nicht  en  wercu,  men  darto  vulbord  moste  hebben  derjennen  den  de  egend- 
liken  tobehorden,  alse  wol  billik  unde  recht  is.  Von  den  von  Colne  seden  se,  dat 
sik  ok  geborde  mit  en  darummc  tovoren  to  sprekende. 

107.  Na  sulkcn  unde  mer  langen  worden  seden  de  Engelsehen  forder,  wo 
se  vorfaren  hadden,  dat  de  stede  sik  bereden  von  desser  dachvard  to  revsende. 
villichte  in  sodaner  meninge  alse  se  amme  lest  vorgangen  sonnaveude  hadden  laten 
vorluden,  welk  en  doch  leyd  were,  dat  sulke  daghvard  so  soholde  tonichte  gan 
sunder  ende.  Seden  forder,  wo  se  den  steden  eres  gnedigen  hem  andaeht  unde 
gude  meninge  wolden  to  kennende  geveu  unde  se  nicht  mit  worden  holden,  ift  se 
sik  jo  von  hiir  also  wolden  fugen,  dat  se  endliken  mochten  weten,  wes  in  erer 
inacht  were  na  sodaner  erps  gnedigen  hem  antwerde  unde  instruccie,  de  se  van 
sinen  gnaden  hadden  entfangen  unde  deshalven  de  stede  in  sodanem  ereil  wecli- 
reysende  nicht  vorhinderen.  Antwerdeden  darup  ene  Latynsclie  schrillt  sodant 
uterliken  inholdcnde,  darhy  seggende,  dat  de  stede  de  averseen  unde  mergken 
wolden  eres  heren  andaeht  unde  sik  darup  beraden,  so  lange  id  en  gelevede,  weilte 
se  bereyd  weren  mit  en  des  to  forder  communicaeie  unde  vorhandelinge  to  körnende, 
wente  id  en  bequeme  were. 

108.  Hesse  schritft  entfengen  de  stede  unde  wolden  sik  darup  beraden 
wente  des  anderen  dages  to  3 na  middage.  Welkere*  schritft  hiima  steyt  beyde 
in  Latyn  unde  Dudessch  *. 

109.  Item  amme  mandage*  to  veeren  na  myddage  quemen  de  radessende- 
boden  tosamende,  radslagende  up  des  heren  hertogen  van  Burgundien  breff,  umme 
dump  eyn  antword  to  gevende  den  erlienomeden  Gerde  van  Asschendelfft  unde 
mester  Johan  Halewiin  na  deme  affschede  amme  sonnavende  bescheen  etc. 

110.  Damp  de  radessendelioden  hebben  doen  seggen  unde  den  effect  des 
breves  laten  vorhalen,  so  de  breff  dat  utwiiset,  alse  denne  de  grotmogende  prinee 
van  Burgundien  an  de  radessendeboden  sulckenen  breff  hebbe  gescreven,  des  inholt 
hebben  se  wal  vomomen,  undeb  woldan  de  breff  neyn  antword  hebbe  begrepen, 
sii  doch  billick  dem  grotmogenden  prineen  na  crem  liegere  eyn  antward  to  seggende; 
so  siint  se  van  dessem  morgen  myt  den  Engelschen  tor  sprake  gewesen  unde  solen 
vorder  myt  en  noch  tor  sprake  körnen,  indeine  se  van  en  volen  yenigen  grund,  de 
bestentlik  sii,  so  dat  men  to  vreden  unde  gnaden  körnen  möge;  daran  willen  se 
deme  heren  koninge  van  Engelaut  unde  den  grotmogenden  princen  van  Burgundien 
gerne,  so  vele  en  lyinplick  unde  redelick  to  doende  is,  behagen  unde  nyn  un- 
gelymp  bii  en  sole  werden  befunden. 

111.  Mester  Johan  Halewiin  antworde  hiirup  seggende,  dit  neyn  entlick  ant- 

•)  W«tlk*r*  --  Ifudoweb  korngirt  antlalt  *Us  durcAttriclienm : hi«  inarrtntar  »criptare  oblat«  p«r  Aaglieo «HI. 
b)  unde  — t«  ttggtndi*  whgrtragm  RS. 
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word  en  were,  und  waldait  de  breff  eres  gnedigen  [heren]“  neyn  antwurd  inhelde, 
so  hadden  se  dat  doch  in  erer  instructien.  Sede  vorder  van  upruckinge  eynes 
jaers  etc. 

112.  Hiiru]>  de  radessendeboden  antworden,  se  de  tiid  so  lauge  to  vorlengeu 
nicht  in  macht  en  hadden,  doch  redeliker  tiid,  indeme  de  dyngc  sick  vorlepen  in 
maten  vorgescreven,  wolden  sc,  |so)b  de  en  doenlick  were,  nicht  vorwesen,  weilte'  ere 
macht  nicht  lenger  siick  streekede  dennc  beth  uativitatis  doinini  erst  koineude, 
sunder  se  mosten  des  noch  forder  myt  en  sulvest  tor  handelinge  komen.  Darup 
seden  de  sendehoden  des  heren  hertogeu  hiir  to  blivende  na  erer  instnictien  unde 
des  antwordes  to  vorbeydended 

113.  Amme  avende  uativitatis  Marie*  des  avendes  to  3,  alse  beyde  parte 
by  eeu  weren  gekamen,  gevcn  de  radessendeliodeu  vor  von  solker  sehriffte  wegen 
gisteren  von  den  Engelsehen  entfangen,  dut  se  de  wol  ingenomen  hadden,  wolden 
deshalven  gerne  mit  en  forder  tracteren  unde  sluten  up  sodane  ere  oblate  unde 
vorgevende,  dat  men  ok  van  den  andern  artikelen,  alse  der  summe,  hove  unde 
der  Colner  wegen  tracteredo  unde  den  so  naginge  alse  men  kiiude;  wes  men 
nicht  endliken  künde  sluten,  dat  id  stände  blevc  tor  tyd,  alse  men  der  eyns 
werden  konde. 

114.  Dar  wart  forder  vorstellet  alse  von  den  artikelen  von  den  steden  aver- 
gegeven,  andrepende  de  privilegie,  dat  de  Kngelschen  de  aversegen,  wes  en  darane 
na  erem  bevele  unde  instnictien  mogelik  were  to  donde,  dat  men  dar  endliken 
mit  en  slote.  Welk  also  wart  belevet  unde  11a  der  Kngelschen  begere  mit  klenen 
Personen  scholde  vorgenomen  werden.  So  sint  darto  gefuget  worden  her  Hinrik 
Castorji,  her  Hinrik  Murmester,  her  Ilenningh  Buriiigh,  her  Hinrik  Ilrake,  her 
Rolef  Veltstede,  her  Johan  Marquard,  mester  Gerd  unde  inester  Hermen'. 

115.  Item  amme  vrigdage  na  nativitatis  Marie,  de  dar  was  de  10  dach  in 
September,  des  morgens  tussclien  7 unde  achte  uren  in  deine  kloster  hebben  de 
oratores  unde  sendehoden  des  heren  hertogen  van  Burgundicn,  alse  myt  namen 
Gerd  van  Assehendelfft  unde  mester  .lohan  Ilalewiin,  begert,  dat  de  ersumen  heren 
radessendeboden  van  Lubeke  unde  Hamhorch  myt  en  tor  sprako  in  de  gerwe- 
kanieren  komen  wolden.  Deine  also  beschach.  Dosulvest  geven  se  vor,  wo  se 
in  imlangen  vorledennen  tiiden  densulven  radessendelioden  eres  gnedigen  prinscen 
breff  gehantreket  unde  darup  eyn  antword , so  dat  de  Engelsehen  sake  belangende 
der  tiid  halven,  en  to  gevende  begert  hadden,  welrk  en  de  steile  do  tor  tiid  vor- 
lecht  unde  dat  an  de  ghemeynen  radessendeboden  to  bringende  gesecht  hadden ; so 
were  id  nu  also  gewaut,  dat  se  van  anliggendcr  sake  unde  vorscrivinee  eres  gne- 
digen princen  van  hiir  trecken  mosten;  weren  begerende,  cu  sodane  antworde,  up 
se  cren  gnedigen  heren  dat  mochten  inbringeu  eder  entliken  vorscryven,  noch  geven 
wolden  undef  siick  darane  heben,  want  dat  parliament  lange  vortrecken  wolde. 

110.  Hiirup  de  radessendeboden  van  Lubeke  und  Hamborgh  antwerden,  dat 
se  myt  den  Kngelschen  in  vorhandelinge  vaste  gewesen  weren  unde  noch  weren, 

a)  heren  fehlt  RS.  b)  so  fehlt  R2.  c)  wente  — erat  körnende  n achgetrageu  RS. 

d)  RS  bemerkt  hierauf : Item  amme  avende  nativitatis  Marie  post  prandinm  in  caan»  Anglicana  concopit 
dominus  Laureneius  und  lässt  sodann  f IJ'i  unmittelbar  folgen.  e)  Rl  bemerkt  hierauf: 

fcria  (5  et)  6 certa  sunt  per  Jobnnnem  l^rssmburgo  protorollata.  hie  Worte  5 et  sind  durrh  strichen,  und 
Uersenbrnggt  nctirt  dam  ■ Do  wart  presentert  van  mester  Johan  Ilalewyn  de*  hem  hertogen  van  hurgnndien 
hrelT,  so  de  hiir  oavolget,  inholdend«  van  der  tiid  etc.;  dar  do  rtd«a*endebgd«n  to  antworden  aJiek  darup  to 
beraden.  doch  bopedrn  *e  der  tiit  ailek  myt  den  Engelacben  wal  redeliken  to  vordregen.  Diesen  auf  g ff  IIS, 
hin  et  eismdm  Salt  hat  er  hinten!  rein  wieder  durchstrichm  und  aen  Rande  sieh  gegen  die  etwaige  Annahme, 
dass  er  die  Verhandlungen  des  Ausschusses  mit  den  Engländern  au/geitichnet  habt,  mit  den  Worten  sei  wahrt : 
Non  constat  mihi,  quod  epo  aliqaid  hiis  diebtu  prnthocollavi,  qnia  non  inlerfoi  cam  depntatia.  In  RI  folgt 
sodann  ohne  Zuisrhenratieu  K UH,  ()  nnde  — wolde  nachgetragen  RS. 
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siik  vorhopende,  id  to  gude  körnen  »olde;  se  wolden  siiek  der  tiid  myt  en  wol  vor- 
dreren, indeuie  se  yenigen  vasten  grünt  voleden,  unde  wolden  siiek  daran,  so  vele 
en  juintner  doenlick  were,  wal  redeliken  hebben,  unde  konden  ene  de  tiid  ane 
consent  unde  belevinge  der  anderen  radessendeboden  so  vor  der  hand  nicht  ut- 
sticken  etc.  Under  längeren  vorhandel,  beleveden  de  van  Lubeke  umle  Hamhorgh 
dat  iilfschedent  der  tiid  des  hereu  van  Burgundien  deputerden  dat  in  den  Hagren 
to  vorscrivcnde.  Iliirmede  schededen  se  siiek  gutliken  unde  inester  Johan  llalewiin 
sede  allen  vorhandel,  hiir  myt  den  Hollanderen  hesehecn,  myt  den  liesten  unde 
Iymplikesten  bii  syuen  gnedigen  hören  to  bringende,  dat  de  radessendeboden  vor- 
gescreven  ock  so  begerden,  want  se  to  vreden  weren  geneget  unde  neyn  ungelymp 
bii  en  solde  irschenen'. 

117.  Dessulvcn  morgens  in  deine  reventer  qwam  dar  vor  de  radessendeboden 
Johan  Schermbeke  van  Bremen3.  Dar  em  de  radessendeboden  letcn  vorgeven,  so 
alse  de  van  Bremen  unde  Antwerpe  in  twiste  gewest  weren,  so  hadden  se,  doch 
soilane  sake  by  scbedesrichter  gestalt  unde  compromittert  etc.  Unde  alse  denne 
de  forsten  van  Brunswick  vor  em  an  de  radessendeboden  hadden  gescreven,  wolde 
he  nu,  so  he  ock  twischelich  myt  den  van  Antwerpen  were,  wolde  he  ock  in  sodane 
compromis  siiner  sake  halveu  ock  treden,  up  he  der  ton  ende  mochte  körnen,  so 
wolden  se  myt  den  van  Antworpe  spreken,  efft  se  de  darto  vormogen  konden.  Hiirup 
Johan  Schermbeke  begerde  siin  berath  beth  na  myddage  tor  vcsjier,  dat  eme  wart 
van  den  radessendeboden  erlovet*3. 

118.  Dessulven  fridages  morgens  quemen  der  von  Coline  sendeboden,  alse 
inester1,  Johannes  Vastardi,  legum  doctor,  unde  Mathias  Craen,  secrctarius,  vor  dat 
reventer  darinne  de  radessendeboden  weren  vorgaddert,  alse  se  tovoren  begeret 
hadden  vor  den  radessendeboden  to  wervende.  Na  vele  bewages  worden  to  en 
uthgesand  de  secretarii  von  Hamborg  unde  Dantzik,  umme  von  en  int  erste  to 
verhörende,  ift  se  ok  credenciebreve  hadden.  Hiir  antwordeden  de  Coluer  to  unde 
seilen,  wo  dat  ere  liern  gescreven  hadden  den  radessendeboden,  dat  se  ere  frunde 
wolden  by  se  schigken,  also  weren  se  deshalven  aldar,  nieenden  desulfe  bref  were 
en  credencie  gendch.  Dit  wart  also  weddergebracht  an  de  radessendeboden,  de  darup 
den  Colner  by  densulven  secretarien  leten  segen,  id  were  also,  dat  de  von  Colne 
hadden  gescreven  au  de  radessendelioden,  dat  se  ere  frunde  by  se  wolden  schigken, 
se  wüsten  averst  nicht,  nademe  in  erem  breve  neiuand  namekundich  were  ge- 
maket,  ift  se  nu  de  frunde  unde  sendeboden  weren  edder  nicht,  darunune  (luchte 
den  radessendeboden  billik  to  wesende,  se  mit  credencien  scholden  gekamen  wesen : 
jodoch  nademe  se  de  nicht  en  heddeu,  so  sik  doch  billiken  wol  gehöret  liadde, 
hedden  se  denne  to  wervende  unde  gelevedc  en  den  secretarien  erberoret  sulk  ere 
werff  to  kennende  to  gevende,  umme  dat  vort  an  de  radessendeboden  to  bringende, 
weren  se  wol  tovreden. 

119.  Hiirup  de  Colner  ere  werff  vortelleden,  alse  dat  eren  hern  were  by- 
gekamen,  dat  in  sodanen  handelingen  twischen  den  Engelseben  unde  der  stede 
sendeboden  bowaieh  scheide  geweszt  sin  von  wegen  der  von  Colne,  doch  nicht  in 
dem  besten,  so  de  bref  ok  vormeldet,  so  were  en  bevaleu  von  erer  hern  wegen, 
dar  jegen  to  seggende  in  jegenwerdieheyd  der  Engelschen  unde  der  stede  sende- 
boden, begereden  darup,  dat  sodane  ere  werff  also  gehöret  mochte  werden,  wente 
id  erlik,  gelimplik,  fmndlich  unde  vochlick  sin  scholde. 

120.  Also  dit  also  wedder  an  de  radessendeboden  gebracht  was,  na  besprake 
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leten  se  darup  wedder  seggen  in  desser  wyse : de  radessendeboden  hedden  mit 
den  Engelschen  in  vorhandelinge  gewesen,  wes  dar  bewach  geweszt  were  von  den 
von  Colne,  wes  dat  bewach  unde  handelinge  were,  worde  ton*  tyden  alse  des  to 
donde  were,  wol  vorekomen;  de  radessendeboden  hadden  sunderliken  neyn  bevell, 
mit  den  Coiner  to  riegedingende  noch  se  to  hörende  in  jegcnwerdicheyd  der  Engel- 
schen  sendeboden ; hedden  se  mit  den  Engelschen  to  wervendc , mochten  se  by  sik 
don;  hedden  se  ok  vor  den  stedeu  allene  to  wervende , gelevcde  en  denne  sulk 
ere  werff  den  vorbenomeden  secretarien  to  kennende  to  gevende  unde  vort  an  de 
stede  to  bringende,  wereu  se  wol  tovreden. 

121.  Hiirup  de  Coiner  seden,  nademe  en  were  bevalen,  ere  werff  den  Engel- 
schen  unde  der  stede  sendeboden  samptliken  vortogevende,  ift  se  sik  des  nu  vor- 
mechtigeden,  ere  werf  den  stedeu  allene  vortogevende,  begereden  denne  to  wetende, 
ift  se  de  stede  denne  ok  vor  sik  wolden  hören,  dar  se  fnintliken  umme  beden, 
dat  dem  so  gescheen  mochte. 

122.  Na  besprake  beleveden  de  stede,  dat  de  twe  personen  vor  se  quemen 
umme  ere  werf  to  hörende,  deme  also  geschacb.  Unde  desulven  Coiner  worden 
by  sik  allene  unde  nicht  by  de  stede  gesettet.  Also  gaf  de  erbenomede  doctor 
von  Colne  den  radessendeboden  vor,  wo  dat  de  ersamen  burgermester  unde  rad 
der  hilligen  stad  Colne  se  dar  gesand  hadden  umme  sake  willen,  alse  en  were  by- 
gekamen,  dat  von  en  unde  erer  stad  in  den  handelingen  mit  den  Engelschen  be- 
wach geweszt  scholdc  gescheen  sin,  doch  nicht  in  deme  besten,  welk  villichte  sik 
mochte  orsaken  umme  desser  naberorden  6 ponte  willen,  also  hedden  se  in  bevel 
erer  hern  entschuldinge  dar  jegeu  to  donde  unde  de  stede  darvon  mit  aller  gud- 
licheyd  unde  gelimplicheyd  to  informerende ; unde  sodane  ponte  hedden  en  ere 
hern  nicht  witlik  gedan,  men  de  weren  en  so  under  wegen  bygekamen. 

123.  Dat  erste  pont,  alse  ift  men  villichte  de  von  Colne  vonnergkede  von 
des  schates  wegen,  dat  se  dat  nicht  gegeven  hadden  gelvk  anderer  stede  der  hanse 
coplude:  dar  vorantwerdeden  se,  wo  dat  sik  de  von  Coline  allewege  in  dem  ponte 
geborliken  gehat  unde  ere  schot  willichliken  utegeven  hadden,  dar  se  dat  schuldich 
weren  to  gevende,  alse  in  Vlanderen ; averst  in  Braband,  Holland,  Seland  hedden  se 
sik  ok  geborliken  gehat  na  inholde  erer  privilegie,  so  dat  men  en  deshalven  nene 
schuld  billiken  mochte  geven.  Der  von  Collen  coplude  weren  averst  to  maunigen 
tyden  baven  ere  privilegie  von  des  schates  wegen  ungeborliken  avergefallen , ge- 
fangen, beschattet,  beswaret  unde  vorschamet  geworden  von  den  olderluden,  unde 
dat  noch  vele  meer  unde  quader  were,  darembaven  to  rechte  getogen  unde  vorforderet 
vor  ungeliorlike  richtere,  weute  sik  billiken  gebord  hadde,  dat  sulk  vorfolch  ge- 
scheen hedde  vor  den  gemenon  Steden  von  der  hanze  edder  vor  unsem  alder- 
gnedighsten  heni  keysere,  welk  dach  nicht  gescheen  were.  Unde  alse  de  von 
Colne  also  to  rechte  vorfordert  worden  vor  ungeborlikeD  lichteren,  sint  se  darto 
genodiget  worden  unde  hebben  nicht  myn  don  konen,  men  se  mosten  sik  vorant- 
werden  unde  weren  imme  rechte.  Sodans  gemergket,  kondo  men  den  von  Coline 
des  jioutes  halven  nene  schuld  geven. 

124.  Dat  ander  pont,  alse  von  der  gefengknisse  wegen  der  coplude  von  der 
hanse  in  Engelland  gescheen  etc.:  also  weren  der  von  Colne  dar  merie  sowol  alse 
der  andern  stede  coplude  gefangen;  alse  averst  dat  wart  certificeret , dat  de  höre 
kouingh  von  Deunemarken,  de  sulke  neminge  der  Engelschen  schepe  dan  hadde, 
darunune  der  stede  von  der  hanze  coplude  weren  gefangen,  der  von  Colne  vyenri 
was,  so  weren  der  von  Colne  coplude  der  sake  nicht  schuldich.  Denne  noch  so 
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hadden  sik  der  von  Colne  coplude  by  den  andern  gefangen  copluden  lefliken  unde 
fmudliken  geliat,  unde  wes  se  eu  also  in  erer  gefcugknisse  an  eren  personen  unde 
guderen  tome  besten  don  konden,  deme  hadden  se  na  alle  ereni  vornioge  also  ge- 
dan,  also  künde  men  de  von  Colne  darane  billiken  nene  schuld  geven. 

125.  Hat  dnidde  pont,  alse  von  cynes  breves  wegene,  den  unse  alder- 
guedighste  here  keyser  an  den  hem  koningh  von  Engelland  hadde  gescreven  in  den 
tyden,  alse  de  copman  in  Engelland  was  gefangen  etc.:  solk  breff  were  vor- 
forderet na  begerte  des  aldcnnannes  und  der  coplude,  do  tor  tyd  bvnnen  Engel- 
land wesende,  wente  de  an  itlike  ere  fmnde  von  Colne  hadden  gescreven, 
buhlende,  dat  sodaue  bref  mochte  vorworven  werden,  wente  se  sik  vorhopedeu, 
dat  de  en  zere  in  sodaner  erer  saken  der  gefengknisse  mochte  batlik  unde  nutte 
wesen;  also  were  sodane  breff  vorworven  nicht  allene  vor  de  von  Colne  men  der 
gemcueu  stede  gefangen  coplude,  welk  sik  also  in  der  warheyd  unde  nicht  anders 
seholde  erfinden  unde  de  copie  dessulven  breves,  de  noch  vorhanden  were,  scholde 
dat  wol  uthwisen  etc. 

126.  Dat  verdc  pont,  alse  von  der  daghvard  to  WezeJ,  dat  de  von  Colne  von 
vrevele  de  eren  dar  nicht  wolden  senden  etc.:  were  ok  so  nicht  in  der  war- 
heyd,  wente  se  de  eren  alrede  darto  gedeputeret  hadden,  umme  de  darhen  to 
schigkende,  averst  alse  id  den  do  mit  dem  laude  von  Gelreu  unde*  andern  hem 
gewand  was  unde  ok  neyn  geleyde  krigeu  konden , were  sodant  vorbleven , alse  se 
dat  ok  den  sendeboden  up  dersulven  dachvard  hadden  laten  to  kennende  geven  \ 

127.  Dat  vifte  pont,  alse  von  der  dachvard  to  Lubekc  anno  70  geholden,  dat 
se  de  eren  dar  ok  nicht  gesand  hadden:  were  ok  von  nenem  quaden  willen  byge- 
kamen,  wente  id  en  do  so  nicht  was  gelegen,  dat  se  ere  fmnde  dar  konden 
schigken;  sec  heiklen  averst  an  de  stede  gescreven  unde  sik  darane  entschuldiget; 
were  ok  wol  ivitlik,  wes  en  von  der  lesten  dachvard  were  weddervaren,  dar  ere 
fruude  gefangen,  geslagen,  vomiordet  unde  geschattet  weren  geworden,  dar  doch 
nichtes  umme  geschecn  were  von  den,  den  id  billiken  gehöret  hadde  etc. 

128.  Dat  sostc  pont,  dat  de  Colner  in  Engelland  weren  gebleven  unde  dat 
land  umme  vorschrivendes  willen  der  hansestede  nicht  vonnydet  hadden  etc.:  were 
ok  gescheen  umme  des  gemenen  besten  willen,  ok  mochten  se  dat  billiken  wol  don, 
angeseen,  dat  se  an  der  sake,  darumme  der  andern  stede  coplude  weren  gefangen, 
weren  unschuldich.  Ucgeredeu , de  radessendehoden  der  hanzestede  sodane  erer 
liern  entschuldinge  int  beste  wolden  upnemen  unde  de  werdige  stad  van  Colne 
darvor  holden  unde  kennen,  alse  se  suslange  unde  von  oldinges  gekand  unde  ge- 
holden were. 

129.  Na  besprake  unde  vorhalinge  desser  vorscreven  ponte  antwerdeden  der 
steile  radessendehoden,  wo  se  sodane  ponte  wol  voraamen  hadden  unde4  weren  wol 
to  vorantwerdende,  wen  id  steile  wurde  hebben;  naileme  averst  de  Colner  hadden 
laten  vorluden,  dat  en  sulke  vorscrevenen  ponte  by  eren  hem  nicht  medegegeven 
men  under  wege  weren  bygekamen,  mergkeden  de  stede,  dat  se  nene  macht  hadden, 
mit  en  deshalven  forder  to  vorhandelen.  Ok  eu  heiklen  de  stede  mit  den  Colner 
dar  neuen  dagh  begrepen,  se  wolden  averst  ere  vorgevend  gerne  bringen  an  de- 
jenue,  de  se  utesand  hadden. 

130.  lliirna  de  Colner  forder  vorgeven,  gemergket  sulke  vorscreven  erer  hem 
redelike  entschuldinge,  vorsegen  se  sik,  de  radessendehoden  darumme  ok  nicht 
wolden  ordincrcn , dat  den  von  Colne  entjegen  noch  schedclik  sin  mochten ; ift  id 
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averst  darembaven  geschehe,  des  se  sik  doch  to  den  stedon  nicht  vorhopeden,  wente 
se  dat  nicht  vordenet  noch  vorschuldet  hadden,  unde  se  von  der  hanze  privilegie 
brengen,  were  billik,  dat  sodant  erst  erkand  worde  dorch  de,  de  de  privilegie  ge- 
geven  badde,  alse  van  uusem  aldergnedighsten  heren  den  keyser,  de  koningh  von 
Kngelland,  hertogeu  von  Burgondien  etc.  Seden  forder,  ift  de  andern  hausestede 
de  von  Colne  ute  der  hanse  gescheden  hadden,  dar  sik  de  Colner  nicht  vor  heldeu 
edder  noch  dar  uth  sundern  wolden  umme  jeniger  sake  willen,  so  vorhoden  se  sik 
deshalven  to  rechte  vor  uusen  aldergnedighsten  hem  keyser,  den  koningh  von  Engel- 
land, de  ertzbisschoppe  to  Trere  edder  Mentze,  hertogen  [von]*  Ilurgundien,  her- 
togen  Johan  von  Cleve,  vor  de  reder  von  Braband,  Holland,  vor  de  stede  Nurein- 
berge, Franckford  edder  Strazborgh  etc.  Forder  let  vorluden  der  von  Colne  secre- 
tarius,  nicht  von  bevele  siner  hem  sundern  vor  sik  sulvest,  he  vormodede  sik,  wan 
sine  hem  unde  de  coplude  von  Colne  nicht  weren  vorhiudert  worden,  alse  von  der 
austanden  margkede  wegen  to  Frangkford  unde  Antwerpen,  se  hedden  mergkliken 
ere  fmnde  hiir  tor  stede  geschigket;  worden  ok  de  stede  forder  vorgadderen  upb 
legelike  stede  unde  bequeme  tyde  unde  sine  hem  darto  vorscreven  unde  eschet, 
denne  worden  se  ane  twyvel  de  eren  dar  ok  schigken  etc. 

131.  Hiimp  in  kort  de  radessendeboden  antwerden,  se  en  hadden  nen  bevell 
jenige  andere  daghvard  to  vorrameude,  gelevede  den  von  Colne  des  wes,  mochten  se 
an  de  stede  vorschriven,  so  id  sik  gebordo ; vormodeden  sik,  dat  se  en  wol  antwerde 
leten  weten  unde  sik  darane  sehigkliken  unde  geborliken  hebben. 

132'.  (Item  dama  dessulven  morgens  qwam  vor  de  sendebode  des  heren  her- 
togen van  Ilritanien,  vorgevende,  dat  he  to  Bmgge  up  eyner  dachfart  were  ge- 
wesen ’,  dar  et  sick  also  hadde  begeveu , dat  he  siiuen  gesellen  hadde  moten  van 
siiek  tomgge  schicken,  begerde,  de  radessendeboden  dat  nicht  vor  arch  wolden 
nemen,  dat  he  alleyne  wederqueme.  Vorder  seggende,  wo  dat  over  langen  jaren 
unde  tiiden,  so  lanck  dat  nicht  in  menschen  gedechtnissc , siines  gnedigeu  heren 
vorfaren  unde  siin  gnedige  here  alle  tiid  myt  den  hanzesteden  unde  erem  kopmanne 
vrede  unde  eyndracht  were  gewesen,  nichtesdemvn  so  weren  doch  synes  gnedigen 
heren  undersaten,  alse  de  Bartuner,  in  unlangen  vorledennen  jaren,  nemptlich  seder 
veer  jaere  heer,  unvorwaert  unde  unentsecht  van  den  van  der  hanze  to  mercke- 
liken  groten  schaden  myt  auhalinge  unde  name  gedaen  unde  bescheen2,  darmede 
deme  lande  umle  svnem  gnedigen  heren  nicht  wal  stunde  to  lydende;  begerde,  dat 
darvan  mochte  restitucie  bescheen  unde  id  to  older  vruntschup  unde  gnade  weder- 
komen  mochte,  want  siin  gnedige  here  to  gnaden  unde  vrede  were  geneget  etc.) 

133.  (Hiimp  de  radessendeboden  leten  antworden,  dat  en  darane  nicht  en 
waende,  dat  he  alleyne  gekomen  were,  ock  mochte  id  wal  wesen,  dat  eyndracht 
unde  vrede  tusschen  den  heren  hertogen  van  Britanyen  were  gewesen  unde  den 
hansesteden,  so  were  doch  sulck  eyndracht  unde  vrede  groffliken  bii  den  Bartuners 
vorbroken,  nemptlick  int  jaer  vyfftich  hadden  dat  gantze  land  van  Brytanyen 
14  schepe  up  etlike  schepe  van  der  hanze,  de  doch  dar  umme  ere  kopenschup  in  dat 
land  gewest  weren  unde  geladen  hadden,  de  denne  de  Ostersehen  vlote  hadden 
willen,  siiek  myt  en  geslagen  unde  gevochten,  dar  denne  etlike  van  der  Osterlingen 
doet  weren  gebleven  unde  etlike  sere  gewundet;  de  Bartuner  hadden  ock  na  der 
tiid  to  mannigen  tiiden  den  kopluden  van  der  hanze  dat  ere  genomen,  so  dat  de 
eyndracht  unde  vrede  van  en  unde  nicht  van  den  van  der  hanze  were  vorbroken; 
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darvan  se  ock  restitucien  begerden,  wante  ere  schade  vele  groter  were  denne  der 
Uartuner;  doch  to  vreden  unde  gnaden  weren  se  wal  geneghet,  hadde  he  darto  up 
yenige  myddele  gedacht,  dat  he  de  wolde  entdecken.) 

134.  (Darto  he  antwarde,  dat  elck  dat  siine  weder  hadde,  beduchte  eme  wal 
redelick  siin,  unde  he  hadde  in  siiner  instructien  van  etliken  schaden  den  Bartuneren 
liescheen,  den  wolde  he  wal  overgeven,  dat  de  hanzestede  eren  schaden  dartegen 
overgeven  dergeliken ; he  vorsege  siiek  ock,  were  id  also,  dat  de  ansettinge  unde 
vorbrekinge  des  vredes  van  den  undersaten  siines  heren  were  bescheen,  de  mosten 
darto  wal  antworden,  unde  eine  beduchte,  dat  men  der  sake  wolde  verbliven  unde 
arbitreren.) 

135.  (De  radessendeboden  antwerden,  dat  he  to  anderen  guden  myddelen 
wolde  dencken,  sc  wolden  darto  etlike  deputeren,  de  des  vorder  myt  em  tor  hande- 
linghe  solden  körnen,  des  he  tovreden  was.  Unde  desulven  de  solden  eme  tiid 
unde  stede,  want  se  des  konden  gewarden,  kentlik  doen.  Aldus  worden  darto  de- 
puterd  de  ersamen  her  Johan  Borre,  borgermester  to  Deventer,  her  Tydeman  van 
den  Veen,  borgermester  to  Campen,  mester  Johan  Lyndouwe,  secretarius  der  van 
Dantsiike,  mester  Gerd  des  kopmans  clerick,  de  des  sonnavendes  en  morgen  myt 
em  tor  sprake  vorder  kamen  wolden.) 

136.  Item  na  inyddage  to  dren  in  deine  reventer  quemen  de  deputerde  van 
Antwerpe  unde  Johan  Schermbeke,  dar  de  radessendeboden  Johanne  leten  vorteilen, 
dat  de  van  Bremen  unde  Antworpe  erer  schelinge  vorbleven  unde  in  eyn  compro- 
missz  gegaen  weren,  begerden  van  Johanne  to  weten,  oflte  he  deme  ock  so  doen 
wolde  dergeliken.  Johan  Schermlveke  antworde,  doch  daruth  nicht  blikede,  he 
deme  so  doen  wolde.  Aldus  vorboden  sick  de  van  Antwerpe  vor  den  veer  segge- 
steden,  vor  den  van  Utrecht  eder  Ainstelredam,  alse  vor  overludeu,  unde  vort  vor 
eren  gnedigen  heren  van  Burgundien.  De  van  Bremen  antworden,  dat  de 
myshegelicheit  tusschen  en  unde  Schermbeken  wesende  vor  evnem  vrien  Stole  ge- 
hanget  hadde,  unde  so  wolden  se  eme  gerne  in  dat  compromisz  steden,  doch  wolde 
he  dat  yo  nicht  doen,  denne  wolden  se  eme  antworden  vor  erem  gnedigen  heren, 
dar  de  sake  van  dem  vrien  stole  vor  rernittert  were.  Hiirvan  beyde  parthe,  alse 
de  van  Bremen  unde  Antworpe,  protesterden  unde  en  darup  instrumente  to  gevende 
begerden1. 

137.  Dosulvest  brachten  de  deputerden  van  den  radessendeboden,  de  to  den 
Kngelschen  weren  gevoget,  in,  wo  vere  id  myt  en  gekommen  were. 

138.  Item  am  sonnavende  na  nntivitatis  Marie2  des  morgens  to  achten  weren 
de  darto  van  den  radessendeboden  gevoget  weren  weder  myt  den  Kngelschen  tor 
handelinge. 

139*.  (Item  na  inyddage  brachten  de  deputerde,  de  myt  den  Bartuner  tor 
handelinge  gewesen  weren  vorder  in,  dat  se  mannigerleie  vorhandel  myt  en  hadden 
gehat  unde  neyu  myddel  van  eme  konden  erlangen,  sunder  he  stunde  vaste  up 
groten  schaden;  dergeliken  de  deputerden  noch  groteren  schaden  hadden  allegert, 
alse  van  den  jaere  vyfftich  vorgescreven,  ok  van  schallen  den  van  Lubeke,  Dantziik, 
llamhorgh  unde  Canqieu  van  den  Bartuneren  gedaen  unde  bescheen  were  unde  dat 
se  ansetter  des  orloges  gewest  weren  etc.;  hiir  vorder  hii  seggende  uthe  egenner 
beweginghe,  oftl  men  id  in  den  wech  mochte  bringen,  dat  id  to  evnem  upslage  to 
etliken  jaren  queme  unde  dat  men  bynncn  den  myddelen  tiiden  evnen  dach  vor- 
ramede  des  schallen  halven  to  handeleude  etc.  Iliirto  hadde  he  geautwordet , dat 


a)  M 130  a.  It.  a*igr*lru'hm  tlnru  von  mtiOrtr  IfrmJ  Itnrurki:  Vaeat  ai  plaret,  ijuia  in  conrepto  mapiatr: 
<i«rartli  Uabitur  reouiau*  BriUtioi«,  KJ,  rgl.  f I3S  j4mm.  c. 
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hu  sodanes  nicht  en  dorste  hcleven  linde  nicht  in  macht  noch  in  siiuer  instructien 
en  hadde;  ock  so  hadde  he  wal  laten  vorluedcn,  dat  siin  gnedige  here  unde  de 
here  hertoge  van  Burgundien  in  tohopesate,  vorstrickingc  unde  vorbunde  scten, 
ock  broderc  van  eynem  wapenne  weren,  so  mochte  he  doch  neyne  concordien  under- 
gaen  ane  id  were,  dat  id  myt  siiner  gnaden  undersateu  ock  to  vreden  queme.  Doch 
under  längeren  vorlope  so  hadde  he  bcgert,  dat  he  to  hucs  mochte  trecken  unde 
dat  de  sake  beth  Katherine1  virginis  eretkomende  in  gude  mochte  anstaen  bliven. 
Darup  de  radessendeboden  besloten,  dat  he  syck  2 offte  3 dage  moste  entholden.) 

140.  Medio  tempore  tractatus  liabiti  sunt  diversi  in  articulis  oblntis  per 
Anglicos.  Amme  middewekene  na  crucis*,  alse  de  artikele  avergewagen,  gelesen 
unde  dar  vast  uth  unde  in  gesecht  wart,  sunderliken  do  id  quam  to  dem  artikel 
von  der  summe  geldes,  inholdeude  alse  der  stede  nieninge  was  unde  ok  so  vort 
wart  belevet,  dat  men  van  demsulven  gelde,  wanne  id  uthqueme,  int  erste  schulde 
betalen  unde  wedderleggen  den  olderluden  to  Brügge,  wes  se  desser  Engelachen 
sake  halven  hebben  uthgelecht0,  dar  neghest  wes  nu  to  desser  dachvard  von  den 
sendelioden  der  stede  vorteret  worde.  Dat  ander  gehl  dennc  vort  uthkomende 
seholde  stände  bliven  so  lange,  dat  de  stede  darumme  vorgaddereden  unde  deshalven 
sluteude  wurden,  sodant  dennc  to  kerende,  so  id  sik  billikcn  worde  geboren  etc. 

141.  So  wolden  sik  der  von  Bremen  sendeboden  sik  dar  nicht  ingeven,  men 
stunden  darup,  dat  men  en  ene  engkede  summe  gehles  darto  scholde  toseggen  von 
crer  borger  schaden  wegen , wente  se  ere  borger  anders  nicht  konden  to  vreden 
stellen.  Welk  doch  den  andern  radessendeboden  nicht  duchte  limplik  wesen,  de 
de  ok  vortelleden  groten  schaden  erer  langer  unde  dat  na  reden  sik  wol  geborde, 
dat  se  unde  ere  borger  daraue  to  besorgende  gelik  der  von  Bremen. 

142.  Dar  wart  ok  wol  vorteilet  von  itliken  radessendeboden,  dat  liier  billik 
were,  dat  dejenne,  de  in  dessen  Engelschen  saken  uthredinge  gedan  hedden,  ok 
tovoren  wes  egeden,  wente  se  dar  wes  uniine  gedan  hadden,  dat  id  so  vorne  were 
gekamen,  lichte  weret  anders  wol  vorbleven ; doch  wolden  se  darup  nicht  stan  unde 
sik  dar  swar  ane  maken,  men  umme  aller  besten  willen  dat  laten  hengau  unde 
dat  laten  rosten,  indeme  dat  men  se  nicht  mer  noch  inyn  wen  andere  stede  darane 
besorgeden.  Unde  indeme  den  von  Bremen  sodant  ok  geschege,  dat  men  se  nicht 
mer  uthsunderde  wen  de  andern  stede,  duchte  den  radessendeboden,  se  ere  borger 
darmedc  wol  konden  to  vreden  stellen. 

143.  Also  worden  de  von  Bremen  deshalven  uthgewiset,  unde  de  andern  ra- 
dessendeboden na  besprake  geven  en  hiirup  to  antwerde,  begernde,  se  sik  hiirane 
nicht  laten  vormergken  unde  dat  redelik  were  wolden  vornpmen,  so  hadden  se  vor 
eyu  niiddel  gedacht,  dat  so  dem  rado  von  Bremen  wolden  schriven,  dat  sik  de 
andern  radessendeboden  mit  den  von  Bremen  des  hadden  vonnechtiget , dat  se  des 
vorbenomeden  punctes  halven  schulden  tovreden  wesen  gelik  den  anderen  steden  etc. 
Darup  de  sendeboden  von  Bremen  dat  also  bestau  leten. 

144.  Amme  donredage  na  exaltarionis  crucis4  geschach  von  den  radessende- 
boden vele  bewages,  wo  men  den  Engelschen  den  temiyn  wohle  uthstickeu,  liiir 
wedder  tor  stede  to  wesende,  dar  eyndraehtigen  wart,  geslaten  up  den  15  dagli  in 
december. 

145.  lliirna  liesprcken  sik  ok  de  radessendeboden,  welke  stede  liiir  denne 
scholden  tor  stede  wesen,  unde  wowol  de  von  Lubeke,  sunderges  her  Hinrick  Castorp. 
von  den  gemenen  radessendeboden  Hitigen  worde  gebeden,  hiir  tor  stede  to  bliveude, 
umme  vele  sake  willen  de  stede  hiirto  bewegende,  alse  dat  de  von  Lubeke  dat 

')  Aor.  25.  s)  Sepl.  15.  ")  S.  £ 76,  *)  Sept.  1H. 
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hovet  von  der  hansc  weren,  so  were  ok  billik  he  hiir  tor  stede  hieve,  wente  wen 
de  Engelscheu  hiir  wedder  tor  stede  queincn  linde  denne  neniandc  mergkliken 
funden,  were  den  steden  eyne  grote  vorachtinge  unde  beschamingc.  Doeh  was  id 
eme  so  nicht  gewand,  dat  he  hiir  in  egener  jiersone  konde  bliven,  meu  de  rad  von 
Lubeke  scholde  de  eren  hiir  wedder  tor  stede  schigken. 

146.  borgelikeu  der  von  Hamborg  unde  Uantzik  radessendeboden  ok  worden 
angefallen , dat  se  hiir  tor  stede  wolden  bliven , angeseen  id , en  ilesse  Engelsche 
sake  vele  mer  den  de  andern  stede  belangede.  lliirup  de  von  Hamborg  seden, 
indeme  de  von  Lubeke  unde  Ilantzik  hiir  wolden  bliven,  wolden  sc  gerne  torugge 
schrivcu  an  eren  rad  unde  siik  hiir  so  lange,  wente  ere  antworde  wedderqueme, 
entholden;  se  wolden  sik  averst  des  nicht  vorseggen,  hiir  lenger  to  blivende,  id  en 
were,  en  ere  rad  dat  also  vorsehreve.  Averst  alse  de  von  Lubeke  hiir  nicht  wolden 
bliven,  doch  ere  berad  darup  nemen,  so  blef  id  darup  bestände. 

147.  Der  andern  stede  radessendeboden  worden  dergeliken  ok  angefallen,  hiir 
wedder  tor  stede  to  körnende,  welk  se  torugge  gerne  wolden  bringen;  begerden  de 
stede  dat  wolden  ok  inede  vorschriven,  vorsegen  sik,  ere  rnd  dat  nicht  worde  af- 
stellen.  Averst  de  von  Bremen  entschuldigeden  sik  von  feyde  wegen,  dar  se  nu 
in  kort  mede  weren  to  gekamen,  darumme  se  de  eren  nicht  wol  konden  wedder 
herschigken. 

148.  Ilessulven  dages  wart  eyndrechtigen  geslaten,  dat  men  sodane  kost,  alse 
dat  schip,  welk  in  Frangkriken  was  gesrhigket,  kostet  hellt,  welk  de  von  Lubeke, 
Hamborg,  Ilantzik  unde  de  olderlude  von  Brügge  int  erste  vorleggen,  schal  wedder 
nemen  von  dem  ersten  gelde,  dat  von  dem  koniuge  von  Engellande  von  der  castume 
körnet;  dergeliken  wes  de  olderlude  ok  tovoren  in  der  Engelschen  sake  hebben 
vorlecht 

149.  Dosulvest  de  olderlude  ok  worden  gebeden,  mester  Hermen  Wammaten 
mit  gelde  to  vorleggende,  alse  he  in  Engelland  schal  reysen,  umme  der  steile  sake 
to  forderende.  Dar  se  sik  umme  bede  willen  der  steile  ingeven.  Unde  datsulve 
gcld  schal  men  ok  mit  dem  ersten  gelde  weddergeven. 

150.  Dosulvest  wart  ok  averspraken,  umme  mit  den  von  Utrecht  to  sprekende 
alse  von  des  tollen  wegen,  alse  [de]*  vart  nu  hiir  dor  geyt,  ift  id  darhy  hieve,  dat 
men  denne  wes  engkedes  mochte  weten. 

151.  Des  avendes  wart  den  Engelschen  de  termyn  vorbenomet  vorgegeven, 
darane  se  nicht  tovrcden  weren,  seggende,  en  nicht  mogelik  were  hiir  denne  wedder 
to  wesende,  ok  konden  se  der  stede  sake  so  drade  nicht  vortsetten.  Doch  ward  id 
beleved,  dat  meu  darup  forder  scholde  dengken  beth  des  andern  dages. 

152.  Amme  sonnavendc1  negestvolgende  des  morgens  wart  belevet  de  15  dagh 
in  januario,  men  de  Engelschen  scholden  den  radessendeboden  gelevde  werven  von 
dem  hertogen  von  Burgundien,  durende  weute  to  paschen,  deine  se  so  loveden  so 
to  donde  up  ere  kost  Undek  darup  scholde  eyn  upslach  sin  wente  in  mareio  des 
ersten  dages. 

153.  Dosulvest  worden  de  von  Hamborg  noch  nngefallen,  umme  hiir  to 
blivende,  dar  se  nicht  wolden  ane  vulborden;  doch  wolden  de  stede  danimme 
schriven  an  eren  rad,  se  wolden  sik  hiir  gerne  entholden,  so  lange  se  des  ant- 
werde  k regen. 

154.  Unde  de  von  Ilantzik  geven  sik  darinne,  dat  se  enen  hiir  wolden  laten, 
alse  her  Bernde  Pawesz*. 

a)  d»  fthU  Hl.  l>)  Und«  — da#»«  na ifhgttrugrn  Hl. 
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155.  Also  wart  von  den  steden  eyndrechtigen  gesloten,  dat  sodane  kost,  de 
nu  mit  sodanem  blivende  schege,  seholde  int  aldererste  vor  allem  andern  gelde 
uthkomen  unde  betalet  werden  von  der  summe  uth  Engelland  kantende. 

156.  Tor  sulven  tyd  quemen  ok  de  coplude  von  Dyanant,  begemde  men  se 

forder  mede  in  den  Engelschen  Privilegien  wolde  holden,  so  men  suslange  gedan 
hadde,  angeseen,  se  sik  allewege  gehorsantliken  gehat  hadden,  wolden  ileme  ok  so 
gerne  vortan  dou,  wes  de  stede  von  en  begerden.  Iliirup  wart  en  van  den  steden 
in  antwerde  gegeven , dat  se  deme  so  gerne  dou  wolden , unde  begerden , ift  iil 
vrede  worde \ 

157.  Tork  sulven  tiid  wTart  ock  besloten,  dat  neinande  van  der  hanze  Enge- 
lant  bynnen  dessen  myddelen  tyden,  er  id  entliken  were  besloten,  seholde  vorsoken 
bii  pene  unde  broke  eyner  mark  goldes. 

158.  Item  amme  sondage'  morgen  worden  de  articule  auschultert,  unde  do 
quemen  de  Engelsehen  unde  [de]c  radessendebodeu  tosamende,  dar  do  desulven 
articule  van  den  Engelsehen  dat  eyne  dcel  unde  dat  andere  deel  van  heren  Hinrik 
Castorpe,  heren  Hinrik  Murmester  unde  her  Johanne  Luneborge  vorsegelt  worden. 
Unde  darto  de  Engelschen  ere  vorsegeldeu  articule  myt  eren  egennen  handeu  unde 
nainen  underscriven,  welck  der  stede  sendeboden  van  der  hanze  ock  alle  ere  natnen 
in  dat  ere  underscryven  mosten.  Unde  de  Engelsehen  dat  ere  den  radessendebodeu 
unde  de  radessendebodeu  dat  ere  den  Engelschen,  dat  eyne  umme  dat  ander, 
overantworden  *.  Iliinnede  de  Engelschen  erliiken  sik  hebbende  unde  irbedende, 
dat  beste  in  dessen  dingen  gotruweliken  to  doende  unde  vorttoscttendc  unde  den 
radessendeboden  erliker  communicacien  unde  guder  hondelinge  hoichlieh  bedanekende. 
Welck  de  radessendeboden  wederumme  deden,  en  ock  hoichlieh  danckende  sodaner 
irbedinghe  unde  gutliken  handeliughe  dergeliken.  Danuede  valedicerden  se  den 
radessendeboden  alle  unde  also  van  en  schededen. 

35.  Bericht  über  die  Verhandlungen  mit  den  Holländern  zu  Utrecht.  — 1473  Jul. 

17—21  und  Äug.  25  — Sept.  6. 

K aus  StA  Köln,  Hanse  11  7,  in  neuerer  Zeit  zusammengebundene  Handschrift, 
deren  f.  1 — 163  die  twi  verschiedenen  Händen  geschriebenen  Berichte  und  Akte n 
der  Verhandlungen  mit  den  Holländern  zu  Utrecht  1473  und  1474  umfassen. 
Daran  angebunden  sind  die  Recesse  ron  1464,  1487  und  1498,  rgl.  Schäfer 
Hit  1 n.  501.  — N.  35  füllt  f.  17 — 56  (f.  1 — 16  unbeschrieben),  lübische  Kanzlet 
abschrifl. 

1.  Witlik  sii,  dat  in  den  jaren  unnses  heren  also  men  screff  1473  bynnen 
Utrecht  sint  irschenen  uppe  den  sonnavend  [na]4  divisionis  apostolorum,  de  dar  was 
de  17*  dach  in  julio,  de  eddele  und  wolgebome  here  Lodewich  grave  to  Wintzester, 
here  von  dem  Gruthuse  und  stedeholder  in  Holland,  meister  Johann  Halewin,  mester 
Johan  de  Grotze,  Gerd  van  Assendelfft,  mester  Lambert  van  der  Ee,  up  de  ene, 
von  wegen  des  grotmogenden  irluchtigen  fürsten,  heren  hertogen  von  Burgundien  etc. 
siner  gnaden  landen  halven  Holland,  Seeland  und  Westvrcsland,  de  denne  meister 
Lamberde  von  der  Ee  an  de  ers&men  vorsichtigen  heren  Hinrik  Castorppe,  borger- 
meister, mester  Johann  Osthusen  doctor,  heren  Johann  Luneborge,  radmanne, 
radessendeboden  von  Lubekc,  unde  ok  an  de  ersamen  werdigen  heren  Ilinrike 
Murmeister,  legum  doctor,  borgermeister,  Ilennig  Buringh,  radman,  unde  heren 
Laureneius  Rodtideken,  secretarius,  radessendeboden  von  der  stad  Hamhorgh,  so  de 

»)  Sckluh*  fehlt  RI,  egt.  $ 79.  b)  ßf  IST,  IS8  hat  Berenihrugge  himugefügt  und  darunter 

bemerkt : Timen  raln  correctione  reatra  ita  ege  ooapleei  RI.  «k  de  fehlt  RI. 

d)  na  fehlt  K.  e)  12  K. 

')  Sept.  19.  *)  S.  n.  44. 
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vorbeuomeden  radesseutlebode»  vulmeclitich  weren  von  ereu  rederen  undc  den 
anderen  Wendesschen  steden  in  der  misbegelicheit , twisschen  tlensulven  landen 
Holland  Seeland  linde  Westvreslaud  unde  den  Wendesschen  steden  wesende,  to 
haudelende,  uppe  de  anderen  siiden,  gesandt  hadtlen.  Dar  desulve  niester  Lamberd 
von  weiten  des  bereu  von  Gruthusen  beiterde,  so  alse  denne  hiir  hynnen  Utrecht 
von  beiden  delen  eyn  dach  uppe  den  15  dach  in  julio  to  holdende  anitPnonten 
were,  dat  de  radessendeliodeu  mit  syneu  ituaden  des  anderen  daires , nemptliken 
des  sonndnges,  int  grawen  closter  tosauiende  tor  spruke  mochten  körnen,  wente  id 
were  umine  eyn  kleyn,  darume  de  here  von  Gruthusen  se  spreken  wolde. 

2.  Des  de  radessendebodeu  erbenomet  antwerdedeu,  dat  se  ere  bodesschop 
sulven  an  den  heren  von  Gmthusen  schicken  «olden.  Deine  so  geschach,  unde 
deshalven  se  Johann  Bertzemhrugge,  von  weiten  der  von  Lubeke,  und  heren  Laureu- 
tium  Rodtideken,  von  weiten  der  vou  Hamborit  [to  deine  heren  van  Gmthusen  sanden)*. 
tle  deutle  von  der  vorberorden  stede  wegen  vorgeven,  dat  de  ratlessendelioden  dar 
weren  vulmechtich  der  vorgescreven  sake  lialveu,  unde  hegerden  von  iletnsulveu 
heren  von  dem  Gruthusen,  nademe  id  morgen  eyn  gud  solid  au  h were,  ok  hadde  de 
ttardian  des  grawen  cloctors  de  radessendebodeu  geboten,  so  se  uppe  den  dach 
ftrot  fest  unde  kergkmisse  liaddeu,  dar  nene  convocacie  uppe  den  dach  to  makende, 
ok  wereu  ile  radessendebodeu  mit  der  Engelssclien  unde  anderen  mergkliken  saketi 
belastet,  dat  sin  gnade  wolde  wol  don  unde  de  sake  laten  anstan  beth  to  mandage 
na  iniddage  etc. 

8.  Item  hir  leth  sin  gnade  to  antwerden,  dat  em  sodanes  nicht  bet|ueme 
wen-,  sunder  begerde  des  sondage  morgens  mit  den  radessendehoilen  in  sunte 
Johanns  kergken  tor  sprake  to  körnende,  went  sin  gnade  nicht  lange  hiir  sin 
mochte. 

4.  Sodant  brachten  de  genanten  Johannes  und  Laurentius  wedtler  an  ere 
hereu,  dewelke  denne  dat  gerne  afgcstellet  hadtlen  wente  np|ie  tlen  tokomenden 
maiidacb,  doch  na  maunigerleye  lieweginge,  sunderges  muleme  desse  dach  uppe  den 
15.  dadi  in  julio  was  upgenoinen,  de  tlenne  were  vorscheneu,  up  dat  sick  sin 
guade  «ler  radessendebodeu,  se  mit  eine  nicht  tor  sprake  woldeu,  derfte  to  be- 
ringende hebbeu,  so  beleveden  de  radesseiuleboden  am  sondage,  nenuliken  des  18. 
dages  julii,  des  mo[rJgensk  to  7 uren  mit  sinen  gnaden  unde  den  anderen  sende- 
botlen  des  heren  hertogen  von  Burgondien  tor  sprake  to  körnende. 

5.  Item  am  sondage  morgeus  to  7 uren  in  der  cappelle  uppe  dem  kergkhove 
tpiemen  beide  parte  tosamenile , dar  itlike  von  den  sendeboden  der  lande  unde 
stede  Holland  Seeland  und  Vrcsland  ok  by  weren.  Dar  leth  de  here  vaume 
Gruthusen  vorhalen  untler  lengerem  vorlope,  wo  de  here  hertoge  von  Burgondien 
etc.  mester  I nun  beide  von  der  Ee,  uiiiuie  niannigerleie  clage  sinen  gnaden  von 
sinen  undersaten  getlaeu  were,  an  de  von  Lubeke  unde  Hamborg  unde  tle  anderen 
Wendesschen  stede  gesandt  hatlde,  iminie  itlike  niishepelichcit  unde  uuwicheid  tegen 
tle  sinen  upgestalt  unde  irresen  atitostellenile , alse  mit  liameu  den  stapell  to 
Bmgge,  dat  denne  tle  von  Lubeke  unde  andere  hadtlen  vorlecht,  seggentle,  id 
nicht  were  in  erer  macht,  wente  tle  stapell  von  tlen  geineuen  hanseteden  were  an- 
geset,  so  were  en  doch  deshalven  eyn  tlacli  to  holdende  uppe  den  15.  dach  in  julio 
hynnen  Utrecht  angenomen  und  belevet,  so  weren  se  dar  von  eres  gnetligen  heren 
wegen  deine  tlage  genocli  to  tlonde  etc. 

6.  Ilireiitegen  tle  rudessendeboden  der  von  Lulicke  umle  Hamborg  von  ercnt 
wegen  uutle  ok  alse  vulinechtige  procuratores  der  anderen  Weutlesschen  stede  leteu 
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seggeu  duivli  den  ersainen  heren  Hinrike  Castorpp,  hurgenneister,  dat  se  von  erer 
unde  der  anderen  6 Wendesschen  stede  wegen  dar  weren  vulmeehticli , deme  dage 
ok  natogaende  unde  genoch  to  donde;  so  moehte  doch  sin  gnade  wol  hebben  vor- 
uoinen,  dat  se  lange  to  Hamliorg  uppe  den  wint  hadden  gelegen  unde  noch  un- 
langes mit  den  sendelioden  der  Kngelschen  weren  tor  handelinge  körnen , begerden 
(leger  fruntliken,  men  wolde  de  sake  noch  8 dage  gudliken  anstan  laten,  anto- 
zeende  ere  laten  tokumpst,  dat  en  von  nndsake  werc  verhindert  geworden  etc. 

7.  Hirup  de  sendelioden  des  heren  hertogen  durch  den  ersainen  niester  Jo- 
hann Halewin  leten  vorgeven,  dat  ere  gnedige  here  mergkliken  hedde  to  schaffende, 
alse  he  nu  vor  Nyinmegen  im  velde  lege1  unde  ok  by  den  keyser  in  kort  wesen 
solde,  darumme  he  sinen  raed,  und  mit  namen  den  heren  von  Gruthusen,  by  sik 
hebben  moste,  de  denne  hiir  were  und  gerne  ok  wat  gudes  in  desser  sake  solde 
don;  weren  begerende,  nien  alle  subtiliteten , arguacien  unde  langk  vortreck  in 
desser  sake  wolde  torugge  setten,  de  sake  vruntliken  unde  slichtliken  vortonemende 
unde  darane  to  procidereude  jo  er  jo  lever  mit  anderen  dar  wesende,  darto  se 
sink,  so  se  seden,  willichliken  offererden,  uppe  dat  men  also  to  eneme  vrantliken  ende 
queme.  Unde  dat  men  den  vormiddach  mit  en  unde  den  namiddach  mit  den 
Kngellschen,  edder  dat  ene  umrne  dat  ander,  wolde  handclen  unde  traeteren,  wente 
se  umine  guden  vredt>  und  eendracht  to  makende  gekomen,  dar  ere  gnedige  prince 
unde  se  wol  to  geneget  weren  etc. 

8.  Hirup  de  radessendeboden-  leten  vorantwordeu  durch  den  vorbenomeden 
heren  Ilinrike  Castorpp  na  liesprake,  dat  se  dar  weren  von  erer  unde  der  auderen 
Wendesschen  steile  wegen  mit  vuller  macht,  so  men  mochte  in  eren  Vorreden 
hebben  vorstan,  went  se  denne  vullenkoinen  macht  von  en  unde  erem  wedderparte 
segen,  denne  wolden  se  dar  fürder  umnie  spreken. 

9.  Hirentegen  na  lierade  under  langen  worden  de  sendelioden  des  heren 
hertogen  leten  vorteilen,  dat  sc  nicht  in  macht,  noch  in  erer  instmetien  edder 
lieveel  hadden,  jenige  macht  to  entogende,  id  en  were  denne  dat  de  Stapel! , dar 
eres  gnedigen  leven  heren  tindersaten  mergkliken  mede  beswaret  weren . dat  en 
zere  prejudicialik  unde  ok  ene  nuwicheid  were,  tovoren  au  afgestalt  were,  wente 
de  dach,  so  mester  Lamberd  von  der  Ke  in  sinem  reporte  crem  gnedigen  heren 
dat  also  ingebracht  hadde,  deshalven  were  begrepen. 

10.  Hirup  de  radessendelioden  na  liesprake  antwordeden , dat  se  wol  to- 
stunden,  dat  desulve  mester  Lamberd  to  Lubeke  und  Hamborg  mit  itliken  scriften 
und  werven  des  grotmogenden  fürsten  von  Borgondien  were  gewesen  unde  dat  eyn 
dach  were  vorramet  von  twiste  unde  mishegelieheide  twischen  den  Wendesschen 
steden  uppe  de  ene  unde  den  landen  Holland  Seeland  und  Westvresland  up|ie  de 
anderen  siiden;  seden  fürder,  se  wisten  nicht,  ok  en  were  en  nicht  vordacht,  dat 
desse  dach  principaliken  von  des  Stapels  wegen  were  upgonomen,  id  were  wäre, 
dat  de  von  dem  stapelt  were  eyn  von  den  articulen,  dar  men  uppe  desser  dach- 
vard  von  schulde  traeteren,  wenn  men  nu  erst  in  de  principalike  sake  gespraken 
hadde  unde  sik  de  wurde  finden,  wolden  se  ok  gerne  fürder  von  des  Stapels  wegen 
mit  en  vorhandelen;  wolden  nu  de  ambasiaten  des  heren  hertogen  unde  deputerde 
der  vorscreven  lande  deshalven  ere  macht  Vorbringen,  wolden  se  sik  danip  beleren 
unde  darna  mit  en  in  de  handelinge  gaen  von  allen  gehreken,  alse  id  tom  artikell 
des  Stapels  queme,  wolden  se  sick  redeliken  laten  erfinden  unde  allent  dat  limplik, 
erlik  unde  gehorlik  were  deshalven  don;  sunder  den  stapell  so  tovorenn  afto- 
stellende  were  nicht  in  erer  macht  unde  hadden  dat  so  nicht  in  lievele. 
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11.  Item  fürder  begerde  de  here  vam  Gmthusen,  nademe  de  Wendessdieu 
stede  mester  Laniberde,  so  he  ingeb  rocht  hadde,  hedden  to  antworde  gesecht,  id 
nicht  in  erer  macht  allene  were  sunder  in  der  gantzen  gemencn  hansestede  macht, 
de  den  stapell  hadden  upgeseth,  den  wedder  aftodonde,  to  revocerende  edder 
suspenderende,  de  deune  hiir  ok  tor  dachvard  körnen  solden,  so  dat  men  hiir 
meer  macht  hadde  den  dar,  denne  mocht  men  mit  den  radessendebodeu  der  ge- 
menen  steile  darvon  spreken;  unde  alse  denne  de  anderen  railessendehoden  hiir 
nicht  mede  weren,  sunderlinges  wurden  de  von  Dantziik  genomet,  dat  de  dar  mede 
mochten  bykomen  unde  de  stapell  noch  afgedan  wurde. 

12.  Hirto  de  radessendeboden  von  Lubeke  und  Hamborg  antwordedeu 
were  dat  sin  gnade  de  sendelioden  von  den  anderen  steilen  dar  mede  by  hebben 
wolden , sodans  mochte  siu  gnade  von  ei»  hegeren  to  donde , vormodeden  se  sick. 
dat  wol  geschege;  unde  liegerden  fürder,  dat  se  ere  beraet  beth  am  niandage 
nemptliken  des  10.  dages  des  rnautes  julii  dar  fürder  up  beth  na  middage  to  2 
uren  in  deine  grawen  clostcr  to  syende,  hebben  mochten,  dat  denne  wart  belevet. 

13.  Des  maudage  morgens  vortelleden  de  van  Lubeke  unde  Hamborg  den 
anderen  radessendeboden  von  den  steilen  dith  gclech  vorgescreveu , de  ok  nicht 
weren  geneget,  den  stapell  also  vor  der  hanil  slichtes  aftostellende , went  se  des 
ok  nicht  in  macht  noch  bevele  hadden,  wente  id  den  gemenen  steden  eyn  grot 
hon  solde  wesen,  dat  se  den  stapell  so  vor  der  hanil  afstellen  solden  etc. 

14.  Item  so  leeth  de  here  vam  Gruthusen  bidden,  de  anderen  stede  dar 
mede  bykomen  wolden. 

15.  Item  am  sulven  niandage  na  dem  middage  to  2 uren  im  grawen  closter 
weren  voigaddert  de  heren  vam  Gruthusen  unde  de  anderen  ambasiatcn  des  her- 
togen  von  Borgondien  mitsampt  den  deputeerden  von  den  steden  unde  landen 
Holland,  Seeland  unde  Westvresland , dar  de  radessendeboden  von  Lubeke  und 
Hamborg  alse  vulinechtige  der  Wendessrhen  steile,  unde  de  anderen  sendeboden. 
alse  Dortmunde  Monster  Dantziik  Deventer  unde  darto  de  olderlude  des  copinans 
to  Brügge  mit  mester  Gerde  erem  secretario  ok  ersehenen  dergeliken. 

10.  Dosulves  de  ersamc  her  Hinrik  Castorp  vorgaf,  dat  de  von  Lubeke  und 
Hamborg  dar  weren  der  Wendessehen  stede  halven  mit  vullenkomener  macht,  de  se 
dar  entogeden,  und  weren  averbodieh,  der  macht  wäre  copien  avertogevende , und 
dat  de  sendeboden  des  heren  hertogen  und  der  stede  Holland  Seeland  und  West- 
vresland en  ere  macht  ok  entogeden  unde  des  copie  avergeven  wolden  dergeliken, 
wente  en  ane  macht  nicht  donlik  were  to  handelende,  uppe  dat  men  der  sake  to 
fürder  sprake  mochte  körnen. 

17.  Hirup  de  here  vam  Gruthuse  begerde  to  wetende,  oft  de  anderen  rades- 
sendeboden dar  wesende  ok  macht  hadden  desser  sake  halven. 

18.  Hirup  de  radessendeboden  na  hesprake  antwordeden.  dat  de  Unwille 
unde  mishegelicheit  were  twisschen  den  vorscreven  landen  und  den  Wendesschen 
stellen,  der  vullenkomen  macht  dar  were,  begerdeu  de  sake  in  niathen  vorscreven 
mochte  werden  gehandelt  unde  tracteret,  wente  id  to  dem  artikell  des  stnpells 
querne,  wolden  se  sik  so  limpliken  unde  redeliken  hebben,  dat  men  ene  nene 
schuldt  deshalven  solde  geven,  und  dat  wol  tor  redelicheit  by  dcnsulven  heren 
vam  Gruthusen  wolden  setten,  by  also  de  anderen  gebreke  mochten  to  enein  drecli- 
liken  ende  körnen,  wente  se  to  payese  und  vrede  wol  weren  geneget. 

19.  Hirup  de  sendeboden  des  heren  hertogen  leten  vorgeven,  dat  ere 
gnedige  here  an  de  Wendesschen  stede  hadde  gescreven  unde  summacie  hadde  don 
laten,  dat  de  stapell  tovoren  moste  afgestalt  werden,  anders  hedden  sc  nene  macht 
unde  dechten  ok  anders  nicht  to  donde.  de  nuwicheid  des  Stapels , so  sick  dat  na 
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rechte  geborde,  were  tovoren  afgestalt,  wente  se  anders  nicht  hadden  in  macht 
cdder  bevele,  unde  ere  gnedige  here  ok  wol  to  vrede  were  geneget,  se  en  dechten 
ok  hoven  ere  instructien  nicht  to  donde,  under  lengeren  worden,  dat  de  stajiel 
und  andere  nuwicheide  bynnen  deme  tractate  to  Kopenhaven  gemaket  upgesath 
weren  etc. 

20.  Hirentogen  de  radessemleboden  der  stede  antwordedeu , dat  de  here 
hertoge  an  de  Wendesschen  stede  hadde  screvon  unde  mester  Lamberde  dar  ge- 
sandt , des  stunden  se  wol  tho , sunder  dat  de  dach  allene,  in  mathen  vorscreven 
is,  des  Stapels  halven  were  angenonien,  iles  en  vordechte  en  so  nicht,  se  mochten 
de  mannichvoldigen  ere  vorbedinge  wol  hehben  vomomen;  unde  alse  se  denne 
hadden  vorgeven  laten  den  Stapel  aftodonde,  nademe  id  ene  nuwicbeid  scholde 
wesen,  so  sick  ok  sodanes  von  rechte  geborde,  unde  sodane  nuwicheide  untle  der 
uieer  weren  upgesettet  bynnen  deme  contracte  etc.:  oft  de  stapell  nu  ene  nu- 
wicheid  were,  des  se  doch  nicht  tostunden,  so  hadden  doch  ere  lüde  von  Holland 
Seeland  unde  Westvresland  vele  tneer  nuwicheide  upgeseth  sedder  dem  contracte 
unde  vor  der  ansettinge  des  Stapels,  de  se  hopeden  na  ereilte  egene  rechte  unde 
sententien,  alse  se  gespraken  hadden.  alse  de  vor  dem  Stapel  were  bescheen,  alse 
iu  tollen  unde  anderen,  dat  sohle  ok  tovorenn  afgestalt  werden;  ok  were  de 
stapell  neue  uuwicheid,  wente  de  aver  langen  jaren,  des  ambegyn  in  mynschen 
dechtnisse  nicht  en  were,  were  gescheen,  darvon  de  here  hertoge  grot  geruchte  ere 
werdicheid  und  loff  l>uten  landes  hedde,  alse  dat  so  veler  koninghrike  unde  landen 
nacien  dar  weren  unde  sin  gnade  profiit  von  deme  tollen  hadden,  unde  ere  stapell 
were  nicht  allene  up  siner  gnaden  undersaten  der  vorscreven  lande  geseth  sunder 
sowol  uppe  de  undersaten  der  hanse  alse  uppe  se,  ok  horden  beide  lande  deme 
heren  von  Burgondien  etc.;  begerden  und  erbrüten  sick  mit  vuller  macht,  dat  de 
sake  mochte  tor  handelinge  koinen  und  tor  gudliken  uthdracht,  wente  se  nicht  den 
vrede  unde  gnade  sochten  und  darto  ok  geneget  weren,  und  dat  neyn  ungelimpe 
bv  en  scholde  werileu  befunden;  ok  wes  se  nicht  in  macht  hadden,  were  den 
sendeboden  der  steile  jo  so  umbequeme  to  donde  alse  en;  ok  were  de  principall- 
dacli  darup  nicht  upgenomen,  hadde  mester  Lamberd  dat  so  ingcbrocht,  so  were 
der  steile  andacht  doch  so  nicht  gewesen,  were  en  ok  nicht  vordacht,  dat  se  eyn- 
sodant  hadden  von  sick  gesecht. 

21.  Item  under  langeme  vorhandeil  an  beident  siiden  heft  de  here  vaiu 
Gruthusen  uthgewiset  de  gedeputerden  der  lande  unde  stede  Holland  Seeland  etc. 
und  beft*  besunderen  den  radessemleboden  afseggen  laten  und  von  en  begert,  dat 
se  to  itliken  gurien  middelen,  dardureh  de  sake  mochte  werden  gefatet,  wolrlen 
vordacht  wesen,  wente  se  allent  dat  dogentlik  were  gerne  don  solden  in  den 
saken , anders  ok  nicht  en  sochten  den  leve  unde  vrede , unde  dat  men  am  mid- 
weken 1 am  avende  Marie  Magdalene  des  morgens  hiir  wedder  tor  stede  wesen 
wolde,  he  wolde  dar  ok  to  gedencken  dergeliken. 

22.  Hirup  antwordeden  de  stede  von  der  hanse  und  uemptliken  de  sende- 
boden der  Wendesschen  stede,  dat  se  neue  macht  von  eren  oldesten  hadden  so 
vorgescreven  is,  den  stapell  also  afftostellende , sunder  mochten  dat,  soverne  sinen 
gnaden  belevede  an  dejennen  de  des  macht  hadden,  unune  darvon  last  unde  macht 
to  klagende,  vorschriven;  jodoch  so  wolden  se  dar  gerne  fürder  to  gedencken  unde 
uppe  de  tiid  vorscreven  wedderkomen,  doch  dat  ene  ane  dat  ander  to  latende. 
hadden  se  nicht  in  bevele. 
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23.  Item  am  luidweken  to  8 sint  de  amhasiatores  des  lieren  hertogen  von 
Hurgondien  mit  den  stetlen  Holland  Seeland  etc.  unde  ok  de  radessendeboden  von 
den  Wendesschen  unde  den  anderen  steden  von  der  hanse  dar  wedder  in  dem 
grawen  dosier  ersehenen,  dar  mester  Johann  Halewyn  von  des  heren  hertogen 
unde  von  der  Holländer  etc.  wegen  vorhaleden  den  afseheet,  so  vorgesecht  is,  dar 
denne  to  enem  guden  iniddell  to  denckende  were  belevet,  dat  denne  de  steile  von 
der  hanse  ere  guden  meninge  unde  iniddell,  wo  se  darto  gedacht  hadden,  en  wolden 
endecken.  Darto  de  radessendeboden  autwordeden,  dat  se  so  sik  dat  behorde 
ere  meninge  vorgeveu  wolden.  Dar  se  noch  begerden  den  stapell  aftodonde  edder 
de  execucien  darvou  to  suspenderende  to  jaren  unde  tiiden,  wente  id  doch  eyu 
cleyne  were,  daraue  se  eren  mögenden  princen  mochten  behagen,  uppe  dat  desse 
dach  so  nicht  worde  vorworpen;  seggende  fürder,  de  suspencie  scholde  den 
steden  nergen  ane  prejudicialik  efte  vorfengklik  wesen,  wente  se  de  macht  wol 
hedden,  denne  de  nrdinancie  von  den  stapell  wedder  to  exequerende,  alse  se  gehat 
hadden  de  to  institueremle,  uppe  dat  se  deste  beth  eren  gnedigen  princen  darmede 
to  reste  mochten  stellen;  und  dat  de  stede  anzeen  wolden  de  mogenheit  siner 
gnade  unde  uemen  sodane  strengicheit  von  des  stajiels  wegen  nicht  vore,  wente  id 
eyn  geringe  were  des  sin  gnade  begerde. 

24.  Item  hirentegen  de  radessendeboden  autwordeden,  dat  se  ere  macht 
und  bevelinge  wol  mochteu  hebhen  voruomen,  dat  id  nicht  iu  orer  macht  were. 

25.  Hirup  de  amhasiatores  antwordeden  von  der  Holländer  etc.  wegen,  dat 
men  id  ene  körte  tiid  wolde  upstellen,  jodorh  oft  dat  nicht  liesclieen  mochte,  wo  id 
denne  stau  solde.  Darto  de  radessendeboden  antwerden,  wente  se  nicht  den  vrede 
unde  gnade  begerden,  so  wolden  se  to  eren  unde  werdicheid  erem  gnedigen  heren 
soilant  von  des  Stapels  wegen  an  ere  oldesten  gerne  vorschriveu  etc.  mit  den  ersten, 
uinme  des  ere  andacht  to  wetende,  wes  en  des  Stapels  halten  gelevede,  vonuodedeu 
sik  des  in  veerteyn  dagen  edder  3 weken  antworde  to  ('Hangende.  Welke  vor- 
lenginge  dat  nieste  part  von  den  steden  geschach  uinme  der  Engelschen  sake  willen, 
uppe  dat  men  mit  en  in  der  vorhandelinge  bliven  mochte,  de  sake  to  vullentht>ende, 
uppe  dat  de  nicht  vorworpen  wurde  durch  desser  Hollandesschen  sake  willen. 

26.  Na  besprake  geven  des  heren  princen  sendeboden  vore,  tragende  von 
eneme  hieve,  den  der  gemenen  stede  sendeboden  hadden  utgescreven  an  den  rad 
von  Holland  von  des  Stapels  wegen 1 , ift  de  anderen  stede  alle  hiir  wesende  ok 
des  breves  tostunden,  so  de  under  der  von  I.ubeke  segcll  was  vorsegelt , unde  so- 
dane ordinancie  von  den  stapell  von  en  inede  belevet  were,  unde  dat  se  daramme 
wolden  spreken  by  sik  allene,  deine  also  geschach. 

27.  Unde  na  besprake  de  anderen  stede  antworden  hiitup  by  sick  sulveu 
in  unnser  jegenwardicheid , ja  seggende , wo  eynsodant  alle  by  erem  consente  ge- 
scheen  were,  stunih'ii  des  ok  so  wol  to. 

28.  De  von  Lubeke  unde  llamhorgh  durch  her  Hinrike  Castorpp  weren  des 
vragendes  untovreden,  seggende,  dat  men  en  so  na  erem  geliinpc  unde  eren  stunde, 
behorde  sik  so  nicht,  dat  men  en  dat  so  scholde  toleggen,  dat  se  jenige  ordinancie 
by  sick  sulven  von  der  gemenen  stede  wegen  don  schulden  edder  jenige  breve  von 
sick  schriven,  dar  se  neen  lieveel  von  en  hedden;  begerden,  men  en  sulkes  wanes 
und  unlimplicheid  wolde  vorkeseu,  se  weren  dar  gekomen  to  enem  fruntliken  ditge 
unde  weren  geleidet,  unde  weren  ok  mit  en  allhiir,  se  mochten  don  wat  en  ge- 
levede, darumme  duchte  en,  dat  men  en  eynsodant  umbilliken  scholde  don,  wente 
se  id  en  ungerae  wolden  bewisen. 
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29.  De  sendeboilen  des  bereu  hertogen  antwordeden  hiirup,  solke  inter- 
rogatoria  sehege  en  nicht  to  jenigem  ungelimpe,  so  se  seden.  uien  umme  des  heth 
erem  gnädigen  lteren  to  infomieremle,  wente  sinen  gnaden  bygekomeu  were,  dat 
sodane  onlinancie  by  den  Wendesschen  steilen  allene  geseheen  were,  se  dat  ok 
sundergen  in  bevele  bailden,  dnrumme  to  vragende  etc. 

30.  Vorder  bespreken  siek  des  beten  geiieputerden  unde  geven  vnre,  nadenie 
se  in  macht  unde  kraft  eres  mandates  unde  infonuacien  mit  den  Steden  in  neue 
handelinge  körnen  konden,  up  dat  averst  de  sakn  nicht  entweyginge,  alse  ere 
gneilige  prince  unde  se  alle  gerne  vrede  unde  pays  segen  twischen  beiden  parten, 
liegenlen,  dat  de  steile  torugge  wolden  schriven,  in  inathen  vorberort  is,  unde 
darup  alle  sake  in  gude  stau  laten  weide  uppe  den  21.  dach  in  augusto  neghst- 
komende,  denne  wolden  se  mit  den  gedeputeerden  von  den  landen  hiir  wedder  tor 
steile  wesen.  Welk  de  steile  na  besprake  also  beleveden,  deine  so  to  donde,  unde 
vorscreven  dat  ok  also  an  ere  oldesten. 

31.  De  sendeboden  des  heren  hertogen  weren  ok  begereude , dat  de  sake 
mit  den  Bartunen  dergeliken  ok  in  gude  stau  mochte;  welk  de  steile  vulborileden, 
seggende,  wo  se  uppe  desse  tiid  uene  scheite  von  orloge  in  de  zee  hadden '. 

32.  Vorder*  geven  dessulven  dages  des  heren  hertogen  gedeputerden  den 
steilen  samptliken  mit  grotey  swarer  eiacht  vore  von  der  genomen  galleiden,  wo 
dat  de  eren  gnetligen  princen  tobehorde,  hailde  sinen  gnaden  to  tneer  tiiden  ge- 
denet,  were  ok  mit  siner  gnaden  wapen  linde  wutnpelen  geoziret  gewesen;  de  in- 
geseliepeden  gudere  hören  ok  itliken  sinen  deneren  unde  porteren.  nemliken  Thomas 
l’orteuer . dewelke  sin  domestick  und  dagelix  dener  weren;  desulven  neminge  ge- 
scheen  were  durch  de  uthligger  der  hansostede  in  erer  aller  liamen , alligerden 
•lamp,  wo  dat  de  steile  von  der  banse  voreden  eyn  gemene  uuil  generali  orlieh 
jegen  de  Kngelsschen  unde  dat  desulve  galleide  up  eres  gnedigen  heren  ströme  were 
genomen,  syner  gnaden  wa|ieu  unde  wumpel  gar  schemliken  bespiget,  under  de 
vote  getröden  unde  to  spite  sinen  gnaden  toreten;  unde  mannige  andere  uusehick- 
lirheyd,  de  de  nemers  darane  gedan  scholden  bebben,  unde  grote  inluimaniteteii 
und  umbilliclieide  deme  volke  bewiset,  alse  dat  se  de  vormordet  und  umbarhartigen 
gehandelt  hadden,  do  se  alrede  orer  uuile  des  schepes  mechtieh  weren,  se  aver 
liord  werpende;  uude  denne  solk  grot  kostlik  gml  dar  inno  wesende  weldichlik 
und  roflik  genomen.  Unde  wowol  de  nemers  deshalven  vorsocht  weren  to  meer 
tiiden  restitucie  to  donde,  so  were  doch  dat  wentcherto  vorbleven;  begeriicn  dar- 
unime  von  den  Steden,  up  dat  ere  gnedige  herc,  de  sick  der  sake  zere  annemeu 
mochte,  gerestet  werden,  se  dar  vor  sin  weiden,  dat  de  restitucie  geseheen  mochte, 
umme  fürder  Unwille  unde  mishegelicheide,  de  danitli  entstan  mochte,  vorbleve  etc. 

33.  Hirup  de  steile  na  besprake  antwordeden.  seggende,  wo  dat  sodane 
neuiinge  von  bevele  unde  geböte  der  gemenen  hansestede  nicht  geseheen  were;  id 
were  wäre,  wo  dat  de  steile  orlieh  jegen  de  Kngelsschen  geforet  hadden  mnnie 
nodsake  willen,  de  se  hailde  ilarto  geenget,  so  weren  doch  etliker  stede  coplude, 
de  so  swarliken  von  den  Engelsscheu  weren  beschedyget  unde  an  deme  schaden 
nicht  wolden  hesitten,  de  uppe  ere  egenc  eventure  hadden  uthgeredet,  uinine 
ere  vyande  to  krenckende;  unde  dejenne,  de  so  uthgeredet  hadden,  wes  se  profites 
edder  schaden  nenten  edder  leden,  dat  queme  en  allene  to,  dar  en  hadden  de 
anderen  steile  neyn  döiit  rnede ; vorhopeden  dftrumme , se  darto  nicht  fürder 
plegende  weren  to  antwordende.  Seden  fürder,  wo  dat  se  l'awell  Beneken  also 

a)  .4.  H.  * om  aniirrr  Hand:  Primo.  L)a  erste  anle^inge  van  der  (faleyde.  K. 
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kanden,  «lat  he  an  den  wapen  des  heren  untle  ok  an  den  luden  sodaue  spiticheit 
nicht  gedaeu  hadde,  doch  wolden  se  darup  nicht  stan;  wo  overst  unde  von  weuie 
de  galleide  wen'  genomen,  were  o|>enibare.  Seden  fürder,  wes  arbeides  darinne 
gedan  were,  dat  inen  de  galleide  gerne  to  Hamborg  gehat  hadde,  umine  der  frunde 
guder  willen,  in  wat  wise  se  de  wolden  geleidet  hebben,  erc  mergklike  besendinge 
to  dreen  malen  darumtue  gedan  liudden,  welke  en  doch  alles  nicht  wolden  gedien. 
Seden  fürder,  wo  se  wereu  geleidet  von  des  heren  bisschoppes  to  Bremen  ampt- 
manne  und  wo  he  en  deshalven  spitigen  hadde  gescreven,  dergeliken  seden  se  ok 
von  den  geboden,  de  se  to  Lubeke  unde  Hamborg  gedaen  hadden,  dat  se  sodaue 
guder  bvnnen  erer  stcden  nicht  wolden  lyden  by  groter  pene. 

34.  De  von  Dantziike  seden,  wo  en  in  ercm  uthreisende  nicht  engkedes 
were  witlik  gewesen,  von  weme  de  galleide  were  genomeii,  hadden  ok  ueyn  beveel 
darvon  darup  to  antwortende. 

35.  Hirentegen  seden  des  heren  seudeboden,  wo  dat  de  gudere  in  der 
galleide  tosamene  weren  gewesen  ungepartet  wente  dat  de  von  Dantziik  dar  weren 
ingekomen,  men  toliand  na  erer  tokumpst  weren  de  gudere  gepartet  unde  butet 
geworden.  Darentegen  de  von  Dantziik  antwordeden  unde  seden  contrarie,  wente 
de  gudere  meer  den  de  helfte  weren  gepartet  vor  erer  tokumpst  etc. 

36.  Des“  heren  gedeputerden  leten  hiir  wedder  upseggen,  wo  dat  geiuene 
orlich  were  der  steile  von  der  hanse  unde  Dantziike  were  eyn  inergklik  leilemate 
von  der  hanse,  welk  hanse  dnt  eyn  Corpus  were,  darumme  se  ok  schuldich  weren 
alle  vore  to  antwortende. 

37.  Welk1  doch  mit  gelimpc  wart  vornntwordet , alse  dat  de  stede  von  der 
hanse  eyn  [corpus]'  weren  in  eren  Privilegien,  de  se  in  itliken  riiken,  landen  unde 
hersschoppcn  hadden,  unde  wan  en  ere  privilegie  werden  ingebroken,  so  plegen  se 
darumme  to  vorgadderende  unde  darup  to  radslagende  unde  denne  samptliken 
Statute  unde  ordiuaucic  to  makende  uppe  solke  gudere  der  lande,  dar  en  ere 
privilegia  wunlen  ingebroken,  de  in  der  gemenen  stede  der  hanse  nicht  to  lidende 
etc.;  overst  so  weret  hiir  nicht  in  deme  orloge  jegen  de  F.ngelschen,  men  itlike 
stede  von  der  hanse,  dede  beschediget  worden  weren  von  den  Engelsschen,  hadden 
by  sick  upjie  erc  eventure,  winst  und  vorlust  uthgeredet,  welk  nicht  im  namen  der 
gemenen  hanse  gescheen  were,  darumme  se  sick  ok  vorhopeden,  darto  nicht  schul- 
dich weren  to  antwortende. 

38.  Na  velen  reden  unde  wedderreden  begerden  des  heren  hertogen  rad  und 
gedeputerden,  dat  de  stede  by  den  von  Dantziik  wolden  vorfugen,  dat  sodane 
galleide  mit  den  guderen  dar  noch  inne  wesende,  alse  mit  deme  allune,  mochte 
wedder  by  de  hand  körnen,  de  patrone  ok  uppe  vrye  vote  qwith  mochte  werten, 
so  konde  men  deste  beth  tor  sake  körnen  etc. 

39.  Des  fugeden  sick  so  de  stede  by  de  sendeboden  von  Dantziik,  vruntliken 
biddende,  dat  se  dat  beste  darby  don  wolden,  dar  se  sick  gudliken  ane  vorbodeu, 
deme  also  to  donrie.  Unde  sanden  darumme  ere  bodesschop  an  l’awell  Beneken 
unde  sine  reden-,  unde  seden,  wes  se  fürder  dar  gudes  ane  don  konden,  dar  wolden 
se  eren  vlith  nicht  ane  sparen. 

40.  Von  derssulven  neminge  der  galleiden  is  ok  gekomen  vor  de  stede  eyn 
Lumberd , borger  to  Florentz , Christoffer  de  Spinis  genomet , nu  tor  tiid  officierer 
und  tolner  des  heren  von  Borgondien,  und  heft  den  Steden  in  langen  worden 
swarliken  geclaget  von  der  genomen  galleiden,  de  eine  unde  siner  selsschopp  to- 

■)  A.  R.  row  andtrtr  /fand:  De»  princen  ghedepnterden  »eggen,  dmt  de  b»nt«  «en  rorpn*  i»  A*. 
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behorde,  begerde  restitucie  darvon,  nademe  de  by  den  gemenen  sieden  were  ge- 
nomen etc. 

41.  Na  besprake  antwordeden  de  stede  na  dersulven  wise  in  effect  alse  des 
heren  rade  von  Burgundien  gescheen  was.  Und  uppe  dat  punct  unde  artikell 
inneholdende , dat  de  stede  Lubeke  und  Hamborg  geboden  hadden,  dat  se  sodane 
gudere  in  oren  steden  nicht  woldeu  liden  by  groter  pene,  sede  desulve  Lumbert 
in  spitigen  homodigen  worden,  dat  bdt  worde  holden  bii  dage  unde  nicht  bii  nachte. 
Welk  de  stede  ernstliken  vorantwordeden , dat  he  en  dat  mit  ungelimpe  aversede 
unde  wisten  eme  des  nenen  dangk,  dat  he  en  sodane  ungelimpte  tolede,  leten  dat 
by  em  büven.  Doch  na  velen  reden  so  quam  he  des  anderen  dages  wedder  mit 
notaricu  unde  tugen  unde  dede  ene  protestacie,  deme  de  stede  ok  so  deden  des 
andern  dages  dergeliken,  so  de  protestaeieu  hiir  navolgende  wol  uthwisen*. 

42.  Von  dersulven  genomen  galleiden  sande  ok  eyn  legate,  de  tor  sulven 
tiid  bvnnen  Utrecht  was,  sinen  dener  an  de  stede,  begerende,  se  itlike  von 
en  by  em  wolden  fugen,  unnne  eyn  werff  to  [hörende] h unde  dat  vort  an  de  stede 
to  bringende.  Deme  also  geschach,  darto  fuget  wurden  de  borgermeister  von  Hamborgh 
Campen,  unde  de  secretarii  von  Hamborg  und  Dantziik. 

43.  Den  gaff  desulve  legate  under  velen  langen  geczirden  worden  to  ken- 
nende von  der  genomen  galleide,  suntlerges  dat  unnse  billigtest**  vader  de  pawes 
darinne  had  hadde  itlike  clenode  to  tzirheit  sines  pallacii,  alse  toppelaken,  luchter, 
lichte  etc.,  dergeliken  ok  andere  heren  unde  fürsten  etc.  dar  merglike  gudere  innc 
hadden;  umme  to  vormydende  gTote  moye  unde  swarheit  unde  schände,  de  dar 
uth  irresen  mochte , wente  dat  also  nicht  konde  hengan , dar  moste  wes  untme 
scheen  etc.,  unde  nademc  de  stede  mechtich  weren  unde  cre  macht  breth  unde 
grot  were  aver  de  gemenen  land,  dat  se  denne  mochten  vorfugen,  dat  restitucie 
geschege,  went  eynsodaut  bii  den  gemenen  steden  gescheen  were;  leth  ok  vor- 
luden von  dem  patronen,  dat  de  eyn  erbare  man  were  unde  sik  nicht  temede  so- 
danen  erliken  man  in  gefengknisse  to  holdende,  unde  dat  desulve  patrone  eyn 
rlerick  were,  deshalven  de  legate  ok  macht  unde  darurame  ok  vorsocht  were,  de 
nemers  to  bannende,  des  he  sick  doch  den  steden  to  leve  hadde  entholden,  men 
sodant  erst  an  de  stede  vruntliken  soken  etc.  Dith  brochten  de  gedeputerden 
wedder  an  de  stede  unde  en  wart  vort  bevalen  deme  legaten  antworde  wedder 
intobringende  so  deme  Lumberde  geven  was,  ok  deme  heren  von  Gruthusen  mit 
anderen  des  heren  gedeputerden. 

44.  De  von  Lubeke  geven  ok  vore  des  heren  hertogen  von  Borgondien 
sendeboden  von  eren  dreen  schepen,  de  en  von  den  Engelschen  in  der  Welinge 
vorbraut  unde  genomen  weren  in  eres  heren  havenen,  dar  des  heren  von  der 
Veere  grote  hollick  mede  was,  darvan  Marcus  Symensscn  schiphere  ersten  anlede 
de  schepe  unde  den  niesten  schaden  dede 1 ; allegerden  darup,  nademe  ere  gnedige 
here  den  von  Hamborgh  afgeseeht  hadde  von  enem  schepe  dat  bykandt  in  af- 
kennynge  des  laudes  genomen  was,  dar  doch  vyande  gudere  inne  waren,  dat  se 
dat  mosten  betalen;  welkere  vorgerorde  3 schepe  mit  were  etc.  se  achteden  boven 
4000  pund  werdich  to  synde,  vorhopen  sick,  dat  sin  gnade  en  sodanes  ok  wolde 
laten  geneten  unde  vorfugen,  dat  en  sodane  schepe  unde  were  ok  betalet  wurden 
dergeliken.  Darto  se  antwordeden,  dat  se  dat  an  eren  gnedigen  heren  gerne 
bringen  wolden. 

45.  De  von  Lubeke  geven  ok  vore  von  3 terlingh  laken,  eren  borgem  to- 

a)  FtkUn,  f.  24  b und  25  dafür  freig&intn  K.  b)  op«n4*  K. 
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behoreude,  de  bynnen  Hartem  weren  ro6teret  umme  (rüder  willen,  de  erem  porter 
Pawell  Bcneke  scholde  genomen  hehben;  dat  se  noch  de  ere  mit  Pawel  Renekon 
efte  deine  krnvele  solker  uthredinge  mit  alle  nichtes  hedden  to  donde,  unde  se 
noch  de  eren  ueinanile  nicht  genomen  hadden;  begerden  ereil  borgereu  erer  Un- 
schuld geneten  to  latende  unde  de  lakene  qwith  to  scheidende  etc. 

46.  llirup  de  borgermei  stere  von  Harleni  antwordede,  dat  he  darvon  neeu 
bevtl  en  lieiide.  I)nrna  ile  here  vam  Gmthuse.  alse  de  sendeboden  von  Holland 
enwech  gegaen  weren,  sede  fürder,  Hat  he  mit  den  von  Harleni  na  middage  dar- 
umme  dupliker  spreken  wolde,  dat  men  deshalven  bodesschop  by  em  schickede 
unde  deshalven  vorinauinge  dede.  Des  denne  darto  gefuget  wunlen  mester  Gherd, 
des  copmans  to  Rruggc  secretarius,  unde  Johannes  Bertzembrugge , rle  sodans  dem 
bereu  vam  Gruthusen  vonnaenden,  umle  ok  vortelleden  se  in  jegenwardiclieid  der 
stede  sendebodeu  [u|th*  Holland,  dat  de  von  Lubeke  sodauer  neuiinge  nicht  hadden 
to  donde,  sunder  se  unde  de  ere  der  uthredinge  des  kravels  gantzliken  unschuldich 
weren;  nieenden  ok  wol,  men  billiker  dejeune,  de  Pawell  Benekeu  uthgeinaket 
hadden,  darunune  auspreke  unde  tovede  unde  dem  unschuldigen  siner  Unschuld 
lete  geneten;  ok  alse  mester  Lamberd  von  der  Ee  to  I-ubeke  unde  Hamborg  were 
gewesen,  hadde  he  gesecht,  indente  de  grotmogende  ]>rince  sin  gnedige  here  so- 
ilanen  dach  wurde  beleveude  und  annamede,  dat  denne  alle  diugk  in  gude  twisscheu 
bei  den  parten  stau  solde;  na  sulker  belevinge  des  dages  von  deine  princen  weren 
de  lakene  boven  de  tosage  unde  vorworde  arresteret  unde  bekümmert;  liegerden 
danimine  de  lakene  noch  qwith  to  scheidende. 

47.  llirup  de  borgenneister  von  Harleni  noch  antwordede,  he  en  heikle  darvon 
neyn  beveel  sunder  wolde  sodans  gerne  to  hus  bringen  unde  mit  dem  besten  vort- 
stellen.  I)o  seile  de  here  vain  Grutbuse,  dat  he  deine  so  dede  unde  dat  id  stunde 
tor  dachvard  men  liiir  wedder  holden  solde,  edder  were  men  des  nicht  tovreden, 
denne  mochte  men  evn  antword  von  ein  in  den  Hagen  edder  to  Brügge  gesynnen. 
linder  lengeni  worden  mester  Lamberd  von  der  Ke  vorsakede  der  tosage  vor- 
gescreven,  dat  he  de  nicht  to  Lubeke  edder  Hamborg  gesecht  edder  gespraken 
hadde,  unde  wowol  dan  desulve  mester  Gheril  unde  Johannes  dar  vele  inseden, 
mochte  en  alles  nicht  helpen,  so  se  ilith  alsus  wedder  imbrachten. 

48.  Von  der  soldye  der  Holländer  umme  des  geineuen  besten  willen  unde 
bevredinge  der  schepe  unde  gudere  ingesetli  etc.,  darto  de  Holländer  na  lüde  der 
rekensschop  nicht  boven  80  gülden  sik  vorlopende  hadden  uthgegeveu  etc.,  dar  de 
von  Aiiqtetelredainnie  to  wedderwrake  und  dem  copmann  der  stede  boven  700 
Rinsche  gülden  hadden  genomen,  so  Johann  Gebbessen,  porter  darsulvest,  de  von 
dem  rade  darto  was  gefuget  gewesen  dat  uptoboreude,  opembare  vor  dem  rade  to 
Lulieke  la-kandt  hadde:  vorboden  sick  de  steile,  dat  by  des  bereu  erkandtnisse  to 
settende;  uailenie  id  geseheen  were  vort  gemene  beste,  so  ho|>eden  se  de  von 
Ampstelredamme  sodan  gelt  weddergeveu  solden  etc. 

40.  Der  von  Hamborg  radessendeboden , er  des  bereu  liertogeu  rad  mit  den 
gedeputerden  der  lande  Holland  Seeland  unde  Vresland  von  hiir  schededen,  so 
vorberort  is.  geven  vor  von  der  pene,  alse  60000  nohilen,  dar  en  de  stede  Dollft 
Harleni  Leyden  Dordreeht  unde  Ampstelreilamme  inne  sint.  Vorfällen,  so  de  ersainen 
von  Gend  alse  schedesheren  hebben  afgesecht;  begerende,  de  erbenomeden  steile 
deshalven  to  tlesser  tokomenden  dagvard  macht  unde  last  medebringen  wolden, 
umme  darvon  to  tracterende,  ilemc  de  genanten  stede  so  seilen  to  donde. 

50.  Am  somlage  sunte  Jacobi  dage 1 des  avendes  quemen  de  von  Antwerppen 

•I  Uh  ir. 
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rait  tlen  stetlcu  to  worden,  unde  geven  under  längeren  worden  vore  von  der 
twistigen  sake  en  unde  den  von  Bremen  entwissclien,  vorteilende,  wo  de  by- 
gekomcn  unde  wes  vorfolges  darup  gescheen  were,  unde  dat  so  na  vortsettinge 
der  oderlude  hiir  tor  stede  weren  gekomeu  , limine  des  mit  den  von  Bremen  tor 
sprake  to  körnende;  um!  wowol  se  itlike  tiid  hiir  weren  gewesen  unde  na  be- 
gerte  der  von  Lubeke  unde  Hamhorgh  sick  ok  noch  lenger  hadden  entholden,  so 
vornemen  se  averst  nicht,  dat  de  von  Bremen  hiir  tor  stede  quemen,  wolden  dar- 
umme  wedder  to  hus  reisen.  Seilen  fürder  von  den  geleidesbreven,  de  Hinrik  von 
Rene  en  getoget  hadde  am  ffidage  tovorenn,  hadden  se  nene  last  noch  lievele  de 
to  entfangende,  eine  duchte  averst  uutter  sin,  dat  de  sake  erst  inundlikeu  twisscheu 
beiden  ) wirten  wurden  tracteret ; begerdeu  von  den  stedeu,  se  darto  mit  dem  besten 
wolden  gedencken,  wente  se  wedder  to  hus  wolden  reisen. 

51.  Na  liesprake  antwordeden  de  stede  hiirup  seggende,  wo  dat  en  solk 
twistige  sake  von  herten  leit  were,  konden  se  wes  gudes  darto  don,  dat  se  vrunt- 
liken  wurden  gesleten,  dar  wolden  se  gerne  dat  beste  to  don  mit  alleine  vlite; 
danckeden  en  ok,  dat  se  umme  erer  bede  willen  sick  hiir  hadden  entholden,  se 
wolden  dat  an  de  von  Bremen  gerne  in  der  besten  wise  vorschrivcn,  lind  wes  en 
in  antworde  bejegende,  en  laten  wedder  wetcu  mit  den  ersten.  Welke  vor- 
sehrivinge  also  an  de  von  Bremen  geschach  etc. 

52.  Hirup  de  von  Antwerpen  den  steilen  danckeden  und  seilen,  wann  en 
der  von  Bremen  tokumpst  witlik  wonle,  wolden  se  de  eren  hiir  gerne  wedder  tor 
stede  schicken1. 

53.  De  von  Hamhorgh  vortelleilen  ok  fürder  biddende  de  von  Antwerpen 
von  Frederik  Sncpels  wegen,  eres  borgers,  de  am  neghsten  im  vryen  markede  were 
gefangen  in  den  Steen  gelecht  unde  neuer  borgen  konde  geneten,  so  de  rad  von 
Hamborg  dat  an  se  hadden  vorsehreven  unde  de  sendeboden  von  Hamborg  mund- 
liken  hadden  to  kennende  geven,  dat  Frederik  vorbenomet  solker  borgetucht,  alse 
be  nu  hadde  don  inoten,  mochte  qwith  werden,  went  he  eyn  borger  bynuen  Ham- 
liorg  were,  liorgerrecbt  deile  unde  sick  ok  aldar  rede  mit  frunden  vorsecht  hadde, 
sick  dar  to  settende,  unde  were  so  nicht  in  der  warheit,  dat  he  borger  to  Bremen 
were.  Seilen  fürder  von  der  beswaringe  eres  Hamborger  beers,  alse  dat  se  dat 
setteden  to  tappende  dat  dejcnne  neyn  profiit  darvon  konde  heliben  etc. 

54.  Na  besprake  antwordeden  se  hirup , wo  se  hy  de  partie , de  Frederike 
hadden  rasteret , dat  beste  don  wolden  umme  to  vorfugende,  he  der  sake  mochte 
entslageu  werden,  unde  uns  des  kortliken  eyn  gudlik  antworde  schriven.  Seden 
fürder  von  der  lieswaringe  des  Hauiborgcren  beers  eu  were  en  nicht  witlik,  wolden 
sodant  au  ere  oldesten  bringen  unde  mit  dem  liesten  vortsetteu ; were  jeuich  breeck 
tlarane,  dat  id  mochte  gebetert  werden. 

55.  Aui  donreiiage  na  Jacobi2  quemen  vor  de  stede  des  bereu  von  Bergen 
uppe  dem  Zoem  seudeboden,  de  sick  von  siner  herlicheit  unde  der  stad  wegen 
vruntlikeu  erboden  unde  begcnlen  under  lengern,  dat  men  den  passchemargket 
dar  wedder  holden  wolde*;  were  jenich  gebreck  den  copluden  von  den  steilen  gc- 
scheen,  scholde  men  darup  gerne  provisie  don,  dat  de  gebreke  remedieret  uude 
vorbetert  werden  scholden. 

56.  Na  besprake  wart  en  hiirup  iu  antworde  geven,  wo  dat  sodane  margket 
von  neneme  vrevell  noch  durch  jenige  andere  sake  were  nfgesettet  den  allcne 
umme  des  gemenen  besten  willen,  wente  de  copmann  dardurch  graten  schaden 
unde  kost  don  moste,  und  ok  vele  swarheide  und  nuwicheide  an  tollen  dar  up- 
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quellten,  umle  de  Brugger  market  to  hand  na  passehen  queme,  under  (lerne  de 
Berger  market  ok  were,  so  vordomede  de  ene  margket  den  anderen,  darumnie 
were  de  also  afgesettet;  doch  wo  deme  allen  were,  so  weren  de  stede  hiir  mit 
den  Kngelssrhen  in  handclinge,  srholden  ok  fürder  mit  den  Hollanderen,  Seelan- 
deren etc.  vorhandelinge  heblien,  wenn  sik  de  dingk  vinden,  wolden  de  stede 
den  olderluden  to  Brügge  darvon  last  unde  beveel  geven  daraue  des  besten  to 
ramende. 

57.  An  dem  sonnavende  des  lesten  dages  julii  geven  de  olderlude  von 
Brügge  den  gemenen  steden  vore  von  dem  stapell,  vorteilende,  wes  gescheen  was 
sedder  der  tiid  dat  de  copman  dat  land  von  Vlanderen  rumede  unde  erst  to  De- 
venter,  darna  to  Utrecht  residerede  unde  to  6 stapell  weren,  eyu  to  Middelhorg, 
to  Antworppen,  to  Ampstelredamme,  to  | Bergen  uppe  dem  Zoom  | * , to  Deventer 
unde  to  Utrecht;  sedder  der  tiid  |se]b  denne  andere  ordinancie  gemaket  hadden 
sunderges  den  stapell  to  Brügge  to  holdende,  welk  ok  de  gemene  stede  bynnen 
Lubeke  up|ie  Bartolomei  anno  etc.  70  ripliken  und  mergkliken  vorgaddert,  hadden 
ingesettet,  darup  den  recessus  vorsegelt  gegeven  unde  ere  breve  au  de  veer  lede 
von  Vlanderen  gesandt,  deme  eopmanne  ok  tnundliken  beveel  darup  gegeven,  so- 
dant  an  de  veer  lede  to  bringende,  deine  also  gescheen  were,  des  de  Ylamiuge 
zere  weren  gevrouwet  unde  deme  copmanne  ok  darup  gelavet  Instand!  to  donde 
in  aller  mathe.  Seden  fürder,  wes  dantmme  gescheen  were,  also  dat  se  dat  Swen 
vorlietert  hadden  unde  dat  Swarte  Gat  hadden  laten  uthsteken,  dar  se  lande  to 
gekoft  hadden,  welke  beteringe  en  boven  8000  krönen  gekostet  hadden *.  Vor- 
tplleden  fürder,  wo  de  Holländer  darumnie  bii  den  princen  grot  vorfolgh  gedaen 
hadden , deshalven  de  copmann  by  den  princen  to  körnende  geesschet  weren  to 
Abivyll  unde  dar  lenger  den  dree  weken  gelegen  hadden  unde  umme  den  stajiell 
aftodonde  angelauget  weren3,  weilte  de  Holländer  den  princen  unde  sinen  hegen 
rad  des  underrichtet  hadden,  wo  de  olderlude  des  wol  mechtieh  weren,  welk  doch 
de  olderlude  in  der  besten  wise  hadden  vorantwerdet , wo  de  stapell  by  den  ge- 
nienen  steilen  were  augesettet  unde  se  en  hadden  des  uene  macht  darinne  jenich 
dingh  to  wandelende;  unde  umme  dat  fürder  so  natobringende,  hadden  se  ute  den 
recessen  laten  lesen  aller  stede  sendeboden  bii  namen,  by  den  de  stapell  was  an- 
gesettet  etc.4;  unde  allent  wat  de  olderlude  darane  don  konden  deden  se  tor 
sulven  tiid,  unde  ok  dania  to  Brügge  in  des  princen  unde  sines  hogen  nules  jegen- 
wnrdicheit  se  deden  dergeliken,  dar  de  Holländer  ok  jegenwardieh  weren.  De 
olderlude  beelageden  sick  ok,  wo  se  von  den  Hollanderen  vele  spitiger  word 
mosten  hören  und  vordulden,  de  se  in  der  besten  wise  also  se  konden  hadden 
vornntwordet,  doch  na  velen  sodanen  anla[ng]ingenc  wart  von  en  begeret,  nademe 
de  stapell  also  von  den  gemenen  steden  were  angesettet,  dat  se  denne  wolden 
deelareren,  wat  stapellgudere  weren,  deine  se  na  besprake  also  gedan  hadden  unde 
des  ene  scrift  nvergeven  etc.  Na  velen  anlangingen  de  de  olderlude  des  Stapels 
halven  gehat  hadden,  welk  de  Holländer  zere  hadden  to  wergke  gostellet,  bleff 
de  sake  also  itliker  tiid  restende,  overst  de  olderlude  begerden,  nademe  de  stajiell 
so  by  den  gemenen  steden  were  angesettet  unde  doch  so  nicht  geholden  wurde,  dat 
daruji  solke  vorsenicheit  geschege  so  id  best  were  vor  dat  wolvarend  der  kop- 
inansschoj).  I)e  olderlude  clageden  ok  liochlik,  so  se  deshalven  ok  vortiides  dar- 
umnie  mester  Glierde  ereu  secretarium  tho  Lubeke  gesandt  hadden',  dat  se  mit 
•den  upkomen  den  stapell  in  neuer  wise  by  werdicheit  lenger  holden  konden,  unde 
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dat  ok  to  Brügge  nene  personen  weren,  den  Stapel  mede  to  Vorstände,  so  wol  von 
nodeD  unde  behoff  were;  begerden  darunime,  dat  de  radessendeboden  itlike  dar  to 
lugen  wolden,  de  de  huse  have  privilegia  ok  clenode  unde  rasschop,  den  stedeu 
unde  copman  tokomende,  entfangen  mochten,  de  se  averbodich  weren  to  ant- 
wonlende  unde  to  donde  etc. 

58.  Hirup  na  besprake  de  stede  antwordedeu,  dangkeden  den  olderluden  vor 
eren  groteu  vlith  deshalven  gedaen,  dat  desse  sake  moste  anstan  so  lange  meu 
zege,  wo  sick  de  sake  mit  den  Hollanderen  werde  vinden,  so  moste  men  des 
liesten  darane  ramen. 


Continuacio  predicte  diete  cum  Ilollandrinis  et  eonun  complicibus. 

59.  Unime  desse  vorgescreveu  dachvard  mit  des  grotmechtigen  prineen  von 
Borgondien  unde  siner  lande  Holland  Zeeland  unde  Vreslnnd  gedeputeerden  to 
continuerende , alse  de  na  dem  testen  afschede  uppe  den  21.  in  augusto  was  up- 
gestellet,  doch  ift  sik  de  enen  dach,  3 efte  4 vortreckede,  solde  dar  nicht  ane 
schaden,  so  sint  am  midweken  nae*  Hertolomei,  welck  was  de  25.  dach  in  augusto 
des  morghens  in  deine  grauwen  elooster  by  der  van  Lubeke  sendebode  gheemneu 
die  eerbaer  Gert  van  Assendelf,  des  ghenanten  prineen  raetgever  ut  deine  Haghen, 
mit  etliiken  ghedeputierden  der  voirnomeilen  landeb,  begerden  als  die  anderen 
rederen  des  heren,  nementliike  die  greve  van  Winsester,  liere  van  dem  Gruthussen, 
stedeholder  etc.  van  mercliiker  anleggender  saeke  wegen  noch  nicht  weer  ghe- 
comen , des  se  sich  doch  siinre  toecoemst  in  cort  bynnen  twen  dagen  vor- 
modende  weren,  dat  sick  die  sendeboden  der  Wendense  stede  goetliiken  wolden 
ontholden.  Unde  nademe  se  dit  gans  vrunteliike,  soe  bet  schynde,  voirbrncht,  soe 
geven  hem  die  van  Lulieck  hierop  na  bespraken  ter  antwoirdt,  woewol  die  stede 
hier  op  groter  cost  legen,  nichtemyn  creme  ghnedegen  prineen  unde  hem  allen  to 
Heven  unde  wyllen  wolde  se  sich  geem  ontholden  nae  eerem'  begeert;  jodoch 
wolden  se  dem  van  Hamborch  dat  to  kennen  geven,  dem  alsoe  gheschach,  die  des 
oec  alsoe  weren  tovreden. 

60.  Am  fridaghe  nae  Bcrtolomci,  de  de  was  de  27.  dag  in  augusto,  alse  des 
mögenden  prineen  van  Burgondien  redere,  nemenliken  de  erberen  Gerd  van  Assen- 
delft  und  meyster  Johann  van  Halewiin  mit  ytlyken  ghedeputierden  der  stede  van 
Hollant,  Zelant  etc.  des  morgens  im  grauwen  closter  bii  de  radessendeboden  van 
Lübeck  [gesamt  hadden]*  unde  des  overeenghekomen  weren,  umme  dessulven  dages 
to  3 uren  mitten  ghedeputierden  der  Weste rschen  stede  tor  sprake  to  körnen, 
deme  gheschach  also.  Unde  de[s)'  heren  hertogen  redere  vorscreven  durch  meyster 
Johann  Halewyn  dat  alschedent  vorhaleden  in  sulker  manere,  segghende,  so  denne 
am  lesten  dat  afschedent  were  wesen,  alse  se  na  erer  proeuracien,  mandaten  unde 
instructien  in  bevele  ghehadt  hadden  mitten  ghedeputerden  der  6 Wendeschen  stede 
in  nene  communicatie  nach  in  handelinghe  to  gaende,  id  en  were  de  ordinancio 
unde  Statute  sunderliken  des  Stapels  durch  de  stede  angesettet  erst  revoceret  edder 
jo  toui  mynsten  suspenderet  were,  des  de  von  den  Wendesschen  steden  sik  nicht 
wolden  underwynden,  nach[djemer  se  neen  beveel  noch  macht  en  hedden,  so  se 
hadden  laten  vorluden,  men  wolden  dat  torugge  an  dieghene  die  se  utghesent 
hadden  gheem  voirscriven  unde  sick  deshalven  wes  hem  soe  van  hem  bevalen  unde 
voirscreven  werde  geerne  nae  scicken  etc.,  hegerden  dairop  te  weten  van  den 

n)  Mit  D»«  lögt  auf  f.  Sit  b riut  ßncUtig*  ffattd  dir  Hand  dtn  k'auglnftu  b.s  f.  301,  S 61,  nb  k. 
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steden,  wes  se  ditir  van  in  beveel  hadden,  ottt  vorder  mit  Item  in  die  saeke  to 
gande  unde  dairop  to  procederen  na  deine  afsceden ; ontschuldichden  sick  vorder 
van  wegen  der  anderen,  die  init  en  ter  dachvaert  weren  ghevoecht,  went  der  nteer 
weren,  soe  men  in  en-  procuracien  wol  worde  bevinden,  unde  sonderlines  des 
greven  van  VVynsester  unde  liecre  van  Gruthuseu,  die  van  merkelix  invallens 
wegen  to  deser  dachvaert  noch  nicht  weer  ghecomen , doch  voirseghen  sc  sick  des 
aen  allen  twivel,  hee  hier  noch  yme  corten,  alse  bynnen  3 ofte  4 dagen,  worde 
conten;  nichtatemin  eer  siinre  tocomst,  wolden  se  die  weghe  voir  prepereren  unde 
berevdeii,  daennede  men  ter  saken  vorhandel  mochte  körnen  etc. 

61.  Hientp  de  radessendeboden  van  Lübeck  unde  Hamborch  im  namen  der 
ses  Wendeschen  stede,  so  se  deshalven  ghemachtiget  wercu,  unde  der  olderluyde 
ghedeputerden  mit  sick  hadden  unde  heren  Kersten  von*  dem  Gheren,  wandages 
des  copmans  to  Bergen  in  Norwegen  clerick,  alse  enen  notnrium , mester  Hermau 
Wanmaten,  wandages  des  copmans  to  Londen  in  Kngeland,  unde  mester  Gherd 
Bruns,  des  copmans  to  Brügge  secretarien  alse  tuge  darby  hebbende  unde  sunderges 
darto  requireret  unde  esschet,  utnme  sake  willen  de  stede  darto  bewegende,  umtue 
deshalven  deste  meer  erer  handelinge,  de  se  mit  den  Hollaudcrcn  hadden,  be- 
kendtnisse  unde  tuchnisse  legaler  lovenwerdiger  persouen  to  hebbende,  durch  den 
ereamen  heren  Ilinrik  Castorp,  horgermeistere  to  I.ubeke,  in  antworde  geven  in 
solken  worden  in  effecte: 

62.  Ersamen  heren  unde  leven  frunde.  Hat  leste  alschedent  desser  tlacli- 
vartl,  nu  durch  den  werdigen  mester  Johan  von  Halewyn  vorteilet  in  rnathen  vor- 
berort.  is,  welk  her  Hinrik  dat  itliker  mathe  vorhalede,  hebben  wii  to  guter  matlie 
wol  vomomen,  also  stan  wii  des  afschedes  also  wol  to,  hebben  deine  ok  so  vul- 
gedan  unde  dat  unsen  oldesten,  de  uns  gesandt  hebben,  vorschreven,  deshalven  ok 
ore  antworde  entfangen;  wan  dat  stede  heft,  schal  sodane  antworde  wol  vor- 
gebrocht,  werden.  Doch  so  were  von  dem  heren  von  Gruthuseu  unde  en  fürder 
int  leste  vorgegeven,  wo  id  bynnen  den  middeleu  tiiden  stan  schulde  an  beydent 
Süden,  dantp  was  bcslateu  unde  belevet,  dat  alle  ilingk  schulde  in  gude  stan  wente 
tor  neghsten  daghvard , so  dat  eyn  tonte  anderen  körnen  mochte  unde  vorkeren 
velich  unde  ungehindert  etc.;  unde  so  denne  ok  wondlik  is  unde  redelik,  ift  wes 
bynnen  den  middeleu  tiiden  eyns  afschedendes  unde  fruntliken  dages  geschege. 
I liege  men  tovorue,  eer  men  tor  sake  erst  wedder  queme,  rechtverdigen  unde  vor- 
liken,  so  isset  gescheen  sedder  dem  afsehede  dat  sodane  3 terlinge  laken,  darvou 
tovornen  is  vorgegeven,  itlikeu  copmauneu  von  Lubeke  tobehorende . de  to  Harlem 
von  wegen  itliker  guder,  de  erem  porter  von  Harlem  by  I’awell  Beneken  weren 
genomen,  weren  rosteret,  sedder  der  tiid  der  beschedigedeu  partie  mit  rechte 
scholen  togedelet  wesen  unde  warderet  vor  ene  certene  summe,  alse  68  punt  groteu. 
de  doch  heter  denne  100  puut  groten  weren,  so  uns  mit  dachten  is  vorgekomen 
etc.  Unde  alse  denne  mester  Lamberti  von  der  Ee  am  neghsten  to  Lubek  unde 
llamhorgh  were  gewesen  mit  itliken  brevett  des  grotmechtigen  princen  von  Bur- 
gondien, de  men  summaeie  uomede,  se  danttede  requirerde,  dar  eme  ok  antworde  up 
gegeven  were,  so  id  ok  wol  vort  lichte  schulde  körnen  wen  id  stede  hadde,  unde 
desulve  breff  fürder  inhelde  von  enem  fruntliken  dage,  den  de  here  von  Bnr- 
gondien  deshalven  tegerde  to  holdende,  so  hatlden  de  stede  synen  gnaden  to  leve. 
ereu  unde  willen  sick  dar  ingegeven,  dat  se  den  dach  hadden  belevet,  welk  meister 
Lamberd  also  an  synen  gnedigen  princen  wolde  bringen,  sick  vorzeende,  syn  gnade 
den  also  worde  beloven;  unde  wan  deme  also  geschege,  scholde  sin  gnade  dat  den 
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steden  wedder  schriven:  unde  in  deme  sin  gnade  den  daeli  also  werde  lieleven, 
scholde  alle  dingk  in  gude  stan,  so  dat  de  ene  toni  anderen  mochte  körnen  un- 
gehindert unde  ungetovet  etc. ; also  werc  wol  vorseelick  unde  loefllick,  dat  de  stede 
darup  sodaneu  dach  h ariden  angenomen  unde  belevet,  wente  wan  se  sick  anders 
wes  scholden  besorget  edder  vonnodet  hebben,  so  liadden  se  de  eren  nenewiis  utb- 
gesendet;  hiir  were  eyn  fruntlik  dach  upgenomen  unde  belevet,  dar  men  idle  sake 
der  mishegelicheid  unde  twiste  vruntliker  wise  scholde  vorhandelen,  deme  de  rades- 
sendeboden  genoch  unde  vul  don  wolden.  Overst  so  were  solke  rosteringe  der 
3 terlingh  laken  bynnen  dessen  middelen  tiideu,  alse  de  dach  von  erem  priucen 
werc  belevet,  gescheen  unde  ok  sedder  deine  afschede  der  lesten  dachvard  der 
partye  durch  de  wette  von  Hartem  mit  rechte,  so  se  seden,  togekert,  so  ere  breff, 
den  se  hiir  tor  stede  haddeu,  dat  clarliken  uthwisede,  darinne  sonderlinges  worde 
beroret,  dat  sodant  na  vorfolge  unde  bevele  des  hogen  rades  von  Holland  gescheen 
were,  des  de  radessendeboden  sik  to  en  so  nicht  vormodeden,  wente  na  deine 
lesten  afcchedende  desser  dachvard  de  here  von  Gruthusen  mit  den  anderen  redern 
des  heren  von  Borgondien  begeret  haddeu  to  tretende,  wo  id  forder  bynnen  den 
middelen  tyden  stan  scholde,  dar  de  stede  mit  en  avereynquemen , dat  alle  dingh 
in  gude  stan  scholde  wente  tor  tokomenden  dachvard,  so  vorberort  is,  dar  sik  de  stede 
ok  badden  ingegeven  unde  dat  also  von  sik  gescrcven  unde  gantzliken  geholden, 
vorsegen  sick  ok,  dat  id  von  erent  wegen  nicht  were  ingebraken.  Ok  hedde  en 
de  here  von  Gruthusen  by  mester  Ghcrd  Bruns  unde  Johannes  Berzembruggen 
durch  mester  Johan  Halewyn  togesecht,  dat  alle  dingh  scholde  to  gude  stan  wente 
tor  neghsten  dachvard,  dergelikeu  ok  von  der  drier  terlingh  laken  wegen,  doch 
scholde  men  ein  des  to  Brügge  vormanynge  don,  dar  wolde  he  des  eyn  antwordc 
geven,  schege  dat  nicht,  so  scholde  id  anstande  bliven  wente  tor  neghsten  dach- 
vard  etc. ; hiiremboven  weren  nu  de  laken  der  partie  togefunden , so  vorberort  is, 
wo  overst  desbalven  de  seutencie  gescheen  werc,  loten  se  dar  stan.  Men  nadcmc 
en  darane  neyn  gelove  were  geholden , dat  eu  in  so  korter  tiid  were  togesecht, 
wes  scholden  se  sick  denne  fürder  vormodende  wesen,  ift  hiir  wes  vorhandelt, 
wurde,  dat  men  noch  in  tokomenden  tiiden  aver  8 edder  10  jaren  scholde  holden, 
dar  mochte  en  noch  vele  myn  gelove  geholden  werden  etc. 

63.  Seden  fürder,  se  an  der  nemvnge  durch  Pawel  Beneken  gescheen  neue 
schuld  hadden , hadde  jemande  anderswes  genomen , de  mochte  men  dammme  an- 
spreken  unde  de  mochten  ok  dartu  antworden,  de  anderen  stede  wolden  darumme 
sin  ungeholden,  weilte  id  ok  nicht  billik  noch  recht  were,  dat  jemande  umme  des 
anderen  schuld  scholde  liiden;  de  stede  wolden  des  ok  vorsekert  sin,  dat  nemand 
vor  des  anderen  schuld  scholde  geholden  weren,  se  weren  ok  deshalven  nicht  eyn 
corpus,  werent  ok  ny  gewesen  unde  woldent  ok  nicht,  wesen ; dede  jemand  wes  von 
en,  de  mochte  darto  mitworden,  men  dat  men  den  enen  vor  den  anderen  scolde 
holden,  dar  wolden  sick  de  stede  ncnerleie  wiisz  ingeven.  Allegerden  darup 
exempell  in  eertiiden  gescheen,  alse  dat  itlike  stede  von  der  hanse  mit  den  steden 
von  Hollmid  unde  Seeland  weren  iu  vevde  gewesen,  alse  de  von  Bremen,  des  doch 
de  anderen  stede  sirk  nicht  bekummerden  unde  de  eren  copslageden  allikewol  in 
den  vorscreven  landen  ungehindert,  so  weren  ok  de  Holländer  iu  de  anderen  stede 
gekomen , dar  se  wol  gehanteret  unde  leffliken  tracteret  wurden.  Item  in  dem 
orloge  der  6 Wendesschen  stede  mit  den  Hollanderen  Seelanderen  etc.  hadden  der 
anderen  stede  coplude  allikewol  ungelettet  unde  ungehindert  ere  copenssehop  in 
den  landen  vorscreven  hanteret,  ok  alse  de  lande  Holland  Seeland  mit  deu  Wen- 
desschen steden  weren  in  orloge,  hedden  der  stede  coplude  allikewol  in  Vlanderen 
unde  Braband  gewesen  ungehindert,  wowol  de  vorscreven  lande  alle  dem  heren 


Digitized  by  Google 


72  Verhandlungen  zu  Utrecht  — 1478  Juli  — September.  — n.  85. 

von  Burgondien  tobehorden  etc.,  linde  dergeliken  vele  nieer  andere  exempell:  hir- 
unnne  so  wolden  de  stede  in  deme  ok  vorsekert  syn,  dat  nemand  vor  den  anderen 
scholde  sin  geholden.  Allegerden  dar  fürder  up,  ift  de  here  koningh  von  Denne- 
marken  edder  jemande  anders  jenigen  schaden  deden  den  undersaten  des  hereu 
von  Borgondien,  dar  wolden  de  stede,  de  des  nicht  to  donde  hadden,  Yore  un- 
geholden  syn.  Wolden  darumme  nenewiisz  in  jenige  handelinge  mit  des  heren 
unde  der  stede  gedeputerden  gan,  se  weren  des  tovoren  vorsekert,  dat  deine 
copmanne  syne  3 terlinge  laken  wedder  togekervt  werden  unde  dat  nemand  vor 
des  anderen  schuld  scholde  geholden  sin;  weren  vruntliken  begerende,  dat  men  so- 
dane  ere  vorgevend  gudliken  unde  int  beste  wolde  upnemen  etc. 

(54.  Hirup  nemen  de  heren  unde  der  stede  von  Holland  etc.  gedeputeerden 
beraet  to  sprekende,  unde  to  hand  darna  sanden  se  by  de  radessendeboden  von 
den  Wendesschen  stcden  de  clerike  von  Leyden  unde  Dord  recht  unde  Uegerden. 
dat  inen  en  wolde  zeen  laten  der  von  Hartem  breff,  den  se  den  radessendeboden 
van  den  steden  sodaner  3 terlinge  laken  wegen  gesandt  hadden.  Na  besprake 
schach  deme  also  unde  her  Kersten,  mester  Hennen,  mester  Gerd  unde  Johannes 
Bersembrugge  gingen  samptliken  to  des  hereu  unde  der  stede  gedeputeerden,  eu 
togende  unde  lesende  der  von  Hartem  breff,  den  se  en  doch  nicht  in  de  hiuide 
wolden  averantworden,  wowol  se  en  des  weren  ansynnende. 

05.  Alse  se  uu  sodanen  breff  gezeen  unde  lesen  hören  hadden,  na  langer 
besprake,  de  de  warede  boven  ene  stunde,  wurdeu  der  stede  sendeboden  wedder 
by  se  to  körnende  geesschet,  dar  mester  Johan  Halewyn  repeteerde  unde  vor- 
halede  dat  vorscrevene  der  stede  vorgevend  unde  antwordede  darup  under  langen 
worden:  int  erste  von  der  drier  terlingh  lakene  wegen,  wo  dat  de  weren  rosteret, 
were  gescheen  umme  sodanen  schaden,  also  eneme  porter  von  Hartem  by  Pawel 
Beueken  were  wedderforen,  so  vorberort  is,  unde  de  uthredinge  des  sehepes,  dar- 
durch  de  porter  von  Hartem  were  beschediget,  were  gescheen  von  den  von  der 
hanse;  wol  dat  de  stede  von  der  haust»  mcenden,  sc  weren  nicht  eyn  corpus,  so 
representerden  doch  de  particularen  stede  von  der  hanse  eyn  corpus,  darumme  se 
ok  schuldich  wen  n darvor  to  antwordende,  weilte  anders  darvon  vele  fraude  mochte 
bykomen.  Seden  fürder,  wo  dat  se  von  den  van  Hartem  vorfaren  hadden,  dat 
solke  rosteringe  were  gescheen  eer  der  tiid  dat  desse  dach  were  belevet  unde  an- 
genomet  von  erem  gnedigen  princen,  unde  de  seutencie,  dardurch  der  partye  de 
3 terlingh  laken  weren  togefunden,  were  ok  tovoren  gescheen  er  deme  afsehede 
desser  dachvard  vorberort;  de  sentencie  were  ok  dogentlik  unde  recht  durch- 
gegangen etc.;  doch  umme  alles  gudes  willen,  up  dat  sodaue  orbar.  dat  men  liiir 
utbe  desser  dachvard  vorhopede  to  körnende,  dardurch  nicht  wurde  vorhindert,  so 
hadden  se  mit  den  von  Hartem  gespraken  unde  bii  en  mit  dem  besten  vortgesettet, 
dat  se  sik  tlar  in  wolden  geven,  dat  den  copluden  solke  3 terlingh  laken  wedder 
togekeret  unde  danuedc  to  vreden  gestellet  scholde  werden,  soverne  alle  dingli 
up)»e  desser  dachvard  to  guder  schickinge  unde  ende  queme.  Up  den  breff,  den 
de  von  Hartem  deshalven  uthgesandt  hadden,  wart  uppet  uterste  nicht  zere  vor- 
antwordet,  doch  stunden  de  von  Hartem  eres  breves  wol  to;  unde  de  rad  uth 
Holland  bekauden  ok,  dat  se  an  de  van  Hartem  hadden  gescreven,  da[t]*  se  der 
partie,  erem  porter,  recht  scolden  laten  wedderfaren  unvortogert  mit  den  ersten 
etc.,  sundern  hadden  nicht  gescreven  wo  unde  in  wat  wise.  Averst  uppe  dat  ander 
ponct,  alse  dat  de  stede  eyn  vor  den  anderen  nicht  wolde  geholden  wesen  etc., 
antwordede  mester  Johan  von  Halewyn  erbenomet,  wo  dat  eyn  grot  swar  ponct 
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were  unde  egede  wol  liieer  berades  darup  to  seggende;  doch  was  int  ende  sine 
nieninge,  wan  de  stetie  darliy  so  strengelikcn  dechten  to  blivende  und  mit  en  in 
anders  nene  deghdinge  tho  gande , so  en  hedden  se  des  ok  nicht  in  niandaten  efte 
bevele  mit  en  to  forderer  communicacie  desser  sakc  to  körnende;  begerden  umme 
alles  gudes  willen,  men  solke  grote  strengicheid  wolde  afsetten  unde  mit  en  forder 
na  dem  afechede  in  de  sake  procederen  unde  umme  vort  iu  de  gebreke  to  sprekende, 
wen  id  to  demsulven  artikell  queme,  dat  men  den  dar  ok  alT  tracterde  etc. 

66.  Ilirup  de  radessendeboden  tor  sulven  tiid  alse  id  spade  was  ere  beraet 
nemen  weilte  des  negestcn  dages  tho  8,  den  wolden  se  wcdder  tor  sulven  stede 
hy  se  körnen  unde  en  des  ere  andacht  imbringen. 

07.  Des  neghstvolgenden  sonnavendes,  welk  was  de  avend  decollaciouis 
.loliaunis 1 , de  radessendeboden  der  Wendesschen  stede  erbenomet  weilder  iui- 
brochben  ere  berat  uppe  sodan  vorgevend  gistereu  bescheen  iu  desser  nabe- 
screven  wise: 

08.  Int  erste  von  der  3 terlinge  laken  wegen,  alse  gisteren  hadden  laten 
vorludeu,  dat  de  copman  deshalven  wol  scholde  to  vrcden  gestalt  werden,  indeme 
sick  alle  dingh  uppe  desser  dachvard  worde  vynden,  begerden  de  radessendeboden, 
dat  [de]*  deine  ropmanne  wedder  togekeret,  svne  borgen  qwith  geschulden,  kost, 
teringe  unde  schaden  deshalven  gedan  unde  geledeu  weddergelecht  mochte  werden, 
weute  id  sick  also  geborde,  angczeen  dat  leste  afschedeut  von  ilcsser  dachvard, 
dar  en  togesecht  were,  dat  alle  dingh  scholde  to  gude  stan,  bynnen  solkem  gud- 
liken  bestände  weren  der  partie  de  laken  vormiddelst  ener  sentencie  togefundcn; 
weret  ok  also,  dat  solk  afseggeud  sedder  den  lesten  afechede  desser  dachvard  nicht 
bescheen  were,  welk  men  doch  wol  konde  nabringen  wen  des  to  donde  sin  wurde, 
so  men  sik  vormodede , so  weren  doch  de  vorscreven  3 terlingh  laken  sedder  der 
tiid,  alse  ere  gnedige  prinee  dessen  dach  hadde  belevet  unde  auuamet,  rosterct  ge- 
worden, contrarie  deine  dat  mester  Lamberd  den  steden  hadde  togesecht,  so  ok 
vor  is  beroret;  wo  overst  de  sentencie  were  afgesecht,  dogentlik  efte  undogentlik, 
were  by  sik,  weide  men  nemande  to  na  seggcn  wolde,  doch  unrecht  were  neyn 
recht  unde  desulve  sentencie  wurde  dat  wol  medebringen  und  blikede  in  deine, 
wente  der  wedderpartie  de  laken  vor  08  punt  weren  togefunden,  de  doch  dem 
ropmanne  erstes  kopes  stunden  boven  100  punt;  darto  were  id  gescheen,  dat  do 
wedderpartie  von  sodaner  laken  wegen  borgen  gestalt  hadde,  ift  de  unrecht  wurde 
denne  nicht  meer  den  sodane  68  punt  to  wedderleggende , averst  de  beteringe  der 
laken  scholde  by  ein  blivcn;  de  copman,  deme  de  laken  tobehorden,  hadde  ok 
dar  vor  geboden  68  punt  dar  tor  stede  to  beredende  unde  to  leggende  betli  tor 
saken  uthdracbt,  so  mochten  eine  doch  siine  laken  dar  vor  nicht  werden,  daruth 
wol  were  to  mergkende,  wo  dogentlik  de  sentencie  in  sick  were,  leten  id  fürder 
dar  by  bliven;  wes  ok  der  von  Harlein  breff  inhelde,  wisede  sick  sulves  wol  uth, 
overst  uppe  den  breff  des  rades  von  Holland  wolden  se  fürder  nicht  seggen.  Seilen 
fürder  von  der  uthredinge  Pawel  Beneken,  by  deme  de  porter  von  Harlem  were  be- 
schediget  etc.,  dat  se  der  nicht  hadden  to  donde ; he  were  von  en  nicht  uthgemaket, 
darumme  se  ok  nicht  schuldich  weren  darvor  to  antwortende,  se  mochten  de  dar- 
umme  ansprckeu  de  des  to  donde  hedden , wolden  sick  dar  ok  nicht  ingeven  noch 
dat  undergan,  dat  men  enen  vor  den  anderen  scholde  holden,  so  se  gisteren  ge- 
seclit  hadden  datsulve  seden  se  noch,  hedden  ok  anders  neen  beveell,  en  stunde  ok 
anders  darane  nicht  to  donde;  jodoch  uppe  dat  men  jo  mochte  mergken,  dat  de 
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Wendessebeu  stede  nenen  wrevell  noch  swarheide  wolden  verneinen  men  jo  )ini|i]ik 
erfunden  werden,  went  se  jo  anders  nicht  den  leve,  vrede  umle  fruntschop  sochten. 
so  weren  se  nocli  befreiende,  dat  men  crem  copiiiuuue  sodane  3 terlingh  laken 
wedder  tokerde,  sine  borgen  qwitli  schulde,  kost,  teringe  uud  schaden  wedderlede. 
so  vorgerort  is,  wau  deine  so  geseheen  were,  denne  wolden  se  sik  dar  gerne  in- 
geven,  mit  eil  fürder  in  de  sake  to  gaende  na  erem  begerte,  doch  mit  sulker  pro- 
testacien  unde  condicien,  dat  men  denne  von  de[m]sulven*  ponete,  dat  de  ene  vor 
den  anderen  nicht  scholde  geholden  sin,  fürder  traeterede  gelyk  den  anderen  ge- 
breken,  unde  dat  uien  dat  int  slot  so  besorgede  unde  vorwarede,  so  id  sick  ge- 
borde,  dat  de  steile  daraue  vorwaret  sin  mochten;  begerdeu,  se  dat  gudliken  up- 
uemen  wolden  etc. 

69.  Na  besprake  hiirup  gehaet  antwordeden  des  hereu  bertogeu  von  Bur- 
gondien unde  siner  stede  von  Holland  etc.  gedeputerden  in  sodaner  mauere  na- 
bescreven,  int  erste  repeterende  de  rosteringc  der  vorscreven  laken  tovoren,  eer 
desse  dach  were  angenomen , geseheen  unde  de  sentencie  vor  dem  afschede  desses 
dages,  alse  in  junio,  afgesecht  were,  doch  uppe  dat  dardurch  solk  payes  unde 
fruntschop,  de  men  von  desser  dachvard  vorhopede  to  körnende,  nicht  wurde  vor- 
hindert, hadden  se  mit  den  von  llarlcm  noch  gespraken,  dat  deine  copmanne  sine 
laken  scholden  wedder  werden;  weren  de  ok  nicht  all  by  eynander,  so  scholde 
men  eu  de  na  erer  werde  betalen,  unde  de  warderinge  scholde  scheeu  na  den  vor- 
segelden  laken  von  den  de  sick  des  vorstundeu,  unde  hoja'den,  de  copman  scholde 
tleshalven  wol  tovredeu  gestellt  werden,  doch  scholde  dat  geseheen  by  solkem  under- 
schede  umle  protestacien  hiir  nagescreven. 

70.  lut  erste  scholde  de  copman,  dem  sodaue  3 terlingh  laken  toquemen, 
certificeren  mit  synem  eede,  dat  desulveu  3 terlingh  laken,  dergelikeu  de  anderen 
12,  de  de  ok  rosteret  weren,  to  Dautziik  nicht  to  hus  horeden  noch  uemande  de 
von  llantziike  were  dar  part  edder  deel  anno  heiide. 

71.  Item  tom  anderen  protesterden  se,  indeine  nu  dem  coimiann  sine  laken 
wedder  togekeret  wurden,  welk  geschegc  von  gudes  willen  unde  nicht  von  rechtes 
wegen,  so  wolden  se  sick  von  eres  gnedigen  heren  wegen  dergeliken  siner  vorscreven 
lande  Holland  etc.  dar  nicht  ane  vorgeven  noch  daran  vulborden  efte  dat  under- 
gaen,  dat  vormiddelst  desser  wedderkeringe  der  vorscreven  laken  de  eue  vor  den 
anderen  nicht  scolde  sin  geholdeu,  men  dat  solde  bliven  in  synem  wesende,  went 
wes  in  solker  wedderkeringe  geschege  dat  schege  von  gmlein  willen  umle  nickt  von 
rechte,  so  vor  is  berort.  Fürder  alse  von  der  kost  unde  teringe  wegen,  de  de 
copman  deshalveu  gedacn  hadde  etc.,  dat  solde  anstande  bliven  went  lut  ende 
desser  dachvard,  dat  men  denne  dar  in  spreke,  wo  dat  stau  solde. 

72.  I>e  dntddc  protestaeie,  dat  sodane  vorscreven  laken  in  vorlierorder  wise 
so  scholden  wedderkeret  werden,  indeine  de  stede  ok  de  susjiensie  des  stajiels  deden 
iu  inaton  eres  gnedigen  priuceu  hegere  were  gewesen,  so  se  vaken  hadden  vorgeven ; 
wiui  deine  so  geseheen  mochte,  so  scholden  de  laken  wedder  gekeret  werden  in 
aller  wise  so  vorgero rt  is. 

73.  Vurder  uppe  de  utbredinge  von  Pawel  Beneken,  dat  de  6 Wendesschen 
stede  der  nicht  to  donde  hadden,  antwordeden  des  heren  umle  siner  lande  gedepn- 
teiilen,  wo  de  beschcdinge  des  porters  vou  Harleiu  bescheen  were  durch  de  von  der 
lianse,  so  id  schynede  in  der  warheid,  dat  de  stede  von  der  hanse  evn  gemene 
orlieh  geforet  hadden  jegeu  de  Kngelschen  und  Frauszosen,  unde  so  weren  de  von 
der  hanse  deshalven  evn  Corpus,  nadenie  en  dat  orlieh  allen  sampt  toqueme,  darumnie 
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weren  se  ok  schuldich  darvor  to  antwortende;  begerden  dat  da  beschedigede  porter 
von  Harlem  synes  geledenen  schaden  halven  ok  to  vreden  mochte  gestalt  werden, 
wente  id  sick  so  gehorde.  Allegerden  darup  fürder,  wan  in  vorledenen  tiiden  de 
Osterlinge  weren  beschediget  geworden  von  den  undersateu  des  princen,  so  hedde 
dat  gantze  land  restitucie  gedan,  so  in  Vlanderen  gescheen  were,  dergeliken  ok  in 
Holland,  Zeeland  unde  anderen  landen  ers  gnedigen  heren,  darumme  id  sick  ok 
hiir  geborde  im  geliken. 

74.  Hirentegeu  de  radessendeboden  der  Wendesschen  stede  na  besprake 
autwordeden  int  erste  uppe  dat  ponct  dat  de  copinan  scholde  certifieeren  unde 
voreeden,  dat  alle  15  terlinge  laken  tn  Dantziik  nicht  to  hus  horden  etc.,  se  weren 
des  tovreden  dat  deine  also  geschege,  wente  id  recht  unde  redelik  were,  unde  allent 
wat  recht  unde  redelik  were,  dar  woldcn  se  nicht  entegen  wesen. 

75.  ITppe  de  anderen  protestatie  vorberort,  dat  mit  sodaner  wedderkeringe 
der  laken  de  gedeputerde  des  heren  unde  siner  lande  sick  darane  nicht  wolden  vor- 
geven,  dat  de  ene  vor  den  anderen  nicht  solde  geholden  sin,  deden  de  radessende- 
boden  gelikc  protestacie,  dat  se  dar  nicht  ane  wolden  vulborden  edder  sik  darane 
vorgeven,  dat  jemande  von  den  steden  von  der  hanse  vor  eynes  anderen  schuld 
scholde  geholden  sin,  indeme  dat  se  sodane  cre  protestacie  toleten.  Vorder  von 
der  kost  unde  teringe  wegen  wolden  se  mit  den  copluden  gerne  spreken,  vnrmodeden 
sick,  deine  so  wol  geschege. 

76.  Overst  uppe  de  drudden  protestacien,  also  dat  de  laken  so  vorgerort  is 
scholden  weddergekeret  werilen,  indeme  de  suspensie  des  Stapels  ok  schege  von  stund 
alse  men  de  laken  scholde  restitueren,  antwordeden  der  stede  sendelmden,  wen  men 
to  vorhandelinge  desser  sake  queme,  wes  sick  denne  geborde  dar  scholde  men  se 
limpliken  ane  fynden;  id  were  also  in  der  warheid,  dat  se  deshalven  thorugge  hadden 
gesereven,  wes  en  in  antworde  were  geworden  unde  wes  ere  here  an  de  stede 
hadde  screven,  indeme  sin  gnade  den  dach  hadde  angenomen,  darna  se  sick  na 
alle  deine  dat  en  limplik  unde  mogelik  were,  gerne  wolden  richten,  scholde  wol 
vnrkoinen  wen  sik  dat  geborde  etc. 

77.  Vorder  up)ie  dat  artikell,  dat  de  stede  von  der  hanse  evu  corpus  sohlen 
wesen,  indeme  se  eyn  geinene  orloch  jegen  de  Engelschen  unde  Fransozen  gevoret 
hadden,  seden  de  radessendeboden , so  se  eer  gesucht  hadden,  dat  se  nicht  eyn 
corpus  weren  noch  gewest  hadden,  wolden  ok  noch  nicht  eyn  corpus  wesen.  Vor- 
telleden  darby  de  sake,  in  wat  wise  se  mit  den  Kngolsclien  tor  veyde  weren  ge- 
komen,  dat  se  de  grotc  uterste  noed  darto  gedrenget  hadde,  wente  de  Engelschen 
den  eopman  von  der  Dudessclien  hanse  to  mannigen  tiiden  grofliken  bescheiliget 
hadden,  ere  gudere  genomen  unde  nu  int  leste  durch  ene  unlimplike  unrechtverdighe 
sentenrie  condempneret , ere  liiff  unde  gud  gcliolden  wedder  God , recht  unde  alle 
redelicheit,  so  wol  witlik  were  unde  opeinbar;  deshalven  denne  de  grotinogeihle 
priuce  von  Borgondien  den  steden  von  der  hanse  hadden  gesereven,  uinme  ere  ge- 
deputerden  hy  sine  gnade  to  Brügge  to  schickende,  dar  de  Engelschen  ok  worden 
körnen,  syn  gnade  wolden  sik  darmede  bekümmeren  also  eyn  gud  middeler,  dat  beyde 
parte  vruntliken  mochten  vorlikent  werilen;  des  de  stede  von  der  hanse  einen 
gnaden  hirane  behagende  unde  hochliken  danrkende  weren,  ere  godeputerden  tho 
Brügge  sandeu,  umme  de  sake,  eft  se  recht  edder  unrecht  weren,  laten  tn  irkennende, 
dar  se  doch  mit  den  Engelschen  to  neuer  romiminicarie  noch  handelinge  mochten 
körnen;  darembnven  sick  de  stede  von  der  hanse  forder  erhoden  uppe  den  erbeno- 
meden  grotmogendon  heren  von  Borgondien,  dat.  sine  furxtlike  gnade  erer  to  eren, 
rechte  unde  aller  redelicheid  scholde  merhticli  wesen,  dareinlioven  se  sick  noch 
fürder  vorlioden  vor  den  niderdurrhlurhtigesten  eren  allergnedighst(.n  |,eren  keiser, 
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welk  en  doch  alles  nicht  heft  mögen  gedyen.  Alse  denne  de  stede  von  der  hanse 
daruth  niergkeden,  dat  en  de  Kngelsschen  mit  solker  gewald  dechten  vortowesende, 
sint  se  von  nod  wegen  darto  geenget,  solker  gewald  mit  gewalde  weddertostande, 
unde  eyn  jewelik  hy  sick,  de  alsus  was  beschädiget , de  in  eren  schaden  so  nicht 
dechten  to  besittende,  hebben  darup  uthgemaket,  umme  sick  eres  schaden  also  to 
erhalende;  welk  eyn  jewelik  by  sick  up  sin  egeue  eventure,  vorlust  unde  wynst 
gedaen  hebben,  des  sick  de  anderen  stede  nicht  hebben  bekümmert;  wente  we  wes 
vromen  genomen  hadde,  de  mochte  dat  to  sick  holden,  we  overst  vorloren  hadde, 
de  moste  synen  schaden  by  sick  lyden,  den  geven  dejennen  de  de  vromen  genomen 
hadden  nichtes  wedder;  geliiek  also  den  Lubesschen  were  wedderfaren,  alse  en  ere 
schepe  in  des  heren  von  Burgondien  haven  vorbraud  weren , de  doch  neniande 
scholdcn  beschedigen,  men  de  anderen  schepe,  de  mit  eres  eopinans  guderen  weren 
geladen,  to  bevredende,  ift  se  jemand  dechte  to  beschedigende,  welk  den  von  Lubeke 
boven  20000  gülden  hadde  geschadet,  dar  se  doch  ten  tiiden,  wen  id  stede  hedde, 
dechten  umme  to  sprekende,  daruth  wol  to  mergkende  were,  dat  de  stede  von  der 
hanse  nicht  eyn  corpus  weren.  Seilen  fürder,  dat  to  bewisende,  dat  se  nicht  eyn 
corpus  weren,  wente  se  neyn  gemene  segell  noch  teken  hadden , noch  ene  gemene 
lKtrseu  efte  erariuin;  se  weren  ok  under  enem  heren  nicht  beseten  men  under 
diversen  heren,  landen  unde  fürsten,  so  id  opembar  were.  Unde  nademe  id  also 
were,  dat  se  nicht  eyn  corpus  weren  noch  gewesen  hadden,  ok  nicht  wesen  wolden, 
begerden  de  radessendeboden  der  Wendesschen  stede,  dat  men  eren  copluden  ere 
laken  wolde  weddergeven,  so  vorgerort  is,  so  sick  ok  wol  geborde,  se  en  dechten 
ok  nenewisz  darin  to  vulbordende,  dat  eyn  vor  des  anderen  schuld  seholde  geholdeu 
sin,  wente  id  sick  von  rechte  so  ok  nicht  geborde;  ok  boven  dat  weren  de  stede 
privilegiert,  beyde  in  Vlanderen  Holland  Seeland  unde  meer  landen  des  heren  von 
Borgondien,  dat  nemand  vor  des  anderen  schuld  schulde  geholden  sin.  Uppe  dat 
leste  punct  alse  von  der  restitucie,  de  in  eertiiden  gescheen  were  von  den  Vla- 
myngen,  seden  de  radessendeboden,  wes  des  gescheen  were,  were  durch  vorhandel 
unde  willen  gescheen,  vonnodeden  sick  wol,  dat  de  unschuldigen  dar  nicht  togelecht 
hadden  etc.,  doch  wes  des  were,  leten  se  by  sick  stan;  doch  wolden  se  mit  en 
gerne  in  forder  communicacie  gaen  mit  sodaner  protestarie  vorgescreven , men  de 
copman  scholde  erst  von  sodaner  laken  wegen  tovreden  gestalt  sin  etc.;  begerden 
vniutliken,  se  dat  gudliken  wolden  upnemen. 

78.  Na  langer  besprake  antwordeden  birup  des  heren  hertogen  unde  siner 
stede  von  Holland  unde  Seeland  etc.  gedeputerden  unde  seden,  dat  de  restitucie 
der  3 terlingh  laken  scheen  scholde  in  maten  vorberort,  overst  de  suspeusie  moste 
ok  gescheen  na  eren  mandaten  unde  instructien,  so  se  vaken  hadden  laten  verluden; 
darto  al  legerden  se  de  suinmacie,  de  dat  wol  uthwisede,  wes  eres  gnedigen  heren 
andacht  were.  Vorder  uppe  dat  artikell,  dat  de  stede  von  der  hanse  nicht  eyn 
corpus  wolden  wesen  noch  eyn  vor  den  anderen  geholden,  sede  meister  Johann 
Halewyn  so  he  vor  gesecht  hadde,  dat  dat  gemene  orloch  by  den  steilen  von  der 
hanse  jegen  de  Engelschen  were  gevoret  etc.,  wol  weret  also,  dat  dat  gemene  recht 
tolete,  dat  nemand  vor  des  anderen  schuld  soldo  geholden  sin,  so  were  id  doch  so 
to  Vorstande,  indeme  de  andere  des  nicht  genote  noch  profiit  darvon  hadde.  Vorder 
dat  se  neyn  gemene  segell  noch  teken  hadden,  de  sake  worumme  de  steile  dat 
(teilen , wisten  se  under  sick  woll , doch  wan  se  in  jeniger  stede  to  dage  weren. 
wes  sc  denne  Vorhandeiden  unde  van  sick  screven,  dat  ileden  se  under  dem  segell 
der  stad  von  Lubeke,  des  se  samptliken  darto  gebrukeden,  dat  were  genoech  eyn 
vor  eyn  gemene  segell.  Forder  von  der  borszen  antwordeden  se  gantz  kort,  wes 
des  were,  were  wol  opemlwire  by  der  von  Coline  sake,  de  nu  buten  der  stede 
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sainelinge  weren;  ilat  se  ok  under  diversen  heren  weren  besehen,  were  wol  so  in 
der  warheid , doeh  dat  darumme  eyn  vor  den  anderen  nicht  scholdc  sin  geholden, 
duchte  en  nicht  recht  wesen.  Allegerden  darup  von  den  von  Wildeshusen,  if»  de 
schaden  deden,  ift  men  dat  uppe  nemande  anders  den  uppe  se  unde  de  eren  scolde 
soken,  duchte  en  ok  nicht  recht  sin,  dar  mochten  vele  fraude  unde  malicien  under 
wesen.  Forder  von  den  Privilegien  konden  se  nicht  upseggen,  eer  se  de  gezeen 
hadden,  doch  de  privilegia  stunden  denne  to  interpreterende  de  se  hadde  geven, 
unde  wolden  forder  darup  nicht  argueren;  begerden,  de  radessendebodeu  sulke 
swarheid  wolden  afstellen  unde  fürder  mit  en  in  de  handelinge  gaen,  se  hadden 
eres  gnedigen  heren  meniuge  in  der  summacie  wol  vernomen  etc.,  so  vorherort  is; 
wo  se  deme  overst  so  nicht  tlechten  to  doude,  so  were  wol  to  mergkendc,  dat  solk 
orbar,  des  men  sick  ute  desser  dachvard  vortnodede  to  kernende,  by  den  steden 
wolde  vorhindert  werden,  unde  se  konden  id  fürder  nicht  bringen  men  alse  id  den 
steden  gelevede,  unde  mosten  dat  darby  lateu  bliven  etc. 

79.  Hirup  de  radessendebodeu  na  korter  hesprake  antwordeden,  dat  de 
restitucie  der  3 terlingh  laken  geschege,  so  dat  were  bespraken.  Von  der  summacie 
seden  se,  id  were  wäre,  dat  mester  Lamlterd  by  en  were  gewesen,  dem  were  ant- 
worde  darup  gegeven,  darup  hadde  ere  gnedige  here  den  steden  wedder  gescreven 
unde  den  dach  belevet,  dem  schrivende  wolden  de  stede  vul  don.  Vorder  tippe  dat 
ponet,  dat  netnand  vor  den  anderen  wolde  geholdeu  sin,  welk  were  to  Vorstande, 
so  se  secht  hadden,  indente  de  andere  des  nicht  genote  etc. : seden  de  stede,  men 
solde  ries  in  der  warheyd  nicht  befynden,  dat  se  «ler  neminge  durch  Pawel  Beneken 
gesoheen  genoten  hadden  edder  dechten  to  genetende.  Von  dem  segell  seden  se, 
solk  geschege  wol  in  tneer  landen,  alse  von  den  veer  leden  in  Vlandern  edder  von 
anderen  steden,  wan  se  vorgaddert  weren,  ok  schege  id  wol  by  singulären  personen. 
dat  eyn  deme  anderen  syn  segell  wol  lehende,  so  were  id  wondlik  by  den  steden 
von  der  banse,  wor  se  vorgaddert  weren,  wes  se  denne  sloten  edder  von  sick  screven, 
dat  deden  se  linder  der  stad  segell  dar  se  vorgaddert  weren.  Von  der  borse  wegen 
seden  se,  dat  were  wol  also,  dat  de  coplude  von  der  hanse  schot  geven  to  Brügge, 
welk  men  vorsammelde;  dat  hadde  men  anders  nergon  tho  den  allene  to  des  cop- 
tnans  ere  unde  sakc  to  vorwarende;  unde  wan  deme  copmanne  jenige  anfalle 
quemen  in  sinen  Privilegien,  so  most  men  darumme  vorsoeck  don,  dar  ries  to  donde 
were,  unde  dat  kostede  geld,  unde  nemand  wolde  sodaue  vorleggend  gerne  don 
ute  siner  egene  borsen,  dar  moste  men  sodan  geld  to  hebben,  wente  de  lichter 
wolde  nicht  körnen  dar  de  clegere  were  men  de  clegcre  und  de  beclaget  wurde, 
mosten  körnen  by  den  lichtere,  unde  dat  konde  nicht  scheen  sunder  gehl,  so  en  dat 
sulven  uppe  dem  besten  witlik  were;  unde  dat  sulve  geld  dat  men  also  to  Brügge  vor- 
sammelde  queme  anders  nergen  to,  den  to  sorianer  sake,  de  stede  von  der  hanse  nemen 
dar  nichtes  von;  wol  hadden  de  von  Coline  wol  eertydes  laten  vorluden,  wo  dat  itlike 
stede  wol  wisten,  wo  id  umme  dat  geld  were  unde  wor  id  bleve,  meenden  villichte, 
dat  itlike  stede,  dar  de  olderlude  des  mede  eyns  worden,  dat  under  sich  mochten  delen, 
welk  doch  so  in  der  warheid  nichten  en  were.  Vorder  von  den  Privilegien  etc.,  wen 
iles  noet  were,  so  konde  men  de  wol  vorebringen.  Seden  fürder  to  beslutende,  de 
gedeputerden  des  heren  unde  siner  stede  hadden  ere  andacht  wol  vornomen,  dat  se 
averbodich  weren,  indeme  de  restitucie  dervorscreveu  laken  geschege  in  muten  vorberort 
is,  mit  sulken  protestacien,  ok  vorheen  gescheen,  so  presenterden  sik  de  stede  mit  en  na 
inholde  des  heren  von  Burgnudien  breve  in  fürder  communicacie  to  gande;  wolden 
se  deme  averst  so  nicht  don  unde  darup  laten  entwevgau,  welk  eu  leyri  were,  dat 
se  denne  wolden  andechtich  siu  stilker  erer  redeliken  erhediuge,  wente  se  averbodich 
weren  allent  to  donde  na  inholde  des  heren  breve,  wes  erlik,  redelik  unde  geliorlik 
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were;  hegerden  dat  von  on  uptoncmende,  wente  dat  gebreek  an  cn  nicht  soldc  be- 
funden  werden. 

80.  De  radessendeboden  darttp  na  bcgerte  der  anderen  partye  utbgingen. 
Des  worden  en  nagesand  de  elerike  von  Leiden  unde  Dordrecht,  begerende,  men  eu 
copie  wollte  laten  lesen  des  breves  des  hertogen  von  Uorgondien,  ummc  daruth  to 
wetende,  so  se  seden,  ift  de  rosteringe  der  laken  na  der  belevinge  des  dages  ge- 
scheen  were.  Hirup  de  rad essend eboi len  na  besprake  seden,  se  hedden  de  copie 
nicht  by  sick,  men  se  vonnodeden  sick,  dat  datum  des  breves  were  up  den  20.  dach 
maji  eilder  darby. 

81.  Hirmede  vortreckeden  beide  parte,  alse  id  late  was,  unde  wolden  des 
sondages  to  2 uren  wedder  tosamende  körnen,  wente  de  Holländer  des  nicht  kondeu 
geworden  dessulven  dages  uinme  der  uthsproke  willen  mit  den  von  Ileventer,  de 
des  dages  scheen  scolde. 

82.  Item  am  sondage  ilecollacionis  Johannis ' to  2 na  middage  quemen  beyde 
parte  by  eyn,  dar  denne  mester  .Inban  von  llalewyn  vortellede,  so  he  ok  vortydes 
hadde  ged  an,  under  langen  worden,  dat  de  hanse  eyn  corpus  were  unde  were  eyne 
grote  8warheyd  synem  gne<ligen  heren  unde  sinen  steilen  dat  aftolatende,  so  dat 
men  den  enen  vor  den  andern  nicht  en  solde  mögen  holden,  welk  doch  bitlik 
were,  wente  wowol  de  gemene  stede  von  der  hanse  sodane  gudere,  alse  eren  vyenden 
werden  genomen,  nicht  mede  parten  noch  buten  noch  deel  daraue  hebben,  so  queme 
en  doch  solke  Ircschedinge  erer  vyendc  to  bäte,  indenie  dat  pro  vyende  dannede 
worden  gedrenget  tor  zone  unde  vrede,  unde  wee  de  wolde  geneten,  scholde  ok 
mede  entgeldeu.  Vorder  sede  he,  wo  oft  de  von  Schenynge  uthninkeden  unde  he- 
schedigen  wene,  an  weine  men  sick  des  schaden  scolde  erhalen,  nademe  sc  neue 
coplude  hadden,  danne|de]*  stunde  nicht  to  lydende,  sunder  eyn  moste  vor  den 
anderen  sin  geholden.  Vortalde  ok,  dat  se  oynes  segels  plegen  to  brukende  unde 
hadden  ene  borszen,  so  he  ok  tovoren  hreiler  gedan  hadde.  Der  drier  terling 
laken  halven  sede  be,  dat  men  de  dem  copman  solde  weddergeven  edder  na  weerde 
unde  estimacieu  betalen,  unde  de  lairgen  qwith  scheiden,  unde  dat  id  mit  der  kost 
hieve  bestände  teil  ende  desser  daehvard,  by  also  de  suspensie  des  Stapels  mochte 
liescheen,  wente  de  stede  wol  mochten  vornomen  hehlten  de  menynge  sines  gnpdigpn 
heren  ute  der  suntmacien  dorclr  mester  Lamherdc  von  der  Ee  by  den  von  Lulteke 
unde  Hamborg  gedan  deshalven.  Unde  mochte  en  alsolkent  nicht  wedderfaren  unde 
de  railessendeboden  dat  nicht  wolden  angaen,  so  moste  id  sick  darup  stoten,  dat  se 
doch  nicht  gerne  segen. 

83.  Hirup  de  railessendeboden  na  besprake  antworden  na  alse  vor,  dat  se 
nicht  eyn  corpus  en  weren  noch  dechten  to  wesende,  ok  nicht  wesen  wolden,  noch 
dat  undetgaen,  dat  men  den  enen  vor  den  andern  solde  holden,  welk  jegen  bescreven 
recht  unde  ere  privilegia  were;  en  stunde  mit  nichte  anders  darane  to  domle,  dar 
mochte  id  ummc  gaen  wo  id  wolde;  se  wisten  wol,  wen  se  dannede  to  hus  quemen, 
wo  se  daraver  vareu  sohlen,  se  en  heddeu  ok  nicht  noch  eyn  hovet  in  der  kisteu : 
jodoch  uppe  dat  nene  strengicheid  by  en  wurde  befunden,  so  wolden  se  mit  en  in 
de  handelinge  gaen  unde  dat  nnstan  laten  mit  sodaner  protestacien  so  tovoren  vor- 
talil  were,  hy  also  de  laken  wurden  restitueret  unde  de  copman  darvon  to  vreden 
gestalt,  wente  dat  bi  nnen  dessen  middelen  tyden,  so  vorgescreven  is,  were  liescheen ; 
de  kost  wolden  se  ok  gerne  anstan  laten  etc.  Uppe  dat  )Kiuet,  dat  de  stede  von 
der  hanse  sulker  uthredinge  vonniddelst  d(>n  von  Dantziick  gescheen  profiit  hadden. 
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imlenie  tltit  ere  vyende  weren  gekrencket  etc.,  seden  de  radessendeboden , dat  dal 
nicht  ri'delik  were  in  gelikenisse  alse  de  Fransozen , de  ok  ere  vyende  weint,  de 
Engelsehen  beschedigeden , queine  ok  den  steden  von  der  hanse  so  to  protite,  dat 
se  deste  ineer  mit  en  to  vrede  unde  zone  mochten  koinen,  jodoch  weren  [sc]* 
danimme  nicht  schuldieh  to  antwordende  vor  den  schaden,  den  de  Franzozen  deden. 
Des  segels  unde  borsen  halten  leten  se  by  deine  autworde  in  maten  vorgescreven, 
so  se  dat  rede  hadden  vorantwordet.  Der  suspensien  halven  seden  se,  wante  de 
eopman  were  conten[  te]retb,  (lernte  wolden  se  sick  na  vorscrivinge  des  grotmogenden 
l>rincen,  so  se  tippe  sodane  scrifte  ltiir  tor  stede  weren  gesandt,  alse  id  darto  queine, 
also  limpliken  unde  redeliken  hebben,  dat  de  schult  nicht  by  den  steden  sin  soltle ; 
vorhopeden  dat  se  genoeh  boden  unde  neyn  gebrek  des  dages  halven  by  en  eu 
were,  wente  wes  se  gesecht  hadden,  were  von  en  unde  den  eren  gelmlden.  Der 
suntntacie  halven  tvere  inester  Lamberd  von  der  Ee  nicht  sunder  autworde  gelaten 
sunder  darcntegen  were  protestcret,  in  maten  en  uieister  Lamberd  wol  ingehrocht 
hatlde;  wolden  se  id  aver  denne  yo  sick  laten  stoteu,  dat  mosten  se  darby  laten 
und  were  en  leyd. 

84.  Item  hiirup  meister  Johan  Halewin  under  langen  worden  na  langer 
besprake  vortellede,  up|>e  dat  sodane  gud,  van  dessen  ilage  mochte  entstan,  uimne 
also  kleyne,  alse  de  dree  terlingh  lakenc,  nicht  vorbleve,  hadden  se  so  velc  mit  den 
von  ilarlem  gespraken,  de  lakene  wedder  to  gevende  edder  to  betalende  mit  sodancr 
protestacie,  so  vorberort  is,  ok  dat  de  koste  bestände  bleven,  unde  dat  de  coputan 
dat  certificerde,  dat  de  lakene  to  Dantziike  nicht  to  hus  behorden  edder  jemantl 
von  dar  part  efte  deel  inne  hadde;  unde  dat  men  fürder  in  de  handelinghe  gaen 
wohle,  wente  he  hiir  nicht  lange  mochte  liggen,  ok  vordrote  etliken  von  den  steden 
hiir  lange  tho  liggeude. 

85.  Darto  de  radessendeboden  antwordeden  unde  ok  protesterden  ; unde  seden 
fürder,  dat  se  uppc  grote  mergklike  koste  ok  hiir  lange  tiid  hadden  gelegen,  wanner 
de  eopman  syue  lakeu  wedder  hadde  unde  sine  borgen  qwith  gescbulden  weren, 
denne  wolden  se  gerne  fürder  mit  en  in  de  handelinge  unde  eommunicacie  gaen. 

80.  Darto  inester  Johan  autwordede,  dat  men  in  de  handelinge  ginge,  de 
kopman  sohle  wol  tovreden  werden  gestalt,  welk  se  en  samptliken  wolden  toseggen 
to  bescheende,  wente  de  lakene  noch  nicht  wedder  by  malkanderen  weren  etc.; 
jodoch  wolde  men  des  nicht  geloven,  dat  men  denne  borgen  neme  von  den  steden, 
darto  de  von  Ampstelredam  sunderges  worden  genomet. 

87.  Himp  de  radessendehoden  na  besprake  antwordeden,  begerende  von  des 
hereti  unde  der  anderen  gedcputerden,  dat  se  id  wolden  vorfugen,  dat  de  von  Harlem 
dar  wene  mit  dem  eopman  wolden  heenschicken , de  lakene  to  entfangende  edder 
de  na  siner  certificacien,  so  de  eopman  beswore,  dat  eilt  de  lakene  stunden,  unde 
nicht  na  der  von  Ilarlem  werderinge,  to  betalende,  unde  dat  de  copntan  dar  von 
stund  edder  morgen  vro  jo  eer  jo  lever  mochte  hennetrecken,  welk  men  wol  in 
tween  edder  dreen  (lagen  konde  uthriehten  unde  vorfaren,  oft  id  vullentogen  werde, 
by  also  de  eopman  mochte  gelcidet  werden  an  unde  aff,  unde  ok  de  laken  um- 
behindert to  bringende,  dar  em  dat  gelevede,  unde  de  borgen  losz  geschulden  werden, 
so  wolden  se  den  von  Harlem  des  sunder  horgetucht  beloven,  up  dat  se  mochten 
mergken,  se  en  neuen  misloven  toleden;  unde  in  dessen  tween  (lagen  hadde  men 
gendch  mit  den  procuratorieu  to  donde,  dar  bynneu  men  zege,  ift  id  enen  vorganck 
mit  den  lakenen  gewunne. 

88.  Hirto  de  deputerdeu  antwordeu,  dat  de  lakeu  noch  nicht  by  eynander 
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weren,  «lat  men  tuschen*  «lith  und  cn  sonnaveude  vullentheen  mochte,  unde  allikewol 
in  de  handelinge  ginge;  id  queine  to  siete  umlc  vrede  edder  nicht,  de  copman 
solde  allikewol  der  lnkene  lialven  to  vrede  gestalt  werden. 

89.  Hirup  de  radessendeboiien  von  Lubeke  unde  Ilamborgh  antworden  unt- 
bespruken,  up  dat  mau  jo  solde  mengken,  se  to  vredeu  geneget  weren  unde  dat  gebreck 
by  en  nicht  wesen  solde,  wohlen  denn  de  sendeboden  von  Amstelredam  dar  vor 
luven  eyn  vor  alte,  «lat  de  copman  tuschen  ditli  unde  en  sonnavende  to  vredeu 
solde  gestalt  unde  sine  borgen  losz  geschulden,  id  «|ueme  to  vrede  edder  nicht, 
were  dat  ok  «leine  so  nicht  en  beschege,  «lut  men  denne  ere  gudere  dar  vor  gelijk 
vor  ere  egeue  schult  hohlen  mochte.  Sodanes  woldeu  se  noch  nicht  tovreden  wesen. 

90.  Aldus  worden  de  radesscndebodeu  utbgewiset  unde  leten  den  copmann 
vor  sick  körnen,  unde  geven  ein  alle  gelech  to  irkenncnde,  de  dat  gantzliken  by 
de  radessendeboden  settede. 

91.  Dosulvest  sandeu  de  deputerden  des  heren  hertogen  unde  siner  ste«ie  an 
de  radessendetaxlen  de  denke  unde  secretarii  von  Leyden  unde  Dord  recht  mit 
cyneui  anderen  umbekanden,  den  men  meende,  he  ere  notarius  were,  mit  Junge 
Jacob,  borgermeister  to  Ampstelre<lam,  vorgevende,  dat  se  ungerne  wolden,  desse 
«lach  sick  upjie  so  kleyne  stoten  solde,  als  mit  nanieu  umtue  der  3 terling  laken, 
seggende,  dat  de  sendeboden  (jherd  von  Asschendelfft  mit  der  stede  Holland  Zeeland 
dar  samptliken  vor  loven  unde  gud  seggeu  wolden,  sodans  vullentogen  sohle  werden  etc.. 
beduebte  en  sodans  genoech  were  geboden. 

92.  Ilirup  de  radessendelioden  antworden,  dat  se  der  vromen  lüde  nicht  en 
straffeden , men  alse  ineister  Johun  Halewin  hailde  laten  vorluden,  dat  de  von 
Ampstelredam  davor  sohlen  laven,  dat  ute  en  were  gekomen,  so  wohlen  se  des 
tovreden  wesen,  unde  dat  de  anderen  stede  en  vortan  geloven  toseden,  wente  se 
se  bekanden  unde  ok  by  en  weren  beseten,  denne  woldeu  se  id  dar  gerne  an- 
komen  luten. 

93.  Hat  se  denne  wedder  brachten  au  de  deputeerden.  Aldus  sint  gekomen 
de  ersumen  Peter  Roynck,  Junge  Jacob  unde  Claus  Stansson,  borgermeister  und 
sendeboden  von  Ampstelredam,  unde  hebben  gelavet,  id  werde  gesleten  edder  nicht 
mit  uns  unde  en,  dat  de  copman  in  achte  dagen  solle  contenteret  unde  tovreden 
gestalt  werden  mit  den  laken,  wes  dar  aff  gekomen  sii  in  mateu  vorgescreven , so 
dat  de  copman  mit  synem  eede  wille  beholdeu,  to  betalende  unde  de  borgen  qwith 
to  scheidende;  unde  weret  des  nicht  en  schege,  vorwilkorden  se  sik  eyn  vor  alle, 
war  men  ere  gudere  anqueme,  de  antotastende  geliik  vor  ere  egeue  propper  schulde, 
so  lange  de  lakene  wol  t»etalt  weren,  uthgenomen  vor  de  kost  unde  teringe  wolden 
se  nicht  loven;  so  se  dith  loveden  mit  hande  unde  mit  munde  sunder  argelist  wol 
te  holdende. 

94.  Hirup  is  men  wedder  tosamende  gegaen  umle  de  copman  is  ingeinten 
unde  heft  certificeret  by  enem  swareu  eede,  eine  durch  luester  Johan  Halewyn  ge- 
stavet,  dat  sodane  laken  unde  ok  noch  de  12,  de  ok  to  Maliern  rosteret  weren 
gewesen,  nicht  to  Uantziike  to  bus  behorden  noch  uemand  to  Dantziik  part  edder 
«leel  darinne  hadden.  Unde  hiirmede , alse  id  late  was , sint  de  sendeboden  von 
malkanderen  gegaen  unde  sick  bescheiden  am  mandnge  to  achten  hiir  wedder 
to  synde. 

95.  Am  mandage  na  «lecollacionis  Johannis ' des  morgens  tho  achten  quemen 
beide  vorscreven  parte  by  een,  dar  mester  Johan  vorhalede  alse  von  wegen  der 
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suspencie,  dat  de  gesehen  mochte,  nademe  nu  de  reatitueie  der  3 tcrlingh  laken 
gescheen  were. 

96.  Hirup  de  radessendelmden  na  korter  besprake  antwordeden,  alse  von 
dem  breve  des  heren  hertogen  von  Burgondien,  darinne  syn  gnade  den  dach  belevet 
liadde,  unde  darvon  wart  en  de  copie  gelesen,  unde  seden,  so  se  ere  geseebt  hadden. 
dat  se  sick  na  dem  breve  dechten  to  richtende,  alse  von  des  dag  es  wegen,  nnde 
deshalren  den  allent  dat  en  limplik  unde  mogelik  were  to  donde. 

97.  Ilirentcgeu  antwordeden  de  gedeputerden  des  heren  unde  siner  stede 
sunder  besprake,  se  hedden  den  breff  wol  vornomen,  men  ere  instructie,  de  were 
en  von  erem  gnedigen  heren  medegegeven,  de  sin  gnade  mit  siner  egene  hand  hadde 
underscreveu  und  getekent,  dar  hadde  sin  gnatle  en  iunc  gegeven  modum  procedeudi, 
de  wise  wo  se  vortfaren  und  procederen  solden  in  dessen  saken,  dar  mosten  se 
sick  na  richten,  unde  de  instructie  were  na  der  tiid  des  breves  gescreven  unde 
daremboveu  stunde  en  ok  anders  nicht  to  donde.  Seden  fürder,  nademe  se  datsulve 
ok  tovoren  hadden  laten  vorluden,  dat  se  in  neue  conmmuicacie  noch  handell  gan 
mochten,  de  stapell  were  tovoren  afgestalt,  edder  tom  mynsten  suspenderet,  darup 
de  radessendeboden  antwordet  hadden,  se  wolden  darumine  an  ere  oldesten  schriven 
unde  darvon  fürder  macht  krigen,  daruth  were  wol  to  mergkende,  dat  eres  heren 
meninge  were  gewesen,  desbalven  macht  tho  krigende,  umine  den  stapell  aff- 
todonde  etc. 

98.  Na  besprake  antwordeden  de  radessendelmden  unde  seden,  id  were  war, 
dat  se  deshalvcn  hadden  torugge  gescreven,  also  hadden  eu  ere  oldesten  darup  wedder- 
gescreven,  wo  en  wol  vordacht  were,  wes  se  en  hadden  bevalen  unde  wes  by  den 
Wendessehen  steilen  were  geslaten  up  des  heren  hertogen  breff,  und  ift  en  dat  wen; 
vorgeten,  so  sanden  se  en  des  copie,  dar  mochten  se  sik  na  richten  in  mathen  se  en 
darup  hadden  bevalen,  also  en  stunde  en  ok  boven  solk  beveell  nicht  to  donde; 
wolde  men  mit  en  in  de  handeliuge  gaen  von  allen  gebreken,  se  wolden  sick  so 
gudliken  unde  limpliken  hebben,  dat  men  en  nene  schuld  seholde  geveu. 

99.  Also  seden  des  heren  gedeputeerden,  en  stunde  ok  nenerleie  wiisz  boven 
eres  heren  instructien  to  donde,  dergeliken  seden  ok  de  stede,  dat  se  boven  ere 
heveel  unde  macht  ok  nicht  don  mochten  wedderummc.  De  radessendeboden  seden 
fürder,  alse  des  heren  redere  dar  gesand  weren  alse  middeler,  dat  se  hören  scholden 
beide  parte,  dat  se  deme  so  deden,  hadden  se  der  Holländer  sake  gehöret,  dat  se 
denne  der  stede  sake  unde  antworde  darup  ok  horden,  wente  men  solde  se  limplik 
unde  redelik  finden. 

100.  Hir  antwordede  up  mester  Johan  erbenomet,  wo  dat  he  ene  grote  scrift 
gezeen  unde  by  sick  had  hadde  von  velen  groten  dachten  sines  heren  undersaten. 
Dar  de  radessendeboden  wedder  up  seden,  se  hadden  ok  clage  genoch  dar  wedder 
entegen,  de  se  ok  wolden  Vorbringen,  unde  dat  vele  uuwicheide  up  der  stede  von 
der  hanse  coplude  gestalt  wereu  sedder  deme  tractate  to  Kopenhagen  etc. 

101.  Sede  ok,  wo  dat  de  stede  den  stapell  sulven  nicht  en  beiden,  men  de 
von  Lubeke  und  Hamborg  allene,  dar  clageden  se  allene  aver;  also  were  de  Stapel 
facto  in  der  daet  suspenderet  men  nicht  verbo,  dat  is  allene  dat  de  stede  dat  nicht  in 
worden  wolden  seggen.  Sede  fürder,  dat  de  stede  de  macht  wol  hadden,  wen  de 
susjiensie  gescheen  were,  de  to  revocerende  unde  sulke  Statute  maken,  dat  men 
den  vortan  holden  moste,  dat  se  doch  to  ener  klenen  tiid  de  suspensie  deden  eyn 
mand  lanck  efte  myn,  2 edder  3 dage  etc. 

102.  Hirup  wart  geantwortet,  al  weret  dat  solke  suspensie  to  sodaner  körten 
tiid  geschege,  so  were  id  doch  men  lechlik  dingh  beyden  parten  etc.  Sodaner  unde 
dergelike  meer  interlocutoria  schegen  twisschen  beyden  parten,  beide  von  nuwicheide 
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unde  anderen  beswaringen ; besuudern  von  der  axcise  to  Leiden,  dat  men  ene  tunne 
llamborger  beers  bynnen  Hamborgb  vor  sodan  geld  nioehte  kopen,  alse  de  von 
Leyden  darup  to  axcise  gescth  hadden,  dar  doch  vakene  utmnc  screven  were,  men 
iudeme  de  lieswaringe  nicht  afgestelt  wurde,  moste  inen  geiike  beswaringe  uppe  ere 
Leydessche  laken  setten  etc. 

103.  Na  velen  reden,  by  worden  unde  wedderworden,  sprak  de  clerick  von 
Leiden  mit  des  heren  gedeputeerden  in  erst,  dania  mit  den  von  Leyden  unde 
Ampstelredam  unde  so  vom  enen  tom  andern ; int  leste  geven  des  heren  gedeputeerden 
vor,  wo  sc  ungerne  segen,  dat  desse  sake  so  entweygaen  solde,  dat  men  wolde  ge- 
dencken,  ift  men  jeuige  middell  konde  vynden  unde  darup  vordacht  to  wesende 
wente  des  andern  dages  to  8 in  de  klocke,  umme  den  wedder  by  eyn  to  körnende, 
welk  also  wart  lielevet. 

104.  Dossulven  dages  to  2 na  middage  weren  der  anderen  stede  radessende- 
boden  tosamende  int  reventer,  alse  von  der  twiste  twissehen  den  von  Antwoippen 
und  Bremen.  Alse  denne  der  von  Lubeke  unde  Hamborg  radessendeboden  umme 
der  Ilollandesschen  sake  willen  by  der  vorhandelinge  nicht  sin  konden,  heilen  se 
de  anderen  heren  radessendeboden , alse  von  Dortmunde  Monster  Dantziik  und 
Campen,  dat  se  sick  dannede  wolden  bekümmeren,  doch  wau  se  jenige  tiid  konden 
hebben,  so  wolden  se  gerne  dar  mede  bykomen.  Dith  nemcn  de  radessende- 
boden so  an.  Darup  wart  in  jegenwardicheit  der  von  Antwerpen  belevet  von  en 
allen,  umme  des  anderen  dages  to  8 darum  me  tosamende  to  körnende1. 

105.  Tor  sulven  tiid  geven  der  von  Lubeke  unde  Hamborgh  sondeboden 
under  körten  worden  to  kennende  von  der  vorhandelinge,  de  se  mit  den  Hollan- 
deren etc.  gehat  hadden,  sunderges  von  sodanen  2 swaren  poncten,  dat  ene,  dat 
eyn  vor  des  anderen  schuld  scholde  geholden  sin,  dat  ander,  dat  des  bereu  rad  von 
Burgondien  unde  siner  stede  gedeputeerden  vor  der  hand  den  stapel  wolden 
afgedaen  hebben,  cer  se  mit  en  in  jenige  vorhandelinge  gaen  wolden  etc.,  dar  se 
sik  nicht  hadden  willen  ingeven  umme  sake  willen  vnrberort,  de  se  in  körten  reden 
vortelleden.  Hirup  de  anderen  radessendeboden  eendrechtigen  seden,  dat  en  nener- 
leye  wiisz  duckte  geraden  sin,  heilden  des  ok  ueyn  beveel,  den  Stapel  also  vor  der 
haud  altosteilende  durch  eres  drauges  willen.  De  sake  de  stede  hiirto  bewegende 
was  sunderges  umme  der  privilegie  willen  in  Vlanderen,  alse  de  inhelden  , dat  de 
copman  im  lande  von  Vlanderen  sine  resideneie  unde  deu  stapell  holden,  unde  ok, 
oft  de  Holländers  lichte  anders  wes  darane  mochten  soken,  weilte  sc  wistcn  nicht, 
wes  se  dannede  besynneden,  dar  mochte  lichte  anders  wes  under  schulen  nademe 
se  hadden  laten  vorluden,  begereude,  de  suspeusie  tor  körten  tiid,  2 edder  3 dage, 
to  domle. 

10(5.  Item  dessulven  dages  tor  vespertiid  quemen  beyde  parte  by  een,  dar  de 
von  Dantziik  mede  weren.  Dar  mester  Julian  Halewyn  vorgaff  der  galleide  halven, 
dat  de  under  synes  gnedigen  heren  wapen  unde  wumpelen  gewesen  were,  syner  gnaden 
undersaten  unde  dener  dar  mergklik  gud  inne  hadden,  darvon  he  coekette,  merke 
unde  srrifte  liailde,  welk  durch  l’awell  Beneken,  uthligger  von  Dantziik,  angehalet. 
genomcn,  de  wapen  to  spite  unde  vormynneringe  sines  gnedigen  heren  under  de 
vote  getreden,  toreteu  unde  dat  volk,  also  se  de  galleyden  alrede  inne  hadden, 
vormordet  unde  aver  bord  geworpen  were,  welk  unmynschlik  were,  under  langen, 
so  dith  tnvoren  ok  is  uthgedrueket;  unde  alse  denne  de  von  Dantziike  latest  hadden 
gesecht,  darumme  unde  ok  der  restitucie  halven  an  Pawel  to  sehriven  etc.,  begerden 
sc  eyn  antword,  wes  en  darup  were  gescreven. 
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107.  Vorder  clagede  eyn  porter  von  Hartem,  dat  eine  Pawell  Beneken  dat 
sine  ok  mergkliken  hailde  genomen,  des  lie  to  vorderve  kamen  moste. 

108.  Dergelikeu  elageden  ok  de  von  Syrkessee,  eren  porteren  ok  d[at]*  ere 
were  genomen  etc. 

109.  Hirup  de  von  Dantziike  antwordeden,  alse  se  von  hus  weren  getogen, 
dat  men  do  von  sodaner  neminge  der  galleide  nicht  hadden  geweten,  unde  liadden 
dat  erst  to  Lubeke  vorfaren,  so  en  hadden  se  darvon  neyn  beveell ; se  liadden  aver 
hevlitiuge  unde  grot  arbeid  gedan  unde  weren  von  Hamborg  in  de  galleyde  gereiset, 
umme  dat  volk  to  underwisende , dat  frunde  guder  weddergekart  mochten  hebben 
geworiten,  darto  se  des  Volks  nicht  mechtich  hadden  konden  gewesen;  se  hadden 
ok  an  l’awell  von  hiir  gescreven,  de  des  eyn  antworde,  so  en  bvgekomeu  were, 
snlvest  dem  heren  vam  Gruthuse  hadde  benalet,  unde  kandcn  ene  ok  also,  bopeilen, 
dat  he  sodane  daet  an  wajienen,  wympele  und  volke  nicht  liegaen  efte  gedaen 
hadde;  dach  nichtesdemyn  mochten  se  darto  noch  wes  gudes  don,  dar  wolden  se 
mit  allem  vlite  to  bereit  syn.  Uuder  langem  vorhandeil,  reden  unde  weddermlen 
so  hebben  de  von  Lubeke  unde  llamborgh  allene  sproken. 

110.  Dar  de  von  Dantziike  noch  scden,  dat  se  darvon  nene  macht  en  hadden, 
doch  wolden  se  eren  utersten  vliit  gerne  don  by  erem  rade,  vorhopeden  sick,  ere 
rarl  wurden  sich  darane  wol  redeliken  unde  rechtliken  hebliende  etc.;  sunder 
scholden  se  sick  wes  underncmen,  des  se  nicht  mechtich  weren,  stunde  en  nicht  to 
donde.  Up  de  clage  der  von  Ilarlem  seden  se,  als  de  porter  np  de  von  Lubeke, 
de  der  neminge  nicht  to  donde  hadden,  wedderwrake  hadde  gedaen  mit  arreste  etc., 
hadden  se  latest  hiir  tor  dachvard  dem  borgermestere  von  Hartem  gesecht,  eren 
beschedigeden  porter  hiir  to  sendende,  dat  he  en,  wes  he  vorloreu  hadde,  mochte 
nnderwisen;  se  wolden  id  vorfugen  mit  dem  besten  se  junnner  konden,  dat  desulve 
porter  tovreden  sohle  gestalt  werden ; also  were  he  nicht  gekomen  unde  se  bevruchteden 
sick,  dat  Pawel  von  der  Elve  nu  gesegelt  were,  so  mochte  he  deshnlven  to  Dantziike 
körnen  vor  eren  rait.  Vorder  to  den  van  Cirkessee  autworden  se,  dat  se  ere  borgere 
von  Dantziik  mergklik  to  jaren  vorledeuen  liescheiliget  unde  darto  nu  de  ere  umme 
etliker  anhalinge,  de  Pawell  Beneken  solde  hebben  gedan,  beschediget  hadden;  unde 
were  meer  nu  eren  borger{en|k  von  Dantziike  gearresteret  dan  eres  beschedigeden 
borgers  genomen  gud  gewert  were. 

111.  So  quemen  de  von  Cirkessee  to  den  radessendeboden,  en  vorteilende,  dat 
se  restitucie  den  von  Dantziike  hadden  don  motcn,  und  eynen  boven  200  guldeu 
gegeven.  Darto  de  von  Dantziike  antwordeden,  dat  cnem  undersaten  des  heren 
koninges  von  Dennemargken  restitucie,  nemptliken  200  Rinsch  gülden,  weren  ge- 
geven, welk  de  here  von  der  Veer  hadde  bedechdiuget,  unde  ere  beschedigeden 
böigere  en  haddeu  nicht  wedder  gekregen,  ahlus  sohlen  se  betalen  und  weddergeven 
wes  genomen  were  unde  de  ere  solden  nicht  wedder  hebben,  jodoch  dat  desulve 
beschedigede  to  Dantziike  ok  quemc,  se  wolden  dat  beste  dar  ok  gerne  to  don. 

112.  Dit  vorgescreven  hebben  de  radessendeboden  in  jegenwardicheit  der  von 
Dantziik  na  erem  begere  alle  wedder  ingebracht  in  der  limplikesten  wiise,  darby 
forder  seggende,  gclevede  dem  heren  von  Burgondien  deshalven  wene  von  syner 
undersaten  wegen  to  Dantziike  myt  macht  unde  certificacieu  to  sendende  unde 
sodans  to  vorsokende,  stelden  se  to  en  etc.,  vorsegen  sik,  de  sendehoden  dat  beste 
gerne  deden.  Doch  bekanden  ok  de  von  Dantziik,  dat  dat  kraveel,  so  opembar 
were,  von  den  von  Dantziik  were  uthgerct  unde  [de]c  de  galleideu  genomen 
hadden,  de  mosten  dar  wol  to  antwordend. 

»)  Je  A*.  b)  Borger  K.  c)  Je  /«Mt  k\  d)  Wurr«  a.  tt.  ron 
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1 18.  Hirup  under  langen  worden , reden  unile  wedderreden  luester  Johan 
Halewyn  sede,  dat  he  sick  bevruchtede,  men  sinen  gnedigen  heren  unde  de  partie 
myt  Süchten  worden  ane  restitucien  nicht  solde  mögen  [>ayen,  jodoch  he  konde  se 
nicht  fürder  bringen  den  se  wesen  wolden. 

114.  Ok  wart  dar  vorteilet,  wat  bevlitinge  de  von  Hamborg  der  galleiden 
halten  badden  gedau,  und  ok  wat  vorbot  dar  unde  ok  to  Lubeke  gegaen  were,  so 
dat  alle  vorscreven  is. 

115.  Am  dinghstage  na  deeollacionis  Johannis1  sint  de  vorbenomeden  beyde 
parte  wedder  irschenen  des  morgens  to  8 uren,  dar  mester  Johan  Halewyn  vor- 
halede  dat  afschedent  unde  vortreck  gistem  umtne  gude  middell  to  irdenckcnrie 
bescbimn,  so  [sto]nden*  de  parte  noch  entwee  in  erer  instructien  en  gegeven ; hadde 
he  unde  de  ander,  nemliken  Gherd  von  Asschendelft , wol  averwagen  mannigerleie 
wise,  so  en  stuude  eu  doch  hoven  dat  beveel  eres  gnedigen  heren  unde  siuer  in- 
slructien  nicht  to  donde;  begerden  darumine  den  stapell,  de  doch  in  werken 
suspenderet  were,  dat  men  den  ok  vorbat,  nemptüken  in  worden,  noch  vortan  wolde 
suspenderen,  weute  sines  gnedigen  heren  uudersaten  unde  de  stede  dar  grofliken 
merie  weren  lieswaret;  anders  en  konden  se  neyn  middel  gedencken  unde  were 
doch  gar  kleyue,  darane  se  ereil  gnedigen  herer.  mochten  behagen,  denne  wolden  se 
fürder  gerne  tor  communicacien  gaen. 

116.  Hirentegen  de  radessendeboden  seden,  wo  se  den  breff  eres  gnedigen 
heren  des  dages  halven  wol  mochten  hebben  vornomen,  daruii  ere  (ddesten  en  macht 
gegeven  unde  se  hiir  tor  stede  gesandt  hadden,  so  en  hadden  se  nene  macht  den 
stapell  so  vor  der  hand  aftostellende  unde  dat  eyne  ane  dat  ander  to  latende,  unde 
en  were  ok  in  erer  instructien  nicht,  darumme  se  hoven  ere  beveel  ok  nicht  dun 
dorsten;  snnder  also  mester  Lamherd  von  der  Ke  to  Lubeke  were  gewesen  mit 
eyner  summacien,  welkeren  termiuum  se  nicht  vorstunden  noch  by  en  wontlik  were. 
en  wisten  ok  nicht  wat  men  Ute  der  summacien  vorstan  solde,  ift  id  eyn  mandament 
efte  vorwaringe  were;  solde  id  wesen  eyn  mandaet,  so  weret  doch,  wowol  ere 
gnedige  prince  mechtich  were,  so  en  h<>dde  he  doch  dou  steden  nicht  to  gebedende  etc. ; 
weret  ok  dat  de  summacie  ene  veyde  solde  wesen  efte  warschuwinge,  so  liedde  doch 
sin  gnade  sedder  der  tiid  gescreven  unde  dessen  dach  belevet,  darmede  were  denne 
sulke  veide  efte  wai-schuwiuge  afgestellet.  De  stede  hadden  mester  Lamberde  up 
den  summaciebreff  ere  autword  in  jegenwardicheit  meer  lüde  gegeven,  welk,  alse  id 
von  noden  were,  wol  vor  ogen  solde  komen;  dosulvest  were  ok  von  enem  dage  hiir 
to  holdende  mester  Lamberde  gesecht  und  ok  aversproken,  wo  de  dinge  stan  snlden 
tuschen  beiden  fielen,  welk  mester  Lamberd  au  sinen  gnedigen  heren  gesecht  hadde 
to  bringende,  deme  so  were  gescheen,  wowol  he  des  latest,  nicht  wolde  tostau,  so 
dat  clarüken  ute  des  fürsten  breve  were  to  mergkende,  welken  dach  ere  gnedige 
hcre  belevet  und  angenomen  hadde,  darmede  were  ere  gnedige  here  von  der  sum- 
macie getreden.  Up  sodanen  breff,  belevinge  und  aunamynge  weren  se  hiir  tor 
stede  gekomen,  weren  darup  ok  informeret  von  eren  oldesten,  welkerem  breve  se 
genoch  don  wolden.  Begerden  men  in  de  sake  wolde  gaen,  alse  id  tom  stapell 
(jueme,  darane  wolden  se  sik  so  ümpliken,  erliken  unde  redeüken  hebben. 
so  dat  neyn  unlimpe  hy  en  solde  werden  befunden  etc.,  in  maten  se  sick  des  ok 
vortiides  inannichwerve  hadden  vorlmden.  Wo  men  averst  uppe  sodane  nuwicheit. 
alse  erer  instructien,  de  en  na  dem  breve  were  medegeven,  stan  wolde,  so  duchte 
en,  dat  eu  eyn  losz  vortekent  were,  doch  darane  erem  gnedigen  heren  nicht  to  na 
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to  seggende ; sin  gnade  hadde  den  dach  to  holdende  begert  unde  augenomeu,  so  sin 
breff  dat  wol  uthwisede,  deme  wolden  de  stede  genoch  don. 

117.  Hirup  des  heren  hertogen  sendeboden  na  langen  worden  antwordeden, 
eu  darane  nicht  anders  stunde  to  donde,  wente  id  en  cre  gelimpe,  vorsehamenisse 
und  gud  gulde  etc,  wante  se  nicht  anders  hadden  inbevele;  ok  were  ere  iustrurtie 
na  dem  breve  geven;  nemen  dat  ok  swarliken  to  sick,  dat  men  sede,  dat  ere  here 
des  dages  begeret  hadde,  unde  seden  darup  in  trosliken  worden,  dat  dat  nicht  en 
wert»,  dat  ere  here  den  dach  begert  hadde.  Seden  fürder,  wo  de  stede  von  Holland, 
Seeland  etc.  nenewise  den  dach  begeret  noch  belevet  hadden,  wener  de  stapell 
tovoren  nicht  solde  hebben  afgestalt  worden  etc.  Seden  fürder,  gii  stede  stan  vast 
uppe  dat  ponct,  dat  juwer  eyn  vor  den  anderen  nicht  willen  geholden  sin  etc.,  dar 
dengke  wii  nenerleve  wise  in  to  vulbordende  noch  dar  af  to  tredende,  wolden 
damp  ok  forder  in  nene  handelinge  gaen. 

118.  Hirup  de  radessendeboden  antwordeden  dorch  den  ersauien  heren 
Hiurike  Castorpp,  seggende,  dat  he  uppe  manniger  daghvard  gewesen  were.  dar 
denne  myddele  weren  gefunden  unde  sodane  strengicheit  nicht  vorgenomen ; wes  se 
nicht  in  macht  hadden,  en  dorsteu  se  ok  nicht  don,  dergeliken  se  en  hadden  to  hus 
npyn  hovet  in  der  kisten,  unde  hedde  gii  uns  gefangen,  gii  scolden  uns  dat  nicht 
afschatten,  dat  wii  nicht  in  bevele  hadden  etc.  Doch  se  seden,  ere  instnictie  von 
crem  gnedigen  heren  were  na  deme  breve  gegeven,  hadde  ere  gnedige  prince  sodane 
instroetien  edder  syne  meninge  anders  den  na  lüde  des  breves  an  de  stede  vor- 
screveu,  so  mochten  ere  oldesten  en  darup  informacie  hebben  gegeven,  edder 
villichte  dar  andere  up  geradslaget,  edder  se  hadden  den  dach  villichte  nicht  be- 
sendet,  deme  also  nicht  bescheen  were;  se  weren  uppe  den  breff  infonneret  unde 
darup  hiir  gekomen,  deme  dagc  unde  inholt  eres  gnedigen  heren  breves  genoch  to 
donde,  sonder  dat  ene  ane  dat  andere  to  latende,  en  stunde  en  nicht  to  donde. 
Ok  dat  erer  eyn  vor  den  andern  solde  werden  geholden  boven  recht  unde  ere  pri- 
vilegia,  sodane  en  mochten  noch  deckten  se  in  ueuerwise  tho  undergaende.  So 
mosten  se  dat  to  Gode  setten,  al  sohlen  se  darumme  liden  und  to  ewigen  tiiden 
veyde  hebben  mit  Holland,  Seeland  unde  Vresland.  unde  mosten  erer  heren  unde 
fruude  darto  gebrukeu.  Ok  hebben  se  vele  grote  nuwicheyd  sedder  depi  tractate 
to  Kopenhaven  upgesat,  den  kopman  von  der  hanse  to  groten  schaden,  hegerden, 
de  ok  afftostellende,  sunder  id  blykede,  dat  se  de  neringe  allene  hehlten  unde  mit 
sodanen  de  koplude  von  der  hanse  utc  eren  landen  perseu  unde  drengen  wolden; 
mochte  dat  nicht  gewandelt  werden,  so  mosten  de  stede  dar  rad  entegen  finden 
to  donde  dergeliken.  Hegerden  deger  vruntlich,  nademe  de  rederc  des  heren 
na  lüde  des  breves  alse  gude  middeler  dar  weren  geschicket,  konden  se  jenige 
redelike  uiiddelc  erdencken,  de  redelick  weren,  men  solde  neyn  ungelimpe  hy 
en  finden. 

119.  Hirtegeu  de  sendeboden  des  heren  hertogen  seden,  dat  eres  gnedigen 
heren  meninge,  den  Stapel  aftodonde,  altiid  also  were  gewesen  unde  noch  were, 
unde  hadden  nicht  anders  in  bevele,  sunder  mosten  dat  stan  laten. 

120.  Darto  de  radessendeboden  antworden,  se  hedden  ere  meninge  ok  wol 
vomomen,  so  mosten  se  dat  Gode  clagen  und  der  not  unde  dar  ok  by  laten, 
wente  se  gerne  to  reste  unde  vrede  weren  geneget  gewesen. 

121.  Alse  aldus  de  partie  lange  stille  swegeu,  sede  de  secretarius  von 
Leyden,  ift  id  nicht  ene  wise  were,  men  den  rait  von  beiden  siiden  durch  kleyn- 
heit  der  personen  neme  und  vorhandelen  lethe,  ift  de  jenige  middele  konden  vinden 
to  vorsokende. 

122.  Darto  meister  Johan  Ilalewyu  von  stund  antworde,  he  deme  also  nicht 
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liechte  to  donile,  noch  darane  to  vulbordende , weilte  he  tlarvon  neyu  beveel 
en  hailile. 

123.  Hirup  antwordeden  de  radesseudeboden  von  Lulieke  unde  Hamborg  na 
korter  besprake,  den  stapell  vor  der  haud  aftodonde  edder  to  suspenderende  se 
nicht  allene  suniler  de  gantzen  Imnsestede,  de  den  inede  iugesat  hadden,  belangende; 
alse  denne  hiir  ineer  steile  radesscndcbodeu  weren,  wolden  se  darunmte  na  middage 
gerne  laten  vorbaden  und  sodanen  vorhaudell  en  to  kennende  geven,  uniine  mit  en 
darumme  to  sprekende  unile  to  vornemende,  ift  se  jenige  wise  hirane  konden 
vynden  etc.,  unile  des  anderen  dages  darup  ere  antworde  wedder  imbringen  etc. 

124.  Am  diughstage  na  decollacionis  Johaunis1  na  middage  geven  de  rades- 
sentleboden  van  Lubek  und  Hamborg  [den*  radessendeboilen  der  anderen  steile] 
to  irkennende  dat  afscbedent  buten  morgen  mit  den  gedeputerden  des  bereu  her- 
togen  unde  siuer  lande,  darup  mit  en  radslugende,  nademe  se  |denb  Stapel]  so 
vor  tler  band  suspenderet  wolden  hebben,  unde  dat  ok  eyn  vor  den  anderen  solde 
geholden  sin,  dar  se  ok  nenerleie  wiisz  wolden  aftreden. 

125.  Hirup'  de  gemene  radessendeboilen  linder  sick  vorhandelende,  vele 
bewages  hirane  hebbende,  dachte  en  nenerleie  wise  geraden  syn,  in  de  vorscreveu 
artikell  to  vulbordende;  konden  ok  nicht  mergken,  dat  id  nutte  were,  en  so 
volghaftich  to  wesende,  id  were  wedder  alle  recht  unde  ere  privilegia,  dat  eyn  vor  den 
anderen  solde  geholden  sin;  wen  men  id  darto  mochte  bringen,  dat  were  aller 
stede  von  der  house  unde  der  cren  ewieh  vorderff  unde  weren  so  gud  alse  egene, 
wolden  dat  nenerleie  wisz  tolaten.  Vorder  von  dem  stapell  aftodonde  edder  to 
suspenderende,  were  wol  to  betrachtende,  weilte  se  sick  bevmchteden , dat  dar 
anders  wes  under  schulede,  sunderlikes  nademe  de  Holländer  begeret  hadden  den 
2 edder  3 dage  to  suspenderende.  Wen  sick  de  stede  des  erst  mechtigeden, 
mochten  de  Holländer  seggen,  suslange  hebben  de  stede  des  nene  macht  gehat. 
men  nu  so  hebben  se  den  allikewol  suspenderet  etc.,  se  deshalven  to  confunderende 
eile  to  beschämende.  Ok  nademe  de  privilegia  in  Vlnnderen  uppe  de  residencie 
des  copmans  unde  de  holdinge  des  stajiels  furnieret  sint,  ift  de  Holländer  lichte 
tle  stede  darmede  erer  privilegia  wolden  qwith  maken  und  sus  allene  de  co|ienssclmp 
hebben.  Item  ift  de  sus[>eiisie  geschege,  dat  men  denne  de  ordinnnrie  von  dem 
stapell  vor  ene  nuwicheid  wolde  rekenen,  so  de  Holländer  seggen,  so  mochte 
men  sick  befruchten , nademe  de  prince  sick  des  annympt,  so  id  blyket  by  synen 
lederen,  dat  he  sick  des  hir  vormales  mochte  underwynden  unde  leggen  den  stapell 
wor  id  eine  gelevede.  Solke  unde  deigelike  sake  de  radessendeboilen  bewegende, 
hebben  hiirup  ecndrechtigen  geslaten  unde  den  von  Lubeke  unde  Hamborg  in  be- 
vele  gegeven  an  des  bereu  unde  siuer  lande  gedeputerden  to  bringende  desset  na- 
bescreven  rait  unde  antworde. 

120.  Uppt  erste  artikell,  alse  dat  nemand  vor  den  anderen  solde  geholden 
sin  etc.:  dar  deehten  se  nenerleie  wiisz  aftotredende  men  vast  tiarby  to  blivende 
etc.;  dar  wolden  se  umme  lyden  alleut  wes  darvou  komen  mochte  Vorder  von 
dem  stapell  seilen  se,  wo  de  vor  langen  jareti  were  gewesen,  were  nene  nuwicheyd, 
so  vaken  vor  vorteilet  is;  unde  nademe  de  anderen  stede  hir  umme  de  Engelschen 
sake  willen  to  dage  weren  vorscreveu  unde  gekomen,  so  en  hadden  ere  oldesten 
darvou  nevn  bewach  gehat  noch  en  jenich  beveel  medegegeven,  darumme  se  sick 
des  ok  nicht  konden  underwynden,  den  stapell  so  afftosettende  edder  to  suspen- 

a)  den  — «t**<U  fthit  K.  b)  d*-n  »lapel  ft  Ml  K.  c)  tum  folgendm  in  K.  ton 
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derende.  Men  id  were  war,  dat  am  Stapel)  gebreke  weren  gewesen  von  saken, 
alse  de  eopman  dat  land  von  Vlauderen  eertiides  hadile  muten  rumen  etc.,  des  so 
weren  sotlane  gebreke  by  den  gemenen  steden,  am  jare  70  bynnen  Lubck  ryp- 
liken  vorgaddert,  wedder  refonnert;  konde  men  nu  erkennen,  dat  solke  reformacie 
in  jenige  wise  to  strenge  edder  ungeborlik  edder  jenige  nuwicheyd  daraue  weren. 
gelevede  en  wol,  dat  men  in  kleinerem  falle  der  personen  sodant  mit  anderen 
uuwicheiden  in  Holland  unile  Seeland  lete  vorhandelen  unde  tor  communicncie 
körnen,  dar  solde  men  se  liiuplik  ane  fynden.  Hinnede  sehededen  so  sick,  unde 
sulk  antworde  des  anderen  dages  den  Hollanderen  intobringende. 

127.  Des  negbstvolgenden  midwekens,  de  de  was  de  dach  Egidii1,  brochteu  de 
radessendeboden  von  Lubeke  unde  Ilamborgh  na  vorscrevener  wise  ere  beraet  in, 
alse  vam  staiiell,  wo  de  neue  nuwicheyd  were  etc.,  unde  dat  de  stapell  nicht 
allene  de  Osterlinge  andrepede,  men  alle  andere  nacie  to  Brügge  residerende , ok 
wolde  seliger  dcchtuisse  hertoge  Philippus,  desses  lieren  vader,  den  stapell  to 
Brügge  geholden  hebben,  also  stunde  dat  ok  nu  mede  an  dessem  liern;  wolden 
sin  gnade  den  stapell  in  Vlnnderen  nicht  hebben  men  in  Holland,  dat  mochte  sync 
gnade  mit  synen  landen  uthdregen  etc.,  darumme  de  stapell  nicht  allene  stunde  by 
deu  steden;  wol  hadden  ere  oldesten  de  gebreke  des  Stapels,  wes  eu  andrepede, 
reformeret,  so  en  hedden  se  doch  darvon  neyn  beveell  darane  wes  afftostelleude 
edder  to  suspenderende;  also  averst  des  hereu  unde  siner  lande  gedeputerden 
stunden  up  ere  instroctie,  darboven  nicht  to  donde,  also  stunde  den  steden  ok 
boven  ere  bevell  nicht  to  gaude  deigeliken;  so  denne  ere  gnedige  prince  en  so- 
dane  instructie  hadden  niedegegeveu,  de  na  ileme  breve  were  gescreveu,  mochte 
villichte  synen  gnaden  dat  inholt  des  breves  wol  ute  der  dechtnisse  wesen  körnen, 
alse  sin  gnade  mit  anderen  groten  lästigen  saken  were  bekümmert,  alse  tor  sulven 
tiid  von  des  laudes  wegen  von  Gelren,  de  mer  sint  wen  desse  sake  des  Stapels; 
gelevede  en  nu  des  synen  gnaden  to  vomyeude  edder  vormaninge  to  doude,  uinme 
des  siner  gnaden  andacht  unde  meninge  to  wetende,  weren  se  wol  tovredeu;  ge- 
levede en  ok  desse  sake  sowol,  alse  vam  staiiell  und  siner  reformacie,  alse  von  den 
anderen  ouwicheyden  in  Holland  etc.  upgi  stalt  to  tracterende  vormiddelst  kleueu 
I>ersonen*,  dar  scholde  en  nicht  ane  schelon,  men  wolden  deine  so  gerne  don. 

128.  Ilirup  na  langer  besprake,  dcde  lengk  den  ene  stunde  warede,  queinen 
wedder  by  de  radessendeboden  der  von  Leyden  Dordrecht  unde  Czirkessec  clerike 
unde  geven  vor,  wo  dat  de  gedeputeerden  der  steile  gebedeu  hadden  des  bereu 
reilere  umme  to  vortreckende , tor  tiid  dat  se  under  malkander  by  sick  mochten 
tosameu  sprekeu,  unde  na  mit  den  radessendeboden  von  den  Wendosschen  stedeu. 
deme  se  so  gedan  hadden,  also  hadden  der  steile  vou  Holland  etc.  gedeputerden 
sodane  vorgeveud  der  Wendessehen  steile  sendeboden  wol  vornomen,  alse  von  den 
tween  middelen:  dat  erste  ift  en  gelevede  eren  gnedigen  bereu  dat  inholt  sinos 
breves  to  vormanende  etc.,  des  begerden  se  copie,  umme  dar  fürder  up  to  rad- 
slagende;  dat  ander  von  den  personen  in  klenem  talle  to  fugende  etc.  weren  se  ok 
tovreden;  seden  furiler,  wolden  id  de  radessendeboden  anders  hebben,  deme  solde 
ok  so  wol  sclieen. 

120.  Na  korter  besprake  geven  de  radessendeboden  tor  antworde,  dat  se  en 
de  copie  gerne  wolden  avergeven,  und  dat  gesehege  all  in  guder  meninge  unde 
solde  ok  nemande  to  na  syn;  deme  de  clerike  ok  so  to  bescheende  seden.  Vorder 
mit  den  personen  im  klenen  talle  to  deputereude,  beleveden  se  unde  hadden  dar 
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to  gefuget.  Des  worden  beyde  parte  eyns  deshalven  des  neglistvolgenden  dages  to 
achten  dar  wedder  tor  stedn  by  een  to  könnende.  Von  den  Steden  worden  tor 
sulven  tiid  gedeputert  her  Hinrik  Castorp,  her  Hinrik  Murmeister,  her  Henningh 
Huringh  unde  niester  Ghenl  Bruns,  unde  von  der  Holländer  wegen  mester  Amd 
Mulart* 

130.  Des  anderen  dages  septcmbris  alse  de  vorscreven  gedeputerden  by  een 
tiueinen,  vorhalede  niester  Arnd  dat  afschedent  gistern  gescheen,  seggende  dat  se 
umme  beters  willen  in  cleyncm  tallc  aldar  gekomen  weren,  umnie  to  vorsukende. 
ift  men  wes  gudes  don  mochte,  dat  dat  ende  desser  dachvard,  alse  umme 
vredes  willen,  nicht  vorbleve;  unde  nademe  eres  gnedigen  princen  cominissarii 
boven  ere  instructie  nicht  don  mochten,  hedden  se  umme  alles  besten  willen  ge- 
dacht, dessc  sake  in  kleyuer  talle  to  vorhandelende,  welk  den  sendeboden  der  steile 
ok  so  wol  gelevede.  Dar  von  Heyden  partcn  solke  protestarie  schach,  allent  wes 
dar  tracteret  wurde,  soverne  men  mit  malkander  nicht  avereenqueme , schulde  von 
nener  weerde  noch  macht  sin  unde  sunder  begriip. 

131.  Also  geven  der  Holländer  godeputeerden  vor  in  desser  wise:  wowol 
vele  handelinge  gescheen  sint  von  den  nuwieheiden  up  uns  gestalt  umme  de  afto- 
donde,  denne  vertan  in  de  sake  unde  schele  to  gaende  an  beyden  siiden,  wert' 
noch  uuse  beger,  eyn  gud  middel  darin  to  findende;  sundern  wente  all  gesecht  is. 
dat  wii  seggen  mögen,  so  en  hebben  wii  nene  last  fürder  wes  to  donde  in  jeniee 
sake,  id  en  were  dat  gii  afdon  wolden  solke  breve,  alse  gii  an  uns  gescreven 
hebben,  dat  men  denne  dat  tractat  to  Kopenhaven  gemaket  vorlengede  10,  15,  16. 
5,  6 edder  7 jar,  unde  gingen  denne  uppe  de  schele  beider  parte,  dar  wolden  wii 
uns  redelik  ane  hebben,  dat  men  uns  nene  schuld  scolde  geven;  hiiruth  so  were 
ene  swarheid  an  beiden  siiden,  uns  den  vorscreven  breff  aftodonde  unde  den  tractat 
to  vorlengende. 

132.  Hirup  der  radesseudeboilen  gedepuU“erden  antwordeden  von  dem  vorberor- 
den  breve,  den  stapell  andrepende,  wo  de  von  den  gemenen  steden  uthgesandt  were. 
so  se  vaken  gcseeht  hadden;  wolden  se  anders  nicht  in  de  handelinge  gan,  were 
to  befruchtende,  allent  dat  se  denne  deden,  were  men  vorlust  dei  tiid  unde  vor- 
geves,  wente  de  Privilegien,  de  de  Dudessche  copman  hadde,  helden  in,  dat  men 
den  stapell  anders  nergen  den  to  Brügge  mochte  hohlen;  unde  were  en  vromde, 
•lat  sp  eren  princen  solke  sake  hadden  vorgeven,  de  anderen  luden  deshalven 
hadde  geboden,  dar  he  neyn  bod  aver  hadde;  ok  hadden  syne  commissarii  datsulve 
in  erer  instructien,  so  konden  sc  wol  mergken,  dat  sodant  alle  ute  erem  am- 
briugende  unde  vorsoke  gescheen  unde  gekomen  were,  also  mochten  se  wol  so 
vele  don  by  synen  gnaden  unde  dar  id  fürder  von  noden  were,  dat  synen  corn- 
missarien  ander  heveel  wurde  gegeven  unde  dat  men  de  sake  anders  vorneme;  ift 
en  dat  gelevede,  were  den  steden  wol  to  willen,  alle  gesehele  von  beswaringe 
unde  nuwieheiden  in  handell  to  bringende  unde  de  to  beydent  siiden  in  körte 
in  seriften  de  ene  dem  anderen  avertogevende  unde  darane  to  sprekeniie,  dat  ok  de 
ene  den  anderen  mit  reden  underwisede  von  sinem  ungelike,  dat  sick  eyn  jewelik 
darane  kande  unde  seggen  lete,  des  se  von  erer  stede  wegen  in  neyn  gebreek 
wolden  erfunden  werden;  ift  id  en  so  gelevede,  mochten  se  torugge  spreken. 
anders  en  segen  se  nicht,  wo  men  anders  tor  sake  mochte  körnen.  Unde  so  se 
vorgeven  von  dem  tractat  to  vorlengende,  so  en  duchte  en  nicht,  dat  dat  ene 
sfltichcyd  were,  den  stapell  worane  aftostellende,  men  dat  inen  von  beiden  parten 
alle  gebrekc  unde  nuwicheide  afdede,  unde  den  enen  vrede  edder  bestand  makede 
ewich  edder  to  itliken  jaren  etc. 

i)  für  ir nitre  .Kamm  ftttuti  A". 
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133.  Desset  wolden  der  Holländer  gedeputeerden  gerne  an  ere  oldesten 
bringen  unde  den  radessendeboden  des  eyn  antworde  wedder  seggen  na  middage 
to  3 in  de  klocke*1. 

134.  Am  inandage  vor  nativitatis  Marie2  to  4 na  middage,  alse  de  rades- 
sendeboden von  den  Steden  den  gedeputerden  des  heren  von  Kurgondien  up  siner 
gnaden  breff  muudlik  antworde  geven,  anilrepende  de  Engelschen  sake“,  liegerden 
desulven  gedeputerden  des  heren,  dat  men  de  sake  mit  den  Hollandessehen  etc. 
steden  wolde  expedieren,  weilte  se  gerne  von  hiir  weren  Darup  de  stede  ant- 
wordeden,  wo  dat  se  to  beydent  siiilen  ere  gebreke  unde  artikell  in  seriften  badden 
avergeven*  unde  des  wolden  beyile  parte  des  anderen  dages  to  8 wedder  by  een 
körnen,  umnte  dar  fürder  an  to  sprekende.  Dar  des  heren  deputeerden  wedder 
upseden,  se  eu  hekummerden  siek  nicht  der  sake,  de  so  so  under  sick  malkanderen 
vorhandelen,  se  en  mochten  noch  en  künden  sick  ok  darmede  nicht  bekümmeren 
na  erer  instmetien  unde  bevele,  en  von  ereni  gnedigeu  princen  medegeven  etc. 
ALso  vrageden  de  radessendeboden  der  Wendesschen  stede  in  jegeuwardicheyd  der 
anderen  radessendeboden  des  heren  gedeputeerden , ift  men  jenige  gude  middele, 
de  redelik  mogelik  tmde  dreeblik  weren  an  beydent  siiden,  ift  de  gedeputeerden 
denue  ok  macht  hadden,  mit  den  steden  deshalven  to  tracterende  von  deusulven 
unde  anderen  gebreken,  sonderges  uppe  dat  pont,  dat  de  ene  vor  des  anderen 
schuld  nicht  solde  geholden  sin,  dergeliken  von  den  anderen  gebreken  beyden  parten 
entwischen  wesende.  Hirto  antwordeden  se  umbespraken  seggende,  wo  se  neen 
beveel  noch  macht  hadden,  mit  den  steden  des  wes  endlikes  to  heslutcnde,  men 
se  mosten  dat  erst  torugge  bringen  an  eren  guedigen  heren,  wente  eer  beveel 
unde  instructie  inhelde,  dat  de  suspensie  des  Stapels  erst  gescheen  moste,  so  se 
vaken  geseeht  hadden.  Also  bletf  id  darup  do  bestände. 

135.  Am  avendc  nativitatis  Marie5  des  morgens  geven  de  von  Lubeke  unde 
Haiiiborgh  sendeboden  den  anderen  steden  to  kennende,  wes  mit  den  Holländern 
was  vorhandelt,  so  dat  eyn  jewelik  jiart  syue  gebreke  in  seriften  hadden  avergeven, 
unde  weren  so  avereengekomen,  dat  de  Holländer  von  crem  gnedigen  heren  solden 
macht  krigen,  umme  sodane  gebreke  aftodonde;  kondeu  se  «lat  erlangen,  dat  de 
alle  wurden  afgedaeu,  denne  so  scolden  wedderumme  alle  nuwicheide  von  den 
ste«len  up  de  Holländer  etc.  gestalt  ok  afgedan  werden  dergeliken.  Seden  sunder- 
liken  von  dem  stapelt,  ift  de  in  sik  ene  nuwicheide  were,  edder  dat  dar  jenige 
nuwicheyd  ane  weren,  scholde  men  denne  ok  afdon;  liegerden  darup  von  den 
andern  steilen  to  wetende,  ift  en  ok  darane  wes  schelede. 

136.  Hirto5  geven  de  anderen  stede  in  antworde,  mochten  alle  nuwicheyde  in 
Holland  Zeeland  up  de  coplude  von  der  banse  gestalt  afgedaeu  werden,  were  denne 
de  stajiell  ene  nuwicheyd,  so  id  doch  nicht  were,  edder  hedde  de  stapell  jenige 
nuwicheyd  in  sick,  weren  se  tovreden  de  ok  afgestalt  wurden  dergeliken. 

137.  Dessulven  dages,  alse  de  vesper  ute  was,  wart  vorhalet  in  jegen- 
wardicheyd  fder'  gedeputerden]  des  heren  von  Burgondien,  wes  tusschen  den  ge- 
deputerden der  stede  von  Holland  Zeeland  etc.  unde  den  Wendesschen  steden  was 
vorhandelt.  Darup  eyn  uotarius  wart  requireret  unde  iustrument  gemaket,  welk 
instrument  hiir  navolget,  unde  sick  anhevet : In  nomine  domini  amen.  Folgt  n.  40. 

138.  Dosulvest  geven  de  von  Hamborgh  in  besunderheit  vor  von  der  axcise, 

»)  /W.  tur  Hälfte  unbt*hrnl<n,  doeh  bemerkt  der  Schreiber  tbuu : Lewt  vurtnn,  WM  hiir  nurolgrt,  hört 
hiir  negeat.  Mit  /.  ■Ml  beginnt  eine  neue  I.og%  K.  b)  | 186  auf  einem  tu  /.  r,4  ei »geklebten 

Zettel.  C)  gvJt'putordrn  fehlt  K. 

*)  Der  Bericht  über  die  weiteren  Verhandlungen  vom  2. — 6\  Sept.  fehlt.  9)  Sept.  0. 

*)  Vgl.  n.  34  §§  109  ff.  *)  N.  39 , 40.  Sejyt.  7. 
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de  de  von  Leyden  uppet  Hamborger  lieer  pesteilet  hebbcu,  darumme  se  unde  de 
geraene  stede  vaken  gescreveu  hadden,  unmie  de  aftodonde;  beperden,  deiue  noch 
also  gescheen  mochte,  up  dat  en  nicht  von  noden  sin  ilorfte,  gelike  lieswarinpe 
tippe  ere  Leydessche  laken  to  settende  im  geliken.  Hirto  antwordeden  de  von 
Leyden,  wo  dat  hiirvon  eyn  artikell  wpre  von  den  artikelen  de  de  stede  hadden 
avergeven,  wollten’  des  mit  en  tor  handelinge  koinen. 

130.  Darna  worden  gebeden  de  viiff  stede  von  Holland  bii  de  von  Hamhorph 
to  körnende  allene,  dar  geven  de  von  Hamborgh  en  ok  vor  von  der  pene . dar  se 
en  in  weren  vorfallen  na  enem  uthsproke  unde  sentencie  durch  de  von  Gbend  ge- 
seheen ; beperden,  se  sik  darane  also  wollten  schicken , dat  sodan  pene  mochte  be- 
talet  wenlen,  up  dat  en  darumme  neues  furilern  vorfolges  dorfte  von  noden  werden. 
Hirup  de  erbenomeden  viiff  stede  na  korter  besprake,  wente  id  zere  spade 
leten  sepgen,  wo  se  der  sake  nicht  wol  inforineret  noch  enbynnen  weren;  be- 
gerden,  men  en  des  wollte  copie  geven,  wo  solke  sentencie  afgesecht  unde  se  iu 
de  pene  gecondempneret  weren,  denne  so  wolden  sc  des  mit  den  von  Hamborgh 
to  forder  sprake  konien.  Na  korter  besprake  beleveden  dat  de  von  Hamborgh 
unde  wolden  en  des  copie  geven,  deme  so  geschach. 

C.  Beilagen. 

a.  England. 

36.  Eingabe  der  englischen  Gesandten  an  die  Itsn.  dir  Hansestädte.  — Utrecht, 

1473  Juli  27  \ 

0 aus  der  Handschrift  Osnabrück  f.  9b  — 11b. 

D Handschrift  zu  Danzig  f.  37 — 3s.  Eine  unroüstänJig  erhaltene  Utbersdzung, 
§ 2 bis  zum  Schluss  umfassend,  barahrt  das  StA  Danzig , Schbl.  23  n.  39  f.  103. 

Cum  in  ista  dieta  inter  cetera  sit  prolocutuni  inter  oratores  Anglie  et  hanze 
Thcutonice,  quod  pro  faciliori  expedicione  negociorum  suonmi  hinc  inde  ipsi  debeant 
separatim  tradere  in  scriptis  ea  que  sibi  videbuntur  in  eventu  concordie  in  futurum 
observanda  pnriter  et  tenenda,  oratores  Anglie  cum  protestacione  de  addendo  et 
miuuendo  quandocunque  ante  conclusionem  eaptam,  exhibent  et  [>etuut  talia  que 
sequuntur. 

1.  I’rimo  videlicet,  quod  effectus  primi  articuli  conclusi  in  quadam  dieta 
teuta  Londoniis  |>er  oratores  Anglie  et  dicte  hause  anno  domini  1409  concordetur 
et  de  cetero  observetur  in  eventu  supradicto,  cujus  tenor  talis  ests: 

»I’rimo  videlicet  pro  conservacione  mutui  amoris  et  amicide  cousuete  pacis- 
que  votive  trauquilitate  extitit  ordinatum,  quod  omnes  et  singuli  ligei  et  sululiti 
regni  Anglie  terrarum  et  dominionim  ejusdem  regni  mercatores  et  alii  cqjuscunque 
Status  vel  condiciouis  extiterint,  poterunt  et  debebunt  salvo  et  secure  terram  Prüde 
(am  per  tprram  quam  per  aquam  intrare  ac  inlbi  mutuo  conversari  et  libere  more 
mercatoris  tarn  cum  l’rutenis  quam  cum  aliis  cujuscunque  nacionts  vel  ritus  fuerint 
mercari  ihidemque  morari  et  exinde  ad  lares  et  domicilia  prnpria  redire  vel  quo 
voluerint,  quociens  placuerit,  tarn  per  terram  quam  [>er  aquam  cum  bonis,  mercnn- 
ilisis  et  mercimoniis  suis  quibuseuuique,  jura  [et]"  custumas  rationc  mercandisannn 
et  mercimoiiiorum  suoruin  debitas  fideliter  persolvendo.“ 

„Item  quod  uullus  lipeus  vel  subditus  domini  regis  Anglie  vel  heredum 
suonim  racione  vel  occasione  dnmpnoruni , grnvaminum  et  de]iredaciouum  ante 

•)  .1  frMt  on. 

')  .V.  ,j.  60 — 6!i.  8)  S.  Rymer,  Foldern  8 S.  664  (H.  4 , l S.  183),  rtrs. 

Koiijimaun,  HR.  5 n.  633,  njl.  die  Handtehriflbttchnilnmg  ron  n.  634  und  unten  n.  133. 
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tempus  presentis  diete  perpetratarum  per  aliquent  aut  aliquos  dt“  dicta  hanza 
capietur,  arrestabitur,  incarcerahitur  vel  detinebitur,  nec  subditoruni  domini  regis 
nutedicti  vel  heredum  suorum  nec  alicujus  eorundem  bona  capientur,  arrest&buntur 
vel  detinebuntur.“ 

.Item  quod  si  coutingat  aliquem  ligeum  vel  subdituni  dicti  domini  regis  here- 
dum  vel  successorum  suorum  contra  fonnam  concordie  et  concessionis  proxime  pre- 
scripte  gravari  vel  dampuificari,  et  illi,  ad  quos  dictorum  gravaminum  et  dampnorum 
reparacio  per  viam  administracionis  justicie  pertinere  videbitur,  per  litteras  dicti 
regis  vel  heredutn  suorum  requisiti , id  facere  recusaverint,  ex  tune  post  lapsum 
sex  mensium  a tempore  requisicionis  hujusmodi  proxime  sequentium  Irene  liceat 
prefato  domino  regi,  qui  est  et  crit  pro  tempore,  facta  primitus  fide  oportuna  de 
requisicione  bujusniodi,  tanta  bona  mercatorum  ipsius  hanze  in  regno  Anglie  reperta 
arrestare,  que  sufticere  poterunt  ad  congruas  satisfactionem  et  emendam  indebite  in 
hac  parte  gravatonun  vel  gravati,  et  ea  sub  aresto  salvo  detinere  quousqut“  con- 
tligna  buismodi  gravatis  vel  gravato  satisfactin  fiat  et  emeuda.“ 

Que  umnia  supradicta  in  dicta  dieta  tenta  Londoniis  anno  dotnini  1409 
appunctuata  fuerunt  pariter  et  conclusa. 

2.  Item  petunt  orntores  Anglie  supradieti,  quod  effectus  duorum  artieulorum 
in  quadaiu  dieta  tenta  Londoniis  iuter  oratores  Anglie  et  dicte  banse  anno  domini 
1430  appunctuatoruin  et  conclusorum  de  ectero  observetur,  quorum  tenor  talis  est: 
Folgen  HU.  2 n.  84  § 1 und  2. 

3.  Preterea  petunt  oratores  Anglie  in  eventu  supradicto,  quod  declaretur 
l>cr  oratores  banze  ubi  et  ]x>r  quos  reddenda  est  justicia  subditis  corone  Anglie, 
quos  in  futurum  |ier  ipsos  de  lianzn  eontigerit  dampuificari  quomodolibet  aut  gravari. 

4.  Item  petunt  in  eventu  supradicto,  quoil  declaretur  pro  terris  l’rucie  et 
aliis  que  quondum  fuerunt  sub  dicione  magistri  generalis  l'rueie,  an  rex  Polonie 
vel  quis  alius  ratificabit  concordiam  hujusmodi,  attento  quod,  duui  ipso  terre 
fuerunt  subjecte  magistro  generali , semper  ab  eo  specialis  autoritas  et  commissio 
emanavit 

5.  Item  petunt  , quod  oratores  banze  exprimant  et  nominent  omnes  et  sin- 
gulas  civitates  atque  opida  que  suut  de  ipsorum  liga,  ad  finem  quod  non  solum 
sciatur,  qui  debeant  ipsorum  privilegiis  uti,  verum  eciam  contra  quos  apud  halientes 
jurisdictionem  principalem  hanze  subditi  corone  Anglie  gravati  possint  suas  querelas 
deponere.  Et  presertim  petunt  certificari  de  villa  de  Staden. 

6.  Item  dicunt  mercatores  Anglie  et  conqueruntnr,  quod  ante  turbacionem 
et  dissensionem  jam  ultimo  superveuiontem  etc.,  ipsi  fuerunt  impediti  de  accedendo 
gracia  solacii  ad  unam  plateam  vocatam  Artoershoff“  in  opido  de  Dnntzke  contra 
antiquam  ipsonun  consuetudinem  et  libertatem,  ubi  omnes  alie  naciones  conveniunt. 

7.  Item  i|uod  erant  impediti  aeeedere  pro  facto  mercandise  ad  opida  de  Ilevell 
et  Riige  in  prejudicium  eciam  piistine  ipsorum  libertatis.  Super  quibus  oratores 
Anglie  in  eventu  concordie,  per  Dei  graciam  celebrande  ac  conficiende,  petunt 
provisiouem. 

37.  Eingabe  der  hansischen  Usn.  an  die  englischen  Gesandten.  — Utrecht  1473 

.Mi  27. 

8 aus  der  Handschrift  zu  Jlremen  f.  750 — J55. 

D Handschrift  zu  Danzig,  Schbt.  XXVJ  w,  54,  f.  31 — 30,  diest/hc  Hand  wie  11. 

<1  Handschrift  zu  Osnabrück  f.  1 — 9 b,  Fragment  s,  n.  34,  der  Anfang  fehlt,  beginnt 
in  § 1. 
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Cum  super  universis  antiquissime  eonfederacionis  hanze  Theutuuiee  merca- 
toribus  et  hominihus  ah  evo  longissimo  quihuscunque  gravaminibus  oppressionibus 
deroliacionibus  injuriis,  nuvium  expoliacionibus*,  personarum  captivitatibus  et  deten- 
donibus  spoliacionibus  honiieidiis  et  aliis  multiplicihus  excessibus  per  homines  inrolas 
et  inhabitiitores  inrliti  regni  Anglie  et  ejusdem  serenissimi  principis  et  domini,  doniini 
Kduardi  rlementissimi  regis  niodemi  etc.  suorumque  predecessortnn  in  eodem 
regno  subditos  et.  ligeos  tani  in  ipso  regno  quam  extra  factis  et  illatis,  ac  quibus- 
cunque  diflfereucus  litibus  gwerris  discordiis,  dissencionuin  et  odiorunt  infractibus11 
dispiicenciis  et  singulis  offensis  predictorum  occasione  inter  partes  supradictas  et 
earundem  predecessores , liominesque  et  subditos  suos  quoscunque  hucusque  lmbitis 
motis  (|ualitemmque  et  pendentibus,  ne  tales  et  consimiles  cursu  temporum  acrius 
invalescant,  durioresque  succedant  ac  indec  ruina  mercatorum  eiuerget  tociusque  rei 
publice  et  communis  boni,  sed  omni  caritate  et  animoruiu  zelo  optimo  componendis. 
amice  pacificandis  et  uti  speratur  abolendis,  quam  plurimis  de  diebus  de  presenti 
anno  domini  1473  mensis  julii  in  hae  urbe  Trajectensi  per  supradicti  serenissimi 
domini  regis  Anglie  oratores,  videlicet  eximios  et  sjieratissimos  viros  domiuos 
Wilhelmum  Hatteclieff,  regium  secretarium,  Johannem  Rossel,  decretorum  doctorem, 
secundarium  officii  privati  sigilli  regii,  et  Wilhelmum  ltossze.  vitalarium  ville  Calisie, 
|M>st  varias  et  multipliccs  communicaciones , tractatus  et  placita  inter  alia  tamquam 
pro  omnium  pretactarum  querularum  injurianim  gwerrarum  differenciarum  et 
offensionum  hactenus  subortarum  integrali  sublacioue  non  parum  couducencia  pacis- 
que  et  eonfederacionis  amiciciarum  antiquarum  re|mracione  innovacione  et  reinte- 
gracione  pro  parte  supradicti  serenissimi  regis  etc.  oblata  fuerunt  media  infra- 
scripta1. 

1.  Frimutn  videlicet,  quod  in  eventu  bone  et  honorahilis  concordie  inter 
partes  concludende  et  firmande  placehit  ipsi  illustrissimo  dominod  regi  prefatam 
liensam  et  ejusdem  mercatores  et  homines  reponere  in  pristinum  statum  utendi  et 
fruendi  in  regno  Anglie  quibttscunque  suis  privilegiis  et  libertatibus,  prout  ab 
antiquo  fruebantur  et  usi  sunt  ipsi  et  eorum  predecessores  seruudum  eoruiu  vim, 
formam  et  effectum  quarumeunque  cartarum  de  et  super  eisdem  privilegiis  et 
libertatibus  per  quoscuni]uc  Anglie  reges  concessarum,  illaque  et  illas  renovare  et 
confirmare. 

2.  Secundum  quod  in  eventu  predicto  idem  dominus  rex  per  litteras  pro- 
tectionum,  [»er  actum  parliamenti  aut  per  alios  modos  utiles  et  sufficientes  pro- 
videbit,  ne  mercatores  seu  homines  lianze  predicte  graventur,  onerentur  seu  inq>e- 
diantur  in  futurum  in  eorum  personis  navibus  bonis  jurilms  sive  rebus  occasione 
alicujus  sentencie  late  aut  judicii  redditi  represaliarumve  concessarum  et  indultanun 
per  regem  et  suum  Consilium  in  et  adversus  nacionem,  corpus  seu  persouas  ejusdem 
hanze  quandoeuuque  ante  tempus  diete  instantis,  ita  quod  ab  ulteriori  execurione 
sentencie  et  judicii  hujusmodi  supersederi  debet  omnino. 

3.  Tercium  quod  in  subsidium  et  relevamen  innoeencium  iiersonarum  ejus- 
dem hanse,  que  ut  tit  in  represaliis  per  prefatum  judicium  ipsius  execucionem  lese 
seu  dampnificate  fuerunt,  atque  pro  omnihus  et  singulis  odiis  et  dispiicenciis  de 
animis  hoininum  ipsius  hanze  adversus  subditos  corone  Anglie  extirpandis  et  abo- 
lendis, idem  dominus  rex  de  sua  gracia  et  munificencia  regia  largietur  et  coucedet, 
quod  bene  licebit  omnihus  et  singulis  mercatoribus  ejusdem  hanze  ad  eertum 

ak  expliciouibus  li.  b)  ! tl  ainfurtibus  D.  r)  inde  ft,  in  II. 

d)  Mit  doraino  bt  ginnt  0. 

*)  licitht  * ich  auf  $§  1 — 3,  vgh  § •/. 
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tempus.  de  quo  inter  oratores  hinc  inde  poterit  eoueordari,  omnes  et  singulas 
custumas  de  ipsorum  mereibus  licitis  et  non  prohibitis,  quas  in  idem  regnum  adduci 
seu  ab  eodem  regno  edud  per  idem  tempus  contigerit,  domino  regi  (debitas)*  seit 
liertinentes  sibi  ipsis  retinere  atque  eisdem  uti  et  gaudere  ad  eorum  beneplacita  et 
voluutates;  proviso  iiuod  nullum  qui  non  sit  de  eorum  gilda  seu  societate  neque 
ipeius  bona  advocent  seu  eolorent  ullo  modo. 

4.  Ut  igitur  preeelentissime  regie  majestati  prefatisiiue  suis  dignissimis  ora- 
toribus  inuoteseat  supradicte  hanze  oratores  et  eo  nomine  hoc  in  loco  existentes  ad 
semitas  pacis  et  concordie  omnino  inelinatos  Huctusque  hellicie  tempestatis,  quantum 
per  eos  steterit,  viseeracius  sedare  et  abolere  cupientes,  ipsi  quidem  oblaeiones 
prefatas,  maturitate  et  deliberacione  premissis,  quo  bumilius  potuerant  aceeptandas 
duxerant,  gnttificandas  et  approbandas,  per  avisamenta  tarnen  infrascripta  et  non 
aliter  neque  alio  modo  lueidius  regulandas. 

5.  In  primis  namque  cum  retroaetis  teiuporibus  occasione  reformandorum 
privilegiorum  mercatoribus  hanze  Theutoniee  in  regno  Anglie  concessonim  cetero- 
rurnque  defectuum  ac,  de  et  super  antiquis  amiciciis  et  eoufederaciouibus  reparandis 
inter  supradictas  partes  et  eorum  predeeessores  quam  plures  pacis  et  unionis  con- 
venciones  communicaciones  et  tractatus  habiti  sunt  et  couclusi , indictaque  pacis 
federn  et  treuge  institiite,  que  tarnen,  cujuscunque  bouestate  semper  salva,  eisdem 
mercatoribus  bauze  novissimis  annis  violata  sunt  nee  juxta  coudicta  et  conpactuta 
eis  observata.  Hinc  est,  quod  bumilius  precantur  prefate  hause  oratores,  merca- 
toribus  eisdem  tnercaudisas  suas  in  regno  prefato  exercere  consuetis  omnium  et 
singulorum  suonim  privilegiorum  pro  firmiori  eorundem  subsistencia  et,  ut  majori 
caritate  res  ipsa  perpetuo  duratura  sit,  de  et  super  defectibus  infradicendis  ulieriorem 
provisionem  litteris  et  sigillo  regiis  de  regia  liberalitatc  fiori,  dictisque  nichilominus 
privilegiis  et  libertatibus  secundum  oinnem  eorundem  continenciara  et  formam  salvis 
remanentibus. 

0.  I’rimum  quidem  mcrcatores  prefati  querulose  deponunt,  se  contra  eorum 
privilegium  gravatos,  quibusk  cavetur,  quod  ipsi  salvo  et  secure  sub  tuicioue  et 
protectione  domini  regis  Anglie  regnum  ejusdem  int  rare  debeant  ibidemque  mercari 
et  exire  libere,  quoniam  in  littoribus  ac  portubus  ipsius  regni  quam  sepe  graviter 
jier  ligeos  et  sululitos  dicti  domini  regis  navibus  ac  mercandisis,  bonis  atque  rebus 
suis  spoliati  sunt  et  depredati  ac  bona  et  res  eorum  de  portu  ad  portum  deducte 
et  distructe  contra  vim  atqe  tenorein  premencionati  privilegii  in  forma  sic  loquentis : 
Folgt  iler  erste  Absatz  des  § 1 aus  dem  Privileg  K.  Eduard  1.  von  1301 '. 

7.  Item  deponunt  querulose  mercatores  prefati  cum  juxta  teuerem  certi  sui 
privilegii  libere  mercandisare  debeant  et  possint  cum  alienigenis  et  incolis,  extrnneis 
et  privatis,  ipsi'  tarnen  restringuntur  cum  ejusdem  hanze  mercatoribus  communi- 
caeiones  et  mercandisas  aliquas  exercere  sub  confiscacionis  pena  bonorum  suonim ; 
inde  contra  idem  privilegium  ipsi  mercatores  hanse  sepe  prohibentur  et  impediuntur 
contra  dictum  privilegium,  sic  loquens : Folgt  der  nächstfolgende  Sah  aus  demselben 
Privileg  s. 

8.  Item  cum  sepissime  contractus  legittime  celebrantur  arris  hinc  inde 
suhsecutis  inter  mercatores  hanze  et  alios  quoscunque  in  regno  Anglie  existentes, 
attamen  ijxsi  mercatores  contractus  bujusmodi  coguntur  rescindere  et  ab  eis  resilire. 
eciam  contra  tenorem  unius  privilegii  sic  dicentis:  Folgt  der  erste  Absatz  des  H 3 
aus  demselben  Privileg3. 

»)  dfbitM  D.  fihlt  BO.  b)  quo  />.  fl  qul  I>. 

’)  In  primis  — liberi  et  quieti,  s.  Hohlbaum  Ham.  VH.  2 n.  31.  s)  Quodque  — 

extraneis  vel  privatis.  8 Bi»  datus  fuerit  et  receptus. 
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9.  Item  cum  ipsi  idem  mercatores  hanse  in  regno  Anglie  pro  eausis  suis 
judicialiter  experiri  eognntur,  eause  sue  protelantur  de  anno  iu  annuin,  gravibus 
eorum  sumptibus  et  expensis  absque  eeleris*  justieie  complemento,  contra  vini 
et  tenorem  privilegii  sic  dicentis:  Folgt  der  erste  Absatz  des  § 5 derselben 
Urkunde 

10.  Item  cum  in  foro  judiciali  quocunque  per  Angliam  existente  pro  quibus- 

euuque  eausis  mercatores  hanze  inplacitati  fuerint,  ubi  inquisicio  prolacionis  sen- 
teneie  sive  prolacio  ejus  fieri  debuerit  per  duodecim  personas , niedietate  earundem 
una  de  Anglicis  alia  vero  de  confederacione  hanse  existentibus,  aggravantur  tarnen 
eo  casu  sepissime  dicti  mercatores  in  certis  curiis,  quas  ij>si  Anglici  vulgariter 
vocitant  pepuder,  inditament,  aineraelcurt,  gronewex  et  mentenans,  contra  privilegii 
certi  coutinenciam  sic  dicentis:  Folgt  der  erste  Absatz  des  6 desselben  Pri- 

vilegs1. — Supplicatur  ob  id  de  oportuno  remidio  quod  e ceteris  optatur,  ut  vide- 
licet  mercator  hanze  coram  oldermannis  sue  nacionis  primuni,  ubi  justicia  denegata 
si  fuerit,  ut  tune  juxta  tenorem  privilegii  piefati  deniuin  conveniatur. 

11.  Item  supplicatur  ociam  de  oportuno  remedio  provideri  contra  plurimas 
fraudes  et  dolosas  dnmpnificaciones  iuercatoribus  hanze  factas  iu  ponderacione , ubi 
ponderator  pro  libito  voluntatis  sue  manus  continue  adherentes  habet  braebiis 
statere  nec  illas  ammovere  curat,  contra  privilegium  quod  dicit:  Folgt  dir  erste 
Absatz  von  7 desselben  Privilegs a. 

12.  Item  cum  gravissimo  dicti  mercatores  occasione  ponderacionis  et  statere 
danipnilicati  noseuutur,  humilius  preeatur  regia  provisione  pro  mercatoribus  hanze 
singulärem  ponderatorem  constitui , Anglicum  honest  um  et  legalem , qui  regie 
majestati  in  presenda  dictorum  mercatorum  corporate  jurainentum  prestet  de  fideli 
et  justa  jionderacione  unieuique  facieuda  secundum  contenta  et  formatn  privilegii 
predicti;  quodque  statera,  apud  nos  usitato  semione  lingua  libre  appellata,  que 
hucusque  brevitate  nimia  notata  est  in  dampuum  mercatorum , extensius  ultra 
longitudinem  pedis  extendatur,  sintque  pondera  apud  mercatores  hanze  prefate 
consiiuilis  quantitatis  mensure  et  proporcionis  quilms  ipse  ponderator  dietini  utitur, 
quorum  omnium  ponderum  tarn  mercatores  quam  ponderator  custodiam  habere  debent 
et  curam ; quodque  idem  ponderator  officium  monsurandi  paunos  lineos  haheat  et 
exerceat  dumtaxat  in  curia  vulgariter  (appellata) b Staellhoff,  per  se  vel  substitutum, 
juramento  tarnen  ad  hoc  ut  premissum  est  de  officio  ponderacionis  prestito  tarn 
[per]0  principalem  quam  [per]'  substitutum,  proviso  de  remedio  oportuno  si  con- 
trarium  attemptari  contiugat. 

13.  Item  gravantur  quam  plurimum  eciam  per  custuniarios  dicti  mercatores 
racione  mercium  suaruin  adveniencium  in  Angliam,  quas  ipsos  mercatores  mora  pro- 
tracta  occasione  statuende  custutne  quandoque  ad  quatuor,  quinque  vel  sex  ebdomadas 
non  permittunt  li(bertate)4  sua  commutare;  item  per  eosdem  custuniarios  de 
wurnnto,  vulgariter  vocato  cocltet,  extorqueutes  4 deuarios;  item  per  assertum 
quendain  officiarium,  vocatum  vulgariter  le  priker,  similiter  4 denarios  extor- 
quentem;  item  per  halivum  aque  de  qualibet  roba  seu  fardella  panni  eciam  4 
deuarios  contra  privilegium,  quo  cavetur  quod  ultra  custumas  regie  majestati  debitas 
nullus  mercatorum  aliquo  alio  gravari  debeat  onere;  item  simili  eciam  modo 
gravantur  per  scrutatores,  vulgariter  dictos  serssers,  qui  ultra  omnes  supradictas 
custumas  prestitas  ipsos  mercatores  et  eorum  naves  mercibus  suis  ouustas  Angliam 

a So  />,  «tflnrls  HO.  b)  >rr-n«U  D,  fthU  BO.  c)  p*r  /Ml  de w H*t. 

<J)  So  J>,  librat«  BO. 

’)  Bis  secundum  legcin  mercatoriam.  *)  Bis  illud  esse  contigerit. 

fl)  Bis  itn  quo  1 mnaneat  in  etiuoli. 
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exire  volentes  impediunt,  quojmiuusj*  libere  valeant  profirisci  i|uo  volueiiut  in 
eorundeiu  dampuum  et  jaetuvam. 

14.  Item  nec  minus  gravantur  mereatores  dicti  cum  adlittaverint  aut  alias 
venerint  per  terrani  ad  Doveren  Sandewirh  aut  alia  loca  [cutn]k  foderatur(isj  vide- 
ücet  et  ali[is]  precios|is]  |ielli[busl  et  merc[ibus]  eorum,  (|uod  tune  custumarii,  ibidem 
ex  parte  regis  existentes,  vasa  hujusmodi  mercium  aperire  nituutur  pro  estimacioue 
custumarum  racioue  earundem  det>endanim  facienda,  quod  tarnen  citra  prejudicium 
et  notabile  dampnum  fieri  non  potest,  unde  sihi  desuper  provideri  supplicatur. 

15.  Item  senciunt  sibi  gravatos  eciam,  cum  dominus  rex  ipse  exactiones 
prisas  vel  alias  prestaciones  per  regnum  suum  decreverit  instituere,  coguutur 
enim  et  tune  (cuui)'  aliis  incolis  et  inhabitatoribus  pro  rata  sua  contribuere  per 
Londonienses,  prout  factum  extitit  tempore  Symonis  de  Mordon,  majoris  Londouien- 
sis1,  quando  compulsi  fuerant  G wildeballe  Londouiensi  in  suhsidium  ctijusdaiu 
quindene  nd  usuin  domini  regis  centum  marcas  sterlingorum  solvere,  prout  tem- 
poribus  succedeutibus  similia  eontigerunt,  et  novissiine  dicti  doiuini  regis  temporibus 
cum  in  suhsidium  warde  de  Dovegate  40  libras  compellebantur  prestare  contra  for- 
mam  privilegii  dicentis:  Folgt  § 12  desselben  Privilegs. 

16.  Item  dum  mercator  hauze  communis  novissiine  carcerihus  liiancipatus 
fuit,  constrictus  et  compulsus  erat  regie  majestati  mutuo  concedere  tnille  libras 
sterlingorum,  de  quibus  dictos  mereatores  exclusis  Coloniensibus  pro  rata  sua  eon- 
tingunt  484  libre  sterlingorum  nondum  solute,  quorum  solucionem  pie  Omnibus 
prompta  muneracione  sibi  quam  statim  precantur  fieri  attento  mutuo  tali  tarn  ami- 
cabiliter  exhibito. 

17.  Item  conqueruutur  graviter  dicti  mereatores.  quod  cum  naves  ex  in- 
fortunio  in  costeris  et  in  littoribus  regni  Anglie  periclitantur  et  bona  in  eisdem 
contenta  ad  terrani  cum  contingerint1,  tune  populus  circumhabitaus  ubi  bona  pre- 
dicta  terrain  attingunt,  afflicto  aftlictionem  imponendo,  eadem  bona  tamquam  sua 
et  adeo  sibi  dicata  ut  lupes  agnum  in  fauces  arripuit,  ac  mereatores,  cum  pro  suis 
Honis  relevandis  ad  wraccum  pertingunt,  tune  manu  armatu  per  eundem  populum 
repelluntur  et  metu  mortis  oportet  eos  fugam  arripere.  Et  cum  querelam  iude 
coram  regia  majestate  et  cancellario  suo  faciunt  uulla  efficacia  remedia  adhibentur, 
et  si  aliquando  commissiones  et  alie  littere  necessarie  desuper  concedantur,  exe- 
cueiones  tarnen  effectualca  nulle  subsequntur.  Sic  simili  modo  coutiugit  cum  alique 
naves  per  subditos  domini  regis  et  ligeos  a predictis  mercatoribus  vi  et  per  spo- 
liutn  depredantur  ac  capiuntur  et  ad  portus  Anglie  deducuritur,  tune  cum  merea- 
tores obtentis  regiis  litteris  de  restitucione  bonorum  ad  portum,  ubi  dicte  naves 
sunt  deducte,  perveniunt,  spoliatores  ipsi  eosdem  mereatores  vi  magna  invadunt  et 
mortem  eis  billigere  nituutur  ac  eos  in  fugam  convertuut.  F.t  si  querelas  desuper 
coram  regia  majestate  faciunt,  nullum  remedium  sulisequitur;  et  ita  mereatores 
bonis  suis  aldatis  expensas  desuper  factas  similiter  |>erdunt  in  eorum  totalem 
destructionem  et  gravamen  maximum , super  quibus  eciam  de  remedio  oportuno 
provideri  supplicatur.  et  maxime  quod,  condigna  laboris  mercede  soluta  pro  bonis 
periclitatis  et  passis  naufragium  de  mari  vel  aliis  aquis  extractis,  ipsa  eadem  bona 
restituantur  eis,  quibus  aute  hujusmodi  naufragium  portinuisse  noscuntur. 

18.  Item  si  quod  absit  rasu  nliquo  fortuito  quis  de  aliqua  navi  in  pelagus 
maris  se  precipitaverit  aut  alias  iutra  nnvim  ex  couilictu  aut  alia  quaeunque  causa 

a)  «joo  magif  et  liberio*  Ha».,  n.  n.  44  9 SS.  b)  coro  fehlt  dm  Ha*  , vthki  U*m  f«-d«*ratur*> 

t.  «I  ali«  precio.-e  pelle»  et  merce*.  e)  « um  h,  ftltlt  DO.  <1)  attingerint 

')  1369!  Die  Klage  findet  sich  bereits  in  der  Beschwerde  rou  1407,  s.  Kunze,  Uanseakten 
a.  England  (Hans.  GQ  6)  S.  256  § 3 . 
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vulneratus  mortuus  fuerit,  speciule  desuper  regia  ordiuacioni  provideri  supplicatur,  ne 
super  hujusniodi  neque  alifs  quibuscunque  causis  mercatores  tangentibus  admirallus 
t'ognicionem  aut  jurisdictionem  exerceat  nullumque  periculum  aut  dampnuut  mercatores 
cum  bonis  et  inercibus  eorundeni  in  eadeni  uave  existentibus  neque  ipsa  navis  paciatur 
aut  sustincat,  sed  eo  caau  et  tdiis  quibuscunque  cause  cognicio  fiat  prout  de  hujus- 
niodi singularias  cautuiu  extitit  statutuni  in  parliamento  domini  regis  Richardi  secuudi 
apud  Westuionasteriuin,  anno  regni  sui  quinto  deciino  editum,  quo  sic  dicitur ' : „quod 
de  oninibus  contractibus  placitis  et  querelis  et  de  Omnibus  aliis  rebus  factis  sive 
emergentibus  iufra  corpora  comitatus  tarn  per  terrani  quam  [ter  aquatn  ac  eciatn 
wracrum  Inaris  curia  admiralitatis  nullani  halieat  cogniciouem , potestatem  nee 
jurisdictionem , sed  sint  omnia  hujusniodi  contractus,  placita  et  querele  ac  oinnia 
alia  emergeucia  infra  corpora  comitatus  tarn  per  terram  quam  per  aquam,  ut  predictum 
est,  ac  eciain  wraccum  maris  triata,  terminata,  discussa  et  remediata  per  leges  terre 
et  non  corutii  admirallo  nee  per  admiralluni  nec  ejus  iocumtenenteni  quovis  modo.“ 

19.  Item  conqueruntur  dicti  mercatores  de.  et  su]ier  lnagnis  decepcionibus  in 
pannis  Anglicanis  cotidie  contingentibua,  tarn  in  qualitate  lanarum  ex  quibus  con- 
ticiuntur  quam  in  longitudine  et  latitudine  eartindem ; »am  predicti  panni  prima  facie 
ex  lana  bona,  circa  metiium  vero  et  eorum  extremitates  ex  vili  et  vilioribus  vel- 
leribus  coutexti  reperiuntur,  debitam  lougitudineni  et  iatitudinem  minime  con- 
tinentes,  quos  nimia  brevitate  et  latitudine  indebita  uotatos  Anglicani  mercatores 
vendere  et  deliherare  non  formidant.  Cum  tarnen  juxta  antiquissiinum  regni  statu- 
tum  predicti  panni  infra  limrgiues  et  extremitates  suas  iu  longitudine  24,  in  latitu- 
dine vero  duas  gardas  continere  debeant,  et  eciam  pari  modo  dimidii  panni,  vul- 
gariter  dicti  Westerlindesch,  Nortwykers  etc.,  saltem  extensi  14  gardas  in  longitu- 
dine, in  latitudine  vero  duas  debeant  continere;  similiter  et  panni  dicti  stockbrf-t 
14  gardas  in  longitudine,  in  Iatitudinem  unam,  quas  (tarnen)*  minime  continent; 
super  quibus  omnibus  provisio  postulatur. 

20.  Item  sepe  accidit,  quod  in  regnuin  venientes  inercandise  prefatoruui 
uiercatoruin  per  oblata  brevia  ex  caucellaria  vel  alias  quoquomodo  arrestautur, 
causa  ipsos  mercatores  tribulandi,  dicteque  mercaudise  in  magnuui  danipiium  et 
jacturam  eorundeni  in  domibus  et  habitacionibus,  ubi  collocate  fueriut,  per  duos  vel 
tres  menses  sub  arresto  tenentur  incluse;  de  quo.  ne  tali  pretextu  libertate  mer- 
candisandi  ipsi  mercatores  priventur,  oportuuius  sibi  provideri  supplicatur*1 , qua- 
tenus  caucione  sufficienti  prestita  de  stando  juri  ex  causis  quare  tales  arrestaciones 
tiunt,  dicti  mercatores  uiercandisas  suas  libere  consequantur  atque  vendere  et  pro 
libito  suo  distribuere  valeant 

21.  Item  quondam  mercaUir  per  quandam  exactiouen  gravatus,  dictam  vul- 
garitcr  |irinsmouie  vel  liffko]i  pro  futuris  temporibus  se  a consimilibus  absolutuni 
habere  cum  provisione  desuper  facienda  petit. 

22.  Item  conqueruntur  predicti  mercatores  hanse  Almanie,  quod  nuper  anno 
domini  1461  die  vero  nono  mensis  julii  dominus  Kdewardus  rex  Anglie  ad  in- 
stanciam  majoris  et  oldennannonim  ac  communitatis  civitatis  Londoniensis  recusavit 
et  denegavit  dare  et  concedere.  more  suoruui  nobilinm  progenitoruui  confirmacionem 
privilegiorum  predictorum  mercatorum  hanse  Almanie  iu  ipsorum  vehemeus  dampnum 
et  gruvamen2.  llac  autem  denegacione  ipsi  Londouienses  nonduui  contenti  eodeiu 
anno  in  mense  novembri,  contra  concordata  et  uppunctuata  quondam  inter  dictos 
majorem  oldermannos  et  conimunitateni  predicte  civitatis  Londoniensis,  persecuti 

»)  tarnen  I> , cum  BO.  b)  poiitalatur  D. 

*)  1301,  vgl  Kot.  Pari  3 S.  291  (30)  /ranz.,  Statutes  of  the  realm  2 S.  7S  (IU)  fran:.  und 
engl.  Text.  *)  S.  NR.  ö n.  203  £}§  3t  0. 
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sunt  dictos  mercatores  in  parliamento  tune  apud  Westmonasterium  tento  per  qtian- 
ilam  suani  billani  in  domum  parlianienti  porrectam,  utii  coumnuiitates  regni  solite 
sunt  convenire,  in  qua  quidem  billa  desiderabant  et  volebant  jam  dictos  mercatores 
ali  omuibus  privilegiis  et  libertatibus  autoritate  parlianienti  precludi;  unde  suli- 
secutum  fuit,  quod  iidem  mercatores  dictoruin  suorum  privilegioruni  coutirmacionem 
sub  maxiinis  expensis  prosecuti  sunt  per  octo  annos  conti nue,  que  expense  se  ex- 
teudunt  ultra  quatuor  mitte  libras  sterlingorum. 

23.  Item  conqueruntur  jam  dicti  mercatores  banse  Ahnanie,  quod  cum  per 
quandam  composicionem  inter  civitatem  Londoniensem  et  ipsos  mercatores  quondam 
factam  iidem  mercatores  soliti  fuenint  habere  custodiain  et  possessionem  cujusdam 
pnrte  civitatis  Londoniensis , vulgariter  mincupate  Bisschopesgatc.  Kt  quamquam 
iidem  mercatores  vigore  composicionis  predicte  ad  reparacionem  ejusdem  porte 
tenentur,  nichilominus  tarnen  Hugo  Witz,  major,  ac  vicecomites  ae  eamerarius  pre- 
dicte civitatis  die  videlicet  quinta  mensis  inarcii  anno  etc.  6 2 a predicte  porte 
custodia  et  possessione  preclusit  et  uni  servitoruui  dictc  civitatis  possessionem 
ejusdem  contulit;  ac  abruptis  per  vim  et  destructis  seris  et  ctausuris  ejus  novas 
claves  et  clausuras  fieri  fecit  in  gravamen  iiredictorum  mercatorum  et  predicte 
composicionis  prejudicium  non  modicum  ac  cousuetudinis  hucusque  observate’; 
quam  reuovari  denuo  et  confirnmri  cum  plenaria  possessionis  et  clavium  tradicione 
litteris  autenticis  majoritatis  petunt. 

24.  Item  cum  dicti  mercatores  per  virtutem  suorum  privilegiorum  litieri  et 
quieti  deberent  esse  ab  omnibus  exactionibus,  prestaeionilms  et  oneiibus  regni, 
civitatum,  oiiidorum  et  villarum  Anglie,  nichilominus  tarnen  dicti  mercatores  indebite 
ac  contra  sua  privilegia  prcdicta  tempore  Hinrici  <|uinti  quondam  regis  Anglie  per 
majorem  oldermannos  et  vicecomites  civitatis  Londoniensis  conpulsi  et  coacti  sunt, 
quolibet  anno  dare  majori  civitatis  predicte  octo  inarcas  sterlingorum,  similitor  et 
vicecoroitibus  unieuique  quatuor  marcas  sterlingorum,  in  nmximuni  prejudicium 
predietoruui  suorum  privilegiorum  et  gravamen.  Unde  petunt  injuste  recepta  et 
sublevata  restitui  et  ab  his  et  similibus  sublevandis  amplius  resilire  et  abstinere. 

25.  Item  conqueruntur  dicti  mercatores,  quod  cum  ipsi  semper  ali  antiquo 
soliti  et  consueti  fuenmt  vina  Itenensia  minutatim  et  ad  retalliam  vendere,  nichi- 
lominus tarnen  Hugo  Witz,  nmjor  civitatis  londoniensis,  eam  vendicioncm  primus 
anno  62  interdixit  in  antique  cousuetudinis  eorum  depressioueui  et  gravamen  liiaxi- 
mum.  Ac  eciam  jam  dicti  mercatores  vinuin,  granum  aut  sali  in  civitate  Lon- 
doniensi  predicta  adducunt , major  civitatis  prisam  seu  estimacionem  ad  voluntatem 
suam  desuper  imponit,  ac  de  satc  certam  quotam  a predictis  mercatoribus  extar- 
quet,  non  attendendo  dictorum  mercatorum  tibertates  ac  privilegia,  que  prohihent 
atiquam  fieri  estimacionem,  prisam,  exactioneui  super  bona  aut  mercimonia  dictorum 
mercatorum  in  predicti  ]irivilegii  desolacioneui  notoriam.  Kt  tantum  de  articulo 
seu  medio  primo*. 

26.  De  secundo  vero  medio a per  supradietos  regios  oratnres  oblato  placet 
oratoribus  banse  in  cffectum  supradictum  provisionein  fieri  per  litteras  patentes 
autenticas  et  regias,  regio  sigilto  sigilatas,  cum  plenissima  socuritate  et  cautela  in 
optima  fonna  conficiendas  et  exhibendas  et  per  actum  parlianienti  confirmandas 
futuris  perpetuis  temporilms  duraturam,  eo  addito  quod  simpliciter  et  omnino 
sublatis  e medio  et  remissis  omnibus  et  singulis  provisionilms  et  obligacionibus, 
quibus  adhur  pretextu  seu  occasione  impiguoraeionum  et  represaliarum  novissime 

')  S.  HR.  5 n.  2113  § 10.  *)  1).  h.  soviel  bezüglich  des  in  8 I iriedergegebenen 
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contra  niercatores  hanse  iu  Augliu  concessarunt  nonnulli  ex  eisdem  mereatoribus 
obligati  et  astricü  feruntur;  ipsi  niercatores  ab  hujusmodi  asscrtis  obligacionibus  et 
promissionihus  suis  quatn  statim  per  regiam  majestatem  ahsolvuntur,  et  ne  talia 
et  consimilia  futuris  ullis  temporibus  in  et  contra  niercatores  banze  prefate  ali- 
quatenus  atteniptari  contingat,  neque  ipsi  niercatores  aut  eorum  bona  et  tnercan- 
dise  vel  alie  res  quecunque  infra  regnum  Anglie  pro  aliqua  transgressione  aiicujus 
ex  ipsis  vel  alterius  cujuscuuque,  vel  aliquo  debito  cujus  principales  debitorcs  vel 
pro  quo  fidejussores  non  exstitcrint,  capiantnr,  arresteutur  vel  alias  qualitercunqne 
super  illis  turbentur  aut  molesteutur , avisaut  premeneioiiati  oratores  necessariuni 
fore,  ut  pre  omnibus  hujusmodi  preuiissoruui  omniuin  et  singulonun  ronsimiiis 
provisio,  securitas  et  cautela  ]»er  antefatos  regem  et  parliamentum  ordinanda 
coucludenda  et  coufinnanda  eciarn  autenticis  regiis  litteris  et  [per]*  actum  parlia- 
menti  roboretur  et  confirmetur. 

27.  Item  quod  nullus  Anglicorum  aut  cujuscunque  alterius  nacionis  futum 
tempore  instabit  seu  attemptabit,  per  viain  represaliarum  vel  per  aliquam  aliam 
viam  judicialiter  vel  extrajudicialiter  in  regno  Auglie  neque  aliquis  Anglicorum 
extra  regnum  Auglie  vendicare  aut  quovismodo  retroparare  ab  aliquo  honiimim 
qui  est  de  bunza  seu  confederacione  banze  bona  tein]K>re  guerrarum  presencium 
sibi  ablata  sive  in  mari  publico  sive  in  portibus  maris  aut  quibuscunque  aliis 
locis;  quin  verius  licebit  hominibus  hanse  predicte  naves  et  alia  bona  tempore 
presentis  hostilitatis  sicut  premitlitur  rapta  in  regno  Anglie  et  aliis  dmuiniis  Sere- 
nissimi domini  rcgis  Anglie  secure  ac  libere  addueere  et  abducere  ac  pro  libito 
sue  voluntatis  vendere,  distribuere  ac  alienare;  et  si  occasione  aiicujus  predictorum 
ex  parte  Anglicorum  seu  ex  parte  quarumcuuque  privatarum  personarum  ex  regno 
Anglie  aliqua  lis  seu  eontrovensia  per  litteras  arrestacionis  seu  represaliarum  aut 
aliqua  alia  via  oriatur  vel  orta  fuerit,  coram  quocunque  eciarn  judice  pendeat  et  in 
quocunque  statu  lis  ipsa  fuerit,  eciarn  si  sentencin  per  quemcunque  judicem  in 
favoretn  Anglicorum  seu  quarumcunque  privatarum  personarum  ex  regno  Anglie 
lata  seu  promulgata  fuerit,  oninia  virtute  talis  arrosti  seu  litis  facta  vigore  presen- 
cium irrita,  cassa,  abolita  et  penitus  viribus  evacuata  erunt;  quodque  familiäres, 
servitores  et  alii  predictis  de  hauza  tempore  presencium  gwerrarum  adherentes 
una  cum  universis  rebus  ejusdem  discencionis  occasione  captis  nullo  modo  per 
ipsos  Anglicns,  in  quacumque  eciarn  regione  fuerint,  conveniantur,  arrestentur, 
turbentur,  molesteutur  aut  quomodolibet  inquietentur.  Et  tantum  de  secundo. 

28.  Quantum  autem  ad  tercium1  placebit  eciarn , quod  offertur  in  eadem 
carta  tarnen  summa  exprimenda  ex  hujusmodi  custumis  succesive  in  solutionem 
recipienda,  quam  ob  reverenciam  et  honorem  regie  majestatis  dumtaxat  ad  viginti 
milia  librarum  sterlingorum  ipsi  oratores  hauze  moderarunt,  quamquam  profccto 
datnpna  passa  justa  estimacione  ad  duceuta  milia  librarum  et  ultra  se  extendunt: 
unde  nee  iumerito  in  supplcmeutum  et  recompensam  tarn  intollerabilium  hujusmodi 
dampnorum  et  excessuum  quorumcunque  in  dictorum  mercatorum  et  totius  hauze 
contunieliam  et  injuriam  commissorum  pro  parte  ejusdem  hanze  prece  devota 
supplicatur,  sibi  curiam  Londoniis  sitam  et  appellatam  Staelhoff  cum  eidem  ad- 
herentibus  editiciis  et  ejusdem  universis  juribus  usque  ad  Gwidehnldam  Teutuni- 
corum  inclusive  se  exteudentibus,  in  Busteyn  curiam  Staelhoff  et  iu  Lienden  con- 
similcm  curiam  prope  aquas  pro  usu  et  usufmctu  mercatorum  hanse  de  regia 
liberalitate  a](propriari  et  applieari,  per  eosdem  niercatores  perpetuis  temporibus 
[Kissidendas , attento  per  regiam  majestatem  ijisos  Londonienses  ceterosque  Anglie 
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inhabitatores  et  incolas  supradictis  guerraruni  et  litigiorum  disrriminibus  causam 
et  occasiones  uoa  modicas  prestitisse  neque  alia  via  ad  hec  proposita  tocius  hause 
inhabitatores  conveniencius  posse  pacificari. 

20.  Item  singularius  avisatur  humiliterque  supplicatur,  quotl  Colonieuses  nun 
eorum  adherentibus  et  confederatis , qui  a congregacione  et  confederadone  hanze 
seelusi  cognoscuntur,  inter  htijusmodi  appunctuanda  ac  concordanda  minime  in- 
cludantur,  verum  poeius  quod  ipsis  per  serenitatem  regiain  tenninus.  videlicet  pasce 
proxiine  advenientis.  statuatur,  quem  infra  cum  civitatibus  hanze  se  aiuice  eoiu- 
ponaut  ad  unionemque  earum  civitatum  redigi  cum  effectu  procurent,  quod  nisi 
infra  etindem  fiat  temiinum.  rex  ipse  eosdem  Colouienses  in  suo  regno  cum  mer- 
candisis  suis  minime  sustinere  velit,  nisi  printum  et  ante  omnia  illa  reconsiliacio 
perfecta  ac  super  ea  ipsa  reconsiliacione  princeps  per  litteras  civitatum  hanze  certi- 
ticatus  existat;  et  quod  consitnilis  provisio  in  regno  fiat  Anglie  de  his  qui  futuris 
forte  temporibus  rebelles  civitatibus  hanze  efficientur,  ne  occasiouem  habeant  de- 
linquendi.  l’reterea  quod,  Deo  largiente,  singula  inter  regios  civitatumque  oratores 
atnice  concludantur  speratoque  fine  tenninentur,  ipse  Colonienses  eorumque  ad- 
herentes  quam  primum  omni  absque  protelacione  possessionem  curie  Stillhoff  nun- 
cupate  evacuent  ac  mercatoribus  hanze  cedant. 

30.  Item  cum  sejm  regii  oratores  minorem  quam  20  milium  librarum  ster- 
iingonun  summam  ab  oratoribus  banse  expetere  postulahant,  ipsi  hanse  oratores 
ad  eos  qui  se  miserunt  id  scribere  offerebant,  ut  concordatis  cum  curiis,  Coloniensi- 
bus  aliisqu»  propositis  punctis  auctoritatem  trartandi  super  diminncione  summe  ex- 
presse  obtinere,  prout  non  diffidunt,  possint. 

31.  Item  cum  regii  oratores  licet  nmplissimum  habeant,  uti  asseverarunt, 
maudatum,  eo  tarnen  minime  uti  quoad  aliqua  puncta  preinserta  volentes,  optabant 
certum  prefigi  terminum  inter  quem  ad  illustrisximum  principem  Anglie  etc.  regem 
suam  ambasiatam  mittere  possent  plenari  finniorique  pro  instructione,  quod  ipsum, 
non  obstante  quod  maximis  sumptibus  et  expensis  per  ambasiatores  civitatum  minime 
perfiei  possit,  nichilominus  ob  honorem  regic  celsitudinis  ad  primam  diem  mensis 
septembris  expectare  decrcvenmt  ad  eundemque  diem  prefatos  regiosque  oratores 
se  se  presentare  pro  continuanda  dieta  postulanint,  quod  et  ita  se  effecturos  pro- 
miserunt. 

32.  Item  precantur  summo|K“re  scpedicti  oratores  civitatum  hanze  idque 
necessarium  fore  arbitrantur,  quod  gloriosissimus  Anglie  princeps  cum  ea  quam 
sui  oratores  transmittent  ambasiata  sub  sigillo  regio  eisdem  hanze  oratoribus 
pateutihus  litteris  scribat , se  arturuni  effectummque  ut  omnia  que  per  suos  ora- 
tores cum  hanze  oratoribus  communieabuntur,  tracteutur  ac,  finaliter  tenninentur, 
inviolabiliter  observentur , quodque  per  actum  parliamenti  omnes  prefati  articuli 
proximo  in  parliamento  confinnentur  et  stabilientur. 

33.  Et  ne  pax  sperata  partes  inter  prefatas  supradictis  mediis  ad  unionem 
et  roncordiam  conducentibus  debita  maturitate  finaliter  concludenda  possit  in 
posterum  humana  malignitate  infringi  aut  aliquibus  falluriis  dolis  et  fraudulosis  in- 
geniis  violari,  visum  est  oratoribus  et  precatur,  ut  premissa  omnia  et  singula 
onlinanda  et  concludenda  ac  inviolabiliter  perpetuis  temporibus  ohservnnda  et  |ier 
illustrissimum  regem  prefatum  et  parliamentum  in  Anglia  de  proximo  celcbrnnduro 
confirmanda  in  modum  statuti  seu  edicti  generalis  per  Universum  regnum  publi- 
centur  et  promulgentur;  quodque  eciam  parliamentum  quodcunque  in  futurum 
eelebrandum  vel  rex  prefatos  et  successores  ejusdem  non  debeat  neque  possit  futuris 
ullis  temporibus  premissa  rcvocare,  neque  eciam  predictis  niprcatoribus  de  hanza 
aliqua  gravamina  vel  quidquid  aliud  contra  eorum  privilegia  et  iiremissa  omnia  et 

13* 


Digitized  by  Google 


100 


Verhandlungen  zu  Utrecht  — 14711  Juli— September.  — n.  117.  &*. 


siugula  imponere  vel  statuere  aut  quomodolibet  atteiuptare , statutis  et  consuetu- 
dinibus  dicti  regni  Anglie  aliisque  in  contrarium  editis  vel  edendis  non  obstantibus 
quibuseunque. 

I’remissa  oninia  et  siugula  huniiliter  oxhibcnt  prefate  harnte  oratores,  aurtori- 
täte  addendi,  minuendi  et  alias  prout  eisdeni  opus  fuerit  declarandi  et  emendandi 
semper  salva  sibi  remanente. 

38.  Eingabe  der  englischen  Gesandten  an  die  Jlsn.  der  Hansestädte.  — Ctrecld, 

1473  Sept.  6l. 

O aus  der  llandsehri/1  zu  Osnabrück  20  h — 22. 

1)  Hatutschri/l  zu  Danzig  f.  40 — 4t,  überschrielxn : Oblata  oratoratn  regis  Anglie 
fi  septembris  anno  14711  (arab.  Ziffern). 

Cum  in  ist«  dieta  Trajectensi  inter  oratores  Anglie  et  hanze  Theutonice  rnense 
julio  ultimo  preterito  inehoata  tenta  et  observata  atque  in  istum  meusem  septembris 
ad  eundem  locum  prorogata  et  contiuuata  ultra  et  supra  oblata  et  proposita  per 
oratores  Anglie  pro  lmno  pacis  et  concordie  renovande*  inter  partes,  ipsi  oratores 
hanze  nonuullas  declaraciones  novas  de  et  super  privilegiis  eidem  hanze  ab  antiquo 
coneessis  per  screnissimum  dominum  regem  Anglie  fieri  pecierint,  ipsisque  pro- 
videri , ne  jter  represalias  contra  hoiuines  ejusdem  hanze  auetoritate  regum  Anglie 
decretas  sive  in  posterum  decernendas  gravamen  aut  dampuum  aliquod  ipsis  aut 
eorum  successoribus  intligi  deberetb,  quodque  ipsis  summam  20  milium  lihrarum  ex 
eorum  custumis  in  recompensam  dampnorum  eis,  ut  pretenditur,  illatorum  suis 
usibus  applicare  lieeret,  simuhpie  ut  eurie  et  dotuus  nonnulle  tarn  London.  <|uam 
in  villis  de  Büsten,  et  Lenne  situate  ipsis  et  eorum  successoribus  de  regia  liberali- 
tate  in  perpetuum  apropriarentur , exclusis  pariter  seu  omnino  excludendis  Colo- 
niensibus  ad  certum  terininum , si  non  infra  eundem  toti  hanze  reuniri  et  recon- 
siliari  curaverint',  prout  hec  omnia  in  quodam  libello  artirulatim  per  dictos 
oratores  hanze  dudum  concepto  et  porrecto  lacius  contiuentur.  Circa  finem  vero 
meusis  julii  inter  eosdem  oratores  hinc  inde  avisatum  et  delil>eratum  fuit,  quod  ipsi 
oratores  Anglie  nuncium  suum  versus  serenissimum  dominum  regem  de  et  super 
premissis  certiticandum  et  consulendum  mm  cum  libello  antedirto  transmittere 
curarent,  reditumm  cum  regio  responso  ad  priniain  dient  instantis  ttiensis  septembris 
seit  extunc  quam  cieius  ire  et  redire  potuisset.  Verum  est,  quod  dictis  oratoribus 
Anglie  ipso  die  primo  septembris  ad  prefatam  civitatem  Trajectensem  juxta  eorum 
conventa  reversis,  tercia  ejusdem  ntensis  applicuit  in  eodem  loco  nuncius  ille  quem 
in  Augliam  versus  dominum  regem  primitus  ut  predicitur  transmiscrunt , per  cujus 
adveutum  et  per  litteras  regias,  quas  attulit,  idem  oratores  Anglie  intellexerunt, 
se  a prefato  domino  rege  recepisse  in  mandatis  ad  tractauduin,  coinmunirandum  et 
concludendum  cum  oratoribus  hanze  prelibatis  ipsosque  informatidum  per  omnin 
prout  sequitur. 

1.  In  primis  quod  idem  Serenissimus  rex  lectis  et  iutellectis  votis  et  peticioni- 
bus  oratorum  diete  hanze,  quamlibet  magna,  nova  et  inaudita  sibi  visad  fuerint,  pro 
bono  tarnen  pacis  et  concordie  se  disposuit  et  disponit  ad  intendeudum  et  vacandunr  moilis 
omnibus  quibus  potent  racionabililnts  et  honestis  ad  perfectiouem  et  complementum 
earundem;  speraus  prout  in  dicto  libello  est  contentum,  quod  ipsi  oratores  hanze 
ad  congruam  diininucionem  summe  condescendere  velint,  seque  in  omnibus  aliis 
contentare  serundum  quod  racio  atque  equitas  exigere  videbuntur. 

u)  innorudp  /».  l<)  debcst  /».  e)  siernerint  /'.  d)  sibi  vis*  sibi  0. 

*)  So  U,  Tocsmlum  0. 

•)  N.  v.  :u  § W7. 
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2.  Item  eonsideravit  idem  serenissimus  dominus  rex,  quod  quia  ex  forma  et 
uiatcria  dictarum  petieionum,  presertim  curiaa  et  Colonienses  conceniencium,  non- 
nullas  persouas.  quas  petieiones  hujusmodi  continguut,  uii  inicio  oportehit  evocari 
cum  eisque  aliunde*  comraunirari  atque  trartari,  quod  sue  serenitati  in  tarn  brevi 
termiuo  impossibile  fuit;  quodque  diminucio  predicte  summe  ex  arbitrio  oratoruin 
hanxe  solo  modo  depenilet,  postquam  sua  serenitas  eonim  votis  quoad  artieulos  de 
euriis  et  de  Coloniensibus  satisfecerit  et  non  ante,  prout  in  dicto  libello  est  expressuin, 
necesse  est  pro  sano  et  prospero  eondurtu  ipsorum  uegociorum  expectare  tempus 
i]Uo  idem  dominus  rex  redibit  Loudouiis,  quod  erit  ad  inieium  mensis  oetobris,  cujus 
octava  die  resumetur  parliamentum. 

3.  Item  quoll  tempore  bujusmodi  parliamenti  ad  sollieitaeionem  aliquorum, 
(qui)b  possunt  venire  ex  parte  hanxe  seu  ad  minus  ad  infonnacionem  oratorum 
Anglie  qui  jam  diu  tractabant  cum  oratoribus  hanxe  in  Trajecto,  faeile  erit  ipsi 
domino  regi  de  et  super  Omnibus  petirionibus  premissis  una  euin  eonsilio  suo  proce- 
ribusque  et  popularibus  regni  atque  Omnibus  aliis  personis  quarum  inlerest  communi- 
care.  traetare  et  coneludere,  prout  ipsi  de  lianxa  possint  et  debeant  de  racione 
contentari. 

4.  Unde  consideratis  premissis  conset  idem  dominus  rex  summe  necessarium, 
ut  de  alia  dieta  seu  continuacione  presentis  inter  oratores  hinc  inde  sermo  habeatur 
de  superque  prorogatis  abstinenciis  guerrarum  appunetuetur  et  concludetur;  dabitque 
in  eo  casu  volentibus  venire  in  Ansliam  hominibus  ex  parte  hanxe  salvum  et 
securuin  eonduetum  per  suas  littcrus  patentes  in  bona  et  valida  forma. 

5.  Alioquin  contentus  est  ut  oratores  sui  eoncludant  cum  oratoribus  banse, 
si  et  ipsi  id  volunt,  juxta  et  secundum  formam  eorum,  que  pridie  ab  iis  pro  parte 
ejosdem  dotnini  regis  oblata  et  proposita  fuerunt  tarn  pro  ipsorum  privilegiis  quam 
pro  indempnitatibus  et  recompensis.  cum  protestacioue  et  provisione  particulari  quod 
non  eo  minus  debeat  interim  de  et  super  Omnibus  addicionibus  prelihatis  tempore 
et  auctoritate  parliamenti  prefatis  hominibus  de  lianxa  et  eorum  successoribus  ett'ec- 
tualiter  resiiouderi  et  provideri,  ut  prefertur. 

t>.  Que  otnnia  et  singula  ad  eleetionem  dictorum  oratorum  hanxe  oratores  Anglie 
se  offeruut  conjuuctim  et  divisim  cum  eisilem  banse  oratoribus  practirare  appunrtuare 
et  coneludere  sub  illis  formis  et  modis,  qui  ipsorum  iustructionibus  pretactis  congme 
videbuntur.  Quod  si  nullum  prescriptorum  avisamentomm  dicti  oratores  bans«' 
admittere  curaverint,  possent  equius  in  aliquem  principem  aut  aliquos  prinripes  suam 
causam  compromittere  quam  quod  tamquam  judices  in  causis  propriis  suis  volun- 
tatibus  semper  insistantur'.  Et  sunt  oratores  Anglie  contenti,  quod  illustrissimus 
dominus  dux  Hurgundie  sit  unus  aut  so  Ins  arbiter  in  premissis. 

Exhibitaa  sunt  per  oratores  Anglie  hanxe  oratoribus  sexta 
die  septembris  in  refectorio  fratrum  minorum  in  [civitate]' 
Trajectensi  anno  etc.  73. 

b.  Holland. 

39.  Beschwerden  der  Holländer  wider  die  wendischen  Städte.  — Utrecht.  1473  Sept.' 

K aus  der  Handschrift  iu  Köln  f.  57 — 64,  von  einer  anderen  Kanzleihand  als  «.  35 
f/eschrieben.  Am  Rande  sind  die  fj§  1 — II)  und  24  fortlaufend  numerirt,  vyl. 
«.  Hl,  140. 

»)  faabnndt  D.  b)  uni  b /Mt  0.  c)  imit«otiir  />.  d)  Fihihita 

— 73  /Mt  D.  e)  ciTitaU  /Mt  0. 

*)  S.  «.  35  § 134.  Der  Nachtrag,  §ß  26 — 33  ist  nach  § 32  einen  Tag  spater  als  §§  1 — 25 
übergeben  worden. 
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1.  Online  the  liewiisen  ende  thp  verclaren  sulke  nywicheyden,  bezwaringe 
ende  ordinancien,  als  die  ses  Wensche  steden,  een  deel  dairof  wtter  nauie  van  den 
gemenen  steden  van  der  Duytscher  baute,  ende  een  deel  dairof  bii  liemselven  ende 
wt  hoire  selfs  nanie  geinaect  ende  opgestelt  hebben  tot  last,  schade  ende  achter- 
deel  van  den  coopluden  van  den  landen  van  Hollant.  van  Zeelant  ende  van  Vries- 
lant, boven  ouden  gewoenteu  ende  tegen  den  gemenen  lope  van  der  coniansrap  ende 
Sonderlinge  eontrarie  den  inholden  van  den  bestände,  die  tanderen  tiden  tusschen 
denselven  landen  van  Hollant  etc.  op  deen  ziide  ende  den  voirsereven  ses  Weensohe 
steden  op  die  andere  geinaect  is  geweest,  so  seggheu  die  voirsereven  van  Hollant 
tgheent  dat  hier  uaevolcht. 

2.  Ende  eerst  hoe  dat  wairachtjch  is,  dat  bii  middel  ende  tusschenspreken 
van  wilen  coninck  Christofei  van  Denernarken,  saliger  gedachtennisse  ende  bii  sineu 
riicxratle  int  jare  41  leden  een  bestandt  gededinct  ende  geniaect  is  geweest  tusschen 
hertoge  Phillips  van  Burgondien,  wes  siele  God  ontfemien  wolle,  mit  sinen  landen 
van  Hollant,  van  Zeelant  ende  van  Vrieslant  op  deen  sitle  ende  den  sesse  Weensche 
steden  op  die  andere,  ende  dat  bii  believen  ende  consent  van  beyder  partien  lioere 
gedeputteerden,  dair  tot  Copiienhaven  doe  wesende,  duereude  10  jair  lang  ende 
after  een  volgende.  Welck  bestallt  dairoae  twee  warff  weder  vemywet  ende 
geco[ntiuuirt]*  geweest  is,  elke  reyse  10  jare  lang;  ende  is  inhoudeude  onrier  andere 
in  enen  punte  aldus:  binnen  welken  bestände  alle  die  ingesettenen  ende  inwonenden 
niemant  wtgescheyden  van  den  voirsereven  lande  van  Hollant  ende  Vrieslant  coopmans 
wiis  ende  anders  sullen  inoghen  varen  te  water  ende  te  laude  ende  mit  allen  hören 
scopen  goedeu  ende  comanscappen  in  die  voirsereven  sees  Weenssche  steden  eude 
in  allen  plaetsen,  wesende  onder  lioir  bewiindt,  ende  hoir  conianscap  aldair  hantieren 
in  sulker  monieren  ende  also  vry  als  zii  plegen  te  doen  ende  van  ouds;  eude  alle 
nyeuwicheit,  die  de  van  den  voirgescreven  sesse  steden  op  hem  mögen  gedaen  of 
geset  hebben,  zullen  of  ende  the  niete  wesen  ende  bliven.  Ende  desgeliies 
wederomine  alle  die  ingesetenen  van  den  voirsereven  sesse  steden  zullen  mögen 
vry  ende  veylich  varen  ende  keren  mit  allen  hören  scepen,  goeden  ende  coemau- 
scappen  te  water  ende  the  lande  over  al  die  voirsereven  lande  van  Hollant  Zeelant 
ende  Vrieslant  ende  höre  conianscap  aldair  hantieren  in  sulker  manieren  ende  alsoe 
vry,  als  zii  in  voirtiiden  ende  van  outs  plegen  te  doen  ende  alle  nyeuwicheit , die 
de  van  Hollant  Zeelant  ende  Vrieslant  voirsereven  op  hem  mögen  gedaen  ende 
geset  hebben,  zullen  mede  of  ende  te  niet  wesen  ende  bliven  etc.1 

3.  Item  tis  ooek  wairachtich,  dat  na  dem  inganck  van  desen  bestände  ende 
alle  den  tiidt  van  den  voirsereven  bestände  geduerende  die  steden  ende  lande  van 
Hollant,  Zeelant  ende  Vrieslant  heblien  dje  coopluden  van  den  sees  Weenscc  steden, 
navolgende  den  voirsereven  bestände,  vry  laten  copen,  vercopen  ende  höre  comanscap 
hantieren  over  al  in  Hollant,  Zeelant  ende  Vrieslant,  vroech  ende  laet,  alsoe  wel 
binnen  den  steden  als  dair  buten,  tegen  den  vreemden  als  tegen  den  ingelanden, 
bii  cleynen  parehelen  als  int  gros,  in  alre  manieren  als  hemlieden  dat  belieft  heeft 
te  doende,  ende  sonder  enige  restrietve,  nyeuwicheit  ofte  bezwaringe  op  hemlieden 
of  op  hören  goeden  te  stellene  ende  the  lnaken  in  eniger  wiis. 

4.  Item  ter  contrary  van  desen  heblien  die  van  den  zees  Weensche  steden, 
niet  achtende  tinhouden  van  den  voirsereven  bestände  ende  dat  naevolgende  dien 
die  ondersaten  vau  Hollant,  van  Zeelant  ende  Vrieslant  oock  in  hören  steden  ende 
bewiinde  behoirden  vry  te  wesen  ende  huren  comanscap  vry  te  mögen  hantyeren. 


a)  ger-ommitleert  K. 
>)  S.  KR.  2 n.  191. 
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soe  hebben  dieselve  van  den  soes  Weensche  steden,  Sonderlinge  die  steden  van 
Lübeck  ende  van  Hamburch,  dair  die  meeste  coopmannscap  valt,  up  die  coopluden 
ende  ingesetenen  van  Hollant  Zeelant  ende  Vrieslaut  binnen  den  tiden  van  den 
bestände  zeekere  nyeuwicbeiden  ende  Statuten  gemaect,  ende  bii  langheit  van  tyden 
ilie  een  voir  ende  die  ander  uae  upgestelt,  ende  also  denselven  coopluden  van 
llollant,  Zeelant  ende  Vrieslant  ende  hoeren  goeden  boven  den  bestände  in  veele 
ende  diversche  inauiereu  grotelic  bezwaert  ende  ontvryet,  geliiek  dat  hieniae  van 
punte  te  punte  volgende  is. 

5.  Iteni  tis  warachtich,  dat  die  seessc  Weensche  steden  wtter  nauie  van  den 
gemeneu  steden  van  der  hanze  sekere  Statuten  ende  ordiuancien  gemaect  ende 
opgestelt  hebben  binnen  der  tiidt  van  ilen  bestände,  alze  wat  bet  dan  2 jair  geleden, 
«in  den  Stapel  tot  Brug  te  houden , also  wel  over  den  coepluden  van  Hollant 
Zeelant  ende  Vrieslant  als  over  hemselven  ende  hören  coopluden,  geliiek  dat  genoech 
bliickelick  is  bii  die  brieven , die  de  van  Luiteck  wtter  nnme  van  den  gemenen 
steden  van  der  hanze  hier  an  minen  beer  den  stedehouder  ende  den  anderen  bereu 
van  den  rade  van  den  viif  hooftsteden  van  llollant  ende  an  sekere  steden  van 
Zeelant  gescrevcu  hebben,  wesende  van  den  datum  des  donredages  voir  palmen 
anno  71'.  Mids  den  welken  ende  indien  die  voirscreven  Statuten  ende  »rdinancieti 
voortgaug  haddeu,  die  lande  van  llollant  Zeelant  ende  Vrieslant,  die  opter  coinanscap 
geftmdeert  siin , van  der  comanscap  ende  anders  höre  meeste  neringe  beroeft  ende 
ilairof  vervreemdt  wesen  souden;  tot  welker  meyniuge  die  voirscreven  Weensche 
steden,  dat  wel  wetende,  die  voirscreven  Statuten  ende  ordinancien  gemaect  ende 
opgestelt  hebben,  gemaerct  dat  men  overmits  den  voirscreven  Statuten  ende  ordi- 
nancien,  gemaect  als  voirscreven  staet,  geen  goeden,  hoe  die  siin  of  mögen  wesen, 
in  dieselve  steden  scepen  ende  van  daen  doen  voeren  en  moet  in  Hollant  Zeelant 
ende  Vrieslant,  mer  alleeu  int  Zwiin  ende  voort  tot  Brug  ter  Stapel,  wtgesteken 
hont,  coorn,  peck  ende  ter,  die  welke  stapelgoeden  men  in  genen  Hollantsce  scepen 
iner  oock  alleen  in  scepen  thuus  behorende  in  die  steden  van  der  hanze  scepen 
ende  laden  moet,  ende  dairof  te  v rächte  geven  also  veel  als  den  raedt  gelieft. 
Ende  dat  noch  meer  is,  soe  eu  moet  men  die  voirscreven  goeden  nict  scepen  tot 
eeenre  tiit  dan  bii  oirlof,  wille  ende  goetduncken  van  den  raedt  tot  plaetsen  dair 
dat  gebuert.  Ende  navolgende  die  voirscreven  Statuten  ende  ordinancien  cn  moet 
men  ook  geen  Hollantsche  lakeneu  in  Oostlant  breiigen,  zii  eil  moeteu  eerst  tot 
Brug  ter  Stapel  of  in  die  vrye  marcten  vercoft  geweest  hebben  op  sekere  verbuer- 
nisse  dairop  gestelt. 

6.  Item  die  steden  van  Lulieck  ende  van  Hamburch  hebben  noch  binnen 
twee  jaren  een  Statute  ende  ordinancie  gemaect,  alsoe  dat  geen  eoopludeu  wt  Hollant 
dair  in  hoor  steilen  noch  in  hören  bewiinde  langer  en  moeten  leggen,  om  hoir 
comanscap  te  doen,  dan  2 maenden  tiids  an  een,  ende  after  sinte  Michiels  dage 
dair  niet  langer  te  mögen  bliven,  op  sekere  boeten  ende  verbuernisse  dairop  gestelt, 
twelk  is  ende  geschiet  boven  ouder  gewoenten  ende  directelick  tegen  den  gemenen 
loope  van  den  comanscap,  die  welke  schuldich  is  vry  te  wesende. 

7.  Item  navolgende  die  ordinancien  ende  Statuten  bii  die  van  Lübeck  lange 
na  dem  ingang  van  den  voirscreven  bestände  gemaect,  soe  moeten  die  coopluden 
van  Hollant  tot  Lubick  geen  goeden  copen,  die  van  der  zee  coinen,  dieselve  goeden 
stillen  eerst  moeten  4 of  5 werkendage  of  meer  gelegen  hebben  voir  die  stat,  omme 
dat  höre  bürgeren  ofte  andere  cooplude  van  der  hanze  dairof  die  voircoop  sullen 
mögen  hebben.  Ende  dat  noch  meer  ende  arger  is,  al  hebben  die  voirscreven 
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goeden  6 of  7 werkedagen  aldair  voir  der  Stadt  van  Lubiek  gelegen  ende  die  coop- 
lude  van  Hollant  die  voirscreven  goeden  dan  int  laetste  copen,  si  en  mögen  die 
nochtans  mit  vreden  niet  tiehouden,  iudien  die  bürgere  willen,  si  willen  die  coop 
voir  hebben,  ende  ontdringen  also  den  eoopluden  van  Hollant  die  goeden,  die  sii 
gecoft  heblien.  Emle  ist  oock  sake,  dat  die  eoopluden  van  Hollant  die  goeden,  die 
si  gecoft  hebben,  liii  wiileu  behouden  ende  die  cope  dairof  voortgaet,  ende  dieselve 
goeden  dan  slaen  wt  die  scepen,  dair  se  in  siin  in  andere  scepen  ende  doen  die 
voeren  in  anderen  landen  sonder  tot  Lübeck  opt  lant  te  slaen,  soe  moeten  sii 
nochtant  huerc  ende  stalgelt  dairof  geven  ende  letalen,  geliiek  off  si  die  goeden 
an  der  stadt  mure  opt  lant  gelegen  hadden. 

8.  Item  soe  moeten  die  eoopluden  van  Hollant  binnen  Lulieck  geen  laken 
vercopen  dan  bi  den  tarling  of  te  minsten  bii  4 halve  lakeuen  teffens  ende  tot  enen 
lnale;  ende  voort  geen  loot  vercopen  dan  bi  den  bist,  of  te  minsten  een  half  last 
loots  teffens;  ende  wairt  sake  dat  yement  hiereuboven  van  dese  voirscreven  2 goeden 
min  vercofte  dan  voirscreven  staet,  die  solide  verbueren  tegens  der  stadt  van  elke 
cope  3 marek  sulvers. 

ft.  Item  soe  en  moeten  die  eoopluden  van  Hollant  geen  Meylmrehsc  deelen 
copen  tot  Hamburch  anders  dan  tegens  bürgeren  van  Hamburch;  copen  sie  die 
tegens  vreemde  eoopluden,  si  en  moeten  dan  die  niet  wtschepen  noch  van  dair  in 
Ilidlant  doen  voeren.  Ende  dat  noch  arger  is,  soe  is  warachtich  dat  dicwiil  gebuert, 
dat  die  eoopluden  van  Hollant  Meyburchse  deelen  heblicn,  die  welke  si  vercoft 
hebben  legen  bürgeren  van  Hamburch,  emle  dat  dair  andere  burgers  siin,  die  oock 
deelen  hebben,  ende  beyde  siin  sii  rede  ommc  die  voirscreven  goeden  in  Ilidlant 
te  scepen,  soe  sal  men  die  eoopluden  goeden  van  Hollant  doen  tueveu  ende  die 
boom  voir  sluteu  ende  der  bürgeren  goeden  van  Hamburch  laten  varen,  oninie  dat 
si  dat  beste  ende  die  voirmarct  hebben  sullen. 

10.  Item  alst  gebuert,  dat  die  eoopluden  van  Hollant  brengen  binnen  der 
stat  van  Lübeck  wt  den  3 rycken,  alze  Denemerken  Zweden  ende  Noorewegen, 
dese  naebescreven  goeden.  te  weten  vleysch,  s|H'ck.  Iieyde  zwinenspeck  ende  zeelspeck, 
botter,  oel  ende  noeten  ende  alle  ander  eetbair  goeden,  omme  dair  duer  te  schepen 
in  Hollant  of  anderswair,  ende  enich  dan  van  hoeren  bürgeren  dunct  protite  dair 
au  te  wesen,  ommc  die  in  Hollant  of  anders  (op|*  dese  siide  zoes  te  voereu,  so 
gebieden  die  raedsheren  hören  Imonisluters  ende  dienirs  tot  versoeck  ende  begeerte 
van  hören  bürgeren,  dat  sii  die  voirscreven  gueden  niet  en  sulleu  laten  wtgaen  uier 
upt  lant  slaen,  ende  soe  moeten  die  eoopluden  van  Hollant  alsilan  van  noodts  wegen 
vercopen  die  voirscreven  gueden  den  bürgeren  van  Lulieck.  Dat  gedaen  soe  geeft 
men  den  bürgeren,  die  de  voirscreven  gueden  gecoft  hebben,  oirlof  ende  een  teyken 
an  den  voirscreven  boomsluters,  dat  sii  die  voirscreven  gueden  sullen  laten  passeren 
ende  wtvoren  dairt  hem  belieft,  die  welke  die  voirscreven  eoopluden  van  Hollant 
alsoe  lange,  als  die  hem  toebehoirden,  niet  wtvoeren  en  mochten.  Ende  dat  noch 
mer  is,  soe  ghebuertet  diicwiil,  dat  men  dese  voirscreven  der  eoopluden  van  Hollant 
höre  goeden,  comende  wt  Deenmercken,  binnen  Lübeck  arresteert  ende  niet  en  wil 
laten  wtvoeren,  seggende,  dat  se  die  stadt  van  Lulieck  behoeftich  is.  Ende  hoewel 
die  eoopluden  van  Hollant  die  voirscreven  gueden  niet  vercopen  en  mögen  ende  sii 
oock  volgen  an  den  burgermeisters,  indieu  sii  die  voirscreven  goeden  behoeven,  dat 
sii  die  omme  en  redelicke  priise  an  hem  nemen  of  ten  minsten  hemlieden  weder- 
geven  willen  soe  veel  dair  voir  als  sii  dairotnrne  gegeven  hebben,  niettie  costen 
dairop  verlopen,  of  consenteren,  dat  sii  die  wtvoeren  ende  dairmede  huren  oirbair 
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doen  mögen ; twelck  die  burgermeesters  dicwiil  nocli  een  noch  ander  doen  en  willen : 
dair  dicwiil  die  voirscreven  goeden,  dat  ventc  ende  verderflike  goeden  siin,  alsoe 
nioeten  bliven  liggen  te  verden'en  toe  of  alsoe  lange  dat  die  tiit  over  is,  dat  se 
die  coopluden  niet  vercopen,  bruykeu  noch  oirbareu  eu  mögen,  als  sii  wel  anders 
gedaen  soliden  hebben,  en  hadde  dat  hindudeu  niet  belet  geweest  mit  een  wile  bi 
der  stadt  van  Lübeck;  twelck  den  coopluden  van  Hollant  Zeelant  ende  Vrieslant 
«licwiile  coomt  tot  groten  bind  er,  schade,  achterdeel  ende  verlies. 

11.  Item  als  die  coopluden  van  Hollant  winen  scepen  wt  desen  lauden  tot 
Hamburch  ende  willen  die  voort  duerschepen  op  höre  tollen,  die  sii  schuhlieh  siin, 
soe  en  nioeten  sii  dat  dicwiil  niet  doen.  Men  hout  die  voirscreven  winen  dair 
diicwil  staen  of  in  pramen  leggen  8 , 9 of  10  daghcn , niet  tegenstaende  dat  zii 
dair  dicwiil  rede  hebben  staende  wagens  tot  hören  rosten,  dair  si  die  opladen 
souden.  Int  eynde  soe  doen  die  vau  Hamburch  die  voirscreven  wiinen  steken  ende 
proeven  ende  kiesen  die  beste  dair  wt,  diewelke  sii  behoeven,  ende  geven  dair  voir 
niet  meer  dan  sii  willen;  twelke  die  coopluden  van  Hollant  liiden  nioeten,  sullen 
sii  hoir  ander  wiinen  wtter  stadt  mögen  voeren. 

12.  Item  desgeliics  als  die  coopluden  van  Hollant  winen  beengen  binnen 
Lübeck,  te  weten  malevezeyen , bastairden  of  Hiinsce  winen,  al  ist  sakc  dat  sii 
.scepen  hebben  rede  liggen,  die  wiinen  dair  in  te  slaen  ende  die  ter  stont  doir 
scei>en  willen  voort  oostwarts,  soe  en  moeten  si  dat  niet  doen,  liier  nioeten  die  opt 
laut  slaen,  ende  oock  doen  bringen  in  der  stadt  kellenair,  dair  se  in  vernarbten1 
moeten.  Ende  ist  sake,  dat  dair  wiinen  ouder  siin,  die  den  raedt  hehaeebt,  als  zii 
die  hebben  doen  steken  ende  proeven,  soe  liemen  sii  die  beste  dair  wt,  gevende 
oock  den  coopluden  dairvoir  tgeent  dat  hem  belieft ; twelck  den  coopluden  coomt 
tot  groten  hinder  ende  schade  Sonderlinge  van  wiinen,  die  si  niet  en  vercopen, 
dairof  zii  betalen  moeten  als  sii  die  wtslaen  van  kelrehuer,  opslaen  ende  wtslaen 
5*  marck  van  der  piip. 

18.  Item  die  van  Lübeck  hebben  eorteliken  opgebrocht  eude  den  coopluden 
van  Hollant  dairtoe  benauwet  ende  bedwongeu,  dat  zii  hören  harinck,  die  zii  tot 
Ltibick  bringen,  online  voort  duer  te  scepen  oostwairts,  al  ist  sake  dat  sii  die  ter 
stont  duerscepen  ende  aldair  tot  Lubick  niet  en  laten  noch  vercopen  en  willen,  upt 
laut  moeten  slaen  in  een  huus,  dair  die  voirscreven  harinck  ten  minsten  een  nacht 
moet  bliven  liggen  ende  dair  men  dieselve  verpacken  moet;  van  twelck  te  doen  die 
coopluden  lietalen  moeten  meuigerleye  costeu  ende  ongelde,  te  weten  van  der  last 
harinex  opt  laut  te  slaen  2 ß Lubesch ; weder  van  den  lande  te  slaen  2 ß Lubesch 
lioven  noch  die  huushuere;  item  van  makelrediie  ende  van  zierkelen,  al  sce|ieu 
die  coopluden  hören  harinck  selve  duer,  2 /j;  item  voir  placken  ofte  steken  1 ß ; 
item  boven  noch  tgheent  dat  hemlieden  cost  van  banden  ende  vau  pekele.  Twelck 
een  grote  nyewicheit  is  ende  den  voirscreven  coopluden  coomt  tot  groten  costen, 
scade  ende  achterdeel  als  voirscreven  is,  ende  dicwiil  tot  veel  merc  scade  overmids 
dat  sii  mit  deser  tueviuge  hoir  wiint  ende  weder  dicwiil  verleggen,  dat  si  hoir  goet 
alsoe  vroecli  an  die  marct  ende  ter  plaetsen  niet  engen  en  couneu,  dair  sii  dat 
gairne  hadden,  ende  oock  hoir  goet  dicwiil  al  heel  dairbii  Verliesen. 

14.  Item  die  van  Lübeck  nemen  nu  dagelix  binnen  Lubeke  van  elken  last 
traens  te  toll  12  ß,  dair  men  niet  meer  of  eu  plach  te  geveu  dan  7 ß. 

15.  Item  die  van  Lübeck  en  plagen  van  peck,  teer  ende  andere  tonnengoet, 
dat  men  tot  Olsloe  toe  plach  te  voereu,  niet  mit  allen  te  nemen  noch  te  eyschen, 

a)  aral.  Ztftr  K. 

*)  Utber  Nacht  bleiben. 

Haawreceue  11.  Abth.  7.  Kd.  14 


Digitized  by  Google 


106 


Verhandlungen  zu  Utrecht.  — 1473  Juli —September.  — n.  39. 


m<‘r  plegen  alleen  te  nemen  van  elke  last  pecx,  teers,  ascü  entle  toanengoet  7 ß 
Lubesch,  dat  men  optie  graven  voerde.  Ende  nu  nerncu  sii  van  elkeu  last  tonneu- 
goets  nlsoe|wol]*  dat  tot  Olsloe  tue  vaert  als  optie  graven  vaert  7 ß\  ende  yrniuer 
sne  en  plaelt  men  van  dat  tonnengoet,  dat  men  tot  Ossloe  toe  voerde  in  7 of  8 jaren 
tiids  of  dairmntrent,  ende  niet  langer  geleden,  niet  meer  te  nemen  (lau  van  den 
ton  een  witten,  lieloopt  van  der  last  4 ß,  dat  men  nochtans  mit  nnrecht  dede, 
waut  men  van  outs  dairof  niet  en  plaeh  te  nemen  noch  te  eyschen,  als  vor- 
screven  is. 

16.  Item  die  van  Lübeck  hebbeu  een  nywe  toi  opgestelt  optie  Holster  bmg, 
nemende  van  den  coopluden  van  deseu  lande  van  een  tarning  lakens  een  ß,  van 
een  pype  15  4-  van  een  pype  wiins  15  4,  ende  voort  van  alle  andere  guedeu  na 
avenant  dairuae,  dat  niet  en  plaeh  te  wesen. 

17.  Item  die  van  Lubeke  hebben  in  seer  eorten  jaeren  herwerts  begonnen 
te  nemen  ende  noch  dagelix  nemen  van  den  coopluden  van  (lesen  lande  van 
elke  last  goets,  hem  comende  van  der  zee  van  oesten,  15  4,  ende  van  elke  last 
goets,  dat  zii  weder  wt  doen  scepcn  oestwerts,  15  4.  dat  niet  en  plaeh  te  wesen; 
ende  dat  genoeeh  een  maniere  van  een  toi  is,  hoewel  die  van  Lubick  dat  noemen 
kistgelt.  Item  6 $ plegeu  hoir  bueren  liierof  te  betalen  ende  noch  geven , ende 
nu  moeten  onse  coopluden  hiervoir  betalen  15  4- 

18.  Item  die  coopluden  van  Hollant  moeten  nu  tot  Lübeck  alle  peck  ende 
teer  upt  hof  bringen  ende  van  elker  last  van  dien  geven  ende  betalen  5 /,  al  ist 
dat  si  die  slaen  in  steecscejien,  boven  noch  die  oude  tollen,  die  si  van  outs  schul- 
dich  geweest  siin,  te  weten  7 ß tot  Lübeck,  7 ß tot  Louwenbureh  ende  6 4 den 
raedt  van  Hamburch,  dat  alle  niet  en  plaeh  te  wesen. 

19.  Item  die  van  Lübeck  hebben  die  tollen  lieleent  tot  Olsloe  van  den  grave 
van  Olsten,  ende  nemen  van  den  coopluden  van  Hollant  van  elken  wagen  mit  winen 
geladen  van  tollen  viif  witten,  al  ist  sake  dat  die  voirscreven  winen  niet  dan  enen 
man  toe  en  hehoort,  dair  men  niet  meer  en  plaeh  of  te  geven  dan  een  witte.  Oock 
soe  lresteken  ende  betappen  sii  die  coopluden  winen  tot  ouwille  van  denselveu 
coopluden.  twelck  al  niet  en  plaeh  te  wesen  ende  geschiet  boven  ouden  eustumen 
ende  contrario  den  voirscreven  bestände. 

20.  Item*  die  van  Hamburch  nemen  binnen  hoir  stadt  van  tsgraven  tollen 
van  Holsten,  die  zii  belient  hebben,  van  coopluden  van  Hollant  alse  van  elker  last 
harinex  2 ß,  dat  niet  en  plaeh  te  wesen. 

21.  Item  dieselve  van  Hamburch  nemen  oock  ter  cause  van  des  voirscreven 
greven  tollen  van  den  coopluden  van  Hollant  toi  van  alle  hont,  alse  van  deelen, 
boechout  ende  anders,  dat  niet  en  plaeh  te  wesen. 

22.  Item  in  voirledeu  jaren  hebben  wii  van  een  teeruing  lakens  gegeven  tot 
Hamburch  te  tollen  8 ß Luliesrh.  dairnae  ist  gecoinen  op  10  ß,  noch  dairnae  ist 
gecomen  op  12  ß,  nu  willen  sii  hebben  ende  oock  een  dpel  jaeren  ghehadt  hebben 
16  ß,  dat  is  van  den  goeden  die  van  der  zee  comen  tot  Hamburch.  Desgelike 
willen  zii  hebben  van  den  goeden  die  totter  zee  gaen,  als  van  een  stroe  was,  dat 
plaeh  te  geven  8 ß , dair  willen  sii  nu  of  hebben  12/;  ende  van  een  mese  copers 
plaeh  men  te  geven  4 ß.  dair  si  nu  of  nemen  8 ß,  ende  also  dairnae  van 
anderen  goeden. 

23.  Item  die  van  Hamburch  hebben  in  audcrlmlf  jaer  tiits  inede  een  Statute 
ende  ordinancie  gemnect  van  den  harinck,  die  men  aldair  wt  Hollant  ende  wt 
Zeelant  brenct,  genoeeh  geliiek  als  die  van  Lubick  van  te  voeren  gedaen  hebben, 
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alse  ilat  men  die  voirscreven  harinck  aldair  warderen  ende  ziirckelen  moet  laten, 
dairof  dat  men  geven  moet  van  den  last  2 ß\  twelek  inet  andere  costeu,  die  dair 
toe  vollen,  eoomt  den  coopnmu  tot  "roten  cost,  hinder  ende  seade. 

24.  Item*  die  voirseide  zes  steden  of  enige  van  hemluden,  boven  dat  si  den 
coopluden  ende  ingesetenen  van  den  lande  van  Hollant,  van  Zeelaut  ende  van 
Vrieslant  veel  ende  diverse  vereortinge  ende  bezwariugo  binnen  hoirs  selfs  steden 
ende  landen  dicwiil  opgeleeeht  ende  angedaen  hebben  ende  noch  dagelicx  opieggen 
ende  aendoen  tegens  recht  ende  redene  ende  tegen  den  gemenen  loop  van  der 
eomanscip,  Sonderlinge  eontrary  den  inhoudcn  van  den  bestände,  soe  en  is  hem- 
luden  dit  noch  niet  genoech  geweest,  zii  eu  hebben  noch  een  coutract  gemaect 
mitten  couinc  van  Deuemarcken,  omme  ymmer  den  ingesetenen  van  Hollant  overal 
wtter  zeevairt  ende  wtter  comanscap  te  versteken  ende  dair  van  te  vervreemden, 
ende  den  voirscreven  coninc  dairtoe  vermiedt  omme  een  seker  sonime  van  penningen, 
die  sii  hem  dair  voir  ghelooft  of  betaelt  hebben,  alse  dat  hi  sekere  jaren  lange 
alle  die  Hollantsche  scepeu,  Sonderlinge  die  mit  zoute  geladen  siin  cotnende  op 
sinen  ströme  ende  in  die  zee,  zoude  nemen,  toeven  of  beletten1’. 

25.  Item'  die  steden  van  Lübeck  ende  van  Hamburch  hebben,  oock  in  2 of 
2 jaren  lest  voirleden,  meer  dan  tweewarf  of  driewarf  gescreven  an  de  steden  van 
Hollant,  hem  betevkenende,  dat  sii  souden  willen  ende  moeten  recht  doen  eude 
laten  geschien  binnen  hören  steden  ende  bewiinde  van  sekere  keyserlike  achtbrieveu, 
die  de  grave  van  Harbii  op  die  ingesetenen  van  (lesen  landen  houdende  is.  Des- 
geliics  hebben  die  van  Lübeck  oock  gescreven  van  hören  Evert  Butsov,  die  mede 
seggende  is  des  keysers  achtbrieve  te  hebben  optie  ondersateu  van  deseu  lande. 
Ende  niet  tegenstaende,  dat  die  coopluden  van  (lesen  lande  hier  voirmaels  in  den 
Weensschen  steden  ende  in  hören  bewiinde  niet  en  plegen  van  den  voirscreven 
achtbrieveu  of  diergeliiek  helet  noch  beschadicht  te  werden,  ende  dat  die  steden 
van  Hollant  elke  reyse  als  die  steden  van  Lübeck  ende  Hamburch  an  hem  dairof 
screven,  duechdelic  wedergesereven  hebben  alle  die  redene  int  lauge,  wairbii  dat 
die  steden  van  Hollant  noch  hoir  coopluden  van  recht  noch  van  redenen  wegen 
in  de  voirscreven  brieven  niet  gehouden  en  waren  mer  dat  sii  sculdich  waren 
dairof  vry  ende  onbescbadicht  te  wesen  ende  the  bliven,  die  voirscreven  steden 
van  Lübeck  eude  van  Hamburch  en  hebben  noehtans  dair  niet  mede  willen 
tevreden  wesen  ende  den  grave  van  Berbii  dairop  ofsetten,  omme  geen  recht  dairof 
the  doen,  mer  hebben  hem  duslange  angebouden  ende  noch  aenhouden,  op  dat  sii 
onder  deexel  van  hem  die  coopluden  van  Hollant  wt  hören  steden  eude  landen  quiit 
souden  mögen  werden. 


B. 

26.  Tis  wairachtich,  dat  die  deputeerden  van  den  steden  van  Hollaut,  van 
Zeelant  ende  van  Vrieslant  niet  geset  noch  in  höre  scriftueren  overgegeven  en  hebben 
dan  alleeu  geueraelpunten  van  nywicheyden  ende  bezwnringe,  die  den  gemenen 
coopmau  van  Hollant  etc.  in  den  ses  Wenschen  steden  binnen  der  tiidt  van  bestände 
ende  boven  tinhout  van  denselveu  bestände  upgeleeht  ende  aeugedaen  siin  geweest 
ende  noch  huden  dages  hemluden  opgeleeeht  werden,  sonder  in  eniger  wiis  te  roeren 
van  enigen  singulären  personell  of  van  particularen  saken  of  van  schade  himlieden 
geschiet.  Mer  omme  dat  die  eerbare  wiise  ende  voirsienige  lieren  van  des  rades 
zeindeboden  van  den  lande  der  ses  Weenscher  steden  nu  in  hören  scrifturen  bii 

a)  ß 94  i»t  ft * A".  Mit  90  bmichmt,  8.  •*.  SI  ß SO.  b)  bftlclton  «ul  K.  c)  ßß  SZf. 
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hem  overgegeven  geroert  hebben  van  singulären  personen  ende  van  particularen 
saken , soe  ist  dat  die  gedeputecrde  van  ilollant,  Zeelant  ende  Vrieslant,  als 
unbedacht  ende  van  deser  ende  deser  geliken  saken  niet  geinformeert  the  vollen, 
nu  niede  overgeven  dat  hier  naevolcht. 

27.  Knde  eerst  is  waerachtich  dat  over  seker  jaren  geleden  een  poorter  van 
Hairiem,  geheten  Geriit  Deyman,  gecomen  is  mit  sinen  scepe  op  die  Elve  ende 
oofte  int  laut  the  Hadel  of  diergeliiok,  wesende  hüten  die  jurisdictie  bewiinde  ende 
die  machte  van  der  Stadt  van  Hamburch,  seker  menichte  van  coorn,  twelck  hi  mit 
reden  penningen  wel  ende  duechdelic  betaelde,  als  hi  seuldich  was  te  doen,  ende 
dat  hi  dede  beengen  ende  voeren  in  sinen  scepe,  oni  dat  voort  te  voeren  in  Ilollant. 
Ende  die  heran  van  Hamburch,  dat  verneinende,  als  des  voirscreven  Geriit  Diemans 
scip  mit  coorn  geladen  was  ende  alle  siin  vrachte  in  [hadde]*,  hadden  sy  dair 
ges[an|tb  roeycrschepen  ofte  andere  mit  hören  dieneren  ende  mit  volrk  van  wapen. 
ende  hehlten  dat  scip  mitten  coorn  mit  fortsebe  van  daen  doen  voren  ende  ophalen 
tot  Hamburch  ende  dat  coorn  upter  buenen  doen  dragen,  ende  tot  nu  to  behouden 
ende  niet  dairoff  den  voirscreven  scippere  weder  gegeveu , niet  tegenstaende  dat 
dieselve  Geriit  alsoe  dicke  ende  menichwerf  gevolcht*  heeft  aen  minen  genadiegen 
here  van  Burgondicn  ende  aen  sinen  raden  van  Ilollant  ende  dat  beyde  miin  ge- 
nadigen  here  ende  siin  raden  van  Hollant  dairomme  dicke  ende  menichwerven  ge- 
screven  hehlten  an  der  Stadt  van  Hamburch,  ende  dat  Geriit  Deyman  voirscreven 
ooc  in  personen  dairomme  selve  dicke  gevolcht  heeft.  Twelck  al  densolven  Geriit 
niet  geholpen  en  heeft  noch  mögen  helpen,  111er  heeft  siin  coorn  moeten  derven 
ende  quiit  bliven , ende  is  mit  wive  ende  kinderen  dairomme  bi  den  Verliese  van 
siinen  coorn  ende  van  den  vervolge,  bii  hem  dairvan  gedaen,  puer  arm  ende  gehecl 
verderflic  gemaect  ende  een  recht  puer  arm  mensche  ghestorven  is,  sonder  sinen 
kinderen  yet  van  goeden  after  te  laten:  die  welke  van  tevoren,  eer  dese  sake  ge- 
schiede,  een  goet  stadich  coopman  was  ende  die  hem  wel  eerliken  bergen  mochte. 
Ende  want  dit  niet  behoirliken  en  was  noch  en  is  van  den  goeden  steden,  opten 
coopluden  te  hantieren  ende  aldus  hoir  goet  ofhaudich  te  nrnken,  soe  is  die  meninge 
ende  begeren  van  den  gedeputeerden  von  den  steden  van  Hollant,  dat  die  hören 
van  Hamburch,  aensiende  tgeent  dat  dairof  gesciet  is  ende  die  annoede  van  den 
erven  van  Geriit  Deyman,  denselven  sinen  erven  wederkeringe  restitucie  ende 
beteringe  doen  willen,  beyde  van  den  coorn  ende  van  den  schade  dairom  geleden. 

28.  Item  tis  ooc  wair,  dat  over  twalef  of  13  jaren  geleden  een  poorter  van 
Aemsterdnin , geheten  Peter  Jacobszon,  ende  noch  eeu  pooiter  van  Monickedam 
togen  do  van  Hamburch  na  Lunenburch,  niet  wetende,  dun  si  navolgende  dat  trac- 
tate  gemaect  tot  Coppeuhaven  in  die  ses  Wensche  steden  ende  in  hören  bewiinde 
vrii  ende  verlieh  geweest  souden  hebben  ende  behoirden  the  wesen.  Soe  worden 
si  onder  wegen  opghenomen  ende  op  een  slot  gevangen  bebrocht  ende  aldair  soe 
lauge  gevangen  gehouden  ende  hem  also  lief  of  anders  gedaen,  dat  sii  hemselven 
copen  mosten  ende  cofteu  voir  800  postulaets  gülden  off  marcken,  die  sie  dairnae 
opten  terminen  dairtoe  gestelt  ende  verdedingt  betaelden.  Twelck  geschiede  onder 
deexel  van  sekere  keysers  achtbrieveu,  die  heren  Gauwiin  Vanenburch  ende  Haus 
van  Lübeck  van  wegen  Louwerens  Tubenay  seyden  te  hebben,  ende  dair  sii  geen 
reden  ende  recht  toe  en  hadden  in  eniger  wiis,  ende  dairof  die  landen  van  Hollant 
den  erven  van  den  voirscreven  Louwerens  Tubenay  wel  ende  duechdelic  contenteert 
ende  vernuecht  hebben.  Ende  want  dit  geschiet  is  int  bewiinde  van  den  steden 
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vku  Hanilmrch  ende  van  Luncnburch,  ist  begereu  van  den  Steden  van  Hollaut  etc., 
die  voirscreven  steden  beyde  of  die  een  van  him,  dar  dat  aen  coomt,  restitucie 
ende  wederkeringe  den  voirscreven  2 personen  van  (lesen  800  niarck  of  postulaets 
gülden  doen  willen,  ende  dat  alsoe  voort  verhueden,  dat  desgeliies  niet  meer  en 
geschie,  gemarct  ooc  Sonderlinge,  dat  diegene,  die  dese  2 personen  gevangen  ende 
gesehadt  liadden,  dairnae  dagelicx  in  hören  steden  (|uamen. 

29.  Item  tis  geschiet,  dat  een  coopman  van  der  hanze,  als*  hi  was  weseude 
tot  Utrecht,  screef  onduechdclicken  ende  onwairachtelic  aen  sekere  cooplnden  ende 
vrunde,  die  hi  tot  Haniburch  hadde,  ende  mach  wel  wesen  aenb  den  raet  van 
Hatuburch  selve,  ho('  dat  men  alle  die  roopluden  van  Hambureh  ende  meer  ander 
coopluden  van  der  hanze  tot  Aemsterdam  vinge  ende  hoir  goeden  rosteerde  ende 
ophielden.  Op  welck  scriven  alleeil,  sonder  meer  bescheyts  dairof  te  weten,  die 
heren  van  Hambureh  deden  ter  stont  vangen  alle  die  coopluden  van  Aemsterdam, 
die  zii  binnen  huere  stadt  gecrigen  conden;  ende  als  dit  ter  kennissen  quam,  die 
an  deen  side  comen,  ontlopen  ende  hem  verhuden  conde,  die  deet,  Ende  onder 
andere  so  waren  dair  mede  op  die  tiit  Jacop  Heynricxzon,  teser  tiit  schont  van 
Aemsterdam,  ende  Claes  Jonge  Jarohssoon,  saliger  gedachten,  bnieder  van  Jonge 
Jacob  den  burgenneester , die  welke  wt  der  Stadt  quamen  ende  liepen  omtrent 
2 milen  buten  der  stadt  van  Hambureh.  Twelke  die  heren  van  Hambureh  ver- 
neinende, seynden  hören  dienaeren  wt  te  perde  uae  hem  ende  om  [hom  |'  te  halen; 
ende  deden  den  gneden  mannen  huer  hande  biinden,  ende  voort  mit  een  touwe  om 
hoir  liif  after  an  den  perdeu.  Ende  die  voirscreven  dieneren  van  der  stadt  reden 
al  haesteliken  voort  ter  stadt  wart,  ende  die  goede  mannen  mosten  also  gehomlen 
hentluden  an  den  pairden  volgen,  ende  also  twee  milen  weges  lopen  tot  in  der 
stadt,  recht  of  zii  diefs  of  moordenairs  geweest  waren,  tot  grnteu  scanden  ende 
sraemte  ende  confuse  van  himluden  ende  van  allen  goeden  coopluden  van  Hollant. 
Ende  want  dit  den  voirscreven  eerbaren  goeden  mannen  geschiet  is  bi  der  stadt 
von  Hambureh  in  sulken  schiin  als  voirscreven  is,  sonder  enige  redeue  ofte  actio 
dairtoe  hebbende,  geinarct  dat  die  voirscreven  coopmanne,  die  van  den  ophoudinge 
ofte  tuevinge  an  dien  van  Hambureh  gescreven  hadden,  dat  mit  valschevt  gedaen 
hadden,  ende  dat  dair  een  coopman  van  Hambureh  noch  van  der  hanze  noch  siin 
goet  tot  Aemsterdam  op  die  tiit  niet  opgehouden  en  was:  begeren  die  deputaten 
von  Hollant,  dat  die  heren  van  Hambureh  den  eerbaren  vromen  mannen,  die  si  dese 
grote  senude  ende  sraemte  mit  onreeht  gedaen  hebbeu,  sulke  reparacie  van  ereu 
dairvoir  doen  als  dat  behoort,  ende  dat  sii  hem  wachten  voortmeer  an  den  coop- 
ludeu  van  geliken  the  doen. 

30.  Item  tis  geschiet,  dat  over  2 jaren  geleden  Marek  Symonssoon  van  der 
Veer  ende  Ombehouden  van  Aemsterdam  i)uamen  zeylen  mit  hören  srejten  onder 
Jisland  voir  die  haven  geheten  Ilanevoort,  dair  die  Engelsche  mit  4 sctqien  in 
waren  ende  mit  noch  een  seip,  dat  sii  den  Oosterlingen  genomen  hadden.  Ende 
die  voirscreven  Engelsce,  siende  dese  twee  scepen  comen,  scyldeu  tegens  hemluden 
wtter  haven,  omme  dieselve  scepe  mede  te  nemeu;  also  dat  si  buten  der  haven 
comende  elck  den  anderen  bevorhten  ende  hoir  beste  deden,  om  elrk  den  anderen 
te  nemen.  Ende  int  eynde  nae  dat  si  lange  tegens  malcander  gevorhten  hadden, 
soo  ruumden  die  3 Engelsche  schepen  ende  lieten  dat  een  scip  after,  geheten  die 
Peter  van  Hui,  mit  dat  Oostersche  scip,  die  welke  2 scepen  mit  die  goeden  darin 
wesende  Merck  Symonszon  ende  Ombehouden  doe  namen.  Soe  gebuerdet  dat  in 
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den  voirscreven  scepen  waren  beyde  Engelsee  ende  ooc  gevangen  Oosterlinge. 
Dit  aldus  gheschiet,  ende  dese  Engelsce  bii  Marek  ende  Omhehouden  genomen  endo 
becrafticht  wesende,  gaven  ter  st  out  Marek  ende  Omliehouden  de  Oosterlinge  van 
der  vangenisse  quiit,  ende  deden  so  vele  nteer,  dat  si  de  alitieren  Oosterlinge,  die 
in  den  anderen  Kugelselieu  scepe  gcvangen  gebleven  waren,  losten  van  hoirre  vango- 
nisse,  gevende  om  enen  Oosterlinge  2 Engelsee,  ende  deden  voort  den  Oosterlinge 
alle  die  vrienscap  dien  sii  conden  ende  mochten,  mids  dien  dat  si  se  gaven  toten 
ende  te  drincken  alle  die  reyse  duer,  ende  wt  .lislant  hier  iut  laut  overvoerden. 
sonder  yet  dairof  hinduden  te  eyschen  ofte  netnen.  Twelek  die  voirscreven  soiji- 
pere,  als  hi  overgecomen  was,  doe  wel  bekende,  alst  scheen,  want  hi  doe  willich 
voir  tgerechte  van  Aenisterdam  quam,  bedanckende  Ombehouden  ende  Marek 
Syinonszon  ende  alle  lioir  geselseap,  ende  bekennende,  dat  sii  hem  ende  siiu  ge- 
selscnp  alle  guet  eude  geen  quaet  getlaen  en  hadden  ende  dat  sii  ooc  siins  ende 
siiure  coopluden  goeden  niet  genoten  en  hadden.  Des  ist  gebuert,  ilat  Pieter 
I’ieterszon,  poorter  Yan  Amsterdam,  die  mede  een  coopmann  was  in  Ombehouden 
scip,  dairna  gecomen  is  in  der  Stadt  van  Haniburch,  dair  llerman  Roetgcrszon. 
niet  tegenstaende  al  dat  voirscreven  is,  hem  dede  vanghen  ende  mit  geltenden 
banden  brengen  voir  den  rechtevoocht,  dair  hi  borge  stelde,  rechts  te  plegen,  ende  die 
sake  was  gewiist  opt  beste  betooch  aeu  beyden  siiden.  Ende  hoewel  Peter  l'eterszon 
tot  Uamhurch  seynde  certificacye  van  Dirck  van  Poelgeest,  burgermeister  van 
Leyden,  onder  derselver  zegel  van  Leyden,  item  certificacye  van  den  grave  van 
Lochern,  ende  certificacye  van  tgheent  dat  die  scippere  van  Hamburch  voir  tge- 
rechte van  Aenisterdam  getuueht  ende  bekent  hadde,  soe  ist  nochtant  bi  den  raedt 
van  Hamburch  op  die  getuuebnisse  van  2 mannen,  sulck  als  die  siin,  die  voir- 
screven Peter  Peterszoii  geeondempneert  in  die  summe  van  500  marck  op  Hennans 
sells  ede  ende  nae  siins  selfs  eysche  voir  sekere  cleyne  ia>rcelen  van  goeden,  niet 
wairdich  wesende  tesameu  80  of  90  marck:  begeren  die  gedeputeerde  van  Hollant, 
dat  bi  der  stadt  van  Hamburch  den  voirscreven  Peter  hierin  remedie  ende  sulke 
provisie  geschielt  möge,  omiue  buten  schade  te  bliven,  als  dat  hehoort. 

31.  Item  [ute]*  dien  dattet  duechtelic  is  gebleven  ende  bliiet,  dat  Jan  van 
der  Wateringe,  poorter  van  Hairiem,  siin  goet  genomen  is  hü  Pouwels  Been[ecke]b, 
begeren  die  gedeputeerde  van  Hollant  voirnomet,  dat  ment  alsoe  voegen  ende  bc- 
scicken  wil,  dat  hem  rechtinge  ende  restitucie  van  siuen  schade  gedaen  worde. 

32.  Welke  voirscreven  puncten  ende  artieulen  die  gedeputeerde  van  Hollant 
noch  overgeven  boven  den  anderen,  die  sii  op  ghisteren  overgegeven  hebben,  mit 
sulke  protestacien , dat  si  mit  desen  noch  mit  den  anderen  niet  en  dencken  noch 
en  willen  hem  dairmede  verbünden,  onimo  die  voir  vast  gehouden  te  werden,  mer 
als  niet  gedaen  of  gerekent  te  wesen,  indien  dese  sakeu  tot  genen  eyndeiiken  slote 
en  comen.  Ende  oock  mit  protestacien , dese  ende  daudere  scriftueren  voirnomet 
te  mögen  adderen,  minueren,  corrigieren  ende  voranderen  also  dicke  ende  menich- 
werven  als  den  voirscreven  godeputeerden  van  Hollant  dat  gelieven  sal. 

33.  Item  die  stadt  van  Hamburch  heeft  tot  veel  tiden  ende  sekere  jaren 
lang  ontfangen  ende  doen  ontfangen  ende  noch  huden  sd  ncchs  doet  ontfangen  pont- 
gelde  von  allen  goeden  ende  comanscappen , die  coopluden  van  Hollant  al  van  der 
zoe  ende  weder  van  dair  ter  zeewarts  gehrocht  ende  gevoert  hebben  ende  noch 
voeren , twelek  een  grob'  bezwairinge  ende  nyewicheit  is:  begeren  dairom  die  van 
Hollant  dat  ofuhestelt  te  hebben  ende  oock  te  hebben  restitucie  ende  rechtinge 
van  dien  etc. 
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40.  Beschwerden  der  wendischen  Städte  wider  die  Holländer.  — Utrecht  1473,  Sejd. 1 

K aus  der  Handschrift  cm  Köln  f.  GH — HD.  ron  sehr  ilüchtit/cr  Hand  i/esrhrieben  und 
überschriehcn : I)es»e  nabescreven  arcikell  hebben  de  susz  Wendessciicn  steile  den 
Holländern!  avergegeven  etc. 

Bit  nabeschreven  svnt  ile  nigicheide . Her  sick  de  steile  von  Her  Duthschen 
hantze  untle  bv  nanien  de  sosz  Wendeschen  steile  beclaghen,  Har  se  tmile  er  kop- 
luHe  seiler  Hem  tractate  tbo  Kopenhaven  anno  etc.  41  ghemakct  in  Holland,  Ze- 
land  etc.  mede  beswart  svn  cheworden,  lietli  up  Hesse  yeghenwordighe  tiid  anno  etc. 
73;  desz  de  kopntan  van  den  Duschghen  hantzestedeu  merckeliken  groten  sehailen 
gheleden  hevet,  darvan  den  koinnannen  van  den  sosz  Wendesehen  steilen  eyne 
nicrekelike  summe  van  neide  thokumpt. 

1.  In  Hat  erste  wowol  Hat  de  stedp  uude  kopman  van  der  Dutzsghen  hantze 
in  Hollant  Zelarnl  ete.  van  oldinghes  bevriet  unde  privilegiert  svnt.  Hat  se  eynen 
tolen  in  Holland  unde  eynen  in  Zeland , Hat  is  to  weten  eynen  tollen  in  Hat  solte 
water  unde  eynen  in  Hat  versehe  unde  nicht  mer,  geven  sollen,  Hat  men  ock  in 
tiden  Vorteilen  over  maunirh  jar  alleweghe  alzo  gheholden  unde  ghebruket  hevet; 
so  isset  doch,  Hat  hiirentegen  nye  tollen,  alse  tho  Sparrendamme  unde  Goldesluse, 
upghes  teilet  syn,  dar  men  doch  vortides  newarle  tollen  ghegeven  hevet;  dar  de 
tolners  nemen  van  alle  des  kopmans  guderen  wat  se  willen;  dat  eyne  grote 
nuwicheit  und  beswaringhe  is  contrarie  dem  vorgescreven  tractate. 

2.  Item  so  wan  eyn  schip  van  osten  na  Zeland  ofte  na  Vlanderen  kumpt 
utlie  der  opembaren  zee  in  de  gude  reyde  Bruvershaven  Westenscliouwen  offte  int 
Yeergad.  unde  en  körnet  den  tollen  to  Geervlict  nicht  vorby,  so  inoet  doch  nichtes- 
teinyn  dat  schip  unde  gud  vortollen  in  der  vorgescreven  plecken  offte  enige  van 
den  gheliek,  offtet  den  tollen  to  GcorvlAt  vorby  komen  were;  dat  eyne  grote 
nuwicheit  is,  der  men  sick  zeer  beclaghet,  begerende  de  weder  aff  tho  hebben. 

3.  Item  noch  so  isset,  dat  alle  Scheins  de  van  Antwerpen  de  Hunte  aff 
seghelen  in  de  zee  eder  Ute  der  zee  de  Hunte  up  na  Antwerpen  nergene  pleghen 
tollen  to  gevende  dan  tho  Antworpen  allene.  Darcnlmven  drenghet  de  tolners  in 
Zeeland  an  diversen  plecken,  alzo  to  Arremuden  unde  tho  Ysekeroerde  etc.,  de  kop- 
lude  von  der  hantze  unde  hebben  in  körten  jaren  ghenomen  unde  noch  daghelikes 
nemen  van  densulven  kopluden  wat  se  willen,  wowol  de  schepe  up  ere  water 
nicht  en  körnen  noch  vorby  ere  tollen  en  liiden;  dat  ock  eyne  grote  nuwicheit  is, 
daraff  me  restitucie  begert  desgennen,  so  myt  unredeu  genomen  is. 

4.  Itetn  so  is  noch  eyn  nye  gheleidegelt  ghestellet  up  de  schepe,  dar  de 
kopman  von  der  hantze  syne  gudere  inne  hevet,  de  de  Hunte  offte  Schelte  in  offte 
uth  segelen;  darvan  men  erste  nani  van  elckeu  groten  schepe  twe  Beters,  moet 
men  nu  geven  veer  offte  so  vele  inen  wil;  waraff  men  restitucie  begert  unde  so- 
dane  nuwicheid  affthostelleu. 

5.  Item  noch  forder,  offte  eyn  mau  eynen  offte  twe  terlinge  laken  offt 
andere  gudere  in  eyn  schip  haddc,  dat  men  darvan  so  vele  alse  van  eynen 
gantzen  schepe  mit  guderen  gheladen  tho  leydeghelde  up  de  Hunte  gheven  moet 
desseme  doch  van  rechtes  weghen  nicht  pleghen  is. 

6.  Item  to  Arremude  in  Zeeland  is  eyn  ungelt  u|>gestellet  uppe  de  sche]>e, 
de  in  de  Welinge  komen,  dat  men  nomet  ancrasieghelt;  darvan  men  erste  plach 
tho  gevende  van  elckem  groten  schepe  sosz  Schilling  grote,  darna  12  Schilling  grote, 
unde  is  nu  vorhoget  unde  vornyet  wol  upp  28  Schilling  grote. 

a)  tolen  loleu  K. 
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7.  Item  so  is  noch  in  Zeeland,  namlike  in  der  Weinige,  eyne  uyge  bc- 
swaringhe  van  ungelde  upghestellet , dat  me  noinet  roderghelt , desghelick  tim 
Middelboreh  kalsydeghelt , dat  men  andere  nomet  puntgelt,  tho  weten  van  elrkem 
puude  groten  eyn  grote. 

8.  Item  so  willen  der  koplude  werde  bynnen  Middelboreh  in  Zeeland  van 
allem  kopuianschuppe,  de  eyn  kopman  vorkopet,  hebhen  van  elckem  |mnde  grote 
eynen  grote  tho  makeldarie,  wowoil  se  over  den  kope  offte  kopuianschuppe  nicht 
gewesen  en  svn;  welk  alle  eyne  grote  nuwicheit  is. 

0.  Item  mut  ine  gheveu  van  elckem  hundert  soltes,  dat  men  in  Zoelaud 
kofft  unde  ostwart  schepet,  twe  cronen  uimne  der  uthuiakinghe  willen,  de  zee  tho 
jar  thor  seewart  hadden,  dat  uppe  desolveu  tiid  upghestellet  wart. 

10.  Item  so  beelagheu  sick  de  schippere,  dat  se  muten  gheven  vau  elckem 
vate  bers,  dat  se  tho  belmff  erps  sche|ies  innemen,  veer  grote  tho  kalioten  ungelde. 

11.  Item  so  is  upghestellet  eyn  nyge  tolle  twisgheu  Amsterlredam  unde 
Leyden,  dar  men  von  elckem  terling  laken  15  grote  geven  mut,  van  den  welken 
3 grote  dem  borchgraveu  van  Leyden  tho  behoff  des  heren  van  Wassener  unde 
12  grote  dem  von  Sparendamtne  thokomeu  synt. 

12.  Item  so  hebben  de  van  Aiiibstellerdainme  in  ere  stad  upghestalt  eyne 
beswariughe , de  me  nomet  pallgelt,  dat  welk  se  ok  nu  liier  wan  de  helffte  vor- 
lioget  hebben;  weilte  dar  me  plach  van  eynem  vate  Werkes  veer  grote  tho  gheven, 
muste  men  na  der  haut  8 grote  geven,  unde  is  noch  vurder  vorhoget,  so  dat  men 
van  den  vate  Werkes  12  grote  geven  moet,  unde  alzo  vertan  voll  allen  parcelleu 
van  gude  in  alder  manerc  na  ercr  werde. 

13.  Item  so  wil  de  toluer  to  Geervlit  eynen  nyen  tollen  entfangen  bynnen 
der  stede  van  der  Bryl , to  weten  von  elcker  last  beringes  9 grote , de  men  thu 
neynen  tiideu  gegeven  lievet,  unde  velc  koplude  van  der  hantze  den  hebben  betalen 
moten;  darumine  de  vorscreven  stede  van  dem  Bryl  mit  dem  vorgesereven  tollener 
in  den  Ilage  gedinget  heft  umme  aff  tho  hebben. 

14.  Item  wan  de  rechten  van  den  tollen  to  Gervleet,  tlior  Golde  unde  tho 
Ysekerort  dem  kopmannc  to  swaer  syn  myt  synem  gude  vorby  to  lidende,  hiiruinnie 
so  hefft  de  vorgesereven  kopman  in  vorledeuen  tiiden  redelike  composicie  unde 
eyndracht  mytten  pachters  der  vorgesereven  tollen  gemaket,  welke  composicie  unde 
endrachte  nicht  lengher  en  duren  dan  elkes  tolleners  pacht;  unde  want  de  kopman 
dan  von  etliken  nyen  pachters  gedronghen  werd,  giiffte  unde  gave  to  geveude, 
sali  he  by  den  coraposicien  bliven,  dat  welk  beyeghent  der  herlicheit  unde  profiite 
von  den  vorgesereven  tollen,  wante  by  der  overaeminge  unde  beschattinge  werden 
de  lüde  gedrungen,  de  lande  unde  tolle  vorscreven  to  mydende;  unde  is  wol 
tho  merken,  wanner  de  kopman  hiiroff  sekerheit  linde  hevestinge  hedde  vau  langheu 
jaren  van  den  prinee,  dat  den  de  kopman  so  vele  de  meer  unde  lever  |de|*  vor- 
nomeden  tollen  vorsoken  solde  myt  synem  gude,  welk  he  andere  by  de  zee  sali 
senden  moten. 

15.  Iteinb  so  wat  gude  bynnen  dor  Holland  kumpt  unde  to  Gervleet  vor- 
tollet wert  unde  so  vortan  to  Bergen  uppe  den  Zoem  gebracht  und  aldar  upge- 
slagen  unde  unvorkoft  blift,  und  dan  wedder  geschepet  off  Uten  euen  sche)ie  int 
ander  avergeslagen  werd,  darvon  so  (wil  de  tolner  to  Ysekerort  dan  noch  ander- 
werff  tollen  hebben,  so  dat  men  von  eiiem  gude  unvorkofft  tweewerff  vortollen 
inoet;  dat  welk  ene  grote  nuwicheyd  is,  de  men  begeret  afftostcllen). 

a)  6*  fehlt  K.  b)  f 13  tat  am  umtrrm.  nachmals  stark  btschntlUtie*  fiandr  ton  f.  f!7  narJt- 

gt tragt n ; der  Schluss  ran  wil  ab  irgamt  aus  dir  durchtinchnun  hmltaguug  dtir*tRun  Paragraph m auf 
f.  G4  b terglicktn  mit  h.  141  f 24 
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16.  Item  von  der  avcrlast,  de  to  jaer  den  Lubeschett  beschneit  in  der  We- 
lunghe,  dar  men  ere  sehepe  in  veligher  havene  uam  unde  vorbrande,  dat  ok  eyue 
grobe  uuwicheit  was  unde  ny  eer  gbezeen  in  menschen  denken;  dat  men  ok  de 
guder  to  Middelborch,  tor  Veer  in  Zeland  unde  in  anderen  [decken,  haniesch,  takell, 
touwe  uude  anders,  dat  utben  scheiten  by  den  Engelschen  ghenamen  word,  vor- 
kofte ; dar  des  heren  von  der  Veer  grote  hulliek  mede  was,  darvan  Marcus  Sytnens- 
sou  schipiter  anlegede  de  sehepe  unde  den  lneesten  schaden  dede.  Uude  alse 
denne  de  irluchtige  grotmogende  prince  van  Borgundien  etc.  den  van  Hamborch 
vortiides  affghesecht  hevet  van  eynen  Barthunschen  sehepe,  dat  bikant  in  atf- 
kenniuge  des  lande»  genanten  was,  dar  doch  vyande  guder  inne  weren,  dat  se 
mosten  betalen,  welke  sehepe  mytter  were  Itaven  4f000]‘  ff  werd  weren,  vorhapen 
sick  de  vorscreven  von  Lubeke,  syne  gnade  en  sulkes  wille  laten  geneten  unde  vor- 
vogheu,  en  dey  vomomeden  sehepe  betalet  to  werden  dergeliken. 

17.  Item  so  wart  eyn  schepper,  von  enem  genomet  Johan  Testet! e in  den 
vorledeneu  jaren  72  in  Swen  myt  solte  gheladen,  umme  iu  Liiffland  to  segelende, 
by  den  von  Bryl  avervallen  unde  myd  synem  sehepe  in  ere  jurisdietie  gebracht, 
eme  seggende,  dat  he  eyn  zeerover  were,  umme  dat  he  bussen,  harnesch  unde 
were  in  synem  schejie  hadde,  des  kopmans  gud  tho  beschennende  unde  de  vor- 
genannten bussen  unde  hentesch  in  Liifflande  tho  vorkopende  unde  tho  wendende 
to  synen  untle  svner  vrunde  (testen.  Dat  de  kopmun  von  Brügge  ernstighen  vor- 
sebreff  certificerende , we  de  Schipper  unde  wo  id  umme  syne  sake  were,  dat,  all 
nicht  heljien  mochte,  nter  ward  by  den  von  den  Bryle  in  den  Hagen  an  deine 
raed  von  Holland  gesand,  syn  recht  aldaer  to  volgende,  des  he  nicht  von  staden 
en  was;  unde  moste  so  umme  ghebrekes  willen  syn  recht  tho  volgende  dat  syne 
nalaten,  des  he  unde  syne  vrunde  to  groten  scaden  sunder  redelick  schult  ge- 
honten syn,  welk  eyne  grote  nuwicheit  is. 

18.  Item  noch  tor  Golde  gearrestert  soss  sehepe  inid  des  kopmans  guder  ge- 
laden umme  scaden,  den  de  uthliggere  ghedan  haddett;  darvor  de  kopntan  to 
Brügge  22  ff  grote  betalen  moste. 

19.  Item  in  dem  jaer  van  vifftich  edder  dar  umnietrent  stelleden  de  van 
Amstelredam  up  des  kopmans  gud  van  der  hantze,  dat  van  Hamborch  quam,  grot 
gelt  to  untfangende,  alze  twe  Rinsghe  gülden  van  eleke  vate  werckes,  und  vord 
van  allen  gude  na  autale,  so  id  on  ghelevede;  darvan  de  von  Amstelredam  noch 
ene  grote  summe  geldes,  de  se  also  untfangen  hebbet,  underholdcn  uude  von 
rechte  schuldich  syn  to  betalen;  welk  se  in  wederwrake  deden,  alse  de  stede  do 
vredesche[>e  uthgbetnaket  hadden.  Dartho  Hinrick  Prutne  van  heren  Hinrick 
Castorpes  wegen  by  Johan  Betzeyn  42  Rinsghe  gülden  geven  moste;  darvan  men 
begerd  restitucie  unde  sodane  uuwicheit  aff  to  stellen. 

20.  Item  int  jar  58  in  augusto,  do  dat  Lyfflandesghe  gud  van  Hamborch  to 
Amstelredamm  an  qwam,  do  nemen  de  van  Amstelredamme  van  elckem  vate 
Werkes  3 Beyrssghe  gülden,  unde  van  elken  stroe  wasses  2 Beyerssghe  gülden, 
unde  netnen  noch  dartho  van  elken  vate  werckes  12  to  paelgeldc,  unde  vortan 
van  allen  anderen  gude  na  sjmer  werde. 

21.  Item  so  nemen  de  tolleners  to  Ysekerorde  Johan  de  Buck  unde  syne 
medegesellenk  van  Ilinriche  Oldenborgh  18  ß grote;  item  uthe  dren  sehepe  gho- 
tionten  van  Hamborch  to  Ranimekens  unde  vor  dee  Vloer  10  nobelen:  item  uthe 
viflf  auderen  schepen  van  Hamborch  hebben  de  vorscreven  tolleners  genatnen 
8 cronen,  noch  9 cronen,  syn  thosammende  17  cronen  thobehorende  Henninghe 

»)  4 K.  b)  medetAgellen  K. 
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Vresen,  Willeme  Vormart,  Hennighe  Crummen,  Hermann  Muuen,  I linrick  Xelingk, 
uude  llermaim  Soltouwen;  item  noch  genanten  vau  anderen  kopluden  18  ß 6 grote ; 
item  van  Kauze  Pleacouwen  van  Luliek  6 cronen  unde  van  Clawese  van  der 
Veerne  6 ß 2 grote;  item  van  Hinricke  van  Mynden  eyuen  nobel  unde  ene  crone. 
körnen  tosamen  up  10  fl  9 ß unde  10  groten  Vlames. 

22.  Item  vortmer  beelagbeu  sick  de  stede  deer  van  Leyden,  dat  sick  etlike 
van  en  tosamen  gheworpen  unde  selschop  ghemaket  hebben  unde  de  Leydesschen 
laken  uptbokopende  plegeu,  unde  wan  de  Ostersche  kopman  kumpt,  vorco|ten  se 
en  sulke  lakene.  Welker  se  over  nicht  en  konen  vorcopen,  de  senden  se  to  Ham- 
borch  unde  Lubek  unde  in  de  anderen  stede  au  ere  vruude,  selschop  edder 
knechte,  de  tho  slitende  unde  ummc  rede  gelt  tho  gevende,  umme  myt  gelde 
waere  en  denende  weder  to  kopeude  unde  myt  den  ersten  over  in  de  marckede  to 
sendende;  dem  kopman  van  den  steden  to  vorvanghe  unde  vorderve,  want  se  so- 
daue  lakene  myn  dan  unse  lüde  geveu  unde  tugeu  mögen,  nademe  se  int  lant  ute 
den  steden  to  Leyden  to  revsende  nevne  kost  doen  noch  tollen  geven  dorven. 
Welker  se  so  in  den  vorgescreven  steden  nicht  konen  vorsliten,  de  senden  se 
vertan  in  de  markede  unde  stede  ummelanghes  beleghen,  unde  geven  dar  denne 
noch  betören  koop  ilan  se  den  luden  hebben  ghedaen,  de  se  van  en  tovoren  gekofft 
unde  in  de  merkede  gevort  hebben;  unde  de  so  under  de  vote  werpen  unde  dat 
marckot  der  lakene  halven  dem  kopman  vorderven,  darbv  de  lakene  nicht  bii  prise 
e<ler  werde  konen  geholden  werden;  welk  eynen  groten  schaden  dem  kopmannc 
unde  ok  vorderff  unde  vornichtinge  erer  egennen  laken  unde  der  gbemeynen 
draperye  inbringhet  uude  ene  grote  nuwicheit  is:  liegeren  hiirumme  de  radesseude- 
boden,  sodanes  affthostelleude  und  dat  [naj*  older  loveliker  wyse  umme  profyt 
des  kopmans,  de  de  lakene  to  Leyden  moet  halen,  koste  doen  unde  tollen  glieveu. 
unde  ok  to  orbcr  den,  de  de  laken  maket.  to  holdende.  Wo  deine  so  jo  nicht  lie- 
schege,  denne  mosten  de  stede  dartho  deuckcn  uppe  sulke  lakene , de  de  van 
Leyden  ofite  de  ere  dein  ghemeynen  tiesteu  so  to  vorvanghe  voreu,  tollen  tho 
settende,  umme  des  ghemeynen  besten  willen  deine  vor  to  wesende. 

23.  Ork  beclaghen  sick  de  stede,  dat  seder  dem  tractate  to  Copenhaveu 
mannigerlaye  axsise  up  ere  beere  in  mannigen  plecken  gesät  sii. 

24.  Ock  heclaghen  sick  de  stede,  dat  id  uiannichwerve  geschee  in  dessen 
landen,  dat  de  unschuldige  uude  syn  gued  vor  den  schuldigen  sv  worden  ge- 
tovet  unde  gheholden,  welck  dat  beschreven  geraeyne  recht  doch  nicht  toleet, 
ock  boven  unde  tegen  privilegia  unde  vrigheit  dem  kopmanue  ghegeveu;  welck 
eyn  grote  nuwicheit  unde  swaerheit  dem  kopmanne,  de  so  unvorschuldes  tho 
schaden  ghebracht  wart.  Sodanes  de  steile  ock  bcgheren,  vorhoit  to  blivende,  tho 
vorsorgende. 

25.  Ock  bebolden  sick  de  vorgescreven  stede,  offte  se  yenighe  mer  uu- 
wicheide  seder  dem  tractate  tho  Copenhaven  van  den  Hollanderen  etc.  iugcsat 
konden  vorvorssghen  edder  utvraghen,  darane  se  uuvorsumet  willen  wesen , darvan 
se  protesteren. 

26.  Item  de  van  Hamborch  geven  ock  etlike  nuwicheit  van  eren  beere  etc. 
over  dergeliken '. 

27.  Itemfc  boven  de  punte  van  nuwichedeu  und  van  dachten,  de  de  gho- 
deputenlen  van  den  Wendescheu  steden  den  ghedeputerden  van  den  steilen  van 

ft)  n»  /thU  K.  b)  fg  S7—99  ton  amdtrtr  Hand  nathgttrwjm  K. 
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Hollaut . Zelaut  uuil  Vrieslant  bii  protestacien  voer  desser  tiit  ghedaen  hebt  aver- 
gepheven,  so  peven  derselver  Wendeschon  stede  ghedeputerde  noch  twe  ptinte  aver 
gheliick  hiinia  bescreven  staet'. 

28.  In  den  ersten  van  dem  tolle  ter  Milde  in  Hollant  upghestelt,  alse  dat 
[de]*  tolners  to  Sparendam  ende  ter  Goudesluse  erc  tollen  gelecht  heliben  ter 
Muile  up  de  copluyde  van  der  hanze.  ende  neraen  van  elken  stucke  gudes  8 groteu, 
daer  se  Hier  4 "roten  te  Deinen  plegheu ; noch  biirenbaven  nemen  de  vornomeden 
tolners  noch  8 grote,  ziin  1«!  grote  int  geheel  up  een  stucke  gudes,  twelke  ene 
prote  nywicheit,  bezwarinphe  ende  jephens  alle  redelicheit  is;  bepheren  hiiruinine 
de  vornomeden  phedepnterde  aisulke  niwicheit  afftestellende  ende  tghenne,  soe  myt 
unreden  untfanphen  is,  den  voirscreven  copluvden  van  der  hanze  to  restitueren  ende 
wedertegbeven. 

29.  Ten  anderen  beclaphen  hem  de  vorscreven  pedeputerde  der  Wendescheu 
stede,  dat  men  den  copnian  van  der  hanze  Itoven  reden  bezwaerd  myt  lierehgelde 
to  pheven  van  gude,  dat  ter  zewart  peberpet  und  phevisschet  wcrd.  Daeroff  een 
copnian  hem  sunderlinges  lieclapet,  penoniet  Robert  Hake,  de  den  26  dagli  in 
aupusto  lest  verteilen  4 pipen  bastarts  in  enen  schipheren  van  Hainborph,  peheten 
Clays  Hotters,  pescepet  hadde,  de  welke  hem  buten  den  Vorgatte  ummesepelde 
ende  zedrifftich  wesende,  ene  pipe  wederumme  pheborpen  ward  bii  enen  Cornelis 
Naghel,  veerman  van  Siirvz.ee,  uimnetreut  Arremuden,  welke  pipe  de  vorscreven 
Cornelis  to  Arremuden  vercofte,  oft  ziins  zelfe  pued  peziin  hadde,  vor  10  cronen. 
Aldus  de  voirscreven  Ribbort  bii  eine  eomende,  uinuie  de  vorscreven  ziiue  pipe 
bastardes  weder  te  hebben  beholden,  omme  een  redelick  berchloen  te  pheven,  soe 
en  wolde  doch  Cornelis  nicht  min  hebben  dan  viiff  cronen,  dat  welke  zeer  un- 
redelick duncket;  bepherende  den  voirscreven  Cornelis  alzoe  te  onderwisen,  dat 
he  sick  mit  redeliken  lone  genoghen  lathe,  unde  wesen  vortmer  verzeen  dat  de 
copmann  van  der  hanze  van  zodaner  unredelicheit  in  tokomenden  tiiden  unlie- 
lastet  blive. 


c.  Galeide. 

41.  Sjii'cifiknlion  der  Verluste,  welche  Thomas  Portinuri  und  Genossen  dttreh  die 

Wegnahme  der  Galeide  erlitten  Iteibcn.  — Utrecht,  [1473  Juli /*. 

Aus  StA  Daneig,  Sehbl.  TI  h.  40,  Doppelblalt  mit  Verscndungsschnitlen,  s.  n.  1t>2,  171. 

Hiirnaer  volghen  de  scaden  ende  Verliesen,  die  Thomas  l’ortinare  ende  ziin 
phezelscap  pehadt  ende  phedoopht  hebben  ter  cause  van  der  neminghe  van  der 
palee  ende  van  den  goede  daerinne  wesende,  onlancx  leilen  ghenomen  bi  Pauwels 
Beenkin  ende  zinen  phezellen,  al  mitephcroedt  endo  upphestelt,  also  men  hier  zeicht, 
bi  die  van  Dantziik,  dewelke  sende  Cristoffels  de  Spiny  over  ende  in  den  name 
van  denzelven  Thomas  ende  phezellen  ulieden  ecrwerdiglie  ende  wiise  hören  int 
grosse  overgheift. 

1.  Eerst  ter  cause  van  der  vrecht  van  den  allune,  dat  in  de  vorseide  galee 
pheladen  was,  viere  duust  dueaten  te  vuer  scellinp  proten  Vlaeiuscher  munten  tstic, 
coint  1000  ft  g. 

2.  Item  van  der  vrecht  van  den  anderen  goede , dat  in  dezelve  palee  ghe- 
laden  was,  omme  in  Inghelant  to  levereue,  450  fl  g. 

3.  Item  van  der  vrecht  van  den  anderen  goede,  dat  men  zoud  en  leveren 
moeste  tot  I'iisen  300  ft  g. 

>1  de  1MI  K. 

1 ) Vgl.  n.  79  § 47.  *)  Vgl.  n.  .45,  §§  40  ff.,  102.  171. 
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4.  Item  ter  cause  van  der  werde  van  den  seepe  of  galee  ende  van  der 
artillerie  darinne  wesende  800  fl. 

5.  Item  ter  cause  van  den  ghereeden  ghelde  dat  in  dezelve  galee  was  400  fl . 

6.  Item  van  eenen  coffre  ooc  dariune  wesende,  ghevult  tuet  breeden  riikelicken 
goudine  lakenen,  500  fl. 

7.  Item  van  eener  tonne  vul  bonetten  80  ft. 

8.  Item  van  hondert  twinticb  ponden  gesponnen  gouds,  ooc  in  dezelve  galee 
wesende,  300  ft. 

9.  Item  van  den  bedden  plumen  tiiken  ende  liinwaeut  al  tsamen  150  ft. 

10.  Iteiu  ter  cause  van  drie  güldene  lakenen  ende  vau  zekeren  diversschen 
balen  van  speceryen  600  ft. 

11.  Item  ter  cause  van  twee  coffren  ende  en  pac  inet  ziidcne  ende  güldene 
lakene  750  ft. 

12.  Item  ter  cause  van  den  güldene  lakene,  dat  al  up  sattiin  ghewrecht  was, 
800  fl. 

13.  Item  noch  ter  cause  van  eenen  guldeue  lakenen,  darof  den  grondt  van 
goude  was  ende  was  blau  van  coleure,  80  ft. 

14.  Item  van  den  anderen  tonnen  met  bonetten  200  fl 

15.  Itein  ter  cause  van  der  tapisserye,  scoonlakenen , schietdwalen , andere 
dwalen  ende  liinwaet  50  fl. 

16.  Item  van  twee  balen  Armeutierssche  ende  lirugssche  lakenen  120  ft. 

17.  Item  van  beede  de  outaertaflen  1 100  ft. 

18.  Item  ter  cause  van  eender  tonne  vul  goede  grauwe  rugghen  200  ft. 

19.  Item  noch  van  dertich  ponden  ghesponneu  gouds  90  fl. 

20.  Item  van  vcle  andere  sticken  van  lakene,  juweelen.  ghiften,  si>ellen  ende 
vele  andere  dinghen  10  ft. 

Summa  6540  fl  gr. 

Welke  deelaracie  ende  overgheven  van  scaden  de  vorseide  Cristoffels  verclaerst 
te  goeder  trauwe  gheliic  als  boven  ende  in  de  absencie  van  zinen  boukeu , die  hii 
hier  tUtrecht  niet  en  heilt,  preseuterende  hem  uietmiu  hem  altiit  te  reghelene  naor 
tiuhouden  vau  denzelven  zinen  boukeu. 

21.  Item  boven  dat  vorseid  es  hebben  de  vorseiden  Thomas  ende  zine  merie- 
ghezelleu  gheliad  ende  ghedooght  diverssche  costen  ende  interessen  ter  cause  van 
derzelver  neminghe,  zulke  als  hiier  naervolghen. 

22.  Eerst  ter  causen  vau  der  vrecht  van  den  allune,  dat  in  dander  galee 
was,  denzelven  personell  toebehoreude , dewelke  ontvloct  ende  outquam  huer  sal- 
verende  te  Ampton;  ende  midsdien  zo  moeste  men  al  tselve  alluu  te  laude  doen 
vervoeren  tot  in  de  stede  vau  Lonueu  500  ft. 

23.  Item  ter  cause  vau  den  goede,  dat  uuter  zelver  galee  bi  noode  ghe- 
worpen  was,  omme  die  te  verlirhtene,  welc  goed  verloren  bleef,  600  ft. 

24.  Item  van  der  wedervrecht,  die  inen  ooc  bi  lande  doen  moste  van  Lonnen 
wederomme  toter  stede  vau  Ampton  boven  ghenoemt  van  zulken  goede,  als  te 
Florencen  wesen  wilde,  400  fl. 

25.  Item  noch  ter  cause  van  der  vrecht  van  derzelver  galee  van  den 
goede,  dat  men  ghenomen  hndde  te  ladene  in  Ingheland  ende  to  voerene  to  I’iisen, 
2000  ft. 

1 1 AVnl  da rvn  ist  das  Memlingsche  Bild  vom  jüngsten  Gericht  in  der  daneigcr  Marien- 
kirche. Hirsch  citirt  unstr  Aktenstück  in  Casp.  Weinreichs  Chronik,  ed.  Hirsch  u.  Vossberg  S.  9tl, 
Anm.  2.  muss  aber  § 17  jedenfalls  ubersehen  haben,  denn  a.  a.  fl.  S.  100  erklärt  er,  tccshaW  i« 
den  Akten  des  Bildes  keine  Enciihmmg  geschieht. 
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26.  Item  ter  rause  van  den  interesse,  dat  de  vorseiden  Thomas  ende  zine 
tnedeghezellen  ghehadt  ende  ghedooght  heblien  bi  dat  deene  galee  alleene  vareu 
moeste.  omtne  dat  dandere  ghenoinen  was,  want  de  cooplieden,  die  huer  goed 
«lariune  bevrecht  badden,  om  besproken  gbelt  verminderden  huer  vrachtghelt  ende 
stixghelt  om  den  twiifele  van  onverzekertheden  500  U. 

27.  Item  ter  cause  van  der  verzekerthede  te  doene  boven  de  ordinäre  ende 
gheuieene  eosten  200  (t. 

Summe  4200  tt  gr. 

28.  Item  boven  al  desen  ziinder  vele  andere  eosten  zeere  groete,  die  tvor- 
seide  ghezelscepe  gbehadt  ende  ghedooght  heift  in  twederzenden  van  den  scieplieden 
van  der  galee  die  ghenoinen  was  als  boven,  ende  van  den  vervolghen  daeromme 
ghedaen.  daerof  de  vorseide  Thomas  ende  de  zine  hemliedeu  verdraghen  onnne 
al  beters  wille  eeneghe  soiume  daeraf  te  stellene. 

29.  Item  es  ooc  wel  te  noterene  ende  merkenc,  dat  in  de  vorseiden  sommen 
niet  begrepen  en  ziien  de  werde  van  zeere  vele  andere  parcheelen  van  goede,  die 
in  derzelver  galee  waren,  al  toebehorende  vrienden  van  der  lluutscher  Itanze, 
cooplieden  van  Florencien  ende  andere  als  es  allun  ende  andere  maniere  van  coop- 
mansceppen,  daer  de  vorseide  Cristoffels  hier  gheen  mencion  af  en  macet,  be- 
draghende  tusschen  den  35  ende  40  duust  dukateu  nar  zine  estimacie. 

d.  Küln. 

42.  Aussagen  von  vier  hansischen  Kaufteuten  über  das  Verhalten  der  Kölner  in 

London  gegen  den  deutschen  Kaufmann  gelegentlich  des  Frocesses  und  der 

Gefangenschaft  des  leUteren  ’ . — Antwerjien  1470  Ohl.  5. 

O aus  der  Handschrift  zu  Osnabrück  f.  1 j — Id. 

B Handschrift  zu  Bremen  f.  12d — 131. 

I)  Handschrift  zu  Danzig  f.  19 — 21. 

Item  up  de  5 dach  oetobris  auno  etc.  70  worden  Arnd  Wynkens,  Albert  Gyse, 
Willin  van  Schaephusen  unite  Hans  ßarenbrock  bii  eren  eden  to  Antwerpen  in  de 
Bamysser  markede  bii  den  olderluden  gevraget,  de  warheyt  to  seggende  van  den- 
ghenen,  en  witliken  were  van  des  de  van  Colne  bii  den  ghemeyneu  copmau  dedeu 
to  Londen  in  Engeland,  do  he  dar  gefangen  wort.,  Darto  de  vornoineden  4 per- 
sonen  verantworten  so  hirua  bescreven  steit. 

1.  In  den  eirsten  alse  de  Engelschen,  de  de  bii  deine  konynghe  to  Deune- 
markeu  lieschediget,  wereii,  deine  konynge  van  Engelandt  erem  bereit  dageden,  wo 
en  ere  scheppe  unde  gudere  bii  den  van  Dantzyke  unde  certene  anderen  van  der 
hanze  in  dem  Sund  affhendich  ghemaket  weren,  Sande  de  konynck  van  Engelandt 
na  deute  Dudeschen  copntan,  ummo  to  Westmunster  tot  siner  gnaden  to  körnende 
unde  vor  sinen  hoen  rade.  Darto  (6)*  personen  geschicket  worden,  alse  Gerit  van 
Wezell,  oldenuan,  Peter  Bodenclop,  bisitter,  Reynolt  Kercherde,  Albert  Giise, 
Arndt  van  Moldick  unde  Arndt  Wynckens.  Dar  do  de  canreller  deine  copmanne 
anleggcnde  was , wo  de  von  Dantzyke  unde  andere  van  der  hanze  dorcli  schriiffte 
unde  todoen  des  Dutschen  copmannes  to  Londen  den  Engelschen  copmannen  ghe- 
namen  hedn  ter  summen  to  van  20000  punt  Sterlinge»,  also  wolde  de  konynck, 
dat  de  Dutsehe  copman  darvor  solde  gefangen  gacu  eder  borghe  stellen  vor  nl- 
sulkent  to  rechte  to  stände.  Darto  de  voroomeden  6 personen  vorantworden,  dat 
se  ghene  borghe  eit  hedn  dan  en  selven ; so  dattet  under  anderen  worden  glie- 

•)  C BO  fthU  o. 

*)  Vgl.  n.  34  ff  77  und  die  HR.  0 n.  370  mitgetheilte  Aufzeichnung. 
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consentert  wart,  dat  so  van  des  ghemenen  copmans  wegene  vor  de  vomomedeu 
20000  punt  to  rechte  körnen  solden,  deme  se  belaveden  so  to  doende. 

2.  Alse  desse  heloffte  gedaen  was  uude  wederumme  van  Westmunster  na 
London  vorden*.  worden  se  sich  bedenckendo , dat  se  nicht  wisliken  gedaen  hedn. 
aisulke  beloffte  to  doende,  want.  se  van  des  ghemenen  copmans  wegene  nicht  be- 
lastet en  weren  unde  ock  in  des  copmans  boke  ny  bevonden,  dat  sick  de  copinan 
y werlde  to  borge  gestellt  hedde,  sunder  hedde  sick  alle  tiid  myt  sinen  Privilegien 
bescherinet.  Also  segede  Oheriet  van  Wesel : gesellen , ick  wet  guden  rait , wan 
wii  to  Londen  to  hove  komet,  en  wille  wii  deine  gheiuenen  copmanne  nicht  to 
kennende  gheven,  dat  wii  borghe  geworden  siin,  meer  wii  willen  seggen,  dat  uns 
alsulkeut  vorgelacht  sii,  unde  dat  uns  nutter  duncket,  dat  wii  liorge  werden  dan 
gefangen  to  Bittende.  Also  dedeb  he  des  anderen  dages  den  gemenen  kopman  bii 
enanderen  vorboden,  de  do  na'  sinein  vorgevende  sulkent  consenterden  unde  vul- 
borden,  wes  de  voniomeden  »ess  persone  deshalven  deden,  dattet  aller  erer  wille 
were.  Unde  belovedeu,  wes  darvan  queme,  datselve  myt  inalkanderen  teil  ende 
uithtodragende.  Unde  unune  alsulkeut  sekerer  to  wesende,  so  moste  ydennau, 
juuck  unde  oldt,  sodane  loefite  schriven  in  des  copmans  bock  myt  siner  eghenen 
hant,  to  wetende  Gerit  van  Wesel,  Peter  Rodenelop.  Johan  Ku(l)eJ , flerinau 
Slatekcn,  Johan  Butschoe,  Gerwiin  Kalff,  Hans  Langennan,  Symon  Clement,  Johan. 
Goessou  Schorlen  knecht  unde  vort  meer  andere  van  Collie,  unde  de  de  na  der 
hant  van  Bustcyn  unde  anderen  plecken  to  Londen  queinen:  van  denwelkeu  de 
vornomede  Gerit  van  Wesel  unde  Peter  llodenclop  eirsten*  anheven  unde  screven 
ere  namen  so  in  des  copmans  boek.  Wo  se  uude  de  andereu  van  Colne  dat  ge- 
holden helin,  mach  men  seyu  in  oren  werekeu. 

3.  Item  alse  dan  Gerit  van  Wesel  unde  Peter  Bodenclop  vort,  alle  dage  tot 
den  heren  unde  bissclmp|>en  gengen,  des  copmans  zake  to  sollieiteren,  deden  se 
so  vele,  dat  en  bii  ziiden  so  vele  to  kennen  gegcven  wort,  dat  ene  condempnacie 
gaen  Solde  tegen  den  copman  up  eynen  bestemden  dach.  Doe  se  under  en  beiden 
dat  vorstant  hadn,  gengen  se  tot  den  anderen  4 personell,  ere  medegedeputerden.  de 
de  myt  en  gestelt  weren  tegens  de  Engelschon  to  vorfolgende,  uude  makeden  en 
vroet,  wo  se  myt  eren  luden  van  rechte,  alse  advocaten  unde  procurators,  vor  de 
heren  van  de«  konyuges  raede  gaen  solden  unde  vorbeyden  se  aldar  so  lange,  dat 
se  enen  breff,  de  en  gesant  were,  deine  konynghe  gepresentert  hedn,  dan  woldeu 
se  hii  en  körnen;  des  se  doch  ghenen  wilnf  en  hadden,  sunder  genghen  vort  heme- 
liken  buten  der  anderen  weten  up  de  vrigheit  unde  leithen  sick  dar  inschriveu, 
als  dat  ghewontlick  is,  unde*  nemeii  des  bii  sick  Ysajam,  den  cleriek,  myt  twen 
anderen  personell,  alse  Johan  Kulen  und  Hinrick  van  Echte. 

4.  Alsee  gebordet,  dat  de  copman  do  upten  selven  dach  noch  nicht  gecon- 
dempnert  wart,  so  se  inenden  to  gescheene,  so  heden  de  vornomeden  4 personen 
de  lüde  van  rechte  to  etende.  Unde  als  se  tor  tafele  gesetten  weren  unde  de 
wiin  tor  tafele  quam,  sandeil  se  umme  des  copmans  smyde,  dat  do  Gerit  van 
Wesel  unde  Peter  Bodenclop  rede  uith  den  wcge  gebracht  hadn,  so  dat  men 
dar  kroes,  schale  noch  lepel  en  vant.  Unde  hadu  ock  ere  gesellen  van  Colne 
hemeliken  togesecht,  dat  se  sick  uith  den  wege  holden  scholden,  up  dat  se  myt 
den  anderen  up  den  vornomeden  dach  nicht  gecondempuert  worden;  unde  wolden 
so  de  anderen  van  der  ghemenen  selschup  gerne  in  der  last  gelaten,  so  de  doch11 
na  der  hant  deden.  Uude  hedde  sick  jo  woll  behort,  dat  se  de  ghemeyne  selschup 

ft)  Toren  D.  b)  deden  »e  BD.  c)  n*  des  genanten  Gerde«  Rl>. 

d)  Kake  0,  Kaie  BP.  r)  einten  — boek  fehlt  BD.  f)  willen  B. 

gi  and«  — » lerick  fehlt  BD.  h)  So  D,  dorch  0. 
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lick  tlen  Culners  gewamet  hedden,  uinrne  liiff  unde  gudt  to  berghene,  waruith  wall 
to  merkende  steit,  wat  guust  unde  vruutschop  se  deshalven  gehat  liebn  totter  ghe- 
nieneu  selsclmp,  unde  wo  se  in  sulkent  oreu  ml  gequeteu*  hebn. 

o.  Item  alse  de  copman  gefangen  lach  unde  de  condempnacie  noch  nicht 
gescheeub  was,  moste  he  deute  kouynghe  leuen  1000  punt  sterlinges  ten  versoke  des 
heren  van  llivers',  der  konynekynuen  vader,  tresorer  vau  Kngelamlt , bii  sulken 
beschede,  weret  dat  ile  copman  quyt  ghewiset  worde,  dat  men  en  dan  de  1000  punt 
vau  des  koniuges  schattinge  affslaen^  scholde  eder  wedergheven;  dar  ock  de  r.op- 
maii  gecondempnert  worde.  dat  dan  de  1000  punt  afslach  wesen  solden  tler  parthie 
van  den  20000  punden.  Alse  dan  na  der  hant  de  sentencie  tegen  den  copman  ge- 
freven wart,  gengen  de  van  Colne,  miildest  dat  se  quyt  gewist  worden,  to  den 
konynck  unde  apenbardeu,  wo  vele  (dat*  se)  van  den  vornonieden  1000  punden 
unde  wo  vele  de  anderen  darto  geleent  htuldcn;  unde  netnen  van  eren  amlele 
kervef,  uuinie  alsulkent  van  der  custumen  afftokortende.  Darinne  se  sick  echter 
unleffliken  bewiseden,  wante  hetlu  se  gewilt,  se  mochten  bii  guder  consciencien  ge- 
secht  hebn,  dat  se  de  1000  punt  allene  ghelent  hedn,  unde  hebu  den  anderen  ge- 
liulpen,  den  dat  ere  myt  groiten  Unrechte  affgewiset  was,  dat  ere  to  beholdcnde; 
waruith  wal  blicket,  wat  gunsten  unde  vruntschop  se  den  ghemenen  copmanne  to 
gedregen  hebn. 

6.  Item  na  dat  dit  geschecn  was  unde  de  copman  vor  de  20000  pund  ghe- 
fattgeu  lach,  weren  dar  etlike  manch  tler  selschup  de  de  noch  welke  gudere  bii 
soutinygen  Engelschcn,  de  ere  frunde  weren,  hetuelikeu  staeude  lmdn.  Also  bedeu 
se  de  vau  Colne,  dat  se  on  tloch  helpen  wolden,  dat  se  deselven  gudere  mochten 
uith  tlen  lande  brenghen,  dat  so  bii  etliken  geschach.  Sünder  do  Oerit  van  Wesel 
dat  to  wetende  krech,  genck  he  tot  des  konynges  custumer,  begerende,  dat  he 
nemeude  van  Colne  cocket«  en  gheve,  he  en  brachte  eyn  hantschrifft  eder  teken 
vau  eine,  up  dat  (yo)b  nemant  gehuli»eii  en  worde,  syn  gud  uith  tlen  lande  to 
kriigeutle;  dat  tloch  cne  groite  avegunst  untlc  untruwe  was,  waruith  ock  wol  to 
merckende  steyt,  wo  se  ereu  eed  geholtleu  heim. 

7.  Item  segede  de  vornomede  Willm  van  Schaphusen  vort  bii  sinen  eede, 
so  men  ock  evnen,  ghenomet  Hinrik  Brekervelt1,  vragen  mochte  tler  vomouietlcn 
hautschriffle  eder  tekeue  halveu  vau  Gerde  vau  Wesel  tho  haiende,  dat  he  der 
wegene  geliedeu  hetlde,  em  eyn  teken  to  ghevende,  syn  guilt  uith  den  lande  to 
beengende;  darto  he  vorautwordt  hetlde,  wok  he  myt  neniande  dan  myt  tlen  van 
Colne  to  doeutle  betitle;  he  en  dechte  ock  anders  nemant  teken  to  ghevende. 
Waruith  wal  blicket,  dat  se  allet,  dat  se  ten  achterdele  der  anderen  gefangenen 
gedoen  konden,  nicht  en  sponlen1. 

8.  Item  lioven  dit  so  gengen  de  van  Colne  vor  den  meyer  van  Londen  uith 
en  solven  unde  deden  en  eynen  eed,  dat  se  tlen  gefangen  kopman  gheyu  bistant 
noch  hul]»e  tlocn  en  woldeu  noch  enigessins  sine  gudere  beschermen  eder  vortle- 
dingben;  welken  eed  se  den  meygher  wol  hehlen.  Gheve  Got,  dal  se  den  eirsten 
eed  deine  copmanue  getlaen  so  truweliken  geholtleu  hetldcn. 

9.  Item  so  dan  de  van  Colne  wol  wüsten,  gelick  vorscrevcn  is,  dat  se  quiit 
solden  gewesen  worden,  umme  de  andere  selschup  to  betlregende,  makeden  se  en 
vroet,  dat  de  van  Colne  nicht  allene  sohlen  quiit  gewesen  werden,  suntler  ock 
metle  alle  Sutlerlandescher  steile  coplude  in  geliike;  unde  segeden,  dat  se  dar  vrig 


a)  gb*|0)rt«t  //,  goqnilet  b, 
d)  afflaten  B. 
ühtrtchrithm. 
i)  Hreketvi'll  Bit, 


b>  g«>Ka«n  b. 

•)  dat  B,  §•  IK  ftktt  O. 
g)  kokklit  B.  cokkjt  D. 
kj  wo  — doendr  bwdde  fthlt  BB 
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up  staen  mochten  sunder  vruchte  und  holden  deshalven  ere  pudere  bii  der  haut. 
Welk  se  nerpent  anders  umme  en  deden,  dau  off  de  Engelscheu  nicht  gudes  ge- 
noch  gevonden  en  heddeu,  den  gevangenen  copinan  tobehorende,  dat  de  Engelscheu 
nicbtdesdemyn , wowall  se  quiit  gewist  weren,  in  sulken  gebreck  up  ere  gudere 
mede  getastet  solden  hchn,  so  dat  »ulke  warninghe  nergent  anders  umme  geschacb, 
dan  dat  se  ere  eghene  gudt  myt  sulker  clockheit  beschennen  mochten  totter  anderen 
groiten  hinder,  achterdeel  unde  schaden. 

10.  Item  alse  de  stede  van  der  hanze  ere  breve  an  deu  copman  tho  Londen 
screven,  bynnen  enen  sekeren  daghe  uith  den  lande  to  treckende,  leverde  Arml 
Wvnkens  Gerde  van  Wesel,  oldermanne,  aver  unde  Peter  Ilodeuciop,  bisittere,  de- 
selven  breve,  de  darup  vorantworden , dat  de  breve  an  se  nicht  en  beiden;  sunder 
qneuten  dar  breve  van  eren  heren  van  Colne,  dar  wolden  se  gerne  bii  gaen,  umme 
de  antohoren  unde  to  untfangemle;  anders  schcent*,  dat  se  der  vorscreven  breve 
nicht  en  achteden. 

11.  Item  nadetne  de  Coluers  der  vorscreven  breve  nicht  lesen  en  wolden, 
unde  do  bii  den  anderen  gelesen  worden,  unde  (ander)*  anderen  innehelden,  des 
copmans  Privilegien  an  desse  ziide  to  sendende;  alse  de  Colners  dat  vornemen, 
stokeu  se  de  beste  privilegie  besvden,  de  one  liest  (lenden,  unde  bestehlen,  dat  de 
andere,  de  en  nicht  vele  mitte  en  worden,  to  Autworpen  in  de  Ganz  an  enen  ge- 
uontet  Johan  van  Riminghen',  werdt  darsulvest,  gebracht  worden  unde  nicht  an  den 
copman  to  Brügge.  Bat  en  vromede  gaff,  menende,  dattet  erliker  gewesen  were 
an  eme  de  vornomeden  Privilegien  to  sendende,  umme  beth  to  vorwaren  ter  stede 
unde  copmans  besten,  dan  an  vromede  lüde,  de  in  de  hanze  nicht  en  liehorden. 

12.  Item  alse  de  stede  in  deme  jarc  69  bynnen  Lubeke  ene  dachvardt  be- 
screven  hadden,  beghenlen  deghenne  (de)4  to  London  gefangen  weren,  dat  her 
Hermen  Wanmate,  des  copmans  clerck,  tor  vorscreven  dachvard  reysen  wolde,  umme 
vor  se  to  spreckende  unde  den  steden  to  vorkundigende,  wo  et  myt  den  cnpmanuc 
to  Londen  gelegen  were.  Also  leithen  de  Colners  heren  Hermann  bii  sick  körnen 
unde  vorboden  om,  dat  he  tor  vorscreven  dachvart  nicht  trecken  solde.  Darto  he 
vorantworde,  dat  eme  dat  nicht  to  latemle  en  stonde  na  legenheit  der  sake,  unde 
naderne  he  evn  deyner  were  des  ghemeynen  copmans  to  Londen,  so  en  konde  he 
des  nicht  geweygeren,  he  en  moste  doen,  dat  eme  de  ghemene  selschup  hevole. 
Do  de  Colners  dat  hordeu , haddeu  se  dar  hii  sick  genamen  etlike  lüde  van  rechte 
in  Kngelandt,  alse  advocaten  eder  notariese,  unde  protesterden  vor  den,  so  wes 
her  Herinan  tor  vorscreven  dachfart  doende  worde  van  des  copmans  wegene.  dat 
se  deme  nicht  to  en  stonden  unde  en  wolden  des  nicht  to  doende  hebn ; villichte 
off  men  dar  wes  slutende  worde,  dat  den  Engelschen  entegen  were,  dat  se  dar 
nicht  vor  antworden  wolden.  Waruith  to  merkende  is,  wo  se  eren  eed  bii  der  ghe- 
meynen selschup  to  blivende  gequitet*  hebt. 

13.  Item  bynnen  der  tiid  de  copman  to  Londen  gefangen  sath  gebordet,  dat 
de  Colners  evnen  monyck  van  den  .Tacopynenf  orden  over  sauten  an  desse  siide 
myt  eren  breven ; so  begerden  de  de  gefangen  weren , dat  se  myt  denselveu 
monike  ock  eren  frunden  schryven  mochten,  umme  ere  breve  de  sekerer  over  to 
krygende.  Alse  de  Colners  dat  vornemen,  vorboden  se  deme  monicke,  dat  he  in 
gheyner  manere  van  euen  breve  untfengc;  deme  so  geschach.  Warbii  wol  blicket, 
dat  se  deu  gefangen  copman  leyver  belastet  zeghen  dan  dorch  ere  frunde  gehulpen 
to  werdende. 


*)  »cheen  id  1).  b)  ander  BD  fthU  0.  e)  Faninghen  BD. 
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14.  Item  desser  geliick  unde  meer  anderer  puncte  vele  syn  de  de  Colners 
bedreven  hebn,  daraff  lanek  vallen  solde  to  schrivende,  de  inen  alle  bevelt  den- 
ghennen,  den  dat  to  berichtende  steit  ter  tiid  unde  wile  darbii  to  doende,  so  dat 
na  redenen  unde  rechte  behoren  sali  etc. 


D.  Verträge. 

a.  England. 

43.  Uebereinkunft  der  englischen  Gesandten  und  der  Rsn,  der  Hansestädte  über 
die  Vertagung  der  Verhandlungen  bis  zum  1.  Sept. 1 — Utrecht,  1473  Juli  30. 

0 aus  der  Handschrift  zu  Osnabrück  f.  14. 

B Handschrift  zu  Bremen  f.  12Gb. 

D Handschrift  zu  Danzitf  f.  17  b. 

Cum  oratores  Anglie  et  hanze  Theutouice  infra  suhscripti  jam  presentes  in 
hac  civitate  Trajectensi,  post  multa  inter  sese  per  nonnullos  dies  instantis  mensis 
julii  pro  liono  pacis  et  concordie  inter  partes  hinc  inde  conficiende  hab[ita]*  tractata 
ac  communicata,  recederunt1  in  certis  difficultatibus , propter  quas  ad  eonim 
superiores,  a quibus  missi  fuerant,  mitti  et  relaciones  fieri  oportet,  et  signanter  ad 
sereuissimum  dominum  regem  Anglie,  idcirco  staute'  presente  dieta  in  sui  vigore  et 
sub  spe  boni  exitus  capiendi,  de  eadern  Visum  est  oratoribus  ambanuu  parcium, 
pretlirtam  hujusmodi  dietam  ad  certum  tenninum  esse  prorogandam,  videlicet  ad 
prinium  diem  mensis  septembris  proxime  futurum ; quo  die  prefati  oratores  aut  alii, 
per  suos  superiores  sufficienter  auctorisati , in  ista  eadem  civitate  Trajectensi  eom- 
parere  et  se  se  mutuo  reperire  tenentur1*.  Et  sic  presens  dieta  ad  ipsos  diem  et 
locum  est  de  facto  per  eosriem  oratores  hinc  inde  tenore  presenciuin  prorogata  et 
eontinuata.  Acta  sunt  hec  in  dieta  civitate  Trajectensi,  tricesiino  die  meusis  julii 
anno  etc.  1473.  Propriis  manibus  et  nominibus  oratorum  utriusque  partis  pre- 
dictorum  subscripta  et  signata. 

Hattecliitf.  Hinrik  Castorp. 

Ruscell.  Hinrik  Munnester. 

William  Rosse.  Cristofer  Henxtelierch. 

Ilinrik  Warendorp. 

Berat  I’awest. 

Johannes  Marquart. 

Tydeuian  van  der  Vene. 

44.  Uebereinkunft  der  englischen  Gesandten  und  der  Rsn.  der  Hansestädte.  — 
Utrecht  1473  Sept.  19. 

1.  aus  StA  Lübeck,  Trese  Angl.  «.  177 , Or.,  He/l  von  H Berg.  Bl.  in  fol.  mit  den  drei 
tcohl erhaltenen  Siegeln  der  englischen  t iesnndten . 

O Handschrift  -~u  Osnabrück  f.  22 — 24  6,  der  Schluss  von  $ 15  ab  fehlt. 

B Handschrift  zu  Bremen  f.  138 — 145. 

D 1 — 3 Handschriften  m Danzig,  1 Schbl.  XXVI  n.  39  f.  88 — 97,  5 Doppelbl., 
danziger  Knnzleiabschrift;  2 Schbl  XXV]  n.  54  f.  55 — VI,  vgl.  n.  231,  über- 
schrieben  ltecessus  prime  convencionis,  Abschrift  von  Dl ; D3  Schbl.  XXVI  n.  54 
f.  43 — 50,  Uebersetzung. 

Universis  et  siugulis  presencium  seriem  inspecturis.  Nos  Wilhelmus  Hattecliff, 
excellentissimi  et  potentissimi  principis  domini  Edwardi  Dei  gracia  regis  Anglie  et 

*.)  h*bttadf!  O/W.  b)  mederint  D.  rj  »tant«  HD.  instant«  0. 

d)  conmtnr  HD. 

>)  S.  n.  34  § 74. 
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Francie  et  domini  Hiliernie  secrctarius,  Joliannes  Russell,  decrctorum  doctor,  archi- 
diacouus  Herksliirie  in  ecclesia  Sarum,  ac  Wilhelmus  Rosse,  vitellarius  ville 
Calesie,  oratores,  commissarii  et  procuratores  ejusdem  domini  regis  ex  una,  ae 
Heiirieus  Castorpp,  proconsul,  Johannes  Ostliuseu,  doctor  utriusque  juris,  secre- 
tarius,  et  Joliannes  Lunenborg,  consul  consilii  et  coimnunitatia  civitatis  Lubicensis. 
euni  aliis  sila  adjunctis,  videlicet  spectaliilibus  et  circuinspectis  dominis  oratoribus. 
Bemhardo  Baller,  proeonsule , Finnin  Lubberd,  consule,  et  Johanne  Grave,  secre- 
tario,  Bretnensibus;  Henrico  Murmeistre,  legum  doctore,  proeonsule,  Henningo 
Buringh,  consule,  et  Laurentio  Rodtideken,  secretario,  llamburgensibus;  Cristoffero 
Ilenxtembereh,  iiroconsule,  Hinrico  Brake,  consule,  Tremoniciisibus:  Hinrico  Waren- 
dorpp,  proeonsule,  Ileurico  Rentzingk,  consule,  et  Johanne  Kakesbeke,  secretario, 
Monasteriensibus;  Bernhardo  Pawese,  RadolfTo  Velstede,  consulibus,  et  magistro 
Johanne  Lvndouwen,  secretario,  de  Dantziike;  Johanne  Marquardi,  Johanne  Borren, 
pioconsulibus,  et  magistro  Stephano  Jerwert,  secretario,  Davanteriensibus;  Tide- 
manno  de  Veen,  proeonsule,  Henrico  Kunerstorp,  consule,  Campensibus;  Johanne 
Durekop,  Bartramo  Bergkhoff  et  magistro  Gerhardo  Bruns,  secretario  ex  parte 
niercatoris  in  llruggis;  Herinanno  Wamnmte,  secretario  mercatoris  London.,  et  do- 
tnino  Cristiano  de  Ghete,  capellano  et  secretario  niercatoris  Bergensis  in  Norwegia, 
comniuniuni  civitatuiu  et  o|)itloruni  hanze  Teutonice  oratores,  procuratores  et  nuncii 
ex  altera  partibus,  plenis  liinc  inde  suffulti  potestatibus  per  litteras  quaruni  teuores 
de  verbo  ad  verbuni  inferius  iuseruntur.  Notum  facimus,  quod  post  nonnullos 
tractatus  inter  nos  in  hac  civitate  Trajecteusi  inensibus  julii  et  septenihris  hoc  anno 
domini  1473  de  et  super  quam  plurimis  differenciis,  litibus,  gueiris,  injuriis  et 
disconliis  inter  homines  partium  predictarum  motis  et  pendentibus  indiscussis 
liabitos  atque  factos.  tandem  inspirante  pacis  auctore  pro  pacificandis  et  abolendis 
differenciis,  litibus,  guerris,  inimiciciis  et  discordiis  hujusmodi  atque  pro  rcducendo 
et  restituendo  oinnes  et  singulos  homines  utriusque  partis  predicte  ad  pristinam 
amicabilein  et  mutuam  communicacionem  et  conversationem  liberumque  iutercursum 
mercandisandi  quedani  coucordata  et  conclusa,  queilum  vero  per  moduni  advisa- 
mentorum  appuuetuatn  sunt  inter  nos  oratores  et  coirimissarios  predictos  hinc  inde 
in  modum  sequentibus  et  subscriptis  artieulis  compreheusuui. 

1.  In  primis  concordatmn  et  conclusuin  existit,  quod  inter  sereuissimum  do- 
minum regem  supradictum , suos  heredes  et  successores  et  eorum  ligeos  atque  sub- 
ditos  ex  una  atque  communitates  et  homines  de  hanza  Teutonica  presentes  et 
futuros  ex  altera  partibus  eessabunt  de  presenti  oinnes  bellorum  motus,  hostilitates 
atque  inimicicie  ubique  per  terraui , mare  et  in  aquis  dulcibus  usque  ad  primam 
dieni  marcii*  inclusive  proxime  futurum. 

2.  Item  conclusuin  est,  quod  eessabunt  medio  tempore  inter  predictas  partes 
et  suhditos  earum  oinnes  lites  questiones  et  actiones  perb  viam  reprisaliarum  aut 
aliter  coram  quocumque  judice  aut  quibuscumque  judicibus  in  regno  Anglie  aut 
alibi  Institute  seu  instituende  occasione  capcionis  personaruui  naviuin  mercium  scu 
rerum  quarumcuinque  sive  in  mari  publieo  sive  in  portubus  niaris  aut  quibus- 
cumque  aliis  locis  pendente  tempore  hostilitatis  et  turbacionis  novissime  contin- 
gentis;  et  signanter  processus  jam  pendens  in  magno  cousilio  domini  ducis  Bur- 
gundie  inter  quosdam  Anglicos  et  opidum“  Campense. 

3.  Item  in  eventum  pacis  finalis  suo  tempore  componende  conclusum  est, 
quod  ad  inajorem  securitatem  hominum  hanze  predictorum  providebitur  eis  et 


a)  marcii  in  l.  mit  andern  Tinte  in  den  für  den  JlonaLutamett  frunthxsstnm  Raum  tinyttragw. 

b)  durch  d«n  wifli  der  brove  van  merke  DS.  c)  wigbilde  D3. 
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eorum  surressoribus  per  litteras  ilontiiii  repis  Anplie  vnliiins  et  effieaees  ae  jH>r 
actum  parliaroenti,  ne  ipsi  aut  eonim  aliquis  praventur  onerentur  seu  impediantur 
in  futurum  in  eorum  [tersonis  navibus  bonis  mercibuB  sive  rebus  occasione  alicujus 
senteneie  late  aut  judicii  reibiiti  reprisaliarumve  concessaniin  et  iiuiultarum  per 
dictum  ilominum  repem  et  suum  eonsilium  in  et  adversus  nacionem  seu  personas 
ejusdem  hanze  quandocumque  ante  presentem  diem,  ita  quoil  ab  ultcriori  execu- 
rione  senteneie  et  judicii  hujusmodi  supersederi  debet  omnino;  (gundque  simpliciter 
et  omnino  oinues  et  sinpule  promissiones  obligaciones  et  fidejussiones  pretextu 
hujusmodi  senteneie  aut  litterarum  reprisaliarum  a mercatoribus  hanze  eotunc  in 
Attplia  existentibus  facte , siut  sublate  et  iidem  mercatores  per  repiam  celsitudinem 
ab  eisdem  simpliciter  absolut! 

4.  Item  iu  eventum  predictum  coucordatum  et  couclusuin  est  inter  oratores 
predictos , ipioii  omnes  et  sinpuli  mercatores  et  alii  subditi  et  lipei  domini  repis 
Anplie  pro  tempore  existentis,  cujuscum<|ue  status  fuerint,  (interunt  et  possunt 
tociens  quociens  eis  libuerit  et  placuerit  salvo  et  serure  terram  Prucie  et  alia  loca 
hanze  int  rare“  ibidem  morari  et  conversari,  exire  et  redire,  entere  et  vendere  cum 
quibuscumque  personis  ita  et  eo  modo  ac  adeo  liberek,  sicut  haotenus"'  ante  hec 
tempora  entere  et  vendere,  intrare  et  exire  potuerunt  et  consueverunt , solutis 
custumis  et  deveriis11  de  mercandisis  suis  debitis  et  eonsuetis*. 

5.  Item  in o< io  quo  supra  conclusunt  est,  quod  omnes  et  sinpuli  mercatores  et 
alii  subditi  et  lipei  domini  repis  Anplie  hujusmodi  in  terra  Prucie  et  aliis  iocis  hanze 
omnibus  et  singulis  illis  lihertatibus  et  liberis  consuetuilinihus  uti  plene  debeant  et 
paudere,  quibus  unquam  aliquo  tempore  rationabiliter  usi  sunt  et  pavisi,  nulleque 
prise  exactiones  nove  seu  prestaciones  aiique  super  eorum  personas  vel  bona  itn- 
ponentur  aliter  vel  alio  modo  quam  ante  10  20  30  40  50  yinmo  et  centum  annos 
et  ultra  impoxite  sunt  vel  fuemnt“. 

6.  Simili  modo  conclusutn  est,  quod  versa  vice  omnes  et  sinpuli  mercatores 
et  hotnines  de  hanza  predicta  presentes  et  futuri , ctyuscumque  status  fuerint , po- 
teruut  et  possunt  tociens  quociens  eis  libuerit  et  placuerit  terram  Anplie,  potestatein 
et  dominia  serenissimi  domini  repis  intrare,  ibidem  morari  et  couversari,  exire  et 
redire  salvo  et  secure,  entere  et  vendere  sectindutti  formam  et  tenorem  cartarum 
privilepiorum  eis  seu  eorum  predecessoribus  indiiltomm , solutis  tanieu  custumis  et 
aliis  deveriis  inde  debitis  secuitduni  eorum  privilepiorum  vim  fornuim  et  effcctuin4. 
Et  cum  de  tennino  „morari“,  qui  persepe  in  predictis  articulis  contiuetur,  antehac 
disceptacio  orta  est,  concordatuin  est,  quod  nil  aliud  iu  ejus  sipnificacioiie  contineat, 
quam  aliquandiu  in  aliquo  loco  iKtrseverare,  non  ut  civis  aut  incola. 

7.  Item  simili  tnodo  conclusum  est , quotl  omnes  et  sinpuli  mercatores  et 
homines  de  hanza  predicta,  presentes  et  futuri,  quibuscumque  privilepiis  et  liber- 
tatihus  ipsis  aut  eorum  antecessoribus  per  repes  Anplie  indultis  et  concessis  uti 
plene  debeant  et  paudere,  prout  unquam  ante  Itec  teinpora  eis  usi  sunt  et  pavisi, 
nulleque  prise  prestaciones  exactiones  nove  aut  aliqua  subsidia  super  eorunt  per- 
sonas vel  bona  imponentur  ultra  vim  atque  formam  privilepiorum  eis  ut  premittitur 
concessontm. 

8.  Item  ut  supra  conclusum  est,  quod  ad  otiinie  dubiuttt  reiitovendum , ne 
occasione  puerrarum  et  turbacionuiii  jam  nuper  coutingcucium  pretendi  valent, 
privilepia  hanze  tanquaui  forisfacta  seu  confiscata  viribus  vacuari  seu  minoris  roboris 


UH 


ü)  dansalvest  snmen  and  vorhandelen  D8. 

«(  li&ttrno«  /-.  d)  denariis  Bbl ?. 

')  S.  ft.  37  § J.  *)  S.  n.  36  § 2,  HR  2 tu  H4  § 2. 

• tu  § 1.  *)  Zu  §ß  6 — 8 p ;jl  tt.  37  §§  5—7. 
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esse  aut  moinenti,  providebitur  dictis  tnercatorihus  et  hominibus  de  hanza,  pre- 
sentibus  et  futuris,  per  litteras  auctenticas  et  patentes  domini  regis  et  (perl*  actum 
parliameuti  de  et  super  confirniacione  et  innovacione  nmnium  et  singularum  car- 
taruin  bujusinodi  cum  omnibus  et  singulis  clausulis  et  prnvisionihus  in  eisdem 
insertis  et  expressis.  Avisatumque  et  appunctuatum  est,  quod  sub  tali  aut  meliori 
forma  conlinnacio  fiet: 

„Nos  Edwardus  prefatus  Considerantes  prefatam  hanzani  et  ejusdem  nier- 
catores  in  dicto  regno  tiietis  suis  privilegiis  libertatibus  concessionibus  et  indultis 
ilestitutos  et  exinde  nmltipliciter  fuisse  et  esse  lesos,  ex  certis  bonis  respectibus 
nos  moventibus,  de  avisamento  et  assensu  ilominorum  spiritunlium  et  temporaiium 
in  parliamento  nostro  apud  N.  anno  regni  nostri  N.  tento,  ex  certa  nostra  sciencia 
pro  nobis  et  heredibus  ac  universis  suecessoribus  nostris  ipsani  banzain  Almanie  et 
ejus  mercatores  in  pristinum  statuni  utenrii  et  fruendi  in  dicto  nostro  Anglie  reguo 
supradictis  suis  omnibus  et  singulis  privilegiis  et  libertatibus,  concessionibus  et  in- 
dultis. quo  unquam  ante  destitutionem  et  lesionem  suprndictas  fueruut,  reponendos 
et  integre  restituendos  duximus  ac  tenore  presencium  reponimus  et  integre  restitui- 
mus;  sic  quoii  supradicti  mercatores  banse  Almanie  universis  privilegiis  libertatibus 
concessionibus  et  iudultis  supradictis  uti  et  fnii  debeant  perpetuis  futuris  temporibus ; 
ac  propterca1  eisdem  mercatoribus  i]isa  eadem  privilegia  libertates  concessiones  et 
imlulta  pro  se  et  suis  suecessoribus  approhando  et  ratifieanuo  innovamus  et  con- 
firmaums,  non  olistante  si  per  abusum  vel  non  usum  aut  alias  qualitercun<|ue  a 
tenore  vel  observaueia  eorundem  privilegiorum  libertatum  concessionum  et  indul- 
torum  pretendatur  esse  vel  fuisse  recessum  aut  de|>erdita  vel  nniissa  pretendantur ; 
prominentes  sub  verbo  regio  pro  nobis  heredibus  et  suecessoribus  nostris  premissa 
oninia  et  singula  futuris  ullis  temporibus  nos  revocare  non  veile  neque  deltere  nec 
eciaui  preilictis  mercatoribus  aliquu  gravamina  vel  quiequam  aliud  contra  supra- 
scripta  privilegia,  libertates,  concessiones  et  indulta  iinponere  vel  statuere  aut  quo- 
modolibet  attemptare  aut  ab  aliis  talia  fieri  permittere;  statutis  et  consuetudinibus 
dicti  nostri  regni  Anglie  aliis<;ue  in  contrarium  editis  vel  edendis  non  obstantibus 
quibuscunque.  In  cujus  rei  testimonium  etc.“ 

9.  Item  modo  quo  supra  est  eondusum,  quod  in  eausis  et  querelis  movendis 
infra  regnnm  Anglie  adversus  mercatores  et  homines  banze  predicte  vel  ab  eis,  ubi 
agitur  dec  contractu  vel  quasi  aut  delicto  vel  quasi,  qui  vel  quod  pretenditur 
initus  seu  faetus,  initum  seu  factum  extra  corpus4  cujuscumque  comitatus  regni 
Anglie,  commitentur  et  deputabuntur  auctoritate  regia  duo  vel  plures  judices,  juxta 
quod  rei  qualitas  videbitur  exigere,  coram  quibus  et  per  quos  hujusmoui  cause  sive 
querele  levato*  velo  ac  sine  strepitu  et  figura  judicii,  cicius  et  com|>eudiosius  quo 
fieri  poterit,  auiliri  debeant  et  terminari;  si  videlicet  hoc  ipsum  petatur  et  re- 
quiratur  a mercatoribus  aut  hominibus  supradictis,  per  quos  eontingerit  accinnem 
hujusmoili  moveri  vel  attemptari.  Et  <juoti  eo  casu  nullus  mercator  vel  nauta  de 
hanza  judicium  admirallitatis  subire  teneatur  nec  ad  hoc  artetur  quomodolibet  in 
futurum.  Et  quod  fiaut  prohibiciones  regie  admirallo  et  ejus  ofliciariis  ac  alii  vel 
aliis  quibuscumquc  judici  vel  judicibus,  prout  opus  erit,  ne  se  de  vel  in  hujusmodi 
eausis  seu  querelis  intromittant  vel  iuterponant  partes  suas  quoquomodo;  con- 
simili  provisione  observata  subditis  regis  Anglie  in  terris  hanze  et  eorum  districtibus 
quibuscumque  '. 

t)  per  allt  Hit.,  fiklt  L.  Ii)  proplim  in  I.  auf  timr  lUuur.  c)  Tin  koepe 

eddlr  *u»t  eddir  tun  mixvedart  eddlr  «oxt  1)9.  d)  corper  US.  •)  anc  rortoeb 
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10.  Item  simili  modo  conclusum  egt,  quod  confirmatis  sive  innovatis  cartis 
privilegiorum  et  concessionum  Omnibus  et  singulis  memoratis,  dominus  rex  expediet 
(M-r  cancellariam  suam  litteras  brevia  et  mandata  edictaque  et  proelamaciones* 
publicas  ad  omnes  et  singulos  portus  atque  loea  regni  Anglie,  de  quibus  videbitur 
expedire,  ad  finein  ut  predicta  privilegia  predictis  mercatoribus  juxta  omnetn  vim 
fonnam  et  effectum  eorundem  conserventur,  utque  abusionibus  intemipcionilms  et 
ini|>edimentis  olini  per  ofticiarios  domini  regis,  ut  pretenditur,  contra  et  adversus 
tenores  privilegiorum  hujusmodi  intervcnientibus  attpte  factis  de  eetero  efficacius 
obvietur;  et  hoc  tociens  quociens  riictus  dominus  rex  aut  suus  cancellarius  ad  hoc 
per  mercatores  fuerit  requisitus. 

11.  Item  parifonniter  concorriatum  et  conclusimi  est,  casu  qtto  eivitasb  «Ha 
vel  opiduin  aliquod  vel  ofticialis  aut  custumarius  vel  alias  subditus  quirumque 
illustrissimi  domini  regis  mercatorem  vel  nautnm  de  banza  in  aliquo  contra  tenorem 
et  contenta  carte  privilegiorum  suorum  gravare  onerare  arestare  vel  molestare 
presumpserit,  extunc  dominus  cancellarius  Anglie  pro  tempore  oportuna  brevia  con- 
cedet  et  dabit  congrua  mandata  ad  illum  vel  illos  sic  gravantem  vel  gravantes,  ut 
a talibus  oneribus  gravaminibus  molestacionibus  sub  jiena  ad  statim  desistant,  et 
quod  sub  certa  pena  offieiarii  et  custumarii  in  futurum  talia  non.  temptabnnt  et 
quod  ab  eis  desistent  jnm  ceptis  si  qua  fueriut. 

B.  Sequuntur  articuli,  qui  per  modum  advisamentorum  appunctuati  sunt. 

12.  In  primis  appunctuatum  est,  quod  serenissimus  rex  Anglie  etc.  ad 
uberiorem  satisfactionem  et  recompensam  omnium  et  singulorum  damnorum  in- 
juriarum  et  contumelianim , de  quibus  per  subditos  corone  Anglie  hominihus  hanze 
factis  et  perpetratis  multiplieiter  queiulatum  est,  pteter  et  ultra  alias  recompensas  quas- 
cumque  concordatas  et  avisatas,  certas  domos  et  mansioncs  eis  et  corum  successoribus 
iiuperpetuuui  possidendas  et  habendas  appropriabit  seu  approprinri  faciet;  videlicet 
quandam  curiam  Loudoniis  sitam  vocatam  Staellioff  alias  Stileyerd  cum  eidem  ad- 
herentibus  edifiriis  et  ejusdem  universis  juribus  usque  ad  Guyldehaldam  Teutoni- 
conini  inclusive  se  extendentem;  item  in  villa  de  Boston  curiam  de  Staellioff  alias 
dicta  Styleyerd,  et  quod  in  villa  de  Lenne  una  domus  consimilis  pro  usu  et  uti- 
litate  dictorum  inercatoruni  hanze  in  quadaui  platea,  vulgariter  uuncupata  Cbeker, 
juxta  aquas  ordinetur  et  similiter  per  eundem  dominum  regem  eis  et  eorum  succes- 
soribus imperpetuum  possidenda  approprietur.  Proviso  quod  onera  pcrpetua  pre- 
digte doniui  videlicet  Stalehoff  cum  sibi  adherentibus  petitis  in  Londoniis,  ex  anti- 
quis  fundationibus  seu  cristifidelium  ultimis  voluntatibus  ad  exhibicionem  per- 
sonarum  ecclesiasticarum  seu  ad  alios  pios  usus  annexa  et  incumbencia  per  dictos 
mercatores  et  eorum  successores  agnoscantur  supportentur  et  jtcrimpleantur  in 
mnnibus  et  per  omnia,  prout  proprietarii  earundem  moderni  ipsa  onera  agnoscere 
supportare  et  perimplcre  teuentur;  ac  proviso  per  litteras  regias  et  actum  parlia- 
menti,  quod  mercatoribus  hanze  predicte  et  eorum  successoribus  licebit  supradictas 
domus  et  mansiones  regere  et  gubernare , antiqua  eorundem  tigna  submovere  et 
nova  injungere,  ipsasque  domus  et  uiansiones  cum  universis  earum  edifiriis  in  toto 
vel  in  parte  simpliciter  tollere  et  alia  pro  sua  voluntate  reedificare,  cum  plenissima 
potestate  utendi  et  fruendi  ad  libitum  sue  voluntatis  absque  alicujus  nove  presta- 
tionis  ultra  preinissa  vel  alterius  cujuscumque  oneris  imposicione,  cumque  renuntia- 
tione  et  cessione  pcrpetua  et  irrevocabili  corum  ad  quos  ipse  mansiones  et  domos 
pertinebant ; omnibus  et  singulis  statutis  et  consuetudiniluis  regni  Anglie  ceterisque 


bi  opcmltrc  utrojiinge  DH. 
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universis  excepcionibus  tarn  juris  quam  facti,  dolo  Pt  fraude,  quantum  nil  premissa 
]>enitus  seniotis  et  cessantibus,  aliisque  nou  obstantibus  (|uibuscunique'. 

13.  Item  appunctuatum  est,  quod  in  satisfactiouem  omnium  et  sinpulorum 
damnorum  mercatoribus  et  aliis  hominibus  han/e  quibuscumque  ab  Aiifilicis  usque 
in  presentem  diem  illutorum,  ac  pro  omnibus  et  singulis  odiis  et  displicenciis  de 
auiinis  hominum  ipsius  hanze  adversus  subditos  corone  Anplie  extirpandis  et  abo- 
lendis,  idem  dominus  rex  de  sua  gracia  et  munificencia  sua  repia  larpietur  eivi- 
tatibus  hanze  ultra  domus  et  mansiones  antedictas  quindecim*  milia  lilirarum 
sterlinponim , quorum  solutiunem  ennsequi  debent  proximis  futuris  contiuuis  annis 
ex  omnibus  et  sinpulis  custuinis  ad  repem  pertinentibus  de  ipsorum  mercibus  licitis 
et  non  prohibitis,  quas  in  idem  repnum  adduci  seu  ab  eodem  repno  educi  con- 
tinperit ; eo  et  tali  modo  quod  illas  custumas  mercatores  hanze  Londoniis  residentes 
in  solucionein  prefate  summe  reeipiant.  quousque  ad  intepram  solucionem  ejus  per- 
veniant;  proviso  quod  nullum  <|ui  non  sit  de  eoruin  pilda  vel  societate  neque 
ipsius  bona  advocent  seu  colorent  aliquo  modo;  obligatione  repia  in  meliori  et 
effieaciori  forma  dictis  mercatoribus  desuper  facienda. 

14.  Item  appunctuatum  est,  quod  ante  omnia  rex  prefatus  dictis  mercatoribus 
solucionem  faciat  quadriiipentarum  octopinta  quatuor  lilirarum  sterlingomm.  que 
dictos  mercatores  exclusis  Coloniensibus  pro  rata  sua  continpunt,  quas  sue  majestati 
novissime  in  Anglia  carceribus  mancipati  mutuo  amicabili  concesserunt,  vel  saltem 
eosdem  assecurat  de  modo  et  forma  hujusmodi  solutionis  faciende*. 

15.  Item  appunctuatum  est,  quod  cum  ex  certis  rationabilihus  causis  ad  hoc 
inoventibus  civitates  hanze  inter  se  decreverunt , nil  commune  cum  Coloniensibus 
vel  in  repno  Anplie  habere  quam  illis  pocius  exclusis  in  eodem  repno  suis  liber- 
tatibus  et  indultis  paudere,  quam  ob  rem,  si  suhditorum  iuvictissimi  repis  Anplie 
rivitntumque  hanze  effici  debeat  unio  mercatoresve  ejusdem  hanze  cum  suis  mer- 
candisis  repnuui  inpredi,  necessarium  existit,  ut  Colonieuses,  si  in  eodem  susti- 
neantur,  pri vilepiis  hanze  aut  consimilibus  majoribusque  aut  sinpularibus.  quibus  alie 
nationes  dotate  non  sunt,  minime  gaudeant  seil  ut  forenses  et  alienipene  non  privi- 
lepiati  habeantur,  non  obstantibus  privilepiis  iudultisque  aut  aliis  quibuscumque 
que  a di  vis  Anplie  regibus  data  aut  concessa  allepari  possent,  neque  cum  hominibus 
eonfederacionis  dicte  hanze  sua  Gildehaida  aut  Blakpuilhalda , nisi  dictis  civitatibus 
reuniti  fuerint,  utantur  et  fniantur;  quodque  per  litteras  regias  patentes  et  si  npus 
fuerit  per  actum  parliamenti  ipso  civitates  super  eisdem  certe  reddantur,  quod  et 
iidem  Colonienses  mercatoribus  hanze  sua  clenodia,  litteras  sipillatas  et  registra 
post  se  in  Anglia  in  dicta  sua  Gildelmlda  relictas  ad  cedeudum  et  tradendum  dictis 
hanze  mercatoribus  repia  provisione  compellantur8. 

16.  Item  quod  civitas  London,  acceptare  debebit,  quoscumque  contractatus1' 
compactata  et  oblipaciones  inter  serenissimum  dominum  repem  prefatum  et  civitates 
et  oratores  hanze  in  omnibus  suis  punctis  et  passibus  qualitercumque  (existentes)0  in 
ipsa  civitate  Londoniensi  absi|ue  (omni)d  contradictione  perpetuis  tem|>oribus  obser- 
vandos  uec  non  sub  ejusdem  civitatis  sipillo  et  litteris  patentibus  omnes  et  sinpulas 
eom|H>sici<>nes  et  contractus  antiquos  ac  per  eoruin  Consilium  pro  mercatoribus 
hanze  quascumque  latas  sentencias  renovare  et  reassumere,  supradictosque  merca- 
tores illis  omnibus  et  aliis  quibuscumque  suis  libertatibus  et  antiquis  consuetudinibus, 
eciarn  si  aliquociens  per*  contrarium  actum  aut  alias  interrupte  fuerint,  uti  et 

a)  quintlarfm  mit  anderer  Tinte  auf  dem  frei  gelaunten  Jlaum  uachgdraytn  L.  bj  trartatu*  DD. 

c)  UT>],  2,  fehlt  L.  d)  Dt, 2 fehlt  LU.  e)  de  rorroelted  vee> re  und  tobraVen  /».?. 
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gaudere  prout  uh  antiquo  cousueverunt  pcrmitteudo , non  obstantibus  aliquibus 
privilogiis  ipsis  Londoniensihus  concessis,  tpiihus  nee  contra  prefatos  mercatores 
gaudere  dehebunt 

17.  Item  appunctuatum  est,  tiuod  mercatores  hanze  possessionem  et  custo- 
diain  nanciscantur  cujusdam  porte  Lundoniis  dicte  vulgariter  Bisshopsgate,  quas  ad 
se  spectare  dicunt  racione  composicionis  inter  ('andern  civitatem  et  iitsos  quondam 
facte,  licet  Hugo  Wyche,  major  ac  vicecomites  et  camerarius  civitatis  predicte  die 
videlicet  quinta  mensis  niarcii  anno  etc.  62  ab  ejusdetn  porte  custodia  et  possessione 
ipso  facto  eos  preclusisse  iioscantur  per  vim,  abrujitis  et  destnictis  seris  et  clau- 
suris  ejusdem,  uni  servitorum  civitatis  possessionem  ejus  conferentes  et  in  gravamen 
dictonnn  mercatorum  et  supradicte  composicionis  prejudicium  non  modicuin  contra 
et  adversus  consuetudinem  dudum  observatam,  quas  et  renovari  denuo  et  confimmri 
cum  plenaria  possessionis  et  elavium  tradicione  litteri«  auctenticis  majoritatis  iidem 
mercatores  petunt '. 

18.  Item  appunctuatum  est,  quod  predictis  mercatoribus,  ipii  se  asseruut 
virtute  suomm  privilegiorum  liberos  et  quietos  esse  debere  ab  Omnibus  exactionibus, 
prestacionibus  et  oneribus  regni  civitatum,  opidorum  et  villaruui  Anglie,  seque 
nichilominus  contra  eadem  sua  privilegia  tempore  llenrici  quinti  quondam  regis 
Anglie  per  majorem,  aldennanuos  et  vicecomites  civitatis  Londoniarum  indebite 
coaetos  et  cotnpulsos,  quolibet  anno  prestari  majori  civitatis  predicte  octo  marcas 
sterliugoruin  et  similiter  unicui()ue  ex  vicecomitibus  quatuor  marcas  sterlingorum 
in  suum  et  dictorum  privilegiorum  prejudicium  et  gravamen,  sic  iujuste  recepta  et 
sublevata  restituantur  et  quod  ab  eis  et  sitnilibus  sublevandis  amplius  abstineatur9. 

19.  Item  appunctuatum  est,  quod  cum  mercatores  hanze  in  Auglia  multi- 
pliciter  se  gravatos  et  lesos  dicant  in  judiciis  certanun  curiarum,  quas  Anglici 
vulgariter  vocant  pepuder,  inditament,  grenevex  et  menteneusse,  contra  tenorem  certi 
sui  privilegii  incipientis:  „quod  in  omnibus  generibus  placitorum  salvo  casu 
criniiuis , pro  quo  indigeuda  sit  pena  mortis  etc.“ a , serenissimus  rex  Anglie  pro- 
videri  faciat.  ipiod  mercator  hanze  conveniendus  judicialiter  primo  coram  alder- 
iiianno  sue  natiouis  ubi  talis  habetur,  ibique  si  denegata  juaticia  fuerit,  ut  tune 
juxta  tenorem  prefati  privilegii  demum  conveniatur,  ipso  eodem  privilegio  in  suo 
robore  permanente4. 

20.  Item  ut  occuratur  pluribus  fraudibus,  quibus  mercatores  hanze  occasione 
IKiuderacionis  et  statere  dampnificati  noscuntur  contra  certi  sui  privilegii  tenorem, 
diceutis  „quod  ante  ponderationeiu  statera  in  presencia  emptoris  et  venditoris  vacua 
videatur  et  extunc  ponderator  ponderet  in  equali,  et  cum  statcram  posuerit  in 
e<|uali  statim  amoveat  manus,  ita  quod  remaneat  in  equali  etc.“. 1 Quoniain  pou- 
derator  pro  suo  libito  voluntatis  contra  idem  privilegium  manus  suas  brachiis 
statere  continue  adherentes  habet  nec  illas  amovere  curat,  appunctuatum  est  de 
regia  provisione  eisdem  mercatoribus  singulärem  ponderatorem  pro  tempore  deltere 
constitui,  legalem  atque  honestum,  qui  eidem*  majestati  in  presencia  dictorum 
mercatorum  corporate  juramentum  prestet  de  fideli  et  justa  ponderacione  unieuique 
facienda  secundum  contenta  et  formam  dicti  privilegii ; quodque  statera,  usitato  Ser- 
mone lingua  libre  appellata,  que  hucusque  brevitate  nimia  notatu  est  in  dampnum 
mercatorum,  ultra  longitudinem  pedis  extendatur,  sintque  pomlera  apud  mercatores 
dicte  hanze  consiinilis  quantitatis  mensure  et  proporcionis,  quibus  ipse  ponderator 
dietim  utitur,  quorum  omnium  ponderum  tarn  mercatores  quam  ponderator  custo- 

*)  ejtudem  /.. 
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tliain  debent  habere  et  curam;  quotl  ecituu  ipee  pomlerator  officium  mensurandi 
paunos  lineos  Imbeat  et  exereeat,  dumtaxat.  in  curia  vulpariter  appellata  Stelhoff*. 
per  se  vel  substitutum,  jurameuto  tarnen  ad  hoc  ut  premissum  est  de  officio  ikiu- 
deracionis  tarn  per  principalein  quam  per  substitutum  prestito;  sique  is  ponderator 
seu  ejus  substitutus  in  officio  ponderaeionis  et  mensuracionis  dictanim  alicujus  pre- 
fatorum  transgressor  comj>ertus  fuerit,  quod  tune  ad  postulacionem  mercatorum  j>er 
serenissimum  dominum  regem  alius  sine  mora  substituatur  et  ipse  transgressor 
juxta  qualitatem  sui  excessus  condipnam  correctionem  recipiat,  ad  idem  officium 
nunquam  redditurus1. 

21.  Item  appunotuatum  est,  provisionem  debere  fieri  contra  certuni  gravamen, 
quo  plurimum  aggravantur  per  custumarios  dicti  mercatores  racione  mercium  suaruni 
advenientium  in  Angliam,  iptas  Anglici  ipsos  mercatores  mora  protracta  occasione 
statuende  custume  non  permittunt  pro  sua  lihertate  commutare* 

22.  Item  cum  iidem  mercatores  se  gravatos  seuciunt  jier  quosdam  scruta- 
tores,  vulpariter  dicti  serchere,  <|ui  ultra  onrnes  custumas  dictos  mercatores  et  eorum 
naves  mercibus  suis  onustas  navigare  volentes  impediunt,  quominus  vaieant  libere 
proficisci  quo  voluerintb,  uude  provisionem  fieri  placebit,  ut  si  dicti  scrutatores  vel 
alii  erpa  uterces  nullum  defectum  repererint,  extune  statim  sine  omni  onere 
nautam  et  mercatores  cum  suis  honis  relinquant2. 

23.  Item  et  provisionem  fieri  placeat  pro  mercatoribus  hauze  a littoribus  per 
terram  venientibus  cum  foderaturis  aliisque  preciosis  pellibus  et  mercibus  eorundem. 
ne  graventur  per  custumarios  aut  alios  quoscumque  ibidem  ex  parte  regis  aut 
aliorum  existentes,  qui  vasa  hujusmodi  mercium  Londoniis  transferenda  in  Can- 
tuariensi  seu  Ruffensi  civitate  et  Gravesende  aut  alias  in  via  pro  estimacione 
custumarum  racione  earundein  dehendarum  facienda  aperirc  nituntur,  non  attento 
quod  foderature  et  bona  predieta  post  prestitam  custumam  sigillata  ac  warautum 
desuper  datum  fueriut,  quod  tameu  citra  mapnum  prejudiciuu  et  notabile  dumpnum 
fieri  non  potest’. 

24.  Item  placeat  eciam  exonerari  dictos  mercatores  a quadam  exactione 
vulpariter  dicta  princemoney  sive  lieffcop,  et  a prestatione  quatuor  denariorum  per 
quendam  assertum  officiarum  vocatum  le  pricker,  ultra  custumas  solitas  illos  extor- 
quentem  inmunes,  si  de  jure  non  debeant  eos  habere4. 

25.  Item  placeat  eciam  provisionem  fieri  qua'  naves  et  bona  quibus  onustau- 
tur,  naufrapium  in  Anplia  qualitercumque  passa,  saltem  condipna  pro  illis  salvandis 
mercede  laboris  constituta,  eis  restituantur  quibus  ante  naufrapium  pertinueruutr’. 

26.  Item  de  hiis  qui  casu  fortuitu  ex  aliqua  navi  in  pelapus  maris  precipitati 
aut  alias  iutra  navim  ex  conflictu  vel  alia  causa  quacumque  vulnerati  vel  mortui 
fuerint , placeat  per  totum  repnum  Anplie  provisionem  fieri , ne  de  eis  aut  aliis 
quibuscumque  causis  mercatores  taupentibus  admirallus  copnicionem  Imbeat  aut 
jurisdictionem  exereeat,  nec  propterea  navis  inerces  et  bona  in  eadem  existencia 
in  commissum  cadant,  neque  mercatores  aliquod  dampnum  vel  periculum  paciantur 
aut  sustineant;  sed  quod  eo  casu  et  aliis  quibuscumque  fiat  cause  copnicio  prout 
sinpulari  statuto  provisum  existit  in  parliamento  domini  regis  Ricardi  secundi  apud 
Westmonasterium  anno  regni  sui  15  edito,  quod  incipit,:  „quod  de  Omnibus  cou- 
tractibus  placitis  et  querelis  et  de  Omnibus  aliis  rebus  factis  sive  emergentibus 
infra  corpora  comitatus  tarn  per  terram  qtuun  per  aquam  ac  eciam  wraccum 
maris  etc.“  ‘ 

a)  Stillc^ertb  BDI,  8.  bl  So  HD,  volnernnt  c)  qaa  BDI,  3,  «100  L. 

')  S.  n.  37  §§  11,  IS.  >)  a.  a.  O.  $ 13.  •)  a.  a.  O.  § 11. 

4)  o.  a.  O.  §§  13,  SI.  n.  a.  0.  § 17.  •)  a.  a.  O.  § 18. 
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27.  Item  placeat  etiam  oportuna  provisione  remediari  quam  statim  quos- 
cumque  defectus,  qui  indies  per  plurimas  fraudes  in  Anglia  circa  pannos  tarn  in 
qualitatc  lanarum,  ex  quibus  conficiuntur,  quam  in  eorum  longitudine  et  latitudine 
committuntur  '. 

28.  Item  cum  in  regnum  Anglie  venientes  merenndisas  mercatorum  hanze 
prefate  compertum  est  sepissime  per  oblata  brevia  ex  cancellaria  vel  alias  arestari,  causa 
ipsos  mercatores  tribulandi,  ipsasque  mercandisas  in  magnum  dampnum  et  jacturam 
dictonim  mercatorum  in  domibus  ubi  colloeantur  per  duos  vel  tres  inenses  inclusas 
teilen  sub  arresto,  placeat  regia  provisione  statui,  ne  tali  pretextu  libertate  iner- 
candisandi  ipsi  mercatores  priventur,  et  sufficieuti  caucione  prestita  de  stando  juri 
per  dictos  mercatores  ex  causis  quare  tales  arestaciones  fiunt,  ipsi  suas  mercandisas 
libere  consequantur  atque  vendere  et  pro  lihito  suo  distribuere  valennt3. 

29.  Item  placeat  etiam  provisionein  fieri  dictis  inercatoribus,  quatinus  vina 
Renensia  ininutatiin  et  ad  retalliam  futuris  temporibus  vendere  valeant,  prout  ab 
antiquo  soliti  sunt  et  consueti3. 

30.  Item  quod  vinum,  sal  et  granum  in  civitate  London,  adducere  absque* 
alicujus  prise  vel  estimacionis  imposicione  ac  blada  sua,  iiue  adduci  faciunt  in 
eandem  civitatem,  ad  granaria  sua  reponere  liceat  dictis  inercatoribus  et  ibidem 
retinere  pro  eorundem  libito  voluntatis,  atqu  e exempti  habeantur  ab  exactione  certe 
quote,  quatn  de  sale  in  civitate  London,  adducto  major  ejusdem  civitatis  contra 
libertates  et  privilegia  mercatorum , que  prohibent  aliquam  fieri  estimariouem, 
prisam  et  exnctionem  super  bona  aut  merccs  dictorum  mercatorum,  extorquet. 

31.  Item  quod  per  predicta  omnia  et  singula  concordata  conclusa  et  ap- 
punctuata  omnes  et  singule  ohligaciones  ab  illustrissimo  principe  Anglie  mercatoribus 
aliisve  aut  particularibus  personis  ad  civitates  hanze  ac  earum  pereonas  et  versa  vice 
a civitatibus  mercatoribusve  aut  aliis  personis  hanze  ad  gloriosissimum  regem  Anglie 
saosque  subditos  spectantes  emanate,  quarum  occasione  debita  jure  emouita  aut 
ad  tinem  prosecuta  non  sunt,  minime  auferuntur  verum  podus  in  suo  robore 
maneant  atque  firmitate. 

32.  Item  quod  omnia  conclusa  nppunctuata  et  concordata  dumtaxat  ad 
illustrissimum  regem  Anglie  suosque  ligeos  et  subditos  ex  una  et  civitates  hanze 
eorumque  mercatores  et  homines  partihus  ex  altera  se  extendant,  adeo  quod  si 
forte  alterutra  parcium  erga  alios  principes  dmninos  aliosve  quoscumque,  qui  sub 
antcdicti  regis  Anglie  dicione  aut  (sub)h  civitatibus  hanze  non  existant,  aliquod  sibi 
jus  aut  aecionem  competere,  ex  eo  quod  tempore  predictarum  guerrarum  et  dissen- 
cionuin  aut  earum  occasione  quid  actum  sit  preteuderet , id  ipsum  per  predicta 
concordata  et  nppunctuata  minime  debet  esse  ablatum,  immo.  ut  parcium  unaqueque 
suum  jus  prosequi  valeat  et  finire  sit  pennissum. 

33.  Item  quod  premissa  omnia  et  singula  in  presentibus  desrripta  et  contenta 
nnllis  litteris  privilegiis  libertatibus  concessionibus  indultis  coucordiis  et  trartatibus 
ante  tempora  date  presencium  |>er  illustrissimo»  Anglie  reges  et  alios  quoscumque 
mercatoribus  et  hominibus  hanze  datis  et  concessis,  aut  inter  dictos  reges  et  alios 
ac  mercatores  et  hoinincs  hanze  qualitercumque  factis  et  concordatis  prejudicium 
aliquod  generetur,  sed  quod  illa  omnia  et  singula  cum  presentibus  universis  et  hec 
eadem  cum  illis  in  suis  pennaneant  robore  et  virtute.  Sic  quod  mercatores  hanze 
communiter  et  singuli  prefatis  litteris  libertatibus  concessionibus  indultis  concordatis 

•)  nno  oplsgfpng*  orneyner  bcjwiringe  DS.  b)  sab  BD  ftUt  L. 

■)  S.  n.  37  g *)  a.  n.  O.  § 20.  •)  fl.  a.  O.  § 25. 

H4RWTVZMM  11.  At*h.  7.  B4.  17 
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et  tractatibus  ac  presentibus  conclusis  coneordatis  et  appunctuatis  in  quibuscumque 
suis  articulis  et  punctis,  prout  eis  ad  utilitatem  eorunt  melius  ac  pertinencius  inter- 
pretari  ae  etinm  ipsis  lilierius  et  utilius  valere  et  conveniencius  expedire  poterunt, 
contraria  vel  aliqua  alia  interpretacione  cirea  ea  minime  facienda,  contradictione 
regia  seu  alia  quncumque  non  obstante,  imperpetuum  libere  et  paeitiee  frui  debeaut. 

04.  Item  conclusum  et  concordatum  est  inter  dictos  oratores  illustrissimi 
regis  Angl  io  et  hanze  Teutonice,  ipiod  tarn  Serenissimus  rex  quam  civitates  hanze 
Teutonice  utrimque  suos  oratores  et  ambassiatores  cum  sufficienti  mandato  ac  plena 
instructione  in  bac  civitate  Trajectensi  tlecima  quinta  die  (januarii)*  proxitne 
sequonti  habeant,  ad  onmia  et  singula  suprascripta  concludendum  ac  pacem  firmam 
et  perpetuam  stabiliendum,  sic  quod  inter  serenissimum  dominum  regem  Anglie 
suosque  lieredes  successores  et  eorum  ligeos  atque  subditos  ex  una  atque  civitates  et 
bomines  de  hanza  Teutonica  presentes  et  futuros  ex  altera  partibus  cessabunt  de 
cetero  et  penitus  conquiescent  ac  finaliter  exterminabuntur  omnes  belloruni  motus 
hostilitates  atque  ininucicie  ubique  per  terram  niare  et  in  aquis  dulcibus;  ita  quod 
homines  utriusque  partis  omnes  et  singuli  posaunt  et  delteant  libere  tute  et  secure 
ubique  locorum  insimul  aut  separatim  ad  eorum  beneplacitum  ire  redire  navigare 
morari  et  conversari , absque  eo  ut  una  pars  super  alteram  aliquod  danqmum 
gravamen  seu  molestiam  per  capciones  pereonarum  navium  mercium  bonorum  seu 
rerum  quanuncunique  faciat  seu  attemptet  facere  quovismodo.  Ed  quod  futuris 
per|ietuis  temporibus  cessabunt  inter  predictas  partes  et  subditos  eorum  (omnes)*' 
lites  questiones  et  exactiones  per  viam  reprisaliarum  aut  aliter  oorain  quocumque 
judice  aut  quibuscumque  judicibus  in  regno  Anglie  aut  alibi  institute  seu  instituende. 
occasione  capeionis  personarum . navium , mercium  seu  rerum  quarumeumque , sive 
in  man  publico  sive  in  portubus  maris  aut  quibuscumque  aliis  locis,  |ieudente  tem- 
pore hostilitaiis  et  turbacionis  uovissime  contingentis;  nec  alicui,  cujuscumque 
nacionis  existat,  pormittetur  in  regno  Anglie  per  viam  reprisaliarum  aliisve  viis 
contra  subditos  dvitatum  hanze  procedere  ex  eo  forsan,  quod  sibi  naves  aut  bona 
tempore  predicto  ablata  sint,  adeo  quod  bene  licebit  tarn  Angiicis  quam  hominibus 
hanze  predicte  naves  et  alia  bona  usque  in  hunc  diem  taliter  capta  in  regnum 
Anglie  et  alia  dominia  serenissimi  domini  regis  atque  alibi  ubicumque  libuerit 
sccure  et  lilwre  adducere  et  ab  binc  educere  ac  pro  libito  suo  vendere  distribuere 
alienare,  absque  eo  quod  primi  domini  proprietarii  aut  possessores  eorundem  ipsa 
vendicarc  aut  recuperare  valeant;  quodque  familiäres  servitores  et  alii,  uni  aut 
alteri  partium  predictaruin  tempore  hujusmodi  guerrarum  adlierentes,  cum  universis 
rebus  ejusdem  disseneionis  occasione  eaptis,  nullo  modo  per  unam  aut  alteram 
partem  in  quncumque  eciam  regione  fuerint  ex  causis  predictis  conveniantur, 
arrestentur  turbentur  inolcstentur  aut  quomodolibet  inquietentur. 

35.  Item  appunctuatum  est,  quod  in  proxima  dieta  sic  ut  premittitur  jain 
prefixa  comparebunt  oratores  serenissimi  regis  Polonie,  per  ipsius  litteras  sufficienter 
auctorizati  ad  concordandum  pro  se  ac  subditis  suis,  hominibus  hanze  predicte,  ac 
pro  terris  et  patriis  Prucie  antedicte  juxta  omnem  vim  formam  et  effectum  supra- 
scriptum,  vel  saltim  cavebitur  sufficienter  per  oratores  hanze  tune  comparentes  de 
et  super  confimmtione  facienda  per  ipsum  regem  omnium  eorum  que  concernencia 
patrias  et  subditos  suos  predictos  coneordnri  inter  oratores  hinc  inde  contigerit  et 
concludi. 


ft)  ln  I.  *tnd  di«  Worte  dacinta  quinta  und  decorobria  mit  anderer  Tinte  in  dem  freigeltusnten  Raum  ein- 
grtragm  und  gleirhttitig  nach  proxima  die  Worte  ftut  infra.  . . di«»  immedlata  getilgt , «oteit  sequantea  in 
aaquenti  korrigirt.  BDI— 3 leien  richtig  januarii.  /•  ist  hiernach  tmichrt i Sept.  16  u.  18  gtifhrieben, 
«.  n.  34  S§  144.  151/.  b)  onnw  BDI. 2,  fehlt  L. 
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Id  quorum  omniuni  et  singulorum  testimonium  atquc  fidem  has  litteras 


Irenes*  oratores  hanzc  supra  uoininatos 
pro  parte  totius  hnnze  Teutonice  rema- 
nentes nos  Wilhelmus  Hatteeliff,  Johaunes 
Rüssel,  et  Wilhelmus  Rosse,  oratores 
regii  suprasrripti,  sigillis  atquc  nomiuihus 
et  signis  nostris  maimalibas  subsoriptis 
roborari  feeimus  pariter  et  commuuiri. 


penesk  nos  oratores  Anglie  supradietos 


pro  parte  Anglie  remanentes  nos  Ilin- 
ricus  Kaszdorp,  Johannes  Osthusen  et 
Johannes  Lunenborch,  oratores  in  lit- 
teris  proruratoriis  infra  insertis  specia- 
liter  nominati,  sigillis  nostris,  ne  in- 
su per  nos  iidem  cctcrique  nobis  ad- 
juncti  oratores  atque  nunccii  supra- 
memorati  nominibus  et  signis  nostris  ma- 
nualibus  subseriptis  roborari  fecintus  pa- 
riter et  conummiri. 

Tenores  vero  litterarum  procuratorianim,  de  quibus  supra  fit  mencio, 
sequuntur  et  sunt  tales.  Folgen  n.  20,  hiise  sciiptis  superius  inserti  et  inscripti 
HR.  ß n.  645,  648.  reireriuntur. 

Datum  in  civitate  Trajectensi,  anno  doinini  1473,  die  vero  19  septembris. 

Hatteclvff.  Ruseel.  William  Rosse. 


b.  Frankreich. 

45.  Kg.  Ludwig  XI.  von  Frankreich  beurkundet , dass  er  nach  Empfang  eines 
Schreibens  der  Hansestädte,  in  welchem  er  um  einen  Waffenstillstand  ron 
8 oder  10  Jahren  behufs  Verhandlung  über  einen  Frieden  gebeten  wird,  dieser 
Bitte  in  Gegenwart  der  städtischen  Gesandten  Jacob  Vos  und  Nikolaus  Veddrici 
entsprochen  und  den  Städten  einen  Stillstand  vom  25.  Aug.  1473  bis  cum 
25.  Aug.  1483  bewilligt  hat;  in  der  Zwischenzeit  sollen  alle  gegenseitigen 
Ansprüche  ruhen,  der  Handelsverkehr  nicht  behindert  werden  und  die  Han- 
seaten sich  ihrer  Privilegien,  die  sie  in  Frankreich  besitzen,  erfreuen 1 ; befiehlt 
allen  seinen  Beamten,  den  Stillstand  zu  beobachten.  — Datum  in  Monte  Saucti 
Michaelis  in  periculo  maris,  1473  Aug.  25. 

StA  Hamburg,  Tresse  JZ,  Vidimus  von  Lübeck  d.  d.  147:t  (am  donredaghe  na 
8.  Andre«  d.)  Dec.  2,  Org.  Perg.  m.  zerbröckelt  rinhang.  Secrrt. 

D StA  Danzig,  Schbl.  17  B.  n.  1b,  Doppelblatt.  s.  n.  47. 

StA  Kämpen , Dicersorum  A f.  65.  Auf  /'.  65  folgt  eine  üebersetzung. 

St A Dezenter,  Handschr.  utr.  Verh.  (D,  s.  n.  HMi,  f.  1 b. 

(erdrückt:  Recueil  des  ordonnances  des  rois  de  1'rnnce  17  S.  565*. 


c.  Holland. 

46.  Wilhelm  de  Winssem,  Kleriker  der  Diöcese  Utrecht,  kaiserlicher  Notar,  bezeugt, 
dass  1473  Sept.  7 in  seiner  und  der  dazu  gerufenen  Zeugen,  Johann  Barbier, 
Sekretair  von  Mecheln,  und  Jakob  Bammer,  servitor  des  Kanzlers  des  Hg. 
von  Burgund,  im  Refektorium  des  Minor itcnklosters  zu  Utrecht,  Arnold  Mulart, 

»I  p«nM  orator«*  hani«*  u.  *.  u.  und  dir  SamnutmUrtchriftt*  L,  b)  penes  nos  u.  • *r.  BDI.  ?. 

c)  hilft  — n*p*riuntur  Bf).  d)  Weddric  D. 

*)  Que  ornnia  privilogia  et  libertates  continnnre  pennittinius  ex  nunc  dictis  de  hansn  et 
clausulas  illas  ad(d]ere,  que  pro  reruin  et  temporum  oportunitate  necessaria  videbuntur,  — ne  quis 
officialium  nostrorum  ad  ea  observanda  se  ignoraneie  possit  excusari.  — Der  Abdruck  der  Urkunde 
bleibt  dein  ÜB.  torbehalten.  *)  Nach  einer  vom  Thierry  an  Lappenberg  gesandten 

Notiz;  das  Werk  ist  mir  hier  nicht  zugänglich.  Auf  S.  58 7 folgt  nach  jener  Mittheilung  der 
Abdruck  eines  Privilegs  von  Ludwig  für  die  Hanse  vom  26.  Aug.  1473 , wohl  eine  Bestätigung  der 
Freiheiten. 

17* 
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Pensionär  von  Leiden,  das  nachfolgende.  Heischen  den  Vertretern  der  Städte 
von  Holland,  Zeeland  und  Fricslaml'  und  den  der  sechs  wetulisehen  Städte 
vereinbarte  Abkommen  verkündete:  nachdem  beide  Theile  cur  Zeit  über  die 
gegenseitigen  Beschwerden  nicht  genügend  unterrichtet , sich  nicht  eu  einigen 
vermocht  haben  (wii  nu  tot  deser  tiid  dair  niet  genoch  op  geaviseret  en  sin 
noch  niet  eens  eu  können  werden),  so  haben  sie  die  Verlegung  der  Tagfahrt 
auf  den  4.  Nov.  beschlossen ; alsdann  soll  jeder  Theil  sich  wieder  einstellen, 
hebbende  vulcomen  macht  ende  vulbord,  dese  sake  hangende  tuschen  beyden 
Partien  te  Uten  ende  eynden  ende  afftedoen  van  allen  sodanen  nuwicheiden 
ende  scheleu,  als  byniten  den  mitldelen  tiiden  des  traetates  to  Copenkaven  ge- 
maket  an  beiden  siideu  upgesath  syn;  ferner  sollen  die  Angehörigen  beider 
Theile  von  diesem  Tage  an  bis  tum  1.  Jan.  1474  vry  franck  von  liiff  ende 
von  gflde  vaeren  ende  vloten,  hoir  comanscip  onder  inalkander  hanterende 
ende  doeude  — ende  dat  van  ende  by  consent  des  — princen  von  Bur- 
gondien. — Beide  Theile  versprechen,  das  Abkommen  zu  erfüllen.  — Utrecht , 
1473  Se])t.  7-, 

K I,  Z Handschrift  tu  Köln  (.  55  und  f.  97,  ton  tteti  verschiedenen  Inbisehcn  Ränder i 
eingetragen. 


E.  Korrespondenz  der  Rathssendeboten. 

a.  gemeinsame. 

47.  Kg.  Ludwig  XL.  von  Frankreich  an  die  Hsn.  dir  Hansestädte  in  Utrecht:  hat 
gemäss  seinen  früheren  Zusagen  einen  zehnjährigen  Waffenstillstand  für  die 
Hansestädte  bewilligt,  übersendet  die  Urkunde,  hat  den  Stillstand  in  allen 
Seehäfen  verkünden  lassen  und  fordert  zur  Entsendung  einer  Gesandtschaft 
behufs  Abschluss  eines  Vertrages  auf.  — Mont  S.  Michel,  [ 1473 J Aug.  26. 

1J  aus  StA  Hantig,  Schbl.  17  B n.  15,  1 >uppdbU:tt  mit  Vcrsendungsschnitten , vorauf, 
fleht  n.  45,  f.  n.  HO. 

StA  Kämpen,  IJirtrsorum  A.  f.  04. 

StA  Der  enter,  Randsehr.  utr.  Ver handl.  (1),  s.  it.  400,  f.  1. 

Kxcellentibus  et  inagnificis  viris,  oratoribus  et  uuueiis  civitatum  banse  Theu- 
tonice  in  civitate  Trnjectensi  congregatis,  anticis  nostris  precarissimis. 

Ludovicus  Dei  gracia  rex  Francorum  excelleutibus  et  inagnificis  viris,  amicis 
nostris  precarissimis,  oratoribuB  et  nunciis  civitatum  hanse  Theutonice  in  civitate 
Trajectensi  congregatis,  salutem.  ltecepimus  litteras  vestras,  quas  nobis  per  Jacobum 
Vos  et  Kicolauui  Wcddir  patronos  navium  dedistis,  quibus  respondentes  non  negamus 
nos  superioribus  mensibus  notum  fecisse  serenissimisprincipibusregibusDacie*  etScocie, 
fratribus  nostris  carissiinis,  ac  aliis  nonnullis  ex  capitnneis  vestris,  qui  prope  portus  mari- 


»)  Ultimi»  io  D. 

*)  Als  solch*  werden  aufgeführt:  Tilman  de  Amerongen , Johann  Dunk,  Jtm.,  Cornelia 
de  Jonge,  Pensionär  von  Dordrecht;  Jakob  de  Assendel  ff.  Um.  ron  Hartem:  Jakob  Lamberti,  lim., 
Jodocus  Johannis,  Schöffe  von  Delft ; Adrian  de  Zweien,  hm.,  Magister  Arnold  M ulart,  Pensionär  11m 
Leiden;  Nikolaus  Stansson,  Peter  Jiodingk,  Jim.  von  Amsterdam;  Jakob,  Bm . von  Schiedam ; Adrian 
de  Schocnhoven,  Begmer  Wilhehni,  Bm.  von  Middelburg;  Peter  Hugonis,  Bm.  rot*  Zicrixee : Johann 
Petri,  Theodericus  Egberti,  Bm.  ton  Ifoom.  *)  Die  übliche  Notariats  formet,  welche  in 

Kl  fehlt,  schliesst  mit  den  Worten : Ob  elucidacionem  et  nmjorem  edictionis  speeificaeionem  sunt 
quedam  jMuliaile  de  consensu  parcium  in  presenti  instruinenio  narratoruin  superline&liter  super- 
addite,  videlicet  in  linea  viccsima  illi  particule  „to  Uten  ende  to  enden*  addita  est  superlineal  iter 
„ende  aff  te  doen“,  et  in  vicesima  seconda  illi  particule.  „vrv,  vranck*  addita  est  particula  „van 
liiff  ende  van  guede“,  quod  ego  W.  de  \V.  attestor  manu  mea  proprio. 
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timos  dnminii  nostri  applicuerunt,  nos  libenter  justas  aliquas  treugaruin  condiciones 
vobiscum  iuituros  per  deceni  aut  plures  annos,  (|uo  durante  tempore  mutua  et 
integra  fruerenmr  pace,  vobisque  licitum  esset  his  Omnibus  uti  privilegiiB  libertatibus 
et  concessionibus  superioribus  temporibus  per  quondam  felicis  memorie  dominos  et 
predecessores  nostros  vobis  indnltis  et  coneessis  seu  per  nos,  ut  ad  honum  pacis 
«leveniretur1.  Ad  quod  his  potissimum  racionibus  dueebamur,  quod  Anglicos  com- 
niunes  habenius  et  inveteratos  inimicos,  quodque  inter  nos  et  vos  occasio 
penitus  nulla  est  aut  querella,  quin  in  amicieia  et  concordia  vivamua,  que  si 
utri|s]que*  vigeat  satis  superque  part[ilms]li  comntodo  conducere  non  ambigimus.  Et 
ut  re  ipsa  coinproliatum  habeatis  quantum  vobis  et  rebus  vestris  nfficimur,  jussimus 
exnunt'.  patentilius  litteris  nostris  treugani  ipsam  vobis  eoncedi  ad  annos  deeeni 
proxime  secuturos  his  condicionibus  quas  littere  ipse  vestre  tangunt;  quas  treugarum 
litteras  per  ipsos  Jacobum  Vos  et  Nicolaum  Weddir  ad  vos  transmittimus.  Et 
illanim  tenorem  ex  habundanti  publicari  fecimus  in  presenria  predictorum  per 
niaritimos  portus  regni  nostri,  ut  a latere  nostro  eo  pronipeius  teneatur  ipsa  treuga 
et  infracta  servetur.  Hoc  unutn  tarnen  rogamus  magnificencias  vestras,  quod  si  qua 
fortassis  ex  causa  ex  proposito  concordie  se  ahstraxerint,  litteras  ipsas  nostras  nobis 
remittant,  et  antequam  nostris  aliquid  dampnuni  inferant  quindecim  prius  dierum 
spacio  denuneient,  quid  voluntatis  eorum  sit  et  propositi;  vos  tarnen  cerciores 
reddentes,  quod  si  treugani  ipsam  peracceptam  et  tiriuam  habebitis,  quantum  in 
nobis  est  non  deerimus  promptes  nos  ostendere  fautores,  renim  vestrarum  tum  in 
ampliandis  privilegiis  vestris  tum  eciam  in  condicionibus  treuge  et  pacis  firmandis. 
Qua  in  re  ita  uos  erga  vos  et  vestros  habebimus  qualem  vellemus  prestancias  vestras 
erga  propriam  personam  nostram  se  gerere,  si  contingeret,  ut  in  partibus  vestris 
versaremur.  Et  ut  aliquis  tandem  finis  detur  negocio  poterunt,  si  placebit,  magni- 
tieencie  vestre  nonnullos  ex  suis  cum  pleno  arbitrio  et  potestate  transmittere  ad 
quemvis  portum  poeius  eligent  regni  nostri,  quos  inde  ad  nos  conduci  facieinus, 
sperantes  quod  auxilio  altissimi  medio  ac  gloriose  virginis  matris  sue  et  beatissiini 
Michaelis  arehangeli,  in  cujus  loco  litteras  ipsas  vestras  accepimus,  cum  ipsis  ora- 
toribus  vestris  postpositis  omnibus  ita  negocia  tractabimus,  quod  liquido  et  re  ipsa 
comprobatum  habebunt  prestancie  vestre,  quod  de  nobis  et  singulari  quandam 
benivoleucia  nostra  erga  illos  spoponderunt  communes  amici  nostri.  Datum  apud 
Sanctum  Michaelem  in  periculo  maris,  die  2(5  mensis  augusti. 

48.  Hg.  Karl  von  Burgund  an  die  in  Utrecht  weilenden  Itsn.  der  Hansestädte: 
ist  von  Kg.  Eduard  von  England  benachrichtigt  worden , dass  er  von  seinen 
Gesandten,  welche  kürzlich  in  Utrecht  mit  den  Bsn.  verhandelt  haben , einen 
Bericht  (litteras  atque  certa  memorialia  statum  hujusmodi  tractatus  qualis 
tune  erat  continencia)  erhalten,  denselben  jedoch  in  Abwesenheit  seiner  Bäthe 
und  um  seines  gewichtigen  Inhalts  willen  binnen  der  festgesetzten  Zeit  nicht 
zu  erledigen  im  Stande  gewesen  sei.  quod  nobis  siguificandum  duxit,  ut  per  ipsum 
nullatenus  stetisse  videatur,  si  vestris  desideriis  ad  presens  votive  responsum 
non  sit;  nos  enim,  qui  super  eisdem  articulis  restantibus  informationem 
accepimus,  non  possumus  non  arbitrari,  quin  vulgatissima  omni  raeione 
res  ipse  aliud  teiupus  mature  delilieracionis  exposcant,  neminem  aulem, 
eciam  si  tanta  majestate  longe  inferior  foret,  ita  artari  convenit,  ut 
prima  fronte  alienum  factum  promittere  aut  amicis  contumeliam  et  injuriam 
inferre  iuducatur;  räth  deshalb  (obnixe  rogantes  et  requireutes),  die  Verbund - 

• l otrtimiue  />.  b)  paritiri»  0. 

')  S.  HR.  I!  n.  3äO  ff.,  575,  577,  5!X 1 § 0. 
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hingen  derart  fortzuführen , dass  die  Rsn.  kein  Vorwurf  treffen  könne,  und 
wenn  erforderlich  in  eine  Vertagung  derselben  und  in  einen  Waffenstillstand 
zu  willigen,  denn  der  Kg.  sei  durchaus  geneigt , den  WifiiweAen  der  Städte 
soweit  thunlich  zu  willfahren,  und  eine  neue  Tagfahrt  würde  ohne  Zweifel  zum 
Abschluss  eines  Friedens  führen ; ist  bereit,  dazu  nach  Kräften  mitzuwirken.  — 
Ex  castris  nostris  apud  Bastoniam,  [14J73  Aug.  31. 

Handschrift  zu  Daneig  f.  39. 

Handschrift  zu  Osnabrück  f.  90. 

49.  Köln  an  die  zu  Utrecht  weilenden  Rsn.  der  Hansestädte:  hat  gerüchtsweise 
(van  vlochmeren)  vernommen,  dass  gelegentlich  der  Verhandlungen  zwischen 
den  Rsn.  und  den  englischen  Gesandten  uuder  anderen  unser  stat  ind  unser 
vast  newach  Beweist  sii,  doch  nyet  in  dem  besten,  des  wii  ommers  nyet  wissen 
verschuldigt  20  liaven  ind  ouch  ungerne  verschulden  weulden ; wird  deshalb 
demnächst  Rsn.  nach  Utrecht  schicken,  bittet  deren  Hinkunft  ahzuwarten  und 
denselben  asdain  verstain  laissen  die  Sachen  uus  — beroerent,  urab  dat  sii 
dairtegeu  uuderwiisunge  gheven  ind  die  vort  an  uns  breiigen  moegen;  hat 
solches  auch  den  englischen  Gesandten  angezeigt,  und  ersucht,  dem  Ueber- 
bringer  ihre  Ansicht  kundzugeben,  damit  er  dieselbe  under  wegen  den  kölner 
Rsn.  mittheilen  könne.  — [14]73  Aug.  31. 

StA  Köln.  Kopienbücher  30  f.  57. 


b.  Korrespondenz  der  llibecker  itathssendeboten. 

50.  Heinrich  Kastorp,  ■ Johann  Osthusen  und  Johann  Luneborg,  Rsn.,  an  Lübeck: 
haben  das  Fürschreiben  des  B.  von  Paderborn  für  Hans  Holle  den  in  Utrecht 
anwesenden  Rsn.  der  Städte  vorgelegt  umi  Antwortschreiben  an  den  Bischof 
wie  an  seinen  Bruder,  den  Junker  ran  der  Lippe,  erwirkt;  legen  dieselben 
sowie  die  Entwürfe,  dazu  bei  und  stellen  die  Beförderung  an  die  Adressaten, 
welche  uns  nicht  unnutte  beduncket,  Lübeck  anheim;  rathat  die  durch  die 
Beschwerde  von  Holle  betroffenen  Lübecker  verhören  zu  lassen  und  ihre  Aus- 
sagen zusammen  mit  den  der  Zeugen  bei  der  früheren  Verhandlung  dem 
Bischof  und  seinem  Bruder  mitzutheilen,  weil  Holle  und  Syverd  Bode  über 
diese  Verhandlung  falsches  berichtet  haben  (anders  denne  id  liescheen  is,  myt 
unbillicheit  hebben  vortgesettet).  — Utrecht,  [ 14]73  (am  sonnavende  vor 
Bartlmlomei)  Aug.  21. 

StA  Lübeck,  A.  Angl.  3,  Or.  m.  Resten  d.  Siegels  ism  Kastorp. 

51.  Johann  Bersenbrugge  an  Johann  Osthusen:  berichtet  über  die  Rückreise  von 
Utrecht,  den  Abschluss  eines  Stillstandes  mit  Frankreich,  die  Ausführung  ver- 
schiedener Aufträge,  die  Pest  in  Lübeck  u.  s.  w.  — Lübeck,  1473  Okt.  24. 

L aus  StA  Lübeck.  A.  Angl.  2,  Or.  mit  Resten  d.  Siegels. 

Dem  werdighen  unde  erbem  lieren  meister  Johanne  Osthusen, 
mynern  bisundereu  leven  hem  unde  guden  frunde. 

Mynen  bereiden  wilgen  denst  mit  voriuoginghe  alles  guden  alle  tiid  tovorn. 
Werdighe  erbere  leve  liere.  Ick  begere  juw  denstliken  to  wetende,  dat  wii  am 
daglie  Matthei  apostoli'  to  10  uren  van  Utrecht  na  Amsterdamme  reyseden  unde 
des  avendes  dar  quemeu.  Des  anderen  dages  quemen  de  borgermeistcre  to  Aiuster- 

')  Sept.  2)- 
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dumme  to  unsen  hereu  unde  dedon  en  grote  ere  myt  geschencke  iu  wyne,  mal- 
mesiie*,  alle  de  drincken  mochten  de  druncken  sat  wyn  uude  malwesye*,  uud  wat 
dar  vorteret  wart,  betaleu  de  van  Amsterdamme.  Dessulven  dages,  nemptlick  am 
dage  Mauricii,  to  twen  na  myddagc  gingen  wii  to  schepe  unde  segelden  van  dar; 
unde  wii  weren  in  der  openbaren  zee  hoven  11  dage  unde  nachte , unde  de  wynt 
vel  uns  entegen  unde  wegede  vlegende  storine,  so  dat  wy  Gode  loveden  unde  allen 
hilgen,  dat  wii  myt  nouwer  noit  up  de  Elve  queinen;  ick  en  wolde  vorwaer  nicht, 
dat  gii  dar  mede  hadden  gewesen.  Her  Laurencius  myt  etliken  deyneren  van 
Hamborgh  segelden  myt  uns  over.  Item  so  en  wolden  de  van  Hamborch  nicht,  dat 
her  Hinrick  Murmester  dar  beliggende  solde  bliven,  sunder  hebben  em  gescreven 
to  hues  to  körnende.  Item  dat  klevne  schyp,  dat  in  Vranckriike  was,  is  weder- 
gekomen  als  gii  enwege  weren,  unde  hofft  liesegelde  breve  van  dem  koninghe  van 
Vranckrike  gebracht,  so  dat  id  teyn  jare  in  guden  vrede  tusschen  en  unde  uns 
wesen  sal,  bynuen  den  tiiden  eynen  dach  to  holdende  etc.  Item  de  schyppere,  de 
vor  hovetlude  dar  heen  weren,  helft  de  konyng  van  Vranckrike  hoicblich  liegyfftiget 
boven  achtehundert  krönen  wert  siinile  in  gaven  in  guideneu  gescheucken,  unde 
«lat  schyp  heerliken  weder  utgespiset.  Alse  dit  de  Hollandere  unde  de  Kngelschen 
heblien  vornomeu,  de  siiut  des  nicht  tovreden,  dat  wii  dar  vrede  hebben  erlanget; 
unde  men  meent,  se  solen  nu  betören  kdp  geven  etc.  Item  Gotke  Lange  quam 
siines  dynges  myt  den  olderluden  noch  tovreden,  men  he  moste  40  punt  grote 
geven,  unde  etlick  punt  is  ses  goldene  Rinsche  gülden;  unde  ick  dede  dat  beste 
van  unser  beyder  wegene  unde  he  was  des  tovreden  unde  danckcde  juw  unde  my 
alles  guden.  Item  vortmer  juwe  kysten , poelkussen  unde  pissebeckeu  hebben  ick 
in  juwe  hus  to  Luheke  sulven  gebracht  und  juw  wael  vorwaert,  unde  hebbe  doctori 
Siffrido  den  slotel  overgeantwordet ; gii  hadden  to  Utrecht  eyn  paer  older  bruner 
hosen  buten  der  kysten  vorgeten,  de  hebbe  ick  juw  dar  ock  ingesloten.  Vordermer 
van  den  butten,  gii  my  in  dechtnisse  gegeven  unde  ock  Everhardese  to  kopende  be- 
voleu  hebben,  so  en  synt  liiir  noch  nvne  gekomen;  wy  vorhopen  uns  van  dage  to 
dage,  dat  de  sclie|>en  solen  körnen,  denne  ick  juw  nicht  en  will  vorgeten;  ock  myt 
den  klossen  etc.  De  recesse  siint  unsen  heren  gelesen,  danith  se  juweu  arbeyt, 
unde  unser  aller  wal  heben  vormercket  etc.  Ick  lievruchte  my  tomalen  sere , dat 
ick  up  den  veerden  dach  van  november  der  Hollandeschen  sake  weder  to  Utrecht 
siin  mote,  doch  ick  wolde  my  des  gerne  entslaen,  dar  ick  na  arbeyde  sere;  wes  my 
wederfareu  wii  en  wevt  irk  noch  nicht.  Ick  hebbe,  God  sii  gelovet,  myn  volck 
noch  starck.  sunder  id  helft  hiir  vaste  gestorven  unde  stervet  noch*.  Lypperode 
unde  syn  frouwe  worden  to  eyner  tiid  utgedregen  tosameude  unde  begraven.  Ock 
is  de  gude  her  Hinrick  van  Hacheden  in  God  vorstorven,  deme  God  alle  Biine  sunde 
mote  vorgeven.  Unde  hiir  is  boven  4000  menschen,  junck  unde  olt,  seder  juwen 
afscheiden  gestorven,  God  sii  en  alle[n]‘  bannhertich,  unde  id  stervet  noch  vaste. 
Hans  van  Northern,  Robeken  Nygemarckedes  wederparth,  is  to  Ratzeborgh  ock 
kortes  vorstorven,  unde  my  duncket,  were  dat  men  den  ordelbreff  unde  sentencien 
van  dem  Römischen  keyser  hadde  vorsegelt,  dat  men  denne  dessulven  Hauses  moder 
unde  vader  ummc  kost  unde  teringe  etc.  werde  anlangende  etc.  Ock  leve  her 
doctor  so  vorsta  ick,  dat  doctor  Syffridus  juwe  schypkysten  upgesloten  uude  dar 
juwe  kleder  utgenomen  hebbe  unde  darto  dat  rflde  wand,  juw  Johan  Oldendorp 
antworde  etc.  Aldus  hebben  my  de  secretarii,  also  Bracht  unde  Johannes  Arndes 
wal  gevraget  umine  dat  rode  want,  in  meninge,  dat  juw  de  kopmau  to  Brügge  «lat 
geschencket  hadde.  want  gii  nicht  in  synne  eder  meyninge  gewesen  weren,  so  se 

•)  I b)  all»  L. 

’)  S.  AVisp.  Weinreidi,  S$.  rer.  I Vus*.  4 S.  737. 
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seilen,  iner  rodes  to  drehende.  Ick  hebbe  dit  vorantwordet,  seggende,  dal  juw  de 
kopman  van  Brügge,  alse  de  olderlude,  ne  hellingk  eder  pennyng  hebben  geschencke* 
noch  lny  dergeliken,  gii  hebben  dat  rode  wand  sttlven  kopen  laten  unime  der 
schoenheit  willen.  Dit  möge  gii  aldus  effte  anders  [vorantworden]*,  wo  id  juw  sal 
geleven,  alse  gii,  willet  God,  to  lutes  komen.  (leck  doet  wal  linde  dencket  niv  der 
bogele  to  Nuremberge  to  koiiende.  Ock  leve  liere  doctor,  so  biddet  Marquard  Salige 
denstlicken  siiner  sake  ock  to  gedenckende . dat  de  sentencie  mochte  werden  con- 
firmert.  he  hofft  darto  noch  gelt  bii  doctori  Milius  staende;  gii  dat  beste  darinne 
doen,  will  he  umme  juw  vordeynen  alle  tiid.  Gode  almechtich  gesunt  bevoleu. 
Gescreven  in  Lubeke  am  sondage  na  1 1 000  virginum  anno  etc.  73.  Item  sendet 
uns  de  appellacien  ock  wederumme,  indeme  gii  se  beholden  mögen,  id  spaert  yo  so 
velc  arbeydes.  Item  her  Hinrik  Castorp  hofft  juw  tomale  hoichlich  hiir  commendert 
des  arbeydes  gii  to  Utrecht  deden  ob-. 

Per  vestrum  Johannes  de  Bcrsenbrugghe. 

c.  Korrespondenz  der  danziger  Rathssendeboten. 

52.  Bernd  Patccst  uml  Rolef  Vcltstedr.  an  Danzig:  berichten  über  ihre  Verhand- 
lungen zu  Hamburg  teegen  der  Galeide  und  ihre  bevorstehende  Abreise  nach 
Amsterdam.  — Hamburg,  1473  Juni  22. 

Aus  St A Danzig,  Schbl.  1. XXVII  n.  534,  Or.  m.  Resten  d.  Siegels  ron  Veltstede. 
(ledr.:  daraus  lltrsch  uml  Vossberg,  Casji.  Weinreichs  thron.  S.  1 1 N n.  20. 

Den  ersamen  und  wisen  heren  borgermeister  und  rathmannen 
der  stad  Dantczk,  unstm  besunderen  günstigen  frmiden. 

Unst'n  fruntliken  grott  in  vormogen  alles  guden  steds  tovoren.  Ersame  und 
wise  leven  heren.  Wie  bitlden  juwe  ersamheit  weten,  dat  wy,  (Jade  gedanckt,  alhir 
to  llaitiborch  gisteren  avendes  lieholdener  have  gesund  gekamen  syn,  God  vorlyghe 
zo  vortan  '.  Und  hebbeu  alhir  vor  uns  gefunden  des  rades  van  Lubeke  sendebaden, 
alze  her  llinrik  Kaszdorp,  her  Johau  Luneborch  und  eren  doctorem,  zo  dat  wie  in 
ere  kegenwerdicheit  durch  den  rath  alhir  tipp  rathuesz  syn  alze  van  dage  vorbadet, 
dar  denne  voste  vorhandolinge  gewest  ysz  von  wegen  der  genamenen  galeyden  und 
guderen  darinne  wesende,  dee  denne  alhir  geleyde  begeret  hebben  sunder  alle 
middel,  dat  en  denne  de  rath  alhir  mitsampt  eren  längeren  nicht  hofft  willen 
geven,  sunder  en  geleyde  toseden  vor  vinde  guderen;  und  efft  dar  ok  gudere  in 
weren  in  de  steile  der  hansze  behorende,  darvan  eren  willen  to  doende;  sunder 
wntt  gudere  darinne  weren,  de  (runden,  alze  des  heren  hertogen  van  Burgundien 
undersaten  behoreden,  dar  sulden  zee  fruntlik  inseggen  iune  lyden  edder  recht,  und 
dar  weiden  zee  en  na  vormogen  gunst  inne  bewisen  etc.  Dat  denne  de  soldenere 
affgeslagen  hebben  und  hebben  sik  under  geleyde  der  van  Staden  vor  Stade  gelecht 
und  begunt  to  parten  und  to  delen  van  haven  beth  to  nedden,  und  ere  piliasie a, 
de  zee  erst  gepart  hebben,  geschatt  tipp  4385  marck  etc.  Alzo,  leven  heren,  hebbe 
wie  na  guttduncken  des  rades  alhir  und  der  sendebaden  van  Lubeke  vorgenant  upp 
uns  genamen,  alze  morgen  fmc  uns  by  de  galleyde  to  fogen,  umbe  uns  mitsampt 
den,  dee  van  den  reders  des  carafels  gesant  syn,  to  beflvton,  effte  wie  de  siddeners 
nach  dar  inleyden  künden,  zee  dem  alzo  deden  und  dat  geleyde  en  durch  den  rath 
alhir  togesecht,  zo  vorgerorth  is,  uppnemen,  umbe  tokamenden  arges  to  vorhoden. 
angezeen  de  koppman  to  Brügge  wesende  alhir  au  den  rath  geschreven  hebben,  dat 

a)  woran  t worden  /Mt  L. 

*)  Sie  teuren  zu  Lande  gereist  und  jHissirten  in  der  Wache  vom  17.  zum  34*  Juni  Hwmnr: 
Item  st.  den  van  Dantzeke.  Warn.  Weinregister  r.  1473  (RA  Wismar).  *)  Prisengehl. 
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tle  here  hertoghe  van  Burgundie  breve  van  merke  gegeven  sali  hebben,  to  holdeude 
an  lieft  und  glitt,  dach  nicht  uthdruckende,  eilte  solke  breven  van  merke  berorende 
syn  de  gemene  stede  van  der  banzen  eftte  etczlike  stede  in  besunderheit.  Alzo 
leven  heren  werde  wie  uus  morgen  by  dat  volk  vogen  in  meyoinge  zo  vorberorth 
is,  und  wes  wie  darinne  bearbeiden  werden  mögen,  Wille  wie  juwer  ersamheit  un- 
vortagen  vorschriven.  Vort , ersamen  leven  heren , bidde  wie  juw  weten , dat  van 
den  steden  tor  dachvart  tho  Utrecht  nymandt  thuet,  wenne  de  van  Lubecke,  Ham- 
borch  und  wie,  de  gii  gesandt  hebben ; Gott  dee  here  foge  alle  dingk  thom  liesten. 
Alzo  hebben  wie  uns  mit  den  sendebaden  van  Hamborch  vordregen,  dat  zee  uus 
mit  unsem  gesynde  in  er  schipp  nemeti  werden,  vort  to  segelende  tho  Amstelredamme, 
und  syn  aller  dinge  rede  upp  den  negestkamenden  frighdarh.  zoverre  Gott  wynt 
vorlyget  van  dee  Elve  to  zegelen.  Got  vorlyge  mit  gesuntheit  na  vorhapen  vortto- 
kamen  und  Wille  juwe  ersamheit  zelichliken  entholden  to  langen  tiiden.  Gegeven 
to  Hamborch,  am  dingestage  vor  Jobanuis  baptiste,  anno  73. 

Bennl  Pawest,  Roloff  Veltstede. 

53.  Desgleichen : haben  von  Peter  Baseler  170  Mark  Preußisch  entliehen  und  ver- 
sjirechen  müssen,  dass  ihm  das  Geld  binnen  ]4  Tagen  nach  seiner  Rückkehr 
nach  Danzig  zurückbezahlt  werden  soll;  bitten,  die  Zahlung  rechtzeitig  zu 
leisten.  — Utrecht,  [14]73  (s.  Domiuici)  Aug.  4. 

StA  Danzig,  Sehbl.  I. XXV II  n.  537,  Or.  m.  Sfmren  einen  Siegele. 

54.  Desgleichen:  verweisen  auf  frühere  Schreiben;  warten  auf  die  Rückkehr  der 
Engländer;  berichten,  dass  der  Hg.  von  Burgund  mit  detn  Kaiser  Zusammen- 
kommen soll  und  Geldern  eingenommen  hat.  — Utrecht,  1473  Aug.  22. 

Aus  StA  Danzig,  Schbl.  I.XXV1I  n.  SAH,  Or.  mit  Retten  et.  Siegelet  von  „Lyn, low" ; 
eler  Vom. nur  ( Johann ) rencischt. 

Den  ersamen  und  wisen  heren  borgermeister  und  rathmaunen  der 
stad  Dantzk,  unsen  günstigen  hern  und  fninden. 

Unsen  fruntliken  grott  mit  vonnogen  alles  guden  stedes  tovoren.  Ersamen 
und  wisen  leven  heren.  Wie  hebben  juweu  ersamheiden  unlanges  gesehreven  allen 
vorhandel  twuschen  den  sendebaden  der  Engelsehen  und  der  stede  beth  upp  disse 
tiit  gescheen,  vorhapen  wie,  gii  solke  unse  breve  wall  hebben  gekregen  und  Vor- 
namen Alze  ligge  wie  hir  mit  grotem  vorlangen  upp  sware  kost,  vorbeidende  der 
Engelschen  wedderkomft  na  innebolde  des  afscheden  juw  geschreven,  alze  upp  den 
ersten  dach  van  September,  welke  tiit  vorbeydet  raoeth  syn;  und  wes  denne  vorder 
werdt  gelioren,  willen  wie  juwen  ersamheiden,  God  helpende,  wal  biibringeu.  Suuder- 
linges  en  wete  wie  juwen  ersamheiden  disse  tiit  nicht  to  schriven,  alleyne  dat  de 
here  hertogh  van  Burgundie  sik  stark  und  kostel  mitsampt  syner  herschopp  uthredet 
kegen  den  heren  keiscr  tho  theen  und  itezt  synen  bastardtbroder,  den  hern  bisschopp 
van  Uthrecht,  hofft  tovoren  uthgesant,  und  hee  sali  alle  dage  nacht  heen,  und  sullen 
to  Trist*,  dat  harde  by  Lutczenborch  gelegen  is,  tohopekamen , zo  men  hir  secht. 
Ok  zo  hefft  de  genante  here  hertoch  van  Burgundie  dat  ganteze  hertichdoem  van 
Gelleren  in  hesitte  und  zee  hebben  em  alle  gehuldiget  und  geswaren  etc.  Ersamen 
leven  heren,  de  almechtige  Gott  wille  juwe  ersame  wiszheid  in  geluckseliger  walvart 
und  gesuntheit  bewaren  to  langen  vorhapeden  tiiden.  Gegeven  tho  Uthrecht,  am 
sondage  vor  Bartholomei,  anno  etc.  73. 

Bernd  Pawest,  Holoff  Veltstede  etc. 


')  Pehlen.  a)  Trier. 
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55.  Bernd  Pawest  an  Daneig : berichtet  über  den  Abschluss  eines  zehnjährigen 
Waffenstillstandes  mit  Frankreich  und  die  gute  Aufnahme  der  hansischen 
Unterhändler  durch  den  Kg.;  die  Franzosen  haben  die  Galeidc  genommen, 
welche  Paul  Beneke  entkommen  war;  verlangt  nach  Hause.  — Utrecht , 
1473  Ölet.  9. 

D aus  StA  Danzig,  Schbl.  LXXV1I  n.  543,  Or.  m.  Sjturen  d.  Sieget s.  Autograph. 

Gedruckt:  daraus  im  Auszug  Hirsch  und  Vosnberg,  Casp.  Weinreichs  i'hron.  S.  119  n.  37. 

Den  ersamen  vorsiuegen  wisen  bereu  bormeister  unde  ratuiauiie 
der  stat  Dansske  käme  desse  breff. 

Myuen  grot.  Ersanie  vorsi liege  erliare  wise  hereu.  Jwer  leve  to  weten  als«  van 
wegen  der  boschopp  schipper  Vos  mit  den  klenen  sebepe  an  den  bereu  konigk  van 
Vranckrike  gesant,  der  dan  twe  gesellen  wedderuunne  over  lant,  queinen,  so  jw  de 
ersame  her  Roloff  unde  mester  Johannes  der  unde  ander  sake,  ick  nycht  twivel, 
klarlikeu  wol  werden  bybrengen.  Des  wetet,  leven  hereu,  so  ik  byn  wedder  to  Uttrecht 
gekomen,  so  si  ik  underrichtet  van  den  ersamen  Gert  Wisen,  de  dan  mit  schipper 
Vosse  gespraken  helft,  unde  se  syn  mit  dem  schepe  körnen  to  Amsterdamme,  unde 
de  sake,  also  de  twe  gesellen  inbrachten,  de  achtel rjvolget*  sick,  unde  dar  is  eu 
vrede  utgeropen  in  Vrankrike  10  jar  lanck.  Unde  de  konig  hofft  se  gutlikeu 
untfangen  unde  erliken  van  sick  gewiset  unde  utgeret.  Unde,  .also  ik  hör,  so  helft 
he.  Vosse  unde  syme  kumpane  jweliken  gegeven  ene  güldene  kede  myt  eme  güldene 
sitflitte1  schone  unde  grot,  nycht  al  ene  eile  lanck.  Vortmer  so  hebben  se  breve 
gebracht  van  dem  heren  konyge,  de  syn  bynnen  Utrecht , wo  de  luden,  kan  ik  jw 
nycht  scryven,  wente  se  syn  nicht  hesen,  went  her  Hinrik  Murmeyster  unde  her 
Henick  syn  hir  nycht  to  der  stede.  Vortmer  ersamen  heren,  so  is  hir  tydenge,  wo 
dat  de  Fransoser  hebben  de  galeyde  geuomen  myt  anderen  schepcn,  de  in  Engelant 
to  hus  hören;  uude  men  secht  hir,  dat  se  dat  beste  gut  unde  wes  em  deude  ut 
der  galeyde  unmen,  unde  hebben  ein  de  galleide  wedder  vorkofft  10  edder  12  dusent 
krönen;  unde  dyt  is  de  galeyde,  de  Pawel  uutsegelde.  Vortmer  ersamen  heren,  so 
geve  ik  jw  to  derkennen,  dat  my  dyt  leger  vordraten  unde  gans  unbequeme  is,  dat 
Got  kent,  unde  is  myn  schade  unde  vorderff  so  lange  van  hus  to  sin,  so  en  jwelick 
by  sick  solven  merke.  Hirumme  so  beger  ik  deger  andächtigen  unde  vruutliken, 
gi  wilt  desse  sake  betrachten  unde  wilt  my  hirynne  helpen,  so  jwer  vorsinegeu 
wisheit  dat  bequemes!  unde  best  dunket  an  de  stede  benalen,  unde  lat  my  weten 
jwen  willen  uude  menunge,  dat  ik  my  darna  wet  to  rychten.  Unde  dyt  vorschulde 
ik  gerne  myt  den  besten,  dat  Got  kent,  de  juwer  aller  gesuntheit  uude  wolvart 
unde  salichlick  bewar.  Hirmede  Gode  bevalen.  Gescreven  to  Utrecht  in  dem  73  jar 
in  dem  dage  Dyonisi.  Bernt  Pawes. 

56.  Desgleichen:  berichtet  über  ein  Schreiben  der  heimkehrenden  danziger  Rsn.  aus 
Hamburg  und  bittet  um  Verhaliungsbefehle , insbesondere  bezüglich  Mehlen- 
burgs.  — Utrecht  1473  Okt.  10. 

D znz*  StA  Danzig,  Schbl.  l.XXVII  n.  539,  Or.  tu.  Spuren  d.  Siegelt.  Autograph. 

Den  ersamen  vorsintiegen  wisen  heren  bomicyster  unde  raet- 
manne  der  stat  Dansske  sal  desse  breff. 

Mynen  grot.  Ersame  vorsinege  er  har  wvse  heren.  So  unde  also  ik  jwer  er- 
samheit  unlangens  hebbe  gescreven  also  van  der  Frausoiser  sake,  wu  sick  de  sake 
achtervolget  unde  de  vrede  is  utgeropen  10  jar  lanrk  myt  mer  anderen  de  breff 

a)  acbtvvolget  D. 

’)  Pfeife. 
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inneholt;  vortmer  jwer  vorsinnicheit  darby  berurt,  wu  my  is  vord  raten  unde  myu 
schade  so  lange  van  hus  to  syn  unde  myn  dynck  vorsumen.  So  isset  gesehen,  dat 
my  de  ersame  her  Roloft'  unde  meyster  Johannes  hebben  gescreven  van  Hamborch, 
wu  se  de  eren  to  hus  essehen  unde  ik  my  tleshaiven  de  sake  geinten  wol  werden 
weten  na  to  rychten;  so  syn  desolven  lieren  vim  Hamborch  hir  noch  nycht  to  der 
stede,  so  Got  helpet  se  körnen,  wil  ik  my  daran  richten.  Vortiner  scryven  my  de- 
solven her  Koloff  unde  meyster  Johannes,  dat  se  to  Lubeke  nycht  dencken  to 
toven 1 unde  so  God  helpet  ik  dar  worde  komen , dat  ik  dar  toveu  sal , umme  de 
sake  myt  den  lieren  van  Mekelcnborch  vortonemen,  unde  se  willen  myt  jw  heren 
spreken , offt  men  vorder  in  den  saken  don  sal  edder  blyven  by  bevel  mede- 
gegeven.  Deshalven  ik  ok  wort  bebbe  gehat  myt  deme  ersamen  barmeyster,  her 
Hinrick  Kastorppe,  to  Utrecht,  deine  dan  noch  geraden  duchte,  dat  men  van 
em  schede  unde  lete  dat  an  eme  kleuen  nycht  schelen.  Hirumme  ersame  wise 
heren,  gi  wilt  my  myt  den  ersten  gi  moget  my  en  nntwert  laten  weten  in  dessen 
saken  und  offt  ik  sal  to  hus  komen,  dat  ik  my  daran  mach  weten  to  schikken, 
weut  dat  is  wynter  dach.  Ok  hefft  my  de  vorscroven  her  Roloff  unde  mester  Jo- 
hanues  gescreven,  dat  ik  my  sal  untholden  to  Lubeke  jwer  ersamen  herren  ent- 
wert ; suuder  se  begerden  dar*  nycht  to  toven,  also  ik  vorneine;  sunder  de  nycht 
vele  hefft  gekostet  , de  is  des  to  bet  to  wagen  , lutel  gut  is  gut  to  wagene  liier 
grot  gut  is  sorchlick  to  eventuren.  So  bidde  ik  jwer  aller  ersamenheyt,  gy  wilt 
uyeht  vorten  myt  dem  antwerde.  Unde  wes  ik  jw  allen  in  dessen  unde  anderen 
saken  don  mach,  byn  ik  beret  unde  gutwillich  unde  do  gerne  dat  beste,  dat  God 
de  here  kent,  de  jwer  aller  wvsheit  bewar  gesunt  unde  salich.  Gescreven  to 
Utrecht  in  dem  hilgen  dage  snnty  Victory  in  dem  jar  73. 

Berat  Pawes. 

57.  Desgleichen:  berichtet  über  seine  Verhandlungen  mit  Lübeck  wegen  Meklen- 
burg  und  mit  Amsterdam  wegen  der  gegenseitigen  Ansprüche.  — Lübeck, 
W3  Okt.  31. 

1 ) aus  StA  Vanrig,  SchbL  LXXVII  «.  544,  Or.  w*.  Sjturen  d.  Siegels.  Autograph. 

Den  namhafftigen  ersamen  vorsinegen  wisen  lieren  barmeyster 
unde  ratmanne  der  stat  Danssiek  kome  desse  breff. 

Mynen  vruntliken  grot  Ersame  vorsinige  erbar  wise  heren.  Jwer  leve  to 
weten,  dat  ik  Gode  gedanket  to  Lubeke  komen  byn  des  vrvdages  na  sunte  Cymen 
Juden  dage3  des  avendes  spade  unde  hebbe  dar  vor  my  gevunden  by  mynem 
werde  enen  vorsclatenen  breff,  dar  ynne  gelecht  juwer  ersamen  heren  breff  myt 
ener  ingelechten  kopien,  de  ik  to  guder  mate  hebbe  lesen  unde  wol  |vor]stanb; 
unde  worde  my  der  sakeu  halven  etwas  begegen,  ik  my  myt  der  holpe  Codes  wol 
wet  in  to  holden  unde  na  jwen  vorscryven  my  nycht  to  depe  dar  wil  in  vorspreken. 
Item  ersamen  leven  heren,  so  si  ik  des  sunavendes  vor  aller  hilgen3  gewest  by 
den  ersamen  heren  van  Lubeke  in  dem  rathuse,  em  vorgevende  also  van  der  sake 
van  dem  hoehgebarn  heren  van  Mekellenborch  unde  eres  guden  rades  darynne  be- 
geren,  wu  my  best  in  den  saken  to  holden,  wente  id  wer  wynterdarh  unde  ik  wer 
lange  van  hus  gewesen.  Dar  sc  my  hebben  to  antwert  na  bespreke,  se  wolden 
van  stunden  an  scryven  to  Sweryn  unde  geven  syner  genaden  to  vorstan,  wes  em 

a)  dar  dar  D.  bl  »tun  D. 

V)  Sit  jiassirtm  Wismar  nach  Sejit.  29.  und  vor  Nov . 1:  Item  2 st  den  von  D&ntzke  also 
van  Lubeke  quemen.  Wism.  Weinregister  1473  (12/1  WurmarJ.  S.  n.  52.  *)  Okt.  29. 

*)  Okt.  30. 
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in  den  sakeu  gelevede ; unde  wer  syne  gnade  nycht  dar,  so  haddc  wv  en  untsehul- 
dynge,  went  inen  hadde  syne  gnade  gesocht  unde  ho  wer  dar  nycht  by  de  haut  ge- 
west. Unde  wes  my  deshalven  tiegegen*  wert,  kan  ik  noch  nycht  weten.  Item  so 
hadde  wy  vaste  vele  wort  van  anderen  saken.  Unde  wetet  her  Ilinrick  Kastorpp 
unde  her  Johan  Lunenbnrch  de  syn  up  dessen  dach  to  Hamborch  unde  de  van 
Hamborch  hcbben  hir  to  Lubeke  gewest,  also  umme  erer  sake  willen  myt  den 
Hollanderen.  Alsus  leven  heren,  so  en  hefft  my  noch  nycht  bcgegent  der  sake 
halven  my  togeleeht1;  so  late  ik  my  dunckeu,  dat  ik  dar  nicht  aff  wet  der  kopie 
halfen,  sunder  worde  my  vorholden,  ik  hape  my  dar  wol  in  weten  to  holden.  Item 
vortiuer  ersame  wise  heren,  jwer  ersainheit  to  weten,  dat  ik  byn  angelanget  to 
Amsterdamme  van  den  heren  darsolvest,  vorgevende  de  grote  vninschopp  unde 
leve  de  stede  van  Amsterdamme  hefft  myd  den  van  Danske,  wuwol  de  ere  syn 
unvorschult  van  den  unsen  in  dessen  vergangen  krygen  beschediget,  de  dan  breve 
van  merke  heldien  van  erem  grotmechtigen  prinse,  dat  se  de  unse  solden  unde 

mochten  holden,  toven,  sick  eren  schaden  to  vorhalcn,  des  de  van  Amsterdamme 

nycht  wolden  gedogen  unde  steden  umme  der  groten  vrunschop,  de  se  to  der  stat 
van  Danske  heldien,  myt  nier  vele  worden  int  ende  begerden,  so  de  tyt  des  vredes 
utgat  up  Mertyny,  dat  men  dat  vorder  utstelde  etlike  jar;  unde  hebben  angelanget, 
dyt  jw  to  benalen  unde  wes  hirvau  mochte  geboren  en  nntwert  myt  den  irsten,  dar 
gi  heren  jw  wol  weten  in  to  holden,  wes  jw  wille  hirvau  wert  syn.  Item  leven 

heren,  also  se  desse  saken  hadden  vorgeven,  do  vragede  ik,  offt  sc  mer  sakeu 

hadden,  se  specken  neu;  also  hebbe  ik  em  gesecht,  ik  will  er  beger  gerne  in  den 
hesteu  vortstcllen,  unde  vortelde  em  dorhy,  gi  heren,  gi  gedenken  des  kleneu  unde 
vorgeten  dat  grote,  unde  vorhalde,  wu  de  unse  grot  beschediget  weren  unde  ik 
nycht  en  twivelde,  em  wol  indechtich  wer  de  vorhandelinge  to  Koiienhavon  ge- 
sehen unde  welk  compodcio  dar  geinaket*,  welk  de  herre,  dem  God  genade,  de 
termyne  darup  geinaket,  dar  dan  en  kleyn  unde  nycht  veile  up  govallen  is,  dat  ik 
my  besorge,  unse  porter  dar  nycht  lenck  mede  liden  willen;  myt  mer  worden  ik 
vortelde,  dat  ik  my  vormode , dat  viliehte  iu  den  saken  hinderen  werde.  Item  er 
antwert,  dat  wer  nycht  er  sake  sunder  des  beleu  landes  sake,  unde  se  inenden, 
dat  uieste  wer  lietalt ; dar  ik  to  antwerde,  hebben  jw  doch  myn  oldesten  gescreveu, 
begerende,  gi  de  jweu  wolden  schiken,  se  dachten  em  klar  unde  gut  löschet  dar- 
van  to  donde,  unde  wer  gi  noch  so  bereden,  dat  is  by  jw.  Item  hirvau  hebbe  ik 
vorder  gen  liesehet  van.  Unde  wes  ik  in  allen  sakeu  don  mach  do  ik  gerne,  dat 
Got  kent,  de  jw  allen  vryste  unde  spar  unde  bewar  in  syme  denstc.  Unde  ik 
wolde  gerne  in  kort  by  jw  wesen,  des  my  God  helpe.  Hirmede  Gode  bevalen. 
Gescreveu  to  Lubeke,  des  sunavendes  vor  aller  liilgen,  in  dem  73  jar. 

Berat  I’awes. 

58.  Desgleichen:  berichtet,  dass  Meklenburg  Gesandte  nach  Lübeck  schicken  teilt 
und  Lübeck  verlangt  hat,  dass  er  nochmals  nach  Utrecht  gehe ; ist  damit 
durchaus  nichi  einverstanden.  — Lübeck.  1473  Nov.  2. 

.4mr  StA  Danzig,  Schbl.  LXXVI1  n.  54ti,2,  Ur.  m.  Spuren  d.  Siegels.  Autot/raph. 

Den  iiamhafftigen  ersamen  vorsichtigen  heren  bunneyster  unde 
rntmanne  der  stat  Dansske. 

Mynen  vnintliken  grot.  Ersame  vorsichtige  erbare  wisen  heren.  So  ik  juwer 
ersamen  wisheit  hebbe  gescreveu,  wu  de  ersamen  heren  van  Lulieke  hadden  ge- 

»)  />. 

»)  Vgl.  fl.  70.  *)  INI,  HB.  2 n.  494 . 
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sehiket  eren  baden  to  dem  grotmechtigen  heren  van  Mekelenborch,  de  dan  is  wedder- 
komen  mvt  eme  antworde,  dat  se  my  hebben  laten  lesen,  also  wil  syn  genade  hir 
scbiken  syn  uierklike  sendebaden  in  3 ofte  in  4 dageu,  des  ik  hir  to  der  stcde 
beyden  mot.  Item  so  hebben  my  de  ersamen  heren  van  Lubeke  angelanget,  dat 
ik  my  hir  snlde  untholden,  se  wolden  jw  Bcryven,  unnne  to  vulten  de  Eugelsche 
saken  to  vuleudcn  unde  wedderumme  in  kort  to  Utrecht  to  tende,  myt  velen 
langen  vorteilende  unde  vorgevende  manigerleyge ; dar  ik  my  uycht  dencke  in  to 
geven,  des  se  myt  nvchte  to  vrede  syn,  unde  si  in  menunge,  so  desse  dagevart 
myt  dem  heren  geendet  sy,  my  dania  gerne  to  hus  vogen  wil,  des  my  Got  helpe, 
de  jwer  aller  wolvart  bewar  unde  spar  in  syme  denste.  Gescreven  to  Lubeke,  in 
aller  seien  dage,  in  dem  73  jar.  Berat.  Pawes. 

59.  desgleichen:  berichtet  über  seine  Verhandlungen  mit  den  Gesandten  des  Hg. 
von  Meklenburg;  klagt,  dass  Lübeck  ihn  auf  halte,  damit  ir  abermals  nach 
Utrecht  gehe.  — Lübeck , 1473  1 Vor.  6. 

Dl  2 (ms  StA  Damig,  Schbt.  LXXVIl  n.  545,2  Or.,  das  eine  mit  Spuren,  das 
undere  mit  Resten  d.  Siegels.  Autographen. 

Den  namhafftigen  ersamen  vorsichtigen  wvsen  heren  borineyster 
unde  raetmanne  der  stat  Dansskc  sal  desse  breff. 

Mynen  vruntliken  grot.  Ersame  vorsichtige  erbar  wvse  heren.  So  ik  juwer  er- 
samen  wisheit  hebbe  gescreven  by  Wolter  Johanson,  also  van  wegen  der  sake  my 
bejegent  to  Amsterdamme,  dat  de  begeren  etlike  jar  en  upsclach  edder  uttostellen*; 
Got  geve,  gi  de  breve  wol  untfangen  unde  bet  vorstan  dan  ik  jw  scryve.  Vortiner 
ersamen  leven  heren , also  ik  jw  hebbe  gescreven , wu  de  ersamen  heren  van 
Lubeke  hadden  geschiket  an  den  grotmechtigen  heren  vank  Mekelenborch,  dat  he  de 
syne,  offt  synen  genaden  behagede,  to  Lubeke  to  schiken;  des  wetet,  dat  he  de 
syne  hir  to  der  stede  hefft  gehat  an  dem  vrydage  na  aller  hilgen 1 unde  syn  ge- 
wesen an  beyden  delen  up  dem  rathuse.  Dar  worde  wy  gewiset  in  ene'  kamer, 
dar  dan  de  ersamen  heren  van  Lubeke  to  uns  sehickedcn  twe  eres  rades,  de 
dar  anhoven  unde  vorgeven,  so  dar  dan  etlike  twyste  wer  tuschen  dem  grot- 
mechtigen heren  van  Mekellenborch  unde  der  stat  Danske,  so  begerden  se  van 
beyden  parten  unde  in  dat  irste  des  heren  sendeboden  er  menunge.  De  dan  vor- 
geven, so  de  sake  stonde  tusschen  eren  genedygen  heren  unde  der  stad  Danske, 

so  hadde  he  en  doch  geleyde  geven  umme  liede  willen  der  van  Lulieke,  unde 
mochte  synen  genaden  gelick  sehen  van  den  van  Danske,  segen d se  gerne,  umme 
Unwillen  de  darut  mochte  untstan  (to*  vormyden).  Item  dar  ik  to  antwerde,  ik 
hape  unde  en  wet  ok  nycht,  dat  dem  grotmechtigen  heren  enich  ungelik  wer 
weddervaren  van  der  stat  Danske,  unde  se  weren  altyt  geneget  to  syner  genaden, 
unde  begerden,  hadde  syne  genade  enigen  Unwillen  to  uns,  dat  syne  genade 
dat  woldc  allstellen  unde  laten  de  unse  varnr  unde  körnen,  dergelik  solden 

de  syne  to  uns  körnen  unde  men  solde  allen  unde  iweliken  eren  unde 
helpen  unde  vorderen,  myt  mer  vele  worden.  Dat  de  twe  des  rades  an  den 
rat  brachten  unde  des  heren  sendeboden  worden  ingeesschet;  in*  kort  dania 
wart  ik  ingeesschet,  do  weren  des  heren  sendeboden  wech  gegan.  Item  dar 
gesebegen  vele  wort,  dar  ik  dan  sprak,  ersamen  leven  heren,  myn  eldesten 

willen  van  jw  heren  unde  van  den  ersamen  heren  van  Lunenborch  syn  erkaut, 

Di  fugt  hin** t mjrt  mer  worden  darby  berart  und  lässt  dafür  en  upftclach  edder  aut. 
b)  van  vfto  DL  c)  de  Di.  d)  woldn  he  gerne  annemen  nmme  Unwillen  to 

TOrtnyden  Di.  e)  to  Tormyden  Di,  Dl  mtdtrholt  sagen  ge  gerne.  f)  T«rn  ten 

unde  Di.  g)  nycht  lange  Di. 

*)  Kor.  5. 
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offte  wy  syn  plichtich  to  antwerden  to  der  saken;  wes  gi  heren  hir  nu  in  don, 
darna  wet  ik  my  to  hebben  na  bevel  medegeven.  Item  dar  se  to  antwerden , se 
eu  liaddeu  de  sake  noch  nvcht  to  sick  geuomen,  untie  hoven  an  van  der  Eugel- 
sehen  sake  lanck  unde  bret  myt  vele  worden,  unde  under  anderen  velen  vorhande- 
lyuge,  ik  moste  my  dar  uutholden,  se  wolden  jw  servven  unde  ik  solde  mede 
scryven;  umle  also  dat  irste  van  der  sake  myt  den  heren  van  Mekelenborch . offte 
jw  leve  so  is  beraden,  dat  gi  de  sake  willen  besenden  to  wedderdagen,  dar  ik  my 
nyeht  ynne  behbe  vorgeven  edder  tolaten,  edder  offt  gi  willen  de  sake  setten  an 
der  ersamen  van  Lubeke  unde  Lunenborch  entlik  to  untscheden,  unde  wes  jw 
hirynne  gelevet  myt  den  irsten  to  vorscryven  an  de  vorscreven  stede,  dat  is  bv 
jw.  Item  men  besorget  sick  bir,  worde  de  sake  nyeht  gevatet,  dat  he  wert*  up 
de  unse  toven  unde  holden,  wente  he  wil  de  sake  nyeht  langer  vorsehaven  hehlten. 
Item  ersamen  leven  heren,  desse  vertoch  get  hir  mede  up,  dat  se  my  willen  wedder- 
umme  (hebben)1  to  Utrecht,  des  ik  myt  nychte  en  dencke  to  donde  unde  stat  my 
ok  myt  nychte  antogau.  Unde  ik  hebbe  unde  hebbe*  em  invn  gebreck  geclaget  in 
dat  irste,  dat  ik  in  twen  jaren  nyeht  en  halff  jar  sy'1  to  hus  gewesen  unde  dat  is 
myn  vorderff  unde  grote  schade;  unde  dat  ander,  so  de  wol  hebben  gehört  unde 
gesell,  de  dar  syn  gewesen,  wat*  angelanges  wy  hebben  gehat  der  galeyde  halven. 
uude  kau  ok  nyeht  merken,  so  grot  not  to  syne  myt  so  groter  bodesschopp  to  be- 
senden alse  wy  dar  gewesen  syn,  uude  en  dencke  unde  wil  dar  sclechtes  nyeht 
wedder  wesen;  unde  ik  hadde  gehapet,  dat  ik  myt  Wolter  Johansen  wolde  syn 
overkomen  unde  dar  hebbe  ik  myn  takelken  iugeschepet  unde  hebbe  hir  nyeht 
mer  dan  also  ik  ga  unde  sta.  Item  so  was  hir  noch  en  klen  schipp,  dar  wolde  ik 
mede  hebben  ingeseteu',  so  maken  se  my  so  vele  wu  (ik)B  ane  antwert  van  jw 
hir  schede;  alsus  leven  heren,  werde  ik  gehindert  to  uiynem  groten  schaden.  Item 
soh  hebben  my  gescreven  de  ersamen  her  Roloff  unde  meyster  Johanues,  dat  ik 
my  hir  to  Lulieke  solde  uutholden  unde  derbeyden  en  antwert  van  jw  heren:  wer 
«lat  nicht  gesehen,  ik  en  wolde  my  hir  nyeht  hebben  laten  toven;  mer  ik  vorneme, 
nu  de  ersamen  heren  beyde  ut  dem  roke  syn,  uu  vragen  se  na  my  nyeht,  offt  ik 
al  swart  berokerde;  id  is  my  wol  so  unbequeme  hir  to  beyden  also  anderen. 
Hirumme  ersamen  heren  dencket  up  my  arm  man  unde  lat  my  weten  jwen  willen 
in  deine,  also  de  sake  myt  dem  heren  van  Mekelenborch,  edder  scryvet  den  er- 
samen van  Lubeke  jwe  menunge;  hirumme  sy  ik  hir  getovet  unde  umme  des 
willen  so  vorscreven  is,  dat  my  de  ersame  her  Roloff  und  mester  Johannes  hebheu 
lievalen  eues  antwerdes  hir  to  beyden.  Unde  ik  do  gerne  wes  an  uiy  is,  dat  Got 
kent,  de'  jwer  aller  gesuntheit  unde  salich  bewar.  Gescreven  to  Lubeke,  des 
sunaveudes  na  aller  hilgen  in  dem  73  jar.  Bernt  Pawes. 

60.  Desgleichen:  sendet  n.  45  , 47,  berichtet  über  den  Stand  der  meklenburger 
Frage;  verlangt  nach  Vcrhaltungsbe fehlen;  will  heimkehren.  — Lübeck, 
1473  Nov.  8. 

D aus  StA  Damig,  Schbl.  LXXVJI  n.  546, 1,  Or.  nu  R>  sten  4.  Siegels.  Autograph. 
Den  ersamen  uamhafftigeu  vorsichtigen  wysen  mannen  unde  heren 
bormeyster  unde  ratmanne  der  stat  Dansske  körne  desse  breff. 
Mynen  vruntliken  grot.  Ersame  vorsichtige  erbare  wise  heren.  Wetet  dat 
ik  jw  hirinne  vorslateu  sende  dat  avescryfft  van  den  breven  ut  Vranckrycke 1 , de 

*)  worde  DS.  I»)  hebben  DS  /Mi  DI.  *)  So  auch  Dg,  d)  brn  Dg. 

e)  wo  wy  werden  angetanst  van  velen  Di.  0 lugetivdiU  DS.  g)  ik  Dg. 

fehlt  DI.  h)  «o  lavede  tny  Dg.  i)  do  jw  bewor  unde  «pur  io  »ymo  donote  Dg. 

»)  N.  45,  47. 
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gi  wol  vorstan  werden.  Unde  ik  hadde  gans  gehapet  unde  getruwet",  ik  wolde  up 
Mertyny 1 jw  de  breve  solven  hebben  gebracht,  up  dat  ik  jo  wat  mede  hadde  bracht. 
Item  ersamen  leveu,  so  si  ik  hir  angelanget  van  den  ersamen  van  Lubeke  grote- 
liken,  my  hir  to  untholden;  se  willen  to  jw  senden  umnie  de  sake  van  den  grot- 
mechtigen  heren  van  Mekellenborch , wes  jw  hir  in  gutduncket.  Item  so  hcbbe  ik 
mvt  vrunden  gespraken,  dem  dan  wol  geraden  duchte,  gi  den  heren  van  Lubeke 
unde  van  Lunonboreli  de  sake  in  de  band  setten  unde  darby  screven,  gi  en  hadden 
dem  heren  den  synen  ny  rechtes  geweygert  unde  noch  nycht  rechtes  weygeren 
willen.  Wes  juw  hirynne  gclevet  to  donde,  dat  ist  by  jw  heren;  unde  dat  ander, 
offt  gi  willen  to  wedderdagen  darum  me  senden.  So  gi  inenden,  dat  de  ersamen 
bevden  stede  solden  erkennen,  offt  wy  plichtich  weren  to  antwerden  na  der  saken 
gestalt , dat  hebben  se  nycht  to  sick  genomen  afftospreken;  wer  dat  erkant,  so 
hadde  ik  geantwert  na  bevel  medegeven.  Item  ersamen  leven  heren,  so  en  hadde 
ik  hir  nycht  my  laten  toven  edder  holden,  men  ik  hebben  van  jwer  ersamen''  wis- 
heit  enen  breff  gekregen  des  sundages  up  den  avent  spade  vor  Mertyni 2 , dar  gi 
my  inne  scriven , dat  ik  my  noch  ene  körte  tvt  hir  untholden  wil,  went  gi  werden 
myt  anderen  steden  to  Meryenborch  en  dachvart  holden11;  dem  ik  na  juwen  lieger 
unde  vorscryven  so  gerne  don  wil,  wuwol  my  dyt  is  swar  antogan,  wente  ik  en 
wet  noch  nycht,  wu  ik  best  to  hus  kome,  went  dat  is  wynterdach  unde  ik  en 
hebbe  ok  nycht  mer  van  biederen  by  my  dan  ik  dochte  mede  to  segelen  offtc  to 
wanderen.  Ilirumme  ersamen  leven  heren,  set  an  mynen  groten  schaden  unde 
myn  vorderff;  ik  en  wolde  jo  nicht  gerne  brot  bidden  up  myn  olde  dage,  unde 
gcryvet  my  jwen  willen  mit  den  alleryrsten,  ilar  bidde  ik  jw  deger  andächtigen 
vruntlikon  um,  went  ik  my  myt  allerirsten,  wil  Got,  by  de  baut  unde  to  hus 
wil  körnen,  des  my  God  helpe.  Hir  ist  wol  grot  bewach  van  der  Engelschen  sake, 
wes  jw  de  ersamen  heren  darvan  scriven,  unde  inenden  ik  des  solde  derbeyden, 
dar  en  wolde  ik  em  nycht  t.o  antwerden  edder  en  denke  ok  des  nummer  to  donde. 
Hirmede  sit  Gode  bevalen,  dem  ik  jwer  aller  gesunt  unde  wolfart  bevele  to  ewigen 
tyden.  Gescreven  to  Lubeke,  des  mandages  vor  Mertyny  in  dem  73  jar. 

Berat  I’awes. 

Item  offt  gi  so  worden  beraden,  desse  sake  to  setten  an  de  bevden  stede,  so 
moste  men  se  vrantliken  anlangen  unde  bydden ; hir  syn  gude  lüde,  de  dat  reden, 
doch  dyt  stat  al  by  jw, 

61.  Desgleichen:  klagt  über  die  Weisung,  nach  Utrecht  zu  gehen ; berichtet  über 
Verhandlungen  wegen  Besendung  der  netten  Tagfahrt  durch  Lübeck  und  Ham- 
burg; verlangt  nach  Vorschriften  über  einzelne  Fragen;  hat  kein  Geld.  — 
Lübeck,  1473  Dec.  5. 

D aus  StA  Danzig,  Schbl.  I.XXVI1  n.  '>49,  Or.  >«.  Spuren  d.  Siegels.  Autograph. 

Den  ersamen  vorsichtigen  wisen  heren  barmeystcr  unde  raet- 
manne  der  stat  Dausske  kome  desse  breff. 

Minen  vrantliken  grot.  Ersamen  vorsinege  erbar  wyse  heren.  Jwer  ersamen 
wisheit  geleve  to  weten,  wu  dat  ik  unlangens  by  den  Vlamege  dem  loper  van  jw 
ersamen  heren  enen  breff  untfangen  hebbe  unde  lesende  wol  vorstan,  dar  gi  in  dat 
körte  in  beruren,  dat  gi  der  ersamen  her  Roloff  unde  meyster  Johanese  er  in- 
brengen  de  handelinge  to  Utrecht  gesehen  genoch  vorstan  hebben,  dar  ik  in  vorsta 
na  mynem  vornemen  unde  na  jwen  scryven,  gi  des  nycht  wol  tovreden  syn,  unde 

s)  gertruwet  D.  b)  ertaineoheit  D. 

*)  Äor.  77.  *)  Nov.  7.  *)  Vgl.  ti.  128  Asm.  1. 
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scryven  niv,  <lat  ik  my  hir  sal  untholden  etc.  Item  vort  ersamen  bereu  in  dent 
anderen  breve,  den  ik  untfangen  heblte,  dar  gi  ynne  scryven,  dat  ik  my  sal  be- 
arbeyden,  otft  men  etwas  gudes  in  den  saken  tuschen  dem  hoehgeliom  hern  van  Me- 
kelenborch“.  Des  wetet,  dat  ik  myt  den  ersamen  bereu  van  Lubeke  der  saken 
halven  to  worde  byn  gewesen,  unde  de  liebben  my  underichtet,  dat  se  hebben  ge- 
schiket  eneu  rydenden  boden  au  de  ersamen  heren  to  Lunenborch  unde  wes  em  der 
sake  luilven  vor  en  antwert  wert,  willen  se  my  laten  weten 1 ; unde  do  gerne  mynen 
vlyt  na  j wem  beger  in  den  unde  in  allen  saken.  Item  so  gi  my  scryven  in  dem- 
solven  breve,  dat  ik  my  hir  sal  untholden,  gi  willen  unde  hebben  rede  handelynge 
gehat  u|i  de  artikel  der  Engelschen  sake,  unde  willen  my  jw  gude  menunge  unde 
gutdunken  laten  vorstan  unde  weten;  unde  dat  gi  eilen  anderen  solden  schiken  to 
sameliker  dagevart,  dat  solde  der  stat  swar  ankomen  unde  villichte  nymande  dar 

gutwillich  iu  sin  cn  solde,  myt  nier  worden:  Des  wetet,  ersamen  leven  heren.  dat 

ik  des  scryvens  myt  nychte  gevrowet  en  si  sunder  gans  sorchvoldych , unde  jwe 
ersame  wisheit  mach  wol  erkenen,  wat  my  in  den  saken  letet  unde  wu  gutwillich 
ik  hirin  syn  mach  unde  wat  nut  und  vromen  ik  to  hus  hebben  sal  unde  in  dat 
ende  genen  danek,  wu  doch  war  her.  Item  so  wetet,  dat  de  ersame  here  Hinrik 
Murmeister,  de  bormeyster  van  llamborch,  unde  en  ratman,  genomet  I’arydam,  de 
S)  n gewesen  to  Lubeke  up  Kirnte  Barbaren 8 dach  der  hilgen  junevrowen  umme  der 
sake  willen  to  Utrecht  to  besenden,  dar  wy  dan  handelinge  gehat  hebben,  wu  de 
sake  to  besenden.  Des  wetet.  dat  de  ersamen  van  Lubeke  willen  scryven  erem 
dochter,  de  dar  is  by  dem  kevser,  dat  de  de  sake  to  Utrecht  beten  sal,  by  also 
dat  de  ersamen  van  Hamborch  unde  de  vau  Danske  treplik,  merklik  de  er  dar  to 

der  stede  hebben  willen;  dar  dan  de  van  Hamborch  unde  ik  van  jwent  wegen 

nycht  nogesam  in  syn  gewesen.  Item  dyt  hebben  de  van  Hamborch  au  er  eldesten 
genomen  sunder  nycht  geendet“.  Item  vortmer  so  syn  se  hir  bekuinert.  wu  men 
darhen  körnen  sal,  dar  sin  alrede  boden  Ute  umme  geleyde,  Got  geve,  dat  id  gut 
werde.  Leven  heren  dat  wer  wol  not  unde  gut,  dat  men  muntlike  handelynge 
mochte  hebben  der  sake  halven,  der  men  so  wol  nycht  scryven  [kan]b.  Ik  twivel 
nycht,  gi  wol  alle  artikel  hebben  ingeuomen,  wes  de  Engelschen  hebben  myt 
sick  genomen;  de  niesten  syn  dre  artikel,  dat  irste  van  dem  gelde,  dat  ander  van 
den  haven,  dat  derde  van  den  Kölner;  und  offt  sick  dyt  nycht  al  geboren  mochte, 
wu  sick*  hirynne  to  holden,  wente  ik  hör  van  velen,  men  mochte  dat  nycht  umme 
en  klen  affsclan.  Unde  hir  mach  men  nycht  vele  van  segen  offte  scryven,  iner  offt 
wy  ok  anders  soleu  don  dan  ander,  up  desse  und  ander  artikel  mach  jw  gude 
synen  unde  handelen.  Item  vort  ersamen  bereu,  offt  dar  anlangen  worde  der 
galeide  halven,  wu  sick  darymie  to  hebben.  Item  also  ik  jwer  vorsinicbeit  hebbe 
screven  van  den  Amsterdamer  edder  myt  den  Holländern!,  beger  ik  jwe  menunge. 
Item  wetet  de  loper,  den  de  here  van  Lubeke  to  Danske  to  hebben  gesaut,  is 
noch  nycht  gekomen;  wat  tydenge  de  wert  brengen,  der  ik  derbeyde,  Got  geve 
gude  tydenge,  de  ik  gerne  horde,  ik  hape  unde  sorge.  Vort  ersamen  heren  wetet, 
dat  ik  vake  werde  to  gaste  beden  van  den  sjieludeii,  liier  ik  en  hebbe  nergen 
warvan  em  so  gutlik  to  donde , also  se  gerne  nemen , unde  dar  hebbe  ik  ok  noch 
nycht  aff  Vornamen,  war  dat  to  nemen.  Ik  dede  gerne  dat  beste  by  allen  saken 
dat  unde  so  vele  an  my  is,  dat  Got  kent,  de  jwer  aller  wolvart  gesunt  unde  salich 
bewar  unde  spar  to  sinem  gotliken  hilgen  willen  unde  denste.  Gescreven  to  Lubeke, 
iu  sunte  Nycholawes  avende  des  hilgen  bisschopes  in  dem  73  jar. 

Berat  l’awes. 

a)  Zu  ergiinttn  and«  jw  don  mach  oder  <LrgUifhen.  b)  kan  fehlt  D.  c)  sich  airk  /». 

')  & «.  IST  Affin.  2.  s)  Tire.  4.  *)  S.  n.  99. 


Digitized  by  Google 


Verhandlungen  zu  Utrecht.  — 1478  Juli  — September.  — n.  62.  68.  J45 

62.  Desgleichen:  bericbitd  über  seine  Geldverhältnisse  und  verlangt  nach  Ver- 
haltung ^befehlen  . — iMbeck,  1473  Dec.  9. 

.ius  StA  Dateig,  Schbl.  LXXVU  «.  548,  Or.  m.  Besten  tl . Siegels.  Autograph. 

Den  ersanieu  vorsichtigen  wysen  heren  honneyster  unde  raet- 
manne  der  stat  Daussk. 

Mynen  vruutliken  grot.  Ersame  vorsichtige  erbar  wyse  heren.  Ik  do  jw  weten, 
do  de  ersame  her  Roloff  Veltstede  van  mv  schede,  do  let  he  my,  dat  ik  untfangen 
hebbe,  50  gülden,  20  stuver  vor  den  gülden,  unde  darvan  moste  ik  betalen  baveu 
10  gülden.  Item  so  hebbe  ik  hir  untfangen  van  Mawrysius  Otten  hundert  Rynschen 
gülden,  24 ß vor  den  gülden,  de  sal  untfangen  de  ersame  Lutke  Bysskendorpp,  dat 
hebbe  ik  dem  vorscreven  Mawrissius  gelavet,  14  dage  na  bewysenge  des  breves. 
Vort  so  bydde  ik  jwer  ersamen  wysheit,  gi  wilt  my  alle  saken  gude  anwvsenge 
lienalen  unde  schiken ; ok  wes  gi  merken  dat  notrofft  is.  Item  de  loper  de  is  noch 
uycht  gekomen.  Unde  ik  do  gerne  dat  beste  na  mynem  vormoge,  dat  Got  keilt, 
de  jwer  aller  wolvart  unde  salicheit  bewar  na  synem  willen.  Gescreven  to  Lubeke, 
dt*  dunredages  na  concepcionis  Marye  in  dem  73  jar.  Berat  l’awes. 

63.  Danzig  an  Bernd  Patcest:  führt  aus,  dass  es  die  Artikel  4,  5 und  36  in  der 
Fassung  des  Vertragsentwurfes  nicht  bewilligen  könne,  und  weist  ihn  an,  ent- 
weder denselben  einen  andern  Wortlaut  zu  geben,  oder  nur  in  einen  Waffen- 
stillstand zu  willigen '.  — 1473  Dec.  17. 

1>  aus  der  Handschrif  t ru  Danzig,  Schbl.  XX  gi  n.  .54,  s.  tt.  34,  f.  tiä.  überschrieben  : 
Ita  scriptum  est  domino  Bernhard«  Pauwest  prituo  adhuc  in  bubekc  existenti. 

I*.  s.  Erszame  und*  vorsvnnige  here  Berndt,  besunder  gude  frondt.  So  uns 
denne  de  erszame  her  Roloff  Veltstede  uud  meister  Johann  Lindow  etlike  artikele 
upper  dagefart  to  Utrecht  mit  den  Engelschen  vorhandelt,  dar  doch  nichtig  entliken, 
szo  uns  de  erszamen  unse  fruntle  van  Lubeke  schriveu,  isz  beslaten,  hebben  in- 
gebracht, und  wii  desulven  mit  den  scheppen  und  horgeren  unszer  Stadt  dupliken 
overwagen  und  betrachtet  hebben  und  erkanth , dat  erer  eynsz  deles  uuszeu  Privi- 
legien zere  vorfenglik  zien  wurde,  szo  men  ze  tolaten  suhle,  sunderlix  primo  dat 
de  undersaten  unde  koeplude  des  rykes  to  Engelaut,  welkes  States  de  weren,  sulden 
seker  und  fredesam  int  landt  to  Pruszen  und  andere  jegenode  der  hansze  intheen, 
darsulvest  sflmcn  und  vorhaudelen,  uththeen  und  wedderkamen,  koe|ten  und  vor- 
koepen  mit  allerley  persouen;  dergliken  dar  neyuegerley  nyge  pryse  offte  beswaringe 
upp  ere  personell  adder  gudere  sulden  gelecht  werden  anders  adder  vormiddelst 
ander  wiesze  wenn  vor  10,  20  und  vort  beth  upp  hundert  jare  und  forder  upp  ze 
gelecht  weren;  und  dat  unsze  allergnedigste  here  koning  en  sulke  privilegie  und 
fryheide  vorsegelcn  unde  confirineren  sulde  etc.*.  Twifelen  wie  nicht,  juwer  leve 
zie  kennelik , dat  wowal  de  Engelschen  aisulke  privilegia  over  mannigen  jaren  bii 
des  ordens  tiiden  en  durch  den  hem  hoemeister  to  rontinnerende  unde  besegelende 
to  vele  malen  hebben  begheret,  szo  heflt  eil  en  doch  nye  mögen  geboren;  sunder 
de  here  hoemeister  mit  redlikeu  und  vornunftigen  saken , de  men  noch  heffl  in 
Schriften,  darvan  wie  copien  hyrinne  vorslaten  juwer  leve  schicken,  sulk  begerte  der 
Engelschen  vorleggende,  helft  mitsampt  den  inwaneren  desser  lande  sulkeynt  in 
keynerley  wiesze  willen  tolaten,  und  wie  nach  nicht  ftojtolaten1’  gedencken.  wante 
ed  enteghen  gheyt  unszen  Privilegien  und  fryheiden  uns  van  unszem  gnedigen 
heni  konige  vorsegelt  und  gegeven;  daruth  gii  merken  mögen,  dat  uns  mit  nichte 

a)  D tchrtfbt  rtfthnäitifi  unnd,  annt  u.  $.  «r.  b)  tolaten  D. 
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billiget  nach  themet,  ziue  koniglike  gnade  sulke  privilegia  den  Engelschen  to  enn- 
finnerende  antolangeu  und  bidden,  nademe  wy  sze  biddende  weren  unszen  cglieneu 
Privilegien  entegen.  Ock  helft  men  keyne  macht  van  unszeni  gnedigen  hem  konige 
genamen  upp  sulke  dagefart,  isz  ock  nicht  gewonlick,  «lat  de  stede  van  der  liansze 
ere  herschopp  anfallen  umbe  to  confirmerende  datwelke  de  stede  tracteren  offte  be- 
sluten.  Sünder  willen  de  koeplude  unde  undersaten  der  crone  van  Engelaut  unsze 
stad  vorsoken,  so  mögen  ze  kamen,  darsulvest  keren  und  vorkeren,  koepen  und 
vorkoepen,  alsze  sze  vormals  gedaen  hebhen  glik  anderen  van  buten,  doch  beholden 
der  plicht  und  custuine  van  eren  schepen  und  guderen  to  gevende,  dewelke  andere, 
szowal  buten  der  hansze  alsze  de  bynnen  der  hansze  werden  begrepen,  to  gevene 
sint  vorplichtet  Hiruuibe  erszame  here  Berndt,  gude  frundt,  so  wii  juwer  leve 
vonnals  hebbeu  gescreven  und  nach  jegenwerdigen  bidden  und  begereu,  gy  juw 
nicht  willet  laten  vordreten,  umtie  de  saken  und  vorhandelungc  mit  den  Engelschen 
angefangen  to  voltheende  und  to  heslutende,  weddemmbe  to  Utrecht  nah  gedanem 
geloffte  to  treckende , sunder  juw  nah  juwem  hogesten  vormogen  bearbeyden , de 
saken  to  eynetn  vorhapedem  ende  mochten  kamen,  doch  bie  also  dat  gii  nicht 
fordere  privilegia  noch  fryheide  den  Engelschen  wenn  vorgescreven  isz  tolaten.  Weret 
denn  sake,  de  Engelschen  nicht  en  wolden  zien  in  einem  sulken  tofrede,  duchte 
uns  wal  geraden,  dat  er  de  dinge  gantz  sulden  tonichte  gaen  und«*  torugge,  ed  dem 
gemeynen  besten  profytliker  were,  szo  «*d  de  Engelscheu  wurden  begheren  und  den 
anderen  steten  geraden  duchte,  dat  men  eynen  byfrede  mit  en  uppneine,  bynnen 
welkem  de  koepman  van  der  hansze  upp  de  olden  privilegia  in  Engelaut  und 
wedderumbe  de  koepman  van  Engelant  hir  kamen,  keren  und  vorkeren  mochte  glick 
andern  van  buten.  Doch  baven  alles  isz  by  uns  eyn  gemeyne  geruchte,  dat  de 
Engelschen  nicht  sullen  sulke  artikele,  darvan  ere  sendeboden  ruggetoch  genamen 
hebhen,  willen  tolaten  sunder  gantz  atfslaen  werden.  Danipp  willet  vlitige  erfarunse 
hehb«*n,  und  szo  dente  alszo  were,  mochte  gy  sulk  unsze  gutduncken  hii  juw  in 
gehevme  heholden  und  den  Engelsehen  nicht  darvan  to  kennen  geven,  upp  dat  dat 
gehreke  hii  en  und  nicht  bii  uns  gefunden  wurde,  dardurch  de  frede  und  eyndracht 
vorhiudert  wurde.  Exivit  feria  6 ante  Thome  apostoli,  anno  etc.  73. 

64.  Bernd  Pateesl  an  Danzig:  berichtet  über  Lübecks  Vermittlung  in  dem  Streit 
mit  dem  Hg.  um  Meklenburg;  murrt  über  den  Auftrag,  nach  Utrecht  zu 
gehen.  — Ijübeck.  1473  Dec.  34. 

D aus  .SM  Danzig.  Sch  bl.  LXXVI1  n.  553,  Or.  wi.  .S^jurrtr  d.  Siegels.  Autcgraph. 

Den  namhaffligeii  ersameu  vorsichtig«*n  wysen  heren  bormeyster 
unde  raetmanne  der  stat  Dansske. 

Mynen  vntntliken  grot  myt  Vormagen  alles  guden  stedes  tovor«*n.  Ersamen 
vorsichtige  erbar  wise  heren.  1k  beger  jwer  ersamen  wisheit  to  weten,  dat  ik 
jwe  breve  by  Pilstiker,  der  heren  lojier  van  Lubeke,  wol  untfangen  hebbe 
unde  lesen  unde  wol  Vornamen.  Dar  gi  under  anderen  scryven  unde  begeren,  ik 
my  bevlytigen  wil  by  den  heren  van  Lubeke  unde  Lunenborch,  de  sake  tussehen 
dem  heren  van  Mekellenborch  unde  uns  nu>eh[tej*  hengelecht  werden,  uniie  hebbe 
untfangen  de  macht  unde  jw  menunge  ok  wol  vorstan,  dar  ik  my  gerne  na  rychten 
wil  na  mynem  besten;  unde  syn  vort  hegerende,  ik  my  nycht  swar  wil  maken  de 
reyse  wedderammc  to  Utrecht  to  ton.  Item  des  weten  ersamen  heren  unde  guden 
vrunde,  also  ik  jw  unlanges  hebbe  gescreven,  dat  de  ersameu  van  Lunenborch.  de 
en  dechten  to  hebhen  by  dem  grotmeebtigen  heren  unde  ein  de  sake  aubreogeu 
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unde  wes  eui  vor  antwert  worde  myt  den  yrsten  ljenalen.  Des  wetet,  dat  de  van 
Lubeke  wedder  sehikeden  eren  hoden  to  Lunenborch  nnirae  dat  antwert  van  ein 
t©  halen,  de  dan  wedderutnme  komm  is  myt  dem  autwerde  alsus  ludende:  wu  se 
de  ere  badden  gesant  to  Erteneborcb  unde  menden,  se  solden  des  heren  genade 
dar  hebben  gevunden,  so  ene  was  syne  genade  dar  nycht;  so  drade  he  by  de  haut 
wert  körnen,  willen  se  to  ein  srhiken  unde  willen  dat  beste  in  den  saken  gerne 
don Item  leven  heren,  so  isset  gesehen,  dat  de  vakegenomede  here  is  hir  by  de 
negede  gewest,  dar  dan  de  ersame  her  Hinrick  Kastorp  unde  her  Hinriek  van 
Stiten*,  beide  barmeyster,  by  sinen  genaden  gewest  syn  umine  der  unde  ander 
sake  willen,  unde  hebben  synen  genade  laten  vorstan,  dat  ik  hir  lige  unde  myn 
wech  wert  eu  anderen  weeh  in  kort  vallen,  offt  syner  genade  gelevede  in  dessen 
hilgen  dagen  darumme  tohope  körnen  in  rechte  edder  in  vmnschop  ile  sake  hento- 
legen.  Dar  syne  |genade]k  heilt  to  antwert,  he  wil  der  sake  seteu  by  den  van 
Lubeke;  mer  he  wil  dar  by  hebben  etliko  van  Rostekc,  unde  he  eu  kan  ok  vor 
den  twelfften  edder  in  den  twelfften  nycht  don,  he  dencket  enen  anderen  wech. 
So  hebben  em  de  van  Lubeke  gesteht,  dat  ik  der  tyt  hir  nveht  derbeyden  kan,  so 
is  alle  sake  in  vrede  gestelt,  dat  de  unse  mögen  kotnen  unde  vuren  up  oculy 2,  dat 
de  hilge  kerke  syuget  in  der  vasten.  Unde  wes  ik  gudes  hir  yn  don  mach  do  ik 
gerne.  Item  vort  ersamen  | heren]“  also  gi  begereu,  dat  ik  gutwillich  sal  syn 
wedderumme  to  ten ; den  guden  willen  wet  Got  wol,  unde  my  hefft  vromde,  gi  my 
myt  so  groten  saken  belasten,  weilt  dar  vele  an  hanget,  unde  solde  dan  vorsumnysse 
sehen  van  mjTit  wegen,  ik  dede  gerne  unde  do  ok  gerne  dat  beste  wes  an  my  is, 
dat  Got  kent,  de  jwer  aller  wolvart  unde  salicheit  gesunt  bewar  in  svine  denste. 
Hirmede  Gode  bevalen.  Gescreven  to  Lubeke,  in  des  hilgen  Krystus  avende  in 
dem  73.  Berat  Pawes. 

Item4  to  iveten,  so  ik  dessen  breff  van  my  saude,  do  hebbe  ik  jwer  ersamen 
heren  breve  umfangen  unde  noch  nycht  oversen,  so  hebbe  ik  desse  sedele  nagesant. 

65.  Desgleichen : wird  sich  bemühen,  eine  Aenderung  der  ton  Danzig  angefochtenen 
Artikel  zu  erzielen  und  zunächst  mit  Ijübeck  darüber  verhandeln;  ist  im  Un- 
gewissen, ob  der  Dg.  von  Burgund  Repressalienbriefe  ausgegeben  hat;  be- 
richtet über  die  Vorbereitungen  zur  Reise  nach  Utrecht.  — Lübeck,  1473  Dec.  29. 

D aus  StA  Danzig,  Schbt.  LXXV1I  n.  55/,  Or.  m.  Sjmren  d.  Siegels.  Autogrnfih. 

Den  namhafftigen  vorsichtigen  ersamen  wisen  heren  barmeyster 
und  ratmanne  der  stat  Dausske  kome  desse  breff. 

Mynen  vruntliken  grot  unde  wes  ik  gudes  vormach.  Krsame  vorsichtige  cr- 
bare  wise  heren.  Wetet,  dat  ik  jwer  ersamen  wisheit  breve  in  des  hilgen  Crystus 
avende3  untfangen  hebbe  linde  oversen  unde  lesen  to  guder  mate  wol  Vornamen. 
Also  wu  dat  gi  u.  s.  «■.  folgt  ausführliche  Inhaltsangabe  von  n.  63.  Ersamen 
heren,  desse  jwe  duplike  betrachtinge  ik  gerne  als  wes  an  my  is,  dat  beste  do; 
unde  hebbe  manigerleye  bekuineruysse  in  my  gehat  up  desse  vorscreveu  artikel 
unde  punte  unde  noch  gerne  hebben  wil,  unde  byn  in  metiungo,  dat  ik  my  by 
de  ersamen  heren  van  Lubeke  in  dat  yrste  vogen  wil  unde  em  desse  sake  unde 
jw  menunge  to  derkenen  geven  und  darup  raetsclagen,  so  ik  hebbe  voruamen  in 
jwer  affescrvft,  gi  em  dergeliken  hebben  dessen  vorscrevene  jwe  gutduueket  unde 
menunge  gescreven4.  Unde  my  dunket  not  unde  nutte,  de  sake  alhir  to  bewegen 

«I  Stipen  D.  b)  g«nad*  fehlt  D.  fl  b«r<*o  fehlt  Ü.  d)  Auf  an- 
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unde  to  vorhandelen,  unde  wes  my  deshalven  weddervaren  wert,  wil  ik  jw  niyt 
den  yrsten  benalen.  Item  na  mynem  vornemen,  dat  kleyne  is  up  jwer  ersaiuen 
heren  vorbeteren,  mochte  id  sik  also  geboren,  dat  se  sick  wolden  hir  ingeven : „item 
dat  de  Engelsehen  solen  unde  mögen  körnen  in  dat  lant  to  I’rucen  to  Danske; 
dar  keren  varen  körnen  kopeu  unde  vorkoi>en  up  solke  vryheit  unde  kastume  lick 
ander  vromde  nacie  umle  koplude“ , wente  up  iwelik  artikel  vorteneineu  is  bret ; 
unde  wes  ik  in  dessen  unde  in  allen  saken  don  kan.  do  ik  ersamen  heren  gerne 
mynen  vlyt.  Ersame  leven  heren,  so  gi  syn  begerende,  ik  myt  vlyte  vorvaren  sal, 
offt  de  grotmechtige  here  unde  konvngk*  van  Borgonien  hefft  breve  van  merke 
geven  up  de  unse,  des  wetet,  de  ene  secht  ja,  de  andere  secht  nen,  hirmnme  en 
hebbe  ik  jw  nycht  wilt  scryven.  Item  wetet  dat  affseheden  do  ik  van  Utrecht 
tocb,  do  bat  ik  etlike  koplude  unde  unse  vrunde,  dat  se  wolden  de  sake  vorvaren 
unde  wes  se  darvan  vorvuren,  jw  heren  benalen , uinme  sik  weten  Warna  to 
rvehten.  Item  ersamen  heren,  jwer  heren  breve  an  de  grotmechtigen  heren 
hebbe  ik  noch  by  my  unde  wil  na  jwer  ersamen  heren  wille  unde  beger  gerne 
bestellen  unde  en  antwert  vorderen  laten  unde  begeren  na  mynem  besten.  Item  ik 
hebbe  ene  sedele  gevunden  in  jwer  heren  breve,  dat  ik  sal  untfangen  van  Hans 
Kastorppe  negentich  mark  Lubes,  ik  en  hebbe  en  dar  noch  nycht  uinme  gesproken. 
Ersamen  leven  heren,  dat  ik  jw  egentlik  solde  laten  weten,  wol  dar  van  hir  wert 
de  dagevart  to  Utrecht  beten,  kan  ik  noch  nycht  weten,  mer  wetet,  dat  my  de 
ersame  her  Bertelt  Witke  unde  her  Johan  Westvale  hebben  gesecht  in  geheme,  dat 
de  ersamen  van  Hamborch  hebben  vonnocht  myt  groten  anlangen  den  ersamen  her 
Hinrick  Murmeyster;  unde  wetet,  wy  bcyde  werens  ens,  dat  de  van  Lubeke  de 
eren  dar  tovogen  solden  edder  wy  wolden  dat  ok  affsclan.  Ersamen  heren  wy 
syn  hir  bekumert,  wu  wy  noch  vort  körnen;  se  menen  to  riden  unde  dar  byn  ik 
up  desse  [tyt |b  ungeschiket  to,  wente  ik  lange  nycht  to  perde  en  bvn  gewesen, 
unde  sal  ik  hir  perde  unde  reschop  kopen,  so  en  wet.  ik  noch  nycht,  wu  dat  my 
wil  towen  myt  den  ryden,  went  ik  werde  swack  unde  nycht  al  van  vrow'den.  Er- 
samen leven  heren,  ik  bydde,  set  an  mynen  guden  willen  unde  vorkert  my  nycht 
sus  selcen  to  scryven  sunder  kert  dat  in  dat  beste.  Ik  dede  gerne  wol,  dat  Got 
kent,  de  jwer  aller  wolvart  gesunt  unde  salich  bewar  unde  spar  in  syme  denste. 
Gescreven  to  Lubeke,  in  dem  hilgen  dage  Tornas  des  merterers  vor  des  hilgen  nuge 
jares  dage  in  dem  73.  Berat  Pawes. 

66.  Desgleichen:  berichtet  über  seine  Verhandlungen  mit  Jjübcck  wegen  der  rnn 
Danzig  beanstandeten  Artikel  und  verlangt  umgehend  Verhaltungsbefehle.  — 
iAtbeck,  1474  Jan.  1. 

Dtü  aus  StA  Danzig,  1.  Schbt.  LXXV1J  n.  56H,  Or.  m.  Spuren  d.  Siegels.  Auto- 
graph. 2.  Handschrift  zu  Danzig , Schbt.  XXVI  n.  54  f.  63,  überschrieben: 
Reaponsalis  domini  Bernhardt 

Den  ersamen  namhafftigen  vorsichtegen  heren  harmester  unde 
raetmanne  der  stat  Dansske  sal  desse  brefb 
Vruutliken  grot  myt  vortnagen  alles  guden.  Ersame  vorsichtege  erbar  wyse 
heren  unde  guden  vrunde.  Ik  beger  juwer  ersamen  wisheit  vruntliken  to  weten 
also  van  wegen  der  artikel,  de  gi  my  hebben  gescreven  unde  overgesant,  welke 
artikel  ik  hebbe  vorgeven  dem  ersamen  heren  alle  ver  bormeysteren  to  Lubeke  in 
kegemverdycheit  des  werdigen  eren  dochter' , de  dan  to  Utrecht  over  allen  lrnndel 
ist  gewesen,  welk  handel  in  dem  Latyne  geschach,  welcke  handelinge  jw  de  er- 
samen her  Roloff  Veltstede  unde  mester  Johannes  hebben  iugebraeht,  dar  gi  dan 
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under  anderen  etlike  artikel  ynue  vornamen  hebben,  de  jw  unde  den  heren  schepen 
unde  unsen  borgeren  myshagen.  Item  in  dat  inte,  dat  de  Engelschen  solen  unde 
mögen  körnen  in  dat  lant  to  Prucen  unde  an  ander  jegenot  der  henso , wat  States 
unde  wat  wesens  se  syn  edder  wem,  unde  aldar  konien  varen  keren  und  vorkeren 
kopen  unde  vorkopen  inyt  aller  person , welkerleye  de  weren : hirby  en>  vortelde 
ik  bewach*,  gi  besorgen  dat  in  tokoinendeu  tyden  vorder  reken  wil,  also  in  Lifflant 
edder  in  ander  jegenot.  Item  dat  ander  artikel , dat  men  up  de  Engelschen , up 
ere  personen  edder  up  ere  guder  geue  nuge  upsat  edder  gene  nuge  beswarynge 
maken  edder  upsetten  dan  also  over  20,  30,  50  edder  hundert  jaron  gesehen  wer: 
hirby  em  vortelde  jw  bewach , dat  men  helft  upgesat  up  alle  gut  ut  unde  in  to 
heterynge  unses  depes  unde  bollwerkes  dat  alle,  de  dar  van  der  se  körnen  edder 
in  de  se  willen,  mögen  geneten  to  untholdynge  unde  to  beterynge,  dat  dach  gene 
lange  jar  gestanden  helft,  dar  dan  de  Engelschen b ut  dem  artikel  mochten  or- 
sake  neuien.  Item  dat  derde  artikel,  dat  men  solde  bearbeyden  an  unsers 
heren  koniges  genade  van  Palen  bese(ge)lyngec  edder  vermögen  de  steile,  dat  se 
dar  vorsegend  wolden,  dat  dat*  vorse(ge)lynge'  solde  gesehen  van  unsen  gnedigen 
heren  konyge.  Item  hirby  vortelde  jw  bewach,  dat  solkent  nv  gesehen  wer,  also 
wes  de  stede  handelden,  trachtirden,  bescloten  edder  unbescloten  eren  heren  darvan 
to  derkenen  geven,  unde  dochten  noch  unsen  genedigen  heren  darunnne  nycht 
umnic  to  vorsoken  edder  antolangen.  Item  hirby  em  vortelde,  dat  id  nycht  not  is, 
wente  wy  unde«  Krakow,  Tom,  Elvynek,  Dauske11  hebben  ere  macht,  dar  duncket 
jw  heren  genoch  daran  syn  ene  generale  vorsegelynge.  Ersame  wise  heren  wetet, 
dat  de  ersamen  heren  desse  artikel  gutliken  to  sick  genomen  hebben  unde  darup 
handelynge  hebben  myt  erem  rade.  So  isset  gesehen  twe  dage  na  mynem  vor- 
geven,  dat  de  heren  alle  tosamene  gewest  syn,  dar  ik  to  vorbodet  wart  unde  de 
sake  unde  artikel  na  eren  beger  up  dat  nuge  vorgaff  unde  vortelde  also  vorscreven 
stet  Dar  se  up  spreken,  unde  ik  wart  utgewyset  unde  na  liesprake  wedder  in- 
geeschet,  unde  geantwert.  up  den  irsten  artikel,  wat  wesens  unde  States  de  Engel- 
schen weren,  offt  se  weren  in  dem  banne  edder  in  der  acht  edder  ander  sche- 
lvnge,  dat  ik  in  myneii  worden  mede  hadde,  dar  worde  wol  rat  to  dat  to  wandelen ; 
mer  dat  ander  dat  de  Engelschen  mochten  körnen  unde  kopen  alse  vorberort  is, 
dat  verneinen  se  nycht  also  wy  dat  vomemen,  dat  were  ok  nycht  nuge  nu  vor- 
handelt mer  in  allen*  dageverden  unde  wer  uns  nycht  to  na,  wente  na  allen 
punten  stat  alse  van  oldensk;  unde  wer  dat  nycht  gesehen,  dat  se  myt  alsweme 
haddeu  gekopslaget1  edder  myt  allerley  personen,  so  konden  se  myt  dem  artikel 
dar  nycht"  an  körnen:  ok  wuste  men  wol,  wu  ver  se  in  Pmceu  plegen  to  kop- 
slagen unde  darby  vortelden,  se  inenden  nycht,  dat  de  Engelschen  dat  begeren 
edder  soken  worden.  Item*  worden  se  dat  over  vomemen  edder  soken,  so  mosten 
se  myt  todat  ander  stede  uns  helpen  beschennen.  Item  up  de  vorse(ge)lynge( 
spreken  se  also,  dat  de  stede  begeren  nycht,  dat  unse  heren  vorsegelen  solde, 
sunder  de  Engelschen  begerden  van  uus  dat  to  bewerven,  dat  dem  so  mochte  ge- 
sehen , dat  neme  wy  to  uns,  an  jw p to  brengen.  Ersame  vorsichtige  wyseu  heren, 
na  alle  desser  vorhandelinge  gaff  ik  vor,  wu  dat  gi  myt  dem  ersamen  heren 
scheppeu  unde  unsen  borgeren  gehandelt  unde  trachteret  hebben , wu  dat  jw  desse 
vorscreven  artikel  to  na  syn  unde  entegen  unsen  pryvileyen,  unde  gi  en  denken 
der  artikel  in  keynerleye  wis  totolaten,  id  en  wer  sake  dat  de  artikel  deklararet 

a)  jowe  bewach  Dg.  b)  Engwni'<'hen  W-  e)  be»g*tl»g*  Dg,  baaelyngw  DI. 

d)  Türicg^en  Dg.  •)  dv«»w  Dg.  f)  vomlyng*  Dl.  »or*«*K*Un|ce  Dg. 

K)  und«  JtMt  Dg.  h)  Da«»ke  f,hU  Dg.  i)  alden  Dt.  k)  olders  Dg. 

1)  .so  Dg.  gekopclagat  DI.  m)  nycht  darto  kamen  Dg.  n)  kopclagen  Dl. 

«)  Item  — bi-scbermen  fthlt  Dg!  p)  an  jw  to  jw  Dl. 
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worden  alsowol  also  dat  wort  morary:  des  se  nycht  wol  to  vrede  en  syn;  leven 
heren,  ik  vorneine  uycht  anders  dan  sc  dat  put  menen.  Item  so  willen  sc  jwer 
ersamenheit  scryven  ‘,  Got  van  hemele  sende  synen  hilgen  gest.  Uir  is  vele  gudes 
vor  ogeu,  so  gi  werden  vorstan  in  etliken  kopien  unde  avescryfften,  unde  de  koniuk 
van  Engelaut  is  der  stede  vrunt  Item  so  hebbe  ik  dem  barmeystcren  vorgeven 
jwe  menunge  in  geheme,  also  gi  my  hehlten  laten  weten,  dat  ik  solde  vorvaren. 
offt  de  Kngelschen  de  sake  worden  aflsclan,  dat  ik  dan  de  sake  lete  stan,  up  dat 
dat  gebroek  au  en  wer  unde  nicht  an*  uns.  Item  weret  over  sake,  dat  de  Engel- 
sehen worden  begeren  to  etliken  jaren  enen  upselaeh  unde  den  steden  ratsam 
duchte,  dat  dem  dan  also  geschege.  Item  dar  se  to  spreken,  dat  wy  nu  mögen 
krygen,  wil  wy  solven,  id  wert  uns  nummerb,  is  to  besorgen,  dat  desse  konyg 
storve;  he  dryfft  de  sake  tomale  ser.  Ersamen  leven  heren,  Got  wet,  dat  ik  be- 
sorget bvn  in  dessen  sakeu,  so  bidde  ik  jw  deger  andächtigen  unde  vruntliken. 
gi  my  wilt  laten  weten  myt  den  aller  yrsten,  offt  alle  saken  hinip  solen  stan,  also 
gi  vorgescreven  hebben;  Got  kent,  dat  ik  gerne  dat  beste  do  als  so  vele  au  my 
unde  ik  wolde  gerne'  vele  gudes  in  dessen  unde  anderen  saken  don,  dat  Got  kent, 
de8  jwer  wisheit  gesunt  unde  salych  bewar  to  dessem  hilgen  nugeu  jar,  in  dem 
dage  desse  breff  gescreven  is  to  Lubeke  in  dem  74  jar. 

Berut  Pawes. 

67.  Desgleichen:  berichtet  über  den  bevorstehenden  Aufbruch  der  Rsn.  nach 
Utrecht,  die  Herüberkunft  von  Wannuite  mit  günstigen  Nachrichten,  die  ver- 
eitelte Krönung  des  Hg.  von  Burgund  und  die  Durelireise  des  Kg.  Christian 
von  Dänemark  nach  Rom.  — Lübeck,  H74  Jan.  11. 

Aus  StA  Danzig,  Sehbt.  LXXV11  n.  55't,  Or.  m.  Siegels]mren.  Autograph. 

Gedr.:  daraus  im  Auszüge  Kirsch  und  Vossberg  a.  a.  O.  S.  12t  n.  2S. 

Den  ersamen  manhafftigen  vorsichtegen  wiseu  heren  bonneyster 
unde  raetniannen  der  stat  Dansske. 

Vruntliken  grot  myt  Vormagen  alles  guden.  Ersamen  vorsichtegen  erbare 
wvse  heren  unde  guden  vrunde.  Ik  beger  jwer  ersamen  wisheit  to  weten , wu  dat 
de  ersamen  heren  van  Lubeke  enen  boden  senden  des  vrydages  na  der  hilgen  dren 
konygen  dage 1 to  Hamborch  umtne  to  weten,  wat  tyt  se  de  ere  utverdigen  werden, 
up  dat  wy  alhir  uns  ok  darna  wüsten  to  ryehten.  Item  des  wetet,  leven  heren, 
dat  de  bode  is  irst  wedderkomen  au  dem  mandage,  unde  ik  hadde  my  geschicket 
up  den  mandach  to  reysen.  Vortmer  wetet,  dat  my  de  heren  leten  to  siek  körnen 
unde  leten  my  lesen  den  breff  van  Hamborch  gesant  was,  de  dan  scryven,  dat  de 
ere  solen  ten  up  den  sundach,  des  de  heren  hir  to  Lubeke  nycht  tovreden  syn 
unde  behaget  my  dergeliken  nycht,  dat  wy  na  solen  reysen,  God  geve  dat  dat  id 
gut  werde8.  Item,  leven  heren,  wetet,  dat  de  ersame  mester  Ilerman  Wanmate  is 
gekomen  ut  Engelaut  to  Hamborch  und  men  is  syner  alhir  vorbeydende  alle 
stunden  hir  to  syn.  Unde  he  brenget  tydinge,  dat  de  sake  in  dem  perlemente  is 
vor  sick  unde  vort  gegan,  unde  begert,  dat  men  merklik  to  Utrecht  besenden  sal; 
wes  he  vorder  inbrengen  wert,  wet  ick  noch  nycht.  Item  so  werde  wy  uns  alhir 
untholiien  to  syner  tokumst  unde  dan  vort  ten;  God  geve  to  seliger  tyt,  unde 
helpe  my,  dat  ik  wat  gudes  mach  don  na  jwen  beger.  Item,  leven  heren,  hir  is  ok 
tydenge  van  dem  grotmechtigen  heren  von  Borgonyen,  wu  dat  de  kröne,  darmede 
he  solde  syn  gekronet,  unde  al  tobehorynge  beret  was  syne  genade  to  krönen ; nier 

•)  an*  DJ.  b)  njmntcrracr  D2.  c)  nycht  gern«  DJ.  D2  hat  nycht  fortgrlatuu. 

dl  de  jtme  etc.  Ge?*-n  to  Labelte  in  die  circumciaionis  anno  eto.  74  D2. 

')  5.  n.  132.  ‘ ) Jan.  /.  a)  £.  n.  101. 
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«lat  is  nycht  vor  sick  edder  vort  gegan;  darvan  to  scryven  is  nycht  not1.  Item  de 
;-ake  tuschen  den  6 Wendeschen  Steden  unde  den  Hollanderen  stat  noch  in  der 
olden  wyse.  Item  de  here  konig  van  Deueiuarken,  den  sach  ik  tristeren  rydeu 
dor  Lubeke,  unde  he  was  bv  twen  stunden  up  dem  rathuse.  Unde  he  unde 
de  syne  syn  in  swart  gekledet  myt  pelgryinessteven , unde  he  seclit,  hc  wil  to 
Rome  unde  de  hcrtoge  van  Sassen  myt  em  Item  de  kcyser  licht  noch  to  Köllen. 
Hinnede  Gode  bevalen,  de  jwer  aller  wolvart  gesunt  hewar.  Gescreven  to  Lubeke, 
des  dinxedages  na  der  hilgen  dien  konige  in  dem  74  jar.  Bernt  Pawes. 

Leven  heren.  Peter  Honi  begert,  dat  me  svner  husvrowen  wil  warmede  to 
holjie  körnen,  unde  ik  hehlte  se  hir  nuge  gekledet. 

e.  Korrespondenz  der  englischen  Gesandten. 

68.  Köln  an  die  zu  Utrecht  w eilenden  Gesandten  des  Kg.  Eduard  von  England : 
vaga  relatione  intelleximus,  quod  in  dieta,  qua  nunc  cum  amicis  quarundam 
civitatum  hansze  constituti  estis,  iidem  scu  sattem  aliqui  ex  eisdem  querelas 
et  seu  delaciones  eciain  injuriosas  contra  nos  et  civitatcm  nostram  non 
erubuerunt  proponere;  hat  deshalb  heute  Rsn.  nach  Utrecht  ausgesandt  und 
bittet  deren  Hinkunft  abzutcarten , damit  sie  Kölns  Vertheidigung  Vorbringen 
könnten,  hat  solches  auch  den  hansischen  Rsn.  angezeigt a.  — [14]73  Se)it.  1. 

StA  Köln , Kopienbücher  30  f.  57. 

G.  Anhang. 

69.  JMbeck  an  Danzig:  die  Rsn.  haben  aus  Utrecht  berichtet,  dass  einige  lA»n- 
barden  und  auch  der  Rath  des  Hg.  von  Rurgund  heftig  und  bedrohlich  Ersatz 
für  die  genommene  Galeide  fordern  und  die  gesummten  Hansestädte  dafür 
verantwortlich  machen,  weil  gii  wy  unde  de  gemeneu  stede  der  hanse  eyn 
corpus  solen  zin  und  der  Krieg  gegen  England  zum  Besten  des  gemeinen 
hansischen  Kaufmanns  unternommen  (angeslagen)  sei;  ebenso  sind  die  Rsn. 
van  wegene  der  gantzen  hanse  mit  pewostliken  breven,  mit  protestacien, 
notarien  unde  tughen  requireret  unde  geescheet  worden;  die  Unsern  haben 
sich  myt  limplicheid  hochliken  verantwortet  und  erklärt , dass  die  Durchfuhr 
und  der  Verkauf  der  in  der  Galeide  befindlichen  Waren  in  Lübeck  bei  schwerer 
Strafe  verboten  worden  sei ; doch  hüben  die  herzoglichen  Käthe  sich  damit 
nicht  zufrieden  gegeben  und  stehen  weitere  Belästigungen  und  Schwierigkeiten 
in  Aussicht,  welche  wy  unnses  deles  halven  gherne  vorhud  zeghen;  berichtet 
ferner,  dass  trotz  des  Verbotes  und  gegen  Lübecks  Willen  und  alle  Gewohn- 
heit verschiedene  Racken  Waren  um  Lübeck  herum  nach  Travemünde  (in  Ulise 
wicbelde)  gebracht  und  dort  nach  Danzig  verladen  worden  sind;  hat,  sobald 
es  solches  erfahren,  die  Schiffe  arretirl,  doch  ist  das  eine  fortgcscgelt,  während 
der  Schiffer  des  andern  mit  zineme  kopmanne,  dem  Danziger  Johann  Ziding- 
husen4  nach  Lübeck  gekommen  ist;  Johann  bekannte  hier , dass  die  arrdirten 
Waren  aus  der  Galeide  stammten,  worauf  Jjübeck  ihm  mittheilte,  dass  die 
beschlagnahmten  zwei  Packen  ihm  nur  dann  ausgeliefert  werden  könnten,  wenn 
er  bewiese , dat  sulke  parken  vyenden  unde  nicht  frunden  genomen  weren. 
wolde  he  dat  vorborghen  natobringende , des  mochte  he  geneten  — darto 

*)  S.  n.  8(1.  *J  Uebereinstimmend  berichtet  (iheren  in  seiner  Chronik . ft.  S.  7 f. : 

Anno  etc.  74  octava  cpiphanic  ret  ilc  here  koning  Cristian  myt  60  pcorden  dor  Bulmke  na  Rome 
unde  tome  keyser;  de  here  van  Sassen,  Johannes,  myt  em,  al  swart  gekledet  umme  sake  wvllen,  de 
se  dartho  hadden.  (PaEmarum  wart  em  de  rose  geven,  Zusatz  uon  anderer  Hand).  S.  Lüb. 
thron.  2 S.  357.  *)  S.  n.  49.  «J  Einer  der  drei  Rheder  des  Kravels. 
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Jolian  autwerde,  he  konde  deine  eo  nicht  drtn;  hat  hierauf  beide  l’acken  von 
Travemünde  nach  Lübeck  bringen  lassen , und  den  einen,  der  by  vorsumeuisse 
der  juwen  zere  unde  groffliken  nat  geworden  was , aufsehlagen , uthwaschen 
unde  drohen  und  nieder  Zuschlägen  lassen,  um  ihn  vor  dem  Verderben  tu 
schütten;  und  hedden  wy  sulke  pudere  nicht  droghen  laten,  hedden  de  aller 
dinghe  vordorven,  wente  de  zeere  lieet  weren,  do  wy  de  upslaen  leten;  kann 
diesen  Hergang,  wenn  erforderlich,  mit  Notar  und  Zeugen  belegen;  ist  nach 
wie  vor  bereit,  die  Waren  an  Johann  heraustugeben,  sobald  er  den  er- 
wünschten Nachweis  erbringt,  und  bittet,  dass  Danzig  jeder  Schädigung  der 
Hansestädte  vorbeuge  sowie  hierauf  und  auf  die  Mittheilung  von  n.  .90,  33 
antworte.  — [14]73  (am  vridaghe  vor  decollacionis  Johannis  b.)  Aug.  27. 

StA  Danzig,  Sclibl.  29  «.  Ist,  Or.  Perg.  m.  S/iuren  fl.  Secret s. 

70.  Lübeck  an  Danzig:  besehwert  sich,  dass  sein  wiederholt  gestelltes  Ansuchen, 
den  Kfm.  vor  Schädigung  wegen  der  Wegnahme  der  Galeide  tu  bewahren, 
nicht  nur  nicht  beachtet  wird,  sondern  Lübeck  obendrein  unvorschuldes  dar 
mede  in  ticht  unde  schulde  gebracht  wird;  denn  nach  Aussage  glaubwürdiger 
Leute  hat  Rtn.  Bernd  pawest  mündlich  und  schrilllich  geäussert,  das  Kravcl 
sei  von  den  Hansestädten,  der  wy  ok  yo  eyn  letmathe  zin,  ausgerüstet,  und 
kürzlich  hat  der  Patron  der  Galcide  gelegentlich  einer  Verhandlung  mit  liibi- 
schen  Iisn.  vor  dem  hamburger  liathe  erklärt  (tolken  unde  Seggen  leet),  dat 
Tydeman  Valand  unde  Hiurick  Nedderhoff,  juwe  medeborger,  to  eine  meer 
dan  to  euer  tiid  in  zine  herberghe  zin  gehonten  unde  uterlikeu  gesucht , dat 
dat  vorscreven  kravell  mit  unseme  ghelde  utbgereth  schole  wesen ; bittet,  dass 
Danzig,  welches  von  Lübecks  Unschuld  genau  unterrichtet,  die  drei  Genannten 
unhalte  (so  heblien),  zee  uns  sulkes  vorscreven  vorkesen  unde  vor  sulkeu  hön 
unde  smaheid  uns  darane  mit  unwarheid  unde  myn  dan  myt  rechte  hewiset 
geborlik  wandel  unde  liik  dön;  behält  sich  Ersatzforderungen  vor,  falls  ihm 
aus  dem  Mitgetheiltin  Schaden  erwüchse'.  — [14J73  (am  donredage  vor  u.  1. 
vrouwen  dage  nativitatis)  Sepl.  2. 

StA  Danzig,  Sehbt.  29  n.  IS2,  Or.  Perg.  m.  Spuren  fl.  Secrets. 

71.  Faul  Benekc  an  Lübeck:  bittet  um  Herausgabe  von  zwei  Packen  Waren,  deren 
Wegnahme  rechtmässig  erfolgt  ist.  Danzig,  1473  Oti.  28 *. 

7.  uw.«  StA  Lübeck,  Or.  m.  Resten  d.  Siegels. 

Den  ersamen  unde  wolwisen  burgermeysteren  unde  raidheren 
der  staed  Lübeck,  synen  günstigen  leven  hören. 

Unvordroteuen  denst  myt  gantzem  wyllen  tovoren.  Krsamen  leven  heren. 
Juwer  ersamicheit  bidde  ik  to  weten,  dat  my  myne  redere  hebben  to  weten  gedan, 
wo  dat  juwe  ersamheit  my  sulle  getovet  hehhen  twe  packen,  dar  ynne  unser  vigende 
gudere  weren;  bidde  ik  juw,  gbii  wol  willen  doen  unde  de  twe  packen  mvnem 
werde  Clawes  van  Kaelven  wedder  levereren,  de  so  juw  leve  getovet  hefft,  wente 
ik  se  genomen  hebbe  den  de  yn  unser  vigende  land  wesen  wolden,  so  juwe  ersam- 
heit wol  weet,  dat  ghii  warscbuwynghe  ghedan  hebben  van  der  ghemenen  heuse- 
stede  wegben,  nemande  de  krönen  van  Engelant  to  vorsoeken  myt  nenerleye  guderen, 
wente  de  ghemenen  hensestede  denken  yn  de  see  to  makeu,  wurde  dar  weine  wes 

')  S.  n.  37.  *)  .ljfi  29.  Okt.  1474  (sonavend  nah  Simonis  uml  Jude)  1474  erinnerte 

Daneig  Lübeck  an  seine  icitdcrholUn  Ritten  um  Herausgabe  der  zwei  Packen  Iwinwand  un  die 
Rheder  des  grossen  Krarels  und  verlangte,  dass  Lübeck  sie  entweder  n«  Bertold  Hunter  ausant - 
teorie  oder  Danzig  eine  Antwort  ertheile , nach  der  es  sieb  richten  tonnr.  (Or.  im  StA  Lübeck j 
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over  genomen , se  dachten  dar  nycht  vor  to  antworten.  Hiirumme,  leven  heren, 
ik  byn  yu  de  zee  gemaket  unde  heblie  dar  geleghen  umnie  des  ghemenen  beste 
willen  umine  unse  vigende  to  krenken,  dem  ik  also  ghedan  hebbe  unde  ene  galleyde 
ghenomeu , de  yn  unser  vigende  land  wesen  wolde  unde  ok  vigende  gudero  ynne 
harlde,  dat  ik  wol  to  vorantworden  weet  vor  landt  unde  ok  lüde  na  juwen  egheneu 
vorbode  unde  warsehuwynghe,  de  ghii  ghedan  hebben,  (ihii  ok  wol  wetcn,  ilat  ik 
der  ghemeneu  hense  unde  dem  kocpmau  gedeuet  hebbe  4 jaer  lanck  unde  umnie 
des  besten  willen  uthghelegen  hebbe,  vakeu  myn  litf  unde  [gut]*  mennichwarve  ge- 
waghet,  up  dat  juwe  Privilegien  beschennet  wurden;  solde  my  den  van  juw  dat 
myne  so  ghetovet  werden,  wurde  my  qwaliken  geloent,  des  ik  my  doch  an  juwer 
ersainheit  nycht  vormode,  de  ik  bidde  denstliken,  de  twe  packen  mynein  werde 
Clawes  van  Kaelven  van  mynent  weghen  wedder  to  levereren  otft  toscryvet  worumme 
nycht,  dat  ik  wete  wor  ik  my  na  rychten  moghe;  weilte  ik  denke  dar  vurder  nene 
beswerynghe  up  to  doen,  rneer  dat  wil  ik  gerne  tegeu  juwer  ersamheyt  vorileneu 
wor  ik  kau  unde  maich,  dat  kenne  God,  de  juwe  ersainheit  langhe  spare  gesundt- 
Gescreven  in  Dantziick,  up  sunte  Svmon  unde  Juden  daich  der  hillighen  apostele, 
anno  73.  Pawel  Heneken. 

72.  Der  deutsche.  Kfm.  zur  Zeit  in  Bergen-op- Zoom  (in  den  colden  market)  an 
Bremen:  berichtet , dass  Antwerpen  seine  Urkunde  über  den  zu  Utrecht  ver- 
einbarten Vertrag  am  11.  Nov.  (s.  Martins  d.)  in  Brügge  eingelieferi  hat  und 
die  brentcr  Urkunde  am  21.  Nov.  in  Bergen  eingetroffen  ist;  ah  die  beiden 
Urkunden  Tags  darauf  von  dem  Sekretair  von  Antwerpen  und  andern  Depu- 
tirten,  die  in  Utrecht  gewesen,  kollationirt  tvurden,  stellte  es  sieh  heraus,  dass 
in  der  bremer  Urkunde  cnyghe  worde  de  dar  in  behort  to  stacnc  vorgetten 
syn;  sendet  eine  Abschrift,  in  welcher  die  vergessenen  Worte  „ghevirgelirt* 
sind  und  das  antwer)>er  Original,  denn  die  An/werpcner  haben  gleichwohl  die 
bremer  Urkunde  an  sich  genommen  und  verlangt,  dass  Bremen  entweder  eine 
neue  mit  der  antwerper  gleichlautende  Urkunde  ausstelle,  oder  den  Mangel  ver- 
bessere ten  ersten  gii  heren  ter  dachvart  to  Campen  körnen.  — [14173  Nov.  24  '. 

StA  Bremen,  Trete  Z,  Or.  m.  Resten  d.T3  Sieget. 


Versammlungen  zu  Lübeck.  — 1473  Herbst. 

Nach  der  Heimkehr  dir  Bsn.  aus  Utrecht  fanden  wiederholte  Berathungen 
unter  den  Städten  über  die  weitere  Behandlung  der  englischen  und  holländischen 
Angelegenheiten  statt;  doch  berichten  uns  hierüber,  abgesehen  von  den  Notizen  in 
n.  57,  61,  mir  die  Hamburger3  und  brannschweiger  Rechnungen S.  ti.  76. 

»)  gut  fehlt  L. 

>)  VgL  n.  35  0 50—52  (Juli  25),  104  (Aut/.  30):  n.  34  0 *77,  J36  (Sept.  10). 

*)  Sie  verzeichnen,  ed.  Koppmann  3 S.  102  f.:  21  il  5 ß 2 dominis  Erico  de  Tzeven  et 
Nicolao  de  Sworen  versus  Lunehurg  ad  certas  ibi  Ultramcricanas  civitates  ad  dietaiu  congregatas.  — 
29  (t  12  ß 2 dominis  Hinrico  Murmcster,  Henningo  Buring  ct  Laurenrio  Rodtiteken  versus  Luboke 
ad  dietain  cum  certis  ibi  Slavicis  congregatis  civitatibus.  — 16/7  3 ß dominis  Erico  de  Tzeven  et 
(»otfrido  Toden  versus  Lubeke.  — 38  (t  7 ß 10  dominis  ilinricu  Murmester  et  Pardamo  Lutken 
versus  Lubeke  in  causa  Anglicomm,  Hollandrinorum  et  monete  tractantibus  ibidem  (Dec.  4,  «.  n.  01). 

*)  12  guld.  4V8  vortert  mester  Hinrik  to  I.ubeke  van  der  stedc  wegen  in  der  Murtcn- 
HilMnOM  II.  Abtfa.  7.  M.  20 
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Als  Vorakten  habe  ieh  einige.  Briefe  eingereiht,  tceklie  sich  auf  die  dies- 
jährige kahnarer  Tag  fahrt  beziehen;  vgl.  den  charakteristischen  Bericht  der  lüb. 
Chronik  2 S.  355  f,  HR.  6 S.  529  f.  Ihre  Beschlüsse  vollendeten  den  Umschlag  in 
der  Politik  Kg.  Christians,  dessen  nächste  äussere  Folge  die  Fahrt  nach  Rom  war, 
s.  S.  151  Anm.  2.  Zu  n.  75  vgl.  HR.  6 n.  661. 


Vorakten. 

73.  Dlarquard  von  Rene  an  Lübeck:  dankt  für  das  Geleite  durch  ein  Kriegsschiff 
um!  berichtet,  dass  der  Kg.  in  Sölvesborg  den  Sjiruch  der  [kahnarer j Tag- 
fahrt abtearte.  — Fahterbo  1473  Aug.  7. 

Aus  .SL4  Lübeck,  A.  Da».  2,  De.  m.  Resten  d.  Siegels,  bez.:  H.  19  augusti  anno  73. 

Den  vorsichtigen  wisen  bereu  borgemiesteren  unde  radniannen 
to  Lubeke  denstliken. 

Bereden  gudwilligen  denst  myt  demoedygem  vlyte  in  vormoge  alles  gudes. 
Krsamen  leven  heren.  lk  bidde  juwe  wysheyd  denstliken  waten,  dat  wy  to  der  ere 
Godes  myt  unsem  schepe  alle  gesund  unde  beholden  unser  guder  cn  vrigdage 
niorghen  hir  to  Valsterboeden  quemen,  Gode  deine  lierc  sy  ewicli  loff.  De  kopnian 
unde  ik  daneben  juwer  wysheyd  ser  otmoedyghliken,  gy  uns  so  gutlyken  besorget 
hebben  mit  juwein  vredeschcpe,  dat  wy  by  uns  behelden  so  lange  wy  hir  up  de 
reyde  qwemen  umme  merklyker  saeke  wyllen  unde  ok  umnie  ghebreck  unses  stur- 
mans,  dar  wy  toniale  ovel  mede  vorward  weren,  also  Deminyn  unde  Vruehtenieht 
juwer  wysheyd  wol  berichtende  werden,  lk  hape  gy  des  wol  tovreden  sin.  Se 
scheiden  van  stund  wedderunune  geloepen  hebben,  do  fyl  em  wedder  unde  wint  so 
starck  under  oghen,  dat  se  deine  so  nicht  en  doeu  en  konden.  Ilern  leven  heren 
men  secht  hir,  wo  dat  twe  unser  ganknoeten ',  de  myt  uns  aflsegelden,  sullen  uppe 
Moene  gelileven  sin;  Uod  van  hemmel  vorsette  enem  jhewelken  synen  schaden. 
Van  der  berschop  en  wet  ik  juwer  wysheyd  sunderghes  nicht  to  schrirende,  sunder 
myn  gnedyge  liere  konyck  is  to  Sulfesborch  myt  den  sinen  umle  vorbeydet  des 
utsproekes  der  dachvard.  De  ersten  waniftvghen  tydinghe  ik  vorvare,  schal  juwer 
wvsheyd  unvorschreven  nicht  bliven,  wvl  God,  de  juwe  ersamenheyd  sparen  nioete 
lange  wolmoeghende  in  selicheyden.  Geschrcven  to  Valstcrboeile,  uppe  den  sonnavent 
vor  sunte  Lauwerensyus  daghe  anno  73  jar. 

Juwer  wysheyd  gutwyllyghe  Marquard  van  Rene. 

74.  Die  in  Kalmar  versammelten  Reichsräthe  von  Schweden  an  Danzig:  berichten, 
dass  die  schwedischen  und  dänischen  Reichsräthe  im  vergangenen  Jahre  einen 
ewigen  Frieden  zwischen  Kg.  Christian  und  den  drei  Reichen  abgeschlossen 
uml  eine  weitere  Zusammenkunft  t on  je  zwölf  Rathen  beider  Theile  behufs 
Austrags  aller  gegenseitigen  Ansprüche  vereinbart  hatten 2;  diese  Tagfahrt  hat 
nunmehr  stattgefunden,  und  da  eine  vollständige  Einigung  über  alle  Punkte 
nicht  erzielt  werden  konnte,  so  ist  eine  nette  Tagfahrt  (vruntlike  begeginge 
unde  rechtganck)  zum  24.  Jun.  (s.  Johannis  mitsamer)  1474  beschlossen  worden; 
umle  nndeme,  so  wy  hapen  uude  gnntzliken  vonnoden,  dat  de  varende  kopiuau 
in  keyuer  wise  darven  syk  des  — kouingk  Cristenis,  der  rike  Dennemarken 
und  Norwegen  inwouere  van  des  rikes  to  Sweden  wegen  liaat  edder  besche- 

weken  (.Vor.  II — 18).  Braunschu-.  Itrclm.  14 7.7  ( St . 1 Braunschtceig).  ln  HVzmar  tevrde  arischen 
dem  ti.  und  29.  Sej,t.  2 stnveken  den  Sundeschen  geschenkt  ( H'rinregister  1473  RA  Wismarh 
>)  Genossen.  •)  Vgl.  Hit.  <i  S.  S29  ff.,  Stgffe  Bidr.  4 S.  XXIX  f. 


Digitized  by  Google 


Verhandlungen  zu  Utrecht.  — 1478  Nov.  26  — 1 k’z.  18.  — n.  74.  75.  155 

ilinge  bevruchten , so  Wille  wy  gerne  ul  unsen  vlit  dar  tovogen , dat  de  — 
kopman  hir  int  rike  mögen  unde  schulen  ruweliken*  unde  vredesam  in  allen 
rechtverdigen  saken  gevurdert  unde  gehandelt  werden.  Calmaren,  1473 
(des  achteden  dages  na  u.  1.  vruwen  assunipeionis)  Aug.  22. 

D StA  Danzig.  Schbl.  XI  «.  Ul.  Or.  m.  Heuten  des  Siegels  (des  rikes  to  Sueden). 
(ifdr. : aus  D Styfl'e  Bitlr.  t.  Stand,  hist.  4 n.  20. 

75.  Iliga  an  IMbeck:  berichtet , dass  die  Brüder  Ytcar  und  Erich  A xelsson  dem 
Orden  und  dessen  Unterthanen  und  allen  de  uppe  Lyfflant  soken,  uni  des  Om. 
Johann  Wolthusen  willen  entsagt  haben  und  mit  300  Mann  ausliegen  und 
trefflich  gerüstet  sind;  linde  zee  hebbeu  lantganek  gedan  tor  Olden-Pernouwe 
unde  hebhen  dar  de  kercken  gescbynnet  unde  vorhrandt  mit  den  huseren  unde 
dat  volk  gefangen,  ock  hehben  zee  schepe  genomen;  bittet  deshalb  die  nach 
Livland  bestimmten  Schiffe  zurückzuliallm  oder  sie  zu  bemannen,  und  in  der 
Antwort  anzugeben,  uppe  wat  dage  gii  dussen  unsen  lneff  hebhen  entphangen. 
— [14J73  (am  avende  Dyonisii)  Okt.  8'. 

StA  Lübeck,  Or.  m.  Sjntrrn  d.  Secrcts;  bez.:  lieccpta  10  januarii  feria  2 in  octava 
trinm  regum  anno  74. 


Verhandlungen  zu  Utrecht.  — 1473  Nov.  26  — Dec.  13. 

Die  wenelischen  Städte  waren  durch  Sekretaire  von  IMbeck  und  Hamburg 2 
vertreten,  welchen  sich  Abgeordnete  des  deutschen  Kfm.  in  Brügge  hinzugesellten.  Auf 
der  andern  Seite  erschienen  zwei  Mitglieder  des  Bathes  von  Holland  an  der  Spitze 
der  Vertreter  der  holländischen  Städte. 

Unter  Vorakten  sind  die  Vollmachten,  soweit  sie  erhalten,  zusammengcstellt, 
s.  n.  24. 


*1  rwueliken  l>. 

Bereits  am  26.  A ug.  (donnersdages  na  Bartholomci)  1473  hatten  Ernst  Wolthusen  van 
Htrfse  und  Wilhelm  Sofflenbrodt  von  Wisbyaus  Warnungen  vor  der  Fahrt  auf  Livland  an  alle  Ostsee- 
stndte  erlassen,  iceil  sie  dem  broder  Bernd  von  der  Borch,  dem  Orden  und  dessen  Unterthanen 
entsagt  hätten  und.  nachdem  alle  Versuche  zu  ihrem  Recht  zu  gelangen  vergeblich  gewesen,  sich  zu 
rächen  gt  dichten  für  die  an  erein  rechten  heren,  eyndreditliken  gekoren,  vullenkornen  bestedede- 
eeden  meister  to  Liifflando,  inynen  broder,  her  Johann  Wolthusen  van  Hersze  verübte  Gewalt. 
(Broder  Bernd  und  seine  Anhänger  haben  ihn  by  nachtslapendcr  tiid,  unvorwerneth,  unvorvordert 
geniges  rechten  an  synem  hechle  gegrepen  unde  gefangen  straxsz  in  iseren  gesmedet  linde  in  enen 
tome  geworpen,  dar  sc  ene  sunder  genygen  hroke  efl'te  schult  jamerliken  van  dem  levende  to  dem 
dode  gebracht  unde  vormordet.)  (An  Wismar  BA  Wismar , Or.)  Am  27.  Sept.  1 173  verkündeten 
sodann  auch  Jwar  und  Erich  Axels son , dass  Wolthusen  «wd  Soppenbrod  Felule  gegen  Lirland 
beginnen  würdet i.  (StA  Danzig,  Schbl.  X n.  52,1 , Or.;  s. »».  52,2,  53, 53  a,  57.)  S.  Hohlbaum,  Urkundl. 
Beitr.  :.  lid.  Gesch.  im  15.  Jh.  in  Verb,  d.  estnisch.  Ges.  z.  Dorpat  8 S.  5 ff.  Vgl.  II B.  6 n.  656, 
061 , ico  die  im  Register  ran  Kämpen  1 «.  735  verzcichmten  Briefe  über  Schädigung  ron  Kämpen 
wwd  Deventer  durch  Jwar  Axehson  nachzutragen  sind.  *)  77  fi  14  ß Laurcncio 

Hodtidcken  versus  Trajectum  ad  dietam  cclebratam  cum  deputatis  domini  ducis  Burgundie  et  suorum 
dominionim  llollandie  Zelandie  et  Frisie.  Hamb.  Kämmereirechn.  3 S.  104 , dazu  einige  htufer, 
S.  107.  Vgl.  die  Summe  S.  1 Antn.  1.  Beide  Sekretaire  erhielten  auf  der  Hinreise  in  Deventer  2 taken 
Ehrcnictin,  Bersenbrugge  wurde  ausserdem  auf  der  Heimreise  mit  Geleite  bis  Münster  irrsehen: 
Beenken  geroden  mit  den  secretaris  van  Luybike  thont  to  Munster,  den  gegeven  voir  siin  peert  to 
huer  2 ll  91  * kr.  (Bechn.  c.  1473,  Wilhelm,  StA  Deventer.)  Bodtideke  blieb  in  Utrecht,  s.  n.  09. 

20* 
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Der  Bericht  konstntirt  abermals  eine  erhebliche  Verspätung  der  städtischen 
Gesandten.  Anstatt  am  4.  Nov.  konnten  die  Verhandlungen  erst  am  26.  begonnen 
werden.  Sie  seteten  an  demselben  Punkte  ein  wie  im  Juli.  Abermals  verlangten 
die  Holländer  die  Aufhebung  des  Stapels  vor  Eintritt  in  die  Verhandlungen,  gaben 
aber  nach,  als  ihnen  das  Abkommen  vom  7.  Sept..  n.  46,  entgegengehalten  tetarde, 
§§  3 — 12.  Weiteren  Aufenthalt  verursachte  die  gegenseitige  Anfechtung  der  Vtdl- 

machten,  ff§  13 — 43.  und  als  man  hierauf  an  die  Erörterung  der  einzelnen  strittigen 
Punkte  ging,  einigte  man  sich  zwar  über  eine  Auswechslung  von  schriftlichen  Er- 
wiedertmgen  auf  die  im  Sept.  ausgetauschten  Eingaben,  § 52,  n.  80,  81,  doch  stellte 
sich  alsbald  heraus,  dass  die  gemäss  dem  Abkommen  vom  7.  Sept.  an  den  Hg.  ent- 
sandte holländische  Botschaft,  welche  weitere  Vollmachten  erwirken  sollte,  nicht  zu 
Gehör  gelangt  war,  § 74  f. ! Amsterdam  schlug  deshalb  eine  nochmalige  Vertagung 
vor,  welche  unter  Verlängerung  des  Beifriedms  bis  zum  1.  Jan.  1475  angenommen 
wurde.  Ort  und  Zeit  der  nächsten  Verhandlung  wurde  späterer  Vereinbarung  auf 
schriftlichem  Wege  Vorbehalten,  §<$  77  ff, , n.  83.  Ungeachtet  dieses  mangelhaften 
Ergebnisses  sind  die  Verhandlungen  bemerkenswerth  sowohl  wegen  der  Ausführungen 
der  Holländer,  in  welcher  Hinsicht  sic  hauptsächlich  durch  den  Stapel  beeinträchtigt 
teürden , ff§  52 — 66.  als  auch  wegen  der  Auseinandersetzung  der  wesentlichsten 
städtischen  Beschwerden  über  die  Erhebung  neuer  Zölle  und  die  privHegicnwidriqc 
Haflbarmachung  der  einzelnen  Hanseaten  für  die.  Schuhten  Anderer,  ff§  67  ff.  Die. 
Holländer  anerkannten  einen  Theil  der  städtischen  Klagen  als  berechtig!,  machten 
jedoch  den  Hg.  dafür  verantwortlich,  dessen  bekannter  „natura“  gegenüber  nichts 
auszurichtrn  wäre,  §jf  68.  70!  — Zum  Schluss  kamen  Hamburg  auf  den  genier 
Schiedsspruch,  die  hgl.  Gesandten  auf  die  Galeide  zurück,  §§  88,  89  s.  n.  35. 

r Die  Beilagen  enthalten  die  ausgewechselten  Antworten,  deren  lehrreiche 
Einzelheiten  hier  nicht  zu  erörtern  sind.  Sie  werden  mannigfach  ergänzt  durch  die 
späteren  Bepliken,  n.  140,  141. 

Ah  Verträge  sind  das  Abkommen  vom  30.  New.  über  die,  bedingte  An- 
erkennung der  Vollmachten  und  das  vom  12.  Dec.  über  die  Vertagung  bezeichnet. 

Die  Korrespondenz  des  lübecker  Sekretairs  giebt  der  Befürchtung 
Ausdruck,  dass  die  untergeordnete  Stellung  der  diesmaligen  städtischen  Vertreter  die 
Verhandlungen  ungünstig  beeinflussen  würde  und  dringt  auf  eine  stattlichere  Zu- 
sammensetzung der  Gesandtschaft  zur  bevorstehenden  Tagfahrt  mit  England,  vgl. 
n.  61,  65.  Sie  reicht,  den  Bericht  vielfach  ergänzend,  bis  zum  A asiatisch  der 
Beilagen. 

1 »“ Int' Anh\ang  folgt  ein  Schreiben  der  Vertreter  des  Kfm.  zu  Brügge,  welches 
uns  über  heimliche  Sonderverträge  von  Hanseaten  mit  holländischen  Zöllnern  unter- 
richtet. 


A.  Vorakten. 

76.  Lübeck  und  die  daselbst  versammelten  Iisn.  der  wendischen  Städte  ertheilen 
an  Johann  jBersenbrugge  und  Lorenz  HotlUdeke , Sckretairc  von  Lübeck  einet 
Hamburg,  Johann  Durkoj)  und  Magister  Gerhard  Bruns  die  Vollmacht,  mit 
Abgeordneten  des  Hg.  von  Burgutul  und  seiner  Lande  Holland,  Zeeland  und 
Frieslemd  (nec  non  alioruin  dominioruni  suorum)  in  Utrecht  oder  an  einem 
andern  Orte  einen  Frieden  oder  einen  Waffenstillstand  auf  bestimmte  Zeit  ab - 
zuschliessen.  — Lübeck,  1473  (in  viprilia  Sjmonis  et  Jude  apostolorum)  Okt.  27 . 

.SM  I.ulxcl.  Treue  1/ntae.  218,  Or.  Perg.  mit  wohl erhalten  auhangendem  Siegel,  tiem 
das  Secret  als  tlegevsiegel  aufgedrückt  ist. 
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77.  Der  Gf.  von  Winchester,  Herr  van  den  Gruythuyse,  7Vmz  von  Steen- 
Imsen,  Statthalter,  und  der  Rath  von  Holland  verkünden  an  Heinrich 
van  der  Myc,  dass  die  Räthc  Gerit , Herr  von  Assendclff,  und  Johann  von 
Halewin  ron  dem  Hg.  von  Burgund  beauftragt  Korden  sind,  sich  cum  4.  Nor. 
in  Utrecht  auf  der  zwischen  den  holländischen  und  wendischen  Städten  ver- 
einbarten Tagfahrt  einzufindm  und  über  die  beiderseitigen  Beschwerden  gemäss 
der  herzoglichen  Instruktion  zu  verhandeln;  da  Bahrein  verhindert  ist,  den 
Befehl  zu  erfüllen,  so  beauftragen  sie  Mye,  sich  an  Halewms  Stelle  zusammen 
mit  Assendel  ff  nach  Utrecht  zu  begeben,  und  ertheilen  ihm  zugleich  dieselbe 
Vollmacht  wie  sie  Halewin  bcsass'.  — [14)73  Okt.  31. 

Handschrift  z«  Kidn  ft  98  b. 

78.  Zierixee  crtheilt  an  Jan  Pieter  Jan  Laurierenzoon,  Comelis  Jan  Gelbertenzoon, 
Jan  Jan  Boeyezoon,  Witte  Pieter  Symonszoon,  Comelis  Jan  Bocyczoon  und 
Jacob  Miyster  Wittezoon,  Bm.,  die  Vollmacht,  in  Gemeinschaft  mit  den  Ge- 
sandten des  Hg.  von  Burgund  und  der  Städte  von  Holland  und  Zeeland  auf 
der  zum  26.  Nov.  vereinbarten  Tagfahrt  zu  Utrecht  mit  den  Gesandten  der 
sechs  wendischen  und  sonstigen  Hansestädte  über  den  Ausgleich  aller  gegen- 
seitigen Beschwerden  zu  verhandeln  und  abzuschliessen.  — 1473  Nov.  15. 

Z 8t . 1 Zierixee,  Or.  Berg.  m.  anh.  Sieget. 

11  BeichsA  llaag,  31s.  Siip/dcm.  von  Mieris,  Abschrift  von  Z.  Darnach  hier. 

Vtrz.:  au»  H l.imburg-Brouucr,  Buergoensclit  Charters  3.  1 47. 


B.  Bericht. 

79.  Bericht  über  die  Verhandlungen  mit  den  Holländern  zu  Utrecht.  — 1473 

Nov.  26  — Dec.  13. 

K aus  der  Handschrift  zu  Köln  ft.  7 2—89.  9 Doppeül.,  ron  heillos  flüchtiger  Hand 
geschrieben,  deren  zahllose  Felder  zum  Theil  birrits  von  einer  ziceitrn  Hand  korri - 
girt  worden  sind;  von  den  strhengebliebencn  sind  1/ iiten  nur  die  wesentlichsten 
angegeben.  Von  anderer  Hand  überschrieben : Contiunacio  dicte  cum  Hollandrinis 
celebrate  in  Trqjecto  in  mesiM  novembri  73. 

Wiitlick  sii,  also  donno  in  dessom  jegen  würdigen  73.  jare  up  den  15.  dach 
julii  lestleden  twischen  den  erbaren  Steden  van  Holland  Selant  uude  Vreslaud  au 
de  ene  unde  den  sosz  Wenden  steden  an  de  anderen  siide  ene  daehtvard  hiir 
bynnen  Utrecht  was  vorramet,  tor  sulven  tiit  gheholden  unde  vort  wente  up  den 
21.  dach  augusti,  ok  lest  gheleden,  ghecontinueret  ward,  unde  men  dosulvest  sulker 
twiste  halvcn  beyden  parten  entwisseben  wesende  nicht  endeliken  overeynkomen 
koude,  danumne  beyder  parte  sendeboden  des  eynsz  worden  unde  beleveden  desse 
sulve  dachtvart  vort  to  prorogereude  unde  to  vorleugende  wente  up  den  verden 
dach  in  noveniber  desses  sulven  jegenwardigen  jares,  so  de  instrunieute  darup  ghe- 
uiaket  klarliken  vonneiden : des  so  sint  up  de  utbghestickede  tiid  des  grotmogendeit 
princen  vau  Burgundien  uude  der  stede  van  Hollant  Seelant  Vresland  gedeputerden 
hiir  wedder  to  der  vorranieden  dachvart  ersehenen,  de  sick  hiir  ok  itlike  dage  ent- 
belden,  der  Weudeschen  stede  sendeboden  vorbevdende,  na  vorschrivinge  deshalven 
an  den  ersamen  rad  to  Utrecht  ghesclieen.  Alse  averst  der  Wendescheu  stede  sende- 

')  ln  der  kölner  Handschrift  folgt  auf  f.  99:  Item  Tuclt  momlseigneur  que  a ladite  joumee 
soyent  de  par  iuy  monseigneur  ie  lieutenant  de  llollaude,  si  faire  se  puest  bonnement,  maigtre  An- 
tlioine  llaneron,  prevost  de  saint  Donars,  (iirnrd  de  Assendclff  et  maistre  Jan  Dallewyn,  ses  con- 
seiilers,  aeec  les  deputez  desdits  pays  de  Hollande,  Zelamle  et  Frize.  Kt  si  lesdits  lieutenant  et 
prevost  ny  puissent  estre,  que  lesdits  Dassendelf  et  Halewyn  y soyent.  Vgl.  n.  79  § 31. 
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Ixxien  so  drade  nicht  en  quemen,  hebben  des  erbenometlen  prinoen  uude  der  Stele 
ghedeputerden  na  fruntliker  besprake , der  wegen  myt  dem  borgermester  van 
Utreclit  unde  der  olderlade  gedeputerdeu  gehat,  van  hiir  wedder  gereyset  in  guder 
meninge,  nicht  desse  dachtvart  afltostellemle,  men  so  vro  also  ene  der  Wendeschen 
stede  sendeltoden  tokumpsl  vorwitliket  wurde,  wolden  sc  sick  hiir  wedder  tor  stede 
vogen  myt  den  ersten.  I lerne  ok  also  gheschen  is  unde  am  frigdage  na  Katherine, 
welk  was  de  26  dach  in  novetnber,  sint  des  genanten  princen  und  siner  gnade 
stede  gedeputerden,  nemenliken  Gherd,  here  van  Assendelff,  unde  mester  llinrick  van 
der  Mye,  doctor,  rad  uth  dem  Hagen,  myt  der  Wendeschen  stede  sondel)odeu, 
also  Johannes  Bersenbrugge  van  Lulieke,  Laurencium  Bodtideke  van  llamborch, 
secreiarii,  Johann  Durekop  uude  mester  Gherd  Bruns,  getleputerden  der  olderlude 
to  Brügge,  in  deme  reventer  der  mynrebroder  tho  Utrecht  wedder  bii  eyn  [gej- 
konten*. 

1.  Dar  denne  de  genante  Gherd  van  Assendeltft  vorhalede,  wo  he  myd  den 
anderen  gedeputerden  hiir  up  den  vorrameden  dach  tor  stede  gewesen  were,  ver- 
licyileude  der  Weudeschen  stede  sendeboden  etc.,  unde  wo  se  hiir  wedder  tor  stede 
ghekomen  weren,  ununc  dem  lestou  afschedende  ghenoch  to  donde.  Vorhalede  ok 
wes  dat  afschedent  were  ghewesen,  also  nadem  beyder  parte  gedeputerden  am 
lesten  hiir  tor  dachvart  wesende  desses  dages  overeyngekomen  weren,  also  se  do 
neue  vullenkomen  macht  hadden,  sunderliken  de  Wendeschen  stede  umme  den 
Stapel  afftodonde,  so  se  von  eres  gnedigeu  bereu  wegen  begherd  hadden,  so 
weren  se  noch  begherende,  dat  deme  also  ghescheen  mochte. 

2.  Xa  besprake  antwerden  hiirup  der  Wendeschen  stede  sendelwden.  en  be- 
dangkende  eres  vorbeydendes  hiir  gheschen,  so  vorberoret  is,  unde  ok  vor  de 
diligencicn  glieddn,  umme  dat  se  hiir  wedder  tor  stede  weren  gekomen,  be- 
gherden  ok  sc  excuseret  to  hebbende,  dat  se  hiir  nicht  eer  tor  stede  weren  ge- 
komen, welk  van  neuen  quaden  willen  men  umme  varlicheid  der  wege  myd  feyde 
willen,  darmede  de  stede  weren  beslagen,  darumme  se  ok  verne  wege  inoten  umme 
soken , were  biigekomen ; begherden  ok  umme  deraulven  saken  wallen , ere  stede 
excuseret  to  hebbende,  dat  se  dessen  dach  nicht  mergkliker  myt  eren  medepersoneu 
des  rades  besendet  hadden.  Sedeu  ok  forder,  wes  dat  afschedent  desser  lesten 
dachvnrd  were  ghewesen,  were  wol  wiitlick,  averst  en  vordachte  nicht,  dat  dat  af- 
schedent were  wesen,  dat  de  stede  hiir  de  eren  vulmechtich  scholden  hebben, 
umme  den  Stapel  erst  vor  allen  anderen  saken  afftodonde . wente  alse  am  lesten 
nicht  allene  der  Wendeschen  stede  men  ok  der  andern  heusestede  sendeboden, 
de  hiir  tor  dachvart  weren  ghewesen,  hadden  laten  vorluden,  seggende,  dat  de 
Stapel  nene  uuwicheyt  were,  men  ghebreke  weren  am  Stapel  ghewesen.  de  welke 
van  den  ghemenen  Stelen  entdrechtig  weren  reformeret,  darumme  se  ok  nicht 
inechticb  weren  den  Stapel  afftodonde  etc.,  so  were  dosulvest  umme  allen  besten 
willen  de  sake  der  myshagelicheyt  twischen  beyden  parten  wesende  bi  kleynen 
Personen  to  vorhandelende  vorgheuamen,  dar  denne  van  sulken  gebreken  scriffte 
unde  artikel  uuder  malkundereu  weren  overghegheven ; unde  alse  denne  de  Hol- 
länder deshalven  nene  macht  en  hadden,  sundern  begherden  darto  tiid  tho  hebbende, 
umme  darumme  bii  eren  gnedigen  princen  tho  treckende,  unde  macht  to  haiende, 
wes  se  deshalven  nu  erlanget  hnddeu,  wolden  se  gherue  van  en  vornemen,  wente 
se  hiir  van  der  Wendeschen  stede  vulmechtich  weren;  wereu  se  ok  also  hiir,  wen 
se  des  certificcret  weren,  wolden  se  gheme  myt  en  gan  in  handeliuge  der  sake. 

3.  Hiirup  na  besprake  antwerden  des  heren  unde  der  stede  deputerden 

•)  to  Vom  ende  A'. 
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seggende,  so  se  er  ghesecht  hadden,  begherende , den  Stapel  aftudoude  eddor  jo 
tom  tnynsten  to  suspenderende,  wente  ilat  am  lesten  dat  afschedent  were  ghewesen; 
unde  nademe  de  radessendeboden  van  «len  Wendescheu  steden  des  do  neue  macht 
hadden,  so  se  hadilen  laten  vorluden,  danimme  so  were  desse  dachvart  uthghestellet 
unde  vorlenget  worden  wente  up  den  4 dach  in  novemher , dat  denue  de  stede  de 
eren  hiir  wedder  scholden  hehben  myt  vuller  macht,  umme  den  Stapel  denn«  afto- 
donde;  also  weren  de  gedeputerden  des  heren  unde  syner  stede  hiir  oek  also 
wedder  kamen,  darumme  se  ok  so  begherden  daralf  to  wetende,  eft  de  Wendeschen 
stede  seudeboden  hiir  ok  also  gekomen  weren  myt  vuller  macht  unde  den  Stapel 
afftodonde  edder  jo  tom  mynsten  to  suspenderende , so  sick  dat  na  dem  lesten  aff- 
schede  wol  geborde. 

4.  Der  Wendeschen  stede  seudeboden  hiirup  antwerdeu  na  besprake.  wo  dat 
se  hiir  vulmcchtich  weren  [na]*  dem  lesten  aflsehede,  unde  wat  dat  aflschedent 
were,  were  wol  wiitlick;  eu  vordachte  nicht,  dat  sodanc  prolongacie  unde  uthstcl 
desser  dachvard  were  ghescheen  durch  der  Wendeschen  steile  seudeboden  willen, 
wente  al  de  hiir  am  lesten  weren  gewesen  vulmechtich ; averst  alse  de  heren  uude 
syner  lande  deputerden  darup  ghestan  hadden,  alse  eer  instruccie  inhelde,  dat  men 
den  Stapel  vor  der  hand  affdou  scholde,  des  sick  der  Wcndeschen  stede  sendeboden 
noch  der  andern  steile , de  hiir  ok  do  weren , sick  nicht  wolden  vormechtigen , so 
en  wolden  de  gedeputenlen  des  princen  unde  syner  stede  baven  de  instruccie  unde 
bevele  nicht  gan ; darumme  se  des  ok  nicht  meehtich  weren , forder  in  jenige  han- 
dclinge  to  gande;  averst  so  were  eyn  myddel  gefunden,  dat  de  sake  in  klenen 
talle  der  personen  to  vorhandeleude  wart  vorghenomen,  dar  elk  deel  sine  ghebreke 
in  scriffien  overgheven  unde  under  malkamleren  dar  fruntliken  inspreken.  So 
denne  des  heren  unde  syner  lande  gedeputerden  forder  nene  macht  hadden,  so  vor- 
beroret  is,  so  hadden  der  stede  van  Holland  etc.  deputerden  begheret  ruggetoch, 
umme  deshalven  an  eren  guedigen  heren  to  schickende  unde  darup  siner  gnade 
instruccie  unde  bevel  tho  krigende,  unde  darup  were  desse  dach  also  prolongeret, 
so  meu  dat  klarliken  in  denie  instrumente  erfinden  mochte.  Unde  togen  sick  des 
up  dat  instrumente,  darbii  seggendc,  dat  se  na  dessulven  instrumentes  inholde  unde 
Hem  lesten  afschedeut  hiir  vulmechtich  weren;  wolden  u|u]b  des  bereu  unde  siner 
stede  deputerden  uns  vorstan  laten,  wes  se  deshalven  an  eren  gnedigen  princen 
erlanget  hadden,  wolden  wii  gerne  van  en  hören  unde  forder  myt  en  gan  tor  sakeu ; 
men  de  Stapel  afftodonde  edder  to  suspenderende , hedden  se  nene  macht,  behorde 
sick  ok  nicht  na  deine  afschedc. 

5.  Hiirup  ward  dat  Instrument  gheleseu  van  worde  to  worden,  unde  do  dat 
was  gheleseu,  seden  des  heren  unde  siner  stede  deputerden,  vorhalende  den  artikel 
des  instrumentes,  alsze  van  allen  nuwicheyden  afftodonde  de  zedder  dem  tractate 
to  Co]>enhaven  weren  anghesettet,  dat  de  Stapel  were  ene  nycheyd  unde  sodder 
Herne  tractate  so  ghesettet,  so  behorde  sick  ok,  dat  men  den  Stapel  tovoren  scholde 
affsetten;  begherden  noch  dat  dem  also  gheschen  mochte,  wente  de  doch  eyn  ge- 
rinne were,  darmede  men  eren  gnedigen  heren  mochte  behagen.  Seden  forder,  de 
Stapel  were  doch  alrede  actu,  in  den  werken,  suspenderet , worumme  men  den  ok 
nicht  verbo,  in  dem  worde.  sus|ienderen  wolde,  id  were  doch  geringe  gedan. 

6.  Hiirentiegen  antwerden  der  Wendeschen  stede  sendeboden,  wo  dat  de 
Stapel  were  nene  nuwicheit,  wente  de  vor  langen  jaren  were  ghewesen,  averst  in 
Hem  Stapel  weren  itlike  gebreke  ghewesen,  dewelke  den  nu  unlanges  in  kort  vor- 
leden  jaren  durch  de  gernene  radesseudeboden  der  hanzestede  ripelken  vorgaddert 

a)  in  K.  b)  na  A*. 
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endrechtigen  weren  reformeret;  were  nu  in  dersulven  reformacien  jenige  nuwicbeyde 
edder  swarheide,  de  den  sieden  van  Holland  etc.  unde  den  eren  schedelick  edder 
vorfengelick  weren,  wan  id  quetne  tor  handelinge  unde  to  dem  artikel  des  Stapels, 
seholde  men  se  gheborliken  darane  erfinden,  unde  wolden  deshalven  don  allem 
dat  erliken  liniplick  unde  en  mogeliek  were  to  donde,  so  dat  men  eren  heren,  de  se 
utbgesant  hadden,  noch  en  neue  schuld  seholde  geven;  begerden,  se  dat  int  Inste 
wolden  upnemen. 

7.  Na  besprake  seilen  des  bereu  deputerden,  so  se  er  gesockt  hadden,  noch 
begerende  den  Stapel  afftodonde,  unde  dat  wii  sodanc  strengkgicheit  noch  hardicheit 
nicht  wolden  vorneinen,  men  uns  daraue  gutliken  laten  finden,  angeseen  id  dach 
eyn  gantz  geringe  were,  dar  men  eren  gnedigen  heren  ane  mochte  behagen;  unde 
indem  dat  wii  so  strax  unde  hard  darup  stände  wolden  bliven,  were  tho  be- 
fruchtende, dat  desse  dachvard  deshalven  mochte  tonichte  gan;  se  wolden  sick  so 
vochliken , erliken  unde  fruntliken  wedder  hebben  in  dessen  zakeu , dat  men  em 
des  seholde  hebben  tho  danckende,  wente  ere  gnetlige  prince  zerc  to  vreden  unde 
paysc  wyt  den  steden  to  hebliende  gheneghet  were,  unde  wes  se  dar  gudes  to  don 
kondeu  weren  se  gantz  willich,  so  se  seden;  wolde  men  averst  bii  sodaner 
hardicheit  bliven,  wen'  to  befruchtende,  dat  forder  mishegelieheit  daruth  enstan 
mochte  etc.  llaven  dat  so  sede  mester  Arud  Mulard,  pensionarius  van  Leyden, 
weret  dat  men  den  Stapel  nicht  wolde  affdon,  so  en  dechtc  men  in  nene  forder 
haudeliuge  to  gande,  dar  mochte  aff  keinen,  wat  dar  wolde,  ton  ewigen  dageu. 

8.  Der  Wendeschen  stedc  sendeboden  antwerdcu  hiimp  na  besprake  so  se 
6r  gedan  hadden;  refererden  sick  fonler  up  dat  antwerde  der  radessendeboden  am 
lesten  hiir  tor  dachvart  wesende,  wo  unde  in  wat  wiise  se  des  Stapels  balven  seeht 
hadden,  leten  id  darbii  ok  bliven.  Seden  forder,  dat  se  neue  macht  hadden  den 
staiiel  so  afftodonde,  men  wen  men  tor  handelinge  queme,  unde  sunderliken  to 
dem  artikel  des  Stapels,  wolden  so  don  allent  dat  erlick  liniplick  unde  gheborliken 
were,  so  vorberoret  is;  begberden,  dat  men  se  ok  forder  nicht  wolde  engen  unde 
dat  gutliken  upnemen.  Up  dat  seggent  mester  Arndes  ward  do  nicht  vorantwerdet, 
men  des  anderen  dages,  so  hiir  navolget. 

9.  Na  velen  reden  unde  wedderreden  under  malkiuideren  [gehat]*,  gheven 
des  heren  unde  siner  steile  deputerden  [vor]k,  begherende,  dat  men  hiir  forder 
up  wolde  delibereren  unde  denckeu,  umme  jenige  gude  myddele  hiirinne  to 
bildende,  so  dat  men  desser  sake  to  fruntliker  handelinge  mochte  komeu,  unde  des 
anderen  dages  darumine  wedder  by  een  kouien  to  8 an  de  klocke;  welk  van  beyden 
parten  so  wart  belevet. 

10.  Des  neghestvolgende  sonnavendes 1 quemen  heyder  parte  sendeboden 
wedder  bii  een,  dar  des  heren  gedeputerden  vorhaleden  dat  affschedeut  gbisteren 
gheseben , begerode  noch , up  dat  alle  dingh  to  guder  schickinge  mochte  kouien, 
dat  de  Stapel  worde  affgedau  edder  suspenderet,  so  vor  ys  heroret  etc.,  unde  dat 
de  steile  to  eren  unde  werdicheid  eren  gnedigen  princen  dat  don  wolden,  angeseen 
id  dach  gantz  gheringe  were,  dar  se  sinen  gnaden  groten  willen  ane  deden  etc. 

11.  Iliirup  ward  geantwerdet  in  desser  wise:  werdigen  unde  erbaren  heren 
siid  des  ane  twivel,  in  alle  deine  dar  de  steile  van  [der]'  hanze  unde  sunderliken 
de  sosz  Wendeschen  stede  dem  grotmechtigeu  juwen  gnedigen  heren,  juw  unde 
den  sinen  willen  unde  behegelicheid4  mögen  bewisen,  dön  se  gudwilligcn  gantz 
gerne;  averst  so  wie  er  geseeht  hebben  van  den  gebreken  des  Stapels,  de  denne 

«)  gbeit  K.  b)  vor  J tUt  K.  c>  <I«r  fMt  K.  d)  bebft’ucbelil  K 

’)  Nor.  27. 
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bii  den  ghemenen  Steden  ripelken  linde  inergklikeu  vorgnildert  sint  refonncrct , is 
dar  jenige  swarheit  edtler  miwieheyd  inne , wen  id  tor  handelinge  körnet , selml 
tuen  uns  so  vochlick,  gutlick,  fnintlick  unde  gheborlick  finden,  dat  men  unsen 
heren  noch  uns  nene  schuld  scholen  geven;  averst  van  dein  stapell  afftodonde,  so 
gii  hegeren , is  nicht  in  unser  macht , hehheu  des  ok  neen  lieveel , averst  also  am 
lesten  der  amieren  dachvart,  do  desse  sake  hii  klonen  personen  van  beyden  parteu 
darto  ghefuget  wart  vorhandelt , bogherden  der  steile  van  Holland  etc.  deputerdon 
ruggetoch,  nadenie  se  nene  vullenkomcn  macht  en  hadden,  men  wolden  darumme 
schicken  an  eren  gnedigen  hören,  wente  also  se  do  meemleu,  dat  de  staiiel  vor 
allen  dingen  scholde  affgedan  werden,  dergheliken  ok  dat  de  ene  vor  den  anderen 
schulde  gheholden  sin,  alse  oft  de  van  Dautzik  wes  ileden  dat  men  darumme  de 
van  Lubeke  edder  Hamborg  scholde  anlangen  edder  dergheliken,  dar  doch  de 
steile  van  der  hanze  nene  wiisc  wolden  ane  vn(!b)ordcn* , woldeu  darumme  liden 
allent  dat  van  enbstan  mochte  etc. , sodane  unde  ander  artikel , en  van  den  ghe- 
breken  overghegeven , nadenie  se  van  eren  gnedigen  heren  itamp  nene  macht 
baildeu,  so  vorberoret  is,  wolden  se  darumme  schicken  an  sine  gnade  in  ener 
eukedeu  tiiil  darto  ulhghesticket , so  were  sodan  ruggetoch  van  en  unde  nicht  van 
uns  hergekomeu;  wolden  se  uus  nu  laten  weten,  wes  se  deshalve  in  eren  gnedigen 
heren  erlanget  hadden,  wolden  wii  gerne  van  en  hören,  unde  wan  wii  des  van  en 
worden  vorsekert,  dat  se  deshalven  hiir  ok  vulmecbtich  weren  gekomen  alse  wii, 
so  wolden  wii  gherne  myt  en  gan  in  de  handelinge;  men  den  Stapel  afftndonde 
edder  to  suspenderende , weren  wii  nicht  mechtich,  hegherende  noch,  uns  funler 
deshalven  nicht  to  engende  men  int  beste  up  to  neinende.  Forder  alsze  gii  gistern 
hadden  laten  vorludeu  van  strengicheit , dat  wii  de  nicht  wolden  vornemen,  sedeu 
wii,  dat  men  an  uns  der  nicht  scholde  befinden,  men  wii  wolden  uns  so  vochlick 
fnintlick  und  gutliken  hebben  in  der  sakeu  vorhandel inge,  dat  men  uns  billikeu 
nene  schuld  schulde  geven;  men  so  van  itliken  ileu  eren  gisteren  gesucht  were, 
dat  de  Stapel  tovoren  affgedan  schulde  wesen,  eer  men  to  jeniger  handelinge  ghinge, 
so  vor  is  beroret,  daruth  blikede,  indeme  se  darbii  dachten  to  hliven,  dat  se  de 
strengheid  linde  wrevel  vorneinen  unde  suchten,  men  doch  an  uns  nicht  schulde 
tiefinden. 

12.  Na  langer  besprake  seden  des  heren  unde  der  steile  deputerden  hiirup, 
nademe  dat  wii  nicht  mechtich  waren  den  Stapel  afftodoude  edder  to  suspenderende, 
men  alse  wii  secht  hadden,  dat  wii  uns  vochlick  wolden  hebben,  indem  dat  desse 
sake  tor  handelinge  queme,  so  weren  se  des  tovredeu,  dat  men  ilenue  for  sake 
ginge  unde  darup  de  procuratoria  lete  vorluden. 

13.  Welk  also  van  beyden  parten  ward  helevet  unde  darup  worden  de  pro- 
curatoria, int  erste  des  heren  van  Burgundien,  dar  negest  des  heren  van  Gruthusen, 
in  deme  he  mester  Hiurik  van  der  Mye,  doctor,  in  mester  Johan  Halewins  stede 
biir  geschikket  hailde,  dar  neghest  eres  gnedigen  heren  instructie,  inholdende  dat 
he  to  vrede  were  dat  van  den  sosz  personen  in  sinem  procuratorio  lienomet  men 
2 hiir  quemen,  unde  dar  negest  unse  procuratorium  unde  int  leste  der  van  Dord- 
rccht , des  de  anderen  stede  ok  ere  ghelike  procuratoria  hedden  in  dersulven 
formen,  so  se  seden.  Do  sulke  procuratoria  gelesen  weren,  ward  overeynghekomen, 
der  copie  avertoghevende  unde  sick  darup  to  beierende  unde  forder  to  delibererende 
wente  up  den  neghestvolgenden  niandach  to  8 uren,  welk  so  van  beyden  parten 
ward  belevet. 

a)  ▼oword'-n  A\ 
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14.  Am  mandage  sunte  Andree  avenil 1 des  morgens  quemen  beyden  jiarte 
wedder  l>ii  een,  dar  des  heren  gedeputerden  vorhaleden  dat  leste  aflschedent,  alsze 
van  averantwerdinge  der  copie  der  procurarie,  unde  so  wii  de  erst  bcgerd  hadden, 
dat  wii  denne  nu  weiden  opencn  unse  mcninge  der  procuraeie  halve;  ift  wii  jenige 
dubia  darane  hedden,  wolden  se  solveren. 

15.  Hiir  ward  gheantwerdet , id  were  wäre  dat  sodane  copie  weren  aver- 
ghegcven  unde  van  beyden  delen  tiegheret,  sowol  van  en  alsze  van  uns,  also 
temede  sick  wol,  dat  se  ersten  leteu  vorluden,  ift  se  jenige  waue  eder  ghcbreke  in 
unser  procuraeie  bedden;  dar  wolde  wii  denne  gerne  up  antwerden  unde  myt  en 
dar  in  unde  uthseggen. 

16.  Na  korter  besprake  antwerden  des  heren  gedeputerden,  nademe  alse  wii 
int  erste  badden  hören  lesen  ero  procuraeie  unde  darup  nicht  forder  in  de  liande- 
linge  gan  wolden,  id  en  were  wii  erst  erer  procurarie  copie  hedden,  umme  darup 
to  deliberereude , so  behordet  sick,  wii  ok  erst  leten  vorluden  unse  meniuge  erer 
procuraeie  halven,  ift  uns  darane  misdurhte;  se  leten  sick  averst  duncken,  dat  alle 
doget  van  en  moste  körnen  unde  darumme  wolden  se  dat  ere  seggen,  wes  ene 
schelede  in  unser  procuraeie ; doch  myt  sulker  protestacie , dat  wii  en  denne  ok 
unvortogerd  wedder  wolden  seggen,  wes  wii  an  erer  procurarie  dubia  hedden;  wente 
wii  averst  dem  so  nicht  don  en  wolden  unde  woldeu  ere  meninge  erst  hören  unde 
denne  unse  meninge  vorswigen,  duchte  en  ok  nicht  billick  wesen. 

17.  Hiirto  antwerden  wii,  dat  sodane  nicht  gheschege  van  jeniger  undoged, 
men  id  schege  alle  erem  gnedigeu  princeu  unde  en  to  ere  unde  werdicheit,  unde 
were  temelick,  dat  se  alse  van  siner  gnade  wegen  erst  seden;  were  deine  so  gheschen 
were,  wolden  wii  den  ok  seggen  van  stund,  wes  wii  in  ere  procurarien  hadden  to 
seggende. 

18.  Also  weren  sc  des  so  tovreden  unde  vortelleden  de  ghebreke,  de  en 
duchten  to  wesende  in  unser  procuraeie;  begherden  doch,  dat  wii  sulk  ere  vorgevent 
gutliken  unde  int  beste  wolden  upnetnen,  wente  id  in  neuer  quaden  meninge  ghe- 
schege. Int  erste  dat  in  unser  procuraeie  allene  stunde  genomet  de  rad  van  Lubeke 
unde  de  oratoren  der  YVendeschen  stede,  averst  de  anderen  stede  weren  dar  nicht 
inne  benomet  noch  ere  sendeboden,  de  uns  hadden  mechtich  gcinaket;  ok  stunde 
dar  nicht  inne  de  sosz  YVendeschen  stede,  so  wüsten  se  nicht,  oft  der  YVendeschen 
stede  sendelaxlen  alle  efte  men  2 edder  8 van  en  uns  geincchtiget  hadden.  Dat 
andere  weret  also,  dat  wii  gheinechtiget  w'eren  van  den  sosz  YVendeschen  steden, 
so  weren  wii  overst  nicht  gemechtiget  van  den  gemenen  steden  van  der  hanze, 
unde  de  nuwicbeyde  de  de  upgestalt  weren,  weren  bii  den  gemenen  hanzesteden 
gheschen,  darumme  unse  procuraeie  in  dem  dele  nicht  vullenkomen  were.  Dat 
ilrudde  so  weren  wii  ok  nicht  gemechtiget  van  unsen  oversten,  darunder  de  stede 
weren  belegen,  alse  van  deme  keyser  unde  dem  heren  van  Holsten  unde  van  anderen 
diversen  heren  under  den  de  stede  weren  belegen,  alse  hiir  weren  unde  hadden 
macht  eres  gnedigeu  princen.  Dat  veerde,  dat  unse  procuraeie  allene  were  besegelt 
linder  der  stad  van  Lubeke  unde  nicht  under  der  ander  stede  ingesegcl ; ok  blikede 
dat  nicht  inne,  dat  de  van  Lubek  darumme  van  deii  anderen  steden  weren  beheden 
worden,  [vor)*  se  mede  to  lieseghelende,  welk  sick  doch  wol  gheborde. 

19.  Alse  se  nu  sodane  ere  andacht  hadden  vorluden  laten,  seden  wii  vord 
van  stund,  wes  uns  an  erer  procuraeie  bewände;  weren  doch  vor  allen  nuderen 
demodichliken  begberende,  dat  se  sodane  unse  seggent  int  beste  woldeu  upnemen, 
uns  nicht  to  vorkereude,  wente  alse  wii  van  unsen  heren  hiir  gesaut  weren,  vorsege 
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wii  uns  ganszliken,  wii  en  sodanc  schuldich  weren  to  donde ; weren  se  averst  sulven 
hiir  gewesen,  so  se  am  lesten  hiir  weren,  mochten  se  id  anders  derwegen  hebben 
vorgenomen;  untie  allent  wes  wii  also  seggende  worden,  schege  uth  nenem  wrevelle 
noch  gestrengicheit  noch  to  unwerdicbeyd  edder  voruiynringe  des  grotmogenden 
heren  van  Burgundien  noch  siner  gnade  stedeholder,  des  eddelen  heren  greven  van 
Vincester  unde  heren  van  dem  Gruthuse  noch  anderen  siner  gnaden  gedeputerden 
hiir  myt  uns  tor  dachvard  wesende  noch  der  erbaren  stede  van  Holland,  Zeland, 
Freslant.  Unde  darup  sedeu  wii  so  hiir  navolget. 

20.  In  dat  erste  nlse  denne  de  macht  inholde  van  den  geinevnen  hanze- 
steden  etc.,  so  sii  doch  desse  prorogaoio  unde  ok  de  erste  begripinge  der  dachvard 
nicht  gewesen  myt  den  gemeynen  hanzesteden  suudcr  myt  den  Wendeecben  steden 
alleyne,  twischen  den  beyden  ok  de  Unwille  unde  myshelicheit  sii  irresen,  so  dat  ok 
bliket  in  der  besendige,  de  de  prince  vonnyddelst  mester  Lambert  van  der  Ee  dede 
an  tle  Wendesche  stede,  dergheliken  in  siner  gnade  hreve,  darinne  sin  gnade  den 
vorscreven  dach  up  den  15.  dach  in  julio  hadde  conseutiret  etc. 

21.  Item  in  dat  andere,  so  denne  de  macht  des  princen  inholde  van  evner 
dachvart  to  holden  binnen  Utrecht  up  enen  sekeren  dach  des  mandes*  julii  etc.,  so 
sii  men  doch  do  tor  sprake  gekomen  unde  sulke  procuracie  en  sii  nicht  vorgekomen 
noch  gebruket;  unde  alse  denne  sulk  tiid  lange  sii  vorschenen,  so  sii  in  dem  dele 
de  procuracie  exspireret. 

22.  Item  to  dem  drudden  male,  so  denne  desulve  procuracie  des  princen 
klarliken  vormeldet,  dat  sine  grotmogenheit  sosz  personen  to  sulker  dachvart  erwelt 
unde  ghemechtiget  hebbe  und  den  sossen,  viven,  veeren  edder  dren  van  en  in  kraft 
der  procuracicn  hebbe  macht  ghegeven  etc.,  so  en  sii  to  desser  dachvard  nicht  mer 
dan  eyn  van  den  hiir  tor  steile,  alse  her  Gherd  van  Assendelfft,  darumme  de  macht 
umme  sulker  berorder  puncte,  jodoch  den  grotmogeden  princen  nicht  tho  kleynheit 
edder  jenigen  unwerdicheyden  to  seggende,  beduncket  uns  nicht  ghenochsam  en  sii. 

23.  Vortmer  up  de  procuracie  de  hcre  van  Winscster  heft  ghegeven,  de 
inholt,  dat  Gerd  van  Assendelft  unde  mester  Johan  [Halewin]b  bii  des  grotmogenden 
princen  unde  siner  gnaden  openen  breve  ghecommitteret,  ghelastct  unde  ghemech- 
tighet  sin,  to  treckende  unde  to  wesen  binnen  Utrecht  up  den  veerden  dach  van 
novenber  etc.;  hiirup  is  gheantwerdet,  dat  de  procuracie  unde  mechtichmakinge  des 
princen,  de  uns  sii  entoget,  nicht  inholde  van  dem  verden  dage  van  novenber  sunder 
holde  in  van  enem  sekeren  dach  in  julio,  so  sii  dat  ene  jegen  dat  andere  etc. , id 
en  were  denne,  dat  sin  gnade  nu  sulke  constitucio  uppt  nige  gedan  hadde,  so  des 
heren  stedebolders  substitucie  inholdet,  so  wii  uns  vormoden  jo  gesehen  sii,  sick  ok 
so  gehöre  na  dem  lesten  afschede  etc. 

24.  In  dat  andere  so  de  here  van  Wintsester  laten  weten  den  werdigen  mester 
Hinrick  van  der  Mye,  dat  he  in  stede  mester  Johan  Halewius  so[ldeJc  irschineu, 
umme  to  tructerende  mvt  der  Wendesschen  stede  sendehoden:  hiirto  is  geantwerdet 
in  dat  erste,  so  denne  de  here  van  Wintcester  principalken  in  dem  procuratorio  des 
princen  sii  utghed rucket,  en  sii  men  nicht  enbinnen,  ift  he,  nademe  he  sulven  ge- 
constituert  sii  in  densulven  saken,  wen  anders  van  des  princen  wegen  möge  mech- 
tichgeu,  nadem  de  prince  sin  overste  is  unde  he  sick  ok  alse  eyn  sendebode  des 
princen  heft  vormals  uthghegeven;  de  procuracie  des  princen  dar  ok  sunderliken 
nicht  van  vormeldet,  dat  siner  gnaden  ambasiaten  in  dersulven  procuracie  besten 
mer  macht  hebben  to  substituerende. 

25.  Item  so  is  dat  ene  procuratorium  jegen  dat  andere,  nadem  des  princen 
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procuracie  inholt  to  tracterende  myt  den  hanzesteden  up  de  tiü  darinne  begre]>en, 
unde  dat  procuratorium  des  heren  van  Wintsester  holde  to  tracterende  myt  den 
Wendesschen  steilen  unde  der  andern  hanzesteden  tippte  tiid  nemptliken  up  den 
veerden  dach  van  novenlier,  so  lieduncket  uns  sodane  jiroctiraeie  sii  twiverdich. 

26.  Unde  alsze  dennc  dat  leste  afseheden  na  lüde  des  instrumentes  is,  dat 
heyde  parte  inyt  vullenkomenner  maeht  to  desser  darhvart  wedder  seholen  erschinen, 
dese  sake  liansende  to  litten  ende  to  enden,  unde  alle  nuwicheit  unde  schele  van 
beyden  delen  soder  dein  troctate  to  Kojienhaven  geniaket  upgestellet  afftodon,  darup 
de  Wendesschen  stede  tosamende  gewesen  unde  uns  nppt  nise  hehlien  pemechtiget; 
beduncke  uns  nicht,  dat  uth  der  macht  des  grotmogenden  prince  blicke,  sin  gnaile 
dar  consent  edder  vulbort,  so  dat  sulve  instrument  ok  begrejien,  to  ghegeven  liebbe. 
ok  irschine  dat  nicht  uth  der  macht  der  van  IJordrecht,  f welke)*  macht  sick  ok  up 
den  15.  dach  in  julio  unde  nicht  up  desse  dachvart  refereret:  hiirumme  begherden 
der  Wendesachen  stede  sendeboden,  oft  de  sendeboden  des  princen  unde  der  depu- 
terden  der  stede  jenige  andere  macht  hadden,  de  sick  up  dat  leste  affscheden  desser 
dachfart  streckede  na  lüde  des  vorberorden  instrumentes.  Ghelevede  en  de  vor  to 
bringende,  segen  se  gerne  etc,  (De  copie  der  procuracie  bevder  parte  seholen  hiir 
werden  insereret.) 

27.  Alse  nu  beyde  parte  sulkc  er  inseggent  der  procuracie  halven  ghedan 
hadden,  begerden  des  heren  gedeputerden  darumme  sick  to  besprekende,  deme  der 
Wendeschen  stede  sendeboden  so  vulbordeden,  unde  hesiireken  sick  darup  der- 
gheliken. 

28.  Na  sulker  besprake  quemen  beyde  parte  wedder  bii  en,  dar  int  erste  des 
heren  gedeputerden  seilen  up  unse  vorgevent,  wes  uns  in  erer  macht  bewände. 

29.  Int  erste  dat  wii  hiir  nicht  vulmechtich  weren  van  der  gemenen  hanze- 
stede  wegen,  welk  sick  doch  so  behorde,  wente  de  nuwicheit,  der  sick  eres  gnedigen 
heren  undersaten  van  Hollant  etc.  beklageden,  were  bii  den  gemenen  steilen  au- 
gesettet,  so  were  ok  billick.  dat  wii  van  erer  wegen  vulmechtich  weren. 

30.  Uppt  ander , alsze  dat  ere  procuratorium  were  exspirert  etc. ,'  seden  se, 
dat  iri  nicht  were  exspirert,  wente  id  were  desulve  dachvart  unde  sake,  darumme 
ere  gnedige  here  sine  ambasiateu  hadde  gedeputeret,  unde  desse  dachvard  were  ene 
continuacie  der  principalen  dachvart. 

31.  Up  dat  drudde,  alse  dat  van  den  sosz  jiersonen  in  erem  procuratorio 
henomet  nicht  men  ene  hiir  tor  stede  were,  seden  se,  dat  en  ere  gnedige  here  in 
erer  informneien  hadde  overghegeven  unde  bii  siuen  secretarium  ghetekent,  dat  sin 
gnade  des  tovreden  weren,  dat  van  den  sossen  deputerden  men  twe  van  en,  also 
Gherd  van  Asschendelfft  unde  mester  .Johan  Halewin  tor  dachvart  mochten  körnen, 
so  se  uns  des  artikels  ok  avescrift  hadden  gegeven1;  unde  alszo  mester  Johan 
Halewin  hiir  nicht  were  mede  körnen  limine  sake  willen,  dar  he  mede  unleddich 
unde  besieh  were,  so  badde  de  greve  van  Wincester  nicht  van  siuer  egen  personell 
wegen  men  alsze  eyn  vulmechtich  stedeholder  des  heren  myt  den  anderen  siner 
gnade  rade  mester  ilinrick  van  der  Mye  surrogeiet  unde  gesettet  in  Halewins 
sti'de,  unde  dat  were  neue  substitucie;  jodoch  ift  wii  jenige  gebreke  menden  to 
wesende  unde  darup  stan  wolden,  up  dat,  id  sick  darane  nicht  derffte  breken, 
wolden  se  wol  vorfangen  alle  dejenne  den  desse  sake  mochte  angan  van  erer  siiden. 

32.  Na  dersulven  ere  antwerdinge  seden  wii  wedder  up  de  artikel,  de  en  in 
unsem  procuratorio  bewanden:  int  erste  dat  de  Wendesche  stede  ere  sendeboden 
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nicht  weren  benomet  etc.,  soilnn  were  nicht  wonlikcn  myt  uns,  wente  wan  de  stede 
vorgadderden , we  dar  denne  querue  van  den  Steden  de  derfte  nene  macht  tosen, 
worde  deshalven  ok  nicht  angelanget,  men  de  stede  hedden  den  loven  under  sick 
und  weren  darup  tovreden. 

33.  l'ppt  ander  dat  wii  nicht  mechtiget  weren  van  der  gantzen  hanszestcde 
wegen  etc.,  stunden  wii  to,  unde  seilen,  desse  dachvart  were  allene  vorramet  myt 
den  Wendeschen  steden,  unde  dat  blikende  wol  bii  der  besendinge,  de  de  liere  van 
Burgundien  gedan  hadde  an  de  Wendesche  stede  by  mester  Lamliert  van  der  Ee, 
unde  de  summacie  wisede  dat  klarliken  uth,  dergheliken  de  breff  darin  de  here  den 
dach  belevet  hadde;  unde  dat  wisede  ok  klarliken  uth  dat  Instrument  des  lesten 
afschedent  der  lesten  dachvart,  darup  desse  dachvart  were  gekomen  unde  to  conti- 
nuerende  angenomen. 

34.  Up  dat  drudde  alsze  van  der  macht  wegen  der  fußten,  dar  de  stede 
under  heseten  weren  etc. , seden  wii , dat  wii  des  neyu  behoeff  en  hadden  jeniger 
fußten  macht  to  hebbende,  wente  de  stede  bii  sick  mechtich  weren;  wen  se  myt 
heren,  fußten,  lande  edder  steden  to  donde  hadden,  so  behoveden  se  darto  neuer 
heren  vulbord  noch  [macht]*  van  en  to  hebbende;  unde  wes  se  so  to  donde  hadden, 
dar  en  behoveden  se  eres  heren  vulbord  nicht  to,  ok  weret  nywerlde  wonlick  ge- 
wesen bii  den  Wendeschen  steden,  dat  se  in  dessen  saken  jewerlde  jeniger  fürsten 
macht  ghebruket  haddeu. 

35.  Up  dat  veerdc  alse  van  der  vorseghelinge  wegen,  de  van  Lubcke  ullene 
dan  hadden,  nicht  to  begerende  der  anderen  stede  etc.:  seden  wii,  dat  id  wontlick 
were  bii  den  steden,  wor  se  ton  dachvardeu  vorgaddert  weren,  dat  se  denne  brukeden 
der  stad  segel,  dar  se  so  vorsainelt  weren,  unde  wes  se  so  vorseghelden  van  der 
stede  wegen,  plcgen  de  stede  wol  to  holdende;  doch  hedden  se  darsme  jenich  mys- 
dungkent.  so  woldeu  wii  se  wol  vorsekereu  myt  sodanen  principalen  breven,  darinne 
de  Wendeschen  stede  alle  gemechtiget  hadden  unse  heren,  de  hiir  tovoreu  thor 
dachfard  weren  gewesen,  also  hadden  uns  desulven  Wendeschen  stede  nu  ok  mech- 
tiget; hedden  se  averst  darane  neu  benogende,  wolden  wii  uns  des  ok  vorseggen 
van  der  Wendeschen  stede  wegen,  allent  wes  wii  myt  en  worden  tractcren,  avereyn- 
komen  unde  endliken  sluten,  dat  de  Wendeschen  stede  se  deshalven  wol  schulden 
vorsekeren,  dat  id  scholde  geholden  werden. 

3(3.  Alsze  dit  also  was  vorteilet,  seden  des  heren  doputerden,  so  se  eer 
gesecht  hadden,  dat  se  van  erer  siiden  wegen  wolden  verfangen  alle  degc[nue]b  de 
sake  belangen  mochte,  unde  in  dorne  wii  dat  nicht  upnemen  wolden,  blikede,  dat 
wii  men  frevel  unde  hardichcid  vornemen;  so  d lichte  en,  sulke  arguacie  afftosettendc 
unde  rundelken  in  de  sake  to  gnnde,  wente  unse  heren  tovoren  gesucht  hadden, 
nemenliken  her  Ilinrik  Castorp,  dat  sc  koplude  wereu  so  denede  en  to  beyden  ziiden 
nicht  beters  den  gnade  unde  vredo,  dat  wii  deine  nu  ok  so  deden  unde  gingen 
rundelken  in  de  sake;  wo  deine  so  nicht  goschege  so  weren  de  gebreke  bii  uns. 

37.  lliirto  antwerden  wii  van  stund,  dat  men  au  uns  neuen  frevel  noch 
strengicheid  scholde  befinden;  seden  forder,  alse  wii  er  gesecht  hadden,  hedden  se 
an  unser  proeuraeie  neyn  benogeud,  wii  wolden  uns  des  vorseggen,  allent  dat  wii 
myt  ene  handelende  unde  slutende  worden,  dat  se  des  van  den  Wendeschen  steden 
seholden  vorsekert  werden,  dat  id  so  scholde  ghcholden  werden;  woldeu  se  sick 
des  ok  so  vorseggen  dergheliken,  wes  se  myt  uns  slutende  worden,  dat  id  van  erem 
princen  ratificeret  unde  vorscgelt  scholde  werden,  dergheliken  ok  van  sinen  steden, 
wii  weren  bereyt  myt  em  in  de  haudelinge  tho  ghaude. 
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38.  Na  velen  mlen  imde  wedderredeu  seden  des  hören  gedeputerden , id 
ghelevede  en  wol,  dat  darup  scrifte  to  boyden  siidon  vorramet  worden,  unde  darup 
wedder  bii  cn  queme  tor  vesper;  deine  ok  so  geschach. 

39.  Do  averst  desse  vorramede  scrifte  also  gelesen  unde  overghegeven  weren 
unde  darup  torugge  spreken,  schach  vele  bewages  an  beyden  siiilen,  unde  wii  wolden 
by  unsem  vorrame  [bliven]-*,  so  uns  duchte  ok  nutte  to  wesende;  queme  wii  wedder 
bii  een,  unde  dar  vortalleden  des  heren  gedeputerden,  wol  dat  de  substancie  beyder 
overghegheven  scrifte  in  sick  eyn  were,  so  weren  doch  vele  worder  darinne,  de  se 
so  wol  nicht  vornemen ; begereden,  dat  men  de  up  erer  Dudesch  wolde  setten,  welk 
wii  so  beleveden.  Also  ward  mestcr  Gherd  dat  van  beyden  Süden  na  fruntliker 
bede  so  bevalen,  unde  sodane  scrifte  scholde  me  am  dage  Andree 1 tor  vesper  aver- 
seen  unde  deshalven  overeynkomen,  unde  sodane  protestacie  don  vor  enen  notarium 
unde  tuge. 

40.  Alsze  nu  sulke  scrifte  was  gelesen  unde  der  to  beyden  Süden  eens  weren, 
schach  dosulvest  de  protestacie.  Dar  ward  do  forder  belevct,  dat  de  instrumenta 
scheiden  gemaket  werden ; wan  de  rede  weren,  denne  des  neghestvolgenden  [midwe]kenk 
tor  vesper  in  de  haudelinge  to  gande,  weilte  se  in  nene  handelinge  gan  wolden, 
eer  men  de  instrumenta  hedde.  Des  weren  beyde  parte  alszo  tovreden. 

41.  Tor  sulven  tiid  begherden  wii  ok  der  copie  der  procuracie  der  anderen 
stede  to  liebbende,  nademe  wii  men  allenc  der  van  Do rd recht  copie  hedden,  unde 
dat  instrument  der  protestacien , de  nu  gesehen  was,  sunderlikeu  rorede  van  der 
procuracie  wegen.  Iliir  makeden  de  Hollunder  grote  swarheid  inne  unde  meenden, 
des  were  ueen  tiehoff,  sc  hedden  doch  alle  de  ere,  den  desse  zake  anghinge,  vor- 
fangen. Darup  wii  seden,  id  were  uns  so  van  en  belavet,  dat  wii  copie  scholden 
hebben,  ok  were  uns  der  van  noden,  alsze  wii  wedder  quemen  bii  unsze  heren,  dat 
men  se  deshalven  ok  mochte  underwiisen  etc.  Na  velen  harden  worden  beydent 
siiden,  seden  se  uns,  indem  wii  endliken  wes'  worden  sluten,  so  scholden  uns  aller 
procuracie  copie  werden;  darup  wii  id  do  leten  rosten. 

42.  Des  neghestvolgenden  mydwekens,  was  neineliken  de  erste  dach  decembris, 
tor  vesper  tiid  quemen  beyde  parte  wedder  bii  en.  linde  alse  de  instrumente  nicht 
berede  weren,  des  beyde  parte  ok  nicht  wol  tovreden  weren.  unnne  de  tiid  so  to 
vorsumende,  wii  ok  in  nene  handelinge  gan  wolden  eer  wii  unse  instrumente  hadden, 
nademe  se  uns  des  vor  weren  myt  der  copie  der  steile  procuracie  overtogevende, 
welk  se  uns  doch  belavet  hadden,  so  duchte  uns,  se  uns  in  ghelikem  wol  liier  don 
scholden,  seden  ok  dat  affschedeut  were  also  gestern  gewesen  unde  were  van  ein 
gekomen,  so  deckte  wii  ok  darbii  to  blivende.  Darup  ward  do  belevet,  wedder  bii 
en  to  körnende  des  negesten  dages  to  8 in  de  klorke. 

43.  Demo  also  geschach  unde  de  instrumenta  worden  avergelesen,  auschulteret 
unde  overghegeven  tho  beyden  siden ; darup  so  wolde  men  gan  in  de  handelinge 
rundeliken  unde  fruntliken,  des  weren  beyde  parte  so  tovreden  unde  geven  frunt- 
like  worde  de  ene  deine  anderen,  so  id  schinede. 

44.  Also  hoff  do  Gherd  here  van  Assendelft  an  to  seggende  unde  vorhalede 
int  erste,  wo  sines  heren  undersate  van  Holland  Zelant  Freslant  sodder  deine 
tractate  to  Cnpenhaven  weren  beswaret  geworden  van  den  VVendeschen  Steden,  so 
de  scrift,  de  de  Holländer  lest  avergheven,  klarliken  inholdet.  Seile  sunderlikeu 
van  dem  Stapel,  wo  des  heren  gedeputerde  des  vaken  unde  vele  begherd  hadden 
up  de  ersten  daehvart.  unde  nu  dergheliken,  also  hedde  id  den  dach  nicht  mögen 
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ged[ie]n*;  also  begherden  se  noch,  dat  men  de  nuwicheid  des  Stapels  und  alle 
andere  nuwieheyde  wolde  afdon  in  maten  dat  afiscbedent  lest  were  gewesen. 

45.  Hiirto  antwerdcn  wii  unde  seden.  dat  afschedcnt  der  lösten  dachvart 
were  gewesen,  alse  de  Wendesche  steile  ere  gebreke  hadden  averghegeven , ghelick 
de  Holländer  dan  hadden,  dat  de  Holländer  daruinme  an  ereil  gnedigen  hören 
schicken  wolden,  alsze  itlike  artikele  sine  gnade  belangeden,  unde  daraff  siuer 
gnade  beveel  unde  meninge  to  erlangende;  wes  des  nu  gesehen  were,  wolden  wii 
gherne  van  en  hören ; wolden  se  ok  ere  ghebreke  Seggen,  wolden  wii  gheroe  hören. 

46.  Dar  ward  bclevet,  dat  de  Holländer  erst  ere  ghebreke  schulden  laten 
vorluden,  deine  also  gheschaeh;  dergheliken  schach  ok  van  unser  Süden.  Unde 
sulke  artikel,  also  lest  weren  averghegeven,  worden  gelesen'. 

47.  Wii  vortelleden  ok  sunderliken  van  dem  tolln  tor  Müde  nu  sodder  deine 
afschede  up  ghesettet , unde  van  itliken  ghebergeden  winen,  so  de  scrift  breder  in- 
bolt;  unde  nademe  desulve  tollen  sodder  dem  lesten  dage  were  upgesettet,  be- 
gherden  wii,  dat  de  tovoren  afghestellet  seholde  werden  unde  restitucie  gesehen 
van  deine,  dat  daraif  were  upgenomen  sunder  recht,  wente  id  sick  so  geborde*. 

48.  Umine  up  desse  artikel  to  vorantwerdende,  worden  beyde  parte  eyns, 
dat  eyn  jewelick  bii  sick  sin  antwerde  in  seriften  scholde  overgeven,  up  dat  men 
nicht  lange  dorfte  disputeren  unde  kibbelen  umler  malkanderen ; unde  des  scholde 
men  sulke  antwerde  am  sonnavende  jo  neghestvolghende  to  8 des  morgens  to 
beyden  siiden  overgeven. 

49.  De  sake,  uns  hiirto  bewegende,  sulke  scriftlike  antworde  to  donde,  was, 
wente  se  stunden  strax  damp,  dat  se  van  lins  wolden  weten,  wes  en  van  dem 
Stapel  unde  anderen  artikelen,  der  se  sick  beklageden,  mochte  weddervoren,  unde 
wen  se  dat  also  van  uns  vorfaren  liedden,  so  en  liedde  wii  noch  nicht  mögen 
weten,  wes  se  van  dein  tollen  unde  anderen  nuwicheyden  wolden  vorantwerden 
unde  affdon;  wente  uu  sulke  overantwerdinge  to  beyden  tziden  ghescheu  were,  so 
mochten  wii  ok  vornemen,  wes  ere  andacht  were. 

50.  Am  negestvolgenden  sonnavende,  de  de  was  sunte  Barbaren  dach3,  des 
morgens,  wowol  dat  wii  [na]b  dem  lesten  afschede  unse  antwerde  unde  scrifte 
bereyt  hadden,  umme  de  overtoantwerden , so  hadden  dach  des  heren  unde  siner 
stede  van  Ilollant  etc.  deputerden  ere  scrifte  noch  nicht  all  lierede;  sanden  dar- 
umme  to  uns3  den  borgennester  vam  Amsterdam,  I'eter  Roynk,  begherende,  wii 
dat  nicht  in  Unwillen  meu  gutliken  upnemen  uude  uus  entholden  wolden  wente  to 
2 na  myddage,  underdes  wolden  se  ere  scrifte  bereden  unde  uns  de  denne  over- 
autwerden.  Dit  sulve  warft  ok  also  an  Jolian  Bersenbrugge  de  doctor  mester 
Hinrik,  dar  hii  seggende,  dat  unse  artikel  en  overghegeven  langk  weren  unde 
egeden  vcle  liier  vorantwerdinge. 

51.  Desses  weren  wii,  so  also  id  gewaud  was,  tovreden  unde  i|uemen  wedder 
bii  en  up  de  verteyn  stunde,  dar  do  to  beyden  siiden  de  scrifte  worden  overantwerdet 
unde  dar  bii  gesecht,  dat  eyn  jewelick  de  sine  mochte  visiteren  unde  overseeu 
unde  darup  wedder  seggen,  wes  en  ghelevede. 

52.  Darup  beyde  parte  sick  linder  malkanderen  bespreken  unde  sulke  over- 
ghegeven scrifte  besegen.  Alse  uns  denne  de  Holländer  wedder  to  sick  esschen, 
geven  se  under  langen  vorhale  vor,  alsze  van  des  Stapels  wegen,  wes  se  in  ertiiden 
begeret  hadden,  den  afftodondc,  na  deine  se  dannedc  zere  beswaret  weren,  so 
were  ok  dat  loste  afschedcnt  des  anderen  dages  gewesen,  dat  inen  alle  nychicheydc 
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schulde  affstelleu,  so  vornemen  se  doch  nicht  in  unsen  overgegeven  scriften , dat 
deine  so  gesehen  mochte;  se  leten  sick  beduncken,  dat  were  tomale  eyn  generale 
unde  »licht  antwerde,  dat  wii  darup  gegeven  haddeu.  Vorhalden  vurder,  wo  dat 
unse  heren  tovoren  vaken  gesecht  hadden , alse  se  coplude  weren  linde  en  tho 
beydent  ziiden  vrede  wol  denede  unde  dartimme  rundeliken  in  de  handelinge  gan 
wolden,  wii  ok  vaken  gesecht  hadden,  alset  queme  tor  handelinge,  dat  men  uns 
tlenne  ok  gutliken  unde  limpliken  scbolde  Hilden,  so  hlikede  id  doch  nicht  in  unseni 
antwerde.  Seden  forder,  wo  se  baven  de  instructie  van  erem  gnedigen  heren  ein 
medegeven,  alse  dat  se  in  nenc  handelinge  [gan]*  seholden,  de  Stapel  were  erst 
affgedan  edder  suspenderet,  sick  darinne  gegeven  hadden  uniine  allen  besten  willen, 
unde  wolden  myt  uns  gan  in  de  handelinge,  averst  alsze  sc  noch  vornemeu,  konden 
sii  dat  nicht  merken.  Seden  forder,  wo  se  hiir  vulmerhtich  weren  van  erein 
gnedigen  heren,  umine  sodane  nuwicbeid,  der  wii  uns  mochten  beklagen  uude  de 
se  nicht  konden  myt  reden  vorantwerden,  afftodonde,  so  ere  scriffte  dat  ok  inholden, 
indeme  wii  dergeliken  ok  wedderuiume  so  don  wolden;  wolden  wii  averst  de 
swarheit  des  sta|>els  nicht  affstelleu,  dat  wii  id  eue  wolden  seggeu  vor  der  liand, 
so  en  deckten  se  ok  forder  darvan  neue  communieacie  myt  uns  to  liebbende; 
wolden  wii  ok  so  vortan  stau  in  sodaner  strengieheit  unde  iu  trosz,  so  id  blikede, 
so  se  seden,  so  were  doch  alle  unnnesus  wes  men  handelende.  Seden  forder,  dat 
se  van  des  Stapels  wegen  neuerleye  wiise  wolden  verstr(ingeret]*  wesen,  meu  se 
wolden  so  friglt  wesen,  ere  copenschup  to  hanterende  alsze  van  aldcs  unde  vor 
deine  tractatc  to  Copenhaven  gewest  hadden  sunder  jenige  restrinxie.  Dar  de 
clerick  vaii  Leyden  fürder  up  sede,  wo  men  sodane  restrinxie  nicht  affdedc,  so 
schulde  men  to  neuen  dagen  dar  vorder  van  tracteren,  dar  mochte  id  umine  gan 
wo  id  wolde. 

53.  Iliirto  antwerde  wii  int  erste  myt  gütlichen! , se  hadden  wol  vornomen, 
wes  wii  en  to  liieren  tiiden  gesecht  hadden,  wii  weren  hiir  geschicket  van  der  sosz 
Wendeschen  stede  vulmerhtich  na  deine  lesten  affschede  tor  anderen  dachvard  ge- 
sehen, so  dat  instrument  klar  uthwisen,  wolden  dem  ok  vuldon,  so  dat  id  unse 
schuld  uicht  scbolde  wesen;  se  hedden  ok  unse  antwerde  darup  wol  vornomen, 
also  weren  jenige  nuwieheide  in  der  rcformacie  des  Stapels,  weren  wii  des  van  en 
underwiset,  wo  unde  watte  mauere  se  darmede  weren  beswaret,  wolden  wii  gerne 
van  en  gutliken  hören  unde  forder  myt  ene  fruntliken  dar  inne  unde  uth  seggen, 
umme  forder  sulke  gude  myddele  daruth  to  vindende,  de  de  den  steden  limplick 
unde  erliek  unde  drechlick  weren;  wolden  se  averst  up  sodane  ere  hardicheit  stau, 
so  vorberoret  is,  so  hedden  se  deshalven  unse  meninge  wol  vornomen,  dat  wii  den 
Stapel  so  vor  der  hand  nicht  konden  affdon.  Seden  ok  forder,  wii  voniemen  noch 
in  erer  scrift  nicht,  dat  de  nuwieheyd  an  erer  siide  upgesettet  mochte  affgedan 
werden,  ok  hadden  se  etlike  artikel  nicht  vorantwordet;  ghelevede  en  nu,  dat  se 
up  unse  scrifte  sick  vorder  wolden  bereden,  wii  wolden  dem  ok  so  don  dergheliken 
unde  wedder  bii  en  kotnen,  weune  id  en  gelevede. 

54.  Hiir  villen  noch  vuste  vele  rede  twischcn  beyden  parten,  alse  van  des 
sta|icls  wegen,  welk  Johan  Durkop  vortellede,  wo  de  Stapel  to  Brügge  gelocht 
were  unde  hertig  Philippus  ok  begeret  unde  so  gedan  wolde  ghehad  hebben,  den 
Stapel  to  Brügge  to  holdende,  so  sine  rommissarie , de  to  Lubekc  tor  dachvard 
anno  etc.  [54]*  gewest  weren,  an  de  stede  vau  der  hanze  beghert  hadden,  unde 
vele  andere  gelegenheit  des  Stapels.  Darentiegeu  sede  de  borgermester  van 
Auipsterdam  vele  lange  rede  unde  dit  was  int  leste  de  meninge,  dat  se  uiuler  der 
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restrixie  des  Stapels  nicht  wesen  wolden.  De  clerick  van  Leyden  sede  forder,  se 
en  dechten  ere  Leydeeehen  laken  to  nenen  dagen  tont  Stapel  tn  bringende.  Na 
velen  reden  unde  wedtlerreden  wart  belevet,  utnme  sodanc  scrifte  to  aver/.eende 
unde  darup  forder  tho  delibererende  wente  des  anderen  dages  to  2 na  rayddage. 

55.  Am  sondage 1 dar  negest  to  2 uren , also  wii  wedder  by  en  quemen, 
wart  vorhalet  gisteren  dat  afschedent  Uude  des  heren  gedeputerden  begherden, 
ift  wii  up  jenige  gude  myddele  gedacht  hadden,  dat  wii  de  wolden  laten  vorluden. 

56.  Iliirup  sede  wii,  indenie  em  nicht  erst  ghrlevcde  to  seggendc,  so  wolden 
wii  gerne  seggen  unse  ineninge.  Untle  sede  also,  wo  dat  wii  hiir  na  dem  lösten 
afsrhede  tor  dachfard  gesand  weren  vulniechtich;  unde  also  denne  gisteren  hadden 
laten  vorluden,  dat  se  nenerleye  wiise  wolden  verstringeret  wesen  des  stajiels 
wegen  etc. , unde  wowol  wii  hiir  vulniechtich  weren  van  unser  heren  wegen , de 
uns  hiir  gesand  hadden,  so  beduchte  uns,  indeme  wii  uns  des  Stapels  halten  vor- 
geven  in  niaten  se  begherden,  dat  wii  unse  heren  darane  nicht  mochten  vorwaren; 
wii  hadden  forder  sccht,  so  wii  noch  seden,  weren  jenige  nuwicheide  in  der 
reforniacie  des  stajiels,  damiede  se  mevneden,  se  forder  beswaret  worden,  dar 
wolde  wii  gerne  myt  en  in  unde  uth  seggen,  iiiiiuic  gude  myddele  darane  to 
findende,  de  en  drechlick,  unsen  heren  van  den  Steden  limpliek  uqde  erlick  unde 
uns  mogelick  weren  to  donde;  heddeu  st'  nu  gedacht  up  jenige  gude  myddele,  se 
de  wolden  vorgheven. 

57.  lliirto  antwerden  des  heren  ghedeputerden  unde  siner  steile  seggende, 
wo  dat  se  [durch]*  ilen  Stapel  beswaret  worden,  indeme  se  vorhindert  worden,  dat 
se  ere  guder,  de  se  ostwerd  koften,  nicht  mochten  schepen  in  ere  srliepe  unde  de 
vort  voren  wor  id  en  ghelevede;  dergheliken  seden  ok  van  eren  laken,  wat  schaden 
se  dar  bii  hadden , indeme  se  des  anders  nergen  vorkopen  mochten  den  ton  stajiel 
unde  in  de  vrige  markode,  wo  dat  id  en  to  swarer  unkost  queuie.  Begherden 
noch,  so  vrigh  to  wesende,  so  se  weren  hereto  gewest,  er  desse  reforniacie  des 
Stapels  gheschen  were. 

58.  Na  sulken  votierende  villcn  uppe  nye  vele  rede  unde  wedtlerrede, 
sunderliken  vortelleden  Jolian  Durekop  tle  ghelegenheid  des  Stapels,  wo  tle  to 

Brügge  geholden  worde  van  allen  nacieu  [ ]k  up  de  sine  hedtlen;  vorder  in 

wat  wise  tle  Holländer  uiinne  der  reforniacie  willen  den  copntan  geeschet  hadden 
vor  den  heren  van  Burguudien  to  velen  plecken  to  sineu  swaren  kosten  etc.;  seile 
fonlcr,  alse  de  Holländer  hadden  laten  vorluden  unde  beklagedcn  sick  deshalven 
aver  de  van  Lubeke  uude  Ilatuborg,  so  blikede  id  ok,  dat  de  vorbenomeden  steile 
deshalven  wedder  beklagen  mochten  de  van  Leyden  unde  Ampstcrdam , wente  se 
degenne  weren,  de  id  so  vorderen  van  des  Stapels  wegen.  Unde  dergeliken  veilen 
vele  worde,  dar  de  borgermester  van  Ampsterdain  unde  de  clerick  van  Leyden  to 
antworden,  unde  alle  ere  vorgevende  vonnvddelst  Johanne  liurekope  alle  myt  reden 
wart  geloset. 

50.  Vonler  wart  den  Hollandercn  fraget,  nademe  sc  sick  so  hoge  be- 
klagedeu  van  des  Stapels  wegen,  dat  se  deshalven  grot  gelcttet  und  hesrhedigot 
woideu,  so  se  seilen,  se  doch  sulven  o|ieuhar  liekand  en  hadden,  dat  de  Stapel 
facto  were  suspenderet  inen  nicht  verbo,  so  beduchte  uns,  se  sick  deshalven 
billiken  nicht  mochten  hebbeu  to  beklagende,  dat  se  denne  doch  wolden  laten  vor- 
luden, wanner  unde  van  weme  se  dach  so  beschediget  weren  geworden. 

60.  Iliirup  antwerde  de  borgermester  van  Ampsterdain  unde  sede,  wo  dat 

a)  dorcli  /thll  K.  b)  llirr  iniwmh  rerschiaitHe  Wort*  au*<jf/ullm  Sri n K. 
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se  ere  guder  nicht  mochten  sche|ien  in  ere  schepe  linde  voren  de  wor  id  en  glie- 
levede,  tiat  weddervore  em  to  Lubeke  undc  Hamborg  unde  anders  neigen ; sunder- 
liken  berorden  se,  dat  id  en  to  Hamborg  niest  gesehen  were. 

61.  Hiirup  ward  geantwerdet,  dat  se  doch  wolden  laten  vorluden,  we  dejenne 
weren  de  darbii  also  boschediget  weren  worden,  weide  wii  vorhopeden,  dat  id  also 
in  der  warheid  nicht  werde  befunden. 

62.  Hiirup  antwerde  de  borgennester  van  Ampsterdam  unde  sede,  he  wolde 
id  gud  don,  dat  vele  erer  borger  deshnlven  schaden  hadden  geleden  by  sulker  be- 
lettinge,  dat  se  ere  guder  nicht  mochten  voren,  wor  id  en  ghelevede. 

63.  Hiirup  ward  geantwerdt,  id  mochte  villichte  wol  gesehen  sin,  dat  men 
in  eertiiden  nicht  heft  willen  gönnen,  jenich  stapclgud  uthtogevende,  sunder  dat  erst 
hebben  rnoten  belaven  ton  Stapel  to  bringende,  averst  dat  jemande  dnrumme  an 
siner  jiersonen  edder  sin  gud  deshalven  were  ghetovet  edder  genomeu  edder  an- 
ghehalet  efte  beholden,  edder  jemand  daruiiimc  corrigert  edder  beschattet,  scheide 
men  so  nicht  befinden  in  der  warheyd.  Welk  de  van  Amsterdam  also  wol  tostund. 

64.  Na  velen  wollen,  interlocutoria  unde  wedderrede,  de  sere  langk  weren, 
seden  des  lieren  coinmissarii , ift  id  nicht  eyn  wise  were , dat  men  desse  sake  bii 
klener  tale  der  personell  mochte  verneinen  to  handelende,  ift  sick  villichte  beyde 
parte  desto  beth  under  nialkandern  mochten  hlotgeven  unde  deshalven  ere  uterste 
metiinge  entdecken;  s<>  weren  dar  alse  gude  myddeler  van  erem  guedigen  heren 
gesant,  so  linse  heren  tor  anderen  dachfart  ok  hadden  laten  vorluden,  kouden  sc 
nu  alse  gude  myddeler  wes  gudes  darane  don,  darto  vorbodeu  se  sick  gutliken,  so 
id  sehinede,  unde  dat  men  darto  van  elkon  parte  wolde  2 personen  vogen. 

65.  Na  korter  besprake  sede  wii,  indeme  alse  id  en  so  ghelevede,  so  weren 
wii  des  ok  so  tovreden,  men  also  unser  nicht  ltieer  wen  4 jiersonen  weren , dat 
se  denne  dar  4 entiegen  vogeden.  Welk  also  wart  belcvet,  unde  des  anderen 
dages  to  9 wedder  bii  en  to  körnende. 

66.  Am  dage  Nicolai1,  alse  beyde  parte  tosamen  weren,  dar  van  der  Hol- 
länder wegen  weren  gedeputerd  de  elerick  van  Leyden,  twe  borgennester  van 
Ampsterdam  unde  eyn  van  Myddelliorge,  vorhaleden  se  dat  aflschedent  alse  gisteren 
gescheen,  unde  vortelleden  under  langen  worden  noch  de  beswariuge,  de  de  ereu 
leden  des  Stapels  halven ; begerden  noch,  dat  se  deshnlven  nicht  dorften  restriugeret 
to  wesende,  wente  wo  deine  so  nicht  besehen  mochte,  wii  darup  so  harde  stan 
wolden,  so  en  stunde  em  forder  mit  uns  in  nene  handelinge  to  gande;  hedde  wii 
overst  up  jeuige  myddel  gedacht,  darmede  sodant  remedieret  wurde,  wolden  se 
gerne  hören;  (anders]*  en  stunde  en  myd  uns  vorder  in  nene  cominuuicarie 
to  gande. 

67.  Hiirup  seden  wii,  alse  wii  gisteren  gesucht  hadden,  dat  wii  na  deine 
lösten  afschede  vulinechtich  weren,  so  dat  instrument  wol  uthwisede,  wolden  dem 
afschede  ok  vul  unde  genoch  don;  seden  forder,  konde  men  jenige  gude  myddele 
vinden  in  den  puncten,  dar  se  ane  beswaret  sin  mochten,  dar  wolde  wii  eerno 
myd  en  in  unde  uth  seggen  unde  uns  gutliken  darane  hebben.  Seden  forder,  dat 
wii  ok  uth  erem  overgegeven  scrifteu  ok  nicht  vomomen,  dat  ere  nuwicheyde  ok 
mochteu  afgedan  werden;  berorden  sunderliken  van  der  tollen  wegen,  unde 
setteden  unse  sake  darup,  werct  dat  de  tollen  nicht  mochte  afgedan  werden  unde 
de  stede  van  des  artikels  wegen,  alse  dat  de  unschuldige  vor  den  schuldigen  nicht 
schulde  lideu,  nicht  vorsekert  werden,  unde  de  van  Leyden  sodane  grote  selschup. 

a)  tu  A. 
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alse  st>  hadden,  de  alle  Leydeschen  laken  upkoften  etc.,  unde  de  axise  vou  den 
van  Leyden  unde  anderen  Hollandesrhen  Steden  uppt  Hamburger  bi“er  gesettet  af- 
gedau,  unde  van  allen,  dat  also  rnyt  Unrechte  van  tollen  unde  anderen  boswariugen 
wert-  upgeuouien , restitucie  gheschege , uiuiue  den  forder  nk  in  de  anderen  ghe- 
breke  to  sprekende  unde  de  to  reinedierende,  so  eu  drehten  wii  ok  luyd  en  in 
neue  fordere  handclinge  to  gande. 

68.  Vorder  so  wart  eu  klarliken  declareret,  wo,  in  wat  wiise  unrle  steile  wii 
heswaret  weren  myd  den  tollen,  welk  .lolmn  Durekop  linder  langen  worden  vor- 
tellede ; dergeliken  schach  ok  van  tlen  gebreken  hii  den  Hollandeschen  steilen  up- 
gesat  unde  suuderliken  van  der  resteriuge  wegen,  de  to  velen  tiiden  gesehen  weren ; 
dergheliken  ok  van  der  axise.  linde  wol  desulven  Holländer  des  alle  wol  to- 
stunden,  dat  uns  in  den  tollen  to  kort  schege,  so  were  doch  in  ercr  macht  nicht, 
dat  to  vorwandelende,  wente  id  ereni  guedigen  princeu  auginge.  Van  den  anderen 
puueten,  alse  tlat  de  unschuhlige  vor  tlen  schuldigen  nicht  seholden  geholden  weseu, 
Itekantlen  se  ok,  id  were  so  wtd  vor  si>  alse  vor  uns;  forder  wes  in  ereil  steilen 
were  upgestellet,  dar  seholde  men  se  gutliken  ane  vinden,  wen  id  darin  t|ueinc. 
S<>  boklageden  sick  ok,  dat  se  sowol  alse  wii  von  tlen  tollenern  des  lieren  worden 
heswaret,  wowol  se  doch  seholden  frigh  wesen,  setlen  ok  forder,  dat-  uns  de  natura 
unde  gelegenheit  eres  priuren  und  tlesser  lande  wol  witlik  weren,  vele  dinge  were 
in  erer  macht  nicht  etc. 

09.  Xa  velen  reden  was  dit  dat  afschedent,  umme  desse  unse  vorsereven 
piincte  an  tles  heren  commissarie  to  hringeude  untie  tle  swarheit  tler  tollen  to 
underrichteude , ift  se  jenige  wise  wüsten,  dat  de  afgestalt  mochten  werden,  unde 
tles  anderen  tlages  to  8 darumme  wetider  hii  en  to  körnende  etc. 

70.  Am  dinxstedage  unser  leven  vrouwen  avend  concepcionis 1 brachten  der 
Hollandeschen  gedeputerden  up  unse  vorsereven  puncte  wedder  in  untler  langen 
wonlen , so  ere  wiise  is,  int  erste  van  den  tolleu,  wo  tlat  se  dat  an  des  heren 
commissarie  in  der  besten  nerstigen  wiise,  so  se  aller  gutlikest  kontlen,  angebracht 
hadden,  de  denne  inenden,  dat  men  in  erer  overgegeven  serifte  wol  vornemen 
mochte,  dat  ere  gnetlige  prince  nicht  mer  lieinen  schnltle  tlen  sinen  wontliken 
tollen,  alse  euen  int  solle  untie  enen  inte  forsche,  he  wolde  menst  deshalven  sine 
wachten  leggen  wor  itl  rate  helevede,  so  beduchte  en,  dat  wii  des  nicht  dursten 
hebben  to  beklagende;  setlen  forder,  tlat  tle  coininissarii  secht  hadden,  dat  se  van 
des  tollen  wegen  nene  macht  hadden,  inenden  ok,  tlat  dar  forder  nevn  purrent 
noch  inseggent  to  helpen  wolde,  ere  here  wolde  id  doch  maken  darmede  wo  id 
eme  gelevede  etc.;  hegerden  daruimne  noch,  wii  sodaue  anseen  wolden  unde  uns 
daraue  tovreden  geveu.  wente  itl  jo  schinede,  tlat  ere  guedige  prince  nicht  mer 
begherde  van  dem  tollen  to  neinendc  den  also  unse  privilegie  uthwisede.  Overst 
de  anderen  puncte  en  gisteren  vorgegeven,  vorswegen  se  up  ditli  mal. 

71.  Iliirup  antwerdeden  wii  in  korteu  worden,  dat  wii  ute  den  scriften  noch 
nicht  [egentjiken*  konden  merken,  dat  sodane  swarlieid  tler  tollen  mochten  aff- 
komen,  unde  darunnne  so  en  stunde  uns  ok  forder  nicht  to  dontle,  wente  wii  in 
ltevele  hcdden,  dat  wii  myd  en  nichtes  entliken  konden  sluten,  de  swarheyile 
mosten  affgedan  wesen;  ok  all  were  alle  tlingh  rede  heslateil  unde  de  steile  doch 
nicht  mochten  vorsekert,  werden  in  deine  andern  artikcl , so  wii  en  gistern  ok 
hadden  vorgegeven,  alse  tlat  tle  unschuldige  vor  den  schuldigen  nicht  schohle  sin 
gheholden,  dar  se  uns  doch  noch  nicht  iipgesevht  hadden,  wes  tle  coininissarii  tlar- 
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van  in  bevele  hadden,  so  en  weret  doch  alle  nicht,  wonte  de  stede  in  dem  artikel 
woldeu  vorsekert  wesen,  weute  wo  deme  so  nicht  gesehen  mochte,  so  wolden  de 
stede  lever  ton  ewigen  dagen  deshalven  myd  ene  in  veyde  setten , so  eu  dat  van 
unsem  heren  ton  testen  beyden  dachvarden  klarliken  ghcsocht  were,  unde  daruimne 
so  en  stunde  uns  ok  anders  nicht  darane  to  dnnde.  Wii  seden  forder,  allent  dat 
se  upsetteden,  dar  hieven  se  mede  so  hesittende,  dar  schege  forder  uene  correctie 
limine,  dat  blikede  noch  in  deme,  dat  de  tollen  tor  Müde  sedder  dem  lesten  dage 
were  upgesettet,  unde  dat  mer  were,  dat  men  sedder  dat  wii  hiir  to  dage  gewesen 
wereu,  so  hadde  men  den  genomen  unde  nemen  den  noch  hutigen  dages,  dat 
jummer  ene  grote  swarheyt  unde  nuwicheyt  were,  unde  dat  noch  vele  swarer  ys, 
dat  men  veervoldigen  tolln  neme,  dar  men  noch  nicht  mer  den  twe  schuldich  were, 
indeme  desse  uthwnehte  also  to  Müden  gelecht  were;  unde  nademe  dat  denne  sulke 
beswaringe  van  dage  to  dagen  den  unsen  worden  upgelecht,  stunde  wol  to  merkende, 
dat  unse  copmann  van  nod  wegen  ere  lande  moste  myden,  wente  he  darto  ge- 
perset  unde  [gedrenget|*  wurde;  seden  forder,  wo  dat  vakeu  gesehen  were  dareui- 
baven , dat  de  unse  unde  ere  guder  rosteret  geweset  weren , dar  se  doch  nicht 
schuldich h weren,  dar  doch  neue  provisie  noch  correxio  van  schege,  unde  wan  de 
partye  queuie,  so  rosterden  se  van  bavon  dal  elker  man  sunder  jenigerleye  reden; 
unde  dergeliken  vele  mer  swarheyde,  de  den  unsen  weddervaren,  darumme  wol  to 
merckende  were,  dat  id  in  de  lenge  nicht  liestan  konde,  wente  id  den  steden  ok 
nicht  stunde  to  lidende  etc. 

72.  Iliirup  antwerdeden  de  gedeputerden  unde  seden  up  dat  punete,  dat 
eyn  vor  den  anderen  nicht  seholde  geholden  sin  etc.,  dat  de  commissarii  darvan 
neyn  sunderlick  beveel  en  hedden  unde  dorsten  sick  des  ok  nicht  underwinden, 
sick  des  to  vorseggende;  averst  nademe  id  uns  unde  den  unsen  so  nicht  were 
hejegend,  so  en  dorste  wii  darup  so  hartliken  nicht  stan;  se  verhaltenden  sick 
wol,  dat.  id  der  stede  coplude  nicht  schulde  weddervaren.  Seden  ok  forder, 
wo  dat  se  dat  hv  eren  gedeputerden  an  eren  gnedigen  princen  badden  laten 
bringen  unde  dergeliken  an  siuen  cantselller  unde  hogen  rad,  alse  iler  stede  rades- 
sendeboden  am  lesten  endnichtigen  gesecht  hadden,  alse  dat  se  nicht  en  weren  eyn 
corpus,  heddent  ok  nicht  gewesen,  dechtenl  unde  woldent  ok  nicht  wesen,  wolden 
ok  eyn  vor  den  andern  nicht  geholden  sin,  seholden  se  ok  ton  ewigen  dagen  dar- 
nmme  veyde  hebben  etc.:  men  so  voracinen  se,  dat  sine  gnade  deshalven  sinen 
ronimissaren  hiir  tor  stede  wesende  neyn  sunderlik  hevel  hadde  gegeven  etc.;  se 
stunden  dat  sulven  wol  to,  dat  id  sick  hilliken  so  behorde,  dat  eyn  vor  den  anderen 
nicht  scholde  geholden  /in,  wente  wo  id  den  unsen  hiir  schege , so  mosten  se  sick 
desgelikeu  wedderuumie  vormodende  wegen.  Seden  ok  forder,  allent  dat  unsen 
copluden  so  weddervore,  were  unrecht  unde  were  eu  ok  van  horten  leyt,  se  en 
konden  des  nicht  betören;  vortolleden  darbii,  wo  se  de  eren  "beschicket  hadden  hii 
des  heren  rad,  do  de  tollen  eist  tor  Müde  gelecht  was,  begherende,  de  mochte  aff- 
gestalt  sin  unde  hliven,  allegerende  darup,  indeme  dat  dat  so  gheschege  na  deme 
lesteu  afscliede  der  daehvart,  dat  id  ere  sake,  alse  hojieden  de  nu  up  gude  punete 
stunde  unde  der  enen  guden  ende  weren  vormodende,  myd  alle  scholde  towerjien 
etc.,  men  wo  enistliken.  wo  tiitigen  unde  wo  gutliken  se  ditli  vorfordert  hadden, 
mochte  en  alle  nicht  hel|ieu.  Sulker  unde  dergeliken  werde  veilen  dar  vele  van 
erer  siiden,  de  wii  alle  sunder*  antwerde  nicht  leten. 

73.  Doch  na  velen  reden  seden  wii  Strax , nademe  dar  neyn  wandel  ane 
were,  wii  ok  wol  merkeden,  dat  id  den  steden  van  Holland  etc.  leeth  were,  so  en 
konden  wii  id  nicht  forder  bringen,  men  wii  mosten  id  stan  laten  alse  id  stunde; 
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unde  wes  uns  liiir  were  weddervaren,  wolden  wii  gerne  an  unse  heren,  de  uns 
Sand  hadden.  [bringen]*,  wii  konden  daraue  anders  nicht  don;  doch  up  dat  men  jo 
schulde  merken,  dat  wii  to  vrede  unde  gnaden  geneget  weren  unde  allent  dat.  dar- 
to  konde  denen  , gerne  wolden  vornemen , ghelevede  on  denne  noch  forder  torugge 
to  sprekende  myd  dem  coinmissario,  Ultimo  to  verhörende,  ift  men  jenige  ander 
gude  myddel  hiirinne  konde  finden,  wii  wolden  uns  noch  gerne  entkohlen  en  to 
leve  unde  willen  unde  deshalven  wedder  bii  se  kamen,  alse  id  ene  ghelevede. 

74.  Des  so  begerden  se,  wii  deine  also  dort  wolden  unde  wedder  by  se 
komeu  am  donredage  liegest  volgende  to  0 des  morgens.  Id  blikede  uth  dessem 
unde  anderen  worden,  dat  ere  godeputerden,  wowol  se  grod  ghelt  vorterd  hadden, 
so  se  seden,  nene  audiencie  ghehad  hadden  by  erein  gnedigen  princen. 

75.  Am  donredage  na  concepcionis  Marie1  des  morgens,  alse  beyder  ]iarte 

deputerden  wedder  bii  een  quemen,  brochten  de  I lollandeschen  wedder  in  up  sulk 
lest  aJschedent,  am  avende  unser  leven  fronen  gesehen,  in  aller  mato  so  sc  fovoren 
gedan  hadden,  alze  dat  de  heren  commissarii  forder  neyn  beveel  en  hadden  alsze 
van  des  tollen  wegen,  unde  meendeu  noch,  wii  hillikcu  darane  schulden  tovreden 
wesen,  wente  wii  nicht  mer  den  twec  tollen  schohlen  geveu,  so  vorberoret  is. 
Vorder  van  dem  anderen  punete  hadden  se  ok  forder  neyn  bevel,  sick  forder 

darinne  van  eres  gnedigen  prinee  wegen  to  vorgevende.  Id  blikede  ok  in  ereil 

worden,  dat  ere  gedeputerden , der  wegen  an  eren  princen  gheschicket , neue 

audiencie  gehad  lmdden , welk  se  myd  deine , ere  prinee  besieh  unde  uuleddich  ge- 

wesen were  myt  dein  keyser,  entschuldigedeu. 

76.  Unde  wowol  diit  breder  wart  vorbalet,  so  antwerdeden  wii  ok,  so  wii 
ertiides  gedan  hadden.  So  ward  en  dar  forder  gelesen  ene  copie  hertige  Philippus 
breves  ok  van  des  heren  tollen  wegen,  so  de  hiir  navolget2;  seden  dar  forder  bii, 
indeme  de  stede  darbii  nicht  mochten  bliveu  unde  snlker  swarheit  des  tollen  ent- 
slagen werdeu,  so  were  to  befruchtende,  dat  alle  dingk,  dat  men  hiir  vorhopede 
uth  desser  dachvart  to  körnende,  tonichte  ghinge;  seden  ok  alse  wii  des  andern 
punctes  lialven,  alse  dat  de  ene  vor  den  anderen  nicht  scholde  geholden  sin,  nicht 
mochten  vorsekert  werden,  so  were  ok  ummesus  allent  dat  men  hiir  mochte  vor- 
bandelen,  hiiruinme  so  mosten  wii  id  darbii  laten  bliven  unde  bringen  dat  jeune, 
dat  uns  hiir  were  weddervaren,  wedder  bii  unse  bereu  etc. 

77.  Na  velen  worden,  de  to  beydent  siiden  gevillen,  sede  de  borgermester 
van  Amsterdam  uth  sines  sulves  sinne  unde  beweghinge,  so  he  sede,  he  hadde 
gedacht  up  ene  wiise,  de  he  uns  wolde  vorgeven,  alse  van  sick  sulves,  dat  wii  de 
int  leste  hören  unde  to  synne  nemen  wolden.  Also  vortallede  |he|k,  dat  he  un- 
gerne  sege , dat  desse  dachvart  so  tonichte  gau  scholde,  darumine  he  dacht,  ift  id 
nicht  ene  wise  were  dat  men  desse  sake  in  aller  mate,  so  se  nu  stunden,  forder 
to  euer  körten  tiit  mochte  uthstcllen  unde  deshalven  ene  andere  dachvart  to  vor- 
ramende,  unde  dat  wii  dar  ane  providert  worden,  dat  de  unse  nicht  mer  den 
2 tollen  schohlen  geven  11a  inlmlde  hertige  Philippus  breve,  unde  dat  binnen  dessen 
mvddelen  tiiden  desses  bestandes  elk  tom  anderen  vrigli,  velich,  ungelettet  unde 
ungehindert  an  live  unde  gud  copmans  wise  unde  anders  kamen  unde  sine  kopen- 
schup  hanteren,  alse  weuteherto  gescheen  were,  dat  men  denne  tor  andern  dach- 
vanl  ipieme  myt  vullenkoinener  macht,  alle  dingk  endlikeu  to  slutende  unde 
averentokomondc;  bynncn  den  myddelen  tiiden  wolden  se  sick  bi  eren  gnedigen 
heren  princen  bearbeyden  unde  myt  allen  vlite  vortsetten,  macht  to  krigende  van 

*)  Wringen  fehlt  K b)  Im»  fehlt  K. 
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sodanen  puncten  sine  gnade  andrepende , und  allen!  wes  se  dar  gudes  to  [don]’ 
künden , dar  wolden  sc  siek  neuer  moye  unde  nrheydes  ane  vnrdreten  laten ; he- 
gherden,  wii  dat  nicht  vorl  eggen  wolden. 

78.  Na  hesprnke  sede  wii,  se  hailden  wol  Vornamen,  wo  unde  wat  wiise  unse 
hereu  uns  na  deine  lösten  afsehede  lmdrien  beschicket  vulmerhtirh , so  hadde  wii 
uns  ok  wol  vorhopet,  se  dergeliken  hiir  ok  so  schulden  gevoget  bebben,  darumme 
hailden  uuse  lieren  van  forder  uthstelle  sunderliken  neyu  bewach  gehad,  men  hadden 
wol  gemenet,  dat  alle  nuwicheide  schulden  afpestalt  hailden  worden  nu  up  desser 
dachvard , also  en  hedden  wii  forder  darvan  neyn  sunderlick  lievel ; doch  up  dat 
men  jo  scholde  merken,  dat  wii  allent  dat  to  pnailen  unde  vreile  mochte  denen 
unde  nene  hardicheid  wolden  vornemen,  so  wolde  wii  uns  des  wol  mechtigen,  iu- 
deme  wii  der  tolln  halten,  dat  men  nicht  mer  den  two  tollen  scholde  geven,  also 
eneu  int  solte  unde  enen  int  vergehe,  unde  den  tom  wontliken  plecken  betalen,  also 
weret.  dat  men  den  hetalde  tom  principalen  tollen,  dat  men  der  tor  uthwacht  scholde 
vriph  wesen  unde  derpeliken  weddenimme,  unde  wii  des  punctes  wegen,  dat  de 
unschuldige  vor  den  schuldigen  nicht  scholde  holden  sin  etc  , vnrsekert  werden 
unde  dat  de  van  Leyden,  derpheliken  ok  de  anderen  steile,  de  grote  selschup  unde 
de  a.vcise  afstelleden  edder  remedereden,  so  wolden  wii  uns  des  mechtigen;  unde 
dat  men  den  uu  ok  traeterede  van  den  andern  gebreken  to  lieyden  siiden , wes 
men  nu  konde  slicliten,  des  dorft  men  nicht  ilon  tor  andern  dachvail. 

79.  Miirto  antwerdede  de  borpermesti'r  van  Ampstenlam  na  velen  reden  unde 
sede,  dat  men  uns  scholde  vorsekeren  bii  instrumenten  unde  anderen  breven,  dat 
van  stund  an  de  provisic  scholde  scheu  up  de  tollen,  uuile  dat  uuse  copinan  de 
tiid  desscs  liestandes  vriph  velich  ungetovet  unde  ungelettet  an  live  unde  gude  in 
Holland  Zclant  unde  Freslant  scholde  körnen,  so  vorberort  is,  unde  dat  men  tor 
anderen  dachvard  in  alle  anderen  gebreke  unde  ok  van  des  gehles  wegen,  dat  so 
to  Unrechte  were  u|igenomen,  reparacie  sehen  schulde;  unde  dat  wii  van  der  axise 
forder  nicht  reppeden,  wente  de  moste  so  stau  als»-  de  ml  stunde,  dar  wen1  lieyn 
rad  to;  wolde  jwii)1  averst  dar  jo  up  stan,  so  weret  alle  vorgeves,  dat  wii  hiir 
tractereden. 

80.  Na  sulken  vorgevende  unde  besiirake  danip  gehad , alse  wii  segen , wii 
anders  nicht  kondeu  erlangen,  gheveu  wii  uns  dar  inne,  sulk  bestand  myt  sodane 
vorworden  belevende,  eyn  jar  langk  dureude,  alse  van  dem  ersten  dage  janunrii 
nepest  voit  aver  eyn  jar;  worden  des  dages  ok  myt  en  een,  alse  up  Jacobi  averst 
diit  wolden  se  bringen  an  des  heren  comissarien  unde  uns  des  ere  meninge  unde 
van  der  platze,  wor  men  den  dach  scholde  holden,  wedder  inbringen.  Unde  wii 
seden  en,  dat  de  stede  en  hiir  noch  over  zee  nicht  dechten  to  volgende. 

81.  Des  negestvolgenden  frigdages 2 des  morgens  quemen  de  geileputenleu 
beyder  parte  alle  wedder  bii  ene.  Dar  vortallede  de  derick  van  Leyden  dat  af- 
schedent  alse  gisteru  gesehen,  doch  feylede  he  iu  sodane  vorteilende  in  itlikeu 
puncten,  dar  wii  jegeu  seden,  so  dat  gisteru  ok  was  hespraken;  men  up  datsulve 
so  sede  desulve  clerick,  dat  se  de  heren  commissarii  hadden  gelieden,  indem  men 
sulkes  overeyn  konde  körnen,  so  dar  were  vorramet,  dat  se  van  eres  gnedigen  heren 
wegen  dat  lieleven  unde  vulborden'  wolden,  also  datsulve  vorraem,  so  id  gisteni 
unde  ok  van  dage  was  vorramet,  vorhnlet,  alse  dat  men  desse  sake  uthstellen  wolde 
wente  up  den  ersten  dach  in  januario  negestkomende  vort  aver  eyn  jar,  unde  binnen 
demsulven  bestände  schulden  de  koplude  van  den  Wendeschen  steden  van  des  hern 

i»)  dar  irud«  dar  to  loruJen  K.  b)  wii  /Ml  K.  «:)  tinvr  ordert  A\ 
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wegen  nicht  mer  wen  twe  tollen  gheven  unde  scholtlen  vrigh  felich  ungetovet  un- 
gelettct  umle  uubekummert  vor  live  umle  pule,  beyde  to  water  umle  to  lande, 
bynnen  Holland  Zeland  umle  Freslaml  umle  eren  bewinde  körnen,  vorkeren  umle 
kopinanschup  hantercn,  dat  dergheliken  scholde  sehen  weddenmnne;  forder  seholde 
men  ene  dachvaril  holden,  als»1  up  sunte  Jaeohus  (läge  unune  denne  dar  to  beydent 
siiden  vulmecbtich  to  komemle  umle  in  alle  anderen  gehreken  to  sprekende  etc. 

82.  Alse  desset  also  van  beyden  parten  wol  [was]*  belevet  worden,  so  wart 
dar  forder  hi  gesecht  van  der  stede,  dar  desse  dachvart  seholde  geholden  werilen, 
dar  wii  to  uthnomeden  Bremen  Stade  edder  Buxtehude,  menende  de  pleekc  darto 
bequeme  weren. 

83.  Hiircnticgen  desherengedeputerdenvanderhandseden.datse  nenerleye  wiise 
darane  consent  geven  konden,  weilte  se  neyn  bevel  hadden  jenige  andere  dachvart 
antoneinende  den  bynnen  Utrecht,  umle  dat  were  erc  uterste  bevel;  umle  indeme 
men  darup  stau  wolde,  so  were  doch  alle  umme  nicht  dat  men  dar  forder  kallede  etc. 

81.  Wii  antwordeden  hiirup  unde  seden,  angezeen,  dat  de  Wendeschen  stede 
so  manuich  mall  en  ghevolget  hadden,  alse  to  Campen  Groningen  Utrecht  etc.  up 
ere  sware  kost  teringc  unde  vare  eres  lives,  en  ok  de  wege  hiir  to  körnende  sere 
sware  gefallen  van  veyde  wegen,  indeme  se  ok  durch  manniger  fürsten  herschup 
gebede  trecken  mosten  umle  eres  lives  in  groten  varen  sin  mosten  etc.,  so  duckte 
uns  ok  billick  sin,  dat  se  den  steden  der  wegene  ok  schulen  gedon  up  sulke  vor- 
screven  stede;  ok  weren  sodane  stede,  so  wii  uthgenomet  hadden,  en  so  wol  alse 
uns  belegen;  wii  seden  forder,  vorteilende,  wes  den  radessendebodeu  van  den 
Wendeschen  steden  up  allen  dachvarden  was  bejegent,  sunderüken  hiir  tor  lösten 
dachvard,  wo  men  do  stund  na  beschaininge  der  steden,  indeme  dat  se  togeden  den 
breff  gescreven  under  der  van  I.ubeke  segel  unde  vrageden  den  andern  radessemle- 
boden,  ift  en  ok  wes  darvan  witlick  were1;  item  allent  dat  mester  Lambert  sede, 
was  gehöret  unde  gelavet,  wes  de  radessendebodeu  darjegen  seden,  was  nicht  gc- 
lovet , welk  men  doch  mochte  nabringen  myd  des  princen  breve  etc. , unde  der- 
geliken  an<ler  rede.  Doch  int  slot,  alse  wii  nenerleye  wiise  dnrinue  vulborden,  dat 
de  stede  hiir  schulden  volgen,  de  Holländer  ok  seden,  dat  dat  nenerleye  wise  van 
en  ok  gesehen  mochte.  Darmede  ginge  wii  van  een  unde  seden,  nademe  wii  des 
nicht  konden  overeynkomen,  so  konden  wii  forder  darto  nicht  don,  men  mosten  id 
darbi  laten  bliven,  unde  were  uns  levd,  dat  id  darup  scholde  entwey  gan  etc. 

85.  Dessulven  dages  gingen  des  copmans  deputerden  bii  etlike  van  den 
Hollanderen,  umme  ander  wise  tho  findende,  dat  desse  zake  so  nicht  entweygiugc, 
welkere  wiise  des  negesten  sounavendes 2 uns  ward  vorgegeven  in  jegenwardicheit 
der  hem  commissarien  unde  der  stede  van  Holland  Zelaud  umle  Vresland;  damp 
scholde  men  vorramen  ene  scrift  umle  deshalven  wedder  bii  en  körnen  to  4 uren. 
Alse  denne  sulke  vorramede  scrift  au  uns  quam  unde  van  den  artikel  des  tollen 
darinne  nicht  wart  beroret , so  uns  was  helavet , so  konden  wii  der  do  nicht  eens 
werden,  men  begerden,  dat  sc  den  artikel  van  dem  tollen  mede  instellen  wolden 
unde  darup  forder  delibereren , wentc  up  den  negestvnlgemle  somlach  to  0 uren, 
umme  uns  den  eyn  gutlick  antwerde  to  gevende. 

86.  Am  sondage  vor  Lucie3  des  morgens,  do  beyde  parte  bii  een  quemen, 
seden  de  Holländer,  wo  dat  se  na  unsem  beghor  up  den  artikel  van  des  tollen 
wegen  hadden  vorramet  unde  leten  datsulve  lezen,  dar  se  inne  lierorden , indeme 
dat  wii  den  Stapel  wolden  revocorou  umle  afstellen  desse  tiit  alse  dal  bestand  durede, 
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so  schulden  dor  soss  Wendeschen  stode  coplude  dem  heren  vau  Burgundien  nicht 
mer  den  2 tollen  geven  ete.  So  heduchte  ans,  dat  id  <len  Steden  so  nicht  wol 
stunde  to  donde,  wente  se  dar  an  der  lösten  duchvart  nicht  don  noch  cousenteren 
wolden.  Also  seden  wii,  dat  wii  darane  ok  forder  nicht  don  konden,  ghelevede  en 
uu  sulk  bestand  antoncinendo  in  maten  de  vorratnede  scrift  gisteren  gelesen  uth- 
wisede.  des  wolde  wii  sin  tofreden.  Welk  do  van  beyden  parten  ward  belevet  unde 
de  serift  ward  openbar  gelegen  vor  dem  notario  unde  tugen,  de  dar  vort  to  ward 
requireret,  darup  instnunente  to  makende,  unde  de  des  uiandages  to  9 uren  beyden 
parten  avertoleverende. 

87.  Des  negestvolgenden  uiandages,  de  de  was  de  dach  Lude1,  queiuen 
beyde  parte  bii  een,  dar  de  notarius  hrochte  de  instrumenta  unde  wonlen  collario- 
neret  unde  openbare  gelesen.  Darmede  schede  wii  uns  fruntliken. 

88.  Alse  nu  der  steile  van  Holland  Zeland  unde  Yresland  deputerden  van 
een  gingen,  sprak  de  seeretarius  van  Hamborg  also  van  der  )iene  wegen,  darin  de 
viff  stede  van  Hollaut  den  van  Hamborg  sint  vorvallen  ua  lüde  eynes  brevi*s  der 
van  Ghend , des  en  tor  lösten  dachvart  copie  was  gegeven  etc.  Also  antwerdede 
ile  borgermester  van  Ampsterdam  unde  de  clerick  van  Leyden,  dat  de  1 lollandeschen 
stede  deslialven  noch  nicht  hadden  tosamen  spraken,  men  se  begerdeu,  dat  id 
mochte  stände  Idiven  wente  de  llollandeschen  steilen  worden  kortes  bii  een  körnen, 
so  wolden  se  dammme  spreken  unde  scriven  dem  rade  van  Hamborg  eyn  antwerde. 

89.  Alse  uu  alle  deputerden  van  Holland,  Seland  unde  Freslant  weren  wecli- 
gegan,  begerden  des  heren  commissarii,  wii  uns  wolden  inholden,  se  hedden  sunder- 
liken  bevcl  vau  erem  gnedigen  bereu  unde  dat  wolden  se  uns  to  kennende  geven. 
Also  vortalleden  se  int  lange  van  dor  genanten  galeyde,  so  im  Sommer  tor  dachvart 
ok  geschach  eh*.  Iliirto  antwerdeden  wii,  dat  en  wol  witlick  were  in  mateu  unse 
heren  darup  hadden  antwerdet,  dar  leten  wii  id  nu  ok  bii  bliven,  ok  en  hedden 
wii  sunderliken  ueyn  beveel  darvan.  Doch  iiicbtesdemyu  to  eren  eres  gnedigen 
bereu  wolde  wii  dat  gerne  bringen  an  unse  heren  myt  dem  besten,  de  worden  en 
ere  meninge  wol  wedder  scriven.  Unde  desulven  commissarii  erbodeu  sick  frunt- 
liken ton  steilen  sunderges  den  sendeboden,  de  biir  tor  lesten  dachvart  hadden 
gewesen.  Des  wii  en  gutliken  bedankeden,  wolden  dat  ok  gerne  naseggen.  Dar- 
mede scheden  wii  uns  in  fnintlicheit,  so  id  sehiuede  etc. 

C.  Beilagen. 

SO.  Antworten  der  herzoglichen  Kommissare  und  dir  holländischen  Städte  auf  die 

Beschwerden  der  wendischen  Städte'2.  Utrecht,  147S  Dcc.  4'. 

A aus  ihr  Handschrift  ron  Köln  f.  92-  ‘hi,  ron  flüchtiger  lubischcr  Hund , irrlche  dir 
niederländische  Vorlage  rteld  häufig  nicht  rerstanden  hat. 

A.  Antwerde  der  commissa riesen  myns  gnedigen  heren , shertogen  van  Bur- 
gondien etc.  hy  siner  gmulen  gecommitteret,  umnie  to  holdende  de  dach- 
vart tot  Utrecht  mitten  gedeputerdeu  der  stede  van  Holland,  Zeland  unde 
Yresland  tegen  den  deputerden  der  Osterlinghe,  up  alsulken  heclachten, 
also  de  vorscreven  Osterlinge  in  scrifte  overlevert  hebbeu,  angande  myns 
gnedigen  heren  tollen,  ankra[sie]gliclt*  unde  anders  myns  gnedigen  heren 
domeynen. 

1.  Ende  eist  upp  erst  artikel  hare  bedachten,  seggen  de  vorscreven  com- 

n)  »nkrnglif^h-U  A'. 
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missarc,  <l;it  vor  dein  bestände  van  Cojienhaven  van  also  langhcn  tiideu,  dut. 
neniant  iu  eoDtrarie  enthovet  ter  contrarie,  unde  desgeliken  na  dem  bestände  vor- 
screven  myn  gnedige  here  unde  syne  eddele  vorders,  graven  und  gravinucn  van 
Holland,  alltiit  gehad  enen  tollen  int  versehe  water  unde  enen  in  zout,  geliik  de 
deiiuterden  der  Osterlingh  dar  sulven  in  dem  ersten  artikel  bekennen,  ende  en 
mevnen  danimme  myn  gnedige  here  anders  nyt  synen  tollen  vorscreven  to  ent- 
fangen  <ian  eyns  in  zoute  unde  eyns  int  versehe,  hoewyl  dat  he  syne  wachten 
darvan  leggen  mach  tot  allen  plafcen]*,  sowol  to  water  also  to  lande,  bynnen 
synen  landen  van  llollant  Zclant  unde  Vreslant  dart  em  beliefft,  unime  aldar 
synen  tollen  vorscreven  to  eutpfangen.  Unde  offt  jemand  van  synen  tollen  ter 
contrarie  ghedan  hefft  unde  amlers  tollen  entfangeu  de[nnelb  vor[beroJrtc  stat,  unde 
jemend  em  des  beclagende  wäre,  so  wyl  myn  gnedige  here  dat  don  repareren  mit 
justicie,  so  dat  na  reden  höheren  sal,  alsoverre  also  de  van  der  hunze  afflaten 
unde  wederropen  alle  de  nuwicheyde , de  se  upghestalt  heblicn  up  de  undersaten 
myns  gnedigen  heren  syner  lande  van  Holland  Zeland  unde  Vresland.  Unde  als 
van  den  tollen  tor  flouderslus,  is  wäre,  dat  de  tollen  mynen  gnädigen  heren  nicht 
augande  en  is,  wente  he  dar  ny  tollen  en  hefft  don  entfangen  tot  syner  belioff 
noch  proffit  darof  genomeu.  War  mach  wesen,  dat  de  here  van  Wassenar  dar 
synen  tollen  dot  entfangen,  twelk  em  stat  to  vorantwerden ; doch  by  nainen  unde 
underwis  seggen  ile  commissarii,  dat  de  here  van  Wassenar  unde  vonader  den 
tollen  ghehat  hehben  tor  Gouderslus  langlic  jare  ee  tbestnnt  tot  Copenhaven  ge- 
markt is  gewesen,  unde  en  is  darumme  vor  neue  nuwicheyde  to  reputerende.  Ende 
efft  jemand  segghen  wyl,  dat  he  to  vele  daraff  dot  uemen  unde  hem  des  bedagen 
wyl , daraff'  schal  myn  gnedige  here  gerne  justicie  sonder  langlie  vorfolch  don,  als 
dat  na  reden  hehoren  sal. 

2.  Item  uppe  de  2.  und  3.  articulen  der  bedachten  vorscreven,  seggen  de 
commissarii,  dat  van  dem  gcleydogeldo  op  der  Schelte  unde  de  Honte  myn  gnedige 
here  nyt  dot  to  entfangen  to  synen  profiite,  mer  ennige  van  synen  vasallen  mögen 
de  dou  entfangen,  geliik  se  ghedan  hehben  vele  langhe  jare  vor  dem  bestände  van 
Copenhaven;  twelk  men  entfanghet  sowol  van  myns  heren  undersaten  van  Holland 
Zeland  unde  Vresland  als  van  den  Osterlingen.  Unde  wyl  em  jemand  bedagen, 
dat  se  dat  myt  Unrechte  don  offte  dat  sc  to  vele  dar  van  nemen,  daraf  wyl  myn 
gnedige  here  gude  sommere  1 justicie  suuder  langh  vcrfolch  don , alse  reden  dat 
eyseben  sal. 

3.  Item  up  de  0.  und  7.  artikel , rorende  de  ankrasc  unde  rodergheld : 
segghen  de  coniissarii,  dat  de  nenc  nuwicheyde  syn,  wente  myn  gnedige  here 
unde  syne  vorvader  desse  gelde  langhe  jaren  vor  den  bestände  hehben  don  ent- 
fangheu.  Unde  efft  en  jemand  heclagbcn  wyl,  dat  men  em  dar  to  vele  affgenomen 
hefft,  dar  wyl  myn  gnedighe  here  gude  sommere  justicie  aff  don.  Ende  evenverre 
dat  angande  is  de  calcidegelde  efte  pundghelde,  seggen  de  coimnissarii , dat  dat 
gen  nuwioheyt  en  is,  wente  men  dat  langlie  jaren  vort  bestand  tot  mynes  gnedigen 
heren  behoff  entfanghen  hefft : nytdemyn  ile  van  Middelborch  diit  pundgelt  nicht 
liier  evschen,  unime  den  copinami  de  bet  untohaleu,  unime  tot  Middelborgh  to 
körnende. 

4.  Item  up  den  11.  artikel,  mencie  makeude  van  enen  tollen,  den  men 
nemet  twisschen  Leyden  unde  Amsterdam:  seggen  de  commissarii  vorscreven,  even- 
verre dat  dat  angat  mynen  gnedigen  heren,  [alsejd  se  gesecht  hehben  int  erste 

a)  platten  K.  b)  de  K.  c)  vorUrl  K.  dl  also  fthlt  A\ 

*)  SumiHftritche,  vgl.  die  folgenden  Artikel. 
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artikel,  «lat  myn  genante  gnedige  here  syne  wachten  1 eggen  mach  byuuen  synen 
lande  to  water  edder  to  lande  dart  em  belieft;  unde  evenverre  alset  angat  luynen 
heren  van  Wassenar,  seggen  de  commissarii  vorscreven,  ist  dat  hem  jemand  daraf 
beclagen  wyl,  myn  gnedige  here  sal  em  gude  sommire  justicie  darvan  don. 

5.  Item  upt  13.  artikel,  de  de  tolner  ton  Briel  neinende  is:  seggen  de  com- 
missariese,  dat  wante  de  koplude  myns  gnedigen  heren  ström  gheroret  hebben,  so 
syn  sy  tollen  schuldich,  de  men  ton  Bril  wol  nemeu  mach,  alse  hii  dar  syn  wachte 
gelecht  helft  ; mer  wyl  hem  jemand  beclaghen,  dat  men  hem  aldar  to  vele  alf- 
ny in uiet,  darvan  wyl  myn  gnedige  here  gode  somire  justicie  don,  ghelik  vor  genoch 
geseyt  is. 

6.  Item  uppt  14.  artikel  der  bedachten,  mencie  makendo  vau  der  cou- 
posicie  etc.:  seggen  de  vorscreven  commissarii,  dat  de  coplude  mögen  con|>osicie 
maken  mit  den  tolner,  offt  se  wyllen,  unde  se  mögen  ok  wol  laten  en  betalen 
eren  vulleu  toll;  mar  wyllen  se  clagen,  dat  men  to  vele  nympt,  dat  wyl  myn 
gnedige  herre  gerne  remedieren  myt  goder  sommire  justicie. 

7.  Item  uppt  15.  artikel,  seggen  de  commissarii,  dat  myn  gnedige  here 
meynet  sinen  tollen  to  don  entfangen  gelik  teretc  artikel  desser  antwerde  inhout; 
unde  indeme  jemand  hem  wyl  beclagen,  dat  men  em  darbaven  wat  affuemet,  dar 
wil  he  gerne  remedieren  mit  goder  sommere  justicie. 

8.  Item  up  den  21.  artikel  der  bedachten,  rorende  aeker  gehl  den  Oster- 
lingen affgenomen  by  Jan  de  Bok  unde  anderen:  seggen  de  commissarii,  dat  sii 
nyt  en  [twifeldenj*,  ist  dat  de  coplude  up  deusulven  artikel  hem  gedaghen 
wyllen  van  Jan  de  Bok  edder  andere,  dat  em  myt  Unrechte  yd  afgenomen  sy, 
myn  genante  here  sal  em  gerne  gode  sornere  justicie  admiuistreren  sunder  langhe 
vorvolch. 

9.  Item  uppt  erste  artikel  der  bedachten,  der  stad  Ilamburch  alleen  au- 
gande  unde  rorende  den  tollen  vam  Ilamlwrger  beer 1 : seggen  de  vorscreven  com- 
missarii alse  baven,  dat  myn  gnedige  here  nemant  vorkorten  noch  unrecht  wyl 
hebben,  unde  indeme  de  van  Hamborch  hem  beclagen  wyllen,  de  tolners  ein  mer 
affnemen  dau  se  schuldich  syn  to  don,  daruff  sal  myn  gnedige  herre  ein  sommere 
justicie  don  sunder  lange  verfolcb. 

B.  Antwerde  der  commissarii  up  de  cedele  begrepen  hebbende  2 artikel,  de 
de  Osterscke  stede  nu  na  avergegeven  hebben*. 

10.  Ende  erst  uppt  erste  artikel , dat  de  tolners  tot  Sparendamme  unde  tor 
Goudeslus  eren  tollen  gelecht  hebben  up  tot  Müden  up  de  coplude  van  der  lianze, 
unde  dat  se  mer  genomen  hebben  dan  sii  pleghen  etc.8:  seggen  de  vorscreven 
commissarii,  dat  umme  der  drochte  unde  gebrecke  van  water,  die  in  dessem  vor- 
leden  Sommer  gewest  is,  men  de  vart,  de  tor  Goude  wart  gat,  dcselve  vart  nit 
gebruken  en  hefft  moghen,  sunder  alle  guder,  die  inwart,  alse  in  Vlanderen, 
Brahand  elfte  anderswor,  wesen  mosten,  schepen  helft  moten  de  Vechte  up  unde 
de  Lecke  nedder  unde  wedderumme  de  goderen,  de  de  men  Ute  de  lande  hiir  in 
den  landen  helft  wyllen  senden,  de  Lecke  up  unde  de  vort  de  Lecke  nedder,  unde 
fnademe]h  myn  gnedige  here  synen  tollen  leggen  [mach]'  in  synen  landen  alse 
baven  noch  vorhalet  is:  dus  hefft  he  synen  tollen  tot  Mudend  ghelecht  up  alle  de- 
jenne  de  syn  ström  geroret  hebben.  Unde  evenverre  dat  angat  den  tollen  vor  der 
Goudeslus,  efte  dat  de  tolners  to  vele  genomen  hebben,  seggen  de  commissarii 

a)  ttiwhcnJf  K.  b)  lUm  A".  c)  mach  fühlt  K.  d)  tnnden  A'. 

’)  Vijl.  m.  40  8 26.  >)  X.  4U  US  27  ff.,  ».  n.  79  § 47.  *)  X.  40  § 28. 
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also  baven.  (lat  de  tollen  van  der  Ooudeslus  mynen  gnedigen  heren  nyt  nngat,  linde 
indem  hem  jemand  dar  aff  [ bedachen  wyl]*,  dat  de  tolner  to  vele  genomen  hebben, 
myn  gnedige  here  sal  gerne  daraff  gude  sommere  justieie  don,  alse  dat  hehoret. 

11.  Item  tippt  ander  punct  de  beswaringhe  van  dem  berehgelde 1 : seggen  de 
rominissarii,  dat  en  daraff  nyt  en  wüsten  noch  gehört  hebben,  sus  en  weten  se  nyt 
darup  to  seggen,  wat  daraf  is;  men  weten  wol,  dat  myn  gnedige  here  van  dit 
tierrhgeld  geen  prnfiit  en  hefft.  Ende  indcme  jemand  dat  te  kennen  geven  linde 
ent  daraf  beclagen  wyl,  dar  ende  also  dart  behoret,  myn  gnedige  here  sal  em  wol 
wedder  don  hehlien  sunder  langhe  process  to  handen  dat  gent  dat  em  mvt  Unrechte 
unde  baven  anderen  gewpnte  afgenomen  is,  unde  wert  ok  remedie  unde  provisie 
don  vor  em  unde  alle  andere  forder  tot  körnenden  tiiden,  dat  sii  insgeliken  nyt 
mer  venmrechtet  ende  beiwart  sulleu  werden. 


C.  Antwerde  der  stede  van  Holland  Zeeland  unde  Vresland  up  unde  tegen 
de  lieclachten  overgegeven  by  den  sosz  Wendcsscheu  steilen. 

12.  Erst  up  dat  8.  punct,  rorende  der  makelredye  to  Middelhorch:  seggen 
de  van  Middelhorgh,  dat  de  makeldarie  off  is  unde  dat  de  nement  hetalen  en  sal, 
off  he  en  wyllet  myt  guden  wyllen  unde  van  gunsten  doen;  unde  indem  jemand 
van  den  werden  de  makeldarie  ymnier  myt  wylle  solde  willen  hebben  unde  ment 
gberecht  to  kennen  giift,  men  salt  ein  aff  doen. 

13.  Item  upt  9.  punct  rorende  de  twe  cronen,  de  men  in  Zeeland  van  eynem 
hundert  zoutes  betalt  etc.:  »eggen  de  van  Middelhorgh  unde  van  Ziericzee,  dat  dit 
punct  hy  mynen  gnedigen  heren  weder  affgestalt  is,  darby  dat  dat  umine  sake 
syner  gnaden  darto  porrende  erst  upgestelt  was.  Welke  afstellinghe  geschiet  is 
tot  vervolge  van  den  steilen  van  Uollant,  de  dit  punct  insgelick  teghenghinghe  «lau 
den  kopluden  van  den  zeesteden.  Mer  de  vorscreven  van  Middelhorgh  unde  van 
Ziericzee  ok  kennen,  dat  diit  punct  u|)gestelt  was  umuie  de  uthmakinghe  van  den 
schepen,  de  over  jaere  in  Zeeland  geschede;  want  de  stede  van  Holland  unde  van 
Zeeland  de  kosten  van  den  alle  geliik  eyn  deels  uthe  eren  sulves  budelen  betalt 
unde  en  dels  gesellet  unde  genomen  hebben  van  den  vissehers  van  dem  haringh, 
dat  is  te  weten  van  den  ingeseteneu  van  Holland  unde  van  Zeland  unde  van 
nemande  anders. 

14.  Item  10.  puncte,  rorende  dat  de  schippern  em  bedaghen  van  4 ginte, 
de  se  van  elcken  vate  beers  betalen  moten  in  Zeeland  etc. : autwerden  unde  seggen 
de  van  Middelhorgh  unde  van  Ziriecze,  dat  dat  by  wylle  unde  consente  van  mynem 
gnedigen  heren  upgestalt.  was,  nicht  myn , dat  dat  to  vorvolghe  van  den  steilen 
van  Holland,  de  dar  ok  vele  mer  gebreck  by  hadden  dan  de  van  den  sosz  Wen- 
ilesschen  steilen,  want  dat  also  upt  ber,  dat  höre  schippcrs  binnen  eren  schepen 
drineken  unde  up  de  ströme  van  Zeeland  overslaen,  gestelt  is  als  up[tl>  ber  van] 
yemendc  anders,  dese  vorscreven  4 grote  by  mynen  gnedigen  heren  gemyndert  unde 
uppe  twe  grote  ghestalt  syn,  darto  de  van  Middelhorgh  unde  Ziericzee  nicht  leyt 
en  was  noch  is,  so  se  seggen.  Unde  de  van  Holland  seggen  liiirup  vort,  dat  se 
noch  vort  alle  hoere  beste  darumine  don  wyllen  unde  volghen  in  tiiden  unde  in 
wyleu  darto  bequaeme  wesende,  umme  dit  punct  al  heel  aff'  to  vorcrygen , uppe 
dat  se  enigessyns  moghen. 

15.  Item  upt  12.  punct,  rorende  dat  de  van  Amstelredam  eyn  nywc  he- 

a)  Tan  tarderen  K,  "fleht*  narh  fc*lior«*t  tautologisch  hinntfugt  imleni«  am  enianJ  daraff  Wieben  wyl. 

b)  np  (iid  K. 
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swaringhe,  de  inen  nomet  paelghelt  upghestellt  hebben  etc.:  antwerden  unde  Seggen 
de  borgermester  van  Amsterdam,  ontkennende,  dat  palghelt  van  nywes  upghestalt 
to  liebben,  men  dat  vorscreven  paelgelt  by  de  van  Amsterdam  entfangen  is  geweest 
over  80  jaeren  ende  mer,  ende  int  allererste  ujighestalt  by  consent  van  den  ge- 
meynen  zeevarenden  luden,  de  rechte  depteu  darby  [to]*  vinden  unde1'  umme 
schepen  unde  gudere,  dat  dar  al  an  hanghet,  [to]*  moglien  berghen ; dat  is  to  vorstaen 
van  den  depten  unde  gaten  van  der  zee,  de  to  der  Zuderzee  drogen.  Unde  dar- 
van  soldeu  de  van  Amsterdam  weder  entfangen  paelegelt  van  alle  schepen  unde 
gudereu,  de  over  dessc  depten  lyden  unde  de  vorscreven  haken,  korven*  edrier 
tunnen  ghcbruken  unde  darbv  ere  kofste]'  dragheu  solden;  duts  to  weten  van 
eyne  last  guts,  alse  van  körn,  peck,  ter,  assche,  holt  etc.  eyn  groten  und  van  alle 
anderen  guderen,  de  by  gen  lasttallen  en  staen,  na  aveuaut  unde  de  waerde  darna, 
also  van  den  goeden  wardich  wesende  25  Kiussche  gülden  2 gr. , unde  vort  uiyn 
unde  mer  darna.  Twelk  de  van  Amsterdam  also  genomen  unde  gebrucht  hebben  over 
50,  60  jaren  unde  langher  unde  noch  nemen.  ende  dat  also  wel  van  ere  sulfts 
porteren  unde  allen  anderen  alse  van  den  de  van  tlen  ses  Wendessehen  steden. 
linde  went  int  anbringen  van  de  werde  van  den  guden  by  den  kopman  bywylen 
grote  frauden  ghescheden,  so  mosten  se  bywilen  to  vonnaninghe  van  den  palmesters 
eren  eydt  darto  doen  unde  de  gewerde  van  hören  guderen  by  eren  ede  groten, 
dat  se  nicht  gheme  en  deden;  ok  vorscriven  de  Ostersche  koplude  diekwyle  ere 
gudere  an  ere  werde  to  Amsterdam , de  desgelikes  nicht  sweren  eu  wolden ; so 
wart  over  seker  jaeren  gheleden  by  de  werde  van  den  Ostersche  kopludeu  ende 
by  desulve  Ostersche  koplude,  de  tot  Amsterdam  waren,  eyn  comimsicie  gemaket 
myt  den  paelmesters  van  Amsterdam,  also  dat  men  van  enetn  berevenen  vate,  id  were 
kostlick  ofte  unkostlick,  geven  scholde  6 stuver ; van  enem  unliereven  vat  2 stuver; 
van  eynem  mese  koppers  2 stuvers  unde  van  eyn  stroe  wasses  2 stuver.  Unde 
indem  de  kopman  van  den  sesz  Wendessehen  steden  meynet,  dat  he  by  desser 
composicien  lieswert  is,  unde  he  lever  hefft  to  betalen  na  de  waerde  van  den  goden, 
de  van  Amsterdam  syut  dar  wol  mcde  tovreden.  Vort  seggen  de  van  Amsterdam, 
dat  sii  nicht  gewoutliick  en  syn  paelgelt  to  entfangen  dau  allene  van  den  schepen 
unde  guden,  de  van  der  zee  körnen,  unde  vau  allen  guden,  de  men  tor  zcewart 
schejiet,  en  entfangen  se  nicht,  dat  also  nun  tot  sinnigen  anderen  platzen  nicht  en 
is.  Doch  seggen  de  van  Auisterdamme  to  den  berevenen  werkvaten,  indem  de 
saken  ton  goden  siete  unde  |eude]f  körnen,  dat  se  hem  wal  redelick  darynne  sulleu 
laten  vinden. 

16.  Item  upt  16.  punct,  rorende  van  der  overlast,  de  to  jaere  den  Lubessrhen 
gescheede  in  der  Velinghe,  dar  men  ere  schepe  in  veliger  huvene  nam  unde  vor- 
brandc  etc.:  darup  seggen  de  van  Middelborgh,  al  severe  alse  der  stede  van  Middel- 
burgh  angaet,  dat  de  van  Middelborgh  also  vele  gedaen  hebben  tot  vorsokc  van 
den  capiteyn  off  schiphereu  van  den  vorscreven  gebrnnden  schepe,  dat  se  en  alle 
dat  touwe,  kabels,  ankers  elfte  andere  gudere,  uth  dem  vorscreven  sche[ie  gekomen 
wesende  int  bedrif  van  de  von  Middelborgh,  hebben  doen  weddergeven.  Unde  iu- 
dem  de  van  Lubeke  mer  gebrekes  hiiraff  hebben,  seggen  de  steile  vau  Holl&ut 
unde  van  Zeclaui,  dat  se,  umme  tot  restitucie  und  reparacie  van  erem  schaden  to 
körnen,  volgen  moglien  up  de  gbennen,  de  hem  de  schade  ghedaeu  hebben,  ilaer 
ende  alsoe  dat  behoert. 

17.  Item  upt  17.  punct.  rorende  schipper  Johan  Testaten  etc.:  seggen  de 
stede  van  Holland  unde  van  Zeeland , nademe  sii  dat  liedacht  hebben , dat  na- 

a)  to  / thU  K.  b)  and«  hoenm  lode«  «nun**  scb*?|M»n  — hanßhet  s ildao  noghen  l-ergben  K. 

r)  lu  ft  Ul  K.  <1  > korpen  k.  «1  konde  A'.  fl  *nd«  fthU  K. 
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vollende  de  appunctamente  van  dem  hove  van  Holland  demsulven  schipper  .lolrnn 
syn  schip  unde  guedt  heel  unde  gans  wedergegeven  is  undo  hefFt  (piitaurie  darvan 
gegeven,  geliik  dat  liy  densulven  breve  ende  quitaueie,  de  de  van  dem  Bryle  seggeu 
to  hebben , blicken  mach.  Men  tis  wäre , na  dat  desulve  stede  van  Holland  unde 
van  Zeeland  vornomen  hebben,  dat  desse  vorscreven  sehepper  Johan,  alse  he  schyp 
umle  [gud]*  weddergekreghen  hadde,  den  balliu  van  den  Brilc,  umme  dat  he 
ein  hehulplik  gewesen  hadde,  ungeeisschet  ene  vrandtscop  dede  van  enen  bogen 
uffte  2,  oB'  eil  clue  ',  ver  offt  2 offt  dergelicke;  dar  aff  he  ein  mogelik  nicht  l>e- 
elagen  en  solde,  wente  he  dat  wyllich  unde  ungeeisschet  gedaen  hefft,  so  de  stede 
vorstaeu  hebben,  alse  vorgescreven  is. 

18.  Itein  upt  puuet,  rorende  der  arrestacie  gedaen  by  de  van  der  Goude 
up|»e  des  kopmans  guedt  etc.2:  seggen  unde  autwerden  de  vorgenanten  van  der 
Goude,  woe  dat  waer  is,  dat  de  utliggers  van  den  Osterschen  steden,  unde  be- 
sonder van  der  stad  van  Hamborgh , liggende  up  der  zw  up  unde  tegen  de 
Engelschen  unde  andere  eren  vienden,  nemen  tlen  polteren  van  der  Goude  ere  hier 
oflt  andere  gudere,  gevende  enduden  weder  eyne  cedele  an  olderlude  van  den 
Osterschen  kopman  to  Brügge  unde  seggen,  dat  se  em  betalen  solden;  unde  wal 
de  vorgescreven  van  der  Goude  an  den  olderludeu  vorvolgheden  umme  lietalinge 
to  hebbende,  so  eu  konden  se  nochtent  nene  betalinghe  gekrighen,  alse  dat  se  do 
des  kopmans  guedt  bynnen  der  Goude  deden  myt  rechte  rosteren.  Dat  gedaen 
i|uam  do  mester  Gerd,  de  clerck  van  den  olderluden,  ovememende  de  vorscreven 
cedule  offt  obligacie  unde  betalende  de  summe  van  ghelde  darinne  liegrepen  etc. 

19.  Item  up  de  19.  puncten,  rorende,  dat  de  van  Amsterdam  in  den  jare  50 
offte  58  upgestcllet  unde  entfangen  hebben  van  des  kopmans  gud , dat  van  Ham- 
borch  qwam , groet  ghclt:  seggen  de  liorgermesters  van  Amsterdam,  dattet  waer  is, 
dat  de  stede  van  Lubeke  unde  van  Hamborch , unde  Sonderlinge  de  stad  van 
Hamborgh,  gewoutlick  weren  paelgelt  uptostellende  unde  to  entfangen  also  dicke 
alse  em  dat  belieffde,  unde  eiitfcngeu  seker  jaren  lanck  puntgelt  van  der  koplude 
guder  van  Holland.  Unde  nicht  tegenstande,  dat  de  stede  van  Amsterdam  unde 
ander  waterstede  by  der  Zuderzee  gelegheu  darumme  dicke  und  mennichwerve,  dat 
ene  jaer  voer  umle  dat  ander  na,  vruntlick  unde  ok  nerstelik  screven  an  de  stede 
van  Lubeke  unde  van  Hamborch,  begherende,  dat  se  em  doch  vort  vordragen 
woldeu,  mer  puntgelt  van  hören  guden  to  entfangen,  se  en  wolden  nochten  dat 
nicht  atflaten  ineer  weren  alletiid  dat  anholdende  unde  vort  donde,  so  se  so  langhe 
ghedaen  hadden.  So  dat  de  van  Amsterdam  unde  de  anderen  waterstede,  sende 
unde  merkende,  dat  de  van  Lubeke  unde  van  Hamlmrgh  nicht  afflaten  en  wolden, 
do  wedder  up  de  stede  van  der  hanze  hören  guden  [setteden]b  eyn  pontgelt;  dat 
se  deden  entfangen,  hapende  unde  menende,  dat  de  van  Lubeke  unde  van  Ham- 
borch dan  afflaten  solden,  alst  geschede.  I)e  liorgermesters  van  Amsterdam  seggen 
vort,  dat  se  nicht  eu  geloven,  dat  dat  puntgelt  by  em  entfangen  also  guil  was  off  is, 
alse  de  Ostersche  koplude  claghen;  nicht  myn  de  van  Amsterdam  seggen,  tot 
welcker  tiid  dat  de  van  Lubeke  unde  van  Hamborgh  wederkeringhe  doen  van  deine 
puntgelde,  dat  se  vor  unde  na  van  der  koplude  guder  van  Holland  entfangen  unde 
geuomen  hebben,  de  van  Amsterdam  sollen  gerne  wedderkeringhe  doen  van  den 
puntgelde,  dat  se  van  de  von  der  hanze  höre  gude  entfangen  hebben. 

20.  Itein  up  dat  22.  punct  begynuende:  vortmer  beclagen  siik  de  steile  der 
stede  van  Leyden  etc.;  unde  by  dyt  punct  geuoch  to  donde,  vorstaeu  de  sos 
Wendesscho  steile,  dat  se  vortan  nicht  liden  en  wvllen,  dat  de  van  Leyden  in  ere 

i)  tftad  /MI  A'.  b)  umle  k 
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stede  unrfe  lande  de  Leydesche  laken  bringen  unde  andere  Ruder  darumme  kopen 
linde  anders  ere  kopniansehup  bunteren  sullen  mogheu,  als  se  herto  gedün  hebben. 
umle  dat  uinnie  dat  de  van  Leyden  ere  lakene  in  Ostland  to  Rüden  kop  geveu 
unde  de  knpinanschup  dar  nedderwcrpen , so  diit  artikel  vorder  iuliolt:  antwordeu 
en  sepgen  de  deputenlen  van  Leyden,  dat  se  alle  tiid  kopluden  ghehat  hebben, 
de  mede  van  oldes  ere  kopmansrbup  ostwardes  hanteret  hebben,  al  isset  dat  ere 
koplude  in  olden  tiiden  nicht  also  grote  kopniansehup  tor  eventure  aldaer  gehaed 
eil  moghen  heblien  als  se  de  naeste  jaere  ghehaedt  unde  ghelnlntert  heblien;  dus 
en  is  nen  nywicheyt,  dat  dat  de  van  Leyden  in  Ostland  copniansehup  doen  unde 
syn  dat  also  vort  schuldich  unde  luogheude  van  doen  ete.  na  utwisingbe  des 
tractates  to  Copeiilmven  ghemaket.  Vort  Seggen  de  van  Leyden,  genomen*,  otlt 
sake  waere,  dal  dat  bestaendt  daraff  all  nicht  vorclaerde,  alst  doch  doet,  unde  dat 
ere  kopluden  al  geyne  kopniansehup  gewontliek  hadden  gewest  in  Ostland  to  doen, 
dat  hoeren  koplude  norhtans  vortan  van  rechtes  unde  van  redene  wegen  in  Ost- 
land dat  solden  mögen  doen,  want  de  kopniansehup  schuldich  is  vrig  unde  un- 
gelimitert  to  wesen  unde  elk  behoret  Overall  tot  allen  plaetzen  vrig  to  mögen 
kopen  unde  vorkopen,  indem  he  doet  unde  betalt  als  he  schuldich  is  to  doen; 
unde  dat  doende,  en  is  men  en  nicht  schuldich  nyeht  beleet  off  ougebrueck  darin 
to  doende.  Item  tom  derden  seggen  de  van  Leyden,  dat  de  koplude  van  Leyden 
in  de  Wendesschen  stede  unde  dar  ummetrend  in  den  lande  gude  kope  bringhen 
van  Iakeunen  off  van  anderen  gudeni,  indem  id  so  is,  indem  dat  de  deputenlen 
van  Leyden  nicht  en  weten  daraff,  en  solden  de  ses  stede  em  mogheliik  unde  van 
reden  nicht  beclagen,  want  dar  mer  syn  van  hören  gemeynten,  de  dar  bäte  aff 
hebben  dan  schaden;  de  borgermestere  unde  radesheren  van  den  sos  Steden,  als 
den  deputenlen  van  Leyden  duncket,  solden  mogelick  mer  ansien  den  gemeynen 
orbaer  unde  de  bäte  unde  profiite  vau  der  heler  gemeynte  dan  profiit  van  10.  12, 
20  ofte  30  wnntsnyders  off  lakenvorkopers,  der  in  eleke  stede  syn  myn  off  mer. 
Item  ton  verden  sepgen  de  van  Leyden,  genomen,  off  de  stede  van  Leyden  al 
wolden  eren  porteren  unde  kopluden  vorbeden  gene  I^eydesche  laken  to  bringhen 
offt  geyne  kopmanscup  in  Ostland  to  moten  hanteren,  dat  en  unredelick  geboet 
waere,  so  mochten  de  vorscreven  koplude  van  Leyden  uth  der  stede  van  Leyden 
myt  der  wäre  varen  off  dorpen  offt  in  andere  steden,  so  en  solden  se  alsodan 
nicht  geholden  wesen  au  dat  gheboet  der  stede  van  Leyden.  Item  ton  veften 
seggen  de  van  Leyden , dat  dat  waer  is,  dat  de  koplude  van  I-eyden  erstwerff  ere 
laken  sulven  hebben  begunnen  so  veel  unde  so  starck  in  Ostland  to  bringen  unde 
de  kopnmnscop  daraff  sulven  to  hanteren,  alse  se  dese  naeste  jaeren  gedaeu  heblien, 
dat  is  niest  to  körnen  umine  dat  se  neyne  betalingbe  krigen  van  eren  laken,  de  se 
den  Osterschen  kopmanne  uthborghedeu,  unde  hadden  wol  schaden  1 5 000  Rinssche 
gülden,  er  se  de  kopniansehup  daraff  so  starck  begunden  unde  annamen.  Item 
unde  ton  sessteu  segglien  de  van  Leyden  unde  hopeu,  dat  boer  koplude  sulck  unmaner- 
lichevt  nicht  en  holden  in  der  kopniansehup  van  den  lakeneu,  unde  desulven 
lakene  myn  geven  dan  se  marckghanck  synt,  ghelik  de  van  den  ses  steden  clagen; 
want  elck  kopman  placli  gerne  de  meysten  penninge  van  synem  gude  to  nemen 
unde  toe  maken,  de  he  gekrigen  kan;  unde  dat  de  koplude  anders  don  dan  de 
natuere  unde  de  regele  van  der  kopniansehup  utwyset  unde  dau  alle  andere  kop- 
lude gewoentlick  syn  to  doende,  en  loven  de  van  Leyden  nicht. 

21.  Upt  dre  unde  twintigeste  punct,  rorende,  dat  de  sos  stede  em  be- 
claghen,  dat  seder  dem  tractat  menuigherleye  axise  uppe  er  beer  to  vele  platsen 
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geset  sy:  antwerden  de  stede  van  Hollant  linde  vau  Zeel  and  dat  ontkennende, 
linde  seggeu,  dat  se  geyn  Ostersehe  beer  seder  dem  vorgescreveu  tractate  myt 
liier  axisen  beswart  en  hebben  dan  se  tovoren  weren. 

22.  Item  upt  24.  punet  begynneude:  vortmer  beclagen  siiek  de  siede,  dat 
in  Holland  unde  in  Zeelaud  de  unsebuldigbe  unde  syn  gud  getovet  worden  vor  de 
schuldigen:  seggen  de  deputerden  van  Holland  unde  van  Zeelaud,  dat  se  nicht  en 
geloven,  dat  singulare  personell  unime  eens  anderen  singulären  jiersouen  schulden 
wyllen  getovet  syn  gewest  in  Holland  offte  in  Zeeland,  unde  inen  Ls  aldar  nicht 
ghewontlick  also  to  useren,  also  men  wol  to  anderen  plecken  unde  in  Ostland  is; 
mer  mach  wol  wesen,  dat  singulare  personell  mögen  getovet  gewest  hebben  unime 
schulde  off  sake  den  landen  off  den  [buke]*  van  den  steden,  dar  se  uthe  waren. 


I).  lliir  navolghet  aisulke  autwerde  als  de  stede  van  Holland  doeu  uppc  de 
bedachten  der  van  Hamborgh  alleyne  antgaen  unde  by  em  overgegeven'. 

23.  Item  upt  punet,  dat  de  borgher  guder  van  Hamborch  vaken  unde 
mennichwerve  upghehoudeu  synt  ghewest,  daran  sc  nicht  scliuldich  en  weren,  dat 
welck  boven  ere  privilegie  is  etc.:  hebben  de  stede  van  Holland  geantwordet,  alse 
se  upt  24.  punet  liiir  vor  gedaen  hebben,  unde  laten  darumine  mer  vorhals  hiiraff 
to  makende. 

24.  Item  upt  punet,  dat  de  van  Hamborch  boven  ere  privilegie  beswaret 
werden  myt  axcisen  up  hocr  beer,  want  man  to  Amsterdam  up  ene  tunue  Hamliorger 
beers  16  gr.  to  axcise  geset  hertt,  daroff  men  nicht  mer  to  axcise  gheven  solde  na 
utwisinghe  erer  Privilegien  dan  7 Hollantsche  grote:  hebben  de  van  Amsterdam 
geantwordet,  dat  se  upt  Ilamborger  beer  nyne  mer  axcise  gesät  en  hebben  dan  up 
Harlems,  Dellffs,  Goudes  unde  alle  andere  hoere  nahmen  beere;  unde  dat  se  hoere 
axcisen  dus  ghehoget,  hebben  se  nicht  gedaen  seder  dem  tractat  mer  lunghe  dar 
tovoren.  Unde  upt  punet  vau  den  Privilegien  hebben  de  van  Amsterdam  roret,  al 
ist  sake,  dat  de  van  Hamborch  veele  Privilegien  ghebad  mogheu  hebben  van  den 
7 Hollanschen  groten,  als  sy  segghen,  mer  dat  sy  vorswegen  dattet  voirt  navolghet, 
als  dat  vorsereven  privilegie  duren  sali  als  langhe  also  de  van  Hamborch  eren 
Stapel  van  dem  Hamborgher  beer  holden  bynnen  den  landen  van  Holland  offt  vau 
Seland;  unde  want  se  eren  Stapel  in  desse  lande  nicht  holden  noch  in  langen 
jaeren  geholden  hebben,  ergo  so  en  hebben  se  em  dar  nicht  aff'  to  beclagende. 

25.  Item  upt  punet  rorende,  dat  dergelik  geschiet  to  Harlem,  tot  Leyden 
unde  to  Delft,  dar  men  niot  geven  van  elke  tonne  Ilamborger  beers  14  stuver,  dar 
men  van  der  koyte  nicht  mer  en  gevet  dan  7 stuver  etc. : hebben  de  gedeputerden 
van  dessen  vorsereven  dren  steden  geantwort,  dat  de  van  Hamborch  cm  moghelik 
hiiraff  nicht  to  beclagen  hebben,  gemercket,  dat  up  de  kopluden  van  Hamborgh 
geyn  axcis  noch  geen  ungelt  gesät  en  is  to  hetalen,  mer  alleyne  uppe  de  porteren 
vau  den  steden  unde  denjennen  de  dat  beer  drincken;  unde  dat  sc  dar  so  vele 
axcise  up  geset  hebben,  dat  en  lieft  en  iieen  weelde  gedaen  mer  de  rechte  uoet; 
unde  sc  hadden  lever  vele  mynner  axcise  to  gevende,  mochten  se  anders  de  lasten 
van  hoeren  steden  vorvullen  als  sii  nicht  en  mögen;  ok  so  en  hebben  de  vor- 
gescreven  stede  desse  grote  axciise  seder  dem  tractat  gemaket  to  Kopcnhaven 
nicht  upgeset  mer  langhe  dar  tovoren,  unde  danunme  en  inoghen  de  vau  Ham- 
borch hem  myt  reden  nicht  beclagen,  wante  geen  nywyeheit  en  is.  Ok  so  is  waer, 
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Hat  de  werde  van  dat  Hamburger  beer  und«  de  llolluiidt.srhe  koyte  ungheliick  syn, 
unde  dat  de  vorgescreven  beeren  byna  also  veele  scheiden  in  der  waenle  unde  in 
de  kope  als  de  axcisen  van  densulven  beeren  doen.  Vort  hebben  de  van  Delft  ge- 
secht,  dat  men  bynncn  Delft  van  eyne  tonne  Hamborger  beers  gefft  10  stuver 
unde  nicht  mer,  unde  dattet  also  van  hundert  jacr  unde  mer  gewest  helft. 

81.  Antwort  der  wendischen  Städte  auf  dir  Beschwerden  der  Holländer1.  — 

Utrecht,  1473  Dec.  4-. 

K aus  thr  Handschrift  zu  Köln  tu,  b,  90  und  91,  das  Doppelbt.  verkehrt  eingebunden, 
ro«  derselben  flüchtigen  Hund  wie  w.  SO. 

Item  diit  nabeacreven  hebben  de  sendehoden  der  Wendesscheu  siede  ge- 
autwort  up  sulke  artikele,  so  de  deputerden  van  Holland  Zeelantl  unde  Vreslaud 
tor  latesten  daehfart  int  jar  uiises  heren  etc.  73  hebben  overgegeven  bymien 
Utrecht  in  dem  nutende  van  septemlier. 

1.  Item  up  den  Stapel8  is  to  antwerdende,  dat  de  Stapel  neue  nygicheit  en 
sii  Minder  sii  gewesen  over  langen  jaren,  so  dat  aubegyn  darvan  nicht  in  mynsehen 
gedechtnisse  en  sii.  Unde  also  denne  de  Stapel  in  etliken  synen  gebreken  dorcli 
de  hensestede  reformeret  is  geworden,  oflt  dan  jenige  nuwiehevt  unde  ok  warliken 
werden  befunden,  dat  men  möge  weten,  welk  de  nuwicheyde  svnt  des  Stapels, 
darmede  se  menen  beswart  to  wesende , wen  tuen  dat  weyt , so  wyl  men  dar  myt 
en  gherne  vruntliken  uth  unde  in  seggen  unde  siiek  ock  behnrlik  darane  hebben. 

2.  Item  up  den  artikel,  dat  de  van  Lubeke  unde  van  llamboreh  bynnen 
twen  jaren  eyn  Statute  hebben  gemaket,  alse  dat  de  kopludc  van  llollaud  nicht 
dan  twe  maende  in  ereu  steden  inoten  liggen  etc.4:  hiirup  is  geantwordet,  dat  de 
Holländer  so  vrig  in  aller  mathe  se  tovoreu  van  olden  jareu  plegen  to  doende  vor 
den  vrede  unde  tractate  to  Kopenhaven  gemaket  gedaen  hebben,  in  de  stedo 
keinen  mögen;  den  steden  en  sy  nicht  indechtich , dat  seder  deine  tractate  yenige 
nigicheit  van  tiiden  op  de  Holländer  gesät  sy  van  vorkortinge  yeuiger  tiid. 

3.  Item  up  den  sovenden  artikel  vorantwordon  de  van  Lubeke,  dat  id  van 
olden  langen  jaeren  woentlick  gewesen  sii,  dat  men  de  giidere,  de  in  sche|ien  vau 
der  zoe  | körnen |*  to  Lubeke  mote  upschopen  unde  dar  dree  daghe  edder  4 to 
erer  borger  besten,  uninic  to  kopende,  uppe  dem  lande  beliggeu  laten;  ok  so 
en  möge  neyn  liorgher,  inwouer  edder  gast  de  gudere  in  den  scheiten  kopen, 
sunder  wen  se  se  up  dat  land  geslaghen  unde  ere  tiid  dar  gelegen  hebben,  so 
mach  id  denue  borger  edder  geste  kojien  na  older  gewoonheyt. 

4.  Item  up  den  achtcdon  artikel  is  to  antwordende , dat  id  alle  tiid  van 
oldinges  sy  gewesen , we  eynen  terlingh  laken  edder  eynen  halven , edder  wo  v»*le 
he  hatlde  to  Lubeke,  möge  de  teffens  vorkopen;  sunder  nptoslande,  de  in  boden 
edder  keller  to  settende  unde  by  lakennen,  halven  lakennen  eder  by  eien  to  vor- 
kopende,  sy  van  oldinges  ne  gewesen  unde  sy  böiger  neringhe.  Itergelick  sy  id 
ok  myt  dem  loede  edder  bligge,  dat  möge  men  by  lieleu  stucken,  alse  id  licht, 
vorkopen  unde  nicht  eutwey  houwen  unde  by  lispundeu  edder  puuden  gelick 
borgeren  sliten. 

5.  Item  up  den  teynden  artikel  is  to  antwerdende,  dat  id  gewoentlick  is 
gewesen  van  olden  langhen  jaren  unde  liomandcs  anders  ghedencket,  dat  inen 
vleesch,  speck,  botter,  ael  unde  las  unde  alle  etewaere  nicht  uthvoren  hellt  willen 
laten,  went  id  de  stad  edder  borgher  bchoven,  so  langhe  se  providert  syn;  doch  so 

a)  fcomen  fehlt  K. 
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vordencke  uns  nicht,  dat  note,  heringh  linde  stockvisch  uttovorende  sy  vorboden, 
unde  is  nene  nigicheyt. 

6.  Item  id  is  gewoentlik  gewesen  ovcr  mennighen  laughen  jaren,  want  men 
Rinsehe  wyne,  malmesie  offte  bastard,  to  Luheke  hringhet,  dat  nicht  allene  de 
Holländer  Zeelander  etc.  sunder  alle  koplude,  van  wat  nacicn  de  syn,  ock  sowol 
borghere  alse  geste,  hebben  moteu  over  langhen  jaren  unde  noch  moten  sodane 
wyne,  malwesie  und  bastard,  upslnn  unde  in  der  stad  koller  briughen,  darvan  de 
stad  de  hclffte , eyn  deel  offte  al  kopen  mach;  welck  nicht  also  allene  to  Luboke 
sunder  in  vole  liier  steilen  gewoentlik  is  to  holdende.  Unde  men  grifft  darvan  nicht 
mer  ungeldes  denue  men  van  olden  jaren  plach  to  gevende,  darumme  dat  ueyne 
nigicheyt  en  is1. 

7.  Item  van  wegen  des  heringhes*  is  to  antwerden,  dat  sodtutes  uptoslaende 
sy  unune  des  gemeynen  besten  wyllen  ingesat,  timme  der  bedrechlicheyt  wyllen,  so 
men  in  den  beringen  vant,  vortowesende ; want  men  den  heringk  vor  dem  bodente 
vant  gepacket  by  twen  edder  drt»n  laghen  unde  mydden  was  de  heringk  unghe- 
packet  sunder  myt  melden  inghestortet , des  eyn  deel  korffheringk  was,  so  dat 
claerliken  wart  befunden;  so  de  van  Meydeborch  Bninswiick  Halle  Lips  Nuren- 
berglie  etc.  unde  vele  mer  ander  stede  siiek  sodaner  qwader  paekinghe  des  heringes 
hoichliken  beclageden  unde  an  de  van  Lubek  unde  Hamborgh  dat  merckliken  vor- 
screveu  to  velen  tiiden,  sodaner  bedrechlicheyt  vortowesende  edder  se  wolden  dat 
vor  valsch  gud  richten;  welcke  paekinghe  nicht  allene  up  de  Holländer  etc.  sunder 
up  ydermanne,  sowal  up  unse  borgeren  unde  inwoner  alse  up  de  vreuiden  unde  u]) 
de  Holländer  gesät  were.  Dergeliik  antworden  ock  de  van  Hamboreh  so  vele  id 
en  andrept3. 

8.  Item  up  den  tollen  van  den  träne*:  en  sy  neyne  nigicheyt  sunder  sy 
also  oldinges  ghewesen,  12  ß van  der  last  to  gevende, 

9.  Item  van  den  graven  tollen  na  Oldeslo s : de  sy  gewesen  van  olden  langen 
jaren , soder  de  grave  ersten  gemaket  wart  unde  so  denne  befort  wart , van  4 ß 
van  der  last  is  eyn  wytte  van  der  tunnen;  sodanes  heblien  de  schypiiere  vor 
ere  vraclit. 

10.  Item  up  den  16.  artikell  is  to  antwordende,  dat  men  up  der  Holsten- 
brugge  van  eynem  terlingh  laken  nicht  en  neine,  ock  dergeliken  en  neme  me  nicht 
van  eyner  pypen  olyes;  sunder  van  eynem  vate  wyns  neme  me  15  ft,  sodanes  sy 
over  langhen  jaren  ghewesen  unde  men  neme  sodans  nicht  alleyne  van  den  Hol- 
ländern, Zeelanderen  etc.  sunder  eyn  iederuian  vromet  mote  dat  geven,  unde  en 
is  neyne  nigicheyt. 

11.  Item  up  den  17.  artikel  de  van  Lubeke  anrorende,  is  to  antwordende, 
dat  de  tolle,  alze  de  15  ft  vor  de  last  gudes,  over  langen  jaren  sy  gewesen,  unde 
lieholden  siik  des  unvorsumet,  dat  do  de  tollen  ersten  is  ingesat,  dat  do  eyn 
penningh  so  gud  is  alse  nu  vecr  edder  vyffe  penninghe,  de  na  der  werde,  offt  de 
nid  to  Lulieke  jo  wolde,  to  vorhoghen.  Item  de  6 ft  van  den  kystentollen , de  is 
wal  over  dreen  eder  by  veer  jaren  aflgestnlt. 

12.  Item  dat  teer  up  dem  hoff  to  slaende“:  is  gheschen  unime  valscheyt 
wyllen,  de  men  in  deine  tere  vanil,  unde  ock  unime  vaerlicheyt  unde  beters  wyllen, 
bctlrechlikheyt  vortowesende;  wante  de  tunnen  en  deel  to  kleyne,  eyn  deel  de 
stevenue  to  dicke  weren,  ock  was  eyn  deel  mede  water  edder  erde  gevullet;  ock 

')  K.  30  § 12.  *1  tr.  39  8 13.  >)  X.  30  § 23.  •)  X.  30  § 14. 

»)  X.  39  8 15.  •)  X.  30  8 IS. 
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myt  dem  terhove  is  gewesen  vnn  oldinges  over  langen  jaren  unde  en  is  nu  nicht 
hogher  beswaert  wen  tovoren  gewesst  is. 

13.  Item  up  den  artikel,  dat  men  van  elckcm  merke  to  Oldeslo  viiff  jieninge 
nympt1:  is  to  antworten,  is  id  sake,  dat  up  enen  waghene  guder  van  viiff  merken 
sint  gelaiieu,  me  neme  van  etiikem  merke;  sii  ok  up  den  gantzen  waghene  de 
gudere  alle  van  eynem  merke,  men  neme  van  den  alle  denne  nicht  denne  viiff 
penniuge.  Item  van  dem  wyne  en  kumpt  dar  den  van  Lubeke  nicht  to  sunder 
der  herscop,  unde  beyegenne  diiekewyle  sowal  eren  egeneu  borgheren  also  den 
Hollanderen,  went  ere  borghere  siiek  des  ok  lieelngen. 

14.  Item  up  den  artikel  berorende  van  dem  Meydeburgessehen  fielen  etc.s: 
an t werten  de  vnn  Hamboreh,  dat  sulke  ordinancie  is  ghewesen  sediler  der  tiid  alse 
de  delen  erst  to  Hatuborgh  ghebrocht  worden,  dat  men  de  deleu  apenbar  mach 
laten  uphringben  unde  statt  also  to  itliken  körten  ilaghen  to  behoff  der  stad  unde 
der  tanger,  men  mach  de  overst  nicht  kopen  sampt  in  enen  gantzen  helen  vloeten 
to  voerkope;  wen  nu  sodane  körte  daghe  vorby  synt,  mach  eyn  iderman  darvan 
kopen  by  100,  by  200,  300,  400,  by  1000,  myn  elfte  mer,  wo  iil  ein  ghelevet. 
Deine  rade  to  Hamboreh  is  nicht  wytlick,  dat  jemande  van  Holland,  Zecland  edder 
Vresland  van  der  weghen  vorhinderinghe  scheen  sy  edder  de  bom  vorbesloten 
worden,  so  ile  artikel  darvan  iuholdet,  unde  men  schal  dat  also  nicht  befiudeu  in 
der  warheyt,  dat  id  also  ghescheen  is. 

15.  Item  up  dat-punct  van  iten  wyne  ete.a:  antwerden  de  van  llamhorgh, 
id  is  eyne  olde  woenheyt  gewesen  van  langhen  jaren,  der  ambeghyn  nicht  en  is  in 
mynsehen  ghedenken,  dat  men  alle  Rinssche  wyne,  de  men  bringhet  to  Hamboreh, 
he  sy  buten  edder  bynnen  der  hanze,  porter  edder  inwoncr  to  Hamboreh,  edder 
we  de  sy  de  sulke  wyne  dar  bringhet,  des  tovreden  is  unde  duldet,  ilat  men  de 
wyne  pro v et,  unde  darvan  koflt  inen  tor  stad  behoff  '/«,  1,  2 edder  3 stucke  edder 
mer;  ilar  giifft  men  vor  so  vele  alse  de  copludeu,  den  de  wyne  tohehoren,  ghe- 
levet; insgeliken  hoblet  men  dat  ok  myt  malmesie  unde  myt  hastardc;  averst  alle 
andere  wyne  mach  eyn  elk  bringhen  unde  voren  wor  id  ein  gelevet,  sunder  jennighe 
vorhinderinghe. 

16.  Item  vnn  des  graven  tollen  to  Hamboreh4:  antwerden  de  van  Hamboreh, 
dat  en  daraff  wenteherto  nene  daghe  ghedaen  is,  unde  de  tolln  komet  iler  herscup 
toe  unde  nicht  den  van  Hamboreh;  ock  isset  in  erer  macht,  nicht  dar  jenighe  vor- 
hoginge  in  dem  tollen  to  uiakende;  unde  weret  ok,  dat  der  hern  tolnere  in  den 
tollen  jenighe  vorhoginghe  doen  wolden  bynnen  Hamboreh,  alse  men  doch  wente 
to  her  nicht  helft  vorvaren,  so  en  worde  id  doch  nicht  togelaten  van  dem  ratle, 
dat  men  up  jemande  jenighe  beswaringhe  doen  moste. 

17.  Dergelikeu  seggen  se  ok  up  den  neghstvolgenden  artikel,  alse  dat  men 
van  allem  holte  moet  tollen  gheven5. 

18.  Item  up  den  artikel  dat  de  van  Hamboreh  nemen  van  enen  terlingh 
lakennen  16/1  Luheseh  etc.":  antwerden  de  van  Hamborgh,  dat  en  jcwelk  kop- 
man,  he  sy  bynnen  edder  buten  der  hanze,  de  de  gudere  bringhen  van  der  zee 
unde  darvan  to  Hamboreh  tollenpliclitich  svn,  de  mosten  na  werde  des  ghudes  vor- 
tollen, also  van  100  Lubeschen  marken  4 fl  4 ft  Lub. , is  to  weteude  van  den 
werktollen  3 fl  Lub.  unde  van  den  tunnengelde  1 fl  4 ft;  daruth  wol  is  to 
merkende,  wan  de  van  Hamboreh  nemen  van  1 terlingh  Leydesch  laken  16  ß,  dat 
se  denne  noch  so  vele  nicht  nemen  alse  em  wol  hehoerde  etc.  Gelevet  overst  den 

')  AT.  39  § 19.  *)  A\  39  § 9.  >)  N.  39  § 11.  •)  N.  39  § SO. 

')  N.  39  S Hl.  *)  A'.  39  § XX. 
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steilen  vau  Holland,  Zeeland  etc.  hy  der  olden  wy.se  to  ldivende,  alse  van  hundert 
marken  to  gevendo  4 ß 4 synt  de  van  Hamborch  wol  tovreilen. 

19.  Item  van  der  packinge  unde  vorderinge  des  heringes1,  Seggen  de  vau 
Hainhorch  insgeliken.  alse  de  van  Lubeke  den  artikel  hebben  vorantwerdet 

20.  Item  up  dat  punct,  dat  de  sosz  Wendesche  stede  effte  enighe  by  em- 
sulven  mvt  dem  heren  koninge  van  Dennemarken  eontract  scholen  gemaket  hehlien 
unde  myt  gelde  vonneilen  etc.':  antwerden  wy,  dat  men  dat  in  der  waerheyt 
nicht  schal  befinden,  unde  de  dat  also  an  den  grotmeehtigen  priucen  van  Bur- 
gondien, syner  genaden  eddelen  rad  unde  de  stede  van  Holland  Zeeland  unde 
Yresland  Unrechte  gebracht  hehlten,  hehhen  der  waerheyt  zere  darane  ghesparet,  unde 
den  Weudesscben  steden  schud  ungudliken  darane,  dat  men  en  solkend  myd  unge- 
lvmpe  unde  imwaerheyt  overdichtet.  Unde  weret  nicht  vorbleven  to  wyllen  den 
steden  van  Holland  etc.,  de  Wendessehen  stede  haddeu  synen  koninglikeu  gnaden 
wytlick  gedacn,  umme  se  derweghen  to  entschuldigende,  daruth  sin  gnade  villiehte 
eyn  orsake  hadde  mögen  nemen  to  den  Hollanderen  Zeelanderen  unde  Vreslan- 
deren,  se  darumme  to  tovende  edder  anderz  antholanghende.  Unde  ift  men  des 
jo  den  Wendeschen  steden  nicht  wy]  geloven  unde  den  van  Holland  etc.  gelevede 
derweghen  des  heren  koninghes  openen  besegelden  breve  to  hebben,  darinne  syne 
koninglike  gnade  de  Wendesche  stede  erer  Unschuld  halten  entschuldighe , sint  de 
Wendesche  stede  overbodicb  van  der  wegene  syner  gnaden  certificacie  to  vor- 
wervende  unde  syner  gnaden  den  artikel  van  worden  to  worden  avcr  to  scrivende. 
I)e  Wendeschen  stede  vorhopeu  siik  ane  allen  twyvel,  syne  koninglikeu  majestat  wert 
de  warheyt  darvan  wol  apenbar  schriven,  nemende  to  leve  edder  to  leyde;  men 
off  den  steden  van  Holland  Zelaiit  unde  Vreslaud  edder  ereu  kopludeu  van  der 
wegene  dar  wes  bejegeude,  dar  wyllen  de  Wendesche  stede  nicht  vor  antworden 
noch  darvor  geholden  sin. 


D.  Verträge. 

82.  Jakob  Schouth,  filius  Johannis  de  Ulhgeest,  Kleriker  der  Diöccse  Utrecld, 
kaiserlicher  Notar  ac  curie  sive  consistorii  arehidinennalis  Trajectcnsis  cau- 
sarum  scriba  (juratus)*,  bezeugt,  dass  1473  Nov.  30  in  seiner  und  der  dazu 
gerufenen  Zeugen , Nicolaus  fdius  Petri  de  Watcringen,  und  Heinrich  Groet- 
bade,  Burger  von  Utrecht , Gegenwart  im  MinoritcnUoster  zu  Utrecht  Peter 
liriink,  Ilm.  von  Amsterdam  das  nachfolgende  von  eien  Gesandten  des  Hg.  von 
Burgund  und  der  Städte  von  Holland,  Zeeland  mul  Friesland 3 mit  den  Ver- 
tretern dir  sechs  modischen  Städte  vereinbarte  Abkommen  verkündete:  beide 
Theile  haben  beschlossen  von  der  Anfechtung  iltr  gegenseitigen  Vollmachten 
abzusehen  und  in  die  Verhandlung  selbst  einzutreten , untir  der  Bedingung, 
dass  die  Vertreter  beider  Theile  in  Kraft  ihrer  Vollmachten  vorfanghen  alle 
dejenne  den  ilese  zake  au  erer  ziide  angaet,  und  zugleich  versprechen , dass 
alle  etwaigen  Beschlüsse  über  die  beiderseitig  seit  dem  kojieidiager  Frieden 

a)  juratus  fügt  *».  8U  hinru. 

*)  N.  39  § 23.  *)  N.  39  § 24.  s)  Als  Vertreter  Her  holländischen 

St  ii  dir  tctrdtu  auf  ge  führt:  Ttlman  Amerongen,  Ihn.,  Magister  Cornelius  He  Jonghe,  Pensionär  von 
Dordrecht;  Luytktnus  fdius  (fhiisberti , Ilm . ran  Haarlem ; Wilhelm  Pi  in,  filius  Alherii,  Ilm. 
ron  Helft;  Wilhelm  He  Buyschhuysen , lim..  Mag.  Arnold  Muylert,  Pensionär  ron  leiden:  Peter 
Hfänck , lim.;  Mag.  Jakob  Ruys,  Dekan  der  Collegiatkirehe  tSinte  Mertiinsdiick , Pensiotuir  ron 
Amsterdam : Thcodericus  fdius  Theoderici , Bm.,  Theodericm  filius  J/inrici , Schöffe  ran  Gouda; 
Hamoudus  fdius  Johannis , Justus  filius  Wilhelm i , Schöffen  ron  Middelburg;  Johannes  fdius 
Petri,  Ilm.,  Witto  fdius  Petri,  Schöffe  von  Zitrixec. 
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angeführten  niewichcyden  von  den  beiderseitigen  Auftraggebern  gebilligt,  an- 
genommen und  so  et  behorlik  unde  vau  mieden  sali  wesen,  beseghelt  sali 
werden;  ferner  schliessen  die  Vertreter  der  wendischen  Städte  ein  (vorfangen) 
die  andere  stede  van  der  hanze,  offt  enighe  niewicheyt  waer  in  der  refonnaeie 
des  Stapels,  begrepen  vor  nyewycheit  uude  niet  anders  befunden  werde,  wes 
darup  tusseben  beyden  |iartbien  vor  eyn  goed  iniddelt  unde  gcslocteu  werd, 
dftt  ok  vulleukonicliken  sali  gehouden  werden;  behouden  tles,  oft  enighe  van 
Holland,  Zeeland  ende  V riesland  tot  euighen  anderen  steilen  van  der  banse 
dan  totten  vorscreven  sesz  Wenselieu  steilen  euige  andere  gebreke  eu  wyllen 
off  anspraken  liadden,  daervor  de  vorscreven  gedeputenle  der  sesz  Wenscbe 
stede  nyt  vorantworeu  noch  sieh  alsulker  gebrekeu  bekümmeren  noch  vor- 
fangen willen;  endlich  soll  dieses  Abkommen  dem  kopenhager  Frieden  in 
keinerlei  Weise  Abbruch  thun  und  jeder  Theil  in  dem  Falle  eines  ungünstigen 
Ausgangs  dieser  Teigfahrt  bei  seinem  liecht  verbleiben.  — Utrecht,  1473 
Nov.  30. 

IJantlschrifl  zu  Köln  f.  10t  —103. 

83.  Jakob  Schouth,  Notar',  betrugt,  dass  1473  Tire.  IS  in  seiner  und  der  dazu 
gerufenen  Zeugen,  Rutgcr  Jacobi  und  Heinrich  Grontbcele,  Bürger  von  Utrecht, 
Gegenwart  im  Minoritenkloster  tu  Utrecht,  Peter  Roinck,  Bm.  von  Amsterdam, 
das  nachfolgende  von  eien  Gesandten  des  Hg.  von  Burgund  und  der  Städte 
von  Holland,  Zeeland  und  Friesland  mit  den  Vertretern  der  see'hs  wendischen 
Städte  vereinbarte  Abkommen  verlas  und  verkündete:  nachdem  beide  Theile 
auf  Grumt  des  Abkommens  vom  7.  Sejd.  die  Verhanellungen  am  4.  Nov.  nieder 
aufgenommen,  haben  sie  sieh  über  die  gegenseitigen  Beschwerden  doch  nicht 
zu  einigen  vermocht,  Sonderlinge  outme  dat  de  godeputerden  vau  den  sesz 
Wendessehen  steilen  van  wegen  der  getitenen  stede  van  der  ltanse  niet  en 
hebbeu  wyllen  simplicite  et  de  plano  affstellen  unde  te  niete  doen  de  ordinaneie 
ende  Statuten  van  dem  stajiell,  upgestclt  by  die  gemenen  steile  van  der 
hanze,  alsoverre  als  dat  aengaeude  is  den  ondersaten  van  Holland  Zeeland 
ende  Vriesland,  hnewyl  dat  dat  nywicheid  is,  soe  de  van  Holland  seggen; 
ende  wederomme  over  dander  ziide,  outme  dat  de  van  Holland  niet  en  ltebben 
willen  versekereu  den  seesz  Wensschen  steilen,  de  van  der  hense  niet  sollen 
gerekent  wesen  voir  een  Corpus,  ende  dat  de  en  voir  den  anderen  nicht  ge- 
houden sali  wesen,  ende  dat  alsoevcrre  als  deusulven  sesz  Wenselieu  steilen 
angaendo  is,  welk  die  gedeputerden  van  den  sesz  Wensschen  steden  seyden 
ende  sustinerden,  dat  dat  nywieheit  is  ende  sy  darane  van  redene  wegen  niet 
schuldich  en  weren,  alsoe  reputcert  to  wesen ; ende  otn  mer  andere  gebreken 
die  de  vorscreven  partiien  elkandereu  Morenhoven  liadden,  daraff  sii  ok  niet 
en  heblien  können  overkonten ; dennoch  haben  bcietc  Theile  auf  Grund  ihrer 
Vollmachten  den  im  Sept.  bis  tum  1.  Jan.  1474  ausgedehnten  Beifrieden  bis 
tum  1.  Jan.  1475  verlängert  und  sich  gegenseitig  freien  und  ungestörten  Ver- 
kehr für  ihre  Angehörigen  cugesichert ; ferner  soll  tu  Pfingsten,  Johannis  oder 
Jakobi  eine  neue  Tagfahrt  staltfinden,  für  deren  Abhaltung  die  ton  Holland, 
Utrecht  odir  eine  andere  Stadt  im  Stift  Utrecht  oder  in  dem  Herzogtum 
Geldern,  die  Virtrcter  der  wendischen  Städte  Bremen  oder  Stade  in  Vor- 
schlag gebracht  haben;  die  wendischen  Städte  sollen  sich  über  diese  twies]iäl- 

*)  ll'ii’  tu  n.  83.  *1  dt»  Vtrlrrtcr  der  h/dlündischen  Städte  werden  dieselben  wie 

in  «.  8g  aufgefühlt,  nur  sind  Um.  Sihdaus  Sinussen  von  Amsterdam  und  Ilm.  Jakob  Rommerssen 
von  Gouda  hinzugekommvn  und  die  beiden  dort  genannten  Schöffen  rem  Gouda  iregge  fallen. 
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tigen  Vorschläge  berathen  und  ihren  Entschluss  sowohl  hinsichtlich  des  Ortes 
als  auch  hinsichtlich  der  Fortdauer  des  Stillstandes  für  den  Fall,  dass  in  der 
thrtsjragr  eine  Einiguntj  nicht  erzielt  werden  könnte,  bis  spätestens  lleminiscere 
(Alrz.  16)  dem  Statthalter  und  Math  ron  Holland  brieflich  kundthun;  des- 
gleichen sollen  diese  spätestens  binnen  Monatsfrist  nach  Empfang  des  Briefes 
Lübeck  und  dm  Kfm.  zu  Brügge  von  ihren  Beschlüssen  bezüglich  Ort  und 
Fortdauer  des  Stillstandes  unterrichten.  — Utrecht,  1473  Dec.  12. 

Handschrift  zu  Köln  f.  103—105  ft. 


E.  Korrespondenz  des  lübecker  Sekretairs. 

84.  Johann  Bersenbrügge  anleübeck:  zeigt  an,  dass  die  Holläntler  Utrecht  wegen 
der  Verspätung  der  hansischen  Gesandten  verlassen  haben  und  zur  Bückkehr 
aufgefordert  worden  sind;  berichtet  über  Verhandlungen  mit  den  Vertretern 
des  Kfm.  zu  Brügge.  — Utrecht,  1473  Nov.  20. 

I,  .SM  Lübeck,  A.  Angl.  3,  ihr.  m.  Kesten  d.  Siegels. 

Den  ersamen  unde  vorsichtigen  wiisen  mannen,  bereu  burgerineistercn  untle 
raiiltmannen  der  stad  Lubeke,  niyuen  bewunderen  günstigen  leven  lieren  denstliken. 

Myneu  demodighen  plichtigen  bereyden  deust  alle  tiid  tovoren.  Krsameu 
vorsichtigen  leven  heren.  Wii  sint  am  midwekeu  na  omnium  sanctorum 1 erst  van 
Hamhorgh  ghereyset  unde  siint  am  liegest  vorgangeneu  sonnaveden 2 morgen  liiir 
tor  stede  gekomen,  welck  wii  nicht  wal  er  umme  vortreckes  willen  der  van  Ilam- 
iKirgh,  ock  umme  betiueinicbeid  willen  der  perde  konden  bybringhen.  Hebben  wii 
der  erbaren  olderludc  deputerden  van  Brügge,  uauiliken  Johann  Duerkoep  unde 
rnester  Gerd  Bruns,  liiir  tor  stede  gefunden,  de  siiek  den  ne  wal  vorhopet  hadden. 
juwe  ersamheid  desse  daehfnert  inerckeliker  sohlen  besant  heblten  na  gelegenheid 
der  saike.  Unde  reden  tlarbii  vorteilende  nementliken  umme  des  groitmogenden 
princen  willen  van  Burgundien,  de  siinen  raid  utlie  den  Hagen,  alse  heren  Gerde 
van  Asschendelfft  unde  meister  Hinricke  van  der  Mye,  doetnr,  de  uu  in  meister 
Johan  Halewiius  stede  is,  so  ick  verneine,  hiir  tnyd  der  stede  van  Holland  gedepu- 
terdeu  geschicket  harlde,  dat  villichte  siin  gnade  dat  ungutliken  mochte  upnemen, 
indeme  de  stede  nu  sulrke  gheringhe  besendinge  geilaen  hebben,  ock  umme  anderer 
sake  willen,  so  desse  lüde  hoich  van  herten  siin  etc.  Welch  alle  wii  in  der  besten 
wiise  juw  entschuldigende  hebben  vorantwonlet,  so  ick  juw  willet  God  wal  werde 
iubringende.  Also  isset  leven  heren,  dat  desulven  deputerden  des  heren  unde  ock 
der  stede  up  den  veflften  dach  novembris  hiir  tor  stede  iiuemeii,  sick  entholdende 
up  den  dach  Martini a , do  se  averst  nemaudes  van  der  Wendeschen  stede  wegen 
hiir  vornemeu,  sint  se  des  myt  der  olderlude  deputerden  tor  sprake  gekomen,  en 
gevende  to  irkennende,  wo  dat  se  hiir  up  erer  swarer  kost  hadden  des  heren  com- 
missarios,  welck  en  dagelikes  up  eync  merckeliken  summen  van  gelde  queme,  umme 
der  to  entsachtende  weren  se  gudliken  begerende,  dat  se  van  hiir  mochten  trecken, 
nicht  in  quader  meyninghe,  dat  se  desse  dachfard  vorloggon  eder  affstellen  wolden, 
men  so  vro  alse  hiir  yemandes  van  der  Wendeschen  stede  wegene  ersehene,  begerden 
se,  men  en  dat  in  den  Hagen  unde  to  Amstelrednm  wolde  laten  weten,  denne 
wolden  se  ere  deputerden  van  stund  hiir  weder  heerschicken  etc.  Also  is  en  sodane 
liodeschup  gedaen  unde  vormoiden  uns  dagelikes  erer  wederkumpst;  wes  uns  wii 
wedervaren,  wert  sick  in  vorvolghe  desser  sake  wol  erfinden.  Lange  liggend  wolde 
hiir  swaer  vallcn  myt  perden,  wante  de  haver  unde  teringhe  hiir  tomale  kostelick 

')  Nor.  3.  *)  Nor.  13 . 3I  Nor.  11. 


Digitized  by  Google 


190  Verhandlungen  zu  Utrecht  — 1473  Nov.  26  — I>ez.  13.  — n.  34. 

is.  Der  olderludc  gedeputerden  hebhen  ock  wal  laten  vorluden,  weirt  dat  gii  heren 
van  Lubeke  unde  llamborgh  de  Engelseheu  dacbfart  merekeliken  worden  besenden, 
dat.  men  denne  desse  dacbfart  ock  so  lange  hadde  upgestalt,  dar  her  Laurencius 
unde  ick  doch  nicht  anne  eonsenterden , men  juw  oek  in  der  besten  wiise  wii 
konden  entschuldigten;  seden,  wii  en  liadden  deshalven  neyn  bevel,  wii  weren  dar 
vulmechtich  na  dem  lesten  affscbede  dem  genoich  te  doende,  wii  en  haddcii  ock 
juwe  mevninghe  der  Engelschen  daehfard , wo  unde  in  wnt  wiise  gii  de  besenden 
wolden,  nieht  voruomen,  darumme  en  konde  wii  en  vorder  darup  nicht  segghen. 
So  leten  vorder  vorludeu,  dat  id  zeere  van  noiden  siin  wolde,  dat  gii  unde  de  van 
llamborgh  de  Engelschen  dacbfart  merckliken  besenden,  angeseen  der  sake  gelegen- 
heid , sunderlikes  na  deine  dat  anbegiin  dersulven  dachfart  scre  upseenlick  unde 
iuerckelick  were  gewesen,  in  deine  nu  in  dat  ende  dar  nemandes  merckelikes  er- 
sehene van  Lubeke  unde  llamborgh,  de  vor  hovede  geachtet  weren,  in  der  be- 
slutinge,  were  wal  to  besorgende,  dat  slot  unde  ende  dersulven  Engelschen  dachfart 
unde  sake  sick  also  nicht  en  scheide  vorlopen  unde  erfinden,  unde  men  villichte 
dat  nicht  en  solde  erlangen,  dat  men  wal  anders  solde  bekräftigen,  so  inen  sick 
vorhopede.  Hiir  willen  juwe  erlikc  wiisheide  wal  to  gedencken  myt  den  besten,  so 
des  schal  siin  vau  noiden  unde  juw  geleven,  wante  de  tiid  geryngc  wii  herkoinen. 
l)it  Rcryve  ick  juwer  [ersamheid]*  in  guder  amlacht,  denstliken  biddende,  my  dat 
nicht  to  vorkerende.  Vordenner  leven  heren,  so  wart  to  llamborgh  in  dat  affschedent 
der  ersamen  vorsichtigen  heren  Hinrickcs  (Jastorpes,  borgemieisters,  unde  herJohati 
Lunneborges,  do  tor  tiid  juwer  erliken  seudehoden,  van  den  van  llamborgh  noch 
vorgegeven,  offte  de  sake  myt  den  Hollanderen  sick  villichte  worden  eyn  deel 
vyndende  unde  siiek  villichte  uppe  etliken  stucken,  de  noch  wat  iuerckelick  weren, 
yo  wolde  stoten  unde  de  Hollandere  neynen  anderen  dach  noch  tiid  wolden  beleven, 
denne  solde  wii  juw  dat  vorscryven,  utnme  des  juwe  meyninghe  myt  den  ersten  to 
wetende,  darna  wii  uns  soldeu  rechten;  wes  juw  desses  juwent  halven  sali  geleven, 
willet  my  myd  den  aller  ersten  vorwitliken.  Nicht  iner  denne  Gode  almechtich 
sii  juwe  erliche  wiisheid  in  heilsamer  walvart  lange  gesunt  to  entholdende  bevolen. 
Gescreven  bynneu  Utrecht,  am  sounavende  na  Elyzabeth,  anno  etc.  73. 

Juwer  erlicken  wiisheit  gudwillige  dener  Johannes  Rerscnhrugghe 
Item“  boven  all,  leven  heren,  ick  dencke  bii  juwer  iuformacien  unde  bevelinge 
to  blivende  unde  dar  nicht  uttogaende,  id  vaere  so  id  mach,  id  en  were  dat  id  sick 
up  eyn  gans  kleyne  yo  wolde  stoten,  wante  ick  vorneme  nicht  dat  se  soken,  denne 
went  gii  den  stajiel  so  vor  der  hand  affdoden,  juw  daraue  to  beschämen,  offte  gii 
in  tokomenden  tiiden  wes  iipsetten,  went  se  wolden  dat  gii  denne  dat  solden  aff- 
setten,  waldau  id  umme  des  ghemeyueu  besten  willen  were  bescheen,  unde  dat  se 
juw  so  umme  juwe  privilegia  in  Vlanderen  wolden  bringen.  Id  were  na  dusdaneme 
vorlope  gans  gud,  dat  hiir  so  vele  gudes  int  laut  nicht  gesaut  en  were,  doch  mach 
iil  na  mynem  willen  ghaen,  so  Wille  wii  na  dem  ende  slaen,  otfte  id  yo  uergen  to 
will,  dat  men  den  kopinan  in  dessen  landen  warschuwe  hy  tiiden.  liadden  de  van 
llamborgh  hiitiiden  de  cren  uthgeferdiget,  so  hadden  wy  de  Hollandere  hiir  do  noch 
gefunden  unde  mochten  der  sake  hykant  in  dessen  veerteyn  dage  up  eder  aff  vor- 
farenheit  gekregen  [hebben]“.  Gescreven  myt  der  hast. 

83.  Desgleichen:  berichte t.  dass  ein  Theil  der  holländischen  Gesandten  in  Utrecht 
wieder  ringetrnß'en  und  die  übrigen  erwartet  tcmlen ; vireeichnet  Gerüchte.  — 
Utrecht , 1473  Nov.  22. 

7,  ut ts  StA  Lühed:  A.  Angl.  2,  Or.  tu.  llrstru  il.  Siegels. 

i k)  ursamheid  fehlt  L.  I*)  Item  — fa&at  auf  tinrm  anlutj.iultn  ftipurs  eitel  c)  bebbwn  fehlt  L. 
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Den  ersnmen  vursichtigeu  wiisen  mannen,  liercn  burgermeisteren  unde  raidt- 
nianneu  der  slaidt  Lubecke,  inynen  leven  lieren  denstliehen. 

Mynen  plichtigen  wilgen  denst  myt  alle  mynes  vonnogens  irbediughe  allctyd 
tovoren.  Ersatnc  walwyse  leven  lieren.  Ick  beger  juw  dcnstliken  to  wetende,  dat 
hyr  binnen  Utrecht  gysteren  vvedergekomen  syn  de  werdige  mester  Hinrick  van  der 
Mye,  doctor  van  des  hertogen  rnide,  ock  de  borgenneister  van  Amstelredamine,  unde 
hebben  uns  gysteren  morgen  uuunetrend  teyn  ure  ton  graweu  inoniken  angesproken 
unde  wilkome  heten , under  anderen  vorder  vorgevende , dat  ere  vruntlike  beger 
were,  wy  uns  nicht  wolden  vorlangen  sunder  gutliken  entholden,  went  se  vorwaere 
wysten,  dat  de  deputerden  van  den  steilen  van  Holland  Zeelant  etc.  underwege 
weeren  unde  hyr  in  eynen  offte  twen  dagen  komen  scholden.  Darto  her  Laurentius 
nnde  ick  antworden.  dat  wy  deme  also  gerne  doen  wolden  unde  der  tyd  vorbeyden, 
doch  langhc  leger  en  were  uns  nicht  will  hyr  bequeme,  wy  hadden  over  land  under 
merckeliken  kosten  myt  geleyde  in  groten  varen  moten  reysen  unde  legen  hyr  ock 
myt  den  perden  up  merckelike  koste,  doch  wan  de  deputerden  weren  gekomen,  dat 
se  uns  sodanes  vorwitliken  wolden,  war  id  en  dail  bequeme  were,  dar  wolde  wy 
gerne  by  se  komen.  Hynnede  schedede  wy  van  malckandcr.  Item  nu  am  sondnge* 
synt  hyr  wedergekomen  de  van  Haeriem  uudc  etlike  mcr,  unde  des  kopmans  depu- 
terden hebben  van  hcren  Gerde  van  Asschendelfft  nnde  van  den  raide  in  den 
Hagen  eyn  antword  by  den  hoden,  den  wy  dar  heengesant  hadden,  eutfangen,  in- 
holdende,  dat  de  steile  syn  vorscreven,  de  ere  hyr  to  sendende,  de  so  hyr  ock  myt 
den  ersten  schicken  scholcn.  Vordermer  ersamen  leven  bereu,  so  is  desse  loper 
nicht  juwer  breve  halven  sunder  van  kopluden,  also  Gotken  Langen  utgeferdiget ; 
gelevet  juw  nver  eine  beergelt,  to  gevende  unde  my  wes  to  scryvende,  moet  juwe 
ersamheid  myt  den  ersten  bestellen , want  he  myt  den  ersten  wart  van  hyr  weder 
treckende.  Van  uyen  ty dingen  is  hyr  nicht  sunderges:  men  secht  hyr  vele  van  dem 
grotmogenden  princen  unde  den  keyser,  doch  id  synt  Holländer  sage.  Men  secht 
ock,  dat  he  over  winter  to  Nymmcgeu  Wille  liggen  unde  hyr  liier  Pickerde  in  dat 
land  van  Gelreu  schicken.  Nicht  mer  dentie  Gode  almeclitich  to  langen  tiiden 
gesunt  bevolen.  Gescreven  to  Utrecht,  am  maudage  vor  Katherine  virginis, 
anno  etc.  73. 

Juwer  ersamen  wysheit  ilener 

Johannes  Bersenbrugge. 

86.  Desgleichen:  scnilel  Hie  Abschrift  eines  Briefes  von  Hermann  Wanmale , be- 
richtet über  den  Fortgang  Her  Vtrhandluni/en  mit  den  Holländern , Hie  Be- 
schaffung ron  Zehrgeld  und  das  Gerücht  von  der  Erhebung  des  Hg.  von 
Burgund  min  König.  — Utrecht,  1473  Dec.  3. 

I.  aus  StA  Lübeck,  A.  Angl,  g,  Or.  m.  Spuren  d.  Siegels. 

Den  erbaren  vorsenigen  unde  wiisen  mannen,  lieren  borgermeisteren  unde 
raidtmannen  der  Stadt  Lubeke,  mynen  leven  hören  denstliehen. 

Minen  plichtigen  bereydeu  wilgen  denst  alletiid  tovoren.  Ersaine  vorsenighe 
leven  heren.  De  deputerden  der  olderlude  to  Brügge,  also  myt  namen  Johan  Duerkop 
unde  mester  Gerd  Borns,  hebben  heren  Laurencio  unde  my  huden  vau  ilage  eynen 
breff  an  der  ghemeynen  hanzestede  seudeboden  sprekende  overgeantwordet  van 
mester  Hermanne  Wauuiaten  utlie  Engelaut!  gescreven,  den  wii  na  dem  lösten  aff- 
scheile  unde  bevele  to  Hamliorgh  hescheen  iqigebroken  hebben.  Unde  ick  sende 
juwen  ersamheiden  darvan  warafftighe  copien,  so  wii  den  van  stund  eopierden, 
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hierinne  vorsloten,  de  gii  wal  werden  verneinende'.  Vordermer  ersamen  leven 
heren,  so  siint  der  Holländer  Zeclnnder  unde  Vreslauder  deputerden  myt  dos  heren 
raide  van  Borgondien  etc.  hiir  merckeliken  weder  tor  stede  gekomen , by  20  per- 
sonell van  den  rederen  unde  deputerden,  unde  wii  siint  myt  en  to  scliarper  vor- 
handelinge  gewesen  der  macht  unde  procuracieu  halven  unde  se  myt  uns  wederumme. 
Doch  is  id  der  macht  halven  tor  wiise  gekonien  myt  vorvanginghe  unde  protestacien 
vor  notariell  unde  tugon  an  lieyden  siiden.  Wii  sint  ock  in  scharjter  vorhandelinge 
gewesen,  uinnie  dat  se  dat  ere  ersten  solden  inhringen,  nademe  se  ruggetoch  an 
eren  gnädigen  princen  (genomen]*  hadden,  umme  consent  unde  vulbort  der  affstellinge 
van  den  nuwicheiden  van  siinen  gnaden  to  erlangen.  Se  heblien  uns  dar  entegen 
geholden,  dat  de  deputerden  van  den  Wendeschen  stedeu,  de  hiir  latest  tor  dacli- 
fart  weren  gewesen,  ock  nicht  al  macht  unde  instructien  der  nuwicheid,  de  se  en 
overgegeven,  hadden  gehat,  doch  is  dit  dat  atfscheden,  dat  se  ere  antworde  up  tollen, 
nuwicheide  unde  up  alle  puncte,  wii  en  latest  overgegeven  heben  in  seriifften,  morgen 
to  achte  uren  int  erste  uns  overgeven  sullen,  uude  wii  en  wederumme  unse  ant- 
worde up  ere  overgegevene  articule  ock  denne,  dat  eyne  tegen  dat  andere,  ock  over- 
geven solen  dergeliken,  welck  den  deputerden  der  olderlude  aldus  uuttest  beduchte 
umme  sake  willen  se  unde  uns  darto  bewegende,  ute  welckereu  erem  ant- 
worde wii  mögen  vomemen  ere  meyninghe  unde  war  id  hen  wyl.  Warumme  dit 
aldus  beseheen  is,  wii  ick  juwer  erbaerheit,  willet  God,  als  ick  by  juw  kome  wal 
to  kennende  geven.  Wii  willen  uns  ock  in  unser  antworde  des  Stahls  reformaeien 
halven  unde  anderer  wal  also  schicken  unde  hebben  als  id  sal  geboren,  doch  ick 
hope  in  desser  tokomenden  weken  sole  wii  uns[e]b  dinge  endigen.  De  kost  unde 
teringe  is  hiir  swaere  unde  myt  namen  myt  den  perdeu,  dm  umme  wolde  id  up 
yenige  wiise  körnen  na  juwer  bevelinge , denne  wolde  ick  my  myt  den  ersten  van 
hiir  to  hus  to  körnende  vorvogen.  Doch  de  Holländer  syut  uu  wat  smydiger  dan 
se  latesten  weren,  ock  vormeynd  de  deputerden  der  olderlude,  dat  se  id  nicht 
eutwe  laten  ghaen,  se  makeu  id  wo  sc  konen.  Juwe  erbaerheid  hellt  my  bevolen, 
uns  na  des  kopmans  fade  to  hebbende;  hadde  id  na  inynen  willen  mögen  ghaen, 
so  ick  juw  wal  wii  underwiisen,  willet  God,  ick  vormode  my,  id  solde  alrede  deiue 
ende  neger  hebbeu  gewesen.  Doch  se  liggen  hiir  up  swarer  kost  myt  des  heren 
rade  denne  wii  doen.  Vordermer,  erbaere  heren,  Johon  Tostede,  de  hevet  hiir  an 
de  deputerden  der  olderlude  gesant  16  punt  grote,  dat  sal  men  vornogen  weder 
hiir  to  Lubeke  .lohan  bii  deine  Zee  unde  Brande  Ilogevelde  8 liiarck  10  Schilling 
Luliesch  vor  etlick  punt  grote.  IliirafF  helft  my  Durkop  uude  mester  Gerd  gedaen 
10  lewen,  unde  wes  ick  dar  vorder  van  neme,  darvan  wii  ick  juw  bescheet  doen, 
unde  dat  ander  to  juwen  besten  to  behuff  der  juwer,  de  gii  hiir  tor  Engelscheu 
dachfart  werden  schickende,  hiir  liggen  laten.  Vordermer  so  is  hiir  vor  nye  tydinge, 
dat  de  keyser  den  hertogen  van  Burgundien  to  eynem  koninghe  over  Burgondien 
unde  ock  vor  evnen  koning  van  Vreslande  erwelt,  gemaket  unde  krönen  sole  am 
dage  concepcionis  Marie8.  Nicht  mer  dan  juwe  erliche  wiisheid  sii  Gode  almech- 
ticli  in  heilsamer  walvart  lange  gesunt  to  entholdende  bevolen.  Ick  liebbe  dessen 
loi»er  hiir  gegeven  ■!  Schillinge  Lubesch,  wante  he  eynen  halven  dach  umme  her 
Laurencius  uude  mynen  willen  hiir  tovede,  umme  juw  unde  den  van  Hamborgh  de 
tiidinghe  van  heren  llerman  Wanmaten  to  vorsrrivonde , unde  her  Laurencius  gaff 
ein  6 ß Lubesch.  Gescreven  bynnen  Utrecht,  am  vrigdage  na  suute  Andreas  dage, 
anno  etc.  73. 

Juwer  erlichen  wisheid  gutwillige  Johannes  Ilerseubrugge. 

b)  ge uomen  fthll  L.  b)  UDB  /.. 

')  S.  n.  104.  s)  Ute.  rt,  s . n.  67. 
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P.  Anhang. 

87.  Johann  Duerkop  urul  Girant  Bruns  an  Lübeck  und  Hamburg:  sind  ent- 
sprechend dem  Wunsche  der  Städte  ton  dem  Kaufmann  zu  Brügge  zu  den 
Verhandlungen  mit  den  Holländern  in  Utrecht , über  welche  die  Vertreter  der 
Städte  näheres  berichten  werden,  abgeordnet  und  mit  dem  Auftrag  versehen 
worden,  den  Städten  in  dem  Falle  eines  ungünstigen  Ausgangs  der  Verhand- 
lungen anzuzeigen,  dass  der  Kfm.,  wie  bereits  den  Bsn.  zur  letzten  Tag  fahrt 
in  Utrecht  mitgetheilt  wurde,  den  abgelaufencn  Vertrag  mit  dm  Zöllnern  in 
Gouda  (Oold(‘)  und  Grrvliet  um  der  Aufrechthaltung  des  Stapels  willen  nicht, 
erneuert  hat,  verschiedene  in  Brügge  weilende  Kaufleute  jedoch  heimliche 
Sonderabkommen  mit  denselben  getroffen  haben  und  ihre  Waren  daraufhin 
sowohl  nach  TMbeck  und  andern  Ortest  sntdm  als  auch  von  ihren  dortigen 
Geschäftsfreunden  beziehen;  dieses  Verhalten  erzeugt  nicht  nur  Ungehorsam 
und  Streit  unter  den  Hanseaten,  sondern  wird  auch  dem  Abschluss  eines 
neuen  Vertrages  mit  den  Zöllnern  grosse  Schwierigkeitm  bereiten,  falls  es  zu 
einem  Frieden  mit  Holland  kommen  sollte;  dir  Kfm.  bittet  und  verlangt  des- 
halb, dass  die  Städte  von  sich  aus  dem  Kfm.  befehlen , ir  solle  das  Verbot 
heimlicher  Sonderverträge  dem  gemeinen  Kfm.  verkünden,  und  zugleich  die 
Ucbcrlretir  mit  harten  Strafen  bedrohen.  — Utrecht,  fl4j73  I)ec.  14. 

.Stal  Lübeck,  A.  VUxndr.  1,  Or.  tu.  Spuren  des  Siegels  von  Duerkop. 


Versammlungen  der  sächsischen  Städte. 

1473  Okt.  — Dez. 

Ihr  Fortgang  (Irr  hildesheimer  Stiftsfehde , s.  HR.  (i  S.  571 , reranlasste  nach 
wie  vor  wiederholte  Zusammenkünfte  d<r  Städte,  ühtr  welche  n.  88  und  die  unten 
mitgetheiUm  Rechnungsauszüge 1 berichten.  — Dazu  kam  nach  Beendigung  der 
utrcchtcr  Verhandlungen  mit  England  die  Aufforderung  von  Lübeck,  die  neue  Tag- 
fahrt im  Jan.  zu  beschicken  oder  Vollmachten  einzusenden.  Die  Anticort  der  braun- 
schtceigcr  Tag  fahrt  im  Dcc.  erklärt  das  Fernbleiben  von  Braunschweig  und  Magde- 
burg von  dem  ersten  Tage , s.  n.  34  § 5,  die  ausweichende  Antwort  von  Hamburg 

*)  Die  braun  »chireiger  St  »dt  r fehlt,  ron  1473  (StA  Ilraunscluccifi)  verzeichnet:  21  Vs  JL  8 ß 
Mimik  Wallieke,  Hans  Slaclimann  tu  Ilildensem  in  des  stiebte»  veyden ; 18  ß C'onradus  Hillen  to 
Hildensein,  umme  den  dacli  to  vorliegende  mit  den  stiebten  oten ; lti  ß 6 ß 2*.fa  44  Hinrik  Wallieke, 
Hans  Machman  to  Quedclingborch  imune  der  stiebtenoten  willen  11000  virginum  (Okt.  21);  3 llt  Jl 
91  /-  ß 3'/*  ^4  dieselben  tigen  den  rad  to  Magdcborch  na  oinnium  sanctorum  (nach  Nov.  1);  1 fl 
1 4 ’ -i  ß 3 ^4  vor  win  claret  regal  confeet  locht,  do  de  stedc  hir  weren  concepcionis  Marie  (Dcc.  8). 
— Dir  hiblentteimer  ron  1173  (StA  Hilde  »hem )*  Vor  claret  linde  confect,  alse  de  stedc  hir  to 
dage  weren,  36  Vj  ß 2 a&  ; de  borgermestcre  Lutzke  unde  Diderik  vam  Dene  mit  den  denren  vordan 
to  Gotünge  15  ft  6V*  ß 2 beide  borgermestere  mit  den  denren  vordan  to  Vpiedclingeborch, 
also  se  tigen  unse  wedderpart  to  dage  weren,  35  ft  2'/*  ß ; de  borgermester  Lutzke,  Diderik 
vam  me  Deyne  unde  Hinrik  Galle  mit  den  denren  vordan  to  Brunswik , alse  de  stedc  dar  to  iluge 
weren  uppe  Nicolai  (Dcc.  fi)  11  Vs  ff  . — Die  göttinger  ron  1473'4  (StA  Güttingen) : 2 V*  ß 10  ß 
Giseier  junior  in  Brunswik  ad  dietam  civitatum  Nicolai. 

lljaservc««M  II.  Abth.  7.  IW.  25 
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ebenso  ihr  ablehnendes  Verhalten  zur  zweiten  utreehter  Tagfahrt '.  Vgl.  S.  153 
Anm.  2 und  3. 


A.  Vorakten. 

88.  Hildesheim  an  Braunschweig:  berichtet,  dass  iciewohl  Hg.  Friedrich  dir 
Jüngere,  wie  schon  früher  gemeldet,  den  durch  Braunsehweig  und  Goslar  auf 
den  Tagen  zu  Soltcberge  und  Quedlinburg  vermittelten  Stillstand  besiegelt  hat, 
Clawcnberch  Bock  und  Hermann  mm  Hass  mit  hulpe  der  vau  Peyne  am 
11.  Nov.  (s.  Martini)  bei  Rethen  zwischen  Hildesheini  und  Hannover  acht 
Wagen  mit  Wein  ausgespannt  und  Männer  und  Pferde  weggeführt  haben; 
bittet  deshalb  die  Städte  uppe  der  egge  landes  sofort  nach  Hildesheim  zu  be- 
rufen behufs  Berathung,  wu  me  sek  sodaneg  npeubares  (!)  stratenroves  mochte 
enteren J.  — f!4]73  (am  fridage  na  Martini)  Nov.  12. 

StA  lhbleshdm,  Missive  (7)  NtiO—1480. 

89.  Stendal  an  Lübeck:  wird  die  an  die  altmärkischen  Städte  gerichtete  Zuschrift 
inbetreff  der  utreehter  Tagfahrt  im  Januar  alsbald  den  Ailressatin  rorlegen  und 
diren  Gutachten  lÄibcek  rechtzeitig  mittheilen.  — / 14/73  (am  middeweken 
s.  Katherinen  avend)  Nov.  24. 

StA  Lübeck,  .1.  Angl.  2,  Or.  #».  Spuren  il.  Secreis. 

90.  Hannover  an  Lübeck:  wird  seine  Nachbarstädte  wegen  dir  Zuschrift  inbetreff 
dir  utreehter  Tagfahrt  besenden  und  sich  nach  deren  Antwort  richten.  — 
Il4]73  (am  fridage  na  Katharine)  Nov.  2ti. 

StA  ljübeek,  A.  Angl.  2,  Or.  in.  Spuren  d.  Secrets. 

91.  Hildesheim  an  Lübeck:  meldet,  dass  dir  Städte  dusser  egge  landist  demnächst 
umme  sunderliker  uotsake  willen  Zusammenkommen  werden;  wird  ihnen  die 
Zuschrift  inbetreff  dir  utreehter  Tagfahrt  rorlegen  und  ihren  Beschluss  Lübeck 
mittheilen.  — [14]73  (Andren  ap.)  Nor.  30. 

StA  Lübeck,  A.  Angl.  2,  Or.  m.  Spuren  d.  Secrets. 

92.  Halberstadt  an  Lübeck:  erwiedert  auf  die  Zuschrift  inbetreff  der  utreehter 
Tag  fahrt,  dass  cs  die  Schreiben  von  Lübeck  der  sake  halven  wiederholt  an 
Magdeburg,  uppe  dusser  egge  unse  hovetlingh,  mitgetheilt  und  unse  fidle 
macht  derwegen  alle  tiidt  by  see  gestählt  habe;  meynden,  se  gick  des  unse 
audacht  wol  heddeu  entdecket;  wird,  wu  dem  uu  sy,  alsbald  mit  Magdeburg 

’)  Dazu  rollzog  sich  in  Brauuschweig  in  diesem  Augenblicke  ein  Regierungswechsel.  .4»w 
8.  Dec während  die  Städte  tagten,  starb  Hg.  Heinrich  dir  Eriedsame  und  ihm  folgte  sein  bisher 
recht  wniig  friedfertiger  Jiruder  Wilhelm  d.  Ae.,  der  die  Erbschaft  zu  Ausgang  des  Jahres  antrat. 
•S.  Botho  und  thron.  s.  Aegidii  bei  lxümu  Ss.  rer.  Brunst.  3 S.  415 , 600.  Göttingen  Hess  seinen 
Landesherrn  durch  zwei  Hm.  geleiten:  51/«  ß ö'/t  ß Giseier  junior  et  Hclmoldcs  in  Hruuswik  cum 
ducc  nostro  Wiihelinu,  do  he  post  obitum  ducis  Hinrici  fratris  sui  dar  dat  )and  yonam  (Reehn. 
1473'4 , SM  Gotlintfcn).  *)  Am  10.  Dec.  (donnersdnge  na  s.  Lucien  d.)  1473  beschwerte 

Hildesheim  sich  über  einen  neuen  Bruch  des  Waffenstillstandes  sowohl  durch  itlike  rutcre.  tcelche 
im  Stift  Gandersheim  itwclke  dorpere  gepuchrt  unde  vorbrant  und  durch  hildesheimer  Diener  ge- 
[triften  uvrdcn  sind , als  auch  durch  Hg.  Magnus  r on  Meklcnburg , welcher  fünf  Hildesheimer  in 
Alfeld,  wo  sie  ihre  wahrend  des  ersten  Stillstandes  beschlagnahmten  Ifarm  ft  eien  wollten , am 
6.  Dec.  (Nicolai)  gezwungen  habe  zu  geloben,  dat  st?  nicht  uthe  der  stad  Alvelde  gan  moten,  id  sehe 
denne  myt  synem  willen.  Zugleich  bat  es  Braunschweig,  die  Befreiung  der  Hildesheimer  zu  er- 
wirken. und  et  klärte  sieh  bereit,  dem  Hg.  vor  Braunsdncvig  und  Goslar,  welche  den  Stillstand  ttr- 
mittdt,  zu  Hecht  zu  stehen  ( StA  IliUlcshcim,  Missivc  {7)  1460 — 1480). 
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verhandeln  und  sich  nach  dem  llathe  run  Magdeburg  richten.  — [14]73  (am 
donrsdage  na  And  ree  ap.)  Der.  2. 

SiA  LAtbeek,  A.  Ayi (fl.  2,  Or.  in.  ltcstcn  d.  Secrets. 

B.  Korrespondenz  der  Versammlung. 

93.  Hie  in  Braunschweig  versammelten  Rsn.  der  sächsischen  Städte  an  Lübeck: 
erklären,  ihre  Vollmachten  zu  dem  neuen  utrechter  Tage  nur  ertheilm  zu 
wollen,  falls  Hamburg  gestatte,  dass  die  nach  England  bestimmten  Waren 
ihrer  Angehörigen  in  die  hamburger  Schiffe  Verladern  werden  dürften.  — 
1473  Dec.  8. 

L aus  StA  Lübeck,  A.  Antfl.  2,  Or.  in.  Sjiuren  d.  Secrets. 

I)cu  ersanien  linde  wisen  hören  borgerinestem  unde  radmannen  der  stad  to 
Lnbeke,  unseu  bisundem  guden  frunden. 

Unsen  fruntliken  willigen  denst  unde  wes  wii  leves  unde  gudes  vormogen  to- 
voren.  Ersainen  unde  wisen  heren,  bisundem  leven  frundes.  So  gii  itliken  van 
uns  Steden  gescreven  hebben,  wu  dat  latesten  uppe  deine  dage  to  Utrecht  twischen 
der  krönen  unde  rike  van  Engelan|d]p*  unde  den  ersainen  radessendeboden  der 
stede  van  der  Dutschen  heuse,  tlo  dar  vorgnddert,  eyn  nige  ander  dach  vorramet  sii, 
de  de  wesen  schulle  darsulves  to  Utrecht  uppe  den  vefteynden  dach  des  tnantes 
januarii  scherstkomeude,  begernde,  dat  wii  uppe  de  tiid  unse  vuhnechtigen  dar 
hebben  edder  unse  mnehthreve  tnyt  unsen  groten  anhangeden  ingesegelen  vorsegelt 
<lar  schicken  willen,  to  belevende  unde  to  concludcrende  sodannes  als  uppe  der 
vorscreven  dachvart  to  Utrecht  begrepen  unde  twischen  deme  rike  unde  steden  in 
dat  geinene  heste  vorgenomen  sii  etc.  Ersamen  leven  frundes,  so  gii  denne  wol 
weten,  dat  de  ersamen  unse  frundes,  de  rad  der  stad  to  Hamliorch  unde  ore  kop- 
Inde,  unseme  copmanne  ut  unsen  steden  nicht  gerne  tostaden  willen , ore  gudere 
mede  in  ore  sche)>c  to  nemende  unde  mede  na  Engelande  to  schepende,  so  eu 
kunne  wii  nicht  begripen,  wnt  bäte  nuth  efte  vordeel  wii  unde  de  unse  van  dusser 
verdracht  wegen  myt  den  Engelschen  erwerven  mögen;  unde  wan  sodannes  myt  der 
inschepinge  nicht  anders  mochte  gewandelt  werden,  were  uns  nicht  wol  synuelik 
umine  iler  saken  willen,  dar  wii  unde  de  unse  tnyt  alle  neyn  profit  van  hebben 
mochten,  vele  koste  unde  teringe  to  donde.  Aver  mochte  juwe  leve  by  unseu 
frunden  van  Hamborch  bearbeyden  unde  myt  dem  besten  vorvogen,  den  unsen  to 
stadende,  ore  gudere  mede  in  oren  schepen  na  geborliker  wyse  na  Engelant 
wedder  unde  vort  to  schickende,  so  wolde  wy  unse  vuhnechtigen  efte  unse  besten- 
dige  machtbreve  tigeu  de  vorscreven  tiid  gerne  wentc  to  Utrecht  bestellen.  Unde 
wes  juwe  leve  dusses  bearbeyden  mach,  begere  wi  juwe  richtige  gutlike  bescrevene 
antworde.  Gescreven  under  unsem  des  rades  to  Brunswik  secrete,  des  wy  hir 
samptliken  to  gehruken,  am  dage  concepcionis  Marie  anno  domini  etc.  73. 

ltadessendeboden  der  stede  Goslar  Magdeborch  Ilitdensem 
Gottinge  Stendel  Embeke  Northern  Ilelmestede,  nu  tor  tiid 
bynneu  Brunswik  to  dage  vorgaddert,  unde  de  rad  darsulves. 

C.  Anhang. 

04.  Hamburg  an  Lübeck:  beantwortet  die  Mittheilung  von  n.  93  mit  der  Bitte, 
die  sächsischen  Städte  nochmals  zur  Ausstellung  von  Vollmachten  aufzufordern, 
uppe  dat  de  Engelschen  jo  nicht  merken  twidracht  suuder  enicheid  der  hens/.e- 
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siede ; erklärt,  fall1!  der  Friede  mit  England  zu  Stande  komme  unde  begerede 
denne  wellik  van  den  eren  uthe  unser  stad  unde  havene  to  schejiende,  wolden 
wii,  wamier  se  uns  dat  kenlik  makeden,  uusen  fliit  bii  unscu  borgeren , de 
sullike  reise  in  Engelaud  holden,  denne  peraf  ddn  mit  deme  lausten  unde 
uus  to  en  geborliken  hebben  unde  vinden  laten.  — [14]73  (am  avende 
s.  Thonie  ap.)  T)ec.  20. 

.St.!  Ijübeck.  A.  Angl.  2,  Or.  Perff.  m.  Resten  d.  Secrets. 


Versammlung  zu  Lübeck.  — 1474  Jan.  28. 

Ungearhtet  der  bereits  erfolgten  Abreise  der  llsn.  zum  utreehter  Tage 1 hatte 
Ijübeck,  teie  es  scheint  nt  folge  der  von  Wanmaie a aus  England  mitgebrachten 
günstigen  Nachrichten,  s.  n.  67,  105  Anm.  1,  eine  Tagfahrt  zum  28.  Jan.  angesagt 
und  die  Verhandlungen  mit  England  und  Holland  auf  die  Tagesordnung  gesetzt. 
Vermuthlich  handelte  es  sich  um  Abänderungen  der  Instruktionen;  näheres  erfahren 
wir  nicht  S.  jedoch  auch  n.  113 , 120*. 

Vorakten. 

95.  Lüneburg  an  Ijübeck:  vermag  dir  zum  28.  Jan.  (frydaeh  na  eonversionis  I’atdi) 
ausgeschriebene  Tagfahrt  in  Lübeck,  aufu’elclur  über  die  in  Utrecht  mit  England 
und  Holland  geführten  Verhandlungen  berichtet  und  beruihen  werden  soll,  nicht 
zu  beschicken,  weil  Hg.  Friedrich  d.  Ae.  von  Brnunschweig  - iAnehurg  zttm 
30.  Jan.  (sondarli  na  eouv.  Pauli)  Käthe,  lirätaten,  Mannschaft  und  Städte  seines 
Landes  nach  Srhermbeke  besehieden  hat,  um  mit  ihnen  uusetn  jungen  hem 
zeligeu  hertogeu  Otten  sone  Vormünder  des  huides  [to]  keszen  unde  sotten; 
muss  deshalb  den  gesummten  Rath  daheim  behalten,  weilte  uns,  unser  stat 
uude  deme  gemenen  besten  an  settinge  der  vonuuudesoop  "rot.  tmde  dreplik 
gelegen  is,  dar  uns  mede  to  to  sehende  unde  to  sprekende  wol  wil  geboren : 
bittet  sein  Ausbleiben  zu  entschuldigen.  — / 14]74  (am  «läge  eonversionis 
Pauli)  Jan.  25. 

StA  Ijübeck.  A.  Angl.  2,  Or.  m.  Resten  d.  Secrets. 


Verhandlungen  zu  Utrecht.  — 1474  Febr.  — Mai. 

Die  Hansestädte  traten  mtrrtcn  durch  Iisn.  von  iAiheck  Hamburg 4 Dort- 

•)  Sie  trafen  am  1.  Febr.  in  Utrecht  ein,  n.  J38  Eingang , JG5t  s.  n.  fI7,  101. 

2)  Wannuite  scheint  jedenfalls  sjidter  atu  die  lübccker  Itsn.  nach  Utrecht  (jereist  tu  sein. 
Die  hamb.  Knmmereirechn.  3 S.  UiO  rerTeichnen : 1 ft  21  ß Ludekiiio  llannebolen  cum  sihi  junctis 
taiimlis  ad  durendmn  navigio  magistrum  llennannum  Wanmate,  soeretarium  mcrcatoram  hans/e 
Tbeutonice,  versus  Stadis.  Wanmate  erhielt  ausserdeni  irm  Hamburg  24  41  pro  vestitn  (S.  117)- 

*)  J)ie  hamb.  Knmmereirechn.  3 »V.  104  btrichten:  22  46  9 /i  7 4 dominis  Krico  do  Tzeven 
et  l'ardamo  Lutken  versus  Lubeke  in  causa  rogum  Francie,  Anglie  et  lloliandrinnrum.  Dieselben 
begehen  sieh  unmittelbar  darauf  nochmals  nach  Lübeck  in  causis  prefatis.  4)  889  44 

18  fl  domino  Hinrico  Mumieister  versus  Trajectum  ad  dietaui  eelebratani  cum  oratoribus  regia 
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tnund  Münster  Danzig  Deventer  * Kämpen,  Dcputirie  des  Kfm.  zu  Brügge  und  des 
zu  London . Auf  der  anderen  Seite  erschienen  Gesandte  des  Kg.  von  England , des 
Mg.  von  Burgund^  der  Lande  und  Städte  von  Holland  Zccland  und  Friesland,  der 
vier  Jjede  von  Flandern 2,  Dinani. 

Anglie  in  conclusione  pidt  perpetue,  domini  ducis  Burgondic  et  Hollandrinorura,  et  ducis  Brittanie 
et  quatuor  memhronini  Flandrie;  que  dieta  duravit  19  septimanis-  Hamb.  Kämmereirechn.  3 8.  145. 

')  1.  In  profesto  epiphanie  (1474  Jan.  5)  en  baede  van  /.wolle,  die  uns  enen  brieff  brachte, 
als  ineyster  llerinan  Wammate  medegobrncht  hadde  uyt  Engelaut,  gegeven  oeren  baeden  ende  oeren 
scriver  to  scriven  7'/a  kr.  — 2.  .lohan  mit  der  eener  bant  gegaen  tot  Dortmunde  mit  sekeren 
scriften,  die  uyt  Engelant  gecomen  weren,  1 fl  11  kr.  — 3.  Sondages  voer  s.  Pauwel  avont 
(Jan.  23)  geschencket  «len  bereu  uyt  den  sieden  van  der  henze  21  qr.  to  11  kr.  — 4.  An  wiine 
mit  kauneu  geschencket  etc.:  op  der  h.  drier  koninge  dage  (Jan.  (!)  den  raidman  van  Osonbruggo 
2 taken;  den  borgermeister  van  Dortmunde  3 t ende  siinen  dienres,  doe  sii  ter  Steernen  teerden, 
1 t;  den  van  Luybike  ende  Dansikc  des  donredages  nae  Pauli  (Jan.  27)  geschencket  8 t. , Ham- 
borch  4 t,  Monster  3 t.,  die  take  6 kr.;  des  vrydages  duirnae  (Jan.  28)  hem  geschencket  ter 
Steernen,  doe  wii  sie  ilair  noedigeden  te  teren,  15  t,  die  take  6 kr.;  doe  gekoft  enen  bulck 
< K abhau)  voer  7 kr.  ende  enen  s noeck  (junger  liecht)  voer  6 kr.  ende  voer  2 Arnold,  guld.  sahn 
te  sieden  ende  te  braeden;  noch  2 kr.  an  buckinge  ende  omnie  een  spint  appele  5 kr.,  ende  voert 
om  etic,  patercelybotter , gengever  ende  voert  kaken  3 kr.,  unde  hem  dat  gelaech  geschencket,  als 
100  qr.  mit  den  onraede;  ende  des  avondes  2 torsen,  doe  sii  danseden,  voer  18  kr.,  facit  tesamen 
29  ft  5 kr.  — 5.  Des  vrydages  nae  Pauli  (Jan.  28)  ineyster  Steven  geroden  tot  Amhem  an  miin 
heer  van  Egmont  ende  an  heren  Beemt,  online  den  stedeu  Luybike,  ilainborch,  Dansike  ende 
Monster  geleide  te  werven  in  ineliori  forma,  vcrdo»*n  4 fl  13  kr.  — 0.  Meyster  Johau  ende  Born* 
gevaeren  tot  Uytrecht  mit  den  henzesteden,  voer  wagenhuer  ende  teringe,  ende  die  meyster  Steven 
mit  hem  baden,  38  llinsche  guld.  fac.  82  fl.  — 7.  Meyster  Steven  ontfangen  des  dages  dairnae 
(donmlages  nae  Gregor»,  März  17)  van  Willem  van  Avcreng  van  Bmyns  weghen,  als  van  der  reysen 
dat  meyster  Johan  nae  sente  Peter  (Vebr.  22,  Tag  des  Amtsantritts  der  Kämmerer)  bleff  liggende  tot 
Uytrecht  omme  der  Engelscher  saeke  willen,  37  fl  16  kr.  — 8.  Des  dages  nae  s.  Benedictus 
(Mt'irz  22)  den  baeden  ons  heren  van  Uytrecht,  die  ons  enen  brieff  brachte,  den  die  heer  van 
Triir  uytgesant  hadde,  gegeven  9 kr.  — 9.  Up  denselven  dach  .lohjm  ten  Boeme  gegaen  init  den- 
selven  brieff  to  Wiick  ende  voert  tot  Uytrecht  an  Leyden,  Borre,  den  hensesteden  te  laeten  hoeren, 
wat  men  iniincn  heren  van  Triir  ter  antworde  scriven  solde,  gegeven  1 fl  6 kr.  (StA  Deventer , 
1.2.  4.5  aus  der  Rechnung  ron  Rorrc , 3.  6 aus  der  ron  Wilhelm  Arercng,  beide  von  147314; 
7 — 9 aus  der  von  liruyn  Andriesson  1474  5.  Die  Rechnung  des  zweiten  Kümmerers  für  147415 
hot  sich  nicht  erhalten)  Zu  8.  9 s.  n.  121  ff.  Die  Rechnungen  von  Jlrügge,  (lent 

und  der  Freien  ton  Flandern  berichten  einander  und  unsere  Akten  ergänzend.  A.  1.  Item  4 in 
spoorcle  (1474  Febr.  4)  ghesonden  mecster  Jan  (’oolbrant  te  Mechelen  ende  van  daer  te  Utrecht 
omme  tstic  van  der  nemiinghe  van  der  glialeye  van  Thomas  Poortenary,  daer  dandere  ghedepu- 
te irden  van  den  andereu  leid»*»  sgheliiek  waren;  was  utc  40  daghen,  comt  10  U groten.  — 2.  Item 
10  in  spoorcle  trac  de  buerchmeester  Jaeop  te  Yoocht  te  Ghcnt  ende  niet  bei»  Gheraert  deOroote 
bi  den  andren  leden  van  Vlaendren  upt  Stic  van  den  coorne;  waren  ute,  te  wetene  de  voorseide 
buerchmeester  6 daghen  te  10  ß gr.  sdaechs  coint  3 fl  gr.,  »*n»le  de  voorseide  Gheraert,  mids  »lat 
hii  van  dannen  trac  tUtrecht  met  meester  Jaune  Coolhrant  hi  den  andren  glmdeputierden  van  den 
4 loden  ter  dachvaert  van  den  Oostcrlinghen,  34  daghen  te  6 ß 8 gr.  sdaechs,  comt  11  fl  (iß 
8 gr.,  comt  al  14  U 6 ß 8 — 3.  Item  26  in  aporcle  ghesonden  meester  Aulliuenis  Louf  ter 

Sluus  an  de  wet  met  meester  Goossin  (’oesvelt,  sccretaris  van  den  Uosterlinglien,  upt  stic  van  den 
Aruborgher  hier;  was  ute  3 daghen,  comt  12  ß 6 — 4.  Item  bin  »ler  voors«*i»len  maent  van 

s|K)rcle  den  17  dach  gesouden  Zcgher  Witbaert  in  Oostlant  te  Lulwke,  te  Danseke  ende  au  andere 
handsche  stede  met  zckeren  lettren  van  »len  veir  leden  slands  van  Vlaendren,  annopend»*  zekere 
zware  lasten  der  welvaert  des»*n  lande  angliaende.  — 5.  Item  beta»*lt  mer  Ancelnius  A»loome  »lewelkc 
hem  trecken»!»*  in  zün  laetsto  voyage  »lat  hii  voor  anden  bndde,  ghelast  was  hii  ordonancie  van  der 
wet  l»»*sich  te  wesene,  ende  ooc  ten  verzoucke  van  den  ghe«leputeird«,n  van  den  vier  leden  slands 
van  Vlaendren  doe  wesende  tütrecht,  in  de  steden  van  Am  horch,  Lulieirk  ende  Dansick  up  de 
inaterie  van  »ler  Florentiinsche  glialeye,  ghenomen  hii  den  Oosterlingheii , dacriu  hii  vaceirdc 
21  »lagheu,  comt  5 fl  5 ß.  (8t .4  Itrügge , Rechn.  ton  147314  f.  07,  07  b , 09,  74).  Zu  § 5 tgl. 
ii.  171  Anm.  2.  — R.  /.  Ilector  de  Stoppeleere,  scepcne  van  »ler  kliere,  van  dat  hii  gheweest 
beeft  »■  Brugghe  met  meer  andren  gh«‘d»*putoerden  van  des  er  stede,  online  te  comnmniqiiieroe  metten 
andre»  leden  slants  upt  fait  van  den  Uosterlinglien;  trac  wech  den  15  dach  van  luumaent  (Jan.) 
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Die  V orakten  berühren  zunächst  die  Schwierigkeiten,  welche  sich  in  iMbeck 
und  Hamburg  hinsichtlich  der  Besendung  der  neuen  Tag  fahrt  erhoben  und  dahin 
führten  % dass  kein  einziger  Angehöriger  des  lübischen  Rothes  in  Utrecht  erschien , 
s.  n.  61 , 67.  — Sodann  bericht™  sie,  n.  103  ff.,  über  die  günstig cn  Ergebnisse  der 
Berathungen  des  JcgL  Rathes  und  des  Parlaments  in  England  hinsichtlich  der 
provisorisch m V<r einbar ungen  vom  Sejdembrr.  Die  Parlamentsakte,  n.  106,  benahm 
dem  angefochtenen  Rrchtsspruch  von  1468  jede  fernere  Wirkungskraft , schlug  alle 
aus  der  Kriegszeit  herstammenden  Ansprüche  nieder  und  bestätigte,  unttr  dem  Vor- 
behalt der  Reciprocitüt , die  alten  Freiheiten  der  Hansen . Nicht  minder  bewilligte 
die  neue  Instruktion  für  die  englisch™  Gesandten,  n.  107 , fast  alle  Wünsche  der 
Städte  und  erhob , abgesehen  von  formal ™ Bedmken,  nur  in  wenigen  Punkten  Ein- 
spruch. Dazu  verlangte  sie  allerdings  für  die  Engländer  grössere  Freiheiten  in 
den  Städten,  wies  ab™  schliesslich  die  Gesandt ni  doch  an.  den  Frieden  unter  allen 
Umständen  ab  zusch  Hessen , s.  ß 30  f.  — Köln,  dessen  Angehörige  in  England  den 
Vertretern  der  Städte  entgegenicirkien  und  die  Entscheidung  des  Zwistes  mit  den 
Stadt™  dem  K.  Eduard  oder  dem  Hg.  von  Burgund,  w.  105 , übertragen  wollten, 
rief  vergeblich  die  Intervention  des  Kaiser  Friedrich  an,  n.  111  f. , und  verlangte 
zugleich  von  den  Städten,  unter  Anerbietung  des  licchtsgangcs  und  Androhung 
weiterer  ]\ fassregeln , eine  Zurücknahme  der  an  England  gestellten  Forderung  auf 
Ausschluss  der  Kölner.  Hierfür  trat  auch  K.  Eluard  ein , n.  107,  ß§  11,  30: 
doch  waren  die  Städte  durchaus  nicht  gesonnen , dem  zu  entsprechen.  Die  meisten 
antwortet™  ausweichend,  Lübeck  und  Hamburg  und  ebenso  Brcm™  verwiesen  Köln 
an  d™  auszuschreibenden  Hansetag  und  wiederholten  diese  Erklärung  auch  dem 
EB.  von  Tri er  gcg™über , als  Köln  sieh  dies m vom  Kaiser  zum  Richter  in  dem 
Streit  zwischen  ihm  und  dm  Städtm  hatte  bestellen  lasse n.  — Eine  andere 
Schwierigkeit  ergab  sich  aus  dem  Widerspruch  der  p r e u s si sehe  n Städte  und 
insbesondere  Danzigs  gegen  die  Bestimmung™  des  Scptcmbcri'criragcs , welche  sieh 
auf  die  Freiheiten  der  Engländer  in  Preussen  und  die  Bestätigung  des  Friedens 

ende  quam  weder  den  20  dach  van  derzelver  maend,  eomt  van  12  daghen  tc  6 ß gr.  sdaechs» 
8 fl  12  ß gr.  — 2.  (»illisso  van  der  Gracht,  scepene  van  der  kuere,  van  dat  hii  uut  laste  van 
scepenen  gheweest  heeft  te  Utrecht  omme  de  zähen  van  «len  Oosterlinghon,  van  die  van  Holland 
ende  van  den  Inghelschen  metten  ghedeputeerden  van  den  andren  leden  van  desen  lande ; trac 
wecli  den  16  dach  van  sporcle  ende  quam  w«nler  den  14  dach  van  maerte,  comt  van  27  daghen  te 
6 ß gr.  sd sechs  8 ft  2 ß gr.  (StA  (reut,  liech n . 1474  /'.  302b.).  — C.  /.  Meester  .lanne  van  den 
Rine  sdieendaechs  den  15  in  sporcle  vomoniet  ghesonden  te  («hendt,  omme  aldaer  metten  ghede- 
putcenlen  van  den  anderen  leden  ronclusic  te  nemene  np  de  poincten  ende  articlen  heinlieden 
onlancx  tevoren  ghedaen  openen  ende  te  kennen  ghegheven  hii  zeker  ghedeputeerden  van  der  nacie 
van  der  Oosterlinghe  ende  den  ghemeenen  steden  van  der  Duudschen  hanssen,  roorende  hii  zekeren 
arreste  ghedaen  ten  versoucke  emh-  vervolghe  van  messer  Thomncs  1‘ortcnarii  up  alle  de  goodinghe 
denz«*lven  cooplieden  toebehoorende,  wesende  binnen  der  stede  van  Brugghe  ende  alomme  eldre  hin 
den  lamlen  van  miinen  ghedurhten  beere,  contrari«!  hueren  Privilegien;  ende  van  «laer  voert  metten 
godeputeerden  van  den  vorseytle  leden  te  treckene  te  Utrecht,  daer  de  ghedeputeerde  van  den 
sti‘den  vun  der  voorseiden  Duudschen  hansse  aldoe  vorgadert  waren,  omme  hemlieden  int  generale 
ende  int  s|>eciale  te  induceeme  ende  informeerne,  dat  restitucie  ende  recompensacie  gheschien 
mochte  «len  voorcehle  Thomas  I'ortonarii  ende  ziinen  ghes«ll<n  van  den  v«‘rli«*se  «lat  hii  ghehadt 
endo  ghedoocht  hehben  hii  «1er  neminghe  van  zekere  goodinglien  up  de  zee  hii  Pauwnlg  Beenkin, 
doe  capitain  van  eenre  crovelle  ghenaempt  «le  Liiborne,  of  omiuers  uterlicke  dat  ziiliedtm  ende  elc 
hiizondere  zo  vele  «laden  an  de  rid<*rs  van  «ler  vorseiden  «-rovelle,  nemrrs  ende  all«’  andere  culpahle 
van  der/clver  neminghe,  dat  daerof  hinnen  corten  tiiden  restitutio  eflectuele  gescien  mochte,  alsooverre 
alst  angaet  «len  Verliese  van  den  voorseiden  Thoniaos  ende  zino  gheselleu  residerendc  to  Brugghe, 
ten  tine  dat  «le  uiaterie  van  den  voorseyden  arr«\st«‘  hii  den  /«totsten  end«*  vriemhdixten  weghe 
afgeh’it  wordde;  van  81  daghen,  «lie  hii  «laeronime  ute  was,  hetaelt  28  fl.  (SA  Brügge,  Bahn. 
«/.  Freien  von  Flandern  147 3' 4 f.  7*0) 
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durch  den  Kg.  von  Polen  bezogen.  Vergeblich  wies  Lübeck  darauf  bin,  dass  die 
angefochtenen  Artikel  zum  Theil  bireits  bewilligt  seien  und  die  danzigtr  Auslegung 
nicht  zutreffc;  Danzig  bchurrtc  bei  seinem  Widerspruch  und  berief  sich  auf  Be- 
schlüsse seiner  Bürgerschaft  und  die  Einsprache  von  Thom  und  Elbing.  Sein 
Verhalten  wurde  fraglos  beeinflusst  durch  das  der  Städte  hinsichtlich  dir  G ule i de. 
Hatten  diese  bereits  int  Iferbst  jede  I ' erantwortlichkeit  für  die  Schädigung  burejun- 
dischir  Unterlheinen  durch  Brncke  abgelehnt,  so  führte  dir  vorübergehende  Aus- 
führung des  hgl  Mandats  vom  Mai  1473,  n.  UH,  zu  dem  erneuten  Versuch,  die 
Geschädigten  an  Danzig  zu  weise n,  welches  dem  gegenüber  nicht  nur  für  sieh  wie 
für  die  Ithcdcr  jeden  Ersatz  energisch  ablehnte,  sondirn  auch  ton  den  Städten  ver- 
langte , dass  sie  die  Angelegenheit  als  eine  gemeinsame  betrachten  und  behandeln 
sollten,  n.  137.  — Mit  dir  Bretagne  war,  wie  es  scheint  int  Novcndur,  s.  S.  5, 
die  Wiederaufnahme  dir  Verhandlungen  zum  Eebr.  vereinbart  worden,  doch  unter- 
lieft dir  Hg.  die  Besen  uny  in  dir  Hoffnung,  dass  der  Hy.  von  Burgund  die 
Bretagner  in  den  von  ihm  mit  den  Städten  abznsehlicssenden  Frieden  aufnehmen 
irürde.  Die  Jtsn.  betrauten  hierauf  nach  n.  109  den  Kfm.  zu  Brügge  mit  den 
weiteren  Verhandlungen  und  der  Aufgabe,  die  Bretagne  zu  bedeuten,  dass  sie  von 
einer  falschen  Voraussetzung  ausgehe. 

Der  Bericht  über  die  Verhandlungen  mit  England  beginnt  mit  dir  Ent- 
schuldigung wegen  der  spülen  Hinkunft  ehr  Städler,  der  gegenüber  die  Engländer, 
narb  dem  Austausch  der  Vollmachten,  sofort  auf  die  schwierigsten  Artikel  des 
Septeniherrertreigrs  hinwiesen  und  deren  Erledigung  verlangten , ff  9.  Sie  über- 
reichten zugleich  die  Parlamcnlsakle , welche  die  Ansprüche  inbetreff  der  Sentenz 
von  140a,  der  englischen  Forderungen  aus  Kriegsschätlen  und  der  Bestätigung  der 
Privilegien  erledige,  utul  wollten  hiernach  sogleich  zu  dem  auf  Köln  bezüglichen 
Artikel,  n.  44  § 19,  übergehm,  den  sie  in  der  vorliegenden  Fassung  nicht  bewilligen 
durften,  n.  107  § 11.  Die  Ihn.  bestanden  jedoch  auf  eimr  vorhergehenden  Prüfung 
der  Parlamentsakte,  hauptsächlich  wegen  des  oben  erwähnten  Widerspruchs  von 
Danzig,  dessen  Standpunkt  Pawest  zu  vertreten  suchte.  Ihr  Bemühen,  den  Wünschen 
ron  Danzig  soweit  möglich  zu  entsprechen,  war  jedoch  eitel;  die  Engländer  beriefen 
sich  mit  Fug  und  Hecht  auf  den  Septembervertrag;  doch  da  sie  selbst  den  Wort- 
laut einiger  Artikel  etwas  aligcänehrt  hallen,  so  einigte  man  sieh  schliesslich  auf 
eine  neue  zusammenfastende  Redaktion  der  betreffenden  Artikel,  vgl.  n.  44  ff  4-8 
mH  «.  142  § 4.  Dafür  setzten  die  Rsn.  trotz  des  Sträubens  der  Engländer  den 
von  Danzig  verlangten  Wegfall  der  Besiegelung  des  Friedens  durch  den  Kg.  von 
Polen  durch,  ff.§  10 — 22,  30,  44,  69  f,  73  f.,  79,  84,  86,  91.  Die  Engländer  er- 
langten wiederum  die  Streichung  des  Ausschlusses  von  Köln  gegen  Einräumung 
eines  entsprechenden  gegen  verhängte  Städte  überhaupt  geriehlctm  Artikels,  §§  29  f„ 
33,  49,  76 ; vgl.  n.  44  ff  19  mit  n.  142  § 11.  Auch  die  Höhe  der  aus  den  Zöllen 
zti  entnehmenden  Entschädigungssumme  wurde  von  19000  auf  12000  und  schliesslich 
auf  10000  (t  ermässigt  und  wäre  noch  weiter  herabgesetzt  worden,  wenn  die  Eng- 
länder sich  dazu  verstanden  hätten,  einen  Theil  in  haar  zu  erlegen,  ff  ff  28,  31,  37, 
40.  43,  45  f,  69,  72,  77,  87,  8!>  Dagegen  wurde  an  der  Wiedererstattung  der  von 
dem  gefangenen  ausserkölnischen  Kfm.  dem  Kg.  geliehenen  484  U fesigehaUen, 
ff  ff  29,  42,  45,  88  f.  Unter  den  übrigen  strittigen  Delikten  gab  nur  die  Forderung 
von  Kämpen , in  dem  Frieden  um  eines  Processrs  willen  ebenso  ausdrücklich  ge- 
nannt zu  werden  wie  in  dem  Scptcmbcrri  rtragc , Anlass  zu  einigem  Wortwechsel. 
Schliesslich  gaben  die  Engländer  nach,  fff  51,  55  f,  59,  71,  75,  103,  und  dasselbe 
geschah  mit  der  Niederschlagung  aller  Ansjerüehe  auch  aus  der  Zeit  vor  dem  Kriege , 
s.  ff  56  ff.  Die  sonstigen  Artikel  des  Scplemberverlragcs  wurden  mehr  oder  minder 
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anstandslos  friedigt,  wenn  auch  die  endgültige  Fassung  der  einzelnen  Paragraphen 
des  neuen  Vertrages  zu  manchem  Disput  Anlass  gab  und  dieser  dem  englischen 
„Doktor“,  Russell , den  Stossscufzir  entlockte,  dass  er  lieber  mit  allen  Fürsten  der 
Welt  als  mit  Bsn.  verhandeln  wolle,  tj  100,  Am  24.  Febr.  war  das  Werk  beendet, 
doch  nahm  dir  Reinschrift  der  umfänglichin  Aktenstücke  einige  Tage  in  Anspruch, 
sodass  Besiegelung  und  Austausch  dir  Urkunden  erst  am  28.  Febr.  vollzogen 
werden  konnten,  §tj  93,  104.  Tags  darauf  feierten  beide  Theile  den  Abschluss  des 
ewigen  Fricilcns  durch  rin  gemeinsames  Festmahl,  § 100.  — Im  Anschluss  hieran 
wurde  bestimmt,  dass  dir  Austausch  der  vom  Kg,  von  England  und  von  Lübeck 
im  Kamen  der  Hanse  auszustellenden  Friedensurkundm  am  1.  Aug.  in  Brügge  statt- 
finden,  der  Friede  alsbald  rirküniht  werden,  der  Besuch  von  England  jedoch 
irst  von  dem  1.  August  ab  gestattet  sein  sollte,  §§  98,  121,  125'.  — Einigen  Streit 
unter  den  Städten  erregte  dir  Forderung  von  Lübeck,  dass  alle  Städte,  welche  an 
ihm  Frieden  thcilnchmcn  wollten,  für  Lübeck  Sirlurungsurkundcti  ausstcllen  sollten. 
Der  i’O»  ihm  eorgclegte  Entwurf  wurde  für  zu  hart  befunden  und  durch  n.  148 
ersetzt,  #§  83,  9G  f.,  99,  120.  Weitere  Birathungrn  betrafen  die  Frage  nach  der 
Rückführung  des  Kfm.  nach  England,  an  welcher  wahr  Lübeck  noch  Dortmund 
sich  betheiligen  wollten  ; die  Entscheidung  wurde  zuletzt  nrtagt,  § 126  f. , und 
einstweilen  Wanmatc  beauftragt,  nach  England  zu  gehen,  die  Höfe  für  den  Kfm. 
in  Besitz  zu  nehmen  und  die  Ausführung  dir  Friedensbest immungtn  zu  überwachen. 
Seine  Auslagen  sollte  dir  Kfm.  von  Brügge  abermals  rorschiessm,  dem  dafür 
wiederum  die  Rückzahlung  aller  Unkosten  aus  den  Zidlertrügcn  vor  dir  Bestreitung 
der  städtischen  Unkosten  zugesichert  wurde.  fj§  122,  128  f. , 142,  161.  Im  Zu- 
sammenhang damit  wurden  die  Statuten  des  Kfm.  zu  Lomlon  revidirt  und  mit 
einigen  Zuthutcn  versehen . ff§  Uff,  113  — 119,  124,  und  die  költur  Frage  gestreift. 
Die  Schreiben  von  Köln  und  Kaiser  Friedrich  blieben  unbeantwortet,  §§  5,  14, 
aber  ebensowenig  fassten  die  Rsn.  einen  Beschluss  über  das  von  den  Kölnern  hin- 
weggebrachte frühirc  Eigenthum  des  Kfm.,  ,ij  116.  Sie  üherlicsscn  die  Erledigung 
dieses  Punktes  dir  Zukunft,  nachdem  dir  Kfm.  von  Brügge  seine  Ansprache  an 
Köln  energisch  vertreten  hatte,  § 123,  — Unmittelbar  nach  dem  Abschluss  des 
Friedens  stellte  sich  iitdlieh  eine  Gesandtschaft  dir  vier  lade  von  Flandern  ein. 
welche  für  die  Befriedigung  dir  durch  Wegnahme  dir  Galeide  geschädigten 
Flonntiner  wirken  sollte.  Ihr  wurde  jedoch  dieselbe  Antwort  irtheilt  wie  früher 
den  herzoglichen  Gesandten;  die  Rsn.  lehnten  jede  Verantwortlichkeit  ab  und  er- 
klärten sieh  nur  zu  freundlicher  Befürwortung  der  Forderungen  von  Portinari  bei 
Danzig  bereit.  Umgekehrt  verlangten  sie  Sicherung  des  deutschen  Kfm.  in  !■  ländern 
gegen  eine  Wiederholung  des  Arrestes  zu  Gunsten  von  Portinari,  und  benutzten 
die  Gelegenheit , um  die  Forderung  der  Holländer  auf  Aufhebung  des  Stapels  in 
Brügge  den  Leden  vorzutragen , §jf  Fff— 112,  130—140,  144  147,  155  160.  Der 
Kfm.  in  Brügge  knüpfte  daran  an  und  gab  seinen  Ucschwirdcn  über  Nicht- 
befolgung dir  Slupetordnung  und  Verweigerung  des  Schosses  lebhaften  Ausdruck, 
allein  ir  fand  hier  kein  so  williges  Gehör  wie  früher  in  Lübeck.  Die  bevorstehen- 
den Verhandlungen  mit  Holland  äusserten  ihre  Wirkung  im  voraus.  Gleichzeitig 
theilte  er  mit,  dass  ir  auf  Grand  der  ihm  ertheiltcn  Vollmacht  mit  der  Bretagne 

')  Urtier  ihn  Vollzug  dieser  Bestimmungen  in  hinnj.ru  berichtet  dos  Digestion  twntui  im 
dortigen  StA  f.  2!:  147.1  (d.  i.  1171)  1:1  marrii  in  dmninira  oculi  fuit  publieattun  in  ecclesiis  etc.: 
IturgermcishTC  sccpeneit  ende  raet  laten  weten,  dat  eene  soenc  ende  vrede  gededingt  It»  Ins. sehen 
den  Kngelschen  ende  den  gemenen  Steden  van  der  banse,  beholtlic  dat  ellic  in  siinen  lande  bliven 
sal  tbent  den  irsten  darb  in  der  oestmaent,  dat  is  sam  t Peters  dach  ad  vincula  naesteomende ; 
hier  weet  sieh  een  igelic  tute  toe  richten. 
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zu  Ostern  verhandeln  werde  und  eine  Verlängerung  des  Stillstandes  mit  Spanien 
zu  erlangen  hoffe , 148 — 154.  — Schliesslich  gedenkt  der  Bericht  noch  einer  Be- 

schwerde des  Gf.  Gerd  von  Oldenburg  über  Lübeck , Hamburg  und  Bremen, 
welche  kurzer  Hand  erledigt  uurde,  §§  32,  34  {.,  38  fi,  s.  n.  177,  190  ff. 

Die  Verhandlungen  mit  Holland  wurden  nach  dem  Bericht  erst  nach  Ab- 
schluss des  Briedens  mit  England  von  den  Städten  angeregt.  Im  Novembervertrage, 
n.  83,  waren  spätere  Termine  in  Aussicht  genommen;  doch  wandten  sich  die  lisn. 
von  Lübeck  und  Hamburg  einer  ihnen  von  Hause  zugegangenen  Weisung  folgend, 
am  2.  Mrz.  an  den  Rath  von  Holland  mit  der  Aufforderung , die  Verhandlungen 
bereits  jetzt  wieder  aufzunehmin.  Die  Antwort  lautete  zusiimnu nd,  doch  verursachte 
das  Ausbleiben  eines  an  den  Hg.  von  Burgund  gesandten  Sekretärs  einigen  Aufent- 
halt, sodass  die  Ritt.  Miile  März  Osthusen  nach  Lübeck  zurücksehicktcn,  um  über  den 
Brieden  mit  England  zu  berichten  und  dessen  Vollzug  zu  bewerkstelligen , ff  3 f. 
Am  24.  Mrz.  wurden  sodann  die  Verhandlungen  mit  den  Niederländern  begonnen , 
mul  nachdem  man  sich  wie  früher  über  Stapel  und  Haftung  für  fremde  Schuld 
etwas  gestritten,  verglich  man  sich  verhältnissmässig  rasch  über  Beiseitelassung  der 
Anfechtung  der  Vollmachten , Besiegelung  des  eventuellen  Vertrages  durch  den  Hg. 
und  fünf  holländische  Städte  und  Zurückstellung  jener  beiden  wesentlichsten  Streit- 
objekte, §§  9 — 29.  Beide  Theilc  wechselten  hierauf  Repliken  auf  die  im  November 
ausgetauschten  Erwiederungen  aus,  ti.  140,  141,  und  traten  alsdann  in  eine  Er- 
örterung der  einzelnen  Paragraphen  der  Repliken  ein,  § 30  ff.  Zunächst  wurden 
die  auf  den  Hg.  bezüglichen  Punkte  durchgenommen,  und  wiewohl  die  Auskünfte 
nicht  durchweg  befriedigend  lauteten,  so  wurde  doch  das  Vereinbarte  sofort  in 
einem  vorläufigen  Abkommen  zusammengefasst , n.  153,  §§  31 — 46.  Hierauf  folgte 
die  Erörterung  der  Beschwerden  der  Städte  uml  der  Holländer,  ff§  47  — 82,  nach 
deren  Abschluss  die  letzteren  zur  Ucberraschung  dir  lisn.  erklärten,  dass  sie  die. 
hauptsächlichsten  städtischen  Forderungen  aus  Mangel  an  Vollmachten  nicht  be- 
willigen könnten.  Zugleich  vtrlungtin  sie  eine  übermütige  Vertagung  und  Ver- 
längerung des  Stillstandes.  Die  lisn.  wiesen  din  Antrag  scharf  zurück  und  der 
Streit  spitzte  sich  zu  einem  Bruche  zu  (ff  98),  als  im  letzten  Augenblick  die 
Holländer  einwilligten,  binnen  vierzehn  Tagen  mit  Vollmacht  versehen  von  neuem 
in  Utrecht  zu  erscheinen,  ffff  83 — 108.  — Am  13.  Apr.  wurden  die  Verhandlungen 
dementsprechend  wieder  eeufgenommen  und  die  wesentliclesten  Streitpienktc  abermals 
in  Rede  und  Gegenrede  behandelt;  doch  gelangte  man  jetzt  unter  beiderseitigem 
Entgegenkommen  zu  elem  Ergcbniss,  dass  der  Stillstand  bis  zum  1.  Januar  1477 
verlängert  tcunlc.  Die  Bemessung  der  Dauer  auf  rar  zwei  Jeehrc  hatten  elic 
Städte  verschuldet;  die  herzoglichen  Kommissare  beantragten  10  Jahre,  ffff  213  f, 
254,  237,  259  ff.  Während  des  Stillstandes  sollte  sowohl  der  Stapel  für  elic 
Niederländer  aufgehoben  als  auch  kein  Hanscate  für  eines  andern  Schuld  haftbar 
gemacht  werden.  Unter  den  übrigen  Punkten  ist  ehr  Vergleich  bezüglich  eies 
eemsterdamer  Pfahlgeldes,  n.  154  ff  15,  wegen  des  in  Aussicht  genommenen  Schieds- 
gerichts hervorzuheben.  Ausserdem  wurde  die  Zustimmung  der  Auftraggeber  beider 
Theilc  Vorbehalten  und  die  Auswechslung  dir  Friede, isurkunden  zum  29.  Sept. 
angesetzt. 

Unter  Beilagen  folgen  die  mit  den  Niederländern  ausgetausehten  Repliken, 
deren  Inhalt  durch  ihn  Bericht  in  recht  vielen  Punktin  wesentlich  ergänzt  und  er- 
läutert wird. 

Ihnen  schliessen  sich  die  Verträge  an,  welchen  nicht  nur  die  Bestätigungs- 
Urkunden  der  Parteien,  sondern  auch  der  besseren  Uebersicht  halber  die  bis  1476 
II.  Ablli.  7.  Bd.  26 
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für  iMbeek  von  dm  einzelnen  Hansestädten  nusgcstcUtm  Sichrmngserklartingen 
bezüglich  des  Friedens  mit  Fnglatul  angereiht  sind. 

Die  gemeinsame  Korrespondenz  der  Rathss endebo  len  enthält 
die  bereits  erwähnten  Zuschriften  von  K.  Friedrich  und  K.  Eduard,  sowie  zwei 
Schreiben  an  Danzig,  welche  dessen  Widerspruch  gegm  dm  Stptemherrrrtrag  und 
das  Verhalten  von  Pawest,  sowie  die  Schadloshaltung  von  Portinari  behantleln.  — 
Recht  reichhaltig  ist  wiederum  die  Korrespondenz  des  danziger  Ver- 
treters, welche  nicht  hlo s auf  die  i'crhandlungm  mit  England  und  dm  I.cdco  von 
Flandern  wegm  der  Galeidc  eingehl,  sondirn  auch  die  Lage  der  Danziger  in 
Flandern  und  das  Y'crhältniss  con  Amsterdam  za  Danzig  darlegt. 

Die  Korrespondenz  der  englischen  Gesandten  bezieht  sieh  aus- 
schliesslich auf  Köln,  dem  sic  dir.  Köln  betrr/fmdm  Artikel  zur  Warnung  mit- 
theiltm.  Die  der  flandrischen  Gesandten  beschränkt  sich  ebenso  aus- 
schliesslich auf  die.  Wegnahme  der  Galeide. 

Die  im  Anhang  mitgetheillm  Akten  bchamlrln  ebenfalls  die  Galeide  und 
dm  gegm  Knmpm  am  Hofe,  zu  Mechcln  nnhängigm  Ihniress,  dessm  im  Frirtlm 
mit  England  ausdrücklich  gedacht  teird. 

hczügtirh  der  chronikatischm  Errichte  vgl.  S.  7. 

A.  Vorakten. 

a.  Hesendung.  Vollmachten,  (ielelte. 

9fi.  Utrecht  rrllieilt  dm  behufs  Führung  der  Verhandlungen  mit  England  nach 
Utrecht  kommenden  Rsn.  dir  Hansestädte  und  ihrer  Begleitung  sicheres  Ge- 
leite für  die  Zeit  vom  I.  Okl.  bis  17.  Apr.  (h.  hclniken  paeschdach);  ende  wt 
dezen  geleyde  zullen  gesondert  wesen  alle  diegene  die  nns  gn.  heren  van 
Utrecht  of  onser  »tat  vyande  uff  Imllinge  off  vocrvluchtigen  zyn,  off  die  van 
koeren  oft'  van  broiken  wt  onser  stad  syn — 1473  Sept.  22. 

.SM  l.uhut.  .4.  Ulandr.  I.  Or.  Perg.,  Siegel  nbgefoUen. 

97.  E.  Heinrich  von  Münster , Administrator  von  Bremen , crthcilt  den  zur 
utrcchhr  Tagfahrt  rcismdm  Itsn.  ccm  Lübeck,  Homburg  und  Danzig  und 
ihrer  Begleitung  sicheres  Geleite  für  die  Gebiete  dir  Stifter  Münster  und 
Bremm  bis  zum  10.  Apr.  (paeschen)  1474.  — 1473  (des  achteden  dages 
Martini  ep.)  Nov.  18. 

St  .1  Hamburg , Trete  U 2S,  ihr.  Pup.  m.  Kesten  ft.  aufgcdriiclden  Siegels. 

98.  K.  Eduard  ron  England  ertheilt  untir  Hinweis  auf  n.  43  an  Johann  Scotlr, 
Ritter,  Morschall  ron  Calais,  Wilhelm  Hatterliff,  Sekretair , Johann  Russell , 
Archidiakon  von  Berks,  Riithe , und  Wilhelm  Rosse,  vitrllarius  von  Calais, 
die  Vollmacht  zu  3 oder  2,  quoruin  — Scotte  — Hatteclyff  aut  — Kussell 
iiliutn  esse  vohiinus,  mit  genügnid  bevollmächtigten  Vertretern  der  Hansestädte 
am  15.  Jan.  in  Utrecht  zusammenzukommen,  ilie  noch  nicht  entschiedenen 
Streitfragen  zu  erledigm  und  einm  ewigm  Frieden  ttbzuschliessm.  — Teste 

')  .4m  II.  Apr.  (manrndages  na  paischcn)  1474  ertheilte  Utrecht  unter  denselben  Be- 
dingungen i eie  oben  den  desandten  des  Hg.  txm  Burgund  und  der  Städte  ron  Holland , Seeland 
und  Fricstand  mit  einer  Begleitung  bis  zu  HO  Verehrten  sowie  den  Bsn.  der  Hansestädte  not 
einer  Begleitung  bis  zu  ölt  Personen  je  auf  rin  Monat  (ieteite.  (Zwei  Einträge  im  Huursprackltoek 
V.  1473 — 14 SH  f.  24  i,„  StA  Utrecht.  Mitgetheilt  ron  Herrn  Archivar  S.  Mutter  Uz) 
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me  ipso,  apud  Westinonasteriuin , (a.  r.  n.  13)  1473  Dec.  22.  Per  ipsum 
regeln  et  de  data  predicta  auctoritate  parliainrnti.  Ive. 

StA  Lübeck,  Trene  An?/!.  Ji)4,  eingerückt  in  n.  142;  2 A.  Angl.  2,  Doppelbl .,  Ab- 
xrl/n/t.  Ebenso  eingerückt  und  gedruckt  in  dm  zu  n.  142  cerzeichneten  Hand- 
schriften und  Drucken. 

99.  Hamburg  an  Lübeck:  hat  dm  Hm.  Heinrich  Murmester,  wowol  he  dar  gantz 
swar  to  geweseu  is,  bewogen,  wieder  nach  Utrecht  zu  gehen , soverne  gii  itl 
nk  tuerkliken  werden  bewendende;  wünscht,  dass  dieses  nntnie  varlicheit 
willen,  de  daraue  to  ltesiuneude  is,  nicht  bekannt  werde,  und  littet  wiederholt, 
dass  Lübeck  dm  Tag  so  ßii  nierklikest  mögen  lesende  und  die  Vollmachten  auf 
die  Namen  der  ihm  bekannten  Rsn.  von  Lübeck,  Hamburg  und  Danzig  aus- 
steilen  lasse,  sowie  auch  dm  Sckrctair  Laurentius  Rodtiteke , eiert  Hamburg 
etngewiesm  in  Utrecht  zu  bleiben,  auffithre;  dit  undti  wes  darto  behoff  18, 
werde  gii  wol  besorgende,  de  tiid  wil  sere  kort  v allen,  hirumnte  mot  id  ge- 
spodet  sin — [14/73  (am  dage  nativitatis  Cristi,  anno  etc.  74)  Dec.  25. 

StA  Lübeck,  A.  Angl.  2,  Or.  Verg.  m.  Resten  d.  Sccrets. 

300.  Lübeck  und  zu  Lübeck  versammelte  Rsn.  der  HetnsesUtelte  ertheitm  unter 
Hinweis  auf  n.  43  an  Johann  Ostliusm , Dr.  jur.  utr.  und  Jaheinn  Versen- 
brugge,  Sekrctaire  von  Lübeck.  Heinrich  Murmester,  Dr.  legum , Bm.,  und 
Lorenz  Rodtideke,  Sekretair  von  Hamburg,  und  Bernhard  Pawest,  Rm.  von 
Deinzig , die  Vollmacht  in  Gemeinschaft  mit  dm  übrigen  Rsn.  der  Hanse- 
städte am  15.  Jan.  in  Utrecht  mit  elm  Gesaneltm  des  Kg.  von  England  über 
die  noch  unerleeligtm  Streitpunkte  zu  verhandeln  und  einen  eteigm  Eriedm 
abzetschliessm.  Besiegelt  von  lübeek.  — Lübeek,  1474  Jan.  1. 

StA  Jjitbcck,  Trtse  Angl.  194,  eingerückt  in  n.  142;  2 Angl.  2,  Reinschrift.  Ebenso 
eingerückt  und  gedruckt  in  den  zu  n.  142  rerzeichneten  Hnndschri/iert  und 
Drucken. 

101.  Hamburg  an  Lübeck:  ist  mit  dem  lübeker  Entwurf  der  Vollmacht  einver- 
standen und  meldet , dass  seine  Rsn.  morgen  fortreitm  sollen , unde  uuse 
knechte  schulen  arnihorste  unde  pftke  mit  sik  Voten  und  suuder  harnsrh 
riden;  verlangt,  dass  lübeek  die  Seine « ohne  Verzug  ab  fertige;  stellt  die 
Hinkunft  von  Hermann  Weinmate,  der  de  sake  siner  herkumpst  Lübeek  er- 
öffnen werde,  in  baldige  Aussicht  *.  — / 14/74  (am  sonavende  tut  d.  h.  driger 
Könige  d.)  Jan.  8. 

StA  Lübeck,  A.  Flandr.  I,  Or.  Ferg.  m . Reeden  d.  St?/uc!s. 

102.  Bremen  beurkundet,  dass  es  durch  merkliche  Noth  verhindert  werde,  die  zum 
15.  Jan.  vereinbarte  Tugfahrt  in  Utrecht  zu  beschicken,  und  ertheilt  dm  Bsn. 
von  Lübeck  uneingeschränkte  Vollmacht  zum  Abschluss  eines  Vertrages  mit 
England.  — 1474  Mrs.  11. 

St A lAebeck.  A.  Angl.  2,  von  dem  Solar  Henning  Ozterodt  beglaubigte  Abschrift. 


b.  England. 

103.  Hermann  Wemmalhe  und  And  Winkenson  ein  /dm  deutschen  Kfm.  zur 
Zeit  in  Bergm-op- Zoom] : berichten  über  ihre  Reise  nach  London,  eine  Audienz 

*)  8.  «.  tu.  *)  S.  n.  67. 

26* 
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beim  Könige  und  die  einleitende»  Verhandlungen , welche  günstige  Aussichten 
eröffnen,  während  den  Gegenunstrengungen  der  Kölner  kern  Erfolg  sh  Theil 
werden  dürfte.  — London,  1473  Nov.  12'. 

1)  au*  SiA  Dornig,  SchbL  2t  n.  96a.  lüb.  Abschrift. 

L StA  Lübeck,  A.  Flantlr.  1,  Abschrift. 

P.  8.  Krsame  wiise  unde  vorsenyghe  nipstors  unde  ende  gunstighe  vrundps. 
Ju  pclpvp  tu  wetenc,  dat  so  als?  wii  nu  latest  van  juwpn  prsamheiden  ghescheden 
unde  to  Caliis  bvuuen  pekomen  waren,  dat  wii  do  dar  vor  der  hant  jepen  Word  ich 
(eynen)*  percefant  vunden,  denwelken  de  here  konynek  van  Knpelanth  niet  euen 
hezegclden  peleideelireve  vor  uns  an  den  capiteyn  van  Caliis  pesand  hndde;  unde 
haddp  hem  vorder  bevolen,  dat  hc  van  uns  nicht  schpden  scholde  sunder  up  uns 
worden  bis  ter  tiid  he  uns  vrii  unde  veilich  in  dp  staed  van  London  tolevert  haddp. 
Dewelke  brieve  dp  vorscreven  capiteyn  uns  toleverde  unde  peboet  deine  porcefante 
vorscreven  na  des  heren  kouynghes  bevele  sick  tho  richtende,  deine  welken  allet 
so  gesciet  es  etc.  Als  «ii  do  voit  up  allerheillipen  nacht2  to  London  byunen  ge- 
koinen  waren,  so  syn  wii  des  dounerdapes8  daina  durch  mester  Willem  Hattecliff 
vor  deine  heren  konynpe  erst  ersch(enen)b  unde  hebbe  allilar  syner  konynckliker 
penaden  der  heren  van  der  stede  seyndeboden  breve  uns  medepepeven  over  to- 
levcrt2,  deselve  syne  pcnade  otinodeliken  hvddende,  dat  syne  penade  in  der  stede 
van  der  hanze  bepherten  sick  pudetterliken  vynden  welle  laten,  dat  wellen  de 
stede  alle  tiid  gerne  jepens  syne  konyclike  inajestat  na  hören  vomiughen  ver- 
schulden. Hirup  so  also  syne  gnade  den  vorscreven  breff  gelesen  hadde,  leit  [he]J 
uns  wedder  seppen,  dat  syne  gnade  weide  dar  by  schicken  soinyge  van  syueiu  rade 
unde  dat  wii  vorsien  solden  wesen  umine  enen  ofte  twe  van  des  likes  van  Kngelnnd 
rechtpelerden  unde  procuratoren,  der  »li  troesteden,  unde  brockten  den  mid  uns 
unde  sockten  vort  up  sodanc  copieu  van  piivilegien  unde  vriiheiden,  alse  wii 
inenden,  de  heren  van  den  Steden  vor  hören  copmau  begerdeu  to  continnerende, 
umine  de  in  ene  bequeme  fonne  to  settende;  unde  ok  to  (conci)pierende'  de  breve 
up  de  hove,  de  de  stede  esseheu,  wante  de  here  konyngh  de  van  Busteyn  und 
Lenne  hii umuie  vorbodet  hadde,  der  he  in  viff  offte  sös  daphen  vorbeidende  were, 
up  dat  men  de  sake  jo  eer  yo  lever  endiphen  mochte.  Ersamen  leven  mesters, 
wii  vorstan  vorder  dorch  mester  Willem  vorscreven,  dat  der  heren  stede  begerie 
wol  enen  vortganck  gewynnen  sulle  und  troostet  uns  darf  hertliken  inne*,  wiiwolle 
dat  lüde  syn  de  dar  swarliken  jepens  pearbeidet  heblien.  Ilii  umine  kunnen  juwe 
prsamheiden  woll  merken,  dat  wii  dussen  dynphen,  alse  metten  procuratoren  to 
brenpende,  nicht  woll  vorleppen  noch  nach  lepenheit  affslan  en  mopheu,  unde  so 
duncket  uns  deshalven  vau  noden  to  wesende,  dat  men  neme  dogennen  de  vau 
(oldes) b des  copmans  sake  unde  pelepenheit  hir  int  lantsick  vorstaen  und  enbynneu 
syn,  und  dat  wel  gelt  kosten,  so  gii  beet  merken  kunnen  dan  wii  schriven  moghen. 
Doch  wes  wii  uns  des  met  reden  untleggeu  kunnen,  sullen  wii  unse  beste  inne ' 
doen  na  unse  vonnophen,  jodocli  dat  de  sake  alletiid  in  deine  besten  gevordert 
mul  deshalven  nicht  pelettet  en  werde.  Vordermer  so  geleve  juwer  ersamheiden 
to  wetten,  dat  alse  wii  den  ersten  daghe  bynneu  Londen  pekomen  weren,  dat  do 

ft)  ejnen  N.  104,  fthlt  DL.  b)  ergebenen  L,  «»obreren  D.  r)  bantgereket  w 104. 

dt  b m fehlt  D.  L,  *.  104.  *)  So  L,  ropirende  D.  f)  dar  D,  *.  104,  lat  L. 

g)  ook  ii  dat  gbemene  gerecht«  so  fügt  ti.  104  kirnt u.  h)  o)de.«  de«  n.  104,  al  da«  DL. 

i)  mime  L. 

')  Der  deutsche  Kfm.  sandte  n.  103  sogleich  nach  Einlauf  am  30.  Nor.  (s.  Andreas  d.)  in 
Abschrift  nach  Lübeck  und  versprach  xceitert  MiUheüungen  nach  dem  Eintreffen  neuer  Zeitungen. 
(Or.  im  »StA  Lübeck,  A.  Elandr.  1,  bez.:  Recepta  30  decembris  a.  74.  Lüb.  Abschrift  davon  im 
»StA  Danzig , »Schbl.  21  n.  OG.)  *)  Nov.  1.  8)  Nov.  4 . 
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don  anderen  dage  darna  de  van  Collen  hören  clcrck  Ysajain  stillikeii*  over  zee 
gesund  hehlten1’,  to  wennne  of  warumme  en  kunnen  wii  noch  nicht  geweten;  doch 
vorstaen b wii , dat  sc  darna  arbeiden  unde  hupen , dat  de  twiste  tiisscheu  eu  linde 
den  steden  solle  de  konyngh  van  Kngeland  in  hant  kryghen,  so  dat  he  darvan  eyn 
rychter  unde  schedesman  wesen  möge.  Ock  so  verstaen  wii , dat  se  meynden  vor 
sick  partiigge  in  deme  parliamentc  manck  den  lakenluden,  de  in  deine  lande 
wonen,  to  makende,  uinme  höre  sake  so  dor  to  dryvende;  men  so  wii  vornemen, 
dat  is  emer  gefeilet11,  wante  dat  ghemene  volk  in  deine  lande  und  ock  de  nieste 
pari  bynnen  Lunden  wellen  den  coepmnnn  van  der  hanse  wedder  int  land  hebben 
umine  horer  uerynge  willen.  Und  lioven  all  so  hevet  se  de  vrede  in  Franckriik 
Olhemaket)”  so  sere  vor  dat  hovet  geslagen.  sowoll  de  heren  alse  de  gemevnheide, 
dat  se  nicht  en  weten,  wii  se  der  sake  best  untleidiget  werden;  unde  se  maken 
dat  groter  unde  vorvarliker  dan  het  in  en  selven  es.  Sus'  ersanien  leven  mesters 
stan  de  saken  up  dussen  dach,  dat  welke  wii  begheren  unsen  heren  van  Lubeke 
und  Hainborch  met  den  ersten  kennen  to  doene.  Unde  so  wes  dar  vorder  van 
ghelioreu  sali , dat  wellen  wii  ju  mettcr  tiid  wetten  laten,  weit  God , de  deselven 
juwe  ersamheide  alle  tiid  bewaren  wille  in  salicheiden.  Gescreveu  to  London  in 
Engelaut,  12  dage  in  deine  maende  novembre  anno  73. 

Juwe  ileners  Herinannus  Wanniatc  unde  Arnd  Wviikenson. 

104.  Dieselben  an  die  eu  Utrecht  iccilmdrn  lim.  der  Hansestädte : mut.  tmd.  gleich- 
lautend mit  n.  103.  — London,  [14]73  Nov.  12'. 

StA  lAibcck,  A.  Angl.  2,  Abschrift,  s.  n.  86. 

105.  Dieselben  an  dm  deutschen  Kfm.  eu  Brügge- op-  Zoom : berichten  über  den 
günstigen  Fortgang  ihrer  Verhandlungen  und  die  Absichten  der  Kölner.  — 
London,  1473  Nor.  21 3 . 

1.  aus  StA  Lübeck,  A.  Fl.  1,  brügger  Abschrift. 

StA  Vanrig,  ScbbL  16  n.  72a,  lüb.  Abschrift 

Den  ersamen  wisen  und  vorsenighen  alderluden  des  ghemeuen 
coopmans  van  der  Duitschen  hanze  to  llrucge,  nu  tor  tiid  to 
Berghen  up  deme  Soeme  wesende,  unsen  hisuuderen  guden 
v runden. 

Unsen  oytmodighen  denst  linde  wat  wii  gudes  vormoghen  alle  tiid  tovorne. 
Ersame  wise  unde  vorsenighe  mesters  unde  gude  gunstighe  vrunde.  Ju  gheleve 
to  wettene  , dat  wii  nu  latest  uppe  den  12.  dach  van  novembri  bii  enen  loper  van 
Brucgc,  ghenant  Coppen  mytter  lland , etlike  breve  over  zee  schickeden  an  Sander 
Tacken  to  Biucge  unde  svne  gheselscha]>,  umme  de  vort  to  Berghen  int  market 
an  juwe  ersamheyt  met  deme  ersten  to  bestellende;  van  welken  breven  een  ghe- 
screven  is  an  de  erbaren  nnse  heren  radessendeboden  der  ghemenen  stede  van 
der  hanze  nu  ter  tiid  to  Utrecht  wesende,  de  andere  an  de  vorscreven  juwe  er- 
samheyt,  de  dordc  an  heren  Hinrike  Castorpe  to  Lubeke,  de  veerde  an  heren 


a)  heemliken  m,  104.  b)  hebber  des  vorstaen  wii  na , dat  be  an  de  van  (‘ollen  geoant  ali 

ornmo  ejne  beaendinge  van  der  »tad  van  Tollen  an  den  heren  koning  to  wertende;  ock  toreUen  wii  m.  s.  v. 
n.  104.  c)  en  »t.  104.  d)  gvfeelct  L.  e)  gbemaket  *i.  104, 

fehlt  DL.  t)  Du*  n.  104. 

J)  Die  Abweidtungen  sind  bei  n.  103  angegeben.  *)  Der  deutsche  Kfm.  sandte 

»i.  106  gleich  nach  Einlauf  am  5.  Dec.  (up  s.  Nicholaus  avont)  in  Abschrift  an  Lübeck  mit  dem 
Wunsche,  tlat  alle  soken  ten  besten  körnen  moghen  tnr  ere  (Jodes.  (Or.  im  StA  Lübeck , A.  Flandr.  1 , 
bez.  Rccepta  90  dccembtis  aimu  71.  Lüb.  Abschrift  davon  im  StA  Danzig,  Schbl.  16  n.  72a.) 


Digitized  by  Google 


2(H5  Verhandlungen  zu  Utrecht.  — 1474  Febr.  — Mai.  — n.  105.  106. 

Alberte  Sehillini'k , ilc  vifte  an  heren  Hinriek  Muermester  to  Hamborch,  de  weste 
an  Heren  Cristoffer  Henxteliorrli  to  Dortmunde,  burgermesters,  de  aevende  an  Hans 
Sandouwen  unde  gheselschap  der  Engelvares  to  Hamborch,  de  aehtede  an  Arnd 
Brekelvelde.  Busse  breve  weren  al  by  eynander  unde  hopen,  dat  gii  de  ock  so 
untfangeude  werden.  Darinno  wii  unsen  heren  radessendeboden  vorscreven  unde 
juwen  ersamheyden  so  vele  besrhedes  ghescreven  hebben,  als  uns  to  den  tiideu 
vorstaende  was.  Sünder  up  desse  tiid  gheleve  denselven  juwen  ersamheyden  vorder 
to  wettene,  dat  de  höre  koninrk  van  Kngeland  bii  unser  heren  der  stede  sake  ghe- 
sehieket  unde  ghedeputeret  hevet  inester  Willem  Hattec|  liff]*,  mester  .lohan  Russeler 
unde  enen  van  svnen  raede  nt  deine  Untre  van  London,  de  eyn  dootoer  is.  Oeck 
hevet  he  bii  horsame  gheboilen  tles  coopnians  van  den  aldenb  raede  darbii  to 
wesende,  also  bii  nauien  mester  Thomas  Jonghen,  mester  II unfriid  Stacklen,  mester 
Tremeyll  unde  mester  Neylert,  enen  ute  svner  caneelrye,  uinme  dat  alle  dynghe 
na  des  rykes  rechte  gemakct  unde  besorget  werden.  Erzamen  vrunde,  myt  dussen 
personen  vorscreven  hebbe  wii  wol  desse  10  dage  lanck  dagelix  in  groten  arlieyde 
unde  uppe  sware  cnste  in  diversen  plecken  vorgaddert  ghewest,  dar  dan  alle 
puncte,  de  de  here  coninck  bii  eine  selven  na  unser  heren  stede  begherte  sunder 
dat  perlament  nicht  vullenteyn  [kan|c,  uterliken  unde  duppliken  unde  manicher- 
haude  wiis  gedisputirt  syn,  so  dat  se  int  leste  eyn  concept  unde  nottelen  begrepen 
hebben,  dewelke  se  willen,  dat  de  here  coninck  by  enen  cominandamente  durch 
alle  des  rykPs  lichtere  overseyn,  lietisputeren  unde  bewillighen  sal  lathen,  unde  dat 
gescheet,  so  sal  dan  dat  vorscreven  concept  durch  den  heren  coninck,  synes  rikes 
heren  unde  de  ghemevnheyde  in  dem  helen  [»erlamente  gheslaten  unde  gheapprobert 
werden  in  unser  presencieu;  dat  welke  wii  hopen  desse  naeste  tokomende  wekeu 
gansseliken  ghescheende  werdet.  Ock  so  syn  dar  etlike  van  der  stat  van  Lunden 
ghedeputirt,  dewelke  inet  dussen  vorscreven  des  heren  conynghes  ghedeputirden 
in  unser  presencien  tracteren  sollen  up  den  have,  dat  welke  ock  in  kort  ghe- 
schende  wenlet.  Vordermer  gheleve  ju  to  wettene,  dat  de  Colners  zere  arbeyden 
unde  seggen  uns  appenbare,  see  hopen  mytten  Steden  ende  den  Engelsschen  nu  in 
januarin  neestkomende  vrede  ghemaket  sal  werden;  unde  war  se  wisten,  dat  denie 
so  nicht  bescheen  mochte,  so  wisten  ze  wise  unde  weghe  unde  wolden  dar  ock  up 
verdacht  wesen,  dorch  welke  ze  bii  deine  eren  in  inaneren  alze  noch  syn  blyven 
willen.  Ersamen  vrunde,  alze  wii  bii  on  vorstaen  bii  eren  worden , so  menen  see 
desse  saken  bii  den  heren  van  Burgonyen  dorch  to  drivende  yeghens  der  stede 
van  der  linnze,  wante  ze  sick  zere  vorromen,  wo  groten  vrund  de  here  vorscreven 
der  stad  van  Colne  sii ; unde  danimme  mosten  unse  heren  de  bet  uppe  alle  dinghe 
vordacht  syn,  wante  deine  ghemenen  gude  dar  vele  ane  leghet,  so  juwe  ersamheyt 
alle  dat  hirane  clevet  bet  merken  können  dan  wii  scriven  mnghen  etc.  Desse 
unse  scryfte  liegheren  wii,  dat  gii  unsen  heren  radessendeboden  vorscreven  to 
Utrecht  met  deine  ersten  henalen  willen,  wante  wii  umme  hasticheyt  willen  des 
linden  on  selves  uppe  desse  tiid  nicht  scryven  en  mochten,  kenne  dat  God  al- 
mechtich . de  juwe  ersamheyde  alle  tiid  bewareu  Wille  in  salicheyden.  Gescreven 
to  London  in  Engelaut,  21  in  novembri,  anno  73. 

Juwe  deners  llennannus  Wamnate  unde  Arnd  Winkeus. 

106.  K.  Eduard  IV.  rxemplifirirt  dir  Parlaments- Akte  über  die  Wiederherstellung 
dir  friedlichen  Beziehungen  Heischen  Ent/Iaml  und  den  Hansestädten.  — 
Wrstminster,  1473  üec.  26. 

a)  liattachocff  LD.  bl  raede  alilen  raed*  /./>.  c)  k»n,  »der  m»<  b fehlt  LD. 
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Kitglischer  Text  Unk*:  L uh*  StA  / Siiulun,  Trc*c  - In  fl/.  178,  t)r.  I’erg.  mit  mt  blau 
Mut!  rothscidcncn  Schnüre n anh.  Siegel1. 

l.ti  Record  Office  -~u  Ismilon,  Rotuhi s /lartiam.  de  a.  13  regis  1‘jlrctn'di  4 , stlbslcer- 
standtich  olwe  Kxrmjdificatiu  des  Kg.z. 

II  StA  Hamburg,  Kopialbuch,  seil  1843  nicht  mehr  eorhmulen. 

Lateinischer  Text -1  rechts:  K.  aus  drr  llemdseltrill  tu  Kola,  s.  n . 138,  f.  38—40 
(130 — 131),  ohne  Kxeniidificatio. 

lt  RA  Rostuck,  Handschrift  engl.  Verband/. , f.  3h — 5,  desgleichen . 

Kn  1.3  StA  Kämpen,  I IHctrsorum  .1  /.  67  -68,  desgleichen ; 3 Kofiialb.  engl.  1‘riril. 

( — 7553)  saec.  16  f.  30  —30.  Abschrift  con  Kn.  t. 

I)  NM  Dcemtcr,  Harnische.  engl.  Vtrhamll.  (/)  /'.  3h  — 4,  ohne  Kxcmplificalio. 
Ucbersetzwtgen : StA  Danzig,  Schhl.  36  n.  53,  lieft  con  37  RI.,  flandrische  Hand, 
f.  IDb— 33,  ohne  Kxemjdificatio. 

RA  Rostock,  Handschr.  engl.  Verhandl.  (II),  s.  n.  143,  f.  16  -18,  ohne  1-i.C’injd ifirutin . 
StA  Dezenter,  3 Dofipelhhittcr. 

Ocdr.:  aus  Im  Rotuh  parliamenturum  6 S.  65 — 63;  aus  II  Lafgtenhcrg,  Stahl- 
hof 3 n.  131  S.  135  mit  Insprxiwus , aber  unter  Weglassung  des  letzten 
Theüet,  s.  unten ; aus  einer  unbekannten  Handschr.  saec.  15  ltaebcrtin,  Anal, 
med.  aeti  S.  137 — 147  (lat.  Text),  ohne  Kxcmplificalio. 


Fälwardus*  Dpi  graeia  rex  Anglie  Pt  Frawie  et  dominus  Iliberuic.  Omnibus 
ail  quos  presentes  littere  pcrvpnerint  salutem.  Ins]ieximus  quendam  actum  per  nos 
in  pariiamento  nostro  apud  Westmonasterium  sexto  die  oetobris  anno  regni  nostri 
iluodprimo  summonito  et  lento  et  |>er  diversas  prorogacioncs  usque  ail  et  in  sextum 
dient  oetobris  anno  regni  nostri  tercio  decimo  rontinuato  de  avisamento  et  asseusu 
douiinorum  spiritualium  ct  temporalium  ac  coiliinunitatis  regni  nostri  Auglie  in  dicto 
pariiamento  eodem  sexto  die  oetobris  dicto  anno  tercio  decimo  existentis,  nee  non 


auctoritate  ejusdem  parliamenti  factum  in 
The  kvng,  calling  unto  his  tendre 
remembraunce,  howe  tliat  in  tymes  ] lasst 
unto  nowc  of  late  the  nmrehauntes  and 
l>eople  of  the  uacion  of  Almayne,  beyng 
under  and  of  the  confederacion  ligue  and 
Company  called  the  Duclte  hanzc,  other- 
wise  called  marchauntes  of  Alm(a)yne\ 
having  the  house  in  London  comynly 
called  Gildhalla  Teutonicorum,  have  had 
and  used  free  and  frendly  communicacion 
and  entercourse  of  marchaundise  with  his 
subgetis  of  this  his  noble  reame  of  F.ng- 
lond,  and  they  with  theyme,  to  thencrese' 
avayle  and  comyne  wele  of  bothe  parties, 
as  experienre  evidently  hath  provyd,  and 
ltowe  that,  sithen  that  the  oo*  partie  toke 
displeasure  ayenst  that  other,  grete  in- 
convenientes  losses  aml  dantages  have 
ensued  not  ouly  by  meaue  of  oitetie 


hec  verba ‘ : 

Dotuiuus  rex  teuera  mente  consi- 
deraus,  quomoilo  tnmsactis  temporibus 
usque  jam  nuper  mercatores  et  populus 
nacionis  Almannie,  existentes  suh  et  de 
confederacione  liga  et  sociptate  han/.e 
Teutonice,  alias  dicti  mercatores  Al- 
mannie. habentes  domum  Loniloniis  cotu- 
muniter  appellatam  Guildehalla  Theutoni- 
conim,  habuerant  liberam  et  amicabilem 
communicacionem  et  intereursum  mercan- 
disarum  cum  suis  subditis,  incolis  hujus 
sui  inclitissimi  regni  Anglie,  et  ipsi  cum 
eis,  ad  incrementum  bouum  et  comnmnem 
utilitatem  utriust|ue  partis,  sicut  ex- 
periencia  eviilenter  doeuit,  et  qualiter, 
posteaquam  altenitra  pars  cepit  displi- 
cenciam  erga  alteram,  plurima  incom- 
nmila  et  dauipna  sunt  secuta  non  solum 
per  medium  guerrarum  hinc  inde,  verum 


»)  l'tber  dem  rertürtt*  An/umgo-E  rint  Krönt  mH  drr  ItucMri/t : Dien  et  mon  droit.  L , w.  m.  146. 
b)  Alm y ne  /.,  Almayn  In.  c)  tbrncrewe  Ln.  d)  oon  Ln,  one  H. 

’)  S.  n.  138  § 90.  *)  Eine  Abschrift  mit  königlichem  Inspeximus  vom  28.  Juli 

1474  im  Record  Office  zu  Jxmdon  verzeichnet  Lappenberg , Stahlhof  2 S.  138  Anm.  1. 

*)  S.  n.  138  §§  85,  90.  4)  Das  Parlament  trurde  am  6.  Okt.  1473  wieder  eröffnet 

und  am  13.  Dcc.  his  zum  20.  Jan.  1474  vertagt , Rot.  parliam.  6 S.  6/5,  98.  Nach  n.  105  muss 
n.  106  m den  letzten  Tagen  des  Noveuilur  oder  in  den  ersten  des  Decemhcr  beschlossen  worden  sein. 
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werre,  doonc  and  exercised  by  either 
uppone  other,  but  alsoo  in  withdrawing 
the  accustumed  avauiitaeges  and  rommo- 
dites,  whiche  eiles  shuld  have  comyue 
to  hyin,  his  seid  subjectes  and  theym  also 
by  freo  entercourse,  they  hcre  in  his  seid 
realnic  and  his  seid  subjectes  in  their 
parties  and  countrees  excercisyng  feie  of 
marchaundises,  as  it  is  welle  knowen. 
In  eonsideracione  whereof  and  to  theu- 
tent,  that  by  Godys  graco  the  werre  and 
hostilite,  that  hathe  be  betwyx  bothe 
parties,  umy  utterly  cease*  and  be  avoided, 
the  olde  frendlyhede  also  betwyx  theym 
to  be  renovelled  in  suche  wise,  as  it 
may  abide  and  endure  for  ever,  by  thadvis 
and  assent  of  thes  lordes  spirituelles  and 
temporelles  and  the  conions  in  this  pre- 
sent parlement  assentbled  and  by  aueto- 
rite  of  the  same,  wolle  of  his  graceous 
and  bontewouse  disposicione , that  it  be 
ordeyned  establisshed  and  euacted,  [1]  that 
uoone  of  the  seid  marchauntes  of  the  seid 
liunze,  that  nowe  be  or  hereafter  shalle 
(be)b  ne  noon  of  their  successours,  be 
greved  ebarged  empeched  or  letted  in 
tyme  to  come  in  their  jiersones  shippes 
goodes  inarchandises  or  any  other  thyng  by 
reasone  or  occasione  of  any  sentence  juge- 
ment  uiarque  or  reprisale  yeven  decreed  or 
graunted  by  his  highuessc  and  his  coun- 
seill  any  tyme  afore  the  19.  daye  of  sep- 
tembre,  the  13.  yereofhis  reigne1  ayens 
the  seid  marchauntes  of  Aliuayne  or  the 
persoues  of  the  seid  hanze , by  what 
name  or  names  they  beeil  ralled  or  uamed 
in  the  seid  sentence  or  jugement,  so  that 
fro'  the  seid  19.  daye  there  lie  a perpe- 
tuelle  sursesing  for  and  of  any  ferther 
execucione  of  any  suche  sentence  or  ju- 
gement  passed  ayenst  the  same  mar- 
chauntes or  persounes.  [2]  And  that  al 
mnnner  iiroinesses  obligacions  suertees 
settyng  of  borowes  and  alle  other  bomles, 
mnde  by  any  of  the  seid  marchauntes  or 
persones  of  the  seid  hanze  within  this 
his  rearoe  by  reasone  or  occasione  of 


cciain,  quod  lucra  et  comoda,  que  tarn 
sibi  quatn  suhditis  suis  ijtsisque  merca- 
toribus  hanze  ex  lihero  intercursu  et  com- 
municacione  utriusque  partis  hinc  inde 
provenissent,  eo  modo  notorie  sunt  sub- 
tracta.  Cujus  rei  pretextu  et  ad  finem 
per  Hei  graciam  guerre  et  hostilitates, 
cpie  jam  iuvaluerunt  inter  partes  predictas. 
penitus  cessare  valeant  et  ainoveri  et 
auti(]ua  amicicia,  que  fuerat  inter  ipsas, 
taliter  renovari  quod  possit  imperpetuum 
perdurare,  per  deliberacionem  et  assen- 
suni  doininorum  spiritualium  et  tempo- 
ralium  et  rominunitatis  in  presenti  parlia- 
uieuto  congregatonuu  et  auctoritate  ejus- 
dem  parliaiucuti  de  sua  graciosa  et 
lienigna  dis|K)sicione,  vult,  quod  ordinetur, 
stabiliatur  et  inactitetur,  [1]  quod  nulli 
mercatorum  dictc  hanze.  qui  nunc  sunt 
aut  erunt  in  futurum  ncc  aliqui  succes- 
sorum  suorum  graventur  onerentur  aut 
impediantur  de  cetero  in  eorum  personis 
nnvihus  bonis  mercandisis  aut  alia  qua- 
cumque  ro,  pretextu  seu  occasione  ali- 
cujus  senteucie  et  judieii  marke  aut  re- 
presalie  date  decrete  seu  concesse  |ier 
celsitudinem  suam  et  suuin  consilium 
ante  19.  diem  mensis  septembrisd  anno  13 
regni  sui 1 in  seu  adversus  dictos  inerca- 
tores  Almanie  personasve  ejusdem  hanze, 
quocunque  nomine  seu  quibuscunque  no- 
ininibus  censeantur  aut  uoininentur  in 
dictis  senteucia  et  judicio,  ita  quod  a 
dicto  19.  die  perpetuo  supersedeatur  pro 
et  de  ulteriori  execucione  alicujus  hujus- 
modi  senteucie  aut  judieii  contra  dictos 
mercatores  et  personas  redditi , ut  pre- 
fertur.  [2]  Et  quod  omnes  et  singule 
promissiones  obligaciones  securitates  tide- 
jussiones  et  nexus  quicumque,  per  uliquos 
mercatorum  seu  personarum  predictonim 
facte  et  facti  infra  hoc  regnum  suum 
Anglie  occasione  hujusmodi  senteucie 
judieii  litterarum  marke  et  represaliaruui 
datarum  decretarum  sive  concessarum,  ut 
prefertur,  seu  pro  execucione  earundem 
litterarum  sentencieve  aut  judieii  hujus- 


a)  kUN  Ln,  m-e  H.  b)  b«  Ln,  H,  fihU  L.  c)  fron»  Ln  U. 

d)  Ihr  ScMrtibtr  ron  A’  siltf  rrldnUrnd  a.  R.  himn:  fuil  die*  ultima*  laporiorl«  diel«.  1473. 


')  1473  SepL  19. 
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anv  suche  sentence  jugement  lettres  of 
marque  or  reprisaille,  yeven  decreed  or 
graunted  as  is  afore  seid , or  for  thexe- 
cucione  of  the  same  be  voyde  and  of 
noonc  effecte;  so  tliat  neither  the  seid 
marehauntes  or  persones  ne  noone  of 
theym  nor  any  persone  for  theym  be  fro 
the  seid  19.  daye  charged  bounde  or 
urteil  to  answere  up|>one  or  to  the  same 
or  any  of  the  same  in  any  courte  spi- 
rituell or  temporell,  but  timt  tliey  and 
every  of  theym  be  utterly  descharged 
and  assoyled  fro  the  premisses,  as  never 
suche  boundes  nor  promisses  had  be  made 
(ne*  passed)  by  or  fro  theym  in  this  case 
any  tyme  afore  the  seid  19.  daye.  ß]  And 
Ihat  alle  manner  plees  questions  debates 
and  accions  by  way  of  marque,  reprisalle  or 
otherwise  moved  or  to  be  moved  aforeb 
any  juge  or  juges  within  this  realuie  of 
Englond  or  elleswhere  betwix  eny  his 
subjectes  of  the  oo  side  and  the  seid 
marehauntes  or  persounes  of  the  hanze 
of  the  othir  side,  for  the  takyng  of  any 
persones  shippes  or  niarchaundises  or  any 
other  goodes  in  opene  see,  in  havenes 
or  any  other  places,  duryng  the  tyme  of 
this  last  trouble  and  hostilite  that  feile 
betwix  bothe  parties,  that  is  to  sey  fro 
the  21.  daye  of  novembre  the  8.  yere  of 
his  reigne  unto  the  seid  19.  day,  sease 
and  bi'  sette  a side;  so  that  it  be  not 
laufulle  nor  permitted  to  any  his  sub- 
jectes or  any  other  persone,  of  what  nn- 
eione  that  he  be,  to  make  or  conimenche 
any  processe  within  this  his  realme  of 
England  or  other  places  under  his  obees- 
sauce  by  way  of  reprisalle  or  otherwise 
ayens  the  marehauntes  or  persounes  of 
the  citees  or  cominaltees  of  the  hanze 
aforeseid,  by  pretcnec  or  cause  that  they 
any  shippes  or  goodes  within  that  tyme  have 
takyne  from  hym ; but  that  it  be  laufulle 
to  bothe  parties,  as  welle  his  subjectes  as 
theym  of  the  seid  hanze,  bothe  shippes 
and  godes,  so  takyne  afome  the  seid 


rnodi  viribus  vacuentur  et  nullius  sint 
penitus  roboris  seu  momenti ; sic  quod 
nec  dicti  mercatores  aut  |>ersone  hanze 
nec  aliquis  eorum  nec  aliqua  persona  pro 
ipsis  artentur  aut  artetur,  a dicto  19.  die 
ad  respondendum  de  aut  super  premissis 
aut  aliqua  parte  earundem  in  aliqua 
curia  spiritual  i aut  temporali;  sed  quod 
ipsi  et  quilibet  ipsoruui  sint  penitus 
exonerati  et  absoluti  de  premissis,  tam- 
quam  hujusmodi  obligaciones  seu  pro- 
missioncs  nunquam  emanassent  ab  eis 
nec  per  ipsos  facte  fuissent  aliquo  tem- 
pore ante  diem  19.  supradictum.  [3]  Et 
quod  omnes  et  singule  questiones  lites  et 
artiones  per  viam  marke  represalie  aut 
aliter  mote  seu  movendc  coram  quo- 
cunque  judice  aut  quibuseumque  judicibus 
infra  hoc  regnum  suum  Anglie  aut  alibi 
inter  aliquem  seu  aliquos  de  suis  ligeis 
aut  subditis  ex  una  parte  et  inter  dictos 
mercatores  seu  personas  hanze  ex  altera 
parte,  occasione  seu  causa  capcionis  per- 
sonarum  naviuui  mercandizarum  autrerum 
quarumeumque  in  alto  mari,  iu  portibus 
aut  aliis  locis  quibuseumque,  durantc 
tennjore  novissime  turbacionis  que  accidit 
inter  partes,  videlicet  a 21.  die*  novem- 
bris  anno  octavo  regni  sui1  usque  ad 
dictum  19.  diem,  ccssent  et  aholcantur; 
sic  quod  non  licoat  ueque  permittalur 
aliquihus  subditis  nec  cuivis  alii  jicrsone, 
cujuscunque  nncionis  fuerit,  facere  aut 
inchoare  aliquem  processum  infra  hoc 
regnum  suum  Anglie  aut  alia  loca  sub 
obcdiencia  suu  per  viam  represalie  aut 
aliter  ad  versus  mercatores  seu  personas 
civitatum  seu  eommunitatum  hanze  aute- 
dicte,  pretendendo,  quod  ipsi  aliquas 
naves  aut  bona  quecumque  infra  predic- 
tum  tempus  ab  eo  cepissent;  sic  quod 
sit  licitum  hominibus  utriusque  partis, 
tarn  subditis  suis  quam  ipsis  de  hanza 
anteilictis,  naves  et  bona,  taliter  ante 
dictum  19.  diem  capta,  liliere  et  sccure 
tarn  in  hoc  suum  regnum  Anglie  et  alia 
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19.  daye,  frely  and  suerly  as  welle  in 
this  his  realnie  of  England  and  »liier 
places  of  his  obeissaunce  as  elleswherc 
to  bryng  in  and  have  oute  and  at  tlicr 
pleasurea  to  distribute  seile  and  alyene, 
without  that  that  the  first  or  furnier  pro- 
prietäres and  oweners  of  the  same  shalle 
niowe  chalenge  and  recovere  the  seid 
shippes  goodes  or  any  pari  therof.  And 
that  they,  that  were  the  servauntes,  fa- 
mvliers  and  adherentes  to  the  oo  side 
or  the  other  duryng  the  tyme  of  the 
seid  trouble  or  werre,  be  not  sued  arrcstcd 
troubled  nor  vexed  by  any  of  that  oone 
or  the  other  partie  in  any  plaec  or 
regione  for  cause  of  the  premisses,  neither 
in  ther  persones  ne  goodes,  though  alle 
the  same  goodes  had  bene  takyne  by 
occasione  of  the  seid  trouble  and  dissen- 
sionc1.  [4]  Moreover  whereas  the  niar- 
chauntes  of  the  seyd  hanze  have  and 
enjoyed  diverse  Privileges  liberties  and 
fre  usages  within  this  realnie  of  England 
by  reasone  of  rerteyn  grauntes,  to  theym 
made  by  his  noble  progenitours,  kyuges 
of  Engloml,  ns  by  the  lettres  patentes, 
there  uppone  passed  and*  concluded  fro 
tvme  to  tyme  it  may  clerely  appere  of 
recorde,  by  cause  and  uppone  tmst  oonly 
of  the  wiche  privylegies  liberties  and  fre 
usages  the  same  marchauntes  have  be 
encoraged  to  make  and  contynue  their 
resort  unto  this  his  lond ; and  forasmoclic 
as  nowe  the  same  marchauntes  and  per- 
soues  of  the  hanze  have  a probable  doute 
and  fere,  that  in  case  alle  other  thynges 
were  throulv  passed  and  concluded  betwix 
his  highnesse  and  theym , so  that  they 
myghte  and  wold  resorte  withe  their 
goodes  and  marchaundise  unto  this  his 
reame  ageyne,  they  myghte  be  yet  inter- 
nipted  and  empeched  uppone  ther  seid 
Privileges  libertes  and  free  usages,  by 
preteure  that  the  chartours  of  his  niost 
nohle  progenitours  and  his  tho  theym  or 
their  predecessours  afore  this  tyme  made 
and  graunted  in  that  partie,  were  forfeted 
and  lost  by  occasione  of  werre  (and)*1 


loca  obedieucie  sue  quam  alihi  inducere 
et  educere  et  ad  eonim  beneplacituin 
distribuere  vendere  et  alienare,  nbsque 
eo  quoii  primi  proprietarii  seu  possessores 
eorundem  hujusmodi  naves  seu  bona  aut 
aliquam  partem  eorundem  vendicarc  seu 
recuperare  valeant.  Et  quod  illi,  qui  fue- 
nmtc  familiäres  seu  adherentes  uni  aut 
alteri  parti  ditrante  tempore  turbacionis 
seu  guerre  supradicte,  non  arrestentur 
turlientur  vexentur  uec  inquietentur  jter 
aliquem  aut  aliquos  de  una  aut  altera 
parte  in  aliquo  loco  aut  regione  occasione 
premissorum,  nec  in  personis  nec  iu  rebus, 
Bupposito  quod  res  hujusmodi  fuissent 
capte  occasione  turbaciouis  et  disseusionis 
supradicte [4J  1‘retereacum  dicti  merca- 
tores  hanze  usi  et  gavisi  sunt  diversis 
privilegiis  libertatibus  et  liberis  consuetu- 
diuibus  infra  hoc  regnum  Anglie  pre- 
textu  certarum  coucessionum , ipsis  f ac- 
ta nini  per  suos  nobiles  progenitores,  reges 
Anglie,  quemadmodum  per  litteras  pa- 
tentes super  hoc  cmanatas  de  tempore  in 
tempus  claro  id  testimonio  potent  appa- 
rere,  sub  sped  quorum  privilegiorum  liber- 
tatum  et  liberarum  consuetudinum  dicti 
mercatores  fuerunt  tantummodo  inducti 
et  moti  ad  frequentanduui  hoc  regnum 
suum  Anglie;  et  quia  dicti  mercatores 
halieut  in  presenti  probabilem  timorem 
et  duhitant,  quod  casu  qun  onmia  alia 
fuissent  plene  conclusa  et  concordata  inter 
suam  serenitatem  et  eos,  adt>o  quod 
posseut  et  vellent  cum  suis  mercandisis 
regnum  reintrare,  posseut  adhuc  pati 
interrupeionem  et  impedimenta  super  pri- 
vilegiis libertatibus  et  liberis  consue- 
tudinibus  suis  antedictis,  eo  pretextu  quod 
pretenderetur  raitas  et  litteras  nobilissi- 
morum  progenitorum  suoruin  et  suas, 
ipsis  aut  eorum  predecessoribus  ante  hec 
tempora  factas  et  concessas,  esse  foris- 
factas  seu  confiscatas  et  amissas  occasione 
guerre  et  hostilitatis  facto  et  levate  per  ijisos 
contra  ipsum  et  populum  sibi  ligeum  et 
subjectum,  seu  ex  alia  quacumquo  causa 
que  posset  reperiri  propoui  et  allegari 
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hostilite , levyed  and  made  by  theym 
nyenst  hym,  his  liege  people  and  sub- 
jeetis  or  for  summe  other  cause,  timt 
myghte  happene  t«  be  founde  purposed 
and  alleged  ayenst  theym 1 : in  conside- 
racion  herof  and  for  the  wele  publique, 
that  niav  ensue  to  the  kyngn  and  his 
seid  land  by  the  reconsiliacion  of  the 
marchauntes  of  the  seid  hanze;  and  by 
that , that  the  kynges  subjectes  shalle 
mowe  as  oft  as  theym  shal  likc  repare 
and  resorte  unto  the  loud  of  Pruse  and 
other  plaees  of  the  lmnzc  frely  and  suerly 
entre  the  same,  there  abyde  and  departe 
fro  thens  at  their  plesure,  to  bye  and 
seile  withe  alle  manner  persones  as  frely 
and  largely  as  any  tyme  heretofore  they 
have  be  wonte  to  do,  withe  enyoiyng  alle 
and  everyche  their  libertees  and  fre 
rustumes,  whiche  they  have  used  and 
enjoyed  resonably  any  tyme  passed ; and 
that  no  prises  exaccions  nor  prestaeions 
shal  be  settc  tipone  their  persones  or 
goodes  otherwise  thenne  have  be  sötte 
uppone  theym  any  tyme  afore  this  100 
yere  nowe  last  past  or  above,  wherunto 
the  seid  marchauntes  of  the  hanze  by 
their  oratours  have  assentid  and  agreed2: 
the  kynge  of  his  bounteuouse  and  henygne 
grace,  by  the  advis  and  assent  of  the 
lordes  spiritueles  and  temporelx  and  the 
comons  in  this  present  parliament  nssem- 
bled,  and  by  auctorite  of  the  same,  wolle, 
that  it  be  also  ordeyned  establisshed  and 
enacted,  thatal  manner  Privileges  lil>erties 
franchises  and  fre  usages,  graunted  unto 
the  marchauntes  of  the  seyd  hanze  by 
hym  or  any  of  his  noble  progenitours, 
kynges  of  Knglond,  and  alle  manner 
chartours  and  lettres  patentes  passed  ther- 
uppone,  by  whatsoever  name  or  names 
the  seid  marchauntes  by  called  or  named 
in  the  same,  stond  in  fülle  strenghte 
force  and  effecte,  as  they  did  or  shulde 
have  doone,  if  noo  suche  werre  and 
hostilite  had  be  levyed  and  made,  as  is 
aforseid3.  And  moreover  for  the  more 


eontra  et  adversus  eos 1 : consideratis 
premissis  et  bono  publico,  quod  poterit 
sequi  et  evenire  regi  et  regno  suo  ex 
reconciliaeionedictorum  mercatorum  hanze 
antedicte ; et  ex  eo  quod  subditi  regis  pote- 
runt*  tociensquotiens  eis  libuerit  et  plarue- 
rit  salvo  et  secure  terratn  Prucie  et  alia  loca 
hanze  intrare,  ibidem  morari  et  conver- 
sari,  abinde  recedere,  ad  eorum  bene- 
placita  emere  et  vendere  cum  quibus- 
cumque  personis,  ita  et  eo  modo  ac  adeo 
libere  sicut  unquam  ante  hec  tempora 
consueverunt  faccre,  gaudendo  et  utendo 
omnibus  et  singulis  illis  liliertatibus  et 
liberis  consuetudinibus  quibus  umquam 
aliquo  tempore  racionabiliter  usi  sunt  et 
gavisi;  quodque  nulle  prise  exactiones 
nove  seu  prestaciones  alique  super  eorum 
personas  velbona  imponentur  aliter  quam 
imposite  sunt  tempore  aliquo  ante  centum 
annos  Ultimos  effluxos  et  ultra,  super  quo 
dicti  mercatores  hanze  per  oratores  suos 
dederunt  consensus  suos  et  assensus 2 : do- 
minus rex  idcirco  de  munifica  et  benigna 
gracia  sua,  |>or  deliberacionem  et  assensum 
dominorum  spiritualium  et  temporalium  et 
communitatis  in  presenti  parliamento  con- 
gregatorum,  et  per  auctoritatem  ejusdem 
parliamenti,  vult  eciam,  quoii  ordinetur 
stabiliatur  et  inactitetur,  quod  omnia  et 
singula  privilegia  libertates  francliesie  et 
libere  consuetudincs,  concessc  mercatori- 
bus  hanze  per  i|isum  aut  aliquem  aut 
aliquos  progenitorum  suoruin , regum 
Anglie,  et  quod  omnes  carte  et  litterc 
patentes  desuper  emanate,  quocumque 
nomine  seu  quibuscum<|ue  nominihus  ipsi 
mercatores  in  dictis  litteris  nominentur, 
sint  in  plenis  robore  finnitate  et  effectu, 
sicut  fuerunt  aut  esse  debuissent,  si  nulla 
hujusmodi  guerra  aut  hostilitas  fuisset 
facta  et  levata,  ut  prefertur*.  lnsuper 
pro  majori  securitate  et  certitudine  hujus 
rei  dominus  rex  per  deliberacionem  assen- 
sum aut  auctoritatem  supradictam  vult, 
quod  littere  sue  patentes  sub  magno  si- 
gillo  suo  dictis  mercatoribus  expediantur 
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suerte  and  eerteynte  of  the  saine , the  seeuudum  formam  et  effectumsubsequentes, 

kyng,  by  thadvis  asseut  and  nuctorite  et  quod  eedem  litterc  patentes,  sic  ipsis 

forseid  wolle,  that  bis  lettres  patentes  expedite,  sint  per  eandein  autoritatein 

under  his  grete  seale  lie  to  the  seid  qisis  et  eorum  successoribus  valide  et 

lnarchauntes  madc  aftir  the  forme  and  efficaces,  secundum  tenorem  et  formam 

effecte  ensuvng,  and  that  the  saine  lettres  earundem. 

patentes,  so  to  theym  müde,  be  by  the 

seid  auctorite  good  and  availleable  to 

theyin  and  their  successours  after  tlie 

tenour  and  founnc  of  the  same’. 

Edwartlus  Ifei  gracia  rex  Anglie  et  Francie  et  dominus  Hibemie.  Omnibus 
ad  quos  presentes  littere  pervenerint  salutem.  Inspeximus  litteras  patentes  doniini 
Ricard i nuper  regis  Anglie  secundi  post  conquestum  mercatoribus  Alcmannie  factas 
in  hec  verba:  Folgt  die  Urh  K.  Richard  II.  von  1377  Nov.  6S. 

Nos3  considerantes,  prefatos  mercatores  Alemannie,  mercatores  hanze  Teutonice 
vulgariter  uuncupatos,  in  dieto  regno  et  dominiis  nostris,  dictis  suis  privilegiis 
libertatibus  concessionibus  et  indultis  oecasione  guerrarum  turbacionum  et  hostili- 
tatum  jam  nuper  inter  subditos  nostros  et  ipsos  de  hanza  predicta  contingencium 
destitutos  et  exinde  tarn  i[isos  quam  subditos  nostros  multipliciter  fuisse  et  esse 
lesos,  ex  certis  bonis  rcspcctibus  uos  inoveutibus,  de  avisamento  et  assensu  do- 
minorum  spiritualiuin  et  temporalium  ar  communitatis  regni  nostri  Anglie  in  presenti 
parliamento  nostro  existentium,  et  auctoritate  ejusdeiu  parliamenti  ac*  certa  nostra 
sciencia,  pro  nobis  et  heredibus  ac  universis  successoribus  nostris  ipsos  mercatores 
hanze  in  pristinum  statum  utendi  et  fruendi  in  dicto  nostro  Anglie  regno  et  aliis 
locis  nobis  subjectis  supradictis  suis  omnibus  et  singulis  privilegiis  libertatibus 
concessionibus  et  indultis,  quo  fuerunt  aut  esse  debuerunt,  si  guerre  turbaciones  et 
hostilitates  hujusmodi  non  contigissent,  reponendos  et  integre  restituendos  duximus 
ac  tpnore  presencium  reponiinus  et  integre  restituimus;  sic  quod  supradicti  mercatores 
hanze  predicte  et  eorum  successores  universis  privilegiis  libertatibus  roncessionibus 
et  indultis  supradictis  uti  et  fmi  debeant  perpetuis  futuris  temporibus,  eo  modo 
quo  usi  sunt  aut  usi  fuissout,  si  preilicte  guerre  turbaciones  et  hostilitates  non 
accidissent  Ac  preteroa  eisdem  mercatoribus  hanze  ipsa  eadem  privilegia  libertates 
concessioues  et  indulta  pro  se  et  suis  successoribus  approbando  et  rntificando  inuo- 
vamus  et  confirmamus  ad  finem  et  effectum  in  actu  presentis  parliamenti  nostri 
desuper  edito  enutentum  et  expressum,  non  obstante  si  jier  abusum  vel  nou  usum 
aut  alias  qualitercumque  a tenorc  vel  observancia  eoruudem  privilegiorum  libertatum 
concessionum  et  iudultorum  pretendatur  esse  vel  fuisse  recessnm  aut  deperdita  vel 
nmissa  pretendantur.  Promittentes  pro  nobis,  heredibus  et  successoribus  nostris 
premissa  omnia  et  singula  in  forma  jam  dicta  perpetuis  futuris  temporibus  eisdem 
mercatoribus  et  eorum  successoribus  firma  et  illesa  tenere  et  servare,  nec  predictis 
mercatoribus  aliqua  gravamina  vel  quiequam  aliud , quantum  in  nobis  est , contra 
formam  concessionis  nostro  hujusmodi  imponere  vel  statuere  aut  quomodolibet 
nttemptare  aut  ab  aliis  talia  fieri  permittere,  statutis  et  consuetudinibus  dicti  regni 

i)  «X  Hathtrlin,  R A'm. 

*)  Damit  bricht  der  Abdruck  bei  Lappenberg  ab.  *)  Gedr.  Lub.  UB.  4 n,  343 
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nostri  Anglic  aut  aliorum  locorum  nobis  subjectorum  aliisquc  in  contrariura  editis  vel 
edendis  non  obstantibus.  In  cujus  etc.  Teste  etc. 

Nos  autem  teuorem  actus  predicti  ad  noticinm  omnium  et  singuloruni  quorum 
interest  in  hac  parte  duximus  exeinplifkandum  per  presentes,  ln  cujus  rei  testi- 
nioniuin  bas  litteras  nostras  fieri  fecimus  patentes.  Teste  me  i|>so,  apud  West- 
inonasterium  vicesimo  sexto  die  deceinbris,  anno  regni  nostri  tercio  deciino. 

Morton. 

1(77.  Instruktion  für  die  englischen  Gesandten  etir  etreiten  utrechier  Tagfahrt.  — 

Westminster,  1473  Dec.  20. 

British  Museum.  „ Cotton . Ms.  Nero  B.  IX  /’.  68,  Original*. 

Gedr.i  daraus  Schanz,  Englische  HanddspotUik  gegen  Ende  des  Mittelalters  2 S.  S88 
n.  82.  Darnach  hier. 

Right  reverend  fader  in  God,  right  trusty  and  wellieloved.  Wn  grete  you 
well  and  wol  and  Charge  you,  that  under  our  greet  seall  beyng  in  your  warde  ye 
do  make  instructions  for  our  ambassiadours  now  seilt  by  us  untho  the  citee  of 
Utright,  ther  to  kepe  the  diett  proniised  to  be  kepet  in  januarie  next  by  our 
said  atnbassiadeurs  and  orateurs  of  the  Oesterlincx  their  beyng,  according  tho  the 
founne  liere  following  in  a booke  therupon  made  and  signed  with  our  band,  with 
annexyng  of  a booke  of  such  articles  as  our  said  atnbassndours  new  late  brocht 
with  thaim  from  the  said  orateurs2.  And  this  booke  signed  with  our  hand  sind 
Ire  to  you  suffieient  warrant  in  that  behalff. 

1.  First  whereas  in  a diete  holden  betwix  ye  oratours  of  bothe  sidis  this 
last  somer  at  the  said  eite  of  Utreight,  there  being  for  the  kingis  partie  the  said 
raaister  William  Ilatteclyf,  m[aister]  John  Rustell  and  William  Rosse,  uppon 
suche  communicacions  as  were  had  fcetwix  them  a certain  boke  of  articles  was 
conceyved  writen  subscribed  and  sealed,  bering  date  the  19.  day  of  septeinbre 
the  yere  of  our  lord  1473,  the  hole  tenour  of  the  whiche  is  hertn  annexed,  the 
king  wol , that  his  said  oratours  having  a respecte  to  the  articles  eomprised  in  the 
sanie  boke  endevoir  thayinsilf  in  alle  theire  communicacions  to  gete  the  beste  for 
him  and  his  lande  and  by  suche  reasons,  as  thay  slial  mowe  make,  to  remove  the 
oratours  of  that  other  syde  fro  thaire  wilfull  oppynyons,  shewing  to  thayin  the 
benevolencc  of  the  king  in  suche  desires  ns  they  have  made  and  how  his  grace 
hath  largely  tnken  uppon  him  to  do  for  thayin  in  the  same. 

2.  Item  passing  the  first  and  second  articles,  whiche  speken  of  trewvs  and 
Suspension  not  oonly  of  the  werre  but  of  alle  accions  hanging  betwene  both  parties 
unto  the  furst  day  of  marche  next  to  come,  they  shal  shewe  unto  thaym  uppon 
the  3.  article,  how  the  king  hath  ordeyned  by  auctorite  of  parliamcnt  for  thaire 
indempnite  and  suretie  tourhing  any  sentence  or  jugement  passed  agaynst  thaym 
in  his  counsell , like  as  by  the  copye  of  an  acte  made  therupon , whiche  they  shal 
have  with  thaym,  playnly  it  may  appere;  acrording  to  the  whiche  acte  his  said 
oratours  shal  inough  passe  with  thayin  of  the  hanse  of  newe  and  exhnhundant  in 
this  article,  if  it  seine  tlievm  so  to  be  doon. 

3.  Item  touching  to  the  4.  article,  the  5.  6.  and  7.  articles  the  kingis  said 
oratours  shalle  passe  in  thaym  aftir  the  content  of  the  same,  onlesse  than  they 
can  enduce  and  bring  the  oratours  of  the  hanse  to  a more  ample  and  more 
beuehcialt  graunte  of  agrement  for  the  kingis  subgettis.  And  they  shal  labour  to 
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have  put  this  worde  „racionabiliter“  out  of  the  5.  article,  or  clles  that  the  wurde 
„racionabiliter“  be  put  also  in  thair  articles  and  owte  of  the  4.  this  worde 
„hactenus“  and  in  the  stede  tiierof  to  bo  sette  in  this  worde  „uuquatn“. 

4.  Item  in  this  partie  whereas  the  oratours  of  the  hanse  have  desired  a 
confirmacion  and  a renovacion  of  alle  thair  olde  privilegis  and  fre  custuines,  whiche 
the  king  hath  made  thaym  by  auctorite  of  parliainent,  thaym  doubtiug,  that  they 
had  forfaicted  thaym  be  werr  and  hostilitie  levied  agaynst  the  kingis  subgettis:  the 
kiugis  said  oratours  slial  for  liko  eause  insiste,  that  the  liberties  and  fre  custumys, 
whiche  F.nglisshe  men  have  had  in  the  est  parties,  be  also  renowed  and  confermed 
as  wele  by  the  king  of  Pole  for  the  londe  of  Pruce  as  by  the  auctorite  of  the 
hole  hanse  in  inaner  and  founne  accustumed,  so  that  Englissh  men  may  use  and 
enjove  the  same  libertees  and  free  usagis,  whiche  they  did  or  shuld  have  don,  if 
noon  hostilite  nor  warr  had  betwix  both  parties;  also  that  the  6.  and  7.  articles 
be  modified  by  thies  wordis  or  like:  „sic  habuerunt  aut  usi  sunt  habere  aut  uti 
debuerunt,  si  guerra  aut  hostilitas  inter  partes  predictas  non  accidisset  vel  eo  modo 
quo  in  actu  parliainenti  desuper  edito  est  espressum.*  In  the  5.  article  they  shal 
insist  to  have  out  tbiz  wordis  10  20  30  40  50  etc.  and  centum  to  stond. 

5.  Item  uppon  the  8.  article,  concernyng  the  confirmacion  of  the  privi- 
legis of  the  banse*  by  auctorite  of  parliament,  according  to  a fourme  by  thaire 
oratours  conceyved  in  the  same  article,  they  shal  say,  that  the  king  hath  made 
thair  said  privilegis  to  be  confenned  by  auctorite  of  his  parliament  under  suche 
a maner  and  fourme,  as  is  to  thaym  and  to  thaire  entent  as  beneficialle  as  thaire  owne 
fourme,  considering,  that  in  thair  first  comunicacion  with  his  oratours  this  last 
somer  they  departid  fro  alle  purpose  of  enjoynyng  of  graunt  or  libertie  to  cary 
oute  woolle  or  wollefelle,  like  as  the  kingis  said  oratours  made  reporte  unto  his 
highnesse,  whiche  notwithstanding , forasmoche  as  the  lordis  and  commyns  of  the 
lande  coulde  not  be  therof  acerteyned  by  any  writing,  they  thought  it  to  perilious 
jupertous  a cas  for  the  surete  of  the  kingis  town  of  Calaice  and  the  niarches 
there,  wherunto  the  subsidie  of  the  wolles  is  graunted,  to  souffre  the  said  privylegis 
to  be  confermed  under  suche  woordis,  as  the  nierchautis  of  the  hanse  might  have 
licn  at  thair  liliertie  in  the  said  wolles  and  wollefelles.  And  herin  the  kingis 
said  oratours  shal  shewe  and  deliver  them  the  copic  of  the  act  of  parliament 
made  and  passed  theruppon,  and  persuade  thaym  by  alle  reasons  likly  to  hold 
theym  content  aftir  and  with  the  same  fourme.  And  for  the  more  surete  in  this 
behalve  they  shal  desire,  that  in  tbiez  appoyuctementis  thev  of  the  hanse  renounce 
to  be  at  eny  farther  libertie  in  merchandising  of  wolle  and  wollefeiles  than  the 
kingis  own  subgettis  bee,  and  that  upon  suche  renounciacion  an  article  in  this 
diete  be  conceyved  passed  and  concluded. 

6.  Item  in  9.  article  making  mcncion  of  the  court  of  the  admiraltee,  in 
cas  the  oratours  of  the  hanze  wol  not  departe  therfro,  but  that  it  be  concluded 
in  maner  and  fourme  as  it  lieth  there,  the  kingis  oratours  shal  passe  and  conclude 
with  thaym  upon  the  same,  considering,  that  the  wordis  of  the  said  article  weale 
pondered,  there  is  noo  greate  prejudice,  that  may  falle  therof,  when  theffect  of  the 
same  article  restith  upon  this  condicion:  „Si  videlicet  hoc  ipsum  petutur  et 
requiratur  a mercatoribus  aut  hominibus  supradictis,  per  quos  contigcrit  accionem 
hujusmodi  rnoveri.“ 

7.  Item  the  10.  and  11.  articles  to  be  concluded  as  they  stände. 

8.  Item  as  touching  the  [ 1 2] b article  for  the  appropriacion  of  certain  houses 
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in  Lomlou , Boston  and  Lynne  to  the  merchauntis  of  the  lmnse,  the  king  is  con- 
tent,  that  his  ora toure  passe  and  ronclude  with  the  oratoure  of  the  samc  lmnse 
worde  for  wurde , as  the  samc  article  importeth,  exceple  this  wurde  „Cheker“ 
eoncernyng  the  hous  in  Lynne,  onlesse  then  thay  can  obteyn  any  better  or  esier 
way,  excepte  that  they  shal  have  noo  aet  of  parlianient  theruppon,  like  as  it  is 
not  necessarye  to  have.  And  if  they  thinke,  that  the  veiry  transport  and  appro- 
priacion  shuld  have  be  maile  tham  of  the  premisses  now  forthwith,  thay  shal  say, 
that  it  could  not  be  so  nor  yitte  hit  was  not  accorded  so  to  he  doon  at  the  last 
ileparting  of  the  oratoure  of  both  sydis , but  oonly  the  oratoures  to  have  power 
to  conclude  and  to  conclude  upon  alle,  that  was  apponyted  bctwewn  theiu  at 
the  rather  diete,  as  hit  appereth  by  the  34.  article.  And  as  for  the  time,  that 
shal  be  apponyted  al  this  to  be  perfourmed,  thay  shal  accorde  to  half  a yere  or 
to  a yere. 

9.  Item  in  the  maticr  comprised  witliiu  the  13.  article,  the  kingis  said 
oratoure  shal  labour  to  bring  thayin  of  the  hanse  to  agree  to  a lesse  soinme  and 
that  to  as  litel  somnie  as  they  can.  And  when  the  somme,  that  they  wol  rest  on, 
is  dryvin  to  a point,  be  it  the  samc  tbat  is  expressed  in  the  article,  if  they  can 
be  brought  no  lower  or  a lesse  soinme  as  it  is  above  saide,  the  kingis  said  oratoure 
shal  passe  and  conclude  with  the  oratoure  of  the  hause,  grauutyng  on  the  kingis 
behalf  suche  a somme  agreed,  to  be  payde  thaym  by  retaignyug  thair  own  custumys 
in  niauer  and  fourine  as  the  article  expresseth.  Provyded  alwey,  that  iii  cvery 
jioorte  and  place  within  tho  kingis  obeissance,  whero  any  inerehauntis  of  the  hanse 
shal  bring  in  or  have  out  any  nmner  of  merchandises  unto  the  time  thay  Is;  fully 
satisfied  of  the  somme  so  accorded,  there  be  made  writyng  endented  fro  time  to  tyme 
bitwix  the  kingis  officere  and  custumers  or  suche  as  the  king  shal  ilepute  in  that 
partie  and  the  merchant  or  nierchantis  of  the  hanse  doitig  feete  of  merchandise  in  suche 
]Kirte  or  place,  to  thentent  that  the  king  may  fro  yere  to  yere  be  acerteyned,  hough 
it  standeth  bitwix  him  and  the  said  nierchantis  in  that  matier.  And  where  in 
thende  of  the  samc  article  it  is  expressed  of  a bounde  Io  be  made  by  the  king 
in  this  behalve,  they  shal  grauute  thaym  ft  patent  of  suche  reteinour  to  be  made 
unto  thaym  in  good  lawful  and  soufficient  fourme,  so  that  thay  gefe  and  make 
like  wise  a sufficiant  acquietance  to  the  king  for  his  successoure  and  the  people  of 
the  roylme  of  England  of  and  uppon  all  armes  liurtis  damagis  despoyles  robberies 
enprisonementis  or  particion  of  the  same  by  waye  of  fete  way  of  jugement  execucion 
or  otherwise  doon  and  commytted  by  the  king  or  any  of  his  subgettis  to  thaym 
of  the  hanse ; the  same  acquietance  bering  a rather  date  than  the  kingis  obligacion. 

10.  Item  as  touching  the  sominc  of  484  (l  whiche  they  of  the  lmnse  aske 
to  be  paied  of  the  king  as  money  lent  etc.,  as  it  is  conteyned  in  the  14.  article,  the 
kingis  saide  oratoure  shal  shewe  unto  thaym , hough  the  king  hath  contented 
suche  jiersonnes  as  they  were  enndetnpned  to  of  that  mony  aswele  as  they  had 
amongis  thaym,  the  reste  of  thair  goodis  by  force  of  execucion  awarded  upon 
jugement  passed  agaynst  tlmyin  of  the  hanse  in  the  kingis  counsell;  and  foras- 
moehe  as  the  somme  before  accorded  with  other  divers  and  greate  recompenses 
have  be  asked  of  the  king  in  ful  satisfacciou  of  alle  inaner  pretended  wrongis  and 
grevys  doon  to  thaym  of  the  hanse,  be  it  by  thexecucion  of  the  foreaide  jugement 
or  otheiwise,  it  is  no  reason,  that  the  king  be  twyes  charged  in  that  partie.  It 
is  also  to  be  shewed  unto  thaym , hough  in  cas  the  kiug  had  not  had  the  said 
money  so  lent  unto  him,  yit  the  nierchantis  of  the  hanse  had  had  no  prouffite  to 
thair  owne  use  therof;  for  that  same  money  came  of  certain  goodis  solde,  whiche 
were  put  uniler  arrest  as  all  the  residue  was,  whiche  goodis  so  arrested,  if  they 
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had  not  be  solde,  tltay  had  be  put  in  execucion  as  othir  were.  And  so  was  the 
forsaide  nioney  [forfeited]*.  And  in  cas  they  wol  noon  otherwise  but  to  be  content 
or  assured , hough  they  shal  be  content  of  tho  said  sommc , the  kingis  oratours 
shal  promytte  in  the  kingis  name,  timt  the  king  shall  assure  theyra  the  maner 
and  fourme  of  thair  payement  at  thair  comyng. 

11.  Item  touching  tlie  15.  article  of  the  Colniers  etc.,  the  kingis  said  ani- 
bassndours  shal  at  Bruggis  or  eiles,  where  they  can  be  enfourmed  therof,  undir- 
stande,  whethir  by  the  moyen  of  the  emperour  or  otherwise  the  Kstrelyngis  and 
thay  be  brought  to  eny  nerre  poynt  to  accorde  than  they  were  this  last  somer,  and 
theruppon  aftir  as  they  fvude  that  imitier  disposed  to  be  liave  theym  in  commu- 
nicacion  uppon  that  article  alwey  arguyng  the  inconvenience  and  the  unresona- 
blenesse  of  thair  entent  in  that  behidve.  And  in  cas  they  wol  not  fro  thair  furst 
entent,  yitte  the  kingis  said  oratours  shal  in  al  wise  labour  to  put  thaym  fro  that 
manier  of  appointenient , that  is  devised  in  the  article,  considering,  that  it  were  to 
greate  agaynst  the  kingis  honnour  so  to  passe  therin.  And  they  shal  mowe  theym 
of  a niore  honest  wey  and  as  beneficiall  to  thaym  as  this  were,  that  is  to  say, 
that  the  article  be  conccyved  in  a generaltie,  so  that  whatsoever  cities  townys 
or  places,  whiche  have  lie  of  thaire  confederacion , now  be  dismembred  or  herafter 
shal  happen  to  be  dismembred  fro  thaym,  either  of  thair  own  wilfulnesse  or  for 
thairs  deviations  pretenden  by  the  hanse  to  have  be  eommitted  agaynst  thaym,  as 
ofte  as  this  cas  shal  falle,  the  king  at  the  certificacion  and  requeste  of  the  cities 
of  the  hanse  shal  repute  suche  other  cities  townys  and  places  of  the  people  of  the 
same  for  straungers  and  noothing  privyleged  within  his  royalme  so  to  remayne 
without  enjoying  the  privilegis  of  the  hanse  any  like  or  gretter  to  he  to  thaym 
made  or  graunted,  unto  the  time  tlie  king  be  certified  by  letres  of  the  hanse  of 
thaire  rcuuion  and  reconciliacion  to  the  same. 

12.  Item  touching  the  16.  and  17.  articles,  whereas  they  desire,  the  eite  of 
London  shuld  accepte  alle  suche  covenantis  as  shal  be  made  bitwenc  the  king  and 
thaym  as  ferre  as  tliay  conceme  thaym  of  London,  the  king  wolle,  that  his  ani- 
bassadours  accorde  and  conclude  the  same  article  for  that  parte  and  alle  the  residue 
of  the  botli  2 articles  considering,  that  they  of  London  have  as  in  effect  aun- 
swered  and  agreed  to  alle  the  saide  residue,  excepte  the  ende  of  16.  article  touching 
the  privilegis  of  London,  wherin  tlie  kingis  said  oratours  shal  agrec  thaym  in 
maner  and  fourme,  as  they  had  or  shuld  liave  had  thaym,  if  the  werre  and 
hostilitie  beforesaid  had  not  been  or  elles  under  thiez  wordis  after  worde:  „con- 
suetudinibus , quatenus  per  dominum  regem  nuctoritate  parliamenti  aut  aliter  quo- 
modocunque  innovate  et  confiruiate  fuerunt,  eciam  si  aliquotiens  etc.“ 

13.  Item  as  for  the  18.  article  the  kingis  said  ambassadours  shal  enforce 
tlicymsylf  by  alle  the  reason  they  can  to  remoeve  the  oratours  of  the  hanse  fro 
thare  desire  in  that  partie,  considering,  that  the  matier,  wherof  thay  complayn, 
hath  be  by  comiMisicion  made  betwix  theire  predecessours  and  the  eite  of  London, 
wherof  thay  shal  shewe  a ropye  frely  and  reasounably  fyuysshed  and  determyned ; 
and  if  alle  gatis  this  answliere  notwithstanding  tbay  wol  not  be  remoeved  from 
thiez  thaire  desires,  thoratours  shal  promitte  thaym,  that  after  thair  comyng  in  cas 
shal  mowe  lawfully  and  clerely  prove,  that  it  is  but  an  exaccion,  the  king  shal 
minister  thaym  good  justice  in  that  partie'. 

14.  Item  touching  the  19.  article  the  kingis  oratours  shal  accorde  unto  thaym, 
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timt  tliey  shal  l>e  entreted  according  to  thair  previlegis  graunted  to  thaym  afore  tliiez 
ilayes;  but  affore  the  primerc  jurisdiccion , whiche  thay  desire  to  liavc  graunted  to 
thaire  own  aldrcnmn,  they  shal  shewe  thaym  suche  matiers  am)  causes,  by  the 
whiche  of  reason  thay  ought  to  departe  fro  tliat  desirc,  as  that  thay  hi^ve  noo 
prison  nor  officers,  whiche  may  take  the  Charge  of  the  escapo  of  the  personnes 
arrested. 

15.  Item  as  for  the  20.  article  touching  thoffice  of  tlie  wcyer  and  mesurez 
etc-,  the  kingis  said  oratours  shal  acertain  thaym,  that  thocrasiou  of  thair  grefe  in 

that  behalve  is  take  away  by  good  and  sufticiant  reinedies,  pourveyed  in  the  eite 

of  London  now  of  late  and  sith  the  time  of  thaire  last  departing  oute  of  England, 
and  that  at  the  great  instance  and  labour  of  other  merehantis  repayring  into  the 

said  eite,  so  that  if  ther  be  no  new  occasion  geven  in  that  cas,  the  king  may  not 

godely  prejudice  theym,  that  have  that  Office  of  his  yiste,  aml  thay  shal  herin  take 
for  paTt  of  thaire  instruecion  suche  nunswere,  as  thay  of  London  have  geven  in 
writting  touching  this  article1;  and  if  it  be  uede,  thay  shal  promitte  the  said  oratours 
of  the  hanse  in  the  kingis  nnme,  that,  as  ofte  as  thay  shal  fynde  thamsilf  greved  in 
this  matier  after  thair  retoums  into  England,  the  king  wol  purvey  theym  either 
the  remedie,  that  they  now  desire,  or  somme  other  suche  as  of  reason  they  shal 
be  content  withinne  that  behalve. 

10.  Item  as  touching  the  25.  artirles  next  ensuying  the  kingis  saide  oratours 
shal  mougli  passe  and  conclude  with  thaym  according  to  suche  provisions  as  be 
desired  in  thaym  alle  with  that,  that  in  the  25.  article  there  be  a modificaciou 
of  thaire  desire  to  be  to  thaym  kept  and  allowed  in  all  cases,  whereas  is  noo 
wrekke,  wherof  is  a Statute  made  the  25.  yere  of  king  Edward  the  3.  statuto  13°. 
And  it  shal  be  shewed  unto  thaym,  liough  that  after  the  lawe  of  the  lande  there 
is  no  wrekke,  if  any  man  or  quikke  best  dog  or  catte,  that  was  in  suche  ship 
troubled  or  perisshed,  escapc  a lyfe  oute  of  the  ship.  Westminster  prinio  statuto  4°. 

17.  Item  where  the  20.  article  maketh  mencion  of  the  jurisdiccion  of  thad- 
mirall,  the  said  kingis  oratours  shal  put  that  article  aside,  as  ferre  as  they  can;  it 
is  a su|>eitiue  article,  for  as  raoehe  as  the  9.  article  above  and  the  Provision 
theruppon  devised  suftiseth  in  this  cas;  and  if  they  wolle  nedis  have  the  Provision 
of  the  Statute  by  thaym  alleged  and  holde  them  content  therwith  touching  this 
article,  thay  shal  agree  it  unto  thaym. 

18.  Item  as  touching  the  27.  article  makyng  mencion  of  the  defaultis  dayly 
founden  in  F.nglisshe  cloth,  both  in  lengtht  brede  and  fynesse,  they  shal  say,  that 
the  matier  is  grete  and  concernyng  alle  the  partes  of  the  lande,  it  must  have  a 
tract  of  time  and  a great  diligence  and  pollicie  to  be  brought  aboute,  and  the  kingis 
higbnesse  hopeth,  it  shal  be  doou  in  time  eonvenient. 

19.  Item  the  kingis  said  oratours  shal  accorde  thaym  the  28.  article  touching 
the  relaxacion  of  the  arrest  of  thaire  goodis  by  fynding  of  surete  in  cas  there 
expressed. 

20.  Item  they  shal  accorde  them  the  29.  article  to  seile  Rynyssh  wyn  of  re- 
taille  according  to  thanswere  of  thaym  of  London. 

21.  Item  as  for  the  30.  article  the  kingis  said  oratours  shal  beliave  thaym 
tlieyrinne  according  to  suche  ansverc , as  they  of  London  have  delivered  thaym  in 
writing,  that  the  imposicion  of  the  20.  peny  of  salt  shal  be  sette  aside,  and  that 
they  shall  mough  take  up  thaire  into  thaire  garners,  if  uo  derth  be,  and  then  to 
seile  it  withinne  40  dayes  according  to  composicion  theruppon  made.  And  as  for 

*)  Hat  sich  nicht  erhalten. 
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selling  of  price  uppon  vitaile,  it  hatli  ever  be  used,  and  the  luaire  is  swome  therto ; 
and  tbair  privilagis , whiche  they  have,  thaire  goodis  and  merchandises  shuld  not 
be  estymed,  must  be  widerstanden  of  goodis  and  merchandises  being  no  vitaile; 
for  eiles  the  sanie  privy legis  wold  have  expressed  vitaille. 

22.  Item  the  31.  artiele  there  must  be  a modificaciou  made  and  expressed, 
that  hit  extende  not  to  any  elayme  dutie  or  accion,  for  the  whiche  the  king 
inaketh  theyni  a recompense  and  of  and  for  the  whiche  it  is  devised  above,  that 
they  shal  makc  the  king  acquictance.  Anti  they  shal  insiste,  that  that  artiele  aller 
the  true  meanyng  of  both  parties  lie  conceyved  in  other  termes  as:  „Item  quod 
per  predicta  concordata  i'ouelusa  et  appunctuata  nulle  obligaciones,  que  ab 
illustrissimo  principe  rege  Anglie  mercatoribus  aliisve  aut  particularibus  personis 
erga  civitates  banse  ac  eorum  iiersonas  emanarunt,  pro  quihus  non  est  satisfaccio 
plenaria  in  articulis  mcmoratis  concordata,  ac  vice  versa,  que  a civitatibus  merca- 
torihus  aut  aliis  persnnis  banse  erga  gloriosissimum  regem  Anglie  suosque  subditos 
emanarunt,  quarum  occasione  dehita  jure  extincta  aut  ad  tinem  prosecuta  non 
sunt,  auferantur,  venim  pocius*  in  suis  maneant  rohere  atque  firrnitate.“ 

23.  Item  the  32.  aiticle  to  be  concluded  as  it  stamleth. 

24.  Item  the  33.  artiele,  that  this  tretie  do  no  derogacion  to  any  other 
letres  privilegis  liberties  grantis  concordcs  and  treties  etc.,  the  kingis  oratours  shal 
insiste  to  have  suche  or  like  wordis  addctl  to:  „eo  et  tali  modo,  quo  usi  fuerunt 
aut  uti  debuissent,  si  intor  partes  prcdictas  guerre  et  turbaciones  predicte  non 
contigissent“.  Item  that  suche  wordis,  as  be  in  that  aiticle  irreverent  to  the  king, 
be  taken  out. 

25.  Item  as  touching  the  34.  aiticle  the  kingis  said  oratours  shal  passe  and 
conelude  with  the  oratours  of  the  hanse  for  both  parties  uppon  a perpetual 
assurance  of  remoeving  of  all  werre  and  hostilitie  and  frendly  and  fre  commu- 
uicacion  of  the  oon  side  with  the  other  alter  theftect  of  the  same  aiticle  or  in  better 
and  more  ample  fourme , ns  to  thaym  shal  be  thought  conveuient  an  prouflitnble 
to  the  king  and  his  royaline. 

26.  Item  as  for  the  niatier  of  the  35.  artiele  hit  is  passed  by  auctorite  of 
parliament,  wherof  they  shal  have  with  theyni  a copye  and  concludc  with  thaym 
of  the  hanse  uppon  and  according  to  theffect  of  the  same,  if  nede  be,  added  therto, 
that  in  the  same  artiele  there  be  also  specialle  Provision  made  for  the  indempnitie 
of  Knglissh  men,  that  thev  be  not  suyed  nor  vexed  at  the  plaees  of  the  hanse  nor 
elleswhere  no  more,  tlian  they  of  the  hause  shal  be  in  England  or  elleswhere  for 
any  cause  or  niatier  in  the  same  artiele  conteyned. 

27.  Item  the  kingis  said  oratours  shal  insiste  for  the  confinnacion  of  all 
suche  thingis , as  shal  be  accorded  by  the  oratours  of  the  hause  at  that  time  to  be 
promysed  to  be  had  and  made  by  the  holv  bodi  of  the  hanse  under  the  seale  of 
Lubeke , as  it  hat  be  wounte  in  like  ease  to  be  doon  hertofore.  And  that  afore  a 
certain  daye  to  be  by  thaym  accorded  like  accorde  to  lie  had  of  the  place  or 
placis,  whereas  either  partie  shal  make  deliverance  of  the  letres  of  conimuarion 
passed  or  to  passe  in  this  caas;  the  kingis  said  oratours  promysying  like  letres  of 
eonfirmacion  under  the  kingis  great  seale  for  his  partie. 

28.  Also  touching  this  last  artiele  they  shal  take  a promyse  in  writtyng 
of  the  said  oratours  of  the  hanse,  that  the  king  of  Pole  shal  confennc  for  his 
landis  and  subgettis  concernyng  the  hanse  aforesaide  alle  that  shal  be  accorded 
and  concluded  as  afore,  onlessc  tban  the  said  king  have  his  own  oratours  at  this  next 

ft)  poeuis  Ibnck. 
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diele  to  do  autl  perfourine  the  premissis  of  this  behalf  like  time  and  place,  to  be 
sotto  for  the  delyverance  of  suche  letros  of  eonfinnaeion  as  is  aforesaidc  a penal 
eaucion  and  promysse  for  the  eonfinnaeion  and  deliveranee  of  the  said  kingis  lettres 
at  time  and  place  accorded  hy  the  oratours  of  the  hanse  to  be  mado  for  the 
suretie  of  the  same. 

29.  Item  where  in  the  instruccions  geven  above  severelv  to  everi  article 
comprised  in  the  said  boke  subseribed  and  sealed  at  the  last  diete,  as  is  afore 
saide , hit  apitereth , that  the  king  in  divers  orticles  inst ructith  his  oratours  other- 
wise  to  aunswers,  tlian  the  desire  of  thaym  of  the  hanse  in  the  same  articles  ex- 
pressed  importith , and  also  to  aske  of  thaym  more,  tlian  was  asked  afore,  wherby 
in  eas  they  of  the  hanse  wol  wilfully  renmigne  in  thaire  first  opynions,  there 
might  falle  a brache  of  alle  the  hole  matier,  whiche  God  forbede:  therfore  the  king 
wolle,  that  his  said  oratours  ratlier  than  breke  put  the  oratours  of  the  hanse  in 
eomfortec  and  hope,  that  at  thaire  comyng  into  Kngland  they  shal  have  the  residue 
of  thaire  ententis  nccomplisshed  in  suche  wise,  as  of  reason  thay  shal  be  content. 
And  they  shal  say,  that  so  grete  a mater  and  so  perplex,  as  this  is,  tourhing  so 
many  divers  persones  and  the  right  of  other  as  wele  as  of  the  king,  to  whoos  there 
was  no  man  autorized  by  thaym  to  aunsvere,  can  not  of  reason  l>c  determyned 
in  every  poynt  without  both  parties  be  herd,  and  that  the  oon  aunsvere  that  other 
whiche  niav  wele  and  shal  be  doon,  if  thay  wol  at  thair  retourne  unto  te  reatme. 

30.  The  poyntis,  that  suche  varianee  might  bappeyn,  be  thies  first:  Whereas 
the  kingis  oratours  simile  aske  the  liberties  and  fre  usagis  of  Englisshe  men  to  be 
conformed  unto  thaym  by  the  hanse,  to  use  and  enjoye,  as  they  did  or  shuld  have 
doon,  if  werre  and  hostilitie  had  not  fallen  bitwene  the  parties.  Item  the  modi- 
ficacions  of  the  liberties  of  the  hanse  by  suche  wordis  as  be  conteyned  in  the  act 
of  parliament.  Item  that  thEsterlingis  reuounce  liberties  of  carying  out  of  the 
wolles.  Item  that  thei  gef  the  king  an  acquietance.  Item  of  the  payement  of 
484  U.  Item  of  Colniers.  Item  of  the  privylegis  of  London.  Item  of  the  paye- 
ment of  16  marc  yerely  to  the  maire  and  shirief/.  of  London.  Item  of  the  primarie 
jurisdiccion  of  their  aldinnan.  Item  of  weyer  and  mesurez.  Item  of  the  juridiccion 
of  the  admiral.  Item  of  the  pricc  of  ther  vitaill.  Item  the  protest  of  obligarions 
to  be  saved  in  either  partie. 

31.  In  all  whiche  poyntis  the  kingis  said  oratours  shal  1 by  the  best  discrecion 
they  can , enduce  thaym  of  the  hanze  to  holde  thaym  content  with  the  provisions 
and  auswers  geven  above  or  at  the  lest  to  put  thaym  in  respit  til  tbair  comyng  into 
Knglnnde,  where  shal  mough  be  sette  a diete  for  the  same  particu!  poyntis,  the 
perfite  conclusion  of  thies  dietee  neverthelesse  fortwith  to  be  taken.  And  if  uede 
be,  thay  shal  1»  but  in  remembrance,  that  it  was  spoken  ofte  times  bitwene  the 
oratours  of  both  sidis  at  the  last  dietee,  that  there  were  but  fewe  of  the  forsaide 
articles,  whiche  shuld  necessaryly  condicione  alle  the  hoole  matier,  wherof  the 
foresaiil  poyntis  l*e  noon  except  that  of  the  Colniers;  alle  this  notwithstanding  of 
peraventur  the  willfulnesse  of  the  Ksterlingis  at  this  next  diete  shal  be  suche, 
that  thay  wol  have  agreed  unto  thaym  thair  own  provisions  in  the  foresaide  poyntis 
alle  or  parte  of  thaym  or  utterly  breke,  the  kingis  said  oratours  rather  than  so  to 
breke  shal  finally  uuder  as  covert  termes  as  they  can  shewc  theym  condescendable 
and  condescended  to  that  in  the  said  poyntis,  withoutlie  whiche  the  other  partie 
can  not  or  wol  not  be  enduced  agre.  Wheriune  and  in  alle  the  premisses  the  king 
putteth  his  trust  and  confidens  in  the  discrecions  of  his  said  oratours,  provided 
alweyes,  that  by  moan  of  thair  appoyntementis  to  be  made  with  the  oratours  of 
the  hanse  any  conclusion  lie  takyn  contrary  to  the  act.  of  parliament  late  passed 
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in  and  uppon  eertain  matiers  and  artides  above  touchid,  wliiche  aet  the  king  wol 
to  stand  in  liis  ful  force  and  effect. 

32.  Item  they  siiall  insiste  to  have  named  and  expressed  unto  thaym  alle 
suche  placys  of  the  stedvs,  as  shal  take  any  henefice  of  this  tretie;  and  as  for 
Coleyn , in  cas  the  oratours  of  the  hanse  can  not  1h'  enducod  to  make  any  otlier 
certificat  and  request  to  the  king  at  this  time  tlian  thay  have  )nade  for  declaracion 
of  thaire  dismembryng,  the  kingis  oratours  as  for  them  shall  knowleche  in  the 
kingis  name,  timt  the  said  certificat  and  request  is  souffiricutly  maile  to  his  highnesse 
in  that  partie.  And  therupjiou  procede  as  aliove.  Rex. 

Yeveu  at  our  palcys  of  Westminster  the  20.  day  of  decemlier. 

llatteclyff. 

e.  Bretagne. 

108.  Iler  Hallt  des  Hy.  von  Bretagne  an  Gcrard  [Bruns,  Sekrelair  des  deutschen 
Kfm.  su  Brügge]:  erklärt,  weshalb  der  11g.  keine  Gesandten  rum  5.  Febr. 
nach  Utreeht  setide,  und  berichtet,  dass  er  bereit  sei,  das  Geleite  für  die 
UsterUnge  bis  cum  21.  Apr.  zu  erstrecken  und  inzwischen  die  Verhandlutigen 
wieder  aufzunehmen,  falls  nicht  die  Vertreter  des  Hy.  von  Burgund  bis 
dahin  ßr  ihn  ein  Abkommen  getroffen.  — Nantes,  1474  Jan.  16. 

Aus  StA  Köln,  Or.  m.  Kesten  d.  Siegels;  bez. : R.  9.  febr.  74. 

A nostre  treschier  et  graut  amy  inaistre  Guerart,  procureur  de 
la  nacion  de  la  banse  Thijoyst  estante  a Bruges. 

Treschier  et  graut  amy.  Nous  recommandons  a vous.  Par  maistre  Ythier, 
marchant  conseillier  et  seigneur  des  comptes  du  duc,  avons  scou  la  lionne  affection 
que  avez  tousjours  eu  et  les  diligences  que  avez  faictes  pour  lappaisement  des 
diflerens  qui  ont  este  entre  les  Austrclins  et  les  subgiz  du  duc,  de  quoy  estes 
grandement  a louer,  car  vertueusement  et  de  graut  cherite  vous  y estes  employe. 
Vous  snvez,  que  a la  eonvencion  deriemement  faicte  a Utrich  furent  toutes 
voyes  defait  soursises  jusques  a la  feste  de  la  purifficacion  nostre  dame 1 prochnine, 
pendant  lequel  temps  Ion  peust  appointer  plus  grant  sourseance,  en  attendant 
conguoescic  et  passes  desdicts  differens.  Si  est  aiusi  que  pareeque  monseigneur  de 
Bourgoigne  sest  depuys  eloigne  de  Bruges,  ou  vous  et  autres  de  votre  nacion 
estans  en  Flandres  residez  le  plus,  et  que  le  duc  a tousjours  dit  et  fait  dire  par 
ses  consilliers  a ladicte  eonvencion,  que  ce  que  mondict  seigneur  de  Bourgoigne 
feroit  avecques  vos  gens  pour  luy,  ses  pays  et  subgiz,  que  le  duc  tendroit  le 
semblable  pour  luy  et  les  siens,  le  duc  a laisse  denvoier  de  ses  gens  dedans  ledict 
terme  de  la  purifficacion,  esperant  estre  comprins  en  ce  que  seroit  fait  pour  la  pari 

de  mondict  seigneur  de  Bourgoigne.  Et  suppose  que  il  ny  seroit  comprins,  il 

est  avisi  que  le  duc  abaille*  snuffconduit  a ceulx  de  vostre  nacion  jusques  au 
vigntungnieme  jour  davrill  prochain  pour  venir  et  marchander  par  decza,  durant 
lequel  temps,  si  ja  nestoit.  besongne  en  la  matiere,  le  duc  envoiera  par  de  la  de 
ses  gens  pour  y besongner  de  sa  part.  Et  pour  ce  et  pendant  veiliez  entretenir 
les  matieres  en  toute  doulceur,  avisi  que  aves  fait  par  cy  devant.  Et  au  plaisir 

Dieu  le  tout  vendra  a bonne  fin  et  transquilite.  Treschier  et  grant  amy  ce  soit 

nostre  seigneur,  qui  vous  ait  eu  sa  sainte  garde.  Escript  a Nantes,  le  10  jour  de 
janvier  73. 

Les  bien  vostres  les  gens  du  couseil  du  duc  de  Bretaigne. 

Baboceau*. 

a)  otlrr  Rahooeau  j 

’)  Febr.  2.  *)  Aba  Hier,  bailler,  grbm,  erlheilen. 
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109.  Johann  Duerkop  und  Gerhard  Brugns  an  de n deutschen  Kfm.  zu  Brügge: 
bestätigen  den  Empfang  eines  Schreibens  der  Herzogin  von  Burgund  und 
eines  Begleitschreibens  des  Kfm.  betreffend  den  der  Herzogin  durch  Weg- 
nahme der  Galcide  zugefügten  Verlust';  werden  die  Angelegenheit  dem  Bsn. 
ton  Danzig  sowohl  wie  den  der  anderen  Städte  rortragen  und  deren  Antwort 
alsbald  einsenden,  daermede  gii  als  noch  vort  erste,  insoverre  gii  der  weder 
van  erer  genaden  wegene  versucht  werden,  ere  genadc  off  erer  genaden  ge- 
deputerden,  eniglie  nntwordo  an  jw  gestaltende,  pnyen  unde  tovrede  stellen 
mögen;  haben  ferner  heute  n.  109  erhalten  und  den  Bsn.  vor  gelegt , welche 
mit  dem  Vorschlag  einer  Tagfahrt  in  Brügge  zwischen  jetzt  und  Ostern  ein- 
verstanden sind 2 ; dieses  möge  der  Kfm.  dem  Ueberbringer  des  Briefes  vor 
ene  vruntlike  antwonle  zeggen  und  hinzufügen , dat  der  wegene,  alse  enen 
vrede  myt  ziiuer  genade  to  makene,  van  denghennen  de  liere  hertoge  von  llor- 
gonyen  dorch  ziiner  genaden  sendeliaden  mytten  steden  gehantert  hevet,  glieen 
gewach  gemaket  en  is  noch  villichte  gemaket  sali  werden,  want  desgheunen 
dat  tusschen  den  heren  hertogen  van  liorgonyen  unde  den  steden  te  doeue 
is,  ene  sake  bii  siek  selven  is,  dewelke  sake  myt  Britanyen  nicht  to  doene 
hevet,  so  dat  ziine  genade  nae  des  hertogen  werck  van  Itorgonyen  nicht 
laten  en  derff  mytten  steden  teil  ende  to  slutene,  soe  juwe  ersainheit  wal  in 
der  besten  maniere  dat  zeggende  werd,  wan  gii  ener  antword  des  vorscreveu 
breves  halvcn  versoclit  werden.  — Utrecht,  [14]74  Febr.  9. 

StA  Köln , Or.  »i.  Spuren  d.  Siegels  von  Jluerkop;  bez.:  tt.  74  10  (!)  in  febrnario 
umfangen. 

d.  Köln. 

110.  Köln  an  K.  Eduard  von  England:  hat  vernommen , dass  die  Hansestädte  in 
Utrecht,  ohne  Gründe  anzugeben,  nur  unter  der  Bedingung  mit  England  haben 
Frieden  schliessen  wollen,  dass  Köln  bis  zu  seiner  Wiederaussöhnung  mit  der 
Hanse  seiner  Freiheiten  in  England  beraubt  werde,  und  dass  deshalb  eine 
neue  Tagfahrt  vereinbart  worden  sei;  spricht  dem  gegenüber  die  zuversicht- 
liche Erwartung  aus,  dass  der  König  Köln  taut  die  Kölner  in  dem  Besitz 
ihrer  Freiheiten  tnul  der  Gildehallc  in  Ixmdon,  welche  sie  seil  über  200 
Jahren  innehaben,  während  die  übrigen  Städte  erst  später  im  1/tufe  der  Zeit 
zu  dem  Mitbesitz  der  Freiheiten  und  des  Hauses  gelangt  sind,  schützen  werde, 
zumal  Köln  sich  niemals  gegen  England  vergangen  hat  und  auch  die  Städte 
keinen  rechtlich  ausreichenden  Grund  zu  Beschwerden  über  Köln  haben ; erklärt 
sich  bereit,  den  Streit  mit  ihnen  nötigenfalls  durch  einen  zuständigen  Bichler 
entscheiden  zu  lassen  und  bittet  um  gnädige  Antwort a — [14]73  Dec.  16. 

StA  Köln,  Kopienbücher  30  f.  80. 

111.  Kaiser  Friedrich  an  K.  Eduard  von  England:  bittet,  den  Streit  zwischen 
Köln  und  den  Hansestädten  vermitteln  und  beide  Tlieilc  in  dem  Genuss  ihrer 
Freiheiten  in  England  schützen  zu  wollen.  — Aachen,  1473  Dec.  22. 

Aus  StA  Köln,  Kopienbücher  30  f.  80b. 

Fredericus  etc.  Edwardo  Anglie  regi,  illustri  fratri.  Ad  aures  nostras  ex 
nomiullorum  relacione  perveuit,  quundam  inter  certas  civitates  hansze  mereatores  et 

>)  Vgl.  n.  1G4;  n.  34  § 10.  *)  S.  n.  138  $ 140.  »)  Gleichzeitig  bat 

Köln  den  königlichen  Rath,  den  Kanzler  Jl.  Laurendus  ron  Durham  (l)uncimcnsis),  den  Vriryseal 
11.  Johann  von  Lincoln,  den  Cardinal-Kll.  Thomas  von  Canlerbury  und  den  Jl.  Johann  ton 
Khf  um  Fürsprache  beim  König  (Kopienbücher  30  f.  81). 
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incolns  civitatis  Coloniensis  discordiam  pxortam,  ex  eo  quod  dicte  civitates  hansze, 
citra  tarnen  ipsoruin  Coloniensiuni  deraerita,  ipsos  Colonienses  ab  omni  ipsonmi 
consortio  et  Gildehaila  excludere  et  ipsos  eorum  privilegiis  et  graeiis  in  rcgno 
vestro,  quibus  bucusque  freti  sunt  et  gavisi,  i>enitus  privare  nituntur,  prout  hec  et 
alia  honorabiles  nostri  et  sacri  imperii  fideles,  dileeti  proconsules  et  consules 
Colonienses  dilectioni  vestre  seriptis  suis  luculentius  significabunt  Quare  fraterni- 
tateni  vestram  roganius  sineeriter  et  attente,  quatinus  nostrarum  preeium  intuitu 
dietas  diseordias  per  vestra  bona  media  -inter  partes  prefatas  amice  coniponere , et 
ipsos  Colonienses  in  ipsorum  graeiis  et  privilegiis  per  vestros  antecessores  reges 
Anglie  et  fraternitateni  vestram  bucusque  dominiis  vestris  inviolabiliter,  uti 
didicimus,  tentis  et  observatis  tueri  et  manutenere  partesque  predietas  hine  inde 
hujusmodi  Gildehaila  libere  uti  et  gatidere  pemiittere,  et  eosdem  tarn  Colonienses 
quam  civitates  de  bansza  in  vestris  dominiis  et  terris  in  protectionem  et  defensionem 
vestras  una  cum  corporibus  et  rebus  suis  rccipere  dignemini,  in  quo  nedum  ipsis 
partibus  ymmo  et  nobis  dilectio  vestra  faciet  rem  gratam  atque  gratissimam,  erga 
frateruitatem  vestram,  dum  oecurrerit,  grata  mente  recompensandam.  Datum  Aquis- 
grani,  die  22  mensis  decembris  anno  73,  imperii  vero  22. 

112.  Derselbe  an  (unser  und  des  reichs  liehen  getrewen  — von)  Daneig':  hat  von 
dem  Ztcist  zwischen  Köln  und  Danzig  vernommen  von  suchen  antreffeude  die 
hannsze  in  Engelland,  davon  ir  sy  widir  ir  alt  herkoiuen  und  freiheit  zu  dringen 
vermeinen ; verlangt,  dass  Danzig  sich  mit  Köln  gütlich  verständige,  widrigen- 
falls Köln  bereit  sei , vor  dem  Kaiser  zu  Recht  zu  stehen;  befiehlt  deshalb , 
Köln  bis  ztim  Austrag  des  Streites  in  .seine»  Freiheiten  nicht  zu  behindern, 
und  thcilt  mit,  er  habe  K.  Eduard  von  England  geschrieben,  dass  der  Streit 
der  Städte  durch  den  Kaiser  vermittelt  werden  würde.  — Köln  [14]73  (74, 
am  donrstag  nach  den  h.  weyhennecht  feyrtagen)  Dcc.  30.  Ad  maudatum 
proprium  domini  imperatoris. 

StA  Danzig,  Schäl.  XXII  «.  70  a,  Or.  m.  Besten  d.  Siegels. 

113.  Köln  an  Danzig  (und  sonstige  unten  aufgeführte  Hansestädte),  beschwert  sich 
über  die  Behandlung  seiner  Rsn.  in  Utrecht ; verlangt  die  Brlasstmg  der 
Kölner  in  dem  Besitz  und  Gebrauch  der  Gildhalle  zu  London;  ist  erbütig. 

*)  S.  tt.  159.  Gleiche  Sthreibcn  werden  nti  die  in  n.  121  genannten  Städte  ergangen  sein.  Das 
lübecker  StA  bewahrt  (A.  Hans.  2)  das  nachfolgende,  icold  1470  ange feiligte  Verzeichniss  der  in 
dem  kölner  Streite  ausgeiceehselten  und  damals  in  läibeck  befindlichen  Schriftstücke:  l'riino  littcra 
domini  imperatoris  data  anno  domini  etc.  74  quinta  feria  infra  festa  nativitatis  Cristi,  signata 
littcra  A.  Non  haltet  responsum  (n.  112;  fehlt  in  Lübeck).  — 2.  Sccundo  littera  Coloniensium  data 
die  tercia  januarii  signata  littera  ß.  (n.  113).  K (‘sponsern  ejus  datum  a.  d.  etc.  74  feria  secunda 
ante  puriticacionis  Marie  C.  (n.  120)  — 3.  Item  littera  domini  episcopi  Trcverensis  data  a.  ut  supra 
tercia  post  invocavit  I).  (n.  121).  Hesponsnm  ejus  qjusdem  anni  tercia  post  judica  E.  (n.  125).  — 
4.  Item  littera  episcopi  Trcverensis  secunda,  data  eodem  anno  die  sabhati  post  cantatc  V.  (n.  210). 
Responsum  desuper  datum  i|>so  die  Vitl  G.  (n.  225).  — 5.  Item  littera  Coloniensum  secunda  data 
anno  ut  supra  18  may  II.  (n.  212).  Kesponsum  ejus  datum  quinta  feria  in  peutecostes  S.  (n.  217). 
— 0.  Item  littera  Tremonicnsium  data  anno  quo  supra  feria  sexta  post  festem  corporis  Cristi  K. 
tn.222):  item  littera  Osnakurgcnsium  data  anno  ut  supra  dominica  post  corporis  Cristi  L.  (n.  223) 
Hesponsum  ad  istas  duas  civitates  immediate  prescriptas  datum  anno  ut  prius  die  sabhati  post 
fcstum  Johannis  baptiste  hl.  (n.  227).  — 7.  Item  littera  Coloniensium  tercia  a.  d.  etc.  75  in  profesto 
dccollacionis  s.  Johannis  baptiste  N.  (n.  308)  Ueponsum  non  reperitur.  — 8.  Item  littcra  Colo- 
niensiutn  quarta,  data  anno  quo  immediate  supra  19  octohris  0.  (n.  312)  Kesponsum  non  habet  (s. 
n.  313)  — 9.  Item  littera  Coloniensium  ultima,  data  a.  d.  etc.  76  secunda  aprilis  I*.  (s.  n.  325,  2 
Anm.  2) 
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auf  etwaige  Beschwerden  der  Städte  wider  Köln  zu  antworten,  mul  müsste  zu 
tiegcnmassregeln  greifen,  falls  die  Städte  auf  der  Vertreibung  der  Kölner  aus 
Enejland  bestehen  sollten.  — 1174  Jan.  3. 

Aus  StA  Danzig,  Sdib!  XXJV  lt.  «.  15,  Or.  m.  Besten  d.  Secrets. 

.1«  Lübeck:  L StA  Lübeck,  A,  Hans.  2,  Or.  m.  Besten  d.  Secrets;  bez.:  22  jun  a.  74. 
*S7.i  Danzig,  Schtd.  XXIV  11  n.  10  b.  lab  Abschrift,  r gl.  n.  1.75. 

.1«  /.trolle:  / StA  /wolle,  Or.  in.  Besten  d.  Secrets.  Mitgclhcüt  von  Scharfer. 

Kt  3 StA  Köln,  Kegiienbücher  .30  f.  85,  überschrieben:  I.nbeke,  Hrcmcn,  llainhurgh, 
Itorpimmtle,  Monster,  llanszigk,  IHjventer,  Campen.  Desgleichen  2.  f.  Stib  gleich- 
lautend an  die  Bsn.  etlicher  hanszsteide  nu  zo  Utrecht  vergaddert  soilen  werden, 
und  3.  f.  S7  an:  ltuyshurg,  Wcsell,  Nymegen,  Huenmtnde,  Sutphen,  Arnheim, 
Swolle,  Orocnyngen. 

Den  eirsatnen  voirsichtigen  burgermeisteren  ind  raitmannen  der 
stat  Dantzigk,  unsen  besonderen  guden  vmnden. 

IJnso  fruntliche  gritesse  ind  wat  wir  gutz  vernioigen.  F.irsame  vursichtige 
besonder  gude  vntnde.  Uns  is  vurkotnen,  wie  uwe*  ind  etlicher  autlerre  unser 
niithanszsteide  radessendeboiden , die  nu  in  septembri  nyestlctlen  mit  des  durluclt- 
tigeu  fürsten  ind  herren,  hem  konynx  van  Engelant  reellen  zo  Utrecht  zer  dach- 
fart  geweist  synt  van  uwen  ind  der  anderre  hanszsteide  weigen,  under  anderen 
tlenselven  Engelsehen  reellen  tegen  uns  vurgegheven  soelen  haven,  geyne  soene  mit 
svnre  gnaden  anzogacn,  id  en  sii  dat  syne  gnade  uns  ind  unse  bürgere  van  uch 
avescheide  ind  nyet  en  laisse  eynicher  Privilegien  mit  uch  gebruyehen  bis  zer  ziit 
wir  uns  mit  uch  verdrngen,  ind  haven  doch  dieselven  uwe  ind  der  nnderre  steidc 
sendeboiden  up  versoech  der  Engelsche  reede  geyne  oirsache,  sii  darzo  tegen  uns 
beweisende,  willen  updoin,  ind  dairup,  as  wir  verstain,  sii  tusschen  synre  gnaden 
reeden  in  den  vurgescreven  steiden  eyne  ander  dachfart  bescheiden  weder  zo  Utrecht 
in  desem  maymle  janunrio  nyestkomende  zo  haltlcn,  dairhien  synre  gnaden  reede, 
uwe  ind  der  anderre  steide  sendeboiden  weder  soelen  komen  werden  etc.  Ind 
wiewale  uns»'  ileputierde  zo  Utrecht  geschickt,  uns,  off  uwe  ind  der  anderre  steide 
sendeboiden  yedt  tgen  uns  vurbrcichten , vur  den  Engelschen  reeden  zo  verant- 
worden , doe  sii  verstünden  uwe  ind  die  andere  sendeboiden  sulchs  vurgegeven 
hadden,  begert  haint  van  den  Engelschen  reeden,  uwen  ind  der  anderre  steide 
sendeboiden  unse  verantworden  ind  entsehuldonge  dairtegen  zo  hören,  so  en  haven 
die  uwe  ind  die  anderen  dairzo  nyet  willen  verstain  dan  overlanck  haven  sii  unse 
deputierde  by  yn  alleyn  in  affwesen  der  Engelschen  gehoirt,  ind  doch  die  unse  up 
yre  begerde,  van  unser  weigen  sulch  ure  vumcyinen  ave  zo  stellen  off  der  ver- 
messenre  gebreche,  ir  zo  uns  ind  den  unsen  in  den  dingen  vermeynen  mochten, 
na  vurgevongen  ind  gütlicher  ouderwysongen  unser  deputienlen  vurscreven  vurzo- 
komen  ind  ons  oueh  in  zokotneuden  dachfarden  mit  nafolgen,  off  wir  darzo  he- 
scheyden  wurden,  na  geleigenbeit  zo  haven  etc.,  aen  uyssdragendo  entliehe  ant- 
worde  gelaissen,  des  wir  uns  zo  den  uwen  ind  der  anderre  steide  sendeboiden  nyet 
vermoedt  hedden.  Wie  dem  allit,  diewyle  gude  vntnde  id  wair  is,  dat  unse 
bürgere  over  250  jaire  durch  sunderlinge  gratien  vryheyden  ind  Privilegien  van 
den  koenyngen  in  Engelant  seliger  gedacht  ind  ouch  »lesen  ytzigen  konynck  uns  ind 
unsen  bürgeren  verbeut,  unser  stat  Gildehalleu  zo  London  in  Engelant,  die  uns  ind 
unsen  bürgeren  vry  ind  quyt  gegeven  is,  in  posscssien  geweist  synt,  die  bewoent 
ind  binnen  salicherb  langer  ziit  in  dem  vurgescreven  ryclte  allit  bisher  verkeert 
baven,  ind  ir  mit  den  anderen  unsem  mitbanszsteiden  by  die  unse  up  sulche  unse 


*)  uwe  ind  und  anderre  fthll  hier  m im  Jotgrm dm,  dafür  sind  nach  radoaundaboiden  dit  Sam*n  der 
acht  im  Vtneht  urtrtUm  ytnmntn  Stadt«  au/yrfuhrt,  Z,  Kü.  b)  sulchvr  LZK. 
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GiUlelialle  kmnen  syt  ind  mit  den  unsen  sulcher  gratien  vryheiden  ind  Privilegien 
gebruyeht  hait,  dnirinne  wir  urenthalven,  so  ir  selffs  wale  erkennen  moegen,  nyet 
genie  verhindert  weren,  ind  wir  oueli  besonder  getruwen  in  geynichen  dingen  ver- 
schuldt  zo  haven  ind  ongerne  verschulden  weulden,  dairomme  uch  van  noeden  syn 
seulde  uns  ind  die  unse  in  vurscreven  maissen  vurzoneymen,  so  begeren  wir 
fruntlichen,  ir  wilt  dese  sacken  in  dem  besten  ferrer  bedenrken  ind  ure  vurneymen 
tegen  uns  aftstellen  ind  vollen  laissen  ind  uns  in  unse  aide  vryheit  ind  possessie 
vurscreven  nyet  dragen  noch  dairan  hinderen,  sonder  laissen  uch  ind  uns  der 
vortan  under  ind  mit  ninllichandcren  nae  guder  alder  gewoenden  ind  herkompst 
vredelichen  ind  broderiiehen  gebruyehen  zo  profiit  ind  wailfart  des  geinenen  besten, 
dat  willen  wir  gerne  zo  danck  upneymen  ind  umb  uwe  eirsamheit  zo  ziiden  weder 
erkennen.  Ind  bedueht  uch  yedt  mit  uns  uysstaendtz  zo  haven,  deshalven  ir  uns 
reden  nyet  erlaissen  moecht,  des  wir  nyet  en  meynen,  dairomme  erbieden  wir  uns 
zo  geburlicher  uyssdracht  des  rechten  mit  uch  vurzokomen,  dairbii  ir  dat  billichen 
laist.  Weuldt  ir  aver  ommers  hirover  in  dem  obgerurten  uren  vurneymen  blyven 
ind  dat  tgen  uns  ind  die  unse  beherden,  so  weulde  uns  beduncken,  dat  ir  sulchs 
na  aller  geleigenheit  unbillichen  ind  uns  dairan  ungutlicheu  dedet,  ind  stoende 
uns  dairby  nyet  zo  laissen  liier  mit  recht  tgen  uch  zo  verfolgen  na  noittorfft,  dair 
asdan  vorder  Unwille  ind  unraet  van  entstaen  moecht,  den  wir  hoffen  ir  verhoeden 
wilt  in  dem  besten.  Wes  ure  gude  meynonge  hierinne  syn  sali,  begeren  wir  eyne 
gütliche  wederbeschreven  antworde  by  desem  unsen  boiden , sich  dairna  wissen  zo 
richten  van  uwer  eirsamheit,  die  onse  herre  Got  zo  langen  ziiden  gesparen  wille. 
Gesckreven  up  mayndach,  dritten  dag  in  januario,  anno  domini  etc.  74. 

Bürgermeistern  ind  rait  der  steide  Colne. 

114.  Münster  an  Köln:  erwiedert  auf  n.  113,  dass  cs  die  Angelegenheit  nicht  allein 
tu  erledigen  vermöge  und  n.  113  Köln  tu  Liebe  seinen  Rsn.  nach  Utrecht 
behufs  Vorlage  an  die  übrigen  Hsn.  mitgeben  werde  (myt  unsser  guder  mey- 
ninge  darby);  wird  deren  Entscheid  Köln  mittheilen.  — [14/74  (octava  die 
epiphanie  domini)  Jan.  13. 

, StA  Köln , Or.  m.  Spuren  tl.  Secrets;  bet.:  a.  74  24  jan. 

115.  Osnabrück  an  TAibcck:  sendet  eine  Abschrift  von  n.  113  und  erklärt:  wolden 
gy  uns  darup  jwc  meuinge  wederseriven,  wolden  wy  gerne  in  den  besten  den 
van  Colne  weder  to  kennen  geven.  — [14/74  (sundages  na  Felieis  in  pincis) 
Jan.  16. 

StA  Lübeck,  A.  Angl.  2,  Or.  m.  Resten  d.  Secrets;  bet.:  It.  22  jan.  a.  74. 

116.  Amheim  an  Köln:  erwiedert  auf  n.  113,  dass  cs  gleich  den  übrigen  gcldrischcn 
Städten  die  utreehter  Tag  fahrt,  wiewohl  cs  geladen,  oui  der  groter  last  wille 
die  hier  ind  voirt  averall  in  dem  lande  geweest  is,  nicht  besandt  habe  und 
demzufolge  von  der  Sache  nichts  wisse;  will  jedoch  tot  onsen  bykomen  gern 
sullix  then  horten  nemen  und  sein  bestes  thun.  — [14/74  (op  s.  Anthonis 
dach  abbatis)  Jan.  17. 

<SU4  Köln,  Or.  m.  Spuren  d.  , Secrets ; bet.:  a.  74  18  febr. 

117.  Groningen  an  Köln:  erwiedert  auf  n.  113,  dass  cs  die  utreehter  Tagfahrt 
van  kentlike  noetsachen  nicht  besandt  und  die  Rsn.  von  Deventer  bevoll- 
mächtigt habe;  weiss  demzufolge  nicht,  was  in  Utrecht  verhandelt  worden,  ist 
auch  zu  der  neuen  Tagfahrt  nicht  geladen;  verspricht  jedoeli  sieh  gebührlich 
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2«  verhalten,  falls  es  noch  geladen  werde.  — [14J74  (up  s.  Agneten  uvent) 
Jan.  20. 

StA  Köln,  Or.  m.  Spuren  d.  Seerets;  bet.:  a.  74  18  führ. 

118.  Kämpen  an  Köln:  rrwiedert  auf  n.  113,  dass  es  den  Zwist  zwischen  Köln 
und  den  Hansestädten  herzlich  bedauere  und  mit  den  Städten  darüber  ver- 
handeln wolle  ten  irsten  sie  bii  malcanderen  eomende  worden  — ind  ons 
dair  dan  geboirlichen  inne  hebn  nae  gelegenheit  der  sake.  — [14]74  Jan.  20. 

StA  Kämpen,  Minuten  1 f.  GS. 

11!).  Devcnter  an  Köln:  hat  seinen  nach  Utrecht  geturnten  Rsn.  befohlen,  n.  113 
den  übrigen  Rsn.  inyt  den  besten  vorzulrgen.  — [14]74  (inanendages  nae  s. 
Pattwels  daege  conversionis)  Jan.  31. 

St.  1 Köln,  Or.  m.  Spuren  d.  Seerets;  bet.:  et.  74  18  febr. 

120.  Lübeck  und  Rsn.  von  Hamburg  an  Köln:  erwiedem  auf  n.  113,  dass  sie  ein 
solches  Verhalten  von  Köln  (sulk  juwe  vorneinend  desser  sake  unde  wes  dar  an- 
klcvet)  nicht  erwartet,  men  hfldden  uns  wol  vorseen  to  juw,  offt  gii  jenige 
redelike  tosage  to  uns  sampt  edder  besunderen  hedden,  so  wy  uns  doch  nicht 
vorhopen,  uademe  desse  sake  an  creme  vorlope  unde  legenbeit  uns  nicht 
allenen  sunder  de  getitenen  hansestede  lielanget,  gii  de  dar  vor,  wanuer  dnt 
stede  hedde,  vorsokeu  scheiden  na  inneholde  der  gemenen  steile  recesse,  so 
dat  van  oldingcn  wontlik  is  gewest  ; sind  nichtsdestoweniger  bereit,  die  Städte, 
trenn  Köln  es  verlange,  im  Sommer  (to  weddersdagen)  nach  Lübeck  oder 
Hamburg  zusammen  zu  berufen  und  nach  Kräften  dahin  zu  wirken,  dat  id 
twiaschen  jw  und  den  gemenen  steilen  der  1 lutschen  liensc  tor  olden  loveliken 
broderlikeu  leve  wedderkome.  — [44p4  (am  mandagc  vor  puriticacionis 
Marie)  Jan.  31'. 

StA  Köln,  Or.  Perg.  in.  Kesten  d.  Ui b.  Seerets;  bet.:  a.  74  14  marcii. 

StA  Ltibeck , A.  Ifans.  2,  Kntieurf. 

StA  Lunzig,  Schbl.  XXIV  1).  n.  IG  3,  hib.  Abschrift,  cgi  n.  133. 

121.  ER.  Johann  von  Trier  an  die  unten  aufgeführten  Hansestädte  und  die  Rsn. 
in  Utrecht:  verkündet,  dass  der  Kaiser  ihm  die  rechtliche  Entscheidung  des 
Streites  zwischen  den  Hansestädten  und  Köln,  welches  sich  beklage,  wie  ine 
vre  aide  Gildehalle  Privilegien  und  fryheit  von  den  gemelten  hanszsteden  be- 
nomen  werden  nullen,  übertragen  habe;  bittet  diese  Irrung  in  Güte  zu 
schlichten,  denn  sonst  müsse  er,  sobald  Köln  es  verlange,  dem  kaiserlichen 
Befehl  nachkommcn  und  die  Parteien  vor  fordern,  dass  nyet  gescheen  mochte 
sunder  myrcklichen  schaden  muhe  und  arbeit;  dis  willent  selbs  zum  besten 
liedeneken  und  disse  uns«  schrifft  in  guile  ulTneuicn;  ersucht  um  Antwort 
durch  den  Ucberbringcr.  — [ 1474 j (uff  dinstag  nach  — iuvoeavit,  anno  etc. 
73  juxta  stiluni  Treverensem)  Mrz.  1. 

StA  Köln,  Kopicubüebcr  30  f.  103,  uberschrieben:  Ilcn  — radcasendebothen  gede- 
putiert  van  etlichen  hanszsteidon , nn  zer  ziit  bynuen  Utrecht  zo  dage  vergailert. 
In  simili  forma  Imrgernieisteren  ind  raitmannen  der  stat  Lubeke  Bremen  Danszick 
Hamburg:  burgermeistcren.  Schelfen  ind  raitie  zo  Nederwcscll  Duysburg  Nymegen 
Sutpben  Arnheim  Deventer*  Swolle  Campen;  burgermeisteren  ind  raidc  der  stat 
Monster  Osenbrugge,  zo  llorpmunde,  zo  liroenyngen. 

■)  S.  S.  IX.  »)  S.  S.  197  An».  1 SS  » /• 
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.Im  Lübeck:  StA  Lübeck,  A.  Haus.  2,  (Ar,  nt.  Spuren  d.  Siegels. 

.Im  Danzig:  StA  Danzig,  SehbL  XXJI  h.  79,  Or,  m.  Kesten  d.  Stegeis. 

,4m  /.wolle:  »S(.4  /wolle,  Or.  Verzeichnet  ron  Schn  (er. 

122.  Urtvicn  tut  Köln:  erwiedert  auf  n.  113,  dass  cs  nichts  bcslitnmlcs  antworten 
könne,  weil  die  Angelegenheit  nicht  Bremen  allein  angehe;  ist  jedoch  bereit 
auf  dem  nächsten  llansctagc,  falls  Köln  dm  Streit  dort  Vorbringen  trolle, 
nach  Kräften  für  die  Herstellung  der  Eintracht  zu  wirken.  — [14J74  (maen- 
dag  nae  — reminisecre)  Mrz.  7. 

StA  Köln,  Or.  m.  Kerlen  tl.  Seereis  : bez.:  a.  74  14  marcii. 

123.  Dortmund  an  Köln:  erwiedert  auf  n.  113,  dass  cs  den  Zwist  dir  Hansestädte 
mit  Köln  herzlich  bedauere,  jedoch  allein  keine  Abhilfe  schaffen  könne;  ent- 
schuldigt die  Verspätung  tler  Antwort,  hatte  jedoch  seinen  erst  kürzlich  heim- 
gekehrten  llsn.  nach  Utrecht  den  Befehl  crlheilt,  hierüber  mit  dm  andern 
Bsn.  zu  verhandeln ; das  ist  auch  geschehen,  und  die  Itsn.  dir  übrigen  Städte 
haben  versprochen,  daheim  ihr  bestes  Ihm  zu  wollen;  einige  haben  hinzu- 
gefügt, dass  Köln  ihren  Käthen  in  gleicher  HWxc  geschrieben  habe;  ist 
bereit,  auch  fernerhin  sieh  für  Köln  zu  bemühen.  — j 14)74  (op  s.  Gertrude  d.) 
Mrz.  17. 

StA  Köln,  Or.  m.  Kesten  d.  Secrcts;  bez.:  a.  74  21  marcii. 

124.  Kämpen  au  den  EB.  von  Trier:  erwiedert  auf  n.  121,  dass  cs  den  Zwist  dir 
Hansestädte  mit  Köln  herzlich  bedauere,  dieses  auch  Köln  bereits  milgcthcUt 
hübe  und  bircil  sei,  auf  dem  nächstcu  Hansetage  nach  Vermögen  für  da 
Herstellung  ihr  Eintracht  zu  wirken  — / 14J74  Mrz.  13. 

StA  Kamjwn,  Minuten  t f.  Id. 

123.  Lübeck  an  dm  EB.  Johann  von  Trier:  erwiedert  auf  n.  121 , cs  hätte  er- 
wartet, ilass  Köln  sich  vor  Erlangung  des  kaiserlichen  Befehls  an  die  Hanse- 
städte gewandt  haben  sollte,  dessenungeachtet  aber  bircit  sei  und  Köln  auch 
davon  in  Kmnlniss  gesetzt  habe,  die  Hansestädte  zum  Sommer,  falls  Köln  cs 
verlange,  nach  Lübeck  Hamburg  oder  einen  andern  bripiem  gelegenen  Ort  zu- 
samntrnzuberufm  und  auf  dem  Hanselage  nach  Kräflm  für  die  Herstellung  dir 
Eintracht  zu  wirkm — [14]74  (am  dinxstedage  na  judiea)  Mrz.  20. 

StA  Lübeck,  A.  Hans.  2,  LuUivrj. 

StA  Danzig,  Scbbl.  XXIX  n.  WO,  lob.  Abschrift. 

e.  l’reussisehc  Studie. 

126.  Lübiek  an  Danzig:  hat  mit  Bernd  Pattes,  dir  durchaus  nach  Hause  reisen 
wollte,  erwogen,  dass  Danzig,  falls  ir  heimkehre,  die  ulrcehlrr  Tagfahrt  im 
Januar  wahrscheinlich  nicht  besmden  und  andere  Städte  ihm  Beispiel  tm- 
fraglich  folgm  würden , so  dass  die  Verhandlungen  zum  Schaden  des  Kfm. 
sich  völlig  zerschlagen  könnten;  rälh  deshalb,  dass  Patres  in  Lübeck  bleibe 
und  zum  Januar  zusammen  mit  dm  Bsn.  ron  I.übcck  und  Hamburg  ah  Vcr- 
Ireter  t on  Danzig  nach  Utrecht  reise,  andernfalls  mögen  gii  uns  in  warheiden 
geloven , dat  de  van  Haniborch  unde  wii  de  linsen  dai  oek  nicht  dencken  to 
schickende  dergclikcn ; weist  darauf  hin , welche  Unehre  dm  Städten  daraus 
crwachsm  würde,  und  bittet  um  eine  schleunige  Antwort  durch  dm  Ueber- 

*)  Kit  ituf  den  Kingnng  im  iceuntlichcn  gleichlautend  mit  «.  120. 
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bringer,  welche  here  Bernd  hir  na  unseme  begere  isz  vorbeydende,  dat  wii 
mit  hardicbeid  van  em  gehad  hebben.  — fl4]7S  (am  sonnavende  vor  Martini) 
Sov.  6. 

StA  Danzig,  Schbl.  XXIX  n.  788  u.  789,  2 Or.  1‘erg.  m.  Secretspuren. 

127.  Danzig  an  Lübeck:  hat  eu folge  von  n.  126  Pawest  angewiesen,  die  Heimreise 
zu  unterlassen  und  Daneig  auf  der  utreehter  Tagfahrt  im  Januar  zu  ver- 
treten, in  welkem,  alsze  wie  nicht  en  twifelen,  he  uns  gerne  wert  zyn  gefollich ; 
erinnert  in  Deantwortung  des  Berichts  von  Lübeck  über  Verhandlungen 
zwischen  Gesandten  des  Hg.  Heinrich  von  Meklcnburg,  TAbcck  und  Pawest 
inbetreff  des  Streites  des  Hg.  mit  Danzig  an  sein  eingehendes  Schreiben  vom 
Juli  (umbetrent  visitacionis  Marie)  1472 ' und  wiederholt  sein  damals  ge- 
machtes Erbieten,  dass  Lübeck  und  Lüneburg  entscheiden  sollen,  ob  Danzig 
verpflichtet  sei,  dem  Hg.  zu  liecht  zu  stehen,  nadem  de  saken,  daruth  sulke 
tosprake  tegen  uns  sint  entspraten , nicht  unsze  Stadt  sunder  welke  besunder 
personell  belangen,  und  ock  rechtis  saken  zin,  dat  nymandes  binnen  unszer 
stadt  is  vorsoeht  nffte  gewegeit  wurden;  bittet  dm  Spruch  gemeinsam  mit 
Ijüneburg,  dem  es  deshalb  gleichfalls  schreibe womöglich  während  des 
Aufenthalts  ton  Pawest  in  Lübeck  zu  fidlen , und  verspricht  sich  gebührlich 
zu  verhalten.  — / 14p 3 (am  mandage  na  Briccii)  No v.  15. 

StA  Lübeck,  vot.  Danzig,  Or.  m.  Spuren  d.  Sc  erd*. 

12S.  Thom  an  Danzig:  vernimmt,  dass  die  danziger  lisn.,  welchen  Thorn  auf 
Danzigs  Wunsch  seine  Vollmacht  mifgegeben,  glücklich  heimgekehrt  sind;  hat 
vergeblich  eine  Mitthi  ilung  von  Danzig 8,  wie  der  frede  und  das  beslisz  gnit 
den  Engelisrhen  beteidingt  und  gemacht  were,  erwartet  und  bittet  nun  um 
einen  Bericht,  weil  alhie  mit  uns  derhalben  under  dem  volke  manrhirley  rede 
gaen.  — [14/73  (am  mitwochcn  s.  Katherinen  ohende)  Xov.  24.  Nachschrift : 
der  König  kommt  nach  Thom  und  hat  am  Sonntag  bereits  czwen  hallte  kuffen 
weyn  und  13  vas  Littevisch  methe  hergeschickt. 

StA  Danzig , Schbl.  XXVIJ1  «.  IV, 2.  Or.  m.  Resten  d.  Seerets. 

’J  Vgl.  HR.  6 n.  G02;  oben  n.  2.  Es  handelte  sich  itm  den  langjährigen  Thunschen  Streit. 
Lübeck  halte  gleichzeitig  mit  n.  / 2V,  in  einem  weiteren  Schreiben  Danzig  mitgetheiU,  dass  es  auf 
Ansuchen  rem  J'mccst  Hg.  Heinrich  gebeten  habe,  Gesandte  nach  Lübeik  zu  schicken,  die  Verhand- 
lungen jedoch  fruchtlos  geiresen  waren,  Heil  Pawest  nicht  beroHmächtigt  und  weder  Lübeck  noch 
J.nneburg  das  ihnen  com  Hg.  und  Danzig  übertragene  Schiedsrichteramt  bisher  übernommen  tuitten. 
Es  rieih  deshalb,  dass  Danzig  sowohl  die  beiden  Städte  um  fiebernahme  des  Amtes  angelte,  als 
auch  Pawest  berollmachtige , eine  Tagfahrt  zu  gelegener  /.eit  zu  vereinbaren,  auf  der  der  Streit 
freuneischaftlieh  oder  rechtlich  aasgetragen  werden  sollte.  {2  Or.  im  StA  Danzig,  SchbL  XXIX 
n.  1U7  u.  213).  Vgl.  n.  59,  *)  Lübeck  fragte  Lüneburg  bei  Zustellung  des  danziger 

Hriefes,  wie  es  sieh  ru  rrrhalten  gedenke,  worauf  Lüneburg  sieh  am  1.  Der.  (Barbare)  zur  Ueber- 
nahwe  des  Schiedsriehtrramtes  bereit  erklärte,  falls  Hg.  Heinrich , den  es  befragen  iroUe,  damit  ein- 
verstanden. Am  18.  Dec.  (sonnavend  na  Lucfo)  meldete  es  jedoch,  dass  eine  Zusammenkunft  mit 
dem  Hg.  sich  zerschlagen  habe  und  derselbe  nicht  mehr  in  der  Nähe  sei,  die  Anfrage  mithin  bis 
nach  dm  FesUagen  unterbleiben  müsse.  (Das  Schreiben  rom  4.  flec.  in  lab.  Abschrift  im  ,Sl.4  Danzig, 
Schbl.  XXV  B.  n.  13;  das  ram  18.  Dec.  in  Or.  im  StA  Lübeck,  tat.  Danzig.)  S.  n.  til,  (14. 

*1  Zu  einer  Tagfahrt  in  Marienburg  am  28.  Okt  (Symonis  et  Jude)  1473  gab  Danzig  seinm 
Hsn.  u.  u.  die  Heinnng  mit:  item  van  der  Kngelschen  saken  mach  men  to  kennen  geven , wo  her 
Berndt  Pauwst  is  nach  to  Unecht  geldeven  und  dar  de  saken  noch  nicht  sint  entliken  entflogen, 
sunder  etlike  artikele  sind  heslaten  und  togeiaten  von  beyden  delen  und  etlike  hebben  de  Knge!- 
schen  sendebaden  wedder  torugge  an  den  hern  koning  van  Kngelanl  und  dat  parliament  genamen, 
und  wert  daruinhe  eyne  nyge  dagofart  upp  den  15  dach  in  januario  hinnen  Utrecht  (ge)boldcn. 
(St.4  Danzig,  Recesshs.  h f.  3411.)  Vgl.  n.  00. 
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129.  Thom  an  Danzig:  vermag  aus  ihr  Miltheilung,  dass  in  Utrecht  noch  nichts 
endgültiges  beschlossen,  sondern  eine  neue  Tagfahrt  cum  15.  Jan.  vereinbart 
worden  sei,  nicht  zu  entnehmen,  worumbe  eyne  andere  tagfart  ist  vorramet, 
das  uns  denne  nicht  wenig  befremdet,  sindt  uns  alhie  vorkompt,  sowol  von 
dem  fremden,  nemlieh  von  den  Lubisrhen,  alze  von  dem  Engelischen  kouf- 
tuanne,  das  is  alszo  sulle  beteydinget  seyn,  das  die  Engelischen  in  deszer 
lande  vier  bouptstete  czihen  sullen;  bittet  um  eine  Abschrift  des  handeis  bey 
deszem  lioten,  denn  da  die  frühere  Vollmacht  nur  für  die  verflossene  Tag- 
fahrt gültig  genesen,  so  müsse  es  vor  Ausstellung  einer  neuen  teissen,  woruff 
unszer  macht  lawten  sal.  — [14J73  (am  sontage  vor  Nicolai)  Der.  5. 

StA  Danzig,  Schbl.  I.XV11I  n.  103,  Or.  in.  Spuren  <1.  Secrets. 

130.  Elbing  an  Danzig:  als  kürzlich  (am  nehesten)  Ilm.  Michel'  Ertmann  durch 
Elbing  nach  Hcilsberg  (vor  eynen  hnuptinnnn  doselbist)  zog,  theiltc  er  Elbing 
im  Aufträge  von  Danzig  mit,  dass  in  Utrecht  nichts  endgültiges  beschlossen, 
sondern  eine  neue  Tagfahrt  vereinbart  worden  sei;  aus  seinen  Worten  tcar 
nichts  über  die  Verhandlungen  und  den  Grund  der  Vertagung  zu  entnehmen, 
sodass  Elbing  Danzig  um  nähere  Auskunft  auging;  dieses  Schreiben  ist  bisher, 
obgleich  geraume  Zeit  seitdem  verflossen,  unbeantwortet  geblieben,  sam  ap  wir 
nicht  gewost  wurden  adir  des  zeu  wissen  nicht  en  dorfften;  szo  halten  wir 
vmmer  nicht  umbesust  nach  unnoteze  ewer  erszamkeith  des  zenr  gedockten 
gehaldenen  tagefarth  unszer  macht  gegeben,  undc  wer  ouch  dorumbe  nicht 
tinmocelich,  wir  wüsten  furder  hescheith  wen  uns  bisz  (lohen  geschith ; bittet  des- 
halb um  Mittheilung  des  Bccesses  der  Tagfahrt  und  was  uns  "elterlich  zcu  wissen 

. ist,  uff  das  wir  des  czu  frede  haben  mögen  unszer  gemeyne,  den  vmmer 
sachen,  die  aldoselbist  suhlen  vorgenomen  syn,  vorkomeu,  der  wir  dach  nicht 
getrawen,  die  disser  armen  stadt  und  anderen  mehe  zcu  nohe  seyn  suhlen 
und  zcu  schaden2.  — / 14/73  (am  freitage  noch  concepcionis  Marie)  Dec.  10. 

StA  Danzig,  Schiit.  I.XV  n.  101 , Or.  tu.  Spuren  d.  Seereis. 

131.  Danzig  an  Lübeck:  verlangt,  dass  Lübeck  durch  seine  Jlsit.  aim  utrcchtcr 
Tage,  eine  Armierung  dir  Artikel  4 und  5 des  Vertragstntwurfis  und  ihn 
Fortfall  ihr  Hesiegelung  des  eventuellen  Vertrages  durch  den  Kg,  von  Polin 
betvirken  lasse".  — 1473  Dec.  20. 

ll  aus  der  Handschrift  zu  Danzig,  Sch  bl.  XXVI  «.  .74,  s.  n.  231,  f.  C.4b,  über - 
schrieben:  ltcm  modo  suhscripto  scriptum  cst  prim«  drnninis  consnlibus  Luhi- 
censibug  cx  parte  meinoratorum  trium  arliculonun,  ipios  consulatus  seahini  ct 
civos  post  accuratam  corundom  eaaniinarionem  ct  trutinacionem  mdlo  paclo  ad- 
mittcrc  vohmt  nee  possunt. 

P.  s.  Erszame  und  wiesze  hem , besuntler  gmlen  fruude.  Juwer  erszameu 
wiesheit  lireeff  unlanges  uns  gesant,  inholdeude  linder  andern,  wii  den  erszameu 
her»  Berndl  l’auwest  uuses  rades  compan,  hii  juw  wesende  tor  stede,  vonnogen 
wolden  tor  tiidt  to  blivende  und  wedderumhe  de  dnehfart  mit  den  Eugelscheu  ge- 

*)  L.  Martin.  *)  Krtmann  selbst  berichtete  (in  Danzig  am  2.  Dec.  (midweken 

liegest  na  Andren)  1473  ubn  seine  Verhandlungen  mit  Elbing,  nach  Krörterung  einiger  tandstdn- 
discher  Angelegenheiten : ok  ersamen  heren,  so  heblie  ik  an  de  lieren  vam  Klvinge  de  sake  gebracht 
uude  vorgegeven  van  den  Kngelisscben.  danip  se  vele  worde  bandelden.  meynende  se  hedden  vele 
geldes  litbgcleclit , dat  se  nicht  konden  wedderkriegen ; darnp  ik  en  antworde , wo  de  stat  van 
llancaik  ere  sendebaden  dar  grhat  badden  undc  noch  hcbbcii,  dat  dach  wol  en  twee  dtisunt  mark 
kostet,  wer  en  dat  ok  wurde  weddergeven,  linder  anderen  vele  worden,  de  nicht  van  noden  sint  to 
sebriven.  (Or.  im  StA  Danzig.  Sehbl.  LXX  V u.  327.)  *)  Vgl.  n.  U3. 
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holden  und  forder  vorleeht  angenamet  upp  den  15.  dach  in  januario  schirst  kamende 
to  Utrecht  mede  to  treckende,  angezeeu  entliken  nach  nichtis  beslaten  were , szo 
unsze  sendebaden  wal  clarlikeu  ingehracht  hadden,  wie  cutfangeu  und  lesende  wal 
hebben  Vornamen.  Wonipp  erszaineu  hern  guden  frunde,  wie  juw  mit  andacht 
doen  weten,  dat  uns  wal  klarlick  durch  desulven  unsze  sendebaden  alle  vorhandel 
durch  juwer  erszamen  wiesheit  mitsampt  der  andern  stede  erlike  radessendohoden 
upp  der  dagefart  to  Utrecht  liegest  gcholden  mit  bredein  vlite  in  tofellicheit  eynes 
liestendliken  fredes  vorrameth  hebben  ingebracht.  Darinne  wie  mit  nmnchfoldigen 
vlitigen  overwegent  sorchveldichliken  betrachtet  hebben  tokainemle  twiste  und  twe- 
d rächt,  de  uth  ctliken  puncten  der  vorraminge  vorlierurt  tusschen  den  Kngelschen 
und  den  gemenen  steden  entapreten  mochte,  dardurch  latezte  schade  ur.d  hynder 
groter  fallen  mochte  dem  ersten.  Xemlick  to  herten  genamen  dat  inholt  twier 
nrtikele,  ludende  na  begriepp  disser  ingeslotenen  copie1,  beth  bie  juwer  ersamheit 
wesende  etc.  Unde  wowal  in  dem  eynen  artikele  bek noppet  wert  und  den  Kugcl- 
schen  togelaten  mit  allerley  personell  vryb  to  koepelagende,  alsze  ze  geplagen  heb- 
ben  und  reddeliken  gebraket  etc.,  is  doch  to  besorgen,  nademe  de  Kngelschen  be- 
grvplick  und  naghaende  zvn,  sick  ane  twifel  totheen  wurden  gewanheit  und  ge- 
brukinge  der  ze  nye  geplagen  nach  gebraket  hebben,  iiemlick  in  unnszer  stadt  lind 
dem  lande  Pruszcn;  so  dat  ze  villichte  wolden  vornemen  und  Seggen,  dat  ze  mit 
eynem  juweliken  welkerley  weseus  vry  gekoepslaget  hadden  in  vorledenen  tiiden, 
des  wie  denne  nicht  also  tostaen  in  enigen  tiiden  gcscheon,  und  ock  en  vort  nicht 
tolaten  werden  to  gescheende,  wenn  allcvne  to  koepslagende  glick  andern  fremden 
farenden  koepniannen.  Ock  were  ane  twifel,  de  Kngelschen  sick  durch  den  artikel 
thotlieen  wurden  to  vorkeren  in  Lieftlant,  aldar  mit  Russen  und  Littouwen  to  koep- 
slagen,  dat  en  doch  in  velen  vorgangenen  jaren  nicht  hefft  mögen  geboren.  Wat 
schade  den  gemenen  steden  darvan  tokamende  were,  künden  wal  betrachten  juwo 
erlike  wiesheit.  Vorder  szo  in  dem  andern  artikele  dar  negest  wert  begrepen,  dat 
de  Kngelschen  mit  keyner  beswaringe  belastet  sullen  werden,  wenn  vor  10,  20,  30, 
40,  50  ock  vor  hundert  jaren  lieswaret  zyn  etc.,  und  szo  denne  apomhar  isz,  dat 
to  heteringe  und  entholdinge  und  liescheriuinge  unszer  stadt  liavcnc,  de  men  jar- 
lingcs  mit  groten  swaren  kosten  und  bollwercken  holden  moeth,  eyn  etlik  gelt  upp 
alle  gudere  uth  und  in  gesettet  isz,  dat.  vor  100  jaren  nicht  gewonlick  isz  gewesen 
to  geven,  simder  vor  10,  20,  30,  50  ock  GO  jaren  durch  reddelike  sake  dat  hev- 
schende  dem  gemenen  gude  tom  besten  to  geven  geborlick  isz  geworden,  mochten 
ze  de  lauge  tiid  voniemen  und  darmede  wegoreu  und  vorseggen  dar  to  gevemle, 
dat  ze  vor  GO  jaren  und  benedden  sint  plichtig  geworden  to  gevemle,  dat  en  doch 
int  vorsoken  unszer  stadt  nicht  mach  werden  togelaten.  Wenn  szo  suikent  den 
Kngelschen  na  erem  begerc  wurde  togelaten,  weren  ze  fryher  wenn  erkein  inwaner 
vau  den  steden,  und  were  ein  mcrglick  tokamende  schade  und  vorderff  den  ge- 
menen  steden  unvorwintlick.  Iliramlie  erszame  leve  hern,  besumlere  guden  frunde, 
isz  unsze  andächtige  hede  und  vlitige  hegeringe,  juwe  werdige  wiesheit  wil  over- 
segen, wes  unhequeinicheit  nicht  alleyne  uns  sunder  den  gemeinen  steden  uth  dein 
begripe  der  gedachten  artikele  möge  tokamen  und  dar  vor  zien  durch  liewerfinge 
und  medewerckinge  juwer  eerliken  radessendeboden,  de  gii  to  dem  genanten  dage 
kegen  Utrecht  senden  werden,  dat  cync  lienomcde  unde  uthgednickede  declaraeio 
der  genanten  artikel  lialven  in  mathen  vorlierurt  beschee,  zo  wal  alsze  upp  dat 
»ort  morari  im  negesten  artikele  den  twen  gedachten  artikolen  in  der  vorraminge 

*)  Dieselbe  enthielt,  irie  dir  auf  f.  (Ui  folgende  Abschrift  nusurist,  4 und  5 des  Vertrages 
mm  19.  Sqd.  1473,  tt.  44. 
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vollende  gescheen  isz,  darinne  gesiiecifieeret  isz,  de  Engelsehen  nicht  alsze  borgere 
adder  inwanerc  im  lande  to  Pruszen  edder  in  den  Steden  der  hansze  weszen  sul- 
den,  dar  wal  uth  schynet,  ze  nicht  anders  dar  to  syende  wenn  alsze  fremde.  Vor- 
der erszamen  hem  besundere  Rüden  frunde,  so  denne  under  andern  upp  der  ge- 
dachten dagefart  van  den  Entmischen  isz  begeret,  dat  de  irluchtiste  hochgelwrae 
fürste  und  here,  here  Kazimirus,  koning  to  Polan  etc. , uusze  gnädigste  here  syner 
koningliken  gnaden  volle  macht  de  sakeu  des  freiles  mit  den  Engelsrhen  to  stufende 
uppten  genanten  dach  to  Utrecht  senden  sulde,  adder  dar  [de]*  stede  der  hansze 
gelaven  sulden,  dat  sulk  vorhandel  und  frede  durch  den  genanten  unszem  gne- 
digsten  hern  kouinrk  breefflick  geconfinneret  sulde  werden  etc.  Erszame  wiesze 
hem  gude  fmnde,  dat  wv  enige  macht  to  den  saken  van  unsz.es  gnedigen  hern 
kouiges  gnaden  bestellen  sulden,  adder  dat  syne  koninglikc  majcstat  tusscben  den 
F.ngelschen  und  den  gemenen  hansesteden  confirmeren  sulde,  ducht  uns  nicht  van 
noden,  gemerckt  dat  vele  andere  mercklike  stede  in  de  hansze  behorende  mit 
undenlanicheit  besunderer  herschopp  sint  bestricket,  derhalven  ok  nicht  van  noden 
isz,  ere  hern  to  sulken  vorhandelingen  nach  tractaten  noch  machtbreve  noch  con- 
fimiacien  to  gevendc;  und  na  dem  maele  de  stede  de  in  der  hansze  zyn  und[er]l> 
unszers  hern  koniges  gnade  besetcn,  alsze  Cracow,  Tora,  Elbingk  mitsampt  uns  ere 
volle  macht  bii  juwe  ersamheit  glik  andern  steden  van  der  hansze  geschickt  heh- 
ben,  derhalven  juwe  eerlike  wiesheit  eyne  generale  macht  im  namen  aller  hanse- 
stede  kegen  de  Engelschen  bewyset  hefft,  duncket  uns  nicht  van  noden  anderer 
hern  macht  adder  confinnacie  darinne  to  gebruken.  llidden  wii  dammbe  juwe 
erszame  wiesheit  in  besunderm  vlithe,  nademe  im  dmdden  artikel  der  vorraminge 
vor  dem  ende  vorrameth  isz  upp  den  genanten  15  dach  in  januario  tho  Utrecht 
mit  voller  macht  und  vollenkamener  instructie  van  beyden  deylen  to  syende  und 
alle  vorramede  artikele  to  slutende,  desse  saken  mit  dem  besten  durch  juwe  eer- 
like radessendeboden,  de  gii  to  dem  baven  bestymmeden“  dage  to  Utrecht  ferdigen 
wenlen,  also  to  voifogen,  alsze  gii  ane  twifel  wal  kennen  van  noden,  sodat  de 
2 artikele  in  mathen  vorberort  gedeclarereth  werden,  wenn  in  anderer  wysze  kön- 
nen wie  ze  mit  nicht«  tolaten.  Voi-schulden  wii  etc.  Exivit  in  vigilia  Thome 
apostoli  im  etc.  73  jare. 

132.  TÄtbeek  an  Danzig:  widerlegt  dessen  Besorgnisse  inbetreff  einiger  Artikel  des 
Vertragsentwurfes,  wird  jedoch  die  Rsn.  in  Utrecht  beauftragen,  soweit  noch 
möglich,  den  W’önscArn  von  Danzig  nachzukommen.  — 1474  Jan.  2. 

1)1.2  aus  StA  Danzig,  1.  Schbl.  XXIX  w.  190 , Or.  Berg.  m.  Sfturrn  <i.  Seercln; 

2 Abschrift  ro«  1 in  Schld.  .VA'  1'/  n.  54,  f.  00,  s.  n.  241. 

Den  ersamen  linde  vorsichtigen  hören  bnrgermeisteren  unde 
ratmannen  der  Stadt  Dantszyrke,  nnnsen  bisunderen  guden 
vrunden. 

Unnsen  vruntlichen  graet  myt  vormoginghe  alles  guden  tovoren.  Ersame 
unde  wiise  heren,  bisander  günstige  guden  vrunde.  Juwer  ersamen  wiisheit  breff 
uns  uulanges  gesant  under  ander  inholdende  der  Engelschen  sake  halren  myt  et- 
liken  ingeslotenuen  articulen,  hebbe  wii  gutliken  ent  fangen  unde  wal  vomomen. 
Darinne  gii  liororen  vau  der  inbringiuge  juwer  erliikeu  sendeboden,  de  to  Utrecht 
up  der  dachfart  dersulven  sake  myt  den  unsen  gewest  siin,  unde  beroren  ock  dat 
iuholt  sulcker  ingelachten  articule  to  betrachtende,  wowal  in  dem  eynen  beknoppet 
unde  en  allen  togelaten  im  lande  to  Pratzen  unde  in  allen  hansesteden  myt  aller- 

i)  <)•»  fehlt  D.  b)  und  D,  r)  uwttyrame.ien  h. 
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leye  (»ersonen  vrig  to  kopslagende,  alse  se  geplugen  hebben  unde  redeliken  ge- 
bruket  etc.,  sii  to  besorgende,  uademe  de  Engelschen  begrypendc  unde  nagaende 
siin,  se  darvan  eyne  ghowoeuheit  unde  brukinghe,  der  se  ne  geplagen  noch  ge- 
t'iuket  hebben,  mochten  vornemen,  so  dat  punct  bmler  utwiiset.  lliirup  liegere 
wii  juw  gutliken  to  wetende,  al  woldeu  siiek  de  Kngelscbeu  wes  unredelikes  yo  to- 
trecken, dat  juw  undrcchlick  were,  seggendc,  sodanes  van  oldinges  were  gewesen, 
des  gii  nicht  tostunden,  sodanes  mosten  se  jummer  liewiisen.  < tck  hcblien  se  seder 
dem  latesten  vorhandel  anno  etc.  36  ummetrend  bii  twintich  jaren  in  Pratzen  unde 
den  hansesteden  ghekopslaget  unde  ere  hauteringhe  gheovet,  so  is  noch  wal  in 
maischen  gedeehtnisse,  wo  breet  eu  do  togelaten  is;  wolden  se  aver  darenboven, 
mosten  gii  unde  wii  deine  vorwesen  na  alse  vor  unde  nlsulkent  nicht  gestaden. 
Ock  sint  sulcke  articule  nu  nicht  alleyne  sunder  over  langen  tiiden,  nemptlikeu  in 
densulven  jaren  uuses  heren  1436  worden  appunctuert,  so  men  utc  der  indenturen 
rlarlikeu  mach  vornemen.  Unde  alse  donne  juwe  sendeboden  unde  wii  des  wordes 
morari  nicht  siint  tovreden  gewesen,  is  dar  over  eyne  declaracie  gescheen,  so  gii 
ute  der  juwer  inbringinge  wal  mögen  hebben  vorstaenden.  Ock  ersamen  heren, 
vinde  wii  clariiken  in  anderen  appnnctiminenten  in  den  jaren  unses  heren  1409 
bynncn  Lunden  up  den  veenlen  dach  van  december  besloten,  dar  Theodoricus 
Logendorp*,  riitter,  Leffharilus  de  Ilerfford,  borgermester  to  Elhinghen,  unde  Johan 
Crolouwe  van  Ihmtsiike  myt  anderen  sendeboden  overeyn  synt  gekomen  na  lüde 
desses  ingeslotennen  artikeis1,  welcker  artikell  vele  breder  denne  desso  siint  is 
inlioldende,  so  desulven  sendeboden  doreh  den  groetwerdigen  bereu  Ulrike  van 
Juugingcn,  homester  van  Pratzen,  van  syncr  unde  der  stede  wegene  weren  utgesant, 
welck  dania  na  dode  dessulven  heren  Ulrikes  van  den  grotwenligen  heren  broder 
llinricke  van  I’lawe  homeister  is  worden  approbert  ratiticert  uude  confinnerct  van 
des  ordens  lande  unde  stede  wegene  in  l’rutzen,  so  uns  warafftigen  is  biigekomen, 
so  en  is  doch  ilesse  ingesloteuue  artikel  nicht  togelaten,  waldan  he  van  den  Engel- 
schen  is  vorgegeven ä.  Vorder  so  gii  denne  heroren  under  anderen,  dat  up  der  ge- 
dachten dachfart  de  Engelschen  hebben  hegert,  dat  de  irluchtigeste  hoichgebome 
forste  uude  liere,  here  Knzimirus  koning  to  1‘oleu  etc.  siiner  koningliken  gnaden 
vullemacht  de  sake  des  vredes  myt  den  Engelschen  to  slutende  uppe  dessen  ge- 
nanten dach  to  Utrecht  senden  solde  oder  dat  de  stede  van  der  hanze  loven  sol- 
den,  dat  sulck  vorhanden  unde  vrede  durch  siinc  koningliken  gnade  sohle  confir- 
mert  werden,  unde  juw  ilunckc  nicht  van  uoiden,  dat  siine  koninglikc  gnade  de 
vorhandelinge  tusschen  den  Engelschen  unde  den  ghemeynen  hanzesteden,  de  iu 
der  hanze  siin  unde  nicht  under  juwes  gnedigesten  heren  gnade  beseten  oder  yeniger 
anderer  heren  macht  eder  confirmacien  darinne  to  gebrukeude,  so  dat  ]iunct  under 
längeren  utwiset  etc.  lliirup  begere  wii  juw  gutliken  to  wetende,  dat  de  Engel- 
schen hebben  hegert,  uademe  van  oldinges  etlike  appunctuamenta  van  den  homeste- 
ren  van  Prutzeu  vor  siiek,  ere  lande  stede  unde  lüde  siint  worden  approbert  unde 
eonfirmert,  so  noch  blicklick  unde  liewiislick  is,  begeren  de  Engelschen,  id  nu  van 
juweni  gnedigesten  heren  deine  koninge,  so  de  lande  lüde  unde  stede  nu  under 
siiner  gnaden  bewinde  siin,  ock  van  siinen  gnaden,  so  id  van  oldinges  van  den 
heren  homeisteren  gewoutliiek  sii  gewesen,  vor  siiek  unde  de  siine  unde  nicht  vor 
de  ghantzen  hanze  vorscgclt  unde  eonfirmert  werde  geliiken.  Vorder  so  juwe  er- 
samheid  denne  beroren,  dat  de  Engelschen  doreh  sulcken  artikell  siiek  mochten  to- 
trecken to  vorkerende  in  Liifflaude  myt  Russen  unde  Lctthouwcn  to  kopslagende, 

i)  So  D2,  Langen dorp  Dl. 

*)  Fehlt  1)1.  In  Dü  folgt  auf  f.  U7b  eine  Abschrift  des  Vertrages  vom  4.  Dcc.  1409 ♦ Kupp- 
manu  HK.  5 n.  033.  a)  N.  30  § 1 , s.  Kojgnuann  HK.  5 ft.  034. 
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dat  en  doch  in  veler.  vorhandenen  jaren  nicht  hebbe  mögen  geboren.  Iliirup  begere 
wii  juw  vruntliken  to  wetende,  dat  de  Engelschen  in  Liifflnnde  to  vorkcrende  ock 
latesten  ter  dachfart  begert  hebben  etc.,  darup  en  is  to  autworde  gegeven  van  den 
ghemeynen  radessendeboden,  dat  se  darvan  neyn  beveel  noch  last  en  hadden,  sunder 
se  hadden  wal  vemonien,  dat  de  Liifflnnder  etlike  merckelike  obligacienbreve  van 
deine  koninge  van  Engelandt  hadden  tor  merckelikeu  summen  van  gehle  inholdende, 
danimme  de  radessendeboden  erer  nicht  konden  vervanghen;  darto  de  Engelschen 
hadden  gcantwordet,  offtc  se  siiek  Henne  myt  en  vordrogen  der  summen  halven,  de 
radessendeboden  antworden  under  langen  worden,  se  mochten  ere  meyninghe  wal 
hebben  vornomen,  se  wolden  siiek  der  steile  in  Liifflande  vorseggen,  dat  se  de  En- 
gelschen buten  eren  lande,  indeme  id  to  vrede  quemo,  nicht  en  scholden  besche- 
digen,  sunder  in  dat  land  to  en  to  treckende,  daran  en  wolden  noch  en  konden 
siiek  de  radessendeboden  nicht  vormechtigen,  behalver  wolden  des  ungeholden  wesen. 
Vordermer  alse  gii  denne  int  lateste  juwes  breves  beroren,  begerende  myt  den  un- 
sen,  de  up  den  15  dach  in  jnnunrio  weder  tor  dachfart  to  Utrecht  werden  be- 
schicket, to  vorfogende,  sodane  twe  articule  ock  gedeclarert  werden  etc.  Iliirup. 
ersame  wiise  bereu,  geleve  juw  to  wetende,  waldan  de  juwe  bisunderen  tor  latesten 
dachfart  tegen  sulcke  articule  hebben  replicert,  seggende,  dat  de  Engelschen  in 
Pratzen  mögen  körnen  na  older  loveliker  unde  redeliker  wiise,  ere  kopmanschup 
dar  hanteren,  so  hebben  doch  de  Engelschen  van  den  artikelen  nicht  willen  treden. 
Ock  helft  uns  de  ersame  her  Bernd  Pawest  nu  alhiir  alsulcker  twyer  articule  halven 
merckliken  to  kennende  gegeven  juwe  beger  unde  meyninghe,  darup  wii  eine  heb- 
ben  to  antworde  gegeven,  geliiek  gii  uthe  dessem  unsem  breve  mögen  vomemen. 
Unde  alsedan  sulcke  articule  in  vorledennen  jaren  appunetnert  unde  bisunderen 
des.se  ingeslotene  artikell  de  breder  inholt  lange  tovoren  angeslagen  apiirobert  unde 
confirmert  is  geworden,  so  bovengescrevcn  sleit,  bevruchte  wii  uns,  de  Engelschen 
dar  noch  up  solen  staen.  dat  men  en  nicht  liier  glieve  denne  se  tovoren  hebben 
gehat,  unde  indeme  wii  unser  rerhticheit  unde  olden  vrigheit  willen  gebruken,  so 
schule  men  en  sodaues  gunnen  wederamme  dergeliiken.  Ock  so  is  de  lateste  re- 
cessus  binnen  Utrecht  nu  gehandelt  in  twe  gedelet,  dat  eyne  siint  appunctameiita 
unde  dat  andere  concordata,  so  siint  desulven  twe  articule  gii  uns  hebben  gesaut 
in  eoncordatis  et  condusis  bestemmet,  daramme  de  Engelschen  id  to  sulcker  decla- 
racien,  so  wii  hevrucliten,  swarliken  solen  willen  körnen  laten.  Nichtesdemvn  wii 
willen  unsen  sendelmden,  de  wii  to  sulcker  dachfart  nu  weder  senden,  der  deelara- 
cien  halven  ernstliken  bevclen,  siiek  na  juweiu  beger  to  heflitigende , offle  se  de 
mögen  erlangen,  daran  so  juw  unde  dem  ghemeynen  besten  to  gude  11a  alle  eren 
vermögen  myt  den  besten  so  jummer  konen  siiek  gerne  schulen  liewiisen,  unde  bi- 
sunderen der  tiid  halven  in  den  eynen  articule  van  00  70  etc.  unde  hundert  jaren. 
Regeren  deger  vruntliken  dit  int  beste  uptonemende,  uns  bedachte  avers  nicht 
nutte  noch  raidsam,  nademe  men  siiek  vorhopet,  de  sake  tor  schickeliiker  utdracht 
mach  komen,  so  id  blicket  uthe  etliken  breven,  de  uns  de  kopmati  to  Brügge  heb- 
1h*ii  benalet,  de  en  mester  Ilerman  Wanmate  uthe  Engeland  helft  gesereven,  dar- 
van* wii  juw  warafftige  ropien  hiiriimc  ock  senden  vonsloten1,  men  id  up  eyn 
kleyne  entwegaen  oder  siiek  stolen  lete;  were  to  befruchtende,  wo  dat  beschege, 
inen  upt  erste  nicht  wal  dar  weder  to  komen  solde,  gemerket  unde  angeseen  wat 
kost  last  unde  moye  deslialven  alrede  is  gehat,  ock  wat  oerbar  nuth  unde  vromeu 
juw  unde  den  ghemeynen  besten  unde  kopmanne  darvan  mach  entstaen,  welck  gii 
ane  twivel  wal  mede  betrachten  willen.  Oek1'  willet  dessen  boden  unde  loper 

a)  4»m«  — rornloUn  /Mt  US.  b)  Ock  — |mi  /Mi  US. 

*)  S.  U.  103 , 105. 
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wederumme  verdien  yo  er  yo  lever,  dat  vorsehuldeu  wii  umnie  juwo  ersamheide, 
de  wii  Gode  almcchtich  gesunt  bevelen  to  ent  holdende,  allewege  gerne.  Screven 
linder  unser  stad  socrete  am  sondage  na  circumcisionis  domini  anno  etc.  74. 

Borgeimeistere  unde  raidtmanno  der  stailt  Lubeke. 

133.  Danzig  an  Lübeck:  erklärt  in  Beantwortung  von  n.  132  die.  Bestätigung  des 
Vertrages  von  1409  durch  den  Hm.  Heinrich  von  Flauen  für  erschlichen  und 
beharrt  bei  seinen  früheren  Forderungen.  — 1474  Jan.  18. 

II  nun  der  Handschrift  zu  Ilanzig , Schbt.  XXVI  n.  54,  f.  6ü,  s.  n.  £31,  über- 
schrieben: Item  dominis  Lubicensibus  respoiisum  cst  super  litteris  eoruin  statim 
prescriptis  in  forma  sul>sei|uenti. 

I’.  s.  Erszamen  und  vorsynnige  hem  etc.  Jii wen  breeff,  darynue  gii  unszem 
gutiluuckeu  bandeil  und  meyninge  upp  sulke  dre  artikele  mit  den  Engelsehon  to 
Utrecht  upper  dagefart  beslaten  unlanges  an  juw  vorscreven  int  lange  antwerdcu, 
wie  entfaugen  unde  eren  iuholt  wal  hebben  vornamen.  In  welken  gii  under  merein 
beroren,  wo  in  den  jaren  unszes  hem  140!»  bynnen  Lunden  Theodericus  Legeudorpp, 
ritter,  Leeffhard  von  Herforden,  burgermeister  tom  Elbingo,  und  Johann  Crolow  van 
Iiant/ike  mit  andern  sendebaden  etlike  artikele  na  lüde  eyner  indenture,  darvan 
wie  aveschrift  hebben  entfaugen,  mit  den  Kngelschen  sullen  hebben  beslaten,  breder 
lAdende  dan  desse  sint  inholdende,  dewelke  darnah  durch  den  groetwerdigen  hern 
llcnrick  van  l’lauwen,  hoemeister  1 lutzsches  Ordens,  sullen  zien  approberet  und  con- 
firnieret  etc.  Worupp  wie  juwer  wiesheit  gutliken  bidden  weten,  dat  wowal  de 
vorbestymuieden  hern  sendebaden  uth  Pruszen  den  obgedachten  artikel  hebben  to- 
gelaten,  szo  en  isz  eu  doch  tor  sulvigen  tiid  keyue  macht  noch  boveel  van  landen 
und  steden  en  sulkent  to  doende  medegeven,  mer  alleyne  sint  ze  vam  hem 
hoemeister  und  synem  orden  umbe  wedderlcgginge  des  mergliken  schaden,  den 
Liefflanderen  durch  de  Engelschen  togetagen,  uthgeferdiget  worden.  Uns  ock  nicht 
isz  vorborgen,  in  wat  wysze  und  mit  wat  hiuderlist  de  Engelschen  den  breeff  over 
de  bestediginge  des  vorgesechteu  artikels  van  hem  Heurick  van  Plauweu  seligen 
erworfen  hebben,  davan  men  doch  namals  in  der  cancellarie  des  hern  hoemeisters 
na  velem  vlitigen  soeken  nye  hofft  nawysinge  mögen  fynden.  Und  ock  wowal  sick 
de  Engelschen  darnah  mit  groter  iustendieheit  to  velen  tydeu  bii  andern  hern 
hoemeisteru  umbe  den  vakenged achten  unde  mer  andere  artikele  en  to  conti  r- 
merende  hebben  angelanget,  isz  en  dach  alle  tiid  sulk  ere  begerte  mit  reddeliken 
sakeu  vorleeht  wurden,  unde  lande  und  stede  ock  nye  hebben  willen  tolaten,  alsze 
ze  und  wie  ock  nu  unde  nymmermer  tolaten  gedencken,  nademe  wy  van  unszem 
gnedigsten  hern  konige  sint  geprivelegieret  in  besunderheit,  dat  syne  koninglike 
majestat  keynem  Lombarde  unde  gemeynlikeu  keynen  Unduetschen  bynnen  unszer 
stadt  erkeyne  privilegia  und  fryheide  aue  unszen  willen  und  weten  vorlyhen  möge. 
Ilirumbe  so  wy  sulken  artikel  vorleven  wurden,  vorkorteden  wie  unsze  eghene  pri- 
vilegia, desz  wie  Gade  helpendc  mit  willen  nymmermer  doende  werden.  Wie  hebben 
ock  mer  wenn  to  eyner  tiid  van  unszen  radessendeboden,  de  binnen  juwer  eerlikeu 
stede  to  dage  sint  geweszen,  wal  vorstanden  sulk  breeff  lieni  Ilenricks  van  Plauweu 
bii  juwer  erszamheit  in  vorwaringe  sulle  liggen  etc.  Worumbe  wie  na  alse  vor 
deger  fnmtlikeu  bidden,  willet  erszamen  hern  juwen  eerlikeu  radessendeboden,  de 
upper  insteudigen  dagefart  weszen  werden,  beveel  geven,  sick  mit  todaeth  der  andern 
stede  unde  des  erzsamen  her  Berndt  I'auwest,  unszer  stadt  radessendebaden,  to 
bearbeyden  unde  betlitende,  de  bavenberoredc  artikele,  besundern  dat  de  Engelschen 
mit  alszweme  koepslagen  suhlen  etc.  in  maten  vonnals  an  juwe  wiesheit  vorscreven, 
gededarerct  unde  gespeciticeret  werde,  wallte  uth  der  obgemelden  indenture  wal 

Huuerecewe  II.  Abth.  7.  Bd.  30 


Digitized  by  Google 


Verhandlungen  zu  Utrecht.  — 1474  Kehr.  — Mai.  — u.  124.  1H4. 


234 

hliket,  wat  der  Engelsehen  vonicinen  unde  nteyninge  zien  möge.  Und  darunibe  isz 
hochliken  to  bevnreu,  szo  sodane  declaracie  nu  nicht  bescheen  wurde,  dat  in  to- 
kamenden  tiideu  groter  miszhegelicheit  tussclien  den  Kngelschen  unde  den  steden 
van  der  hansze  entspreton  und  de  lateste  erredoni  groter  und  swarer  dem  ersten 
fallen  suhle.  Wy  können  ock  de  vakengedachte  artikelc  in  anderer  wysze  wenn 
vormals  juwer  wiesheit  isz  benalet,  mit  nicht«  tolaten,  ock  in  keinerlei  wiesze  upj> 
eyne  andere  niathc  leyden,  sulde  ock  de  handelingc  aller  dinge  tumgge  gaen,  dat 
wii  doch  ungente  segen,  geinerckt  wii  sodane  unsze  vorgescreven  gutduueken  unde 
raedt  den  erszameu  unszen  frunden  van  Torn  unde  Klhiugk  hebben  vorkuntschojiet, 
darumlie  uns  nicht  hillich  were  de  saken  bii  uns  alleyne  to  vorandernde;  yodoch 
willen  de  Engelschon  unsze  Stadt  mit  eren  gudern  schepen  und  koepenschoppen 
vorsoken  und  darsulvest  handelen  unde  koepslagcu  gliker  wiesz  ze  vormals  gedaen 
hebben  glik  andern  fremden,  nicht  alleyne  mit  bürgern  unszer  Stadt  sunder  gemevn- 
liken  'mit  allen  inwaueren  der  lande  l’ruszen  uuszes  gnedigesteu  liern  koniges  under- 
saten,  des  doch  beholden,  dat  ze  nicht  inyn  wenn  bii  halven  laken  und  stockbreet 
vorkopen  und  nicht  by  eelen  uthmeten,  dat  sal  en  geboren  unde  gerne  togelaten 
werden.  Exivit  Prisce  virginis  anno  74. 

f.  Galeide. 

134.  Der  deutsche  Kfm.  zu  Brügge  an  I Hb  ick  und  Hamburg  (und  an  Danzig ') : 
erinnert  an  die  Verhandlungen  zu  Utrecht  wegen  der  Galeide  und  berichtet, 
dass  Portinari  das  Eigenthum  des  Kfm.  nach  der  Ahreise  des  Hg.  ton  Bur- 
gund nach  Burgund  auf  Grund  eines  Bepressalienbricfes  vom  Mai  1473  hat 
bcschlagnehmen  lassen;  die  vier  L edc  haben  jedoch  einen  Vertrag  vermittelt, 
wonach  die  Massregel  bis  zum  24.  Juni  rückgängig  gemacht  worden  ist  und 
Danzig  zur  Schadloshaltung  von  Portinari  und  Genossen  aufgefordert  werden 
soll;  hofft,  dass  die  Sache  keine  weiteren  Folgen  haben  wird,  hat  Danzig  aul- 
gefordert, Vorkehrungen  gegen  weitere  Schädigung  des  Kfm.  zu  treffen.  — 
1474  Jan.  20. 

L aus  StA  Lübeck,  A.  Vlmulr.  Jt  Ur.  tu.  Resten  d.  3 Siegel. 

An  Danzig:  D >SIA  Danzig,  Schbl.  XXI  tt.  Ur.  in.  Resten  d.  3 Siegel. 

Den  erbaren  wiisen  unde  vorsenigen  heren  borgennesteren  unde 
raedmanne  der  stad  Lubeke  unde*  Hamborch  samptliken,  unsen 
leven  bisunderen  günstigen  guden  vrunden. 

Yruntlike  grute  unde  wes  wii  gudes  vermögen  alle  tiit  tovoeren.  Erbaere 
wiise  unde  vorsenigen  heren.  Wii  begeren  juwer  erbaerheit  vruntliken  weten,  wo 
dat  Thomas  Portener  van  Florence  van  der  bauck  van  Medicis  bynuen  Brügge 
residereude,  myt  sampt  etliken  anderen  groteu  heren  ziine  dachte  van  der  galeydeu 
by  l’auwel  Henken  genamen  gedaen  heft  unde  daenimme  vor  de  gemene  heren 
radessendeboden  der  stede  van  der  hanze,  in  de  luaend  van  julio  lest  Vorgängen 
bynnen  Utrecht  to  daghe  vergaddert,  groet  vervolch  gedaen  hevet,  umme  weder- 
keringe  der  vorsrreven  galeyden  unde  guderc  daer  inne  wesende,  on  unde  anderen 
vrunden,  undersaten  des  heren  hertogen  van  Borgonyen,  tobehorende,  weder  to 
hehbende.  Daer  ok  de  vonmmede  here  upter  zelveu  dachvaerd  dorch  ziine  redere 
unde  commissarien,  alse  den  heren  van  den  Gruythuse  unde  andere  deshalveu 
strengeliken  werveu  leet,  soe  wii  nicht  en  twivclen,  juwer  heren  erlike  sendebadeu 


ft)  untie  11.  •.  m ochgt trüffru  L. 

')  Im  ucsaitl ichvn  gleichlautend , nur  hier  and  da  tltras  gekürzt , s.  Amn. 
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jw  heren  dat  allet  iut  lange  wol  ingebracht  liebbon,  wo  linde  in  wat  mathe  de  sake 
doe  gehandelt  nnde  verantwerd  is  gewesen,  de  ene  vor  des  anderen  mysdaet  ofte 
srhult  nicht  geholden  te  wesende,  uinme  allet  tu  lidende  wes  daeraff  geboren 
mochte,  des  doch  de  vornoinede  here  hertoge  ziine  nn'uinge  vorgeven  leeth  ter  con- 
trarien.  menende  den  enen  vor  des  anderen  schult  to  holdene.  llaerup  de  sake 
beth  noch  toe  is  rostende  hieven,  so  dat  wii  vorder  daeroff  ghene  zwaricbeit  gehord 
en  hebben  dan  ummetrent  10  eder  12  daghen  herwertz,  dat  de  vnrscreven  Thomas 
liy  hulpe  unde  bistant  anderer  heren  merkende,  dat  de  vornomede  here  hertege  van 
Borgonyen  nu  uth  dessen  lande  nae  Borgonyen  gerevset  were,  etJike  apene  breve 
van  maudemente  myt  des  heren  segel  anhangende  besegelt,  gegeven  in  meye 1 latest 
geleden  unde  duslange  ver/wegen,  myt  enen  desselven  heren  doerwarder  liiir  tegens 
uns,  alse  olderlude  unde  vord  alle  andere  coplude  van  der  hutschen  hanze  lieft 
vorbrengeu  lathen,  liegerende  durch  kracht  alsulker  breve  van  deine  coepmanne 
wederkeringe  van  der  galeyden  unde  guderen  ziinen  undersaten  tobehoreude  toe 
doene,  gemercket  dat  Pauwel  Beneken  by  de  gemene  stede  van  der  hanze  ter 
zeward  uthgereth  were.  Daertho  wii  verantworten,  dat  sick  dat  in  der  waerheif, 
nicht  bevinden  »olde  anders  dan  hii  euighen  inwoners  der  stad  van  hantzke,  geliiek 
ere  erlike  sendebaden  upter  vorscrevenen  dachvaerd  toe  Utrecht  vor  des  vornomeden 
heren  hertogen  commissarien  sulven  hekant  hedden,  uude*  deshalven  de  gemene  stede 
van  der  hanze  ok  mede  mitschuldig!  eden|\  dat  se  des  nicht  to  schaffende  hedden,  myt 
veleu  meer  anderen  redenen  van  Privilegien  de  wii  bybrachten  unde  anderssins  uns 
unde  den  g[einenen]b  kopman  to  untlastene;  dat  allet  nicht  helpeo  mochte,  seggendo 
de  vornomede  dorwarder,  daer  ile  kopman  anders  nicht  doen  en  wolde,  dat  he 
dan  van  des  vornomeden  prineeu  z.iins  heren  wegene  alle  des  copmans  gudere  iu 
rostemente  legede,  waer  de  binnen  eder  buten  Brügge  iu  Vlanderen,  Brabant, 
llollant  unde  Zelant  lievondeu  mochten  werden.  Unde  stellede  vord  iu  elke  vau 
den  vier  herbergen,  daer  de  copmaii  licht,  enen  doerwarder  van  des  vornomeden 
princen  wegene,  on  bevelendc,  dat  se  ere  warde  hedden,  dat  nemant  uth  syner 
herberge  noch  cameren  gut!  en  brachte;  unde  gaff  toe  verstaende,  dat  he  vord  alle 
des  eopiuans  gudere  bcscriven  wolde,  umme  van  als  bescheit  to  wetene.  Vord 
genck  deselve  doerwarder  up  alle  wysselen  bynuen  Brogge  unde  tot  den  peltiers 
unde  rosterde  daer  allet  de  copman  daer  staende  liadde  unde  in  schulden  to  voerne 
was.  Unde  verdaebvarde  doe  den  coepmau  vor  des  vornomeden  heren  hertogen 
hogen  raed  to  kotnene,  umme  sick  daer  myt  rechte  to  verantwordene ; welke  vorte- 
ringe  deine  copmannc  zeer  vremede  gaff  unde  en  liadde  der  geliikes  hiir  iut  land 
nicht  meer  gezeen.  Wo  deine  nu  allet  was,  begerde  men  utstel,  umme  sick  to 
lieradene  enen  dach,  vive  eder  sesse,  dat  deine  copmanue  so  gegond  ward,  beholden 
des  dattet  vornomede  rostement  in  bavenscrevener  wiise  gedoen  s(at  sohle  holden 
so  lange  de  sake  myt  rechte  of  anderssins  gevlegen  were.  Alsoe  gaff  de  copman 
desse  sake  der  stad  van  Brügge  to  kennene,  de  de  vord  de  andere  3 ledde  dacrumme 
tosamen  bescreff,  unde  blefl'  up  ayne  Privilegien  under  velen  lengeren  redenen,  de 
alle  to  lanck  weren  to  scriven,  liegerende  dat  se  heren  daer  vorsenicheit  up  hedden, 
dat  der  stede  unde  des  copmans  Privilegien  ungezeret  hieven  unde  de  copman 
sodnner  last  nutslagen,  uppe  dat  daerumme  ghene  vorder  moynisse  upstacn  drofte, 
dat  zeer  to  bevruchtcnde  were,  want  umme  allet  te  lidene,  dat  de  copmann  in  live 
unde  gude  liden  mochte,  unde  ewelik  daervor  gevangen  to  hlivene,  so  en  deehten 
de  steile  van  der  hanze  noch  de  copman  vor  anderer  mysdaet  unde  schult  gheenssins 


a)  unde  — -ehafl'omle  hedden  fehlt  !>■ 

*)  N.  29. 


b)  Int  Khde  der  Zeit*  nusgtf  ritzen  L. 
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to  verantwonlene  bynnen  oder  buten  rechtes,  unde  were  ok  deine  eoiminnne  vele 
to  zwer  ane  beveel  der  gemenen  steile,  des  he  gliene  last,  en  hedde,  sick  elfte 
emende  vor  des  vornomeden  heren  raeil  to  verantweren.  Alse  de  stad  van  Brügge 
unde  andere  heren,  de  se  by  sick  reep.  dit  borden,  dat  de  ropninn  nerpent  to  en 
wnlde,  deden  se  in  der  waerheit  eren  utersten  vliit  linde  neinen  de  sake  pantz  ten 
horten  unde  hebhen  so  vele  peilaen,  dat  Thomas  Portener  myt  ziner  selschop  toe 
vreden  pestelt  is,  dattct  rostement  to  Bruppe  pedaen  unde  vord  alle  andere,  de  de 
ok  in  Brabant,  Hollant  unde  Zelant  pedaen  mochten  wesen,  peheel  unde  all  unt- 
slapen  ziin  buten  des  copmans  kosten  tusscheu  im  unde  snnte  .lobans  dnpbe  to 
myddesoiner ' nepest  körnende,  soe  dat  Thomas  Portener  unde  de  copnian  elk  int 
ziine  bliven  unde  wesen  sollen  in  sulker  wiise  offtet  vornomede  inandement  unde 
rostement  nywerlde  pevordert  en  weren;  unde  dat  bynnen  dessen  myddelen  tiden 
de  4 ledde  des  landes  van  Vlanderen  tot  eren  costen  enen  man  to  Bantzke  senden 
sollen,  unde  de  copinan  uiede,  uitime  se  der  paleyden  unde  pudere  halven  to  in- 
formerene,  wederkerinpe  to  doene  van  schcjie  unde  pliude,  des  vornomeilen  heren 
undersaten  tobehorende,  off  anderssins  aventuyr  to  Stande,  wes  strengicheit  van 
breven  van  merken  unde  thovinpen  daerumme  geboren  mophen;  unde  daer  sick  de 
van  Dantzike  nicht  vinden  letben,  den  voruomeileii  Thomas  tovreden  to  stellene, 
dan  to  doene  so  syn  pude  racd  phedrepen  solde,  unde  der  steile  van  der  hanze 
unde  des  copmans  insgheliiken;  des  solde  de  copman  dit  den  steden  verscriven  unde 
anbrenghen,  umnie  sick  to  beradene,  daer  sick  de  van  Dantzike  nicht  vinden  Iethen 
unde  de  eopmau  hiir  weder  anpesprakcn  wurde,  sick  vor  des  vornomeden  heren 
raed  van  der  gemenen  stede  wegene  to  verantwerene,  wes  he  des  doen  wolde  oder 
nicht.  Hiirmede  solde  desse  sake  up  des  tiit  to  nichte  wesen.  Welker  dedinge  de 
copman  so  tovreden  was,  mer  alle  tiit  blivende  up  zine  privilcgen,  dat  he  ghcenssins 
vor  anderer  mysdaet  verantweren  wolde,  sunder  wolde  jodoch  gerne  den  steilen 
des  heren  unde  der  parthiien  meninghc  mytten  besten  verbadescopjien  unde  ver- 
scriven, umme  deshalven  ere  gutlike  antworile  to  benalene,  daernae  sick  de  copman 
mochte  weten  to  richtene.  Aldus  erbaere  wiise  heren  ziin  desse  dinphe  verlopen 
unde  by  hulpe  der  4 ledde  unde  sumlerges  der  van  Brügge  tot  enen  guden  myddel 
gebracht*,  hapende,  dat  de  sake  daer  wol  by  bliven  sali,  woe  sick  de  van  Pantzke 
ok  hebben,  neinende  van  der  hanze  intuthende  dan  se  allene  toe  belastene. 
In  desser  sake  is  vele  rades  penamen  menniperleye  wys,  des  heren  ere  van  zinen 
breven  to  bewarene,  unde  ok  den  unschuldigen  copman  nicht  baven  reden  to  be- 
lastene,  so  dat  wii  hapen,  dat  de  sake  by  nnen  dessen  myddelen  tiden  wol  verkolen 
solle  unde  ten  besten  gevlegen.  Gii  heren  myt  sampt  den  anderen  steden  van  der 
hanze,  ziin  ok  wiis  unde  vroed  wol  wetende,  wat  to  dusdaner  last  to  verantweren 
unde  to  doene  staet,  dat  wii  alle!  bevelen  juwer  heren  wiisheit,  jw  sulven  unde 
uns  gemeenlick  to  besorpene,  so  na  lepeuheit  van  noden  werd.  Sunder  wii  hapen 
na  der  handelinge,  de  wii  my  tten  vornomeden  4 ledden  unde  den  van  lirupge 
sunderlinge,  desses  unde  anderer  tukomender  geliiker  zwaricheit  halven,  de  de  ge- 
boren mochten,  dat  God  verheile,  gehat  hebben,  dat  se  altiit  na  eren  vennopene 
des  besten  proven  willen,  den  copman  in  allen  dinphen  helpen  to  verdedingene. 
Wii  hebben  ok  van  se  liegen!,  by  eren  prineen  to  wervene,  wan  he  weder  hiir  to 
lande  körnende  werd,  dat  de  copman  sulker  aventuyr  van  unrodeliken  rostementen 
oder  breven  van  mercken  beth  versekert  moghe  wesen,  tegens  on  aisulke  nicht  mer 
to  vordereue,  deine  se  gesecht  hebben  so  gerne  na  allen  vermögen  to  doene,  bii 

’ I Jun.  34.  *)  Smceit  reicht  das  Schreiben  an  Daneig,  teclches  hierauf  mit  der 

Aufforderung  schlierst . Danzig  möge  das  Vorstehende  beherzigen , damit  der  Kfm.  entlastet  icerde 
und  dm  Danzigem  der  Zugang  zu  den  Tjmden  des  Hg.  ron  Jturgund  offen  bleibe. 
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der  hulpe  van  Gade,  de  jw  erbaere  vorsenige  wiise  heren  lange  snlich  unde  sund 
bespaeren  wille.  YVii  hebben  in  geliiken  synne  ok  an  de  heren  van  Dantzke  ge- 
sereven,  uinme  up  als  mytten  besten  verdacht  to  weseno . dat  alle  ungenoechte 
derghennen,  de  eres  werckes  nicht  tu  doene  hebben  unde  unschuldich  ziit,  unde  de 
ere  selven  mede  desscr  lande  to  gebrukene,  doreh  ere  vorsenicheit  vennydet  werde, 
soe  wii  hajien  dorch  juwer  unde  anderer  heren  der  stede  van  der  hanze  underrich- 
tinge  on  to  doene  nicht  anders  geboren  solle.  Gescreven  under  unsen  ingezegelen, 
den  20  dach  in  januario,  anno  74. 

Alderlude  des  ghemeuen  coepmans  van  der  Duytschen  hanze, 
nu  tor  tiit  toe  Brugghe  in  Vlanderen  residerendo. 

135.  Lübeck  an  Danzig : hat  von  glaubwürdigen  Bürgern , de  des  warhafftige  srhriffte 
hebben,  vernommen,  dass  der  hansische  Kfm.  in  allen  Landen  des  Hg.  von  Burgund 
um  der  Galeide  willen  an  lyve  unde  gude  bekümmert,  arrestert  unde  behemmet 
worden  ist;  stellt  anheim,  ob  Danzig  dafür  die.  Holländer,  welche  dem  Ver- 
nehmen nach  in  Breusscn  grosse  Mengen  von  Korn,  des  ze  grot  gebrek  in 
eren  landen  heblten  scholen,  aufgekauft  haben,  festhalten  will;  vorvaren  wii 
ok  dessenthalven  anders  wes,  willen  wi  juw  umbennlct  nicht  laten 1 ; hat  das 
Schreiben  an  Pawest  und  eine  Abschrift  von  n.  133  nach  Utrecht  gesandt, 
und  erwiedert  auf  das  Schreiben  inbetreff  Kölns,  de  van  Colne  hebben  uns 
ok  gescreven,  damp  wii  en  wedderunmie  to  schrivende  gedencken,  so  gii  in 
dessen  twen  ingesloten  copien  — vorneinende  werden2.  — [14j74  (u.  1. 
vrouwen  puriticacionis)  Febr.  2. 

StA  Danzig,  Schbl.  24  H n.  16  J}  Or.  Pcrg.  m.  Spuren  d.  Secrets. 

136.  Lübeck  an  Danzig:  meldet  mit  Berufung  auf  n.  135.  dass  der  Kfm.  zu  Brügge 
berichtet  hat,  der  Arrest  sei  in  der  That  verhängt,  jedoch  durch  die  Vermitt- 
lung der  vier  Ije.de  wieder  aufgehoben  worden  und  eine  Botschaft  würde  nach 
Danzig  abgehen;  das  Nähere  werde.  Danzig  wohl  dem  beigebundenen  Briefe 
des  Kfm.  entnehmen  können;  bittet  die  Rheder  des  grossen  Kravels  zu  freund- 
schaftlicher Erledigung  der  Angelegenheit  zu  bewegen,  damit  die  Hansestädte 
nicht  zu  Schaden  kommen 3.  — / 14/74  (am  mandage  vor  Scolastice  virg.) 
Febr.  27. 

StA  Danzig,  Schbl.  29  n.  193,  Or.  Pcrg.  m.  Besten  d.  Secrets. 

127.  Danzig  an  Lübeck:  erwiedert  auf  n.  136,  dass  weder  die  Rheder  des  grossen 
Kravels  noch  Danzig  gesonnen  seien,  irgend  welchen  Ersatz  für  die  nach 
der  von  IMbeck  im  Namen  der  Hansestädte  erlassenen  Warnung  vor  dem 
Verkehr  mit  England  genommene  Galeide  zu  leisten,  vielmehr  die  Städle  ver- 
pflichtet wären,  für  Danzig  und  die  Rheder  einzutreten.  — 1474  Mrz.  4. 

.4 ns  StA  Lübeck.  Or.  m.  Spuren  ft.  Secrets. 

Den  erszamen  und  wolwiezen  liern  borgermeisteren  und  raedt- 
mannen  der  Stadt  Lubeke,  unszen  guden  frunden. 

Unszen  frundtliken  gniet  mit  vormogen  alles  guden  steds  tovoren.  Krszame 
und  wolwieze  hern,  besundere  guden  fruude.  Juwer  erszamheide  breeff  anime' 

’)  Dasselbe,  bis  umbenalet  nicht  laten,  schrieb  Lübeck  mut.  mut.  gleichlautend  an  Wismar 
{Or.  im  B A Wismar)  und  Bostock,  s.  n.  J3ti  Anm.  Von  den  Hotbindcm  heisst  es  hier:  tcelchc 
dorch  unsre  na  jwer  unde  anderen  steden  ostwert  getrecket  rint,  um  Korn  zu  kaufen. 

*)  S.  «.  113 , 120.  ’)  Tags  darauf  schrieb  Lübeck  mut.  mut.  ghichlautend  an 

Bostock  (Or.  im  BA  Bostock). 
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inandagc  vor  Scolustice  virginis  goschreven  inneholdende  — folgt  Inhaltsangabe 
ton  n.  IHR  — wy  entpfangen  und  losende  wol  hebbon  vornomen.  Worupp  erszame 
heni,  guden  frunde,  wy  juwen  erszamen  wieszheiden  frundliken  biddon  weten.  dat 
wy  der  sake  halven  unsze  frunde,  de  ridere  des  groteu  caravels,  by  uns  hebben 
vorbadet,  eu  juwer  erszamheit  ok  der  olderlude  vorgenant  breeff  to  keimen  ge- 
geven,  de  uns  denne  nah  besprekent  geantwerdt  heldten,  dat  en  sulk  juwer  hem 
und  der  genanten  olderlude  vorschrivent  sere  befremdede,  wente  se  deszhalven 
nicht  anders  vomeinen  künden , den  de  saken , dee  de  gemeynen  stede  to  vorant- 
werden  mede  angahen,  upp  se  unde  uns  alleyne  lo  d regen  wurden  gesehaven,  ge- 
merkt alsz  eynen  idermann  apenbar  isz,  dat  de  Unwille,  de  twisschcn  der  frone 
van  Kngelandt  und  der  hansze  irresen  was,  nicht  se  efft  uns  alleyne  in  besunderheith 
sundir  de  gemeynen  stede  der  hansze  belangede  int  heile,  welkeren  wy  to  gude 
vormiddelst  swaren  kosten  und  grotem  gelde  unsze  schepe,  zo  «lat  ok  by  den  ge- 
meynen steden  vnrlaten  was,  andere  ok  doen  sulden  dengeliken,  umbe  sulkeren  hoen 
smaheit  und  schaden  dem  gemeynen  kopmanne  in  der  genanten  croneu  van  Euge- 
landt  ltescheen  weddirlegginge  to  bekamen,  derhalven  uns  juwe  erszame  wieszheit 
ok  de  vorschreven  olderlude  in  vclen  juwen  und  eren  breven  bedeliken  geschreven 
hebben,  vor  und  ock  nah  der  tydt  do  dat  genante  grote  carafel  uth  der  zeh  upp 
de  Elve  gekamen  was,  wy  nicht  afflaten  sundir  den  gemeynen  steden  to  ere  und 
nutthe  weddir  uthnmken  und  uthreden  sulden.  Und  wowol  tie  uthredinge  und  in 
der  zeh  holdinge  des  genanten  carafels  ok  anderer  unszerer  schepe  grot  gelt  und 
gudt  gekostet  hadde,  vormochten  wv  doch  durch  mannichfoldige  Itede  sulke  unsze 
frunde,  den  wy  dat  genante  grote  carafel  vorkoft  hadden,  mede  antosehen  juwer 
crszamheide  und  der  olderlude  vorgerorth  begerde,  den  gemeynen  steden  to  ere 
unde  nutthe  sulk  grote  caravel  weddir  uthtoredeude , deine  se  denne  durch  unsze 
flitige  bede  beweket  nicht  mit  cleynen  kosten  und  gelde  also  gerne  dedeu.  Und 
nahdeme  erszame  leven  hern  gemeyne  warschuwynge  durch  juwe  crszamheide  in 
den  landen  des  hern  hertogen  van  Borgondien  gescheen  sve,  umbe  de  crone  to 
Engeland  mit  affore  und  tofore  nicht  to  vorsoken  und  desolvigen  den  gemeynen 
steden  to  vorfange  und  schaden  nicht  to  sterkende;  und  ghy  hern  denne  weten 
van  olders  geborliken  isz  gewesen,  wor  sulke  effte  dcrgliken  warschuwynge  in 
twisten  und  kriegen  gedan  syn,  wer  darover  gekregen  isz  und  genamen,  dat  men 
darvor  nicht  hefft  willen  noch  bedorffen  antwerden;  ock  darliken  schynet,  de  vor- 
lierorde  genameno  galeye  over  sulke  warschuwynge  szaiu  i>er  forsz  de  crone  van 
Engelandt  hefft  willen  vorsoken  und  upp  der  Engelschen  ströme  isz  befunden  und 
genamen  wurden,  und  hirumb  beduneket  unszen  frunden  den  rederen,  men  nicht 
plege  sye  darvan  eynge  restitucie  eddir  composicie  to  doende  noch  to  makende. 
Wenne,  erszame  hem,  guden  frunde,  juwer  erszamen  wieszheit  und  allermennich 
wol  isz  apembarc  und  witlicken,  dat  de  genante  here  hertoch  van  Borgondien  etc. 
jhenne  tydt,  do  de  irluchtigeste  forste  und  here  here  Edwardus,  koning  to  Knge- 
landt etc.  uth  der  crone  van  Engelandt  und  bynnen  des  hern  herthogen  van  Bor- 
gondien landen  was,  deme  to  leeffmode  de  velegenante  here  hertoch  van  Bor- 
gondien gemeyne  warschuwynge  doen  leth,  by  vorlust  lyves  und  gudes  nymand 
de  crone  van  Engelandt  vorsoken  suhle,  und  wurde  darbaven  imandes  doen,  den 
weide  syne  gnade  an  liff  und  gudt  holden  laten.  Und  isz  dat  do  tor  tydt  deme 
genanten  heren  herthogen  recht  gewest,  beduneket  uns  ock  null  billigen  recht  syn 
suhle,  und  derhalven  unsze  frunde  to  ere  lilie  und  rechte  so  velo  an  unsz  isz 
helpen  vorantwerden  uns  plichtich  kennen.  Und  efft  edt  siek  geboren  wurde,  dat 
eynige  sendebaden  derhalven  bynnen  unsze  stadt  quenicn,  so  juwe  erszamheide,  ok 
de  olderlude  vorgeschreveu  breefflick  heroren,  gedenckeu  se  anders  nicht  to  unt- 
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werden,  wenne  iii  mntlien  sieh  de  saken  liebben  und  alsz  baven  berorth  isz. 
Und  wesz  deszhalven  geseheen  isz,  isz  nicht  alleyne  van  utiszer  elfte  der  reder 
unszer  f runde  wegen  suuilir  umbe  des  gemeynen  besten  willen  geseheen.  Und 
bidden  juw  erszainen  leven  lieru,  juwe  wieszheit  wille  dat  initsaui]>t  den  gemeynen 
steden  mit  biilieheit  helpen  vorantwerden  und  tome  besten  holpen  bringen,  weilte 
de  Engekche  sake,  dannnbe  dat  vorloepp  bavengerort  gescheen  isz,  eyne  gemeine 
sjike  iler  stede  isz  und  nymandes  alleyne  in  besunderheit.  Ock  so  juwe  erszamheit 
berorth,  wy  edt  mit  unszen  frunden  den  retlers  also  vorfogen  weiden,  dat  nymandes 
darumbe  to  schaden  queuie:  erszainen  leven  hem,  dat  imandes  derhalven  to  schaden 
kamen  suldc,  were  uns  van  malen  beiden  gctmwliken  leetli;  sunder  dat  wy  efft 
unsze  frunile  vor  sulken  schaden  suhlen  autwerden,  isz  in  unszer  meyninge  nicht, 
und  wy  efft  zee  desz  ock  nicht  plege  synt,  angesehen  gemeyne  warsrbuwynge  durch 
juw  hern  in  der  gemeynen  stede  nnnien  vorgerorth  gedan.  Und  bidden  juwe 
erszamheit  disse  saken  int  vorantwerden  mit  den  gemeynen  steden  also  to  vorfogen, 
alse  unsze  tovorsieht  to  juw  unde  den  gemeynen  steden  isz  und  alsz  ghy  plege 
synt,  uns  in  billigen  saken  hulpo  und  hystandt  to  doende,  vorschulden  wy  altydt 
gerne,  (lade  bevalen.  (legeven  to  Uantzik,  amme  fridage  vor  reminiscere  imnie 
etc.  74  jaere.  Haedtmanne  Dantzike. 


B.  Berichte. 

138.  Bericht  über  die  Verhandlungen  mit  England  zu  Utrecht '.  — 1474  Febr.—Mrz. 

K am  St .1  Kain , llr/t  ton  30  auf  5 fai/cn  i-irthcitten  Ibijgielbl. , in  jüngster  Zeit 
zur  Handschrift  Harne  II 5 nngeordnrt,  nm  schwirr  gtrichmüssigcr  ( tüb .)  Kanzlei- 
hand geschrieben.  .V.  138  füllt  f.  1 — IT  (93 — 128  b) ; es  folgen  sodann  n.  406 , 
142  f.,  Uli. 

Witlick  sii,  so  alse  denne  der  irresenne  myshegelicheid  tusschcn  der  cronen 
van  Engeland  unrlc  den  steden  van  der  Hutschen  hanze,  darumme  dat  de  kopman 
van  densulven  steden  in  Engeland  durch  eyne  unlyuipelike  sentencieu  beswaert, 
siin  gued  geuomen  unde  aldar  gevangen  was  etc.,  eyne  daehvart  in  den  jaren  unses 
heren  1473  uppe  den  ersten  dach  des  maendes  julii  vorramet  male  bynnen  Utrecht 
to  bohlende  belevet  was,  dar  denne  do  ummetreud  beyder  parthie  sendeboden 
ersehenen  unde  tor  handelinge  siint  gekomen,  hefft  sick  in  sulker  vorhandelinge 
begeven,  de  oratores  des  irluchtigesteu  grotmogenden  heren  konynges  van  Engeland 
begert  hebben  utstel  unde  dilacien  betli  up  den  ersten  dach  van  September  eder 
dar  bii  desses  sulven  vorgescreven  jars,  umme  bynnen  den  myddelen  tiiden  dat 
begerte  der  radessendeboden  van  den  steden  der  Hutschen  hanze  ereme  gnedigesten 
heren  deme  koninge  to  vorwitlikendc,  deshalven  vorder  informacien  to  erlangeude. 
Unde  alse  denne  bei  de  parthe  uppe  sulcke  utgestickeden  tiid  weder  tosamendc  siint 
gekomen,  en  hebben  se  nocht&ns  nicht  gekonen  sodane  sake  entliken  Bluten  unde 
roncluderen,  nailetne  sulkent  der  hanzestede  begerte  dorch  riipliken  raid  des  heren 
konings  van  Engeland  unde  ock  dorch  dat  perliament  belevet  unde  hesloten  moste 
werden.  Deshalven  denne  etlike  articule  van  heyden  delen  vorramet,  darvan  welcke 
concludert  unde  etlike  appunctuert  unde  van  beiden  delen  vorsegelt,  dat  eyne 
uinme  dat  ander  overgegeven  siint  geworden  etc.,  darup  sulck  daehvart  beth  up 
den  15  dach  in  januario  dar  liegest  volgende  ucmptlick  anno  etc.  74  is  worden 

’)  In  der  deventer  Handschrift  con  n.  143  folgt  auf  n.  143  ein  Auszug  aus  n.  1311,  der 
mit  $ 76  fVonlormer  — bedyen  mochte)  beginnt , aus  f 78  den  Salz  über  die  Liebinder  heraus- 
hebt, den  Inhalt  ton  $§  s3.  96.  97 , 99  kurz  zusnmuienfasst  und  sotlunn  die  §§  1)0,  1)2  {bis  vor- 
daclit  wesen),  101  — 105.  107,  113  -127  theils  irurtgctreu,  thcils  irn  Auszug  enthalt.  Vgl.  die  Aum. 
zu  <jtj  83,  102,  113,  115,  117,  126. 
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prorogert.  Deshalven  i leime  up  den  avent  purificacionis  Marie 1 de  radessende- 
boden van  den  deputerden  steden  van  der  hanze  hiir  hynneu  Utrecht  weder  to- 
samende  siint  gekomen,  so  de  meyste  dcel  van  eu  hiir  nicht  wal  er  [hadde" 
konieu  können]  umme  unsekerheid  willen,  so  se  veere  uinmetreckcn  mosten,  ock  unune 
vorblivinge  willen  des  geleydes,  dat  de  oratores  des  irluchtigesten  heren  koniuges 
van  Engeland  en  vor  de  radessendeboden  van  den  steden  van  der  hanze  van  den 
grotniogenden  princen  van  Burgundien  togesecht  uude  to  liestellende  gelovet  hadden, 
umle  iner  anderer  sake  se  daran  vorhindereude  etc.,  heblien  siick  de  radessende- 
boden  na  bewerte  der  van  Lubeke  sendeboden  desses  sulven  avendes  in  deine 
grawen  eloster  iinnie  reventer  vorgaddert,  alse  myt  minien  de  erbaereu  wcrdigen 
crsamen  unde  vorsichtigen  heren  mester  .lohan  Osthusen,  in  beyden  rechten  doctor, 
sindicus,  Johannes  BersenJjrugge , secretarins , van  der  van  Lubike  wegene;  van 
Hamborch  her  Hinrick  Murmester,  leguin  doctor,  borgenneister ; van  Dorptmunde 
her  Cristofer  Henxsteberch , borgermester ; van  Munster  Hinrick  Hentsiuck,  raidt- 
man ; van  Dantsiike  her  Bernd  l’awest,  raidman ; van  Deventer  her  Johan  Morquardi 
unde  her  Johann  Borre,  borgermeistere,  unde  meister  Steffen  Jerwerd,  secretarius; 
van  wegen  des  kopinans  to  Brügge  Johan  Duerkop  unde  mester  Gerd  Bruns,  unde 
her  Ilerman  Wammate,  wandages  des  kopinans  in  Engeland  secretarius. 

1.  Dar  denne  de  obgemelte  mester  Johan  Osthusen  under  langen  vorhalede 
dat  affscheiien  der  latesten  dachvart  tusschen  den  oratoren  des  heren  konynges  van 
Engeland  unde  den  radessendeboden  bescheen,  vorder  hegerende,  dat  de  rades- 
sendeboden  siiner  personell , so  he  nu  mytsampt  Johanni  Bi'rsenbruggen  to  desser 
dachvart  were  geschicket  van  des  rades  to  Lubeke  wegene,  wolden  evn  benogent 
hebben;  he  hadde  wal  gegunt,  id  durch  andere  uude  nierkeliker  des  rades  halven. 
up  he  eyn  hovet  mochte  hebben  gehat,  liesendet  were  geworden;  hadde  ock  wal 
gewillet,  de  ersame  her  Hinrick  Castorp,  borgernieister  to  Lubeke,  eder  eyn  ander 
des  rades  hiir  weder  tor  steile  dachvart  were  gekonien,  welck  van  anliggender 
inerckeliker  sake  were  vorbleven  etc.;  vorder  vorteilende,  wo  eine  overgeantwordet 
were  eyn  der  van  Bremen  broff  van  den  deputerden  der  olderlude  to  Brügge,  in- 
bohlende  vau  eyuer  merckeliken  summen,  de  men  eren  borgeren  van  ererne  ge- 
ledenen  schaden  desser  Engelsehen  sake  halven  vredesnm  to  borende  uthseggen 
solde  etc.*.  Darup  wart  besloten,  dat  men  siick  sodanes  breves  wolde  entholdcn 
went  men  sege,  wes  van  den  Engelschen  desser  sake  halven  bedyen  mochte. 

2.  Vorder  wart  vorteilet,  wo  dat  he  mytsampt  den  deputerden  van  Ham- 
boreh,  Dantsiike  und  den  deputerden  der  olderlude  umme  des  besten  willen  siick 
hadden  gemcchtiget  unde  begert  van  her  Hermanne  Wauimathen  umle  mester  Gerde 
vorgescreven,  hii  de  Engelschen  sendeboden  to  gaende,  en  de  tokumpst  der  rades- 
si-ndeboden  van  den  steden  to  vorkundigende,  se  ock  myt  deu  ahlerbesteu , dat  si' 
nicht  er  hiir  gekomen  weren  to  entschuldigende,  welck  umme  vele  weges  umme 
to  rydende,  umme  unsekerheid,  ock  umme  dat  de  Engelschen  sodane  vorberort 
geleyde  van  den  heren  hertogen  van  Burgundien  nicht  vorkregen  hadden,  welck 
en  bykant  by  achte  (lagen  verhindert  hadde,  so  were  id  danimrae  unde  nicht 
umme  anderer  quader  vorsate  vorbleven;  en  vorder  dar  bii  vorteilende,  alse 
id  morgen  unser  leven  vrouwen  dach  were  unde  de  radessendeboden  der  hanze- 
stede  noch  tosamende  merckelickeu  hadden  tu  sprekende,  jodocli  want  unde  war 
en  gelevede  wolden  de  radessendeboden  siick  gerne  vogen  bii  se  to  körnende. 
Iliirup  de  vorgescreven  mester  Herman  unde  mester  Gerd  den  vorgescreven 
radessendeboden  weder  inbrachten,  dat  de  oratores  der  Engelschen  sodauer  excu- 

a)  ha.ld-  I.  !t.  jMt  *' 

')  Ftbr.  1.  *)  S.  II.  34  ÜÜ  141  ff. 
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saeien  der  tiid  halven  to  vrede  weren  unde  hadden  bewert  amme  donnerdage 
nemptlikeu  des  neuesten  dages  na  purificacionis  Marie,  des  morgens  to  achte  uren 
in  deine  kloster  to  Sünde;  vordenuer  vorgevende,  dat  se  etlike  brevo  hadden  van 
ereme  gnedigesten  heren  deme  kouinge  an  de  radessendebodeu  sprekende,  de  se 
gerne  tovoren  overantworden  wolden  etc.  Iliirup  Ls  van  den  radessendebodeu  be- 
sloten  amme  donnerdage  up  de  tiid  imme  kloster  to  siinde;  aver  der  breve  halven 
is  belevet,  offte  de  Engelschen  yemande  van  den  raiiessentleboden  sulcke  breve 
amme  dage  purificacionis  wolden  overgeven,  dat  men  de  myt  themeliker  werdicheit 
solde  entfangen  unde  deshalven  dessulvcn  dages  purificacionis  na  iniddage  to  dreu 
tosanicndc  to  körnende  unde  darup  to  raidslagende. 

3.  Item  amme  dage  purificacions  des  morgeus  is  worden  bewagen  umnio  ge- 
lymplicheit  willen,  up  de  Engelschen  nicht  scheiden  vonuerken,  men  ereil  gne- 
digesten  heren  to  vorachtinge  eder  vormvnneringhe  siiek  uthe  den  wege  steke  unde 
sodnne  breve  eres  gnedigesten  heren  nirht  wolde  entfangen.  is  darumme  inester 
Johanne  Osthusen  na  heweginge  siiner  unde  des  ersainen  heren  Hinrick  Murmesters 
deu  Engelschen  in  dat  grawe  kloster  under  ogen  gegaen,  dar  se  tosamende  (juemen 
unde  siiek  gudliken  under  malckanderen  wilkome  heten.  Ilosulves  de  here  doctor 
van  Lubeke  excuserde  de  spaden  tokumpst  der  radesseudeboden,  des  de  Engelschen 
doch  tovreden  seden  to  siinde.  Vorder  overantworden  se  eynen  eres  gnedigesten 
heren  des  koniuges  togeslotennen  breff,  den  desulve  doctor  myt  sodaner  wenlicheit 
siiek  theinede  gutliken  upnam,  seggende,  he  den  raddessendeboden  dat  gerne  to 
kennende  wolde  geven.  Unde  dama  den  breff  upbrack  unde  las  unde  den  heren 
Hinrick  Munuester  sande  overtosccnde  dergeliken.  Darup  de  radessendebodeu 
worden  vorbodet  to  dren  uren  na  myddage  imme  grawen  kloster  to  siinde;  deme 
also  beschach,  unde  de  breff  unde  transposicie  darup  gemaket  worden  gelesen. 
Welekeres  breves  vruntliken  unde  lympliken  scriiffte  des  heren  koninges  van  Enge- 
land de  radesseudeboden  wal  tovreden  weren,  unde  de  breff  was  ludende  so  hiir 
navolget.  Folgt  n.  160. 

4.  Vordermer  wart  dar  gelesen  de  copie  der  macht  der  rndessendehoden 
under  der  van  Lubeke  segele  van  erer  aller  wegene  vorsegelt 1 ; sulcker  macht  de 
radessendeboden  ock  tovreden  weren.  Damp  inester  Johan  Osthusen  doctor  sede, 
wo  eme  unde  Johanni  Berscnbruggen  van  deme  rade  to  Lubeke  eren  heren  bevolen 
were,  sodane  macht  nicht  overtoantworden  van  erer  aller  wegene,  id  en  were  denne, 
dat  de  besegelde  macht  van  den  steilen,  se  den  eren  hadden  medegegeven,  cn  to- 
voren geliiek  up  der  anderen  dachvart  were  bescheen  overgeantwordet  wurde, 
wente  se  dat  so  hadden  in  bevele,  wante  id  ock  also  tor  latesten  dachvart  were 
hesloten,  darumme  se  dar  ock  nicht  anders  an  doen  dursten,  under  velen  reden 
unde  wedderreden  deshalven  gehat.  Unde  waldan  etlike  siiek  vormodeden,  id 
in  der  ersten  macht,  de  se  hadden  overgegeven,  genoieh  solde  siin,  darup  de 
her  doctor  antworde,  dat  de  inandate  unde  procuratoria  do  overgegeven  siiek  up 
de  unde  nicht  up  desse  dachvart  referorden,  darumme  de  nicht  genoehsam  to 
desser  dachfart  siin  mochten  etc.;  hehlien  siiek  deshalven  de  radessendeboden 
vorsecht  unde  gelovet,  indeme  wes  entlikes  uppe  desser  dachvart  worde  besloten, 
willen  se  den  van  Lubeke  geloffliken  sodane  ere  procuratoria  eder  ratificacienbreve 
gerne  ton  handen  stellen,  unde  dat  men  deshalven  hiir  deune  vorrame,  wo  de 
staen  scholen;  wente  worde  wes  besloten,  dat  de  van  Lubeke  in  deme  nainen  der 
ghantzen  hanze  solen  vorsegelen,  er  se  sodane  ere  segell  dar  vor  hangen,  willen 
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so  tovoren  <lor  ratificncien  wal  siin  vorsekert.  Na  veler  underwisinge  de  sende- 
boden  van  Lubeke  id  do  tor  tiid  darup  loten  rosten 

5.  Amme  derden  dage  des  maendes  februarii,  de  dar  was  de  dach  Blasii. 
sint  de  heren  radessendeboden  to  achten  in  deine  grawen  kloster  in  dat  evne 
revcnter  gekomen  tosamende,  dar  en  desse  vorgescreveu  artikel  der  belovynge  der 
procuratorii  halven  is  gelpsen,  den  se  samptliken  unde  bisunderen  belevet  unde 
also  wal  to  holdende  belovet  heblien.  Vorder  worden  do  overgeantwordet  unses 
gnedigcsten  heren  des  Römischen  keyscrs  unde  der  stadt  Colne  breffä.  Dosul ves 
de  oratores  der  Engelschen  begerdeu  hii  se  to  körnende,  alse  id  den  radessende- 
boden belevede,  deuie  van  stunt  also  heschach. 

6.  Dar  denne  de  radessendeboden  der  hanzestede  dorch  mester  Johanne  Osthusen 
lethen  vorhaleu  des  heren  koninges  van  Engeland  breff  gisteren  overgeantwordet 
under  anderen  inholdende,  wii  doen  unde  uns  geliick  makeden  der  redelicheit  unde 
rechticheit  unde  billicheit  der  rechticheit;  darup  wart  vorantwordet , dat  men  se 
so  vele  in  en  were  in  allen  dingen  billick  unde  redelick  soldc  derfinden,  siinen 
gnaden  hochlick  demotigen  alsulcker  scriiffte  bcdanckende. 

7.  Darna  de  erbaren  unde  werdigen  heren  mester  Wilhelm  Hattccliiff, 
secretarius,  mester  Johan  Russellis,  doctores,  unde  Wilhelm  de  Rose,  vittelerer  van 
Caliis,  oratores  des  heren  koninges  van  Engeland,  leten  vorgeven  des  latesten 
aveschedes  halven  unde  prorogacien  desser  dachvart  up  den  15  dach  januarii,  so 
hadden  se  doch  bii  mester  Hermanne  Wammathen  vollgestalt,  do  he  noch  in  Enge 
land  was  gewesen,  offt  siick  begeve,  se  up  den  utgestickeden  dach  hiir  to  Utrecht 
nicht  en  comparerden  sunder  van  windes  oder  wedders  wegcne  vorhindert  worden, 
siick  de  radessendeboden  des  gutliken  wolden  entholden;  so  en  weren  se  doch  ock 
up  den  utgestickeden  dach  sunder  dre  dage  darna  hiir  gckouien  unde  hadden  ock 
to  Brügge  gethovet,  nademc  de  radessendeboden  van  den  Steden,  so  se  vorfareu 
hadden,  hiir  noch  nicht  gekomen  en  weren;  sc  weren  ock  der  laten  tokumpst  der 
radessendeboden  to  vreden.  Vorder  vorteilende,  so  denne  ammc  latesten  etlike 
scriiffte,  alse  eyn  deels  concordata  unde  eyn  deel  appunctuata,  au  beyden  siiden 
vorramet  geslotcn  unde  vorsegelt,  dat  eyne  uuinie  dat  ander  weren  overgegeven, 
manck  welckeren  scriiflteii  eyn  puncte  were  inholdende,  dat  beyde  dele  myt  vullen- 
komenuer  macht  unde  alinger  instructien  weder  tor  stede  up  tiid,  alse  den  15  dach 
in  januario,  hiir  scholden  erschincna,  deshalven  se  hiir  also  weder  tor  dachvart 
weren  gekomen,  siick  vorbedende  erer  macht  unde  procuratorii  waere  copien  over 
to  gevende,  hegerden  dat  de  radessendeboden  ock  so  doen  wolden  dergeliken. 

8.  Danip  de  radessendeboden  leten  antworden,  se  deine  also  gerne  doen 
wolden  dergeliken.  So  worden  beyde  copien  tagen  de  oiiginalia  ausrhultert  unde 
de  eyne  copie  tegen  de  anderen  overgegeven,  de  originalia  etlick  dat  siine  bii  siick 
beholdende.  Hiimp  de  radessendeboden  leten  antworden,  indemc  den  oratoribus  der 
Engelschen  behagede,  beduchte  en  mitte,  men  de  copien  der  procuratorii  oversege 
unde  deshalven  denne  weder  tosamende  gueme,  alse  id  en  gelevede. 

9.  Welcker  de  oratores  des  heren  koninges  van  Engeland  also  belcveden, 
vorder  darbii  vorteilende,  wo  inen  de  dinge  unde  sake  nu  denne  vortan  voraemen 
unde  daran  procederen  wolde.  Unde  alse  denne  etlike  articule  weren  concordert 
unde  etlike  appunctuert  und  darboven  noch  etlike  puncte  van  den  radessendeboden 
der  stede  accumulert,  beduchte  en  nutte,  men  de  grotesten  unde  swaresten  articule 
erst  vorneme  unde  darna  denne  de  klevnen  unde  anderen;  also  vortonemende  der 
sentencien  halven  vortiides  tegen  den  kopiuan  in  Engeland  gegangen,  dat  de  vor- 
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hoet  bleve  unde  nummor  deme  kopmanne  schedelick  en  were;  tem  anderen  der 
schepe  unde  gudes  halven  den  Engelschen  genomen,  dat  darumine  byunen  noch 
buten  Engeland  nyn  vorvolgh  noch  anlanginge  schole  bescheeu;  der  derde  der 
confinnaeien  der  privilegie  halven;  dat  veerde  der  Stalhove  to  Lunden,  Busteyn 
unde  Lynne;  dat  veffte  der  summen  halven,  de  here  koning  utlie  der  custume  pro 
emendacione  geven  schall  etc.,  dat  seste  der  Colner  halven;  dat  sovede  alsc  siiek 
ilenne  de  koplude  van  der  hanze  raaunigerleye  heswaringe  boven  unde  tegen  cre 
privilegia  en  bescheen  beclaget  badden,  rinrentegen  provisie  to  doende.  Vorder 
darbii  seggende,  dat  de  ersten  dre  puncte.  alse  der  provisieu  der  sentencien  halven, 
dat  ander  der  genomenen  gudere  unde  schepe,  dat  daruiume  nyne  ans|)rake  bynneu 
noch  buten  Engeland  scholde  gescheen;  dat  derde,  dat  de  privilegia  confinnert 
soldeu  werden,  sodanes  were  in  deme  perliamente  dorch  inester  Ilermanuum 
Wammathen  gefordert,  dartoe  se,  alse  inester  Wilhelm  Hatteelyff  unde  mester 
Johau  Hussellis  doctores,  ock  eien  utersten  vliit  gerne  hadden  gedaen,  welek  were 
vullentogen  unde  besegelt,  darumine  men  in  sulckc  puncte  nicht  seggen,  de  noch 
vormynneren  noch  vormeren  konde,  sunder  inosteu  darbii  bliveu,  so  mester  Hermen 
dat  den  steden  wal  villichte  mochte  hebben  to  kennende  geven,  so  he  des  wal 
copien  hadde,  so  se  siiek  vormodeden. 

10.  Darto  her  Ilennan  antworde,  he  des  breves  nyne  copien  hadde  sunder 
etliker  puncte  uthe  den  Engelscheu  in  Dudesch  gesät  in  soinmigen  dele  stunde 
gescreven*;  gelevede  den  radessendeboden , wolden  se  dat  utlie  dem  Engelschen  in 
Latiiu  trausl'ereren  unde  den  radessendeboden,  umme  siiek  darup  to  beierende, 
gerne  overgeveu,  unde  want  deme  also  bescheen  were  unde  se  siiek  darup  he- 
radeu  unde  tovreden  weren,  denne  mochte  men  forder  to  den  anderen  swaresten 
articulen  ghaeu. 

11.  Hiirup  na  besprake  leten  de  radessendeboden  dorch  den  doctorem  van 
Lubeke  sulck  vorgeveut  de  modo  procedeudi  unde  articule  vorhalen,  seggende, 
mester  Herman  darvan  neyne  copien  hadde,  den  sendeboden  ries  koninges  be- 
danckende  sulkes  vlites  hoichlich,  so  se  in  vortstelliuge  der  sake  in  deme  perlia- 
mente hadden  gedaen,  welek  dorch  inester  Hermanne  ock  also  ingebracht  were; 
begerden,  se  en  des  copien  wolden  gheven.  Deme  also  bescheen  is,  so  de  actus 
parliamenti 1 hiinia  atnme  ende  desses  recesses  gescreven  is. 

12.  Darto  de  Engelschen  antworden,  dat  se  deme  also  gerne  doen  wolden, 
sunder  en  beduchte,  dat  men  vortan  to  den  anderen  swaresten  vorberorteu  arti- 
culen ghaen  wolde.  Unde  vortalden  principalken  der  Colner  halven,  dat  sodanes 
en  swaere  were,  eren  gnedigesten  heren  darto  to  drengende,  se  ute  deme  lande  to 
vorwisen,  wante  alle  dat  mogelick  unde  hovesch  were,  darto  were  ere  gnedigeste 
here  den  steden  to  gude  bewilliget;  aldus  were  wall  eyne  andere  wiise  gefunden, 
wahlan  id  myt  densulfften  worden  der  stede  overgegeven  scriiffte  nicht  all  con- 
corderde,  welek  unune  lyuiplicheit  eres  heren  des  koninges  beschege,  so  were 
id  doch  alliike  krefftich,  dat  men  des  tovreden  ock  siin  wolde,  under  velen  langen 
reden*. 

13.  Hiirup  de  radessendeboden  na  korter  besprake  leten  antworden,  noch  he-  . 
gerende  de  copien  des  hesegelden  breves  in  deme  perliamente  der  dryer  articule 
halven  belevet,  siiek  darup  to  beierende,  offte  sc  des  so  tovreden  weren,  er 
men  forder  ton  anderen  articulen  giinge,  so  de  Engelschen  dat  so  sulven  vorgegeven 
hadden  to  doende.  Hiirup  de  oratores  der  Engelschen  seden  to  dren  uren  na 

•)  Dir  Schreiber  rwi  K.  hat  hier  jedenfalls  eine  cnlrr  nen  Zeile*  ausgrUunet» ; wr  gnleradn  ist  mindesten»  tu 
ergauim : warup  de  Kn^clarhra  antworden. 
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myddage  alsulke  copien  den  radessendeboden  ton  handen  to  schicken , siiek  darup 
to  beredende. 

14.  Dosulvest  do  de  Engelsrhen  enwege  weren,  worden  dar  unses  aller- 
gnedipesten  heren  des  keysers  unde  der  van  Colne  breve  pelesen , inholdende  van 
den  Unwillen  twisschen  den  hanzesteden  unde  den  van  Collene  wesende.  Unde 
alse  denne  der  van  Collen  breff  van  eynem  bescrevenen  antworde  inhelt,  hiir  wart 
up  besloten,  dat  men  siiek  des  antwordes  noch  tor  tiid  wolde  entholden  unde  dar 
vorder  to  dencken. 

15.  Item  to  namydditpe  to  dren  bebben  de  Knpelsehen  deme  doctori  van 
Lubeke  luten  presenteren  de  avescriifft  sulckes  vorberorten  breves  in  dem  perlia- 
mente  besloten,  de  darinede  to  ber  Ilinricke  Munneister  is  gepanpen,  unde  den  hefft 
de  doctor  van  Lubeke  uthe  deme  Latino  moten  iu  Dudesch  setten,  darumme  de 
radessendeboden  des  namyddages  nicht  vorpadderden  unde  tosamende  körnen 
mochten.  Vorder  bebben  se  ock  overgelesen  unde  niasticert 1 de  copien  des  Engel- 
schen  procuratorii , welck  den  van  Dorptmunde,  Deventer  unde  alle  de  siiek  des 
Latines  vorstunden  over  to  seende  gesand  wart. 

10.  Item  amme  vrigdage*  des  vormyddages  worden  de  radessendeboden 
alsulker  overgegevenen  scriiffte  in  den  perliamente  vorhandelt  unde  des  Engelschen 
procuratorii  halven  vorbodet  to  dren  to  uamyddage  imme  grawen  kloster  to  siinde, 
deme  also  is  bescheen.  Dar  under  velcn  worden  den  radessendeboden  beduchte 
dat  procuratorium  der  Engelschen  genochsam  to  siinde;  sunder  de  transposicie  der 
anderen  overgegevenen  scriiffte  is  tepen  dat  I>atiin,  se  pisteren  overgeven,  gelesen 
unde  ock  tepen  dat  her  Ilerman  Wammathe  uthe  Enpeland  uthe  den  Engelschen 
in  Dudesch  gesät  unde  mede  gebracht  hadde,  unde  hefft  in  deme  synne  sero  over- 
eyngedrageu,  waldan  somige  worde  vorsat  weren.  Unde  alse  denne  de  Engelschen 
de  twe  articule  van  der  vrigheit,  se  in  den  hanzesteden  unde  ock  by  namen  in 
Pratzen  wodderamme  hebben  solden,  in  sulk  actum  des  perliamentes  unde  scriiffte 
mede  gesät  hadden , hefft  her  Bernd  Pawest  van  Dantsiike  dar  scharpiiken  entepen 
gesecht,  eme  van  siinen  oldesten  seder  der  latesten  dachvnrt  peholden  dat  nicht  to 
undergaende  dupliken  sii  gescreven,  so  siine  oldesten  ock  deshulven  an  den  ersamen 
raid  van  Lubeke  dat  hadden  gescreven,  begerende  up  de  articule  mochte  eyne 
deelaracie  gescheen  geliiek  up  dat  wort  mornri  gedaen  were,  so  dat  de  Engelschen 
in  Pratzen  so  vrig  mochten  körnen  geliiek  ander  vrommede  koplude  van  der  hanze. 
Under  velen  reden  unde  wedderreden  gehad,  nademe  de  twe  articule  in  concordatis 
unde  conclusis  upper  latesten  dachvart  bescheen  worden  befunden , en  konde  men 
dat  nu  nicht  wal  torapge  bringen;  sunder  alse  de  Engelschen  dat  wort  „bactenus“ 
iu  deme  ersten  articule  in  dat  word  „umquam“  in  Engelsch,  so  id  blikede,  hadden 
tranferert,  unde  ock  dat  word  „morari“  buten  den  articulen  gelaten,  unde  dat  eyne 
myt  deme  anderen  daran  nicht  concorderde3,  is  besloten,  dat  den  radessendeboden 
gans  nutte  (luchte  den  latesten  recessus  tegen  de  transposicieu,  de  de  Engelschen  nu 
hadden  overgegeven,  over  to  seende. 

17.  Item  amme  sonnavende  na  Blasii,  de  dar  was  de  vefttc  dach  februnrii, 
synt  de  radessendeboden  to  twen  uren  in  deme  reventer  ersehenen,  dar  denne 
maunygerleye  bewach  is  gescheen  der  twier  articule  halven , en  hebben  de  rades- 
sendeboden nicht  wal  geweten,  wo  men  de  torapge  solde  dryven,  ock  gheve  men 
sulckes  den  Engelschen  vor,  nademe  se  in  concordatis  unde  conclusis  stunden  ge- 
screven unde  up  der  latesten  dachvart  belevet  unde  togelaten  weren,  so  were  id 
der  radessendeboden  egenne  beschamynge.  Aldus  her  Bernd  I’awes  begerde  to 
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lesende  eyne  copien,  de  eme  siine  oldesten  hndden  gesand,  geliiek  se  deme  rade 
to  Lubeke  dersulven  articule  halveu  hadden  gescreven1.  Derne  also  besebaeb, 
darna  bii  seggende,  men  mochte  ute  sulcker  unde  anderen  scriifften  an  eme  van 
stinen  oldesten  gedaen  vormercken,  dat  eine  nicht  doenlick  en  were  alsulcke  articule 
to  undergaende  und  to  vulbordende,  begerende,  eme  dat  nicht  to  vorkerende;  men 
mochte  id  in  den  wech  körnen,  dat  de  Engelschen  so  vrig  in  Pratzen  mochten 
körnen  unde  kopslagen  geliiek  vrommede  ander  koplude  van  der  hanze,  dat  were 
wal  siin  Wille.  Welck  den  radessendeboden  also  nicht  nutte  beduclite,  wante  went 
men  en  sodanes  toletc,  so  weren  se  vele  vryer  dan  se  na  lüde  der  articule  eder 
ye  tovoren  weren  ghewesen.  Darentegen  wart  ock  gesecht,  wat  privilegia  se  denne 
dar  hadden;  den  radessendeboden  en  beduchto  ock  nicht  raitsam,  de  ghemeynen 
hanzestede  sodane  gud,  deme  ghemeynen  besten  hiirath  mochte  enfstaen,  alleyne 
umuie  der  van  Dantsiike  willen  afftostellende ; en  beduclite  ock,  dat  den  van 
Dantsiike  sodanes  na  dem  lesten  aveschede  villichte  Unrechte  ingebracht  were; 
unde  ock  beduclite  en  gans  unlympelick , nademe  de  van  Dantsiike  ere  procura- 
torium  tor  latesten  dachvart  overgeantwordet , alsulcke  articule  inede  gehandelt 
unde  do  des  wordes  „morari“  nicht  tovreden  wesen  hadden,  dar  eyne  declarncie 
up  gegaen  were,  unde  sulcke  articule  denne  in  eoncordatis  unde  conclusis  na  des 
latesten  recesses  inhnlt  worden  befunden,  welckeu  recessus  de  sendeboden  heyder 
parthe,  sowal  van  den  van  Dantsiike,  wowal  her  Bernd  vorgesereven  dar  do  wes 
insede,  na  unser  aller  rade  is  id  doch  do  belevet,  besegelt  unde  samptliken  myt 
eren  egeunen  hantscriifften  underscreven  unde  dat  eyne  tegen  dat  ander  over- 
gegeven,  daramme  siiek  hoichlich  to  bevrachtende  were,  men  dar  myt  reden  noch 
beschede  nicht  van  treden  konde,  under  velen  reden,  wedderreden  unde  be- 
wegingen.  Ock  vortalde  her  Bernd,  want  sodane  articule  worden  togelaten,  dat  de 
Engelschen  dar  so  vrig  körnen  mochten,  denne  mochten  dar  vrig  körnen,  de  in  des 
pawes  hanne  eder  keyserlichen  achte  weren,  darover  de  van  Dantsiike  unde  ander 
in  der  hanse  to  belastinghe  koinen  mochten;  ock  mochten  daratli  de  Engelschen 
Yornemen  unde  LiitTlandc  vorsoken  etc.  lliirup  wart  geantwordet,  dat  sodane  be- 
wach des  baunes  eder  achte  nicht  so  groet  to  achtende  were,  aver  Liifflande  to 
vorsokende,  dat  were  en  tor  latesten  dachvart  affgcsecht.  Ock  dat  wii  in  Engelande 
wolden  vrig  wesen  unde  men  neyne  exactien  uppe  uns,  unse  gudere  noch  personell 
solde  setten,  unde  de  Engelschen  des  wederamme  in  den  hanzesteden  unde  in 
Pratzen  erer  olden  vrigheit  nicht  braken  en  sohlen,  beduchte  den  radessendeboden 
nicht  redelick  unde  de  Engelschen  dat  nicht  undergingen.  Alse  denne  ock  so  vor- 
gescreven  is,  de  Engelschen  in  deine  vefften  articule  dat  word  „hactenus“  in  dat 
word  „umquam“,  und  in  deme  sosten  artikele  den  tal  der  jaere,  also  dat  de  Engel- 
schen in  de  hanzestede  unde  in  Pratzen  soldeu  mögen  körnen  ere  kopeuschup 
hanteren  so  vrig  alse  se  ye  redeliken  gebruket  unde  gedaen  hadden  over  10  20 
30  40  50  60  unde  100  jaere,  uthe  welekercme  articule  se  den  klevnen  tal  gelaten 
unde  alleyne  up  hundert  gescreven  hadden;  vorder  dat  se  in  deme  sesten  articule 
dat  wort  .morari“  enbuten  gelaten  hadden,  so  dat  blikede  uthe  erer  over- 
gegevenen  transposicieii  des  actus  perliamenti,  so  concordecde  dat  nicht  in  den 
articulen  in  eoncordatis  unde  conclusis:  is  darumme  lielevet  unde  besloten  unde 
angevallen  de  deputerden  der  olderlude,  alse  Johan  Durkop  unde  mester  Gerd 
Bruns,  nademe  se  ertiides  alse  gude  myddeler  in  desser  sake  gewesen  hadden,  dat 
se  myt  dem  latesten  recesse  unde  der  Engelschen  overgegeven  scriifften  an  desulven 
Enghelschen  ghaen  wolden,  en  desses  underrichten,  umine  to  vorfarende,  wo  se  dat 
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(luden  wolden ; unde  went  den  Engelschen  belevede  deshalven  myt  den  radessende- 
hoden  to  coneorderende,  weren  se  bereyt  tu  doende. 

18.  Item  amine  soudage  na  purificacionis , de  daer  was  de  soste  darb 
februarii,  weren  de  Engelschen  begereude  to  dren  namyddage  iu  deine  closter  to 
siinde,  dar  denne  de  radesseudeboden  to  twen  uren  dar  to  siiude  siint  vorbodet, 
nimm'  dat  inbringend  der  deputerden  der  olderlude  to  hörende.  Aldus  hevet 
mester  Herinan  vorteilet  under  langen  vorhale,  dat  Johan  Durkop  unde  lie  myt 
den  Engelschen  tor  sprake  sulcker  vorberorten  articule  halven  siin  gewesen,  alse 
in  dat  erste  in  deine  viifften  articule  des  wordes  „hactenus“,  dat  siiek  de  Engelscheu 
bcclageden,  sodane  Word  ne  in  Vorreden  up  der  latesten  dachvart  sii  gehat  noch 
monert,  sunder  se  darane  behalet  unde  bedrogeu  weren,  wante  se  den  radessendeboden 
ere  scriiflte  up  geloven  hadden  overgegeven,  unde  hadden  siiek  sodanes  to  uns  nicht  vor- 
modet,  want  se  deshalven  grote  beschamynge  in  Engeland  hadden  geleden  etc.  Des 
sesten  artikels  halven  hadden  se  gesecht  der  tiid  halven,  sulck  unde  ock  dergeliiek 
dat  dat  wort  „morari“  dar  enbuten  gebleven  were,  were  bescheen  uinine  deste 
beth  de  gemeynheit  in  deine  perliamente,  de  siiek  neyner  scriiffte  uach  rechtes 
vorstunden,  to  vrede  to  stellende,  sodanes  der  stede  begerte  to  vulbordende,  jodoeli 
we  hundert  nomede  ersten  10  20  30  etc.,  sunder  indeme  men  des  jo  nicht  tovreden 
en  were,  dat  id  stunde  so  id  latest  in  den  articulen  stund  unde  verhandelt  was, 
utgenoinen  dat  men  weder  in  des  wordes  „hactenus“  stede  „umquam“  satte,  so  id 
van  oldinges  in  deu  articulen  gestaen  hadde ; anders  en  dachten  se  dar  nicht  an 
to  vulborden  etc.,  so  dit  under  längeren  is  vortalt.  Des  paweses  bunnes  halven 
unde  keyserlichen  achte  hadden  se  geantwordet,  so  noch  nagescreven  steyt. 

19.  Vorder  alse  de  Engelschen  in  dat  ander  reventer  weren  gekomen,  is 
mester  Herman  Wammathe  to  en  ge6chieket,  want  id  en  bequeme  were  bii  se  to 
körnende  etc.,  des  se  denne  begerden.  Aldus  is  worden  vortalt  van  deme  doctori 
van  Lubeke,  wo  siiek  de  Engelschen  tippe  sodane  overgegeven  copien  unses  pro- 
curatorii  halven  heleert  hadden.  Darto  de  Engelschen  antworden,  dat  se  dat  noch 
nicht  overgeseen  en  hadden , begerende  en  dat  nicht  to  vorkerende , wente  se  dat 
up  der  radessendeboden  beraid  up  ere  overgevenen  scriiffte  in  deme  perliamente 
bescheen  hadden  anstaen  laten,  so  se  dat  beraid  begerden  to  hörende. 

20.  Dar  denne  van  deme  doctori  vorder  wart  vortalt  iu  dat  erste,  so  denne 
de  overgevene  scriifft  inhelt,  dat  alle  twedracht  orloge  veyde  unde  myshegelicheide 
tusschen  der  cronen  van  Eugeland  unde  den  han/.esteden  irresen  seder  der  up- 
holdinge  sentencien  unde  vencknisse  des  kopinaus,  als  van  den  21  dage  novembris 
desses  koninges  in  deine  achteden  jaere  siines  riikes  went  up  den  19  dach  sep- 
tembris  anno  etc.  73  latest  vorleden  bescheen,  sohlen  uphoren  unde  dalegeslagen 
wesen  etc.,  so  were  ock  van  noiden  dat  nicht  alleyne  de  sunder  ock  alle  ander 
Unwille  name  unde  beschedinghe,  de  tovoren  an  beyden  siiden  weren  bescheen,  ock 
nedergeslageu  worden  dergeliken,  up  de  lateste  erringe  nicht  böser  en  worde  denne 
de  erste.  In  dat  ander  wart  vortalt  des  wordes  halven  „hactenus“,  dar  de  Engel- 
schen „umquam“  na  lüde  erer  ratificacien  vor  gesät  hadden  etc.,  so  doch  in  den 
overgegevenen  rec essen  clarliken  stunde  „hactenus“  gescreven.  In  dat  derde,  dat 
de  Engelschen  so  vrig  in  de  hanzestede  unde  in  Prutzcn  solden  mögen  komen . so 
se  vortiides  hadden  gedaen,  unde  dat  men  up  ere  gudere  noch  personen  uyne  nve 
pryse  eder  beswaringe  setten  solde  anders  denne  over  hundert  jaren  lest  vorleden 
oder  darenboven,  so  stunde  iu  deme  recesse  anders  denne  over  10  20  30  40  50 
unde  hundert  jaren  liescheeu  were,  so  weren  de  10  20  30  40  unde  50  jare 
daer  enbuten  gelaten.  In  dat  veerde,  dat  de  Engelschen  des  wordes  „morari“ 
declaracien  dar  enbuten  hadden  gelaten,  en  wysteu  de  radessendeboden  nicht,  wo 
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sft  dit  vorgescreven  vorstaen  sollten  etc.;  ock  were  wal  to  bewogendc,  wente  id  so 
stunde,  dat  denne  de  in  des  paweses  banne  eder  keysers  achte  weren  dar  vrig 
wesen  solden,  deshalven  mochten  de  stede  in  belastinge  komen. 

21.  Hiimp  de  oratores  des  hören  koninges  van  Engeland  antwordon  up  den 
t'rsten  artikel,  dat  se  wal  macht  hadden  nicht  alleyue  van  dessen  latesten  schaden 
sunder  van  allen  anderen  schaden  tovoreu  bescheen  to  tracterende,  geliick  darvan 
ock  eyn  artikel  in  apjmnctuatis  stunde  gescreven.  Up  dat  ander  alse  dat  wort 
„hactenus“  antwordon  sc  scharpliken , seggende,  dat  se  darane  weren  beleet  unde 
bedrogen,  wolck  entwere  van  lichticheit  eder  vorsate  van  den  radessendeboden  vor 
dat  wort  „umqam“  pesat  were;  wantc  were  id  van  lichticheit,  beduchte  en  un- 
lymplick,  were  id  ock  van  vorsate,  were  ock  nicht  redelick;  want  se  den  rades- 
sendeboden etlike  articule  hadden  overgepeven,  inanck  den  sommige  int  jaer  9 
unde  etlike  int  jaer  36*  weren  vorhandclt,  der  ersten  int  jaer  9 hadden  de  rades- 
sendeboden vorsaket,  seppende  se  der  nergene  bescreven  runden,  der  anderen 
hadden  se  aver  togestanden  int  dat  jaer  36  vorhandolt,  de  denne  van  en  na  lüde 
erer  overgepeven  scriitfte  weren  belevet;  welcke  seriiffte  unde  ere  concepte  den 
radessendeboden  up  peloven  ton  hauden  gestalt  were,  unde  se  dat  hadden  laten  in- 
grosseren unde  dat  wort  ane  eren  weten  vorwandelen,  so  doch  darvan  newarle 
tuende  geseheen  en  were,  deshalven  se  beswarnisse  unde  proet  vorwiit  in  Engeland 
hadden  moten  liiden,  unde  darumme  dat  in  deme  perliamento  nu  „umquam“  stunde, 
were  na  der  ersten  seriiffte  belevinge,  wante  indeme  id  up  dat  word  „hactenus“ 
alse  bethherto  stunde,  so  en  hadden  se  doch  dewyle  desse  lateste  vrede  pewaret 
hadde  in  den  hanzesteden  noch  in  Pratzen  neyner  vrigheit  pebruket,  darumme 
went  id  so  stunde,  so  en  hadden  se  nicht  etc. ; unde  were  ock  bescheen  umme  dat 
ghemeyne  volek  in  Engeland  in  deine  jK-rliamente , de  denne  nicht  peleret  noch 
rechtes  vorfaren  weren,  to  vrede  to  stellen;  darto,  id  eynen  voitghanek  hadde  ge- 
krepen,  se  nicht  weyniges  vlites  hadden  gedaen;  begerden  dar  nicht  so  hart  up  to 
staende,  umme  se  to  beschämende  etc.  Up  dat  derde  seden  se,  dat  were  ock 
umme  des  besten  willen  bescheen , dat  volek  tovreden  to  stellende.  Des  veerden 
artikels  alse  der  declaracien  des  wonles  „niorari“  seilen  se , dat  sodanes  were 
enbuten  gebleven,  were  bescheen  yo  sowal  to  unsen  alse  eren  besten;  joiloch 
welckerer  articule  vorgescreven  men  yo  nicht  to  vreden  en  were,  deshalven  wolden 
siil>  gerne  dat  dar  in  besunderenheit  eyne  declaracie  up  gemaket  wonle,  up  men 
dat  deste  beth  vorstunde,  sunder  dit  in  siineme  wesende  staen  lathen,  welck  dorch 
<len  heren  koning  eder  doreb  se  wal  solde  besegelt  werden  etc.  Des  bannes  halven 
rumeden  de  Enpelschen  wal  in  unde  stunden  to,  sunder  der  keyserliken  achte 
seden  se,  dat  se  darvan  exempt  weren,  darumme  dat  neyne  swaerheit  en  were. 

22.  lliirap  de  radessendeboden  dorch  mester  Johanne  Osthusen  leten  seggen 
vorhalende  de  vorgescreven  vorantwordinge.  In  dat  erste,  dat  men  des  olden 
schaden  to  vorderer  coinmunicacicn  queme,  weren  se  tovreden  in  maten  de  Engel- 
sclien  syck  des  badden  irboden.  Des  wordes  halven  „hactenus“  wart  geantwordet. 
Hat  sodanes  nicht  van  lichticheit  sunder  van  rechter  vorsate  were  bescheen,  umme 
ere  volek  ock  to  payende  unde  tovreden  to  stellende,  wante  datsulve  dat  den 
Enpelschen  schelede,  dat  schelede  en  ock;  se  hadden  ock  tovreden  to  stellende 
grote  ghemeynheit  stede  slote  unde  wibbelde,  dar  eyn  dels  gelerde  unde  rechtes 
vorfaren  unde  de  meyste  deel  ungeleerde  inne  weren  lieseten;  ock  so  hadden  de 
Enpelschen  den  recesz  unde  articule  geliiek  uns  laten  ingrosseren,  dat  denne 
in  deme  worde  concordere,  wante  dat  eyne  tegen  dat  ander  in  erer  aller  vegen- 
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wordicbeit  were  auschultert;  jodoch  were  id  meystich  gescheen  umme  der  van 
Dantsiikc  willen,  id  en  were  aver  nicht  bescheen  uninie  bedrecldicbeit  willen  uji 
ere  personen  deshalven  to  beschämende;  begerden  de  radessendeboden  van  en 
deger  vruntliken,  se  id  also  nicht  wolden  upnemen,  wante  se  ungerue  wolden,  se 
in  eren  |>ersonen  erenthalven  sohlen  beschämet  werden.  Jodoch  so  se  gesecht 
hadden , dit  Word  unde  van  den  hundert  jaren  unde  des  wordes  morari  declaracien 
hii  siiek  umme  des  besten  Vorstandes  willen,  darup  eyne  declaracien  to  makende, 
wereu  de  radessendeboden  tovreden,  dat  deine  also  beschege,  so  se  sulven  vor- 
gegeven  Imdden  na  der  olden  wvse  bestaen  to  latende  unde  de  declaracien  darbii 
to  settende. 

23.  Darna  de  Kngelsrhen  vorgeven,  wo  den  radessendeboden  beduchte,  men 
ordinem  procedendi  nu  vertan  vornemen  wolde;  welck  de  radessendeboden  to  en 
Stalden  vor  to  ramende.  Beduchte  den  Engelschen  raidsam,  men  de  swairsten  linde 
grotesten  puncte  nu  ersten  vorneme,  alse  de  Stalhove  to  Lunden  Busteyn  unde 
Lenne,  der  Kollener  halven  unde  der  summen,  de  men  pro  emenda  uthe  der 
custume  geven  sohle,  unde  want  men  der  gniten  articule  tovreden  were,  denne 
mochte  men  to  den  kleynen  ghaen.  Ock  wereu  manck  den  kleyuen  etlike  articule, 
der  se  nicht  vorstunden  noch  yemand  en  des  wal  underwisen  konde,  weilte  men 
wyste  wat  sodanes  were,  sohle  dar  gerne  provisie  up  scheen;  men  siiek  in  evn 
kleyne  ock  nicht  wauen  wolde  laten  etc.  Aldus  beyde  parthe  belevcden  morgen 
to  achte  uren  hiir  weder  imine  kloster  to  siinde. 

24.  Des  mandages  11a  purificacionis , de  dar  was  de  sovede  dach  februarii, 
des  morgens  to  achte  uren  siint  beyde  parthe  irnnie  kloster  weder  ersehenen,  dar  de 
Engelschen  na  deine  affschcde  gisteren  bescheen  in  dat  erste  vorgenomen  bebben 
der  hove  halven,  seggende  unde  vorgevende,  dat  de  here  koning  der  hove  halten 
der  stede  van  der  hanze  begerte  vorfullen  wolde,  uthgenomen  van  deme  huse  unde 
hove  to  Lynne  in  der  strate  Tzeker  to  bestellende,  dat  siiu  gnade  dar  neyn  hues 
to  kojie  konde  krigen,  sunder  in  eyner  anderen  strate  in  deme  hertc  van  der  steile 
wolde  siin  gnade  uns  eyu  hues  unde  platze  bestellen,  up  dat  water  gaende,  darto 
se  eren  gnedigen  hären  obligeren  wolden  etc.  Vorder  alse  denne  in  appunctuatis 
were  begert,  dat  de  vorlenynghe  der  Stalhove  to  London  unde  Busteen  myt  den 
platzen  unde  tobehoringen  den  hanzesteden  ock  geliiek  den  anderen  to  Lynne  ton 
ewigen  dagen  appropriert  unde  vor  egen  gegeven,  dat  sodanes  ock  in  deme  perlia- 
mente  belevet  unde  danlorch  vullentogen  solde  werden,  welkers  nicht  van  noiden 
were  umme  vele  rede  darbii  vortalt,  nademe  de  hove  de  ghemeynheit  des  riikes 
nicht  belangeden,  darto  st'  eren  gnedigen  heron  obligeren  unde  vorplichten  wolden 
to  bescheende  dergeliken.  Welekers  vorgevendes  de  radessendeboden  siiek  tovreden 
stalden  unde  dar  neyne  altogrote  swaerheit  noch  intricacien  van  makeden. 

25.  Vordenner  geven  de  oratores  vor  der  Kollener  halven,  dat  de  artikel 
in  appunctuatis  de  Kölner  belangende  der  koningliken  majestad  to  doende  in  siinen 
hoicheidcn  to  na  were,  nademe  de  Collener  siine  vrunde  wereu  etc.;  seilen  forder, 
dat  se  vorfaren  hadden,  dat  sulk  Unwille  tusschen  den  hanzesteden  unde  en 
irresen,  so  se  vorfaren  hadden,  van  homoide  solde  herkomen;  en  were  ock  wal 
biigekomen,  dat  se  siiek  vonnodet  hadden  eyne  dachfart  tusschen  den  van  Collen 
unde  den  hanzesteden  solde  siin  bevlitiget,  umme  sulcke  myshegelicheit  biigeleeht 
mochten  werden;  ock  hadden  se  vorfaren,  dat  unse  gnedigeste  liere  de  keyser  au 
de  stede  van  der  hanze  deshalven  hadde  gescreven,  so  hadde  siin  keyserlike  gnatle 
ock  an  eren  gnedigesten  bereu  den  koning  van  Eugelanil  dersulven  sake  halven 
gescreven  dergeliken;  vorder  vorteilende  dat  sulk  artikel  de  Colner  belangende  in 
anderen  worden,  de  bestentliker  unde  beter  weren  denne  in  appunctuatis  stunde 


Digitized  by  Google 


Verhandlungen  zu  Utrecht.  — 1474  Febr.  — Mai.  — n.  138.  249 

gescreven,  in  Engeland  van  des  koninges  hogen  raide  unde  rechtes  gelerden  gesät 
were,  den  sulckes  artikels  unde  swaerheid  so  in  appunctuatis  stunde  alle  vor- 
wuuderde,  de  koninglike  majestad  also  to  drengende;  begereude  ereme  gnodigesten 
hen>n  in  siinen  eren  unde  hoicheideu  nicht  to  na  to  siinde  sunder  sulken  artikel 
to  helevende,  so  ere  vorraem  dar  wart  gelesen.  Darup  de  radessendeboden  siiek 
bespreken. 

26.  Na  besprakc  leten  de  radessendeboden  dorch  den  doctorem  van  Lubeke 
vorhalen  dat  vorgevent  der  Kugclsebeu,  dania  seggeude,  dat  en  van  neynen  dages- 
begripingen  tusschen  den  van  Colleu  unde  den  hanzesteden  witlick  were,  [de]*  der 
myshegelicheit  [ wegen] b betekent  weren ; ock  bestunden  se  wal,  dat  unse  gnedigeste 
here  de  keyser  sodaner  sake  halven  unde  ock  de  van  Collen  an  de  steile  gesereven 
hadden,  so  en  hadden  se  nicht  in  bevele  na  creme  vorgeven  den  artikel  to 
metigende,  sunder  waran  se  eren  gnedigesteu  beeren  deine  kouinge  van  Eugeland 
mochten  behagen,  dat  en  mogelick  were,  deden  se  gans  gerne;  liegerende  vorder, 
en  sulckes  vorwandeldeu  artikels  avescriifft  to  gevende,  uinine  siiek  darup  to  be- 
radeude.  Dat  de  Engelschen  beleveden,  so  de  artikel  van  den  radessendeboden 
ock  wart  altrert  unde  vorwandelt,  doch  int  lateste  is  men  des  overeyngekomen, 
so  de  artikel  manck  den  anderen  cuncordaten  achter  in  den  Latiine  steyt  bescreven. 

27.  Item  vorder  geven  de  Engelschen  vor,  dat  men  sodanes  myt  den  hoven 
to  liestellende  nicht  in  korter  tiiil  utrichten  konde,  sunder  dar  eyn  gans  jaer  to 
behovede  eder  tome  mysten  eyn  halft  jaer,  unde  dat  men  dar  lüde  in  Engelant 
van  rechte  to  behovede,  up  de  stede  daran  vorwart  worden  myt  noittrofftigen 
scriifften  unde  breven,  want  se  darumme  wen  in  dat  land  senden  mosten.  Hiirup 
de  radessendeboden  siiek  to  beraden  begerden,  geliiek  van  den  van  Collene. 

28.  Item  ock  begerden  de  Engelschen  men  siiek  der  summen  halven  der 
15000  punt  sterlinges  wolde  beraden,  wes  men  daran  entsyncken  wolde,  unde  dat 
men  siiek  daran  lympliken  wolde  bewisen,  angeseen  de  here  koning  der  koplude 
nnile  hanzestede  grote  frund  were;  welek  wal  blickede  ute  den  he  den  kopman  der 
vengknisse  loes  bestellet  hadde,  de  anders  betkherto  dar  noch  geseten  hadden,  unde 
dat  sulck  gelt  alleyne  uth  siinen  upkomeu  moste  entrichtet  werden  etc.  Darup 
de  radessendeboden  ock  begerden  bereit  to  hebbende. 

29.  Item  vorder  geven  de  radessendeboden  vor  den  artikell  des  geleenden 
geldes,  dat  de  koplude  der  Dutschen  hanze  deme  koninge  van  Engeland  gutliken 
vor  erer  vencknisse  en  alleyne  unde  nicht  den  van  Collene  geleeut  hadden.  Darup 
de  Engelschen  antworden,  dat  sodane  gelt  in  dat  gelt  men  pro  emendarione  geven 
moste  mede  gerekent  worde,  want  indeme  se  den  heran  koninge  sulk  gelt  nicht 
geleent  hadden,  sunder  noch  in  guderen  und  kopenschup  bii  en  gewest  were,  so 
hadde  id  doch  de  wederparthie , darvor  de  sentencie  was  gesproken,  to  siiek  ge- 
nomen,  den  de  koning  dat  vornoget  hadde,  hopende,  siin  genade  dat  nicht  twe 
male  betalen  dorffte  etc.  Iliirup  de  radessendeboden  begerden  ock  ere  beraet 
dergeliken. 

30.  Vorder  begerden  de  Engelschen  siiek  to  beredende  up  de  articule  to 
interpreteraude . de  van  Dantsiike  belangende.  Item  beclageden  se  siiek  ork  des 
puntgeldes  unde  paelgeldes  halven  van  90  marken  eyne  niarck  to  gevende.  Item 
dat  men  desser  vorberorten  halven  des  anderen  dages,  nemptlick  des  dinxedages, 
weder  tosainende  wolde  körnen,  dat  also  wart  lielevet. 

31.  Item  alse  de  Engelschen  enwege  weren,  wart  van  den  radessendeboden 
bewogen,  nicht  nutte  in  der  summen  der  15000  punt  sterlinges  to  condescen- 

ft)  de  fthll  A'.  b)  wi*K«n  fthlt  K. 
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derende,  id  en  were  dat  men  ersten  were  vorsekert,  wat  renthc  utli  den  Stalhoven 
ginghe  etc. 

32.  Item  dosulvest  wart  her  Hinrick  Murmester  utgeeisschct,  de  denne  weder 
inqwam  unde  den  radessendelioden  vorgaff,  wo  twe  van  deme  raide  to  Utrecht  by 
eme  hadden  gewesen  vor  deme  reventccr,  eme  vorgevende,  wo  dat  de  generael 
procurator , stedeholder  to  Zutphen  van  des  hertogen  van  Burgundien  wegen,  vor 
Itaboden  Pertlewisch , heren  Gerdes  knecht  van  Oldenborgh , hadde  gescreven , ene 
hiir  to  geleydende  unde  gutlike  uthrichtinge  to  doende;  de  denne  etlike  breve 
hadde  tegen  de  radessendeboden  Lubeke  und  Hantborch  unde  ander  unde  ock  an 
den  raid  van  Utrecht  sprekende,  so  des  rades  van  Utrecht  deputerden  hadden  ge- 
secht;  unde  indenie  id  den  radessendeboden  cntegen  unde  nicht  to  willen  en  were, 
en  wolden  st*  siick  sulkes  kucchtes  noch  breve  nicht  kroden  etc.,  sunder  indeme  id 
en  nicht  entogen  were,  denne  wolde  de  raid  van  Utrecht  dar  twe  eres  rades  bvvogen 
unde  Raboden  bescheden,  de  breve  en  samptlikeu  overtoautwordende.  Dat  denne 
van  den  radessendeboden  is  belevet  unde  to  dreen  na  myddnge  weder  in  dat  kloster 
tosamende  to  körnende  bescheden. 

33.  Item  so  wart  de  doctor  van  Lubeke  angevalleu,  de  overgegeven  artikel 
der  Eugelschen  de  Collener  belangende  to  transfereremle  unde  up  Dudesch  to  settende. 

34.  Item  dnma  to  dren  na  myddagc  quemen  de  twe  borgermeistere  van 
Utrecht  uiyt  Raboden  Bardewisch,  dcyner  heren  Gerdes  van  Oldenborgh,  dar  de- 
sulve  Rabode  overantwerde  eynen  siines  heren  breff  an  de  radessendeboden  unde 
an  den  raid  to  Utrecht  sprekende,  utgenomen  de  van  Lubeke  unde  Haiuborch,  de 
denne  affgingen.  Unde  de  breff  in  der  anderen  radessendeboden  unde  der  van 
Utrecht  yegenwordicheit  wart  gelesen  unde  darup  darto  geworven.  Welcker  wert!' 
myt  deine  breve  concorderde.  Also  worden  de  seudebodeu  van  Lubeke  unde  Ham- 
borgh  weder  ingheeisschet  unde  en  sodanes  to  irkennende  gegeven  unde  de  breff 
lesen  laten,  de  dat  hoichlich  vorantworden.  De  sendeboden  van  Lubeke  antwonleu, 
dat  se  van  der  sake  der  inyshegelicheit  tusschen  heren  Gerde  unde  den  sieden 
wesende  nyn  bevel  hadden  noch  en  uterlikeu  darvau  bewyst  were;  en  twivelden 
nicht,  id  solde  siick  anders  derfindeu  dan  he  serevc;  begerilen  darumme  an  erc 
heren  desses  breves  copien  to  senden,  ze  ere  gelymp  unde  ere,  so  vele  en  desses 
belaugede,  wal  worden  vorantwordende  etc.  Ock  vorantwordc  id  her  Ilinrick 
Murmester  van  der  van  Haniborch  wegen  in  jegenwoniicheit  dessulven  Raboden, 
so  ein  de  sake  witlick  was,  tomalen  hoichlickeu.  Ock  hadde  desulve  Rabode  over- 
antwordet  evne  copien  de  van  Bremen  unde  heren  Gerde  angaende.  Darna  de 
radessendeboden  beleveden  inorgene  to  achten  der  overgegeven  scriiffte  unde  articule 
lialven  der  Engelschen  sake  tosamende  to  körnende. 

35.  Item  amme  achteden  dage  des  maendes  februarii  to  achte  uren  des 
morgens  is  gelesen  der  van  Hamborrh  vorraeiu  an  heren  Gerde  van  Oldenborch, 
so  se  antworden  up  siine  overgegeven  scriiffte,  unde  dergeliick  dat  antworde  der 
radessendeboden  an  heren  Gerde,  darinne  der  sendeboden  van  Lubeke  antworte 
mede  was  begrepen. 

36.  Item  vorder  is  gheraitslaget  up  der  Engelschen  vorgegeveu  articule. 
Unde  dosulvest  siint  gekoinen  de  radessendeboden  van  Campen,  also  her  Tydeman 
van  den  Veen,  borgermeister,  unde  her  Ilinrick  Kuncrstorp,  raidtman  unde  mester 
Jacobus  Bindnp,  secretarius,  de  wilkome  geheten  unde  mede  to  raide  gesettet 
siint 1 ; eyn  deel  desser  sake  vorlop  tovoren  bescheen  en  to  kennende  gegeven  is. 

>)  Eint  lieinsehrift  auf  Perg.  ihrer  auf  die  Namen  r on  Veen  und  Kuenreiorff  ausgestellten 
Vollmacht  vom  13.  Jan.  1471  ist  in  den  Foliant  I ( o/ficiotorium ) des  StA  Kämpen  zw  f 11  ein- 
gehe/let.  Sie  stimmt  in  der  Formel  mit  n.  17,  11  überein. 
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37.  Item  so  is  niester  Gerd  Bruns  angevallen  van  den  radessendeboden  an 
de  Engelsrhen  to  gaende,  begerende  se  betli  morgen  noch  paciencion  hebben 
wolden,  unde  dat  se  den  radessendeboden  wolden  vorwitliken,  wo  vele  geldes  uthe 
deine  Stalhove  to  London  gönne,  dat  men  des  seker  siin  mochte,  damp  de  rades- 
sendeltodeu  sick  vorder  bedeneken  unde  morghen,  want  en  gelevede,  myt  en  tor 
sprake  körnen  wolden.  Darto  se  hadden  geantwordet,  se  de  radessendeboden  dar- 
van  nicht  en  konden  vorsekeren , begerende  vorder , morgen  tusschen  achte  unde 
9 uren  myt  en  tor  handelinge  to  körnende. 

38.  Item  des  namyddages  siint  de  radessendeboden  tho  twen  uren  weder  to- 
samende  gekomeu,  siiek  vortau  up  de  vorberorten  articulc  to  beradende.  Dosulvest 
wart  an  de  van  Utrecht  gesant  uinme  des  antwordes  willen  heren  Gerdes,  de  twe 
van  eremc  raide  des  morgens  an  de  radessendeboden  wolden  schicken. 

39.  Iteui  annne  negeden  dage  des  maendes  febmarii  des  morgens  to  8 uren 
hadden  de  van  Utrecht  na  belevinge  sc  des  avendes  heren  Gerdes  van  Oldenborges 
breves  halven  twe  van  eren  borgermeisteren  an  de  radessendeboden,  so  se  gesucht 
hadden,  au  se  geschicket,  dar  her  Iliurick  Mumieister  siin  autword  overantworde 
densulven  van  Utrecht,  begerende  dat  gutliken  up  to  nemende.  Darto  se  ant- 
worten, dat  ere  raid  nicht  in  meyninge  were,  bereu  Gerde  wes  vorder  to  scrivendc 
eder  siiek  sulcker  sake  uterliken  to  moyende,  wante  iil  en  affgelegen  were.  Des 
mester  Johan  Osthusen,  doctor  van  Lubeke,  unde  ock  her  Ilinrick  Murmester  to 
vreden  weren , begerende  van  den  radessendeboden  der  gedeputerden  hanzestede, 
sc  van  erer  wegene  eyn  antword  screveu,  unde  her  Hinrick  Murmester  begerde 
siiuer  verantwordinge  copien  in  den  breff  to  slutende.  Nichtesdemyu  overautworde 
he  in  maten  vorgescreven  ock  der  van  Utrecht  sendeboden  siin  antword  besegelt 
dergeliken,  begerende  dat  au  eren  raid  to  bringende  unde  den  breff  in  guder  vor- 
waringe  to  bohlende,  elfte  dar  wes  in  tokomenden  tiiden  van  entstünde,  he  denne 
deshalven  tovlucht  to  en  hebben  mochte.  Derne  se  so  sedeu  gerne  to  doeude,  dar- 
mede  de  radessendeboden  en  bedanckeden  unde  siiek  schededen. 

40.  Dänin  is  bii  de  Engelschen  gegangen,  dar  dorch  den  doctorem  van 
Lubeke  dat  beraid  der  radessendeboden  is  ingebracht.  In  dat  erste  der  Stalhove 
to  Lunden  Busteen  unde  des  huses  unde  hoves  to  Lynne  etc.  der  tiid  halven  vor- 
gescreven,  so  de  Engelschen  eyn  hcel  jaer  hadden  begerd,  er  men  de  hove  konde 
overantworden  unde  bestellen  etc.:  is  geantwordet,  dat  de  vorsegelinge  aller  vor- 
handeliage,  ock  up  de  hove,  van  den  Engelschen  unde  dergeliiken  de  vorhaudelinge 
der  stede  alle  up  sunte  Jacobi  dach1  negestkomende  vullentogen  unde  up  de  tiid 
bii  de  olderlude  to  Brügge  gestalt  mochte  werden,  unde  dat  de  breve  dar  be- 
liggende  bliven  sohlen,  so  lange  de  hove  overgeantwordet  weren;  unde  dat  up 
Jacobi  de  hove  allerdinge  gherumet  siin  unde  den  kopmau  darto  geschicket  uu- 
gelettet  unde  ungehindert  vredcliken  overgeantwordet  worden.  Vorder  so  men  denne 
mester  Gerde  an  de  Engelschen  gesaut  hadde  to  wetende,  wath  uthe  deine  Stal- 
hove to  Lunden  ginge,  dat  men  noch  begerde  to  wetende  unde  dat  de  anderen  hove 
unbeswaert  hieven. 

41.  Item*  so  gaff  Johan  Durkop  vor  van  den  Engelschen  Privilegien,  de  to 
somer  den  radessendeboden  van  Lubeke  ton  banden  weren  gestalt  unde,  so  em  by- 
gekomen,  mede  enwech  van  hiir  gevoret  weren,  deshalven  denne  eyn  Bergervarer, 
de  eme  eyn  deel  sodaner  privilegia  up  geloven  gedaen , en  darumme  angesproken 
unde  de  weder  van  em  gheeisschet  hadde,  under  längeren  worden  menende,  na- 


ft)  f 41  ntuas  beim  Abaehreiben  an  tmt  falsche  Stelle  gtralhen  ttin. 
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deine  he  de  van  siiek  liadde  gedaen  belastet  mochte  werden.  Hiirup  de  sende- 
boden  van  Lubeke  antworden,  dat  sulcke  privilegia  ilorch  de  seudelroden  to  soiner 
van  hiir  weren  gbevoret,  were  umme  des  besten  willen  bescheen,  nademe  de  kop- 
man  to  Brügge  sulven  do  nicht  hadde  geweten  wo  he  stunde;  so  weren  nlsulcke 
privilegia  in  guder  vorwaringe  to  des  ghemeynen  kopmans  besten  unde  were  nicht 
myt  quader  vorsate  gescheen. 

42.  Item  van  den  gelenden  gelde  deme  hcren  koninge  van  Engeland  etc, 
leten  de  radessendeboden  antworden,  dat  se  meenden,  men  sodane  gelt  billiken 
denjennen  den  is  beboerde  wederkeren  scholde,  want  en  bygekomen  were,  de  liere 
koning  sodanes  der  parthie,  darvor  de  sentencie  gegaen  were,  nicht  gegeven  hadde 

48.  Von  der  vormyneringe  der  summen  der  15000  punt  sterlinges  wart  ge- 
antwordet,  dat  de  radessendeboden  siiek  hadden  vorhopet  de  Stalhove  to  krygende, 
so  dat  doch  underghaen  were,  des  men  deme  heren  koninge  demodclick  be- 
danckede;  hadden  siiek  wal  vorhopet  uthe  deme  Stalhove  to  London,  so  se  in  dat 
erste  hiir  tor  dachvart  weren  gewesen  vorstaen  hadden,  nicht  denne  10  oder  20 
punt  ghaen  solden,  darumme  se  de  summen  do  so  sere  hadden  vormyunert,  simder 
alse  se  denne  nicht  en  mochten  vorsekert  werden,  wes  daruth  ginge  unde  de 
summen  denne  noch  mynnner  satten,  mochte  en  körnen  to  groteu  beschamyngen 
unde  to  unwetenheit  gelecht  werden. 

44.  Vorder  der  articule  halven  de  Protzen  belangende,  dat  sodans  noch  tor 
tiid  bestände  bleve.  Item  dergeliken  van  den  puntgelde  unde  paelgelde  wart  ock 
reservert.  Doch  der  twier  articule  dat  land  to  Protzen  belangende,  leten  de 
Kngelschen  wall  vorluden,  nademe  de  tovoren  weren  belevet  en  drehten  se  dar 
nicht  van  to  tredende,  al  solde  de  dachfart  tonichte  ghaen,  welck  en  doch  leet 
were.  Dar  bleff  dat  mede  anstaende  unde  de  Engelschen  nemen  besprake. 

45.  Unde  alse  se  weder  inquemen  leten  se  vorteilen,  dat  se  der  radessende- 
boden vorgevent  der  tiid  halven  wal  vornomen  hadden,  alse  up  Jacobi,  seggende, 
dat  der  radessendeboden  begere  in  deme  dele  der  hove  unde  raitiynge  wal  eyneu 
vortganck  solde  gewynnen;  sunder  se  hadden  in  erer  instructien  van  eynen  halven 
jaer,  so  en  droge  de  tiid  de  radessendeboden  en  vorgesat  hadden  myt  erer  in- 
stroctien  nicht  denne  eyne  maent  entwe,  darover  se  wall  overeynkomen  woldeu.  — 
Van  der  van  Collene  wegen  beleveden  se  den  artikel  alse  de  radessendeboden 
hadden  vorramet,  darbii  seggende,  cre  gnedigeste  herc  de  van  Colne  pro  exclusis 
holden  solde.  — Van  den  geleenden  gelde,  antworden  se  in  maten  se  tovoren  ge- 
daen  hadden,  doch  seggende,  all  were  id  de  here  koning  nicht  schuldich,  so  were 
id  doch  so  groet  nicht,  dat  de  gude  angehavenen  dinge  siek  darop  stoten  mochten ; 
begerende  dat  anstaen  to  latende,  want  ock  dorch  sulckes  geldes  willen  <le  koplude 
in  Engeland  dorch  den  heren  koning  int  erste  weren  uth  der  vencknisse  gekomen.  — 
Van  vormynneringe  der  summen  der  15000  punt  sterlinges  vorhaleden  se  dat  vor- 
gevent der  radessendeboden,  darbii  seggende,  dat  se  bii  waren  worden  nicht  en 
wüsten,  wat  uth  deme  Stalhove  to  London  ginge,  so  se  dat  ho  genoch  seden;  jo- 
doch  nichtesdemyn , se  wolden  siiek  des  obligeren,  dat  de  kopmau  van  der  hauze 
nicht  hoger  darmedo  belastet  werden  eder  dar  mer  uth  gheven  solde,  denne  men 
daruth  tovoren  er  de  kopman  arrestert  wart  gegeven  hadde,  wes  men  des  redelikeu 
myt  olden  togelatenen  brevon  unde  testamenten  mochte  bewiisen;  begerende  dar- 
umme alle  gelegeuicheit  unde  den  guden  gunst  eres  guedigesten  heren  autoseende 
unde  siiek  in  der  summen  vormynneringe  redeliken  vinden  to  latende.  Hiirup  siiek 
de  radessendeboden  besprekeu. 

46.  Daran  alse  se  weder  inquemen  is  verhaelt  dorch  den  doctorem  van 
Lubeke  der  Engelschen  vorgevent;  In  dat  erste  der  tiid  halven  myt  den  hoven  to 
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bestellende  unde  to  rumende  weren  se  tovreden;  der  maent  halven  wolden  se  wal 
overeynkomen.  — Van  der  Colner  wegene  leten  de  radessendeboden  antworden, 
dat  se  des  ock  so  tovreden  weren,  sunder  so  de  Engelschen  tovoren  hadden  ge- 
boden  eren  gnedigesten  heren  to  obligerende,  he  de  van  Collene  pro  exclusis  holden 
solde,  begerden  se  deine  also  to  bescheende.  — Item  van  deme  geleenden  gelde 
wart  geantwordet,  men  des  tovreden  were,  de  artikel  noch  reservert  bleve.  — 
Vorder  van  der  vonnynneringe  der  summen  der  15  dusent  pund  Sterlinge  wart  vau 
der  radessendeboden  wegene  geantwordet,  dat  men  siiek  wal  vormodet  hadde  uthe 
den  Stalhove  to  Londen  nicht  denne  10  punt  eder  20  up  dat  hogeste  gegaen  hadde, 
darunnne  na  sulcken  groten  schaden  de  Engelschen  deme  kopmanne  van  tler  hanze 
gedaen  se  so  sere  hadden  dale  gestegen,  want  id  ersten  up  25  dusent  punt  were 
gewesen  und  de  nu  so  vonnynnert,  jodoch  ereme  gnedigesten  heren  deme  koninge 
to  eren  und  entsachtiuge  unde  den  sendeboden  to  leve  so  hadden  se  noch  dre- 
«lusent  punt  afTgeslagen  und  dat  up  12  dusent  pund  gesät. 

47.  Lama  gingen  se  to  den  articulen  dar  negest  in  appunctuatis  volgende, 
de  de  Engelschen  eyn  deel  to  altercrendc  begerden  und  eyn  deel  belcvende  und 
dat  myt  scriifften  to  vorwarende,  so  se  des  etlike  scriiffte  lesen.  Darvan  de  rades- 
seudebcKlen  umrae  siiek  danip  to  beierende  copien  weren  begerende,  deme  de 
Engelschen  also  beloveden  to  doende  unde  en  to  schickende. 

48.  Item  to  namyddage  to  twen,  alse  de  Engelschen  suleke  articule  deme 
doctori  van  Lubeke  hadden  gesand,  siind  de  radessendeboden  daruinme  do  weder 
iintne  reventer  ersehenen,  alsulcke  articule  lesende  unde  duplikeu  overwegende; 
bebben  se  in  dat  lateste  densulven  doctorem  van  Lubeke  angevallen,  de  in  Dudesch 
to  settende,  dar  denne  vonler  up  to  raidslagende  uude  sunderlinges  ock  der  word 
balven  in  der  composicie  begrepen , dar  siine  kouinglike  gnade  inne  beroret  under 
längeren,  dat  he  de  koplude  van  der  hanze  hebbe  in  ore  privilegia  reponert  und 
restituert,  also  dat  de  vorgesechten  koplude  jeweliker  privilegia  vriheide  vorlenynge 
unde  tolatinge  seiden  mögen  bruken  unde  geneten  to  ewigen  tokomenden  tiiden  in 
alsodaner  wiise,  alse  se  der  gebruket  hebben  edder  hedden  gebruket,  offte  de 
turbacien  veyde  unde  orloge  nicht  gescheen  cn  weren  etc.  Deshalven  de  rades- 
sendeboden siint  overeyngekomeu , des  anderen  dages  to  achten  des  morgens  dar 
weder  tosamende  to  körnende. 

49.  Item  anime  teynden  dage  des  inaendes  februarii  des  morgens  to  8 uren 
siind  de  radessendeboden  weder  imme  reventer  ersehenen,  raidslagende  up  de  vor- 
gescrevenen  puncte  untle  siind  der  confirmacien  tovreden  geworilen,  id  darbii  bliven 
to  Iatende,  unde  ock  dergeliken  de  altricacien  so  de  Engelschen  hadden  over- 
gegeven,  unde  dat  men  dat  myt  scriifften  uppet  nye  solde  vorwaren,  de  dat  wal  uth- 
wisen.  Unde  hebben  den  Engelschen  darup  to  entboden,  wert  en  bequeme  to  dren 
na  myddage  edder  wanneer  id  en  belevede,  siin  de  radessendeboden  bereyt. 

50.  Item  na  myddage  to  dren  uren  siint  beyde  parthe  weder  imme  reventer 
ersehenen,  dar  denne  de  radessendeboden  en;  beraid  hebben  ingebracht.  Unde  alse 
denne  de  vonameden  articule  uppe  der  latesten  daebvart  begrepen  unde  vorsegelt 
in  appunctuatis  van  den  Engelschen  beth  up  den  artikell  van  den  schipbrokigen 
guderen,  alse  de  wracco  lnnris 1 , latesten  was  myt  etliken  altricacien  vorgegeven, 
de  denne  alle  worden  vorhalet  unde  de  altricacien  darbii,  unde  sint  na  guder 
underwisinge  an  beyden  siiden  der  overeyugekomen , utgenomen  des  artikels  van 
den  32  nobelen,  de  de  kopman  deme  meyer  unde  vicecomitibus  jarlikes  geven 
inoten 2 ; so  de  Engelschen  dar  eyne  uthscriifft  der  composicien  hebben  vorgebracht, 
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is  id  umme  rede  unde  sake  willen  bii  suleker  composicien  gebleven,  waldan  dar 
drepliken  ingesecht  ward,  de  kopman  darto  gedrungen  were,  jodoeh  de  com- 
posicie  helde  in  dat  de  kopman  dat  geven  mochte  so  lange  em  belevede.  Van 
desseme  articule  wart  protestert  unde  dat  men  de  anderen  vorgerorden  artikele 
myt  eren  altricacien,  alse  men  der  nppunrtuata  vorder  tome  ende  gekomen  were, 
uppet  nye  in  scriifften  solde  setten,  so  de  dat  clarliken  uthwisen.  Deine  also  be- 
levende  siint  vorder  vorhalet  alle  articule  noch  in  appunctuatis  nastendich  myt  er- 
liken  underwisingen  und  altricacien  van  den  Kngelschen  in  scriifften  overgegeven. 
Darup  de  radessendeboden  lieraet  to  hebbende  begerden,  darmeile  de  Kngelschen 
van  dar  schededen.  Is  dosulvest  de  here  doctor  van  Lubeke  angevalleu,  de  articule 
und  altricacien  wal  over  to  sehende  unde  in  Dudesch  to  settende,  deme  he  also 
belevede  to  doende. 

51.  Vorder  beclageden  siiek  de  van  Campen,  dat  se  umme  etliker  enthalinge 
dorch  de  Osterlinge  bescheen  in  dat  hoff  des  heren  hertogen  van  Burgundien 
to  rechte  getogen  und  to  groten  kosten  unvorschuldes  gebracht  weren,  begerende 
vruntlick  van  den  radessendeboden,  nademe  alle  dinge  so  myt  den  Kngelschen  be- 
sproken  were  van  anhaliuge  unde  name  an  bevden  siiden  bescheen  dalegeslagen* 
unde  dar  nyne  manynge  umme  bescheen  scholde,  unde  se  ock  darvan  nicht  hadden 
genoten,  se  entegen  de  oratores  der  Kngelschen  wolden  behulpen  siin,  id  mede  in 
den  scriifften  worde  vorwaert  unde  se  utgeilrucket , geliiek  vortiides  were  liescheen 
tor  lasten  dachvard , up  se  alsulcker  sake  und  rechtganges  mochten  entslagen 
werden.  Darto  de  radessendeboden  dat  beste  gerne  seden  to  doende. 

52.  Vordenner  is  den  radessendeboden  overgeantwordet  eyn  des  ersameu 
rades  van  Munster  breff,  Johanne  van  Unna  eren  borger  belangende,  de  denue  etlike 
processe  unde  scntencien  up  eyne  summe  geldes  hehbe  lieholdeu  to  siiner  behoiff. 
dat  bii  de  erliken  olderlude  unde  kopman  to  Brügge  gelacht  sii  geworden  unde 
dat  vort  buten  siineme  consentc  unde  vulborde  utbe  eren  banden  gelaten  unde 
overgegeven  sii,  so  he  deme  ersamen  raide  to  Munster  hebbo  berichtet;  begerende 
van  ons,  deusulven  Johan  suleker  sake  gudliken  to  hörende  unde  em  eyuen  bede- 
breff  an  de  olderlude  unde  kopman  to  gevende.  Ilit  vorgescreven  de  olderlude 
unde  kopmans  deputierden  hoichliken  vorantworden , seggende  unde  myt  dessulven 
Johans  egennen  vorgegeven  scriifften  bewiseude,  dat  sodane  gelt  myt  siineme  willen 
unde  consente  van  en  weder  overgeantwordet  were.  Jodoeh  de  radessendeboden 
tor  begerte  des  erliken  rades  to  Munster  beleveden,  en  eynen  bedebreff  to  gevende, 
deme  also  bescheen  is  etc.  Hiirmede  de  radessendeboden,  nademe  id  spade  was, 
siiek  van  malckanderen  schededen. 

53.  Item  amme  1 1 dage  des  maendes  febniarii  siint  de  radessendeboden  des 
morgens  tusschen  achten  unde  !)  in  deme  kloster  iinme  reventer  ersehenen,  raid- 
slagende  up  der  Kngelschen  vorgevent  unde  altricacien  up  de  latesten  articule  in 
appunctuatis,  dat  Latiin  unde  Dudesch  dat  eyne  tegen  dat  ander  overwegende 
dupliken,  eyndels  also  tolatendc  und  eyndels  ock  altererende,  so  men  dat  uth  den 
scriifften  men  daruth  wart  makende  unde  uth  den  appunctuatis  clarliken  wart 
blikende.  Dosulves  schach  ock  bewach  van  deme  doctori  van  Lubeke,  umme  den 
15.  nicht  to  gevende  sunder  dar  ock  vrig  van  to  siinde,  so  eine  dat  in  hevel  ge- 
geven  were.  Darto  her  Ilerman  Wammate  antworde,  dat  de  kopmanne  den  nicht 
to  gevende  plege  etc. 

54.  Item  na  myddage  en  quemen  de  rndesscndclwden  nicht  tosamende, 
wante  de  van  Devcnter  unde  Campen  vor  den  hisschope  van  Utrerht  wesen  mosten, 
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so  siin  gnade  recht  heit;  senden  darumme  raester  Hermanne  Wammnthen  an  de 
oratores,  begerende  sick  ilessen  namyddach  gutliken  to  entholdende,  sunder  des 
anderen  dages  want  id  en  belevede  weren  de  radessendeboden  bereyt  etc.,  des  so 
denne  utstickeden  des  anderen  dages  to  achten  in  deine  kloster  iiuiuo  reventcr  to 
siinde  etc. 

55.  Item  ammc  sonnavende  vor  Valentini,  de  dar  was  de  12  dach  februarii, 
siint  de  radessendeboden  imme  closter  to  achte  uren  ersehenen,  raidslagende  vorder 
up  sulcke  altererde  leste  puncte  in  appunctuatis  overgegeven,  der  se  denne  overeyn 
siint  gekomen.  Dar  mede  denne  eyn  artikel  was,  dat  men  deine  kopmanne  van 
der  hanze  siine  privilegia  ton  besten  solde  interpreteren  unde  duden  etc.;  de  andere 
dat  alle  myshegelicheit  Unwille  roeff  name  unde  beschedinge,  id  were  an  schepen 
eder  gudereu  vortiides  unde  ock  uu  an  dessen  latesten  orloge  unde  veede  wodane- 
wiise  gedaen,  ock  alle  actien  unde  tosprake  deshalven  mochten  bcscheen,  und  der- 
geliken  de  actie  de  etlike  Kngelschen  tegen  de  van  Campen  hadden  in  deine  hove 
linde  vor  deme  hogen  raide  des  heren  hertogen  van  Burgundien  intentert,  unde 
alle  Unwille  vortiids  van  oldinges  unde  ock  nu  beth  up  dessen  dach  genslich  deger 
unde  all  ave  siin  unde  dalegeslagen  solden  wesen  etc.  Unde  alse  de  Engelsehen 
to  9 uren  ock  imme  anderen  reventer  comparerdeu , siint  de  radessendeboden  na 
creme  begerte  to  en  gegangen,  en  de  anderen  latesten  artieule  unde  ock  desse 
bovengeserevenen  vorgevende. 

56.  Dar  se  int  erste  antwordeu  up  de  dudinge  der  privilegia  unde  dat  nicht 
«olden  undergaen,  menende.  Hat  de  kopman  de  privilegia  solde  duden  na  siinen 
willen.  Dario  de  radessendeboden  antworden,  dat  se  dat  also  nicht  solden  vor- 
nemen,  men  dat  se  de  koning  nicht  anders  dan  to  des  kopmans  besten  solde 
duden  unde  interpreteren.  Na  guder  underwisinge  siiut  se  des  undergaen. 

57.  Up  den  anderen  artikel  so  van  den  radessendeboden  was  vorramet,  alse 
van  den  onwillen  name  unde  berovynge  van  oldinges  unde  nu  in  desser  latesten 
veede  bescheen  etc.,  ock  der  actien  halven  de  van  Campen  belangende,  antworden 
de  Engelscheu , dat  se  sodanes  in  neyncr  wise  dechten  to  belevende  unde  de  van 
Camiien  sunderliken  uttodruckende,  want  dat  nicht  en  were  van  noiden,  under 
velcn  scharpen  reden  unde  worden;  vorder  darbii  vorteilende,  dat  se  neyne  macht 
hadden  anders  denne  van  der  beschedinge  unde  name  in  desser  latester  veede  unde 
orloge  bescheen  unde  nicht  van  den  olden  schaden,  id  en  were  ock  nicht  in  den 
latesten  scriifften  utgedrueket  noch  vorvorwordet,  se  en  konden  ock  eres  gnedigesten 
heren  undersaten  erer  actien  nicht  benemen.  Aldus  worden  en  etlike  artieule  so 
de  kopman  to  Brügge  deshalven  in  eren  Privilegien  hadden  vorgelesen,  en  vorder 
darbii  seggende,  dat  id  also  siiek  geboerde  unde  bii  uns  gewonlick  were,  deshalven 
en  de  artieule  van  den  radessendeboden  altrert  unde  vorwandelt  worden  overgeven 
iu  scriifften.  Na  besprake,  alse  se  sodanes  van  alstellinge  alles  olden  unde  nyen 
onwillen  to  doende  excuserden,  wart  en  van  wegen  der  radessendeboden  dorch  den 
doctorem  van  Lubeke  geantwordet,  dat  de  radessendeboden  nyne  macht  en  hadden 
myt  en  wes  to  slutende,  id  en  were  dat  se  eynen  alingen  entliken  vrede  van  olden 
unde  nyen  schaden  maken  mochten,  wante  solden  der  hanzestede  undersaten  ere 
actien  ansprake  unde  rechticheit  overgeven  unde  de  Engelschen  de  ere  open  be- 
holden,  beduchte  den  radessendeboden  dat  nicht  to  vrede  weide  dyen  sunder  de 
lateste  erringe  böser  unde  qwader  denne  de  erste  mochte  werden,  unde  so  were 
alle  dingk  arbeyd  moye  unde  koste  men  biir  hadde  gedaen  alle  vorgeves  etc. 
Hiirup  de  Engelschen  vorder  seggende,  dat  se  van  den  olden  schaden  nicht  en 
dorsten  undergaen,  sunder  solden  siiek  alle  gude  dinge  dar  yo  up  stoten,  be- 
duchte en  nicht  nutte  wesen;  sunder  se  mochten  boven  ere  instructien  dat  doen 
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unde  den  nrtikel  des  olden  schaden  vor  den  artikel  des  goldcs  halven,  men  uthe 
der  eustume  geven  solde , selten , up  se  cren  gnedigesten  heren  mochten  under- 
wisen,  darumnie  dat  se  sotlanes  hadden  moten  undcrgaen,  were  liescheen  uinme 
der  groten  entsachtinge  van  der  summen  geldes  uthe  der  eustume,  so  de  rades- 
sendeboden  ereme  heren  deine  koninge  hadden  to  leffmoden  gedaen,  darumnie  siin 
gnade  se  denne  van  sulcken  olden  schaden  mochte  benemen  etc.  De  radessende- 
boden  leten  antwonlen,  alse  de  Engelschen  hadden  laten  vorluden  van  den  olden 
schaden  nicht  vorvorwordet  noch  in  scriifften  gesät  noch  in  den  lösten  reeesse  over- 
gegeven  were  etc.:  se  hadden  uppe  der  lesten  dachvart  alle  wege  tlen  olden 
schaden  geandet  unde  van  mannigerleye  olden  unde  nyen  schaden  vorgegeven,  so 
den  oratoribus  der  Engelschen  wul  mochte  vordeneken , unde  sunderlinges  van  den 
wichtigen  schaden  den  Ropert  Chaan  unde  Warwiick  hadden  gedaen  van  eyner 
groten  nemynge  van  schepen  unde  guderen  den  van  Lubeke  unde  anderen  in  der 
hanze  tobehoremle,  ock  dat  den  van  Hamborch  ere  scheiien  in  Kngeland  in  veligeu 
geleyile  van  dessen  sulven  koninge  gegeven  unde  vorsegelt  weren  genomen,  uth 
der  eynen  havenen  in  de  anderen  gevoret  unde  gehütet,  unde  van  velen  anderen 
groten  schaden  den  uthe  der  hanze  vortiides  alle  in  veligen  vrede  bescheen,  dar- 
umnie  se  twehundert  dusent  pund  vor  eren  schaden  in  dat  erste  hadden  geeisschet, 
dat  se  alle  tiid  in  vorworden  hadden  gehat  unde  ock  in  den  ersten  scriifften  se 
densulven  oratoribus  hadden  overgegeven,  dat  se  in  Engelant  hadden  gesant,  uter- 
likcn  stunde  utgedmeket,  begynuende:  cum  super  universis  etc.,  so  dat  dar  clar- 
liken  wart  gelesen;  welcke  seriiflte  men  viind  in  deine  reeesse  tor  latesten  dach- 
vart to  sonier  hiir  geholden1.  lliirup  de  Engelschen  sendeboden  begerden  ere 
beraid  up  de  overgegeven  seriiffte  unde  andere  vorgescreven  beth  uamyddage  to  twen 
unde  dat  de  radessendeboden  ock  to  dessen  unde  guden  myddelen,  ock  vor- 
niynneringe  der  summen,  vordacht  siin  wolden,  deine  se  ock  also  gerne  doen 
wolden  dergeliken. 

58.  Des  namyddages  to  twen  siint  de  radessendeboden  tovoren  tosauiende 
tor  haudelinge  bii  siiek  alleyne  gheweseu,  overwegende  unde  betrachtende  de 
swaerheid  des  schaden  etc.  so  vorgescreven  is;  hebben  belevet  unde  besloten,  bii 
ereme  vorgevende  to  blivemle  unde  eynen  entliken  ende  unde  vrede  myt  den 
Engelschen  to  makende  sowal  vim  den  olden  alse  van  den  nyen  schaden  eder  dat 
nicht  to  undergaende  umme  manniges  bewages  willen  darbii  hebliende  etc.,  unde 
dat  de  overgegeven  seriiffte  so  bestaende  solden  bliven  etc.  Der  sunimen  halven 
vorder  to  vormynnerende  siint  se  overeyngekomen,  nademe  se  de  summen  boven 
de  helffte,  alse  de  25  dusent  pund  up  12000  punt  hebben  gelaten,  alse  denne  de 
Staelhoff  to  Busteen  nicht  grote  en  drege  unde  men  ock  van  den  Engelschen,  wo 
vele  uthe  deine  Staelhove  to  Lunden  gha,  nicht  to  wetende  kone  krigen,  nademe 
de  schade  den  kopluden  van  der  hanze  gedaen  so  rechte  groet  sii,  hebben  se  be- 
sloten, siiek  forder  vonnynneringhe  der  summen  noch  to  entholdende  etc. 

59.  Item  alse  de  Engelschen  siint  gekomen,  siint  se  to  en  in  dat  ander 
reventer  gegangen,  dar  de  Engelschen  ere  beraid  up  de  seriiffte  des  olden  schaden 
halven  hebben  ingebracht,  dat  en  sodans  belevede  bii  sulckeme  beschede,  alse  sc 
vortiides  hadden  gesucht,  dat  men  den  artikel  vor  de  summen  in  de  seriiffte,  men 
nu  up|iet  nyc  weder  maken  unde  vorsegelende  wurde,  stellen  woldo;  bchalver  de 
van  Campen  darin  uttodruckende , wolden  se  dar  nicht  ingesat  hebben,  seggende, 
se  myt  neyner  stad  to  sunderen  suuder  myt  den  ghemoynen  hanzestedeu  to  doende 
hadden,  nademe  denne  de  artikel  int  gemeyne  stunde  were  sodanes  genoich.  I)e 
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van  Campen  hegerden , nademe  sc  tovoren  in  den  scriiflten  weren  utgedrucket, 
begerden  se  nodi  deine  also  to  doende  unde  to  bescheende;  linder  vele  reden  unde 
wedderreden  an  beyden  siiden  gehat,  se  wolden  dat  utgedrucket  hebben  eder 
wolden  den  vrede  myt  den  Engelsehen  erenthalven  nicht  heleven.  De  oratores  der 
Engelsrhen  seilen  unde  beloveden  sunderge  provisien  under  eren  unde  ock  eres 
gnedigen  heren  segele  darup  den  van  Campen  to  doende  unde  bestellende,  des  se 
siick  vorseggen  unde  eren  gnedigestcn  bereu  darto  obligeren  wolden.  Des  de  van 
Campen  noeh  neen  benogent  seden  to  liebbende.  Der  vormynneringe  der  suiniucu 
hebben  de  radessendeboden  laten  antworden,  so  sc  des  overeyn  weren  gekoincn, 
so  bovengescreven  steyt;  vorder  darbii  seggende,  dat  se  siick  der  Liifflaudesschen 
stede  nicht  vorder  wolden  venuechtigen , denue  se  up  der  latesten  dacbvart  hiir  to 
somer  latest  geholden  gesecht  hadden. 

60.  Darna  de  Engelschen  begerden  etlike  in  kleynen  tale  tcgeu  se  to 
deputerende  unde  siick  uppe  de  articule,  der  inen  overeyngekomen  were,  to 
settende  unde  in  scriifften  to  bringende.  Dat  de  radessendeboden  also  beleveden 
van  en  begerende,  de  last  to  siick  to  nemende  unde  in  dat  erste  ere  vorramynge 
to  makende,  unde  offt  en  waran  gebreke  eder  want  en  gelevede,  dat  se  denne 
deine  doctori  van  Lubeke  toseggen  lethen , denne  he  myt  den  deputerden  siick 
gerne  bii  se  to  körnende  vogen  »olde  etc.,  welck  de  Engelschen  annenien  unde 
darmede  van  dar  schededen.  Aldus  de  radessendeboden  darto  vogeden  de  erbaren 
heren  den  doctorem  van  Lubeke,  heren  Hinricke  Murinester  to  Ilamborch,  inester 
Johanne  Marquardi  to  Deventer,  her  Tydemann  van  den  Veen  to  Campen,  borger- 
mestere,  unde  dat  sc  darto  nemcn  eynen  eder  twe  scrivere,  inester  Ilennan 
Waiuinaten  eder  inester  Gerde  Bruns.  Hiinnede  schededen  siick  do  de  rades- 
sendeboden. 

61.  Item  amine  dinxcdage  darna,  dat  was  de  15  dach  febniarii,  senden  de 
Engelschen  an  den  doctorem  van  Lubeke,  begerende  des  anderen  dages  myt  den 
deputerden  des  morgens  to  achten  imine  closter  to  siinde. 

62.  Item  amme  midwekenne  na  Valentini,  de  dar  was  de  16  dach  febniarii, 
des  morgens  to  achte  uren  siint  de  Engelschen  myt  den  deputerden  radessende- 
hoden  unde  her  Hermanne  Wammathen  in  deine  closter  ersehenen,  overgevende 
etlike  scriiffte  de  dar  worden  gelesen,  na  velen  reden  unde  wederreden  begerende, 
de  radesseudeboden  de  oversehen,  id  darbii  laten  unde  daran  vorder  nicht  vor- 
wandelen noch  corrigeren  wolden.  Aldus  worden  de  scriiffte  amme  nainyddage 
unde  amme  donnerdage  utgescreven  van  den  van  Lubeke  Ilamborch  Dorptmunde 
Deventer  unde  Campen,  up  dat  eyn  yderman  van  den  geleerden  siick  darup  mochten 
bii  siick  beraden. 

63.  Item  amme  vrigdage  na  Valentini,  de  dar  was  de  18  dach  febniarii, 
des  morgens  tusschen  8 unde  9 siint  de  radessendeboden  tosamende  na  vorbodinge, 
so  de  her  doctor  van  Lubeke  hadde  doen  laten,  iinme  reventer  ersehenen,  up  sulcke 
overgegevennc  scriiffte  der  Engelschen  radslagende,  der  eyn  deel  in  kleynen  puneten 
unde  worden  vorandert  worden,  doch  de  mevste  deel  myt  deme  latesten  recesse 
unde  so  id  nu  overeyngekomen  unde  besloten  was  concorderden.  Unde  alse  men 
dersulven  artikele,  so  id  spade  was,  nicht  alle  lesen  unde  overeyndragen  konde, 
siint  de  radessendeboden  overeyngekomen  na  myddage  to  dreen  hiir  weder  to- 
samende to  körnende  unde  denne  forder  darup  to  slutende  unde  daruinme  au  de 
Engelsrhen  to  sendende,  begerende,  se  siick  gutliken  dessen  dach  noch  wolden  ent- 
holden  beth  to  morgen  vor  eder  na  myddage.  want  id  en  belevede,  so  de  articule, 
alse  men  der  na  veler  disputacien  unde  vorwandelinge  overeyngekomen  was,  so 
hiirua  achter  imme  Latinsehen  recesse  staen  gescrcven. 
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64.  Der  van  Lubeke  sendeboden  geven  ock  vor,  so  se  ock  ertiides  hadden 
gedacn,  alse  van  wegeue  des  veffteyuden,  dat  de  kopman  darvan  entslagcn  unde 
nicht  belastet  en  worde , unde  waldan  mester  Hennen  Wammate  voitiides  hailde 
gesecht,  de  kopman  den  nicht  en  plege  to  gevende  noch  dar  unnne  belastinge 
gehnil  hedde  etc.,  were  nochtan  to  bevruchtende , nadeine  men  nu  de  egendome 
der  huse  unde  hove  krege  to  Lunden,  men  den  viffteynden  geliiek  anderen  Iwrgeren 
mochte  gedrungen  werden  to  gevende.  Dar  noch  her  Hennen  to  antworde,  dat  de 
kopman  darumme  nicht  bii  siinen  tiiden  were  angelanget,  ock  were  deine  kop- 
manne  dat  myt  rechte  unde  dorrh  eyne  senteneieu,  dat  he  den  15.  nicht  geven 
Solde,  worden  afgesecht,  so  men  wal  mochte  bewiseu  etc.  Is  van  den  radessende- 
boden  overtraebtet , nudeme  overeyngedragen  sii,  dat  de  koniug  denie  kopmannc 
sodanc  hove  myt  ereil  tobehoringen  vriig  sole  geven,  utgenomen  wes  darinne  sii 
gheistliken  luden  tobehorende,  unde  men  deshalven  neyne  nigicheid  noch  be- 
swaringe  up  den  kopman  sole  setten  sunder  eine  dar  vrig  laten  gebruken,  ock  na- 
deme  den  kopmannc  dorch  eyne  sentencien  dat  nicht  to  gevende  affgesecht  sii  ge- 
worden unde  he  darenboven  nicht  en  sii  angelimget,  so  beduehte  den  radessende- 
boden  id  ock  genoich  in  der  overgegevennen  vorrameden  scriiffte,  de  de  kouingk 
doch  vorsogelende  worde,  vorwaert  were,  doch  dat  men  dar  vorder  to  dencken  wollte. 

65.  Ock  siint  angevallen  de  deputerden  der  olderlude,  bii  de  Kngelschen  to  gaende, 
de  vorsegelinge  van  den  koniuge  van  I’olen,  so  se  in  eren  scriifften  begert  hadden, 
afftostellende,  wente  dat  jegen  der  van  Dantsiike  privilegia  were,  want  id  nu  eyne 
ander  gestalt  hailde,  dan  id  bii  des  homeisters  tiiden  gewesen  were. 

66.  Item  na  myddaghe  siint  de  radessendeboden  to  dreen  weder  imme 
reventer  tosamende  gekonien  vorder  raidslagcnde  up  de  anderen  articule  unde  bisun- 
deren  darup,  so  de  Kngelschen  hadden  vorgegeven  in  eren  overgegevenen  scriifften, 
dat  de  koning  van  Polen  soilane  eendracht  tusschen  den  Kngelschen  unde  hauzo- 
steden  van  wegenne  des  landes  to  Pratzen  mede  solde  besegelen,  unde  ock  der 
anderen  twier  articule  halven  Pratzen  unde  de  hanzestede  belangende,  wo  vrig  de 
Kngelschen  dar  körnen  unde  wesen  solden,  is  in  dat  erste  upgetekent  de  vorwande- 
linge  der  articule  in  kleynen  worden.  Unde  alse  id  to  der  vorsegelinge  des  heren 
koninges  van  Polen  quam  unde  to  den  twen  aiticulen  Prutzerland  mede  belangende, 
helft  darto  geantwordet  de  ersame  her  Ilernd  I’awest  van  Dautsiicke,  dat  he  siiek 
sodaner  vorsegelinge  noch  der  articule  inholt  nicht  en  daere,  de  so  breet  bestände 
to  latende,  vormechtigen  noch  in  yeniger  wise  to  vulbordende ; darbii  vorteilende 
siine  oldesten  eine  deshalven  unde  ock  deme  raide  to  Lubeke  merckeliken  liadden 
gescreven,  groet  bewaech  darbii  hebbende,  begerende,  he  moste  doen  alse  eyneino 
sendeboden  behoenle,  emc  dat  nicht  to  vorkerende,  want  he  ock  to  somer  dar  wes 
entegen  hadde  gesecht,  dar  ein  do  de  radessendeboden  to  hadden  geantwordet,  dat 
den  Kngelschen,  naiieme  men  des  wordes  „mornri“  tovreden  unde  darup  eyne  decla- 
racie  ghescheen  were,  nicht  nyes  in  sulcken  articulen  togelaten  noch  gegeven  worde, 
want  sulcke  articule  van  oldinges  weren  belevet,  jodoch  dat  siiek  de  sake  siiueut- 
halven  hiirumme  stoten  solde,  were  em  leet.  Vorder  begerende  eyne  coiiien,  so 
siine  oldesten  an  de  van  Lubeke  eres  bewages  sulcker  articule  halven  hadden  ge- 
screven to  hörende  unde  lesen  to  latende,  deine  also  beschach. 

67.  Alse  deme  also  bescheen  was  betrachteden  de  heren  radessendeboden  der 
van  Dantsiike  bewach  unde  der  Kngelschen  dudinge  sulcker  articule  halven,  siiek 
under  mannigen  reden  unde  overtrachtingen  vormodeden,  sodaner  swaerheid  in 
sulcken  scriifften  an  de  van  Lulieke  gesant  nicht  en  solde  groet  siin  van  noiden, 
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alse  men  dat  rechte  betrachten  unde  anseen  wolde;  id  mochte  ock  villiehte  den 
heren  van  [>antsiike  nicht  mvt  snlcker  underwisinge  alse  van  neiden  wal  were  siin 
ingebracht,  under  mannigerleye  bewegingeu  reden  unde  wederreden  etc.  Hiirto  her 
Bernd  Pa  west  antworde,  mochte  men  yenige  wiise  vinden,  de  eine  lympliek  unde 
siiiien  oldesten  drecblick  weren  sodaner  articule,  dat  deshalveu  noch  eyne  declnracie 
geschege  eder  dus  anders  verwandelt  unde  gemetiget  worde,  were  wal  siin  begere. 
Hiirto  de  radesseudeboden  antworden,  wo  de  Kngelschen  vortiides  hadden  laten 
vorluden,  dat  se  sulcke  articule  in  yeuiger  wisc  dechten  to  vorwandelende,  id  mochte 
darumme  ghaen  so  id  konde,  siiek  noch  lievruchtende  se  dat  nicht  solden  under- 
ghaen.  Dar  is  ock  vorder  bewach  gehud,  dat  her  Bernd  sulcke  articule  in  scriifften 
neme  myt  siiner  heren  unde  ock  der  radesseudeboden  dudinghe  unde  siiek  darup 
myt  rechtesgelerden  unde  doctoribus  beleerde,  de  em  darup  scriven  unde  under- 
wisen  mochten.  Doch  so  de  Kngelschen  etlike  restrinctien  bii  de  articule  de  rades- 
sendeboden  unde  hanzestede  belangende  hadden  gesät,  qwemen  de  radessendebmlen 
overeyn.  als[ulk]e*  restrinctien  bii  de  twe  articule  ock  to  settende,  welck  de  F.ngel- 
srlien  mosten  beleven  unde  tolaten  eder  ere  restinctien  affistellen;  unde  inderne  se 
dat  so  beleveden,  beduchte  den  radessendeboden  des  denne  ghenoich  to  siinde, 
deme  also  beschach. 

68.  Vorder  der  vorsegelinge  halven  des  koninges  van  Polen  hebben  de  de- 
puterden  der  olderlude  ingebracht,  dat  se  darumme  myt  den  Kngelschen  sendeboden 
na  der  radessendeboden  begerte  tor  sprake  siint  gewesen,  darto  se  siiek  tomalen 
swaer  hadden  gemaket,  deshalven  se  de  Kngelschen  gutliken  hadden  underrichtet 
van  etliken  Privilegien  de  ersamen  heren  van  Dantsiike,  seder  se  under  ereme 
gnedigesten  heren  deme  koningc  weren  gekomen,  mede  vorleent  unde  begiifftiget 
hoichliker  denne  se  ye  tovoren  gewesen  weren,  dat  se  to  nynen  dedingen  se  myt 
den  steilen  hehlen  eren  gnedigen  heren  dorfften  trecken,  beduchte  en  ock  nicht 
nutte;  under  velen  reden  unde  wederreden  deshalven  gehad,  hadden  de  Kngelschen 
wat  sachter  gewesen,  doch  hadden  se  darvan  nicht  treden  willen. 

69.  De  deputerden  der  olderlude  heblien  ock  laten  vorluden,  dat  se  myt 
Wilhelme  de  Rose  tor  sprake  weren  gewesen,  eme  vorgevende,  dat  men  id  so  vor- 
fogen  mochte,  de  stede  van  der  hanze  van  sodaner  summen,  men  uthe  der  costume 
solde  entfangen,  dree  dusent  pund  rede  over  mochten  krigen , denne  de  stede  van 
der  hauze  de  beth  de  summen  noch  deme  koninge  to  eren  vormynneren  mochten, 
dat  he  hadde  gesecht  an  siine  medegesellen  to  bringende  unde  en  des  antworde 
weder  to  seggende;  des  he  en  dau  hadde  geantwortet,  se  dat  nicht  en  dorsten  vor 
der  band  undergaen.  Aldus  wart  deme  heren  doctori  van  I.ubeke  bevolen,  de  ar- 
tikele  so  id  besproken  were  to  vorwandelende  unde  in  dat  reyne  scriven  to  lntende 
unde  dat  men  de  Kngelschen  morgen  to  9 in  deme  reventer  to  siinde  lethe  ver- 
boden,  unde  dat  de  railessendeboden  na  achten  tosamende  quemen  unde  ock  to  der 
vormynneringe  der  summen  forder  vordacht  wolden  wesen.  Dar  denne  wal  wart 
bewegen,  dat  de  kopman  to  Brügge  desser  saken  halven  grote  kost  unde  gelt  utge- 
lecht  hadde,  geliiek  de  stede  ock  hadden  gedaen  dergeliken,  queme  id  to  vrede,  so 
men  hopede,  so  moste  men  den  copman  invoren,  dat  wolde  gelt  kosten,  hiirumme 
mochte  men  wat  redes  geldes  darto  krigen,  lieduchte  en  alle  nuttest  etc. 

70.  Item  amme  sonnavende  na  Valentini,  de  dar  was  de  19  dach  februarii, 
siint  de  radessendeboden  na  achten  des  morgens  imme  reventer  ersehenen,  dar  de 
doctor  van  Lubeke  vorgaff  de  nltrerden  articule,  de  de  radessendeboden  also  be- 
leveden an  de  Kngelschen  to  bringende.  Der  gewichte  halven  is  avers  ock  bewach 
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gescheen  unde  ock  begert,  de  tungen  in  der  wage  eynen  voet  lenger  to  makende, 
so  weren  de  radessendeboden  des  artikels  de  wicbte  belangende  to  vreden*. 

71.  Vorder  gaff  de  her  doetor  van  Lubeke  vor,  wo  dat  de  werdige  her 
Ludolff  van  der  Veen,  domdeken  to  Utrecht,  her  Hinrick  Murmestcr  unde  en  bidden 
hadde  laten  bi  eni  in  den  doeme  to  körnende,  deine  se  eme  to  willen  so  gerne 
gedaen  hadden ; de  en  dan  hadde  vorgegeven,  dat  van  noiden  were  den  van  Campen, 
dat  se  myt  namen  wonlen  utgedrueket  imme  recesse  unime  erer  sake  se  inune 
hove  van  Ilurgundien  hangende  hadden;  unde  id  en  were  se  utgedrueket  worden, 
en  soldeu  se  des  nicht  mögen  entslagen  werden.  Beleveden  de  radessendeboden 
deine  also  to  bescheende. 

72.  Vordermer  der  summen  halven  is  angevallen  de  deputerden  der  older- 
lude,  noch  bii  den  Engelschen  vorttostellende,  dat  men  dre  dusent  puud  stcrlingcs 
rede  mochte  krigen  unde  dat  men  denne  8000  pund  behelde  in  der  custumen,  so 
wolde  men  noch  dusent  pund  entsinckeu.  I >och  wart  besloten  uppet  uterste,  mochte 
men  dredusent  puud  rede  krigen  unde  sos  dusent  up  de  custume,  des  wolde  men 
noch  tovreden  siin ; sunder  mochte  men  nicht  redes  hebben,  dat  id  denne  up  de 
12000  punt  bestaende  bleve.  Dit  anuaiueden  de  deputerden  der  olderlude,  dat  beste 
dar  gerne  bii  to  doende. 

73.  Aldus  de  deputerden  van  den  radessendeboden , alse  mester  Johan  Ost- 
husen, her  Hinriek  Munnester,  her  Johan  Mnrquardi,  her  Tydeman  van  den  Veen, 
alle  vorgescreven,  unde  Johannes  Bersenbrugge  siint  weder  deputert  bii  de  Engel- 
schen to  gaende  unde  en  de  vorwandelden  artikele  to  kennende  to  gevende.  Dar 
in  dat  erste  is  vorgegeven  van  der  vorsegelinge  unde  confirmacien  des  heren  koniuges 
van  Polen,  dar  men  mannigerleye  bewach  inue  gehat  hefft,  so  id  de  Engelscheu 
begerden,  welck  men  doch  up  de  tiid  nicht  en  koude  overeynkomen  noch  de  rades- 
sendeboden dat  belevcn  woldeu. 

74.  Vordermer  alse  de  radessendeboden  overeyngekomeu  weren,  nademe  de 
Engelschen  etlike  restrinctien  bii  de  articule  de  hanzestede  unde  koplude  in  Enge- 
land andrepende  gesät  hadden,  de  de  radessendeboden  ock  wederumme  bii  de 
articule  in  Pratzen  unde  in  den  hanzesteden  de  Engelschen  belangende  setten  wolden 
dergeliiken,  welck  de  Engelschen  ock  mosten  beleveu  eder  dat  ere  weder  delegen 
unde  utdoen,  dat  den  Engelschen  also  is  overgegeven.  Is  besloten,  de  articule 
alle  in  eynen  to  bringende  unde  de  restrinctien  int  ende  der  articule  myt  der 
declaracien  des  wordes  „morari“  to  settende. 

75.  Van  der  van  Campen  wegene  de  uth  to  druckende  in  maten  in  deine 
altrerden  articule  stunt  begrepen,  weren  de  Engelschen  noch  gans  swaer,  se  de 
rcchticheid  des  beren  hertogen  van  Burgundien,  nademe  id  vor  siinen  hogen  rade 
henge,  siiek  seiden  umlememen ; noch  seggende,  dat  se  nicht  van  particulareu  unde 
sundergen  stoden,  sunder  van  der  gantzen  ghemeynen  hanze  hiir  weren  gedaget, 
dunimme  se  ock  nemande  sunderlinges  van  den  steden  bii  namen  dechten  ut- 
todruckende,  sunder  alle  articule  int  ghemeyne  to  settende  etc.  I >ar  de  van  Cau>i>en 
to  autworden,  sodanes  en  nicht  vele  mochte  schaden,  want  se  myt  rechtes  vorfarnen, 
de  des  hoves  gelegenicheit  wysten,  siiek  darap  hadden  beraden  unde  dat  id  en  anders 
nicht  helpen  en  mochte;  ock  weren  se  to  groten  kosten  deshalven  unvorschuldes 
alreile  gekomen;  wolde  men  den  ersten  qwadc  nicht  vorwesen,  wat  denne  uth  den 
festen  körnen  wolde.  Under  velen  mer  worden  unde  woderreden  an  beyden  Süden 
antworden  de  Engelschen,  dat  se  siiek  wolden  beraden,  doch  beleveden  se,  dat  men 
de  van  Camiien  utdruckede  in  eyneme  articule  etc. 
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76.  Vordermer  so  is  en  vorgegeven  der  Kölner  halten,  dat  wal  bewogen 
were,  offte  de  nu  wes  in  der  heren  sendeboden  affwesende  in  den  jierliamente  in 
Engeland  oek  mochten  bearbeyden  umme  privilegia  to  vorwervende  etc.  Darto  de 
oratores  des  heren  konings  antworden,  dat  de  Kollener  vaste  arbeyd  hadden  gedaen, 
snnder  dat  en  wes  gegeven  solde  werden  boven  desse  vorhandelinge  en  dorffteu 
siiek  de  radessendeboden  nicht  befruchten,  want  id  en  nicht  bedyeu  mochte.  De 
deputerden  radessendeboden  begerden,  so  de  Engelsehcn  en  ock  hadden  gelovet 
eren  gnedigen  heren  to  obligerende.  dat  siiue  gnade  de  Collener  pro  exdusis  repu- 
teren  unde  achten  solde,  deine  de  Engelschen  also  seden  to  doende. 

77.  Vorder  wart  den  Engelschen  vorgegeven,  dat  de  radessentleboden  gevoget 
hadden  de  deputerden  der  olderlude,  de  myt  en  de  summen  alse  van  den  12000 
pundeu  unde  ock  van  den  484  punden,  de  de  kopman  deine  koninghe  hadde  geleent, 
tor  sprake  solden  komen,  want  id  en  belevede.  Vordermer  der  Lifflauder  [halvcn] 1 
seden  de  deputerden,  en  wolden  siiek  de  radessendeboden  nicht  vonnechtigen  umme 
crer  obligacienbreve,  so  se  dat  ock  tor  latesten  dachvart  hadden  vorgegeven.  Vor- 
dermer  is  vorgegeven  alse  van  wegenne  der  vorsegelinge  to  I tescheende  unde  to 
Brügge  to  bestellende:  is  belevet  van  beyden  siiden  up  den  ersten  dach  augusti 
unde  dat  vor  der  tiid  de  hove  gerumet  weren  unde  dat  dau  alle  vorsegelinge  dar 
weren,  umme  dat  eyne  tegen  dat  ander  overtogevende  etc. 

78.  Item  vorder  is  vorgegeven  van  den  deputerden  radessendeboden,  dat  de 
Engelschen  woldeu  concipieren  unde  vorrameu  de  breve  uppe  de  hove.  Darto  se 
antworden,  dat  men  sodane  hiir  in  neyner  wiise  doen  konde,  all  weren  alle  doctores 
de  in  Engeland  weren  tosameude,  de  en  wysten  dat  nicht,  wtgenomen  id  mosten 
lüde  van  rechte  des  landes  siin;  men  moste  deshalven  dar  wen  senden  de  daran 
sollicitenle.  Vordermer  wo  de  confirmacien  an  beyden  siiden  luden  solden,  de  de 
Engelschen  den  steden  van  der  han/e  unde  de  hanzestede  en  wederumme  solden 
ceven,  annaineden  de  Engelschen  dat  to  vorramende  unde  den  radessendeboden 
overtoghevende,  siiek  darup  to  beradende.  Hiirmede  schededen  se  siiek  up  de  tiid 
van  malckanderen. 

79.  Item  amme  namyddage  to  dren  siint  de  radessendebodeu  samptliken  bii 
malckanderen  int  reventer  gekomen,  dar  de  deputerden  en  vorgeven  alle  vorhandel 
se  des  morgens  myt  den  oratoribus  der  Engelschen  gehat  hadden,  so  dat  vor- 
gesereven  steit.  Dosulvcst  hadden  de  Engelschen  overgesand  deine  doctori  van 
Lubeke  de  vorrameden  articule,  de  se  tosamende  gesät  hadden  myt  der  restrinetien 
darbii  belangende  I’rutzerland  unde  de  hanzestede  etc.,  de  dar  gelesen  worden  unde 
in  dat  Dudessche  interpreteert.  Vort  wart  hesloteu,  dat  de  van  Dantsiike  nicht 
mede  besegelen  solden,  nademe  dat  id  van  oldinges  nicht  wontlick  gewesen  were. 
Vordermer  so  worden  angevallen  van  den  radessendeboden  de  deputerden  der  older- 
lude, bii  de  Engelschen  to  gaende  unde  myt  en  vorhandelinge  der  summen  unde 
reden  geldes,  ock  des  geleenden  geldes  halven  to  hebbende  unde  en  aff  to  seggende, 
dat  de  van  Dantsiike  nicht  mede  besegelen  solden,  besloten  were,  nademe  id  nicht 
gewoenlick  were  gewesen  etc.  Hiirmede  schededen  se  siiek  unde  de  doctor  van 
Lubeke  wart  gelieden  de  langen  overgegevenen  scriiffte  der  Engelschen  in  Dudesch 
to  settende. 

80.  Item  amme  maeudage  in  den  vastelavende 1 des  morgens  overantworden  de 
Engelschen  dat  vorraem  der  confirmacien,  begerende  dat  overtoseende  unde  siiek 
darup  to  beradende. 

a)  halven  fehlt  JT. 
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81.  Item  ammp  ersten  mvdwekene  in  der  vasten,  de  dar  was  de  avend 
Mathie',  sint  to  tweu  uren  na  myddage  de  radesseudeboden  tosamende  gekomeu 
Dar  denne  der  van  Stade  breff  wart  gelesen  iiiholdende,  dat  de  van  Lubeke  unde 
Ilamborgh  an  se  hadden  gescreven  der  macht  unde  procuratorii  halven,  deshalven 
se  siick  in  densulven  breve  refererden  up  de  macht  se  tor  latesten  daehvart  van 
siirk  hadden  gegeven.  Vordermer  so  is  dar  vorgegeven  eyne  scriifft,  de  de  Engel- 
sehen  hailden  animc  mandage  dem  doctori  van  Lubeke  gesaut,  inholdende  vau 
etliken  worden  noch  in  den  articulen  to  vorwandelende,  welche  word  nicht  van 
groten  krefften  weren;  belevedeu  de  radessenrieboden  denie  also  to  doende. 

82.  De  here  doctor  van  Lubeke  vorgescreven  gaff  ock  vor  dergeliken  de 
copien  der  confirmacien,  so  dat  eyne  parth  deine  anderen  vorsegelen  solde,  so  de 
Engelschen  amme  mandage  latest  vorleden  eme  ock  mede  gesant  hadden,  de  dar 
worden  gelesen;  bedachte  den  radesseudeboden  dat  eyne  myt  deine  anderen  con- 
corderde.  Ock  wart  dat  Dudessche,  so  id  de  doctor  transferert  hadde,  dar  gelesen 
dergeliken,  welck  de  radesseudeboden  wolden  copieren  laten  unde  dar  vorder 
to  dencken. 

83.  Vordermer a alse  denne  de  van  Lubeke  van  der  ghantzen  hnuzestede  wegene 
vorsegelen  scholden,  wart  darup  gelesen  eyn  vorraem,  wo  de  stede  van  der  hanze 
elck  den  van  Lubeke  wederumme  vorsegelen  solde  eynen  breff,  dariuue  se  beleveden 
allen  handel  desser  sake  halven  bescheen,  unde  offte  se  sulcker  vorsegelinge,  des 
overgegeveneu  procuratorii , so  se  vor  de  gantzeu  hanze  gedaen  hadden,  unde  ock 
des  vredes  unde  confirmacien  in  jenigen  schaden  quemen,  so  vole  etlikemc  to  syneme 
andele  andrepen  mochte,  se  darvan  to  enthevende.  De  radesseudeboden  nemeu  so- 
daue  verraem  to  siick  unde  wolden  siick  darup  beraden. 

84.  Her  Bernd  l’awest  hefft  vorgegeven,  so  he  ock  deshalven  ertiides  hadde 
gedaen,  dat  he  nu  kortliken  eyn  antwonl  up  etlike  vorscrivinge,  so  he  uthe  Lubeke 
au  siine  oldesten  der  twyer  artieule  halven  Prutzerlaud  mede  belangende  gescreven, 
entfaugeu  hadde,  dar  eme  siine  oldesten  noch  yo  so  hartlikeu  unde  scharpe  iune 
screven,  dat  nicht  to  to  latende,  geliiek  se  ock  vortiides  gedaen  hadden3,  danimme  eine 
boven  sodanent  nicht  en  stunde  to  doende;  begerende,  dat  to  betrachtende  unde  ene 
daran  to  besorgende  under  langen  worden  etc.  De  radessendeboden  leten  ant- 
worten, dat  de  artieule  nu  tosamende  weren  gesät  unde  darbii  eyne  restrictie  unde 
eyne  declaracie  des  wordes  „morari“ : wart  dar  forder  up  besloten,  dat  de  rades- 
sendeboden an  siine  oldesten  wolden  seryven , ene  exeuseren  unde  en  der  artieule 
halven  myt  den  besten  underwiseu;  vorder  darbii  seggende,  de  Engelschen  hadden 
doch  siick  des  begeven,  dat  de  van  Dantsiike  sulcke  artieule  solden  mögen  duden 
unde  intorpreteren  na  erer  olden  wonheit. 

85.  Den  radessendeboden  beduchte  ock  nutte.  dat  men  den  actum  perlia- 
menti,  so  de  oratores  des  heren  koninges  den  uthe  den  Engelschen  int  Latiin  hadden 
gesät  unde  overgegeven,  den  mede  in  de  artieule  to  setten,  uth  deine  men  doch 
mochte  mercken,  indenie  se  dat  beleveden,  dat  denne  dat  Latiin  myt  deine  Engel- 
schen coneorderde. 

86.  De  deputerden  der  olderlude  brachten  ock  in,  dat  se  myt  den  oratoribus 
des  heren  koninges  van  Engelaut,  so  en  de  radessendeboden  hadden  gebeden.  weren 
tor  sprake  gewesen,  alse  van  der  vorsegelinge  des  heren  koninges  van  l’oleu,  offte 

’)  Febr.  23.  ’)  Item  vole  vorliandclinge  is  gewecst  op  die  ratificncien,  ene  ygelike 

stad  die  van  Lubeke  senden  solde.  Dair  doch  op  geslaten  wairt,  die  te  geven  ende  te  senden  in 
der  formen  als  voir  in  den  ltanceno  (n.  143)  gescreven  stiet.  Vcrenler  Aunew/,  «.  ßß  96,  99. 

*)  S.  n.  163. 
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ton  mynsten  der  van  Pantsiike,  dat  se  vele  disputacien  darumme  myt  den  Engel- 
selten  gehat  hedden,  wo  ilat  tegcn  der  van  Pantsiike  privilegia  weren;  ook  dat  de 
van  Pantsiike  solden  vorsegelen,  sodanes  en  were  ock  ne  gescheen  nocli  gewontlick 
bii  den  steden,  waute  wes  die  radessendeboden  der  stede  also  handelden,  | liegen  se 
umler  eyner  stad  sogcl  to  bevestigen,  welrk  also  gewontlick  unde  alle  bethherto 
wal  were  geholden;  under  langen  underwisiugen  liadden  de  Kngelsehen  siiek  to- 
vreden gestalt  bii  also  de  radessendeboden  se  tegen  eren  gnedigstcu  hören  wolden 
deshalven  in  der  besten  wiise  entschuldigen. 

87.  Uppe  dat  ander  punt,  alse  des  geldcs  halven  der  12000  punt  sterlinges, 
indente  de  here  koning  dre  dusent  redes  geldes  wolde  utbgeven  etc.,  hebbeu  se  in- 
gebracht, dat  se  deshalven  sprake  myt  den  Kngelsehen  hebben  gehad,  de  en  hadden 
berichtet,  dat  se  neyne  macht  en  hadden  de  sutmncn  hoger  denne  10000  punt  to 
undergaende  unde  weren  des  ock  tovreden,  dat  in  articulis  ut  to  druckende;  suuderdes 
reden  geldes  halven  beduchte  den  Eugelschen,  ere  gnedigeste  here  sodanes  nicht  to- 
wege  solde  konen  bringen,  alse  de  dre  dusent  punt  rede  to  gheven.  Par  de  older- 
lüde  to  hadden  geantwordet,  dat  ere  gnedige  here  eyn  mechtich  koning  were  unde 
were  siinen  gnaden  to  kleynheit  to  vonnerckende,  dat  siinc  gnade  nicht  dre  dusent 
pund  solde  vonnogen.  Under  velen  reden  under  malckanderen  gehat,  hadden  de 
Kngelsehen  wal  laten  vorluden,  oll'te  se  eren  gnedigesten  heren  to  sulcken  reden 
gelde  to  undergaende  kouden  underrichten,  wo  vele  men  den  siinen  gnaden  vorder 
in  der  summen  veilen  wolde.  Parto  de  olderlude  hadden  geantwordet,  dat  id  denne 
noch  sos  dusent  pund  solde  bliveu.  De  Eugelschen  hadden  laten  vorluden,  indeme 
ere  gnedigeste  here  de  dre  dusent  pund  rede  to  gevende  wolde  belevcn , welck  to 
siiuer  gnaden  willekoer  staeu  solde,  dat  id  denne  4000  punt  bliven  solden  etc. 
Hiinip  de  radessendeboden  sloten  up  de  10000  punt  unde  indeme  de  dre  dusent 
pund  mochten  rede  utkoinen,  dat  men  denne  vyff  dusent  solde  in  der  eustume 
beholden. 

88.  Per  484  pund,  de  de  kopman  deine  koninge  gelent  hadde  etc.,  hadden 
se  myt  velen  underwisingen  so  vorne  gebracht,  dat  den  oratoribus  billick  lieduchte, 
indeme  id  nicht  betaelt  were  eder  der  parthie  gegeven,  darvor  de  sentencie  were 
gesproken,  men  id  denne  noch  betalde  etc. 

89.  Aldus  alse  ’ de  Eugelschen  inline  anderen  reventor  weren , gingen  de 
radessendeboden  to  en,  en  vorgeveude  der  altrerden  articule  halven,  dat  se  der 
worde  wal  tovreden  weren.  Van  der  summen  halven  seden  se,  dat  de  olderlude 
deshalven  en  so  sc  myt  en  gehandelt  ingebracht  hadden,  unde  beleveden  de  summen 
noch  up  10000  pund  eren  gnedigen  heren  to  willen  unde  en  to  leffmoden;  indeme 
ock  de  dre  dusent  rede  volgen  mochten,  dat  denne  vyve  nastendieh  hieven.  Per 
484  pund  gelendes  geldes  beleveden  de  Eugelschen  den  artikel  in  deine  latesten 
recesse  dat  gelt  belangende  mede  in  dessc  articule  to  sottende,  unde  den  so  vele 
breder  to  vorlcngendc  „indeme  id  nicht  betalet  en  were“.  Ile  radessendeboden 
seden,  wanner  de  betalinge  gescheen  scholde;  de  Kngelsehen  antworden,  wanner  de 
kopman  weder  int  land  queme. 

90.  De  radessendeboden  begerden  ock  den  actum  parliamenti  mede  in  dat 
recessus  to  settende,  so  se  uthe  den  Eugelschen  in  Latiin  gesät  hadden  etc.  Parto 
de  Eugelschen  antworden,  dat  dar  etlikc  rechtes  vorfarae  to  weren  de  sodanes 
plegen  to  interpreterende , dat  eie  ampt  were;  darumme  en  dorsten  se  des  nicht 
beleven,  wante  en  sodanes  to  groter  vonneteuheit  mochte  gelecht  werden;  under 
velen  langen  reden  hiirbii  seggende,  dat  de  actus  parliamenti,  den  se  hiir  tor  stede 
under  eres  gnedigen  heren  groten  ingesegele  hadden,  den  steden  unde  radessende- 
boden to  siinen  tiiden  scholde  overgeantwordet  werden  unde  nicht  vorder  over  see 
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gevoert  werden  ete.  Iliiru]»  de  radesstendeboden  siiek  bespreken.  Unde  als«  denne 
de  radesseudeboden  vormerckeden , dat  de  actus  i>erliamenti , dat  mester  Hennan 
Wammathe  in  Engeland  uthe  den  Engelsehen  in  Dudessehe  hadde  gesät,  myt  deine 
Latine,  de  oratores  nu  haddeu  overgegeven,  concorderde,  weren  se  des  tovreden, 
nadeine  de  Engelsehen  dat  nicht  undergaen  en  wnlden.  Nichtesdemyn  begerdensecopien 
alsulckes  breves  des  actus  iierliameuti,  dat  en  de  Kngelsehen  den  wulden  laten  under 
der  radessendeboden  kost  utscriven  unde  auschulteren  von  eren  deyners  de  Engels 
scriven  konden,  deine1  de  Kngelsehen  Itelovedeu  also  to  doende. 

91.  Vorder  der  voreegelinge  des  koninges  van  Polen  hebbon  de  Engelsehen 
vorgegeven,  dat  sodanes  up  der  latesten  dachvart  were  vorvorwordet  ete.,  unde 
meendeu  oek,  nadeine  de  van  Lunden  alle  vorhandelinge  sulden  besegeleu,  billiken 
deden  id  de  van  Dantsiike  ock;  under  velen  reden  unde  wederreden  siint  de 
Engelschon  an  der  van  Lubeke  segele  alleyne  to  vrede  gewesen,  bii  also  se  des  bii 
eremc  gnedigen  hören  morhten  excusert  werden  etc.,  deine  de  radessendeboden  also 
gerne  to  doende  seden,  unde  dat  se  daer  sulven  wolden  u]>  vorramen,  wo  se  de 
exeusacien  heblien  wolden.  Deme  se  so  to  doende  beloveden.  Der  eontirmaeien 
halven  wolden  siiek  up  de  scriiffte  de  radessendeboden  noch  vorder  delibereren 
unde  lieraden. 

92.  De  Engelsrhen  geven  ock  vor,  wo  up  der  latesten  dachvart  were  gesucht, 
dat  men  en  de  stede  van  der  hanze,  de  cre  sendeboden  noch  ere  macht  Mir  nicht 
en  liadden  gesant,  wolde  namkundich  maken,  wante  de  in  desser  vorhandelinge 
nicht  mede  solden  siiu  hegreiien.  lliirto  de  radessendeboden  genie  wolden  vordacht 
wesen.  Vordernier  is  overeyngekomen , dat  men  morgen  alse  ammc  dage  Mathie, 
to  achte  uren  des  morgens  weder  bii  eyn  scholde  komen,  umme  den  Latinsclien 
recessus  tegen  eynander  to  auschulterende  unde  to  eorrigerende , umme  den  dau 
vort  au  beyden  siiden  in  pergament  scriven  to  latende. 

93.  Item  ainme  dage  Mathie8  des  morgens  to  achten  siint  de  deputerden 
myt  den  Kngelsehen  tosamende  gekomen  unde  de  scriiffte  tegen  malekanderen  ge- 
lioert  unde  eoncordert,  begerende  de  in  pergament  int  revne  scriven  to  latende  an 
beyden  siiden.  Deme  also  to  doende  wart  belevet. 

94.  Item  dosulvest  geven  de  Engelschen  ock  vor  eyne  eopien,  wo  de  eonfir- 
macien  solde  luden,  de  de  van  Lubeke  van  der  stede  wegene  solden  vorsegelen; 
darup  beraid  wart  genomeu  an  de  anderen  radessendeboden  to  bringende. 

95.  Item  11a  myddage  to  dreeu  siint  de  radessendeboden  in  deme  reventer 
tosamende  gekomen,  raidslagende  up  de  eontirmaeien,  so  de  Engelschen  begerden 
to  besegelende  van  den  van  Lubeke,  de  denne  also  wart  belevet. 

96.  Daran  de  doctor  van  Lubeke  sede,  so  alse  denne  siine  hören  vor  se  alle 
eyn  procuratorium  under  eren  segele  alleyne  hadden  overgegeven  unde  nu  ock  al- 
sulcken  vrede  unde  der  Engelschen  vrigbeit  van  der  gantzen  hanze  wegen  solden 
under  eren  segele  bevestigen,  were  deshalven  giisterne  eyn  concept  overgegeven  in- 
holdemle , dat  de  stede  de  van  Lubeke  sulcker  vorsegelinge  sehadeloes  schulden 
holden  etc.,  wo  se  siiek  darup  hadden  lieraden.  Aldus  beduehte  den  radessende- 
boden  de  vorramynge  alto  scharp  to  siinde,  de  also  nicht  willen  beleven,  menende 
id  genoich  were,  went  id  ratificort  worde  dat  hiir  also  were  besloten,  sunder  se  der 
vorsegelinge  so  vele  eyuen  ydermanne  toqueme  sehadeloes  to  holden,  beduehte  en 
to  hart  to  wesende.  lliirto  de  doctor  antworde,  dat  he  Johnnncm  Ilersenbruggen,  de 
myt  eme  deputert  were,  nicht  bii  siiek  hadde,  sunder  sete  unde  schreve  in  den 

’)  dat  also  geschiede  endo  liii  den  van  Luhiek  geblovcn  is  in  Engels  ende  Latino.  JievenUr 
Aus;uy.  »)  t'cbr.  24. 
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Engelschen  recesse,  darmede  he  deshalven  gerne  spreken  wolde  unde  en  erer  beyder 
meyninghe  ghernc  weder  iubringen. 

97.  Item  amme  souuavende  na  Mathie,  de  dar  was  de  sonnavent  vor  iuvo- 
ravit',  siint  de  radessendeboden  vorbodet  to  achten  imine  reventer  to  siinde,  deine 
also  Ue  schach.  I Insul vest  de  doctor  van  Lubeke  unde  Johannes  Bersenbrugge  myt 
bereu  llenrieke  Munneister  tor  sprake  quemen  des  vorrames  unde  der  ratificacieu 
halven,  begerende  he  dat  lieste  darinne  wolde  doen,  sndanes  van  den  steden  werde 
belevet,  wante  se  dat  so  van  deine  raide  to  Lubeke  in  bevelc  haddeu;  doch  wart 
dat  concept  eyn  weynich  gemetiget. 

98.  Vorder  also  de  radessendeboden  tosamende  quemen,  is  dar  vorgegeven 
eyne  voiTamynghc  als  de  Engelschen  hadden  overgegeven  de  ratificacien  unde  con- 
tinmvien  der  Engelschen  vrigheit  andrepende,  unde  darbii  van  den  hoven  overtoant- 
wordende  myt  den  breven  unde  recbticheiden  darup  deneude.  unde  darto  den  breff 
up  de  10000  punt  sprekende,  unde  bii  weine  de  breve  an  beyden  siiden  solden  ge- 
lecht wenlen  to  Brügge  up  den  ersten  dach  augusti;  ock  dat  den  seudeboden  der 
Engelschen  were  vorkundiget,  dat  de  von  Collcne  uthe  der  hanze  gewisct  unde  in 
Engelaut  nicht  vor  lethniathe  der  hanze  solden  werden  geholden,  de  privilegia  der 
hanze  to  brukende  noch  grotercr  eder  geliiker;  vorder  dat  nemande  van  beyden 
siiden,  koplude  eder  undersaten,  des  anderen  lande  eder  herschup  solde  vorsokon,  er 
sulcke  vorsegelinge  an  beyden  delcn  vullentogen  unde  dat  eyne  uiumc  ilat  ander 
overgegeven  were  etc.,  so  dit  alle  in  recessu  particulari  darliken  achter  steyt  ge- 
screven  hegynnende:  „cum  in  dieta  Trajectensi“  a.  Welcher  scriifte  eyn  weynich 
in  somigen  puncten  unde  etliken  worden  worden  vorlenget  unde  van  den  radessende- 
boden togelaten  unde  belevet. 

99.  Dosulvest  wart  dar  ingebracht  van  deine  doctori  van  Lubeke,  alse  van 
des  vorrames  wegene  alse  de  stede  den  raide  van  Lubeke  vorsekeren  solden  des 
procuratorii  unde  vorsegelinge  halven,  dat  he  deshalven  myt  Johanni  llersenbniggeu, 
de  myt  eine  deputert  were,  hadde  gesproken  unde  se  ere  instructien  hadden  over- 
geseen  unde  konden  dar  nicht  van  treden,  doch  were  sodaue  verraem  wat  gemetiget, 
begerende,  dat  noch  to  hörende  unde  totolatende.  Aldus  wart  dat  vorraem  gelesen. 
Dosulvest  de  radessendeboden  de  deputerden  van  Lubeke  utwiseden  unde  darumme 
spreken,  unde  darna  alse  se  weder  inquemen,  wart  sulck  concept  unde  verraem 
belevet  in  aller  mathe  hiir  na  volget.  Folgt  n.  148. 

100.  Darna  de  Engelschen  sendeboden  ere  bodeschup  schiekeden  an  de 
radessendeboden  vruntlick  begerende,  de  doctor  van  Lubeke  unde  her  Ilinrick  Mur- 
mester  eyn  weynich  bii  se  körnen  wolden,  welck  van  den  radessendeboden  wart 
belevet,  en  de  vorwandeldeu  aiticule  male  gevende  etc.  Unde  alse  se  ghaen 
wolden,  quam  de  Engelsche  doctor  vor  in  dat  reventer,  dar  se  eine  de  vorwandelden 
worde  in  den  articulen  vorgeven,  dar  he  hadde  hasteliken  vorluden  laten,  dat  he 
lever  myt  alle  der  werkle  forsten  denue  myt  den  radessendeboden  wolde  dedingen. 

101.  Item  darna  quemen  de  Engelschen  sendeboden  samptlikcn  in  dat  reventer 
to  den  radessendeboden,  alsulcke  articule  unde  vorlengingc  so  vorgoscrevcn  is  gens- 
liken  belevende  unde  overeynkomende  der  breve  der  eonfirmacien  unde  aller  an- 
deren etc.  vorgescreven,  an  beyden  siiden  to  Brügge  up  den  ersten  dach  augusti  to 
hebbendc  unde  bi)  den  prior  van  den  Carmeliten  darsulvest  to  loggende.  Des  de 
radessendeboden  also  to  vrede  wereu.  Aldus  begerden  de  Engelschen  vruntliken, 
men  alle  dinck  int  reyne  wolde  in  pergament  scriven  laten  unde  van  dessen  vor- 
gescreven sunderge  recessus  maken,  deine  se  ock  also  doen  wolden,  dat  eyne  tegen  dat 

>|  Febr.  26.  *)  S.  n.  U3. 
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ander  overgevende,  deine  de  radessendeboden  seden  also  fierne  tn  doende.  Unde 
darmede  schededen  de  Engelschen  do  tor  tiid  van  den  radessendetioden. 

102.  Item1  amnie  niandage  na  iuvocavit*,  alse  de  beiden  I-atiinscheu  reeesse 
ock  in  dat  Dudessche  gesät  weren,  wart  sodaue  Dudesch  den  radessendeboden  ge- 
lesen unde  dat  Latiin  dar  entegen  overseheu,  dat  id  eoncorderde.  Üarna  alse  de 
Engelschen  weren  gekomen,  worden  beyde  recesse  legen  malckanderen  auschultert 
unde  corrigert,  unde  alse  deine  also  beseheen  was,  subscriberden  de  Engelschen 
ere  deel,  begerende  de  radessendeboden  ock  so  doeu  woldeu  unde  deslialveu  to 
namyddage  to  dren  weder  tosaniende  to  körnende  unde  dar  to  vullenthcende  unde 
to  vorsegelende. 

103.  Dosulvest  de  van  Camjien  evnen  recessus  dergeliken  unune  erer  sake 
willen  in  pergament  hadden  seriven  laten,  begerende  deger  vruntliken  de  Eugel- 
sclien  den  ock  Bubscriberen  unde  vorsegeleu  wolden,  so  de  van  Peventer  ock  eyuen 
seriven  hadden  laten  dergeliken.  lliirto  de  Engelschen  autworden,  dat  se  nicht  nier 
denne  eynen  recessus  wolden  besegeleu  vor  de  gantzen  hantzc,  want  eu  nicht  nier 
denne  eyn  recesz  besegelt  worde;  vonnenden  des  ock  genoich  were,  want  se  myt 
den  gantzen  gheineynen  unde  nirht  particularen  steden  der  hanze  hadden  to  doende. 
De  borgermeister  van  Cani|>en  begerde  noch  vruntliken,  nadetne  de  Engelschen 
sendeboden  en  doch  tovoren  tor  latesten  dachvart  unune  erer  sake  willen  hadden 
vorsegelt,  want  en  sodanes  were  van  noden,  dat  se  deine  ock  nu  so  doen  woldeu 
dergeliken.  De  Engelschen  sendeboden  autworden,  dat  se  sodanes  in  neyner  wiise 
dechten  to  doende.  lliirto  de  borgermester  van  Campen  under  anderen  antworde, 
dat  he  denne  ock  nicht  en  dachte  to  subscriberende , noch  de  van  Campen  in  den 
vreile  noch  vorhandelinge  wolden  siiu  l>egrei»en.  lliirto  de  Engelschen  myt  hastigen 
mode  autworden,  dat  se  id  nuuuuer  hesegclcn  wolden,  id  mochte  darunime  gaeu 
so  id  wolde.  Iliiniiede  scheileden  de  Engelschen.  Darna  de  doctor  van  Lubeke 
vorhalde  den  radessendeboden  der  Engelschen  vorgevent  der  van  Cami>en  halven, 
darup  de  radessendeboden  bewogen,  nicht  uutte  de  sake  darap  nu  entwe  ghaeu  to 
latende,  seggende  de  recessus  doch  den  ghemeynen  hauzesteden  worde  vorsegelt 
linde  nicht  eyuer  stad  alleyue,  so  mochten  se  de  ock  int  ghemeyne  bruken.  Be- 
duchte  welcken  nuttc,  er  men  darup  stoten  lete,  men  den  van  Campen  sulcken 
recesz  leende  umrue  dannede  an  den  hogen  raid  to  Mechelen  to  treckende  unde 
siiek  des  artikels  se  belangende  unde  nicht  vorder  in  erer  sake  to  behelpcude, 
welck  also  uinme  des  besten  willen  wart  belevet.  Darup  de  van  Campen  siiek  to 
vrede  stahlen. 

104.  Des  namyddages  to  dren  siint  de  recesse  an  beyden  siideu  worden 
vorsegelt  unde  dat  eync  unune  dat  ander  overgegeven  wart.  Dannede  de  Engel- 
schen sendeboden  den  sendeboden  van  den  steden  hoicblich  bedanckeden  guder 
handelinge  unde  communicacien,  unde  wes  se  en  unde  ock  vorder  in  dessen  saken 
gudes  to  willen  doen  mochten,  solden  se  gerne  doen ; begerende  offt  se  war  hart  in 
worden  tegon  de  radessendeboden  siiek  geliat  heddeu,  were  beseheen  unime  t>e- 
schuttinge  unde  ton  besten  eres  gnedigesten  heren,  en  dat  nicht  to  vorkerende. 
Dcrgeliiken  de  radessendeboden  en  in  dersulven  wiise  bedanckeden,  eren  denst  eu 
wedderumme  erbedende,  ock  begerende  offt  se  war  hart  en  weren  tegen  se  ge- 
wesen , en  dat  ock  nicht  to  vorkerende.  Ende  dannede  se  siiek  lcflfliken  under 
malckanderen  schededen. 

105.  Darna  de  van  Campen  begerden,  en  den  besegelden  recesz  to  continu- 
nicereude  unde  to  lenende,  went  se  eren  secretarium  dannede  to  Mechelen  senden 

')  Die  §§  102 — 105  Kind  an  daenter  Auszug  in  einen  zusammengezogen,  der  inhaltlich  nichts 
neues  bietet.  *)  Febr.  28. 
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wolden  etc.  Aldus  de  van  Campen  worden  uthgewiset.  Na  mannigerleye  beweginge 
deshalven  gehat  is  den  van  Campen  to  antworde  gegeveu,  waldan  den  radessende- 
boden  swaerlick  were  sodanen  recesz  uthe  eren  handen  to  latende,  jodorh  woldeil 
sc  en  sodanen  recesz  umme  alles  besten  willen  communiceren,  bii  also  dat  se  siiek 
radeswiise  bii  eren  eyden  wolden  vorseggen,  des  nicht  uthe  eren  handen  to  latende, 
ock  daruth  anders  nicht  to  brukende,  to  entopenue  eder  to  irkennende  to  gevende  sunder 
alleyne  den  artikell  se  belangende,  unde  nicht  mer  to  brukende,  waut  indeme  id  also  in 
des  hertogen  hogen  raide  worde  entopent,  mochte  den  steilen  darover  alle  dinck  werden 
toworpen,  ock  mochte  id  de  koning  van  Engeland  to  groten  Unwillen  nemen  unde  were 
den  steden  eyne  grote  lieschaniynge,  sodane  heemlike  handelinge  to  entdeckende ; unde 
ock  bii  also  se  den  radessendeboden  den  recesz  hiir  in  kort  weder  schicken  wolden. 
Hiirup  de  van  Campen  antworden,  dat  se  nicht  dan  den  artikel  se  belangende 
wolden  bruken  unde  nicht  vorder  darvan  entopennen  noch  den  recesz  uthe  eren 
handen  to  latende,  sunder  den  artikell  autentiiek  laten  uttekenen  unde  den  recesz 
den  radessendeboden  in  achte  dagen  weder  to  handen  schicken.  Dosulvest  wart 
her  Hermanne  Wammathen  gesecht,  de  Statute  des  kopmans  uptosokeude  unde  de 
etliken  radessendeboden,  alse  den  borgermeister  van  Dorptmunde,  overseben  to 
latende. 

106.  Item  araine  dinxedagc  na  iuvocavit1  eten  de  heren  sendeboden  des 
kouinges  van  Engeland  myt  den  radessendeboden , so  dat  des  dages  nicht  sunder- 
linges  wart  gehandelt. 

107.  Item  aimne  midweken  tusschen  achte  unde  9 siint  de  radessendeboden 
tosamende  imme  reventer  weder  ersehenen,  dar  de  doctor  van  Luheke  vorgaff  van 
etliken  instructien  eme  unde  Johanni  Hersenhruggen  van  ereme  raide  medegegeven 
weren,  andrepende  dat  meu  dat  kunthoer  to  Lunden  wal  vorwaren  moste  unde  de 
oldcrlude,  bisitter  unde  des  kopmans  raid  uthe  allen  dren  derdendelen  solde  kesen ; 
item  tome  anderen  dat  nemant  van  den  olden  raide  van  Collen,  de  dit  gedreven 
hedden , nummer  in  den  raid  des  kopmans  eder  vor  olderman  solde  gekoren 
werden  etc.  Hiirup  worden  de  Statute  begunnen  to  lesende  unde  alse  de  so  be- 
gannen weren,  quemen  vor  dat  reventer  de  sendeboden  der  veer  lede  van  Vlan- 
deren,  alse  de  erbaren  unde  wiisen  heren  Ancelmus  Adorne,  riitter,  Jeliies  van  der 
Gracht,  mester  Johan  Colbrand,  Gerd  de  Grote  etc.*,  begerende  men  se  nu  gutliken 
wolde  hören,  nademe  se  siiek  alhiir  umme  des  besten  willen,  so  de  heren  rades- 
sendeboden myt  den  Kngelschen  unledich  gewesen,  entholden  hadden.  Aldus  worden 
se  ingelaten  unde  gutliken  entfangen1’. 

108.  I)arna  leten  sc  vorteilen,  dat  se  van  der  veer  lede  van  Vlanderen 
wegenne  dar  weren  geschicket,  de  denne  den  radessendeboden  eren  vruntliken 
denst  boden,  waran  se  en  unde  den  oesterschen  kopluden  to  willen  siin  mochten, 
deden  sc  ghans  gherne.  Vorder  vorteilende,  so  denne  in  unlangen  jaren  unde 
tiiden  eyn  schyp,  de  galeyde  ghenomet,  van  etliken  angehalt  unde  genomen  were, 
wo  dat  togegaen  were  leten  se  in  siineme  wege,  deshalven  denne  dorch  breve  van 
represalien  unde  van  merrke  van  den  grotmogenden  princen  van  Burgundieu  eren 
gnedigen  heren  gegeven,  de  koptnan  to  Brügge  unde  in  anderen  siinen  lande  rostert 
were  geworden,  dar  de  veer  lede  groten  vliit  umme  gedaen  hadden,  deshalven  neyne 
vorder  execucien  noch  to  doende,  so  weren  se  doch  gelastet  ere  dinck  up  twe 
puncto  to  settende.  Dat  erste,  were  sake  sodane  galeyde  bii  den  gemeynen  hanse- 

i)  Für  weitert  Hamen  llautn  freigeUuttn  K,  i.  § 144.  b)  HiertU  a.  li.  rO»t  gUichicitiger  Hand 

bemerkt:  25.  Wir  ko  men  da  4 lad#  alands  van  Vlanderen  roor  dar  utode  rad«asendebod»  to  kennen  gb«n*nd# 
van  dar  paley»  bii  I’anwel  Ueneken  ghenonton  A".  S.  S WO. 
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steden  were  genomen,  dat  darvan  denne  restitucie  geseheen  mochte  den  vrienden 
de  dar  gudere  inne  gehad  hadden.  Tome  anderen,  were  se  van  particulaer  Steden 
oder  personen  van  der  tanze  genoiuen,  dat  de  hanzestede  de  wolden  myt  den  besten 
underwisen,  se  den  vrenden,  alse  myt  namen  Thomas  l'ortenar  unde  siiner  gesel- 
schup,  restitucien  unde  wederkeringe  deden,  uj>  forder  last  unde  moye  de  dar  anders 
van  entstaen  [mochte*  tn  vorhoeden],  want  se  vorsegeu  stick,  indeme  deusulveu 
Thomas  unde  siiner  selschup  restitucie  beschege,  sodane  swaerheit  myt  breven  van 
inerckeu  unde  represalie  denne  wal  vorder  vorhoet  bleve,  so  se  dit  breder  vorgeven. 

109.  Hiirup  de  radessendeboden  siiek  bespreken,  desse  vorgevynge  Itetrach- 
teude  unde  ock  dat  tor  latesten  dachvart  van  des  heren  van  Burgundien  raide  hiir 
do  wesende  dergeliiken  questie  der  galeyden  halven  were  beseheen,  beduchte  en 
nutte  den  recesz  do  gehandelt  overtoseheude , wat  antworde  den  do  gegeven  were, 
dar  noch  bii  to  blivende  etc.  Doch  dat  men  se  weder  inkomen  lethe,  en  eres 
denstes  erbedinge  unde  ock  des  vlites  dat  rostemeut  aflgedaen  were  gutliken  be- 
danckcnde  unde  se  to  dreen  na  myddage  hiir  weder  to  körnende,  umme  en  ant- 
worde to  goren,  bescheden  wolde. 

110.  Aldus  de  doctor  van  Lubeke,  alse  se  weder  ingekonten  weren,  ere  vor- 
geveut,  so  vorgescreven  is,  vorhalede,  en  eres  denstes  irbedinge  gutliken  bedanckende, 
siiek  des  ingeliiken  van  der  radessendeboden  unde  stede  wegene  tegen  se  erbedende. 
Ock  bedanckede  men  en  hoichliken  eres  vlites  se  gedaen  hadden , dat  de  kopmau 
sodanes  rostementes  entslagen  unde  de  execude  darvan  vorder  vorbleven  were; 
vorder  dat  de  radessendeboden  to  na  myddage  to  dren  en  eyn  antworde  up  ere 
vorgevent  geven  wolden.  Liarmede  se  tovrede  weren  unde  siiek  gutliken  sehededen. 
Aldus  de  radessendeboden  overeynquemen  den  latesten  recesz  over  to  seende  unde 
vor  dren  namyddage  weder  tosamende  to  körnende,  unde  siiek  dar  ock  mede 
sehededen. 

111.  Item  na  der  maltiid  alse  de  recesz  wart  vorgenomen,  is  vele  vorbaudels 
der  galeyden  halven  darinne  befunden 1 , hofft  her  Hinrick  Murmester  unde  den 
doctori  van  Lubeke  raidsain  bedueht,  an  de  sendeboden  der  veer  lede  van  Vlanderen 
to  sendende,  begherende  siiek  des  antwordes  beth  to  morgen  to  9 uren  gutliken 
to  entholdende,  unde  dat  men  byunen  den  myddelen  tiiden  wal  to  sulcken  ant- 
worde vordachte,  in  wat  wiise  men  dat  geven  wolde;  en  beduchte  ock  nutte,  men 
id  na  der  wiise,  alse  id  latest  were  vorauf wordet  myt  den  lymplikesten  dat  men 
mochte,  noch  vorantworde,  nichtesdemyn  dut  de  radessendeboden  allikewal  tosamende 
quemen  to  dren  uren.  Aldus  is  mester  (!enl,  des  kopmans  klerick,  to  den  sende- 
boden geschicket,  ensodanes  en  to  irkennende  to  gevende,  des  se  tovreden  siiu 
gewesen. 

112.  Item  to  dren  uren  na  myddage  siint  de  radessendeboden  tosamende  er- 
sehenen, dar  do  de  doctor  van  Lubeke  vorhalede  in  maten  vorgescreven,  dat  umme 
des  besten  willen  de  Vlamynge  vorlecht  weren  betb  morgen  umme  sake  willen  vor- 
gescreven. Welck  den  radessendeboden  wal  behagede  unde  nutte  bedurhte  dar  wal 
up  to  trachtende,  wante  wes  men  en  nu  in  antworde  geve,  villichte  leten  se  dat 
den  heren  van  Burgondien  unvormeldet  nicht. 

113.  Vorder  is  dar  gelesen  des  kopmans  Statute  unde  ordinancie  to  Lunden, 
wo  men  siiek  dar  myt  den  kesende  des  rades  unde  olderlude  to  kosende  uthe 
allen  dren  derdeudeelen , unde  wo  siiek  de  kopmau  up  den  hove  hebben  soldo: 
welck  alle  van  den  radessendeboden  is  belevet  und  beduchte  en  so  redelick  to  wesende 

»)  moebt«  to  r.  fehlt  Jt. 
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undo  wal  ordinert.  De'  radessondeboden  van  Lubeke  hebben  oek  lesen  laten  eyne 
infonnaeieu  der  ordinancie  halven,  eu  van  ereme  rade  raedegegeven  unde  vorraniet, 
inholdende  in  deine  ersten  imnete,  dat  men  jaerlikes  to  Lunden  eynen  raid,  older- 
lude  unde  bysittere  plege  to  kesende,  dat  id  de  van  Collen  so  plegen  up  de  tiid 
to  vorfogende,  dat  se  starck  in  deine  lande  weren  [unde]*  stareker  dan  up  ander 
getiide  des  jares.  Item  is  van  den  radessendeboden  de  artikel  den  köre  des  rades 
unde  olderlude  boven  de  Statute  unde  onlinaneie  vorlenget  in  maten  nabescreven, 
dat  men  alle  jaer  schal  kesen  eynen  oldermnn  unde  twe  bysitters  ute  den  dren 
rlerdendeelen , utlie  yeweliken  dordendele  eynen,  unde  darua  ramen,  dat  men  de 
kese  de  dar  dat  ghantze  jaer  bliven,  so  vere  men  de  hebben  kan,  de  dat  kunthoer 
unde  des  kopmans  ere  unde  recht  vorwaren  so  siiek  dat  behoret. 

114.  Item  forder  is  besloten,  dat  meu  nemande,  de  deme  kopmanne  latesten 
entegen  sii  gewesen  unde  sulck  vorderff  mede  hebben  geweten  unde  mede  gedreven, 
mer  iu  des  kopmans  raid  eder  vor  oldermnn  weder  kesen  schall. 

115.  Item8  van  den  gelde  utlie  der  bussen  yemande  wat  weder  to  gevende, 
is  besloten,  dat  sodanes  ane  der  ghemeynen  sterie  van  der  hanze  [vulbord1  unde 
willen  nicht  gescheen  mochte],  ane  dar  dende  redelike  sake  to;  so  en*  sal  de 
olderman  sodanes  gehles  eyn  deel  offte  all  nicht  weder  goven,  sunder  dat  geschege 
luvt  vulborde  unde  willen  des  ghautzeu  kopmans  rade  sunder  argeliste3. 

116.  Vordermer  is  vorgegeven,  dat  men  de  Kollener  nicht  tor  soeue  en 
neme,  se  en  hebben  denne  wedergegeven  deme  kopmanne  sulversmyde,  besegelde 
breve,  register  unde  allerleye  ander  dinck  etc.  Dit  beduchte  den  radessendeboden 
nutte,  dat  id  staende  bleve  tor  tiid  men  sege,  offt  inyt  den  Kolleners  en  ilach 
worde,  unde  denne  darumme  spreke. 

117.  Item  vorder  heblieu  de  sendeboden  van  Lubeke  vorgegeven,  dat  se  in 
erer  instructien  hadden,  dat  nemant  van  der  hanze  bii  vorlust  der  hanze  den  kop- 
man  vorvolge  anders  denne  vor  der  hanze4.  Sodann  artikell  is  belevet  unde  in 
der  olderlude  ordinaneien  togelaten  unde  liesloten. 

118.  Item  dat  men  ock  nemande  in  Engeland  vordedinge  myt  des  kopmans 
rechte,  he  en  sii  denne  eyn  borger  offte  geboren  langer  in  der  hanze  sunder  argeiist; 
sodanes  is  ock  in  den  olden  Statuten  des  kopmans  darsulvest  befunden*. 

119.  Item  vordermer  is  belevet  unde  besloten,  dat  alle  jaere  de  olderman 
myt  des  kopmans  gesworen  raide  twe  vroine  manne  sohle  kesen,  de  dat  jaer  de 
masschup,  dat  hues  unde  hoeff  up  den  Staelhove  myt  der  koken  regeren  unde  alle 
sulversmyde,  resschup,  iugedomete,  dat  deine  kopmanne  höret,  in  vorwaringe 
nemen  umme  des  to  bruken  als  des  behoiff  is;  unde  de  Bolen  koke  unde  ander 
denste,  de  der  masschup  behoiff  siiut,  regeren  unde  van  allen  Unkosten  unde 
wynuungen  rekensehop  holden.  Unde  waut  dat  jaer  umme  is,  so  solet  se  deme 
oldermanne  unde  rade  des  kopmans  rekenschup  doen,  unde  wes  vorovert  is  sal 
uien  steken  in  des  kopmans  bussen.  Unde  sus  solen  dar  neyue  huesmeisters  wesen, 
also  id  alduslange  gewesen  is. 

120.  Item  is  besloten,  dat  yderman  van  den  deputerden  steden  siine  by- 

a)  4*00«  A".  b)  valbord  — mochte  fehlt  K.  c)  «n  en  K. 

*)  Der  deventtr  Auszug  hat  den  Zwischensatz  I)e  — des  jares  fortgelassen.  *)  § J 15 

lautet  im  derenter  Auszug:  Item  van  dem  gelde  oyt  der  bussen  yemande  wat  weder  to  goven,  is 
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n.  338  §171.  4)  als  die  olde  ordinancie  dat  vormach  fügt  der  deventer  Auszug  hinzu. 
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belesenen  stede  sal  vorscriven  unde  en  dessen  vorhandel  unde  vrede  to  kennende 
Seven,  unde  we  darmede  inne  wesen  wille,  dat  se  sulcken  breff  ratificacionis  in 
mateu  vorsescreven  is  sal  vorsegelen;  welcker  breve  de  deputerden  stede  bii  siiek 
solen  entholden  tor  tiid  de  van  Lubeke  darna  schicken  etc.  Unde 1 welcke  stad 
in  sulcken  vrede  nicht  wesen  unde  den  breff  vorsegelen  wiil,  sal  men  den  Engel- 
sehen  namkundicli  maken. 

121.  Vorder  is  besloten,  dat  de  van  Lubeke  sodane  vorsegelinge  desses 
handeis  vredes  uude  coufinnacien  bii  eren  bodeu  an  de  olderlude  up  den  ersten  dach 
augusti  eder  tevoren  to  Brügge  senden  solen. 

122.  Vorder  siint  van  den  radessendeboden  angevallen  de  sendeboden  van 
Lubeke  unde  Hamborch,  eynen  vromen  man  to  bestellende,  de  myt  heren  Her- 
manne Wammathen  in  Eugcland  toge,  de  hove  to  untfangende. 

123.  Item  de  deputerden  des  kopnians  to  Brügge  hebbon  begert,  offtet  sake 
were,  dat  siiek  de  van  Collen  bedachten  unde  begerden  van  den  steden  wedder- 
uinme  in  de  hanze  entfangen  to  werden,  dat  de  heren  radessendeboden  denne  be- 
trachten willen,  wat  last  unde  moye  de  kopman  umme  der  stede  recesse  to  be- 
schcrmende  unde  myt  rechte  to  vordedingen  myt  den  van  Collene  gehat  hevet 
dorch  eres  unhorsames  willen,  des  he  to  groten  drepliken  schaden  siin  gelt  to  vor- 
spildende  gekoinen  is,  so  in  des  heren  hoff  vau  Burgundien  se  to  volgen,  uude  wat 
en  de  kopman  danne  rede  uthe  der  hand  noch  hevet  moten  geven,  siiek  vorlopende 
tusseheu  sos  unde  sovenhuudert  punt  grote  offte  mer,  dat  se  bii  den  steden  nicht 
weder  entfangen  werden,  id  en  sii  dat  se  deine  kopmanne  alsulckes  gehles  uth- 
richtinge  doen,  unde  darto  vor  hoen  unde  smaheit  alsulcke  beteringe  alse  siiek  be- 
horet.  Welck  de  radessendeboden  seden  gerne  in  deehtnisse  to  neinen. 

124.  Item  van  des  klerikes  wegene  unde  auderen  deyneren,  de  den  steden 
unboersam  siint  geworden,  den  Colleneren  biigevallen  unde  tegen  de  ghemeynen 
hanze  sollic[it]ert*  hebben,  is  besloten  dat  men  den  offte  de  nicht  mer  in  des  ko|>- 
nians  denste  sali  liiden  noch  geholdeu  werden  in  yeniger  wiise. 

125.  Item  dat  men  dessen  vrede  sali  vorkundigen  unde  to  kennende  geven 
unde  ock  dat  nemande  Engeland  myt  lyve  eder  myt  gude  dorch  siiek  eder  de  siine 
sole  versoken  vor  der  tiid  dat  desse  dinge  vullentogen  siin  bii  vorlust  der  hanze. 

126.  Item  vordertner  is  gheraidslagct , wo  men  den  kopman  weder  invoren 
wille.  Des  hebben  eyn  deel  der  radessendeboden  vorgegeven,  dat  de  van  Lubeke 
Hamhorgh  unde  Dantsiike  mosten  to  water  komen  unde  de  van  Dorptmunde  uude 
Muuster  myt  den  auderen  unde  kopludeu  to  lande  to  perde,  darvan  de  van  Dorpt- 
munde ere  hovet  wesen  seholden  der  de  to  lande  inryden  woldeu.  Hiirentegen 
de  doctor  van  Lubeke  siine  heren  hoichlich  excuserde,  en  dat  nicht  bequeme  were 
to  iloende,  deger  vruntliken  biddende,  en  dat  to  vorlatende,  so  dat  de  anderen 
radessendeboden  dat  au  siiek  uemen  unde  den  kopman  invoren  wolden.  Hiir- 
entegen de  radessendehoden  samptliken  antworden,  nademe  id  aldus  vere  were  ge- 
komen  unde  wolden  siiek  denne  de  van  Lubeke,  nademe  se  dat  hovet  der  hanze 
weren,  dar  nu  uthtrecken,  beduchtc  en  nicht,  redelick.  De  doctor  begerde  noch  se 
dat  anneinen  wolden,  angeseen  dat  se  alrede  grote  koste  gedaen  unde  in  Engeland 
nicht  vele  hanteringe  en  liadden.  Hiirentegen  wart  gesecht,  men  solde  wal  seeu 
in  tokomenden  tiiden,  we  dar  inest  hanteringe  hadde,  doch  wohlen  de  van  Lulieke 
id  nu  yo  liggen  laten,  so  dechten  sc  dar  ock  nicht  to  to  doende,  se  hadden  ock 
vaste  koste  deshalven  gedaen.  Aldus  de  doctor  vorder  sede,  dat  se  darvan  anders 
nicht  en  hadden  in  bevele. 

»)  t»ollic*rt  K. 
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127.  De  borgermeister  van  Dorptmunde  excuserde  siick  ock  deshalven,  doch 
den  radessendebodeu  beduchte  alle,  dat  de  van  Lubeke  Hamborch  unde  Dantsiike 
siick  dar  nicht  uttrecken  mochten,  den  kopman  to  water  intovureude  etc.,  doch  dat 
de  van  Lubeke  unde  Hamborch  deshalven  tosamende  wolden  körnen  unde  dat  se 
dar  totrcckeden  van  den  landsteden  alse  en  mittest  duchte,  und  dat  an  se  dar  so 
totreckende  werden  vorschreven,  dat  de  denne  over  land  myt  deine  kopmaune,  de 
to  lande  wolden  körnen,  inryden  etc.,  unde  dat  de  van  Lubeke  Hamborch  unde 
llantsiike  to  water  quemeu.  I)e  doctor  van  Lubeke  begerde  noch , se  dat  wolden 
annemen,  vorder  darbii  seggende,  se  mochten  siine  autworde  in  Vorreden  wal 
hebben  voruomen,  doch  he  unde  siiu  medekumpaen  wolden  id  gerne  au  eren  hereu 
torugge  bringen. 

128.  Item  vorderuier  is  her  llerman  Wauunate  utgewisct  unde  alse  he  weder 
inqwam , is  van  eine  begert  myt  denjeunen  de  van  Lubeke  unde  Hamborch  darto 
konden  krigen  in  Kngeland  to  reysende  unde  de  hove  to  entfangende  unde  dar  to 
blivende  unde  des  kopmans  cleriick  to  siiude  unde  dat  beste  in  toredinge  tegen 
des  kopman  kome  to  doende.  Wclek  her  Herman  annamede  suuder  siick  to 
neynen  jaren  wolde  vorplichten,  suuder  dat  de  kopman  eynen  anderen  derick  bii 
ein  uptoge,  de  de  reysen  unde  arheydeu  machte,  des  were  he  tovreden,  want  he 
alrede  vaste  gearbeydt  hadde. 

129.  Item  her  Herman  Wammathe  gaff  ock  vor,  dat  he  dit  jaer  vaste  ge- 
arbeydet  hadde  unnne  der  stede  begerte  willen,  he  hadde  dit  jaer  van  hues  ge- 
wesen linde  dat  siine  vorsumet  und  nicht  vorworven  unde  he  vumle  eyn  kolt  necst 
unde  ledige  koken,  alse  he  to  hues  queme;  liegerende  de  radessendeboden  siines 
arbeydes  ock  dencken,  eine  dar  wes  vor  tokeren  unde  so  bloet  nicht  van  siick 
senden  wolden.  Hiirto  de  radessendeboden  vorder  wolden  vordacht  wesen. 

130.  Item*  amnic  donnerdage  vor  reminiscere1  tusschcn  8 unde  9 sint  de 
sendeboden  der  veer  lede  van  Vlanderen  ingekomen  unde  dosulvest  is  noch  Vorhalt 
ere  vorgevent  der  galeyden  lialveu.  Up  dat  erste  puncte  is  geantwordet,  dat  so- 
dane  geleyde  bii  den  ghcuieynen  steden  van  der  hause  nicht  en  sii  genomen  unde 
de  ghemeynen  hanzestede  eil  hebben  sodauer  nemvnghe  nicht  to  doende  noch  willen 
der  to  doende  hebben,  ock  en  hebben  se  darvan  nicht  geuoten;  suuder  id  sii  waer, 
alse  de  Eugelschen  deine  kopmanne  in  Eugeland  dat  siine  genommen,  darto  ge- 
vangen  unde  to  ewigen  vorderve  unde  schaden  gebracht  liadden,  hebben  etlike  de 
myt  sulcken  schaden  nicht  liden  en  kouilen,  eyn  etlick  up  siin  egene  eventure  wyn 
unde  vorlust,  utgemaket,  und  de  also  wunnen,  sodane  wynninge  de  alleyne  hadden, 
vorloren  se  aver,  ncmamle  geve  en  wat  weder.  Up  dat  ander  punte  is  vorant- 
wordet,  dat  id  waer  unde  openbaere  genoeb  sii,  dat  sulcke  galeide  van  etliken 
particulaer  personen  uthe  etliker  particulaer  stad , ncmptlick  van  etliken  besche- 
digeilen  van  Dantsiike,  de  eyn  karveel  up  ere  eventuer  unde  darup  I’awel  Ileneken 
vor  eynen  hovetman  gesät  unde  uthgereet  hebben,  de  sulcke  nemynge  hebben  ge- 
daen,  darvan  de  anderen  stede  van  der  hanzc  nicht  genoten  noch  sodaner  nemynge 
to  doende  hadden  noch  hebben  wolden  unde  were  en  leet;  unde  dat  darvan 
restitucic  den  vrenden,  myt  nainen  Thomas  Porteuer  beschege,  wo  se  dar  gudes  to 
doen  konden,  deden  de  radessendeboden  gans  gherne.  Der  breve  van  represalien 
tegen  den  unschuldigen  kopman,  de  des  nicht  to  doende  hadden,  deshalven  to 
brukende,  beduchte  de  radessendeboden  nicht  redelick,  want  dat  tegen  ghemeyne 
recht  unde  ock  des  kopmans  privilegia  were,  de  se  in  Vlanderen  hadden,  de  van 


*)  A.  R.  tfü  tu  § Uff  hrmsrki:  26.  antworde  der  radesa«ndab<*it>B  ran  di*n  ran  dar  hans« 
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den  princen  weren  confirmert;  den  radessendehoden  beduchte,  er  men  sodane 
represalie  eder  breve  van  marekeu  geve  umle  arresterde,  dat  men  tovoren  billiken 
dammme  vorvolgh  dede  up  den  beclageden  vor  siinen  gheborliken  riehter,  alse  up 
sulcke  particulaer  personell  vor  deine  rade  van  Dantsiikc  edder  vor  deine  irluch- 
tigesten  heren  kouinge  van  Polen,  de  oek  eyn  forste  were  van  justicien,  so  wal  also 
de  prinee  van  Burgundien,  wante  id  clarliken  in  deine  rechten  also  befunden  worde, 
dat  em  billick  beduchte  deine  noch  also  lieschege ; hegerden  deger  vruntliken,  de  veer 
lede  siick  vortan  darinede  wolden  bekümmeren  ende  bii  den  princen  myt  den 
besten  vortsetten  wolden,  sulck  arrest  up  den  unschuldigen  kopmiui  to  doende  liier 
vorhoet  bleve,  dat  wolden  de  stede  gerne  uinmo  se  verdeynen. 

131.  Dar  is  aver  vorder  vortalt,  dat  ock  etlike  des  groitmogenden  princen 
van  Burgundien  redere  unde  gedeputerden , ock  eyn  legate  des  paweses  latesten 
amtne  sommer  dersulven  sake  halven  den  radesst'ndeboden  kadden  to  irkennende 
gegeven  merckeliken,  den  in  geliken  ock  were  gcautwordet;  dar  wart  ock  vorhalet 
under  langen  vorlope,  wat  vlites  de  van  Hamborch  darbii  gedaen  hadden  myt  be- 
sendinge erer  radessendehoden  to  dien  tiiden,  dat  se  de  galeyden  gherne  dar  gehat 
hedden,  up  se  der  soldener  mechtich  hadden  geworden,  vrunde  gudere  weder- 
togevende,  dat  de  soldener  nicht  hadden  willen  doen;  dosulvest  se  er  ock  nicht 
hadden  willen  geleyden,  sunder  weren  van  deme  heren  bisschope  van  Bremen  ge- 
leydet  worden,  dcshalven  se  an  siinen  amptman  hadden  gescreven,  de  en  dar 
spitigen  up  hadde  geantwordet;  ock  dat  beyde  to  Lubcke  unde  Hamborch  openbaer 
were  vorboden,  dat  nemande  van  den  ereil  bii  swaren  penen  van  sodaneu  gude 
solde  kopen  noch  in  ere  stad  noch  gebede  bringen;  vorder  dat  anime  somer  alse 
Cristoffer  de  Spinis  vor  den  radessendehoden  were  ersehenen  van  desser  sulven 
sake  wegene,  dosulvest  eme  were  geboden,  dat  he  an  Pawel  Beneken  solde  trecken, 
men  wolde  eine  eder  siineme  vulmechtigen  vordeniissebreve  gerne  hebben 
medegegeven,  dat  ile  van  Lubeke  unde  Hamborch  sick  darmede  sohlen  hebben  be- 
kümmert, to  vorsokende,  dat  he  de  galeyden  myt  etlikeme  gude,  alse  deme  allune 
dar  inne  wesende  de  do  noch  ungebutet  was,  mochte  wedergekregen  hebben,  unde 
wes  men  darinne  gudes  hadde  doen  mögen,  hadde  men  gerne  gedaen,  dat  Cristoffer 
alle  verslagen  unde  nicht  anuemen  hadde  willen  sunder  in  spitigen  homodigen 
worden  darup  hadde  geantwordet,  he  wolde  siin  unde  siiner  selschup  gud  van  den 
banzesteden  wal  betalt  krigen  unde  sodane  gebot  vorgescreven , alse  to  Lulieke 
unde  Hamborch  were  besrheen,  worde  bii  nachte  unde  nicht  bii  dage  geholden. 

132.  Vorder  vortalde  her  Hinrick  Mumiester  breder,  wat  dogedc  den 
patronen,  alse  he  entlopen  was  uthe  den  karvele,  de  van  Hamborch  eme  bewiset, 
ene  geleydet,  uthe  der  herberge  ge<iwitet  unde  myt  eyneme  ghemanneden  schcpe 
beth  to  Amstelredamme  gesaut  hadden;  wes  he  den  van  Hamborgh  do  gelovet 
hadde,  wo  en  dat  worde  geholdeu,  mochte  he  weten1.  Ock  weren  de  gudere  nu 
alle  gepartet  gehütet  unde  vorsieten,  de  radesseudeboden  en  konden  nicht  er- 
denckcn,  wo  men  hiir  wal  tokomen  solde,  jedoch  wes  se  dar  gudes  doen 
mochten,  deden  se  myt  willen  ungespaerder  koste  gerne,  begerende  dit  int  beste 
uptonemende. 

133.  Item  hiirup  de  sendeboden  der  veer  lede  antworden,  vorhalende  sodane 
antworde  eyndeel  vorgescreven  is,  darbii  seggende,  dat  sodane  antworde  en  nicht 
vruchtbaerlick  beduchte  to  wesende,  ock  hadden  se  sodane  antworde  tovoren  wal 
geweten;  sunder  se  wolden  gerne  weten,  in  wat  wiise  de  restitucie  bescheen  mochte, 
dat  Thomas  Porteuer  myt  siiner  selschop  tovreden  mochte  gestalt  werden,  so  dat  do 
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breve  van  marken  umlc  represalien  vorhoet  bleven , wes  se  dnrto  gudes  iloen 
mochten,  weiden  erc  lieren  de  se  utgesant  haddcn  koste  uude  moye  nicht  sparen. 
Aldus  bedanckcden  en  de  radessendeboden  sulcker  erbedinge,  scggende  se  mochten 
ere  antworde  wal  hebben  vornomen.  Hiirup  de  deputerden  der  veer  letle  vorder 
ere  beraet  beth  to  namyddage  to  »Iren  en  to  gevende  weren  bcgereude,  au  bcyden 
siiden  to  guden  myddelen  to  denckenile,  deine  also  beschach. 

134.  Item  na  myddage  to  dien  siint  de  radessendeboden  unde  de  deputcrde 
der  veer  lede  weder  imme  reventer  ersehenen,  dar  de  deputerde  der  veer  lede 
noch  vorhaleden  van  der  vorantwordinge  der  radessemleboden,  darbii  noch  seggende, 
dat  en  heduchte  sodanes  nicht  eyn  vruchtbacrlick  antworde  were;  ock  weren  se 
liiir  nicht  gekomen  umine  yeniger  disceptacien  willen,  war  siick  de  sake  myt  rechte 
belioerdc  to  richtende,  sunder  mochte  men  restitucien  erlangen  in  mnten  vor- 
gescreveu , so  dat  de  breve  van  mercken  unde  ere  execueien  vorbleven  unde  de 
kopman  bii  en  unde  se  bii  dente  kopmanne  bliven  mochten,  darto  gude  myddele 
to  rindende  en  wolden  se  koste  unde  moye  nicht  sparen;  wo  deine  also  nicht 
mochte  beschccn,  so  were  ere  gnedigc  herc  boveu  en,  doch  wolden  se  gerne  alle 
nernsticheit  dorn,  so  vele  in  en  were.  Hiirup  de  radessendeboden  en  sodaner  er- 
bedinge noch  bedanckeden,  darbii  seggende,  dat  men  ere  antworde  wal  mochte 
lieblien  vornomen,  sunder  scholden  se  siick  in  schult  unde  restitucien  geven  van 
des  se  nicht  genoten  noch  gedaen  haddcn,  darvan  haddcn  se  neyn  bevell,  unde  offt 
se  dat  wal  deden,  so  en  weren  se  des  nicht  mechtich,  dammme  en  sodanes  in 
neyner  wiise  stunde  to  doende;  jodoch  went  siick  de  kopman  boven  recht  unde 
siine  privilegia  yo  upluddinge  unde  sulcker  tovynge  solde  bevruchten,  dan  were 
iil  beter,  dat  de  kopman  uth  den  lande  treckede. 

135.  I)e  ileputerden  der  veer  lede  segeden,  wo  dat  de  prince  van  Bur- 
gondicn  siick  sulcker  galeyden  grotlick  totreckedo,  wente  se  up  siinen  stroeme 
were  genomen  under  siineme  wapene  unde  wyinpelen,  de  siinen  gnaden  to  kleyuheit 
tuide  spite  töteten  unde  under  de  vote  geworpen,  dar  up  getreden  unde  gespegen 
were  myt  vele  liier  uuschickelichedeu , dat  se,  tlo  se  der  galeyden  alle  mechtich 
weren , noch  etlick  volek  over  boert  haddcn  geworpen.  Hiirto  her  Bernd  l’awcst 
antworde,  dat  deine  also  nicht  en  were  beschecn  myt  den  wapen  wyiupelen  unde 
volcke;  I'awel  Beneken  hadde  siick  des  ock  vomntwordet  unde  siin  antworde  be- 
screven  an  den  heren  vanimc  Gruthuse  geschicket;  ock  were  de  galeyde  under 
Engeland  uude  nicht  up  des  hertogen  van  Burgundieu  ströme  genomen,  ock  wolde 
de  patrone  Pawele  myt  dem  karvele  hebben  genomen  unde  were  deshalven  uthe 
siinen  vaerwater  myt  der  galeyden  na  deine  karvele  geroyget  unde  hadden  de 
galeyden  so  vorvochten. 

1345.  Her  Hinrick  Murmester  sede,  wo  id  vortiides  were  beschecn,  dat  de 
uthliggere  van  Hamborch  ock  etlike  schepe  myt  guderen  eren  vyenden  nicht  up 
des  hertogen  ströme  hadden  genomen,  waldan  siine  grotmogenheit  siick  des  allike- 
wal  id  up  siiner  gnaden  ströme  were  beschecn  togetogen  hadde,  dat  denne  vor 
eyne  inerckelike  summen  geldes  de  van  Hamborch  hadden  muten  betalen , nichtes- 
detnyn  der  van  Lubcke  schepe  weren  genomen  unde  verbrämt  in  des  hertogen 
havene  unde  veligen  geleyde,  van  weicheren  schepe  bussen  were  unde  andere  en 
doch  neyne  restitucie  beschege;  sunder  de  den  grotmogenden  prineen  dusdanes  an- 
brachten des  Stromes  wympelen  wapen  unde  spiticheit  halven  vorgesereven , deden 
sc  villichte  darummc,  den  forsten  to  gretten,  de  bytterer  up  de  snke  to  siiude. 

137.  Dt*  deputerden  der  veer  lede  antworden,  offt  de  radessendeboden 
denne  neyne  ander  wege  to  der  restitutien  en  wysten.  De  doctor  van  Lubeke 
antworde,  wo  dat  na  vorbedinge  der  van  Lubeke  unde  llantborgh  in  mnten  vor- 
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gescreven  in  der  van  Lubeke  geberie  etlike  gudere  van  guile  uthe  der  galeyden 
weren  gekomen,  dartu  siine  bereu  alle  nernaticbeide  gedaen  unde  sodane  gudere 
in  ere  stad  lmlen  liadden  laten,  des  denne  twe  packen  tu  Lubeke  up  deine  raid- 
huse  stunden  tu  ydennannes  recht»',  de  daer  jaer  unde  dach  so  bestaeude  hieven, 
darinne  villichte  lenwant  mochte  geslagen  siin 1 ; weme  sodanes  van  rechte  behoerde, 
siine  heren  dat  gerne  wedergeven ; uthe  sulckeme  ock  blikede,  dat  de  ghemeynen 
stede  in  alsnlcker  nemynghe  noch  parth  noch  deel  en  liadden. 

138.  Vorder  is  dorch  den  ersanien  heren  Bernde  I’awest  vorgegeven , wo 
siine  oldesten  an  den  grotmogeuden  princen  van  Burgundien  liadden  gescreven,  to 
wetende,  offt  se  unde  de  ere  siiner  gnailen  lande  ock  sekerlick  vorsoken  mochten, 
darvan  he  noch  ncyu  vast  antword  hadde  erlanget.  l>e  radessendeboden  geven  ock 
vor,  offte  sulcke  restitucie  nicht  heschege  Thomas  l’ortener  unde  siiner  sclschup, 
wes  siick  de  kopman  to  ileu  laude  van  Vlandereu  vorlaten  unde  up  se  tiiden 
wolden.  Tome  anderen,  nademe  de  sos  Wendesschen  stede  nicht  en  wysten,  wo 
se  myt  den  landen  Holland  Zeland  unde  Vresland  stunden,  offte  id  to  onwillen 
qucme,  des  men  doch  nicht  en  liopede,  doch  were  id  to  bcvruchtende,  wes  siick  de 
koplude  ute  »len  sos/.  Wendesschen  Steden  to  den  lande  von  Vlandereu  vorseen  soldeu, 
offt  se  dar  vclich  wesen  unde  körnen  mochten  eder  nicht,  lliirup  de  deputenle  der 
veer  lede  ere  beraid  liegerden  lieth  to  morgen  to  9 uren,  dat  en  wart  gogeven. 

139.  Dosulvesl  wart  ock  den  deputerdeu  der  veer  ledc  vorteilet  under  körten 
vorhale,  warvan  siick  de  myshegelicheit  unde  onwille  tusschen  den  sosz  Wendesschen 
steden  unde  »len  landen  llollant  Zelaut  unde  Vresland  entstünde,  welck  se  en 
wolden  to  kennende  geven,  bcgcrendc  oflt  en  dat  anders  vorqueine,  se  deshalven 
entschuldiget  to  hebbcnde.  So  weren  dit  de  principal  puncte:  in  dat  erste,  dat  se 
den  unschuldigen  vor  den  schuldigen  wolden  holden,  welck  de  stede  in  neyner 
wiise  deckten  to  undergaendc,  al  scholden  se  darumme  liiden;  dat  ander  were  van 
groter  beswariuge  der  tollene;  dat  derdc  were  van  nuwicheiden , dat  se  satten  up 
des  kopmans  gued,  ock  van  pnelgeldc  unde  axsise;  dat  veerde  were,  dat  se  den 
Stapel  to  Brügge  vor  der  haut  wolden  aff  licbben;  dat  vefftc  dat  sc  so  grote 
selschup  unde  vorbinde  under  siick  liadden,  darmede  se  de  koiienschup  vordorven. 
lliirto  antworden  de  deputerdeu  der  veer  lede,  dat  se  sodaner  puncte  gerne  in- 
dechtich  wolden  wesen  etc. 

140.  Vordernier  so  is  her  Bernd  [’awest  utgewiset.  Dosulvcst  is  van 
den  deputerdeu  der  veer  lede  noch  vorgegeven,  offt  de  radessendeboden  icht  to 
yenigen  myddelen,  de  se  in  affwesende  heren  Hemdes  en  mochten  entdecken, 
hadden  gedacht.  Aldus  de  radessendeboden  leten  antworden,  dat  se  siick  in  ncyne 
rostituticn  dachten  to  gcvende,  wallte  se  des  unschuldich  weren,  sunder  offte  dit 
eyn  myddel  were,  dat  se  imme  namen  der  vier  le»Ie  an  de  van  Dantsiikc  deshalven 
wolden  scryven  unde  ock  bii  siick  bii  Cristoffer  de  Spinis  van  Thomas  l’ortenars 
wegen  wolden  vorhoreu,  wo  hoge  siin  unde  siiner  selschup  schade  siick  streekede 
unde  warmede  men  ene  mochte  contenteren,  unde  dat  se  sodanes  bii  heren  Bernde 
brachten,  wante  he  vor  der  tiid  dat  de  galeyde  genomen  wart  nicht  to  Dantsiikc 
bii  siinen  oldesten  sunder  hiir  imme  lande  unde  to  Lubeke  were  geweseu,  van  ein 
begeremle,  dat  an  siine  oldesten  to  bringende  unde  myt  den  besten  vorttoscttende, 
dergeliken  de  radessendelioden  unde  ere  oldesten  ock  gerne  scryven  unde  heren 
Bernde  deshalven  gerne  anvallen  wolden,  so  se  vlitigest  mochten.  Welck  de  de- 
puterden  van  den  veer  leden  also  beleveden  to  doende  unde  darmede  sick  do 
schededen. 

')  S.  ii.  «9. 
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141.  Vordermer  so  siint  animo  vrigdagen*  morgen  vor  den  rndessendebodeu 
ersehenen  de  “ersnmen  Wilhelm  Carpentheer  unde  Johan  Salmeer  van  Ilyenant 
van  erer  unde  der  ghantzen  selschup  wegene  unde  hebben  laten  vorgeveu,  dat  se 
hiir  unde  to  anderen  pleeken , dar  der  Kngelschen  halven  (läge  vveren  geholden, 
gerne  weren  gekomen*,  uinme  offte  men  tuehnisse  unde  witlicheit  van  en  heuert 
hadde  to  doende;  unde  alse  desse  dynglie  denne  uu  myt  den  Kngelschen  tor 
utdracht  unde  vrede  weren  gekomen , begerden  se  en  orloff  to  gevende  to  hues  to 
rey sende;  vorder  vorgevende,  dat  se  alle  tiid  deine  koiunaune  hoersam  weren  ge- 
wesen , dat  ere  in  Kngeland  mede  vorloren  unde  oek  eyndels  mede  gevangen 
liadden  seien;  liegerende  offt  dar  restitucie  gesehege  van  deine  gehle  uthe  der 
rustuuie,  men  eres  vorleses  oek  mede  indechtich  wolde  wesen ; vordermer  begerden, 
want  men  den  kopmau  weder  in  Kngeland  wolde  voren,  eil  dat  to  keuneude  to 
gevende,  darna  se  siick  gerne  richten  unde  mede  intrecken  wolden,  unde  dat  se 
de  heren  radessendeboden  wolden  recommendert  hebben.  Iliirup  na  besprake  en 
in  antworde  wart  gegeven,  dat  en  de  heren  radcsseudebodeu  bedanckcden  eres 
gehoersaines  unde  dat  se  hiir  weren  gekomen  unde  weren  tovreden  dat  se  to  hues 
treckedeu;  vorder  were  sake  dat  de  restitucie  gesehege,  dat  se  darau  geliiek 
anderen  kopluden  van  der  hau/e  na  ereme  andele  mede  partheu  solden.  Her  in- 
voeringe  halven  des  kopmnus  in  Kngeland  sedeu  de  radessendeboden,  dat  se  des- 
lialven  anspreken  unde  bidden  scholdeu  Johanne  Ducrkope,  de  en  dat  wall 
worde  vorwitlikende , uude  de  heren  radessendeboden  se  gerne  recommendert 
wolden  hebben.  Dit  vorgescreveu  begerden  se  mede  in  den  recessus  to  Bettende, 
welck  de  heren  radessendeboden  also  to  doende  beleveden,  darmede  se  den  heren 
gutliken  dauckeden. 

142.  Vordermer  is  lielevet  unde  besloten,  so  alse  denne  de  kopmau  to 
Brügge  vorlach  der  Kngelschen  sake  halven  myt  bodeloene  unde  anderen  kosten 
gedaeii  unde  utgeleeht  liefft,  dat  he  sodanes  wes  he  vorleclit  helft  tovoren  an  van 
deine  ersten  gelde  van  der  custume  körnende  weder  lmren  sali,  so  oek  tor  latesten 
dachvart  is  hesloteu  unde  berecesset  dergeliiken3.  Vordermer  wat  koste  de  rades- 
sendeboden der  Kngelschen  sake  halven  tor  latesten  unde  ock  desser  dachvart 
vortert  unde  gedaen  liadden , solen  se  darna  van  deine  gehle  uthe  der  costume, 
etlick  na  siinemc  andele,  ock  heven  unde  hören  dergeliken.  Unde  des  sali  eyn 
ctlick,  wat  he  deshalven  desser  sake  vortert  helft,  de  summen  darvan  deine  kop- 
manne  to  Brügge  in  scriilften  to  banden  stellen. 

143.  Item  na  inyddage  wart  de  Iludessche  recessus  vorgeuomen  to  lesende. 

144.  Item  amino  sonnavende4  morgen  queinen  de  deputerdo  der  veer  lede 
vor  unde  en  wart  geantwordet  in  maten  nabescreven f’.  Item  den  5 dach  in  merte 
des  morgens  negene  an  de  klocken,  alse  de  heren  radessendeboden  ton  mynre- 
hroderen  int  reventer  weder  vorgaddert  weren,  quemen  de  gedeputerden  des  landes 
van  Vlanderen,  alse  namelirk  Gelii's  van  der  Grafft,  her  Ancelmus  Adorne,  mester 
Johan  Colbrand,  Gerd  de  Grote,  mester  Wilhelm  Witz  unde  mester  Johan  van 
deme  Riine,  bii  de  heren  radessendeboden  unde  vorhaleden  dryerleye  artieule  unde 
puncte,  de  en  gisteren  bii  den  vorgeecrevenen  heren  radessendeboden  weren  up- 
gedaen  unde  to  kennen  gegeven. 

145.  ln  den  ersten  alse  her  Bernd  Pawest.  van  wegene  der  stad  Dantsiike 
vorgegeven  hedde  van  etliken  beslotennen  breven,  de  de  stad  Iiantsiike  au  des 

')  Mn.  4.  »)  Ü.  n.  34  $ 156.  *)  S.  ti.  34  § 155. 

4)  Mrs.  5.  s)  Das  Folgende  bis  Sf  148  ist  jedenfalls  ton  einem  andern  Schreiber 
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heren  gnade  van  Borgundien  eren  prinren  gcsaud  hadde,  uji  welcke  brcve  unde 
seriiffto  lio  noch  neyne  antworde  Vornamen  hadde,  anders  dau  lii^  pyner  openeu 
cedelen  eu  utho  des  Heren  Hove  to  gescrevcn,  damit  he  nicht  en  wiiste,  wo  siick 
de  van  Dontsiike  derwegene  holden  snlden,  begerende  van  den  vorgeserevenen 
gedeputerden  des  landes  van  Vlandereu  to  weten,  wo  siick  de  van  Dantsiike  dar- 
inne holden  solden:  darup  liii  mester  Johan  Colbrand  in  nanien  der  vorgescreven 
anderen  gedeputerden  vorantwordet  ward,  woe  se  in  ereilte  uthreyseude  dnraff  neyne 
last  genonien  hadden  to  vorantwordende,  Runder  wolden  dat  gerne  an  ere  oblesten 
torugghe  bringen  unde  tler  wegen  des  besten  darto  gedenrken ; ock  en  hadden  se  noch 
tor  tiiil  van  neynen  breven  van  merrken  gehnort,  de  tagen  de  van  Dantsiike  mochten 
gegeven  wesen,  hopende  dat  dar  nicht  an  en  were.  Hude  in  stercknisse  van  tli*n 
wert  waer,  «lat  he,  mester  Johan  Colbrand,  unlanges  to  Mecheleu  in  des  vor- 
gesereven  heren  perlement  gewesen  were,  dar  he  van  den  prosedenton  unde 
welcken  mer  heren  van  den  perlemente  gehoert  hadtle,  tlat.  se  nicht  wysten  van 
enigen  breven,  de  in  sodans  tegens  de  van  Dantsiike  mochten  gegeven  wesen, 
wanith  he  unde  de  anderen  gedeputerden  hopeden  unde  seden,  dat  se  nicht  en 
meenden,  dat  de  here  sodane  breve  tegens  se  vorlenen  sohle,  vor  dat  he  de  van 
Dantsiike  erst  vor  all  gesummert  unde  gheeissrhet  hadde  reden  to  plegende  des- 
gennen  men  en  upleggende  were.  Unde  wes  dat  land  van  Vlanderen  to  der  stad 
beste  van  Dantsiike  unde  den  eren  doen  konde,  wolden  se  alle  tiid  gerne  de  hand 
daran  holden  so  vele  in  eu  were,  dat  alsulekent  belettet  worde,  des  en  her  Itemd 
vruntlick  liedanckede. 

140.  Tome  anderen  also  de  heren  sendeboden  van  Lulieke  uude  Hamborch 
in  deine  namen  der  sosz  Wendesschen  stede  vorgegeven  hadden,  se  myt  I lollant 
Zclant  unde  Vreslnud  etliker  mathe  in  nuwillen  stunden  unde  se  nicht  enkede 
wysten  offte  se  inyt  en  to  orloge  komen  sohlen  oder  nicht,  sunder  offtet  myt  en 
ton  orloge  unde  veyile  queme,  offt  dan  ere  koplude  dat  land  to  Vlandereu  ock 
myt  live  unde  gude  rosteliken  unde  vredeliken  vorsoken  solden  mögen:  darto  bii 
den  vorgescreven  mester  Johan  vorantwordet  ward,  wo  dat  yd  ertiides  tusscheu 
beyde  vorgescreven  parthien  in  veyde  unde  orloge  gestaen  hadde,  des  so  en  hadden 
de  van  den  Wendesschen  steden  nicht  gelaten  in  Vlanderen  to  körnende,  dar  se 
alle  tiid  rostelick  unde  vredelick  entholden  weren  gewesen;  inner  so  men  wyste. 
se  hadden  eynen  mögenden  princen  dar  se  linder  besetpn  weren,  also  en  konden 
se  siick  der  wegene  nicht  vorseggen,  sunder  hopeden,  dar  alsulkent  geboerde,  so 
to  ho[>ende  stunde  nicht  to  gescheende,  dat  en  dan  alsulkent  to  kennen  gegeven, 
wo  siick  de  dachvart,  de  derwegene  geholden  worde,  vorlepe,  wolden  se  dan  eren 
heren  anvallcn  in  aller  mauere,  dat  se  de  kopmanschup  in  dat  land  to  Vlanderen 
lieholden  mochten,  darane  se  gheyne  coste  arbeyd  noch  moye  sparen  wolden, 
alsulekent  von  siiner  genaden  to  erlangende;  unde  wolden  der  Wendesschen  stede 
vorgevent  deshalvcn  au  ere  oldesten  bringen,  umme  alles  synnes  des  liesten  dar- 
inne to  ramende. 

147.  Ton*  derden,  alse  de  vorgescreven  radessendehoden  gesecht  hadden  up 
dat  vorgevent  der  4 lede  van  Vlanderen  van  der  nemynge  der  galeyden,  dat  se 
gheynen  raid  en  wysten  enich  sunderlick  myddel  to  rindende,  wannede  de  parthie. 
alse  Thomas  I’ortenaer  unde  siine  selschup,  mochte  to  vrede  komen,  want  de  sake 
den  ghemeynen  steden  nicht  to  en  queme,  gemercket  dat  se  dar  wynniughe  noch 
vorlust  an  heddeu  unde  dat  de  ghemeynen  stede  nicht  angenamet  en  hcddcii  enich 
orlogh  to  vorende,  dan  de  stede  gesloten  heddon  unde  eyns  geworden  weren,  ilat 

>)  27.  nocU  hioilolinpo  trän  dor  galeye  tauchen  dm  4 l<wlen  und«  «l«*n  ra-le^aondeboilen  d«*r  «toi«.  K a.  H. 
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de  Engelschen  noch  ere  gudere  in  Ostland  nicht  komen  en  mochten ; sunder  unitne 
dat  etlike  koplude  van  den  Steden  in  Engeland  sere  vorweldiget  weren  nude  to 
ernten  vorderffliken  schaden  gekomen  tegen  privilegia  unde  alle  recht,  dat  siiek 
darumme  enige  uthe  den  Steden  ghestrrcket  hadden  tor  zeeward,  siiek  np  de 
Eiigelschen  to  vorhalende,  geliiek  de  sake  myt  der  gnleyden  gescheen  were , dar 
dejenue  de  sulckent  gedaen  hadden  vor  antworten  mosten,  want  id  den  ghemeynen 
stedeu  nicht  en  belnngedo,  also  en  wysteu  se  nicht,  wes  se  en  vor  eyn  gud  myddel 
seggen  mochten,  dar  se  mede  hehulpen  weren;  sunder  offt  se  sulven  yenicb 
myddel  gedacht  hadden,  dat  se  dat  den  radessendeboden  vnrgeven,  wes  se  dar 
gndes  inne  doen  konden  myt  raide  underwisinge  van  srriifften  unde  anderssiins. 
umnie  de  van  Dantsiikc  to  bewekende  tor  restitucie  unde  wederkeringe  van  Thomas 
I’orteuaers  vorlese,  dar  wolden  se  nicht  an  sparen,  linder  vele  mer  redenen  int 
lange  gesecht  worden  tor  uutschuldinge  der  stede  van  der  hanze.  So  dat  na  be- 
sprake  an  heyden  siiden  upgenoinen  ward,  dat  de  deputerden  der  4 lede  vor- 
vorsehen  wolden,  myt  wovele  men  Thomas  Portenar  unde  siine  sclschup  to  vrede 
stellen  mochte,  umme  also  morgen  to  achten  eder  negeno  an  de  docke  alsulckent 
den  radessendeboden  weder  in  to  breiigen,  umme  dnrup  myt  heren  Bernde  Pawest, 
sendeltoden  der  vorgescreven  van  Dantsiikc,  in  unde  uth  to  sprekende  linde  to 
lieseende,  offt  men  danith  eyn  myddel  vinden  mochte,  alsulckent  der  stad  van 
Dantsiikc  nnde  den  ghennen  den  de  sake  angaet  intobringende  eder  anderssius  dar 
wes  gudes  inne  to  doenric,  soverre  den  rndessendeboden  mogelicken  wesen  sohle; 
dat  de  deputerdc  der  veer  lede  vorgescreven  annnmeden  umme  ere  autworde  weder 
intobringende.  Darup  se  de  sake  to  des  anderen  dages  anstaen  lethen  unde  sehe- 
deden  siiek  vruntlike  van  malckanderen. 

148.  Item  gheven  de  deimterden  des  kopmans  van  Brügge  den  bereu  rndes- 
sendeboden vor  dorch  den  ersamen  Johan  Duercoep  seggende,  so  dan  de  kopman 
vor  desser  tiid  in  den  vorledennen  somer  dorch  siine  vrunde  hadde  latlien  vor- 
teilen van  des  kopmans  mauuichvoldigen  gebreken  den  stapele,  dat  schott  unde  ander 
mer  gebreke  angaende,  hedden  de  heren  rndessendeboden  do  begert,  dat  men  des 
kopmans  sake  wolde  anstaen  lathen  so  lange  de  sake  myt  den  Engelschen  ton  ende 
gesleten  were,  dan  wolden  se  gerne  deshalven  vordacht  wesen  to  des  kopmans 
besten,  deine  also  gescheen  were  unde  hadden  alsulckes  gerne  vorbeydet.  Nndeme 
hu  alle  sake  myt  den  Eiigelschen  unde  Eransoisen  geendiget  weren,  begerden  iles 
kopmans  gedeputerden  up  er<‘  werve  myt  den  besten  vordacht  to  wesen.  Also  vor- 
haelde  Johan  Duercoep,  wo  de  staiiel  to  Brügge  tonichte  ghinge  myddes  qunder 
nndcrholdinge  der  stede  ordinancien , darbii  de  copmanschup  vorvremede  unde  in 
ander  lande  queme  unde  de  kopman  in  allen  tziden  vorachtet  worte  in  siine  Privi- 
legien; unde  were  myt  den  Stapel  to  Bnigge  so  vere  gekomen,  dat  des  nemand 
eil  achtede  unde  myt  allen  tonichte  ghenge;  weret  dat  de  steile  dar  neyne  vor- 
senicheit  up  en  hadden,  solden  se  den  Stapel  vorleseu  er  se  sulven  wisten,  dat 
welcke  en  de  kopman  to  velen  tiiden  gescreven  unde  gesecht  hadde.  Wanmimc  he 
vor  desser  tiid,  also  unmeliken  in  deine  jaere  70  unde  darna  liegerd  hadde,  so  he 
noch  dede,  dat  de  stede  jemande  to  Bnigge  senden  wolden,  de  ere  rechticheid 
vorwarde  unde  in  bewaringe  neme  datjenne  deme  geineni'ii  besten  tobehoerde, 
want  dar  nemand  en  were,  de  der  stede  recesse  unde  ordinancie  to  underholdende 
besweri'ii  wolde,  ock  en  kondes  de  kopman  nicht  Stande  holden  myt  deine  schote, 
dat  dar  dagelikes  inqueine,  want  des  wcynich  were  myddes  der  unhoersamicheit 
cynes  yeweliken,  de  dat  betalen  solden;  unde  wowal  de  kopman  den  steilen  vaken 
unde  manuichwerve  vorscreven  hedde  de  unhorsamen  to  straffende,  so  eu  were 
doch  nemand  de  siiek  daran  qwitede,  sunder  leteu  elckeu  doen  wat  he  wolde.  De 
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kopinau  hadde  ock  groet  gelt  myt  den  van  Collene  vorspildet  nmme  erer  unhoer- 
samheit  willen  des  schotes  Imlven  na  lüde  der  siede  reeesse,  unde  wanttet  dau 
anders  Dicht  wesen  en  nioehte,  moste  de  kopinau  alle  dynge  anstaeu  laten  up  siin 
beloep;  wert  dat  de  stai>el  dan  verloren  worde,  so  it  sere  to  bevruchten  stunde, 
bcgerdc  de  kopinau  in  gedacht  to  holden,  dat  he  den  steilen  alsulekent  in  tiiden 
vormaent  heikle.  Buchte  noch  den  heren  radcssendebodon  myddele  unde  weglie 
to  vindeude  sodane  gebreke  to  luderen , stunde  an  en , de  kopinau  en  wyste  dar 
nicht  anders  liier  to  to  doende,  dan  so  he  mannichwerve  gesecht  heikle  den  gebreken 
to  bcyegende;  id  were  leyder  to  Brügge  [so]*  vere  gekomen,  dat  de  allerniynnesle 
nncie,  de  de  bethherto  nicht  en  were  geachtet  gewest  , uu  tor  tiiil  myddes  guiler 
ordinancien  unde  underholdinge  des  Stapels  so  vere  gekomen  unde  incr  geachtet 
were  dau  de  nacie  van  der  Butscher  hange,  de  de  meeste  unde  profit  likeste  plarh 
geachtet  to  wesende. 

149.  Vorder  gaff  de  vorgescreveu  Johan  Buercop  to  kennende,  wes  de  kop- 
■nan  myt  den  lfarthunen  uthe  bcvele  der  heren  radessendeluiden  eine  to  zoiner  ge- 
geven  gedaen  hadden,  alse  dat  he  ton  versoke  des  bertogen  van  Britanieu  soilane 
dachvart,  alse  tusschen  den  steilen  unde  des  vorgescrevenen  hertogeu  sende- 
boden  Itesproken  was  up  lechtmissen 1 geleden  to  Brügge  to  holdende,  des  de 
kopinan  ghemechtiget  were,  desulve  dachvart  utgestelt  were  lieth  to  paschen ! 
liegest  körnende. 

150.  Vort  gaff  desulve  Durkoep  to  kennen,  wes  de  kopinan  myt  der  nacien 
van  Spanien  den  tractat  tusschen  den  steilen  unde  en  to  vorlengende  gemeclitiget 
gedaen  hadde,  alse  dat  deshalven  vorhandelinge  gehat  were  unde  utgestelt  to  der 
weilerkumpst  des  koiunans  gedeputerden  to  Brügge  unime  twyerleye  sake  willen. 
Be  eyne  nademe  de  van  Bremen  unde  de  van  Campen  in  den  testen  tractate  ut- 
gesundert  weren  umme  etlikes  schaden  willen,  des  sick  de  Spannyerde  beclagende 
weren,  to  wetende  van  den  van  Bremen  unde  van  Campen , offt  se  siiek  vorseggen 
wolden,  dar  bii  deine  kopmanne  wes  gudes  vor  se  gededinget  worde,  van  werden 
to  holdende,  umme  mede  int  besinnt,  dat  men  uppet  nye  voriengen  sohle,  liiek 
anderen  steilen  van  der  han/.e  bcgreiien  to  wesende.  Be  nuder  sake  were,  so  de 
van  Hnmborrh  ere  utliggere  tor  zeward  gehat  liedden,  were  den  Spanyern  eyn 
schip  van  185  tiinuen  myt  wyne  unde  anderen  kopmanschuppen  gclailen  genomeu, 
dar  mester  van  gewesen  were  eyn  Spaunyert,  genoinet  Joffre  van  Saciola;  insovere 
men  den  tractat  unde  hestant  voriengen  sohle,  begerde  de  nacie  van  Spanyen  van 
des  vorgescreveu  Joffren  wegeue  restitucie  van  sehepe  unde  vracht  to  doende  ter 
suininen  to  van  300  pont  grotc  Viamesch,  off  insovere  deine  so  nicht  en  beschege, 
dat  da|n|b  den  vorgescreveu  Joffre  togegeven  worde,  siiek  to  mögen  vorhalen  up  eilige 
gudere,  de  bii  eiligen  rovers  tor  zeward  den  kopluden  van  der  lmnse  genomen 
weren  unde  in  siine  herlicheit  in  Spanyen  gebracht,  van  welcken  guderen  doch 
anders  nicht  kommen  sohle.  Ock  en  were  he  nicht  seker,  offtc  sulckes  gudes  wes 
in  Spanyen  were  to  vorforderende,  sunder  de  nacie  hadde  dat  vor  eyn  myddel  ge- 
dacht umme  beters  willen  in  sulcker  wiise  den  vorgescreveu  Joffre  to  vrede  to 
stellende,  unde.  van  nemende  eniger  nemynge  halven  bii  den  utbliggers  gedaen  van 
erer  wegene  tosage  up  de  van  der  hauze  to  hebbende. 

151.  Ock  clagedc  desulve  Buercoep  over  de  coplude  van  Monster,  so  he  to 
anderen  tiiden  gedaen  hadde,  dat  se  ere  schot  weygerden  to  lietalende,  darup  bii 
den  sendeboden  van  Monster  in  der  anderen  dachvart  hiir  lievoren  gesecht  ward, 
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dat  se  alsulckent  au  ere  oldesten  bringen  wolden  uinine  sodauen  unhoersam  to 
straffende,  linde  jodoeh  de  van  Monster  alsulckent  nicht  jegenstaende  ilenie  cop- 
manne  na  der  haut  gescreven  licdden,  myt  eren  kopludt-u  van  deine  schote  noch 
austaeu  to  lateude,  dat  deine  ko]iinaiine  vreimle  geve;  bcgerende  dcshalven  unde 
vort  des  schotes  lialveu  allessins  vordacht  to  wesende,  dat  de  eyne  liick  deine 
anderen  dede,  myt  liier  reden  darbii  vorlialet  etc. 

152.  Up  welck  vorgevent  de  radessendeboden  na  besprake  vorant worden  in 
dat  erste  up  dat  van  deine  sta|K'l  gesecht  was,  de  kopuian  sege  wal,  wat 
nerasticheit  de  stede  gedaeu  hedden,  den  sta|iel  to  underholdeude,  linde  en  wysteu 
nicht  wat  sc  gudes  darto  doen  mochten;  weret  dat  in  den  ordinancieu  wes  to 
strenge  were,  dat  meu  dat  inotigede  unde  holde  dat  unvorbroken  myt  den  besten 
dat  men  konde,  begerende  de  kopuian  darto  gedenckcn  wolde.  Darto  des  kop- 
mans  deputerden  vorantworden , dat  de  kopuian  siiek  des  nicht  moyen  eu  wolde, 
wes  anders  to  ordineren,  want  he  wall  wyste,  dat  alsulkent  doch  nicht  en  solde 
geholden  werden,  geinorrket  dat  men  nicht  eu  lieble  dat  de  stede  ordinerden;  des 
den  steilen  anno  etc.  70  to  Lula>kc  ock  vonmuiinghc  gedaen  were,  dat  se  nicht  en 
ordinerden,  se  eil  wolden  dat  unvorbroken  underholden.  Darto  de  radessendeboden 
vorantworden,  dat  se  gerne  wolden  myt  den  besten  des  Stapels  lialven  vordacht 
wesen;  wert  so  dattet  inytten  Holländers  orlocli  wurde,  weidet  siiek  doch  wal 
vinden  van  selves,  dat  de  Stapel  geholden  worde;  11a  gelegenheit  der  saken  en 
wisten  se  nicht,  wo  se  et  anderasins  solden  beteren  mögen. 

153.  Angaeude  de  anderen  puncte  van  den  Barthuneu  segheden  de  heren 
radessendeboden , dat  sc  des  ghennen  de  kopuian  darbii  dede  wal  to  vrrdc  weren. 
Alse  van  den  Spanierdeu  begerden  se  ock  des  besten  to  vorramende,  so  deine  kop- 
manne  duchte  geraden  wesen.  Unde  der  swaerheit  halveu,  de  de  Spanier  do 
makeden  van  den  schepe  en  bii  den  van  Ilamboreh  genoinen,  segede  de  borger- 
mester  van  Ilamboreh,  dat  den  Spanierdeu  en  schip  genomen  were,  dat  en  gc- 
|ireseutert  was  wedertogeven , des  se  nicht  annetnen  en  wolden , dat  en  were  dat 
en  de  vrarht  van  den  gude  dat  genomen  were  bctalt  worde , so  dat  dat  schip  dar- 
iiinwo  bleff;  sunder  offt  dat  dat  schip  were,  dar  de  Spanierde  up  sakeden,  he  nicht 
enkede  en  wyste  unde  wolde  dat  dorch  de  stad  van  Ilamboreh  deine  kopinanne 
myt  dem  eisten  vorscriven.  Unde  wes  de  kopman  alsulcker  tolatinge  lialven  dede, 
alse  de  Spanierde  van  den  gude  bii  den  rovers  van  der  zee  in  de  herlicheit  des 
vorgescreven  Joffren  gebracht  worde  in  beteringhe  siiues  Schadens  to  vorderende, 
weren  de  stede  wal  tovreden  11a  guddunckent  des  kopmans  des  besten  to  vor- 
rtunende.  Unde  des  so  men  de  van  Campen  beclagende  were  den  Spanierdeu 
heteringhe  to  doende,  seilen  ere  sendeboden,  dat  se  deine  kopinanne  scriifftlikc 
underrichtinge  iloeu  wolden,  wes  van  den  saken  in  vorledenen  tiiden  gedaen  were, 
begerende  des  besten  vort  to  doende;  jodoeh  en  vorseden  se  siiek  nicht  van  eiliger 
beteringe  den  Spanierden  to  doende.  Soverre  den  van  Bremen  anginge,  mochte  de 
kopman  dat  beste  doen  so  en  duchte  mittest  unde  profitelikest  wesen,  ane  siiek  to 
vorseggen  enighe  rcstitueie  to  doende,  want  de  radessendeboden  des  neyn  beveel 
en  hadden. 

154.  Ton  losten  andrepende  de  van  Monster  unde  dat  schott,  segede  de  van 
Monster , dat  se  utli  der  lesten  daebvart  ingebracht  hedden  des  kopmans  vorgeven, 
des  se  in  bevel  entfangen  hedden  den  kopman  to  seggende,  dat  de  ere  schot  lie- 
talen  solden  geliiek  anderen,  unde  ghevc  en  vremde,  dat  ere  oldesten  den  kop- 
man  na  der  hand  anders  wes  gescreven  hadden;  wo  deine  were,  weren  se  belastet 
to  seggeu,  dat  de  ere  liick  anderen  kopluden  van  der  hanze  doen  solden,  na  lüde 
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der  steile  recesse  unde  [so]*  verre  den  ghenieynen  steilen  angcyt.  Segeden  de 
radessendeboden,  dat  se  wolden  der  ghenieynen  stede  recesse  des  schot  lialven  myt 
ydennanne  underholdeu  liebbcn;  offt  dar  yenmndes  tegen  deile,  wolden  se  dat 
de  kopman  alsulckent  straffede,  eynen  anderen  exempel  to  wesende.  Ock  sollten 
de  steile  elliok  eren  böigeren  unde  kopluden  to  kennende  geven,  wes  van  deine 
schote  besloten  unde  berecesset  werc,  uinnie  ydennan  siiek  darna  to  richtende; 
hegerende  dat  de  kopman  darmede  up  desse  tiid  tovreden  wesen  wolde,  allesiins 
so  he  bethherto  gedaen  hedde  na  siineme  voruiogende  des  besten  to  vorramen ; wes 
de  stede  en  to  hulpe  unde  tröste  doen  konden , ileden  se  allewege  myt  vlite  unde 
gudeuie  horten  gerne. 

155.  Item1’  alse  dan  des  anderen  dages  darna  de  vorgescreven  deputerden 
van  den  4 leden  weder  bii  de  heren  seudeboden  quemon,  geven  se  to  kenneude, 
wo  se  myt  Cristofel  Spinei  van  Thomas  Portener  wegene  gesproken  haddeu  unde 
in  scriiffien  overgenomen  int  grosse  des  he  sick  beclagede,  beitragende  urnler 
lengeren  scriifften  wal  tor  summen  to  van  lö  unde  11000  punt  grote;  biddende 
dat  de  radessendeboden  betrachten  wolden,  alsulckent  in  der  besten  wiise  unde 
formen  an  de  van  Dantsiike  to  vorbodeschupjiende  uimne  ere  gude  antworde  darup 
to  scriven,  wes  men  van  der  restitucie  alsulckes  getrosten  solde,  unde  dat  se  der 
wegene  emande  ghemechtiget  to  Bnigge  schicken  wolden,  umme  de  sake  to  eynen 
guden  ende  to  brengende. 

150.  Up  welck  vorgevent  de  radessendeboden  heren  Bernde  Pawest,  sende- 
boden  van  Dantsiike,  na  vortrecke  weder  inkomen  loten  unde  loten  vorteilen  alle! 
yenne  bii  den  vorgescreven  deputerden  geseebt  was,  biddende  unde  nernstigen  be- 
geremle,  gcmercket  des  ghenneu  dat  cn  der  uame  der  galeyden  lialven  wedervaren 
were  in  mennigerleye  wiise,  so  in  deme  somer  up  der  dachvart  myt  des  hertogen  van 
Burgundieu  sendeboden  hiir  geholden,  de  de  wer[v]en'  hedde  laten  wederkeringe  to 
hebbende,  so  he  sulven  wal  gehoert  hailde,  desgeliiek  wes  unse  hilge  vader  de 
pawest  dorch  siinen  legaten  hailde  werven  lutlicn,  wes  vorder  to  Brügge  myddes 
des  bereu  hertogen  breven,  in  Holland  unde  in  ander  siiner  gnaden  landen  dos 
kopmans  gud  to  rosterende,  gescheen  were,  wes  ock  uu  bii  den  deputenlen  der 
4 lede  geworven  were,  biddende  unde  lioicidicli  densulven  lieren  Bernde  an- 
vallende,  dat  he  umme  idle  ungbe[nochte]4  unde  swaerheit  to  vormidende,  de  de 
bii  gebreke  der  restitucien  ghesehen  mochten,  dat  he  dat  beste  in  desser  sake  doen 
wolde  an  siine  oldesten  unde  parthic  den  desse  sake  belangen  mochte,  alsulckent 
to  wenende,  wente  sovere  dar  einende  van  den  anderen  Steden  umme  der  vor- 
gescreven  name  willen  unschuldegcn  beschädiget  worde  unde  to  vorlette  queme, 
konde  he  wal  mercken,  dat  siiek  yderman  des  vorhalen  solde  willen  an  dejenne 
dardorch  he  to’hindcr  unde  Bchaden  queme. 

157.  l.’p'  welckc  vorgevent  de  vorgeserevene  her  Bernd  vorantworde,  dat  he 
siinen  utersten  vlit  doen  wolde  bii  siinen  oldesten  unde  wolde  van  allet,  des  he 
liiir  van  der  sake  vor  unde  na  gehoert  hedde,  gerne  myt  aller  ncrnsticheit  in- 
bringen  unde  doen  darliii  allent  des  en  mogelick  were.  Des  eu  de  vorgescreven 
gedeputerde  der  4 lede  vruntlikou  bedanckeden.  Also  wart  in  sloet  van  desser  sake 
overeyugekomen , dat  de  radessendeboden  an  de  van  Dantsiike  scriven  wolden  in 
der  besten  wiise,  des  de  vorgescreveuen  gedeputerden  hoichliken  bedanckeilen, 
seggende  dat  se  in  geliken  an  de  van  Dantsiike  scriven  wolden  ere  meyninge, 
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uinme  de  sake  de  heth  to  sjiodende , uirnne  deslialven  der  van  Uantsiike  antworde 
to  bebbende  den  vorgescreven  Thomas  iutobrengende,  siick  daina  to  wetende; 
ilat  welche  den  beren  radessendeboden  so  wol  bevel  untle  gud  d neble,  deine  also 
to  doende. 

158.  Hein  alsc  desse  sake  in  bovengescrevencr  mathe  overgedragen  was, 
gtieven  de  deputerden  vorgescreven  den  beren  radessendeboden  noch  vor  seggende, 
wo  dat  land  van  V länderen  seder  des  ko]iiuans  inkumpst  grote  swaerc  koste 
limine  der  stede  unde  des  kopnians  willen  van  der  hanze  gedaen  hedden  dat 
Sween  to  betören,  dat  den  lande  wall  50000  croncn  gecostct  hadde;  se  liadden 
ock  gesant  to  Camiien  umnie  tuuneu  to  inakende  vor  dat  Sween  to  leggende, 
uinme  de  schepe  van  osten  körnende  de  vryer  intosegelen,  unde  so  vele  mer 
ander  unkoste  etc.  gedaen , all  up  hopen  des  gbennen , dat  de  stede  anno  etc.  70 
geordinert  liadden  unde  besegelt  unde  den  lande  van  Vlanderen  togcscreven  den 
stapel  to  Brogge  to  holdende,  deine  doch  so  nicht  en  beschege;  buhlende  de  stede 
indechtich  wolden  wesen  alsulcker  kost,  unde  wanuer  de  copman  behovede  sc 
alletiid  bereit  unde  gudwillicb  weren.  den  kopmaii  to  beselieruieude  aluiiiine,  uude 
deshalven  neyne  kost  en  spaerdeu,  unde  liclpen  darto  dat  de  slapel  geholden  wurde, 
want  dar  deine  so  nicht  eu  bescliege,  mochten  de  stede  inerckcu,  war  dat  eyne 
bii  dat  ander  staen  wolde.  Up  welche  begerte  de  borgerniester  van  llamborch  na 
besprake  vorantworde,  wo  de  stede  orilinancien  des  Stapels  to  Brügge  gemaket 
unde  besegelt  hedden,  in  meyiiiiige  de  richlich  to  uiiderlioldcnde,  sunder  wes 
daran  gebreke  were  biigekomen  dorch  eren  bereu  hertogen  van  Hurgundien  unde 
siiner  gnaden  undersaten  van  I lollaut  etc.,  de  dun  sodaner  ordinuncien  halven  den 
steden  strengeliken  gescreven  unde  an  se  incster  Lambcrte  van  der  Ke  gesant 
hadde  unde  se  gesommert,  sodane  mdinancien  nlflostellende  olft  auderssins  darup 
vordacht  to  wesende.  Ock  liadden  siiner  gnaden  sendeboden,  de  here  van  Wincester, 
steileholder  in  llnllnut,  unde  inesler  Johan  van  Halewiu  in  den  vorlcdennen  somer 
hiir  tor  dachvart  vortgestelt,  dat  se  na  der  inslructieii  en  bii  den  vorgescreven  eren 
bereu  unde  princen  inedegegeven  myt  den  steden  van  der  llollandere  wegene  nicht 
tracteren  solden,  dat  en  were,  dat  se  de  ordinancien  des  Stapels  erst  vor  all  affgestellt 
hadden  oder  suspenderden , des  de  stede  doch  so  nicht  volgafftirh  gewesen  weren, 
den  Stapel  vor  der  band  afftosU'llende,  daruimue  de  dachvard  do  attgegangen  were. 
Aldus  mochten  se  wal  meivken,  dat  de  stede  den  sta|iel  to  bohlende  unde  to 
vorderende  alle  tiid  gudwillicb  weren , wes  daran  gebreke  were  des  vorgescreven 
heren  unde  siiner  gnaden  undersaten  schult  linde  nicht  de  ere;  were  ock  sulche 
belettinge  des  Stapels  eyne  van  den  puncten  unde  dat  meyste  darunune  de  Wcn- 
desschen  steile  myt  den  Hollandereu  in  onwillen  stunden,  begerende  eren  guden 
willen  liiirumme  in  danck  to  ueuiende.  Also  na  vele  umleiTichtinge  den  gedepu- 
terden  gedaen,  weren  se  vruntliken  begerende,  dat  beste  in  all  to  doende  unde 
dat  land  van  Vlanderen  gherecommendert  to  hebbende,  unde  neuien  darinede  van 
den  radessendeboden  orlolT  to  vortreckende. 

150.  Item  alse  dan  de  deputerden  der  drier  lede  buten  gengen,  begerden  de 
railessendelioden  myt  den  gedeputerrien  van  Brügge  alleyne  to  spickende.  Har  de 
borgennester  van  llamborch  anboeft’  unde  sede,  wo  de  van  Hrugge  uinme  schaden 
willen,  den  de  kopludc  van  der  hanze  bii  den  lande  van  Vlanderen  geleden  hedden 
in  vorledennen  tiiden,  darvor  se  deine  kojmianne  to  Brügge  ere  besegelte  [brevc]* 
gegeven  hedden  van  2000  punt  groten  bynnen  sekeren  jaren  to  betalcn  up  grote 
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]>ene  darto  nestelt,  deine  so  nicht  bcscheen  were ; begerende  nademe  de  bescbadigede 
parthie,  den  sulck  gelt  toqueme,  dagelix  den  Steden  uude  kopmanue  dachte  deden, 
derwegene  hctalinge  t«  hehbende,  des  de  kupmnu  tu  Brügge  to  velen  tiiden  vor- 
inaninge  gedaen  hedde  unde  jedoch  dar  nirhtes  nicht  van  gekoinen  were;  uude  so 
de  radessendehoden  vorstunden,  hadden  de  van  Brügge  vorluden  laten,  nademe  de 
lirefT  deine  kopmanne  up  de  2000  punt  grote  gegeven  besegelt  were  myt  den  segele 
van  sakeu  der  stede  vau  Brügge  unde  nicht  myt  den  groteu  segele  van  verbände, 
dat  se  darumme  nicht  plichtich  en  weren  alsulckeu  gelt  to  betalen,  dat  doch  eyne 
unlymplike  excusacie  were;  al  were  de  breff  nicr  myt  cynen  signete  vor  de  stede 
besegelt,  were  reden  deshaiven  betalinge  to  doende;  liegerende  hiirumme  erer  be- 
loffte  genoch  to  doende.  Up  welek  begerte  mester  Johau  Colbraml  vorantworde 
seggende,  dat  en  unde  siinen  medegesellen  gedeputert  Gerde  den  Groten  wal  kent- 
lick  were,  dat  de  stede  van  Brügge  sodane  2000  punt  schuldich  were,  uude  were 
deshaiven  vele  vorvolges  bii  den  kopman  to  Brügge  gedaen  unde  in  enigen  tiiden 
so  vere  gebracht,  dattet  tor  betalinge  sohle  gekomen  hebben,  heddent  etlikc  de  ilo 
regerden  nicht  belettet;  byuneii  dessen  myddelen  tiiden  hadden  de  van  Brügge 
vaste  vele  geldes  eren  princen  geven  nioten  unde  wal  nier  dan  se  vormochten, 
niebtesdemyn  se  ho|ieden  dessi'  sake  also  int  wederkomen  to  Brügge  also  to  vor- 
bodeschuiipende  unde  enige  gude  myddele  linde  wege  to  vindende,  dat  alsulek  gelt 
betalt  worde.  Unde  offtet  so  were.  dat  euige  personell  in  regimente  vor  desser  tiid 
wesende  hedden  vorluden  laten , dat  men  sodane  gelt  nicht  schuldich  en  were  to 
betalen  uninie  der  redene  willen  vorgescreven  van  deine  segele  etc.,  en  were  doch 
sulckent  nicht  to  achtende , want  se  kauden  wal , dat  se  schuldich  weren  unde 
mosten  sowal  betalen  dat  in  sodaner  wise  besegelt  were  alse  anderssins;  liegerende 
desse  ere  antworde  in  dancke  to  nomende,  sc  wolden  de  sake  so  vonleren,  «lat 
mens  sohle  gewaer  werden , dat  se  dann  gearbeydet  hadden.  I les  en  de  heren 
radessendehoden  zeer  vruntliken  bedanckeden  myt  erbedinge  eres  willigen  deustes 
van  des  se  en  unde  den  lande  to  Vlauderen  to  willen  vonnochten. 

1G0.  Item*  vordenner  gaff  de  borgerm oster  vau  llamborch  to  kennende  vau 
wegene  der  stede  vau  der  hanze  int  ghemeyne,  offtet  so  qneine,  des  men  siiek  doch 
nicht  vorhopede,  dat  de  höre  hertogc  van  Burgonyen  jenige  breve  van  mercke 
tegens  den  ghemeynen  kopman  vau  der  hanze  gheve  umnie  der  galeyden  willen  etc., 
wo  men  siiek  daran  hebben  sohle,  want  dar  do  stede  wy steil,  dat  den  eren  al- 
sulckes  wes  geboren  solde,  en  dachten  se  gheyncs  synnes  ere  guderc  in  Vlanderen 
to  senden  vor  der  tiid  unde  wyle  se  van  eren  heren  vorsekert  weren  alsulckent 
nicht  to  gesehene  uude  den  eynen  vor  iles  anderen  schult  nicht  to  hohlende;  be- 
gerende,  des  noch  ere  gruntlikc  meyninge  to  wetende,  unimc  siiek  myt  den  besten 
darna  to  richtende.  Upk  welcker  begerte  de  van  Bnigge  vorant worden , dat  se 
nicht  en  hnpeden  alsulckent  to  bescheende  anders  dan  up  de  van  Danteiikc;  se 
hadden  rede  groten  vlit  bii  eren  heren  unde  anderen  vranden  gedaen  alsulckent  to 
beletteude,  de  kopman  to  Brügge  hadde  ock  geseen,  wes  se  gedaen  hadden  alse 
des  kopmans  guderc  rosteret  was,  dat  weder  to  untslacne,  aldus  so  en  luendeu  se 
nicht,  dat  alsulckes  wes  mer  geboren  sohle ; niebtesdemyn  umnie  der  meyster  zeker- 
heit  willen  wolden  se  dit  an  ere  oldesten  bringen  unde  bestellent  also,  dat  men 
erstes  dages  uthsenden  solde  an  eren  heren  tegens  dat  he  to  lande  queme,  unde 
doen  so  vele  na  eren  vermögen  dorch  bede  unde  anderssins,  dat  se  deshaiven  vor- 
sekert worden  den  ghemeynen  kopman  to  beschermen,  unde  wes  sc  des  erlangen 
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kondon , wolden  se  deine  kopmannc  to  Brügge  myt  den  allerersten  weteu  laten, 
deine  de  heren  radessendeboden  so  begerden  to  bescheende. 

161.  Item  alse  dau  her  Hermann  Wammathe  des  kopinans  clerick  to  London 
begerd  hadde  tergelt  to  hebbende,  umme  mede  to  hues  to  treekende  linde  be- 
lonynghe  siines  arbeydes,  he  mannigerleye  wiise  gedaen  hadde  linder  mer  worden 
bii  eu  gesecht : darup  de  heren  radessendeboden  na  besprake  en  seilen,  dat  se  eine 
alles  vlites  bedanckeden  unde  wolden  eine  to  vulleste  siiner  teringe  20  Uiuscbe 
güldene  gheven,  dat  he  de  nu  vor  dat  erste  wolde  nemen  in  dancken;  wan  God 
geve  myt  leve  de  kopinan  to  Londen  ingebraeht  wurde,  worde  dat  geld  inkomende, 
dan  solde  he  siines  arbeydes  vorbeteringe  hebben  alsoet  behoerde,  begerende  he  up 
desse  tiiri  so  tovreden  were.  finde  want  heren  Henuanne  duclite  alsulckent  up  dat 
eleenste  wesen,  bedachten  siiek  de  heren  radessendeboden  eme  30  Rinschc  gülden 
to  gevende,  de  eine  bii  denie  copmanne  to  Ilrugge  solden  gereket  werden.  I)e  heren 
radessendeboden  des  copmnns  deputerden  dorch  ere  vruntlikeu  bede  anlaugeden, 
deme  also  to  bescheende,  darto  van  des  copmans  wegenc  mannigerleye  untschuldinge 
gesecht  wart,  under  anderen  dat  de  copman  neyu  gelt  en  hadde  umme  der  van 
Collen  willen,  den  de  copman  wal  tusschen  den  sees  und  sovenhuudert  punt  grote 
myt  dat  he  umme  eren  willen  gespildet  hadde,  ock  umme  der  groten  koste  willen 
de  he  rede  umme  des  copmans  willen  to  londen  mannigerleye  wiis  gedaen  hedde. 
so  en  hadde  he  des  vorlages  nicht,  begerende  vorder  utlegginghe  vordrach  to  hebbende. 
Unde  want  de  gedeputerde  vorgescreven  der  heren  radessendeboden  begerte  in  so- 
daues  umme  erer  vruntlikeu  l>ede  willen,  ere  untschuldinge  nicht  jegenstaende,  int 
ende  nicht  vorleggen  eu  konden,  weren  se  tovreden  up  desse  tiid  dat  beste  to 
doende  bii  sodaneine  be schede.  so  ock  vorgescreven  steyt,  dat  de  stede  deme  kop- 
manne  behulpcn  wesen  wolden,  siin  gelt  van  den  van  Cnllene  weiler  to  hebbende, 
insoverre  se  to  gnaden  der  stede  körnende  unde  weder  in  de  hanze  entfangen 
worden,  unde  alsulckent  mede  in  dit  recesz  to  tekende,  umme  des  in  tokomenden 
tiideu  des  de  betör  gedechtnisse  to  hebbende.  Des  de  heren  radessendeboden  so  to 
vrede  weren  to  gescheene  et  sic  est  finis  istius. 

139.  Bericht  über  die  Verhandlungen  mit  den  Holländern  zu  Utrecht.  — 1474 

Mrz.  24 — 30  und  Apr.  13  — Mai  1. 

K aus  der  Handschrift  **«  A'iibi,  s.  n.  35,  f.  107—138,  JO  Doppdbl.,  ixm  zwei 
Händen  geschrieben. 

1.  Wytlik  sy  allen  den  jenuen,  de  desse  scrifte  solen  zeen,  hören  ofte  lesen. 
So  alse  denne  de  deputerden  der  ses  Wendeschen  stede,  alse  myt  nnmen  de  ur- 
baren, vorsichtigen  unde  werdigen  heren,  mester  Julian  Oestbusen,  in  beyden  rechten 
doctor,  siudicus  der  stail  Lubicke,  Johannes  Bersenbrugge,  secretarius;  Hinrik  Mur- 
mester,  legum  doctor,  borgermester  to  Hamborch;  Julian  Durkop,  oldernian,  unde 
mester  Gerd  Bruns,  secretarius,  van  wegen  des  kopinans  to  Brügge,  den  heren  steile- 
holder  linde  rade  in  dem  Haghen,  ok  dergeliken  den  van  Ainstelredauime  na 
scryfllen  unde  willen  der  ersaineu  des  rades  to  Lubick  unde  sendeboden  der  stad 
van  [Hamborch]*,  so  er  breff  au  desulven  deputerden  gescreven  is  clarliken  uth- 
wyset,  hebben  up  den  anderen  dach  in  inarte  anno  etc.  74  der  dachvart  halven 
myt  den  deputerden  des  grotmogenden  princen  van  Burgundien  unde  den  sendeboden 
der  stede  unde  lande  Ilollnnt  Zeelant  unde  Vreslant  alhir  bynnen  Utrecht  in  den 
maeuden  noveinber  unde  december  lest  vorleden  anno  etc.  73  gescreven,  off  en 
noch  gelevede  myt  vuller  macht  hir  to  Utrecht  to  körnende,  noch  to  tracterende 
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uj>  sulke  geschele  unde  gehreke  tusscheu  heyden  syden  wesende,  wedder  anto- 
hevende  dar  id  uppe  der  latesten  daelivart  van  wegen  des  grotmogenden  princen 
heran  van  Burgundien  gelaten  was,  dat  se  sik  denne  in  10  (lagen  ton  langesteu 
hir  tor  stede  vogen  wolden;  unde  indeme  en  dat  so  nicht  gelevedc,  denne 
wolden  de  deputerde  der  Wendeschen  stede  en  erer  heran  unde  oldesten  uterliken 
lneuinge  na  lüde  enes  instrumentes  des  latesten  affgeschcdes  gerne  vorwitlikeu  etc. 
Darup  de  rad  in  dem  Hagen  to  antworte  screven,  begerende,  oft  men  de  stede  in 
so  kort  nicht  tosamende  konde  bryngen,  sik  noch  4 dage  to  den  teynden  gudlikeu 
to  eutholdende.  Des  sint  am  16  daghe  des  maendes  marcii  hir  tor  stede  gekomen 
de  erbaren  wysen  manne,  also  myt  namen  Cornelius  de  Junge,  )>eusionarius  to  Dor- 
drccht,  mester  Amt  Mulert,  pensionarius  to  Leyden,  unde  l’eter  Itoynck,  liorger- 
niester  to  Amstelredamme.  De  denne  myt  den  deputerdeu  der  sosz  Wendescheu 
stede  in  deine  grawen  closter  hynnen  to  Utrecht  tor  sprake  sint  gekomen , vor- 
gevende  unde  vorhalende  de  vorseryvinge  an  den  heran  van  dem  Gruthuze,  stede- 
holder,  unde  rad  in  dem  Hagen  unde  ok  an  den  rad  van  Amstelredamme  gedan, 
unde  dat  de  stede  van  Ilollant  Zelant  unde  Yreslaut  in  unlangen  tyden  in  den 
Hagen  to  dagc  gewesen  waren,  dar  en  sulke  der  Wendeschen  stede  scriiffte  van  den 
heran  weren  entdecket ; ok  waren  desulven  stede  desser  sulven  sake  na  laicie 1 lest 
vorleden,  kortes  also  de  lateste  daehvart  hyr  do  geendiget  was,  in  dem  Hagen  to- 
sameude  gewesen  unde  do  umnir  alles  besten  willen,  ummc  vorderer  macht  van 
ereil  princen  to  erlangende,  so  hadden  se  enen  secretarium  ute  den  Hagen  deshalveu 
an  den  vorgemelden  princen  gesaut,  de  in  de  elfften  weken  uthgewesen  were  unde 
vele  weges  umme  unsekerheit  willen  moste  ummereysen;  deshalven  se  noch  nicht 
vorsekert  weren,  off  he  dorchgekomen  were  unde  expedicien  erlanget  hadde,  sunder 
syuer  van  dage  to  dage  weren  vorbeydende ; so  waren  se  daninime  hir  ghesant  van 
den  bereu  ute  den  Hagen  unde  steilen  vorgeschreven  alsulkent  den  radessendelioden 
der  Wendeschen  steile  to  verkündigende;  se  gudliken  anvallende  unde  biddende, 
sik  der  tokumpst  dessulveu  secretarii  to  eutholdende,  ncmptliken  4,  0 oll'  8 dage 
ton  lengesten,  darbynnen  unde  van  stund  to  stunde  se  syuer  weren  vormodende; 
se  weren  ok  vorbeydende  etliker  scndeboden  ute  Seeland  unde  Vresland,  de  hir  ok 
solden  kamen ; ok  haddeu  de  stede  de  ere  alrede  deputert,  de  hir,  so  vro  de  secre- 
tarius  qiieme,  van  stund  an  körnen  solden;  ok  wolden  se  hir  tor  stede  beliggende 
blyven  unde  myt  den  anderen,  de  hir  utlie  Zoelant  unde  Vreslant  körnende  worden, 
myd  den  deputerden  der  Wendescheu  stede,  sovere  en  nutte  beduchte,  der  sake  to 
vorderer  cominuuicacien  körnen.  Hirup  sik  de  radessendelioden  der  Wendeschen 
stede  liegerden  to  bysprekeude. 

2.  Na  besprake  vorhalende  ere  vorgevent,  wart  en  in  antworte  gegeven,  angeseen, 
dat  de  deputerden  van  Ilollant  Zelant  unde  Vreslant  tor  latesten  daehvart,  de  men  up 
den  verden  dach  van  uovcuiber  latest  vorleden  holden  sohle,  der  Wendescheu  stede 
sendeboden  hoveu  8 edder  10  dage  syk  gudlikeu  hir  tor  stede  eutholdende  vor- 
beydet  hadden,  so  wolden  se  nu  wedderumine  en  to  leve  sik  hir  na  erem  heger 
G edder  8 dage  ton  lengesten  gerne  enthohleu ; unde  also  de  deputerde  van  Ilollant 
gesucht  hadden,  hir  tor  steile  ok  to  blyvendc,  dal  were  wol  der  Wendescheu  siede 
sendeboden  wille,  sunder  in  comiuuniearien  unde  handelinge  der  sake  to  gaende, 
eer  men  vorsekert  were,  se  vau  den  grotmogenden  princen  vorder  macht  hadden. 
denne  se  tor  latesten  daehvart  hadden  laten  vorluden,  unde  ok  nadein  de  anderen 
sendeboden  vau  den  steilen  Ilollant  Seelant  unde  Vreslant  hir  ok  noch  nicht  en 
weren,  so  beduchte  en  sodaues  to  der  tyd  austaeu  to  latende.  Aldus  de  deputerden 
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van  Ilollant  etc.  seilen,  Hat  se  in  den  I lasen  wolden  scryven,  so  vro  sodane  secre- 
tarius  queme,  dat  men  nicht  so  men  noch  toven  solde  by  dage  unde  nachte,  sunder 
men  seholde  id  en  unde  den  steden  vorwitliken , weilte  der  steile  deputerde  myt 
den  ersten  hir  denne  tor  steile  werden  körnende.  Damiede  schededen  se  sik 
uppe  de  tyd. 

3.  Daroa  tor  sulven  tyd  is  bewach  ghehat  van  der  Engelsehen  sake,  nadem 
de  wychtich  unde  sware  were  unde,  so  id  blickede,  so  wolde  id  sik  hir  vortrecken, 
unde  alse  denne  de  van  Lubeke  de  steile  van  der  hanze  noch  mosten  vorscriven,  i 
nadein  de  tyd  denue  kort  were  unde  up  dar  nene  hindemisse  an  gheschege,  des 
de  sendeboden  vorwyth  unde  onwillen  krygeu  mochten:  is  duplikeu  overwegeu, 
enen  van  den  sendeboden  vorgesereven  to  hus  to  trecken,  unime  der  Engelschen 
sake  gdegenheit  dem  rade  to  Lubeke  to  vorwitlikende.  Ilimp  de  sendeboilen 
uuder  sik  beth  na  myddage  sik  wolden  beraden  unde  denne  deshalven  wedder  to- 
samende  körnen. 

4.  Dem  also  beschaeh.  Aldus  bcduchte  densulven  sendeboden  linde  dem  kop- 
manne  uutte  syn,  dem  so  vorgesereven  steyt  to  donde,  so  dat  se  overenquemeu, 
dat  inester  Johan  Oesthuseu,  doctor  vorgesereven,  deshalven  to  hus  trecken  uude 
synen  heren  dat  gelech  der  Engelschen  sake,  so  bo  der  wol  enbynnen  were,  ent- 
ilecken  solde;  unde  dat  Johannes  liersenbmgge , so  ein  der  Ilollandesehen  sake 
liest  liewist  were,  nadein  de  hir  in  dersulven  sake  tor  latesten  dachvart  gewesen 
hadde , hir  tor  steile  hieve  etc.  Welk  vorgesereven  de  here  doctor  na  rade  der 
vorgesereven  sendeboden  also  an  sik  lieft  genuinen  to  donde. 

5.  Item  am  mandaghe  11a  letare1  is  inester  Amd  Mulart  uude  Peter  Roynrk, 
borgermester  to  Anistelredaimne,  bi  heren  Hinricke  Murinester  uude  Johanse  Bersen- 
brugghen  ersehenen,  en  to  kennende  gevende,  dat  de  secretarius  ute  den  Magen 
were  van  deu  grotniogenden  princen  gekonien  unde  dat  de  deputerde  van  Ilollant 
Zelanil  unde  Vreslant  hir  ok  tor  steile  gekomeu  weren;  sunder  de  deputerde  van 
eres  geneiligeu  heren  wegen,  alsi'  Gerd  here  van  Asscheudelffi  uude  inester  Johan 
van  II nlewiii , en  weren  noch  nicht  gekomeu,  darna  se  hailden  in  den  Hagen  ge- 
schicket;  ander  langen  worden  1 legere ndc,  sik  noch  twe  ilage  gutliken  to  entholdende, 
soilans  se  gerne  wedderunnne  vordenen  wolden;  welk,  angezeen  dat  men  sik  so 
lauge  hadde  eutholden,  up  dat  id  darumme  nicht  gehindert  wurde,  myt  swarheit 
wart  beleveL 

(>.  Item  am  avende  anininciacionis  Marie*,  alse  de  deputerde  van  dem  rade 
des  grotmogenden  princen  van  Burgundien,  alse  de  «erdigen  uude  urbaren  Gerd, 
here  van  Asschendelfft , unde  mester  Johan  van  Ilalewyn  gekomeu  weren,  synt  se 
mytsampt  deu  deputerden  van  Ilollant  Zeelant  linde  Vreslant,  alse  von  Dordrecht 
mester  Cornelius  de  Junge,  ]iensionnrius;  van  Haeriem  Lutken  van  Gysbertzen. 
camerer;  van  Delff  Jacob  Jacolisen  Lambertus.  borgermester,  unde  Jost  Jnhannsson, 
schepen;  van  Leyden  Wilhelm  van  Buschhusen,  borgermester,  unde  inester  Arnil 
Mulart,  pensionarius;  van  Ainstelredanime  Clawes  Stanssen  unde  Peter  Rogynk, 
ltorgermester ; van  der  Golde  Heiner  Koen;  van  Kchiedam  Jacob  Ermboude;  van 
Sirixe  Peter  llugen,  in*  dem  reventer  ton  graweu  monniken  ersehenen  unde  heldien 
geschicket  11a  den  deputerden  der  Wendeschen  steile  unde  des  koptnnns  to  Brügge 
alle  vorgesereven,  hegerende  bv  se  to  körnende.  Deine  also  beschaeh.  Dar  mester 
Johan  Ilalewyn  vortalde  den  sendeboden  der  Wendeschen  stede,  gudliken  be- 
dankende dat  se  en  to  leve  sik  hyr  desse  tyd  hailden  eutholden,  welk  off  id  gevelle 
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se  so  gerne  wedderumme  dou  wolden.  Vorder  vorteilende  der  vorscrivinge  halven 
an  den  stedeholder  unde  rad  in  den  Hagen  bescheen,  ok  van  enem  Instrumente  tor 
latesten  dachvart  liegrepen,  dat  under  anderen  vonneldede  van  ener  andereu  dacli- 
vart  to  pinxsteu,  Johannis  eilder  Jacobi  to  hohlen  etc.,  so  weren  se  myt  den  depu- 
terden  van  den  steilen  also  nu  hir  gekomen,  up  desser  dachvart  to  donde,  dat  men 
tor  anderen  dachvart  up  der  tyde  een  so  vorgescreven  is  don  mochte;  unde  oft  de 
radessendeboden  der  Wendeschen  stede  ok  so  hir  weren,  denne  wolden  se  vorder 
myt  en  in  connnunicacien  unde  handelinge  gan,  weute  konde  men  id  uu  tho  eneu 
guden  ende  unde  vrede  bringen,  so  were  nicht  van  noden  up  de  tyd  daghe  to  hol- 
deude,  so  dit  under  längeren  vortalt  wart. 

7.  Hyrup  na  besprake  en  dorch  den  ersamen  heren  Hinrikc  Murmester  to 
ant. werde  gegeven  is,  dat  de  sendehoden  der  Wendeschen  steile  den  grotmogenden 
princen  to  eren  unde  en  to  willen  hir  gerne  de  tyd  vorbeydet  hadden;  vorder  dat 
se  nicht  desser  sake  halven  weren  uthgeferdiget  sunder  der  F.ngelschen  sake  halven. 
so  hadden  en  doch  ere  oldesten  nene  macht  gegeven  sunder  uu  nagescreven,  deshalven 
se  na  erer  oldesten  bevelinge  iu  den  Hagen  an  den  stedeholder  unde  rad  darsulvest  vor 
dem  sondage  reminiscere 1 hadden  geschreven,  oft  en  gelevede,  hir  de  ere  to  sendende, 
uimne  to  vorderer  commuuioacien  der  sake  to  körnende,  antohevende  dar  id  up  der 
latesten  dachfart  gelaten  were,  uude  wo  en  dat  also  nicht  en  lielevede,  denne  wolden  wy 
en  unser  oldesten  meynynge  na  dem  lesten  affschede  na  iuholt  des  vorberorden 
instrumentes  vorwitliken,  in  malen  de  breff  an  se  gescreven  breder  were  inkol- 
dende ; aldus  weren  de  deputerden  der  Wendeschen  stede  ok  hir  up  sulke  erer 
oldesten  sryffte  bereit  in  eommunicacien  unde  handelinge  myt  en  to  gaende;  en 
gelevede  ok  wol , dat  men  den  dach , den  men  to  pinxsten , Johannis  edder  Jacobi 
holden  schohle,  nu  hehle,  wante  konde  men  nu  tom  ende  unde  uthdrage  der 
sake  körnen,  so  en  were  nicht  van  noden  denne  vorder  deshalven  daghe  to 
holdende. 

8.  Welker  vorgescreven  de  deputerde  van  dem  radc  des  heren  liegherden  to 
instrumeutereude  an  beyden  syden,  dat  de  sendeboden  der  Wendeschen  stede  be- 
leveden.  Unde  wart  overeyngekonien , dat  datsulvc  obgemelte  instrumente  by 
vullenkomener  macht  in  allen  anderen  synen  clausulen  solde  blyven,  unde  dat 
men  darup  vorramen  unde  na  myddage  to  dren  woilder  deshalven  tosamende 
kouien  solde. 

9.  Item  na  myddage  to  dren  sint  beider  parthie  sendelmdcn  wedder  im  re- 
venter  tosamende  ersehenen,  dar  datsulve  vorraem  wart  gelesen  uude  belevet  unde 
dnmp  en  notarius  requirert,  en  instrumente  to  makende,  so  dat  instnimente  achter 
iu  desseme  recesse  gheschreven  steyt2. 

10.  Daran  mester  Johan  van  Ilalewyn  vortalde,  so  als  denne  dat  instrumente 
des  afsehedes  der  latesten  dachvart  inlieMc  principaliken  van  twe  puueten,  iu  dat 
erste  van  wegen  des  stajicls,  den  afftostellende  over  de  van  Hollant  Zelont  etc. 
edder  ton  mynsten  de  execucien  dnrvan  to  suspenderende,  dat  ander  puncte,  dat 
de  stede  nicht  vor  eyu  corpus  wolden  sin  gerekent  noch  de  unschuldige  vor  den 
schuldigen  geholden  werden ; unde  als  men  des  latesten  nicht  vulleukomen  macht 
hadite  gehut,  hndde  id  sik  darup  do  gestot,  heil  lichte  eine,  nadein  de  puncte  swarer 
unde  in  maten  vorgescreven  principaleken  uthged rucket  weren,  men  de  ersten  vor- 
neme,  unde  als  men  der  tovreden  were,  dat  men  dan  vortau  to  den  anderen  ginge; 
unde  indenie  id  der  Wendeschen  stede  sendeboden  also  belevede,  se  hadden  darvan 
in  macht,  van  den  princen,  alse  syuer  gnadeu  breff,  den  se  togedeu,  myt  syuer 
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liant  getekent,  so  sc  seden,  uthwysede,  so  wolden  so  [nu]*  myt  em  to  vorderer 
couimuniraeic  deshalven  körnen. 

11.  Na  besprako  van  den  sendehoden  der  sos  Wendesehen  stede  wart  vor- 
Imlet,  dat  vorgevent  m oster  Joliau  Ilalowyns,  unde  darup  liegerende,  dat  instrument 
des  latesten  avescbedes  to  hörende  unde  lesen  to  latende,  deine  also  beschach. 
Darup  en  vorder  to  antworde  gegeven  wart , also  dcnnc  dat  instrument  clarliken 
inhelde,  dat  de  beyde  parthe  unde  de  ere  in  des  anderen  lande  Steden  bewinde 
unde  gebede  to  water  unde  to  lande  myt  lyve  unde  myt  gude  vryg  unheleet  un- 
getovet  unde  ungehindert  solden  mögen  körnen,  ere  kopmanschop  under  malkauderen 
hauterende,  so  dat  iustrumente  breder  inhelde,  welk  van  boyilen  parthyen,  unde 
tiesunderen  van  den  deputerden  des  grotmogemlen  princen,  also  to  holdende  myt 
hande  unde  mvt  munde  gelovet,  unde  den  eren  wol  were  geholden,  so  men  sik 
vorhojiede,  daran  erenthalven  nyn  gehrek  to  syude;  sunder  id  were  en  in  Ilollant 
Zelant  unde  Vreslant  vorbrokeu  umle  nicht  gehöhten,  want  des  kopmans  guder  dar 
binnen  dessen  myddclen  tyden  weren  worden  getovet  unde  ghehindert  tegen  dat 
inholden  dessulveu  vorgesereven  instruiuentes;  daruinme  were  van  noden,  er  men 
to  vorderer  handelinge  der  sake  ginge,  to  wetende,  wat  vorsekeringe  de  Wende- 
schen steile  dar  vor  krygen  solden,  oft  men  wes  up  desser  dachvart  sloti*,  dat  to 
vreden  unde  genaden  denen  mochte,  wo  men  dat  bevesten  wolde,  dat  sodane  arrest 
Hiniler  unde  thovynge  mer  vorhoet  bleve  etc. 

12.  ilyrup  na  besprake  der  deputerden  des  liertogen  unde  der  lande  Ilollant 
Zelant  etc.  wart  in  antworde  gegeven,  dat  en  sulk  arrest  gruweliken  were  leet  ge- 
wesen. Se  hadilcn  kortes  na  dem  arreste  augcvallen  den  rad  in  den  Hagen  unde 
ok  mester  Johanne  Ilalewyne,  umme  deshalven  to  Mechelcn  to  treckende  by  den 
hogen  rad,  en  dat  lateste  atfsrhedcnt  to  vorkundigende  unde  to  beflytigende,  sodane 
arrest  atTgedan  mochte  werden.  Unde  als  he  dar  gcknmeu  were,  was  de  ty dinge 
gekomen,  id  alreile  ave  were;  seden  ok,  dat  id  den  heran  noch  nicht  up  de  tyd 
were  vorwitliket  de  eendracht  der  lande  unde  der  sos  stede,  anders  hadde  id  wol 
nagebleven ; leten  vorder  vorluden,  dat  in  den  Wendeschen  steilen,  unde  myt  nauien 
to  Lubeke,  ok  rasteringe  binnen  dessen  myddelen  tyden  were  bescheen,  so  dit 
uader  längeren  vorgegeven  wart. 

13.  Ilyrup  wart  geantwortet,  dat  den  gemeynen  radessoudebodeu  hir  un- 
langes  gewesen  wol  ingebracht  unde  vorgekomen  were  dat  gelieh  sulrkcs  roste- 
inentes,  unde  we  dar  ok  vlyt  inne  geilan  unde  dem  kopmauu  bygevallcn  Imilden, 
so  dat  dat  rostement  dalegeslageu  were;  utlie  welker  inbrvnginge  nicht  en  blykede 
noch  dein  kopmanne  bygekomen  ivere  eilder  vordachte,  dat  de  Holländer  darumme 
yenigen  vlyt  eilder  arbeyt,  so  se  nu  vorluden  leten,  geilaen  hailden;  id  were  ok 
wol  ingebracht  den  rndessendehoden  vau  den  deputerden  der  veer  leile  des  laudes 
to  Vlanderen  unde  ok  van  dem  knpnmnn,  wat  arbeides  moyc  unde  kost  de  veer 
lode  besonderen  unde  ok  wat  trostes  dein  kopmanne  andere  vroemde  uacien,  dar- 
mede  de  steile  nicht  in  vorst rickinge  stunden,  geilan  heddeu;  avers  dat  to  Lubeke 
jenyge  rosteringe  binnen  dessen  myddelen  tyden  des  bestandes  were  liesehcen,  en 
were  men  uterliken  nicht  enbynnen  sunder  mochte  den  deputerden  des  heren  myt 
imwarer  lierichtinge  bygebrncht.  sin;  men  id  mochte  villiehtc  to  sumer,  alse  men 
hir  in  handelinge  unde  Schärpen  deriinghen  were  gewesen,  so  dat  men  nicht  en 
konde  weten,  ofte  id  to  vrede  unde  payse  edder  to  uuvrede  körnen  wolde,  wol  ge- 
scheen  syn,  dat  men  nen  gud , dat  men  westwert  in  Ilollant  Zelant  etc.  voran 
wolde,  uthgeven  lieft  willen;  nietesdemyn  want  men  des  rostemeutes  darliker 
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mochte  werden  umlerwyset,  alsdan  wolde  men  dar  dupliker  up  antwerden.  Under 
velen  reden  unde  wedderredeu  des  rostemeutes  lialven  boven  dat  inst  nimmt  unde 
losage  vorgescreveu  gehat,  unde  dat  de  Holländer  dar  billikeu  scholden  liebben 
vornewesen,  sodanes  in  eren  laudeu  nicht  to  bescheende,  hebben  beide  parte  over- 
enged ragen,  dat  anstan  to  latende. 

1 1.  Item  van  wegen  der  macht  sint  beyde  dele  uvereyngekomen , up  dat 
men  deshalven  nicht  lange  in  arguacien  unde  disputacien  stan  dorve  Minder  tor 
principalsake  gan  möge,  so  dat  sik  etlik  parlh  lieft  vorsecht,  ofte  (Jod  geve,  ilat 
id  to  vrede  queme  unde  hir  wes  entlikes  up  desser  dachvart  beslaten  wonle,  so 
inen  sik  vorhopede,  sodans  wolden  de  deputerde  des  prineeu  unde  steile  vorberort 
vorvogeu,  id  van  den  prinren  unde  steilen,  so  id  vortydes  wontlik  unde  custumelik 
were  ghewesen,  vorsegelt  sohle  werden;  des  sik  de  sendeboden  der  Weinlese hen 
steile  ok  alzo  vor/eden.  Unde  siut  deshalven  vorder  overeengekomep , hirup  ene 
cedelen  unde  seryft  to  vorramen  unde  dat  vor  notarien  unde  tilgen  myt  iustni- 
menten  to  bevestigeude  unde  de  cedelen  in  dat  Instrument«  to  settende,  unde  des- 
halven morgen,  nemptlik  am  dage  aununciaeionis  Marie ',  to  veer  uren  na  myddage 
weilder  tosamende  to  körnende,  iimuie  sodans  to  vullentheende. 

15.  Item  am  daghe  aununciacionis  Marie  to  f uren  na  myddage  sint  lieider 
parthie  deputerden  weilder  im  reveuter  ersehenen,  dar  overgegeven  sint  twe 
instrumente  desses  dages  halven  all  eens  ludes,  de  tegen  inalckanderen  auscbulteit 
worden,  so  des  copic  hir  achter  na  geschreven  stevt  in  dessem  recesse2;  darto  dat 
vorraeni  in  niaten  vorberort  der  vorsegelinge  halten,  ofte  wes  entlikes  besloten 
worde,  dat  men  ok  instrumente ren  sohle. 

1(3.  Damp  sik  lieide  paithe  besprekeu  linde  11a  besprakc  wart  dat  vorberorde 
instrument  lieyder  dele  halten  belevet,  utgenomen  de  deputerde  des  heren  unde 
steile  van  llollaut  etc.  leten  seggen,  als  denn«  dat  vorraeni  der  vor/.egelinge  in  dat 
erste  inhehle,  ofte  wes  entlikes  besloten  worde,  dat  sodans  de  grotmogende  prince, 
ere  gnedige  here,  unde  ok  de  steile,  so  castumelick  were,  solden  bevestigen  unde 
vorsegelen,  dat  ander  dat  alleyne  de  van  Lubeke  in  deine  mimen  der  anderen  sos 
Wendeschen  steile  up  de  anderen  Stilen  vor  sc  alle  vorsegelen  sohlen.  Item  upt 
erste  antworden  sc,  dat  id  genoch  were  in  deine  segele  des  princen  vor  sc  to  be- 
segelende, unde  were  nicht  castumelick  noch  gewoutlik,  dat  de  steile  sodanes  vor- 
segelen sohlen;  upp  dat  ander  antworden  se , dat  in  vortyden  in  vorbringinge  des 
bestandes  anno  etc.  (51  de  vyflf  Wendeschen  stede  hadden  vorsegelt  unde  hadden  de 
sosten  stad,  nemptlick  Luneborch,  vorvangen,  so  de  Holländer  des  ene  copien  des- 
sulven  bestandes,  dar  sodanes  uth  blikede,  vorbrachten  unde  lesen  leten3. 

17.  Hirup  de  sendeboden  der  Wendeschen  stede  sik  begerden  to  bespickende 
unde  de  scryffte  eil  weynich  altrerden,  so  dat  de  prince  alleyne  by  syk  unde  de 
stede  ok  by  syk  etlik  euen  breff  sohlen  besegelen,  unde  ilania  int  antworde  geven 
upt  erste  van  des  princen  wegen  to  vorsegelen,  duchte  eil  billik  na  older  loveliker 
tvyse;  en  beiluchte  ok  uiuiiie  aller  disecptacien  vor  to  wesende,  up  de  dinge  desto 
besteutliker  weren,  dat  de  stede  mede  besegehlen,  under  velen  reden  ilarby  seggende, 
up  beyde  parte  desto  bet  vorwaret  worden  etc.  Up  dat  ander  antworden  se,  in- 
deme  de  Wendeschen  steile  dat , so  se  vorgeveu  hadden , also  tovoren  vorsegelt 
unde  de  van  Luneborch  vorvangen  hadden,  so  sohle  dem  ok  noch  nu  also  bescheen, 
by  also  de  stede  van  llollaut  Zclnnt  unde  Vrvcslant  also  wederumnie  don  wolden 
in  geliken,  wante  so  en  vordachte,  so  hadden  doch  etlike  vortydes  vorsegelt 

18.  De  deputerden  vun  Hollant  etc.  replicerden,  begerende  copien  to  hören 
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desjennen  so  se  Vorsegel t hadden,  umle  seden  vorder  noch  genoch  in  eres  princen 
spiele  to  synde. 

19.  Hyrup  de  sendeboden  der  Wendeschen  stede  leten  antworden,  dat  se 
sulke  eopieu  nicht  by  sik  eil  hadden;  van  der  vorsegelinge  des  princen  antworden 
se,  id  bedachte  en  hillik,  dat  de  prince  vorsegelde  unde  ok  de  steile,  weute  de 
Unwille,  de  dar  were,  de  were  nicht  tusschen  dem  princen  unde  den  sosz  Wende- 
schen steilen,  want  se  myt  den  princen  nicht  dan  gnade  leve  unde  vruntschap  en 
wüsten,  unde  woran  se  synen  gnaden  mochten  to  willen  unde  denste  sin,  deden  se 
gerne,  unde  darunime  hehlen  se  ok  syner  gnaden  gedeputerde  liir  nu  yegeuwardich 
vor  neyn  parth  sunder  alse  gude  myddelere,  in  niaten  sin  gnade  dat  ok  hadtle  an 
de  stede  geschreven;  sunder  alse  denne  de  Unwille  were  tusschen  den  van  Hollant 
Ze laut  etc.  unde  den  Wendeschen  steilen,  alse  tusschen  twen  parthen,  bedachte  en 
hillik,  solde  de  ene  parth  dem  anderen  vorscgelinge  unde  bevestinge  dou,  dat  de 
ander  oek  dede  ingeliken,  want,  oft  dat  wurde  vorbroken,  so  hadde  de  prince  vor- 
segelt  unde  nicht  de  parthe,  wen  men  darumme  dan  auluugeu  solde  etc.  Untier  velen 
mer  reden  unde  wedderredeu  au  heyden  siideu  geliat,  hehbeu  de  Holländer  sik  dar 
in  nicht  willen  geven  sunder  darup  willen  stoteri  laten;  des  de  sendeboden  der 
Wendesehen  stede  uuiine  sake  willen  se  darto  bewegende  unde  ok  na  bevelinge 
dar  ok  hebben  moten  by  laten ; en  vorder  vorgevende,  dat  id  uppe  mennigeu  daeh- 
varden  up  de  macht  unde  en  deyne  eutweygegan  were,  doch  gelevede  en,  sik 
darup  noch  bet  morgen  to  beraden,  des  weren  se  tovredeu  etc.,  sunder  se  dachten 
anders  in  neue  communicacien  myt  en  to  gande. 

20.  Alse  de  deputerden  van  Holland  vomemen,  dat  se  anders  nicht  erlangen 
mochten,  hebben  se  bclevet,  dat  vyff  stede  van  en  besegelen  unde  de  anderen  Vor- 
rängen solden.  De  sendeboden  der  Wendeschen  stede  begerdeu,  sulke  stede  uam- 
kundirh  to  makende.  Deine  de  Holländer  seden,  se  so  nicht  don  en  konden.  linder 
velen  disputacien  unde  reden  an  heyden  syden  gehat,  de  sendeboden  der  Wende- 
schen stede,  augeseen  dat  se  macht  hadden  van  den  van  Luneborch,  si'den,  dat  se 
sik  vormechtigen  wollten,  indeme  de  vorsegelinge  van  den  vyff  steilen  also  bescheen, 
ile  de  van  Luneborch  do  Vorrängen  hadden,  dat  de  van  Luneborch  nu  mede  unde 
de  sosz  Wendeschen  steile  alle  vorsegclen  sohlen,  by  also  se  deine  ok  so  dou  unde 
de  by  namen  mede  in  dat  instrument  selten  wolden,  want  men  de  nainen  der  sosz 
Wemleschen  stede  wol  wüste  etc.  Aldus  alse  de  Holländer  vomemen,  dat  se  anders 
nicht  erlangen  mochten,  hebben  se  vorgegeven,  dat  sosse  van  den  principalstedeu 
in  Hollant  Zeelant  unde  Vrieslant  vorsegclen  unde  de  anderen  vorvangen  solden, 
danan  vere  ute  Hollant,  van  welkeren  4 twe  Leyden  und  Amstelrcdamme  wesmi 
solden  unde  eyn  ute  Zeelant  imde  eyn  ute  Vrceslant.  Welk  de  sendeboden  der 
Wendeschen  stede  na  velen  reden  uudergiugen.  Anders  wart  dat  vorraem  unde 
senffie  vorandert,  unde  alse  id  serc  altere rt  was,  so  dat  sik  de  notarius  ilaruth 
nicht  wol  konde  entrichten,  unde  ok  nademe  dat  id  sere  spade  was,  begerden  de 
sendeboden  der  Wemleschen  stede,  sik  damp  bet  to  morgen  vro  bet  to  8 to  lie- 
radende,  unde  wolden  de  scryfle  int  reyne  laten  schryven,  deshalven  denne  wedder 
tosamende  to  körnende,  dat  also  belevet  wart. 

21.  Item  am  sonnavende  vor  judica  1 sint  de  beyden  parthe  des  morgens  to 
8 uren  wedder  im  reventer  ersehenen,  dar  de  sendeboden  der  Wendeschen  stede 
vorgeven,  dat  se  sodane  vorraem  vorberort  hadden  nverwegen,  unde  wohlan  se  dar 
etlik  bewach  inne  gehat  hadden,  so  wolden  se  des  doch  tovreden  wesen,  sunder  se 
liechten  de  deputerden  des  princen  vor  nenen  parth  sunder  vor  gude  myddeler  to  rekeue. 
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22.  Darup  de  notarius  quam  unde  de  cedele  wart  gelesen  unde  approbert 
van  den  deputerden  des  priueeu  linde  anderen  der  stede  llullant  Zeelant  ete.  unde 
dergltelikcn  van  der  Wendesehen  stede  sendeboden,  so  dat  de  notarius  stipulacien 
van  en  allen  bovengescreven  deskalven  nam  unde  requirert  wart,  darup  eyn  edder 
[mer]a  instrumente  to  makende  etc. 

23.  Darna  mester  Johan  von  Ilalewyn  vortalde,  oft  men  denne  nu  vortan  lo 
der  principal  sake  gan  wolde.  Welk  den  sendeboden  der  Wendescheu  stede  also 
wol  belevede,  dat  se  vorgeven,  so  en  best  solde  bedunken,  se  woldeu  dar  inseggen. 

24.  Aldus  mester  Johan  van  Ilalewyn  vortalde,  alse  denne  in  deine  instru- 
mente  des  recesses  der  latesten  dachvart  clarliken  principaliken  twe  puuete  uth- 
gedrucket  weren,  dat  eue  van  wegen  des  Stapels,  dat  ander  dat  de  stede  nicht  vor 
eyn  corpus  wolden  sin  gerekent,  noch  de  unschuldige  vor  den  schuldigen  nicht  ge- 
höhten, beduchte  ein  noch  nutte,  nademe  sodane  puncte  van  den  swaresten  weren, 
de  in  dat  erste  vortonemende ; des  Stapels  halven  hreder  vorgevende,  dat  de  Stapel 
ene  nouwicheit  were,  daruiede  de  undersaten  eres  gnedigen  princen  van  llollant, 
Zelant  unde  Vreslant  merkliken  weren  beswaert,  dat  men  de  billiken  tovoren  affdon 
solde,  gelik  dat  ok  ertvdes  gesunnen  were,  wente  de  lateste  dachvart  sik  up  sulken 
puncten  principaliken  unde  up  der  plccken  gestot  hadde  etc. 

25.  llyrup  de  sendeboden  der  Wendescheu  stede  na  hesprake  in  antworde 
geven,  so  alse  denne  de  dachvart,  de  men  uppe  pinxsten,  Johannis  edder  Jacohi 
holden  solde,  up  desse  tyt  gestalt  were,  so  hadde  dat  vorberorde  instrument  des 
affgeschedes  begrepen,  dat  men  den  toter  tyde  eyn  up  der  dachvart  niyt  vullen- 
komener  macht  solde  erschinen,  umine  alle  gehreke  tusschen  beiden  syden  wesende 
bytoleggende,  so  streckede  sik  desse  dachvart  nicht  alleyne  uppe  sulke  twe  punte 
sunder  uji  alle  anderen;  jodoch  nichtesdeiuyn , indeme  sik  dat  puncte,  dat  de  ene 
vor  den  anderen  nicht  schulde  werden  geholden,  vindeude  wurde  unde  de  nuwieheit 
seder  dem  tractate  to  Copenhaven  gemaket  upgesat  neddergeslagen  unde  affgestalt 
mochten  werden,  men  wolde  sik  des  sta(iels  halven  denne  so  limpliken  unde  rede- 
liken  hebben,  dat  de  undersaten  van  Holland  Zeland  unde  Vresland  nicht  sik  solden 
mögen  beclageu;  sunder  den  Stapel  vor  der  haut  ane  aflstellinge  der  anderen  nu- 
wicheit  afftodonde  edder  to  suspenderende,  en  hadden  se  nicht  in  hevele. 

26.  llyrup  na  hesprake  de  deputerden  des  princen  unde  der  vorgescreven 
landen  loten  durch  mester  Johanne  van  Ilalewyn  vorhalen  dat  vorgevent  der  Wende- 
schen stede  sendeboden,  darup  autwerdende,  dat  en  allen  alsulker  der  Wendeschen 
stede  sendeboden  antworde  gans  vroemde  geve,  nademe  doch  de  eiste  dach  nu 
latest  in  julio  geholden,  de  bet  up  dessen  continuert  were,  principaliken  vorramet 
were  | des b Stapels  halven],  so  dat  blvkede  ute  den  scryften  unde  summacien  eres 
gnedigen  princen,  darmede  he  synen  secretarium,  mester  lauuherde  van  der  Ee,  to 
Lubeke  unde  Ilamhorch  der  sake  halven  gesaut  hadde  etc.,  begerde  darunnne,  so- 
dane nuwieheit  noch  afft  ostel  lende. 

27.  Hyrentegen  de  sendeboden  der  Wendeschen  stede  leten  vorhalen  na  be- 
sprake  dat  vorgevent  vorgescreven,  unde  darup  autworden,  wowol  en  er  vorgevent 
vromede  geve,  wes  so  nicht  were  van  noden,  wente  en  beduchte,  dat  se  en  eyn 
redelik  antworde  gegeven  hadden  des  Stapels  halven;  dat  de  ersame  mester  Lambert 
van  der  Ee  to  Lubeke  linde  ilamhorch  myt  enom  breve,  den  se  ene  suminacie 
nomeden,  were  gewesen,  stunde  men  wol  to,  he  were  deshalven  sunder  antworde, 
so  noch  wol  vorhanden  were,  nicht  gelaten;  dat  ok  de  grotmogende  prince  den 
dach,  alse  den  15.  dach  in  julio  lest  vorleden,  vorscreven  hadde.  were  waer,  nichtes- 
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demyn  so  liadden  doch  de  stede  den  dach  des  Stapels  halven  alleyne  nicht  an- 
genomen  edder  belevet  sunder  aller  gebreke  under  nmlkanderen  wesende,  so  ere 
antwordesbreff  an  densulven  princen  dat  clarliken  inhelde ; unde  alse  se  denne  leten 
vorluden,  id  ene  nuwicheit  were,  weiden  se  denne  alle  nuwirheit  sedder  deine  trac- 
tate  to  Copenhaven  gemaket,  de  vor  der  tyd  als  de  Stapel  refonnert  wen1  geworden, 
upgestelt  weren,  affdoen,  men  wolde  sik  des  Stapels  halven  also  lyinpliken  unde 
redeliken  hebben,  dat  men  sik  des  nicht  sohle  heclagen;  vorder  vorteilende,  wes 
se  in  antworde  geven  wolden  des  anderen  artikels  halven,  de  eyne  vor  den  anderen 
nicht  to  holdende  etc. 

28.  llvrup  mester  Johan  Halewyn  sede,  men  wiste  wol,  dat  id  waer  were 
unde  jeghen  recht,  dat  de  unschuldige  vor  den  schuldigen  lyden  solde,  so  liadden 
doch  de  stede  van  Hollant  etc.  so  vele  gedan  under  merkliker  besendinge  unde 
kost,  dat  se  deshalveu  consent  unde  last  van  ereil  gnedigen  princen  liadden  er- 
langet, so  dat  sin  breff  myt  syner  hant  getekent  uthwysede,  welken  he  in  der  hand 
hadde,  so  he  sede ; hiruinme  indeme  id  sik  myt  den  stapele  unde  anderen  gebreken 
werde  vindende,  wolden  se  sik  dar  so  ane  hebben  unde  de  stede  Vorsorgen,  al 
weret  in  ereil  egenen  banden , se  id  nicht  heter  solden  maken  konen  noch  be- 
geren  etc. 

29.  Hyrup  under  velen  disputacien  an  beyden  syden  gehat  beduchte  den 
sendeboden  der  Wendesrhen  stede,  dat  men  de  twe  punctc  up  sulke  vruntlike  gud- 
like  tosage,  so  en  dem  anderen  gedan  hadde,  anstaen  lete  unde  to  den  anderen 
ginge,  so  dat  men  sege,  wo  sik  de  anderen  vorlopen  wolden. 

30.  Hyrto  under  langen  reden  de  deputerde  des  princen  unde  syner  stede 
vulbort  unde  consent  geven,  darby  seggende,  so  denne  uppe  der  latesten  dachvart 
elk  sin  antword  up  sulk  overgevene  gebreke,  de  ene  deme  anderen  tovoren  over- 
gegeven,  in  scryflten  gestalt  hadde  unde  dat  ene  tegen  dat  andere  overgeautwerdet, 
dat  men  denne  darupp  in  scryfftcn  repliceren  wolde.  Welk  de  sendeboden  der 
Wendeschen  stede  also  beleveden. 

31.  Item  am  mandage  na  dem  sondage  judica1  des  morgens  to  achte  uren 
sint  in  dem  reventer  ersehenen  de  deputerde  der  beyden  parte  unde  hebben  dar 
nvergegeven  ere  replicacien  de  ene  tegen  de  anderen;  begerende,  etlik  by  sik  de 
»verlesende  unde  deine  also  bescheen  van  stund  deshalven  tor  commuuicarien  unde 
declaracien  to  körnende,  dat  also  an  beyden  syden  lielevet  wart,  so  de  repliken 
achter  in  desseme  recesse  beschreven  staen2.  Unde  dem  also  bescheen.  quemen  de 
beyden  parthe  wedder  tosamende,  dar  de  deptiterden  des  grotmogenilen  princen 
vorgeven.  dat  en  nutte  beduchte,  dat  men  de  sake  eres  gnedigen  heren,  so  vele  id 
eme  anginge,  ersten  vorneme,  dat  den  Wendeschen  sendeboden  also  to  donde 
wol  gelevede. 

32.  Item  up  den  ersten  artikel  der  repliken3,  anrorende  de  twe  tollen,  alse 
enen  in  dat  versehe  tor  Goude  unde  enen  in  dat  solle  to  Gervleet,  is  mcnnigerleie 
disputacie  gehat.  lu  dat  erste  dat  de  sendeboden  der  Wendeschen  steile  noch  seder., 
dat  se  wol  tostunden  twe  tollen  plichtich  to  synde,  enen  int  solte  unde  enen  int 
versehe,  so  we  de  vorgescreven  tollen  vorbyleile,  sunder  de  uthwachte  weren  nu- 
wicheit. want  we  dar  nicht  to  en  quetne,  en  were  den  tollen  nicht  plichtich  etc. 
Ile  deputerden  des  princen  seden,  nademe  de  deputerden  der  Wendeschen  stede 
doch  twe  tollen  tostunden,  so  vorgescreven  is,  so  mochten  se  darmede  ok  entstan, 
sunder  ere  gnedighe  prince  de  wolde  syne  uthwachte  leggen  dar  id  eine  belevede 
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up  dejennen,  de  syner  gnaden  stroeni  unde  lande  versuchten ; unde  in  denie  se  dar 
in  quemen,  weren  se  den  pliehtieh  to  gevende;  seden  vorder,  dat  eu  sodancr 
repliken  vorvremedc,  ere  gnedige  here  deine  so  nicht  don  en  mochte;  en  dorrten 
ock  syuen  gnaden  sulke  repliken  nicht  entdecken,  want  de  tollen  wol  er  to  audereu 
plecken  gelecht  weren,  unde  ofte  de  vaert  dar  vorginge  etc.  Under  velen  mer 
reden  wart  dnrup  geantwordet,  dat  sodaue  replike  nicht  to  vortnynneringe 
eres  gnedigen  heren  weren  geschreven,  so  dat  syne  gnade  nene  macht  hebben 
»olde,  wente  se  van  syner  macht  nicht  dechtcn  to  disputerende,  ofte  he  id  myt 
rechte  edder  Unrechte  dede,  ofte  he  des  mechtich  were  edder  nicht,  welk  se  alle 
by  syk  stan  leten;  sunder  nademe  id  na  dem  tractatc  to  Copenliaven  geniaket, 
welchen  syn  selige  vader  vorsegelt  hadde  to  holdende,  were  augesettet,  so  duckte 
en,  id  eyne  nuwicheit  were,  daruinmc  men  id  billiken  affstelleu  scholde,  waldan  de 
tractat  darvan  nicht  in  bysunderenheit  sunder  int  gemeyue  vormehlede,  daran  des 
genocli  were.  Hyrup  na  velem  vorhandele  de  sendeboden  der  Wendeschen  steile 
ere  herad  went  na  myddage  weren  begerende,  unde  begerden  ton  anderen  puncten 
to  gande  etc.  dat  also  wart  belevet. 

33.  Vordermer  van  den  tollen  tor  Goldeslues  deme  herre  van  Wassener  to- 
körnende:  seden  de  deputerde  des  princen,  dat  sodans  eyn  olt  tollen  were  unde 
dem  heren  van  Burgundien  nicht  to  en  queme , sunder  oft  men  dar  tovele  van 
neme,  sohle  romediert  werden,  oft  men  dat  vorvolgede.  Darentegen  de  sende- 
boden  der  Wendesclien  stede  seden , dat  se  eme  nyueu  tollen  to  en  stunden  ut- 
genomen  dre  grote. 

34.  Item  up  den  anderen  artikel  rorende  van  der  utwacht,  is  geantwordet 
in  malen  vorgesereven. 

35.  Item  dat  dorde  puncto  augandc  dat  geleydegelt  up  der  Hunte,  dat  sere 
vorhoget  unde  eyne  nuwicheit  sy  etc.:  seden  de  deputerden  des  princen,  dat  de 
stede  van  Hollant  darmede  ok  belastet  weren  unde  willen  gerne  daran  byval  doen, 
id  atlgestalt  mochte  werden  unde  up  de  olden  luanere  komen. 

36.  Item  up  dat  verde  puuet  van  wegen  des  ankrasien,  roder  unde  calciden- 
geldes  etc.:  sogeden  de  deputerden  des  princen,  indem  dat  ankrasiengelt  van 
oldinges  nicht  dau  0 ß grote  were  gewesen,  indeuie  men  dat.  jergen  mede  kondc 
blyken,  denne  solde  id  darby  blyven  unde  nicht  vorhoget  werden;  dat  calriden- 
gelt  were  aflgedan. 

37.  Item  upt  vyfte  puut  van  den  12  groten,  de  men  bisschen  Leiden  unde 
Amsterdamme  van  dem  terlink  lakon  geven  inot,  dar  men  altos  nicht  plnch  to 
gevende  boven  de  dre  grote,  de  men  to  Leyden  gift  to  belioff  des  heren  van 
Wassener:  wart  gesecht,  dat  sodaue  tolle  ene  uthwacht  is  van  Sparrendamme  unde 
dat  de  here  van  Iturgundien  wil,  dat  alle  de  syneu  stroein  edder  laude  vorsoken,  tollen 
scolen  gheven,  des  he  uemande  denket  to  vorlatende. 

38.  Item  upt  seste  punt  van  dem  tollen  tom  Bryle : seden' de  deputerden 
des  princen  sik  vorhopende,  dat  id  atfkomen  solde,  want  dat  ok  noch  in  rechtes 
d wange  hangede  unde  vele  vorvolges  darjegen  schege  van  der  stad  van  den  Bryle. 

39.  Item  upt  sovedc  van  der  contposicien  myt  den  tolneren  etc.:  seden  de 
deputerden  des  princen,  dat  sodane  eomposicie  den  princen  nicht  anginge,  wente 
de  tollener  mochte  maken  comjKtsicie  wo  id  ein  lielevede  myt  dem  ko]imanue,  des 
de  here  nicht  to  donde  hadde,  dnrummc  se  sik  sodans  nicht  konden  vorseggen; 
sunder  scholde  sodans  wes  bescheeu , moste  wesen  myt  vulhorde  <les  princen,  dar 
se  gerne  dat  beste  to  don  wolden. 

40.  Upt  8.  unde  11.  artikel  in  der  repliken,  angandc  de  uthwachte:  darupp 
seden  de  commissarii,  dat  ere  gneilige  here  syne  uthwachte  mochte  leggeu  dar  id 
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eme  belevede,  indcmc  men  nicht  hoger  den  myt  twen  tollen  beswaret  wonle,  deehte 
deme  ok  so  to  donde. 

41.  Upt  uegede  punt  van  wegen  dt>s  gehles  .lohan  de  Burk  unde  syne  ge- 
sellen den  Osterlingen  hailden  genomen:  seden  de  ronunissarii,  ilaruii  *°  vorvolgende, 
en  sohle  recht  weddervnren. 

42.  Item  upt  teynde  punt  van  wegen  des  tollens  upt  Hamhorger  lieer  ge- 
srharh  vele  disputacien  tussehen  den  borgermeister  van  Hamlwrrh  unde  Amstel- 
redamme;  ok  der  van  Hamborch  privilegia  halven,  dat.  se  van  rechte  uuile  reden 
van  64  tunnen  nicht  mer  dan  eilen  schilt  to  tollen  pliehtich  weren,  welk  hoveu  de 
helffie  vorhoget  weren,  so  dat  se  nemcn  van  30  tunnen  hecrs  15  stuver,  dar  se  van 
64  tunnen  mer  15  stuver  hobben  solden,  welk  ok  in  kort  were  upgekomen;  unde 
darenboven  to  Amstelredamme  den  tollen  gegeven,  indem  id  daune  vortan  voret 
wonle,  moste  men  id  allikcwol  up  allen  anderen  tollen  vortolleu,  welk  mester 
Johan  Halewyn  nicht  borlik  sede  to  wesende.  De  borgermeister  van  Amstelredamme 
sede  ok,  he  id  bevraget  hadde  an  den  tolner,  so  dat  he  van  30  tunnen  beers  neme 
12  stuver  unde  were  wol  billik  dat  men  vor  anderen  tollen  vryg  were.  Uirup  de 
borgennester  van  Hamborch  sik  ok  heth  na  myddage  to  beradende  begerde. 

43.  Item  upt  12.  punt  in  der  repliken  van  wegen  des  lierchgeldes,  des  sik 
Ro|iert  Hake  beclagede:  seden  de  comuiissarii.  se  id  an  de  van  Myddelborgh  wolden 
vorechryven,  synen  willen  to  mnkende,  unde  indeme  se  id  nicht  en  d eilen,  denne 
schulde  id  de  rad  in  deme  Hagen  dou  etc.  linde  alse  id  maltyt  was,  begerden 
beyde  parthe  to  twen  na  myddage  wedder  tor  steile  to  körnende,  dat  so  be- 
levet  wart. 

44.  Item  twischen  twen  unde  dien  na  myddage  weren  de  bereu  commissnrii 
allenen  myt  den  deputerden  der  Wendeschen  steile,  unde  in  antworde  unde  in 
wedderreden  der  vorgesiTeven  puncte  overeenquemen , soverne  sik  alle  dinge  gut- 
liken  vunden  unde  to  sodauer  tyd  men  ovcreenkoinende  wonle.  Worane  de  sende- 
lKslen  der  Wendeschen  steile,  anseende  id  nicht  beter  werden  mochte,  |vulhordeden]* 
in  maten  nabeschreveu : lut  erste  lievunden  se  in  olden  conposicien,  dede  in  dem 
jare  unses  heren  36  up  den  soveden  dach  augusti  verlanget  was,  alse  vor  dem 
tractate  to  Copcnhaveu,  dat  en  tolle  tor  Gohleslus  gewesen  was,  darumme  de  seude- 
lioilen  der  Wendeschen  steile  unde  deputerde  den  tollen  nicht  affstellen  koudeu. 
Vorder  bekunden  de  commissarii , dat  Sparreudammc  uyn  principal  tolle  en  were 
suniler  ene  uthwacht  van  der  Gouile;  unde  ne  sik  dar  ingeven  wolden  by  vor- 
gescrevenen  condicieu,  dat  de  in  principal  tollen  synen  tollen  gheven  hadde,  an  den 
lithwachteu  nicht  pliehtich  sin  scolde,  unde  wodderummc,  so  dat  men  dem  heren 
van  Burgundien  nicht  dan  twe  tollen  gheven  scolde,  eynen  in  dat  versehe  unde 
eyiien  in  dat  solle,  unde  damiede  scholde  de  here  van  Burgundien  tovreden  wesen. 
Darup  wart  van  den  sendeboden  der  Wendeschen  steile  gesecht,  eue  scryffil  to  vor- 
ramen  up  der  commissarii  liehach  up  de  puncte  den  tollen  unde  princen  an- 
gamle;  doch  leten  se  de  twe  puncte,  alse  van  des  Stapels  wegen  unde  den  enen 
vor  den  audereu  nicht  to  holden,  up  sulke  lofTlike  tosaghe  erer  eyn  den  anderen 
geilan  hadde,  darup  gudliken  austaen.  — Van  wegen  des  tollens  up  dat  Hamhorger 
lieer,  nieeuden  de  commissarii,  id  sik  ok  wol  vinden  scholde. 

45.  Item  alse  deme  also  bescheen  was,  quemen  vn  de  deputerden  der  steile 
Hollaut  Zeelant  unde  Vreslant,  dar  ilo  wart  gelesen  de  replike  se  belangende,  so 
de  Wendeschen  steile  over  sc  clageden  ‘.  Dar  under  langhen  uth  unde  in  wart 
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gesecht  an  beydeu  syden,  unde  «le  seudeboden  ute  Hollaut  etc.  ere  brukelike  ant- 
ward  geven  int  lange  up  alle  repliken  myt  velen  worden.  Doch  der  Wendesehen 
stede  seudeboden  begerden  ere  Iveraet,  danipp  to  antworden  l>et  to  morgen  to  tvreu 
na  myddage,  umme  bynnen  den  myddelen  tyden  ere  instnictien,  scryffte  untle 
dachte  overtolesende , unde  ok  up  dat  myd  den  heren  coniinissarien  vorhanden 
was  to  vorrainende,  dat  also  bclevet  wart 

46.  Item  am  [dinxedage]* ' to  myddage  weren  de  radessendeboden  allene  hv 
syk,  radslande  up  de  antworde,  de  se  den  Hollanderen  weddergeven  wolden  etc., 
unde  worden  ok  tovreden  «ler  scryfft  up  de  articule  des  princen,  unde  de  in  dat 
reyne  schryven  untle  to  uatnyddage  to  eyner  ure  de  mestcr  Johanne  Halewyne 
to  presenterende,  deine  also  besehach ; so  de  hyr  uavolgheu  unde  ludet  alsus.  Folgt 
r.  153. 

47.  Item  twisschen  twen  unde  dren  uren  na  myddage  sint  beyde  |>arte  wedder 
tosamende  irschenen,  dar  denne  tlorch  heren  Hinrico  Munnester  wart  vorhalet  «ler 
sendebode  der  lande  Hollant  Zeelant  unde  V restant  autword  up  alle  articuli  des 
vortlages  bescheen  unde  up  enen  itlichen  iu  Iiesundernheit  gesecht  linde  vorant werdet. 

48.  Int  erste  uj*  den  ersten  artike)  anrorende  de  makeltlaryen  to  Myddel- 
borchä:  sede  he,  tlat  der  Wendeschen  steile  seudeboden  weren  tovreden,  id  ave 
were,  indemc  id  nicht  wedder  upgesat  worde,  untle  oft  sick  des  we  beclagcde,  «lat 
men  darvan  justieien  wolde  tlon  ane  vortrek. 

49.  Item  upt  ander  punct  belaugeude  de  twe  krönen,  tle  men  to  Myddel- 
borcli  van  elckem  hundert  soltes  hatlde  gegeven:  weren  de  seudeboden  der  Wen- 
tleschen  stetle  tovreden,  itl  ave  were,  by  also  wes  so  myt  unreden  were  genomen,  men 
dat  reslituerde  denjeunen  tle  dat  utkgegeveu  liatlden  iu  maten  in  tler  repliken  ok 
geschreveu  is,  want  men  so  sodans  betalt  hadden  wol  by  namen  unde  tonamen  by 
scryfteu  solde  overgeven.  linde  aisi'  tlenne  de  commissarii  gisteren  hadtlen  laten 
vorluden,  dat  sodans  upgestalt  were  umme  der  lithredinge  unde  subvencien  willen, 
de  se  tlen  princen  hadden  moten  tlon,  welk  tlen  sendeboden  der  Wendeschen  steile 
nicht  retlelik  beduchte,  oft  ineu  jeuige  subvencien  den  princen  geven  edder  utredinge 
don  schien,  ilarumme  tlen  vroemden  kopman,  de  sulker  subvencien  edder  utli- 
redinge  nicht  to  donde  hatlde  untle  ok  under  tlen  princen  nicht  were  heseten , tles- 
halven  jemande  to  belastende,  want  itl  ok  wol  geschege  in  anderen  steden,  de  eren 
bereu  ok  mosten  geven  ethle  uthreden,  dat  se  darumme  neen  gelt  up  de  uthe 
Hollant,  Zelant  etc.  en  satten;  hegerende  darumme,  restitucien  to  hebbentle  in 
maten  vorgescreven  is , anders  mosten  se  sik  im  geliken  vormoden , tlen  eren 
wedder  hescheeuile  wortle,  wentc  tle  Wendesehen  steile  wol  so  vele  rechtes  in  den 
Weiiiieschen  steden  also  se  in  eien  hadtlen. 

50.  Item  upt  derde  punt  van  wegen  tler  4 grote  van  elkem  vate  beers  etc., 
welk  ok  umme  der  subvencien  willen,  de  se  den  princen  geven  mosten,  was  in- 
gesettet  etc. : wart  vorhalet  |unde|b  vorantwordet , so  tle  replike  dat  bretler  ut- 
wyset  unde  in  deine  vorgescreven  articule  utgedrurket  is;  begenle  darumme  wowol 
itl  aflgedan  wert",  dat  men  wedderkerde,  wes  so  myt  unbeschedc  were  genomen, 
unde  cleyn  unde  grot  dar  vorder  nicht  upp  settede. 

51.  Item  upt  vifte  punct,  angande  de  Labeschen  schepe  in  tler  Welinge  ge- 
braut unde  genomen  in  veliger  haven  etc.,  ilarto  tle  commissarii  des  princen  hadtlen 
gesecht  , dat  men  darup  vorvolgetle,  men  sohle  darvan  gu[d]ec  justieien  tlon:  tlar- 
entegen  wart  geantwordet  in  aller  mate  in  «ler  repliken  is  uthgedrucket;  darby 

a)  tnantlaje  A‘,  »■)  nn«le  fthll  h\  cl  K. 

')  4fr.-.  29.  ä)  Zu  §$  48—03  rql.  n.  III  #jj  13—27. 
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segnende , id  nicht  gcnoch  en  were,  want  de  van  Ilamborch  etlike  schejie  ereu 
vienden,  also  den  Bartunen,  hadden  in  alTkenninge  des  landes  genomen,  der  nerainge 
sik  de  prince  togctrecket  hadde,  seggende,  id  up  syner  gnaden  ströme  bcscheeu 
were,  densulven  se  hadden  moten  scliepe  unde  gud  betalen,  begerden  deine  iu- 
geliken  bescheen  mochte.  Dar  wart  ok  vorhalet,  wo  en  to  synne  were,  dat  de 
prince  an  de  van  Hamborch  hadde  gescreven,  uuimc  to  betalende  de  vorgescreven 
Bartunscheu  scliepe,  wente  se  up  synen  ströme  genomen  weren,  so  he  screff,  darup 
he  dechte  to  vordegedingende  heiden  unde  Joden,  dat  se  velieh  dar  wesen  sohlen; 
unde  naderne  syne  gnade  dat  so  strengeliken  angenomen  hadde,  duchte  den  sende- 
boden  van  den  Wendeschon  sieden  billiker  syn,  dat  he  syne  havene  jo  veliger 
denne  synen  stmem  holden  seolde,  waruth  sik  wol  gehorde  betalinge  des  schaden 
to  bescheende,  doch  duchte  en,  dat  id  ungelike  toginge.  De  commissarii  antworden 
seggende,  ere  here  dat  nicht  plichtich  were,  suuder  darvau  solde  justicie  ge- 
scheen  etc.  De  sendeboden  antworden,  se  wolden  gerne  den  artikel  reserveren 
unde  anstan  laten,  sunder  se  en  dechten  sik  daran  nicht  to  vorgevende. 

52.  Item  upt  soste  punt  anrorende  Johan  Testeden:  is  geantwerdet  in  malen 
de  replike  utwyset,  sunder  id  beduchte  den  sendeboden  wol  redelik,  de  intresse 
unde  koste  to  betalende,  in  maten  de  unse  doch  don  mosten,  wente  id  war  were 
dat  de  van  der  Goude  nicht  mer  dan  up  15  punt  grote  sik  beclaget  hadden  eres 
schaden,  unde  doch  in  dren  weken  darna  umme  eres  schaden  wyllen,  so  se  sedeu, 
rekewlen  22  punt  grote,  wo  redelik  dat  were,  were  wol  to  merkende;  doch  were 
id  so  gelegen,  wat  en  ene  dagelikes  sunde  were,  wüste  men  nicht  wo  grote  dot- 
suude  men  dar  den  steden  wolde  van  maken;  blikedc  ok  wol  indem  de  van 
Haerlem  der  van  Lubeke  laken  hadden  rastert  unde  int  anbegyn  elageden  uppe 
vyfftich  punt  grote,  welk  in  kort  gekoiuen  is  up  70  punt  grote,  wo  redeliken  darby 
varen  were,  were  nicht  linwitlik. 

53.  Item  upt  veerde  punt,  augande  van  des  paelgeldes  wegen  to  Amstelredamme 
etc.,  dar  de  van  Amstelredamme  to  hadden  geantwordet,  dat  paelgelt  van  olden  jaren 
were  geweset,  dat  men  van  der  last  gudes  enen  graten  schuldich  were  to  gevende  unde 
weren  myt  consente  des  zeevarenden  mannes,  umme  tunne  to  leggende  unde  haken 
to  holdende , upgestellet , under  velen  reden  unde  wedderreden  deshalven  gehat  an 
beyden  syden:  heft  de  ersame  her  Hinrik  Munnester  van  der  stede  sendeboden 
wegen  geantwordet  , dat  men  wol  tostunde,  dat  dat  palgelt  were  gewesen  over 
etliken  jaren,  doch  were  id  in  körten  tyden  vorhoghet  mer  dan  upp  de  helfftc; 
so  dat  men  tovoren  van  enem  berevenen  vate  veer  grote  plege  to  gevende,  were 
gekomen  uppe  8 unde  nu  tippe  12,  unde  were  also  vorhoget  na  avenante  van  allen 
guderen;  welke  vorhoginge  so  gud  also  in  22  jaren  unde  hynnen  den  tractate 
to  Copenhaven  were  upgestelt,  wente  id  wol  hewyslik  were,  id  bynnen  dessen  tyden 
were  bescheen;  unde  se  do  den  werden  en  breet  in  dat  hus  hadden  gehangen, 
darin  de  vorhoginge  dos  paelgeldes  heschreven  was;  hegerende,  dat  afftostellende 
unde  dat  wedder  upt  olde  gelt  to  settende,  welkes  men  wol  tovreden  were,  sunder 
myt  der  vorhoginge  en  dachte  men  nicht  to  lydende. 

54.  De  horgermester  van  Amstelredamme  replicerde  seggende,  dat  de  van 
Hamborch  affstelleden  eren  werktollen,  den  se  ok  vorhoget  hadden,  want  men 
van  oldes  van  eynen  terlinge  lakene  nicht  mer  dan  8 ß Lubesch  plege  to  gevende, 
dar  men  nu  12  ofte  16  ß geven  moste,  welk  se  begerden  afftostellende,  denne 
wolden  se  dat  ere  ok  aflstellen,  want  en  dat  beduchte  billik  unde  gelyk  wesen. 

55.  De  borgermester  van  Hamborch  autworde,  dat  sodans  nyn  gelyk  en 
were,  wente  de  werkvate  nu  nicht  groter  weren  denne  se  tovoren  weren  ghewesen, 
sunder  de  terlinge.  lakene  weren  nu  vele  groter,  de  se  sche|icden;  unde  were  en 


Digitized  by  Google 


296 


Verhandlungen  zu  Utrecht  — 1474  Fehr.  — Mai.  — n.  139. 


so  tho  Hude  gliesat,  want  men  to  llamlioreh  van  hundert  marken  Luheseh  4 fi 
unde  4 ^ to  tollen  plichtich  were,  welk  nicht  uye  sunder  van  oldes  alle  tyd 
also  were  gewesen;  inen  sohle  ok  nicht  nabryngcu,  dat  dar  jenyge  nye  vorhoginge 
ynne  were  bescheen,  gelyk  se  getlan  hadilen;  were  men  avcrs  sulker  säte  nicht  to 
vrede,  de  fad  van  Uamlmrch  were  wol  tovreilen,  id  up  der  olden  wyse  blyven  tu 
laten,  dat  uiuiue  moye  willen  en  to  gude,  up  men  de  lakcuue  nicht  up)>slau  dorflle, 
vorbleven  were,  darumme  id  nicht  were  vorhoget,  unde  se  sik  des  in  maten 
vorgescreven  up  de  olden  wyse  körnen  to  lutende  irboden,  so  en  were  id  nicht 
gelyk  etc. 

56.  Item  in  den  achtelten  punte,  berorende  van  den  puntgelde  de  van 
Amstelredamme  upgesat  hadden  in  vorledenen  jaren  bynneu  den  tractate  etc.,  dar 
de  van  Amstelredamme  gisterue  up  gesccht  hadden,  wo  de  van  llamlioreh  en  punt- 
geld  hadden  upgeset , do  se  orlech  unde  veede  legen  Oestvreslaud  van  Kmeden 
wegen  hadden  geliat  linde  hadilen  erer  unde  desser  lande  kupludc  gudere  merk- 
liken  beswart,  dat  se  deune  myt  den  anderen  watersteden  by  der  Suderzee  to 
mannichmaleu  au  se  vorsereven , uinrne  all'  to  dondc  begert  hadden,  ok  eren  heren 
angevallen  hadden,  uninie  sodaut  to  vorecryvende  unuue  afftostellende,  dem  so 
nicht  bescheen  were  eer  dat  se  ok  puntgelt  upgesat  hadden,  do  hadde  men  dal 
affgestellt.  Unde  als  deuue  der  Wendeschen  steile  sendeboden  hadden  vortald  np 
den  artikel  van  den  twen  krönen  van  den  htiudcrl  soltes,  de  ok  tor  uthredinge 
weren  gekomen,  der  se  wedderkeringe  begerden,  nademe  se  der  uthredinge  nicht 
hadden  to  donde,  so  beduehte  en  gelyk,  men  en  ok  wedderkeringe  sohle  don,  want 
se  sulker  uthredinge  ok  nicht  myt  allen  hadden  to  donde  gehat;  darumme  wan 
men  en  sodane  puntgelt  van  den  eren  genomen  up  desulve  tyd,  ok  dat  men  van 
den  eren  hadde  geuouien  to  Haniborch  in  dem  jare  71  unde  darna,  weddeegeven 
wolde,  denne  weren  se  ok  overbodich  dat  ere  wedder  to  kerende;  menende  sc 
dar  ane  genoch  hoden  etc.,  so  dit  linder  langem  vortalt  was:  wart  vorhalet  unde 
damp  geantwenlet  dorch  den  bnrgermester  van  llamlioreh,  dat  sodane  puntgelt  de 
van  Amstelredamme  npgestelt  hadden,  were  gescheen  an  wedderwrake  unde  uninie 
des  willen,  dat  de  gemeue  kopmann,  de  sin  gud  van  Hamborch  dorch  de  zee  wolde 
hebben,  sik  lievruchtede  vor  ilen  vyanden,  darumme  se  soldener  toleden  in  de 
schepe  unde  schickeden  vredesebepe,  welk  grot  gud  kostede,  dar  elkerlik  na  andele 
lyke  vele  tolede,  unde  de  Hollunder  nicht  iner  ilan  by  hundert  linde  14  Beyersi'he 
gülden  dar  togelecht  hadilen ; beeide  id  en  nicht  belevet,  se  solden  ere  gud  ute  deu 
schepen  laten  hebben ; in  welke  wedderwrake  se  dat  puntgelt  upstalden  unde 
borden  tusschen  600  unde  700  Kyusche  gülden  wedder,  so  dat  vor  den  ersinnen 
rade  to  Lubeke  van  denjennen,  de  dat  upgebort  hadde,  Inges  tan  were,  darumme 
men  restitucien  hegherde ; wart  vorder  Vorhalt,  al  hadden  de  van  llamlioreh  unitne 
orloges  willen,  dat  se  in  Vresbmt  hadden,  punttollen  upgeset,  welk  sik  doch  in  der 
warheit  nicht  hevinrien  schulde,  wente  id  dar  nicht  wontlik  were,  nichtesdenyo 
liadden  de  van  Amstelredamme  myt  Unrechte  dat  puntgelt  genomen,  wente 
hadden  de  van  Hamborch  unrecht  gedan,  dat  scolde  men  jegen  se  unde  nicht  jegen 
ander  steile  vorvolget  hebben.  Vorder  van  wegen  des  puntgeldes  im  jare  71  up- 
gestelt,  wart  gesecht,  dat  sodane  gelt  wolde  genomen  uninie  utredinge  willen,  de  de 
limine  des  gemenen  besten  willen  gheschege , sowol  den  Hollanderen  etc.  to  gude 
alse  dem  gemeinen  kopmann,  de  des  doch  wol  tovreden  were,  umme  sin  gud 
sekerlik  dorch  de  zee  to  bryngende;  unde  weilt  id  darup  stau  scholde,  dat  se  dar 
nicht  to  geven  wolden,  wo  dat  vorwitliket  worde,  dat  wy  se  nicht  dechten  to  bc- 
schermende,  scholde  men  wol  zeen,  wo  sc  varen  scolden;  wy  wolden  so  drade  myt 
unsern  gude  vrygh  vareu  alse  se  myt  erem,  uude  dat  mmue  desses  vorgescrevea 
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unde  anderer  sake  willen  nicht  lyk  were  de  uthrcdinge  to  Myddel horch , de  dorch 
ere  egenen  profyt  alleyne  gescheen  were,  unde  de  uthredingc  to  Hamboreb,  de 
welke  in  dein  ersten  jare  boven  dat  puntgelt  van  dem  kopmanne  kostede  den 
tweu  steden  Lubeke  unde  Hamborch  boven  4 dusent  Beyersche  gülden,  so  men 
dat  rayt  warer  rekcnschop  konde  nabryngeu;  ok  were  id  wäre , dat  dat  gelt  to 
Myddelboreh  were  genomeu  unune  der  subveneie  willen,  de  sc  eren  heren  don 
mosten,  so  se  sulven  togestan  hedden. 

57.  Item  upt  7 punt  van  den  22  punt  groteu.  darutmne  de  van  der  Ooude 
6 schepe  myt  gude  rostort  hadden,  so  en  etlike  neinyuge  tor  zee  gescheen  were  van 
den  van  Hamborch,  darup  en  cedule  gegeven  were  an  den  kopman  to  Brügge  dat 
to  betalen  etc.,  darup  de  commissarii  vorberort  en  by vallende  gisteren  leten  vor- 
luden, en  nicht  billich  noch  to  geduldende  heduchte,  de  undersaten  eres  gnedigen 
princen  antohalende:  is  dar  nu  dallink  entegen  geantwordet  in  inaten  in  der 
repliken  uterliker  vorclaret  is,  so  dat  den  sendehoden  der  Wcndeschen  stede  be- 
dunket  unredelik  to  synde  uinme  22  punt  grote  sos  schepe  to  rosterende,  dar  doch 
en  schyp  myt  gude  heter  were  gewesen,  unde  den  kopman  so  to  schaden  tho 
bryngende;  al  weret,  dat  de  uthliggere  van  Hamborch  de  auhalinge  ghedan  hadden, 
were  nicht  bTllick  de  van  Lubeke,  ute  Lyfflande  unde  ute  anderen  steden  darunmie 
scholden  lyden;  ok  hadden  desulven  van  der  Gou<le  an  de  van  Hamborch  nicht 
geschreven  edder  jenich  vorvolgh  gedan,  so  sik  wid  billiken  hadde  gebort,  wen  id 
van  den  eren  were  ghescheen  west;  id  blykcde  ok  nicht,  wo  vele  en  genomen  were, 
dan  wes  se  sedeu,  dat  nemen  se  vor  der  haut  sunder  jeuige  redelicheit,  ok  hadden 
se  ton  ersten  up  15  punt  grot  geclaget  unde  were  so  in  körten  tyden  ummetrent 
3 weken  upgeslagen  soven  punt  grote  vor  interesse  unde  schaden,  welk  men  hadde 
alle  to  der  van  der  Goude  seggen  moten  betalen.  So  se  ok  gesecht  hadden,  dat 
en  ene  cedele  were  gegeven  an  den  kopmann,  unune  to  betalende,  wart  geant- 
wordet, dat  dejenne  de  sodane  cedele  hadde  uthgegevcn,  nicht  mcchtich  were 
jenigen  man  darvan  he  neyn  bevcl  hadde  to  obligorende , warummc  nicht  vromeile 
were,  dat  de  kopman  neue  betaliuge  gedan  hadde,  sunder  were  vromede,  dat  se 
sodant  vorgeven;  wart  ok  vorhalet,  wo  dat  volk  in  Holland,  Zeeland  unde  Vries- 
land  tomalc  bcreydc  were  des  kopmans  gud,  so  vro  en  ichteswat  scheledo,  to 
rosteren  ane  jenich  vorvolgh,  dat  men  doch  oestwert  also  nicht  en  stadcde,  sunder 
wan  id  anders  nicht  sin  mochte,  moste  men  don  dergeliken.  Begerden  dannnme 
noch  restitucie  van  den  22  punt  groten  myt  richtinge  des  schaden  unde  de  anto- 
langende,  de  dat  genomen  hadden,  unde  nicht  den  unschuldigen  darumme  to 
bohlende  etc. 

58.  Item  upt  9 artikel  van  der  groten  selschop  unde  besunderen  de  van 
Leyden  andrepende,  de  dar  mennigerleie  antworde  up  geven,  unde  mester  Amd 
Mulart  ere  pensionarius  gisteren  sede,  wolde  men  se  jo  nicht  lyden  na  lüde  der 
iepliken  dorch  de  sendehoden  der  Wendeschen  stede  overgegeven,  ilenue  mosten  se 
dat  eren  gnedigen  princen  clagen,  unune  myddel  darin  to  vindende;  he  en  wiste 
ok  nicht,  wo  he  de  wort  der  repliken  vorncnien  scholde,  dat  men  scrodere  mede 
brvngen  scholde : hirup  wart  vorantwordet , wolden  de  van  Leyden  eren  princen 
wes  clagen,  des  most  men  tovreden  wesen,  doch  so  were  ere  prince  so  rechtverdich 
crkant,  dat  he  sik  ercr  unbilliken  clage  nicht  an  en  tage,  wo  syne  gnade  recht 
wurde  underrichtet ; weilte  de  dar  weren  in  dersulven  selschop,  kofften  alle  lakene 
to  Leyden,  so  dat  de  kopman  de  de  Leydessehe  lakene  wolde  voren,  moste  se  van 
cu  kopen  so  duer  en  bclevede,  unde  dan  wan  de  kopman  de  lakene  brachte  to 
Hamborch  edder  in  ander  stede,  so  volgeden  se  ute  dersulven  selschop  myt 
Levdescben  lakeuen,  de  se  myn  geven  dan  de  kopman  ute  den  steden  de  tugeu 
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konde;  dardorch  in  deine  se  trecken  van  steden  to  steden  myt  den  lakeneu  deine 
kopmann  volgendc,  de  kopinan  lyk  en  den  market  myt  den  lakeu  nicht  holden 
konde,  uude  deine  so  donde,  indeme  se  ncmandc  van  eren  lakenen  ncringe  ghunnen 
willen,  so  sy  gesettet  in  den  replikeu,  dat  se  de  scrodere  mede  voren,  umine  den 
lesten  peunynk  sulven  an  eren  lakenen  to  vordenemle.  Vorder  wart  vorhalet  dat 
autwort  by  munde  in  der  Wendesclien  steile  sendeboden  [rcplikej*  utbgedrucket, 
unde  als  (lernte  in  enen  puncte  eres  nutwordes  berort  wart,  dat  men  billiker  dat 
gemeyne  beste  solde  anzeen  denne  den  profyt  van  etlikeu  wantsnyders,  is  geant- 
wordet,  dat  se  billiken  dat  ok  anzeen  scholden,  want  de  groten  selschop  men  sosse 
eddcr  achte  hanterden,  de  alle  lakene  upkoften  unde  men  de  van  en  wedderkopen 
moste;  welker  se  so  nicht  en  konden  vorkopen,  de  sanden  se  in  de  stede  unde  dar 
vorkoften,  unde  de  se  dar  nicht  vorkoften,  senden  se  vortan  in  de  unimebelegenen 
stede  unde  dar  noch  beter  kop  geven  unde  also  de  gantzen  kopenschop  vordorven, 
waut  sc  de  lakene  vele  neger  dan  unse  lüde  geven  unde  tugeu  konden.  Alsulke 
geselschop  dechten  de  stede  in  neyner  wyse  to  lydende,  sonder  dar  up  to  settende, 
dat  ere  lüde  myt  en  to  markedc  knmen  mochten;  al  togen  se  ok  ute  Leyden  uppe 
dorpen,  in  maten  in  eren  antworde  berort  worde,  so  solden  se  doch  solke  lakene 
in  de  stede  nicht  bryngen,  weute  se  erer  nenerleie  wys  dechten  to  lydende,  sunder 
wolden  dar  up  settcn  in  maten  vorgescreven , want  se  so  mechtich  weren  in  eren 
steden,  vor  ere  gemeyne  beste  wes  up  to  stellende  alse  ere  gnädige  prinee  in  svnen 
landen  unde  steden;  de  draperye  en  were  en  nicht  angeervet  sunder  vortydes  van 
gnade  wegen  van  deine  kopnmiine  togelaten,  uude  indeme  se  hyr  nicht  van  dechten 
to  latende,  worde  men  gedrungen,  so  dat  alsdnn  mochten  se  weten,  dat  de  lüde  in 
anderen  steden  so  wol  hande  unde  vote  liadden  alse  in  dessen  landen;  se  konden 
dar  ok  wol  wullen  hebben  sowol  alse  se  hir  unde  alle  dat  darto  hehorde,  denue 
mosten  se  ok  deucken  draperye  antoslande,  uinme  se  uth  der  vart  to  bryngende;  tuen 
vunde  wol  so  gude  laken  umme  ere  gelt  alse  Levdesche  lakene  weren,  dat  se 
daran  nicht  twyvelden;  so  dit  under  breden  langen  vorhale  unde  vorder  vorant- 
wordinge  der  articule,  in  deine  autworde  unde  repliken  bogrepen,  dupliken  vor- 
antwordet  is,  noch  begerende,  sodane  selschopp  afftostellende.  Mester  Arnd  vorge- 
screven  vragede,  oft  men  se  denne  genslikeu  ute  der  kopenschop  vordryven  uude  se 
in  Ostlande  nicht  lvden  en  wolde.  Darto  wart  geantwortet,  dat  se  dar  na  older 
loveliker  wyse  körnen  mochten,  ere  kopenschop  lmnteren  by  sik,  sunder  der  sel- 
schop eil  declite  men  nicht  to  lyden,  so  he  wol  uterliken  mochte  vorstan  hebben. 

59.  Item  upt  10  punt  van  wegen  der  axise  des  bcers  etc.:  laten  do  sende- 
boden by  der  repliken  darup  begrepen,  dat  is  sedder  deine  tractate  to  Copen- 
haven  gemaket  vorhoget  sy,  darumme  en  dar  nicht  mede  sta  to  lydende. 

00.  Item  upt  11  punt,  dat  de  ene  vor  den  anderen  nicht  sal  geholden 
werden  etc.:  dat  leten  der  Wendesclien  stede  seudebodeu  up  der  repliken  unde 
tosage  der  commissarii  des  grotmogenden  princen , so  se  en  gclofflikeu  togcsecht 
liadden,  noch  darup  anstaen  sunder  vorder  arguacie. 

61.  Item  de  artikel  darna  angaude  den  tollen:  is  darumme  darup  in  den 
scryften  den  princen  anrorcude  uthgedrucket. 

62.  Item  upt  erste  punt  vau  Hamborcli , belangende  dat  de  ene  nicht  vor 
den  anderen  schule  geholdeu  werden,  dat  se  ileshalven  previlegiert  syn:  is  sik 
referert  up  den  11  artikel  hir  kort  tovoren;  hirup  id  ok  anstande  is  gebleven, 
doidi  eren  Privilegien  nicht  to  vorvanghe. 

63.  Upt  ander  unde  ilrudde  artikele  angamle  de  van  Amsterdamme,  Leyden, 
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Delfft  etc. , van  wegen  der  axise  upt  Hamborger  beer  gesät , dar  de  van  Ampster- 
damme  gysteren  muntliken  vorantworden , dat  sodane  axise  npgestelt  were  vor 
deine  tractate  to  Copenhaven  gemaket,  unde  dat  privilegium  der  van  Hamborch, 
van  der  tunnen  7 grote  to  gevende,  beide  ok,  dewyle  men  den  Stapel  des  beers 
dar  beide,  dat  privilegium  were  ok  exspirert,  so  dat  sodane  axise,  alse  van  der 
tunnen  Hamborger  beers  8 stuver  to  nemende,  were  vor  olden  langen  jaren  ge- 
wesen; sc  nenien  dar  ok  nicht  nier  van  donne  van  erer  nahtier  liere  etc.:  hyrup 
wart  dorch  den  borgermester  van  Hamborch  vorantwordet  int  erste,  oft  id  so  in 
der  warheit  were,  dat  sodane  axise  vor  dem  tractate  to  Copenhaven  gemaket  au- 
gesettet  were,  welk  men  doch  vor  der  haut  nicht  to  en  stunde,  so  scholde  men 
nichtesdemyn  de  axise  affstellen.  indem  id  witlik  is,  dat  men  nicht  mer  dan  7 grote 
vor  de  tunnen  schuldich  was  to  gevende  dorch  dat  privilegium,  welk  se  tostunden 
de  van  Hamborch  gehat  hadden;  wente  dat  tractat  to  Copenhaven  gemaket  uth- 
wiset,  ofte  jenige  nuwieheit  vor  der  tyd  des  tractates  to  Copenhaven  gesät  were, 
de  scholde  aller  dinge  ave  sin,  so  blikede  id  genoch,  dat  de  axise  boven  7 grote 
nuwieheit  were,  indeme  id  na  dem  privilegio  der  van  Hamborch  upgestalt  were; 
oft  men  ok  Bene  privilegia  en  hadde,  we  en  de  macht  gegeven  hadde,  andere 
vreemde  gudere  to  beswarende,  wolden  se  ok  sodane  nicht  nemen  unde  der  gc- 
hruken,  dat  se  dan  nicht  twyvelden,  de  stede  wol  so  mechtich  weren  in  eren  ge- 
beden  unde  sieden  also  se  weren,  unde  de  van  Hamborch  wolden  ok  ungetwyvelt 
up  ere  lakene  unde  gudere  so  vele  na  antale  setten,  alse  se  uppe  cre  beer  gesät 
hedden;  wolden  ere  nabuer  lyden  grote  axise  uppe  se  to  settende,  des  hedden  de 
stede  nicht  to  donde  etc.  Hyrup  villen  vele  seharper  wort.  I)e  van  Amstelre- 
datnme  seden,  se  konden  de  axise  nicht  affsetten.  De  van  Leiden  seden , de  van 
Hamborch  hadden  nene  privilegia  gehat  bynnen  Leyden,  ok  hadden  se  van  olden 
jaren  14  stuver  genomeu  van  ener  tunne  beers;  seden  ok  vorder,  dat  se  de  not 
darto  gebracht  hadde  unde  neen  weel.  Mester  Johan  Ilalcwyn  sede  ok,  eme 
sodans  vorvremde,  wente  de  kopmann  nicht  geven  dorfften  denne  ere  jsirters  de  id 
drynken  myt  vele  worden  etc.  Hirup  wart  vorantwordet,  wolden  de  van  Amster- 
damme  de  axise  nicht  affsetten,  denne  mochten  se  dencken,  de  van  Hamborch  up 
ere  gudere  gelyk  donde  worden;  vorder  angande  de  van  Leyden  wart  gesecht,  al 
hadden  de  van  Hamborch  neue  privilegia  so  scolden  se  ere  gud  allikewol  nicht 
beswaren,  anders  scholden  se  weten,  dat  men  up  ere  lakenne  jo  so  vele  setten 
scholde,  dat  men  se  dar  nicht  gerne  scolde  bringen;  men  konde  ok  de  wysc  wol 
vinden,  so  se  seden,  dat  men  de  beswarde  de  se  koften,  up  dat  se  den  kop  aff- 
stelden;  de  van  Hamborch  hadden  des  ok  nicht  to  donde,  oft  ere  stad  to  achter 
were,  dat  se  dar  anderen  rad  to  vunden  etc.  Ilyrupp  seden  de  van  Leyden,  dat 
se  den  van  Hamborch  to  willen  wolden  de  axise  vormynren  van  14  stuveren  up 
8 edder  9.  De  van  Delfft  zeden,  dat  men  in  erer  stede  geve  nicht  mer  dan  10 
stuver  etc.,  welkes  alle  de  sendeboden  nicht  tovreden  weren.  Int  ende  mester 
Johan  Halewyn  sede,  wes  rades  darto  were,  indeme  men  so  hart  darup  stunde  in 
heyden  syden.  Darup  de  borgermester  van  Hamborch  sede,  dat  men  id  so  stehle, 
dat  id  billik  unde  drechlik  were,  wente  he  nicht  begherde,  dat  id  aller  dinghe 
vryg  wesen  scholde. 

64.  Item  darna  begerden  de  Holländer  etc.  der  Wendeschen  stede  sende- 
boden antwerden  wolden  up  ere  repliken,  de  se  up  ere  autworde  hadden  over- 
gegeven,  angaende  de  dachte  der  sik  de  Holländer  jegen  de  scs  Wendeschen  steile 
beclaget  hedden,  welke  replike  achter  in  dessemc  recesse  is  geschreven  '.  Darup 
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na  herade  de  sendeboden  der  stede  begerden,  der  Holländer  repliken  to  lesende, 
umme  elk  artikel  to  antwordende,  welk  so  belevet  unde  liescheen  is. 

05.  Upt  erste  artikel  angande  deu  Stapel  etc. 1 : wart  gesecht , dat  men  be- 
levede,  id  bestände  bleve  so  in  der  ersteu  repliken  is  uthgedrucket. 

06.  Upt  ander  artikel  angande  de  Hollandere,  dat  se  vrj'g  ere  kopmanschopp 
willen  bedryven  sunder  belettinge  jeniger  tyd  etc.:  is  gesecht,  dat  men  tovreden 
is,  dat  se  körnen  in  de  sos  Wendeschen  stede,  is  dat  id  vrede  wart,  dar  ko)»en 
unde  vorkojien  etc.  also  vrygh  alse  se  gedan  hebhen  vor  deine  tractatc  to  Copen- 
haven  genmket,  unde  wes  so  bcwyslik  is  des  scal  men  en  gunnen.  Welkt>s  aut- 
werdes  se  so  weren  tovreden. 

07.  Item  up  de  dorden  repliken  van  wegen  der  gudere,  de  to  Lubek  au  der 
stad  niuren  up  den  landen  moten  liegen,  er  de  Hollanderc  de  moten  kopon  etc.: 
is  vorautwordet,  dat  sodanet  nicht  nye  eu  is  sunder  van  olden  laugen  jareu  gewest 
unde  nicht  in  dechtnisse  der  lüde  sy,  dat  id  upgekoinen  is,  worunnne  [men]*  id 
durhy  mote  blyven  laten;  sodanet  sy  ok  nicht  up  de  Holländer  alleync  sunder  upp 
alle  kopltide  gestalt  [van]b  wat  nacien  de  svn,  se  syn  binnen  edder  buten  der 
hantze  etc.,  sunder  wanner  de  tyd  uumickomeu  is,  so  mach  se  en  jewelik  kopen; 
unde  ofte  darboven  jemaude  van  dem  kope  werde  gedruugeu,  dat  de  sodaut  clage, 
eine  solde  wol  recht  weddervaren  sunder  lange  vortoch. 

08.  Item  upt  veerde  artikel  ere  repliken  van  wegen  der  lakene  to  vor- 
kopende  bv  terlinge  etc.:  na  lüde  des  antwordes  to  der  dorden  repliken,  dat  so- 
dane  ordinacie  olt  sy  etc.,  unde  men  doch  wol  gunne,  brynget  jemende  enen  halven 
terlink,  4,  3,  2,  1 laken  etc.,  dat  he  dat  so  mach  vorko|>en,  dan  allerdinge  hele 
terlinge  uptoslande  unde  so  bv  eutliken  lakeuen  to  vorkopende,  sy  horger  neringe, 
des  men  nemende  vromedes  gegunt  heft. 

09.  Item  upt  viffte  punt  angande  de  van  Hamborch  van  wegen  der  Meydc- 
liorgeschen  delen  etc.:  is  geantwordet,  dat  id  wol  war  mach  syn,  dat  sodane 
ordinancie  in  körten  jaren  gemaket  sy,  wente  men  de  dele  nicht  plach  to  bryngende; 
welk  ordinancie  nicht  jegen  den  tractat  is,  wente  de  kopeuschop  do  nicht  plach  to 
wesende;  ok  hadde  de  noit  de  van  Ilamborch  dar  to  gedrungen,  sodane  ordinancie 
to  makende,  wente  de  Holländer  alle  de  delen  | upkoften*,  und  ofte  en  borger  der 
delen  beliof  hadde]  to  synen  buwete,  de  moste  se  van  den  llollanderen  kopen, 
welk  nicht  redclik  is;  dar  is  up  gesettet,  dat  men  de  delen  to  lande  mot  bryngen, 
dar  se  dan  etlike  körte  dage  to  bchoff  der  borger  moten  liggen,  wen  de  umnie- 
komen  syn,  so  mach  se  kopen  weine  id  belevet. 

70.  Item  upt  seste  artikel,  angande  de  eetbare  gudere  to  Lubeke  etc.:  is 
geantwordet  alse  up  den  dorden  artikel,  unde  alse  id  van  oldinges  is  gewest  mot 
id  blyven  etc. 

71.  Item  upt  sovede  artikel,  angande  de  wyne  to  Hamborch:  is  geant- 
wordet alse  up  den  dorden,  unde  dat  de  van  Ilamborch  moten  hebben  den  liesten 
wyn  umme  eres  guden  beers  willen,  anders  wolden  de  lüde  neuen  wyn  drynken; 
unde  bv  der  wonheit  moten  se  de  van  Hamborch  blyven  laten. 

72.  Item  upt  achtede  punt,  angande  de  wyne  to  Lubeke:  is  geantwordet 
als  upt  dorde  etc. 

73.  Item  upt  9 punt,  angande  de  packinge  des  heringes  to  Lubeke:  is  n# 
veler  arguacien  vorautwordet,  dat  id  nergenne  umme  gescheen  is  dan  dat  de  ge- 
mene  kopmann  unde  mennieh  arm  mau  nicht  schal  bedragen  werden,  unde  is  ge- 

a)  men  fthll  K.  b)  tu  /Mt  K.  c)  upkoften  — hadde  fehlt  K. 
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scheen  umme  scryffte  unde  umme  bede  willen  veler  groten  stede,  de  de  sodanen 
lierink  dar  laten  halen;  is  ok  ncne  beswaringe,  wente  de  rnd  van  Lubeke  dar 
nicht  van  lieghert,  darumme  men  sik  des  nicht  lieft  to  beringende,  de  de  rcdelik 
sin  wil,  wente  billik  sy,  fraude  unde  bedrcchlicheyt  vor  to  wesende,  welk  inen  myt 
reden  nicht  vorleggen  kan.  Unde  also  se  desses  antwordes  nicht  wnl  tovreden 
weren,  wart  gesecht,  dat  eil  dar  nichtes  konde  ane  schelen,  dan  alle)  ne  dat  se 
nicht  "linnen  mochten,  dat  jemcnt  ute  den  steilen  jenygen  pennynk  an  ereil  guderen 
mochte  vordeneu,  wente  se  id  jo  allerilinge  allevne  hcbben  wolden. 

74.  Item  upt  10  artikel,  angande  den  tollen  des  Irans:  is  geantwordet  als 
up  den  dorden  artikel. 

75.  Item  up  1 1 artikel , angande  den  tollen  uppe  tunueu  gud , dat  men 
voret  to  Odeslo:  is  geantwordet  alse  uppe  den  dorden  artikel. 

76.  Item  upt  12,  13  unde  14  artikele  steit  by  sik  sulves,  so  de  replike 
uthwyset. 

77.  Item  up  den  15  artikel,  angande  den  tollen  der  wyne  to  Odeslo:  is 
geantwordet,  dat  Odeslo  in  der  van  Lubeke  unde  Hamborch  gebede  nicht  en  licht, 
unde  dat  id  en  unrecht  were  angebracht,  unde  bcjegende  eren  egenen  borgoren  de 
darover  clngeden. 

78.  Item  upt  16  punt  erer  repliken,  angande  der  hersehopp  tollen  to 
Hamborch:  is  geantwordet,  dat  deine  borgermester  van  Hamborch  nicht  vordenket, 
he  gesecht  hehbe,  der  stad  de  halve  tolle  tobehore,  dan  mach  wol  gesecht  hehben, 
dat  de  stad  gelt  geleent  liebbc  up  den  halven  tollen  der  herschup. 

79.  Item  upt  17  punt  ere  replike,  angaende  den  werktollen  unde  tunnen- 
tollen  to  Hamborch , dar  men  mot  geven  van  100  marken  4 ß 4 [.')]*:  dupliceren 
de  sendeboden  der  Wendeschen  stede,  seggende  dat  en  nicht  vorvremden  schole, 
dat  de  van  Hamborch  eren  tollen  vort  holden  willen  unde  niehtesdemyn  bedagen 
se  sik  der  van  Amstelredamme  van  erem  paelgelde  oft  bakengelde  etc.,  wente  de 
van  Hamborch  sodanen  eren  tollen  nicht  en  hebben  vorhoget  sunder  in  synem 
wesende  blyven  laten,  dan  allene  dat  se  umme  swarer  eede  willen  unde  umme  dat 
se  deme  kopmanu  syne  lakene  nicht  dorven  bezeen  laten,  hebben  gesettet,  dat 
men  mot  van  deme  terlinge  lakene  geven  12  ß Lubesch,  welk  den  ute  Hollnnt  to 
gude  kumpt , indeme  se  de  kostlikesten  lakene  voren  unde  en  ok  nicht  enjegen 
geit;  doch  oft  en  sodnnt  jo  nicht  belevede,  so  scal  men  to  Hamborch  van  en  den 
tollen  wol  nemen  so  men  oldinges  gedan  heft  unde  so  ere  lakene  bezeen  laten. 
Seden  vorder,  dat  se  wol  tostunden,  dat  men  oldinges  paelgelt  to  Ampstcrdaramc 
plach  to  gevende,  sunder  de  van  Amsterdamme  hebben  id  wol  twe  dordendeel 
vorhoget  in  körten  jaren,  darumine  id  nicht  gelyk  is  tusseben  den  van  Hamborch  unde 
Amstelredamme;  begerden  darumme  noch,  de  van  Amstelredamme  id  up  de  olden 
wvse  wolden  körnen  laten , so  men  plach  to  gevende  vor  deme  tractate  to  Copen- 
haven  gemaket.  Hyrup  weder  replicerde  de  borgermester  van  Amstelredamme, 
dat  men  nu  to  Hamborch  moste  geven  12  Schillinge  vor  enen  terlingh  lakene,  dar 
men  nicht  mer  dan  8 plach  to  ghevende.  Hirup  de  borgermester  van  Hamborch 
weder  sede,  dat  id  nicht  wesen  konde  dan  dat  men  villiehtc  plach  to  seggende, 
dat  men  hadde  Nerdessche  edder  ander  slichte  lakene,  de  nicht  kosteten  weren, 
unde  hadde  Leidesche  edder  Amsterdammesche  in  sodanen  schyne  so  den  tollen 
to  beiliegende,  mochte  id  villichte  wol  wesen. 

80.  Item  up  de  18  repliken  van  wegen  der  packinge  des  heringes  tho 

•)  ^ /,*«  t. 


Digitized  by  Google 


302  Verhandlungen  xu  Utrecht.  — 1474  Fcbr.  — Mai.  — n.  139. 

Hamborch : is  geantwortet  also  up  (lat  0 punt,  unde  dat  ere  kopman  nicht  (lau 
myt  enein  Luheschen  pennyng  heswart  wart,  den  de  werdeyne  kryoht. 

81.  Item  ujit  10  puut,  angande  den  lteren  konink  van  Dennemarken : is 
gesucht , willen  se  vorder  certificacien  hebbeu , dat  id  nicht  sy , men  schal  se  en 
wol  schicken ; unde  also  ere  lüde  vele  gerechtes  darvau  gemaket  hadden , queine 
id  deune  vor  syne  gnade,  scholden  se  nicht  dencken,  dat  id  von  den  steden  lutbar 
were  geworden. 

82.  Item  upt  20  punt  van  wegen  des  keysers  achte,  syn  se  tovreden,  so  ere 
schryft  uthwyset  etc, 

83.  linde  darna  na  veleu  reden  unde  wedderreden  begenlen  der  Wendeschen 
stede  sendeltoden,  nu  vertan  up  de  punte  de  stede  van  Ilollant  Zeelant  unde 
Vreslant  angande,  also  van  dem  paelgelde,  puntgolde,  groten  selschop  unde  axise 
vorhandelinge  to  hebbende,  unde  so  men  horde,  men  der  puncte  den  parten  be- 
langende wol  overeyn  sohle  körnen,  dat  men  up  sulke  puncte  se  beclageiule  ok 
entliken  mochte  sluten  unde  des  dinges  ton  ende  körnen. 

84.  Hyrup  de  deputerden  van  Ilollant  Zelant  etc.  anlworden,  dat  se  nene 
macht  hadden  van  eren  oldesten , dar  sunder  mggetoch  wes  entlikes  up  to  he- 
slutende;  ok  were  en  desse  dachvart  so  kort  angekonten , dat  se  deshalven  erer 
oldesten  uterliken  meninge  nicht  en  wüsten,  unde  en  stunde  daran  anders  nu 
nicht  to  donde. 

85.  I)e  commissarii  des  princen  antworden,  men  mochte  wol  vorstan,  dat 
de  stede  nene  macht  en  hadden,  wes  entlikes  to  slutende,  ock  en  were  id  en 
nicht  donlik,  wes  to  Blutende  sunder  de  hamlelinge  an  eren  guedigen  princen  to 
hrynghende. 

86.  Iler  Hinrik  Munnester  antworde  hirentegen  van  der  Wendeschen  semle- 
boden  wegen,  hadden  se  neyne  macht,  wat  se  sik  denne  vorsecht  unde  gehandelt 
hadden,  worutnine  se  des  nicht  thovoren  hadden  ghesecht. 

87.  Aldus  wonlen  de  Holländer  uthgewiset  dorch  de  commissarii  unde  bleven 
nllonen  de  commissarii  unde  der  Wendeschen  stede  sendeboden,  dar  desulven 
commissarii  int  erste  vorgeven  up  de  overgegeven  scryfte  up  de  puncte  den 
princen  belangende,  dat  de  scryfte  na  dem  vorhandel  nicht  ser  entwey  droge 
sunder  were  en  weynich  ynne  to  corrigerende , men  wolde  des  wol  tovreden 
körnen.  To  dem  anderen  geven  de  commissarii  vor,  dat  men  wol  mochte  vorstan 
hebben,  dat  de  deputerdc  van  Hollant,  Zelant  unde  Vreslant  nyne  macht  en  hadden 
van  eren  oldesten,  wat  entlikes  to  beslutende,  ok  durften  se  nicht  sluten  aue 
consent  des  princen.  Tom  dorden,  wo  men  van  dessen  dage  wolde  körnen  to 
enem  upslagc  to  enein  anderen  dage,  uniine  de  van  Ilollant  etc.  bvnnen  dessen 
myddelen  tvden  consent  unde  vulbort  erer  oldesten  unde  princen  erlangen  mochten. 

88.  Hirup  der  Wendeschen  stede  sendeboden  ere  berad , nadem  dat  id  to 
spade  was  to  8 uren  up  den  avent,  begerende  weren  bet  morgen,  want  den 
commissarien  dan  belevede,  wolden  se  gerne  wedder  by  se  körnen;  welk  gestalt 
wart  up  8 ure  des  morgens  hir  wedder  to  synde,  dat  also  wart  belevet. 

89.  Item  am  mydweken1  morgen  up  tyd  vorgescreven  sint  in  jegenwardicheit 
der  heren  commissarii  unde  deputerden  van  ilollant  etc.  vorhalet  dorch  den 
werdigen  heren  Hinrik  Murmester  de  3 articule  in  maten  vorgescreven.  In  dat 
erste  up  de  overgegeven  scryfte  den  princen  belangende,  dat  en  weynich  ynne 
were  to  corrigerende  sunder  men  des  wol  overenkomen  wolde:  hopeden  der  Wen- 
deschen stede  sendeboden,  dat  deshalven  nyu  gebrek  by  en  wesen  srholdc,  weute 
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wes  se  so  overgbeven  hadden,  hadden  se  gedan  tippt“  correxien  der  commissarien. 
Up  dat  ander  puncte  is  geautwordet  na  also  vor,  hadden  se  neue  macht,  wes  se 
sik  denne  vorsecht  hadden;  sodans  mochten  se  wol  int  erste  vorgegeven  hehlten, 
weute  de  heren  commissarii  secht  hadden,  dat  se  maclit  hadden  van  den  princen, 
ilergeliken  de  scndeboden  der  lande  gesecht  hadden,  dat  se  vulmechtich  gesant 
weren , unde  upp  sodanen  loven  were  men  myt  en  tor  handelinge  körnen.  Upt 
dorde  is  geantwordet,  dat  men  nicht  en  wüste,  wo  men  to  enen  upslage  tor  tyd 
to  enein  anderen  dage  körnen  konde,  want  se  nicht  in  macht  noch  bevel  hadden, 
jenige  vorder  dage  antonemende;  hadden  sik  wol  vorhopet,  id  hir  nu  eens  ton 
ende  solde  hebbcn  gekomen  etc.;  dechten  ok  nenen  vorderen  upslach,  sunder  de 
nigicheide  up  de  stede  gestalt  weren  affgedan,  to  makende  edder  antonemende. 

90.  Hirup  de  commissarie  antworden,  men  mochte  wol  vorstau  hebben,  dat 
de  deputerdc  der  stede  van  Ilollant  nene  macht  en  hadden,  wes  entlikes  to  be- 
slutenile,  ok  so  en  dechten  se,  woldan  se  de  sehryffte  des  grotmogenden  princen 
hedden,  darane  ane  ruggetoch  unde  syner  gnaden  consent  nicht  to  beslutende  etc. 

91.  De  deputerden  van  Ilollant  etc.  seden  breder,  se  hadden  sik  wol  vor- 
hopet, nadem  se  uns  limplik  under  ogen  gegan  unde  ingerumet  hadden  de  artieule 
unde  dachte,  de  se  to  uns  hadden,  up  sulke  antworde  darup  beseheen,  so  hadden 
se  sik  wol  vorhopet,  men  en  vochlik  in  gelyken  under  ogen  scholde  hebben  gegaen, 
inen  wy  weren  to  hart  uppct  unse. 

92.  Her  Hinrik  Murmester  antworde,  dat  he  unde  Johannes  Bersenbrugge 
vulmechtich  hir  weren  to  tracterende.  to  communicerende  unde  lieslutende,  unde 
so  eme  beduchte,  so  wolile  sik  desse  dachvart  up  se  der  macht  halven  stoten, 
so  id  alredc  up  mennigen  dachvarden  der  Holländer  halven,  also  to  Campen 
Groningen  Utrecht  Leyden  etc.  unde  up  mer  Steden  unde  dachvarden  gedan,  welk 
se  billick  en  tovorn  gesecht  unde  unnutter  kosten  gedregen  hadden.  Upt  ander 
punct,  dat  se  uns  vochlik  hadden  under  ogen  gegan  unde  ingerumet  etc.,  is  geant- 
wordet, dat  se  vochlik  under  ogen  gan  unde  inrumen  dar  se  unredelik  dinge  vor- 
nemen, alse  se  des  myd  reden  underwyset  werden,  in  matcn  id  beseheen  sy;  dar- 
van  to  latende  lieduchte  en  billick  wesen,  dat  id  sik  ok  so  geborede. 

93.  De  commissarii  vorgesereven  geven  vor,  dat  men  eyn  uthsteel  makede 
bet  pinxsten  edder  Johannis,  denne  enen  dach  wedder  to  holdende,  umme  bynnen 
den  myddelen  tyden  breder  macht  unde  imtructien  to  vorwervende  unile  denne 
myt  vullenkomener  macht  to  sulkem  dage  to  irschinende,  to  tractereu,  to  endigen 
unde  to  sluteude  etc. 

94.  Hirup  her  Hinrik  Murmester  im  namen  vorberort  antworde,  dat  de 
geschele  unde  dachte  an  beyden  syden  in  septembri  lest  vorlcden  dat  ene  tegen 
dat  ander  overgegeven  weren,  dar  denne  upslach  unde  uthstel  to  eren  begerden  be- 
sebeen  unde  eyn  ander  dach  up  den  verden  dach  in  novembri  darna  to  leitende, 
myt  vullenkomener  macht  entliken  to  beslutende  van  allen  gebreken  unde  gescheleu, 
an  beyden  syden  aughenamen  were,  umme  se  bynnen  den  myddelen  tyden  up  sulke 
overgegeven  scryffte  consent  unde  vulbort  van  eren  gnedigen  princen  solden  mögen 
erlangen ; wes  uppsettinge  bynnen  den  myddelen  tyden  also  myt  tollen,  nemptliken 
to  Müde  unde  anderwegen  beseheen  weren,  unde  wes  sik  ok  uppe  demsulven  dage 
in  novembri  unde  decembri  lest  vnrledeu,  dar  der  Wendeschen  stede  sendeboden 
myt  vuller  macht  ersehenen  weren,  begeven  hadde,  were  witlik;  se  en  hadden  nene 
macht,  jenyge  vorder  dage  to  belevende,  want  alle  hadden  se  des  macht,  so  se 
doch  nicht  en  hadden,  so  solde  id  doch  vareu  gelyk  id  nu  unde  to  mer  tyden 
beseheen  were  etc.,  want  id  doch  ok  blykede,  dat  se  alle  tyd  in  deine  vordele 
unde  unse  volk  in  deine  nadele  blyven  solden. 
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95.  Mester  Johan  Halewyn  antworde,  wolden  de  sendeboden  der  Weu- 
tloscheii  stede  bebben  gesecht,  se  mjt  vuller  macht  hyr  weren  to  handelende 
nnde  to  sluteudc,  so  haddeii  se  doch  sodane  macht  nicht  vorghebracht,  dat  se  de 
entogheden. 

96.  Iler  Uinrik  M imnester  autworde,  dat  men  der  macht  int  erste  na  lüde 
enes  instriimeutes  umine  aller  disputacien  afftoleggende  tovreden  were  geworden,  so 
hadden  sik  doch  de  heyden  parte  vorsecht  der  macht  halven,  aldus  were  dat  gebrek 
by  en  unde  nicht  by  den  sendeboden  der  Wendeschen  stede;  want  wes  gesloteu 
worde,  dat  solde  van  den  Wendescheu  Steden  wol  werden  geholden;  se  en  deckten 
darenboven,  nu  id  int  ende  unde  slut  körnen  solde,  in  nyne  disputacien  der  macht 
nyge  to  gande,  want  mester  Johan  tovoren  sulven  hadde  ghesccht,  id  moste  up 
de  lieslutinge  unde  vulleutcninghe  stan;  ok  were  id  nu  wol  vornomen,  dat  se  nene 
vulle  macht  hadden. 

97.  Mester  Johan  Halewin  vortalde,  so  alse  men  denne  upp  der  latesten 
dachvart  hir  in  decembri  geholden  overeyngekomen  were,  enen  anderen  dach  uppe 
pinxsten,  Johannis  ofte  Jacobi  wedder  lesten  solde  uude  indeme  also  beschege, 
denne  solde  id  in  bestände  stan  liet  uppe  den  ersten  dach  januarii  erst  körnende  etc., 
in  maten  de  leste  recessus  unde  instrumont  clarliken  uthwysede  etc.,  unde  alse 
denne  desse  dach  hir  nu  angenamet  were  in  maten  men  den  to  der  votgesereveu 
tyde  eyn  geholden  solde  hehben,  so  were  id  so  vclc,  oft  tnen  der  plecken  overeen- 
gekomen  were,  so  stunde  id  ok  nu  de  tyd  in  bestände,  indeme  de  Wendeschen 
stede  dem  latesten  recesse  unde  iustrumente  genoch  don  wolden,  dar  se  ok  nicht 
vorhy  konden,  under  veleu  langen  worden. 

98.  Her  Ilinrik  Murmester  ua  berade  unde  overtraehtinge  dessulven  instru- 
mentes  antworde  in  maten  nabcscreven:  dat  instnnnent  iuhelde,  dat  etlik  pari  de 
tyt  daryunc  begrepen  in  des  anderen  lande  bewynde  unde  stede  vrygh,  velych, 
umbelet.  ungetovet  unde  ungehindert  myt  lyve  unde  myt  gude  to  water  unde  to 
lande  solden  mögen  körnen,  ere  kopmnnschop  under  malkamleren  hanteren;  ok 
brachte  datsulve  instrument  tnede,  dat  etlik  part  to  sulken  dage  up  pinxsten, 
Johannis  edder  Jacobi  to  sulker  dachvart  myt  vullenkomeuer  macht,  umme  alle  ge- 
breke  tor  eynre  syden  unde  tor  anderen  wesende  myt  malkander  to  tracterende, 
to  sluten  unde  eutliken  overtokomen , irschiuen  solde ; datsulve  instrument  hadde 
ok  in  dem  ende  begreiien,  dat  alle  bedrcchlieheide  nyge  funde  unde  aigeliste 
uutenbescheden  schulden  wesen  etc.,  so  were  doch  sodane  instrumente  van  en  unde 
nicht  den  Wendeschen  Steden  vorbroken,  weilte  eres  kopmans  gudere  in  Hollaut 
Zeelant  unde  Vreslant  bynneu  den  myddelen  tvden  weren  getovet  worden.  In 
deine  anderen  dele  so  wert  id  vorbroken  van  en,  nademe  se  desse  dachvart  wolden 
rekenen  vor  de  dachvart,  de  men  to  pinxsten  edder  Johannis  ofte  Jacobi  solde  ge- 
lmlden  hehben,  so  en  hadden  se  doch  nyne  macht  iehtes  to  beslutende,  so  sc 
sulven  gesecht  hadden;  unde  also  denne  de  commissarii  des  priucen,  de  deputerde 
der  lande  Hollant,  Zeelant  unde  Vreislant  unde  de  sendeboden  der  Wendesschen 
stede,  de  eyne  dem  anderen,  dat  also  myt  bände  uude  myt  munde  togesecht  unde 
gelovet  hadden  unde  darenboven  up  sulker  bedrechlicheit  unde  liehalingc  stau 
wolden,  nademe  id  dorcli  se  denne  were  vorbroken,  so  vorgescreven  is,  so  en 
deckte  men  en  de  tyd  nicht  8 dage  vrygh  to  seggen  unde  wolden  en  ok  nicht 
raden  darup  to  schepe  unde  to  segele  to  gande.  Under  velen  scharpcn  reden  unde 
wedderredeu  an  heyden  syden  hirup  gehat  ete„  worup  id  enttwey  gan  wolde,  wente 
de  roinmissarii  des  heren  uude  de  sendeboden  der  lande  Hollant  etc.  nicht  konden 
sluten  unde  de  sendeboden  der  stede  neuen  dach  wolden  vorlengen,  indeme  dat 
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aiuiere  ileel  nyuc  macht  huiiile,  wowol  de  comniissarii  des  priucen  unde  deputerden 
der  lande  dat  uterken  beghenlen. 

90.  Der  Wendcschen  steile  semleboden  hebben  sik  noch  unde  unmic  alles 
lynipes  willen  erbaden,  nademe  de  steile  van  Hollant  Zclant  etc.  nyne  macht 
hadtlen  wes  entlikes  to  beslutende,  wolden  se  noch  tn  hus  trecken  umme  breder 
macht  van  ereu  oldesten  to  irlangende  unde  ere  utersten  menynge  to  wetende,  se 
wolden  sik  noch  umme  alles  besten  willen  1 eilder  viff  (läge  hir  eutholdeu. 

100.  Aldus  begerden  se  dem  alilus  to  donde,  loveude  unde  toseggende  den 
sendeboden  der  sosz  steile,  dat  sc  des  dinxstedages  liegest  na  paschen1  hir  wedder 
in  der  herliergc  des  avendes  wesen  wolden , unde  dat  men  hirup  concipierde  etlike 
scryfte  unde  dat  instrumeuterde  unde  bevestigede ; welk  der  Wendeschen  stede 
sendeboden  beleveden;  dat  de  Holländer  wolden  ilarup  laten  vorramen  up  der 
Wendeschen  stede  sendeboden  behaeh  unde  en  de  serytlle,  alse  se  rede  weren, 
schicken  overtozeende,  umme  na  myddage  deshalven  wedder  to  dren  ureu  tosamende 
to  körnende,  dat  also  bclevet  wart. 

101.  Item  na  myddage  to  dren  ureu  sint  beyde  parthie  im  reventer  wedder 
irschenen , utbgeuomen  meister  Johan  Halewyu  was  enwech  gelogen , dar  de 
Holländer  lesen  leten  ere  vorram,  dar  sik  der  Wendeschen  stede  sendeboden  up 
bereden  unde  alse  se  vormerkeden,  se  in  sulke  scryfte  etlike  puncte,  de  nicht  be- 
sproken  noch  belcvet  wereu,  gestelt  hadtlen,  corrigerden  se  de  scryfte  in  Hinten  id 
gescheen  was,  unde  geven  in  antworde,  dat  sodane  schryfte  in  sulker  wyse  en  nicht 
stunde  totolaten  suuder  se  hadden  de  iu  etliken  stucken  vorandert,  so  se  de 
lesen  leten. 

102.  Darup  de  Holländer  sik  bespreken  unde  alse  der  Wendeschen  stede 
sendeboden  de  int  reyne  leten  schriven,  umme  de  uotarius  sik  daruth  mochte  ent- 
richten, hebben  de  Holländer  twe  male  to  en  gesant,  se  in  dat  erste  hy  se  wedder 
komen  wolden,  deine  also  beschach. 

103.  Aldus  vortalde  Gerd  here  van  Assrheudelfft,  dat  se  sulker  scryfte  nicht 
ilechtcn  to  belevendc;  der  Wendeschen  steile  sendeboden  wolden  ok  ere  vorraem 
nicht  tolaten  der  ghelykeu;  sunder  de  parthie  beyde  sint  darover  in  discordie 
gebleven. 

104.  Alsus  geven  de  Holländer  vor,  nademe  men  nicht  overenkometi 
konilc  der  vorberorden  scbryfRe,  dat  men  id  ihm  up  geloven  staen  lete. 

105.  Her  Hinrik  Mumiester  antworde,  dat  he  myt  synen  medegesellen  der 
tyd  hir  noch  wolden  vorbeiden  umme  alles  besten  willen,  sunder  se  dechteu  in 
neue  arguacien  der  procuratoria  haken  vorder  myt  en  to  gaende  in  jenigerleie 
wyse,  sunder  alleyne  to  tractereu  up  de  priucipal  puncte,  dar  id  nu  geinten  were, 
unde  dat  dat  vullentogen  unde  beseghelt  wurde  in  maten  men  des  overeenqueme ; 
wolden  se  jo  upper  procurncien  uppet  nye  disputeren,  en  dechten  se  nicht  to  donde, 
so  en  dorfteu  se  nicht  wedderkomen ; dat  id  myt  dem  wedderkomende  up  geloven 
stunde,  nademe  men  de  scryfte  nicht  overendragen  koude,  wereu  sc  tovreden,  by 
also  dat  beyde  parthe  sik  vorsegeden,  dat  beider  parthie  inwouer,  liorgere  unde 
undersaten  noch  de  eyne  to  dem  anderen  hynnen  dessen  myddelen  tyden  unde  de 
tyd  de  andere  dachvart  geholtleu  were  unde  veer  wekene  ilnrna  vryg  myt  lyve 
unde  myt  guile  umlielet,  ungetovet  unde  ungehindert  komen  mochte,  ere  kopman- 
schop  linder  nialkandcren  hautereude.  Aldus  beloveden  de  conimissarius  her  Gerd 
van  Asschendeltft  linde  de  deputerde  van  Hollant  Zelaut  unde  Vreslant  des  dinxste- 
ilages  na  paschen  erst  körnende  hyr  wedder  to  synde,  unde  ere  Wille  were,  dat 
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men  sodans,  dat  de  ene  vryg  to  dein  anderen  keinen  mochte  instrumenterde  unde 
den  notarium  körnen  lete  unde  eue  darup  requirerde,  deine  also  beschneit 

106.  Item  alse  sulke  requisicie  unde  esschinge  gesclieen  was,  protesterdea 
de  Holländer,  nadem  desse  dach,  de  nu  geholden  worc,  wen1  togelaten  up  der 
tyde  eyn  alse  men  eneii  dach  to  pinxsten,  Johannis  edder  Jacobi  geholden  sotde 
liebben,  so  dechten  se  darvan  hinnede  nicht  to  tredende,  sunder  id  schulde  in 
bestände  stan  to  deme  ersten  daghe  januarii  etc.  na  lüde  des  instrumentes  in 
decembri  lestleden  ghegheven. 

107.  I)e  sendeboden  der  Wendeschen  stede  protesterden  hir  entegen,  dat 
se  hirmede  eusodans  nicht  dechten  intoruinende,  want  en  sulk  instnmient  nicht 
were  geholden,  sunder  van  en  in  velen  puncten  vorbraken. 

108.  Her  Hinrik  Murinester  sede  vorder,  ofte  dit  de  gude  gelove  were,  dar 
id  up|>e  stan  solde,  darvan  se  gesucht  hadden ; scholde  id  denne  jo  so  stan,  dat  inoste 
be  myt  synen  medegesellen  dar  by  laten,  sunder  se  mochten  cre  meninge  der 
procuracieu  halven  wol  hebben  vornomen,  se  wolden  den  geloven  vul  dou  unde  des 
anderen  dages  hir  vorbeiden,  welkeren  dach  se  nicht  vor  ene  continuacien  desser 
dachvart  dechten  to  holdende,  sunder  oft  en  bclevede  den  up  de  principal  puncte, 
unde  nicht  up  de  procuracieu  to  corrigerende , to  beslutende  unde  to  lievestigende, 
handelinge  to  hebbende,  weren  se  tovreden,  welk  se  eren  oldesten  inbringen 
mochten:  unde  indeme  en  dat  so  nicht  bequeme  were,  sunder  «lat  affslogen,  dat  se 
en  dat  mvt  den  ersten  schryven  wolden,  denne  dechten  se  vau  hir  to  vortreckende. 


Cont  inuacio. 

109.  Item  am  inydweken  na  paschen'  des  morgens  hadden  de  commissarii 
des  princen,  alse  mester  Johau  Halewyn  unde  Gerd  here  van  Asscheudelfft,  |unde* 
de  gedeputerde]  der  lande  Hollant  Zelant  etc.  geschicket  ere  hodeschop  an  de 
deputerde  des  kopmans  to  Brügge,  begerende,  st?  unde  de  sendeboden  der  Wen- 
deschen  stede  to  achten  in  dem  reveuter  syn  wolden;  «lerne  also  beschach.  Aldus 
ersehenen  der  vorscreven  stede  sendeboden  aldar  na  erem  begerte  erer  laiveu  ene 
stunde  aldar  vorbeidende. 

110.  Darna  alse  de  commissarii  des  princen  unde  deputerde  syner  lande  ge- 
komeu  weren,  vortalde  mester  Johan  Halewyn,  wo  dat  latesten  de  deputerdeu  van 
Hollant  Zelant  etc.  etliker  puncte  nicht  durliken  informert  gewesen  weren,  ok 
umme  der  liilgen  tyd  willen  were  do  eyn  uthstei  der  dachvard  bet  up  huden  be- 
scheen,  so  presenterden  se  syk  hir  nu  dem  uatogaende  umle  genoeh  to  donde,  unde 
wo  men  denne  nu  to  der  materieu  vortau  gan  wolde. 

111.  Darup  na  besprake  wart  dorrh  «len  werdigen  unde  ersamen  heren 
Hinrik  Murmester  geantwordet  unde  vorhalet  dat  aveschciden  latesten  liescheeu, 
so  dat  belevet  were  up  dessen  «lach  hir  wedder  to  synde;  linde  nadem  de  van 
Hollant  Zelant  etc.  sik  beclaget  hadden,  alse  de  dachvart  en  sere  kort  angekomen 
were,  dat  se  up]H!  ctlike  puncte  nicht  so  dar  informert  weren,  so  en  van  noden 
were,  darumme  se  utstel  uude  ruggetoch  begert  hadden,  so  men  deshalven  de 
scryüte,  alse  mester  Johan  enwege  haible  geweset,  vorramet  sohle  hebben,  so  be- 
scheen  were,  der  men  nicht  overeen  hadde  konen  körnen,  sunder  de  deputerde  vau 
Hollant  hadden  [begertjk,  id  up  geloven  to  desser  dachvart  anstan  to  lateude,  so 
hadden  «ler  Wendeschen  stede  sendeboden  uude  deputerde  des  kopuians  to  Brügge 
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dcsses  dages  den  grotmogenden  princen  to  eren  unde  en  to  levc  hir  noeli  gerne 
vorbeidet;  suttder  also  de  deputerde  van  llollant  etc.  ruggetoch  uttde  ere  berad 
hatlden  begert  up  etlike  puncte,  se  unde  nicht  den  princen  belangende,  so  inen  der 
puncte  den  princen  angande  na  Vorreden  wol  hopede  tor  wyse  to  körnende,  be- 
duchte  en  billick,  se  ere  berad  inbrachten  nademe  se  do  gesecht  hatlden,  se  darup 
nicht  inforniert  weren  noch  sluten  konden  etc. 

112.  Mester  Jolmn  Ilalewyn  antworde,  dat  de  deputerde  van  llollant  nu 
vorder  geinformert  unde  gelastet  weren  up  etlike  puncte  tlan  se  latest  weren  ge- 
wesen, solde  svk  also  derfynden;  sunder  sc  wereu  inforniert  ok  up  etlike  puncte, 
en  in  den  Wendeschen  steden  weddervaren;  weren  begerende,  de  puncte  in  dat 
erste  vortoncmende  unde  damp  to  antwerdende,  deutle  de  puncte,  dar  latesten  dat 
H-rad  up  genomen  were,  vortoncmende. 

113.  Ilirto  van  den  sendeboden  der  Wendeschen  stede  wart  geantword,  dat 
en  billik  unde  redelik  beduehte,  er  berad  intobrynghende  darup  se  ruggetoch 
hadden  genomen,  welk  sik  also  jo  behorde;  sunder  also  de  commissarii  unde  de- 
puterde van  llollant  etc.  tor  latesten  dacbvart  hadden  laten  vorluden,  dat  se  ane 
consent  des  princen  nicht  entlikes  dorsten  undergan  noch  besluten  sunder  alleyne 
uppe  sin  behacb,  dat  id  den  noch  so  stunde  unde  up  der  Wendeschen  stede  behach 
dcrgelyken,  unde  dat  men  ere  inbryngent  lete  vorgan. 

114.  Mester  Johan  antworde,  alle  dagcde  moste  uth  en  komcn,  dat  men 
denne  der  Wendeschen  stede  sendeboden  de  articule  wolde  entdecken. 

115.  Darto  wart  geantword,  dat  alle  dogede  uth  en  körnen  moste,  ghelevede 
en  so  to  seggende,  vorder  lierad  up  de  clage  unde  articule  biddeude. 

116.  Na  besprako  sint  vorgenomen  int  erste  de  articule  de  van  Ainstelre- 
damme  angande.  Int  dat  erste  van  wegen  des  paelgeldes,  dat  denne  sere  in  vor- 
langen vorledenen  jaren  were  vorhoget,  dat  men  begerde,  dat  afftostelleude  unde  dat 
up  de  olden  wyse  to  stellende;  men  sede  overs  nicht,  dat  paelgelt  nicht  en  were 
gewest,  sunder  men  begerde  de  nygicheit  unde  vorhoginge  nfftodonde,  want  dar 
men  van  oldinges  veer  grote  van  enem  werkvate  hadde  gegeven,  moste  men  nu 
12  geven. 

117.  Item  dat  ander  van  wegen  des  puntgeldes,  dat  de  van  Amstelredammc 
hadden  upgestelt  unde  genomen  van  dem  kopmanne  by  sovenhundert  Rynsehe 
gülden  in  wedderwrake,  umuie  dat  etlike  vredeschepe  utbgemaket  wereu  gewesen, 
unnne  des  kopmans  unde  ere  guder  to  beschermen,  darto  se  nicht  denne  hundert 
[unde]*  14  Beyersche  gülden  hadden  uthgelecht  unde  by  sovenhundert  Rynscher 
gülden,  so  openbarliken  togestau  unde  bekannt  were,  wedder  upgebort  hadden,  dar- 
van  men  begerde  restitucie  to  hebbende. 

118.  Item  tom  dorder.  van  wegen  des  geldes,  se  up  dat  Lyfflandesehe  gud 
gesät  hadden,  dat  etlike  van  en  to  Itevel  weren  schuldich  gewesen  unde  dar  ge- 
komen  weren,  de  denne  umme  sulker  schult  willen  weren  upgeholden  unde 
hadden  ere.  schult  betalen  inoten;  so  vro  als»1  se  wedder  to  Amstelredamme  weren 
gekomeu,  hadden  se  de  Lvftlandeschen  gudere,  se  holden  to  weme  se  tobehorden, 
don  rosteren  unde  den  kopman  gedrungen,  dat  he  van  etlikem  vate  Werkes  dre 
Beyersche  gülden  unde  van  enem  stro  wasses  twe  hadde  moten  geven,  darumme 
dat  se  ere  schulde  hadden  moten  betalen;  beduehte  en  unredelik,  umme  betalinge 
erer  egenen  schulde  den  gemeynen  kopman  tho  bedrängende,  liegerende  darvan  ok 
restitucien. 

119.  Item  int  verde  van  wegen  des  Osterschen  bers,  dat  denne  myt  axisc 
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inerkliken  zeder  dom  tractate  to  Copenhaven  besward  were  worden  nnde  liesun- 
deren  dat  Hatnborger  beer,  want  dar  men  tovoron  van  genommen  hadde  7 grote, 
dar  moste  men  uu  8 edder  10  stuver  geven,  begerendo,  dat  aff  to  hebbende,  unde  wes 
so  to  unreden  geuomen  were  van  allen  vorgescreven,  darvan  restitueie  to  hebbende. 

120.  Up  dat  erste  punct  de  borgermester  van  Amstelredamme  antworde. 
dat  palgelt  van  langen  olden  jaren,  so  dat  nicht  in  manschen  gedechtnisse  en  were, 
wer  gewesen  unde  behorlik  van  der  last  tunnen  gudes  enen  groten  to  palgelde  to 
gevende  unde  so  vortan  na  avenante,  unde  were  nicht  vorboget;  suuder  vortydes 
weren  I’hilippeso  geugaftich  gewesen,  der  eyn  twe  grote  hadde  gegulden,  do  hadde 
men  nicht  nier  dan  eyneu  Philippe»  halff,  aise  enen  groten,  vor  de  last  gudes  ent- 
fangen;  behalver  alse  nu  stuver  geslagen  weren,  der  een  ok  twe  grote  gulde,  so 
vele  de  betcr  weren  des  mochte  men  sik  beclagen  wat  dat  dregen  mochte,  men 
worden  andere  pennyuge  geslagen,  de  noch  lichter  weren,  indeme  eyn  twe  grote 
gulde,  en  solde  men  mer  enen  groten  van  der  last  nemen.  Der  werkfate  halven 
antworde  he,  dat  eyn  bereven  vat  0 stuver  geve  unde  1 umbereven  4 stuver,  unde 
1 stro  wasses  umle  meze  koppers  2 stuver,  sy  so  overeyngekoinen  unde  togelaten 
unde  belevet  van  den  kopluden,  de  ere  gudere  au  ere  werde  to  Amstelredamme 
senden,  de  de  gudere  nicht  woldeu  voreyden;  unde  umme  beters  willen,  want  en 
van  rechte  van  veftich  gülden  twe  stuver  to  paelgelde  behorde,  so  dat  over  langen 
jaren  were  gewesen;  wolde  men  overs  der  6 stuver  nicht  geven,  se  weren  wol  to- 
vreden,  dat  men  van  vefftich  gülden  noch  2 stuver  geve;  ok  werden  de  mezen 
koppers  unde  de  stro  wasses  nu  tomale  grot  gemaket,  wentc  dar  sc  tovoren  dre 
schippunt  edder  dar  ummentrent  hadden  gewogen,  dar  wogen  se  uu  6,  7,  8 unde 
wol  neghen  unde  darby  etc. 

121.  De  sendeboden  der  Wendeschen  stede  leten  antworden  uppet  erste, 
van  wegen  des  enen  groten  van  der  last  gudes,  dat  se  darup  so  vast  nicht  stan 
woldeu  uu  tor  tyd,  sunder  van  den  werkvaten  were  vorhoget  in  mateu  vorgescreven 
de  twe  deel , want  dar  men  van  den  vate  4 grote  plege  to  gevende  were  vorhoget 
uppe  12  grote  unde  so  vortan.  Unde  Johan  Ilurkop  vortelde,  dat  id  in  unlangen 
vorledenen  jaren  upgestelt  uude  vorhoget  were  seder  dem  tractate  to  Copenhaven 
in  den  jaren  53,  do  de  kopman  to  Brügge  ute  Ylanderen  geweken  unde  tho 
Utrechte  gekomen  were,  dosulvest  neue  ordinancie  in  der  kopenschop  were  gewesen 
sunder  iderman  den  Stapel  dar  id  eine  belevede  hadde  geholden.  Dat  id  ok  by 
consento  des  gemeynen  kopmans  edder  der  stede  were  belevet,  en  stunde  men 
nicht  to,  sunder  also  de  kopman  ute  deine  lande  van  Vlanderen  in  maten  vor- 
gescreven were  geweken  unde  de  mennichte  van  guderen  to  Amstelredame  do 
angekomen,  dosulvest  se  dat  upgestelt  unde  deshalven  bredere  edder  tafelen  myt 
scriften  in  der  werde  huser  gehangen  hadden,  darin  se  wol  schryven  mochten  dat 
en  belevede,  mer  men  mochte  wol  blyken  unde  bewysen  inyt  olden  breven,  de  de 
werde  van  Amstelredamme  deine  kopmanne  unde  ereil  gesten  togeschreven  hadden, 
dat  se  en  vor  dat  vat  Werkes  men  veer  grote  gherekent  hadden ; begherden , dat 
noch  uppe  de  olden  wyse  to  stellende. 

122.  De  borgermester  van  Amstelredamme  antworde,  se  mochten  wol  blyken 
myt  olden  borden  unde  tafelen,  dar  ynne  gescreven  stunde,  dat  id  van  oldes 
wontlik  were  gewesen  van  25  gülden  1 stuver  to  gevende;  se  hadden  ok  deshalven 
Johan  Betzen  unde  ander  der  Osterlinge  werde  darup  examinort,  de  dat  alle  tyd 
also  lietalt  hadden;  were  men  der  G stuver  nicht  tovreden,  en  gelevede  wol,  dat 
inen  van  vifftich  gülden  noch  twe  stuver  geve,  want  id  so  wontlik  were  gewesen, 
so  se  blvken  mochten.  So  he  deshalven  uppe  sulke  scryfto  ute  den  borden  unde 
tafelen  unde  up  vorhoringe  der  werde  eyn  instrumeut  hadde  laten  inaken  seder 
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der  latesten  darhvart,  darnth  lie  den  artikel  sulven  las  ete..  Sede  vorder,  dat  vor- 
tydes  ere  volk  was  urnle  copper  in  ere  egene  srhepe  dorch  den  Sunt  hadden 
gcfort  unde  nicht  custnnielik  do  gewesen  were,  id  do  to  Luheke  unde  vnrtan 
na  Hamhorch  to  sendende  etc. 

123.  Hirup  wart  geantwortet  dor  Johan  Durkop,  dat  en  pelevede  sodans  vor- 
togevende,  want  de  vorhoginge  des  paelgeldes  in  körten  vorledcnen  jaren  alsc  by 
20  jaren  edder  dar  ummetrent  bescheen  were  unde  sedder  dem  traclatc  to  Copen- 
haven;  ok  were  nicht  lange  de  kopmanschopp  van  dem  kopper  gewesen,  want  de 
noch  in  levende  weren , den  dat  ersten  in  Vlanderen  gesant  were  unde  entfanghen 
hadden;  ok  weren  de  Holländer  vortydes  so  grote  kopludc  nicht  gewesen  noch 
menniehte  van  groteu  schepen  gehat,  so  se  nu  hadden. 

124.  De  borgermester  van  Amstelredamme  sede,  dat  ok  in  unlangen  jaren 
unde  bynnen  den  tractate  vele  nygicheit  up  ere  koplude  gesät  weren  unde  lie- 
sunder  to  Ilamhorch ; dar  men  vortydes  van  dem  terlinge  laken  hadde  8 ß Luhesch 
gegeven,  were  nu  vorhoget  in  körten  jaren , unde  wohlan  he  latesten  tor  dachvart 
hadde  laten  vorluden,  dat  men  dar  nu  16  ß Luhesch  van  geven  moste,  weren  doch 
darup  vorhoret  ere  koplude,  de  denne  hekanden,  en  nicht  mer  dan  12  ß affge- 
nonien  were,  dat  ok  ene  nygicheit  were;  hegerende,  ok  aff  to  stellende  etc. 

125.  Hyrup  is  dorch  den  borgermester  geantwortet  van  Hamhorch,  in  dat 
erste  van  den  12  ß van  den  terlinge  lakenen,  dat  se  vortydes  sik  16  ß hadden 
heclaget,  dat  sodanes  doch  gud  were,  dat  se  ere  unredeliken  clage  unde  vorgeven 
sulven  hekanden,  unde  gelyk  se  by  den  gedan  unde  angebracht  hadden,  were  id 
wol  myt  mer  puncten;  sunder  id  were  van  oldinges  vor  dem  tractate  to  Copen- 
haven,  bynnen  den  tractate  unde  na  deine  tractate  alle  tyd  gewontlik  gewesen  van 
hundert  Beyersehen  gülden  4 ß Lub.  unde  4 ft  to  gevende,  welk  doch  deme  kop- 
nian  tho  gude  unde  to  willen  vorandert  were,  unde  uppe  dat  de  kopman  des- 
halven  nene  eede  don  dorfte,  unde  dat  men  de  terlinge  laken  nicht  dorffte  up- 
snydeu  uimne  to  hegende,  oft  se  kostel  ofte  unkostel  weren,  darumme  were  id  ton 
besten  dos  kopmans  unde  besonderen  erer  lade  bescheen,  der  grote  vordcel  id  were, 
indem  ere  lüde  de  kostelen  laken  vorden  etc.;  sunder  gelevede  en  nicht  12/  darvan 
to  gevende,  de  van  Hamhorch  weren  wol  tovreden,  id  na  older  wyse  so  vorgescreven 
Ls  to  holden,  also  van  hundert  Beyerseben  gülden  4 / 4 ft  to  nemende;  unde  dat 
se  id  myt  dem  paelgelde  ok  up  de  olden  wyse  körnen  leten;  toni  anderen  dat  id 
wontlik  wen1  gewesen  van  den  terlinge  Nerdescher  laken  edder  dergelike  8 ß to 
gevende,  mochte  wol  geweset  hehlten. 

126.  De  borgermester  van  Amstelredamme  sede,  dat  id  ene  gelykenisse  were 
myt  dem  werktollen  unde  tunnengelde  to  Hmnltorch  unde  dem  paelgelde  to  Amstel- 
redamme,  want  en  hehorde  van  vifftich  gülden  twe  stuver,  so  hadden  se  dat  dem 
kopman  ok  to  gude  also  gesatli,  up  dat  he  nicht  dorfte  upslnn  noch  voreyden; 
nichtesdemyn , also  id  gelyk  were,  so  vele  de  van  Hamhorch  wolden  afflaten,  so 
vele  wolden  se  ok  affslan  unde  veilen  dergheliken. 

127.  De  borgermester  van  Hamhorch  antworte,  dat  id  nyne  gelikenisse  en 
were,  want  lange  vor  dem  tractate  to  Copenhaven  men  alle  tyd  vor  hundert  Beyer- 
sche  gülden  so  vorgescreven  is  hadde  moten  geven,  welk  de  van  Hamhorch  wol 
konden  blyken  unde  bewysen  myt  olden  scryften  unde  registeren;  unde  dat  paelgelt 
to  Amstelredamme  were  also  vorgescreven  is  in  körten  jaren  vorhoget  unde  nicht 
van  oldinges  so  gewest;  de  tractat  hadde  hegrepen , dat  nemende  nicht  nyges  up 
den  anderen  setten  solde,  so  were  id  doch  nyge  unde  seder  deme  tractate  vor- 
hoget, darumme  id  nicht  gelyk  en  were  unde  hilliken  hehorde  afftodonde,  want 
men  wol  blyken  mochte , men  vortydes  van  den  vaten  Werkes  nicht  mer  dan 
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4 grote  gegeven  hadde;  ok  weret  se  jenige  beswaringe  vau  tollen  upstalden,  ilar- 
mede  de  kopnnum  unde  ere  bybelegenc  stede  nicht  solden  willen  dulden. 

128.  De  borgemiester  van  Amstolredanune  antworde,  se  stunden  de  werk- 
tollen ok  so  nicht  to ; ok  dat  van  dem  vate  Werkes  4 grote  gegeven  weren,  mochte 
bescheen  syn,  dat  de  kopman  ghesecht  hadde,  id  na  avenante  nicht  heter  en  were. 

120.  De  borgermester  van  Hamborch  [antworde]*,  se  mochten  na  erein  gele- 
vende  wol  tostan  wat  se  wolden.  Undcr  velen  mer  reden  unde  wedderreden  an 
beyden  syden  gehat  etc.,  unde  nademe  id  spade  was,  seden  de  cornmissarii  unde 
deputerden  des  princen,  dat  sik  beide  parte  darup  bet  namyddage  to  twen  wolden 
beraden  unde  to  guden  myddelen  dencken  etc.,  dat  also  wart  beleveb 

130.  Na  myddage  tusschen  twen  unde  dren  sint  beyde  jiartlie  im  reventer 
wedder  irschenen,  dar  niest  er  Johan  Ilalewyn  vorhalede  dat  affschedent,  seggende, 
wo  se  darto  gedacht  hadden. 

131.  Ilantp  her  llinrik  Murmester  antworde,  dat  he  nicht  wol  hirup  gude 
tnyddele  konde  irdenckcn ; nichtesdemyn  indeme  de  van  Amstelredamme  dergelyk 
dou  wolden,  wolde  he  sik  vorseggen,  dat  se  nicht  hoger  myt  tollen  to  Hamborch 
solden  lieswart  werden  denne  van  olden  langen  jareu  unde  vor  deine  tractate 
wontlik  were  gewesen;  were  icht  nyges,  dat  men  blyken  konde,  des  he  doch  nicht 
tostunde,  dat  sodans  solde  ave  syn;  dat  se  ok  so  deden;  unde  eine  beduchte  daraue 
vul  geboden,  en  konde  ok  anders  neue  myddele  irdenckcn  etc. 

132.  De  borgermester  van  Amstelredamme  antworde,  dat  dat  paelgelt  vau 
oldinges  so  gewesen  were,  unde  se  mosten  vele  tunuen  leggen  unde  kapenk  1 holden, 
dat  grot  gelt  kostede. 

133.  De  borgermester  van  Hamborch  antworde,  dat  de  van  Hamborch  eucn 
kosteten  thoren  holden  unde  ok  tunnen  leggen  mosten  jarlikes,  dat  ok  grot  gelt 
kostede  etc. 

134.  Unde  alse  denne  hir  van  dessen  puncte  vele  mer  langer  rede  unde 
wedderrede  an  beiden  syden  gevallen  sin  unde  men  des  entlikes  nicht  overkomeu 
konen,  hehlten  de  cornmissarii  des  princen  begert  to  den  anderen  articulen  to  gande 
unde  de  ok  to  examineren,  to  vorclarcn,  umme  oft  men  denne  jenige  gude  myddele 
vinden  mochte,  unde  [im]e  cleyneu  tale  van  [tersonen,  daran  se  alse  gude  myddelere 
ereu  utersten  vlyt  don  wolden  etc. 

135.  Item  de  borgermester  van  Amstelredamme  vorhalde  dat  ander  punt 
vorberort,  augande  dat  puntgelt  in  maten  vorgescreveu,  darup  autwordende,  dat  de 
van  Lubeke  unde  Hamborch  eyn  puntgelt  hadden  upgestclt  upp  ere  gudere,  umine 
soldenere  unde  schepe  to  holden  in  vorledenen  jaren,  alse  se  dat  orlich  myt  jungher 
Olrike  unde  den  Ostvreszen  over  Emese  gehat  hadden,  unde  vele  gehles  van  den 
watersteden  by  der  Suder/.ee  unde  en  genomen  hadden,  dat  denne  vakene  were 
vorschreven  van  en  unde  densulven  steden,  Itegerende  dat  aff  to  hebbende,  dat  en 
doch  nicht  hadde  mögen  hedyen;  aldus  lmddcn  se  puntgelt  wedder  upgestelt,  deine 
also  bescheen,  hadden  se  id  affgedan.  Sünder  se  bestunden  noch  geloveden  nicht, 
dat  dat  puntgelt,  dat  se  van  den  (»Sterlingen  [genomen  [a,  so  hoch  so  se  clageden 
vorlepe.  Ok  hadden  so  in  unlangen  jaren,  anno  etc.  70  eihler  dar  ummetreut  unde 
darna,  noch  upt  nyge  puntgelt  upghestelt  lip  de  gudere  van  edder  up  de  Elve 
körnende.  Nichtesdemyn,  wolden  de  van  llamlKirch  unde  Lulteke  weddergeven  dat 
puntgelt,  dat  se  vor  unde  na  van  ereu  luden  unde  gudereu  genomen  hadden,  se 
wolden  don  ingelykeu,  want  dat  ere  sik  vele  hoger  vorlopen  seholde  etc. 

a)  anlword#  f,bli  K.  b)  Vapt#n  A\  r)  im  fthtt  K.  d)  ftBOmm  /«*//  A- 

')  kape,  knpinge,  Stange  oder  Bake  als  Seezeichen. 
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136.  De  borgermester  van  llamborch  antworte,  were  puntgelt  upgestelt,  <lo 
ile  van  Haniborch  dat  vorgescreven  orlieh  gchat  hadden,  mochte  wol  syn  bescheen 
uuinie  des  kopmans  gud  tho  beschennende,  welk  eine  upt  utcrste  nicht  witlik  en 
were;  sunder  dat  de  van  ilamliorch  dat  upgestellet  hadden  to  eres  orloges  unde 
profvtes  liehoeff,  en  solde  sik  also  nicht  erfinden;  de  van  Ltibeko  eil  hadden  ok 
sodaner  upstellinge  nicht  to  donde,  gehöret  noch  genoten;  eine  bedachte  ok  nicht 
redelik,  ofte  de  van  llamborch  tho  ereil  noden  edder  profyte,  des  he  doch  nicht 
bestünde,  puntgelt  upgesat  hadden,  dat  men  dnmmme  in  wedderwrako  puntgelt  up 
ydermans  gud,  alse  van  Lubeke,  utc  Lyfllande  etc.,  setten  solde,  sunder  billiker 
alleyne  uppe  de  van  llamborch  etc.  Eine  vordachte  over  wol,  dat  de  van  Lubeke 
unde  llamborch  puntgelt  iu  etliken  vorledenen  körten  jaren,  alse  na  dem  jare  65, 
upgeset  hadden,  welk  bescheeu  were  en  to  gude  unde  dem  gemeynen  kopman,  upp 
ydennanne  sin  gud  sekerlicher  mochte  overkryghen;  darto  men  twe  schepe  hadde 
geholden  umme  Hilgcnlande  uth  unde  over  de  Elve,  de  de  schepe  hadden  hevredet; 
welk  bescheyn  were  umme  der  Fransnyser  unde  anderer  willen,  de  dar  urmnetrent 
ok  somtydes  de  schepe  myt  gude , se  horden  to  weine  se  tohorden , vor  der  Elve 
hailden  genomen,  darunime  de  vredeschepe  uthgemaket  wereu;  welk  den  van  Lubeke 
unde  llamborch  lioven  alle  puntgelt  in  enem  jare  boven  veerdusent  Ileyersche 
gülden  hadde  gekostet;  dat  were  dat  vordeel  unde  profyt  se  darvan  hadden  gehat. 

137.  De  borgermester  van  Amstelredamnie  antworte,  dat  anno  etc.  70  ene 
nye  ordinancie  myt  den  Stapel  wero  geuiaket,  dat  men  alle  stapelgudere,  utgenomen 
pick,  teer,  holt  unde  assehe,  int  Swen  to  Brügge  bringen  sohle,  umine  se  ute  der 
ko|ienschop]i  to  vorsteken ; dosulvest  de  vredescheiie  uthgcveriliget  weren,  umme  de 
sta|ielgudere  na  dat  Zwen  to  bevreden,  unde  were  nicht  umme  eren  willen  be- 
scheen, want  ere  kopman  do  neue  hanteringe  vele  gedreven  hadde. 

138.  Ilirup  wart  geantwordet , dat  emo  gelevede  sodans  to  seggende,  want 
up  de  stapelgudere  soldenere  weren  in  etliken  schein  gevoret,  darna  dar  vele 
gudes  inne  gewesen  were,  se  dat  geleyde  so  sulven  hadden  mede  gevort,  unde  dat 
de  vredeschepe  darunune  nicht  weren  uthgemaket  sunder  alleyne  umme  de  eleynen 
schepe,  den  Hollanderen  unde  anderen  kopluden  tobehorende,  de  nyn  volk  ynne 
hadden,  to  beschennende;  unde  uadem  se  bekanden,  dat  sc  do  neue  kopenschop 
hadden  gehat,  so  en  hadden  se  ok  jo  dan  nicht  gegeven,  en  hadden  sik  des- 
halven  denne  ok  jo  nicht  to  beclagen  etc.,  under  velen  iner  worden  an 
bevden  syden. 

139.  Item  up  dat  dorde  punt,  angande,  dat  de  van  Amstelredamnie  grot  gelt 
up  de  Lyfllandesehen  gudere,  sc  behorden  to  hus  wor  se  to  hus  horden,  gesät 
hadden,  darvan  men  restitucie  begerd  hadde:  is  vorhalet  van  dem  borgermester  to 
Amstelredamnie  unde  darup  geantwordet,  dat  ere  koplude  unde  schipheren  iu  Lvff- 
iande  umme  etlikes  puntgehles  willen,  dat  to  Dant/ike  unde  nicht  in  Lyfllande  to 
gevemle  belevet  were,  weren  rosteret  unde  eyn  yslick  stucke  gehles  aflgedrungen 
worden,  darumme  ere  sehyphere  unde  koplude  ilat  gedan  hadden. 

140.  Hyr  wart  to  geantwordet,  worumme  andere  stede  van  der  hanze 
ghudere,  ofte  de  ere  umme  schult  ofte  puntgeldcs  willen  upholdcn  weren,  lydon 
sohlen,  beiluchte  nicht  redelik,  se  ydermannes  gudere  danmmie  schulden  arresteren 
umle  darvan  nemen  so  vele  en  belevede,  want  de  kopman  dar  heugesant  unde  en 
doch  ere  uthgelechte  gelt  weddertogevende  overbodich  gewesen  were,  dat  dem 
kopmann  nicht  hadde  mögen  bedyen,  sunder  so  vele  en  gelevede  darvan  hadden 
genomen  unde  de  guder  upgehohlen  unde  dem  kopmann  dosulvest  den  market 
vordorven  hadden,  darumme  men  noch  restitucie  begerde. 

141.  Item  upt  veerde  punct  van  wegen  der  axise  upt  Ostcrsche  unde  llaiu- 
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borget'  beer  seiler  dem  tractate  to  Coiienhaven  Bestellet,  lieft  de  borgennester  van 
Amstelredamme  na  vorhalingc  des  artikels  geantwordet,  dat  de  wyse  van  ulden  jareu 
lange  vor  deine  traetate  also  gewesen  utule  nicht  vorboget  eu  sy , dartiiiiine  men 
sik  des  nicht  dorffte  beclagen. 

142.  De  borgennester  vau  Ilamborcli  antworde,  dat  nicht  tner  wontlik  ge- 
wesen were  to  gevende  denne  7 Ilollandesche  grote,  so  se  des  ok  privilegiert  weren; 
begeremle  de  vorlioginge  afflostellende  unde  wat  myt  unreden  genomen  were,  to 
restituereude  unde  se  by  ereil  Privilegien  to  latende. 

1 43.  De  borgennester  van  Anistclredainme  sede,  dat  se  van  nenen  7 groten  noch 
von  Privilegien  en  wüsten,  sunder  mochten  wol  hlyken  myt  olden  registeren,  indeine 
se  nicht  vorbrant  weren,  so  beseheen  were,  dat  men  vortvdes  so  vele  genuinen 
liadde ; se  en  badden  sodanc  privilegin  noch  warer  copien  dar  nicht  van  gescen ; 
unde  dat  de  axise  nicht  uppe  se,  de  id  vorkoften,  sunder  de  id  uthtnppeden  gestalt 
were  unde  upp  ere  egene  borghere. 

144.  Ile  borgennester  van  Ilamborcli  antworde,  want  id  stede  hadde  unde 
van  noden  were,  solde  de  privilegia  edder  wäre  copien  darvan  wol  vor  ogen  körnen ; 
wat  en  deuede  in  dem  privilegio,  dat  wüsten  se  wol,  wüsten  sc  dat  eyne  so  wüsten 
se  ok  dat  ander  etc. , under  liier  worden ; unde  iudeme  se  id  nicht  aff  en  deden, 
wolden  se  nygelik  beswaringe  up  ere  lnkene  selten,  up  elke  eien  up  den  de  dat 
kofte,  unde  liechten  dat  nicht  to  latende. 

145.  Aldus  worden  de  deputerden  van  Ilollant  Zelant  etc.  uthgewysct  unde 
de  cominissarii  unde  sendeboden  des  princen  hieven  alleyne  myt  den  sendeboden 
der  Wendeschen  stede.  Aldus  mester  Jolian  Halewin  vortalde,  dat  men  desse  dinge 
doch  myddelou  mochte,  darane  wolden  se  allen  vlyt  don,  unde  dat  Johan  Ilurkop 
doch  mede  in  ramen  wolde,  nademe  he  en  kopnian  were  unde  sik  des  vorstunde. 

14G.  Aldus  Johan  Durkop  upt  erste  van  dem  paelgelde  sede,  dat  eme  bc- 
duelito  en  myddel  van  dem  vate  Werkes,  dar  men  nu  1 2 grote  van  neme,  dat  inen 
dar  nu  6 ofte  8 ton  hogesten  de  tyd  desses  hestandes  van  geve;  unde  der  niesen 
koppers,  stro  wasses  unde  allen  anderen  guderen  den  verden  pennynk  afftolateude, 
uthgenomen  van  tunnenghude.  Upt  ander  unde  dorde  puuet  des  puntgeldes  to 
Amstelredamme  unde  Ilamborcli  genomen,  des  sik  beyde  parthe  beclageden,  de  ene 
jo  so  hoch  also  de  andere,  unde  van  deine  gelde  unde  van  dem  Lyfflandeschen  gude, 
dat  men  dar  van  dat  ene  tegheu  dat  ander  nnstan  lethe  etc.  Upt  verde  puuet  un- 
gamle  de  axise  upt  Uamhorger  beer,  dat  men  daraff  neme  14  grote,  dar  men  nu 
1(>  neme,  de  tyd  desses  hestandes,  unde  dat  sik  de  Holländer  etc.  vorseden,  dat 
nicht  mer  bynnen  desser  tyd  uptosetten,  beholdelik  der  van  Hamhorch  privilegia, 
dat  in  ncynen  dele  to  vorvange  to  syndc  sunder  in  syner  vuller  macht  to  blvvende. 

147.  Hyrup  de  conimissarii  des  princen  begerden  to  vortreckende,  se  wolden 
deshalven  myt  den  I lolianderen  spreken. 

148.  De  sendeboden  der  Wendeschen  stede  antworden,  se  wolden  gerne  vor- 
trecken,  sunder  Durkop,  also  de  etlike  myddele  hadde  vorghegheven,  der  en  hedden 
se  nicht  lielevet;  he  mochte  seggen  wat  eme  behnghede. 

140.  Aldus  also  de  conimissarii  des  princen  myt  den  Hollanderen  etc.  hadden  ge- 
sproken,  leten  se  der  stede  sendeboden  wedder  inkomen,  en  vorgevende,  dat  se 
myt  den  Hollanderen  unde  suudergen  den  van  Amstelredamme  dupliken  hadden 
gesproken,  unde  indem  en  belevede,  vorhopeden  se,  id  to  sulcken  myddelen  wohlan 
myt  swarheit  to  bryugende;  doch  van  der  axise  des  Hainborger  beers  beneddeu 
8 stuvers  to  settende,  en  segen  se  nicht  to  nmkende,  wente  de  vau  Amstelredamme 
dat  uono  wvs  tolaten ; wolden  darumiiie  lyden  allent  dat  se  lyden  scholdeu. 

150.  Her  Iliurik  Murinester  antworde,  he  dat  nicht  lioger  dau  to  6 stuveren 
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dorste  beleveu , want  omo  ilat  so  in  sinnr  instructien  nagheschreven  were  etc. ; 
niehtesdemyu  wolde  ho  sik  bet  morghen  dar  gerne  u]>  beraden,  wedder  hyr  to 
synde,  also  id  en  l>elevede.  Aldus  wart  belcvet  to  8 ureu. 

151.  Item  am  donredago  11a  paschen1  des  morgens  tho  8 uren  gint  de  com- 
misarii  des  princen  uude  sendehoden  der  Wendesehen  stede  wedder  in  deine  reventer 
irschenen,  dar  her  Hinrik  Murmester  sin  berad  inbrachte  soggomle,  wohlan  ho  in 
svner  instructic  van  6 stuvereu  hadde,  nichtesdemyn  up  nyn  ungelymp  by  en  noch 
de  en  uthgesaut  hadden  werde  befunden,  were  he  tovredeu  id  up  7 stuver  to 
hievende. 

152.  Mester  Johau  Halewin  antworde,  dat  id  nicht  moghelik  en  were 
unde  were  alle  arbeit  vorgeves,  want  he  deshalvcn  alrede  so  dupliken  myt  en 
hadde  gesproken. 

153.  Her  Hinrik  antworde,  up  men  yo  zeen  mochte,  he  unde  de  en  uth- 
gesant  hadden  to  gnaden  unde  vreden  weren  geneget  unde  woran  se  den  grot- 
mogenden  princen  mochten  hehaghen  deden  se  gerne,  were  he  tovredeu,  id  up  de 
8 stnver  stunde,  by  also  id  nicht  vorhoget  en  wurde  bynnen  dessen  bestände  unde 
ok  in  den  anderen  steden  van  Hollant  Zelant  etc.  nicht  hoger  beswert  en  werde. 

154.  llarto  mester  Johan  Halewyn  antworde,  id  solde  to  Amsterdamc  nicht 
vorhoget  werden,  sunder  men  moste  den  anderen  depnterden  van  Hollant  etc.  dit 
ok  to  kennende  geven,  de  de  worden  ingelaten.  Unde  mester  Johan  Halewyn  sede 
vorder,  dat  so  de  van  Amsterdam  unde  Hamboreh  entweyg  stunden  van  den  werk- 
tollen unde  puntgelde,  en  pnrt  up  dat  ander  seggeude,  dat  id  nygiclieit  were,  welk 
se  doch  in  heyden  syden  nicht  tolaten  willen,  so  mochte  doch  nement  in  syner 
egenen  sake  richter  wesen;  doch  scolden  de  van  Amsterdainme  tovreden  wesen, 
dat  men  to  Hamboreh  geve  12 ß van  enem  terlink  laken  unde  nicht  liier,  unde  dat 
se  ok  van  den  herevenen  vaten  nicht  raer  dau  8 grote  nemen  solden,  ok  van  wasse, 
kojiper,  sehynimesen  etc.  scholden  se  nemen  den  verden  peimyngh  myn  denne  se 
betherto  gedan  hebhen;  doch  seholde  men  de  4 grote  unde  wat  se  myn  nemen 
sohlen  van  anderen  guderen  upschryven  unde  dat  erkennen  laten,  oft  id  nygicheit 
vrere,  unde  dat  men  id  also  lange  upschrcve  bet  id  irkant  were;  unde  se  scholden 
dat  sotten  by  de  van  Campen  edder  Utrecht;  unde  dat  men  bynnen  myddelen 
tyden  des  bestandes  dar  wedder  over  tohope  to  dage  queine. 

155.  l)e  semlebodeu  der  Wendeschen  stede  dit  nicht  belevende  sunder  sik 
darumme  tho  besprekende  begerden,  deine  also  beschaeli.  Antozeendc  men  alsulker 
vorhedinghe  nicht  wol  vorhy  konde,  unde  neinende  sin  egene  richter  wesen  mochte, 
hehlien  se  bolevet,  uppe  de  Holländer  deshalven  neue  orsake  to  en  krygeu  mochten, 
indeme  den  Hollaudercn  belcveile  to  Stade  to  körnende  bynnen  desseme  liestande 
unde  ene  seggestad  mede  to  bryugende,  se  wolden  deine  ok  also  don ; sunder  up[ie 
desse  svde  to  körnende,  en  stunde  en  nicht  to  belevende,  weilt  se  en  vakone  hir 
gevolget  hadden,  se  en  dechtcn  nicht  111er  to  volgende.  Vorder  wart  gheseeht,  were 
de  twe  seggestedc  dan  nicht  overenkomen  mochten,  dat  se  ilenne  ene  stad  vor 
enen  ovennan  mochten  kosen  under  velen  mer  worden.  Welk  de  van  Amstel- 
redamme  unde  Holland  beleveden,  sumler  der  plecken  noch  uicht  tovredeu  weren, 
sunder  seden,  noch  anstan  to  latende,  se  wolden  darup  sik  beraden. 

156.  Aldus  sint  do  vorder  vorgenomeu  de  articule  van  Leiden  belangende, 
alse  van  der  axise  upt  Hainborger  beer  unde  ber  in  den  anderen  Wendeschen 
steden  ghebruwet.  Int  erste  liebbeii  se  belevct  up  8 stuver  unde  vorder  in  aller 
mate  alse  de  van  Amsterdamme,  dat  men  id  nicht  vorhogen  schal. 

')  Apr  14. 
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157.  Vorder  is  belevet,  dat  nyn  beer  in  den  sosz  Wendeschen  sieden  ge- 
bruwen  mer  schal  geven  noch  beswarcl  werden  de  tyd  desses  bestände«,  den  id 
jegenwardich  beswaret  is  in  den  landen  Hollunt,  Zeeland  linde  Vreslant;  linde  wor 
id  nicht  beswart  is,  dar  schal  inen  id  ok  nicht  beswaren;  ok  schal  id  so  vryg  wesen 
to  kopende  unde  to  vorkopoude,  so  id  jegenwardich  is  sunder  nyge  ordinancie 
darup  to  makende,  al  suuder  argelist. 

158.  Up  dat  ander  puncte  van  der  groten  selschop,  so  dat  in  dachten,  ant- 
worten, repliken  unde  duplikeu  is  vorhandelt,  hebben  de  van  Leyden  geantwortet, 
dat  sik  sulke  grote  selschop  hebben  gescheyden;  sunder  woldc  men  darvan  wen 
namkundicb  maken,  wolden  se  so  underwyscn  darvan  to  latende;  were  men  ute 
erer  stad  wen  vorfor  de  sodane  selschop  hadde,  dat  men  en  dat  schreve,  se  wolden 
den  so  underwysen,  men  sik  des  nicht  Solde  beclageu ; suuder  so  inen  secht  hadde, 
dat  se  ere  koptnauschopp  gelyk  anderen  mochten  hanteren,  so  se  ertydes  tovoreu 
gedan  hadileu,  weren  se  darmede  tovreden. 

150.  Vordernier  is  van  den  seudeboden  der  Wendeschen  steden  vorgegeven 
van  den  22  punt  groten,  daruinme  de  6 sebepe  tor  Gouile  myt  kopmans  guderen 
arrestert  weren,  welk  en  uulymplik  duchte,  so  vele  gudes  unime  so  c.leyue  gelt  to 
arresterende ; ok  dat  sodane  anc  jenich  vorvolch  edder  vorscrivunge  efte  certificacien 
bescheen  were  unde  men  billikt'n  de  schuldigen  dan  den  unschuldigen  darumme 
sohle  upgeholden  hebben;  begerende  noch  restitucien  deine  unschuldigen  to  donde 
unde  dat  de  cleger  myt  certitieacien  to  Hamborcli  queme,  to  wetende,  we  id  gc- 
uomen  hadde  unde  wo  vele  id  were;  in  dem  id  waratl'tich  were,  dat  id  van  den 
van  Hamborcli  [genomen  were)*,  men  sohle  eine  darvan  betalinge  dnn  gelyk  men 
wo  anderen  gedan  hadde. 

160.  De  comiuissarii  seden,  dat  de  vun  der  Gnutle  hir  nicht  en  weren,  sunder 
dat  tho  certificerendc  beduchte  en  billik,  sunder  dat  de  certificacie  kostede  ok 
uppe  der  van  Hamboreh  koste  ginge;  ok  solde  provisie  gescheen,  sodans  nicht  mer 
to  bescheende. 

161.  Her  Hinrik  Murmester  antworde.  dat  sodanes  nicht  vele  kosten  konde, 
wente  se  geven  ok  vele  certificacien,  darvan  den  eren  neyu  kostgelt  betalt  wurde; 
over  ein  beduchte,  dat  id  ungelike  toginge  unde  wat  den  eneu  ene  dagelikes  suude 
were,  were  dem  anderen  ene  dotsunde , weilte  de  eren  sodau  kostgelt  nuinmer 
konden  betalt  kryghen. 

162.  De  comiuissarii  seden , scheghe  dar  vorder  kost  up , moste  sclieen  up 
de  van  Hamboreh,  doch  se  wolden  dat  myt  dem  besten  vorstellen  unime  to  lie- 
scheende. 

163.  Vorder  wart  vorgegeven  van  den  twen  krönen,  de  men  in  Zeland  viui 
dem  hundert  soltes  hadde  genomen,  darvan  men  restitucie  hadde  begert  linde  noch 
begerde  etc.  De  rounnissarii  antworden,  dat  tlo  van  Myddciborch  nicht  hir  en 
weren,  waldan  se  dat  gelovet  hadden;  dat  men  dejeune  up  scryft  stalde,  de  id 
uthgegeven  hadden,  uude  en  de  schryfte  presenterde,  se  sohlen  dat  beste  dar 
gerne  by  don. 

164.  Her  Hinrik  Murmester  gaff  vorder  vor  van  der  beswaringe  der  axise 
upt  Hamborger  beer  to  Harlem  unde  Delfft,  so  men  to  Delfft  gift  10  stuver  van 
der  tunnen.  Des  he  sik  denue  moste  tovreden  stellen  darby  to  latende,  so  he  des 
tovreden  was,  by  also  in  Hollant,  Zelant  unde  Vreslant  in  den  plecken,  dar  neue 
axise  were  up  ere  beer  gesät,  dat  men  dar  ok  bynuen  desser  tyd  nicht  up  en  satte ; 


»)  geoomeu  w , fthll  K. 


Digitized  by  Google 


Verhandlungen  zu  Utrecht  — 1474  Fcbr.  — Mai.  — n.  139. 


315 


wnr  ok  wat  upgcsat  wert1,  id  were  cleyne  ofte  grot,  dat  inen  sodanes  ok  nicht  bynnen 
ilesser  tyd  vorhogede,  so  id  ok  vorberort  is. 

165.  Item  van  der  pypen  wynes  Robert  Haken  tobehorende,  de  geberget 
were,  antworden  de  commissarii  dat  to  bestellende  myd  den  van  Myddelborch,  dat 
Rupert  unclachaftieh  solde  maket  werden,  want  se  den  van  Myddelborch  dat  alrede 
haddpn  gesecht;  indeme  dat  nicht  beschege,  sohlen  se  darup  körte  justicie  don 
in  twen  daghen,  so  dat  he  betalt  solde  werden  myt  richtinge  der  kost  unde 
theringe. 

166.  Der  anderen  articule  noch  nastandich,  seden  de  Wendeschen  stede 
scndeboden,  indeme  men  overeynqueme,  wolde  men,  so  men  liopede,  wol  to- 
vreden  werden. 

167.  Item  darna  worden  noch  vorgenomen  tom  anderen  male  de  articule, 
der  de  Holländer  sik  beclagen  over  de  van  Luheke  unde  Hamborch,  so  se  de  tor 
dachvart  in  septembri  latest  vorledeu  hadden  overgegeven  unde  uppe  der  dachvart 
iu  decembri  lest  vorgangen  darup  geantwerdet  unde  nu  latesten  replicert  was 
in  scryften  unde  by worden  duplicert,  seggende,  dat  se  darvan  anders  informert 
weren. 

168.  Item  den  ersten  artikel  angande  den  Stapel,  leten  se  anstan  up  vor- 
worde  so  tovoren  steyt  geschreven. 

169.  Item  dat  ander  artikel  angande  van  der  Statuten,  de  van  Lubeke  unde 
Hamborch  sohlen  upgeset  hebben  up  de  van  llollant,  Zelant  etc.,  mer  twe  niande 
tydes  to  mögen  in  den  Steden  wesen  etc.:  hyrup  is  geantwordet,  dat  de  Holländer 
so  vryg  mögen  körnen  in  de  stede  also  se  tovoren  oldinges  je  hebben  geplagen, 
unde  dat  en  sy  neue  vorkortinge  van  tyd  anders  denn  vor  deine  tractate  to  Copen- 
haven  gemaket  gewontlik  sy  gewesen  upgestellet. 

170.  Item  up  dat  dorde  artikel,  angande  dat  de  koplude  van  Hollant  neue 
gudere  to  Luheke  mögen  kopen  de  van  der  zee  körnen,  se  en  sin  upgeslagen  vor 
der  stad  liiureu  unde  hebben  dar  4 edder  5 daghe  ghelegen : hyr  is  up  geantwordet, 
dat  sodans  van  olden  jaren  sy  wontlik  gewesen,  de  guder  up  to  schepen  unde  to 
der  böiger  behoff  dar  etlike  tyd  liggende  to  latende;  de  tyil  vorschenen  mochte  se 
kojH'n  we  wolde  na  older  gcwonheit. 

171.  De  Holländer  replicerden  seggende,  id  van  oldinges  nicht  dan  ilre  dage 
weren  gewesen,  des  ok  her  Hinrik  Castorp  to  samer  togcstan  hadde;  vorder,  dat 
sc  waldan  de  tyd  were  vorlopen,  nochten  vau  dem  cope  worden  gedrungen,  unde 
dat  sc  vortydes  de  ok  vor  der  untren  Ute  den  schepen  hadden  mögen  kopen. 

172.  Hyr  wart  up  geantwordet,  were  dat  van  olden  jaren  dre  dage  ghewesen 
unde  nicht  mer,  unde  indeme  her  llinrik  Castorp  tostunde,  so  se  seden,  he  gesecht 
hadde,  dat  id  darby  denno  ok  bleve;  dat  se  na  der  tyd  allikewol  van  deine  kope 
worden  gedrungen,  weilt  sodans  beschege,  mochten  se  clagen  den  heren,  darover 
wol  justicie  scheen  sohle  ; sunder  de  gudere  ute  den  schepen  to  kopende  en  were 
van  oldinges  nicht  gewesen,  unde  dat  en  mochten  noch  borger,  gaste  edder  inwonere 
don;  ok  were  sodane  ere  vorgevent  dat  ene  jegen  dat  andere,  want  se  int  erste 
bekunden,  dat  men  de  gudere  moste  upslan  unde  dar  liggeu  laten,  unde  na  seden 
se,  gewontlik  to  synde  de  uth  den  schepen  to  kopende. 

173.  Item  upt  verde  erer  dachte,  angande,  dat  se  to  Lubeke  neue  lakene 
moton  vorkopen  dan  by  den  terlinge,  unde  ok  van  den  lode  unde  bligge,  so  dat 
punct  breder  inholt  etc. : hyr  is  up  geantwordet,  dat  id  van  olden  jaren  sy  gewesen 
unde  noch  sy,  we  enen  terlingh  laken  edder  enen  halven,  wo  vele  he  lieft,  to 
Lubeke  bringet,  dat  moghe  he  teflens  vorkopen,  sunder  uptoslanile,  de  in  boden 
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edder  in  kclren  to  settende  unde  by  [eutelen]*  lakenen,  2,  3,  4 to  vorkopeude  etc., 
sy  van  oldiuges  nicht  gewesen. 

174.  De  Holländer  replicerden  seggende,  se  van  oldiuges  dar  keller  liadden 
gheliat,  sunder  liadden  nicht  myn  dan  4 lakene  tor  tyd  mögen  vorkopen  etc.  Hir 
wart  up  gesecht,  wo  dat  van  olden  langen  jaren  unde  vor  dem  tractate  wontliik 
wero  gewesen,  dat  se  dat  noch  so  holden;  se  mochten  wol  enen  terlink  U|islan 
unde  den  yemande,  de  en  kopen  wolde,  seen  laten. 

175.  Des  lodes  unde  blygges  halven  weren  se  tovreden. 

17C.  Item  up  de  clage  van  den  Meydeborgeschen  delen  etc.,  is  mennigerleie 
rede  unde  wedderrede  hescheen,  sunder  her  Ilinrik  Murinester  heft  sik  daran  nicht 
willen  vorgeven,  waldan  de  Holländer  seden,  id  ene  nye  kopenschop  were  unde  dat 
se  in  10  jaren  noch  de  vryg  plegen  to  ko|iende. 

177.  Item  up  den  artikel  der  Holländer  dachte,  angandc  van  dem  gu<le,  dat 
van  der  zee  to  Lubeke  kumpt,  dat  etelwarc  gudere  sin,  dat  men  de  to  Lubeke 
nicht  wil  utbgeven,  er  de  stad  unde  borger  providert  sin  etc.:  elageden  de  llollan- 
dere,  ere  gudere  dar  underwilen  so  lange  worden  upgeholden,  ilat  se  to  vorderve 
queinen  en  to  groten  schaden ; begerden  darup  doch  ene  tyt  to  stellende,  eyn  maent 
edder  G weken;  ok  liadile  her  Ilinrik  Castorp  gesecht,  dat  stokvisch,  s^lspeck  unde 
dorsch  uthtovorende  nicht  vorboden  were. 

178.  Hyrup  wart  geantwordet,  ilat  sodanes  van  olden  jaren  were  ghewesen, 
doch  wolde  men  dat  gerne  der  tyd  halven  vortstellen  myt  den  besten,  sunder  men 
konde  sik  daran  nicht  vor  der  haut  voreeggen ; der  uthvoringe  halveu  wart  geant- 
wordet ua  alse  vor,  dat  vatc  stokvisch  unde  heringh  uththovorenile  nicht  vorboden 
were,  dar  her  Ilinrik  Castorp  sodans,  so  se  seden,  gesecht  sohle  hebben;  men  vor- 
dachte wol,  dat  he  gesecht  liadile,  dat  he  des  uterliken  nicht  enbynuen  were. 

179.  Item  angande  dat  punct  van  deine  wyne  malmesye  unde  basterde  etc.: 
lieclageden  sik  de  Hollandere,  dat  se  de  wyne,  de  se  dorschepen  wolden  unde  to 
Lubeke  nicht  vorkopen  mosten,  uppslan  wolden  unde  in  der  stad  keller  bringen, 
beduehte  en  nicht  redelik  unde  quemen  dar  vakene  by  to  vorlese,  so  dat  se  eren 
wint  vorsuineden,  darvan  de  stad  underwilen  de  helffte,  eyn  deel  edder  al  kopen 
mochte;  so  hadde  to  sommer  doch  her  Ilinrik  Kastorp  gesecht,  want  se  darvan 
koften,  plegen  se  deine  kopmaiin  doch  nicht  to  na  to  wesen,  sunder  nemen  ene 
Sorte  van  dem  besten  unde  mede  van  dem  myddel, steil  unde  argesten,  dat  id  so  ok 
noch  worde  geholden. 

180.  llyrto  wart  geantwordet,  dat  id  van  oldinges  wontlik  were  gewesen,  de 
wyne  in  der  stad  keller  to  hryngen,  unde  dat  id  uirht  allen«  de  Holländer  sunder 
yderman  don  moste,  vau  wat  tiaeicn  de  weren,  linde  sowol  de  böigere  unde  in- 
wonere  also  gaste;  hadde  her  Ilinrik  Kastorp  en  des  wes  vorder  togeseeht,  lete 
men  in  deine  woge,  sunder  alse  id  van  oldinges  were  gewesen,  darby  wolde  men  sc 
gerne  laten. 

181.  Her  Ilinrik  Murmester  de  antworde  ok  der  wyne  malmesye  unde  bastarde 
halven,  dat  id  van  oldes  wontlik  were  wesen,  dat  se  dnrvau  to  der  stad  besten 
mochten  kopen  so  vele  en  belevede ; de  Holländer  klageden  aver,  dat  men  de  wyne, 
al  weren  se  alrede  up  den  wagenen,  de  se  vortau  voren  sohlen,  uphehle  5 oder 
0 dage.  llyrto  wart  geantwordet,  dat  her  Hinrik  sodanes  nicht  vordachte,  sunder 
mochte  van  eynes  vreveleu  kutupans  wegen  tokomen,  de  den  wyn  nicht  wolde  be- 
tappen  laten,  doch  solde  der  wegen  neen  gelirek  scheen. 

182.  Item  van  wegen  des  Hollaudeschen  heringes,  dat  men  den  to  Lubeke 
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mot  vorpacken,  wo  dat  pimt  in  der  clage  breder  is  begrepen:  heklagerten  sik  noch 
de  Hollandcre,  dat  to  groter  swarheiden  unde  koste  vorlepe,  dar  nygelinges  gesät 
were;  ok  were  kortes  to  Luheke  upgestellet,  dat  men  den  herink  den  men  dar 
nicht  slyten  noch  vorkopen  wolde,  nochtans  uioste  upslan,  vorparken  unde  makel- 
darye  gelt  darvnn  geven;  ok  liechten  se  id  so  ernstliken  to  bestellende,  ere  herink 
wol  gepacket  unde  gecirkelt  sohle  werden  gelyk  [men*  in]  anderen  plecken  hyr  in 
deine  lande  dede. 

183.  Hyrup  wart  geantwordet,  dat  men  den  herink  moste  vorpneken,  were 
umme  bedrechlicheit,  so  ok  vortydes  in  scryften  vorautword  were,  liescheen,  als 
men  in  deine  heringe  bevunden  hadde  etc.,  dat  denne  van  anderen  overlendeschen 
sieden  were  geclaghet,  so  de  van  Luheke  unde  Hamborch  dat  to  mennichmalen  an 
de  stedo  van  Hollant  unde  in  den  Hagen  hadden  gescreven,  begerende,  dar  vor- 
senicheit  up  to  hebbende  unde  to  vorbeterende,  dat  nicht  bescheen  were,  hirumme 
umme  sodaner  bedrechlicheit  vortowesende , were  sodanes  ingesat;  hadden  se  syk 
dar  sulven  na  begerte  der  van  Luheke  unde  Hamborch  ane  bewyset,  were  sodanes 
nicht  van  noden  gelyk  anderen,  want  dar  sodans  rechtverdieh  were  unde  bevunden 
worde,  worde  men  sik  darinne  wol  schickende. 

184.  Up  dat  ander  puncte  myt  den  beringe,  den  men  to  Luheke  nicht,  vor- 
kopeu  wolde  sunder  dorvoren,  dat  men  den  allikewol  moste  upslan.  vorpneken, 
hushuere  unde  makeldarie  geven,  dat  nye  upgestellet  were  etc.:  hirup,  nadem  by 
12  uren  id  was,  begerde  Johannes  Bersenbrugge  syn  berad  bet  na  myddage. 

185.  Unde  also  Johannes  hir  nicht  wol  up  informert  was,  doch  nicht  ge- 
lovende,  dat  men  makeldarie  geve,  indeme  dat  de  herink  to  Luheke  nicht  vorkoft 
worde,  sunder  dat  an  syne  heren  gerne  wolde  bringen  etc. , lieft  doch  her  Hinrik 
Murmester  unde  de  deputerde  der  olderlude,  uji  dat  ungelymp  by  den  steden  nicht 
stände  bleve,  eyn  myddel  vorramet,  up  id  sik  deshalvcn  nicht  dorste  steten  in  na- 
lieschrevener  wyse. 

180.  So  de  Holländer  gcsecht  hadden,  dat  se  ereil  herink  sulven  wolden 
packen  und  cirkelen,  want  sodanes  warafftich  rechtverdieh  befunden  unde  geholdeu 
worde.  dat  se  alsdan  den  heringh,  den  se  to  Luheke  nicht  wolden  vorkopen  sunder 
vortan  tor  zeewart  senden,  en  solden  se  nicht  dorven  u|ipet  laut  slan  noch  darvan 
geven,  by  also  id  van  oldinges  nicht  were  gewesen  sunder  kortes,  so  se  sedeu, 
upgestellet  were. 

187.  Her  Hinrik  Murmester  antworde  ok  des  heringes  halven  so  vele  de 
van  Hamborch  beiangede,  dat  de  dar  nicht  hoger  beswaret  were  danne  van  oldinges 
geweset  were,  uthgeuomen  enen  Lulieschen  peunyngk  de  tunnen,  welk  neen  gelt 
en  droghe. 

188.  Item  van  der  last  traues  to  Lubeke  to  gevende  12  ß sint  se  tovreden 
gewesen. 

189.  Item  van  den  graventollen  lieclageden  sik  de  Holländer,  dat  de  in  un- 
langen  jaren  were  vorhoget,  so  se  van  eren  kopluden,  de  lauge  to  Luheke  gelegen 
hadden,  weren  underwyset,  want  men  van  der  last  gudes,  dat  na  Iaivenborch  to 
gegau  hadde,  hedde  moten  geven  7 fl  Lubesch,  sunder  wat  na  Odeslo  ginge,  en 
hadde  men  vortydes  nicht  mer  dan  4 ß I.uliesch  to  tollen  genomen,  dar  men  nu 

' ok  7 neme,  welk  se  wol  warafftigen  blyken  uude  nabringen  mochten. 

190.  Hyrup  is  geantwordet,  dat  de  graventollen  so  hoge  weren  gewesen  over 
langen  jaren  van  ambegynne  alse  de  grave  erst  gemaket  sy,  sunder  so  se  seggen, 
se  mögen  id  blyken  unde  nabringeu,  dat  de  tollen  hynuen  20  jaren  ummetrent 
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boven  vorhoghet  sy,  konden  se  dat,  alse  recht  is,  Dabringen,  de  van  Lubeke  solden 
sik  dar  borliken  ane  hehlten  unde  de  vorhoginghe,  indeme  de  sedder  dem  tractnte  to 
Kopenhaven  uthgestelt  were,  affdoen. 

191.  De  Holländer  seden  vorder,  van  den  4 schillinghen  hadde  men  vor- 
antwordet  yu  schryft,  de  schipper  de  vor  ere  vracht  kreghen  etc. ; so  beloenden  de 
schippere  underwylen  sulveu  myn  unde  underwylen  liier. 

192.  Item  van  deine  tollen  up  der  Holstenlirugghe  van  deme  vate  wynes, 
vreren  se  thovreden. 

193.  Item  upt  punct,  dat  de  van  Lubeke  van  der  last  gudes  von  der  zee 
körnende  15  pennvnge  nemen  etc.:  seden  de  Hollandere,  se  van  eren  kopluden 
underwyset  weren,  id  vortydes  ok  nicht  geweset  were  sunder  nyelinges  upgestellet, 
so  se  sik  ok  vormeten  to  bewysende. 

194.  Hyrup  wart  geantwonlet  gelyk  in  deme  schryftliken  antworde  is  ut- 
ghednicket,  dat  itl  oldinges  over  langen  jaren  were  gewesen  unde  were  nicht  nye. 

195.  Her  Hinrick  Murmester  sede,  id  were  vorantwordet,  konden  se  wes 
blyken  bewvsen  edder  nabrynghen  warafftigen,  alse  sik  behorde,  dat  wat  nyes  sedder 
tlem  tractatc  to  Kopenhaven,  id  were  to  Lubeke  edder  Hainhorch,  upgestelt  were, 
daraue  worde  men  sik  wol  borliken  hebbende. 

196.  Item  des  thecrs  halven  upt  hoff  to  slande,  so  dat  punct  der  clacht 
broder  inholt  etc. : setlen  de  Holländer,  dat  men  vortydes  dat  theer,  dat  uth  Protzen 
quam  unde  rede  gewraket  were,  nicht  plege  upt  hoff  to  slande  unde  nyn  theer, 
uthgheiiumeu  dat  |uth]*  Panieren  queme;  unde  dat  men  dat  ok  vorhoghet  hadde 
viff  Schillinge  upjie  de  last  etc. 

197.  Hyrto  wart  geantwordet,  dat  men  alle  theer  uppt  hoff  uinme  varlicheyt 
van  brandes  wegen  slau  moste  unde  nicht  in  der  stad  uptostapelende  lyden  wolde, 
unde  were  nicht  vorhoget  mer  dan  van  oldes  ghewest  were,  want  de  dat  theer  van 
oldinges  gearlieidet,  u]>  unde  affgeslagen  unde  uthghewraket  hadden,  hadden  dat 
nicht  vorgevcs  umme  nicht  gedau,  unde  daran  en  were  uene  vornyginge,  titlighenomen 
dat  de  theerhoff  up  ene  andere  stede  eyn  weynich  van  der  stad,  nichtesdemyn 
harde  up  dat  water  gelecht  were.  Her  Ilinrik  Murmester  zede  ok,  dat  men  dat 
ok  in  der  stad  [HamborchJb  nicht  wolde  lyden. 

198.  Item  des  artikels  halven  dat  men  van  elckem  merke  to  Odeslo  viff 
pennvnge  geven  mot  unde  de  wyne  dar  betappct.  werden,  synt  se  mvtsament  den 
anderen  puncten  up  de  ersten  vorantwerdinghe  en  in  schryften  overgegeven  unde 
tovreden  ghewesen. 

199.  Item  so  ys  vorder  van  der  Wendeschen  stede  scndeboden  vorgeven 
in  maten  nalieschreven  in  den  nastandinghen  principalpuncten. 

200.  In  dat  erste  des  Stapels  halven  hebben  der  Wendeschen  stede  sende- 
boilen  vorgegheven,  indeme  alle  andere  dinghe  to  enem  guden  ende  körnen,  dat 
se  denne  den  Stapel  de  tvd  des  bestandes  willen  suspenderen , wolden  de  olt  unde 
nicht  nye  en  sy;  unde  want  dan  de  sta]iel  van  den  gheineynen  hensesteden  sy  up- 
gestelt unde  se  nycht  eyn  corpus  willen  syn,  noch  de  eyne  vor  deme  anderen  ge- 
holden wesen,  weren  se  des  tovreden,  hy  also  de  ghemevnen  stede  van  der  hanse 
darvor  van  den  princen  mochten  «'erden  vorsokert,  se  nicht  vor  eyn  corpus  solden 
syn  gherekent,  noch  de  eyne  vor  deme  anderen  geholden  werden. 

201.  Vordermer  dat  de  van  der  hanse  myt  twen  tollen,  alse  enen  int 
versehe  unde  enen  int  soltp,  darmede  mochten  entstan ; unde  we  uppe  den  principal 
pleckcu  tollede,  dat  de  uppe  den  uthwaehten  vryg  were,  we  ok  up  den  uthwaehten 
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tollede,  (lat  de  uppe  deu  principalplecken  nicht  gedrungen  wurde  tollet)  togcvemle; 
linde  dat  ineu  de  gantzen  henzesbcde  in  deine  tollen,  paelgelde  uuile  anderen 
wolde  mede  bcgrepen  hebben. 

202.  Item  van  den  tollen  tor  Ooldeshiis  wart  genntwordet,  dat  men  des  tho- 
vreden  were,  den  dar  to  ghevende  so  id  van  oldinges  gbewesen  were,  we  de 
plecken  vorbylcde ; by  also  he 1 neyne  utliwachte  in  des  princen  lande  loggen 
mochte,  dar  vortowesende. 

203.  Item  vorder  van  dem  tollene  tho  Sparrendamme,  dat  men  dar  ok  nicht 
worde  belastet,  wcnte  dat  ene  uthwachte  were  van  der  Goude,  so  men  wol  lie- 
wisen  mochte  myt  hertoghen  Philippus  breven  zcliger,  uude  commissarii  ok  sulven 
bekant  hadden;  de  gelesen  wart,  darvan  se  copien  begherden. 

204.  Item  van  deine  tollen  up  dat  Ilamborgher  Ix-re,  begherde  her  Ilinrik 
Murinester,  se  by  ereil  olden  rechtichciden  unde  ]irivilegien  to  latende,  alse  eynen 
schylt  van  64  vateu  to  ghevende. 

205.  Ilyrup  de  commissarii  des  princen  antworden,  den  stajiel  to  suspen- 
derende  up  de  van  Hollant  Zelaut  unde  Vreslant  weren  se  tovreden,  sunder  vor- 
sekeringhe  to  donde  den  gemeyuen  steden  van  der  banse,  dat  se  nicht  vor  eyn 
Corpus  solden  syn  gherekent  noch  de  eyne  vor  den  anderen  geholden,  en  were  en 
nicht  doulik,  weilte  alleyne  desse  sake  de  Wendesehen  stede  unde  nicht  de  ge- 
ineynen  harnte  beclageden;  en  dursten  sik  des  nicht  underwinden,  wente  se  tle 
macht  van  deu  princen  nicht  en  hadden.  Van  wegen  des  tollen  upt  Ilamborgher 
beer,  begerden  se  copie  to  hebliende  des  privilegii  der  van  Ilatnborch,  umme  dat 
beste  dar  ane  by  eren  princen  vorttostellende. 

206.  Hyrup  dorch  de  sendehoden  der  Wendeschen  stede  wart  gheantwordet, 
alse  latesten  in  deine  zonuncr  de  commissarii  des  princen  unde  deputerden  van 
Hollant  etc.  [gevraget*  hadden]  up  sulken  breff,  de  van  Lubeke  alleyne  under  ereine 
zegele  in  dem  namen  der  gemeynen  hansestede  des  sta|>els  halven  hadden  utli- 
gesant,  hadden  opeuliarliken  de  sendehoden  der  gemeynen  hanzestede  togestanden, 
dat  de  staj>cl  van  den  gemeynen  steden  were.  worden  refonnert  undo  de  breff  van 
erer  aller  wegene  uthghesant2;  liirumme  en  were  en  nicht  donlik,  nademeb  de  so 
van  den  gemeynen  steden  were  refonnert,  dat  de  Wendeschen  stede  den  scholden 
alleyne  to  eren  oerlmr  unde  profyte  suspenderen  uude  de  gemeynen  anderen  stede 
darenbuten  besluten,  zodanes  en  konden  se  nicht  vorantworden  unde  dccliten  dat 
ok  in  nevner  wisze  to  doende. 

207.  De  commissarii  des  princen  hyrupp  seden,  wen  de  prince  tolatcn  solde, 
dat  de  stede  van  der  hanze  nicht  vor  eyn  Corpus  reputeret  zolden  wesen,  dan  were 
van  noeden,  dat  syne  gnade  vorsekert  worde,  dat  off  veuighe  uthmakinghe  tor  zee- 
wart  gescheghe  vati  jenigher  stad , dardurch  de  undersaten  des  upgenanten  bereu 
van  Purgundien  beschediget  worden,  edder  offt  yeniglie  sik  zulves  uthmakedeu  to 
beschedigende,  dat  de  stede  dejennen  in  eren  liavenen  noch  up  ereu  strömen  nicht 
wolden  entbolden  noch  geleyden  edder  ze  mit  vitalie  edder  were  stercken,  ok  nicht 
gunnen  de  gudere  dar  to  hütende  noch  vau  den  eren  to  kopende  Zunder  de  au- 
balen  unde  darover  justicie  doen  unde  den  bescliadigeden  behulplick  to  zynde  to 
deren  restitucien;  indeme  zodant  geschege,  denne  vorhopeden  ze  sik,  ere  gnedige 
prince  dat  uwlergaen  zolde. 

208.  Der  Wendcschen  stede  sendehoden  antworden,  dat  en  zodanes  redelik 
beducbte,  wolden  ok  de  dessulven  heren  unde  princen  undersaten  beschadinghe 
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deilen  in  ereil  havenen  noch  dar  kl  in  erer  macht  mnle  gebede  were  nicht  geleyden 
noch  entliolden , zunder  oflle  ze  sulke  zcrover  uveri|uemen , zolde  darover  justicie 
gescheen  linde  den  hescliadigeden  tnr  restitucie  liehulpou  zyn,  zo  vele  in  en  were; 
ok  wohlen  sc  sik  des  wo!  vorseggen , dat  se  sulke  nicht  wolden  Sterken  noch  mit 
vitalie  eddcr  were,  edder  guimen,  dat  se  so  den  unschuldigen  hadden  genomen 
van  den  eren  gehofft  zolde  werden,  id  were  nicht  woentlick  in  eren  Steden;  unde 
dit  alle  bii  also  sc  sick  des  ingeliken  ok  wolden  vorseggcn;  zunder  indeme  yenighe 
stail  uthgeinaket  hadde  unde  yeniaut  beschediget  wurde,  zo  vorgescreven  isz,  dat 
men  denne  vort  zo  ilicht  antasteu  noch  der  stad  koplude  gudere  zolde  upbolden, 
id  en  were  denne  tovoren  vorechrcven,  unde  indeme  denne  neyne  restitucie  noch 
betalinghc  gescheen  mochte,  denne  mochte  men  darupp  vorvolghen  jeghen  de  de 
dar  schult  ane  hadden. 

200.  He  commissarii  leten  ok  vorluden,  wo  dat  de  koningk  van  Dennemarken 
etlike  schepe  in  körten  vorledcnen  jareu  den  Hollanderen  mit  solte  geladen  hadde 
genomen,  darvan  eyn  schipp  eyu  borger  to  Lubeke  mit  den  solte  gehofft  hadde, 
deshalven  de  beschadigeden  to  Luheke  weren  gekomen  unde  darumnie  vorvolgh 
gcdaen  hadden,  ze  cu  hadden  dat  doch  nicht  weddcrkrigen  mögen.  Ilir  wart  to 
geautwordet,  dat  men  darvan  nicht  so  uterliken  enbyimen  were,  doch  hedde  men 
wo!  gehöret  van  cyueni  schepe,  dat  de  liere  koningk  vorgescreven  eyuem  borger 
to  Luheke  in  betalinghe  villichte  hailde  gedacu,  unde  de  borgher  nicht  wetende, 
zulk  schipp  unde  solt  genomen  was,  lieft  he  dat  nngeuaniet;  zunder  alse  id  to  syner 
kentnisse  gekomen  Isz,  heft  he  sik  zodanes  geuslikeu  entslagen  unde  dat  deine 
kouinge  gelaten ; ok  were  id  in  der  van  Luheke  havenen  noch  bewinde  nicht 
gekomen. 

210.  Item  aldus  wart  belevet,  hyrup  to  vorramende  unde  de  overkomenen 
articule  in  seriften  to  stellende,  unde  dat  men  morgen  to  achte  ureu  wcdder  to- 
sameude  queme,  der  tidt  des  bistaendes  overeyn  to  körnende,  unde  ok  bi  nnen  wat 
tyd  men  dat  vullentheen  sohle;  dat  men  an  beyden  syden  darto  denken  wolde. 

211.  Item  am  vrigdage  ua  paschen1  des  morgens  to  achte  ureu  siut  beide 
parthien  wedder  im  reventer  ersehenen,  dar  de  commissarii  begerden  der  Wen- 
desschen  stede  zendeboden  berat  to  weten,  wo  se  darto  gedacht  hadden  etc.; 
der  stede  zendeboden  antworden,  dat  ze  in  dat  erste  vorgeven  ere  meyninghe; 
dar  de  conimissarii  begerden,  ze  dat  ere  vorgeven  wolden. 

212.  Aldus  der  Wendesschen  stede  zendeboden  zeden,  dat  en  mitte  bedachte, 
dat  it  upp  sulke  vorrainede  articule  in  bestände  stunde  betli  upp  den  ersten  dach 
jauuarii  erst  körnende,  unde  alse  denne  alle  riiugk  up  liehach  an  beyden  ziden 
weren  bededingkt,  dat  se  denne  hynnen  den  middelen  tiden  aisulke  vorhaiideliughe, 
zo  se  erst  mochten,  an  eren  gnedigen  prineen  wolden  bringhen,  uimne  darvan  svn 
consent  unde  vulbort  to  erlangende,  deine  se  so  ock  doen  unile  dat  an  ere  oldesten, 
de  se  utgesanth  hadden,  bringhen  wolden;  unde  indeme  dat  beyden  delen  bc- 
levede , denne  scholde  id  veer  jare  in  bestände  staen ; doch , oftet  ivelcker  parthie 
nicht  belevede,  nichtesdcmyn  solde  id  allikeivol  betli  up  den  ersten  dach  jauuarii 
staende  bliven  na  lüde  des  Instrumentes. 

213.  De  hereu  conimissarii  antworden  hirto  belevende  mit  den  deputerden 
van  Ilollandt,  dat  id  up  den  ersten  dach  jauuarii  stunde,  unde  stunden  wol  to,  dat 
alle  dinck  up  liehach  bededinget  were;  wurde  id  nicht  vullentogen,  so  weren  alle 
dinck  doch  van  niclite;  doch  ze  hopeden  an  erer  zvdeii,  id  wol  solde  vullentogen 
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uude  belevet  worden,  wen  dat  men  de  tid  uppe  teyen  jare  wolde  setteu  na  der 
olden  wiise. 

214.  Der  Wendeschen  stede  sendeboden  antworten,  se  hopeden  id  van  erer 
siiden  ok  wol  solde  werden  vulbordet;  sunder  se  hadden  neyne  macht  vorder  tyd 
to  belevende  denne  twe  jare,  doch  wolde  men,  se  weren  tovrede  veer  jaere  to 
settende,  unde  men  koude  id  alle  tid  wol  vorlengen,  went  id  beyden  parten 
belevede,  so  id  doch  vortiides  wol  gescheen  were. 

215.  De  commissarii  des  princen  seden,  nademe  men  nicht  teyen  jaercn  be- 
leven  wolde,  dat  id  denne  stunde  to  tweu  jaren  van  dem  ersten  daghe  januarii 
erst  körnende  aver  twe  jaercn,  des  weren  se  tovreden.  Welck  der  Wendesschen 
steile  sendeboden  to  der  commissarii  unde  deputerdeu  van  Hollandt  egenen  köre 
Stalden,  wo  en  dat  gelevedc , to  twen  edder  veer  jaren ; dar  se  up  antworten , dat 
se  mit  twen  jaren  wolden  to  vredc  syn,  welck  zo  belevet  wart  an  beiden  syden. 

216.  Item  so  isz  vordir  an  beiden  delen  belevet  unde  besloten,  dat  beyde 
parte  dessen  handel  solen  aubriughen  in  maten  vorgescreven,  unde  etlick  ])arth  zal 
syne  vorsegelinghe  bearbeyden  unde  bestellen  up  Michaelis  bii  dem  kopman  to 
Brügge  to  Antworpen  in  Bamysscr  market  unde  syn  bescreven  antwort  darbii,  dat 
eyne  tegen  dat  andere  overtogevende , dama  sik  denne  etlick  hcbben  mach.  Unde 
des  so  sal  de  grotmogende  prince  cynen  breeff  unde  dessen  vorhandel  bii  sick  vor- 
segelen,  unde  ock  vyff  stede  uth  Hollant,  Zeelandt  unde  Vrreeslandt  ock  eynen 
sunderghen  breeff  bii  sick  dergeliken,  unde  de  anderen  stede  in  sulker  vorsegelinghe 
alle  vorvanghcn,  dat  isz  to  wctende  dre  stede  uthe  llollandt,  darvan  Leyden  unde 
Amsterdamme  twe  weszen  solen,  unde  eyne  uth  Zeelandt  unde  eyne  uthe  Vrislandt. 
Dergeliken  solen  de  viiff  Wendesschen  stede  vorsegelen  unde  de  sosten,  alse  de 
van  Luneborch , vorvanghen , gelick  id  vormals  gescheen  isz , ok  vorvanghcn  de  ge- 
mevne  hanze  zo  vele  id  den  Stapel  angaende  isz. 

217.  Item  vorder  beden  unde  begerden  de  deputerde  der  Wendeschen 
stede,  dat  de  eommissarii  dat  beste  wolden  doen  in  maten  se  cn  gelovet  hadden, 
dat  de  kopman  bii  der  olden  composicie  mochte  bliven;  deuie  se  so  gerne  seden 
to  doende. 

218.  Vordermer  so  isz  van  der  stede  sendeboden  wegen  vorgegevcn,  weret 
sake  dat  de  tollener  yo  so  unredelick  weren,  gelick  se  bcthherto  gewesen  weren, 
zo  unredelicken  tollen  to  nemende,  offt  dan  de  kopman  syue  gudere  umme  na  dem 
tZwen  unde  nicht  dor  Hollant  schepede,  dat  se  alsdan  wüsten,  wat  noit  se  darin 
drunghe;  ock  dat  se  denne  nicht  dorffteu  meynen,  dat  ith  durch  Hollant  to 
schependc  van  den  Steden  vorboden  were,  dat  sc  desses  denne  wolden  indcchtich 
wesen.  Dat  se  also  annemen,  wcntc  clck  mochte  syn  gud  schepen  dar  id  em 
belevede. 

219.  Aldus  rameden  de  Ilollimder  up  de  schrifte  up  der  Wendescheu  stede 
sendebcboden  behach,  weleke  scrifte  am  sonnaveude1  her  Hinrick  Murmcster 
wart  geantwortet.  Unde  alse  de  Hollandere  de  na  erem  willen  gemaket  hadden, 
so  der  stede  sendeboden  unde  deputerde  des  kopmans  darumme  tosamende 
vorgadderden , is  besloten,  der  scrifft  eyne  andere  ordinaneie  to  gevende,  de 
genszliken  to  vornyende  unde  to  voranderende  unde  synt  darupp  etlike  dagc  to- 
hope  gewest  unde  hehben  de  nyc  gemaket  unde  int  reyne  schriven  laten. 

220.  Unde  also  denne  grot  gut  to  Amstelrcdamme  van  osten  unde  westen 
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was  gekomen,  darup  sick  de  Hollandere  tröstenden,  so  men  merckede,  heft  men 
danimme  oek  nicht  so  rechte  sere  hastet;  ock  so  id  wol  van  noden  was,  de  schrillte 
wol  overtoseende,  um  me  offt  men  der  schritte  jo  nicht  overeyndragen  konde,  dat 
dat  gud  hyuneu  den  tuyddeleu  tyden  van  dar  körnen  mochte,  darup  de  kopman  to 
Amstelredamme  wesende  heetuliken  gewarnet  isz. 

221.  Item  am  middeweken  na  quasimodogeniti 1 to  namiddaghe  wart  den 
van  Amstelredamme  de  schriffte  der  Wendeschen  stede  durch  Johannen  Berszen- 
brugge  overgeantwordet,  begerende  de  overtoseende  unde  na  deine  ende  to  slaende, 
weute  her  Henrick  Murmestcr  unde  [he]*  schrillte  unde  bod  hadden,  dat  sc  van 
hyr  to  huesz  mit  den  ersten  koinen  solen. 

222.  Iteui  am  vrigdage  na  quasimodogeniti 2 sint  der  Wendeschen  stede  zende- 
boden  mit  den  deputerden  van  Ilollant  etc.  tosameude  des  morgens  am  reventer 
to  achte  uren  irschenen  der  vorberorden  schriffte  halven,  dar  denne  noch  etlike 
vorwandelinghe  in  somigen  puncten,  de  stede  van  Hollant  angaende,  inne  bescheen 
isz;  so  de  parthie  na  guder  underwisinghe  an  beyden  syden  darup  concorderden. 

223.  Item  am  sonnavende  alse  de  schriffte  weren  corrigert,  wurden  se  den 
Holländern  wedder  geantwordet,  uuime  de  den  bereu  commissnrien  unde  den 
anderen  to  erkennen  to  gevende. 

224.  Item  am  mandaghe  na  misericordias  domini3  des  morgens  tuschen 
achten  unde  negen  uren  vorgadderden  beyde  parthie,  dar  Gert  here  van  Asehendolfft 
vorhalede  dat  afschedent  der  schriffte  halven,  so  de  seudelioden  der  Wendeschen 
stede  de  overseen  wolden  unde  corrigcren,  dat  men  de  puncte  de  stede  belangende 
ersten  wolde  vornemen.  Ilirup  der  Wendescheu  stede  sendeboden  antworden,  dat 
eil  wol  gelevede,  dat  men  de  sake  de  stede  belangende  wolde  ersten  vornemen,  so 
dat  men  doch  ua  dem  ende  mochte  slaon. 

225.  Aldus  wart  in  dat  erste  vorgenomen  van  dem  borgemiestor  to  Amstelrc- 
danune  der  vorsegelinge  halven,  de  bescheen  sohle,  offte  desse  vorhaudel  belevet 
worde,  alse  denne  de  scriffte  inholden,  dat  de  p[rince]b  cynen  hrceff  bii  sick  unde 
de  stede  ock  eynen  breff  bii  sick  unde  nicht  mit  den  princen  solden  bcsegelen  etc., 
isz  durch  densul ven  borgenncster  gesecht,  dat  den  sieden  in  neyner  wyse  stunde 
to  doeude,  dat  se  eynen  breff  vorsegelden , darinne  des  princen  tollen  unde  andere 
syne  gnade  anrorende  uthgedrucket  were;  sunder  wes  den  princen  belangende 
were,  dat  syne  gnade  dat  vorsegelde,  unde  dergliken  zo  vele  desses  den  steden 
anginghe,  dat  zodanes  de  stede  vorsegelden  etc.;  unde  yndeme  men  desse  handc- 
linglie  mede  stellen  scolde,  were  id  van  noden,  den  artikel  zo  vele  lengher  to 
stellende  in  der  stede  breve,  zo  vele  desses  den  steden  mochte  anrorende  syn, 
went  ze  des  anders  to  groten  Unwillen  unde  schaden  mochten  körnen. 

220.  Hirto  wart  geantwordet,  dat  de  Wendescheu  stede  upp  dusdane  vor- 
linmlelinghe  mosten  bewiis  hebben,  dat  id  en  geholden  worde,  weilte  wurde  en 
nicht  geholden,  zo  en  helden  ze  nicht  wedder;  sunder  indeme  de  stede  des  also 
nicht  en  wolden  vorsegelen,  wolde  men  sick  daran  lympeliken  hebben  unde  en 
under  ogen  gaen  war  men  mochte,  dat  alsdan  des  princen  breve  twe  mosten  syn, 
de  eyne  darinne  syne  gnade  zodane  handelinghe  mit  zynen  commissarien  unde 
den  deputerden  van  Holland  etc.  gehat  belevcde  unde  coufirmerde,  de  ander  breeff 
darinne  de  stede  des  tollens  halven  unde  eyn  vor  den  anderen  nicht  to  holdende 
unde  de  anderen  puncte  syne  gnade  anghaende  vorsekert  worden;  dat  denne  de 
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steile  vor  siek  so  vele  en  des  andre])en  mochte,  ock  vorsegelden,  were  men  to- 
vreden,  de  wort  in  den  artikel  to  stellende. 

227.  Item  vorder  van  deine  stapele  der  lesten  clausulen  weren  se  tovreden, 
dat  upp  de  commissarii  stan  to  latonde,  nademe  dat  den  hören  anginghe. 

228.  Item  vorder  van  weghen  des  paelpeldes,  alse  de  sendeboden  der 
Wendeschen  stede  hadden  bii  de  schrift  getekent,  dat  men  nicht  tovreden  en  were 
van  deme  wasse,  kopper  unde  schimmisen  etc.  den  veenleu  penninpk  afftostcllende 
zunder  den  dorden  penninpk  na  antale  van  allen  puderen:  sede  de  borgemiester 
van  Amstelredamme , men  id  so  hadde  belevet  upp  den  veerden  penninpk  unde 
mit  den  werkvaten  up  den  dorden;  so  were  doch  ertydes  gesecht,  dat  de  werckvate 
zo  grot  weren  alse  se  van  oldinphes  plegen  to  weszen  unde  de  stroe  wasses-  unde 
mesen  koppers  weren  nu  vele  groter  unde  kostelyker  dan  se  ye  tovoren  weren 
gewesen,  darumme  men  billiken  dar  nu  ok  mer  van  gheve;  men  hadde  ock  int  erste 
nicht  mer  dann  4 stucke  genomet,  alse  werckvate,  stroe  wasses,  mesen  kopers  und 
schimmisen,  unde  nu  wolde  men  id  hebben  upp  alle  pudere,  welck  se  so  nicht 
dechten  to  undergaende  sunder  woldcu  dat  lever  anstacn  latlicn  so  id  nu  stunde. 

229.  Hirupp  her  Ilinrick  Munnester  heflt  van  der  sendeboden  der  Wen- 
deschen stede  wephen  geantwordet,  dat  men  nicht  tovreden  en  were  mit  deme 
wasse,  kopper  etc.  were  deshalven,  so  men  nu  underwiset  were,  dat  men  moste 
van  dem  stroe  wasses  dree  stuver  geven,  wowol  doch  de  horpermeister  van 
Amstelredamme  gesecht  hadde,  men  nicht  dan  twe  stuver  geve;  darupp  were  vor 
eyn  middel  geramet,  indemc  men  4 grote  nicht  wol  in  dree  delen  konde,  dat  men 
den  veerden  penninpk  up  de  pudere  solde  affstellon  unde  uppscriven,  unde  nicht 
up  de  pudere  alleyne  sunder  up  alle  pudere,  utgenomen  tunnenguder  dar  men 
vau  der  last  evne  groten  gifft,  unde  des  were  men  noch  tovreden;  men  hadde  ock 
ne  alleyne  Ixdevet  veer  parcele  sunder  van  allen  gude;  unde  indeme  id  noch  men 
twe  stuver  weren  van  dem  stroe  wasses  etc.,  so  were  men  des  noch  mit  dem 
veerden  penninghe  tovreden,  zunder  indeme  men  dar  mer  van  nenn*,  so  were  men 
des  nicht  tovreden.  Unde  also  denne  de  stroe  wasses  unde  mesen  koppers  vele 
groter  weren,  dan  se  vortiides  gewest  weren,  welck  men  wol  tostund,  hyr  wart  to 
gesecht,  dat  zodanes  van  ercin  volcke  ock  geboerde  unde  upgekomen  were,  unde 
indeme  men  denne  wolde  gunnen  vorhoginge  des  tollcns  in  den  steden  up  ere 
stroe  wasses,  mesen  kopers  unde  anders  to  vorhogeude,  wolde  men  des  tovreden 
wesen,  wento  men  wol  so  vele  upstellen  scholde  alse  se  doen  konden;  wert  ock 
breder  gesecht,  wolden  se  id  denne  darup  anstacn  laten  unde  nicht  undergaen, 
moste  men  darbii  laten,  dat  se  deme  so  deden,  men  were  des  wol  tovreden; 
weren  ock  wol  so  rede  id  afftostcllende  also  se,  hedden  dar  ock  eynen  lichten  syn 
to,  dat  men  mer  schedede,  men  hechle  en  langhe  genoich  hir  to  willen  geleghcn, 
dat  elck  syn  lieste  dede. 

230.  Ile  borgermeister  van  Amstelredamme  sede,  dat  se  van  oldinphes  dat 
paelgelt  hadden  gebort  unde  nicht  vorhoget,  welck  wol  bliken  solde  uthe  tafelen 
unde  breden,  de  de  hangeden  in  der  werde  hues  to  Amsterdamme,  dar  ith  clarliken 
inne  stunde  screven,  welck  bewises  genoich  were;  ock  wolden  ze  to  vrede  wesen, 
up  de  stroe  wasses  unde  mesen  kopers  weder  to  settende  zo  vele  to  Amstelre- 
damme darup  gesettet  were,  sovere  id  de  van  Amstelredamme  unde  ere  porter 
andrepe. 

231.  Hirup  van  der  Wendeschen  stede  wegen  isz  geantwordet,  dat  de  van 
Amstelredamme  paelgelt  van  oldinphes  hebben  genomen,  dar  segge  men  nicht 
entegen,  sunder  id  sii  vorhoget,  des  men  siek  bcclage,  welck  men  wol  bliken  möge 
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utlie  olden  scrifften  unde  breven,  de  de  werde  van  Amstelredamme  mit  eren 
lmnden  geschrevcn  hehlten,  unde  doeh  dot  zin , dat  se  den  kopluden  nicht  anders 
denne  4 grote  gerekent  hehlten  van  eynem  berevenen  vate  unde  so  vort  etc.; 
vertier  alse  de  van  Amstelredamme  seggen,  dat  se  willen  laten  büken  mit  etliken 
tafelen  unde  bredeu  darinne  geschreven  sta  dat  paelgelt,  de  se  yn  der  werde  husze 
hebben  bangben  laten,  darup  is  geseebt,  wen  zodant  se  darmetle  mochten  bliken, 
alsdan  konde  men  wol  in  den  steden  ock  tafelen  unde  brede  in  der  werde  huse 
upbangheu  laten  unde  ock  vorhoginghe  doen  in  geüken,  want  se  in  eren  steden 
yo  so  mechtich  weren  uptostellende  alse  de  van  Amstelredamme,  hadden  ock  so 
wol  brede  unde  pergament  alse  se,  want  dat  gud  bewiis  wesen  solde;  unde  zo  de 
borgermester  van  Amstelredamme  vorder  gesecht  hadde,  dat  se  to  vrede  weren  up 
ere  porter  gudere  wetlder  to  settende  etc.,  is  geantwordet,  dat  men  mit  den  van 
Amstelredamme  neynen  dach  alleyne  genomeu  hebbe  den  mit  den  dren  landen 
Ilollant,  Zeelandt  unde  Vreslandt,  darumme,  went  id  darup  staen  schal,  dencke 
men  npp  erer  aller  gudere  beswaringhe  to  settende  unde  nicht  alleyne  up 
Amstelredamme. 

232.  Aldus  de  borgermester  van  Amstelredamme  vorder  vortalde,  offte  ze 
to  vele  van  dem  paelgelde  uemen,  men  mochte  se  des  bilüken  vor  eren  gnedigen 
princen  vorclaghcn  unde  vorvolghen,  darvor  se  sick  des  eder  vor  den  graven  van 
Wintsester  stedeholder  unde  vor  deine  rade  im  llaghen  in  syner  stede  to  rechte 
erhoden,  so  ere  princc  eyn  forste  were  van  justicien  unde  recht  holden  lethe,  dar 
en  wol  recht  weddervarende  worde,  wente  de  clegere  solde  den  beclageden  vor 
synen  rirhter  volghen,  so  id  recht  were.  Item  ton  anderen  erhoet  he  sick,  dat 
den  van  Utrecht  unde  Amisfort  erkeunen  to  lutende.  Item  tom  derdeu  erboet  he 
sick  van  der  van  Amstelredamme  weghen,  nademc  id  geliiek  were  mit  deine 
tunuengelde  unde  werektollen  to  llamborgh,  dat  de  van  Ilamborgh  denne  darinne 
velledeu,  so  vele  se  velledeu  zo  vele  wolden  se  ock  affdoen  dergeliken. 

233.  Hiirto  van  der  Wendesschen  stede  sendeboden  durch  heren  Ilinrik 
Murmester  isz  geantwortet  upt  erste  punt,  men  sede  tegen  den  grotmogenden 
princen  noch  syne  ordinancie  des  rechten  nicht,  ok  dat  he  eyn  forste  van  justicien 
were,  lete  men  wol  to , Zunder  so  se  nieenden , se  dar  vor  to  beringende  edder  to 
vorvolgen,  went  men  se  dar  beclagede  denne  mochten  se  dar  antworten;  id  were 
aver  waere  unde  recht,  so  se  seden,  de  to  den  anderen  tosprake  hadde  en  vor 
synen  richter  to  hedagen,  unde  went  se  deme  so  deden,  indeme  se  sake  tegen 
wene  vormeynten  to  hebbende,  den  vor  synen  geborlichen  richter  to  beclagende, 
so  se  seden,  recht  were,  dat  men  en  doen  scholde  unde  sc  andere  lüde  recht  zowol 
also  dat  ere  wolden  irkennen,  dan  mochte  men  se  vor  redelike  lüde  holden; 
sunder  deme  plagen  de  Ilollaudere  etc.  so  nicht  to  doende,  surnler  plegen  sunder 
jenich  vorvolgh  van  boven  dale,  went  en  ichteswat  schclede,  to  rosterende  unde 
uptoholden  underwilen,  dat  se  dat  nicht  eyns  vorsehreven;  wantc  dat  id  so  mit 
en  gewert  hadde,  hlikede  bii  mannighen  dinghen:  de  stede  weren  ok  eyndeels 
under  heren  unde  forsten  van  justicien  beseteu,  darvor  en  ock  wol  recht  wedder- 
farende  worde,  wen  se  clageden. 

234.  Up  den  anderen  artikcl,  dat  den  van  Utrecht  unde  Amisfdrt  irkennen 
to  latende  etc. , wart  geantwordet , dat  men  en  mannichmal  up  desse  syde  to 
mannighen  plecken  unde  dachvarden  were  gevolghet,  dat  se  ok  nu  wedderumme 
an  de  ander  siide  quemen;  gelevede  en  an  de  siide,  also  to  Stade,  to  körnende 
unde  dat  bii  stede  to  settende  unde  irkennen  to  latende,  weren  se  bereit  dat  an- 
tonauiende;  sunder  de  . stede  weren  nicht  in  menynge,  en  mer  an  desse  syde  to 
volgende,  deckten  deine  also  nicht  to  doende. 
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235.  Item  upt  dorde  punt  dat  se  sick  mit  dem  paelgelde  woldcu  hebben 

gelyck  de  van  Hamborch  mit  eren  tunuengelde  unde  wercktollen,  welk  se 

seden  geliigk  to  synde  ete. : isz  vorantwordet , dat  id  nicht  geliigk  en  werc  in 
maten  dat  oek  tovoren  berort  were;  unde  sodane  ere  wercktollen  weren  van 

oldinghes  geweszen  unde  nicht  uye  noch  upt  nye  vorhoget  zo  ere  paelgelt  were, 
uude  indeme  se  wolden,  men  solde  dat  gerne  so  holden  zo  id  werc  van  oldis  ge- 
wesen, dat  de  van  Amstelredamme  ock  zo  dealen. 

236.  De  borgermester  van  Amstelredamme  sede  upt  erste,  under  wat  forsten 
uude  heren  van  justirien  de  stede  weren  beseten,  en  wüsten  se  nicht,  ok  haildeu 
se  doch  sodane  ordinaucie  van  rechten  unde  expedicien  nicht  geliick  ere  gnedige 
prince,  de  in  velen  plecken  syne  ordinancie  hadde,  unde  se  wüsten  nicht,  war  se 
vorvolgen  scholden. 

237.  Upt  andere,  dat  men  id  solde  irkennen  lutheu,  so  id  vorgeven  were  to 

Stade  deshalven  eynen  dach  to  holdende,  isz  gesecht,  offit  zodant  wurde  belevet, 

so  moste  men  dar  bringhen  eyne  stad,  de  nicht  liehorde  in  de  lianzc,  wente  de 
schedesrichtere  yo  unpartielick  wesen  scholden.  Darup  wart  geantwordet , dat  wol 
billick  were,  wen  to  nemende  den  de  sake  nicht  an  en  giinghe,  unde  nadeine  de 
bibelegenen  stede  bii  den  Wendesschen  steden  alle  gemeynlick  van  der  hanze  weren, 
so  dat  men  sick  nicht  wol  cyner  anderen  stad  konde  bekomen,  dat  men  id  durch 
prelaten  irkennen  solde  laten,  so  mochten  de  Wendesschen  stede  van  erer  unde 
der  hanzestede  weghen  eynen  prelaten  nemen,  de  en  togedaen  were  etc. 

238.  Upt  erste  wart  van  der  Wendesschen  stede  weghen  geautwort,  so  se 
ock  gesecht  hadden,  dat  de  stede  ock  under  heren  unde  forsten  van  justicien  weren 
beseten,  dar  eynen  ock  wol  recht  wedderfare  unde  geringher  unde  korter  expedicien 
dau  in  ers  princen  hove,  wowol  se  sodane  ordinancie  nicht  hadden,  welck  men  to- 
stunde;  sunder  dat  de  borgermester  van  Amstelredamme  teghen  der  forsten  justicien 
unde  recht  sede,  worden  de  forsten,  alse  en  dat  vorwitüket  worde,  tegen  em  unde 
de  anderen  wol  vorautwerden. 

239.  Upt  andere  dat  men  it  solde  irkennen  laten,  wart  gesucht,  dat  de  vau 
Amstelredamme,  so  id  berort  isz,  eyne  stad  edder  prelaten  nemen  de  en  belevede 
unde  deshalven  bynnen  Stade  quemen,  de  Wendesschen  stede  scholden  ock  eynen 
nemen  de  en  gelevedc,  de  redelicheit  moste  jummer  büken,  waute  de  geestlikeu 
prelaten  eres  paelgeldes  nicht  to  doende  hadden. 

240.  Des  puntgeldes  halven  wart  under  velen  reden  unde  wedderreden  ge- 
secht, dat  den  sendeboden  der  Wendesschen  stede  nicht  billick  noch  redelick  bc- 
duchte,  all  hadden  de  van  '.Hamborch  puntgelt  uj)gestelt  edder  unrecht  gedau, 
des  men  doch  nicht  tostunde,  dat  daruinme  de  gantze  hanze  liiden  scholde  uude 
dat  men  darumme  nye  beswaringe  up  den  gemeynen  kopman  setten  scholde. 

241.  Vorder  vortalde  her  Hinrick  Murmester  na  velen  scharpen  worden,  dat 
den  deputerden  der  Wemlesschen  stede  beduchte,  dusdane  arguaeie  nicht  orbarlick 
en  were  edder  na  deine  ende  sloge;  so  hadde  he  doch  wol  tovoren  tegen  ziue 
medcgesellen  gesecht,  dat  de  Holländer  wat  scholden  vornemen,  dat  se  de  tidt  to- 
braehten,  indeme  mester  Johan  Ilalewiin  nicht  jegenwordich  were,  so  langhe  he 
queme;  stunde  id  darup,  zo  en  beduchte,  dat  se  dat  seden,  zo  mochte  men  id  lever 
so  lange  anstaen  laten,  wente  all  disputerden  se  den  gantzen  dach,  se  scholden  doch 
der  WTendeschcn  stede  sendeboden,  woldan  se  dar  in  gansz  kleynen  talc  weren, 
sunder  wedderrede  nicht  vynden. 

242.  Aldus  de  van  Amstelredamme  begerden  ere  beraed  to  der  tokumst 
mester  Johans  Ilalqwiins.  den  se  sick  vormodeden  up  densulven  dnghe  hyr  to  synde. 
Darupp  en  wart  in  antworde  gegeven,  men  were  des  tovredeu,  sunder  queine 
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mester  Johan  Ilalewyn  noch  sulleff  teende,  so  seholde  he  se  nochtans  darto  nirbt 
bringheu , dat  se  mer  dechten  to  undergnende  dan  en  committeret  unde  bevalen 
were.  Unde  wart  helevet  am  dinxedage  nernptliek  morgen  to  achten  wedder  to- 
samende  to  körnende. 

243.  Item  am  dinxedaghc  na  misericordias  domini 1 des  morgens  tussehen 
achten  unde  neghen  synt  im  reventer  ersehenen  de  beyde  partliie.  Dar  vorgenomon 
synt  de  articule  de  van  Middelborgh  angaeude,  also  weddertokerende  wes  van  den 
calcidegeldc  geboert  were,  desgeliken  ock  wes  [se]*  entfanghen  hadden  van  punt- 
gelde  unde  ok  van  kaliotengelde,  dat  de  schippere  van  Ostlande  van  elcken  vate 
beers  4 grote  [geven1  moten],  dat  umme  der  subvencien  willen,  se  den  princeu 
geven  mosten,  uppgestalt  were,  dat  aff  to  doende  unde  nicht  mer  uptostellende 
unde  restitueie  to  doende  etc.,  ok  der  makeldarie  halven  afftodoende. 

244.  Hirup  de  borgermester  van  Middelborgh  antworden , dat  sodanes  aff- 
gestalt  were,  sunder  men  geve  alleyne  van  den  vate  beers  nicht  dan  eyne  placke. 

245.  Hirto  wart  geantwordet,  id  nicht  genoch  were,  dat  id  afgestellet  were, 
wante  mochte  men  eyn  dingk  upstellen  unde  darvan  nemen  so  vele  eynen  lielevede 
unde  den  id  affdoen  sunder  restitucien,  en  were  nicht  genoch;  ok  solde  men  van 
deme  vate  beers  nichtes  geven  noch  kleyn  noch  groet,  wento  id  eyne  nigicheit  were. 

246.  Vorder  wart  en  vorgegeven,  dat  se  up  elek  hundert  soltes  twe  krönen 
gesät  unde  entfangeu  hadden,  dat  denne,  so  se  seden,  ock  ave  were,  darvan  men 
ock  restitueie  was  liegerende. 

247.  Dar  de  van  Middelborgh  to  antworden,  sodanes  nicht  van  en  sunder 
mit  willen  eres  gnedigen  princen  van  dem  gantzen  lande  van  Zeelandt  were  up- 
gestellt  unde  darto  geschieket  etlike  de  dat  hadden  entfanghen,  so  hapeden  se,  dat 
se  alleyne  darvor  nicht  schuldich  weren  to  antwordende. 

248.  Hirup  van  der  Wendeschen  stede  weghen  isz  geantwordet,  sohlen  se 
eren  princen  wes  geven  eder  doen,  dat  se  sodanes  billicken  van  den  ereil  unde 
nicht  van  ander  lüde  gude  deden.  Under  velen  reden  unde  wedderreden  der 
puuthe  halven  geliat,  begerden  de  van  Middelborgh  ere  beraid. 

249.  Johan  Ducrkocp  sede,  dat  de  Lyfflandesschen  stede  des  soltes  halven 
an  den  knpman  to  Brügge  ock  hadden  gesehreven,  sick  des  ock  beclagende,  unde 
weren  in  meyninghe  up  ere  guderc  wedder  to  settende. 

250.  De  borgermester  van  Amstclredamme  gaff’  noch  vor  van  den  punthe 
angaeude  den  hcringk,  den  men  to  Iaibeke  dorvoren  unde  nicht  vorkopen  wolde  etc  . 
dat  dar  inne  were  begrepen,  indeme  id  van  oldinghes  were  gewesen  solde  id  darbii 
blyven,  unde  denne  solde  men  ilen  upt  land  slaen,  welck  he  inende,  so  nicht  stau 
en  scheide  etc.  Hirup  wart  geantwordet,  dat  men  sick  darane  nicht  anders  konde 
vorseggen. 

251.  Aldus  hegerden  Gert  here  van  Assendelfft  unde  de  deputerden  van 
Hollnnt,  id  vortaen  anstaen  to  latendc  to  mester  Johan  Halewyns  tokuni|ist,  de 
dallinck  gewiis  körnende  wurde;  so  vro  he  konien  were,  wolden  se  dat  den  sende- 
boden  der  Wendesschen  stede  vorwitlikcu , want  desulve  Gerd  alleyne  van  den 
princen  neyne  macht  hadde,  dat  also  wart  bclevet. 

252.  Item  am  diuxedaghen  avent  was  mester  Johann  Ilalewyn  gekonten, 
welck  he  deme  borgermester  van  Ilamborgh  leet  vorwitlicken , liegerende , morgen 
am  middeweken  des  morgens  to  8 in  deme  reventer  to  synde,  dat  also  lielevet  wart. 

253.  Item  des  liiidweken*  to  8 uren  siut  de  rommissam  unde  lieide  parthie 
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im  reventer  ersehenen,  dar  siek  mester  Julian  Halewyn  entschuldigede , üat  lie  hiir 
nicht  er  weder  hadde  konen  körnen.  Darna  du  de  schrifft  der  Wendessehen  stede 
sendeboden,  so  se  geuiaket  hadden,  so  vele  den  princen  in  dem  dele  mochte  be- 
langhen,  wart  vorgenomen  undc  gelesen.  Dar  mester  Johan  upp  antworde,  dat  der 
Wendescheu  stede  sendeboden  de  sehriffle  in  etliken  punten  sere  to  en'n  profyte 
hadden  gemaket,  de  se  mosten  in  etliken  worden  na  erer  instnictien  vorwandelen 
unde  de  wol  overseen;  des  de  sendeboden  der  Wendesschen  stede  tovreden  mosten 
wesen.  Also  begerden  de  commissarii  den  Uiuniddach  de  overtoseende  uude  to 
eorrigerende  uude  morgen  deshalven  to  aebte  uren  wedder  tosamende  to  körnende, 
dat  also  belevet  wart. 

254.  Vorder  wart  van  der  Wendesschen  stede  sendehoden  vorgegeven,  dat 
etlike  bii  en  wol  vortgeset  hadden,  id  to  10  jaren  in  bestand  to  settende,  welk 
se  gerne  wolden  vorbodesehuppen  unde  mit  den  allerersten  en  wederscriven , er 
tuen  besendunge  au  den  princen  dede.  Hirt«  de  commissarii  autworden,  dat  sc 
dat  nicht  wolden  bcleven  vordir  dan  to  twen  jaren,  worumme  men  nicht  10  jaer 
belevet  hadde,  do  se  id  hadden  vorgegegen. 

255.  Item  am  midweken  tusschen  achte  unde  negen  des  morgens  sint  de 
commissarii  unde  beide  parthic  im  reventer  ersehenen.  Dar  de  commissarii  de 
articule  den  princen  belangende  hadden  vorandert  in  etliken  punten  unde  worden, 
de  de  sendeboden  der  Wendeschen  stede  overseghen  unde  dar  ock  in  unde  uth 
begerden  to  stellende,  so  se  des  overeynquemen ; begerden  de  commissarii,  ere  uth 
unde  insaghe  in  dat  reyne  to  serivendc  unde  dar  id  staen  seholde  in  to  tekenne, 
dat  also  belevet  wart. 

25(5.  Vorder  sede  her  Hinrick  Murmester,  so  denne  giisteren  van  10  jaren 

dat  bestand  to  stellende  gesecht  were,  welckder  Wendesschen  stede  sendeboden  [ ]* 

over  autworden  ere  scriffie  uthtoserivende  unde  yn  to  scrivende  in  dat  reyne  ge- 
schreven  up  de  punte  den  princen  belangende,  des  men  tovreden  geworden  is. 

257.  Vorder  sint  de  punte  de  stede  van  Hollant,  Zeelant  unde  Vrcsland  unde 
de  Wendesschen  stede  angande  vorgenomen;  dar  ock  up  vorramet  isz  up  beraid 
unde  behach  an  leiden  siiden,  so  men  uthe  den  schriffton  mach  vornemeu. 

258.  Item  am  donnerdaghe 1 worden  de  corrigerden  scriffte  eyndels  vor- 
gebracht linde  gelesen.  Unde  alse  denne  de  van  Middelhorch  dar  nicht  en  weren, 
umme  antworde  up  ere  lieraid  to  gevende , isz  dat  beth  morgen  to  achten  upp- 
gestalt  geworden. 

259.  Item  am  vrigdaghen 1 morghen  sint  bii  [dc]k  deputerden  van  den 
Wendesschen  steilen  körnen  Junge  Jacob,  borgermester  to  Amstclredamnie , unde 
mester  Arnd  Mulart  noch  vorgevende  unde  begerende,  dat  dat  bestant  to  langhen 
jaren  mochte  gestalt  werden,  uemptlick  noch  achte  jare  to  den  twen  weren  theyne, 
unde  dat  de  sendeboden  der  Wendesschen  stede  dat  noch  eyns  vorstellen  wolden. 
Darup  en  in  antworde  isz  gegeveu,  dat  se  deine  so  nicht  deehteu  to  donde,  wante 
en  wol  mochte  vordencken,  wes  en  darup  gesecht  were.  Unde  alse  se  an  lieren 
Hinrick  Murmester  nicht  hebben  en  konden,  synt  se  wedder  uth  deine  ummegange 
in  de  kerken  gekomen,  anvallende  Johanne  Durkope,  dat  he  alse  eyn  gud  myddeler 
dat  vorgeven  wolde.  De  dat  den  anderen  der  Wendesschen  stede  sendeboden  to 
keimcude  gaff,  de  darane  bewogen  na  voriope  giistern  geschcen,  indeine  he  dat 
vorgeve,  mochten  de  commissarii  dencken,  id  up  ere  begerte  geechege;  aldus  wart 
dat  affgesecht,  zunder  wolden  se  wes  vorgeven,  lete  men  in  dem  weghe  etc. 
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260.  Item  alse  de  beiden  parthe  tosamende  quemen,  siut  vorgenumen  de 
punte  de  van  Middelborch  belangende,  darup  se,  ere  beraid  genomen  hadden; 
unde  isz  deshalven  mit  en  overeyngekomen , so  men  uthe  deine  latesten  recesse 
gcmaket  up  behach  beider  parthe  mach  vornemeu. 

261.  Harna  inestor  Anid  Mulart  under  langben  worden  vorgaff,  alse  he 
etlike  tiide  der  stede  van  Leyden  unde  den  anderen  gedenet  hadde  unde  nu,  unde 
darbii  de  schriver  to  Arnhem,  in  deine  rechte  mede  to  wesende  deputert  were, 
hedde  he  up  mannigen  dachvarden  in  disser  sake  unde  alle  tid  to  vreden  geneget 
wesen;  begerende  deger  vruntliken  van  den  commissarien  unde  deputenlen  beider 
parthie,  dat  dat  bestand,  dat  to  twen  jaren  sohle  duren,  mochte  noch  achte  jare 
darto  waren  etc.,  welk  10  jare  weren,  so  were  id  doch  van  oldinges  geweszen. 

262.  Her  Hinrick  Murmester  antwonlc,  he  hadde  darvan  unlenges  vor- 
gegeven,  woldan  dat  nicht  uthe  den  sendeboden  der  Wendeschen  stede  sunder  van 
erer  syden  her  gekomen  were;  wes  aver  danipp  were  geantwordet,  mochte  en 
wol  vordcncken.  Doch  isz  int  latste  belevet , dat  darbii  geschreven  wart , to  twen 
jaren  edder  so  langhe  de  parthie  des  overcynkomen  unde  de  here  van  Burgundien 
dat  wil  beleven  unde  ratificeren. 

263.  Item  na  middaghe  worden  de  scriffte  corrigert  van  ambegynnc  tom 
ende,  so  dat  men  se  in  dat  reyne  up  pergament  schriven  solde. 

264.  Item  am  sonnavendc  na  misericonlias  domini,  de  dar  was  de  leste 
dach  aprilis,  unde  des  sundages  en  morgen  up  den  ersten  dach  inaii,  de  dar  was 
de  dach  Philippi  unde  Jacobi,  sint  de  scriffte  gescreven,  so  dat  men  deshalven  an 
demsulven  sondaghe  na  middaghe  to  4 uren  isz  vorgnddert  unde  de  schrillte  tegen 
malckandereu  ausculteret  unde  corrigert;  synt  doch  darinne  befunden  etlike  worde, 
de  de  sendeboden  der  Wendeschen  stede  hadden  gesecht  nicht  to  undergaende,  be- 
gerendc  de  uthtodonde  eder  to  declarerende , under  velen  reden  unde  wedder- 
reden  etc,;  wclck  mester  Johan  Halewyu  nicht  to  en  stundt,  id  vor  vorwordet 
were  etc, 

265.  Her  Ilinrick  Murmester  antworde  hyrup,  dat  he  unde  syne  medegesellen 
dat  nicht  d echten  to  undergaende,  se  mosten  id  ok  so  maken,  dat  se  wedder  to 
huesz  mochten  körnen;  up  dat  id  mester  Johan  Halewyne  nicht  vordachte,  ant- 
worde he,  war  id  mester  Johanne  behagede,  dar  were  ein  de  memoric  langk, 
sunder  war  id  eine  nicht  behagede,  so  were  em  de  inemorie  tomale  korth. 

266.  Aldus  wart  id  in  dat  leste  dcclareret  etc.  unde  de  scriffte  wart  al  uth 
gelesen.  Deine  also  bescheende,  sede  her  Ilinrick  Murmester,  se  weren  des  up 
behach  erer  oldesten  na  uthwisinghe  der  scriflle  tovredeu;  sunder  also  de  scrifflen 
inhelden,  dat  id  in  bestände  solde  staen  to  deine  ersten  dach  in  januario,  so  hadde 
doch  de  scriffte  nicht  begrepen,  dat  de  Stapel  bvnnen  dessen  myddclen  tiiden 
suspendert  solde  weszen,  woldan  darvan  wol  worde  unde  wedderrede  weren  ge- 
vallen;  hiirummc,  wolden  sick  de  eommissarii  des  princen  vorseggen,  dessc  tid  mit 
twen  tollen  to  entstaende,  unde  de  van  Amstelredamme  dat  paelgelt  wolden  be- 
scriven  in  sulcker  mathe,  so  men  overkomen  unde  vorramet  were,  se  de  twe  jare 
des  bestanden  doen  soldcn,  denne  wolde  men  den  Stapel  ock  desse  tiid  upprucken. 

267.  De  deputerden  der  lande  Ilollant  Zeelant  etc.  beden  unde  liegerden  van 
den  commissarien,  dat  to  belevende,  so  de  sendeboden  der  Weridcsschcn  stede  dat 
ock  begerden.  Welck  de  coiamissarii  nicht  doen  en  dorsten,  so  se  seden.  Sunder 
de  borgermester  van  Amstelredamme  sede,  so  vele  dat  paelgelt  anginge,  (lerne  solde 
also  wol  bescheen. 

268.  Aldus  worden  de  recesse  subscrihert  unde  de  eyne  umme  de  anderen 
overgegeven.  Unde  also  dat  bescheen  was,  dede  her  Ilinrick  Murmester  noch  vor- 


Digitized  by  Google 


Verhandlungen  zu  Utrecht  — 1474  Kehr.  — Mai.  — n.  139.  140. 


329 


maninghe  bii  deine  borgermestere  van  Amstelredamiue  in  jegenwardicheit  mester 
Johan  Hallewyns  van  dem  tollen  unde  paelgelde,  anders  deehten  se  den  sta]*el  desse 
tiid  des  best&ndes  nicht  to  susi>enderen.  Unde  darmede  schcdeden  de  parthie  van 
ualckanderen. 


G.  Beilagen. 

140.  Kijilik  dir  Holländer  auf  die  Antwort  der  Städte'.  — Ulrecht,  1174  Mre.  28*. 

K fluz  der  Handschrift  ru  Köln  f.  139  —142,  2 DoppelbUitter. 

Replike  der  gedeputerden  van  den  Steden  van  Hollant,  Zelant  unde  Vreslant 
up  unde  tegen  der  antworde  by  den  gedeputerden  van  den  zosz  Wendescheu  stedeu 
overgegeven  up  der  latesten  dachvart  by  beyden  vorsehreven  partyen  gehandelt  to 
Utrecht,  alse  was  in  decembri  lest  leden. 

1.  Int  erste  upt  erste  artikel  van  den  vorscreven  antworde,  rorende  de  nu- 
wicheit  van  dem  Stapel : repliccren  de  vorsehreven  van  Hollant  Zelant  unde  Vrees- 
lant  up  desse  tyd  niet,  mer  laten  dat  nu  stan  tegen  dat  punct,  also  dat  de  stede 
van  der  hanze  geen  een  Corpus  gerekeut  en  willen  wesen,  up  sulke  maten  unde 
condicien  als  up  huden  by  beyden  den  parthyen  vorsproken  is. 

2.  Item  upt  ander  artikel  van  der  antworde  ludende  in  effect,  dat  de  Ilollan- 
deren  alsoe  vry  in  aller  maten  in  de  Wendesche  steilen  komen  unde  hören  cop- 
manscap  hanteren  mögen,  als  zy  over  langen  jaren  unde  vor  dem  tractaet  to  Copeu- 
haven  plagen  te  don,  unde  dat  geen  nyewicheyt  noch  vorkortingc  van  tvden  zeder 
den  tractaet  to  Copenhaveu  up  de  Hollanderen  gesät  zy : repliceren  de  gedeputerden 
van  Hollant,  Zelant  unde  Vreslant,  dat  se  grote  bedachten  darafT  genoch  gehoirt 
hebben  van  eren  kopluden  unde  id  en  is  yrnnier  also  niet,  dar  is  ten  aldennyunesten 
wat  an  gheweest  tot  Lübeck  mvt  een  bordt,  dat  dar  gehangen  was  in  der  zalcn 
van  der  Stadt  huys,  begrepen  hebbende  alrehande  kueren  van  der  Stadt,  dar  dit 
punt  mede  een  off  was;  unde  is  dar  niet  mer  aff  gesciet,  dat  laten  de  van  Hollant, 
Zelant  unde  Vreszlant  blyven  vor  sulk  alst  is;  nietmin  de  van  Hollant  Zelant  unde 
Vreslant  syn  des  tovreden,  up  dat  ere  koplude  aldus  in  der  sosz  Wendeschen  stede 
komeu  unde  ere  eopmansoop  hanteren  mögen  to  alre  tydt  alst  hem  belieft,  sunder 
enyge  restrinctie  van  tyden  up  hemluden  to  maken,  als  sy  van  rechtes  wegen  unde 
na  dem  tractaet  to  Copenhaven  scbuldich  syn  to  doen.  Paroff  begeren  de  van 
Hollant  Zelant  unde  Vreslant  vorclaringhe  unde  de  uterste  menynge  van  den  ge- 
deputerden [der]*  sosz  stede  to  weten. 

3.  Item  upt  dorde  punct  der  vorscreven  antworde  inhoudendc  in  effect,  dat 
men  to  Lnbeke  van  olden  langen  jaren  de  gudere  de  van  der  zee  komen  liggende 
in  den  schepcn  nicht  vorkopen  mer  de  erst  upt  laut  slan  mot,  eer  men  de  vor- 
kopen  mach  etc.:  repliceren  de  van  Hollant,  Zelant  unde  V'reslant,  dat  se  ymmer 
tolaten  souden,  up  dat  dar  redenc  to  dient,  dat  men  geen  gudere,  gekomen  wezende 
van  der  zee  unde  liggende  noch  in  den  sehepen,  vorkopen  en  mach;  mer  dat  men 
de  vorscreven  gudere,  als  se  upt  lant  geslngen  syn,  nicht  kopen  en  sal  mögen, 
unde  ummer  nicht  de  Hollandere  mer  allecn  de  bürgere,  ze  en  sullen  erst  an  der 
stad  inuren  ghelegen  hebben  3 off  4 daghe,  off  als  de  Holländers,  na  dat  de  goeden 
all  een  sekeren  tyd  aldar  gelegen  hebben,  deselve  copen,  dat  men  hemluden  de  cope 
van  dien  dan  noch  outdringen  sal , dat  en  mach  in  genre  wys  recht  noch  reden 
maken.  Unde  begheren  darumme  de  vorsehreven  van  Hollant  etc.  dyt  ungelyk 
affgedaen  to  hebben. 

a)  nnde  K. 

■)  N.  81.  *)  S.  n.  139  g 31. 
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4.  Item  upt  veenie  punct  der  vorscreven  antwerde,  anrorende  de  vorcopinsdie 
van  den  lakenen  unde  van  dem  bly  to  Lubeke  etc. : repliceren  de  gedeputerden  van 
den  steilen  van  Ilnllant,  Zelant  unde  Vreslant,  dat  se  van  dem  bly  in  sulkein 
schyn,  als  dit  artikel  inhoudt,  tovreden  syn.  Mer  dat  de  koplude  van  Hullant 
Zelant  unde  Vreslant  ere  lakcue  nicht  en  souden  mögen  vnrkopen  by  den  heclen 
stucken  ids  by  den  helen  balven  lakenen,  tsy  1,  2,  3,  4 off  mer,  teffens  unde  to 
enem  male,  dat  en  beliort  also  nicht  van  redenc  wegen;  mer  well  bekennende, 
dattet  gcen  redcne  waere,  dat  de  koplude  van  llollant  Zeelant  unde  Vreslant  lakene 
by  den  eien  uthsnyden  souden,  hoewell  nochtans  men  gedoghet  to  veel  plaetsen  in 
llollant,  dat  de  koplude  van  den  Wendeschen  Steden  eene  tunne  pekes,  teere, 
asschen  off  een  wagonscbot  vorkopen  mögen.  Unde  darummc  begeren  de  gedepu- 
terden van  der  syden  van  llollant  Zelant  unde  Vreslant  dit  punct  van  den  helen 
halfen  lakennen  affgedaen  to  hebben. 

5.  Item  upt  vifte  punct  der  vorserevcn  antworde1,  anrorende  de  Meyde- 
bursehe  delen,  also  dat  men  de  vorscreven  delen  int  water  nicht  kopen  noch  vor- 
ko|H'n  en  mot,  liier  dat  men  de  erst  upt  laut  brynghet  unde  aldar  etlike  körte 
daghe  tor  stad  bchoff  off  to  der  borgere  behoff  stan  mot  laten  etc.:  repliceren  de 
gedeputerden  van  llollant  Zelant  unde  Vreslant,  dat  waracbtich  is,  dat  de  kop- 
manschop  van  den  vorscreven  deelen  eerst  in  20  off  22  jaren  to  Ilamborch  up- 
gekotnen  is  unde  ymmer  lange  na  dat  tractaet  to  Kopenhaven  gemaket  is  gewest, 
unde  darummc  wes  restrincie  de  van  Ilamborch  in  dat  stuck  boven  tgemene  recht 
unde  den  loepe  van  der  comanscop  gemaket  hebben  to  achtenleel  van  den  Ilollan- 
deren  unde  to  vordele  van  den  oren  selfs  bürgeren,  dat  en  beliort  so  nicht.  Unde 
de  van  llollant,  Zelant  unde  Vreslant  begeren  dat  als  nywichcit  affgedan  to  hebben. 

6.  Item  upt  6 artikel®,  anrorende  de  etbare  gudere,  alse  dat  van  ouden 
langen  jaren  alse  gewontlick  is  gewest  etc. : repliceren  de  gedeputerden  van  llollant 
Zelant  unde  Vreslant,  dat  dit  wol  evn  unredelik  vomemen  is  unde  hanteringhc  van 
den  gueden  heren  van  Lübeck,  behouden  altyt  höre  eerwardicheit,  dat  zy  de  eetbare 
gueden,  de  de  koplude  van  Hollant  Zelant  unde  Vreslant  to  Lubeke  bryngen  uth 
den  ryken,  aldar  by  hem  houden  in  der  stadt  sunder  de  to  willen  laten  uthvoren; 
unde  dicwil  so  lange  houdeu,  dat  de  verderflik  werden  off  dat  de  rechte  tyd  over 
is,  alse  dat  de  koplude  van  llollant,  Zelant  unde  Vreslant,  als  zii  ze  dan  al  thuys  bryngen 
off  anderswar  umme  to  vorcopen,  so  en  können  se  se  nicht  vorkopen.  Het  wäre  ymmer 
cleyu  genoch,  in  den  de  stad  van  Lubeke  off  ere  borgeren  desse  vorscreven  guder 
behoeffden  ende  de  houden  wouden,  dat  se  de  to  hem  namen  unde  den  copluden 
enen  redeliken  pennyngh  vor  ere  gud  geven,  unde  dat  se  der  koplude  gueder  dus 
iivclit  vorderfflick  noch  to  goede.  en  maecten.  Ok  is  wäre  dat  de  horgermester  van 
Lübeck,  als  he  lest  selven  hir  was,  sede,  dat  dorsch  unde  zelspcck  liyrin  nicht  ge- 
rekent  en  syn,  men  mach  de  alletyd  uthvoren,  hoewel  de  2 perchelen  ut  dit 
artikel  nu  gelaten  sin.  Unde  de  van  llollant,  Zelant  unde  Vreeslant  begeren  vor- 
dariuge  unde  de  uterste  meyninghe  van  den  heren  van  Lübeck  van  dit  artikel 
to  weten. 

7.  Item  upt  7 artikel  der  vorscreven  antworde3,  anrorende  de  wyne  de  men 
brynget  to  Ilamborch  etc.:  laten  de  gedeputerden  van  Hollant  Zelant  unde  Vres- 
lant  dit  artikel  staen  wor  dat  Btaet,  sunder  id  darup  to  repliceren,  dan  offt  gebuerde, 
dat  de  koplude  van  Hollant,  Zelant  unde  Vreslant  enyge  wyne  brachten  to  Ham- 
borch  unde  de  stad  van  Ilamborch  desclve  dede  proeven  unde  daraff  enige  houden 
woude,  dat  nicht  rcdclick  en  were , dat  de  stad  dan  de  alderbeste  dar  uthkesen 

’)  nichtiger  n.  81  § 14 ; n.  140  folgt  der  Ordnuno  der  Artikel  in  n.  39,  welche  die  Städte 
in  ihrer  Antwort  durchbrochen  hotten.  *)  N.  Hl  § 5.  *)  N.  81  § 45. 
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unde  nemen  soliden;  mer  wäre  well  redene,  dat  se  van  allen  Sorten  wat  nenien 
sonde,  alse  van  den  besten,  van  den  myddelsten  unde  van  den  quadesten,  want 
anders  men  soude  dem  koptnan  alle  syn  andere  wyue  sehennen,  unde  lielien  hem 
vort  syn  gemoede  daraff,  als  dar  behort,  off  geven  ein  also  veel  na  avenant,  als  he 
van  den  anderen  wynen  maect,  welk  ymmer  ten  mynsten  aldus  schuldich  is  to 
cescien.  Van  welk  de  van  Hollant  Zelant  umle  Vreslant  begheren  vorclaringhe 
to  hebben,  dar  se  hem  na  richten  mögen. 

8.  Item  upt  8 artikel,  anrorende  de  wynen  to  Lubcke  etc. 1 : repliceren  unde 
«eggen  de  gedeputerden  van  Hollant  Zelant  unde  Vreslant  als  se  int  naeste  vor- 
gaende  artikel  gedan  hebben  upt  stuck  van  den  wynen  to  Ilamborch,  unde  begheren 
ock  daroff  vorclaringhe  etc. 

9.  Item  upt  9 artikel,  anrorende  de  beswaringe  van  den  haringe  to  Lubek 
unde  ite  redene  warumme  de  stad  van  Lubeke  de  ingeset  heft  etc.*:  repliceren 
unde  seggen  de  gedeputerden  van  Hollant,  Zelant  unde  Vreslant,  dat  dit  ene  grote 
beswaringe  ys  upter  copmanscap  van  den  harinck,  gelyk  dat  by  den  bedachten 
van  de  van  Hollant,  Zelant  unde  Vreslant  int  artikel  desser  sake  angande  blyken 
mach.  Umle  id  is  ok  wäre,  dat  desse  lieswaringe  noch  in  3 jaren  off  dar  unime- 
trent  erst  upgestelt  is,  unde  is  darumme  nywicheyt  unde  schuldich  navolgende  den 
vorscreven  tractaet  to  Copenhaven  gemaket  affgedan  to  wesen.  Unde  al  ist  so,  dat 
de  van  Lubek  au  minen  heren  den  stadhouder  unde  den  anderen  hereu  van  den 
rade  vortvdes  goscreven  mögen  hebben,  umme  provisie  to  doen  up  sulke  gobreken 
unde  fratmen,  als  up  de  tyd  bevunden  worden  in  den  harinck,  id  eu  was  so  nicht; 
de  vorscreven  heren  en  deden  ymmer  wat  uersticheit  mydes  sekere  gebodeu  unde 
vorboden,  de  se  darup  van  inyns  genaden  syner  wegen  deden,  unde  brevon  dd  se 
screven  over  al  in  Hollant,  Zelant  umle  Vreslant  to  plaetsen,  dar  men  gewontlik 
was  unde  is  den  harinck  uter  zee  au  te  bringen  unde  to  packen,  meynende  umle 
hopende,  dat  dat  wel  geholpen  soude  hebben.  Ok  so  als  tbestandt  by  den  ende 
was,  meynden  myn  here  die  stadthouder  unde  de  ander  heren  van  den  rade  teerst, 
dat  de  van  Hollant,  Zelant  unde  Vreslant  unde  de  sosz  Wendesche  steilen  wedder 
vorgaderden,  umuie  tbestandt  to  vorlangen  off  een  geheel  pays  to  maken,  in  den  dar 
noch  yet  in  to  vorbetereu  wäre,  unde  umme  noch  mer  provisie  to  doen  upt  vor- 
screven punt  van  den  harinck,  dat  men  dat  dau  verkallcn  unde  also  don  soude. 
Welk  de  commissariizen  miins  genadigen  heren  umle  de  stede  van  Hollant,  Zelant 
unde  Vreslant  noch  bereyt  syu  also  to  doen,  unde  willen  sekere  stede  in  Hollant 
unde  in  Zeelaut  darto  deputeren  to  3 ofte  4,  dar  men  allen  den  harinck,  die  men 
ostwärts  senden  sal , verpacken  unde  branden  sal  umle  also  vorhoden  myt  sekere 
ordinancie  darup  to  maken,  dat  de  frauden,  up  datter  enyge  vortydts  gesciet  zyn, 
nicht  mer  geschecn  eil  sullcn.  Unde  hirup  begheren  de  gedeputerden  vornomet, 
desse  beswaringe  unde  nywicheit  affgedan  to  hebben. 

10.  Item  upt  10  artikel  der  vorscreven  antworde,  anrorende  den  traeu  umle 
dat  men  alle  tyd  van  der  last  12 ß van  tollen  betaelt  heft3:  repliceren  unde  seggen 
de  gedeputerden  van  Hollant  voimomet,  behouden  de  eerwardieheit  van  der  Stadt  van 
Lubek,  blyvemle  by  tgeent  dat  se  daraff  in  ore  bedachten  overgegeven  hebben, 
also  dat  se  off  cre  kopluden  daraff  nicht  mer  en  plegen  to  betalen  van  ouds 
van  7 ß. 

11.  Item  upt  11  artikel  der  vorworde,  roremle  die  toi  de  men  nemet  van 
tunnengude  dat  men  vort  to  Odeslo  etc. 4 : repliceren  umle  seggen  de  gedeputerden 
van  Hollant,  als  se  in  ore  bedachten  geseyt  unde  overgegeven  hebben. 

')  X.  81  § 6.  *)  X.  81  8 r.  *)  N.  81  § S.  4)  X.  81  8 
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12.  Item  upt  12  punt  der  vorecreven  aiitworde  anrorendc  de  toi  de  men 
neinet  up  der  Holstenbrugge,  also  van  enem  vate  wyns  15  4 etc.*:  de  vorecreven 
gedeputerden  van  Hollant  Zelant  unde  Vreslant  verdragen  hem  noch  tor  tvd  up 
dyt  punct  tho  repliceren , unde  willen  hem  darup  bet  beraden  myt  eren  kopluden. 

13.  Item  upt  13  artikel,  aurorende  de  15  4>  de  se  van  tollen  nemen  van 
elker  last  gudes  körnende  van  der  zee,  unde  dat  de  van  oldes  alle  tyd  gewest  lieft 
unde  dat  die  4>  dar  de  toi  ingeset,  beter  was  dan  de  van  Lubek  nu  dar  nemen, 
protesterende  darumme  deseu  4 mögen  to  vorhogen 1 : repliceren  unde  seggen  de 
gedeputerden  van  Hollant,  Zelant  unde  Vreslant,  in  den  dat  bewyslik  vs,  dat  de 
vorecreven  toi  so  lange  gewest  ys,  dat  se  dan  des  tovredcn  syn,  mer  seggen  upt 
punct  van  den  protestacien  de  se  maken , dat  in  den  de  van  Lübeck  protestacien 
niaken  willen  van  uvwe  beswaringen  noch  namaels  up  te  willen  stellen,  dat  de  van 
Hollant,  Zelant  unde  Vreslant  ok  desgeliken  wol  doen  sullen;  welk  an  beyden 
syden  beter  gelaten  waer. 

14.  Item  upt  14  artikel  der  vorecreven  antworde,  aurorende  den  theer  unde 
dat  men  van  obles  gewontlik  is  dat  theer  to  Lubeke  upt  hoff  to  slan  etc.3:  seggen 
de  gedeputerden  van  Hollant  Zelant  unde  Vreslant,  dat  se  des  artikels  tovreden  syn, 
behoudelik  unde  also  verre  als  de  van  Lubek,  navolgende  de  redene  worumme  dat 
men  dat  vorecreven  teer  upt  hoff  bringen  mot,  so  se  seggen,  vorhuedeu  unde  be- 
neinen dat  darin  gcen  bedreech  oft  valscheit  gedan  en  worde,  alst  nochtans  alle 
dage  gcschuet,  off  ton  minsten  ore  neereticheit  darto  doen  alse  niest  mögen. 

15.  Item  upt  15  artikel  der  vorecreven  antworde,  inholdende  in  effect,  dat 
undersebeidt  van  guedeu  geladen  up  enen  wagen,  diewelke  gemaect  syn  myt  euen 
merke  off  myt  divereche  merken  etc. 4 : seggen  de  van  Hollant,  Zelant  unde  Vres- 
laut,  dat  se  des  artikels  in  dat  deel  tovreden  syn ; mer  repliceren  de  van  Hollant  etc. 
upt  ander  punetkeu  int  selve  artikel  begrepen,  roerende  de  wyne,  neinende  dese 
bekenninge  tot  hoeren  vordeel;  unde  seggen,  so  als  Odesloe  lecht  in  dem  bewinde 
unde  gebiede  van  der  stad  van  Lubek  unde  van  Ilamborch,  dat  se  schuldicb  syn 
navolgende  den  trnctaet  to  Copenhagen  gemaket,  de  by  expres  mencie  maket  van 
den  bewinde  unde  gebede,  de  Hollandere  to  bevryeu  unde  dese  beswaringe  hem 
aff  to  doen. 

16.  Item  upt  16  artikel  der  vorecreven  antworde,  rorende  den  toll  to  Ham- 
borch , dewelke  tokumpt  der  herschop  unde  nicht  den  van  Ilamborch , und  dat 
deselve  nicht  vorhoget  en  is  etc.5:  repliceren  unde  seggen  de  gedeputerden  van 
Hollant  Zelant  unde  Vreslant,  dat,  behouden  de  eerwardicheit  van  den  heren  van 
Hamborch  unde  to  höre  correctiie,  hciuluden  voretaet,  na  dat  em  daroff  te  gedeyncken 
is,  dat  de  borgermester  van  Ilamborch  sede  in  augusto  lest  Ieilen,  als  enyge  van 
den  gedeputerden  van  Hollant  Zelant  unde  Vreslant  communicacio  hadden  myt  den 
sendeboden  van  den  sosz  Wendeschen  steden  up  de  gebreken  van  nywicheiden  an 
beyden  syden  wesende  unde  een  wordt  umme  under  ander  gaven,  dat  de  halve  tolle 
an  dat  herschap  quam  unde  half!'  an  der  Stadt,  nicht  myn  umme  dat  dar  geseyt 
was,  dat  tgeent  dat  sy  doe  myt  malkanderen  sproken  myt  ungebunden  worden 
wesen  soude  unde  als  niet,  so  slan  de  van  Hollant  dat  nu  over,  unde  begheren  an 
den  heren  van  Hamborch,  dat  indien  in  hem  van  dit  punt  enich  gebrek  is,  zy  bym 
selven  corrigeren  willen  unde  nemen  dat  se  van  ouds  plaghen  unde  van  rechtes 
wegheue  schublich  syn  to  nemen  unde  nicht  meer. 

17.  Item  upt  17  artikel  der  vorecreven  antworde,  rorende  den  tunnengelde 
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unde  dat  een  jewelik  eoepman,  he  sy  bynnen  off  hüten  der  hanze,  die  gueder 
bringen  van  der  zee,  de  nioten  na  werde  des  gurrten  vortollen,  also  van  hundert 
marken  Lubesch  4 fl  4 4.  «lats  to  weten  van  dein  werktollen  3 ß uniie  van  dein 
tonnengelde  1 ß 4 4 etc. ' : repliecren  de  gedeputerden  van  Hollant,  Zelant  unde 
Vreslant,  blyvende  by  tgeent  dat  zii  hyroff  in  die  scriifturen  van  höre  beelarliten, 
geseyt  unde  overgegeven  hebben.  Unde  seggen,  dat  hem  vreemdt  gbeeft,  na  dien 
de  van  Haniborch  desse  vorhoginge  van  den  tunuengelde  unde  werktollen,  de  se  gedan 
hebben,  also  vort  anhouden  willen  off  willen  nemen  na  der  werde  van  dem  guede 
alse  vele  alse  dit  artikel  inholt,  dat  se  hem  rtnn  also  sere  beclagen  ovrr  de  van 
Amsterrtaimne  van  dem  paelgelde  off  bakengolcle,  dat  se  entfangen  van  den  guderen 
de  van  der  zee  myt  hem  körnen , daroff  de  van  Amsterdnmme  over  100  jare  unde 
mer  in  possessie  geweest  hebben,  genieret  dat  de  werktollen  unde  tonnengelde  to 
Hamborcb  unde  dat  paelgelde  off  hakengelrte  to  Amstenlamme  een  dinge  is  van 
euer  naturen  unde  umme  een  redene  entfangen  wart.  Unde  hoewel  de  van  Amster- 
danime  mer  costen  hebben,  umme  de  kapen  to  underholden,  to  setten  unde  to  vor- 
setteu  unde  de  tunnen  to  leggen,  so  syn  se  noehtans  tovreden  alle  to  don  in  desser 
sake  dat  de  heren  van  Hamborch  over  höre  syde  dou  willen,  se  to  nemen  na  den 
waerde  van  den  goeden,  alse  men  van  [out.s  j*  plach  to  nemen,  dats  to  weten  van 
den  goeden  de  by  lastalen  stan  een  groten  Vlams  unde  van  nlle  dandere  goeden 
de  by  geen  lastalen  en  staen  na  avenant  unde  na  de  wairden  van  den:  off  to  nemen 
daroff  als  inen  nu  neemt  unde  15  off  ldjaren  off  mer  penomen  lieft,  gelyk  dat  by 
den  paelmesters  tAmsterdam  unde  by  enyge  eopluden  van  der  hanze  unde  by  den 
wairden  van  den  copluden  overdragen  was  unde  is.  Unde  de  van  Hollant  etc. 
begheren,  dat  de  van  Hamborch  liyrup  huer  vorclnrynge  unde  meynynghe  doen  en 
laten  weten  willen,  de  van  Amsterdamo  sullen  van  gelyken  darna  gerne  mede  don. 

18.  Item  upt  18  artikel  der  vorscreven  antworde,  rorende  de  packinge  van 
den  bnrink  to  Hamborch  etc. 2 ; replieeren  unde  seggen  de  gedeputerden  van  Hollant, 
Zelant  unde  Vreslant.  etc.  ghelyk  se  hyr  boven  upt  artikel  van  Lübeck  desse  sake 
angande  gedan  hebben. 

19.  Item  upt  19  artikel  der  vorscreven  antworde,  anrorende  dat  tractaet, 
dat  de  sosz  steden  off  enyge  van  hem  mitten  eonynk  van  Oennenmrken  gemaect 
souden  hebben  unde  de  entkenuynghe  van  den  unde  de  onschuldc  by  den  vor- 
screven steden  off  eren  sendeboden  darup  gedan,  so  alse  dit  artikel  vorder  inholt3: 
replieeren  unde  seggen  de  gedeputerden  van  Hollant,  Zelant  unde  Vrceslant,  dat 
waraehtich  is,  dat  van  dit  punt  also  veel  gerfffts  quam  in  Hollant,  Zelant  unde 
Vrecslant  also  wol  van  copluden  van  der  hanse,  de  dat  genoech  opentlik  seden 
unde  blyken  deden  to  enige  vrienden  in  dese  landen,  also  van  copluden  utli  Hollant, 
Zelant  unde  Vreslant,  de  in  Ostland  lagen  unde  de  dat  thuys  schrevcn,  unde  ok 
umme  deswille,  dat  ter  stund  in  derselver  somer  zosz  off  zoven  sebepe  utc  Hollant 
körnende  in  de  Zonde  by  des  koninges  dieures  myt  den  guden  darin  wesende  ge- 
holden, getueft  unde  den  scypheren  unde  den  eopluden  affhandieh  gemaket  worden, 
daroff  de  goeden  by  den  copluden  van  den  Wendeschen  steden  gecoft  unde  vort  in 
de  Wendesehe  steden  unde  in  ere  gebede  gebracht  worden;  unde  mede  t«  minsteil 
en  schyp  van  Amsterdam,  dar  Peter  Claessen  schyphere  aff  was;  unde  [wo]b  vele 
de  vorscreven  Peter  an  der  stad  van  Lubek  volcbde,  umme  sin  schyp  wedder  to 
mögen  hebben,  so  en  konde  he  dat  noehtans  nicht  gekrygen,  alse  he  clagede.  Uth 
alle  welke  saken  het  sclteen,  off  dat  waraehtich  gewest  were,  dat  men  van  den 
voiruomeden  contract  geseyt  hadde,  so  dat  de  steden  vau  Hollant  uth  den  dat 
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clageden  minen  genadigen  liere  van  Borgondicn,  hoeren  hei-en  unde  ])rince,  dcwelke 
dat  den  coninck  in  hehorliker  formen,  als  dat  behorde,  darna  overschreff.  Nicht 
royn  alle  desse  saken  geleden  undc  gebleven,  de  gedeputerden  van  llollant,  Zelant 
unde  Vreslant  syn  uppe  desse  tyd  der  unschulde  van  den  vorschreven  Wendeschen 
steden  tovredeu. 

20.  Item  dat  leste  punt  van  des  keysers  achte'  slan  de  gedeputerden  van 
llollant,  Selant  unde  Vreslant  uppe  desse  tyd  over,  unde  laten  dat  stan  wor  dat 
staet;  se  liegheren  uppe  desse  tyd  eeu  suspensic  daraff  van  sekere  jaren. 

141.  Replik  der  Rsn.  dir  wendischen  Städte  auf  dir  Antwort  der  herzoglichen  Kom- 
missare und  der  holländischen  Städte '.  — Utrecht,  1474  Mrz.  283. 

K aus  der  Handschrift  zu  Kitln  f.  143 — 147. 

A.  Dyt  achtervolgende  is  tgenne,  dat  de  gedeputerden  unde  sendeboden  der 
sosz  Wendeschen  stedc  bv  manieren  van  repliken  wedder  overgegeven  upt  autworden 
der  heren  conunissarien  des  grotmechtigen  princeu,  sheren  liertogheu  van  Bour- 
gunnyen  unde  syner  gnaden  landen  gedeputerden  van  llollant  Zeelaut  unde  Vres- 
lant, augande  den  dachten,  de  de  vorscreven  gedeputerden  der  Wcndesschen  stede 
in  der  latesten  dachvart  in  de  nutend  van  deceinbre  lest  leden  mitten  vorscreven 
heren  commissarien  unde  gedeputerden  van  llollant  etc.  bynnen  Utrecht  geholden 
in  scryften  overgeven. 

1.  In  den  ersten  seggeu  de  gedeputerden  der  sosz  Wendeschen  stede  upt  erste 
punt  der  vorschreven  heren  commissarisen  antworde,  rorende  de  tollen  unde  do- 
meynen  des  vorscreven  heren  unde  princen  etc.:  dat  se  kennen  schuldiclt  tzyuo 
twe  tollen,  alse  enen  int  versehe  tor  Goude  unde  cnen  int  solle  to  Gervleet,  inso- 
verre  de  goeden  de  tolbar  syn  de  vorscreven  tollen  vorbylyden;  mer  als  se  de 
vorscreven  tollen  nicht  vorby  en  lyden  unde  nichtemyn  daroff  dan  in  anderen 
plecken  sodane  tollen  entfangen,  dat  dat  ene  nywicheyt  ys  unde  in  körten  jaren 
opgestelt.  Desgelikes  seggen  deselve  gedeputerden  van  dem  tolle  to  Goudesluys, 
den  herc  van  Wassenere  tobehorende,  dat  dat  ene  nywicheyt  ys  unde  dat  ere  kop- 
lude  den  nicht  schuldich  syn  to  betalende;  ghave  hii  twee  tollen  int  versehe,  daer 
he  meer  eenen  schuldich  en  is. 

2.  Item  upt  ander  punt  der  vorscreven  heren  commissarien  antworde  seggeu 
de  gedeputerden  vorscreven,  dat  sodane  uthwachten  nywicheit  is  unde  vor  deme 
tractate  to  Copenhavcn  nicht  gheweest  mer  bynnen  den  myddelen  tvden  upgestelt, 
worumme  wol  redelik  were,  sodant  nywicheide  contrario  denselven  tractate  affto- 
stellen  umie  tonichte  to  don. 

3.  Item  upt  dnrde  punt  van  erer  antworde*  seggen  de  vorscreven  gedepu- 
terden. dat  off  sodan  geleydegelt  nicht  ten  profite  des  grotmechtigen  princen  van 
Bourgundien  etc.  mer  syner  gnaden  vasallen  genomen  worde,  so  is  doch  aisulk 
geleydegelt  upgestelt  bynnen  den  vorscreven  tractate,  woerumme  ok  wol  redelick 
were,  datsulve  wedder  afftostellen.  Unde  al  weret  so,  dat  des  vorscreven  heren 
unde  princen  undersaten  dat  sulven  betalen  unde  gheven,  dunckct  na  redene,  dat 
de  koplude  der  Wendeschen  stede  off  van  der  hauze  dat  darumme  nicht  schuldich 
en  syn  to  betalende. 

4.  Item  upt  veerde  punt  der  vorscreven  heren  commissarisen  antworde  van 
wegene  des  anckrasiengeldes , rodergelde  unde  calciiengelde  etc,.0:  seggen  de  vor- 
schreven gedeputerden  consenterende , dat  men  van  [outs]a  van  ankrasien  plach  to 

a)  uns  K. 

*)  S.  n.  39  § 25\  in  n.  81  rjar  nicht  berührt.  *)  N.  80.  *)  & n.  13V  § 31. 

4)  N.  80  § 2 fasst  n.  40  § 2 und  3 zusammen.  r‘)  Ä.  80  3. 


Digitized  by  Google 


Verhandlungen  zu  Utrecht.  — 1474  Febr.  — Mai.  — n.  141. 


335 


ghevemle  ö schillinghe  groten  unde  nicht  mer,  welk  to  betnlende  sy  auch  tovredeu 
sin;  mer  wes  darenboveu  van  den  schyphers  genomen  Word,  is  ene  nywichcit  unde 
boven  den  vorscreven  tractaet  to  Copcnhavcn  upgestelt,  worumme  redeliken  is, 
aisulk  wedder  afftostellende.  Unde  so  vele  alst  ancleeft  den  calcyeugelde , dat  aff- 
gedan  sal  syn,  so  men  secht,  syn  de  vorscreven  gedeputerden  tovreden,  insoverre 
dattet  genne  so  unbehorliken  gebort  unde  entfanghcn  is,  den  schyphers,  diet  ge- 
geven  hebt,  off  to  erer  behoeff  wedergegeven  werde. 

5.  Item  upt  vifte  punt  der  vorscreven  heren  commissariesen  antwerde1, 
repliceren  de  vorscreven  gedeputerden,  dat  se  tovreden  sin,  3 grote  to  Leiden  to 
betalende  tor  cause  van  den  borchgraventol ; mer  darenboveu  en  stau  se  nicht  to 
den  heren  van  Wassener  enigen  toll  schuldich  tzyne,  so  dat  in  der  replicen  van 
den  ersten  punte  hir  bevoren  ock  mede  gcrocrd  ys. 

6.  Item  up  soste  artikel  der  vorscreven  heren  antworde a repliceren  de  vor- 
screven gedeputerden,  dat  wowol  de  vorscreven  here  prince  syne  uthwachte  ton 
Bryle  gelecht  hebbe  etc.,  alsulkent  doch  ene  nywicheyt  ys  unde  ok  in  zeer  körten 
jaren  upgestelt  contrarie  den  vorscreven  tractate,  woraft'  hir  bevoren  in  der  repliken 
des  ersten  artikels  menciocn  gemaket  is  in  gelyk. 

7.  Item  upten  soveden  artikel  eres  antwordes  van  wegene  der  composicicn 
tusschen  den  tolners  unde  dem  kopman 8 etc. : begeren  de  vorscreven  gedeputerden, 
insoverre  de  tolners  boven  coraposicie  myt  en  gemaket  den  kopman  beswaren,  so 
et  dickent  geboerd  ys,  den  dorden  ofteu  veerden  pcnnynk  mer  to  nemene  wan  men 
schuldich  is  na  uthwysinge  der  composicieu,  dat  by  den  vorscreven  grotmechtigheu 
prince  darup  provisie  gedan  worde,  dat  de  tolners  nicht  mer  en  nemen  dan  na 
den  inholden  der  vorscreven  composicicn.  Unde  dat  men  de  composicien  nicht 
alle  tyd  veniyen  en  dorff,  so  dicke  nye  tollners  geset  worden,  mer  dat  de  olde 
conposicien  dureude  hieven  so  lange  tyd,  als  men  des  au  beyden  syden  over- 
komende  worde ; dat  ock,  off  enich  tollenere  dan  dar  enteghen  dede,  van  dem  eop- 
man  mer  to  nemende  dant  behorde,  densclven  vorvolghen  mochte  vor  de  heren 
van  dente  rade  in  den  Haghe  surnler  anderswor  geremittert  to  worden , unde  umme 
syne  mysdaet  gecondempnert , mede  in  de  costen  gewyst  worde  to  betalende  tor 
cause  van  den  vorvolghe,  unde  sunder  lanck  vervolch  de  sake  int  eorte  geexpediert 
worde  etc. 

8.  Item  upt  achten  artikel  van  der  vorscreven  heren  antworde,  angandc  der 
uthwachte  to  stellende  etc.4:  darup  is  genoch  geantwortet  in  der  ersten  repliken 
hvr  bevoren. 

9.  Item  upt  neghede  van  weghen  alsulkes  geldes,  als  Johan  de  Bucck  unde 
syne  geselschop  van  den  Osterlingen  genomen  hebben  etc.,  menende,  dat  men  dat 
vor  dem  vorscreven  grotmechtigen  prince  vorvolgen  solde,  de  by  syner  gnade 
daroff  gode  justicie  sal  don  laten6:  seggen  de  vorscreven  gedeputerden,  dat  sulk 
to  vorvolghende  off  dergelyk  umme  groter  unde  swarer  cost  willen  allen  kopluden 
nicht  bequeme  en  is  noch  sik  darmede  behelpen  konen,  want  se  erer  kopmanscop 
wachten  mochten;  mer  were  van  noden  dat  ander  vorscnicheyt  gevunden  worde, 
dat  sulkes  vorvolgcs  nicht  van  noden  en  were. 

10.  Item  upt  teynde  punct  van  wegene  des  tolles  upt  Hamborger  beer  gesät, 
dat  off  men  dar  besward  worde  darumme  vorvolgen  solde  etc.“:  seggen  de  vor- 
screven gedeputerden,  dat  en  nicht  bequeme  en  is  vervolch  danip  to  doen;  mer 
wil  men  ungewontlike  tollen  darupp  maken  off  setten  off  ander  nywicheide  stellen, 
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so  drucken  unde  willen  de  van  Hamlxm'h  so  grote  tollen  wedderunime  upt  goeden 
to  selten  de  ute  Ilollaut  Zelaud  etc.  aldaer  gebracht  worden,  dat  de  ene  be- 
swaringe  de  ander  vorgelden  solle  etc. 

11.  Item  upt  11.  punt  angande  der  uthwachtc  tor  Müde  etc.':  segghen  de 
gedeimtcrden  vorscreven,  dat  se  darup  genoch  gesecht  hebben  myts  den  gennen 
dat  van  sodaner  nywicheyt  in  den  ersten  artikel  geschreven  ys. 

12.  Item  upt  12  van  weghene  den  berchgelde,  des  sik  de  vorscreven  ghe- 
deputerden  in  der  ander  daehvart  vor  desser  beclaget  hebben,  unde  sjiecialic  alsoet 
Robert  Ilakcn  weddervarcn  ys:  seggen  desulvc  gedeputcrden , wowol  de  van 
Myddelborch  an  sik  genomen  hadden,  daraff  rapport  to  doende  dart  behorde,  unde 
darup  den  kopman  to  Brügge  ere  antworde  scryven,  aisulk  dat  men  darmede  to- 
vreden  wesen  solde,  en  hebben  se  nicht  vomomen,  dat  dar  wes  to  gescheen  is; 
worumme  en  dunckct  noch  billick  wesen,  redelike  antworde  darup  to  gevendc  imde 
so  velc  to  doene,  dat  de  vorscreven  parthye  tovreden  gestelt  werde  unde  provisie 
gesche,  dergelyk  nicht  mer  to  ghebome.  Want  anders  to  bevruchtende  were. 
mennych  man  myt  vorsate  de  scheiie  vorseylen  solde  umme  des  groten  berchgeldes 
willen,  dat  he  by  eventuer  daraff  hoepte  to  gekryghene,  dar  he  mer  profytes  van 
hebben  mochte  dan  van  syner  vracht,  dar  he  umme  ghewunnen  were. 


B.  Dyt  achtervolgende  syn  de  repliken,  de  de  vorscreven  gedeputerrien  van 
den  sosz  Wendeschen  steden  overgeven  upte  antworde  der  gedeputerden  van 
Hollant  Zeelant  unde  Vrieslant,  en  allene  berorende  van  den  dachten  en  in  der 
latesten  daehvart  by  den  vorscreven  gedeputerden  der  Wenschen  stede  in  geschiyffte 
overgegheven. 

13.  In  den  ersten  seggen  de  ghedeputerden  der  Wendeschen  siede  by 
manieren  van  repliken  upt  punt  van  der  makelerdyen  to  Myddelborch,  als  van 
den  ponde  groten  eueu  groten  to  gevene  etc.8,  dat  se  tovreden  syn  sodane  be- 
swaringe  affgedan  sy  worden,  insoverre  dat  in  tokoinenden  tyden  nicht  wedder  up- 
ghestelt  unde  vomvet  worde. 

14.  Item  upt  2 punt  van  den  twen  krönen,  de  men  in  Zelant  geven  mot 
unde  gegeven  lieft  up  elk  hundert  soltes,  dat  de  beswaringe  affgcstelt  is  etc.*: 
seggen  de  vorscreven  gedeputerden  unde  sendeboden,  dat  se  des  tovreden  syn, 
insoverre  dat  men  dat  in  tokomenden  tyden  nicht  liier  en  neme,  unde  dat  men 
weddergeve,  dat  bynnen  myddelen  tyden  der  upsettinge  entfangen  is,  want  de  cop- 
man  der  uthredinge  in  Zelant  gescheen  nicht  to  doene  en  heft  noch  en  hadde  vor 
on  te  gheschiene.  Mer  wolden  de  van  Zelant  tor  zeewerd  reiden,  were  billiken, 
dat  se  dat  to  eren  kosten  deden  van  eren  goede  unde  nicht  van  der  koplude 
goede  der  Wendeschen  unde  anderer  stede  van  der  hanze;  wolden  ok  de  van 
Hollant  darto  subvencie  doen,  stont  an  eren  willen  sunder  doch  dnrumme  de  andere 
vorscreven  koplude  to  beswnrende. 

15.  Item  up  3 punt  van  wegene  des  calioten  geldes,  dar  men  van  elken 
vate  heers  4 grote  geven  moth,  welke  by  consent  des  vorscreven  heren  unde 
princen  upgestelt  was  umme  der  subvencien  willen,  de  men  syner  gnaden  don 
moste  etc.,  welk  nu  affgestclt  is,  so  men  sucht  * : seggen  de  vorscreven  gedepu- 
terden, dat  en  sodane  affstellinge  redelick  duncket,  unde  wes  tor  cause  van  den 
entfangen  it  weddergegeven  worde,  want  de  vorscreven  stede  der  vorscreven  sub- 
vencien nicht  to  schaffen  en  hebben,  mer  billik  unde  redelik  duncket,  dat  de 
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undersaten  des  vorscreven  heren  unde  princen  aisulke  ongeldeu  betalen;  unde  off 
de  undersaten  van  den  anderen  syner  gnaden  landen  darto  gheven,  en  duncket 
nicht  unredelik,  mer  de  vorscreven  andere  van  der  hanze  darmede  to  l>eswarende, 
menen  de  vorscreven  gedeputerden,  sik  dat  so  nicht  en  behort,  genierket  dat 
wanner  anderen  heren  unde  princen  in  anderen  landen  enyge  subvencie  gedan 
word,  nicht  gewontlik  en  is,  dan  van  den  uth  Hollant,  Zeelant  offtc  Vreesslant  dar 
wes  aff  to  entfangende. 

16.  Item  upt  4 punt,  angande  den  van  Amstelredamme  van  den  paelgelde 
etc.,  dat  se  sodanen  gelt  wol  over  80  jaren  unde  myt  vulborde  unde  consent  des 
zeevarenden  mannes  gebored  hebben 1 : repliceren  de  vorschreven  gedeputerden, 
dattet  by  aventuyr  wol  syn  mach,  dat  vor  mennigen  jaren  paelgelt  to  Amstelredam 
entfangen  is,  doch  is  id  in  körten  jaren  vorhoget,  ton  mynsten  upp  de  helfte  liier 
up  alle  kopmanscop,  welk  men  begerd  afftostellende  unde  dat  wedder  uppet  olde 
gelt  to  settende,  nicht  allene  van  wcgene  der  berevene  vate  mer  ok  iucde  aller 
ander  goeden  unde  kopmanscoppen  insgeliiken. 

17.  Item  up  vifte  punt,  angande  den  schepen  to  Lubeke  to  hus  behorende 
unde  in  de  Welinge  gebrant  worden  etc.,  dat  de  van  Myddelborch  den  schypheren 
hebt  weddergheven  laten  touwe,  takel,  aneker  unde  dergelike  wes  beholden  was2: 
seggen  de  vorscreven  gedeputerden,  dattet  dar  mede  nicht  genoch  en  is,  sodane 
partzele  wedder  to  ghevende,  wantet  in  anderen  kort  geledenen  tyden  gescheen  is, 
dat  enyge  schepe  genomen  weren  in  de  openbarc  zee,  des  hem  de  vorscreven  here 
unde  prince  antoech,  seggende,  dattet  up  syner  gnaden  ströme  gescheen  were, 
darvor  men  betalinge  don  moste  van  schepe  unde  ghude;  wurumme  den  vorscreven 
gedeputerden  billik,  recht  unde  redene  duncket,  dat  van  den  vorschreven  schepen, 
genomen  off  vorbrant  nicht  allene  upten  Strome  des  vorscreven  princen  mer  in 
syner  gnaden  havene  in  Zelant,  betalinge  gedan  worde  alsoet  behort. 

18.  Item  upt  6 punt  van  wegenne  Johans  Testeden,  de  een  sebyp  myt  solte 
geladen  hadde,  welk  genomen  wart  etc.,  darup  de  van  Hollant  verantweren,  dattet 
gerestituirt  solde  syn  unde  darup  quitancie  genomen8:  seggen  de  vorscreven  ge- 
deputerden, wannert  bliict,  dat  nogafftige  quitancie  daraff  gegeven  is,  moten  se  dan 
wol  tovreden  wesen,  wowol  de  parthie  nietemyn  begheerd,  cren  schaden  gerefundert 
to  bebbene. 

19.  Item  up  7 punct,  den  van  der  Goude  angande  van  enigen  schepen 
aldar  gearrestert  umme  gud  tor  zewart  genomen  by  den  utliggeren,  bedragende 
tosamen  van  22  punt  groten,  so  se  seggen,  wowol  int  erste  unde  tbegin  van  eren 
vorvolge  darumme  gedan  By  nicht  hoger  en  clagedcn  dan  van  15  punt  groten, 
seggende  dat  dye  uutliggere,  de  en  ere  goeden  genomen  lmdden,  ene  rodele  ge- 
geven hadden  an  den  kopinan  to  Brügge,  daraff  betalinghe  to  donde  * : seggen  unde 
repliceren  de  vorscreven  gedeputerden,  dat  se  des  nicht  tovreden  en  syn,  dar  ok 
alsulken  cedule  gegeven  were,  want  se  sodane  scryfto,  de  nicht  aurtentiiek  en  syn, 
nicht  to  schaffen  en  hebben;  de  ok  sodane  scryfte  gegeven  hadden,  weren  des 
nicht  machtieh  to  doene  noch  den  kopnian  darmede  to  obligeren;  duncket  en  ok 
unredelik  wesen,  umme  sodaner  cedulen  willen  van  22  U groten  sesse  schepen 
myt  goeden  tho  arresterene , want  de  schepe  unde  guedeu  schypheren  unde  kop- 
luden  tobehorden,  den  sodane  nemynge  nicht  an  en  ghink;  begherende,  sodane 
22  (t  groten  weddertogevende  unde  den  copman  synen  schaden  to  recompenserende, 
zoet  na  reden  behort,  de  onschuldige  nicht  vor  den  schuldigen  to  lydene;  unde 

')  „V.  ho  § 15.  •)  N.  80  § 16.  ")  N.  80  § 17. 

•)  J V.  80  $ 18. 

Huuerec«sse  U.  Abtb.  7.  Kd.  43 


Digitized  by  Google 


338 


Verhandlungen  zu  Utrecht  — 1474  Fcbr.  • — Mai.  — n.  141. 


off  men  darenboven  vorvolgen  wille,  dat  men  dat  do  up  dengennen  de  der 
nominghe  schuldich  ys. 

20.  Item  upt  8 punt  angande  den  van  Amstelrcdain  van  dem  puntgelde 
etc.,  dar  se  antworde  manck  anderen  seggen,  dat  insoverre  de  van  Lübeck  unde 
Hamborrh  wedder  willen  gheven  dat  puntgelt  van  den  eren  genomen  vor  unde  na, 
dat  se  alsdan  ock  so  willen  don  etc.1:  seggen  de  vorscreven  gedeputerden , dat  se 
nicht  uterliken  vorstan,  wat  gelde  se  dannede  menen,  de  men  en  weddergeven  sal; 
begerende,  dat  lict  to  vorclarende,  unde  dat  se  ok  antworden  willen  upt  20  artikel, 
en  van  den  Lyfflandeschen  goeden  overgegeven,  darup  soet  schynt  sii  noch  nicht 
geantwort  en  hebben. 

21.  Item  upt  9 punt  van  wegene  der  groten  geselschop,  dar  de  van  Leyden 
mennigherleye  antworde  up  gheven1:  repliceren  de  vorgescreven  gedeputerden, 
seggende  in  corte,  dat  nicht  jegenstaende  der  antworde,  ghemerct  dattet  in  körten 
yaren  upgekomen  ys,  en  dencken  de  stede  dar  nicht  mcde  to  lydende,  want  se 
umme  sodaner  geselschop  willen  uiet  en  dencken  geheel  unde  al  neriuglos  to 
blyvende  unde  in  eren  steden  verarmen  unde  vorbysteren,  alle  neringe  den  vor- 
screven van  der  groten  geselschop  gunnende.  Unde  isset  dat  men  de  vorscrevene 
geselschop  nicht  aff  en  stelt,  dencken  se  de  lakene  so  wedder  to  beswarende,  dat 
de  van  den  steden  myt  dien  van  der  vorscreven  geselscop  in  der  neringe  blyven 
mögen,  wantet  geuoch  duncket  wesen,  dat  de  van  Leyden  de  neringe  van  der 
draperye  hebben  unde  ghunnen  enen  anderen  dar  ok  enen  pennynk  an  to  wynnen; 
anders  werd  van  noden,  dat  sc  enen  Schröder  uiede  oestwerd  brachten,  umme  dat 
schrodeloen  dar  ok  an  to  vordenen,  up  dat  zeet  so  allene  haddon  unde  neniend 
anders.  Ok  beantworden  deselve  van  Leyden  manck  anderen,  hem  vorvreinede 
derselveu  dachte,  seggende,  dat  de  kopmanscop  vry  is  unde  ongelimitert  behort  to 
wesen,  unde  dat  elk  man  tho  allen  plaetzen  vry  körnen  möge  unde  vorkopen,  in- 
soveire  hii  doet  unile  betalt  als  he  schuldich  ys,  welk  so  doende  en  is  men  nicht 
schuldich  en  enych  beleth  to  doene:  waerup  de  vorscreven  gedeputerden  seggen, 
dat  en  mer  vromde  dunct  wesen,  dat  men  sodanc  scrifte  umme  sulke  grote  ge- 
selschop to  vordegedinghen  overgift,  wantet  sik  doch  in  der  warheit  anders  bevint, 
want  de  uth  Hollant,  Zeelaut  unde  Vreslant,  wowal  men  myt  en  in  den  Oesterschen 
steden  gheleden  heft  mer  dan  en  nutte  gewest  is  to  kopslagene,  so  isset  doch  in 
der  warheyt,  dat  se  noch  in  Lumbardien,  Hi spannyen , Engelant,  Schotlaut  off 
enygen  landen  ere  kopmanscop  na  eren  willen,  so  se  bet  up  des  tyd  to  in  Ostlant 
gedau  hebben,  hanteren  mögen,  mer  in  de  vorscreven  ander  landen  körnende, 
moeten  sc  na  den  ordinancien  der  ryke  unde  landen  sik  regeren  unde  hebben. 

22.  Item  upt  10  punt  van  der  axise  upt  llamborger  beer  gesät,  seggende, 
dat  nicht  mer  denne  vor  deine  vorschreven  tractato  to  Cojienhaven  gemaket  darvan 
genomen  isa:  seggen  und  repliceren  de  vorscreven  gedeputerden,  dattet  sik  anders 
bevinden  sal  tor  contrarien,  worumme  men  myt  alsulker  beswaringhe  nicht  en 
dencket  to  lydene. 

23.  Item  upt  11  punt,  dat  de  enc  vor  den  anderen  nicht  sal  geholden 
werden,  seggende,  dat  se  nicht  geloven,  dat  enich  singulier  persoen  vor  den  ge- 
holden off  getooft  is  worden  soet  wol  in  enigen  Osterschen  steden  geschuet  etc.1: 
segghen  de  vorscreven  gedeputerden,  dat  en  alsulke  antworde  vremde  gheeft, 
wolltet  doch  nicht  seiden  meer  dickewile  gehöret  ys,  hoyde  tor  Goude,  to  Harlcm 
unde  nu  int  gemeen  aluminc,  des  men  doch  so  in  den  Osterschen  steden  nicht  be- 
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vuntleu  heft,  hocwel  sy  in  Ilollnnt  Zelant  etc.  alletyd  bereyt  syn  grot  gtid  umuie 
ener  denen  sake  willen  to  rosterene;  dannede  de  stede,  insoverre  dattet  nicht  ge- 
remediert  en  word,  nicht  eil  denken  to  lydene. 

24.  Item  so  is  van  der  Weudeschen  stede  wegene  under  anderen  articulen 
van  dachten  overgegeven  een  artikel,  up  welken  artikel  by  den  vorscreven  ge- 
deputerden  van  Hollant  Zeelant  etc.  noch  nicht  vorantword  is,  worup  de  vorscreven 
gedeputerden  undc  sendeboden  der  Wendeschen  stede  syn  begerende  noch  ene 
redelike  antworde  to  hebbende  unde  to  entfangende,  unde  ludet  de  vorscreven 
artikel  van  worde  to  worden  so  hyr  navolget:  Folgt  n.  40  § 15. 

25.  Item  upt  erste  punt  van  der  dachte  van  den  van  Hamborch,  dat  de 
ene  vor  den  anderen  nicht  sal  geholden  wesen  etc.,  refereren  sik  de  vorscreven 
gedeputerden  der  stede  van  Hollant  Zelant  etc.  up  ere  antword  in  den  11  puncte 
vorberord  geexpressert 1 : seggen  de  gedeputerden  der  Wendeschen  stede,  dattet  in 
der  warheit  is,  dat  den  van  Hamborch  in  eren  landen  ere  privilege  nicht  ge- 
liolden  syn;  begherende,  en  deselven  noch  to  holdende. 

26.  Item  upt  ander  artikel  den  van  Hamborch  angande  ter  cause  van  eren 
hiere,  dat  besward  werd  to  gbevene  16  grote,  dat  nicht  mer  dan  7 grote  schuldich 
en  is;  dar  de  van  Amstelredamme  up  seggen,  dat  se  darup  nicht  mer  dan  up 
Harlems  beer  etc.  geset  en  hebben8:  seggen  unde  repliceren  de  vorscreven  ge- 
deputerden, dat  wowol  se  up  erer  naher  beere  sodane  axise  geset  hebben,  de  by 
aventuyr  myt  sulker  axise  tovreden  syn,  so  en  is  doch  nicht  redelik  up  andere 
liier,  de  darmede  nicht  to  doene  hebben  unde  des  nicht  tovreden  syn,  gelyke  axise 
to  seltene.  So  se  ock  in  erer  antworde  seggen,  aisulke  vorhoginge  der  axise  gedau 
hebben  [vorj*  den  tractate  to  Co|ienhaveu  gemaket,  welk  en  so  gelyeft  to  seggene, 
want  men  des  wol  anders  van  der  eoutrarie  geadvertert  unde  underwyset  ys;  unde 
so  desclve  van  Amstelredamme  noch  vorder  vornntworden  upt  privilegie  dat  de  van 
Hamborch  hehlien,  inneholdendc  tselvc  in  warde  unde  syner  eracht  to  hlyvene  so 
lange  de  Stapel  dar  geholden  word,  welk  soe  simpliciter  nicht  en  is,  ooc  word 
Stapels  genoch  myt  den  beer  aldar  geholden. 

27.  Item  upt  dorde  punt,  de  van  Harlem  Leyden  unde  Delff  angande  van 
wegen  der  axise  upt  Ilaniborger  beer  ghesat,  seggende,  dat  sik  de  van  Hamborch 
nicht  myt  reden  beclagen,  indem  dat  up  ere  koplude  etc.8:  repliceren  unde  seggen 
de  vorscreven  gedeputerden,  dat  oftet  so  in  der  warheit  were,  so  se  seggen,  so  word 
doch  nichtemyn  sodane  ber  beswaret  myddes  dat  men  so  vry  nicht  slyten,  kopen 
noch  vorkopen  mach  so  man  vortydes  gedan  heft;  unde  en  is  nicht  dan  ene  be- 
windiiighe  oft  een  coleur  dannede  men  secht,  dat  zii  sodane  beswaringe  up  er 
poorter  setten,  de  dat  drinckcn;  waer  gelyk  men  de  beswaringe  sette  uppe 
lakenne  nicht  upp  de  se  voreoften  mer  de  se  coften;  welk  so  donde,  were  sunder 
twyvel,  so  we  in  meningen  waere  laken  to  kopene  dat  hiit  affstellede  umme  be- 
swaringen  willeu,  en  dar  up  gesät;  worumme  de  van  Hamborch  sik  myt  reden  wol 
beclagen  mögen,  hoewol  na  den  antworde  denselven  de  dat  anghaet  vromede 
dunckt.  Vorder  so  se  seggen,  dattet  en  gheene  weide  dan  not  gedan  heft  etc.: 
seggen  unde  repliceren  de  vorscreven  gedeputerden,  dat  se  des  nicht  to  schaffen 
en  hehlien,  want  ere  stede  ock  sware  laste  hebben  unde  darummc  nicht  gherne 
vromede  goeden  beswaren  solden,  daran  de  kopman  gelettet  mochte  werden.  Vorder 
so  se  vorantworden , dat  sodane  upsettinge  der  axise  vor  den  vorscreven  trnctaet 
gescheyn  sy  etc.,  ghelieft  en  dat  also  to  seggene.  Unde  so  se  beroren,  dat  de 
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waerde  van  dem  Hamborger  bere  uude  van  der  koyten  seer  ungelyk  ys, 
seggen  deselve  gedeputerden , dat  en  vorvromdet  sodane  antworde  in  gescryft  to 
stellene,  ummc  dat  se  zeer  unbillick  schynt  to  wesene,  want  se  de  axise  van  erer 
koyten  mögen  stellen  na  erer  gelierten,  dat  nicht  en  behord  up  andere  vromede 
bere  aisulke  ofte  hogher  beswaringhe  to  stellen,  linde  wowol  de  van  Delfft  seggen, 
dat  men  in  erc  stede  nicht  mer  dan  10  stuver  van  der  tunnen  en  gyft  Hamborger 
beers,  nichtemyn  syu  de  van  Hamborch  begerende  van  en  allen,  de  aisulke  be- 
swaringe  der  axise  upgestelt  hebben,  deselve  wedder  aflstellen  willen;  want  dar 
dat  also  nicht  wesen  en  mochte,  en  denckcn  se  dar  in  gener  maniere  mede  to 
lydene,  mer  willen  wedderumme  upte  Leydesche  lakcne  uude  andere  goeden  uth 
Ilollant  etc.  ostwerd  körnende  so  grote  beswaringe  setten,  dattet  an  beyden  syden 
gelyk  solle  stau,  des  men  ok  nicht  dencket  to  latenc,  hoewol  dat  to  desser  tyd  to 
noch  nicht  gescheen  en  is  umine  beters  willen,  in  hope  unde  meningen  wesende, 
dat  men  de  axise  sohle  affgestelt  hebben. 


D.  Verträge. 

a.  England. 

142.  Friedensvertrag  zteischen  England  und  den  Hansestädten.  — Utrecht,  1474  Febr.  28. 

Lj.  2 aus  StA  Lübeck.  J Trcse  Angl.  194 , eingerückt  in  «.  144 : 2.  Angl.  2 , (i  Doppelt!., 
Originalenttcurf \ aufgesetzt  ton  einer  flandrischen  Hand  (Bruns  F),  durchkorrigirt 
und  mit  Nachträgeit  und  Zusätzen  versehen  von  einer  zweiten  Hand  (Osthusen?). 

Im  Record  Office  zu  London,  Franc.  14  Edwardi  4 m.  16,  nach  Rgmer.  Eine  weitert 
Handschr.  „n.  469 , 4 Bl.  Perg.“  verzeichnet  Junghans. 

K Handschrift  zu  Köln  f.  41 — 50  (132 — 141);  am  Schluss  die  ton  der  Hand  des 
Schreibers  der  ganzen  Handschr.  herrührende  Bemerkung:  Suprascriptus  recessus 
de  Ycrbo  ad  verbnm  concordat  cum  privilegio  Anglicis  a civitatibus  hanzo  sigillato 
sub  sigillo  civitatis  Lubicensis,  de  cujus  scriptura  bcc  manus  nie»*  proprio  protestor. 
Johannes  Bcrscnbrugge  notarius  subscripsit.  Eingerückt  in  n.  146. 

J)  1—3  »StA  Danzig , 1 SchhL  16  n.  74,  6 Bl.  Perg.  fol gleiche.  Abschr.;  2 Schbl.  XXVI 
n.  54  f.  69 — 78;  3 Schbl.  16  n.  74  1,  Abschr.  saec.  16  von  n.  146,  14  Bl.  Perg.  fol., 
von  der  Hand  des  Schreibers  unterschrieben:  Facta  examinatione  et  collatiom* 
concordat  cum  nrigiuali.  Ita  est  Joaneg  Godsalve,  eques  auratus,  protonotarius 
rogius.  Concordat  cum  suo  original  i et  collationata  in  presentia  oldermanni  c-t 
seniorum  mercatorum  anse  Theatonice  Londini  residentiuin  per  me  C'ristophormu 
Shtael,  secretarium  mercatorum  predictorum. 

Dr  StA  Dezenter,  Recesshandschr.  I,  tßeichz.  Abschrift , 10  Bl  Perg. 

Df  SA  Düsseldorf,  xctselcr  Recesshandschr.,  tceseler  Abschrift,  5 Doppelbl,  f.  1—Cb. 

S StA  Soest,  6 Doppel  Id.,  gleichz.  Abschrift. 

Kg  SA  Königsberg,  lüb.  von  3 Händen  geschriebene  Abschrift , 4 Doppelbl. 

Kn  1.2  StA  Kämpen t Dirersorum  A f.  69  — 76,  bilden  ein  Heft  für  sich,  unter- 
schrieben: Copie  prefatc  collacionatc  fuerunt  cum  litteris  originalibus  et  concordat 
per  me  Halewin  m.  pr- ; 2 Handschr.  engl  Privilegien  (—  1553)  saec.  16,  Perg., 
f 22— 28b. 

\V  RA  Wismar , Abschr.  saec.  16  von  n.  146,  15  Doppelbl,  vom  Schreiber  unter- 
schrieben: Facta  examinatione  et  collatione  concordat  cum  originale  Ita  cst 
Joannes  Godsalve  eques  auratus,  prothonotarius  rogius;  s.  D3. 
lieber  Setzungen:  RA  Rostock,  Handschr.  utr.  Verhandl.  (II),  unvollständig  er- 
halten, 9 Doppelbl beginnt  § 2 med.  s.  unten. 

StA  Danzig,  Schbl.  XXVI  n.  53,  f.  1 — 13,  flandr.  Hand. 

Gedruckt:  aus  Im  Rgmer  Foedera  11  S.  793 — 803  (H  5,  3 S.  36—40),  ein - 
gerückt  in  n.  144 ; darnach  ebctiso  Dumont  Corps  unirersel  dipl.  3,  1 S.  476; 
Liinig  Reichs-Archiv  14  Pars  spec.  Cont.  IV  Th.  2 Forts.  S.  26 — 36.  Dumont 
a.  a.  O.  S.  468  druckt  ausserdem  n.  142  nach  dem  mir  hier  nidd  zuzäng- 
liehen  Aitzema  Saken  ran  Staat  en  orloog  4 S.  389. 
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Universis  et  singulis  presenciuin  seriem  inspecturis.  Nos  Wilhelmus  Hatteclyff, 
excellentissimi  et  potentissimi  principis  domini  Ed  ward  i,  Dei  gracia  regis  Anglie  et 
Franeie  et  domini  Hibcniie,  secretarius,  Johannes  Russellis,  deeretoruni  doctor, 
archidiaconus  Berckshirie  in  ecclesia  Sarum*,  ae  Wilhelmus  Rosse,  vitellarius  ville 
Calesie,  orntores  commissarii  et  procuratores  ejusdem  domini  regis,  ex  una,  ae  Jo- 
hannes Osthusen,  utriusque  juris  doctor,  etfc  Johannes  Bersenbrugge , seeretarii 
Luhieenses,  Ilenricus  Murmester,  legum  doctor,  proconsul  Hanihurgeusis,  ac 
Bernardus  Pawese,  consul  de  Ilantsiike,  cum  aliis  adjunctis,  videlicet  spectahilibus 
et  cireumspectis  dominis  oratoribus,  Cristoforo  llinxteberch,  proconsule  Treinonieusi, 
Ilenrico  Rentsinck,  eonsule  Monasteriensi , magistro  Johanne  Marquardi  et  Johanne 
Borieu',  proconsulibus , ac  magistro  Stephano  Yerwerd,  secretario  Davantrieusibus, 
magistro  Tydemanno  de  Veen  et  Ilenrico  Kunretorff4,  proconsulilms,  et  magistro 
Jacobo  Byndop,  secretario  Campeusibus,  Johanne  Duerkoep,  aldermauno,  et  magistro 
CJerardo  Bruns,  secretario  mercatorum  hansc  in  Bruggis,  necnon  magistro  Ilcnnanno 
Wammate,  secretario  mercatorum  hause  in  Londoniis1,  communium  civitatum  et 
opidorum  hause  Teutonice  oratores,  procuratores  et  uuncii,  ex  altera  partibus,  per' 
litteras  superioruni  nostrorum,  quarum  teuores  de  verbo  ad  verbum  infcrius  inse- 
runtur,  ad  infrascripta  auctorizati  et  commissi6,  notum  facimus,  quod  post  nonnullos 
tractatus  per  certos  Anglie  et  hause  oratores  in  hac  civitate  Trajectensi  mensibus 
julii  et  scptemhris  ultimo  effluxis  de  et  super  quam  pluritnis  differenciis  litihus 
guerris  injuriis  et  discordiis  inter  homines  parcium  predictarum  motis  et  pcndentibus 
iudiscussis  habitos  atque  factos,  tandem  cornparcntibus  nobis  instanti  mense  februarii 
in  dicta  civitate  Trajectensi,  post  maturam  et  plcnam  deliberacioncm  super  omnihus 
hincinde  propositis  habitam  et  observatam,  iuspirante  pacis  auctore  pro  pacifiraudis 
et  abolendis  differenciis  litibus  guerris  inimiciciis  et  discordiis  hujusmodi  atque  pro 
reducendo  et  restituendo  onines  et  singulos  homines'  utriusque  partis  predictc  ad 
pristinam  amicabilem  et  mutuam  communicacionem  et  convcrsacionem  liberumque 
intercursum  mercandisandi , appunctuatum  * conventum  concordatum  et  conclusum 
est  inter  uos  viee  auctoritate  et11  nomiuihus  superiorum  nostrorum,  pro  se  suisque 
successoribus  et  subditis  universis  et  singulis,  preseutibus  et  futuris  in  modum  sub- 
sequeutibus  et  sulwcriptis  nrticulis  comprehensum. 

1.  In  primis  appunctuatum  conventum'  concordatum  et  conclusum  existit, 
quod  ab  hac  die  impcrpetuum  inter  serenissimum  regem  Anglie  suosquc  heredes 
et  6uccessores  ipsius  et  eorum  ligeos  atque  subditos,  ex  una,  atque  communitates 
et  homines  de  hansa  Teutonica,  presentes  et  futuros,  ex  altera  partibus,  cessaimnt 
de  cetero  et  penitus  conquiescent  ac  finaliter  cxterminabuntur  omnes  liellorum  motus 
hostilitates  atque  inimicicic  ubique  per  terrain  marc  et  in  aquis  dulcibus ',  ita  quod 
homines  utriusque  partis  omnes  et  siuguli  possint  et  debeant  libere  tute  et  secure 
ubique  loeorum  insimul  aut  separatim  axl  eorum  heneplacitum  ire  redire  navigare 
morari  et  conversari,  absque  eo  quod  una  pars  super  altcram  aliquod  dampuum 
gravamen  seu  molestiam  per  capciones  personarum  navium  mercium  bonorum  seu 
rerum  quammcumque  faciat  seu  attemptet  facere  quovismodo. 

2.  Item  appunctuatum  conventum1  concordatum  et  conclusum  existit,  quod 
futuris  perpetuis  temporihus  cessabunt  inter  partes  predictas,  earain  subditos  et 

a)  Sarasburfonaii  Dl.  2.  b)  et  — Londonii*  »n  1.2  »Mi  der  rvritm  Hand. 

r)  Rorre  1.2  K Dl.  2.  d)  So  1.2,  A*.  D u.  i.  tr  , Kuemetorff  1.1.  r)  ploni  bine 

iude  suffulti  poteetntibue  |*r  litten«  in  L2  durchstrichm  und  röti  2.  Hand  durch  per  litten*  — rommUai 
trsilst.  f)  hoiuines  a,  II.  nachgetragm  LI.  g|  1.2  las  ursprünglich  conclusum 

et  eoncordatnm.  b)  et  nomlnibus  Zusati  in  1.2  I)  conventum  Zmats  1.2. 

b)  conventum  Zusatt  1.2. 

’J  Soweit  übereinstimmend  mit  n.  44  # 1. 
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successores  uuiversos  omnes  Utes  questiones  et  aetiones  inter  easdem  partes  et 
earutn  sueeessores  oeeasione  et  causa  iujurianitn  litium  discontiarmn  guerraruni 
capcionum  personaruni  naviuni  mercium  seu  rerum  quarumcuuijuc , sive  in  ittari 
puhlico  sive  in  |>ortiibus  maris  aut  quibusrumquc  aliis  Iocis,  aut  hostilitatuin  inimi- 
rieinrum  et  turbacionum  quaruineunuiue  nntehac  quorumque  tempore  hinrinde 
exorte  intentate  seu  intentande,  eriam  per  viam  reprisaliarum  aut  aliter  coram 
quoeumque  judice  aut  quiliuscumque  judirilms  in  regno  Antrlie  aut  alilii  institute 
seu  instituende,  ita  quod  omnis  processus,  in  quocunque  statu  fuerit,  jani  pendens 
in  Anglia  aut  alibi  coram  quoeumque  judice  aut  quibusrumquc  judiribus  in*  curiis 
aut  ronsiliis  quoruincumque  priucipum  aut  dominorum*  interk  Angtiros  et  jiersonas 
sive  loca  quecutnque  hange  supradicte,  et'  presertiin  inter  quosdam  Anglicos  et 
opitlum  Campense  in  magno  ronsilio  domini  ducis  JUirgundie'  etc.,  neenon  arresta- 
tiones  et  exinde  subsequentes4  promissiones  Obligationen  et  cauciones  quecumque 
virtute  quarumeumque  litterarum  reprisaliarum  sive  arrestarionis  facte  cessent,  sint 
abolite  et  penitus  con(|uiescant;  nee  alicui,  cujuscumque  naeinnis  existat,  pennittetur 
in  regno  Anglie  aut  alibi  per  viam  reprisaliarum  aliasve  vias  rontra  sulslitos  unius 
aut  alterius  partis  procedere  ex  eo  forsan,  quod  sibi  naves  aut  bona  temi>ore  aliquo 
preterito  ablata  aut*  nlias  injurie  illate  sint , adeo  quod  bene  licebit  tarn  Angiitis 
quam  hominibus  hanzc  predirte  naves  et  alia  liona  usque  in  hunr  diem  taliter 
capta  in  regnum  Anglie  et  alia  dominia  Serenissimi  domini  regis  ntque  alibi 
ubicumque  libuerit  secure  et  lihere  adducere  et  abhinr  edurere  ac  pro  libito  suo 
vendere  distrihuere  et  alienare,  absque  eo  quod  primi  domini  proprietarii  aut 
possessores  eorundem  i]>sa  vendicare  aut  recuiierare  valeant;  quodque  exccrcitoresf, 
capitanei  naviuni,  eorum f familiäres»  servitores  et  alii  quirumquch,  uui  aut  alteri 
parcium  predictarum  tempore  hujusmodi  guerrarum  adherentes,  cum  universis  rebus 
ejusdem  discensionis  oeeasione  captis  nullo  modo  ]>er  unani  aut  alteram  partein,  in 
quacumque  eeiam  regione  fuerint,  ex  causis  prcdictis  arrestentur  turliontur  molesten- 
tur  aut  quomodolibet  inquietentur  ’. 

3.  Item1  appunctuatum  conventum  concordatum  et  conclusuin  existit,  quod 
ad  majorem  seeuritaten)  hominum  banse  predictorum  providebitur  eis  et  eorum 
suceessoribus  |ier  litteras  domini  regis  Anglie  validas  et  effieaees  et  per  actum 
parliamenti,  ne  ipsi  aut  eorum  aliquis  graventur  onerentur  seu  impediantur  in 
futunim  in  eorum  personis  navibus  bonis  mercibus  sive  rebus  oeeasione  alieujus 
senteneie  late  aut  judieii  redditi  reprisnliarumve  eoneessarum  et  indultarum  per 
dictum  dominum  regem  et  suum  ronsilium  in  et  adversus  narionem  seu  porsonas 
ejusdem  hanze  quandoeumque  ante  presentem  diem,  ita  quod  ab  ulteriori  execucione 
senteneie  et  judieii  hujusmodi  supersederi  (lebet  omuino;  quodque  simpliciter  etk 
omuinn  omnes  et  singule  promissiones  obligaeiones  et  fidejussiones  pretextu  hujus- 
modi  senteneie  aut  litterarum  reprisaliarum  a merratoribus  hanze  tune  in  Anglia 
existeutihus  facte,  sint  sublate  et  iidein  inereatores  per  regiam  eelsitudiuem  ab 
eisdem  simpliciter  absoluti2. 

4.  Item1  appunctuatum  conventum  concordatum  et  conclusuin  est  inter 
oratores  predictos,  quod  omnes  et  singuli  inereatores  et  alii  subditi  et  ligei  domini 


a)  in  — dominorum  Zutat  t 1.2.  b)  Mit  heren  twixirhen  Kngrluchen  bf ginnt  dit  rast»  her 

rtbtrsttrumg.  c)  et  — Bargundie  Zusatz  1.2,  d)  aubareiite  L2  K Dl.  2. 

•)  aut  allii«  injurie  illate  Zasatt  1,2.  0 «xercitorw  — eorum  Zunatt  L2. 

K»  famuliarea  LI.  k)  qnicumque  Zutat t LS.  i)  L ? tan  ursprünglich  mmr  Item 

concordatam  et  ronrluram,  io  auch  bei  den  Anfängen  ron  g§  4—27.  k)  et  omnino  o.  R.  nah- 

ge  tragt  u LI.  1)  ln  L2  mar  dtr  torDüU  Sthluntalt  ron  § 4:  Kt  ad  oma*  dubium  — non  con- 

tiffG-nt  ursprünglich  als  btaomdtrtr  § dem  § 4 rarangtsUll.  — ln  D9  tu  g 4 a.  R.  eint  Hand. 

*)  S.  w.  44  ß 2.  UthereintlimmenA  » uit  n.  44  ß 3. 


Digitized  by  Google 


Verhandlungen  zu  Utrecht  — 1474  Fehr.  — Mai.  — n.  142.  343 

regis  Anglie  pro  tempore  existentes,  cujuscumque  Status  fuerint,  poterunt  et 
possunt  tociens  quoeiens  eis  libuerit  et  plueuerit  salvo  et  sec u re  temmi  Pnicie  et 
alia  loca  lianze  intrare,  ibidem  morari  et  eonversare,  exire  et  redire,  emere  et 
vendere  cuui  quibuscumquc  personis  ita  et  in*  eo  modo  ac  adeo  libere  sicut  un- 
quam 1 ante  hee  teinpora  emere  et  vendere , intrare  et  exire  potuerunt  et  con- 
sueverunt,  solutis  custumis  et  deveriis  de  mercandisis  suis  debitis  et  consuetis3. 
Quodqueb  omnes  et  singuli  mercatores  et  alii  subditi  et  ligei  domini  regis  Anglie 
hujusmodi  in  teiTa  I’rucie  et  aliis  locis  lianze  oinnibus  et  singulis  illis  libertatibus 
et  liberis  consuetudinibus  uti  plene  debeant  et  gaudere,  quibus  unquam  aliquo 
tempore  racionabiliter3  usi  sunt  et  gavisi,  nulleque  prise  exaccioncs  nove  seu 
prestaciones  alique  super  eorum  personas  vel  bona  imponeutur  aliter  vel  alio  modo 
quam  ante  decem  viginti  triginta  quadraginta  quinquagiuta  immo  et  centum  annos 
et  ultra  hnposite  sunt  vel  fuerunt*.  Simili  modo  quod  versa  vice  onmes  et  singuli 
mercatores  et  homines  de  hauza  predicta  presentes  et  futuri,  cujuscumque  Status 
fuerint,  poterunt  et  possunt  tociens  quoeiens  eis  libuerit  et  plaeuerit  terram  Anglie 
et  potestatem  et  dominia  serenissimi  domini  regis  intrare,  ibidem  morari  et  con- 
versare,  exire  et  redire  salvo  et  secure,  emere  et  vendere  secundum  formaui  et 
tenorem  cartarum  privilegiorum  eis  seu  eorum  prcdcccssoribus  iiidultorum1,  solutis 
tarnen  custumis  et  aliis  deveriis  inde  debitis  secundum  eoruudem  privilegiorum  vim 
formaui  et  effectuni'1  *.  Quodque*  iidem  omnes  et  singuli  mercatores  et  homines 
de  hauza  predicta , presentes  et  futuri , quihuscumque  privilegiis  et  libertatibus, 
ipsis  aut  eorum  antecessoribus  per  reges  Anglie  indultis  et  concessis,  uti  plene 
debeant  et  gaudere,  prout  unquam  ante  hec  tempora  eis  racionabiliter3  usi  sunt 
et  gavisi , nulleque  prise  prestaciones  exacciones  nove  aut  aliqua  subsidia  super 
eorum  ]iersonas  vel  bona  imponentur  ultra  vim  atque  formaui  privilegiorum  eis,  ut 
premittitur,  concessorum  *.  Etf  ad  omne  dubium,  quod  in  premissis  seu  circa  ea 
posset  oriri,  removendum,  ne  vidclicet  occasione  guerrarum  et  turbacionum  jam 
nuper  contingencium  pretendi  valeat  tarn  memorata  privilegia  lianze  in  regno  et 
dominio*  regis  Anglie,  quam  libertates  et  liberas  consuetudines  Anglicorum  supra- 
dictorum  in  terra  Pnicie  et  aliis  locis  hanze  tanquam  forisfaeta  seu  confiscata 
viribus  vacuari  seu  minoris  roboris  esse  aut  momenti,  conclusum  est,  quod  provi- 
debitur  tarn  dictis  mercatoribus  et  hominibus  de  hanza,  presentibus  et  futuris,  per 
litteras  autenticas  et  patentes  domini  regis  et  per  actum  parliamenti,  quam  subditis 
et  ligeis  corone  Anglie,  presentibus  et  futuris,  per  decreta  et  litteras  autenticas  nomine 
et  auctoritate  tocius  lianze11  sub  sigillo  civitatis  Lubicensis,  prout  moris  est,  validas 
et  efficaces,  de  et  super  eoniinuacione  et  innovacione  omniuni  et  singulorum  privi- 
legiorum libertatum  et  liberarum  consuetudinum  predictarum , ad  finein  et  effectum 
ut  ambe  partes  suis  hujusmodi  privilegiis  libertatibus  et  liberis  consuetudinibus  uti 
et  gaudere  de  cetero  possint,  sicut  usi  et  gavisi  sunt  seu  uti  et  gaudere  debuissent, 
si  guerre  et  turbaciones  hujusmodi  non  contigissent 7.  Et  cum  de  termino  morari,  qui 


a)  in  fehlt  U K Dl.  2 m.  ».  u.  b)  1.2  begann  hier  uuprünglLh  einen  neuen  Paragraph  mit  It«m  con- 

cordatum  et  conclnanm  nt  quod.  c)  auf  indaltornm  folgt  in  LS  durchUrüken : prout  per 

dominum  regem  Edwartlam  quartum  io  pcrliamento  huo  apud  Weatmonasterinm  «eilo  die  ortobria  anno  regni 
»ui  duodeximo  aammonito  et  t«nlo  et  p«r  direraas  prorogacionea  tuque  ad  et  in  aextum  dient  octobri»  anno 
regni  »ui  lorcio  decimo  continuato  coufirmate  exUtunt.  d)  Auf  effectum  litt*  tJl  mtprüng- 

lieh  den  SehlutssaU  ton  jf  4 folgen.  e)  LS  begann  hur  ureprknglich  wie  ofxn  einen  ncutii 

Paragraph  f)  Kt  bis  rum  Sehluat  du  Purayraptu  it  narhgelragen  1.2,  «.  Anm.  d. 

g)  dominiia  Ln,  Dl.  2.  h)  hanzo  ac  per  litteras  aeronisaiini  regia  Polonie  ralidas  u.  ».  v. 

lautele  ursprünglich  1.2 . 

’)  S.  n.  107  § 3.  *)  Soweit  bis  auf  unquam  ubcreinstimmerul  mit  n.  44  § 4. 

*)  S.  n.  107  ,?  3.  •)  N.  44  § 5.  *)  N.  44  § li.  •)  M 44  $ 7. 

’)  Vgl.  n.  44  § 8,  107  § 4. 
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perse|te  in  presentibus  continetur,  ante  hec  disceptacio  orta  est,  concordatum  est, 
quod  uil  aliud  in  ejus  significacione  contineat,  quam  aliquamdiu  in  aliquo  loco 
perseverare,  non  ut  civis  aut  iucola 

5.  Item  apimnetuatum  eonventum  concordatum  et  conclusum  est,  quod  iu 
causis  et  querelis  movendis  infra  regnum  Anglie  adversus  mercatores  et  homines 
hanze  predicte  vel  ab  eis,  ubi  agitur  de  contractu  vel  quasi  aut  delicto  vel  quasi, 
qui  vel  quotl  pretenditur  initus  seu  factus,  inituni  seu  factum  extra  corpus  cujus- 
cumque  comitatus  regni  Anglie,  deputabuntur*  auctoritate  regia  duo  vel  plures 
judices,  juxta  tpiod  rei  qualitas  videbitur  exigere,  coram  quibus  et  per  quos  hujus- 
modi  cause  sive  querele  lovato  velo  ac  sine  strepitu  et  ligura  judicii,  cicius  et 
compendiosius  quo  fieri  poterit,  audiri  debeant  et  terminari ; si  videlicet  hoc  i[tsum 
petatur  et  requiratur  a mercatorihus  aut  hotninibus  supradictis,  per  quos  contigerit 
accionem  ltujusmodi  inoveri  vel  attemptari  *.  Et  quod  eo  casu  nullus  mcrcator  vel 
nauta  de  lianza  judicium  admirallitatis  subire  teneatur,  nec  ad  hoc  artetur  quo- 
modolibet  in  futurum.  Et  quod  fiant  prohibiciones  regie  admirallo  et  ejus  officiariis 
ac  alii  vel  aliis  quibuscumque  judici  vel  judicibus,  prout  opus  erit,  ne  se  de  vel  in 
hujusmodi  causis  seu  querelis  intromittant  vel  iuterponant  partes  suas  quoquomodo ; 
consimili  provisione  observanda  subditis  regis  Anglie  in  terris  hanze  et  eorum 
districtibus  quibuscumque3. 

6.  Item  appunctuatum  conventuni  concordatum  et  conclusum  est,  quod  con- 
tiruiatis  sive  innovatis  cartis  privilegionim  et  concessionum  omnibus  et  singulis 
memoratis,  dominus  rex  expediet  per  cancellariam  suam  litteras  brevia  et  mandata 
edictaque  et  proclamaciones  publicas  ad  omnes  et  singulos  portus  atque  loca  regni 
Anglie,  de  quibus  videbitur  expedire,  ad  finem,  ut  dicta  privilegia  ipsis  mereatoribus 
juxta  omnem  vim  forniam  et  cffectum  eorundem  conservcntur,  utque  abusionibus 
interrupeionibus  et  imiiedimentis  olim  per  officiarios  domini  regis,  ut  pretenditur. 
contra  et  adversus  tenores  privilegiorum  hujusmodi  intervenientibus  atque  factis  de 
cetero  efHeacius  obvietur;  et  hoc  toeiens  quociens  dictus  dominus  rex  aut  suus 
cancellarius  ad  hoc  |>er  mercatores  fuerit  requisitus4. 

7.  Item1  pariformiter  appunctuatum  eonventum  concordatum  et  conclusum 
est,  casu  quo  civitas  villa  vel  opidum  aliquod  vel  officialis  aut  custumarius  vel 
alius  subditus  quicumque  illustrissimi  regis  inercatorem  vel  nautam  de  hanza  in 
aliquo  contra  tenorem  et  contenta  carte  privilegiorum  suorum  gravarc  onerare 
arrestare  vel  molestare  presunqiserit,  extunc  dominus  cancellarius  Anglie  pro 
tempore  oportuna  brevia  concedet  et  dabit  congrua  mandata  ad  illum  vel  illos  sic 
gravantem  vel  gravantes,  ut  a talibus  oneribus  gravaminibus  et  molestacionibus 
sub  pena  ad  statim  desistant,  et  quod  sub  certa  pena  officiarii  et  custumarii  in 
futurum  talia  non  temptabunt,  et  quod  ab  eis  desistent  jam  ceptis,  si  quec  fuerint5. 

8.  Item  appunctuatum  eonventum  concordatum  et  conclusum  est,  quod 
screnissimus  dominus  rex  Anglie  ad  uberiorem  satisfaccionem  et  rerompensam 
omnium  et  singulorum  dampnorum  injuriarum  et  contumeliarum , de  quibus  per 
suhditos  corone  Anglie4  hominibus  hanze  factis  et  perpetratis  multipliciter  queru- 
latum  est,  preter  et  ultra  alias  recompensas  quascumque  concordatas  et  advisatas, 
certas  domos  et  mansiones  eis  et  eorum  successoribus  imperpetuum  possidendas  et 
habendas  appropriabit  seu  appropriari  faciet,  videlicet  quandam  curiam  Londoniis 
sitam,  vocatam  Staelhoeff  alias  Stieljcrd,  cum  eidem  adherentibus  edificiis  et 
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ejusdem  universis  juribus  usque  ad  Guildehaidam  Theutonicorum  inclusive  se 
«ctendentem ; item  in  villa  de  Boston  curiam  de  Staelhoeff,  alias  die  tarn  Stiljerd, 
et  quod  in  Villa  de  Lenna  una  donius  cunsiinilis  pro  usu  et  utilitate  dictorum 
luerratorum  hanze  juxta  aquas1  ordinetur  ac  similitcr  per  eundem  dmninmu  regem 
eis  et  eorum  sucessoribus  imperpetuum  possidenda  approprictur.  1‘roviso  quod 
onera  peri>etua,  prediete  doiiiui,  videlicet  Staelhoeff  cum  sibi  adhercntibus  petitis 
in  Loudoniis,  ex  antiquis  fuudaciouibus  seu  cristiffdelium  ultimis  voluutatibus  ad 
exhibicionem  personarum  eeelesiasticarum  seu  ad  alios  pios  usus  annexa  et  in- 
cumbencia,  i>er  dictos  mercatores  et  eorum  successores  aguoscantur  supportentur  et 
perinqdeantur  in  omnibus  et  per  omnia,  prout  proprictarii  earundem  moderni  ipsa 
onera  agnoseere  supportare  et  perimplere  tenentur;  ac  proviso  per  litte  ras  regiass, 
quod  mereatoribus  hanze  prediete  et  eorum  successoribus  licebit  supradictas  domos 
et  mansiones  regere  et  guberuare,  antiqua  eorum  tigna  submovere  et  nova  iu- 
jtuigere,  ipsasque  domos  et  mansiones  cum  universis  earum  edificiis  in  toto  vel  in 
parte  simpliciter  tollere  et  alia  pro  sua  voluutate  reedificare,  cum  plenissima 
jwtestate  utendi  et  fruendi  ad  libitum  sue  voluutatis  absque  alicujus  nove  presta- 
cionis  ultra  premissa  vel  alterius  cujuscumque  oneris  imposicione , cumque 
renunciacione  et  cessione  perpetua  et  irrevocabili  eorum  ad  quos  ipse  mansiones 
et  domus  pertinebant;  omnibus  et  singulis  statutis  et  cousuetudinibus  regni 
Anglie  ceterisque  universis  excepcionibus  tarn  juris  quam  facti  et  dolo  et  fraude 
quantum  ad  premissa  penitus  semotis  et  eessantibus,  aliisijuc  non  obstantibus 
qnibuscumque3. 

9.  Item  appunctuatum  conventum  concordatuin  et  conclusuiu  est,  quod  in 
satisfactionem  omnium  et  singulonun  dampnorum  mereatoribus  et  aliis  homiuibus 
hanze  quihusrumque  ab  Anglicis  usque  in  presentem  diem  illatornm,  ac  pro  omnibus 
et  singulis  odiis  et  displicenciis  de  animis  homiuum  ipsius  hanze  adversus  subditos 
corone  Anglie  extirpandis  et  abolendis,  idem  dominus  rex  de  sua  gracia  et  muuifi- 
cencia  sua  regia  largietur  civitatibus  hanze,  ultra  domos  et  mansiones  antedictas, 
certani  notabilem  summam  pecunie  sterlingorum,  quomm  solucionem  consequi  debeut 
pioxiinis  futuris  continuis  anuis  ex  omnibus  et  singtdis  custumis  ad  regem  pertiuentibus 
de  ipsorum  mercibus  licitis  et  non  prohibitis,  quas  iu  idem  regnum  adduei  seu  ab 
eodem  regno  educi  contigerit;  eo  et  tali  modo  quod  illas  custumas  mercatores 
hanze  Londoniis  residentes  iu  solucionem  prefatc  summe  recipiant  quousque  ad 
iotegram  solucionem  ejus  perveniaut;  proviso  quod  nullum,  qui  non  sit  de  eorum 
guilda  vel  societate  neque  ipsius  bona,  advocent  vel  colorent  aliquo  modo4.  Quam 
quidem  summaiu,  licet  olim  ad  quindecim  milia  librarum  taxatam,  attento  quod  |>er 
oratores  Anglie  ad  instaiiciam  oratorum  hanze  jam  concordatuin  existit,  quod  do- 
minus rex  Anglie,  sui*  heredes  et  successores,  omnes  et  singulos  mercatores  et 
homines  hanze  manutenebunt  et  servabunt  indempnes  erga  quoscunque  subditos 
suos  ab  omni  actione  questione  et  lito,  que  oceasione  injuriarumb  aut  capcionis 
personarum  navium  mercium  seu  rerum  quarumeumque  tenqioribus  qnibuscumque 
preteritis  eis  aut  eorum  alicui  adversus  ipsos  de  hnnza  competebat  seu  coiupetcre 
IKituit,  dicti  oratores  hanze  moderarunt  et  taxarunt  ad  summam  decem ' milium 
librarum  sterlingorum  dumtaxat.  Quamm  decem1'  milium  librarum  reteuciouem  et 
solucionem  ipsi  mercatores  de  eorum  custumis  consequi  et  habere  debeut  anuis 
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proximis  futuris,  ut  prefertur;  obligacione1  regia  ia  meliori  et  efficaciori  forma 
per  litteras  suas  patentes  dictis  mercatoribus  ilesuper  facienda.  In  quo  ca.su  et 
preinissis  bene  et  fideliter  periinpletis  dicti  oratores  hanze  fatentur  et  recognoscunt 
nomine  todus  hanze,  ipsum  dominum  regem  suosque  successores,  subditos  et  ligeos 
corone  Anglie,  presentes  et  futuros,  ab  omnibus  et  singulis  dampnis  iujuriis  spolia- 
cionibus  rapinis  inrharccraciouibus,  arrestacionibus  iiersonarum,  bonorum  et  mercan- 
disarum  alicuacionibus  distribucionil>us  particionibusque  eorundem,  in  et  adversus 
mercatores  et*  homines  hanze  per  regem  et  reges  Anglie  suosve  subditos  per  viam 
facti,  per  viam  judicii  et  sentencie  seu  execucionis  aut  aliter  quomodocumque 
commissis  seu  attemptatis,  exoneratos  absolutes  et  quietos,  ipsosque  et  eorum 
quemlibet  in  eventum  et  casum  supradictum  de  eisdem  acquietant  et  absolvunt 
firmiter  per  presentes.  F.st  insuper  pro  majori  certitudine  premissorum  inter  pre- 
fatos  oratores  dictum  advisatum  et  concordatum , quod  in  omnibus  et  singulis  por- 
tubus  et  locis  sub  obedienda  domini  regis  Anglie,  ubi  mercatores  hanze  mercandisas 
suas  adduxerint  seu  eduxerint,  durante  tempore  quo  in  satisfactionem  summe  pre- 
dicte  custumas  suas  retinere  debent,  ut  i)refertur,  debcant  ficri  scripta  indentata  de 
tempore  in  tempus  inter  officiarios  domini  regis,  sive  sint  custumarii  sive  alii,  per 
regem  ad  id  deputandos  ex  uua  parte,  et  mercatoreiu  seu  mercatores  hanze  ex 
altera  parte , ad  tinem  ut  dominus  rex  |wssit  de  auuo  in  annum  super  summa 
antedicta,  et  quantum  de  eadem  solvenda  restiterit,  certificari  ut  est  justurn ä. 

10.  Itemk  appunctuatum  conventum  concordatum  et  condusum  est,  quod 
ante  omnia  rex  prefatus  dictis  mercatoribus  solucionem  faciat  quandringentarum 
oetoginta  quatuor  librarum  sterlingorum,  que  dictos  mercatores  exclusis  Colnniensibus 
l>ro  rata  sua  continguut,  quas  sue  majestati  novissime  in  Anglia  carceribus  manci- 
pati  mutuo  amicabili  concesserunt,  vel  saltem  eosdem  assecuret  de  modo  et  forma 
solucionis  hujusmodi  faciende3,  si  et  in  quantum  constiterit  pecuniam  hujusmodi 
mutuatam  et  non  solutam. 

11.  Item  appunctuatum  conventum  concordatum  et  conclusum  est,  quod  si  que 
civitatum  com(mun)itatum'  aut  personarum  quarumeumque  confederacionis  hanze 
Theutonice  per  aliarum  civitatum  et  com(mun)itatumc  ejusdem  hanze  oratores,  ex 
causis  eos  moventibus,  a ceteris  civitatibus  et  locis  hauzam  facientibus  separat*  aut 
dimembrata  existat,  aut  futuris  ullis  temporibus  separetur  aut  dimembretur,  aut4 
(|ue  earundeni  sua  s]>onte  se  ipsam  separet  et  dimembretd,  dominus  rex  Anglie  ad 
certificaci onem  et  requisicioncm  oratorum  earumlem  civitatum  et  com(mun)itatum' 
hanze  hujusmodi  statim  sine  ulteriori  cause  cognicione,  tociens  quociens  ipsam  fieri 
contigerit,  reputabit  civitates  communitates  aut  ]>ersonas  sic  sibi  certificatas  tan- 
quam  alienigenas  et  forenses,  nulloque  privilegio  munitas  quoad  regnum  suum 
Anglie,  nec  eisdem  nova  tnajora  aut  similia  hanze  privilegia  dabit  aut  talibus  in 
regno  Anglie  gaudere  ]>ennittet,  donec  per  litteras  oratonmi  hanze  de  civitatum 
communitatum  aut  personarum  hujusmodi  reunione  et  reconciliacione  cercioratus 
fuerit4. 

12.  Item  appunctuatum  conventum  concordatum  et  conclusum  est,  quod 
civitns  Londoniensis  acceptare  debebit  quoscumque  tractatus  compactata  et  obliga- 
ciones  inter  eundem  dominum  regem  et  civitates  et  oratores  hanze  intervenieutes 
atque  factos*  absque  contradictione  perpetuis  temporibus  observandos,  nec  non  sub 
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ejnsdrai  civitatis  autentico“  et  ad  hujusmodi  sufficienti*  sigillo  et  litteris  patentibus 
nmnes  et  singulas  composiciones  et  contractus  antiquos,  ac  ]>er  eoruni  Consilium 
pro  mereatorihus  hanze  quascumque  latas  sentencias  renovare  et  reassumere,  supra- 
ilictos  meroatores  illis  Omnibus  et  aliis  quilmscumque  suis  libertatibus  et  antiquis 
rnnsuetudinibus,  quatenus  per  dominum  regem  modernum  auctoritate  parliamenti 
sui  aut  aliter  quomodocumque  innovatc  et  confirmate  fuerint,  eciam  si  aliquociens 
per  contrarium  actum  aut  alias  interrupte  fuerint , uti  et  gaudere  prout  ab  antiquo 
eonsueveruut  permittendo ; non  obstantibus  aliquibus  privilegiis  ipsis  Londoniensibus 
concessis,  quibus  nec  contra  prefatos  mercatores  gaudere  debebunt  ’. 

13.  Item  appunctuatum  conventum  concordatum  et  conclusum  est,  quod 
mercatores  hanze  possessionem  et  custodiam  nanciscantur  enjusdam  porte  Londoniis, 
dicte  vulgariter  Bisschopisgate,  juxta  omnem  vim  fonnam  et  effectutn  composicionis 
inter  candem  civitatem  et  ipsos  mercatores  quondam  faete*. 

14.  Item  appunctuatum  conventum  concordatum  et  conclusum  est,  quod  cum 
mercatores  hanze  multiplieiter  se  gravatos  in  Anglia  et  lesos  esse  dicant  in  judiciis 
certarum  curiarum  contra  tenorem  certi  sui  privilegii  incipientis:  „quod  in  Omnibus 
generibus  placitorum,  salvo  casu  criminis  pro  quo  intligenda  sit  pena  mortis  etc.“, 
dominus  rex  providebit,  quod  non  aliter  deheant  conveniri  neque  trahi  ad  judicia 
quam  juxta  vim  formam  et  effectum  privilegii  antedicti8. 

15.  Item  appunctuatum  conventum  concordatum  et  conclusum  est,  quod  ad  finem 
ut  occuratur  pluribus  fraudibus,  quibus  mercatores  hanze  occasione  jKinderacionis  et 
statere  se  dampnificatos  conqueruntur  contra  certi  sui  privilegii  tenorem  sequentem, 
videlicet:  „quod  ante  pondcracionem  statera  in  presencia  einptoris  et  venditoris 
vacua  videatur  et  extunc  ponderator  pouderet  in  equali , et  cum  stateram  posuerit 
in  equali  statim  amoveat  manus,  ita  quod  reiuaneat  in  equali  etc.“,  dominus  rex 
mamlabit  hiis,  qui  officium  ponderacionis  hujusmodi  ex  donacione  sua  nunc,  habent, 
sub  pena  auiissionis  et  forisfacturc  officii  hujusmodi,  quod  officium  ipsum  indiffe- 
renter juste  et  fideliter  exequantur;  quod  si  post  monieiones  legittimas  in  ea  parte 
culpabiles  inventi  fuerint,  dominus  rex  pro  quiete  mercatorum  hanze  aut  providebit 
eis  de  singulari  ixmderatore  aut  de  alio  remedio  convenienti  et  racionabili,  de  quo 
debebunt  merito  esse  contcnti ; proviso6  quod  lingua  statere  ultra  longitudinem  pedis 
extendaturh.  Hiis  que  de  officio  ponderatoris  jam  dicta  sunt,  ad  officium  mensu- 
ratoris  pannorum  lineorum  extensis  per  omuia  et  de  eodem  pariformiter  intellectis4. 

16.  Item  appunctuatum  conventum  concordatum  et  conclusum  est,  quod  do- 
minus rex  de  tempore  in  tempus  providebit  contra  certum  gravamen,  quo  plurimum 
gravantur  per  custumarios  dicti  mercatores  racione  mercium  suannn  veniencium  in 
Angliam,  quas  Anglici  ipsos  mercatores,  mora  protracta  occasione  statuende  custume, 
non  pennittunt  pro  sua  libertate  commutare5. 

17.  Item  appunctuatum  conventum  concordatum  et  conclusum  est,  quod  do- 
minus rex  providebit,  ne  scrutatores,  qui  nullum  defectum  reperiunt  circa  merces 
mercatorum  hanze,  aliqua  faciant  iinpedimentn,  quomiuus  ipsos  mercatores  et  nautas 
sine  aliquo  onere  cum  suis  bonis  relinquant*. 

18.  Item  appunctuatum  conventum  concordatum  et  conclusum  est,  quod  pro- 
videbitur,  ne  mercatores  hanze  a litoribus  per  terrnin  venientes  cum  foderaturis 
aliisque  prcciosis  pellihus  et  mercibua  graventur  per  custumarios  aut  alios  quos- 
cumque  ibidem  ex  parte  regis  aut  aliorum  existentes,  presertim  in  civitate  Can- 
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tuariensi  aut  Roffensi  aut  in  villa  de  Gravesende  aut  alibi,  in  apertura  vasorum 
in  quihus  hujusmodi  pelles  reponi  contigerit,  casu  quo  foderature  et  bona  prediota 
|iost  prestitaui  custuinain  sigillata  ar.  warantum  desuper  datum  fuerint,  atteuto 
quod  apertura  hujusmodi  sine  magno  prejudicio  et  notabili  dauipno  fieri  non  potest1. 

19.  Item  appunctuatum  eonveutum  coneordatum  et  conelusum  est,  quod  pm- 
videbitur,  quod  mercatores  predicti  exonerabuntur  a quadam  exacdone,  vulgariter 
dicta  prineemoney  sivt“  liifkoep,  et  a prestaeione  quatuor  denariorum  per  (|ueudani 
assertum  oftidarium.  vocatum  le  prikker,  ultra  custumas  solitas  illos  extorquentem, 
si  de  jure  non  debeant  eos  habere2 

20.  Item  appunctuatum  conventum  coneordatum  et  condusam  est.  quod  do- 
minus rex  faeiat  provisionem,  qua*  naves  et  bona  quihus  onustantur,  naufragium 
in  Anglia  qualitercumque  passa,  saltem  condigna  pro  illis  salvandis  mercede  laboris 
constituta,  eis  restituantur  quihus  ante  naufragium  pertinuerunt , dummodo  aliquot! 
vivum  animal  ex  navi  hujusmodi  periclitaute,  sit  Homo  canis  gal  Ins  cattus  aut  aliud 
animal,  ad  terrain  salvum  adveniat3. 

21 . Item  appunctuatum  conventum  coneordatum  et  conelusum  est,  quod  pro- 
videbitur  per  totum  regnum  Anglie  de  hiis,  qui  casu  fortuito  ex  aliqua  navi  in 
pelagus  maris  precipitati  aut  alias  intra  velb  extra  navim  ex  conflietu  vel  alia  causa 
quacumque  vulnerati  vel  mortui  fuerint,  ne  de  eis  aut  aliis  quibuscuinque  rausis 
merratores  tangentibus  admirallus  cognicioncm  halieat  aut  jurisdictionem  exerceat, 
nec  propterea  navis  merces  et  bona  in  eadem  existencia  in  commissum  cadant, 
neque  mercatores  aliquod  dampnutn  vel  periculuni  paciautur  aut  sustineant ; sed 
quod  eo  casu  et  aliis  quibuscuinque  fiat  cause  cognicio  prout  siugulari  statuto  pro- 
visum  existit  in  parliameuto  doinini  regis  Uicardi  sccundi  apud  Westinonasterium 
anno  regni  sui  quintodecimo  edito,  quod  iucipit:  „quod  de  omnibus  contractibus 
plaeitis  et  ipierelis  et  de  omnibus  aliis  rebus  factis  sive  emergentibus  infra  Corpora 
comitatus  tarn  per  terram  quam  per  nquam  ac  eciam  wreccum  maris  (etc.)“'4. 

22.  Item  uppunrtuatum  conventum  coneordatum  et  conelusum  est,  quod  do- 
minus rex  ndhihehit  diligeuciam  pro  oportuna  provisiouc  facienda  circa  jiannos  laneos 
Anglie,  nt  defectus  in  eis  reperti  tarn  in  (|ualitate  Innarum  quam  in  pannorum  longi- 
tudiue  et  latitudiue  possint  reformari*. 

23.  Item  appunctuatum  conventum  coneordatum  et  conelusum  est,  quod  pro- 
videbitur  per  dominum  regem,  nt  sufficienti  caucione  jirestita  de  stando  juri  per 
mercatores  hanze,  ex  causis  quare  bonorum  suorum  arrestaciones  fieri  contigerit, 
ipsi  mercandisas  suas  libere  conscquantur  ac  easdem  vendere  proque  suo  libito  distri- 
buere  valeant“. 

24.  Item  appunctuatum  conventum  coneordatum  et  conelusum  est,  quod  pro- 
videbitur  eisdem  mercatoribus,  quod  viua  Renensia  luinutatim  et  ad  rotalliam  futuris 
teni|Kiribus  vendere  valeant,  prout  ab  antiquo  soliti  sunt  et  consueti;  et*  quoad* 
illam  quotain,  quam  major  civitatis  Iiondon.  de  sale  ibidem  adducto  capere  con- 
suevit,  dicti  mercatores  et  sui  successores  debent  ab  eadem  imperpetuum  exonerari  ’. 


■ I inod  b)  ,-l  «Jlra  iiacJH/rtrOfnt  IS.  /Ml  «.  II  JT  »«.  «I  M 

A.  m.  ».  tr.,  fthU  LI.  4)  «t  - exonerari  tt arbgrlragin  LS,  dafür  abrr  ri h iwrt  coneueti 

»flbtldndigrr  Paragraph  ilurchtirichm : Item  coneordatum  est,  qood  imataM  hart«*  powunt  vinom 
aal  et  granuin  in  rivilatem  London,  adducern  aboqa«  alienjua  priae  rel  mtimacionle  impoaiciooo.  ne  bind* 
■u»  que  nddnci  laeiont  in  eandem  ciritatem  ad  granaria  »na  juxta  compOHieionem  eorum  antiqnam  reponerr 
»•t  relinerc.  Kt  quoad  illam  quoLim,  quam  major  ciritati.«  ••ju»detn  de  aale  ibidem  adducto  capere  conanevit 
dieli  merratore*  «*t  »ui  »uceetMores  deWnt  ab  eadem  imperpetuum  exonerari.  premi**a  »an*  intcUigeodo. 
ut  antiqiu'  auctoritati  majori»  ipeius  ciritati»  quantum  ad  racionabile  prociuut  »u|tfir  rictualibua  rtala<-nduia 
nullatenua  derogftur.  e)  quod  ad  Ln. 

’)  S.  «.  44  23.  *)  X.  44  ß 24.  *)  X.  44  ß 25;  dummodo  — ad- 

vcni.it  Xusal:,  n.  107  ß IR.  4)  X.  44  ß 2U.  “)  S.  n.  44  ß 27,  n.  107  § IS. 

*)  Vgl  n.  44  2H.  i)  & n.  44  §§  20,  HO,  «.  107  §§  20,  21. 


Digitized  by  Google 


Verhandlungen  zu  Ctrecht.  — 1474  Febr.  — Mai.  — n.  142. 


349 


25.  Item  appuuctuatum  conventum  eoncordatum  et  conclusum  est,  quod  per 
predieta  appunctuata  conventa  concordata  et  condusa  nulle  ohligaciones,  ipie  a 
domino  rege  Anglie  aut  suis  predecessoribus  mereatoribus  aliisve  aut  purtirularibus 
personis  erga  civitates  hanze  ac  earum  personas,  eeiam  si  jure  depositi  et  boua 
fide  aut  alias  tiualitercuimiue  emanarunt,  pro  quibus  non  est  satisfaetio  plcunria 
in  articulis  inemnratis  concordata,  ac  vice  versa  que  a civitatibus  mereatoribus  aut 
aliis  personis  liunze  erga  dominum  regem  Anglie  suosque  predecessores*  et  subditos 
similiter  emanarunt,  quarum  occasione  debita  jure  extineta  aut  ad  finem  prosecuta 
non  sunt,  auferantur  verum  pocius  in  suis  maneaut  robore  atque  tinuitatc 

2<>.  Item  appunctuatum  conventum  eoncordatum  et  conclusum  est,  quod 
onmia  appunctuata  conventa  concordata  et  conclusa  dumtaxat  ad  dominum  regem 
Anglie,  suosque  ligeos  et  subditos,  ex  una,'  ac  civitates  hanze  curumque  mercatores 
et  homines,  partibus  ex  altera,  se  extendant;  adeo  quod,  si  forte  alterutra  parcium 
erga  alios  principes  doininos  aliosve  quoscumque,  qui  sub  antedicti  regis  Anglie 
dicione  aut  civitatibus  hanze  non  existant,  aliquod  sibi  jus  aut  acrionem  conipeterp, 
ex  eo  quod  tempore  predictarum  guerrarum  ac  disccnsionuni  aut  earum  occasione 
quid  actum  preteuderet,  idk  ipsum  per  predieta  appunctuata  conventa  concordata 
et  conclusa  minime  debet  esse  ablatum,  yino  ut  parcium  unaqueque  suuni  jus  pro- 
sequi  valeat  et  finire  sit  permissum  *. 

27.  Item  appunctuatum  conventum  eoncordatum  et  conclusum  est,  quod  per 
premissa  onmia  et  siugula  in  presentibus  descripta  et  conteuta  nullis  litteris  privi- 
legiis  libertatibus  concessionibus  indultis  concordiis  et  tractatibus  ante  teuipora  date 
presencium  per  illustrissimos  Anglie  reges  et  alios  quoscumque  mereatoribus  et 
hominihus  hanze  ilatis  et  concessis,  aut  iuter  dictos  reges  et  alios  ac  mercatores  et 
homines  hanze  qualitereumque  factis  et  concordatis,  prejudiciuin  aliquod  generetur; 
set  quod  illa  onmia  et  siugula  cum  preseutihus  universis,  et  hec  eadem  cum  illis, 
in  suis  ]>ernmueant  rolaire  et  virtute.  Sic  quod  mercatores  hanze  commuuiter  et 
singuli  prefatis  litteris  libertatibus  concessionibus  indultis  concordatis  et  tractatibus 
cum  presentibus  appunctuatis  couventis  concordatis  et  conclusis  in  quibuscumqite  suis 
articidis  et  punctis,  prout  eis  ad  utilitatem  eoruni  melius  et  pertinencius  interpretari, 
ac  eeiam  ipsis  liberius  et  utilius  valere  et  conveniencius  expedire  poterunt,  imper- 
|ietuum  liliere  et  pacifice  frui  del>eaiit,  contrariac  vel  aliqua  alia  interpretacione  circa 
ea  minime  facienda  ac  eontradiccione  cujuscumque  non  obstanter“. 

28.  QuC*  omnia  et  singula  nos  28.  Que"  omnia  et  siugula  uos  ora- 

oratores  Anglie  supranomimiti  promittimus  tores  hanze  supranominati  promittimus 
bona  fide  et  pollicemur  ]>er  metuendissi-  bona  fide  et  pollicemur  per  dominos  et 
mum  dominum  nostnim  regem,  suosque  superiores  nostros  civitatum  et  opidorum 
heredes  et  successores,  ligeosque  et  sub-  communium  hanze  proconsules  consules 
di  tos  corone  Anglie  universos  et  singulos,  ceterosquecives  et  incolas,  vasallosretsub- 
presentes  et  futuros,  quoad  ipsos  con-  ditos  earundem  universos  et  singulos,  pre- 
cernunt  aut  concernere  poterunt,  tenenda  sentes  et  futuros,  quoad*  ipsos  coneernunt 
inviolabiliterimperpetuuin  pariteretobser-  aut  concernere  poterunt,  tenenda  inviolahi- 
vamla  ac  per  litteras  autenticas  et  patentes  liter  imperpetuum  paritcr  et  observanda, 
ejusdem  domini  regis  ratificanda  appro-  ac  per  litteras  auctcnticas  et  patentes  no- 
banda  pariter  et  confirmauda,  litteris  mine  tocius  hanze  Theutonice,  ut  moris 

*)  predeceeeore»  et  uaehgHragtn  Hi.  b)  et  qtod  ipswn  Ln.  c)  eonlraria  — non 

obetaate  naehgttragen  LS.  d)  Da*  FolgtmD  LI  LS  (mark  Sch  Im**  der  anderen  Fa*  tun g)  Ln  I>2. 

e)  Da»  Folgende  LS  KD  t.  3 DJ  Kg  W.  f)  tbiuIIm  et  sabdito«  naelu/tlragm  LS, 

g)  'inoad  — poternnt  dtgl.  LS, 

')  Vgl.  «.  44  § 31,  n.  KT  § 22.  •)  N.  44  § 32.  *)  A'.  44  § 33, 

».  n.  107  § 24. 
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hujusmodi  confirmatoriis  in  opido  Bru- 
geusi  sub  visu  aldenmumi  mercatoruin 
hanze  ibidem  in  nianus  ejusdem  alder- 
manni  aut  alterius  ad  hoc  potestatem  ex 
parte  hanze  haben  tis,  litteras  similes  con- 
firmaeionis  pro  iiarte  hanze  apportantis, 
et  tune  cum  effectu  nuncio  regio  ad  hoc 
inittendo  tradere  parati,  prinm  die  metisis 
augusti  proxinio  futuro  deliherundis  pa- 
riter  et  consignandis. 

In  quorum  omnium  et  singulorum 
testirnonium  atque  fidem  has  litteras, 
penes  oratores  hanze  supranominatos  pro 
parte  hanze  remanentes,  nos  Wilhelmus 
Hatteclyff.  Johannes  Russell  et  Wilhelmus 
Rosse,  oratores  in  litteris  procuratoriis 
iufra  insertis  specialiter  nominati,  sigillis 
nominibusque  et  siguis  nostris  mauualibus 
suliscriptis  roborari  fccimus  pariter  et 
communiri. 

Teueres  vero  litterarum  procura- 
toriarum,  de  quibus  supra  fitmencio,  se- 
quuntur  et  sunt  talcs:  Folgen  n.  98.  100. 

Datum  in  civitate  Trajeetensi  ultimo 
die  meusis  februarii  anno  domiui  sectm- 
ilum  eursum  et  computacionem  ecclesie 
Romane  millesimo  quadringentesimo  sep- 
tuagesimo quarto,  ecclesie  vero  Anglicane 
anno  etc.  septuagesimo  tercio. 


148.  Nebenvertrag  über  Ausführung  und 


est,  emanantes*  ratificanda  approbanda 
pariter  et  confirmanda,  litteris  hujusmodi 
conlirmatoriis  in  opido  Bruggensi  sub 
visu  oldermanni  mercatoruin  hanze  ibi- 
dem in  nianus  nuncii  regii,  litteras  si- 
miles  coniinnacionis  pro  parte  douiini 
regis  apportantis,  et  tune  cum  effectu 
eidem  oldermanno  aut  alii  ad  hoc  po- 
testatem  habenti  tradere  parati,  primo 
die  mensis  augusti1’  proximo  futuro  deli- 
berandis pariter  et  consignandis,  certifi- 
cantes'  regiam  majestatem  Anglie  supra- 
dictam,  quod  in  negociis  communibus  civi- 
tatum  hanze  tractandis  et  concludeudis 
non  opus  est  specialibus  litteris  confir- 
macionis,  quas  oratores  Anglie  pro  majori 
validitate  premissorum  quoad  terram 
l’rucie  iustantissiine  exegerunt. 

In  quorum  omnium  et  singulorum 
testirnonium  atque  fidem  bas  litteras, 
penes  oratores  Anglie  supranominatos  pro 
parte  Anglie  remanentes,  nos  Johannes 
Osthusen,  utriusque1  juris  doctor,  et  Jo- 
hannes Bersenbrugge,  secretariiLubicenses, 
Hinricus  Murmester,  legum  doctor,  pro- 
consu]  Hamborgensis,  etBernardus  Paarest, 
codsuI  de  Dantaiick1,  in  litteris  procura- 
toriis infra  insertis  specialiter  nominati, 
sigillis  nostris , ac'  insuper  nos  iidem 
ceterique  nobis  adjuncti  oratores  atque 
nuncii  suprainemorati*  nominibus  etsignis 
nostris  inanualibus  subscriptis,  roborari 
fecimus  pariter  et  communiri. 

Tenores  vero  litterarum  procura- 
toriarum,  de  quibus  supra  fit  mencio  se- 
quuntur  et  sunt  tales.  Folgen  n.  100,  98. 

Datum  in  civitate  Trajeetensi  ul- 
timo' die  mensis  februarii  anno  doinini 
secundum  eursum  et  computationein  eccle- 
sie Romane  millesimo  quadringentesimo 
septuagesimo  quarto,  ecclesie  vero  Angli- 
cane anno  doinini  etc.  septuagesimo  tercio. 


Anwendung  einzelner  Bestimmungen  des 
Hauptvertrages1.  — Utrecht,  1474  Febr.  28. 


»)  Auf  emanantes  folgt  in  Lg  durchat  riehen : anrt4>riUta|iie  **t  1itt#ria  patentibua  riccllentiraimi  et  a**re* 
niuini  principis  domiui  regi»  I’olonie  etc.  quoad  terrnrn  *u«m  Pructo.  b)  sagnuti  in  I.S  ««(• 

tieeilrr  Hand  eingetragen.  ei  certitlcantaa  ei«ff*runt  narhgetragen  LS. 

d)  otrius<|U<«  — Itnntaiick  nach  getragen  LS  atatt  der  rtc.  der  ersten  Hand.  •)  ic  intuper  — 

»apramemorati  K,  fehlt  LS,  Dt.  0 ultimo  die  o tu  hge  tragen  Lg, 

')  In  den  Handschriften  werden  n.  142  und  n.  143  regelmässig  als  Recessus  generalis  und 
Recessus  parti  cularia  unterschieden. 
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L «U»  .SM  Lübeck,  A.  Ant/I.  2,  2 Dop/ielbl.,  Or.  Knhrurf  mit  Korrekturen  und  Koch- 
trägen  txm  zweiter  Hand  ( Osthusen ?). 

K Handschrift  .-u  Köln  f.  öl— 54  (142—145),  überschnellen : SoquiUir  jam  rccessus 
particulam  Anglicua. 

1)1,2  StA  Danzig,  Schbl.  XVI  «.  74a,  7 Hl.,  gleiche.  Abschritt;  1)2  Schbl.  XXVI 
n.  54  f.  78b— 83b. 

II  RA  llostock,  Recesshandsckr.  1450—1495 , 4 Doppelt! . 

Dr  SM  Dcvenler,  Ilandschr.  utr.  Verhandl.  (11),  4 HoppeUd.,  f.  1 — 4,  rgh  n.  138  ,ln»i. 

I)f  SA  Düsseldorf,  weseler  Recesshandschr.,  s.  ».  142,  f.  7 — 9. 

Uebcrsetzumten : H2  RA  Rostock,  Ilandschr.  t dr.  Verhandl.  (llx,  s.  n.  142 , /'.  9—15. 
StA  Danzig,  Schbl.  2t>  n.  53,  s.  n.  142,  f.  14  — 19b. 

1.  Cum  in  presenti  dieta  Trajecteusi,  inter  oratores  Anglie  et  lianse  Teutonice 
subsrriptos  mense  februarii  anno  doiuiui  si'euudum  cursuin  et  computacionem  eeclesie 
Humane  1474,  eeclesie  vero  Anglicane  anno  douiini  etc.  73,  tenta  et  observata  hoc 
ultimoque  die  ejusdera  mensis  per  modum  certorum  articulorum  inter  eosdem 
a]ipunctuatorum  conveutorum  concordatorum  et  condusorum  de  data  ejusdem 
diei  in  dicta  civitate  Trajectensi  anno  suprascripto  terminata  et  dissoluta,  inter 
cetera  jier  eosdem  oratores  appunctuatum  conventum  concordatum  et  conclusmn 
existit,  t|uod  providebitur  tarn  niercatoribus  et  hoiuinibus  de  hansa  presentibus  et 
futuris  per  litteras  auctenticas  et  patentes  domiui  regis  Anglie  et  per  actum  parlia- 
menti,  quam  subditis  et  ligeis  corone  Anglie  presentibus  et  futuris  per  decreta  et 
litteras  auctenticas  nomine  et  auctoritate  tocius  hauze  sub  sigillo  civitatis  Lubiceusis, 
prout  moris  est,  validas  et  efficaces  de  et  super  continnacioue  et  innovacione  om- 
nium  et  singulorum  privilegiorum  lihertatum  et  liberarum  cousuetudinum  unius  et 
alterius  partis,  prout  in  articulo  quarto  ibidem  idenissime  est  expressuni : pro  faciliori 
tarnen  et  cerciori  expedicione  concordie  et  condusionis  hujusmodi  inter  eosdem 
oratores  ex  abundauti  conventum  concordatum  et  eonclusum  est,  quod  ex  parte 
domiui  regis  Anglie,  ultra  et  supra  formam  litterarum  continnaeiouis  privilegiorum 
hanse  in  parliamento  ejusdem  regis  decretam  et  autorizatam,  expedientur  littere  [latentes 
ejusdem  domini  regis  de  et  super  contirmacione  carte  privilegiorum  eorundem  sub 
antiqua  et  consueta  forma  in  cancellaria  domini  regis  in  eo  ca.su  solita  observari. 
Quodque  littere  confirinatorie  libertatum  et  lilieraruin  cousuetudinum  Anglicorum 
in  terra  1‘rucie  et  aliis  locis  hanse  sigillo  civitatis  Lubiceusis  magno  auctentico  et 
ad  infrascripta  sufficienti  sigillari  debent  de  et  sub  tcnore  subsequente:  „Nos  pro- 
consules  etc.  Cum  post  nonnullas  turbaciones  etc.“  et  scribatur  totum '. 

2.  Est  insuper  inter  dictos  oratores  conventum  concordatum  et  eonclusum  de 
et  super  fonnis  aliarum  litterarum,  videlicet  ratificacionis  approbacionis  et  confir- 
macionis  omnium  et  singulorum  inter  prefatos  oratores  in  dicta  dieta  condusorum, 
et  quod  debent  littere  hujusmodi  expediri  hinc  inde  juxta  et  secundum  tenores  sub- 
sequeutes:  „Ed ward us  L)ei  gracia  etc.  Cum  dudum  mense  februarii  etc.“  „Nos  pro- 
consules  etc.  Cum  dudum  mense  videlicet  februarii  etc.“  scribatur  totum3. 

3.  Item  cum  in  prefata  dieta  inter  alia  sit  cciam  concordatum  de  et  super 
certis  curiis“  domibus  et  mansionibus  tarn  in  civitate  Lomlouiensi  quam  in  villis  de 
Boston  et  de  Lenne,  niercatoribus  hanse  per  dominum  regem  imperpetuum  appro- 
priandis,  prout  in  octavo  articulo  recessus  ipsius  diete  plenius  contiuetur,  conventum 
et  concordatum  est  inter  oratores  predictos,  quod  dominus  rex  ad  sollieitaeionem 
et  requisicionem  illius  aut  illorum,  quem  seu  quos  ipsi  de  hansa  ad  quos  spectat 
duxeriut  ad  id  mittenduin  seu  mittendos,  auctorizandumque  seu  auctorizandosb,  ipsum 

a)  curiia  ttarh'jttragtn  l.  b)  Da»  darauf/ tilgend  f auftfrieuter  et  prout  dexvt  dar  eil- 

st ruhen  /„ 

*)  Das  Formular  ist  in  K Dü  l)r  Df  D2  vollständig  eingerückt,  s.  n.  147. 

*)  Beide  Formulare  sind  in  K D2  Dr  Df  Bl.  2 vollsUindig  eingerückt,  s.  n»  144,  14ü. 
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aut  i|)80s  mittet  seu  initti  faeiet  in  possessionem  onmiuni  et  singularuni  domuuni  et 
mansionum  hujusmuili  juxta  oinnein  viin  et  eflectum  artieuli  mpinorati,  tradendo* 
et  exhibendo  eideni  seu  eisdem  onines  et  singulas  litteras  instrumenta  et  jura  que- 
cumque  earundem  ruriarum  domuuni  pt  mansionum  cessionis  et  dominorum  trans- 
laeionis  una  cum  littcris  obligaeionis  regio  de  reteneione  custumarum , quousque 
summa  decem  milium  libraram  sterlingorum  fuerit  persoluta*,  clare  et  distincte  certi- 
fieando  eundem  aut  eosdem  tempore  tradite  possessionis  hujusmodi,  que  et  qualia 
sint  onera  dictis  domibus  petitis  in  Loudoniis  incumbencia  et  annexa,  ad  que  agnos- 
cenda  et  supportanda  mercatores  btuise  ex  eontineneia  prefati  artieuli  tenebuntur. 

4.  Item  cum  in  conclasione  omnium  et  singulorum  articulorum  suprascriple 
diete  prefati  oratores  sibi  invicem  promiserunt  de  litteris  su|>eriorum  suorum  contir- 
matoriis,  quarum  tenores  supcrius  concepti  existunt,  in  opido  Brugensi  ad  primum  diem 
augusti  (H'r  uuucios  utriusque  partis  npportandis  deliberandisquo  et  consignandis, 
inter  eosdem  oratores  fuit  consequenter  advisatum.  dictum  et  concordatum,  quod 
casu  quo  missus  aut  missi  in  Augliam  ex  parte  banse  non  acceperit  neque  acce- 
perint  possessioucm  domorum  et  mansionum  predictaruin  unacumb  litteris  et  joribus 
suprataetis1'  ante  dictum  primum  diem  augusti,  prefate  littere  confinnatorie  tune 
allste  ex  parte  banse,  postquam  diligeuter  et  mature  una  cum  litteris  regiis  visitate 
perlecte  collacionate  et  approbate  fuerint,  debent  de  consensu  nunciorum  utriusque 
partis  tune  presencium  sequestrnri  et  custodie  alicujus  personc  indiflerentis,  quam' 
pro  uunc  reputnnt  priorem  Carmelitarum  Brugis',  committi,  ad  finem  ut  quam  cito 
idem  nuncitis  hause  ex  Anglia  debite  cercioratus  fuerit  de  evacuacione  et  possessione 
tradita  misse  aut  missis  ex  parte  hause,  ut  prefertur,  saltem  domorum  illarum  que 
jietuntur  in  Londoniis,  diete  littere  coufinnatorie  pro  parte  banse  cmanantes  tra- 
dautur  liberentur  et  consigncntur  nuncio  regio,  prout  in  conclusione  prefate  diete 
inter  eosdem  oratores  est  concordatum ; pari  visitaciono  sequestraeione  custodia  et 
tradicioue  suprndieturum  litterarum  que  expedientur  ]ier  hansam  pro  confirmacioue 
libertatum  Anglicorum  in  omnibus  et  per  omnia  facienda,  ita  et  eo  modo  qnod 
littere  confirmacionis  privilegiorum  banse,  que  ut  premittitur  expedientur  pro  parte 
regis,  insimul  et  unico  contextu  nuncio  hause  tradantur,  liberentur  pariter  et  con- 
signentur. 

5.  Item  cum  in  actis  ejusilem  diete  articulo  uudecimo  concordatum  et  con- 
clusnm  sit,  prout  sequitur,  videlicet  „quod  si  que  civitatum,  communitatum  aut  |«’r- 
sonanim  et»1.“  — et  srribatur  ibi  totus  nrticulus1  — dietique  oratores  banse  certi- 
ticaverunt  oratores  Anglie  vice  et  loco  Serenissimi  domiui  regis,  quod  civitas  Colo- 
niensis  fuit  aliquamdiu  et  est  de  presenti  a cetcris  civitatibus  et  locis  hansam 
fncientibus  separata  atque  dimembrata,  requirentes,  ut  domiuus  rex  [»ersonas  ejus- 
dein  civitatis  reputet  et  pertractet  in  regne  suo  Anglie,  prout  in  memorato  articulo 
|H‘r  omnia  coutinetnr:  oratores  Anglie  certificaciouem  et  requisicionem  hujusmodi 
aeceptantes  promiserunt  nomine  et  vice  ejusdem  domiui  regis,  Colonienses  omnes  et 
singulos,  presentes  et  futuros,  non  aliter  in  ilicto  regno  Auglie  tractarid  teneri  et  reputari 
debered  ab  eo  die  quo  littere  confirmacionum  supradicte  tradite  et  consiguate  fueriut 
uuueiis  utriusque  partis  visitateve  et  sequestrate,  ut  prefertur,  quam  juxta  et  secun- 
dum  vim  et  eflectum  artieuli  memorati. 

6.  Kst  insuper  inter  dictos  oratores  avisatum  et  concordatum,  qnod  non  ob- 
staute quod  firma  et  perfecta  pacificacio  omnium  diflerenciarum,  que  a diu  pendebant 
inter  Anglicos  et  ipsos  de  hansa,  sit  in  predicta  dieta  capta  et  conclusa,  mercatores 

a)  Irudeindo  — poisolnU  itachgt tragen  L.  b)  unmiu  aoprataiHii  narkgttn tftn  L. 

r)  •ioim  — llrogis  a.  11.  1..  *1)  trucUri  — 4*>Wr«*  a.  R-  L. 

•)  ln  K utul  der  rust.  Uehersttzung  folgt  n.  14i!  $ 11  vollständig. 
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tarnen  et  homines  utriusque  partis  sese  abstinere  ad  tempus  debent  a niutua  com- 
municacioDe  et  libero  iutercursu  hinc  imle,  donee  littere  coutirmacionum  et*  alie 
supramemorate  tradite  liberate  ct  consiirnato  fuerint  personis  loco  et  tempore  inemo- 
ratis.  Proclamacionibus  tarnen  et  edictis  publicis  pro  pace  perpetua  inter  partes 
predictas  de  cetero  observamla  utrobique  nichilomiuus  exnunc  dccernendis  pariter 
et  faciendis. 

In1'  quoruin  oumium  et  singulorum  testimonium  atque  (idem  taui  oratores 
Anglie  quam  oratores  banse  in  litteris  procuratoriis  specialiter  nominati  sipillis  suis, 
ipsique  et  ceteri  oratores  in  dieta  Trajectensi  presentes  haue  paginam  nominihus 
et  signis  suis  mauualibus  munierunt  et  finnaniiit'.  Datum  in  civitate  Trajectensi 
ultima  die  mensis  februarii  anno  riomini  suprascriptod. 

144.  Kg.  Eduard  ton  England  bestätigt  den  in  vollem  Wortlaut  cingcrürkten 
Friedensvertrag  mit  den  Hansestädten  <n.  142t.  — Teste  me  i[»so,  apud  West- 
monasterium,  (a.  r.  u.  14)  1474  Jul.  20.  Per  ipsum  regem  et  de  data  predicta 
auctoritate  parliamenti.  Ive. 

StA  Lübeck,  Trete  Angl.  194 , Or.  J’crp.,  ImperiedfoUo W. , m.  an  riolett  und  rolheti 
gol (ldurcft wirkten  Seidenschnüren  anh.  Sietfel. 

Desgleichen  in  der  zu  n.  142  unter  Ln.  verz.  Handschrift . Das  in  n.  143  § 2 vor - 
geschriebene  Formular  der  Urkunde  enthalten  die  in  n.  143  unter  K D2  Fl.  2 
Dr  Df  vtrz.  Handschriften,  aus« « rdtm  eine  im  StA  Lübeck , A.  Angl,,  befindliche 
Abschrift,  Dopjidblatt. 

Oedr.:  aus  Ln  Rymer  Fordern  11  S.  793  (H  5,  3 S.  36),  «.  n.  142. 

145.  Kg.  Eduard  von  England  bestätigt  das  in  vollem  Wortlaut  eingerückte  von 
Kg.  Richard  11.  1377  Nov.  6 den  Kauf  leuten  von  der  deutschen  Hanse  er - 
theilte  Privileg.  — Westminster,  1474  (a.  r.  n.  14)  Jul.  28.  Morton. 

StA  Lübeck,  Trese  Angl.  195,  Or.  Perg.  m.  anh.  Siegel1. 

Gedruckt:  ans  einem  nicht  mehr  vorhandenen  hamburgischcn  Kopialbuch  Lajgtcn- 
berg , Stahlhof  n.  122  S.  138  ( Eingang • und  Schlu»«);  aus  einer  Handschr. 
saec.  15  Haeberlin  AnaL  med.  aevi  S.  128 , ohne  Datum* 

146.  Lübeck  und  zu  iÄibeck  versammelte  Rsn.  der  Hansestädte  bestätigen  den  in 
vollem  Wortlaut  eingerückten  Fr  miensvertrag  mit  England  (n.  142).  Besiegelt 
von  lAbeck . — Lübeck , 1474  Mai  1*. 

Handschrift  zu  Köln  f.  41 — 50.  Desgleichen  in  den  zu  n.  142  unter  D3  W rer- 
zeichneten  Handschrif  ten.  Das  in  n.  143  $ 2 vorgeschriebene  Formular  der  Ur- 
kunde enthalten  die  zu  n.  143  unter  K D2  Df  R2  rerz.  Handschriften,  sowie 
eine  im  StA  Lübeck,  A.  Angl.  2,  befindliche  Abschrift,  Doppelblatt. 

147.  Dieselben  bestätigen  den  Engländern  mit  Rücksicht  auf  die  zu  Gunsten  ihr 
Hansestädte  ergangene  Parlamentsakte  (n.  106)  alle  ihre  Freiheiten  und  freien 
Gewohnheiten  in  Prcussm  und  den  Hansestädten*.  — Lübeck,  1474  Mai  1. 

ft)  »*t  ftlio  varhgtitagm  L.  b)  In  — nu|>ra*cripto  ron  2.  Hand  hnrugt/ägt  L. 

c)  t'ormarunt  LR.  <11  ln  A folgt*  dit  Summ  der  kantincfim  Rsn.,  in  Of  tutd  der  rottuckrr 

VtbtrstUung  dit  dtr  tttglnthtn  CetandUn. 

')  Die  erste  Zeile  mit  verzierten  Buchstaben  geschrieben;  über  dem  An  fang«- E eine  Krone 
mit  der  Inschrift  iJieu  et  mon  droit.  Vgl.  n.  106.  *)  Z.  3 sind  hinter  progenitoris 

no.-tri  die  Worte  mmatorilms  Alemannie  ei nzu schalten.  *)  Die  in  n.  143  § 1 vor- 

gesehene  zweite  Urkunde  über  die  Privilegien  der  Hansestädte  gemäss  dem  Formular  in  w.  106  hat 
sich  nicht  erhalten,  s.  n.  247.  4)  Die  Urkunden  n.  146,  147  stimmen  bi*  auf  das 

Latum  mit  den  vorgeschriebenen  Formularen  überein.  Die  Formel  von  n.  146  ist  unvollständig 
— der  Schluss  fehlt  — bei  Haeberlin  Anal.  med.  aevi  S.  148  n.  24  aus  einer  Hs.  saec.  15  gedruckt. 
Die  Formel  ron  w.  147  ist  der  in  n.  100  enthaltenen  genau  nachgcbildet. 

ilanwrtccm,  II.  Abth.  7.  I5d.  45 
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L StA  Lübeck,  Trese  Angl.  181 , Or.  Perg.  mit  an  jxrg.  Schnüren  anh.  Siegel  w»»« 
Lübeck.  (Das  in  n.  247  zurückgewiesene  Exemplar.) 

Handschrift  zu  Köln  f.  55 — 56  (146—147)  mit  derselben  Unterschrift  wie  in  der  unter 
K verz.  Hs.  rot»  n.  142.  Das  in  n.  143  § 1 vorgeschriebene  Formular  der  Ur- 
kunde enthalten  die  zu  # 143  unter  K D2  Rl.2  Dr  Df  verz.  Handschriften  und 
eine  im  StA  Lübeck , A.  Angl.  2 beruhende  Abschrift. 

Verz.:  [aus  Lj  Drtyer  Spec.  jur.  publ.  L%tb.  S.  279. 

148.  Entwurf  zu  der  IMbeck  von  den  einzelnen  Hansestädten  auszustellendcn  Ur- 
kunde über  den  Frieden  mit  England:  Bm.  und  Ilath  der  Statlt  N.  verkünden 
Lübeck , dass  sie  den  zu  Utrecht  abgeschlossenen  ewigen  Frieden  mit  England, 
demzufolge  die  hansischett  lhrivilegien  von  dem  Kg.  von  England  und  dem  engli- 
schen Parlament  theils  bereits  bestätigt  worden  sind,  thcils  von  dem  Kg.  noch  be- 
siegelt werden  sollen  und  umgekehrt  IMbeck  imnie  namen  der  ghemenen  lianze- 
stede  den  Kngelscheu  ere  vrigheit  unde  vrye  gewoenheit  zu  besiegeln  hat, 
belieben  und  ratifiriren,  vruntliken  van  juw  begerende  unde  biddende,  gii  also- 
danne  vorsegelinge  aunemen  unde  de  inede  vor  uns  unde  de  unse  vorgescreven, 
so  vele  uns  des  andrepende  mach  sin,  doen  willen,  want  wii  unde  de  unse 
vorgescreven  alsulcken  vrede  unde  wes  dar  in  maten  vorgescreven  vor  dat 
gbeuieyne  beste  gedaen  unde  besloten  is,  loven  in  guden  truwen  geloffliken 
wal  to  holdende  unvorbroken 1 ; unde*  offt  gii  eder  de  juwe  deshalven  van 
unser  eder  der  unsen  wegene,  (der3  wv  mechtich  sint  unde  de  uinme  unsent 
willen  don  unde  laten  willen),  in  yenigen  schaden  quemen,  darvan  wille  wii 
juw  gensliken  entheven  unde  benemen ; geloben  für  sich  und  ihre  Angeltörigen 
das  Vorstehende  treulich  zu  halten.  — Datum*  anno  etc. 

K Handschrift  zu  Köln  f.  24,  s.  n.  738  $ 09. 

11  Handschrift  zu  Rostock  f.  2,  s.  o.  78/  § 13. 

W Handschrift  zu  Wismar  S.  227,  s.  n.  181  § 13. 

D Handschrift  zu  Danzig,  Schbl.  XXVI  n.  54,  f.  84. 

Dr  Handschrift  utr.  Verhandl.  (I)  zu  Dezenter  f.  5. 

149.  Urkunden  über  die  Anerkennung  des  utrechter  Friedens  mit  England  durch 
die  einzelnen  Hansestädte,  ausgestellt  gemäss  dem  Enhcurf  (n.  148)  *. 

1.  Soest.  — 1474  (feria  secunda  post  judica)  Mrz.  28. 

2.  Duisburg.  — 1474  (sabbato  post  — quasimodogeniti)  ^4/>r.  23. 

3.  Kämpen.  — 1471  Mai  4. 

4.  Lippstadt.  — 1474  (feria  quinta  post  jubilate)  Mai  5. 

5.  Attendorn.  — 1474  (quinta  die  mensis  maii  id  est  in  profesto  com- 
mendacionis  sancte  lamentacionis  gl.  v.  Marie)  Mai  5. 

C.  Deventer.  — 1474  (op  s.  Johans  dach  ante  portani  latinam)  Mai  6. 

7.  Dortmund.  — 1474  (sexta  feria  post  — jubilate)  Mai  7. 

8.  Oldenzaal.  — 1474  (maendach  nae  — enntate)  Mai  9. 


')  Soweit  stimmen  n.  149,  11.  12  überein  und  fahren  sodann  fort:  dat  gii  unde  de  juwen 
van  unsent  unde  unser  borger  unde  inwunere  wegen  nenen  schaden  nemen  schulen,  weutc  wii  den 
vrede  willen  holden  so  vorscroven  ia.  Des  to  merer  orkunde  u.  s.  w.  *)  Der  Salz 

unde  — benemen  fehlt  in  n.  149,  13. 14.  Vgl.  n.  180,  231.  ’)  Der  — willen  Zusatz 

von  amlcrer  Hand  in  11  W,  fehlt  A*  D Dr  und  ebenso  in  «.  149,  7 — 14.  4)  Screven 

in  den  jaren  unses  heren  1475  in  dem  daghe  der  henimelfarth  unses  bereu  ( Mai  4)  in  W von 
anderer  Hand  später  nachgetragen  anstatt  des  durchstrichenen  Datum  anno  etc.  Das  Or.  der  ürk 
von  W'iswmr  hat  sich  nicht  erhalten,  doch  wird  obiges  Datum  nach  «.  250  $ 5 in  1474  Mai  10 
:a  lorrigireti  sein.  5)  Die  sachlichen  Abtreichumjen  sind  bei  n.  148  angegeben.  S. 

v.  250  £ 5. 
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9.  Zwolle.  — 1474  (maendages  nae  — cruces  invencionis)  Mai  9. 

10.  Siavoren.  — 1474  Mai  10. 

11.  Stralsund,  Greifswald,  Anklam  und  Demmin 1 — 1474  (mandag  vor 
Viti)  -Tun.  13. 

12.  Greifstcald'.  — 1474  (am  avende  s.  Peters  unde  s.  Pauli  d.  h. 
apostele)  dun.  28. 

13.  Braunschweig ä . — 1474  (am  fridage  in  s.  Kyliauus  dage  unde  syner 
geselscup)  Jul.  8. 

14.  Altstettin 3.  — 1476  (in  vigilia  s.  Jarohi  ap.)  Jul.  24. 

I -14  StA  Ijubedi,  n.  t-li,  8—14  Trete  Angl.  179,  180,  182—  ISS,  190,  191,  193, 
220 n;  «.  7 A.  Angl.  2,  nimmtlich  Or.  Perg.  nt.  anh.  Siegeln,  letztere  bei  n.  /, 
2,  6,  9,  13  abgetalten. 

13  St.4  Jlraunscluceig,  l.ib.  C f.  158. 


150.  Königsberg  verkündet  Lübeck  auf  den  Wunsch  der  Sendeboten  der  wendischen 
Städte,  Johann  Bersenbrugge  und  Tztrettz  Bottideke 3 , dass  es  den  von  den 
beiden  Sekretairen  ihm  vorgelegten  Becess  über  den  Frieden  zwischen  England 
uml  der  Hanse  mit  Wissen  und  Zustimmung  des  Um.  beliebe  und  annehme, 
sundcrliken  in  den  saken  und  puneten,  de  uns  anroreude  syn,  also  bescheden- 
liken:  weret  sake  dat  de  Engelischen  in  aldeu  jaren  yenuige  brevc  freyheit 
und  privilegia  van  desser  lande  herscliapp  heymeliken  adder  wodanuer  wysse 
dal  gescheen  were  erworven  haddeu,  der  se  danne  suslanges  in  dyssen  landen 
un<l  steten  to  Prwssen  ny  gebniket  nach  genaten  hebben,  durch  zemliken 
dussen  frede  villichte  vonneynenden  ynthoteende  und  to  brukende,  uns  to 
vorfange  merckliken  vorderve  und  schaden,  de  sullen  den  alse  nu  und  nu 
alse  denne  crafftlos  und  uns  to  neynen  schaden  syn,  sunder  desulvigen  Engel- 
schenn  sullen  und  mögen  alle  ere  gewonliken  freyheit  und  gererhticheit  in 
aller  mathen  und  wysen  alRe  se  der  manche  vele  jare  her  und  nemliken  beth 
an  dusse  negeste  twedracht  und  krige  mit  der  Dwtscben  hansze  in  dussen 
landen  havenungen  und  steilen  gehat  hebben  glike  andern  fremden  kopludeu 
van  buthen  und  in  aller  wysze,  also  dat  alhyr  myt  uns  duslanges  gewoniclichen 
vs  geholden,  welkerer  freyheit  se  sick  yu  sodanuer  wvs/.e  vulkomeliken  unseren 
halven  ok  frdwen  mögen,  der  genethen  und  bruken  zeker  und  unvorhindert ; 
und  werit  sake,  dat  yeuige  artikell  na  desir  tyt  gehandelt  und  beslaten  wurden 
mher  de[nn]e*  dusse  frede  inneholdt,  szall  unser  belefiingen  unschedelich  syn 
szolange  dat  wie  de  ok  befulborden  und  bolevhen  werden;  gelobt  int  übrigen 
alles  zu  halten,  was  Lübeck  in  seinem  Namen  besiegeln  werde.  — fl4]74  (ipso 
die  Margarete)  Jul.  13. 

K SA  Königsberg , gleiche.  Abschrift. 

151.  Danzig  verkündet  Lübeck,  dass  es  den  zu  Utrecht  abgeschlossenen  und  von 
dem  Kg.  von  England  wie  von  Lübeck  im  Namen  der  Hanse  bereits  bestätigten 
Vertrag  angenommen  habe  und  in  crafft  disses  breeffs  jegenwerdigen  annemen, 
allen  unde  iszliken  Engelschen  koepludcn,  de  unsze  Stadt  und  havene  mit 
eren  schepen  personell  und  guderen  vorsoken  werden,  gudtliken  to  gönnende 
unde  to  stadende,  dat  se  seker  velich  unde  unvorhinderth  mit  eren  schepen 
personen  und  guderen  hynnen  unsze  havene  und  Stadt  kamen,  darsolvest  vor- 
harren koepen  und  vorkopen  mögen  in  aller  liinthe  und  wise  gliek  andere 


»)  des«*  K. 

l)  S.  n.  148  Antn.  1.  s)  S.  tu  148  Anm.  2;  n.  350.  *)  Vgl  224. 
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uusze  frunde  van  der  Duetschen  hause,  buten  dissen  landen  to  Prussen  be- 
seten,  koepen  und  vorkopen  piepen,  beholdende  doch  de  betalinehe  erer  custume 
van  ercn  puderen  und  kopenschoppen,  dcwelke  alle  andere  sowol  bynnen  alsz 
van  buten  der  hansze  geveu  um!  hetalen  mothen ; gelobt,  den  Frieden  in  vor- 
gescbrevener  wise  treulich  zu  beobachten.  — 1476  (des  mandapes  nah  — can- 
tate)  Mai  12'. 

StA  Lübeck,  Trete  Anglicana  n.  220b,  Or.  Pcrg.  m.  anhang.  Serrri ; 2.  Jtandschr. 
enthaltend  die  Korresjumdenz  des  Hansetages  von  1476,  s.  n.  344,  f.  12b. 

StA  Ilanzig,  Schld.  XXVI  «.  64  f.  9Hb,  s.  n.  231  ü 16. 

162.  Ttügcnwaldc  (yn  Panieren  belephen)  gelobt  den  Frieden,  dm  Lübeck  im  Namen 
der  Hansestädte  mit  England  abgeschlossen  und  besiegelt  hat,  zu  beobachten  *.  — 
1476  (vridaphes  na  visitacionis  Marie)  Jul.  3. 

StA  Lübeck.  Trete  Angl.  220,  Or.  Perg.  m.  anh.  Seeret. 

b.  Holland. 

153.  Vorläufiges  Abkommen  zwischen  den  Gesandten  des  Hg.  von  Burgund  mul 
den  llsn.  der  wendischen  Städte  inbetreff  der  den  Hg.  betreffenden  Beschwerden 
der  Städte a.  — Utrecht,  1474  Mrz.  29. 

Aus  der  Handschrift  zu  Köln  f.  113 — 114  b. 

Item  alse  deuue  de  werdipen  heren  cornniissarii  des  irluchtipeu  vorsten  unde 
prothniopenden  princen  van  Uurpundien  unde  syuer  pnaden  undersaten.  de  depu- 
terden  van  Holland,  Zeland  und  Vreslant  unde  de  sendeboden  der  Wendeschen 
stede  eyn  etlick  dem  anderen  svne  repliken  up  sodane  antworde  tor  latesten  dach- 
vart  in  scryfte  gestalt,  de  eyne  umme  de  anderen,  overpepeven  hebben,  is  in  dat 
erste,  so  id  sik  behorde,  des  vorpemelteu  heren  princen  sake  vorgenomen,  so  de 
heren  commissarii  alleyne  by  sik  myt  der  Wendeschen  stede  sendeboden  tor  liande- 
linge  sint  phewesen  unde  siut  overeengekomeu  in  maten  nabeschreven. 

1.  Item  iuth  erste,  so  dan  in  dem  ersten  articule  der  repliken4  dersulven 
Wendeschen  stede  sendeboden  berort  wart,  bekennende  twe  tollen,  enen  int  versehe, 
alse  tor  Goude.  unde  enen  int  solle,  alse  to  Gervleet,  schuldieh  to  synde,  insovere 
de  pudere  de  tolbar  syn  de  vorescrcven  tollen  vorbylyden,  sunder  alse  se  de  nicht 
vorbylyden,  denne  up  anderen  plecken  to  tollen , bedue.hte  en , unvorinvndert  des 
grotmopeuden  princen  pnade,  ene  grote  uuwicheit  unde  lieswaringe  to  synde,  so 
daraff  breder  in  dersulven  repliken  berort  wart.  Iiarentegen  de  commissarii  des 
vorgesereven  heren  ok  antworden,  »eggende,  als«*  de  deputerde  der  vorberorden 
stede  in  ereil  seryften  unde  worden  twe  tollen  to  gevende  schuldieh  to  synde  bekant 
liadden,  so  mochte  de  grotmogende  prince,  ere  pnedipe  here,  syne  uthwachte  des- 
halven  leppen,  dar  id  eine  beleven  sohle;  ok  we  syner  gnaden  lande  unde  ströme 
rorde,  were  tollen  plichtich  to  gevende,  sunder  men  solde  myt  twen  tollen,  alse 
enen  int  versehe  unde  enen  int  solte,  entstnen,  unde  ere  prince  wolde  ok  nicht, 
dat  deshalven  in  syner  pnaden  lande  Hollant,  Zelant  unde  Vreslant  we  anders 
beswaret  worde;  men  we  den  tollen  geve  up  den  principalplecken,  de  solde  up 
den  uthwachten  vryg  wesen  unde  nicht  tollen,  unde  so  weddorumme  we  uppe  den 
uthwachten  tollede,  solde  ton  principalplecken  nicht  geven,  unde  dat  to  besorgende 
so  van  noileu  were.  Der  uthwachte  halven  der  Wendesehen  stede  sendeboden  seden 
unde  reputerden  vor  liuwicheide  jegen  den  tractat  to  Copenhaven  pemaket  upgestelt 

')  S.  n.  325,  14.  *)  Vgl.  «.  352,  366.  s)  8.  n.  139  fj  46. 

4)  X.  141. 
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to  synde;  na  vele  mer  diseeptacien  roden  unde  wedderreden  deshalven  gehat  liyrup, 
is  na  herade  van  den  sendehoden  der  Wendeschen  steile  vorluden  laten,  indeme  id 
tu  enen  vrede  edder  upslage  to  etliken  jaren  queme,  up  men  jo  seen  seholde,  se 
uene  strengieheit  noch  wrevel  soehten  sunder  to  gnaden  unde  vreden  gheneget 
weren,  wolden  se  uudcrghan,  indeme  id  sik  myt  allen  anderen  punten  viudende 
werde,  twe  tollen  to  gevende,  alse  enen  int  solte  unde  enen  int  versehe,  unde  dat 
deshalven  uthwarhte  to  etliken  principalplecken  worden  ghcleeht  unde  benomet; 
bv  also  we  up  den  uthwachten  tollede,  dat  de  up  den  priucipalpleeken  unbelastet 
bleve;  unde  so  wedderumme,  indeme  een  uji  den  priucipalpleeken  hadde  getollet 
unde  denne  de  uthwarhte  noch  vorbylyden  sohle,  dat  men  atsdan  eme  dar  eyn 
teken  geve  an  de  uthwachte,  darmede  to  entstände,  unde  so  wedderumme,  we  up 
den  utwachten  tollede  unde  noch  tor  priucipalplekcn  toqueme,  dat  men  den  dar 
ok  en  teken  geve,  darmede  tlio  entstände  dergeliken,  so  dat  de  kopman  unde  syn 
gud  vorder  unbeswaret  blyven  mochten.  Unde  dit  to  durende  unde  to  warende  de 
tyd  des  vreilcs  edder  bestandes,  alse  men  hir  nu,  so  men  hopede,  overeenkomende 
worde;  doch  myt  sodanen  underschede  unde  protestacien , als  sulk  vrede  edder 
upslach  exspirert  were,  denne  dusdane  lielevinge,  contract  unde  alle  andere  etliken 
parthe  in  synen  reehticheiden  unschuldich  to  synde  unde  dar  neyn  fundament  up 
to  settende  sunder  ellik  deune  up  syn  gude  recht  to  stände  in  aller  luate,  de 
vrede  edder  upslach  nicht  bescheen  en  were,  in  aller  inate  so  id  nu  steyt.  I larvan 
de  commissarii  ingeliken  protesterden, 

2.  Vordermer  des  tollen»  lialven  tor  Goldeslus,  den  de  heron  commissarii 
segghen  den  heren  van  Wassener  tokome  etc.,  darentegen  de  sendehoden  der  Wen- 
deschen stede  in  dem  ersten  artieule  erer  repliken  nicht  bekennen  noch  tostau, 
eine  tollenplichtirh  to  synde,  want  indeme  id  so  were,  so  geven  se  twe  tollen  int 
versehe,  dar  se  men  enen  schuldich  weren  etc.  Welkeren  tollen  de  heren  com- 
missarii sedeu  olt  unde  over  langen  jaren  gewesen  were,  unde  we  up  synen  stroeui 
queme,  welk  de  Itynstroem  were,  de  were  den  plichtich  to  gevende;  jodoeh  oft 
men  sik  over  wolde  beclagen,  dat  he  mer  neme  dan  eme  behorde,  daran  wolde 
men  en  gerne  underwysen,  sik  redeliken  to  hebben  unde  dat  afftostellen.  Unde 
wolden  de  sendeboden  der  Wendeschen  stede  sodanes  unrecht  beduchte,  wart  doch 
gevraget,  oft  desulve  here  van  Wassener  denne  ok  uthwachte,  dar  id  ein  belevede, 
loggen  wolde,  ofte  eme  sodanes  ok  gestadet  solde  werden  etc.  I)arto  de  commissarii 
antworden,  dat  he  ene  uthwachte  to  Müden  gelecht  hadde,  deshalven  de  here 
bisschopp  unde  de  stad  van  Utrecht  jegen  densulven  heren  vor  den  hogen  rade  to 
Mechelen  in  den  perliaiuente  vorvolgeden,  in  pleyte  stunden  unde  processus  hangende 
hadden  ungeterminert,  nicht  wetende  wat  daraff  geboren  wolde.  liar  der  ergemelten 
stede  sendeboden  vrngeden,  oft  eme  sodanes  affgevunden  worde,  oft  desnlve  here 
van  Wassener  denne  ok  sodane  uthwachte  edder  dergelyk  up  den  kopnmnn  van  der 
hanze  solde  mögen  leggen.  Dar  de  heren  commissarii  to  antworden  , dat  eme  so- 
danes in  neuer  wyse  solde  werden  gestadet,  dat  men  sik  des  nicht  scholde  be- 
vruchten  etc.  Up  sulke  tosage  unde  loffte  desulven  sendeboden  id  anstan  leten 
unde  beleveden,  tollen  to  ghevende  tor  priucipalpleeken  tor  Goldeslus,  we  dar  vorby 
Ne,  to  sodanen  tyden  so  men  des  overeenkomende  wart,  by  protestacien  vorberort. 

3.  Vordermer  so  in  dem  anderen,  sosten,  achteden  unde  elften  nrticulen  der 
repliken  der  Wendeschen  stede  sendeboden  mencie  geschut  van  den  uthwachten,  is 
helevet,  so  in  deme  ersten  autworde  desser  scryft  hir  tovoren  uthgedrucket  is. 

4.  Item  vordermer  is  myt  den  bereu  commissarien  des  priuccn  enes  artikels 
halven  overeyngekomen,  augaude  der  guder  halven,  de  bynnen  dor  Hollant  körnen 
unde  eren  plichticheu  tollen  gegeven  heblien  unde  vertan  to  Bergen  up  den  Soem 
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werden  gebracht  unde  unvorkoft  blyven  cdder  ute  den  enen  schepe  in  dat  andere 
werden  gcslageu,  dat  wedder  van  dar  gau  sal,  dat  de  tollener  to  Isekerorde  darvau 
noch  anderwerve  tollen  hebbeu  wil,  so  dat  men  en  gud  twye  vortollen  mot  etc.1: 
hebben  de  commissarii  gelovet,  dat  also  ernstliken  to  bestellende  myt  den  tollener, 
dat  sod&nes  ave  svn  unde  nicht  mer  geboren  eu  sole  etc.,  by  also  id  van  oldinges 
nicht  wontlik  gewesen  sy. 

5.  Iteru  up  dat  punt  in  dersulven  repliken,  anrorende  dat  geleydegelt  up  der 
Hunte  etc.*,  des  sik  de  stede  van  Ilollant  ok  hedageu  tnede  beswart  to  synde,  unde 
dat  se  deshalff  vorvolgh  darunune  deden  etc. , sin  de  semleboden  der  Wendeschen 
stede  tovreden,  by  also  de  stede  van  Hollant  dat  an  sik  nemen  unde  dar  vorvolgh 
tor  Wendescheu  stede  besten  tnede  don  willen,  so  dat  dat  geleidegelt  up  de  olden 
nmnere  edder  aff  kome. 

6.  Item  upt  veerde  punt  in  der  repliken,  betörende  des  ankrasien  unde  roder- 
geldes  etc.,  begerden  de  deputerden  tler  Wendeschen  stede,  so  dat  nu  so  hoch  vor- 
lioget  wer«',  id  wedder  up  6 ß grote  to  hebbende.  so  id  van  oldinges  gewest  weie. 
lte  commissarii  se«leu  des  aukrasie  unde  rodergeldes  dat  sodans  up  28  ß vorhoget 
were,  mochte  villichte  van  ambrynginge  gesrheen  wesen,  doch  konde  meu  id  doen 
hlyken,  dat  men  vortydes  dar  nicht  mer  van  gegeven  hadde  dan  6 ß,  id  solde 
dar  noch  by  blyven.  Welk  de  deputerden  der  Weudt'schen  stede  ok  darup 
anstatt  letou. 

7.  Upt  vifte  punt  in  der  repliken,  angande  de  «Ire  grote  van  des  borrhgraven 
tollen,  de  tuen  gilt  van  ettein  terliuk  lakeu  to  Leyden,  hebben  der  stede  sende- 
boden  geantwerdet,  dat  se  der  dryer  grote  tovreden  syn.  Van  den  12  groten  van 
den  terlink  laken  tusschen  Leyden  und  Amstelredamme  to  geveude,  seden  der  stede 
sendeboden,  ene  nuwichcit  to  wesende;  darto  de  commissarii  antworden,  dat  dat  ene 
uthwacht  were. 

8.  Item  upt  sovede  punt  in  der  repliken  van  wegen  der  com)iosicicn  etc., 
hebben  begerd  der  stede  sendeboden  van  den  hereu  commissarien  dat  beste  «larynnc 
Ui  doude,  dat  de  mochte  blyven  in  eretn  wesende  de  tyd  desses  bestandes,  so  «lat 
provisie  darup  geschege;  dar  se  gerne  dat  lieste  in  don  willen. 

9.  Item  van  wegen  des  punctes  des  berchgeldes  halven,  so  Robert  Haken 
weddervaren  is,  so  dat  breder  in  der  replikt'ii  is  uthgedruket8 ; daruii  de  com- 
uiissarii  hebben  gesecht  provisie  to  donde,  ofte  id  in  tokomenden  tyden  mer  ge- 
borile;  unde  dat  se  deshalven  an  de  van  Mvddelborch  scryven  wolden,  ene  un- 
klagaftich  to  maken,  unde  indem  se  dat  nicht  en  deden,  dan  solde  id  de  rad  in 
in  dem  Hagen  don  etc.  Welk  de  semleboden  der  Wendeschen  stede  danknamigen 
annemen. 

Dyt  vorgescreven  is  overeengekomen,  so  vere  men  der  anderen  artieule  over- 
enkomende  wert  unde  by  protestacien  so  vorberort  is  an  beyden  sydeu  bescheen. 

154.  Uebereinhmfl  der  Gesandten  des  Hy.  von  Burgund  und  der  Lunde  Holland , 

Zeeland  und  Westfriesland  mit  den  Hathssendeboten  der  wendischen  Städte.  — 

Utrecht,  1474  Apr.  29*. 

K aus  der  Handschrift  zu  Köln  f.  153—163. 

')  K.  141  § 24.  *)  N.  141  § 3.  •)  y.  141  § 12. 

*)  Verglichen  mit  dem  Transsumpt  tn  n.  156  (L) , welches  jedoch  keinesteegs  imitier  bessert 
Lesarten  bietet  und  an  Schreibfehlern  keinen  Mangel  leidet.  L beginnt  mit  der  Aufzahlung  der 
Gesandten  bcitU  r Theile,  giebt  sodann  kurz  den  Inhalt  ron  £ 1 an  und  geht  hierauf  sogleich  zu 
$ 6 über. 
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In  nomine  domini  amen.  Wytlick  sy,  alse  in  vortyden  orlege,  twcdraelit  unde 
gesrhele  gewesen  sin  tussehen  den  landen  van  Hollant,  Zelant  unde  Vreslant,  under- 
saten  rnynes  genadigen  heren  hartogen  van  Burgundien,  grave  van  Hollant, 
Zelant  etc , an  de  eyne  unde  de  sosz  Wendeschen  stede,  also  Lubeke,  Hamborch, 
Bostock,  Stralesund,  Wysmer  unde  Luueborch,  ere  lüde  unde  undersaten  an  de 
anderen  syde,  woraff  in  den  jaren  unses  heren  1441  bynnen  Copenbaven  myt  vul- 
bort  unde  willen  beyder  vorscreven  parthe  gevatet  syn  unde  een  upslach  der  vecde 
edder  bestant  van  dersulven  tyd  an  bet  to  10  jaren  negest  sumler  myddel  darna 
volgende  durende  gemaket  ys,  welk  bestant  darna  to  etliken  jaren  van  tyden  to 
tydeu  vorlenget  is,  darumme  deune  sodanen  upslach  vorder  to  vorlengende  edder 
cncn  entliken  vrede  tussehen  beyden  vorgescreven  parthen  to  slutende  en  dach  vor- 
ramet,  belevet  unde  geholden  is  bynnen  Utrecht,  angande  am  24  daghe  des  mantes 
marcii  unde  vort  continuert,  Dar  dan  van  wegenne  des  irluchtigen  grotmogenden 
priuren,  heren  bartogen  van  Burgundien  irschenen  syn  syner  genaden  raden  unde 
coimuissarisen,  alse  Gerd  here  to  Assendelfft  unde  her  Johann  van  Halewyn,  doctor 
in  heyden  rechten,  meester  van  den  reipiesten  van  synen  huyse,  uude  van  wegenne 
der  lande  Hollant,  Zeel, -mt  uude  Vreslant  de  ersamen,  alse  van  Dordrecht  mester 
Cornelius  de  Junghe  pensionarius;  van  Ilarlem  Luytken  Gliiisberts  (canieroir)*;  van 
1 telfft  Jacob  Lamliertson,  borghermeyster , unde  Jodocus  Johansson  schepen;  van 
Leyden  Wylhelm  van  Buschuseu,  borghermester,  unde  mester  Arnold  Malert  pensio- 
narius;  van  Amstelredamme  Clawes  Stanssen,  borgermester,  unde  Peter  Roinck; 
van  der  Goude  Reymer  Keen;  de  Schedam  Jacob  F.rmbondi;  ivan]b  Zyerixe  Peter 
Hugen,  up  de  ene.  Unde  van  wegenne  der  vorbenomeden  sosz  Wendeschen  stede 
heren  Hinrick  Murmester,  legttm  doctor,  borgermester  to  Hamborch;  Johannes 
Bersenbrugge , secretarius  der  rades  to  Lübeck ; Johan  Durkop,  olderman,  unde 
mester  Gerd  Bruns,  secretarius  des  kopmans  to  Brügge  in  Vlanderen  residerende 
up  andere  siide'.  De  dan  na  veleinc  vorhandele  uude  mennigerleie  communicacien 
nicht  hebben  up  de  tyd  overeenkomen  uinme  gebreck  der  macht  halven  van  beyden 
svden,  so  dat  van  noden  was,  vorder  informacien  to  hebben ; ok  wolden  sik  de  vor- 
benoineden  raide  unde  conmdssarii  des  heren  van  Burgundien,  ok  de  sendeboden 
der  lande  Hollant,  Zelant  unde  Vreslant,  indeme  een  parth  des  anderen  prorurarien 
nicht  geseen  hebbeude,  nicht  undernemen  jenich  tractaet  entliken  to  slutende  sunder 
ruggetoch  an  eren  genadigen  heren  vorgescreven;  darumme  dan  de  vorgescreven 
commissarii  unde  sendeboden  beyde  der  lande  und  der  vorgescreven  sos  Wendeschen 
steden  sin  overeengekomen  unde  hebben  vorramet  unde  belevet  unde  besloteu,  to 
holdende  enen  dach  up  den  14  dach  des  maentes  apriil,  de  de  was  des  mydwekens 
in  den  paschen  negest  leden,  dar  l>eyde  parthe  to  ersrhinende  sik  in  guden  geloven 
vorseeden,  umnie  sunder  jenige  disputacie  up  umchtbreve  Vorhände)  unde  comtnuui- 
cacien  to  hebbende  uppc  alle  gebrek , twedracht  unde  nieuwicheiden  tussehen  den 
vorbenomeden  lamlen  Hollaut,  Zelant,  Vresland  uppe  de  eyne  unde  den  Wendeschen 
steden  up  ander  syde  wesende  [unde]4  upghereseu  sedder  den  tractatc  gemaket  to 
Kopenhaven.  Unde  wes  men  denne  uppc  sodanen  daghe  worde  vorramende,  scheiden 
de  vorbenomeden  ute  den  lamlen  Hollant,  Zelant  unde  Vreslant  an  eren  heren 
unde  princen  bryngen  laten,  synen  genaden  dat  vorwitliken,  umnie  consent,  vulbort 
unde  vorsegelinge  darup,  so  men  des  overeen  konde  komen,  to  hebbende,  up  dat 
dat  ziinder  genade  also  belieffde;  dergelykeu  ok  de  sendeboden  der  Wendeschen 
stede  an  de  de  se  uthgesant  hadden  don  scholdeu,  so  men  des  denne  up  denisulveu 
daghe  vorder  overeenkomende  worde.  Na  welker  belevynge  unde  vulborde  syut 

a)  canieroir  /.,  Cameroaw  h\  b)  and«  A\  c)  In  I,  folgt  tim  kurte  Inhalt t- 
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am  vorgheschreven  mydweken  irscheuen  in  deine  reventer  des  closters  der  inynre- 
broder  to  Utrecht  van  wegenne  des  obgenanten  grotmogeuden  princen  unde  heren 
bartbogen  van  Burgundien  syner  genaden  conunissarii  lier  Gerd,  liere  to  Assendelfft, 
unde  her  Johan  van  Halewin,  in  beydeu  rechten  doctor  vorscreven;  van  wegenne 
der  lande  Hollaut,  Zeelant  unde  Vreslant  de  ersamen  van  Dord recht  mester  Cor- 
nelius de  Junghe  pensionarius : van  Harlem  Wolter  van  Backensteyn,  schepen;  van 
Delfft  Jacob  Iainibcrtson,  borgermester;  van  Leyden  Peter  van  Zweten,  liorghennester, 
Johan  Arndessen,  schepen ; van  Amstelredamme  mester  Jacob  Ruysch,  dekeu  van  sunte 
Martensdyk,  pensionarius,  Peter Roynck;  vanderGoudeWolterI)anielssonMaes,borger- 
mester;  van  Myddelborch  Adrian  van  Schoenhoven,  borgermester,  unde  Reynier 
Willemson,  scepen,  unde  van  Zyerixe  Johan  Peterson,  scejien.  Unde  van  wegen  der 
sosz  Wendeschen  stede  de  vorbenomede  her  Hinrick  Murmester,  legum  doctor,  borger- 
mester van  Hamborch,  mester  Johannes  Bcrsenbrugge,  des  rades  to  Lubeke  secre- 
tarius ; Johan  Durkop,  olderman,  unde  mester  Gerd  Bruns,  secretarius,  van  wegenne 
der  oldermanne  unde  copmans  der  Dudeschen  hanze  to  Brügge  residerende. 

1.  Welke  vorbenomede  commissarii  unde  sendeboden  int  erste  sin  cordert, 
overeengekomeu  unde  hebben  besloten,  sunder  tonigge  berad  to  sokende,  eil  vruntlik 
bestand  durende  beth  to  dem  ersten  dach  van  januario  naestkomende,  in  sulken 
schyn,  dat.  de  kopludc  unde  undersaten  van  Holland,  Zeelant  unde  Vreslant  unde 
ok  van  den  sos  Wendeschen  Steden  under  liialknnderen  elk  in  des  anderen  landen 
unde  bewinden  bynnen  dessen  myddelen  tyden,  also  beth  up  den  vorgesehreven 
ersten  dach  van  januario  inclusive  unde  desse  tyd  gedurende,  beyde  to  water  unde 
to  lande  vry,  velicli,  ungehindert,  umbelet,  uugerastert  unde  ungetovet  myt  lyve 
unde  myt  gude  solen  mögen  körnen,  varen,  keren  unde  vorkeren  unde  ere  kopen- 
schop  hanteren,  also  vrygh  alse  se  van  oldinges  plagen  unde  so  vryg,  alse  se  van 
olden  tyden  unde  in  besunderenheit  van  tyden  so  de  erste  upslach  tusschen  den 
parthien  to  Copenhaven  gemaket  is,  plaghen  to  hanterende  to  den  ersten  dach  van 
januario  lest  leden  unde  darna  to  haer  toe.  Welk  so  de  commissarii  des  vorscreven 
heren  hartoghen  unde  de  sendeboden  der  lande  llollant,  Zelaut  unde  Vreslant 
hebben  togesecht  unde  gelovet  den  sendeboden  der  sozs  Wendeschcn  stede,  unde 
so  wedderamine  de  sendeboden  der  sesse  Wendeschen  steilen  den  reden  unde  coin- 
missarien  unde  gedeputerden  der  vorbenonieden  lande  to  holdene  in  guden  loven, 
vast,  unvorbroken,  sunder  argelist,  hul|>erede  unde  allent  dat  men  daijegheu  soken 
mochte. 

2.  Vorder  hebben  de  vorgescreven  reden  unde  commissarii  unde  gedeputerden 
der  lande  Hollant,  Zelant  unde  Vreslant  up  ene  unde  de  deputerden  der  sosz 
Wendeschen  stede  up  de  ander  syde  gcrainet,  overdraghen  unde  gheeoncipiert  up 
sulke  puncte,  articule  unde  bedachten,  alse  se  elk  de  ene  up  den  anderen  ghedan 
unde  in  scryften  overgegeven  hebben,  heh|ouJdelick*  dat  de  vorgescreven  parthye 
an  beyden  syden  hieraff  ere  beraed  hebben  scholen ; dat  is  to  weten,  de  vorscreven 
reden  unde  commissarii  unde  de  sendeboden  van  Hollant,  Zeland  unde  Vreslant  au 
den  grothinogenden  princen  unde  heren  hartogen  van  Burguudien,  eren  heren  unde 
prineen,  unde  de  gedeputerden  van  den  sos  Wendeschen  steilen  an  ere  oldesten  to 
hus,  de  se  uthgesant  hebben,  an  dander  syde;  myt  sulken  vorwordeu:  weret  sake 
dat  deine  heren  hartoghen  van  Burguudien  off  den  rederen  van  den  sos  Wendeschen 
steden,  de  een  oft  de  ander,  nicht  belevede  desse  uaschreven  ramynge  unde  over- 
draglie,  geconcipiert  by  den  vorgescreven  reden  unde  commissarien  unde  gedepu- 
terden in  beyden  syden,  in  der  mauiren  als  vorscreven  is  to  conaenterende,  to  be- 
leven  unde  antonemen,  dat  dennc  alle  dat  gent  dat,  nu  uppe  desser  jegenwardigen 
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dachvart  van  wegenue  myues  gcnadigen  beten  geseit  unde  vorsproken  is,  in  wat 
iiaujeu  dattet  sy,  uude  ok  van  wegenne  der  imrthien  vorscreven  upp  de  questien 
unde  geschelen  twisschcn  partliien  wesende  geramet,  wesen  sal  als  nicht  gcdan 
unde  gesucht,  unde  «lat  denne  de  pnrthien  an  allen  syden  dat  nicht  en  scholen 
mögen  trecken  off  keren  tot  prejudicie  uude  achterdeel  van  den  anderen  off  hem 
damiede  behelpen  in  tokomenden  tyilen  in  enyger  wys,  iner  sal  geholden  wesen 
unde  reputert  als  nicht  geseit,  elk  van  den  vorgenoemden  staeude  unde  hlyvende 
up  ere  olde  recht  unde  dar  zii  waereu  voit  auneiuen  van  desser  dachvart. 

3.  Unde  desse  nascreven  concept  unde  vorramyugho  scholen  de  van  Hollant, 
Zeelant  uude  Vresland  bynnen  desser  tyd  unde  Michaelis 1 liegest  körnende  brynghen 
an  den  heren  hartoghen  van  Burghuudien,  unime  syner  genaden  geliefte  hirin  to 
weten,  unde  de  sendebodeu  der  Wendeschen  steile  dergelyk  an  ere  oldesten  bryngen, 
unde  iudeine  de  here  hartoge  van  Burgundien  unde  de  redere  van  deu  sosz  Wen- 
deschen steden  in  den  nabescrevenen  saken  beyde  consenteren,  ghelyk  de  geramet 
unde  versprokeu  syn,  unde  hyrna  vorclaret  scholen  werden,  so  schal  men  de  alsdau 
bevestigen,  myt  besegelinghe  an  beyden  syden  also  dat  behort;  dat  is  to  wetene 
over  der  syde  van  Hollant  myt  breven  unde  beseghelinghe  van  deine  heren  har- 
toghen van  Burgundien  unde  van  vyff  steden,  alse  van  dren  steden  van  Hollant, 
der  Leyden  unde  Ainstelredaimue  twe  syn  scholen,  unde  de  dorde  Dordrecht, 
Haeriem,  DelfTt  ofte  Goude,  unde  uthe  Zelant  van  Myddelborch  edder  Zyerixse, 
unde  uth  Westvreslaut  van  Hoern  ofte  Enchusen,  vorvanghende  alle  anderen  steden 
in  den  luuden  Holland,  Zeland  unde  Vreesland  wesende;  wol  Vorstände  dat  de  steile 
myt  denie  heren  harthogen  van  Burgundien  geen  eynen  breff  besegelen  sollen  inen 
de  here  euen  breff  unde  de  vorbenoineden  steden  sollen  den  anderen  breff’  tosaincn 
besegelen.  Desgelyk  solen  wedderuinme  de  Wendeschen  stede  over  ere  syden  enen 
breff  besegelen  myt  viff  van  eren  segelen,  vorvangcnde  de  sosten,  alse  de  stad  van 
Luneborch,  unde  vort  alle  andere  stede  van  der  hauze,  alsoverre  alse  iil  aengaet 
de  suspensie  vau  deine  stapele  unde  alle  tgent  dat  rort  unuiii  cor|ms  to  wesen  in 
de  neminghe  uude  beschaff icheide,  de  ghescheen  is  edder  sal  mögen  up  de  zee,  to 
lande  off  andersins  upp  de  undersaten  unde  inwoncndcu  des  vorbenoineden  heren 
hartoghen  van  Burgundien,  körnende,  hanterende,  vorkerende  unde  copmanscop  donde 
binnen  unde  in  den  landen  mynes  vorscreven  genadigen  heren  hartogen  van  Bur- 
gundien. Unde  dcsgelikes  in  ffcrsulven  manieren  scholen  besegelt  werden  van  den 
vorgescreven  princen  uude  heren  hartoghen  van  Burgundien  van  wegen  synder  ge- 
naden laude  uude  undersaten,  unde  vort  van  den  viff  steden  vorbenomet,  alse  vau 
wegene  der  lande  Hollant  Zelant  unde  Vreslant,  angandc  alle  datjeune  dat  roert 
unum  corpus  to  wesende  in  de  neminghe  unde  bcschadinge,  de  gescheeu  sal  moghen 
up  der  zee,  to  lande  off  andersins  up  de  undersaten  unde  inwonere  der  Wendescheu 
uude  gemeyuen  hanzestede,  hanterende,  vorkerende  unde  kopenscop  donde.  Welke 
liesegelinge  de  parthe  an  beyden  syden  matkanderen  overleveren  sollen  uppe  suute 
Michaelis  dach  negest  körnende  to  Andworpen  in  de  Bamismarket;  so  dat  de  vau 
Hollant,  Zelant  unde  Vresland  overleveren  scollen  den  olderluden  van  deine  kopnian 
to  Bmgge  soditne  breve  to  behoeff  der  sos  Wendeschen  steden  unde  der  anderen 
hauzesteden , soverre  id  angaet  de  twe  puncto,  also  dat  de  stede  van  der  lianze 
nicht  en  corpus  sollen  gerekent  syn  unde  dat  een  vor  des  anderen  mysdaet  nicht 
sal  lyilen,  uude  dat  men  myt  twen  tollen  enstaen  mach  in  Hollant,  Zelant  unde 
Vreslant , enen  int  versehe  unde  enen  int  solte.  Unde  angaende  dat  paelgelt  to 
Amstelredamme,  daratf  sal  de  stede  van  Auistelredaimne  bysonder  ter  selven  tyd 
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uude  plactse  breven  leveren  to  Irehoeff  der  heelder  hause  also  dat  behoeren  sal. 
Uude  dat  de  vorscreven  sos  Wcndeschen  steden  ok  alsdan  ere  besegelde  breve 
scholen  den  landen  Hollant,  Zelant  undc  Vreslant  doen  overleveren  by  den  older- 
luden van  Brügge  vorgescreven , welke  breve  an  beyden  syden  inholdcnde  scholen 
sin  loffuisse  van  to  underholden  al  tguent  dat  in  dit  jegenwanlich  reces  begre)>eu 
unde  geconcipiert  is. 

4.  Were  aver  sake  de  vorgescreven  parthie  off  cnich  van  en  dat  ghent,  dat 
nageschreven  unde  concipiert  is,  nicht  vulborden  edder  don  en  wolden,  dat  scholen 
se  up|>e  de  tyd  unde  stede  vorgescreven  malkanderen  scriven  unde  don  seggen,  dar 
elk  sik  mach  weten  na  to  richten.  Unde  offt  sodane  conccpt  naschreven  worde  be- 
levet  edder  nicht,  liichtesdemyn  schal  dat  bovengeschrcven  bestand  beth  to  den 
ersten  dach  in  januario  so  men  wert  schryven  75,  welk  is  de  8 dach  na  Kerstcs- 
lnissc  uegest  körnende,  in  synen  wesende  so  vorgescreven  is  duren  unde  bestendich 
blyven. 

5.  Unde  unune  wol  to  vorclarendo  de  artinile  der  concepte  unde  vomunes, 
darup  de  besegelinge  vorberort,  by  also  de  van  beyden  vorscreven  parthieu  belevet 
werden,  gescheen  schollen  unde  danuume  men  beraid  au  den  grotmogenden  princen, 
heren  hartoghen  van  Burgundien  u|)  eyne  unde  de  sosz  Wcndeschen  stede  up  de 
ander  syde  brynghen  schal,  umme  to  wetende,  wes  en  daran  beleven  sal,  so  is  to 
weten,  dat  men  up  sodane  vorgescreven  beraid  unde  belmch,  in  maten  so  yt  beroert 
is  au  den  heren  van  Burgundieu  unde  de  sosz  Wendeschen  stede  to  hebbende,  is 
vorramet,  vordraghen  unde  overeyngekomen  upp  alle  ghebreken  uude  schelen,  au 
beyden  parthen  wesende  unde  in  scryfften,  in  dachten  unde  wedderdachten,  repliken 
unde  dupliken  etc.  overgheglieven,  in  maten  so  hyr  navolget. 

6.  Int  erste  hebben  de  heren.  raden  unde  comuiissarii  des  vorbenomeden 
princen  van  Burgundicn  unde  do  deputerde  der  lande  vorgescreven,  Holland  Zeland 
unde  Vreesland  up  eyne,  undc  de  sendeboden  der  sosz  Wendeschen  stede  upp 
ander  syde,  vorramet,  overeyngekomen  uude  malkanderen  vordraghen,  al  upt  vor- 
gerorde  beraid  unde  behach  des  heren  van  Burgundien  unde  der  Wcndeschen  stede, 
dat  twisseben  den  landen  Holland  Zceland  unde  Vreeslant,  undersaten  mynes 
genadigen  heren  hertoghen  van  Burgundien,  up  eyne  unde  den  sosz  vorgerordeu 
Wendeschen  steden,  ereil  kopluden,  inwoncren  unde  undersaten  up  de  ander  syde, 
schid  wesen  boven  dat  bestallt  vorgeroit,  durende  tot  den  ersten  dage  van  januario 
negest  körnende,  eyn  leugher  bestand,  angaende  am  ersten  dage  des  maendes 
januarii  negest  körnende  so  men  wert  schryvende  dat  (jaer)*  na  Godes  gebort  1475, 
durende  twe  jaren  lanck  na  malkanderen  negest  sunder  myddel  volgende,  also  bet 
upt  ersten  dach  van  januario  des  jares  so  men  schryvende  wert  dat  jar  na  Godes 
gehört  1477,  edder  so  lange  beyde  partho  mögen  overccnkomcn  unde  de  vor- 
henomede  prinee  unde  here  van  Burgundien  van  wegenc  xyncr  gnaden  laude  wil 
beleven  unde  ratificeren;  so  dat  de  vorbenomeden  koplude  unde  iuwonende  der 
laude  Holland , Zeland  unde  Vresland  in  den  sos  Wendeschen  steden  unde  erem 
gebede,  unde  wedderumme  de  koplude,  inwonere  unde  undersaten  der  sosz  Wen- 
deseben  steden  in  den  landen  Holland , Zeeland  unde  Vresland  under  malkanderen 
vrygh,  velich,  umbehindert,  umbelet,  ungerastert  myt  lyve  unde  gude  solen  mögen 
varen , keren  unde  vorkeren  unde  ere  kopcnschop  hanteren  to  water  unde  to 
lande  dat  vorgerorde  bestand  durende,  so  vryg  alse  se  van  olden  tyden  unde  in 
besunderenheit  van  tyden,  so  de  erste  upslach  twisscheu  den  partliien  to  Copen- 
baven  gemaket  ys,  plagen  to  banterende  in  wyse  uude  mate  so  id  hir  ok  navolget. 
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7.  Item  is  vorramet  unde  overeeugekomen  ujit  vorschreveu  des  heran  princea 
unde  der  Wendeschen  steden  behach  van  wegenne  des  Stapels,  den  de  Ute  den 
landen  Hollant,  Zelant  unde  Vreslant  segge.n  van  uiens  int  jar  van  71  schole  in- 
gesettet  wesen  up  himluden  van  wegen  de  vorscreven  hanzesteden , welke  doch  de 
contrarie  unde  de  Stapel  van  olden  jaren  gewesen  sy , de  deimterden  der  Wen- 
dischen stede  gesecht  liebben:  dat  van  wegene  der  gemeynen  hanzestede  to  ereu, 
willen  unde  werdicheit  des  vakebenonieden  irluchtigen  princen,  heren  hartoghen 
van  Burgundieu,  densulven  Stapel  suspenderen , upstellen  unde  uprucken  de  tyd 
des  bestaudes  durende,  angaende  so  id  vorberort  is  im  jare  so  men  wart  scliry- 
vende  1475,  soverre  id  anghaet  de  dre  landen  Hollaut  Zelant  untc  Vreeslaut. 
Hude  de  Wendeschen  steden  scholen  in  deine  dcle  ok  vorvanghen  in  erer  vor- 
segelinge  de  gemeyne  stede  van  der  hanse1. 

8.  Item  van  wcghenne  dat  de  sendebodcn  der  Wendeschen  stede  hebbeu 
hegert  van  wegen  der  gemeynen  hansestedeu,  dat  desidven  hansesteden  nicht 
scholen  gherekent  edder  geholdeu  werden  vor  eyn  corpus,  so  dat  oft  jemnnt  van 
der  hanze  uiisginge,  misdede  off  envgen  schaden  dede  to  lande  off  to  water  den 
undersaten,  kopluden  unde  inwonendeu  der  lande  tnynes  genadigen  heren  hertoghen 
van  Burgundieu,  dat  dan  de  ander  darvor  nicht  durften  geholden  werden  edder 
darvor  enyge  beteringe  don  noch  schuldich  wesen  to  doende ; darup  de  raden  unde 
eoinmissarien  des  princen  hebben  geantwordet,  se  ueyne  macht  van  wegenne  der 
gemeynen  hensestede  up  sodane  punt  hadden,  indeme  id  nicht  so  au  den  princen 
gebracht  were,  dan  alleyne  hadden  se  macht  up  de  sos  Wendeschen  stede  etc,:  is 
vorramet  unde  overeyugekomen  up  dat  vorscreven  des  heren  princen  unde  der 
stede  behach  unde  lieraed,  dat  de  gemeynen  stede  van  der  hanze  nicht  gerekent 
sollen  wesen  vor  eyn  corpus,  unde  dat  de  ene  vor  den  anderen  nicht  geholden  sal 
wesen  noch  de  eyne  vor  des  anderen  myssedaet  ueyne  beteringe  doen  en  sal  noch 
schuldich  wesen  to  doende,  mer  dat  elk  de  mysdaet  alleyne  tor  tale,  tor  antworde 
unde  to  restitucie  daraff  stan  so!  in  der  manieren  hyrna  volgende.  Is  to  wetende, 
dat  de  vornomeden  hanzesteden  bcloven  sullen,  dat  se  noch  geen  irndere,  wesende 
in  hueren  bewinde,  gheyno  piraten  off  lüde  van  orloge  off  ander,  de  hem  upstelden, 
nemen  unde  beroven  des  heren  bertogen  van  Burgundien  undersaten  off  copluden, 
wonende,  körnende  unde  residerende  in  synen  landen,  wesende  undersaten  gyner 
genaden,  in  de  hanzestede  off  anilere  in  hueren  bewinde  wesende  nicht  sollen  laten 
kamen,  sustincren  unde  Sterken  myt  wapen  edder  vittalio;  dat  meu  ok  iu  den 
steden  nicht  lyden  en  sal , sodane  piraten  off  rovere  in  ere  havene  unde  gebede  to 
körnende;  dat  men  by  erem  mogelikeu  weten  offte  willen  ok  de  scliepe  unde  gudere 
so  genomen  nicht  dulden  edder  tolaten  sal  in  den  steden  edder  under  ereme  be- 
winde to  vorkopeude,  to  partende,  to  hütende  edder  anderswys  to  vorauderende 
sunder  argeliste  unde  behelpinge.  Unde  oft  in  de  stede  edder  ere  havene  unde 
bewinde  sodane  genomen  gudere  des  heren  van  Burgundien  undersaten  unde  cop- 
lude,  woneude  körnende  unde  vorkerende  in  synen  landen ,.  wesende  undersaten 
syner  gnaden  tobehorende,  gebracht,  (gekoft)*,  gepart  oft'  gedistribuert  worden,  in 
wat  maueren  dattet  were,  dat  se  dan  den  beschadige(de)nb  nacr  huerer  uterliker 
macht  unde  denjennen  de  sodane  schyp  unde  ghudere  tobehoren  helpeu  sollen  to 
restitucie  unde  wedderkeringhe,  unde  ock  tor  stuut  corrigeren  unde  puuieren  de 
vorscreven  mysdadigeu  uthreders,  mededelers  off  deselve  enichsins  sustinerende  off 
favoriserende,  also  dat  van  rechtes  wegen  behort,  sunder  euige  dissimulacie  off  ut- 
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wegen  darin  to  soken  in  eniger  monieren.  Unde  weert  sake,  dat  enige  stede  van 
der  banste  off  partienlere  personell  de  contrarie  van  dessen  vorsereven  artieulen 
dede  edder  jenmnt  an  de  roveschei*  parth  off  deel  hadde,  dat  dan  desulve  stede 
edder  persone  darvor  seholeu  lyden  unde  geholden  werden  unde  neinaude  anders. 
Desgeliken  in  aller  maniere  seholeu  ok  weddenimme  don  de  iuwonenden  der  lande 
Hollant,  Zooland  unde  Vreslant  unde  sik  so  vorsereven  is  hehben  by  den,  de  de 
beroven  den  kopnian  van  den  henzesteden '. 

9.  Item  van  wegene  der  tollen  halten , angaende  den  grotmogenden  princen 
heren  hertogen  van  liurgundien , darvan  de  sendeboden  der  soes  stede  heblien  be- 
ghenl  van  wegene  der  gemeynen  hnnzestede,  is  vorrainet  unde  overeengekonien  upt 
vorsereven  des  heren  unde  der  stede  behaeh,  de  tyd  van  dem  bestände  durende, 
dat  de  höre  van  liurgundien  to  vrede  is  van  dem  kopmau  van  der  hanze  nicht  mer 
dan  twe  tollen  to  nemende  off  van  syner  genaden  wegen  to  doen  upboren  off  ent- 
langen,  is  to  weten  enen  int  versehe  unde  enen  int  solle;  well  vorstaen,  dat  he 
tollen  tiiden  unde  to  allen  platzen  syn  wachten*  sal  mögen  doen  leggen.  dar  em 
dat.  beleven  sal.  IJnde  de  vor  dem  priucipal(tollen)l>  vortolt  scholen  heblien. 
sullen  quyte  syn  vor  den  wachten,  eteconverso;  unde  de  tolleners  schulen  darvau 
geven  hehorlike  tolteken,  umine  darmede  vort  vrvg  to  wesende*. 

10.  Item  vort  rorende  de  dachten,  de  de  vorsereven  zendeboden  der  vor- 
schreven  sos  Wendeschen  steden  gednn  hehben,  nierende  des  ankraysieu  unde 
roedergeldes,  dat  men  gepleghen  heft  tontfangene  omtrent  Erremuyde,  unde  ok 
van  den  toi  de  men  nu  unlanx  genomen  helft  off  willen  nemen  to  Bergen  up  den 
Zoom  van  den  guderen,  de  eens  vortolt  hehben  gewest  unde  nicht  vorcoft,  unde 
ok  van  dem  berchloen,  de  hinduden  unredelikeu  affgenomen  is,  also  se  seggen, 
insgeliiex  ock  van  der  wachte,  de  nu  unlanges  by  den  tollenars  van  Ghiervlet  up- 
gestelt  is  in  de  stad  van  Bryle,  also  se  ok  vortstellen,  unde  ok  van  dem  geleyde- 
gelde,  dat  men  entfanckt  up  de  Honte  off  darointrent3:  so  hehben  de  vorsehroven 
raiden  unde  commissarieu  geseit,  dat  se  darvan  up  desse  tyd  by  huerlider  iustructie 
geen  special  bevel  noch  macht  en  heblien  entlik  to  antworden,  mer  willen  de  vor- 
screven  bedachten  anhringen  luynen  genadigen  heren  van  Burgundien,  umme  by 
synder  genaden  off  by  syuen  rade  darin  gedan  to  wesen  ten  niesten  profyte  unde 
vordeel  des  kopmaus  unde  also  dat  van  rechtes  wegen  behoren  sal,  de  warbevt 
linde  alle  saken  wol  (doirsien)'1  unde  duechdelic  lindersocht  wesende. 

B.  Item  desse  nabescreven  articule  heblien  de  sendeboden  der  Wendeschen 
stede  begeert  van  den  commissarien  des  heren  hartoghen  van  Burgundien  unde 
den  landen  Hollant  Zelant,  unde  Vresland. 

11.  Int  erste  so  men  in  den  dren  landen  previligert  is,  dat  men  nicht  mer 
dan  twe  tollen  gheven  schal,  enen  int  versehe  unde  enen  int  solte,  also  tor  Goude 
unde  to  Gerenvliet,  dut,  men  denne  wille  affstellen  den  tollen  tor  Goudesluvs. 
Ilarup  de  heren  commissarii  hehlten  geautwordet,  dat  sodane  tolle  deu  h<*ren  van 
Burgundien  nicht  to  en  kome  den  deine  heren  van  Wassener,  unde  sy  eyn  olt 
tollen,  de  de  gewest  sy  vor  100  unde  200  jaren;  doch  oft  men  boven  recht  den 
kopmau  dar  beswarde,  dat  men  dat  vorvolge,  id  scole  affgedan  werden.  De  sende- 
boden der  sosz  stede  heblien  begert,  oft  men  sodanen  tollen  geven  solde  tor 
Goldesluys,  dat  den  de  alleyue  geven  mochte,  de  den  stroem  des  heren  van 

a)  utwacUtPn  L.  b)  tollen  I,  fthU  K.  c)  betvori  L,  b«tevort  K. 

d)  So  L.  duersam  A'. 

')  So  n.  141  § 23.  In  n.  150  folgt  auf  den  Schlusssatz  ron  § S ein  eigener  Absatz,  der 
die  Jtestinnnung  des  S< Musssatzes  des  breiteren  und  in  vielfach  wörtlicher  Anlehnung  an  # 8 
wiederholt.  *)  S.  »i.  153  § 1.  3)  S.  n.  153  §§  3—f>,  9;  «.  141  § 6. 
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Wasner,  also  den  Ryn,  vorby  lydet,  unde  dat  de  here  van  Wasner  neyne  uthwacht 
legge  gelvk  dem  bereu  hartogen  van  Burgundien,  so  he  doch  gcdan  heft  tor  Muyde, 
welk  nicht  billick  duucket  svn.  Hymp  de  commissarii  hebben  geantwortet,  dat  id 
henpe  to  Mechelen  in  rechtes  dwange  twisschen  dem  erwerdigen  heren  bisschopp 
to  Utrecht,  syner  stad  Utrecht  linde  deme  heren  van  Wasner,  oft  de  here  van 
Wassener  möge  leggen  uthwachtc  van  synen  tolen  edder  nicht;  unde  wert,  id 
twisschen  den  parthen  in  rechte  irvuuden,  dat  de  here  van  Wasner  syne  uthwacht« 
nicht  leggen  en  mach,  dan  seholen  de  stede  dar  ok  nnbeswaret  van  wesen , vorder 
moglien  se  syk  nerghen  ane  vorseggen.  Worup  de  deputerden  der  stede  sik  hebben 
tovreden  geghcven  de  tyd  desses  bestandes  durende  *. 

12.  Item  hebben  de  sendeboden  der  sosz  Wendeschen  stede  vorgegeven  den 
heren  commissarien  vorgescreven,  dat  se  hegheren,  dat  de  kopman  moghe  varen  up 
de  cimiposicie,  de  in  vortydes  myt  den  tolners  is  ghemaket,  upp  dat  se  weten,  wat 
de  tolle  sy  unde  wormedc  se  mögen  entstan.  Iliruji  de  commissarii  hebben  ghe- 
autwordet,  dat  sodaut  den  heren  van  Burgundien  nicht  an  cu  ghae  den  de  pnchters 
der  tolen,  danunme  se  sik  daran  nicht  können  vorseggen;  dan  oft  men  conposicie 
myt  den  pachtcrs  makede  unde  dan  desulve  den  kopman  darhoven,  so  men  sik 
ok  beclagede,  beswaren  wolde,  dat  men  dan  dat  clagede,  inen  wolde  de  tolners  so 
hebben  sunder  vortreck,  dat  se  hoven  de  composicie  den  kopman  nicht  beswaren 
scheiden ; unde  oft  men  myt  den  pachters  nicht  konde  overeenkomen,  dat  men  dan 
se  liesochte,  se  woldcn  dat  beste  darta  doen  also  gude  myddelers,  dat  de  kop- 
manc  up  syne  olde  conposicie  varen  mochte.  Ilyrfup)*  wart  ghesecht  dorch  de 
sendeboden  der  stede,  dat  oft  men  myt  den  pachters  yo  nicht  konde  overeenkomen 
unde  se  den  kopman  to  sei«  woldcn  beswaren  unde  de  kopman  dardorch  gedrungen 
worde,  sin  gud  nicht  dorch  Hollant  to  sendende  sunder  ander  wege  to  sokende, 
dat  se  sik  dan  des  nicht  scholden  totheen.  Darup  is  gesecht,  dat  sodane  vrii  staet, 
elck  sin  gud  to  sendende  dar  id  en  helevct*. 

13.  Item  van  wegenne  des  tollen  upt  Hamboigher  beer  ghesath  bynnen 
Amstelredamme,  dat  men  nympt,  so  de  horghermester  van  Amstelredamme  sede, 
van  30  tunneu  11  stuvers  etc.,  heft  de  borgermester  van  Ilamborch  beghert,  dat 
men  de  van  Ilamborch  late  by  eren  Privilegien,  welke  uthwysen,  dat  se  nicht  meer 
gheven  sollen  tho  tollen  bynnen  Amsterdamme  van  64  ruwe  vate  beers  eynen 
golden  schylt,  welk  gheweert  is  15  stuver;  unde  dat  men  ok  sodauen  tollen  gevende 
darmede  entstan  moghe  sunder  vorderen  tollen  in  anderen  pleckeu  to  betalende. 
Hyrup  na  veler  arguacien  hebben  de  heren  coumissarii  gesecht,  dat  se  uppe  dat 
punrt  geen  special  bevel  en  hebben,  unde  dat  de  borghemtester  van  Ilamborch  en 
overgave  de  copien  van  eren  Privilegien,  se  solen  an  den  heren  hertoghen  van 
Burguudien  dat  lieste  darinne  don  dat  se  sollen  moghen a. 

14.  Item  van  wegenne  der  schepe,  den  van  Lubeke  affgebrant  unde  ge- 
nomen  dorch  de  Engclschen  in  der  Weliughe,  darvan  men  betalinghe  begheert  heft  : 
hebben  de  commissarii  na  veien  reden  unde  wedderreden  ghesecht,  dat  de  here 
hartoghe  van  Burgundien  dar  nicht  mede  to  donde  heft,  sunder  dat  men  de  vor- 
volghe,  de  id  ghedan  hebben,  den  parthyen  schole  wol  recht  weddervareu*. 

C.  Ilyrna  volghen  de  bedachten,  de  de  sos  Wendeschen  stede  ghedaeu 
hebben  over  den  steden  unde  landen  van  Hollant  Zelant  unde  Vreslant. 

15.  Item  van  weghenue  des  paelgeldes  to  Amsterdamme,  welk,  so  de  sende- 
boden der  Wendeschcn  stede  van  wegenne  der  ghemeynen  lianzestede  secht  hebben, 

l)  So  L,  byr  A". 

•)  N.  153  8 2.  »)  N.  153  § 8.  *1  N.  Ul  8 10.  *)  X.  Ul  8 77 ■ 


Digitized  by  Google 


366 


Verhandlungen  zu  Utrecht.  — 1474  Kehr.  — Mai.  — n.  154. 


itl  in  körten  jaren  vorhoget  sy,  begerende,  sodane  vorhoginge  afftostellende , welk 
doch  de  gedeputordeu  vau  Amstelreilainine  nicht  hebben  willen  tolatcn,  dat  id  vor- 
hoget  were,  dau  dat  iil  noch  in  synen  wesende  wert»,  so  id  van  oidinges  placli  to 
wesende  etc.:  Ls  vorrainet  linde  overeengekomen  uppe  behach  derjenneu  dar  men 
id  anhrynghen  sal , dat  de  van  Aiustelredanune  schulen  nemen  vau  dem  gude , dat 
by  lasttulen  kuiupt,  so  se  betliheito  gedan  hebben,  wowol  eyn  groten  Viamesch  de 
de  uu  is  en  halft'  stuver  beter  (is)*  dan  he  placli  to  wesende,  so  he  nicht  tieter 
dan  eyn  halft'  l'hilippus  was;  suuder  de  tyd  des  liestaudes  van  enem  bereveuen 
vate,  id  sy  grot  edder  cleyne,  schulen  se  nemen  den  dorden  penny nck  myn  den  se 
plegen  to  donde ; is  to  wetene  van  enem  liercvenen  vate  8 grote  unde  van  anderen 
gude,  alse  van  wasse,  kopper,  koppertunnen , roed,  theen,  packen  schynimesen  deu 
verden  penuyngk  myn  deu  sc  betherto  entfaughen  hebben.  Unde  sodanneu  dorden 
unde  veerden  pennyugh,  den  se  myn  nemen  schollen,  schal  men  upschriven  unde 
nicht  betalen,  weilte  men  id  rekenen  sal  laten  dorch  twee  stede  edder  prelaten 
unpaertielick,  welken  eyn  de  van  Ainstelredamme  unde  den  anderen  der  Wen- 
descheu stede  van  weghene  aller  hanzestedc  keseu  solen ; linde  elk  parth  schal  de 
stad  edder  prelaten,  he  kosende  wart,  bryngeu  bynnen  Stade  to  daghe,  wau  deu 
Wendescheu  Steden  unde  den  van  Amstelredaumie  dat  belevet,  dar  men  dan  den 
uthsproke  des  paelgeldes  lialven  doen  sal;  unde  ofte  de  twe  stede  edder  prelaten 
dan  nicht  kouden  cordereu,  dau  solen  se  eneu  overmau  keseu  by  electie  oft  lotinge, 
de  welke  de  sclielaft'tigeu  sake  den  in  vnwtschopp  oft  rechte  byleggen  schal1. 

16.  Item  vau  weghenne  des  puntgehles  unde  etlikes  geldcs  vau  den  Lyff- 
landeschen  guderen  to  Ainstelredamme  gebort,  unde  des  puntgeldes  dat  tho  Ham- 
boreh  sal  syu  gebort:  hyrup  is  vorraniet  unde  overeyngedragen , alle  uppe  behach 
unde  wedderscrivinge , dat  dureude  de  tyt  des  bestandes,  sovere  id  an  heyden 
parthen  wart  angenomen,  schal  ok  de  sake  des  puntgeldes  unde  des  anderen  geldes 
van  den  Lyfflandeschen  guderen  gonomeu  ungevonlert  blyven,  so  dat  men  in  den 
tyden  vau  den  Imstande  darumme  nicht  schal  spreken;  suuder  waut  de  tyt  van 
den  bestände  vorby  is,  dan  schal  id  stau  uppe  syn  recht  gelyck  id  gedan  heft  ecr 
dat  bcstant  begrepeu  wart,  nemande  to  vorvanghe  to  synen  rechten,  id  en  were 
dennc  dat  in  deu  tyden  des  bestandes  andere  myddele  dnruii  gevunden  worden. 
Suuder  van  wegene  des  rutergeldes,  dat  inen  to  lioinborch  angehaven  heft  to 
nemende  am  jare  71  unde  noch  dagelikes  nyinpt,  so  de  deputerden  der  lande 
Ilollant  Zelant  linde  Vreslant  syk  bedagen,  is  al  upt  vorgesreven  behach  unde 
beraid  overeyngedraghen , dat  sovere  de  van  Ilollant  Zelant  unde  Vreslant  ere 
gudere  alleyne  by  syk  sulvest  unde  nicht  liiitsauipt  der  anderen  koplude  guderc 
schepen  willen  unde  dat  men  dat  so  ojientlik  seggen  mach,  dat  de  vredeschepe  ute 
Hamborch  myt  ereu  schepen  ute  Holland  Zoeland  unde  Vreesland  nicht  to  doude 
heblieu,  de  ok  in  ere  beschennyughe  nicht  en  scholen  nemen,  dat  ok  de  kopmaii 
ute  ilensulven  landen,  oft  se  to  schaden  quemen  unde  en  ere  sdiepe  unde  ghudere 
gbenomen  worden,  dat  se  dan  der  wegenne  up  de  van  Ilamborch  nicht  spreken 
ofte  sakeu  willen;  unde  oft  men  bedende  worde,  dat  de  kopman  syne  ghudere  in 
certene  schepe  scholde  schepen,  dat  se  sik  des  nicht  enjegheu  theen,  dar  so  scholen 
dcsulven  koplude  der  vorberorden  lande  des  rutergeldes  vrygh  syn  unde  darvan 
nicht  betalen*. 

17.  Item  van  wegenne  der  axise  upt  beer  in  den  sos/.  Wendeschen  steden 
gebruwen  gesettet  in  deu  vorgescrcven  landen  Hollaut,  Zelant  unde  Vresland,  so 

>1  n l.  /tut  k. 
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sik  des  de  deputerdcn  dersulven  sosz  stede  sik  beringet  hebben:  is  overeenghe- 
draghen  wide  cordert  al  upt  vorgescreven  hehach  untle  lieraid,  dat  men  bymien 
Amstelredamme  unde  Leyden  nicht  mer  dan  8 stuver  van  der  tnnnen  Hamborgher 
beers  wider  ander  beer»  in  den  vorbonomeden  soes  steden  gebruweu  gheven  schal, 
unde  in  den  anderen  steden  der  lande  llollaut,  Zelant  unde  Vreslant  so  vcle  als 
id  bethertu  wontlik  is  gewesen;  welk  vorgescreven  men  ok  nenewys  neigen  schal 
vorbogen  sunder  in  synen  wesende  de  tyd  van  den  bestände  durende  blyven  laten. 
Unde  in  wat  steden  unde  plecken  sodane  vorgescreven  beer  nicht  heswart  is,  dar 
sal  men  nicht  up  setteu  sunder  id  unbelastet  laten.  Men  sal  id  ok  so  vryg  laten 
kopen  unde  vorkopeu  eyneme  ydermanne,  so  id  bethherto  is  gbeweest,  neyne  vor- 
bode  edder  nye  schickinge  darup  to  makende  sunder  argelist 

18.  Iteiu  van  wegeune  der  graten  selsrhop  bynnen  Leyden,  der  syk  de 
sendeboden  der  sos  Wendeschen  steile  hebben  beclaghet,  seggemle,  dat  sovere  de 
nicht  werde  affgestelt,  dat  se  deune  de  Leydesrhen  lakenen  so  beswaren  wolden  in 
eren  steden,  dat  men  id  wal  schulde  affsetten;  dar  dan  de  van  Leyden  hebben  u|i 
geantwordet,  dat  en  nicht  witlik  sy,  sodane  selschop  bynnen  Leyden  to  wesende, 
sunder  konde  uien  wene  uaemkundieh  maken,  se  wolden  id  so  vorvogen,  id  scholdc 
afTghedan  werden  unde  nicht  mer  gescheen : hyrup  is  besloteu  na  vorberorder  wyse, 
dat  de  van  Leyden  sodane  grate  selschop  to  voriierve  van  der  gheineynen  kojien- 
schop  nicht  schulen  lyden,  unde  waut  eu  vorwitliket  wert  dorch  scnfTte  der 
Wendeschen  stede  edder  welke  vau  en,  dat  ghebrek  daraue  gheschiet,  dan  solen 
se  dat  laten  affdon.  Se  en  scholeu  ok  uicht  staden,  dat  jenyghe  selschop  ere 
lakene  in  erer  stad  sal  upkopen,  umtne  de  wedder  by^iuen  erer  stad  allen  kopluden 
to  vorkojiende , so  dat  se  de  lakenue  mögen  holden  unde  setten  wo  id  en  helevet; 
beschedeliek  dat  de  koplude  (van*  Leyden  ere  kopenschup)  mögen  hantereu  unde 
don  gelyk  ander  koidude  uthe  den  landen  Holland  Zeelaud  unde  Vresland  edder 
Brabant,  so  dat  men  se  in  besunderheyt  nicht  mer  dan  andere  beswaren  sal4. 

19.  Item  van  weghenne  der  twyer  krönen,  de  gheseth  weren  upt  hundert 
soltes  to  Myddelborrh , ok  van  wegenne  des  calcidengeldes , des  sik  de  sendeboden 
der  soes  vorbonomeden  stede  hebben  beclaget:  is  gesucht  dorch  de  deputerdcn  van 
Myddelborch,  dat  sodanet  sy  affgestellet,  unde  darup  is  overeyngekomen , dat  men 
id  nicht  schal  wedder  upstellen.  Unde  ofte  jemant  sik  der  twyer  krauen  wolde 
beclaghen,  dat  de  by  se  solde  körnen,  se  woldent  myt  den  besten  vorforderen,  so 
se  mochten,  umine  de  unclagafftich  to  makende“. 

20.  Item  van  wegenne  des  caliotengeldes  van  deme  heere,  des  men  sik  ok 
lieft  beclaget  over  de  van  Myddelborch : is  overeengekomen , dat  men  sodant , so- 
veme  id  angaet  de  soes  Wendeschen  stede,  nicht  nemen  en  schal,  sunder  schal  id 
upscriven.  Unde  de  deputerden  van  Myddelborch  willen  id  myd  den  tiesten  vort- 
stellen,  so  se  mögen,  an  de  de  id  mede  angaet,  umtne  id  allerdinghe  ok  vor  de 
gemeynen  hanseste<le  afftodoude,  unde  des  eyu  antword  woten  laten  donie  kopmau 
to  Brugghe  tusschen  dit  linde  pinxston4. 

21.  Item  van  wegenne  der  makeldarie,  dar  men  van  den  punt  grate  geven 
moste  eynen  groten  to  Myddelborch:  darup  de  sendeboden  hebben  geautwonlet, 
dat  men  sodane  gelt  nicht  plichtich  sy  to  gevende,  meu  dar  ock  neun  recht  dar(up)b 
anspreke,  sunder  wil  jemant  wat  vor  geven  stnet  by  ein5. 

I).  Hyrna  volgen  sulcke  bedachten,  als  de  steden  unde  landen  van  llollaut 
gedan  unde  overgegeven  hebben  up  ende  jegen  den  sos  Wendescheu  steden. 


al  »an  L.  «.  k.  L,  /thlt  K.  b)  »Sb  /»,  dar  A*. 
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22.  Item  van  wegenne  een  statuet,  des  sik  de  deputerden  der  lande  Hollant. 
Zelant  unde  Vreslant  beclagen,  dat  jegen  se  int  jar  70  gemaket  schal  syn,  so  dat 
ere  koplude  in  den  soes  Wendesschen  Steden  nicht  lengher  wesen  scholden,  unime 
ere  kopenscop  to  donde,  dan  twe  niaent  tydes  an  eyn  etc. : is  vorramet  unde  over- 
eengckomen  upt  vorgescreven  behach  unde  beraid,  dat  de  vorgescreven  koplude  van 
Hollant  Zelant  unde  Vreslant  in  de  stede  so  vry  sollen  mögen  koinen,  ere  kopen- 
schop  dar  doen  unde  hauteren  unde  also  lange  dar  blyven  unde  liggen,  so  se  van 
olden  tyden  gedau  hebben,  alse  by  den  tyden  do  de  tractaet  to  Copeuhaven  ge- 
maket  is  gewest  unde  dar  bevoren,  nicht  jegenstaende  jenighe  ordinancie  int  jar  70 
mochte  gemaket  wesen*. 

23.  Item  van  wegcnne  der  dachte , der  sik  de  koplude  ute  Hollant  Ze- 
land  etc.  beclageu,  dat  se  nene  gudere  to  Lubeke  körnende  van  der  zee  kopen  en 
mögen,  se  en  moten  ersten  dar  liggen  sekere  dage  tor  borgere  behoff:  is  vorramet 
unde  overdragen , alse  wes  men  in  dessen  saken  in  den  tyden,  alse  dat  bestand  te 
Kopenhaven  gemaket  was,  doen  mochte  unde  gewontlik  was  to  donde,  dat  is  to 
wetende  van  den  guderen  liggeude  in  den  sehepen  to  mögen  kopen  offte  nicht 
alse  se  dar  dre  (läge  vor  der  stad  van  Lubeke  gelegen  hadden,  dat  scholeu  de 
koplude  van  Hollant,  Zelant  unde  Vreslant  noch  mögen  doen*. 

24.  Item  van  wegenne  der  vorkopinge  van  den  lode  edder  blygge:  is  upt 
vorgescreven  behach  unde  berad  overkomen  unde  vorramet,  dat  de  koplude  ute 
deu  landen  Hollant,  Zelant  unde  Vreslant  dat  loet  in  den  soes  Weudeschen  steden 
sollen  mögen  vorkopen  by  stucken,  so  men  de  hethherto  wontlick  is  geweest  to 
bringende,  unde  dat  se  de  nicht  sollen  entweslaen  unde  so  by  minutenstuckcn 
vorkopen3. 

25.  Item  van  wegenne  der  vorkopinge  der  lakenne:  is  upt  vakenbenomede 
heraeth  unde  behach  vorramet  unde  overkomen,  dat  welk  mau  van  deu  landen 
Holland  Zecland  unde  Vreesland  in  der  zees  stede  welk  körnende  bringhet  eyn  laken 
2,  3,  4 edder  so  vele  ein  belevet,  dat  he  de  dar  vorkopen  mach  teffens;  brvnght 
he  dar  ok  hele  ofte  lialve  terlinge  lakenne,  dat  men  de  ok  so  samptliken  schal 
vorkopen,  unde  de  terlinge  edder  halve  nicht  openen  unde  de  lakene  daruth  eut- 
lyken  slyten;  id  were  denne  dat  id  warafftigen  blykede,  dat  se  vor  olden  jaren  by 
den  tyden  des  tractates  to  Copeuhaven  gemaket  in  rouweliker  besittinghe  hedden 
geweest,  dat  se  de  terlinge  ofte  halve  plagheu  uppthodoendc  unde  na  creme  willen 
to  slytende,  dan  schal  men  id  noch  ghunnen4. 

26.  Item  upt  artikel , angaeude  de  eetbare  ghudere , de  men  brynghet  to 
Lubeke  ute  den  dren  ryken  edder  anderswor  etc. : is  vorramet  unde  overdragen  upt 
vorgescreven  beraid  unde  behach,  dat  men  id  darmede  holden  schal,  so  id  wontlick 
is  geweest  by  den  tyden  des  tractates  to  Copeuhaven  gemaket  unde  dar  bevoren; 
so  wes  de  ute  Hollant  Zeeland  unde  Vreesland  do  hebben  nioghen  don,  solen  se 
noch  so  vort  nioghen  don  *. 

27.  Item  up  de  dachte  der  wyne  unde  des  theers  to  Lubeke:  is  vorramet 
unde  overkomen , dat  men  der  wegen  de  ute  Hollaut  Zeland  unde  Vreesland  nicht 
mer  beswaren  schal  dan  id  van  olden  jaren  gewest  is  by  den  tyden  des  tractates 
to  Copenhaveu,  unde  nicht  mer  dan  men  beswaret  den  kopman  ute  alle  hanze- 
steden  edder  allen  anderen  landen*. 

28.  Item  upt  artikel,  angande  de  packinghe  des  heringes  to  Lubeke:  is 
vorramet  unde  overeenghekomen  upp  behach  unde  berad  so  vorberort  ys,  dat  de 

*)  N.  140  n !i.  *)  A’.  140  fj  3.  a)  N.  140  § 4. 
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grotmogende  prince,  hure  bertoghe  van  Burgumlien  oft  de  grave  van  Wintzester, 
stedehouder  in  den  Hagen,  unde  de  anderen  van  deine  rade  van  Holland  in  deine 
nanien  des  heren  hertogeu  myt  den  steden  van  llollant  etc.  scholen  mögen  inaken 
ene  ordiuancie  up  den  haring  to  iiacken  unde  deu  to  doon  branden  unde  cirkeleu 
myt  tekenen  van  sekeren  steden,  de  darto  gedeputeret  scholen  werden,  umnie  aldar 
den  haringh  to  packen  den  men  «entwert  senden  sali,  also  dat  alle  fraude  unde 
bedrechlicheyt,  de  men  in  deine  haringhc  plach  to  vimlende,  eesserende  linde  vor- 
hoot  scholen  blyven.  Unde  also  de  van  Lubeke  dat  so  bcvundeu,  dat  de  ordiuancie 
vorgescreven  by  de  van  llollant  etc.  gemaket  unde  tho  werke  geleckt  sy  unde  de 
kopman  darmede  wol  besorget  sy,  dan  sollen  se  sodanc  ere  ordinnncie  aflstellen 
uppe  den  harinck,  den  ze  ute  llollant  Zelunt  unde  Vreslant  to  I.ubeke  brynghen, 
umnie  strax  dor  to  sendende  unde  bynnen  Lubeke  nicht  to  vorkopende,  so  dat  men 
den  haringk,  de  gecirekelt  (is)a  unde  so  vort  van  stund  sunder  vorkopen  dorgesant 
schal  werden,  nicht  bezeen  edder  upslaen  eu  schal  in  deu  tyden  des  bestandes 
twissrhen  den  lanileu  llollant  etc.  unde  den  soes  steden;  id  were  denuc  dat  id 
bewvslick  were,  dat  men  van  olden  tyden  van  jaren  to  jaren  allen  haringk,  deu 
meu  dar  plach  to  bryngen,  plaghe  U]it  land  unde  van  dem  lande  to  slande  in 
nianieren  so  men  dughelikes  nu  doet,  weilte  den  so  sohle  id  dar  blyven.  Sünder 
myt  dem  haringhe,  den  men  to  Lubeke  bringet  umnie  to  vorkopende  darsulves, 
dar  schal  men  id  mede  holden,  so  men  doet  myt  anderem  haringhe,  de  ute 
anderen  landen  unde  steden  dar  gebracht  werd,  alse  van  Antwerpen,  van  deine 
Damme  unde  van  der  Veere,  so  dat  men  den  enen  haringh  nieht  mer  dan  den 
anderen  beswaren  cn  sal l. 

29.  Item  up  de  dachte  der  van  llollant  Zeland  unde  Vrcslnnd,  rurende  ene 
beswaringlie  unde  vorhoginge,  so  se  clageden,  in  körten  jaren  gedaeu  by  de  van 
Lubeke,  alse  van  den  tunnengude,  dat  men  voret  to  Odeslo,  welk  beswaert  sal  syn 
van  4 schillingeu  uppc  7 etc.,  unde  ok  van  wegenne  der  zeetollen,  den  de  van 
Lubeke  ock  in  körten  jaren,  so  de  van  llollant  zeden,  upgebracht  unde  begunnen 
solden  hebben  to  entfangemlc  unde  yuinmer  na  dem  tractate  to  Copenhaveii  ge- 
luaket;  darup  dorch  den  sendeboden  van  Lubeke  vorantword  ys,  dat  de  twe  tollen 
nicht  nye  upgebracht  noch  vorhoget  syn  den  van  olden  langen  jaren  so  gewest  etc. : 
upl>e  desse  twe  articule  is  vorramet  unde  overdragen,  al  upt  vorgescreven  behaeh 
unde  beraid,  dat  indenic  men  warafftigeu  bewysen  mach,  dat  desse  vorhoginge 
unde  upsettinghe  in  körten  jaren  gedan  sy  unde  bysunderen  na  deine  tractate  to 
Copenhaven,  dat  dan  de  van  Lubeke  billiken  dar  afflatcn  unde  den  nicht  mer 
nemen  dan  se  van  ohlinges  wontlick  syu  to  nemeude.  Unde  (de)1  borgermester 
van  Ilaiiiborch  lieft  ghesccbt,  dat  indenic  de  van  llollant,  Zelant  unde  Vreslant 
mögen  duchtelick  bewysen,  dat  desse  vorgescreven  vorhoginge  umle  upsettinghe  so 
gheschiet  is,  unde  se  liiraff  last  geven  eren  kopluden  de  dagelikes  to  Hanihoreh 
komen,  de  raed  van  Hamborch  sal  darynue  alle  bebulpelicheyt  don  myt  rade  unde 
dade  sodant  afftostellende2. 

30.  Item  van  wegenne  der  wyne-  tho  Hamboreli  is  overeyngedragiien  unde 
vorramet,  dat  wan  men  de  wvue  to  Hamboreli  na  older  wonheyt  lieft  geprovet 
unde  de  van  Hamboreli  darvun  gekoft,  so  id  en  mach  beflieven)”,  dat  men  den  an 
den  anderen  wynen  gheen  bcleet  don  sal  umnie  wech  to  vorende  wor  id  deine 
kopmanne  mach  beleven;  umle  oft  darjeghen  gliedan  sy  dat  men  dat  schal 
remedieren8. 


a)  u L fehlt  K.  bj  d«  L fehlt  K. 
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31.  Item  van  wegenne  des  haringes  to  packende  to  Hamborch:  is  over- 
gedragen  unde  vorramet,  dat  wan  men  ordinancie  der  packinghe  in  Hollant,  Zeelaud 
unde  Vreslant  gemaket  heeft,  so  id  vorgescreven  is  in  deme  articule  der  packiuge 
des  haringes  to  Lubeke,  so  cn  schal  men  hy  deme  baringhe  to  Hamborch  nicht 
anders  don  dan  by  haringhe  de  uth  anderen  landen  unde  Steden  ghebracht  wert, 
unde  up  den  haringh  nene  besunderheyt  setten1. 

32.  Item  upt  artikel  van  wegenne  des  werktollen  unde  tunnengeldes  thu 
Hamborch:  is  uppe  bohaeh  unde  beraid  vorgescreven  vorramet  unde  overeen- 
gekomen,  dat  durende  de  tyd  des  bestandes  men  binnen  Hamborch  nicht  mer 
nernen  en  schal  van  den  ute  Holland  Zeelnnd  unde  Vreesland  van  enen  terlinck 
lakennc,  de  sy  kostelick  ofte  unkostelick,  dan  12  scellinghc  unde  nicht  mer  etc.4. 

33.  Alle  desse  vorgeschreven  vorramynghe , voreyninghe  unde  overkomiiighe 
syn  gescheen,  so  id  vorgescreven  is,  up  belmch  des  grotmogenden  ]irincen,  heren 
hertoghen  von  Buigundien  unde  der  soes  Wendeschen  stede,  alle  upt  vorserivent 
so  id  vorberort  ys.  Unde  wowol  desse  vorbenomeden  puncte  unde  articule  alle 
unde  eyn  etlick  besunderen  dorch  densul ven  heren  princen  unde  beyden  i>arthien 
vorgescreven  lielevet,  bestediget  edder  gevestiget  worden,  nochtans  scholcn  se  nicht 
lenger  duren  dan  de  tyd  over  des  bestandes;  unde  want  de  tyd  des  licstaudes 
umme  körnen  is,  scholen  beyde  vorschreven  parthye  stände  blyven  elk  upp  ere 
gude  recht  dat  se  hebben  mochten,  oft  sodane  vorgescreven  bestant  nicht  gemaket 
were  gewest;  unde  dan  sal  sodane  bestant  nemandc  van  beyden  parthen  to  profyte 
edder  schaden  komen  können,  id  en  sy  men  in  densulven  tyden  des  licstaudes 
anders  wes  overeenkomende  worde.  Wol  vorstaende  dat  de  olde  qiiestien  unde 
querelen,  de  de  parthien  an  beyden  syden  de  eyne  to  den  anderen  van  oldes  vor- 
tydes  to  seggende  mögen  hebben,  hyrynne  nicht  begre|ien  sin,  unde  dat  desulve  de 
tyt  van  den  bestände  ok  uthstaen  scholen  unde  ungevordert  blyven , beholden 
elker  parthie  deshalven  ere  ghude  recht  then  utbgange  des  bestandes. 

E.  Item  umme  to  vorclarende  de  meyninghe  der  lande  Hollaut  Zeelant  unde 
Vresland  heblien  ere  gedeputerden  vorgegeven  etlike  puncte  unde  articule,  so  hyr- 
na  volghen,  welk  de  sendehoden  der  stede  angenomen  heblien,  an  ere  oldesten  tho 
bringende  unde  dat  beste  se  mögen  darby  to  donde. 

34.  Int  erste  van  wegenne  dat  de  ute  Hollant  etc.  to  Lubeke  nicht  mögen 
kopen  ghudere  van  der  zee  körnende,  so  cn  heblien  dar  sekere  dage  geleghen  etc.3: 
is  vorgegheven,  dat  her  Hinrick  Castorp  borgermester  to  Lulickc  im  somer  de  tyd 
to  vorclarende  schal  gesecht  hebben,  dat  id  sin  dre  daghe  unde  nicht  lenck. 

35.  Item  angande  de  eetbare  ghudere,  de  men  brynghet  to  Lubeke  ute 
den  ryken,  dat  men  de  nicht  mach  uthvoren  etc.4:  is  vorgegeven  dorch  de  van 
Hollant  Zeelant  linde  Vreeslant,  dat  alle  waert  so  dat  de  van  Lubeke  dat  punt 
underholden  scholden  unde  schuldich  weren  to  underholdende , dat  se  noch  nicht 
schuldich  en  weren  under  dexeell  van  dessen  der  koplude  goedere,  dat  is  to  weten 
de  eetbare  goedere  dat  ventegudere  syn,  also  lauge  to  holden  liggen  hynneu  ere 
stad  tot  dat  se  heel  vordcrtflic  werden,  off  dat  de  tyd  over  een  geleden  is,  bynnen 
den  welken  men  de  gndere  slyten  unde  vorkopen  mach;  men  waren  wol  de  van 
Lubeke  to  den  alderminsten  schuldich  van  redenen  wegen,  sekere  tyt  darto  to 
deputeren,  wo  lange  tyd  dat  de  koplude  van  Hollant  Zelant  unde  Vreeslant  ere 
eetbaren  guderc,  de  se  bynnen  Lubeke  brynghen,  van  der  tyd  of*  de  zee  de  dar 
bryngen,  sollen  laten  liggen  tho  der  borgber  behoeff;  off  iudenie  zee  de  gudeie 

»1  or  r„  «a  k. 
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holden  wilden,  dat  se  den  kopluden  ere  gelt  weddergeven  myt  den  kosten  darup 
vorlopen.  linde  desgelykes  opt  punct,  dat  de  van  Hollant  seggen,  dat  de  van 
Luheko  in  ereil  scryftliken  antworde  van  desse  eetbare  goedere  nicht  geexcipiert 
eil  hebbeu  mer  dan  nothe,  haringk  unde  stoekviseh,  dat  her  Hinrick  Castorp 
borghennester  to  Lubeke  in  den  somer  muntliken  sede  unde  excipierde  noch  hyr- 
tho  dorsrh  unde  zeelspeck,  de  men  alle  wol  uthvoren  sal  mögen. 

36.  Item  angande  de  wyne  to  Lubeke',  begheren  de  van  Hollant,  Zeeland 
unde  Vresland  to  boldende,  so  her  Hinrick  Castorp  im  sanier  gesecht  schal  hebbeu, 
dat  id  so  wontlick  sy  to  holdende;  is  to  wetende,  alse  de  stad  to  Lubeke  wyne 
behovet,  dat  se  dan  den  gewontliek  syn  van  den  kopluden  wyne  to  holdende,  alse 
se  de  hebben  don  proven,  hebhende  daraff  der  koplude  gemoyde  unde  en  darvor 
betalende  alse  redelik  is;  unde  were  ok  nicht  gewontlik  alle  de  besten  wyne  dar 
uth  to  kesen,  minder  to  neinen  van  allen  Sorten,  wat  van  den  besten,  wat  van  den 
myddelen  unde  van  den  cleynen  wynen  mede  wat;  wellick  bekennende,  also  se 
anders  doen  unde  de  allerbestell  wyne  dar  uthpinken  unde  kesen  solden,  dat  se 
dan  den  kopman  alle  syne  besten  wyne  sehenden  solden. 

37.  Item  van  wegenne  der  Meydehorgeschen  delen,  audrepende  de  van 
Hamborch2,  dar  de  van  Hollant  etc.  seggen,  dat  id  ene  nywicheyt  is  unde  ok 
Sonderlinge,  dat  se  hyraff  int  gebruck  gewest  heblien,  de  vorgescreven  delen  to 
mögen  kopen  also  wol  by  vloten  unde  int  water  liggende  alse  upt  land  unde 
sunder  ene  restrinctie  van  tyde  ofte  anders  in  eiliger  wiis,  begerende  darumme  dit 
affgestellt  to  hebhende,  uthgesrhedon  dat  se  norhtans  tovreden  syn,  dat  men  de 
vorgescreven  delen  int  water  uiehl,  kopen  noch  vorkopen  sal  mögen,  unde  inden 
dat  de  stad  der  delen  * behovede  to  erer  tymmerngien  van  der  stad , dat  se  dan 
also  vele  also  so  behoveden,  solden  mögen  in  deme  kope  ovememen  van  den  delen, 
de  de  koplude  van  Holland  gekoft  hadden,  unde  dergelikeu  solden  de  boighere 
mede  mögen  don  van  deolen  de  se  sulven  to  eren  tymmeragien  liehoeffden  sunder 
argelist:  hyrup  de  liorgermester  van  Hamborch  heft  gesecht,  sodant  myt  den  besten 
gerne  an  den  raed  to  llamboiTh  to  bryngende,  den  heft  sodane  vor  der  liant  nicht 
willen  affstellen. 

38.  Alle  welke  saken,  puncten  unde  articulen  gerainet,  gcconcipiert  unde 
overdrageu  uppe  heraid,  behach  unde  beleven  als  vorso.reven  is,  sunder  allene 
(tbestaud)b  van  desser  tyd  an  to  den  ersten  dach  van  januarin  neghest  körnende 
vast  geset  unde  an  beyden  sydeu  malkanderen  vast  gelooft  to  holden  in  alrc  maten 
als  vorscreven  is,  was  gedan  to  Utrecht.,  in  de  inynrebrodereu  closter  in  dem 
graten  reventer  up  den  20  dach  in  apryl  anno  etc.  vir  unde  soventich,  presen tibus 
deselve  raden  unde  commissarien  myues  genadigen  heren  unde  de  sendeboden  unde 
gedeputerden  vau  beyden  vorscreven  parthien  boveugenomet. 

30.  In  welkem  getuehnisse  unde  bekennisse  der  warheit  syn  twe  recessen 
in  fransyu  unde  in  wyse  vau  een  cogier",  van  wurde  to  worde  allens  boldende,  ge- 
maket,  nicht  dar  in  mutert  noch  vorandert  dat  de  sinne  off  substancie  van  den 
voranderen  mach  in  enyger  wys.  Dewelke  recessen  beyde  affter  ant  laetste  van 
den  vorscreven  serifftureu  unde  int  laetste  blat  getekeut  syn  myt  den  hanttoykenen 
vau  den  vorscreven  rniden  unde  commissarien  myns  genadigen  heren  unde  mitten 
naineu  van  den  sendeboden  unde  gedeputerden  van  den  sterien  van  Leyden,  van 
Amstelredamme  unde  ok  van  der  stede  van  Myddelborch  vor  alle  den  anderen  uth 
Hollant,  Zeclant  unde  Vreslaut;  unde  vort  myt  den  namen  van  den  sendeboden 

l)  delen  alse  ne  A.  b)  Sn  twrstani*  K. 
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uuilc  gedeputcrden  vau  (Ion  zes  Weiulcschen  steden  unde  des  kopmans  to  Brügge 
residorende,  uppe  desse  tegenwardighe  dochvart  wesende  vau  wegenne  unde  uter 
naine  als  boven,  hyr  under  upt  spaciuin  alle  unde  elc.k  besunder  van  beyden  vor- 
sereven  parthien  zyn  name  myt  syues  sulves  haut  geset  unde  geschreven. 

155.  Ihn.  nml  Rm.  ilcr  wendischen  Städte,  also  Lubeke,  Ilamborch,  Rostock. 
Stralessund  unde  Wysmar,  niede  vorvangende  de  sosteu  stad  alse  Lune- 
lmrgb,  beurkunden , dass  sie  den  ron  ihren  Vertretern  am  29.  Apr.  1174  zu 
Utrecht  abgeschlossenen  Vertrag  (rccesz)  mit  Holland  Zecland  und  Frirsland 
beliebt  haben , und  geloben  den  Stillstand  bis  zum  1.  Jan.  1477  zu  beobachten, 
de  anderen  han/.estede,  so  vele  id  de  ange.it,  mede  vorvangende.  — 1474 
(am  donnerdage  na  assumpeionis  b.  Marie  virginis)  Aug.  18. 

Handschrift  ru  Köln  f.  103. 

156.  Hg.  Karl  von  Burgund  transsumirt 1 und  bestätigt  n.  154  und  gestattet  dm 
Städten  von  Holland  Zceland  und  Friesland,  dm  Stillstand  gemäss  der  in 
n.  154  getroffenen  Vereinbarung  auch  ihrerseits  zu  besiegeln.  — Gegeven  in 
onsen  her  voer  Nuyss,  1474  Sept.  26. 

SlA  Lübeck,  Trese  llntnv.  n.  219,  Or.,  2 aufcinnnäergtkleble  Pcrg.  lll.  in  fol-,  welche 
fl»  den  Rändern  durch  2 anh.  SccrcLsiegrl  zusaimncngtluiltcn  werden;  das  rm 
Schluss  anh.  grosse  Siegel  beschädigt.  In  jdica : 11  i i miinrn  bere  den  hartege. 
llautain  m.  p.  Collntio  tncta  est 

157.  Amsterdam  bekundet,  dass  cs,  hoewell  wy  dat  van  rechts  wegen  alzoe  nie! 
schuldich  eu  ziin  van  doeu , in  die  Bestimmung  des  utrechter  Vertrages  über 
die  Erhebung  des  Efalgeldcs  eu  Amsterdam  ßir  die  Dauer  des  Stillstamles 
eingcuilligt  habe1.  — 1474  Okt.  22. 

SlA  Lübeck,  Trese  llntnv.  220,  Or.  1‘erg.  in.  nnh.  Siegel. 

158.  Haarlem  Leiden  Amsterdam  Zicrixec  unde  Hoorn  geloben  den  utrechter  Ver- 
trag , nachdem  der  Hg.  von  Burgund  als  Graf  von  Holland  und  Zceland 
und  Herr  von  Frirsland  denselben  bestätigt  und  in  seine  Ratifikationsurkunde 
ringerilckt  hat,  in  allen  seinen  Thcilcn  eu  halten,  behenden  alltiit  pertyen  an 
beiden  ziiden  hoere  guede  recht  alzoewell  vau  hoere  oude  questien  ende 
querelen,  die  zii  deen  upteu  anderen  van  ouds  te  seggen  mögen  hehhen  als 
vau  danderen  geschillen  in  den  rccessebrieven  verclairt  teynden  den  twee 
jaeren  van  den  bestände  vorscreven.  — 1474  Okt.  28. 

StA  Lübeck,  Trese  Ratav.  221,  Or.  1‘erg . m.  fl.  5 anh.  Siegeln. 

E.  Korrespondenz  der  Rathssendeboten. 

a.  gemeinsame. 

159.  Kaiser  Friedrich  an  die  im  Januar  in  Utrecht  susammmtrrtenden  Jlsn.  dir 
Hansestädte3 ; sendet  eine  Abschrift  von  n.  lll,  verlangt,  dass  die  Rm.  die 
Vermittlung  des  K.  Eduard  zulassen,  und  gebietet,  Köln  in  dim  Gebrauch 
seiner  Freiheiten  nicht  zu  behindern,  denn  es  habe  sich  erboten,  vor  ihm  zu 

•)  Von  ß G bin  zum  Sehhiss;  die  Alnrcichungrn  sind  bei  n . J54  unter  L angegeben. 

9)  iS'.  154  ß 15  ist,  mit  Wrtjlassung  des  Eingang*  und  der  Bestimmung  über  den  Ober- 
schiedsrichter am  Schluss,  wörtlich  aufgenommen.  *)  S.  auch  n.  112 , 121. 
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Rieht  zu  stehen , falls  der  Xirist  mit  den  Städten  gütlich  nicht  brigrlrgt 
icerdrn  könne.  — Achen,  [14J73  (am  mittwocheu  na  s.  Thomas)  Dee.  22. 

StA  Köln,  Kojiiciiltucher  30  f.  81  b. 

WO.  K.  Eduard  von  England  an  die  Rsn.  der  Hansestädte  in  Utrecht:  sendet  die- 
selben Gesandten,  die  früher  mit  den  Jlsn.  verhandelt , um  den  Abschluss  des 
Friedens  möglichst  zu  beschleunigen , und  fordert  dir  Rsn.  auf.  auch  der 
Ehre  des  Kg.  Rechnung  zu  tragen.  — WestmtnxUr  [1473  Drc./'. 

Aus  der  llandscliriß  zu  Köln  f.  2 b. 

■SM  Kämpen,  Riversorum  A f.  68  b. 

StA  llerenter,  JInndsehr.  utrcchtcr  Verhandlungen  (J)  f.  2 b. 

Clarissimis  et  probatis  viris,  domiuis  oratoribus  civitatum  coinmuuium  hansze 
Theutouice  in  ei vi täte  Trajectcnsi  existentibus. 

Eduardus  etc.  Clarissimi  et  proliati  viri,  amici  nostri  predilccti.  Ilemittimus  ad 
dietam  Trajectensem  oratores  nostros  qui  dudum  vobiscuin  super  renovandis  utriusque 
ainiciciis  repetitis  vicibus  habuerc  t rartat  um,  ut  tauto  rx)>edirius  cepta  felicem 
exitum  consequantur  quanto  experriores  sunt  illi  qui  rem  tantam  vobiscum  acturi 
sunt.  Agite  ergo  et  confirmantes  vos  racioni  justicie  et  equitati  suscipite  gratanter 
benivolenciam  regni  nnstri;  in  nobis  enim  nnu  erit  neque  in  subditis  uostris,  quo- 
minus  ad  decus  et  commoditatem  populi  vestri  reronciliacio  vobis  optatissima  fiat. 
Tantum  roganms,  ut  regios  honores  simul  cum  vestris  aflectibus  ponderantes  sub 
ea  fonna  cum  ipsis  uostris  oratoribus  omnia  coniponatis,  que  et  vobis  utilis  et 
nobis  non  ingloriosa  videatur,  uos  enim  quidquid  ad  hanc  dietam  inter  nostros 
oratores  vosque  super  pridem  advisatis  concordari  enntigerit  tirmum  ac  inviolabile 
servari  faciemus,  debiteque  et  celeri  execucioni  demandari.  Optime  valere  vos 
cupimus,  clarissimi  et  probati  viri,  amici  nostri  predilecti.  Ex  pallacio  nostro 
Westmouasterii. 

Kl.  Die  in  Utrecht  versammelten  Rsn.  der  Hansestädte  an  Danzig:  berichten, 
dass  sie  dm  Beanstandungen  von  Danzig  soweit  möglich  Folge  gegeben, 
jedoch  die  Beseitigung  der  früher  bereits  angenommenen  Artikel  nicht  habm 
erlangen  können;  entschuldigm  Pawest  taut  führen  aus,  dass  die  Artikel 
Danzig  keineswegs  zum  Schaden  zu  gereichen  brauchen.  — 1474  Mrs.  5. 

A us  StA  Danzig,  SchbL  26  n.  53a,  Or.  m.  Spuren  ron  drei  Siegeln;  2 SchbL  XX VI 
n.  54  f.  84  b,  *.  n.  231. 

Den  ersamen  vorsenighen  mannen  heren  borgermeisteren  unde 
midtinannen  der  stad  Dantsiike,  imsen  bisunderen  gudeu  vrundeu. 
Unsen  vnintiiken  groet  myt  vermögen  alles  guden  tovoren.  Ersamen  vor- 
sichtigen heren , bisunderen  guden  vrende.  Wii  doen  juw  gutliken  wetende , wo 
also  wii  van  wegene  der  ghemeynen  hanzestede  to  Utrecht  sament  myt  deme  er- 
samen  heren  Bernde  Pnwes  juwes  rades  medekumpaon  nmmetrend  pnrificacionis 
Marie  uinme  des  ghomenen  besten  willen  van  wegene  der  twistigen  snke  tusschen 
der  krönen  van  Engelaut  up  de  eyne  linde  den  hanzestedeu  up  de  anderen  siiden 
irresen,  <le  bytoleggende  vorgaddert  weren,  desulve  vorbenomede  her  Benid  uns 
to  kennende  ghaff  etlike  gebreke  in  den  articuleu  juwen  ersamheiden  dorch  de  vor- 
sichtigen heren  Uoleff  Velstede  unde  mester  Johann  ingehracht,  darumme  juw  so- 
danet  nicht  stunde  totolatende,  he  der  ock  van  juwer  wegenne  nicht  wolde  tolaten ; 
begerende,  wii  darinne  dat  beste  doen  woldeti,  urnrne  de  to  vorandereude  unde  to 

■)  & n.  m § s. 
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metigende  etc.  De  sendeboden  iles  rades  to  Lubeke  leten  uns  ock  lesen  eyne  copie 
eyncs  breves  dorch  juw  an  se  gescreven,  daruth  wii  ock  juwe  meyninghe  wal  vor- 
neinen.  So  is  id  pudeu  vrundo,  dat  wii  myt  allem  vlitc  myt  den  sendeboden  der 
krönen  van  Eiigelnnt  hebben  gcarbeydet,  umine  juweme  Itegere  genoich  to  doende, 
so  en  hebben  wii  doch  anders  nicht  mopeu  erlanpen,  denne  dat  veer  edder  vyff 
articule  in  eynen  peniaket  unde  de  pelimitert,  peinetipet  linde  pedeclarert  siin 
dorch  eyne  clausulen,  de  de  steyt  an  deine  ende  dessulven  utlikels,  de  de  is 
de  veerde  in  deine  recesz.  Uns  duncket  ock  na  alle  unsen  synnen,  pii  darane 
nicht  beprepen  ock  nicht  plichtich  syn , den  Enpelschen  liier  vripheit  to  punnende. 
den  so  se  hat  heiklen  offt  sick  de  leste  seheliupe  unde  veedo  nicht  peorsaket  hedde. 
indeme  de  leste  clausule  des  artikels  dat  darlikeu  inneholt  Und  wowal  de  ob- 
penante  her  Bernd  neen  pud  benopent  hiirane  hehlten  wolde,  so  hebbe  wii  doch 
sodans  uns  pemechtiget,  anpeseen,  dat  van  desser  dachvart  anders  ueyn  siete  ge- 
worden hedde;  konen  ock  nicht  merken,  wo  men  id  weder  bii  eyn  gebracht  hedde. 
Uns  duncket  ock,  pii  des  hören  van  Burgundien  land  myden  moten,  danunme  juw 
wal  liest  vrede  devnet.  Uns  hofft  ock  bewogen  sodant  nicht  afftoslaende,  wente  in 
deine  acte  des  parliamentes,  dardorch  de  privilegia  den  steilen  confirmeret  siin. 
inholt  sodant  dorch  de  sendeboden  helevet  sii;  wclckeren  actum  men  nicht  wan- 
delen en  kan;  is  ock  so  in  der  waerheit,  dat  de  articule  helevet  unde  besloten 
siin,  so  de  articule  clarliken  uthwisen,  indeme  dat  se  manck  den  gescreven  staeu. 
ilede  besloten  unde  concludert  siin.  Wii  haildcn  uns  wal  vorhopet,  dat  juwe  sende- 
ltoden  bii  juw  wesende,  juw  dat  claerliker  ingebracht  unde  der  articule  underscheel 
pesecht  hedden,  wente  id  war  is,  dat  in  den  tiiden,  do  de  articule  helevet  worden, 
kondc  men  so  men  nu  dergeliiken  niehtes  van  den  Engelseheu  bekomen , men 
hedde  desulven  helevet.  Unde  wowal  de  vakenbeuomedo  her  Bernd  in  den  tiiden 
dar  unmogen  iinirne  was  unde  sprach  dar  in  unde  liaddc  dat  gerne  anders  peseen, 
unde  deshalven  he  siiek  nicht  vorgeven  hofft;  doch  na  guder  underrichtinpe . in- 
deme se  olt  weren  unde  nicht  nyge,  ock  den  Enpelschen  dorch  desulven  nicht 
nyes  pegeven  worde,  sunder  wes  se  vor  der  vrede  gehat  hedden,  des  mochten  se 
bniken,  hehlten  juwe  sendeboden  bii  juw  to  hues  sodanc  articule  sampt  myt  uns 
helevet  linde  besloten,  so  se  dat  sulven  wal  weten  unde  siiek  sulven  up  dat  recesse, 
id  to  belevende,  gescreven  hebben,  welck  id  claerlyken  medehringet.  Wii  hebben  uns 
ock  myt  seryfftkloken  luden,  de  Iteyde  peestlikes  unde  wertlikes  rechtes  vorfaren- 
heit  hebben,  beleert,  de  de  seggen,  juw  nicht  van  noiden  en  sii,  sodanen  vruchten 
to  hebbende,  wente  de  Enpelschen  nicht  mer  siiek  en  mögen  undernemen,  den  so 
see  vor  der  lösten  veede  gehat  hehlten.  Ghy  mögen  ock  guden  vrunde  wal  merckeu, 
dat  wowal  de  here  koning  sampt  myt  synenie  parliamente  de  previlepia  contirmert 
na  alle  creme  lüde,  so  deucken  se  doch  deine  kopinanne  nicht  to  punnende,  de 
wullen  uthe  deine  lande  to  vorende,  danunme  hehlte  pii  allewege  de  macht  to 
interpreterende.  Desulven  sendeboden  des  riikes  Engelaut  hebben  uns  sulven  pc- 
sccht,  se  nicht  mer  bcgerent  den  men  vor  der  losten  veede  gehat  hebbe;  ock  noch 
liier  de  artikele  to  betheende  en  daren  se  siiek  umine  der  gemeynheit  willen  in 
Engeland  nicht  vordristen , nadetne  se  wall  vor  36  jaren  liesloten  siin ; desulven 
articule  drepen  ock  alle  hanzestede  an , nichtesdenivn  dencken  wy  se  nicht  vorder 
in  to  stedende,  den  en  vor  der  veede  gegunt  is,  so  gii  ock  wal  werden  doende 
dergeliken.  Myt  den  Lyfflamiessehen  steden  is  id  genoich  bevorwordet,  dat  men 
derhalven  siiek  nicht  hefft  vorgeven,  dat  se  dar  segelen  mögen.  Des  Itannes  halvcn 
unde  der  achte  des  keysers  duncket  uns  nicht  noit,  swaerheit  to  makende;  id  is 
eyn  dynck  up  siiek  sulven.  Van  wegene  der  besegelinpe  dos  bereu  koniuges  van 
Polen  hebben  wii  myt  grntem  vlite  bearboydet,  dat  men  to  vrede  is,  dat  id 
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nablive.  Bälden  hiirumme,  guden  vrunde,  gans  vruntliehen,  gii  sodanner  articule 
tovreden  siin  unde  her  Bernde  daran  siebtes  vorkeren,  so  he  in  der  waerheit  dar 
soirhvoldich  geuoidi  aue  gewest  is,  hedde  men  id  in  yeniger  inate  andere  mögen 
nmken.  Begercn  ock,  gii  in  dessen  dvngen  de  redelicheit  willen  to  horten  nenien 
unde  besynnen,  dat  de  here  koning  van  Engelaut  eyn  mögende  groet  liere  is,  deine 
men  ock  so  alle  dynck  nicht  affdrengen  kan,  unde  so  men  vele  van  synen  gnaden 
hebben  wyll,  moit  men  ichteswes  en  gutlick  vallen,  anders  hedde  desse  dachvard 
tonichte  ghaen,  welek  graten  nnvorwinliken  schaden  ingebrocht  hedde  unde  nemende 
den  juw  vorkerliiek  gewest  hadde.  Welek  allent  to  horten  nemende,  hebben  wii 
cvnen  ende  myt  den  Engelschen  gemaket,  des  de  stede,  jo  uns  dunckct,  na  legen- 
heit  der  sake  wal  myt  eren  mögen  bekant  siin.  Mochten  wii  id  noch  beter  gedaen 
hebben,  wolden  wii  ungespardes  vliites  darto  gans  gutwillich  gewest  hebben,  kennet 
God,  de  juwe  ereamkeit  lange  gesunt  entholden  mote.  Gescreven  under  her  Jo- 
hans  Osthusen,  in  beyden  rechten  doctoris,  sindici  to  Lubeko,  her  Ilinrick  Mur- 
meistere  to  Hamborch  unde  her  Cristoffer  Henxtenberges  to  Dorptmunde  borger- 
meistere ingcsegelen,  am  sonnavende  vor  reminiscere,  anno  etc.  74. 

Radessendeboden  der  ghemoynen  stede  van  der  Butschen 
banze,  nu  tor  tiid  bynnen  Utrecht  to  dage  vorgaddert. 

162.  Desgleichen:  erinnern  an  die  auf  der  letzten  utrechter  Tagfahrt  torgebrachte 
Beschwerde  des  Thomas  Porlcner,  an  die  Forderungen  sowohl  der  Gesandten 
des  Hg.  von  Burgund,  welcher  die  Galeide  für  sein  Eigenthum  ausgiebt 
middes  dat  se  myt  zinen  banuyren  und  wapenen  versiert  is  gewesen,  als 
auch  des  päpstlichen  Legaten , und  an  das  Schreiben  des  Kfm.  von  Brügge 
an  Danzig  wegen  der  von  Thomas  erwirkten  Bejircssalicnbriefe  (breve  van 
marke),  deren  Ausführung  Brügge  und  die  vier  Lede  von  Blamieren  ver- 
hütet haben,  und  berichten,  dass  die  vier  Lede  nunmehr  die  Bsn.  durch  ihre 
Gesandten  haben  bitten  lassen,  Danzig  um  die  Schadloshaltung  des  Thomas 
anzugehen,  damit  men  villichte  daennede  alle  anderen  dachten  deinpen  solde, 
gemerket  de  gelegenheit  ziins  pereoens,  de  baven  vele  groter  heren  in  des 
vornomeden  prince  have  geachtet  is  unde  so  vele  de  mer  bivals  hevet  dan 
welke  andere;  empfehlen  den  Antrag  der  vier  Lede,  soveru  gii  heren  jw 
nicht  tor  reden  eu  stelleden ; übersenden  rin  von  den  Gesandten  der  vier  Lede 
cingcrcichtes  Verzeichniss  der  Verluste  von  Thomas ' und  ersuchen,  hierauf  an 
Ijübeck  zu  antworten;  ruthen,  dass  Danzig  Jemand  nach  Brügge  sende  und  sich 
unter  Mitwirkung  der  Iwtlc  mit  Thomas  auscinandcrsetze,  gemerket  dattet  des 
kopmans  werck  nicht  en  is  sick  daemiedc  to  bekümmeren;  sind  durch  die 
Mittheilungen  der  Gesandten  zu  der  Ucbcrzcugung  gelangt,  dass  Thomas  auf 
billige  Vorschläge  ringchcn  werde,  und  bitten  die  Angelegenheit  behufs  Ver- 
meidung weiterer  Schädigung  von  Danzig  ernstlich  zu  erwägen.  fl4]74  Mrz.  5. 

SA  Königsberg,  Or.  in.  Spuren  von  3 Siegel  (icic  n.  161). 

b.  Korrespondenz  des  danziger  Rathssendebotcn. 

163.  Danzig  an  Bernd  Tawcsl:  wiederholt  den  Befehl,  die  beanstandeten  Artikel 
in  der  vereinbarten  Form  nicht  zuzulassen  und  eventuell  einen  Beifrieden 
abzuschliessen.  — 1474  Jan,  18. 

Aus  StA  Danzig,  Schbl.  XXVI  n.  54  f.  64,  s.  n.  331,  überschrieben:  Item  iu  forma 
siibscuucnti  respousum  cst  et  scripUim  dumino  Bernhard»  Pauwest  super  littera 
statim  premissa  (n.  66). 

')  S.  n.  41. 
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P.  s.  Erszume  und  vorsynnige  hure  Berudt,  bestirntere  gurte  frunrtt  Juweu 
brueff  darynne  gii  unsze  gutrtuncken  der  schuppen  und  borgere  unszer  stadt  der 
«Iryer  artikele  mit  den  Engelschen  beslaten  unlanges  an  juw  gescreven,  dergliken 
den  handull,  dun  gii  mit  den  huren  van  Lubeke  in  den  saken  gehat  hebben  mit 
langen  uuil  breeden  worden  vorhalet,  wii  entfangeudc  uud  leszende  wal  hebben 
vornanien'.  ln  welken  gii  begeren,  juw  mit  den  allerersten  to  bemalende,  offt 
alle  saken  darupp  staun  stillen  alsze  wii  juwer  leve  vormals  gescreven  hebben  etc. 
Worupp  wii  juw  gutlikeu  doen  weten,  szo  gii  ock  untwifeliken  wol  mercken  mögen, 
nadente  wii  sulke  artikele  mit  szo  groter  sorchvoldicheit  mitsampt  den  schuppen 
und  borgereu  unszer  stadt  overwageu  und  betrachtet  uud  ock  daruth  den  erszamen 
unszeu  (runden  van  Tlioru  uud  Klbingk  sodaneu  utiszen  handel  der  gedachten 
artikele  to  kennen  gegeven  hebben,  wie  in  keynerley  wiesze  de  saken  anders  wenn 
vormals  juw  is  geschreven,  ordeneren  mögen.  Und  beiden  rtarumbe  uud  begeren 
fruntlikeu,  willet  juw  na  juwem  hogesten  vormogen  mit  hulpe  uiule  todaet  der 
erliken  radessendeboden  van  Lubeke  und  llamborcli  bearbeyden,  de  vorgesereven 
artikele  nah  unszern  begere  mögen  dcdareret  werden,  wenn  wi<‘  ze  in  keynerley 
wiesze  tolaten  willen.  Willet  juw  ock  na  medegeveuem  beyele,  dat  dar  clarliken 
inneholdet  uud  nawieset,  men  kcyne  nyge  privilegie  uude  fryheide  mer  wenn  ze 
vormals  gehat  hebben  den  Kugelscheu  gcven  oflte  tolaten  sulde,  unde  na  der  in- 
formacien  unlanges  an  juw  geschreven,  richten,  den  Engelschen  darenbaven  keyne 
Privilegien  adder  nyge  fryheide  bynncn  unszer  stadt  und  den  landen  I’ruszen  to 
gevenrie ; oek  keyne  vorsegelinge  darinne  unszer  stadt  iebtis  eutkegen  und  vorfenglick 
hegrepen  wurde  totolateude  und  vorlevende,  alleync  möge  gii  tolaten,  dat  de  Engelschen 
bynncn  unsze  stadt  mögen  kamen,  darsulvest  koeppslagen  glik  ze  vormals  geplagcn 
hebben,  und  koepen  und  vorkoei»on  alsze  andere  fremde,  nicht  alleync  mit  unszen 
böigeren  suuder  geiueyulick  mit  allen  uud  iszliken  inwaneren  der  lande  I’ruszen  unszers 
gnedigesten  heren  koniges  undersaten;  dach  beholden  des  alsze  wii  juw  kort  hirvor 
gescreven  hebben , dat  ze  nicht  wenn  bii  1 i laken  und  stockbreet  vorkopen  und 
nicht  bii  eien  uthsnyden.  Uacli  baven  alle,  er  de  saken  aller  dinge  sulden  torugge 
ghaen,  were  unszer  gutduncken,  szo  cd  den  anderen  steilen  geleven  wurde,  so  meu 
de  gheappunctuerden  artikele  nicht  künde  in  all  bedeydingen  elfte  besluten,  dal 
gebreke  wurde  bii  den  Engelschen  adder  bii  den  steilen  befunden,  dat  men  eynen 
uppslacli  unde  byfrede  mit  den  Engelschen  tor  tiid  durende  begrepe,  bynncn 
welkem  boyde  dele  seker  und  fredesam  mit  malkander  vorhandelen  und  koepslagen 
mochten,  und  dat  men  sick  nichtis  de  myn  umbe  privilegie  linde  fryheide  in  Enge- 
laut bynncn  der  tiid  des  uppslages  to  gebrukende,  szo  meu  de  meyst  liewerven 
mochte,  bevlitige.  Ock  isz  unsze  andächtige  beger,  juw  willet  mitsampt  den  andern 
radessendeboden  bearbeyden  de  andere  artikel  van  der  tiid  10  upp  30  und  vorl 
upp  100  jare  mocht  gebracht  und  geleydet  werdeu  upp  50  jar,  wante  in  levendigcr 
lüde  gedechtnisse  isz,  dat  de  Engelschen  vor  50  jaren  van  eren  kopenschop|icn  und 
guderen  bynnen  unszer  stadt  ere  pliclit  und  custume  to  gevende  sint  gewest  vor- 
pliclitet;  und  so  sulke  declaracio  geschege,  künden  sze  in  krallt  des  baveugeroreilen 
artikels  van  gelinge  crer  plicht  in  tokamenden  tiiden  nicht  entschuldigen.  Garte 
bevalen.  Exivit  in  die  I’risce  virginis,  anno  etc.  74. 

164.  Herzogin  Margaretha  von  Jiurgum/  an  die  in  Utrecht  weilenden  Itsn.  von 

Danzig 2:  wiederholt  ihre  Forderung  auf  Entschädigung  für  die  Wegnahme 

von  getagenen  uude  gesponnenen  golde,  welches  sie  in  der  von  Danzig  auf 

0 f.  en.  -)  vy.  «.  wo. 
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gebrachten  Galeide  verladen  hatte,  um  es  te  laten  verwercken,  so  wii  dagelicx 
doen  in  unsen  husc.  — Brügge,  jl4]74  (a.  etc.  73)  Jan.  2'J.  Aldus  under- 
gescreven  mytter  vorscreven  vrouwen  liant:  Margarete.  — Nachschrift : sendet 
de  vorclaringe  der  partzelen  van  den  golde  — lopende  tor  summen  van 
40  ft  7 ß unde  7 groten  Vlauies.  In  den  ersten  3 dosen  vul  fiins  goldes, 
daeroff  de  twe  ziin  gold  van  Florens  unde  de  derile  van  Jeneven,  holdende 
tesamene  17  ft  0 unsen  goldes;  unde  in  deselve  dosen  ziin  twe  pond  zilvers, 
werdieli  elk  pond  2 ft  9 ß grote:  souinte  49  ft  7 ß unde  7 grote  Yluenis. 
Item  de  vorscreven  dosen  weien  togezegelt  unde  gepaeket  in  ledder  unde  kanefas 

buten,  unde  geinercket  myt  dessen  niarckc  ^ unde  weren  in  bewaringen 

gedaen  enem  Eugelscheu  manne  genomet  Rogier  Truuian,  pilote  van  der 
vorscreven  galeyden. 

.1  Danzig,  SchbL  II)  «.  W4,  Abschrift  mit  Vcrscndungsschnitteu. 

165.  Bernd  Bäumst  an  Danzig:  berichtet  über  die  Bcisc  nach  Utrecht  und  die 
ersten  Verhandlungen  mit  den  Engländern;  hat  das  Schreiben  an  den  Hg. 
von  Burgund  nicht  bestellt,  Keil  er  zu  Beide  liegt  unde  eine  Niederlage  er- 
litten haben  soll;  dir  Arrest  ist  aufgehoben,  doch  sind  die  Dorniger  davon 
ausgenommen;  räth  die  Danzigcr  zu  teamen;  mit  der  Bretagne  ist  ein  ein- 
jähriger Stillstand  abgeschlossen.  — Utrecht,  1-174  B’ebr.  3. 

.-lu,  StA  Danzig,  Schbl.  LXXV11  «.  558,  Or.  m.  liestcn  tl.  Siegels.  Autograph. 

Gedr.:  daraus  Hirsch  u.  Vossberg  a.  a.  O.  S.  12t  «.  29. 

I>en  ersamen  vorsichtegen  heren  barmeyster  unde  ratmanne  der 
stat  Danske  kome  desse  breff. 

Vrantliken  grot  myt  vormogen  alles  guden.  Ersanie  vorsichtege  erbare  wyse 
heren  unde  guden  vrunde.  Ik  beger  jvrer  vorsinegen  wisheit  vruntliken  weten,  dat  wy 
Gode  gedancket  myt  lielioldener  liave  unde  wol  syn  gekomen  to  Utrecht  in  unser 
leven  vrowen  avende  lichtemysse 1 , unde  wy  runden  up  deine  wege  in  der  stat 
Mynden  vor  uns  den  ersamen  barmeyster,  her  Iliuriek  Murmeyster  myt  twelff 
schonen  perden.  Item  do  hieve  wy  vort  by  den  ander  went  to  Utrecht;  unde  wy 
hebben  uns  gekofft  myt  geleyde  dor  de  laut,  unde  dat  helft  gekostet.  Item  do  wy 
syn  gekomen  to  Utrecht,  dar  hebbe  wy  vor  uns  gevunden  de  Engelschen,  desolven 
de  up  genne  tyt  dar  weren;  unde  en  hefft  grot  vorlanget,  dat  wy  so  lange  syn 
gewesen,  des  wy  uns  untsehuldiget  hebben  na  den  besten.  Ersamen  heren,  so  eu 
wet  ik  jw  noch  gen  besehet  to  scryveu  anders,  dan  wy  syn  tosameue  gewesen  unde 
hebben  en  den  anderen  de  procralorium  overantwert  uninie  overtosen;  Got  voge 
alle  dynck  to  den  besten.  Unde  my  verlanget  na  den  boden,  de  van  Lubeke  to 
jwer  ersamheit  gesant  is,  uninie  ik  wüste  my  worna  to  rychten.  Item  ersamen 
heren,  alse  um  me  de  breve,  de  jwe  ersanie  wisheit  my  sende,  vort  to  bestellen  an 
den  mögenden  pryns  van  Borgonien;  des  wetet,  dat  de  prins  is  ver  van  hir  unde 
licht  to  velde,  unde  men  wil  hir,  dat  syne  genade  sal  hebben  ene  nedderlage 
gehat  vau  G hundert  glevegen;  men  mot  hir  nycht  van  gegen,  dach  ik  wet  ok  dar 
gene  warheit  van.  Unde  he  helft  utgeboden  in  alle  Syrien  lande  bereyt  to  syne, 
wat  dar  is  baven  20  jar  unde  lieneden  GO  jaren;  hinunme  so  is  my  geraden,  den 
hreff  nvcht  synen  genaden  to  handen  to  schiken.  Item  den  anderen  breff  au  den 
heren  van  der  Ver  byn  ik  enes  antwerdes  derbeydene.  Item  also  van  deine 
restemente,  dat  hir  gesehen  was,  is  affgestelt  up  sunte  .lohanes  dach  to  mytsamer, 

')  Fcbr.  1. 
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mer  dar  syn  de  van  Danske  buten;  dar  möge  gi  jw  weten  na  to  holden;  unde  de 
kopnian  to  Bruge  helft  myner  personen  halten  to  done  hat,  er  dat  se  my  geleyde 
liebhen  geschiket.  Item  so  gi  inv  hebben  gesereveu  unmie  to  vorvaren  de  sakc, 
so  kau  ik  nyeht  anders  vorvaren,  dat  uns  not  is  de  unse  in  tyden  to  warschuweu 
desse  lande  up  dyt  mal  nyeht  vorsoken,  up  jwer  ersamen  heren  vorbeteren,  nyeht 
umine  mynes  scryvens  willen.  Item,  ersamen  heren,  de  Lumbarde  alle  holden  to- 
liope,  sowol  de  dat  sehip  to  Ilanske  denken  uttobrengen  also  ander;  unde  tvorde 
dat  sehip  gehemet,  ik  twivel  nyeht,  id  werde  unser  sake  helpen,  wente  se  trösten 
unde  drawen  grot  myt  dem  schepe;  wudoch  gi  heren  syn  des  vroder  dan  ik,  wes 
jw  hirin  gut  unde  best  dunkel.  Item  wetet,  dat  id  tuschen  den  Bertuuen  unde 
den  steilen  is  en  jar  in  bestant,  dat  de  unse  solen  unde  mögen  körnen  in 
Bertanygen'.  Hirmede  (lode  bevalen,  de  jw  aller  wolvart  gesunt  unde  salich 
bewar  in  syme  denste  unde  veler  guder  nacht.  Gescreven  in  dem  dage  Blasige  in 
dein  74  jar  to  Utrecht.  Berat  Pawes. 

166.  Desgleichen : berichtet  Uber  die  Heise  iwtch  Utrecht  und  die  ersten  Verhand- 
lungen mit  den  Engländern ; das  daneiger  Schreiben  an  dm  Hg.  von  Burgund 
befindet  sich  nach  in  Brügge , weil  der  Hg.  :u  Felde  liegt,  die  Antwort  des 
Herrn  von  der  Veere  stcld  noch  aus;  der  Arrest  ist  auf  Betreiben  der  vier 
Ijede  aufgehoben,  doch  ist  die  Gefahr  für  die  Daneiger  noch  nicht  beseitigt.  — 
Utrecht.  1474  Febr.  4. 

D aus  StA  Danzig,  Schbl  LXXVII  n.  'MiO,  Or.  m.  Resten  d.  Siegels.  Autogra/ih. 

Den  ersamen  vorsichtegen  heren  barmeyster  unde  ratnianne  der 
stat  Danske. 

Vruntliken  grot  myt  vormogen  alles  guden.  Ersarne  vorsichtege  erbare  wise 
heren  unde  guden  vrunde.  Ik  beger  jwer  ersamen  wisheit  vruntliken  to  weten, 
wu  dat  wy  Gode  gedanket  myt  beholdener  have  wol  to  Utrecht  syn  gekomen  in 
dem  avende  unser  leven  vrowen  lichtemysse Vortmer  wetet,  dat  wy  den  er- 
samen  her  Hiurick  Murmeyster  affhalden  unde  vunden  en  in  der  stat  Mynden  myt 
12  schone  perden,  unde  wy  bleven  vort  by  den  ander  went  to  Utrecht.  Unde  wy 
hebben  uns  gekofft  dor  de  lande  myt  geleyde  unde  dat  helft  gekosstet  Vort  er- 
sameu  heren  beger  ik  jw  to  weten,  dat  wy  de  Engelschen  vor  uns  vunden  to 
Utrecht  unde  syn  dcsolven  personen  de  up  gene  tyt  hir  weren.  Uude  en  hefft  ser 
na  uns  vorlanget,  went  se  hir  etlike  tyt  gebeydet  hebben,  des  wy  uns  an  se 
untscbuldiget  hebben  in  der  besten  [wise]*.  Item  ersamen  heren,  so  si  wy  to- 
samene  gewesen  unde  hebben  en  den  anderen  overgoven  de  procuratoria  umme  de 
overtosene;  vort  so  hebben  de  Engelschen  overgeven  etlike  scrvfte  in  Latyne,  dar 
men  over  is  de  ut  to  kopigerne;  vorder  wet  ik  jw  noch  gen  besehet  to  scryven, 
God  van  hemele  voge  alle  dynck  na  willen  unde  to  den  besten.  Unde  my  vor- 
langet na  dem  bodeu  van  Lubeke  gesant  to  Dauske,  up  dat  ik  wüste,  my  Warna 
to  holden.  Item  vortmer  ersamen  leven  heren,  so  gi  my  etlike  breve  hndden 
gesaut,  umme  vort  to  stellen  an  den  pryns  unde  an  den  heren  vau  der  Vcr;  des 
wetet,  dat  de  eue  breff  an  den  pryns  is  noch  to  Bruge,  unde  etliken  vrunden 
duncket  nyeht  ratsam  den  brelf  vorttostellen,  went  syne  genade  licht  to  velde  unde 
he  helft  upgeboden  in  alle  synen  landen  wat  dar  is  haven  20  jar  edder 
benedden  (50  jaren.  Item  den  brelT  an  den  heren  van  der  [Ver)k  beyde  ik  alle 
dage  antwert  darvan.  Item  so  gi  my  hebben  gescreven  umme  to  vorvaren,  wu 

a)  vite  fthU  /),  b)  V»r  fthU  I). 
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men  dencket  myt  uns  to  holden : wetet,  ik  twivel  nycht,  jw  wol  is  to  weten  worden 
van  dem  restemente 1 liir  gesehen  unde  dat  nae  wedder  affgedau  is  up  sunte  Jo- 
Imnes  to  nivtsainer  dorrh  de  stede  Bnipe,  Gent  unde  tlorch  de  ver  lede  van 
Vlanderen ; unde  ik  vormode  my , se  jw  ersamen  heren  deshalven  scryven  werden. 
Item  ik  vomeme  ok , dat  samelike  utstellen  den  van  Ilanske  is  not  dnrup  nycht 
to  vortrosteu*.  Ilirumme  ersamen  leven  heren  Iietrachtct  desse  saken  unde  dat 
«ick  de  unse  untholden  in  desse  lant  to  sepeleu  umnie  schaden  to  vormyden,  up 
jwer  ersamen  heren  vorbeteren.  Item  wetet,  dat  wy  hir  hehlten  keyscrlike  breve 
an  de  pedeputerdeu  unde  ok  breve  van  der  stad  van  Köllen  van  erer  sake  wegen. 
Hirmede  Gode  bevoleu.  Gescreven  des  vrydages  na  sunte  Blasien  in  dem  74  jar, 
to  Utrecht.  Bernt  Pawes. 

Gescreven  stände,  de  perde  weren  auspanen. 

167.  Desgleichen:  mehlet  seine  Rückkehr  nach  iÄtheck  und  den  Abschluss  des 
Friedens  mit  England;  berichtet  über  Verhandlungen  mit  den  vier  Reden  und 
Amsterdam  sowie  über  die  trider  Damig  ergangenen  Verordnungen;  meldet 
den  Hingang  des  Herrn  von  der  Veere.  — Lübeck,  1474  Mrs.  24.  Nach- 
schrift: erklärt  den  Widerspruch  zwischen  seinen  und  Lübecks  sowie  des 
Kfm.  von  Brügge  Meldungen  bezüglich  der  Sicherheit  der  Danziger  in 
Flandern;  sendet  Akten. 

D nus  StA  Danzig. , Schbl.  1.XXV1J  «.  504  und  577  (Nachschrift),  Or.  m.  fasten  d. 

Siegels.  Autograph. 

Gedr. : daraus  im  Auszüge  und  mit  Forltassung  der  Nachschrift  Hirsch  u.  Voss- 
berg  a.  a.  O.  S.  122  n.  3U. 

Den  ersamen  vorsichtegeu  wisen  heren  bonneyster  unde  raet- 
inanne  der  stat  Danske  kome  desse  breff. 

Mynen  vruntliken  prot  myt  vermögen  alles  gudeu.  Ersamen  vorsichtegen 
erbaten  wise  heren.  Ik  beper  jwer  ersamen  wisheit  vruntliken  to  weteu,  wu  dat 
ik  Gode  gedancket  wol  to  Lubeke  sy  gekomen  tles  mytweken  na  lctare2,  unde  de 
wynt  is  uns  vaste  contrarige  gewesen  seder  dat  ik  van  Amsterdatue  scgelld]e\  wu- 
doch  so  syn  de  van  Lubeke  unde  de  van  Hamhorrh  noch  nycht  to  hus  gekomen. 
Got  helpe  uns  my[t]c  leve  so  vort.  Linde  ik  wolde  my  gerne  to  hus  gevordert 
hebben  uinme  vple  sake  willen,  so  hehlte  ik  jwer  ersamen  wisheit  breve  untfangen, 
dar  gi  my  ynne  scryven,  jw  myt  nvchte  geraden  duncket  dor  Pomeren  to  reysen 
uinme  unbequemeeheit  to  vormyden,  dat  ik  in  groten  dancke  upgenomen  heltbe, 
jw  gerne  jwes  gudeu  rades  volgende.  Ersame  vorsichtege  erhare  wise  heren,  so 
do  ik  jwer  leve  to  weten,  wu  dat  alle  twiste,  twedracht,  Unwille,  alse  tuschen  der 
kroue  van  Engelaut  an  de  ene  unde  tuschen  den  gemenen  Steden  van  der  hanse 
an  de  ander  gewest d is  gewesen  gutliken  hcngelecht,  unde  alle  Unwille  is  gevredet 
tot  den  ewigen  tiden,  unde  dyt.  syn  wi  alle,  de  dar  gewest  syn,  van  beyden  delen 
en  iderman  an  de  syne  to  benalen  untle  dyt  to  vorkundigen  alle  den  unsen  gutlen 
vrunden,  so  ik  jw  gerne  na  inynem  Itesten  werde  hybrengen,  so  drade,  Got  helpet, 
ik  by  jw  kome.  Item  ersamen  heren,  hirby  do  ik  jw  weten  unde  to  vorstan,  dat 
uymant  sal  van  der  hause  Engelaut  vorsoken  by  vorlust  der  hanse  went  in  dat 
irste  van  den  mane  awguste,  unde  wedderumme  de  Engelschen  sollen  nycht  vor- 
soken de  stede  van  der  hense  vor  der  henomeden  tyt;  wat  de  sake  is,  werde  ik 
jw  myt  der  holpe  Godes,  so  ik  by  jw  kome,  underrichten.  item  ersamen  leven 
heren,  so  do  ik  jw  vort  to  weten.  dat  ik  groten  vlyt  hebbe  gedan  uinme  to  weten, 


Jkl  voratrostan  D. 
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offt  de  unse  schej«*  koplude  guder  mögen  velich  seker  ungehinik'rt  komen  iu  des 
hereil  laude  van  Borgnnien;  des  wclet , dat  ik  jwer  rreamen  wisheit  breff  vaste 
umine  jaget  hebbe,  nycht  sparende,  went  de  höre  hertogo  ver  van  lius  is  gewesen 
und  nycht  wüste  up  hundert  myle  syne  genade  to  vyuden.  So  helft  syne  genade 
hinder  siek  gelaten  en  statholder,  de  alle  breve  van  synt  wege  untfauget  linde  dar 
autwert  up  gilt,  welken  jwer  ersameu  breff  ik  darhen  hebbe  gesrhiket  te  Merhellen, 
dar  men  nu  pcrlement  holt;  up  welk  antwert,  dat  klene  is,  my  nycht  dunkel  ge- 
raden dps  heren  lande  van  Borgonien  to  vorsoken.  Item  vortmer  te  weteu,  dat 
de  ver  Iede  van  Vlanderen  syn  gewest  myt  etliken  werveu  an  de  stede  unde  an 
de  gedepctcrdrn  to  Utrecht,  alse  van  der  galevde  wegen,  so  jw,  wil  Got,  wol  sal 
werden  bygehrncht.  So  hebbe  ik  desolven  angelanget  myt  vlyte,  gy  van  ene  be- 
gereude  syn  to  weten,  offt  de  unse  schepe  koplude  guder  van  Oanske  ok  niogeu 
vry  ungehindert  nabelet  des  heren  lande  vörsoken,  unde  hebbe  begert  des  en 
egentlich  vorscreven  seker  antwert;  und  so  ik  hebbe  vorstan  in  den  breve,  den  ik 
hebbe  uutfangcu  van  Hans  ßardunc  to  llainborrh,  so  hebbe  ik  dat  also  begert  to 
weten , also  gi  dat  hebben  vorscreven.  Item  vort  so  hebbe  ik  den  van  Amster- 
dainine  deselve  saken  laten  vorstau,  so  vorgescreven , unde  dat  se  sick  liearbeyden 
myt  deu  ver  leden  van  Vlanderen  an  den  grotmechtigen  ereil  prins.  Item  vortmer 
so  hebben  de  stede  gescreven  an  den  heren  van  Gnithusen  linde*  Wynei*ster, 
unirne  Kleys  Kom  to  vrygen,  dar  dan  de  centencie  unde  dat  mandament  is  over 
geiran;  so  en  liefft  der  stede  scryven  uychtes  darynne  inoclit  helpen;  welk  man- 
dainent  geven  hrynget  jw  Awstyu  Ilyrgarde  meile,  durinnc  gi  mögen  merken  unde 
vornemen,  offt  gi  de  unse  willen  laten  segelen  in  des  heren  laut  van  Borgnnigen. 
Item  so  hebbe  ik  angelauget  unde  to  derkeuen  geven  den  ver  leden,  wu  dat  solken 
schip  is  geheminet,  welk  schip  vrunden  tohort,  de  vele  gudes  in  saken  don  mochten, 
so  hnven  se  hirmede  an,  darut  men  merken  mach  klonen  willen  unde  vnmschopp. 
Item  dyt  hebben  se  gutliken  to  sick  genomen,  dat  beste  hirby  to  donde  unde 
nycht  willen  sparen  dat  beste  in  allen  sakeu  vorttostellen,  unirne  dat  de  kopjien- 
schopp  ereil  lop  mochte  beholden.  Leven  heren  unde  guden  vninile,  (sytb  wis  in 
dessen  saken,  heter  gelegen  wen  qnatlik  gesegelt k).  Item  ilesse  sedele 1 is  dat 
antwert  van  Mechelyn,  dyt  hebbe  ik  laten  uLseten  ut  den  Walsche  in  dat  I lutsche. 
Hirby  wetet  de  breve  de  mundamente  de  syn  gegeven  vor  deu  perlemente, 
hinimme  scryflt  he,  dat  dar  gene  breve  syn  gegeven  by  dem  perlemente.  Hat 
perlement  is  nycht  7 edder  8 weken  geholden  gewesen.  Item  voll  wetet,  dat  de 
here  van  der  Ver  dot  is,  dem  Got  genade,  unde  den  breff,  de  an  em  solde,  bevol 
ik  to  antwerden  den  heren  van  Bochern , unde  dar  en  hebbe  ik  gen  antwert  van. 
Unde  hadde  ik  kirnt  in  dessen  unde  iu  allen  saken  vele  gudes  mögen  edder  konen 
don,  hadde  ik  unde  noch  altyt  gerne  mynen  vlyt  don,  wes  an  my  is,  dat  Got 
kent , de  jwer  aller  wnlvart  heware  gesuut  und  salich  iu  syme  denste.  Hirmede 
Gode  bevalen.  Gescreven  to  Lubeke  in  unser  leven  vroweu  avende  | aiimmcia}- 
cionis'  in  deme  74  jar.  Berat  I’awes. 

Ersamen  vorsichtegen  erbar  wyse  heren.  So  jwe  ersame  wysheit  my  scryfft, 
wu  dat  jw  de  ersamen  van  Lubeke  unde  de  kopman  van  Brage  so  nycht  hofft  ge- 


«I  bbiI«  anlo  />.  b)  ayt  — gv>iN>grlt  durrhtin'chm  /),  (?)  i’OBeapploni*  fi. 

*)  Die  Antwort  lautet:  Je  Jehan  tle  Longueville  secretaire  de  mon  tres  redoubtablo  seigneur, 
njonseigneur  le  duc,  et  grcftier  de  sa  court  tle  pari  cm  ent.  certiffie  a tont  qne  appartiendra,  que  en 
ladite  coort  tle  parlement  non  este  expediees  aucnnes  lettres  de  marke  reprinnaille  alencontre  des 
Oosterlins  ne  aueun  deulx.  Tesinoing  uion  seing  nutmicl  cy  mit,  le  19  jour  de  fevrier  an  1473 
(d.  h.  1474).  De  Longueville  m.  (StA  Danzig,  Sclüri.  19  n.  93  Or. , SchbL  77  n.  5(U  Ueberurtzung, 
Einlage  n.  167). 
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srreven,  also  ik  jw  scryve.  Des  wetet,  do  ik  quam  to  Utrecht,  do  vant  ik  vor  my 
Jolian  Durkope  unde  meyster  Gerde,  de  hebbe  ik  angelangct  unde  myt  vlite  v raget, 
alse  dau  dat  restement  to  Rruge  gesehen  wer,  dat  nu  doreh  de  ver  lede  vau 
Vlauderen  umie  doreh  ander  gevryget  wer  went  np  suute  Johanes  to  mytsnmer 
oegest  körnende,  offte  in  der  vrygenge  ok  mede  weren  ingenomeu  de  van  Dansske, 
dar  se  my  to  antwerden  neu ; unde  se  l>esorgeden  siek , so  Tomes  Portener  worde 
wat  voruenien  dat  merkelik  wer  van  Danske,  et  wer  to  bevruehten,  se  sohlen  ge- 
tovet  werden.  Item  vortmer  wetet,  dat  ik  hebbe  angelanget  de  ver  lede  unde 
van  em  begert  van  en  to  wetcn,  offt  de  unse  vau  Danske  mochten  körnen  iu  des 
Heren  lant  van  Borgotiigen  ungelet  , dar  se  my  hebben  to  genntwert,  se  konen 
siek  dar  nycht  ynne  vorsegen,  weut  wat  de  her  wil,  dat  mot  gan ; wudoeh  so  willen 
se  ereil  hogesten  vlyt  don  by  den  heren.  Item  hirup  hebbe  ik  van  em  begert 
en  scryftiik  nntwert  an  jw  heren  to  vorscryven  up  unse  kost.  Ilirunmie  leven 
heren,  wes  ik  hebbe  gesereven,  hebln'  ik  iu  dat  beste  gedan  und  hebbe  jw 
darby  gesereven,  do[ch]*  nyelit  na  mynem  vorscryven  sunder  al  up  jwer  ersamen 
wisheit  vorbeteren  *.  Item  so  God  hei pet  ik  by  jw  kome,  werde  gi  hören  dat 
mandeinent,  welk  Tomes  Portener  hellt2,  darnn  möge  gi  dau  vorder  up  vordacht 
weseu,  wes  liest  to  donde.  Item  so  sende  ik  jw  hir  mede  dat  mandament,  welck 
de  here  van  Wyneester  unde  Gmthusen  hefft  geven,  dar  gi  ok  en  syn  ut  mögen 
uemen 3.  Item  desse  twe  sedulen,  de  ene  in  Walsche,  heblie  ik  uutfangen  van 
Mechelen,  unde  is  dat  autwert  van  den  hreve  unde  is  gesät  in  Putsche4.  Item 
so  beger  [ik]b,  dat  gi  dessen  bewyser  Awstyn  Ilyrgarden  willen  geven  enen  gülden, 
den  hebbe  ik  em  gelovet  to  helpe  to  der  terynge. 

168.  Desgleichen:  wiederholt  die  Meldungen  über  Bürlrrisc , Friedensschluss  mit 
England  und  Verhandlungen  mit  den  vier  Ifden  und  Amsterdam ; rechtfertigt 
sich  wegen  Nichtbestellung  des  danzigrr  Schreibens  an  den  Hg.  ron  Burgund ; 
wartet  auf  einen  Bescheid  des  Hg.  von  Mcklmburg ; hat  Lübeck  Danzigs  An- 
frage wegen  Behandlung  zu  früh  ausgelaufener  Schiffe  rorgelegt.  — Lübeck, 
1474  Mrz.  ZT. 

D nur  StA  Danzig,  Schbl.  LXXYI1  n.  563 , Or.  tu.  Restm  1 1 . Siegels.  Autogra/ßh. 

Den  ersamen  vorsichtegen  heren  barmeyster  unde  raetmanue 
der  stat  Danske  kome  desse  hroffr. 

Mynen  vruntliken  grot  myt  Vormagen  alles  guden.  Ersame  vorsichtige  erbare 
wyse  [heren |a.  Ik  beger  jwer  ersamen  wisheit  to  wetcn,  so  ik  jw  by  Awstin 
Itirgarden  screven  hebbe,  dat  ik  Gode  gedancket  wol  hyn  to  Lubeke  gekomen  des 
mytweken  11a  letare5,  unde  de  wint  is  uns  vaste  coutrarie  gewesen,  unde  de  van 
Lubeke  unde  de  van  Hnmborch  de  syn  by  lande  linde  noch  nycht  gekomen  Unde 
ik  hadde  my  gerne  vort  gevordert  by  jw  to  kamen , so  hebbe  ik  jwer  ersamen 
Heren  breff  mitfangen,  gi  begeren,  ik  my  nycht  to  lande  geven  sal  unmie  un- 

s)  do  P.  b)  Sk  fehlt  P-  <■)  ilelnr  h«*e  fügt  P »och  hi»~v. 

d)  b**r*n  fehlt  P. 

N.  165.  *)  N.  29.  3)  Folgt  rin  Mandat  des  Bathes  ron  Holland 

<m  dm  ersten  dorwarder  van  der  kniner  van  dein  rade  in  Hollant  d.  d.  26.  Jan.  1474  (1473  na 
«lern  lope  des  haves  van  Hollant),  dass  er,  sobald  Johann  ran  der  Watnynge , porter  wonende  to 
Haarlem,  darum  ansuche , in  allen  Hafen  und  Plätzen  der  Tjande  Holland,  Zerlnnd  und  Friesland 
flnnziger  Eignith  um  bis  zum  Betrage  des  .Johann  ron  Dornigem  zugefugten  Schadens,  mvtgaders 
den  kosten  d&ruinme  gedan,  beschlagnahmen  und  dem  Hof  ron  Holland  zur  Verfügung  stellen  soll. 
Die  davon  Betroffenen  sind,  falls  sie  Widersjiruch  erheben,  an  den  Hof  wm  Holland  zu  verweisen. 
VgL  n.  35  §§  62  ff.  4)  S.  380  Anm.  1.  h)  Mrz  2U. 
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bequemecheit  darvan  komm  mochte  to  vorhoden,  (lat  ik  in  groten  willen  umle 
danke  hebbe  upgeuomen  unde  gerne  jnwes  rades  vollende.  Ersamen  heren  uude 
guden  vrunde,  so  ik  jw  by  Awstin  Dyrgarden  gescreven  hebbo,  wu  dat  alle  twyste 
schelunge  krych  unde  orlege,  also  tuschen  der  krönen  van  Engelant  unde  den 
steden  van  der  hause  gewest  is,  dat  is  alle  gevlegen,  gesunet,  gevredet  tot  de« 
ewigen  tideu;  unde  dit  solve  sin  alle  de  dar  gewest  syn  begemide,  dit  iwelick  den 
synen  to  vorkundigen , allen  unsen  leven  guden  vrunden  unde  (lode  hirvor  danken 
unde  laven.  Item  vortmer  ersamen  vorsichtigen  erhare  wise  heren  hirbv  to  weten 
unde  to  vorstau,  dat  uomant  van  den  steden  van  der  hense  sal  Engelant  vorsoken 
vor  den  mane  awgusto  by  vorlusi.  der  hense,  uude  so  wedderumme  de  Engelschen 
nycht  de  stede  van  der  hause  besoken  solen  vor  der  honomeden  tit  umme  sake 
willen  so  ik,  wil  Got,  wol  werde  bybrengen,  so  God  helpet  ik  by  jw  kome.  Item 
so  ik  jw  hebbe  gescreven,  wu  de  ver  lede  van  Vlnnderen  syn  gewesen  to  Utrecht 
myt  etliken  werven  alse  van  wegen  der  galeide,  welck  er  werft',  so  Got  helpet,  ik 
jw  wil  Got  wol  inbrengeu  na  myuein  besten  vomemen.  Item  to  weten,  dat  ik 
myt  densolven  vor  leden  hehlte  vlytige  handeluuge  gehat  umme  to  weten,  offt  de 
unse  van  Danske  ok  mochten  körnen  in  des  heren  lande  van  Borgonigen  uugetovet 
edder  umhelet;  item  des  en  hehlten  se  sick  nycht  wolt  vorsegen,  unde  darby 
spreken,  allet  wes  au  em  is  willen  se  gerne  in  den  saken  don,  mer  wat  de  here 
wil,  dat  mot  gan.  Wudoch  so  hehlte  ik  nycht  nogesam  hiraue  gewesen  umle  hehlte 
se  vorder  angelanget,  dat  myn  eldesteu  van  Danske  syn  begerende  van  en,  se 
eren  hochmechtigen  prins  willen  anlangen  umme  egentlik  to  weten,  warna  wy* 
uns  uude  de  unse  weten  na  to  rychten,  unde  hehlte  van  em  begerende  west,  se 
solk  antwert  den  unsen  scryfftlick  laten  weten  up  unse  kost.  Item  vortmer  desse 
solven  sake  hebbe  ik  myt  den  van  Amsterdamme  wit  unde  bret  vorhandelt,  dat  se 
sick  mit  den  van  Hollant  uude  Selandt  uude  den  ver  leden  willen  ltearbeyfden]1 
an  den  pryns,  umme  dat  se  unde  wy  uns  mochten  weten  warna  to  holden;  unde 
em  darby  vortelde,  ik  nycht  twivelde,  so  de  here  egenttlick  worde  uuderrichtet, 
warmede  Toines  Poitener  helft  umiuegegan,  syne  genade  worde  villichte  anders 
gesint,  wen  em  jo  mer  macht  an  licht  an  synen  landen  dan  an  Tomes  I’ortener. 
Unde  hirby  Vorhalt,  wes  den  unsen  is  weddervaren,  alse  Kleys  Kamine,  so  ick  jw 
des  eue  avescryfft  sende  van  den  mandamente  geven  unde  nu  in  dessen  hreve 
sende  noch  en  mandement,  welk  gi  wol  werden  vorstan1,  Item  so  gi  my  scryven, 
ik  anderen  volge  unde  do  nycht  na  jwen  vorscrvven,  unde  jw  ok  de  van  Lubeke 
uude  de  kopman  so  nycht  helft  gescreven  unde  den  unsen  licht  dar  grote  macht 
aune,  de  dar  ligen  up  eren  wynt:  des  wetet  ersamen  leven  heren,  also  umme  den 
breff  an  den  hereu  to  scycken,  dat  dar  weren  boden  wedderkomen,  de  10,  12 
wekeu  weren  utgewesen  unde  gen  autwert  van  synen  genaden  hadden  inocht 
hebben,  unde  helft  se  alle  gewiset  an  dat  perlement  to  Mechelen  au  den  stat- 
holder;  hirumme  leven  heren  ik  hebbe  des  nycht  vorsrlapen  edder  ber  dar  vor 
namen;  Got  van  hemel  wet,  hadde  ik  in  dessen  unde  in  allen  anderen  vele  gudes 
mögen  edder  kouen  don,  hebbe  ik  myt  allen  vlyte  gerne  dan.  Item  to  weten,  dat 
de  ersamen  van  Amsterdam!'  van  my  begerende  weren  to  weten,  offt  de  ere  van 
Amsterdamme  ok  sick  hedrofften  bevaren  to  Danske;  des  en  heblie  ik  my  nycht 
wilt  vorsegen.  Item  vort  is  er  beger,  offt  sick  geborde,  dat  de  unse  nycht  ge- 
sekert  mochten  wesen  in  eres  heren  lande,  dat  se  alikewol  unse  stot  vorsoken, 
so  mochten  de  unse  jo  myt  em  neringe  don,  unde  wes  so  wedderumme  den  unsen 
to  Amsterdamme  mögen  helpen,  willen  se  gerne  don,  so  se  jw  dar  vorder  unde 


•)  wy  wy  IK  b)  b*»arb«y  D. 

*)  S.  «.  «&>,  lü7  Anm.  3. 
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mer,  ik  nycht  twyvel,  darvan  scryven.  Item  wetet,  dat  den  heren  van  Mekelenborch 
up  dat  nuge  vorscreven  is,  dat  ik  hir  tor  stede  byn;  offt  syne  genude  wertsenden, 
kan  ik  noch  uyeht  weten.  So  hebbe  ik  luyt  dem  rade  uude  myt  Frauske  Vosse 
der  sake  halven  gespraken.  Item  so  jw  leve  iny  heilt  gescreven,  wu  dat  dar  etlike 
schepe  syn  vor  Je  Wicel  gekauten,  de  dan  vor  lichtmysse  van  hir  undc  ut  anderen 
steden  vor  de  Wicel  gekomen  vor  Pctry,  uude  der  stede  recess  inueholt  by  vorlust 
schepes  linde  gudes  vor  der  tyt  nyeht  ut  to  segelen;  welk  jw  beger  ik  dem  rtule 
to  Lubeke  laten  vorstan,  offt  desolven  scheite  uude  gutler  ok  solen  vorhort  wesen 
went’  gi  se  up  solk  vorscreven  recess  geniaket  angehalt  unde  getovet  hehlten,  dat 
se  my  des  underrichten  wolden,  ik  jw  dat  benalde.  Item  dyt  hehlten  se  to  sick  ge- 
nomen  unde  en  hehlien  my  noch  gen  antwert  darup  geven'.  Ik  dede  gerne  dat 
beste  by  allen  saken  dat  Got  keilt,  de  jw  allen  liewar  gesunt  unde  salich.  Ge- 
screveu  to  Lulteke,  des  sundages  vor  palnien,  in  dem  71  jar. 

Berat  Pawes. 

F.  Korrespondenz  der  englischen  Gesandten. 

169.  Köln  an  die  in  Utrecht  tceilenden  Gesandten  des  K Eduard  von  England: 
dankt  für  die  freundliche  Aufnahme  der  im  Herbst  nach  Utrecht  geschickten 
kölner  Gesandten  und  bittet,  dass  die  Engländer  auch  bei  den  gegenicärtigen 
Verhandlungen  mit  den  Hansestädten  für  die  Erhaltung  der  Privilegien  von 
Köln  in  England  eintreten  und  Köln  entschuldigen  möchten,  falls  die  Städte 
ihre  auf  der  ersten  Tagfahrt  angeblich  (ut  dicitur)  geiiusserten  Beschul- 
digungen und  Fordirungen  leiedcrholcn  sollten,  quod  tarnen  scriptis  nostris 
earuni  majorihus  missis  attentis  non  s|»eranius;  bittet  um  Antwort.  — [14J74 
Mrz.  2. 

StA  Köln,  I Or.  m.  Spuren  d.  Siegels*;  2 Kopienbucher  30  f.  104. 

170.  Die  englischen  Gesandten  an  Köln:  senden  eine  Abschrift  des  Köln  be- 
treffenden Artikels  in  dem  von  ihnen  mit  den  Rsn.  der  Hansestädte  in  Utrecht 
abgeschlossenen  Vertrage 3,  damit  Köln  sich  vorsehrn  könne.  — Brügge,  1474 
Mrz.  8. 

Aut  StA  Köln,  Or.  m.  Resten  d.  Siegels,  bez.:  a.  74  16  marcii. 

Spectabilibus  dominis  et  prenobilihus  et  egregiis  viris  magistris 
civiuiu  ceterisque  consulibus  inclite  civitatis  Coloniensis. 
S|ieetabi!es  doinini , prenobiles  et  egregii  viri.  Quia  iuter  cetera  capitula 
tractatus  novissime  habiti  in  eivitate  Trajectensi  inter  nos  pro  parte  domini  nostri 
regis  et  oratores  banse  Teutonice  pro  civitatibus  que  ipsos  miserunt,  ununi  est, 
cujus  exeeutio  vestris  concivibus  frequentantibus  regnum  Auglie,  attentis  voluntariis 
opinionibus  in  quibus  iidem  oratores  adversus  iuclitam  civitatem  vestram  hactenus 
persistere  dinoscuntur,  prejudicium  seu  saltem  displicentiam  aflerre  posset,  idcirco 
pro  innata  in  vos  lteuevolencia  et  amore  deliberavimus,  quam  primuiu  capitulum 
ejusmodi  in  scedula  presentibus  introclusa  vestris  prudenciis  transniittendum.  Ita 
enini  jacula  previsa  minus  ledent  et  aliquid  interea  per  vestras  sollicitudines 
practicari  potent,  quod  vestrorum  comoditatibus  simul  nun  omni  tranquillitate 
regni,  cujus  gracia  tractatus  iste  hoc  tempore  omitti  non  debuit,  haud  mediocriter 
conducere  valeat.  Ante  priinum  dieiu  augusti,  quo  litterus  confirmatorias  hinc  inde 

a)  west  w»nt  />. 

*)  S.  n.  181  § 6.  a)  Nicht  abgesatuit!  *)  N.  142  §11  liegt  in  Ab* 

* ehr  tß  bei. 
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darf  deeretum  est,  nichil  ininiutahitur.  Si  quid  est,  in  quo  tarn  preclare  urbi 
servire  possimus,  pollicemur  operas  nostras  nosque  onine  ei  bonuin  et  honorem  pro 
viribus  curaturos.  liapliin  ex  Hrugis  8 die  marcii  1174*. 

Vestri  obsequentissimi  oratores  regii,  nuper  apud  Trajectum 
agentes. 

6.  Korrespondenz  der  flandrischen  Gesandten. 

171.  Die  iu  Utrecht  befindlichen  Deputirlen  der  vier  I/ute  ecu  Flandern  an 
Danzig:  erinnern  an  die  Wegnahme  einer  galeye  van  Bourgoignen , danof 
patroon  was  Franrhois  S.  Mathev,  durch  Pauwels  Beenkiu,  capiteyn  van 
eentler  carvelle  glieiiaenit  de  Lyborne,  und  berichten , dass  ein  grosser  Theil 
der  Waare n sowie  die  Galcidc  selbst,  das  Frachtgeld  und  Tauwerk  nicht 
Engländern  sondern  Thomas  Portinuri , Rath  des  Dg.  von  Burgund,  und 
andern  Florentinern  in  llrägge  zustand  und  diese  den  Dg.  duzte  bewogen, 
durch  seine  Gesandten  von  den  Ihm.  dir  Deinsestädte  in  Utrecht  Rück- 
erstattung und  Entschädigung  za  fordern ; die  Rsn.  erklärten  jedoch,  keine 
Verantwortung  für  das  Geschehene  übernehmen  zu  können,  weil  Taul  nicht 
von  den  Städten  sondern  vem  einzelnen  durch  Englänelcr  geschädigten  Dun- 
zigern  ausgerüste  t worden,  worauf  Thomas  für  sich  und  die:  Seinen  beim  D'j. 
einen  Arrestbefehl  gegen  dem  Eigadhiem  des  deutschen  Kfm.  in  Flandern  und 
Holland  erwirkte,  dessen  Ausführung  das  I/md  Flandern  mit  vieler  Mühe 
rückgängig  machte  unter  eler  Bedimgung  und  in  eler  Hoffnung , dass 
Portinari  bis  zum  24.  dun.  entschädigt  werde ; sind  daraufhin  von  eien  vier 
Lcelen  nach  Utrecht  gcseindt  worden,  um  eine  Vermittlung  anzubahnem,  haben 
aber  zu  ihrer  Vcrwunelcrung  vernommen,  deess  Herr  Pawcsl  keine  last  van  uweu 
weghe  ghehadt  beeft  iu  deze  zake  online  ter  vorseiden  restitucie  te  verstaue; 
bitten  deshalb  (inet  allen  eerenste),  dass  Demzig  behufs  Vermcielung  grösserer 
Schädigung  des  Detnebds  di<  Rheder  des  Krau  els  uml  die  Nehmer  der  Waarrn 
anhaltc  und  nöthigcnfaUs  zwinge,  Portinari  zu  entschädigen  und  zu  dem 
behuf  spätestens  bis  zum  15.  Mai  einen  Virtreter  nach  Brügge  zu  senden, 
dem  die  vier  Lide  bei  den  Vcrgleichsvcrhandlungcn  gern  allen  Beistand 
leisten  wollen;  senden  ein  Verzeichnis  (deelaraeie)  des  Verlustes  von  Portinari 
und  Genossen , welches  ihnett  mit  Wissen  der  Rsn.  in  Utrecht  übergeben 
worden  ist1,  erwarten,  dass  Danzig  einer  Bcnachtheiligung  des  gemeinen 
Kfm.  um  dir  Seinen  willen  Vorbeugen  werde,  und  bitten  um  eine  Antwort, 
die  vruchbaer  zii,  durch  den  Uebcrbringer.  — Utrecht,  1474  (1473)  Mrz.  5‘. 

Sl .1  Danzig,  Sc Md.  1:1  n.  112,  Or.  m.  HrsUrt  ton  3 Siegeln;  bcz.:  upgehaven  ran 
buten  landen  iu  aprili  anno  74. 


H.  Anhang. 

172.  Brügge  und  die  in  Brügge  versammelten  Dcputirlen  von  Gent,  Ypern  und 
des  I /indes  der  Freien  an  Danzig:  bestätigen  dm  Empfang  eines  Schreibens 
von  Danzig  com  4.  März  (svrydaeehs  vor  reminiscere) , in  welchem  Danzig 
sich  für  das  Eintreten  dir  vier  Lcdc  zu  Gunsten  des  wegen  der  Galeide  mit 
Arrest  bedrohten  deutschen  Kfm.  bedankt,  ferner  anfragt,  ob  die  Danziger 


l)  Arabut  ki  Ziffern 

')  S.  w.  4 t.  a)  Dem  Schreit *ii  folgte  im  Sommer  die  Entsendung  de*  an  der 

Spitze  der  (remindtsc/ui/l  stehenden  Adoorne  nach  Osten,  s.  S.  19?  Anw.  2 A § 5. 
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Flundern  aufswehen  könnten , want  ilaer  (lat  uiet  gescluen  cn  mochte,  so 
moeghen  wii  wel  vermoedeu  wies  daerin  wederomme  gheburen  zoude,  und 
verlangt,  dass  die  vier  Ledc  den  Hg.  von  Burgund  ton  Sicherung  der  Banniger 
angehen  sollten';  verweisen  dem  gegenüber  auf  den  Bericht,  den  Pawcst 
(Berat  l’auwels)  über  die  Verhandlungen  zu  Utrecht  mit  den  Deputirten  der 
Ledc  erstattet  haben  wird,  und  erklärm  vor  Beantwortung  von  n.  171  durch 
Danzig  nichts  erwiedern  zu  können;  sind  jedoch  bireit,  sich  bei  dem  Hg. 
ende  alomme  elders  für  Danzig  zu  verwenden,  falls  die  Antwort  von  Danzig 
auf  n.  171  ergeben  sollte,  dat  ghii  ulieden  eeniehsius  ter  redene  voughen 
wilt.  — 1174  Apr.  28. 

StA  Danzig,  Schbh  21  n.  97,  Or.  m.  Spuren  d.  brügger  Signets. 

173.  Der  deutsche  Kfm.  in  Brügge,  zur  Zeit  in  Antwerpen  (aldermaoni  et  seniores 
jurati  communium  mcrcatorum  lmuze  Theutonice  Bragis  rcsidentium  et  pro 
nunc  in  feriis  Antwerpiensibu»  existentium),  an  Kg.  Eduard  von  England : 
berichten,  dass  Kämpen  sich  beschwere  über  Bobbert  Twigge,  Richard  Widder 
und  Robert  Teeggc,  welche  Kämpen  vor  dem  hohen  Rath  des  Hg.  von  Burgund 
verklagt  haben,  wiewohl  der  ihnen  in  früheren  Jahren  zugefuglc  Schaden  aller- 
dings durch  Hanseaten,  jedoch  nicht  durch  Ijcutc  von  Kämpen  bereitet  worden 
und  in  dem  zweiten  Artikel  des  ulrechter  Vertrages  derartige  frühere  Vor- 
kommnisse unter  besonderer  Bezugnahme  auf  Kämpen  gegenseitig  nieder- 
geschlagen worden  sind;  stellen  vor,  dass  der  noch  nicht  vollzogene  Friede 
hierdurch  gefährdet  werde,  der  Kg.  nach  Artikel  9 zur  Schadloshalhmg  der 
Hanseaten  gegen  Ansprüche  von  Engländern  verpflichtet  und  Kämpen  im 
Stande  sei,  dem  Vollzug  des  Friedens  ernste  Hhulimissc  zu  bereiten;  bitten 
deshalb,  dass  der  Kg.  seine  Unterthanen  anweise,  ihre  Kluge  zurückzunehmen, 
und  dem  hohen  Rathc  des  Hg.  von  Burgund  in  Hecheln  schreibe,  er  möge  in 
Anbetracht  des  Vertrages  solche  Klagen  fernerhin  nicht  annehmen;  bitten 
ferner,  diese  Schreiben  dem  Kfm.  (uobis,  qui  pacem  antedirtam  extreme 
optumus)  durch  den  Uebcrbringcr  baldmöglichst  zuzusenden.  — [14]74  Jan.  15. 

StA  Lübeck,  Abschrift  s.  n.  210. 

174.  Kg.  Eduard  von  England  an  Robert  Twigge,  Richard  Widder  und  Robert 
Legge,  Kauf  leide  von  England : theilt  mit,  dass  das  am  6.  Okt.  1472  (a.  r.  n.  12) 
er  öffnete  und  bis  zum  G.  Okt.  1473  (a.  r.  n.  13)  verlängerte  Parlament  be- 
schlossen hat2,  dass  alle  zwischen  Engländern  und  Hanseaten  in  der  Zeit 
vom  21.  Nov.  14G8  (a.  r.  n.  8)  bis  zum  19.  Scjd.  1473  (a.  r.  n.  13)  gegen- 

1 1 Mul.  mid.  gleicht  nutende  Schreibin  erlies s Danzig  den  Inhaltsangaben  der  Antworten  nach 
gleichzeitig  an  dm  inzteischen  verstorbenen  Ihrm  Heinrich  rem  der  Vcere,  s.  «.  107,  "Uli  Amsterdam. 
Der  Sohn  des  erstcrcn , Wolfart , crtcicderle  darauf  am  1.  Mai , dass  er  sieh  heim  Empfang  des 
Briefes  in  Brügge  befunden  und  nach  dem  Stande  der  Angelegenheit  erkundigt  habe,  ende  naer 
tgnendt  dat  ick  dair  verstaen  hebbe  van  vrunden,  so  staut  dese  zakc  tip  goede  male,  Näheres  werde 
h.  172  ergeben;  tlie  verlangte  Zusicherung  ungestörten  Verkehrs  könne  er  jedoch  nicht  rrtheilen, 
want  ick  mynen  genadigen  hocro  nocli  ziiu  hrieven  niet  vervaiigon,  woderhooren  noch  tegensdoen 
cn  Wille  noch  oic  eu  mach;  in  seinem  Gebiet  soll  aber  den  Detnzigcm  wie  zur  Zeit  seines  Vaters 
nur  Freundschaft  erwiesen  werden.  — Amsterdam  nntievrtete  am  5.  Mai,  deiss  weder  es  noch  die 
übrigen  holländischen  Städte  die  verlangte  Zusicherung  ohne  Einwilligung  des  Hg.  ertheilen  könnten 
and  tler  Hg.  fern  in  Burgund  weile : doch  wolle  es  den  Kanzler  in  Mecheln  befragen,  wie  es  solches 
auch  Pavrest  bei  seinem  letzten  Aufenthalt  in  Amsterdam  versprochen,  und  die  Antwort  Danzig 
durch  einen  eigenen  Bolen  mittheilcn.  (2  Ihr.  im  StA  Danzig,  Schlil.  19  n.  113,  111.)  Vgl.  n.  137. 
a)  Der  1h Schluss,  n.  IOC,  £ I,  ist  wörtlich  eingerückt. 

ÜMVrKvm  LI  Abth.  7.  !!d.  40 
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zeitig  z ugrfügtcn  Schäden  niedergeschlagen  werden  sollen , un<l  befiehlt  ihnen 
bei  einer  Strafe  ton  IOOOO  ft  ihre  bei  dem  hohen  Haih  des  11g.  von  Burgund 
widir  Kamper  angcslellte.  Klage  zurüvkzuzichcn.  Test«  re^e,  apud  West- 
mouasteriuui,  1474  (a.  r.  n.  14)  Juni  19. 

StA  Lübeck.  Abschrift , 5.  «.  ZU). 


Versammlung  zu  Lübeck.  — 1474  Apr.  25. 

Anwesend  waren  Rsn.  von  Hamburg , Rostock , Stralsund,  Wismar,  Lüneburg 
und  Lübeck. 

Vorakten.  Alsbald  naehder  Heimkehr  von  Osthusen,  s.  n.  139  §3  fi,  beschielt 
Lübeck  die  wendischen  Städte  nach  Lübeck,  um  über  dm  Vollzug  des  Friedens  mit 
England  zu  berathen.  Es  verlegte  dabei  den  Termin  der  Zusammenkunft  auf  Ende  April 
in  dir  freilich  nicht  zutreffenden  Hoffnung,  dass  bis  dahin  auch  die  Vorhand lungen 
mit  Holland  beendet  und  die  in  Utrecht  zurückgebliebenen  Rsn.  fiersönlieh  würden 
Bericht  erstatten  können.  Gleichzeitig  mahnte  es  die  westlichen  Städte  an  die  dtts- 
sh  llung  der  in  Utrecht  vereinbarten  Sieherungsurkundm , n.  178  f.  — Inzwischen 
drohte  ein  neues  Unwetter  in  grösserer  Nähe  auszubrechen.  Kg.  Christian  halte 
sich  auf  seiner  Pilgerfahrt  in  Rom  im  Febr.  von  Kaiser  Friedrich  nicht  nur  zum 
Herzog  von  Holstein  und  Stormum  erheben,  somkm  auch  mit  Ditmarschcn  belehnen 
und  dieses  zum  Erzbistum  Bremen  gehörige  Ijiml  dem  Herzogthum  cmvcrlcibcn 
lassen'.  Wiewohl  er  selbst  an  der  gutwilligen  Ergebung  der  Ditmarschcn  zweifelte 
and  seinen  treuen  Genossen  Markgraf  Albrccht  Achill  um  Erwirkung  kaiserlichir 
Gebotsbriefe  anging,  fordirte  er  doch  sofort  seine  holsteinischen  Ruthe  auf,  die 
Ditmarschcn  zu  friedlicher  Unterwerfung  anzuhalten.  Diese  wandten  sich,  bevor 
noch  Gebotsbriefe  um/  sonstige  Mehlungen  cingctro/fcn , an  I/Übeck  und  Hamburg, 
von  welchen  erstcres  in  unbewusster  Ucbcreinstimmung  mit  Markgraf  Albrecht  zu 
einer  Vertagung  der  Angelegenheit  bis  zu  der  Rückkehr  des  Kg.  rieth.  ln  un- 
mittelbarem Zusammenhang  hiirmit  söhnte  Kg.  Christian  sich  mit  Seinem  Bruder 
Gf.  Gerd  von  Oldenburg  aus,  wahrend  Lübeck  und  Hamburg,  von  dem  bisherigen 
Bundesgenossen  verlassen,  sich  dem  nominellen  Oberherm  von  Ditmarschcn,  dem 
B.  Heinrich  von  Münster,  Administrator  von  Bremen  näherten,  n.  177,  s.  190 ff, 
250  fi  16;  vgl.  HR.  6 S.  097,  Lüb.  Chron.  2 8.  357 ff.*.  — N.  175  behandelt  den 

1 ) Der  Versuch  Kg.  Christians , Ditmarschm  und  die  Schirmherrschaft  über  Fricslnnd  zu 
enterben,  ist  vielfach  behandelt  worden,  bisher'  jedoch  ohne  genügende  llerüeksichtigung  aller  dann 
einschtagcndcn  Fragen.  Fine  Zusammenstellung  tler  bis  I&H3  bekannt  gewordenen  Akten  giebt 
Wnitz  in  QS.  der  Schl.- Holst.- Lauenb.  Ges.  2,  I 8.  21  ff.;  Nachträge  bis  fSs’t  verzeichnen  Keg. 
Danica,  2.  Serie , / 8.  S74  //’.  Die  Litteratur  stellt  Jlasse,  Zu  Christian  I.  Reise  im  J.  1474 , i* 
Ztschr.  f.  Schl.-H.-L.  Gcsch.  7 8.  Ul  ff.  zusammen.  Die  von  ihm  angeführte  Arbeit  von  Krogh , 
Christ.  1.  Ham  er  reise,  Kojmdt.  IH72,  ist  mir  nicht  zu  Gesicht  gekommen.  — Zu  der  Verleihung  ron 
1473  und  ebenso  zu  den  sonstigen  von  Kg.  Christian  im  Febr.  1474  gestellten  Anträgen  und  er- 
wirkten Privilegien  vgl.  111t.  ti  S.  597  Anm.  3.  Der  dort  genannte  hlitzing  begleitete  Kg.  Christian 
nach  Rom  und  führte  ein  Tagebuch,  welches  Miniduli,  Kurf.  Friedrich  1 2 S.  8 auszuglich  alf- 
gedruckt  hat.  *)  Christian  ran  den  Gherni  berichtet  in  seiner  ungedr.  Chronik  nach 

Fnnihnung  des  Durchzuges  ron  Kg.  Christian  durch  Lübeck  auf  der  Hinfahrt  nach  Rom. 
s.  S.  151  Anm.  2:  I Jemene  koninghe  gaff  de  kcyscr  Fredcrik  IJctniei^chen  land  unde  tnakede  ene 
tomc  hertngen  erfflikeu  daraff  myt  breven.  Hesse  keyserabreve  q weinen  letarc  (Mrz.  20)  anno  74 
in  Uetincrschcn,  der  za  nicht  aebteden;  sc  wollten  blivcn  bii  der  kerken  to  Bremen,  dar  ze  200  jar 
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langjährigen  Xirist  zwischen  Hem  Kfm.  und  Schuhmachern  in  Bergen,  der  aus  dem 
den  letzteren  1450  von  Kg.  Christian  ertheilten  Privileg  1 stets  neue  Nahrung  zog. 

Der  Ree ess  beschäftigt  sich  hauptsächlich  mit  den  Ergebnissen  der  ulrechter 
Verhandlungen.  l)cr  Friede  mit  England  und  Frankreich  teird  verkündet,  Wanmate 
abermals  bestimmt , die  Ausführung  des  Friedens  in  England  zu  überwachen , Danzig 
zur  Thei Inahm c an  der  Rückführung  des  Kfm.  aufgefordert.  Gleichzeitig  drang 
Ijübeck  auf  Ausstellung  der  Sicherungsurkunden  und  wurde  für  die  sächsischen  Städte 
eine  eigene  Tag  fahrt  zu  dem  Zweck  anberaumt.  Die  Zuschriften  in  Sachen  von 
Köln  und  der  Galeide  wurden  einstweilen  zur  Kcnntniss  genommen,  §§  1 — 4,  7—10, 
12,  13,  17.  — Des  ferneren  wurde  Breslaus  Erklärung,  an  der  Hanse  ferner  nicht 
theilnehmen  zu  wollen,  vgl.  HR.  6 n.  473,  mitgetheilt , § 5;  im  Anschluss  an  ein 
Schreiben  von  Danzig  die  Grenzen  für  eine  auch  nach  Nov.  11  und  vor  Febr.  22 
erlaubte  Fahrt  hinnen  Landes  fest  gestellt , ,§  6;  dem  Kfm.  und  den  Schuhmachern 
m Bergen  eine  leider  nicht  erhaltene  Antwort  ertheilt,  § 11;  Lüneburg  und  die 
meklenbur gischen  Städte  wegen  Zollerhöhungen  bzw.  neue  Zölle  interpelliri,  § 15  f, 
und  an  die  Zahlung  von  Beiträgen  zu  früheren  Gesandischaftm  gemahnt,  § 18  f, 
endlich  der  rhein.  Gulden  24  ß lAtb.  gleichgestellt,  die  Verrufung  der  stader  Münze 
und  die  beantragte  Ausprägung  eines  neuen  Guldens  im  Wert  he  von  1 M.  Lüh.  jedoch 
ad  referendum  genommen,  ß 14  2 . 


bu  wesen  hadden  undc  jarlikes  gevon  ere  plicht.  Darunmie  sehreft'  de  eitzbisscopp  an  den  keyser. 
In  den  iniddelen  tiiden  makeden  de  Pitmerscben  ere  laut  tor  were  myt  wapen  etc.  De  Lubeker 
nnde  Hanihorger  worden  van  dem  heren  koninghe  jegen  ze  esschet,  dal  doch  vorlecht  wart  Omnium 
sanctorum  (Nov.  1)  do  de  koning  van  Home  quam  unde  synen  willen  nicht  hehben  muchte  myt 
Detuierschen  lande,  loch  ho  van  IiOvenborg  myt  anderen  bereu  van  Brunszwiick,  Mekelenborg, 
Sassen,  greven  van  Keppin  etc.  bii  den  Hin  tome  hertigen  van  Burgundien,  iu  böser  vorsate  also 
de  lüde  gitzen.  ')  Grdr.  Dipl.  Norveg.  1 S.  5 90.  Bereits  1451  hatten  sich  beide  Theile 

an  Lübeck  gewandt , welches  sie  1452  unter  Vorbehalt  eines  Urtheih  einstweilen  zur  Ruhe  verwies. 
Die  Vollmachten  beider  'Theile  und  die  Klagschrtft  des  Kfm.  gedr.  in  Lab.  UB.  ff  n.  21 , 59  f. ; 

der  Entscheid  von  Lübeck  von  1452  vriidages  p[ost] (Loch)  in  Abschrift  im  Archiv  der 

Handelskammer  zu  Lübeck;  daselbst  auch  Kopien  aus  dem  Protokollbuch  des  Kfm.  über  den  Streit 
aus  den  Jahren  1449  ff.  — 8.  unten  Nachträge  zu  HU.  4 8. 37.  *)  Unter  den  Artikeln,  icclche 

Kg.  Christian  dem  Kaiser  im  Febr.  vorlegte,  bezog  sich  der  erste  auf  Erhöhung  der  Zollsätze  bei  den 
Zotten  zu  Rendsburg,  Ploen  und  Oldeslo , der  zurile  auf  die  städtische  Münze.  Nach  dem  Abdruck 
bei  llöfler,  Frank.  Studien  IV  (Arch.  f.  Kunde  östr.  GQ  7)  S.  99  lautete  er:  Item  in  ubung  ist 
von  alter  herkoinen,  das  die  vier  stete  Lübeck,  Hamburg,  Lunenburg  und  Wismar  haben  geslagen 
ein  silhermuntz  23  ß auf  einen  Reynischen  gülden,  darnach  auch  alle  zins  rennt  und  zoll  der  land 
Bericht  sein.  In  kur/,  vergangen,  als  bey  dreyen  jaren,  haben  sie  der  muntz  so  vil  abgeseszt  am 
körn,  das  der  Keynisch  guldin  in  der  aufzai  aufgestigen  hat  zu  vier  und  fünft  und  zwenzig  Schillingen, 
dadurch  unseren  beim  dem  konig  in  seinen  lier/ogthumcn  und  grafschaften  an  seinen  rennten  und 
zollen  merklicher  abbruch  geschieht,  desgleichen  sinnen  prelaten  ritterschaft  und  und  ersessen , da- 
durch auch  der  gemein  kaufslag  und  harnlel  in  denselben  landen  gemyndert  wurdt;  und  merklicher 
widerwill  in  künftig  zeyt  daraus  erwachsen  mag,  das  sie  die  alten  inuntz  abgethan  und  in  die 
newen  gewandelt  haben,  danunb  sic  billig  verfallen  sein,  das  sie  nyiner  muntzen  sollen,  noch 
nyemants  pflichtig  sein,  ir  muntz  zu  nemen,  aber  ycdoch  mit  nhtrng  der  scheden:  hitot  unser  herr 
der  konig,  die  kayserlich  majestat  woll  orden,  setzen  und  lewtern,  das  die  ohgenanten  vier  stede 
die  muntz  am  kom  halten,  wie  von  alter  herkomen  ist,  das  an  der  aufzale  23  ß eins  Heyn,  guldin 
wol  wert  sein,  und  wo  sie  der  hinftir  absetzen  wurden  und  sich  das  erfand,  das  dieselben  stete 
oder  welche  den  verbrach  gethan  hett,  der  kayserlichen  majestat  von  des  reychs  wegen  und  unsenn 
hern  konig  von  seiner  ohgemelten  fürstentluimcn  und  grafschaften  wegen  umb  beschedigung  willen 
derselben  ein  pene  verfallen  sein,  nemlich  . . ■.  Zu  diesem  Artikel  ist  in  der  Handschrift , wie  zu 
dem  ersten  und  andern  ein  fiat  gesetzt  zum  Zeichen,  dass  die  Genehmigung  des  Kaisers  erfolgt  ist. 
Die  Urk . über  die  Zölle  datirt  vom  13.  Febr.,  gedr.  bei  Knudsen , Dipl.  Christ.  1 S.  288.  Zur 
städtischen  Münze  vgl.  HR.  6 S.  37,  65  f.  Thtyer,  iAib.  Verordnungen  S.  179  verzeichnet  z.  J.  1470 
eine:  Nyc  geldscttinge  oder  lübecksche  Verordnung,  nach  welcher  der  Lübsche  gülden  auf  24  ß\ 
ein  schwerer  Englischer  nobel  auf  3 mark,  der  Flämische  nobel  auf  3 mark  weniger  1 ß , ein  leichter 
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Die  Korrespondenz  der  Versammlung  bezieht  sich  ebenso  wie  n.  184 
bis  189  des  Anhangs  auf  den  Vollzug  des  Friedens  mit  England  und  die  ylus- 
stellvng  der  Sichcrungsurkunden  für  Lübeck.  Danzig  namentlich  weigerte  sich,  in 
dm  Frieden  zu  willigen,  weil  seine  Wünsche  unberücksichtigt  geblieben , gab  aber 
doch  zugleich  eine  Erklärung  ab,  welche  eine  Verständigung  ermöglichte,  «.  188  f, 
s.  S.  198  f.,  n.  240.  — N.  190—207  irläulrm  die  Felute  der  nunmehr  mit  dem  Erz- 
stift Bremen 1 verbündeten  Lübeck  und  Hamburg 2 mit  G f.  Gerd  von  Olden- 
burg, welche  die  Stellung  der  Städte  zu  Kg.  Christian  und  auch  zu  dessen  Plänen 
auf  Ditmarschm  und  Frieslantl  klar  umschrieb.  S.  Lüh.  Chron.  2 S.  359  f.  Chron. 
Oldenburg,  bei  Meibom  Ss.  rer.  Germ.  2 S.  183,  und  Münslcrsch.  GQ.  1 S.  323. 

A.  Vorakten. 

175.  I)rr  deutsche  Kfm . zu  Bergen  an  Lübeck:  berichtet , dass  er  die  Entscheidung 
seines  langjährigen  Streites  mit  den  Schuhmachern , den  Jjübcck  in  Borgen 
selbst  verglichen  sehen  wollte , wiederum  den  Städten  übertragen  habe.  — 
1473  ükt.  16. 

L aus  StA  Lübeck , Mise.  d.  (’ofitor  z.  Bergen  betr.,  Or.  m.  Kesten  d.  Siegels. 

nobel  auf  3 mark,  eine  Fransche  schwere  kröne  auf  21  ß,  die  Holländische  tartsclie  auf  16  ß,  eine 
Flämische  tartsehe  anf  15  ß , der  Aniheimscbe  gülden  auf  14  ß , der  Rheinische  auf  24  ß , der 
Bayerische  Arnoldsgulden  auf  13  ß gesetzet  und  andere  unbekannte  neue  goldene  münzen  cinzu- 
fUhren  oder  in  hczahlung  zu  gebrauchen,  verboten  wird.  Die  Vorlage  iw i Dreycr  hat  sich  nicht 
auf  finden  lassen,  ebensowenig  das  von  Kg.  < ’hristian  beantragte  kaiserliehe  Mandat.  Doch  berichtete 
der  am  kaiserlichen  Hofe  weilende  lübecker  Agent,  Dr.  Günther  Milwitz,  bereits  am  21.  Mrz.  und 
ausführlicher  am  4 . Apr.  an  Lübeck,  dass  Kg.  Christian  ausser  der  Einverleibung  von  Ditmarschm 
auch  ein  Gebot  an  Lübeck,  Hamburg , Wismar  und  Lüneburg  erwirkt  habe,  die  kürzlich  durch- 
geführte  Münzrerschlechterung,  wonach  der  Goldgulden  um  Jl!t  ß zu  gering  ausgeprägt  werde, 
wieder  aufzuheben.  Lübeck  antwortete  darauf  am  8.  Apr. , dass  der  Kg.  den  Kaiser  falsch  he- 
richtet  habe  tinde  unse  güldene  munte  hy  fürsten  unde  bereu  bestendig  unde  reehtfcrdich  sal  be- 
funden werden.  Dahlmann , Neocorus  2 »V.  540 — 551.  (Milwitz  erhielt  am  27.  Mrz.  ton  Kaiser 
Friedrich  einen  Pfalzgrafenbrief,  quod  possit  crearc  uotarios  et  legitiniare  bastardos,  (’hmel  Keg. 
Vrid.  0857.)  *)  Dasselbe  hatte  sich  bereits  am  23.  Mrz.  (inidweken  na  letare)  mit  den 

Kirchhoven  und  gemeinen  Kathgebem  ron  Hustringen  und  Stadland  gegen  Gf.  Gtrd  verbündet  und 
insbesondere  die  Eroberung  der  Herrigcrborch  »ti  Aussicht  genommen  (Absehr,  im  StA  Lübeck), 
rgL  Friedl  linder,  Ostfries.  Uli.  2 w.  030,  am  23.  April  folgten  Gräfin  Teda  ron  Ost  friesland,  Jlero 
Omken  und  Kdo  Wiemken  zu  Jever  dem  Beispiel  der  beiden  Linde,  a.  a.  O.  w.  931,  vgl.  n.  935. 
Bald  darauf  bat  Gräfin  Teda  Hamburg  um  Hilfe  gegen  Gf.  Gerd,  weil  ihr  die  Fehde  sere  kostlik 
angekomen  zii  linde  vallen  wähle,  doch  wies  Hamburg  sie  ab  unter  Hinweis  auf  sein  eigenes 
Bündniss  mit  Bremen,  demzufolge  sein  Kriegsvolk  auch  der  Gräfin  zu  Gute  komme.  (Hamburg 
an  Lübeck,  1474  sonnavend  in  den  pinxten,  ./uw.  4,  Or.  im  StA  lübeck.)  *)  Geber  die 

Verhandlungen  inbetreff  dir  Fehde  mit  Gf.  Gerd  berichten  die  Hamb.  Kämmereireebn.  3 S.  144  f. 
z.  J.  1474:  10  tl  18  ß dominis  Erico  van  Tzevcn  et  Pard&mo  Lutken  versus  Buxtehude  ad 
Bremens**  et  certos  alios  (ror  Apr.  25,  s.  n.  18t  Anm.  /).  — 24  (6  6 ß denselben  et  Laurcntio 
Kndtitkcn  versus  Glindesmor  et  abhinc  versus  Buxtehude  ad  dominum  cpiscopum  Monastcriensem, 
capituhim  et  consulatum  Bremensern  in  causa  confederacionis,  et  versus  Bergerdorpe  et  Borchorst 
(Mai  10,  s.  n.  190).  — 35  it  2 ß 4 dominis  I’ardamo  Lutken  et  Gcorgio  vam  Holte  versus 
Studis  ad  ambassir.torcs  episcopi  Monasteriensis  etc.  cum  Hadelcriis,  et  abhinc  versus  terr.un 
Hadelerie.  — 227  fl  4 ß dominis  Erico  van  Tzevcn,  Ottoni  van  Merc  et  Laurentio  Bodtitcken 
versus  Bremis  et  Vcchtis  ad  dominum  e]>iscopiun  Monastcriensem  et  ecclesic  Bremensis  administra- 
torem  in  ncgocio  guerrannn  cum  comite  Oldcnburgensi.  — 30  ft  in  25  tlorcnsis  Ueuensibus  pro 
quodam  privilcgio  ad  cancellurium  dotniui  adrninistratoris  eedesie  Bremensis  data  (a.  a.  O.  S.  157, 
s.  «.  J91  Anm.  1).  — 4 ß 6 Hinrico  tuhicini  vocanti  tuba  soldatos  missos  doniino  Bremcnsi  etc. 
(S.  159).  — 563  ft  16  ß 4 ad  cxpediciones  (versus  Albeani)  fartas  propter  comitem  Oldenbiirgensem 
et  certos  capitaneos  in  Frisia  ad  defcndcnduin  bona  mercatorum,  prout  potot  in  ohlnngo  libro  (S.  105). 
Die  Abrei hnung  über  die  Ko*tcv  der  Mannschaften  n.  s.  w.  erfolgte  1475,  s.  a.  a.  O.  S.  179 , 210. 
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Den*  ersnmen  uude  wolwisen  hern  borgermestern  unde  rat- 
niannen  der  stat  Lubeke,  unsen  gunstigheu  hern  unde  besundern 
guden  frunden. 

Unse  fhintlike  dinste  unde  wes  wy  gudes  vormoghen  altiit  vor.  Ersamen  uude 
wolwisen  hern  unde  besundern  gunstigheu  guden  frunde.  Alze  deune  juwe  enaine1  wis- 
heyde  sodaue  twistige  sake,  alse  to  langen  tiden  vor  juw  tusschen  uns,  deine  kopman  van 
«ler  Dudesschcn  natien  to  Berghen  yn  Norwegheu  vorkerende  uude  den  Hutschen  scho- 
makeren  darsulves  umn.e  welcke  privilegie  vrihede  unde  ock  andere  stucke  unde 
saken,  vor  juwer  ersamheit  tovoren  vorclaret,  noch  henghen  unvorscheidcn , unde 
gy  desulven  saken  denne  unmie  gudes  gelympes  willen  wedder  to  Berghen  umiue 
fruntlikes  ghesletes  willen  geremitteret  unde  to  euer  enckedeu  tiit  gewiset  hebben: 
zus  ersamen  hern  unde  frundes  hebben  wy  sodane  saken  unde  puncte  to  velen 
tyden  myt  densulven  schoiuakeren  vortastet  unde  sodane  brieffe  privilegie  unde 
puncte,  alz  sie  van  deme  hern  koninge  etc.  beholdeu  heblien  yegiu  der  gemeueii 
stedc  van  der  hauszc  ordinantie  unde  yngesette,  darvan  wy  juwen  ersamenheyden 
hirinne  vorslatiu  warhafftige  uthscrifft  senden,  van  en  begheret  unde  geesschet  unde 
darto  juwen  unde  der  gemenen  stede  van  der  hausze  breve  darvan  ludende  laten 
lesen,  dar  sie  sick  alle  entyegin  sotten  myt  groteni  wrevele  unde  homode,  unde  achtin 
so  der  gemenen  stede  brieve  uude  botli  nicht  mit  alle.  Ock  maken  sie  mit  den  anderen 
ampteu  vorsamelinge  unde  conspiratieu,  thien  die  ock  vam  kopmannc  to  sick  unde 
beschütten  die,  so  dat  de  kopmann  noch  reden  noch  recht  vanen  mach  derlanghen,  dat  uns 
van  eu  gedan  zere  pfroinpde'  nympt,  unde  befruchten  uns,  dat  id  der  ganczen  nedder- 
lage  muchte  vallin  to  vorderve.  VVorumme  ersamen  hern,  hebben  wy  sodane  twistige 
saken  wedder  vor  juwe  ersamheyde  mit  den  genanten  schoiuakeren  uthtodregende  ge- 
schateu,  bogherende  unde  mit  ganzem  vlite  biddende,  juwe  ersameuheyde  willen  sodane 
saken  gutliken  wedder  upuemen  uudeä  resumeren,  de  ock  so  na  leghenheit  der  sake  mit 
den  genanten  schoiuakeren  so  dou  unde  willen  richten,  dat  sodane  privileye  uuwon- 
liken  vurworven  vomichtighet,  conspiracie  unde  vorsamelinge  aftgestellet  unde  deme 
kopmanne,  wenue  unde  wor  des  to  donde  ys,  behorsam  unde  ludich  1 moglien  werden 
unde  wes  recht  ys  van  der  wegheu  laten  weddervaren,  willen  wy  allewege  umtne 
juwe  ersamenheide , de  wy  Gode  bevelen  almecbtich  lange  wolmogende , wor  wy 
können  mit  vlitighem  liiuste  gerne  verschulden.  Screven  tho  Berghen  in  Norwegheu, 
ipsa  die  Galli  episcopi,  sub  anno  etc.  73. 

Olderlude  des  gemenen  kopmans  van  der  Putschen  haus,  mi 
tor  tiit  to  Bergheu  yn  Norwegheu  residerende. 

176.  Riga  an  Lübeck:  hat  das  Schreiben  ton  Lübeck  van  wegen  der  segellaeien 
seinen  Bürgern  und  Kaufleutcn  verkündet  und  mit  ihnen  beschlossen,  dass  die 
in  Riga  befindlichen  Schiffe  die  Ankunft  der  lübisehm  abuarten  sotten ; bittet 
demnach,  dass  Lübeck  mit  den  nllirersteu  openen  wateren  ane  alle  vare  des 
yszes  de  gudere  mit  juw  tor  stede  liggende  mit  guden  schepen  wol  bemannet 
mit  guden  gesellen,  der  gii  dar  wol  best  mit  juw  bekamen  konen,  herwardt 
na  unser  Stadt  uthverdigeu  unde  sust  eventureu  willen,  so  juwe  ersamheit 
dat  nottroiftigh  derkennet;  wird  die  in  Riga  liegenden  Waren  und  Schiffe 
alsdann  mit  dem  lübischen  nach  der  Travr  senden;  bittet  dieses  dem  Kfm.  stt 
verkünden.  — [14p 4 (am  diuxdage  na  — roininisrere)  Mrs.  8.  Nachschrift : 
Wy  kri'gen  van  daghe,  dat  was  upp  den  sondach  oculi  (Mrs.  18)  tydinge, 

a)  itit  rtgelmänftgev  Ikrjtftfl-v  nm  8ehlu»*f  thr  Wnrle  mm il  «w  tinmliv  nitnt'*  m V ie.  st'ntl  gtslrtrhru. 

b)  pnamcnJe  f..  «•)  <])  unnde  uniiilt*  /.. 

')  VgL  euer  lüde,  einstimmig. 
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(Int  her  F.ryck  met  den  anderen  partyen  scr  stark  uthreden  in  de  see  mit 
den  ersten,  unde  hirsin  alrede  sehepe  beseen  lindert  land.  1 hmimme  dot  wol 
unde  weset  dar  vorsiehtieh  upp,  dat  de  sehepe  van  jw  wol  werden  geniannet. 

StA  Jmticck,  r.  I*r i'r.  Rignts..  Or.  m.  Hrstc, i d.  Secrets. 

177.  Lübeck  an  Hamburg:  berichtet  über  eine  Verhandlung  mit  holsteinischen 
Rüthen  wegen  tlir  Ueberlragung  von  Ditmarschcn  durch  den  Kaiser  an 
Kg.  Christian  timt  sendet  die  Abschrift  eines  Vertrages  zwischen  Kg.  Christian 
und  Gf.  Gerd,  demzufolge  die  Räthc  schwerlich  ueiter  gegen  Gf.  Gerd  mit- 
thun  werden;  verweist  auf  seine  in  Hamburg  befindlichen  Rsn.  — 1174 
hlrz.  27. 

II  aus  StA  Hamburg.  Abschrift  ron  llubbe  rem  item  seit  JS4g  nicht  mehr  vorhandenen 
Or.  auf  Pcrg. 

Den  ersinnen  vorsichtigen  heren  horgerniesteren  unde  radmannen 
to  Ilainboreh,  unseu  liesunderen  guden  frundeu. 

Unsen  fnmtliken  grut  mit  vormogen  alles  guden  tovoien.  Krsmnen  wolwiise 
heren,  hesunderen  guden  frundes.  Bii  uns  sint  gewest  de  erwerrlige  in  God  vader 
unde  here , here  Albert  bisschop  der  kerken  to  Lnbeke  unde  de  duehtigen  knapen 
Clawes  van  Alevelde,  her  .lohans  zone,  unde  Ilinrik  Rantzouwe,  Rieden  Zone,  uns 
gevende  to  kennende,  dat  ze  unde  meer  andere  der  laude  rede  hinneu  Lutkenborgh 
to  dage  vorsanimelt  weren,  dar  eil  de  here  knuingk  gesand  hebhe  breve  inne- 
hohlende,  dat  de  here  keyser  eine  dat  land  Ditnierschen  vorlenet  heblie,  liegerende 
ile  rede  sulkent  den  ingeseleueu  dessulven  landes  to  kennende  geven  unde  ze 
underwisen  wolilen,  ze  siek  in  gudlieheit  linder  ziuc  gnade  geven  unde  erer  so 
merklich  werden  mochte  etc.;  der  wegen  ok  de  duehtigen  kna]ien  Detleff  van 
Borkwolde  uude  Bertram  Pogwiseh  hii  juwe  ersamheide  ok  gesehirket  zint,  so  wii 
vorstan.  De  here  hisehop,  Clawes  unde  Ilinrik  vorbenomet  Zeilen  ok  fürder, 
schulden  de  rede  don*  in  nmthen  vorsereven,  dat  stunde  en  swarliken  towege  to 
bringende  uninie  mennigerleye  vare  willen,  de  darnne  is  hewagen;  deden  ze  deme 
ok  so  nicht,  denne  mosten  ze  sich-  des  heren  koninges  ungunste  vormodende  wesen, 
uude  begherden  der  wegene  iiiisen  guden  rad  unde  guddunkent.  Dar  wii  en  |ua]k 
mennigerleyeme  bewage  to  antworde  geven,  wii  na  gelegenheit  en  darane  nieht 
railen  künden,  men  unse  bewach  were  weil,  dat  men  siek  mit  den  dingen  uuinie 
vele  drepliker  zake  willen  beth  to  tokumpst  des  heren  koninges  enthelde,  unde 
dat  de  rede  der  lande  an  de  frouwen  koninginnen  der  wegene  ok  schreven  uude 
radslageden,  deme  ze  so  deckten  to  donde.  Wii  zeileu  ok  fürder,  uns  woll  uutte 
duchte  to  wetende  hiimp  juwe  guden  andarht,  derwegene  wii  au  juw  unde  unse 
radessendchodcn  bii  juw  wesende  schriven  wolilen,  deme  wii  so  an  de  unsen  vor- 
screven  hebben  gedan,  umme  desset  vorserevene  alle  mit  juw  overtosprekeude  uude 
uns  juwe  guden  meninge  wedder  iutobriugende , de  wii  den  reden  ame  vriidage 
offte  sonnavende  tome  lengesten  liegest  körnende  heiialcn*  mögen,  dar  ze  denne 
eyu  dcell  vorgaddert  zinde  werden.  Wii  senden  juw  ok  twiierleye  copien,  an- 
(lrepende  eyu  bestant  twisschen  deine  heren  koninge  unde  heren  Gerde  zineme 
brodere  hiirinne  vorsloten  *,  daruth  to  erkennende  is,  de  rede  der  lande  zick  des 
drudden  Stranges  in  de  zec  tegen  heren  Gerde  uthtomakende  nicht  vordristendc 


a)  den  H.  b)  na  fehlt  H.  c)  tanlen  H. 

•)  Jlübhe  bemerkt  dazu  a.  li. : „liegen  auf  Pajiier  luy,  inhaltend  dass  König  Christian 
dev  (Irafrn  (lererd  ron  Mansfeld  gemöchtigct  mit  Gerd  ron  Oldenburg  zu  handelet* , zu  tagen,  zu 
schliessni  (deich  dem  Könige  etc.u 
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»erden,  darup  unse  vorbenunietleu  radessendeboden  uns«  mcningc  woll  entdeekende 
wenleu  juwen  ersaniheiden , de  wii  Gode  allmeehtich  bevalen  lange  suud  wol- 
mogende.  Screveu  mit  der  hast  under  unseme  Signete,  am  dinxedage  na  deine  sondage 
judica,  anno  etc.  74.  Ilorgermestcrc  unde  radmanue  der  Stadt  Lubeke. 

178.  Lübeck  an  Wismar:  erinnert  an  die  1470  den  wendischen  Städten  crtheilte 
Vollmacht 1 und  berichtet,  dass  das  von  den  nach  Utrecht  entsandten  Itsn.  dir 
Hansestädte  Vereinbarte  so  wichtig  sei,  dass  cs  nur  in  Gemeinschaft  mit  den 
übrigen  wendischen  Städten  darüber  bcschlicsscn  könne;  ladet  deshalb  zu  einer 
Tag  fahrt  am  24.  April  (miscrirordia  domini),  um  den  mit  England  ab- 
geschlossenen Vertrag  zu  vollziehen;  hofft,  dass  der  noch  in  Utrecht  weilende 
Hm.  von  Hamburg,  der  in  Gemeinschaft  mit  Vertretern  von  Lübeck  (etlike 
der  uiisen)  mit  Holland,  Zccland  und  Fricsland  verhandelt,  bis  dahin  heim- 
gekehrt sein  und  Bericht  erstatten  teird,  und  verlangt,  dass  Wismar  die  ltsn. 
des  Hinsehen  guldens,  der  Stader  blafferdo  unde  ok  anders  quades  gcldes 
halven  instruirc.  — [14/74  (am  paluie  avend)  Ajtr.  2. 

HA  Wismar,  Or.  Perg.  ui.  Resten  d.  Sr  er  rin. 

179.  Lübeck  an  Dortmund:  bittet  die  in  Utrecht  verabredete  Urkunde  für  iMbcek 
dem  Enttvurf  entsprechend  ausstellen  zu  wollen  und  dem  Ueberbringer  ein- 
zuhäudigen , ebenso  die  der  bibelegenen  steile  uemeutliek  Soist  Li|qie  Puder- 
liorue  Werle  Brilen  Wesel  Iluseborgh  unde  der  anderen2.  — [14J74  (maudag 
in  dem  paschen)  Apr.  11. 

. St  A Soest,  dortmumler  Abschrift,  s.  n,  löö. 

ISO.  Lübeck  an  Hamburg:  ist  einverstanden  mit  der  gesonderten  Beantwortung 
der  Zuschrift  von  Münster  in  Sachen  des  Gf.  Gerd  von  Oldenburg  (wente 
juw  desset  na  gelegenheid  desser  zake  in  etliken  puncten  in  anderer  wise 
nottroftich  sy  to  vorantivordende) , der  lübecker  Bote  soll  Hamburgs  Antwort 
milnehmen  ; hat  die  ron  Hamburg  zuriickgcschicklcn  schriffte  in  der  Engelscheu 
sake  gestern  erhalten.  — [ 14]74  (mit  der  hast,  am  donredage  na  quasimodo- 
geniti)  Apr.  21. 

StA  Hamburg,  Or.  l'crg.  m.  Besten  d.  Signets. 


B.  Recess. 

181.  Becess  zu  Lübeck.  — 1474  Apr.  25. 

J{  aus  HA  Rostock,  2 Do/tpelbl.,'  lüb.  Abschrift. 

W Hecesshs.  4 ~n  Wismar,  S.  223 — 230,  2 Dapjtelbl. , verkehrt  eingeheftet , lub. 

Abschrift. 

Witlik  zii,  dat  na  hord  Cristi  unses  heren  dusent  verhundert  jare  darna 
imine  veer  unde  soventigesten , des  mandages  na  deine  sondagc  misericonlia 
domini,  weren  bynnen  Lubeke  to  dage  vorgaddert  de  ersinnen  heren  radesseude- 
baden  nahenomet:  van  llamborgh  Krick  van  Tzeven,  borgennester,  Otte  van  Merc, 

')  S.  Uli.  0 fi.  35<i  ff  113.  8)  Die  deventer  Stadtrahn,  von  1474  gedenkt  eines 

gleichen  Schreibens:  (Vrydages  na  des  h.  enteis  dach,  Mai  0)  Johan  ten  Poeme  gegaen  an  die  van 
Proeniagen,  to  Staveren  ende  to  Zwolle  mit  der  scrift  der  van  Luybike,  oeren  brieff  besegelt  uver  te 
geven,  geliic  dat  tot  Uytrccbt  averdraegen  was,  gegeveti  2 ff  s kr.  — Op  densclvcn  dach  (losen  gegaen 
tot  Olden/aell  omme  dcrselvcr  sake  willen  12  kr.  — Des  anderen  dages  (nae  s.  Peter  ende  Pattwels  d., 
dun.  30)  des  koepmans  baede  van  Bniggc,  «lie  die  machtbreve  raede  uam  to  Luybike  van  der 
Lügelscher  saken,  gegeven  1"»  kr.  (StA  Deventer).  S.  u.  149 , /,  fi — 10;  2öO  § 5. 
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radman , unde  Laurentz  Rodtitke , secretarius 1 ; van  Rostock  Gerd  Boekholt , rad- 
niann;  van  deine  Stralessuude  Brixius  Garlejiouw,  radmaun2;  van  der  Wisniere 
Bertold  Nyenuinn,  rndmann;  van  Luneborch  Clawes  Sanekenstcde  und«  Clawes 
Staket»,  borgermestere,  uude  de  rad  to  Lubeke.  Dar  dosulves  ward  vorbandelt  so 
hirna  folget 

1.  Int  erste  ward  dar  gelesen  ft»  Dudesch  recessz  ut  denie  Latine  gesät 
bynnen  Utrecht  appunctueret  unde  besluten,  angande  enen  ewigen  vrede  twisschen 
der  krönen  unde  rike  Kngelaude  uppe  de  eue  uude  den  gemenen  stedcn  der 
Butschen  hanse  up|>e  de  anderen  ziiden3. 

2.  Item  ward  besloten,  dat  de  van  Lubeke  vorschriven  scholen*  myt  den 
ersten  de  van  Magdeborch  Brunswiigk  unde  Stendel , to  wesende  bynnen  Soltwedel 
uppe  den  sondach  exaudi 4 vor  pinxten  negest  körnende  in  der  herberge,  dar  de 
van  Lubeke  eren  doctorem  unde  sindicum  senden  willen,  uinnte  ze  des  ersereveneu1 
recesses  to  underwisende  unde  ock  euer  jcwelken  der  tlryer  stede  den  recessum  to 
gevende,  dat  sc  cre  bibelegenen  stede  deste  bet  undcrwiisen  mögen  unune  deine 
natogandc.  To  welketne  dage  de  van  Lubeke  de  van  Luneborgh  ok  bidden  unde 
vorschriven  scholen  to  körnende  dergeliiken. 

3.  Item  wart  besloten,  dat  men  schal  schriven  an  de  olderlude  to  Brügge 
unde  her  Hermen  Wammaten,  uinnte  de  Stalhove  to  London  Lynden  uude  Bustene 
iutonemende  unde  uppe  .jewelken  hoff  enen  man  touie  my  ns  teil  to  settende  uude 
ilarby  machtbreve  to  sendende. 

4.  Item  worden  dar  geleszeu  des  hören  keyszers,  des  beten  crtzebischop|ies 
van  Tiere  unde  der  van  Collie  breve  unde  wes  de  van  Lubeke  unde  Ilanihorch 
sampt  unde  besunderen  darup  wedder  to  antworde  schreven  hebben,  angande  de 
twisticheide  twisschen  den  gemenen  Steden  van  der  hanse  uude  den  van  Colne 
irrosen  unde  wesende*. 

5.  Item  ward  dar  gelesen  der  van  Breslouwe  hreff,  darinne  se  de  Butschen 
hanse  aller  dinge  vorleggeu  unde  afsehriven,  der  privilegia  nicht  liier  to  brukende. 
Darup  ward  beslaten,  dat  men  den  olderluden  to  Brügge  unde  in  allen  anderen 
platzen  der  hause  schrive,  se  de  van  Breszlouwe  myt  der  hanse  Privilegien  nicht 
mer  en  vordedingen. 

ti.  Item  ward  dar  geleszen  der  van  Dantziik  breff  inneholdendc  van  schepen 
unde  guderen,  de  na  Martini  unde  vor  I’etri  ad  catcdram  bilden  landes  zegelen, 
darup  ok  der  stede  recesse  in  eertiden  besloten  worden  gelezen“.  Darup  ward 
beslaten,  dat  men  den  van  Dantziik  wedder  schriven  schulde  unde  dar  mede  copien 
der  recesse  senden  uude  by  ze  selten,  wes  ze  denne  vurder  darto  dftu  wolden.  Ok 
wart  dosulves  bewagen,  bynnen  landes  to  segelende,  dat  were  tuschen  der  Travene 
unde  Mone  edder  tome  vunlersten  over  in  Dennemarken,  Iliddensc,  Jelme,  Jas- 
iiiunde,  Nyendftp , Dornbusch;  unde  wes  darenhuten  were,  holden  de  stede  vor 
buten  landes. 

7.  Item  ward  ok  der  van  Dantziik  breff  gelesen  under  langeme*  inne- 
holdende,  dat  se  to  der  galeiiden  unde  geuomenen  guderen  dnrinnc  nicht  allem* 
vormenen  to  antwordende;  unde  menen,  wes  ze  des  gedän  hebben,  liebten  se  gediln 
iiiiime  des  gemeenen  bestem  willen,  darumine  de  gemenen  stede  der  hanse  dar 

a)  scheiden  II’.  b)  So  If,  ersten  R.  c)  ltngttoft  W. 

’)  Sie  verzehrten  31  U 10  ß (versus  Lubeke  ad  civitates  Slavicas  io  causa  Anglicoruiut- 
llamb.  Kämm.  Rechn.  3 S.  144.  *)  Die  llstt.  von  Rostock  und  Stralsund  erhielten  »'» 

Wismar  auf  der  Hin-  und  Rückreise  {vor  Apr.  25  und  vor  Mai  6 „nlse  wedderquemen“ ) je  ein 
Storekcn  Wein  (RA  Wismar,  Weinreffister).  *)  Ar.  142.  4J  Mai • 22. 

h)  N.  112  f.,  120  f.,  125.  *)  S.  n.  108;  11R.  0 n.  350  § 39. 
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runde  vor  autworden  scholeu  '.  Darup  ward  bevalen  den  van  Lubcke,  so  darup 
tomc  besten  vordacht  wolden  sin. 

8.  Item  is  beslaten , dat  men  den  van  Stade  by  den  van  Hamborgh  sehrive 
unde  darto  eopien  sende,  wo  so  den  van  Lubcke  vorsegelen  scholen  des  v red  es 
halven  inyt  Engelande  antonemende. 

9.  Item  dat  men  den  van  Dantziik  sehrive,  dat  sc  jo  mede  besenden,  den 
kiipman  wedder  in  Engeland  to  vorendc  unde  den  van  Lubeke  ere  besegelden 
breve  des  vredes  halven  senden,  unde  myt  den  van  Treptouwe  Colberge  unde 
Itugewaldc  unde  anderen  bibclegenen  steden  vorvogen,  se  den  van  Lubeke  ere  be- 
segelden breve  ok  senden. 

10.  Item  wart  ok  in  Ilutscheme*  geleszeu  dat  bestant  myt  der  krönen  van 
Franckriik  unde  den  steden  van  der  hause  to  teyn  jaren  durende8. 

11.  Item  de  olderlude  der  Bergervarer  bynnen  Lubeke  beclagcn  ziik  der 
zelschop  der  sehomakere  to  Bergen  unde  dat  ze  nycb  breve  van  deine  konynghe 
harlden  tegen  der  gemenen  stede  privilegia.  Darup  wart  beslaten  to  schriveude 
au  de  olderlude  lies  kopmans  unde  ok  an  de  selschop  der  sehomakere  dnrsulves, 
alse  dar  was  up  vorramet  dorch  de  olderlude  unde  dar  gelesen  ward8. 

12.  Item  den  van  Luneborgh  ward  ok  mede  gedan  eopien,  wo  se  des  vredes 
halven  myt  den  Engelscheu  den  van  Lubeke  vorsegelen  scholen. 

13.  Item  ward  ok  beslaten,  dat  men  den  Sundeschen  senden  schole  den 
Engelschen  recessz  to  Utrecht  beslaten  uirntic  dessen  vrede,  ok  umine  de  anderen 
stede  hy  eu  belegen  ok  to  underwiseude , alse  Stettin  Nyenstargarde  Gripeswold 
Ancklem  Dcmmyn,  dat  se  den  van  Lubeke  ok  vorsegelen  des  vredes  halven,  so  dat 
is  benotelt  unde  hir  nafolget.  Folgt  n.  148. 

14.  Item  ward  beslaten,  dat  men  de  Rinsehen  gülden  nicht  durer  geven 
edder  entfangen  schal  dan  to  24  Schilling  Lubesch.  Unde  wart  bewagen,  nyne 
Stader  blafferde  in  betalinge  entfangen  men  de  entweig  sniden  unde  den  luden 
ere  stucke  w edder  ddn;  ok  dat  men  enen  gülden  sloge,  de  men  ene  mark  Lubesch 
gehlen  scholde.  De  twyerleye  willen  de  van  Hamborg  Wisuier  unde  Luneborch 
torugge  bringen  unde  den  van  Lubeke  eyn  antwort  schriven. 

15.  Item  wart  den  van  Luneborch  gesecht  van  deme  unwontlike  verschütte 
uppe  der  N6tze  to  Ludershusen,  so  dat  men  oldinges  vor  eyn  |)erd  men  2 penninge, 
dama  4 ]ienninge  plach  to  gevende,  uu  mot  men  geven  6 penninge.  Darto  de  van 
Luneborgh  autworden,  do  den  van  Luneborgh  Ludershusen  Ilarborch  unde  Blekede 
vorsat  worden,  do  antworde  men  en  ok  der  fürsten  registere  darup,  wes  men  tn 
verschütte  tollen  unde  anderen  upkomen  nemen  solde,  vormoden  ziiek,  dat  men 
darenbaven  nicht  en  neme;  schege  des  wes,  dat  were  deme  rade  to  Luneborch 
nyn  profiit,  doch  wolden  se  dat  geme  torugge  bringen. 

16.  Item  wart  den  radessendehodeu  der  stede  Rostock  Stralessund  unde  Wiismar 
ok  vorgegeveu  van  deme  nyen  upgesatten  tollen  in  deme  lande  to  Mekeleuborgh, 
namliken  to  Ribbenisse  unde  Grevesmolen,  deshalvcu  vele  vorvolghes  beschbu  were 
by  ereme  gnedigen  bereu  hertogen  llinricke  to  Mecklenhorgh  etc.  ummc  den  wedder 
aftostellende4,  deine  doch  also  noch  nicht  besehen  were,  wuwol  de  van  Lubcke 
etliike  botbreve  van  deme  allerdorehluehtigosten  heren  Romeschen  keiisere  ver- 
worren* unde  deme  erbenomeden  heren  hertogen  llinricke  insinuerct  unde  vor- 
kundeget,  darvan  sin  gnade  appellcrt  hebbe " ; wolden  se  de  sake  nu  also  unstan 

■)  Dadoacbome  \Y.  bl  njno  *F. 

•)  N.  137.  »)  N.  45.  *)  Vgl.  n.  272.  4)  & HR.  6 S.  540  f '. 

•)  1473  Mai  14,  Chmel,  Reg.  Frid.  6700.  e)  Vgl.  den  Rrieftrechsel  ton  Lxiherk 

mit  (iünther  Aliküitz  1474  Apr.  8 w.  Jul.  27,  Dahlmann , Ncocoru»  2 S.  552—554,  und  das 
lUitwruceM*  11.  AHb.  7.  Btl.  .*)() 
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laten  vuriter  unvorvolget,  so  en  <1  echten  iloeli  de  van  Lubeke  de  zake  nicht  anstäu 
to  latende,  sunder  de  vurder  deckten  to  vorvolgende,  zo  se  seden;  begerende  van 
dessen  erbennmeden  sieden  en  ere  incniugc  darup  to  »eggende.  Darup  se  ant- 
worden,  dat  se  dar  nyu  lievel  van  hadden  men  dat  gerne  torugge  an  ere  oldesten 
bringen  noblen. 

17.  Item  wart  vurder  den  radessendehoden  der  stede  vorl>euoniet  to  ir- 
kennende  gegheven,  dat  eyn  islick  stad  van  der  Dutschen  hense  sik  myt  der 
zegelacie,  unmio  gudere  in  Engeland  to  sendende,  entkohlen  schal  bet  to  deine 
ersten  dage  des  lnandes  augusti,  uude  dat  creme  kopmamic  to  verkündigende,  so 
dat  erbenomedc  Engelsche  recessz  ok  clarliken  hcffl  begrepen. 

lb.  Item  de  van  Lubeke  manden  de  van  Rostocke  unde  Wiismer  unde 

Luneborgh  allen  umme  14  mark  11  Schilling  van  kost  der  reyse  halven  in  Szweden, 
do  doctor  I’eter  Ilentz  mede  was;  dat  wolden  se  alle  torugge  bringen1. 

10.  Item  de  van  Luhikc  unde  Hamburg!)  munden  de  vamme  Sunde  umme 

hundert  Kinsche  gülden,  de  se  noch  (achter  sint  der  reise  halven  to  Grouyugen  besehen*. 

C.  Korrespondenz  der  Versammlung. 

182.  Lübeck  ttnd  zu  Lübeck  versammelte  Rsn.  <ler  Hansestädte  ertheilm  au  Johann 
Ihn rkop,  Acllcrmimn , Hoswin  ton  Coesfeld  und  Gerhard  Bruns,  Sekretaire 
des  deutschen  Kfm.  zu  Brügge,  die  Vollmacht,  die  städtischen  Ratifikations- 
urkundin  über  den  utrcchter  Virtrag  dem  in  Brügge  sich  entstellenden  Ge- 
santlltn  des  Kg.  von  England  auszuhändigen  und  die  Gegmurkundm  des 
Kg.  in  Gegenwart  der  Aclterlcute  des  Kfm.  in  Brügge  in  Empfang  zu 
nehmen.  — Lübeck,  1474  Mai  1. 

StA  Lübeck,  Trcse  Angl,  19Ü  tt.  211,  i inserirt  in  n.  247,  2 desgt.  m i».  309. 

183.  Die  za  Lübeck  versammelten  Rsn.  der  wendischen  Städte  und  Lübeck  an 
Soest:  haben  Hermann  Waumatc  and  Arnd  Ilrekeleeld  aufgefordert,  sich  zum 
nächsten  Pfingstmarktc  in  Antwerpen  einzufinden  und  von  dort  nach  England 
zu  gehen,  um  die  Stahlhöfe  in  London,  Boston  und  Ltjnn  einzunchmcn;  haben 
ferner  den  Kfm.  in  Brügge  angewiesen , sie  mit  Zehrgeld  zu  versehen . uml 
bitten  Soest,  beide  zur  Befolgung  des  Auftrags  zu  ermuntern  (to  herden), 
falls  sie  sieh  wat  swar  In i rinne  maken  noblen,  so  wii  uns  doch  to  en  nicht 
vorseen  unde  sunderges  to  heren  Hennen,  angeseen  he  vor  enen  elerek  des 
kopmans  in  Engeland  weilder  is  entfangen,  so  wii  des  zint  berichtet;  vor- 
moehte  gii  ok  wen«  meer,  umme  de  hove  in  Kngelland  intonemende  uude  to 
vorwarende  mit  kern  Hermen  vorscreveu  to  vogende,  zogen  wii  gerne.  — 
Il4f74  (am  mandage  na  l'hilippi  et  Jacobi  ap.)  Mai  2. 

St .4  Soest,  Or.  Berg.  m.  Spuren  d.  Secrels.  Junghan». 

D.  Anhang. 

a.  England. 

184.  Lübeck  an  Danzig:  setzt  voraus,  ilass  Bauest  einen  < ingehenden  Bericht  aber 
den  Verlauf  der  utrcchter  Verhandlungen  erstattet  haben  wird,  und  bittet  die 

Schreiben  des  Hg.  Heinrich  von  Meklcnburg  an  Kg.  Christian  s.  d.  (An/'.  1474)  bei  Hofier,  Frank. 
Studien  4 (Arch.  f.  K.  östr.  G<j.  7)  S.  58.  ')  S.  HIi.  6 S.  529  ff . Hamburg  hatte 

seinen  Anthal  kurz  zuvor  bezahlt:  11  ft  15  ß pro  expensis  tloctoris  Bentz  et  majnstri  Johannis 
Wonstorp  versus  Sveciam  per  Lubicenses  ex  parte  nostra  exposita.  Hamb.  Kämm.Reehn.  3 S.  ISS 
z.  J.  1474.  9)  S.  HR.  5 & 21S  Anm.  1. 
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für  lAiheck  gemäss  i lern  in  Utrecht  vereinbarten  Entwurf  auszustellenden  Ur- 
kunden von  den  jireussischen  Städten  sou'ie  Kollert/ , Treptow  und  llügen- 
icaltle,  nademe  de  juw  bequemeliker  ciao  uns  belegen  sint,  einzufordem  und 
dieselben  mit  der  von  Danzig  selbst  baldigst  einzusrhickrn : fordert  ferner, 
dass  Danzig , wie  mit  Pawest  virabredct,  Jemand  zum  Pfingstmarkt  nach 
Antwer/ien  sende,  der  zusammen  mit  den  übrigen  Depulirtcn  die  Höfe  in 
England  false  de  juwen  to  Linden  in  Engelande  vele  vorkeringe  hebben) , in 
Besitz  nehmen  könne;  erwartet  Zustimmung,  weil  diese  Angelegenheit  Danzig 
und  die  preussischen  Städte  meer  dau  uns  unde  itliken  anderen  Steden  van 
der  banse  andrepet  unde  belanget.  — [14 [74  (am  donredage  vor  l’hilippi  et 
Jacobi)  Apr.  28. 

StA  Danzig,  Schbl.  2!)  n.  190,  Or.  Berg.  m.  Besten  d.  Secrets. 

185.  Dortmund  an  Soest:  erinnert  an  den  Bericht,  den  es  Soest  durch  seinen 
alden  Bm.  Johann  ran  Hovel  über  die  Verhandlungen  mit  England  zu 
Utrecht,  die  Besiegelung  des  Friedens  durch  Lübeck  im  Kamen  der  Hanse- 
städte und  die  Ausstellung  von  Gegenurkunden  an  iAibeck  durch  die  liovet- 
stede  van  der  hansze,  dey  der  vorgescreven  vriheid  und  privilegia  iu  Kugelanl 
mede  gebruken  wiln , unter  Zurücklassung  eines  Formulars  für  die  Gegen- 
urkunden hat  erstatten  lassen;  setzt  ferner  voraus,  dass  Hermann  Wammaite 
die  ihm  von  Dortmund  zugesandten  scriffl  und  handel  über  die  Tagfahrt  Soest 
vorgelegt  haben  wird;  hat  seitdem  von  Wesel  und  Duisburg  die  gewünschten 
Urkunden  erhalten;  ist  aber  auch  von  Lübeck  nach  Ausweis  von  n.  179  ge- 
mahnt worden;  räth  deshalb,  dass  Soest  die  Urkunde  alsbald  einsende  und 
gleiche  Urkunden  von  Lippstadt  Paderborn  Werl  und  Brilon  einfordere.  — 
[14]74  (saterdages  na  s.  Marcus  d.)  Apr.  30. 

StA  Soest,  Or.  ni.  S/iuren  d.  Secrets. 


180.  Bostock  an  Lübeck:  bestätigt  den  Empfang  von  n.  181  und  erklärt  zu  der 
Forderung  auf  Ausstellung  einer  Urkunde  über  den  Frieden  mit  England, 
dass  es  den  Satz  über  die  eventuelle  Schadloshaltung  von  Lübeck'  myt  gar 
euer  denen  dausulen  vorlenget  habe,  weil  einige  Bostocker  in  dem  englischett 
Kriege  arg  geschädigt  worden  sind  und  es  derselben  nicht  mächtig  wäre, 
falls  sie  sich  ausserhalb  des  rostocker  Gebietes  dem  Frieden  widersetzen 
sollten;  sendet  die  besiegelte  Urkunde  und  bittet,  juwe  ersainheide  Zidanes 
uns  an  dat  beste  »alle  dudeu  unde  nicht  to  quader  wyse  ell’t  menynghe 
int  fangen.  — [14]74  (am  mandaghe  na  vocem  jocunditatis)  Mai  16. 

StA  lAiheck,  A.  Angl.  2,  Or.  m.  Besten  d.  Secrets. 

Handschrift  zu  Bostwk,  n.  181,  f.  4 b,  Entwurf. 

187.  T.ühcck  bezeugt,  dass  Eberhard  Holehnlscbo,  Brant  Hoghevelt  und  Johann 
Segelnde,  cives  Lubecenses,  seniort«  et  oldemianni  pro  tenqmre  communiuin 
inercatorum  Borgensium , vor  dem  lübechr  Balhe  Christian  de  Ghere,  eorum 
rappelhmum,  secretarium  juratmn,  und  den  Kfm.  Amotd  Block  bevollmächtigt 
haben,  mit  Kg.  Eduard  von  England  und  dessen  Commissaren  im  Kamen 
des  deutschen  Kfm.  zu  Bergen  zu  verhandeln  und  zusammen  mit  Hirmann 
Wammate,  Sekretair  des  deutschen  Kfm.  in  England,  dm  im  utrechtcr 
Frieden  der  Hanse  zum  Eigenthum  zugewiesmen  Stahlhof  (StalliofT  seu 
Stilliert)  zu  Boston  mit  allen  auf  die  Eigcnthumsühertragung  bezüglichen 

*)  S.  n.  148  Anm.  2. 
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Urkunden  in  Besitz  zu  nehmen  und  denselben  zu  verwalten.  — 1474 
Mai  23. 

Archiv  der  Ilandelshnmmer  tu  IAibcelt,  Dcrgenfahrcr  conr.  2,  Abschrift  saee.  18. 

188.  Danzig  an  T.übcck:  führt  ans,  weshalb  es  den  Frieden  mit  Fngland  nicht 
imnehme  und  unter  welchen  Bedingungen  es  die  Engländer  in  Danzig  zu- 
lassen wolle.  — 1474  Mai  20. 

1)  f?*M  der  Handschrift  zu  Danzig,  Schbl.  XXVI  «.  54  f.  8t>;  s.  n.  281  $ 9. 

1’.  s.  Wiederholt  den  Inhalt  von  n.  184  und  erwiedert:  So  iszet  erszameu 
liern  guden  vrunde,  dat  uus  de  erszame  her  Bernd 1 1 “au west,  uuszes  rades  compan 
und  sendehade,  alleu  handell  tor  dagefart  bynnen  Utrecht  Iteslaten  int  lange  helft 
ingebracht  und  sunderlix  overantwerdet  twe  uotuleu  darsulvest  vorrameth,  nawiseude, 
wo  unde  in  wat  forme  gii  den  Engelsehen  ere  fryheide  und  frjrhen  gewanheide,  de 
ze  im  lande  to  l'ruszeu  und  in  anderen  hansesteden  vormenen  to  liebben,  vor- 
segelen,  und  wo  wie  unde  andere  hansestede  elk  vor  sick  in  hesuuderheit  jnw 
wedderumbc  van  der  wegen  vorsegelen  suhlen  etc.  Und  zvu  des  twifelsfiy  juwer 
wisheit  zie  uuvorgeten,  wo  wie  im  anfange  der  gedachten  dagefart  to  Utrecht 
unszen  radessendehoden  darheu  geferdiget  eyne  beknoppede  macht  mit  den  Engel- 
sehen to  handclendc  medegeven  hadden,  alleyne  beth  tipp  assumpciouis  Marie1 
liegest  vorscheneu  durende,  bynnen  welker  tiid  und  oek  lange  daruah  doch  nichts 
entliken  mit  den  gesechten  Eugelschen  isz  beslaten,  alze  gii  ock  dat  in  juwen 
breven  an  uns  gescreven  tostaen  unde  bekennen,  so  dat  desulve  dagefart  umlie 
ruggetoch  der  Engelschen  sendebaden  beth  uppten  ersten  dach  in  septemlui  und 
vorth  up  den  15.  in  jauuario  isz  uthgestellet  worden,  darhen  denne  de  erszame 
her  Bernd t obgenant  wedder  isz  getrecket  und  wie  em  doch  keyne  speciale  ollt 
nyge  macht  medegeven,  mer  em  und  ock  juw  gescreven  liehben,  wo  in  den  uth- 
gesetteden  artikelen  etlike  de  uns  und  unszer  stadt  zerc  vorfenglikeu  wereu 
wurden  begrepen,  uemliken  dat  de  Engelschen  im  lande  to  Bruszen  und  in  andern 
jegenoden  der  hansze  mit  allerley  personell  koeppslagen  suhlen  etc. , und  dat  men 
keyne  nyge  besweringe  upp  ere  personen  unde  gudere  leggen  suhle  anders  wenn 
upp  ze  vor  10  20  und  vort  beth  upp  100  jare  gelecht  were,  und  wo  wie  desulven 
artikele  mit  den  scheppen  und  gemeynen  horgereu  unszer  stadt  riepliken  over- 
wagen und  betrachtet  hadden  und  nadrin  wie  erkennedeu,  ze  uus  vorfenglik  zien 
suhlen,  szo  hedden  wie  mit  en  eynsgedregen,  de  gedachten  artikele  in  erem  breden 
inholde  nymmenner  totolatende,  und  begereden  darumbe  und  begereden  gantz  vlil- 
liken,  juwe  wisheit  wolde  bie  eren  radesscudebadeu  do  tor  tiid  to  Utrecht  wesende, 
vorfogen,  dat  ze  sick  mit  thodaet  der  anderen  stede  eerliken  radessendebaden  dar- 
sulvest  jegenwcrdich  hii  den  Engelschen  umbe  de  gedachten  artikele  to  specifi- 
cerende  unde  inodererende  bearbeiden  wolden;  de  welke  wie  doch  nicht  na  unszem 
begerte  beknoppet  vil  mer  uthgebredet,  szo  wie  vornemen  mögen,  befyndeu , na- 
deme  in  densulven  dat  gautze  landt  to  Pruszen  wert  bestymmet,  darvor  wie  in 
keynerley  wiesze  besegelen  mögen,  ock  in  unszer  macht  nicht  en  isz  to  doeude, 
gemerckt  dat  gedachte  landt  to  Pruszen  in  mancherley  herschopp  isz  gedeylet. 
Unsze  radessendebaden  hebbeu  ock  nicht  macht  vam  lande  to  Pruszen  mer  alleyne 
van  Torn  Elbingk  unde  unszer  stadt  uppgelecht  und  getoget.  Und  baven  all  wowal 
wie  den  gedachten  unszen  radesseudebaden  bcveel  medegeven,  darna  ze  sick  richten 
suhlen,  ock  namaels  her  Bemdt.  Panwest  gescreven  hehben,  dat  he  de  mergellachten 
artikele  mit  nichte  und  in  keynerley  wiesze  van  unszer  stadt  wegen  tolaten  sulde, 
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ze  wurden  deune  na  unszem  bewerte  gelimiteret,  welke  unsze  breve,  alsze  wie  siut 
bericht,  he  juwer  wiesheit  sal  heblieu  doen  leszen,  ilarbii  seggende , so  der  vaken- 
gesechten  artikele  limiteringe  nicht  bescheen  wurde,  künde  ho  nicht  mercken,  wat 
syne  jegenwerdirheit  tome  frede  mit  den  Kngelschen  to  makende  gudes  doen  mochte, 
undc  hirnmlie  sick  na  sodanem  medegevenem  bcvele  und  schriven  richtende,  hefft 
he  hochliken  darentkegen  spraken,  mit  uichte  willcnde  sulko  artikele  tolaten.  So 
hebben  sick  doch  juwe  unde  der  andern  stedo  eerlike  radesseudebaden  syner  in  der 
saken  geniechtiget  und  de  saken  overhovet  to  sick  genameu.  alsze  ilat  clarliken 
uth  erem  breve  an  uns  gescreveu  schyuet,  so  dat  he  syneni  hevele  und  unszen 
schriffteu  nicht  hefft  nagacn  mögen,  dat  uns  nicht  weyuieh  liefremilet.  Unde 
darumbe  hohbc  wii  uppt  uyge  sulken  liaudel  den  scheppeu  und  gemeynen  borgereu 
unszer  stadt  to  kennen  geven,  de  uth  tolatinge  der  gedachten  artikele  nicht  weynich 
sint  bewegeth,  ock  nicht  kleyn  miszhagen  hebben  entfaugen  unde  gedencken  ze  in 
keynerley  mathe  totolatende,  ock  de  begerde  besegeliuge  van  juwen  ersamheiden 
mit  uichte  heleven,  dergliken  den  pinxtmarckt  to  Antwer))en  nicht  mit  to  be- 
sendende,  ed  en  zic,  wie  und  ze  der  gedachten  artikele  linlven  forder  vorsekert  werden, 
ze  uns  unschedclick  zien  sullen,  wante  wy  den  Kngelschen  keyne  fryheide  nach 
vryhe  gewanheide,  de  ze  vwerle  bynueu  unszer  stadt  vor  disser  tiid  gehat  hebben, 
tostaeu  forder  wenn  andere  fnrende  koepmaune,  wowal  ze  villichte  etlike  vrilieide 
vonneynen  to  heblieude,  de  en  in  olden  jaren  durch  hern  Henrick  Vorrath  seligen 
sulleu  zien  togelaten,  dewelke  en  doch  nah  manchfoldigen  vlitigen  achterfollich 
unde  groten  swaren  koszten  durch  deu  hern  hoemester  synen  orden  unde  gemeyue 
laude  mul  stede  to  Pruszen  mit  redelikeu  und  bewyslikcn  saken  stedes  vorlecht 
uuil  nye  siut  togelaten  wurden,  alse  wie  ze  ock  jegenwardigen  nymmer  [to] tolaten* 
gedencken.  Sünder  gelevet  id  deu  Kngelschen  mit  eren  schepen  und  guderen 
unsze  havene  und  stadt  vorsoken  und  darsulvest  koepen  und  vorkoepen  in  zodanor 
wiesze  alsze  ze  vor  dessen  negesten  irresenen  orloyen  plcgen  to  doeude  glik 
anderen  koeppluden  van  buten,  szo  wii  dat  ock  vormals  bye  juwen  ersamheiden 
durch  unsze  schriffte  bevorwordet  hebben,  dat  sal  en  gutliken  gegunst  werden  und 
willen  ze  gerne  mit  dem  besten  wie  mögen  gefordert  weten,  nicht  twifelude,  de 
erszatnen  unsze  frunde  van  Toni  und  Elbingk  bynnen  eren  steilen  gutwilligen  gerne 
doen  werden  dergliken.  Ilirumbe  erszamen  hem  guden  fninde,  gelevet  juwen 
ersamheiden  vor  sick  und  de  andern  stede  den  Kngelschen  to  vorsegeleu,  isz  uns 
nicht  entegen,  liier  vor  uns  gii  umbe  reden  vorberurt  des  nicht  bedorffen.  Daniah 
sick  juwe  ersamheide,  Gade  bevalen,  weten  mögen  to  richten.  Kxivit,  feria  sexta 
post  asccnsionis  domini,  anno  74. 

189.  Lübeck  an  Danzig:  erörtert  die  zu  Gunsten  von  Danzig  erreichten  Armie- 
rungen in  dem  Vertrage  mit  England  und  das  Verhalten  der  lisn. , ins- 
besondere das  von  Pateesl;  weist  darauf  hin,  dass  die  von  Danzig  bean- 
standeten Artikel  bereits  auf  der  ersten  Tagfahrt  vereinbart  und  sowohl  von 
den  lisn.  als  auch  von  dem  englischen  Parlament  angenommen ; widerspricht 
den  Besorgnissen  von  Daneig  und  mahnt  zur  Annahme  des  Briedens.  — 
1474  Jun.  4. 

L aus  StA  Lübeck,  A.  Angl.  2,  Heinschrift,  liherschricbin : An  den  raed  llio  Ilantziikc 
de  raed  to  Lubeko. 

1’.  s.  So  alze  gii  uns  tor  nntwerde  der  Engelsrhen  sake  halten  nnder  langen 
vorhale  hebbeu  gescreven,  hebbe  wy  gutliken  entfaugende  wol  vorudmeu.  So 
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isset  leven  heron  unde  frunde  in  warheit,  dat  de  ersame  höre  Bernd  l’awest,  juwes 
rados  medckuinpan  linde  sendebade,  to  Utrecht  nu  tor  latesten  dachvart  den 
radessendebnden  dar  wesende  vorgegeven  helft  etlike  gebreke  in  somegen  arliculen. 
dorch  de  juwe  mede  tor  ersten  dachvart  gehandelt  ingebracht,  de  juw  nicht  toto- 
latende  stunden,  id  en  were,  dat  de  voraudert  linde  gemetiget  milchten  werden,  so 
he  deshalven  etlike  informacien  nnde  schrillte  ein  van  juw  henalet,  entoget  unde 
lesen  hellt  laten,  unde  unse  sendebadeil,  al/.e  gy  der  wegen  ock  au  lins  haddeu 
gescreven,  dergeliken;  begerende  desulve  here  Bernd  deine  also  to  donde  eilder 
he  an  durste  elfte  wolde  der  van  juwer  wegen  nicht  inninien  noch  tolaten  etc.,  so 
desulve  her  Bernd  inannichnml  geoppent  unde  to  donde  Iteghert  bellt,  alze  wy  be- 
richtet. syn,  so  dnt-  ork  under  langen  reden  unde  wedderwordeu  deshalven  mit  den 
Kngelscben  gehat  clarliken  blicket  ex  actis,  alze  uth  deine  ree  esse  uppe  dersulfften 
dachvart  gehandelt,  des  wy  juw  war  copien  hiir  medesenden  So  isset  leven  heren 
unde  frunde,  so  wy  warliken  underwiset  syn,  dat  de  sendebadeil  van  der  hanse- 
stede  wegen  uppe  dersulven  dachvart  wesende  mennich  bewach  unde  groteu  vliet 
um  me  juwen  beger  genocli  to  donde  mit  den  sendehaden  der  Engelschen  gedau 
unde  gliehat  hebben,  en  liebben  se  doch  nicht  anders  inogeii  erlangen,  denne  dat 
etlike  artieule  in  eyn  gesät,  geliinitert  gemetiget  linde  declareret  syn  dorch  ene 
clausule  in  dat  ende  dersulven  artieule  gestalt*.  Unde  na  unser  vorstentnisse  bedunket, 
gii  noch  de  hansestede  darane  nicht  werden  liegrepen,  den  Engelschen  meer  vriheyt 
to  gönnende  denne  se  gehst  liebben  nffte  ilessc  leste  schelinge  unde  veyde  nicht 
ghedrsaket  en  were.  linde  alze  denne  leven  heren  sulke  artieule  nu  nicht  nyge 
sonder  van  oldinges  anno  etc.  3(!  synt  worden  belevet , en  wart  den  Engelschen 
daran  nicht  niges  gegund  noch  irlovet.  Wy  wolilen  en  ock  yo  so  ungenie  wat 
niges  in  unse  stad  to  begiinnende  erloven  alze  gii  dhon  wolden,  alzo  denket  ock 
ander  steden  van  der  hause  dergeliken,  want  de  artieule  se  alle  mede  anrorende 
syn.  Unde  wowol  de  obguante  her  Bernd  in  deine  so  vorgerurt  is  neyn  lie- 
nfigent  hiiranne  heblien  wolde , so  hebben  syck  doch  de  sendehaden  uppe  der- 
sulven  dachvart  limine  des  besten  wille  sodans  gemechtiget,  augeseen  dat  van  der 
dachvart  anders  neyn  siete  geworden  lindde.  Ock  in  deine  actu  des  parliamentes, 
dardorch  de  privilegin  nu  confirmeret  syn,  des  men  syck  doch  vortiides  so  nywerlde 
helTt  mögen  liekanien,  is  liegrepen,  sodant  dorch  de  sendehaden  belevet  sy;  den- 
sulven  actum  perliamenti  men  nicht  bewandelen  konde;  is  ok  in  warheit,  dat  de 
artieule  tor  dachvart  in  julio  latest  geholden  belevet  unde  beslaten  syn,  wen  se  in 
concordatis  und  conclusis,  antoseende  densnlven  recessum,  de  denne  van  den  sende- 
hadcu  belevet  subscriberet  unde  in  beiden  syden  liesegelt  is,  bevunden  werden. 
Ock  konde  men  do  in  den  tiiden,  so  men  ock  nu  dergeliken  syck  van  den  Engel- 
schen nicht  anders  bekamen,  want  se  tor  ersten  dachvart  ock  vorgeven  etlike 
artieule  anno  etc.  !t  gemaket,  de  noch  swarer  weren,  de  des  heren  homesters,  juwe 
unde  der  steile  sendehaden  uth  I’rfttzen  sohlen  hebben  belevet,  de  men  unune  des 
besten  willen,  alle  weret  so,  vorlegede  unde  voisakede , men  in  nenen  schrifflen 
bevunden.  Unde  wowol  de  obgemelte  her  Bernd  to  somer  dar  ock  jegen  sulke 
artieule  sede,  doch  na  guiler  underrichtinge,  nademe  de  artieule  olt  weren  unde 
nicht  nyge,  ock  den  Engelschen  dardorch  nicht  niges  gegeven  werde,  is  wol  worden 
betrachtet  unde  ock  van  den  Engelschen  vorgegeven,  nademe  de  here  koningk  den 
hansesteden  ere  privilegia  starker  unde  merliker  denne  gy  tovorne  bevestigen  unde 
eonfirmeren  solde,  men  se  hy  erer  olden  vryen  wonheit,  der  se  vor  der  veide 
redeliken  haddeu  gebruket,  ock  nmste  laten  hliven.  De  sendehaden  der  deputerden 
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steilen  uuile  oek  her  Bernd  hebben  syck  mit  rechtesgelerden  doctoribus,  geistliker 
umle  werliker  rechte  vorvnrenheit  hebbendc,  belcret,  de  de  meyneden  nicht  van 
noden  to  synde , deshalven  jenigen  vruchten  to  hebbendc,  weilte  de  Engelschen 
ilorch  sulke  articule  nicht  mbr  dan  so  vtlrgerurt  is  syck  mögen  undernemen.  Oy 
mögen  ock  guden  frunden  wol  vonnerken,  waldan  dat  de  privilegia  in  maten  vor- 
gerurt  durch  den  heren  kouingk  unde  perliament  confirmeret  syn,  on  dencken  se 
de  wulleu  ut  dein  lande  uochtens  to  vorende  nicht  gestaden;  de  Engelschen  sende- 
bailen  hebben  sulven  gesecht,  sc  nicht  mer  begereu,  dan  se  vor  der  veyde  gehat 
hebben;  hebben  se  over  vor  der  veide  im  lande  to  Prutzen,  uthgenomeu  in  juwer 
stad,  ock  mit  allerlcvo  personell  nicht  mögen  kopslagen,  eil  dorve  gy  en  des  ock 
hu  nicht  staden;  behalveti  de  articule  vorgerurt  to  beteende,  en  dorsten  se  umnie 
der  geweynheit  willo  in  Engelaut  syck  nicht  vordristen,  nichtes  to  myn  dat  gii  de 
articule  to  juwen  besten  solden  mögen  duilen  unde  interpreteren.  Van  wegen  der 
vorsegelinge  des  heren  koninges  van  Palen,  dat  juwe  seudebadeu  eyu  deel  tor 
irstcu  dachvart  wol  to  bescheende  gesecht  hadden,  de  recessus  dat  ock  vormeldet, 
unde  nu  darua  de  Engelschen  begerden,  dat  juw'e  stad  vor  syck  unde  de  steile  in 
Pratzen  vorsegelen  w'olden,  is  all  myt  groteme  vlite  gearbeidet,  dat  nngeblevon  is. 
Ock  der  Lift'landeschen  steile  halven  is  genoch  besproken,  so  dat  syck  daran  nicht 
is  vorgeven;  des  bannes  unde  kaiserlike  achte  halven  is  by  syck  sulves  etc. 
Vurdenneer  leven  heren  unde  frunde,  woldan  de  upgemelte  her  Iiernd  syck  vlitieh- 
liken  to  juwen  liesten  ghehat  undo  bewisen  helft,  is  uns  nochtans  hygekomen,  gy 
aisulker  articul  noch  nicht  tovreden  syn,  unde  ock  deine  sulven  heren  Bernde,  so 
he  doch  swannodich  genoch  deshalven  eeweset  is,  des  wy  uns  doch  nicht  vorho|>en. 
unwillich  syn  sollen.  Unde  alze  gii  ilenne  iu  juwen  schrifften  vurder  beroren,  gii 
den  vreilen  mit  den  Engelschen  unmie  snlker  articule  willen  ntfstcllen  etc.,  den 
nicht  annemen  noch  uns  gelick  ander  stede  wedderumnie  vorsegelinge  don  willen, 
ock  nemandc  to  Antwerpen  umuie  in  Engelaut  to  reisende  dencken  to  sendende  etc. : 
leven  heren,  sodans  wy  gantz  ungeme  hören,  sunder  juwe  ersamheide  rauchten  den 
juwen  to  soinmer,  br  de  articule  belevet  worden,  des  billiken,  dat  id  syck  darup 
stoten  solde,  underwisot  hebben,  dar  do  dat  swareste  bewach  was  des  wordes 
.inorari“,  dat  doch  declareret  wort.  Unde  waldan  gii  iu  densulven  lin-ven  beroren 
van  beknuiieder  macht  den  juwen  gegeven,  de  assurapcionis  Marie  expirerct  weren 
unde  dit  myt  den  Engelschen  sy  in  septembre  de  tiiil  vorlenget  gewesen  etc. : des 
I >cgere  wy  jw  to  wetende,  dat  de  erste  vorramynge  der  endracht,  wo  id  tusschen 
beiden  delen  stiin  solde,  up|»e  den  30  dach  julii  in  Engeland  an  den  koningk  ge- 
sant  wart,  unde  unmie  darvan  antwerde  to  hebbende  is  de  tiiil  do  uppe  den  ersten 
dach  septembris  unde  vortan  uppe  den  15  dach  in  januario  prorogeret , so  is  doch 
sodanc  contiuuatio  dersulven  sake  linde  dachvart  belevet  hynnen  den  tiiden  er  juwe 
macht  expirerde.  Was  sulke  macht  expirert,  werc  billich  gewesen,  do  gii  heren 
Bernde  do  wedderumnie  senden,  ander  macht  gegeven  hadden.  Wy  ho|>en,  gii  dyt 
anders  noch  willen  betrachten,  angeseen,  wat  groter  ere  uuile  werdicheit  de  lrause- 
stede  in  desseiue  dele  hebben  erlanget,  unde  indeine  id  nu  juwent  halven  eutwey 
ginge,  wat  grotes  vonlerves  unschickicheit  splitteringe  unde  vonnerkinge  van  twe- 
dracht  men  twusschen  den  steilen  rauchte  irkennen,  dat  in  tokainenden  tiiden  nicht 
gudes  inbringen  wolde.  Riilden  hiiruninie  linde  begeren  deger  frantliken,  gii  so- 
daner  articule,  so  de  over  langen  jaren  synt  belevet,  nademe  ze  juw  in  maten  vor- 
berurt  nicht  to  na  syn,  noch  tovreden  z.yn  willen  unde  heran  Bernde  daran  nichtes 
willen  vorkeren,  want  he  sorchvoldich  genoch  deshalven  is  gewesen,  hadile  men 
id  in  jeniger  wize  anders  mögen  maken.  Begeren  ock,  gy  in  dessen  dingen  de 
redelicheit  vornemen  unde  besinnen,  unde  dat  van  desser  dachvart  anders  neyn 
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siete  were  worden,  welk  unvnrwiulikcu  schaden  ingebracht  hadde  unde  nemandc 
dan  juw  vorkerlich  geweset  were,  welk  alle  to  betrachtende  unde  to  herten  to 
nemende,  wat  drbilr  vrameu  unde  nutticheit  hiiran  den  gemeynen  besten  gelegen 
was,  darumuie  en  ende  mit  den  Gngelschen  gemaket  is,  den  wy  jo  ho|)on,  gii  deine 
gemeynen  besten  to  vorvange,  den  Sendebaden,  de  dar  gewesen  hebhen  unde  den 
gemeynen  hanscsteden  to  voniiehtinge  untren  vorderve  unde  beschaminge,  so  licht- 
liken  nicht  werden  vorleggende  sunder  noch  mede  annainende,  want  wy  nicht  koneu 
vormerken,  wo  men  in  sulker  wisc  dar  wedder  by  solde  mögen  kotnen,  so  doch 
sulko  handelinge  unde  vrede  den  steden  gemeynliken  wol  bevallet,  darvan  wy  den 
niesten  deel  der  breve  ratificaciouum  synt  vorsekert.  Muchteu  ock  de  sendebaden 
wat  beters  to  juweme  unde  unser  aller  besten  unde  besunderen  der  articule  halvco 
gedaen  hebben,  weren  zc  gutwillich  to  (gejwesen*.  Vruntliken  begeren  van  dessen 
vorscrivende  noch  juwe  uterlike  bescreven  autwerde  bii  desseme  jegenwardigen  baden, 
dat  wy  den  anderen  steden  mögen  vorwitliken,  dar  syck  na  to  richtende  sy.  Gode 
deine  hereu  sy  juwe  ersamheit  to  langen  tiiden  gesund  to  enthohlene  lievolen. 
Screveu  under  unser  stad  secret,  am  sonnavende  vor  trinitatis,  anno  etc.  74. 

b.  Graf  Gerd  von  Oldenburg. 

l.'JO.  TMrek  an  Hamburg : ist  bereit,  seine  Run.  nach  dem  Vorschliu/c  von  Ham- 
burg am  15.  Mai  (vocem  jocunditatis)  nach  Harburg  zu  schicken,  damit  sic 
am  Montag  der  Verhandlung  tom  Glindesmdr  beiwohnen  und  dann  nach 
liuxtchude  gehen  können , um  am  Dienstag  mit  dem  Kapitel  und  Rath  von 
Bremen  zu  verhandeln;  hat  dieses  den  letzteren  auf  Hamburgs  JPimscA  ver- 
kündet. — [14]74  (am  mandage  na  cantate)  Mai  9. 

StA  Hamburg,  Or.  Perg.  m.  Resten  il.  Secrets. 

191.  Heinrich,  B.  von  Münster  und  Administrator  zu  Bremen,  für  sich  Kapitel. 
Ritterschaft  und  die  Städte  Bremen,  Stade  und  Buxtehude,  und  die  Städte  Lübeck 
und  Hamburg,  Verbünden  sich  gegen  Gf.  Gerd  von  Oldenburg  und  dessen  Helfer, 
von  welchen  sie  mannigfach  beschädigt  worden  sind,  dergestalt,  dass  Lübeck  mul 
Hamburg  versprechen,  Gf.  Gerd  abzusagen,  sobald  es  der  B.  gethan  haben  wird, 
und  alsdann  dem  B.  400  wehrhafte  Knechte  nach  Stade  zu  schicken,  wo  sic  dir  B. 
auf  seine  Kosten  und  der  Städte  Sold  übernehmen  will;  etwaige  Gefangene,  welche 
diese  Knechte  machen,  fallen  dem  B.  zu,  dafür  hat  er  Jeden  zu  lösen,  der  von  den 
Knechten  gefangen  wird;  kein  Thcit  darf  ohne  den  andern  Frieden  Schlüssen; 
sollten  Lübeck  und  Hamburg  um  dieser  Fehde  willen  mit  den  Friesen  zu  Unwillen 
kommen,  so  soll  B.  Heinrich  ihrer  zu  Ehren  und  Recht  mächtig  sein  und  den 
Städten,  falls  die  Friesen  darauf  nicht  eingchen,  mit  cbmso  vielem  Volke  zu 
Hilfe  kommen  wie  die  Städte  ihm  gegen  Gf.  Gerd.  Besiegelt  von  B.  Hein- 
rich und  den  fünf  Städten.  — [14]74  (in  vigilia  pentecostes)  Mai  28'. 

StA  lAtbeck,  Grafschaften  2,  gleich 2.  Reinschrift. 

Vcrz.:  aus  einer  Abschrift  saec.  16  im  Oldenburger  SA  WaiU  in  tfuelletis.  d. 

Schl.-Rotst.-Lauenb.  Ges.  2 S.  11. 

192.  Lübeck  an  Hamburg:  dankt  für  die  Anzeige,  dass  die  hamburger  Bürgerschaft 
den  Bund  mit  dem  Herrn  von  Bremen  und  dessen  Angehörigen  angenommen, 


a)  wewndu  L. 

’)  An  demselben  Tage  verglichen  sich  11.  Heinrich , Lübeck  und  Hamburg  über  die  Behänd 
lang  schiffbrüchiger  Güter  an  dm  Küsten  des  bremer  Kr: stifte , Dreycr , Spec.  jur.  jnM.  I.abee. 
& 224 — 227.  Vgl.  HR.  ti  S.  51)7  Anm.  t,  Lüh.  Chrou.  2 S.  352. 
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und  berichtet,  dass  es  seine  Bürger  vor  dem  Fest  nicht  habe  versammeln  können, 
jedoch  am  kommenden  Freitage  mit  ihnen  darüber  verhandeln  werde;  fragt 
an,  wanncr  gii  de  juwen  uthtoverdigende  gedencken , uppe  ofte  unse  borgen? 
»ick  hir  mede  ingevendc  wurden,  wy  deuue  de  unse  mit  den  juwen  ok  uthverdigen 
mochten;  unde  nademc  gii  wes  entlikes  mit  juwen  borgeren  weten,  willen  gii 
dat  deine  rade  to  Ilremen  schriven,  stellen  wy  to  juwen  ersamheiden.  — [14/74 
(mit  der  hast,  am  avende  to  pinxsteu)  Mai  28. 

StA  Hamburg,  Or.  Pcrg.  rn.  Sjiuren  d.  Signets. 

193.  lÄibeck  kündet  dem  Gf.  Gerd  von  Oldenburg  Fehde  an,  sowohl  weil  cs  mit 
dem  II-  Heinrich  von  Münster,  der  bereits  des  Grafen  Feind  geicordcn,  ver- 
bündet, als  auch  weil  der  Gf.  wiederholt  die  iMbccktr  ohne  Absage  unde 
unvorwaret  juwer  erc  beraubt  hat.  — 1474  (am  avende  der  h.  drevaldicheyt) 
Juni  4. 

St . 1 Lübeck,  Grafschaften  2,  Vo/gielbl.,  Kntwurf,  bei.:  Desses  conrept  gyngk  vorsiik; 
voraufgeht  ein  Knlteurf  m längerer  Fassung. 

194.  Lübeck  an  Hamburg:  gedenkt  seine  für  'den  lt.  von  Münster  bestimmten 
200  ruter  morgen  cur  Vcspcrccit  nach  Hamburg  eu  schicken  und  bittet  für 
dieselben  Schiffe  zu  bestellen,  darmede  ze  vluchtiges  na  Stade  srhejien  mögen.  — 
/ 14/74  (mit  der  hast,  am  mandagc  vor  s.  Johannis  bapt.  d.)  Juni  20'. 

St.  [ Hamburg,  Or.  Berg.  ffi.  Besten  tl.  Sccrets. 

195.  B.  Heinrich  von  Münster,  Administrator  von  Bremen,  an  Lübeck  und  Ham- 
burg: berichtet,  dat  unse  fruude  gisteren  dinxedarh  umbtryut  bii  twen  uren 
na  myddagc  Harpslcde  augengen,  in  de  derde  uren  stonneden  unde  also 
stormes  — bekrefftiget  unde  gewunnen  hebben,  dar  dan,  wii  hojien  to  Gode, 
de  greve  van  Oldenborch  ganss  seer  mede  gekrenket  unde  geswaket  siin  sali, 
so  he  nu  ummelanck  heu  beslotteu  betunet  unde  ock  de  wecli,  dar  eine  trost 
unde  liolpe,  offte  lie  der  van  ycmande  wachtende  gewest  were,  heukomen 
moste,  todaen  unde  lieuomen  is;  hat  die  auf  Bargstede  vorgefuntlcncn  7 Ge- 
fangenen, der  wii  verstaen  eyn  deel  juwe  borgere  wesen  sollen,  freigegeben, 
und  bittet,  dass  beule  Städte  ihm  je  eine  lutst  Kraut  und  zwei  Last  Pfeile, 
die  er  bezahlen  wolle,  sauten,  weil  er  sein  Kraut  cum  guten  Thcil  vor  dan 
Sturme  verschossen  habe  und  auch  mit  der  Hccrcsmaehl  beider  Stifter  ohne 
Verzug  vor  Oldenburg  eu  rücken  beabsichtige.  — Bremen,  [14/74  (am  achteden 
dage  I’etri  et  I’auli  ap.)  Jul.  6. 

StA  Hamburg,  Trese  U 28,  Or.  m.  Besten  d.  Sccrets. 

1%.  Lübeck  an  Hamburg:  dankt  für  die  Abschrift  eines  Briefes  des  B.  von 
Münster,  der  Lübeck  gleicher  Wirse  geschrieben  hat;  hat  drtt  Brief  Lüneburg 
jedoch  ohne  die  cedulen  darby  vorwart  mitgcthcilt.  — [14174  (midweken  na 
visitacionis  Marie)  Jul.  6. 

StA  Hamburg,  Or.  Berg.  ui.  Besten  d.  Sccrets. 

')  .4«  demselben  Tage  sandte  Ijübcck  Hamburg  die  Abschrift  eines  Schreibens  row  lAmeburg 
mh</  seiner  Anticort  darauf.  Das  Or.  im  StA  Hamburg  trägt  in  dorso  die  Aotür:  Kt  partc  littere 
Irederici  junioris  ducig  llrtmswiccnsis,  und  es  fragt  sich,  ob  das  Schreiben  sich  auf  die  otdenlntrgir 
Vthtlc  oder  auf  Ditmarschcn  bezogen  hat.  Vgl.  IPuitr  in  Quellens,  d.  Sehlestr.-H.-L  GeseUtch.  2,  1 
S.  10  e.  28.  Aug.  1174.  Für  das  erstere  spricht,  dass  Kg.  Christian  am  24.  Aug.  die  Vormund. 
Schaft  Uber  die  Kinder  seines  llrtulers  Gf.  Marie  auf  Hg.  Friedrich  d.  J.  und  ilen  11.  Herlotd  trjn 
V'ffritii  übertrug.  Knudsen,  Diplom.  Christienn  I S.  316. 

UiMTfCa,»«.  II.  Abtfa-  7.  lut . 51 
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197.  Kg.  Christian  von  Dänemark 1 an  Lübeck:  erinnert , dass  bei  den  Verhand- 
lungen zwischen  ihm,  dem  B.  von  Bremen  und  Lübeck  wegen  des  Gf.  Gerd 
allewege  unse  meuing  darbii  ^elut  hofft,  de  lande  unvordrungen  bii  dem 
rechten  stammen  to  Oldenborgh  to  beholdende,  unde  besproken  is  wider 
darvan  to  vorhandelende  na  nottrofft,  dat  nw  in  unsem  affwesende,  dewile  de 
ding  billich  in  gude  roweden,  nicht  gelick  deine  na  uns  ansehet  gehandelt  to 
sinde;  verlangt,  dass  Lübeck,  auch  um  der  unmündigen  Kinder  des  Gf.  Moriz 
willen , die  Fehde  bis  zur  Rückkehr  des  Kg.  cinsielle,  will  alsdann  nach  Kräften 
für  die  Ihr  Stellung  des  Friedens  wirken ; hofft,  dass  Lübeck  sich  derart  ver- 
halten werde , dass  er  ersehen  könne , dat  gii  na  nnsem  vederliken  erbe  nicht 
en  stellen.  — Ansbach,  fl4p4  (am  dage  s.  Kiliani)  Jul.  82. 

StA  Lübeck,  Grafschaften  2,  Or.  tu.  Resten  d.  Siegels;  htz.:  R.  2 augusti  per  Knwab 
dum  Sovcnbroder  cantorem  ecclesie  Sleswicensis  anno  74. 

StA  Hamburg,  Abschrift  ww  HÜbbe  nach  der  von  Lübeck  an  Hamburg  gesandten 
und  seit  1842  nicht  mehr  vorhandenen  Kopie. 

108.  Lübeck  an  Hamburg:  dankt  für  die  Miithcilnng  von  n.  195,  wird  demnächst 
eine  halbe  Last  Kraut  und  eine  fast  Pfeile,  wowoll  uns  dat  upj»e  diitmael 
zere  swar  valt,  zum  Behuf  des  Bischofs  nach  Hamburg  schicken . — [14p 4 
(am  sonnavende  vor  Margarete)  Jul.  9S. 

•StA  Hamburg , Or.  Berg.  m.  Resten’ d Signets  (des  wy  umine  der  hast  willen  hirto 
bruken). 

199.  Lübeck  an  Hamburg:  wy  verstau,  datjuwe  rutere  dem  Heren  hisschoppe  to  Bremen 
to  hulpe  gesund,  <leu  liovetluden  en  van  juw  gesät  nicht  so  horsaiu  ziiit,  so  sick 
wo!  billiken  woll  behorde,  unde  sick  meer  to  der  Bremer  ruter  dan  to  des 
heren  bisschoppes  unde  to  den  unsen  holden,  dat  uns  ok  nicht  scbicklik  duncket 
na  gelegenheid ; bittet  deshalb , einen  Hauptmann  hinzusnulcn  oder  die  Mann- 
schaften zum  Gehorsam  und  gebührlichen  Verhallen  anzuweisen;  unde  begeren 
uns  desses  nicht  to  Yorkeren,  wente  wy  dat  dön  in  guder  meninghe.  — /14p4 
(mit  der  hast,  am  dinxstedage  vor  Jacobi)  Jul.  19. 

StA  Hamburg,  Or.  Berg.  m.  Resten  d.  Signets. 

')  Der  Titel  lautet  „ Herzog*  ron  Holstein,  Stormam  „unde  der  Dithmarsku“. 

3)  Tags  darauf  (sonnabent  noch  Kiliani)  richtete  Kurf.  Albrecht  von  Ilrandmburg  unter  Ihn 
uns  auf  n.  197  an  Lübeck  die  Mahnung,  es  möge  das  Schreiben  des  Kg.  Christian  beherzigen, 
weil  tr  sonst  in  Anbetracht  seiner  Vcrtratultschnfl  mit  dem  Kg.  diesem  nach  Kräften  bestehen 
müsste.  Lübeck  sandte  am  2.  Aug.  (dinxtedag  na  Petri  ad  vincula)  Abschriften  beider  Schreiben 
an  Hamburg  und  dm  11.  Heinrich  non  Munster  und  bat  um  eine  Meinungsäusserung  des  letzteren. 
Inzwischen  hatte  auch  Hamburg  gleichlautende  Schreiben  erhalten  und  Abschriften  an  Lübeck  ge- 
sandt, wofür  letzteres  am  4.  Aug.  (donnerdag«*s  na  Petri  ad  vincula)  unter  Hinweis  auf  seine 
Sendung  vom  2.  dankte  (Or.  und  drei  Abschriften  mn  Hübbe  im  StA  Hamburg).  Am  27.  Jul. 
berichtete  Milwitz  an  Lübeck,  dass  Kg.  Christian  sich  ron  Ansbach  aus  bei  Kaiser  Friedrich  über 
Lüneburg,  Lübeck,  Hamburg,  Bremen  und  ander  beklagt  habe,  tveil  sic  Gf.  Gerd  und  die  Kinder 
von  Gf.  Moriz  befehden,  und  zugleich  verlangt  habe,  dass  der  Kaiser  die  Städte  rechtlich  belange. 
Dahlmann,  ycocorus  2 S.  556,  s.  n.  194  Anm.  Ä)  Bereits  Tags  darauf  bat  Lübeck 

Hamburg,  dem  Ucberbringer  bei  dem  Transport  von  Kraut  und  Pfeilen  mn  Hamburg  nach  Stade 
behilflich  zu  sein.  (Or.  im  StA  Hamburg.)  Die  hamb.  Kümm.-Rcchn.  3 S.  211  verzeichnen: 
Dicto  domino  adininistratori  lfremensi  suisque  assistentibus  in  cxpuguaiiouc  castri  llerpstede  misse 
sunt  12  tunne  pul  verum  boinbardanun  et  24  tunno  telorum;  sic  in  simili  Iaibicenses  fecerunt 
summa  de  pulveribtis  384  ft,  quamlibet  tunnam  pro  32  ft:  summa  de  telis  192  ft,  qnelibet  tunna 
pro  H ft. 
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200.  Lübeck  an  Bremen : hot  non  Hamburg  eine  Abschrift  des  Abschiedes ' mischen 
dem  B.  ron  Münster  und  den  Gesandten  des  Hg.  von  Burgund  wegen  eines 
Stillstandes  mit  Gf.  Gerd  von  Oldenburg  erhalten ; ist  mit  der  ihm  gleichfalls 
mitgetheilten  Antwort  des  B.  recht  zufrieden  (uns  nicht  ovel  bevelt),  hat  jedoch 
erfahren,  dass  der  B.  den  Kg.  von  Dänemark  zum  9.  Okt.  nach  Hamburg 
geladen  hat  und  ist  bereit,  dort  darüber  _-u  verhandeln,  falls  der  Tag  zu  stände 
käme  und  Lübeck  dazu  geladen  würde.  — / 14]74  (ain  avend«  Michaelis) 
Sept.  28. 

»StA  Homburg,  lub.  Abschrift,  s.  n.  201. 

201.  Ijübrck  an  Hamburg:  sendet  n.  200  in  Or.  und  Abschrift  und  bittet,  das  Or., 
falls  Hamburg  damit  einverstanden,  an  Bremen  zu  senden.  — j 14/74  (am 
avende  Michaelis)  Sept.  28. 

StA  Hamburg,  Or.  l’rrg.  m.  Resten  d.  Secrets. 

202.  iAkbeck  an  den  B.  Heinrich  von  Münster:  berichtet,  dass  iMneburg  Hamburg 
zwei  Mal  nach  Kszlingen  geladen  und  es  befragt  habe,  ob  Hamburg  und 
Lübeck  einen  Stillstand  mit  Gf.  Gerd  cingehen  tcürden;  wenn  das  der  Fall, 
wolle  Lüneburg  sich  auch  an  den  B.  ron  Münster  wenden;  bald  darauf,  am 
9.  Okt.  (I)iouisii),  legte  Lüneburg  den  dort  anwesenden  Bsn.  ron  I Ab  eck  uml 
Hamburg  eync  aveschrifft  eyues  bestand»  eilder  upslages  van  — heren 
Genies  wegene  vor,  worauf  die  llsn.  antworteten,  /lass  sie  ohne  Mitwissen  des 
Bischofs  keinen  Vertrag  cingehen  könnten;  sendet  eine  Abschrift  dieses  Ver- 
trages zur  Kennfnissnahme.  — [14]74  (Galli  conf.)  t 'kt.  IG. 

StA  Hamburg,  lub.  Abschrift,  s.  n.  203. 

203.  Lübeck  an  Hamburg:  sendet  den  Entwurf  von  n.  202  und  eine  Abschrift  des 
[von  IMneburg  übergebenen  Vertragsentwurfes] 5 mit  dem  Anheimgeben,  n.  202 
zu  kürzen  oder  zu  verlängern  und  das  Schreiben  under  juwer  stadt  secret  van 
unser  beider  stede  wehren  an  den  B.  zu  expediren.  — [14]74  (Galli  conf.) 
Okt.  16.  Nachschrift:  erklärt  sich  bereit,  mit  den  Gesandten  des  Hg.  Kar I 
von  Burgund  und  des  Hg.  Friedrich  d.  J.  ron  Hraunschwrig- Lüneburg,  welche 
zwischen  dem  B.  ron  Münster,  Hamburg,  Lübeck  und  unsen  medestenderen 
und  dem  Gf.  Gerd  einen  Stillstand  vermitteln  tvollm,  zu  tagen,  falls  tlir  B. 
und  Hamburg  damit  einverstanden  unde  de  dachstedo  to  belegener  stede  unde 
tiid , namliken  in  deine  stiebte  to  Bremen,  to  Stade  edder  Buxstehude  unde 
nicht  to  Verde  — vorramet  werde,  welk  gii  deme  — heren  hischoppc  van 
jwer  unde  unser  wegene  ock  also  vorwitliken  mögen. 

Ni.l  Hnmlmrg,  Or.  Verg.  m.  Spuren  d.  Secrets;  die  Nachschrift  auf  anliegewlem  /.eitel. 

1 j In  n.  200  heisst  es  copie  der  lirevc  des  aveschcdes  tuschen  dem  lt.  und  den  Gesandten, 
in  n.  201  itagegen  copie  der  vorgevinghe  der  Gesandten  n»  den  11.;  es  handelte  sieh  um  den  J'.iit- 
uurf  eines  Vertrags.  S.  *i.  203.  /u  der  Gesandtschaft  des  Hg.  ron  Hurgund  egt.  die  Einleitung 
eur  Versammlung  in  Lübeck  1414  Jun.  12.  SJ  llie  im  StA  Hamburg  dem  Or.  ron 

n.  203  heiliegesule  Abschrift  einer  ron  1474  Okt.  9 (Dyonisii)  dalirleti  Urkunde  des  Gf.  Gerd  besagt, 
dass  Gf.  Gerd  auf  den  Wunsch  des  Hg.  Karl  ron  Burgund  und  des  Hg.  Friedrich  ron  Braun- 
sehtceig-Lünelntrg  in  einen  Waffenstillstand  mit  item  lt  ron  Münster  und  dessen  Anhang  his  zu 
Ostern  willige  und  bereit  sei,  in  der  /irischenzrit  Iruntlike  dage  abzuhalten,  falls  die  Fürsten  ihn 
rechtzeitig  dazu  auf  fordern:  in  desseme  bestände  schoten  linse  under -säten  unde  desgelick  des 
bischoppes  van  Munster  unser  neynes  in  des  anderen  veste,  stede  offte  borge  rillen  edder  glian, 
»ander  eyn  idennau  up  syner  erden  bliven;  doch  were  weme  uot  to  ryden  eder  to  ghaende  durch 

51* 
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304.  Lübeck  an  Hamburg : sendet  in  Ausführung  des  durch  ihre  lisn.  kürzlich  in 
Mölln  vereinbarten  Beschlusses  Johann  Birsenbrügge  an  den  Bischof  von 
Münster  und  bittet,  dass  Hamburg  gleichfalls  Jemand  deputier'.  — / 14p4 
( Martini  ep.)  Nov.  11. 

StA  Hamburg,  Or.  Perg.  m.  Spuren  d.  Secrets. 

30b.  Luder  Snake  an  Lübeck:  berichtet  über  eine  Beraubung  von  Kaufleuten  und 
den  Mangel  an  Thatenlust  bei  den  Verbündeten;  hofft  bald  Besseres  melden 
zu  können;  klagt  über  das  Fortlaufen  der  Knechte.  — 147-1  Nov.  13. 

I.  aus  StA  Lübeck,  Grafschaften  2,  Or.  nt.  Besten  d.  Siegels. 

An  de  erwerdigen  heren  borgermesteren  unde  ratnianne  to  Lubeke 
vruntliken  geschreven. 

Minen  wilgen  deust  nu  unde  [to]*  allen  tiiden.  Erverdigen  leve  bereu.  Ik 
du  jnwer  erliken  wysheit  to  wetende,  dat  des  mytwekens  vor  sunte  Martene* 
reyssedeu  liiir  ut  koplude,  de  worden  gefangen  by  Blinkern  unde  den  voriuan  mede 
wechnemen  myt  den  |ierde.  l)o  gink  ik  unde  sede  dem  horgermester  unde  itlike 
ut  myns  heren  rade  alse  by  nainen  her  Hennen  Suderto  unde  dein  docter,  wolde 
se  nicht,  l>et  by  dessen)  krige  don  so  moste  ik  dat  mynen  heren  sehriven  unde  den 
van  Ilnmborch,  unde  wolde  myt  mynen  stolbroderen  upbreken  unde  myt  den  van 
Hamboreh  unde  weiden  teil  to  hus,  wente  my  was  lede,  dat  de  koplude  hadden  in 
de  stede  to  hus  gehöret.  Unde  seden,  wat  ik  daran  fragede,  de  koplude  hordeu 
to  F.nkhitsen  to  hus;  doch  se  seden,  ik  schulde  kamen  vor  myus  heren  gnade  unde 
vor  dat  kappittcl  unde  scholde  dar  myne  schelingen  Seggen.  Deine  heblie  ik  so 
dan  unde  hebbet  darto  bracht  myt  qwade  unde  myt  gude,  dat  se  my  hulpe  don 
willen,  de  strafe  to  beschennende  unde  her  Herde  to  kreukende,  unde  willen  leggen 
to  Wildeshusen  sostich  perde  unde  unse  knechte,  de  hiir  noch  sin;  willen  se  deuue 
na  mynein  willen  don,  so  wil  ik  juw  in  kiirt  ander  tidinge  toschriven.  Noch  er- 
werdygen  leveu  heren,  ik  do  juwer  wishevt  to  wetende,  dat  hiir  baven  50  knechte 
wege  sin,  de  hiir  ere  hams  uteset  hehbeu  up  id  alderdurste;  undo  en  del  myt  dem 
hamsche  to  hus  gegan  sin,  by  nainen  Basedowen  knecht.  Unde  ik  hebbe  auder 
lüde  in  ere  stede  nainen.  Unde  hiir  lepen  noch  dre  knechte  weeh  in  sunte  Martens 
dage,  de  ene  is  ute  vor  her  Kort  Möller  unde  het  Tile  Vulf,  unde  ander  het  Haus 
Jans,  de  dorde  Clawes  Jans,  de  is  ute  vor  Borgert  van  Sehin.  Alse  nu  se  ut- 
seholden  unde  schollen  vor  de  weygende3,  nu  lopet  se  weeh.  Unde  ik  juw  in  kort 
sehriven,  wo  vele  ik  er  noch  hebbe  unde  vor  wente  se  ute  sin.  Nu  nicht  tner  tippe 
desso  tiit,  men  Got  sy  myt  juw.  Geschreven  to  Bremen,  under  mynem  ingesegel. 
des  dages  na  sunte  Marten,  anno  74. 

Luder  Snake. 

SOG.  Luder  Snake  an  Lübeck:  berichtet,  dass  dir  zum  Hg.  von  Burgund  gezogenen 
Herren  die  Schadloshaltung  der  bei  Brink  gefangenen  Kaufleute  haben  ge- 
loben müssen  und  den  Hg.  nicht  verlassen  dürfen;  der  Kaiser,  der  mit  grosser 

»,  Io  /(tu  k. 

des  anderen  lande  etter  gebedc,  de  schal  up  der  rechten  herstrate  syn  rident  eder  ginnt  maken, 
doch  also  dat  noyn  aflegend  up  deme  wege  geschecn  schal.  Vgl.  1Mb.  Chron.  2 S.  300.  .iw 
9.  Oki.  teurde  in  Hnmlntrg  gleichzeitig  wegen  Ditmarschen  verhandelt,  s.  Einleitung  rur  lüb.  1 Vr 
Sammlung  1474  Aug.  30.  *)  29  fl  8 ß .lohanni  Mestwerten  versus  episcopmn  Mo- 

nasterienseni  et  civitates  Bremensern  et  Stadcnsem  pro  sumptibns  snis,  eonductione  cnrrunm  et 
salvo  condnctn,  lfamb.  Kiimm.-Beehn.  3 S.  140.  Vorhergehen  die  in  n.  202  mcohnten  zwei 
Sendungen  noch  Eislingen.  *)  Aror.  9.  *)  Feinde. 
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Macht  gegen  den  Hg.  zu  Feilte  lieht,  hat  den  Pfalzgrafen  besiegt,  der  Hg. 
vor  Neuss  grosse  Verluste,  erlitten.  — Westerburg,  1474  Dec.  18. 

I.  aus  StA  Jjübeck,  Grafsch.  2,  I) r.  m.  Resten  <1.  Siegels;  bez.:  R.  in  (He  Stephani 
pmthomartiris  etc.  a.  etc.  75  (1474  Dec.  26). 

An  myne  ersamen  leven  Heren  borgermesteren  unde  nitmanne 
to  I.uheke  vruntliken  geschreven. 

Minen  wilgen  denst  nu  unde  tho  allen  tiiden.  Erwerdigen  leven  heren.  1k 
do  juwer  erliken  wysheyt  to  wetende,  dat  de  heren  de  nn  dem  hertegen  van  lior- 
gonnigen  getagen  syn,  dat  so  dem  hertege  hebben  alle  ene  hnutfestinge  gedan  uinme 
der  koplude  willen,  so  ik  juw  er  geschreveti  hebbe,  de  by  llnmkem  gegrepen 
worden,  linde  uinme  des  doden  willen,  de  do  geslagen  worden,  des  lieft  de  bade 
van  Amsterdamme  by  uns  geweset  unde  Heft  her  Gerdes  besegelde  breve  nt  des 
hertegen  voi-gesehroven  here  ghebnirht,  unde  sodane  heren  nicht  van  ein  to 
srhedende  er  de  koplude  qwyt  unde  fryg  syn  sunder  eren  schaden,  dat  se  ere 
,r.  hundert  gülden  wedder  krigen.  de  se  en  genanten  hebben  unde  de  dode  gegeldet 
sy.  Vorder  heft  my  underrichtet  de  bade,  wen  dyt  alle  gesehen  is,  so  mögen  noch 
de  heren  nicht  van  ent  kamen  sunder  se  moten  liden  gut  unde  arch  myt  em,  unde 
wat  etn  aver  geyt  dat  schal  den  heren  ok  aver  gan  van  des  keysere  wegen.  Und 
de  keyser  kumpt  myt  voller  mach  unde  heft  dem  palsgreven  twe  borge  affgewuunen, 
alse  Upjienhein  up  dem  ltyne  unde  Ruderarm  up  der  Mone,  unde  is  dem  keyser 
to  vote  valleu  unde  mot  ein  folgen  up  sinen  egen  broder1.  linde  de  herlege  vor- 
geschreveu  groteu  schiulen  lieft  geleiten  vor  Nüsse,  unde  Antoniges  sin  bastara* 
hroder  warnftich  dot  is,  dat  my  de  bode  gesecht  heft®.  Unde  de  bade  gink  des 
sondages  vor  winachten  to  Oldenborch.  Nu  nicht  mer  men  Got  sy  my[t]b  juw. 
Gcschreven  tor  Westerboreh,  des  sondages  vor  winachten,  linder  mynem  ingesegel, 
anno  74. 

Luder  Snake. 

307.  Lübeck  an  Hamburg:  der  von  dem  11.  von  Münster  heimgekehrte  Johann 
Hirsenbrugge  hat  berichtet , dass  dir  Jt.  dir  städtischen  Söldner  bis  zum 
Frühjahr  (wedersdagen)  entbehren  und  dafür  dat  gelt  to  bäte  sulcker  riidende 
were  habm  walle,  wir.  das  auch  sein  Offirial,  Dr.  Ilam.,  rorgrtragm,  sowie 
dass  Hamburg  geneigt  sei,  dem  H.  zu  willfahren,  jedoch  statt  dir  vom  H.  ge- 
forderten Zahlung  für  150  Mann  nur  vor  hundert  personell  vor  elcken  tor 
wekeue  achte  Schillinge  tor  rillende  were  to  bäte  geben  wolle,  falls  Lübeck 
damit  einverstanden;  willigt  in  diesen  Vorschlag  und  ist  bereit,  die  5t)  Mark 
Lüh.  wöchentlich  bis  Ostern  zu  zahlen  unter  der  Heilingung.  dass  der  11.  dir 
Söhlner  so  bald  wie  möglich  bis  nach  Stade  schaffe,  fcrmr  linsen  vangenen 
vanrkguhlen  unde  stockgulden  gebe,  damit  sie  freikämen,  ebenso  verfuge,  dass 
se  unde  de  anderen,  ok  Luder  Snake,  van  updracht  unde  kostgelde,  darvor 
unser  borger  hanisch  unde  were  eyndeel  vorsat  is,  geqwitet  mochten  werden 
in  muten  de  tohopesate  dat  hellt  begrejien , und  endlich  eine  Urkunde  aus- 
stelle, dass  die  Tohopesate  dadurch  nicht  beeinträchtigt  werde;  sollte  der  Hofe, 
ihn  der  H.  an  die  Städte  schicken  will,  um  ihre  Antwort  zu  holen,  zu  Ver- 
handlungen bevollmächtigt  sein,  so  möge  Hamburg  mit  ihm  abschlicssrn  und 
dir  Uebereinkunft  lAlbcck  mit! heilen,  andernfalls  möge  es  obiges  in  beider 

ft)  bastru  h.  b)  mj  I.. 

')  beruht  natürlich  auf  falschem  Gerücht.  *)  Vgl.  n.  254  Anm. 
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Städte  Namen  dem  B.  mitlheilcn  und  um  Antwort  hittrn.  — / 14)74  (am 
vrigdage  neuest  na  Lucie)  Der.  16'. 

StA  lhnnburq,  Or.  Pny.  m.  Spuren  it . Srrrrtn. 


Versammlung  zu  Salzwedel.  — [1474  Mai  22.] 

Nach  n.  181  § 2 wurden  Magdeburg,  Braunschweig  und  Stendal  rum  22.  Mai 
nach  Saletredel  beschieden , um  ran  Lübeck  untl  Lüneburg  einen  Bericht  über  den 
Frieden  mit  Englmul  entgegentunehmen  und  daraufhin  die.  Zustimmungsurkundcn 
ihrer  zugehörigen  Städte  zu  erwirken.  Urltcr  den  Erfolg  bei  der  östlichen  Gruppe 
der  sächsischen  Städte  berichtet  n.  208.  Braunschweigs  Erscheinen  bezeugt  die 
braunschw.  Stadtrechn.  1474:  1/6/1  mester  Iliurik  to  Soltwedel  in  der  Einreisen 
sake  (StA  Braunschwrig)  vgl.  dazu  n.  149.  13. 

Anhang. 

208.  Magdeburg  an  Lübeck:  berichtet , dass  es  nach  dir  Teuf  fahrt  zu  Salzwedel 
(nilkest.  geholden)  Halle \ Stendal  und  Halberstadt r dar  wy  des  in  unsem  dele 
metle  to  donde  hebben,  zur  Annahme  des  Friedens  mit  England  und  Aus- 
steUunif  der  bekenntnisscs  linde  vorwarebrefe  für  Lübeck  ungehalten  hat;  Halle 
hat  under  velen  bewegingen  (rklärt,  dat  zee  noch  ore  borgere  unde  koppuian 
slichtes  in  Engelande  neyne  vorkeringe  noch  hanteringe  hebben  unde  ore  diugh 
unde  neringe  ok  oppe  den  utlopp  unde  wcrckinge  des  solegndes  dat  meyste 
stände  is;  Stendall  will  die  Urkunde  amslcllm  und  icird  sic  wohl  bereits  an 
Lübeck  gesandt  haben2;  Halberstadt  endlich  hat  seine  Urkunde  Magdeburg 
zugestcllt , wuwoll  ore  borgere  unde  koplude  dar  ok  neyne  vorkeringe  hebben; 

')  An  demselben  Tage  dankte  Lübeck  Hamburg  für  die  Abschrift  eines  Schreibens  des  B. 
w«  Münster  und  verwies  es  auf  die  vor  Ankunft  der  hamburgtr  Sendung  abgegangene  n.  20? 
(StA  Lübeck , Grafschaften  2,  Entwurf).  Am  21.  Dec.  (Thomc*  ap.)  schrieb  es  sodann  obiges 
im  wesentlichen  gleichlautend  dem  11.  selbst,  kleidete  jedoch  die  Bedingungen , dass  die  Ge- 
fangenen befreit  und  die  Söldner  einschliesslich  Snake  Kostgeld  erhielten  in  die  Form  einer 
Jütte • — Eine  Abschrift  dieses  Briefes  sandte  Lübeck  bereits  am  19.  I)ec.  (am  avende 
Thomc  ap.)  auf  Wunsch  an  Hamburg  mit  dem  Hinzufügen , dass  Hamburg  in  seinem  i Schreiben 
dem  B.  ameigen  möge,  appc  wat  dach  de  loper  bii  juw  sy  gekomon , uppe  dat  syne  gnade 
nicht  dorre  irdencken,  he  vorsatigen  sy  upgeholden.  (Or.  und  Abschrift  im  StA  Hamburg.)  Der 
B.  antwortete  hierauf  Hamburg  (am  midweken  ctrcumcisionis  domini  anno  etc.  75,  Jan.  1)  von 
Horstmar  aus , dass  der  Kaiser  aufs  neue  Heeresfolge  gegen  den  Hg.  von  Burgund  gefordert  habe, 
unde?  also  dan  de  hertoge  van  ßurgonien  noch  vor  Nuyss  licht  unde  sick,  so  men  secht,  van  dage 
to  dagen  sterket,  so  isset  hir  noch  in  dessen  landen  also  gestalt,  dat  wii  juw  sullikes  nu  tor  tiid 
noch  vorlateu  unde  by  unscin  contracte  hliven  willen,  danckcn  juw  darummc  juwes  guden  fliites 
unde  willen  gudliken.  (Hamb.  Abschrift  im  StA  Lübeck , Grafsch.  2.)  Nach  der  Hamb.  Kämm 
Jlechn.  3 S.  210  zahlte  Hamburg  1474  vom  Juni  ab  3S2C  41  (>  ß soldatis  — pro  eorum  sallario 
und  ferner  1475:  150  4t  in  200  postulatis  florenis  datis  100  soldatis  pro  soldia  unius  mensis 
anno  presenti , sowie  Ü00  4t  in  400  florenis  postnlatis  datis  200  soldatis  pro  soldia  unius  mensis 
presenti  anno  et  eo  tempore,  quundo  quedam  terra  comitis  Oldemhurgensis,  dicta  de  Morym. 
fuit  devastata  <?t  exusta.  Im  März  1475  begannen  die  Rüstungen  zum  Zuge  gegen  den  Hg.  ron 
Burgund  und  erlitt  die.  Fehde  gegen  Gf.  Gerd,  welcher  seit  dem  Nor.  1471  am  Rhein  ireilte , dem- 
zufolge eine  Unterbrechung.  AL  die  Versammlung  zu  Lüneburg  1475  April.  *)  Vgl. 

n.  250  § 5. 


Digitized  by  Google 


Versammlung  zu  Lübeck.  — 1474  Jan.  12.  — u.  209. 


407 


sendet  schliesslich  seinen  eigenen  vulborilos  umle  warebref  ein.  — [14J74  (am 
fridagc  Kiliaui  et  sociorum  ejus)  Jul.  8'. 

StA  Lübeck,  Trete  Angl.  l'J~,  l/r.  i’crij.  in.  Resten  d.  Seerets. 


Versammlung  zu  Lübeck.  — 1474  Juni  12. 

Als  anwesend  sind  nur  Ilsn.  ron  Hamburg  nachweisbar'1. 

Die  Vor aklen  beziehen  sich  ausnahmelos  auf  Köln,  welches  durch  die  an 
die  Stinen  in  London  ergangene.  Weisung,  die  Gildhalle  zu  räumen , aus  seiner 
Zuversicht  herausgerisscn  sowohl  selbst  als  durch  dm  EB.  von  Trier  bei  Kg.  Eduanl 
und  den  Städten  eine  Einstellung  der  Massnahmen  gegen  die  Kölner  und  die  An- 
sage  eines  Hansetages  beantragte , zugleich  aber  die  Scinm  anwies,  in  Lotulon  zu 
bleiben  und  das  Eigenthum  des  Kfm.  zu  verbergen.  Wiewohl  es  damit  in  etwas 
cinlenktc,  vgl.  n.  113,  130,  gedachten  die  Städte  doch  offenbar  den  förmlichen  Vollzug 
des  Friedens  mit  England  abzuieartcn  und  erklärtm  ausweichmd,  die  Angelegenheit 
erst  den  preussischm  Städten  vortragen  zu  wollen,  n.  235  ff.  Kg.  Eduard  dagegen 
erklärte  zwar  den  Frieden  aus /'ähren  zu  müssen,  ermahnte  aber  gleichzeitig  den 
Kfm.  in  Brügge  ernstlich  zur  Aussöhnung  mit  Köln. 

Nach  n.  224  beschloss  die  Versammlung  die  Entsendung  der  Sekrctairc  von 
Lübeck  und  Hamburg 3 nach  Preussen,  um  den  Widerspruch  dir  dortigen  Städte 
gegen  die  im  Frieden  den  Engländern  ringeräumten  Freiheiten  zu  entkräften,  doch 
vermochten  diese  sowohl  in  Danzig  wie  in  Königsberg,  s.  «.  150,  nur  bedingte  Er- 
klärungen zu  erwirken,  ln  dem  danziger  Bericht,  n.  231 , gelangt  der  Groll  über 
die  Nichtbefolgung  der  danziger  Wünsche  durch  die  Ran.  in  Utrecht  deutlich  zum 
Austlruck,  s.  § 5,  und  er  vcranlasste  wohl,  dass  die  Boten  anfangs  unwirsch  br- 
schieden  wurden , §§  10  ff.  Nach  ihrem  Abgang  siegte  die  bessere  Erkenntniss, 
wiewohl  Danzig  die  Ausstellung  dir  Sichcnmgsurkunde  im  Einvernehmen  mit  Thorn 
verzögerte,  s.  n.  250  § 1.  Inwieweit  die  von  den  Ijcden  von  Flandern  befürwortete 
Ersatzforderung  des  Portinari  darauf  cinwirktc,  mag  dahingestellt  bleiben.  Nach 
n.  240,  246  muss  die  S.  197  Anw.  2 A ff  5,  n.  171  Amu.  2 erwähnte  Gesandt- 
schaft, welche  in  erster  Linie,  die  Beziehungen  des  Ilg.  von  Burgund  zu  Kg.  Christian 
und  Gf.  Gerd  zu  regeln  halte 4 und  daneben  auch  für  Portinari  sieh  verwandte, 
um  diese  Zeit  in  Hamburg  * und  Lübeck  verweilt  haben. 

A.  Vorakten. 

20V.  Köln  an  Kg.  Eduard  von  England:  hatte  gehofft , dass  das  Fürschreiben  dts 

Kaiser  Friedrich  und  sein  eigenes  Bittgesuch  Erfolg  gehabt  haben  würden, 

')  Vun  demselben  Tage  datirt  n.  149,  13.  *)  23  U 7 fl  dominis  Ilinrico  Mur- 

raeistcr  et  Laurentio  Rodtideken  versus  Lubck  in  causa  AngHcorum  (alsbald  nach  der  Heimkehr 
rtm  Munnetstcr  aus  Utrecht).  — 32  it  4 ß 6 dieselben  und  OUo  vom  Merc  versus  Lubeke  ad 
dyetam  cum  civitatibus  Slavicis.  Hamb.  Kämmercircchn.  3 S.  145.  s)  67  ft  4 ß Lau- 

fende» Rodtideken  versus  Prutziam  ad  dominum  magistrura  ordinis  et  alias  civitates  Prutzie.  A.  a.  O. 

*)  Einer  zweiten  Gesandtschaft  gedenkt  n.  200 ; eine  Folge  der  ersten  trar  der  Drohbrief  des 
Hg.  Karl  an  Ditmarschen  vom  25.  Juli  1474 , Christian! , Schl.- ff  ölst.  Gesch.  1 S.  521 , vgl.  das 
wtdatiric  Schreiben  von  Lübeck  an  Kaiser  Friedrich  bei  Dahlmann,  Neocorus  2 S.  557. 

*)  9 tt  9 ß domino  Nicolao  de  Sworcn  pro  expensis  patriurrhe  Antioceni  et  Ancelmi  Adoma 
nilitis.  ambassiatorum  ducis  lturgundic.  Hamb.  Kammereirechn.  3 S.  150. 
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tarnen  liiis  diobus  in  mesticia  [lositi  tristes  accepinius,  excellontiani  vestram 
ad  iiniiurtunani  i|uarundaui  civitatuni  de  hansza  Theutonica,  cujus  unius  tercie 
jiart is  civitas  nostra  [iriuciputum  teilet,  instanciam  nostros  noviter  feeis.se 
avisatos,  quod  a dicta  Gildehalla  nostra  et  domitms  inhabitatinnum  suarum 
ante  primam  diem  luensis  julii  pruxime  venturnm  recederent  et  eas  minime 
occuparent  absque  vestra  regia  licentia;  hofft  trotz  dieser  unverdienten  UubiU 
auf  die  Gnade  des  Kej.  in  Anbetracht  dessen,  dass  die  Gildhalle  sich  über 
200  Jahre  in  dem  ungestörten  Besitz  der  Kölner  befunden,  die  Kölner  vielfache 
ihnen  von  den  Engländern  zugefügte  Schädigungen  geduletig  (pacienter)  ertragen 
und  sowohl  den  früheren  Königen  häufig  Anleihen  (sulisidia)  gewährt  ah 
auch  Kg.  Eluard  eine  ansehnliche  und  noch  nicht  zurückgczahllc  Summe  vor- 
geschossen haben,  endlich  die  Engländer  in  Köln  stets  gebührlich  (decenter) 
behandelt  worden  sind;  ist  bereit,  seinen  Streit  mit  der  Hanse  vor  einem 
durch  den  Kaiser  zu  bestellenden  llichter  oder  auf  einem  Uansetagc,  den 
1 Asbeck  eiuf  Kölns  Ansuchen  bereits  auszuschreiben  verheissen  hat.  auszutragen 
und  bittet  deshalb  dringend  um  Zurücknahme  eles  Ausweisungsbefehls  und  eine 
gnädige  Antwort.  — fl4]74  Mai  2 *. 

StA  Köln,  Kopienbiichcr  30  f.  118  b. 

210.  EB.  Johann  von  Trier  an  iAtbeck  (und  Hamburg),  ereriedert  auf  n.  125, 
dass  auch  elic  anderen  Städte,  welchen  er  geschrieben,  sich  bereit  erklärt 
haben,  auf  einem  Hansetage  für  die  Beilegung  des  Zwistes  mit  Köln  irirken 
zu  wollen;  hat  solches  Köln  mitgeihcilt , welches  dim  EB.  hierauf  durch  ,yrc 
botschafll  hat  berichten  lassen , das  sii  nyet  getruwen  angesehen  gestalt  und 
geleigenheit  deser  suchen  mit  crlangunge  der  keyserlicher  Commission  wider 
oyuiche  recesse  der  hanszeu  gedaiu  zo  hären , ind  hoffen  sich  des  zu  siinen 
ziiden  woll  zu  verantwurten;  und  umb  allis  fredeu  willen  — willen  sii  das 
richtlich  verfolgh  laissen  anstayn  und  synt  begerende  na  geleigenheit  deser 
luntschufft  ind  ziit,  die  verboidunge  — der  gemeynen  steide  — bynnen 
Monster  Dorpmunde  YVesell  Deventer  oder  Utrieht  tusschen  hie  und  unser 
liever  f rau  wen  dach  assumptionis 3 nestkonicude  und  das  yu  soliehs  eyue  be- 
qwenie  ziit  zuvoerentz  verkündigt  werde;  verlangt,  dass  die  Städte,  nach  dem 
dir  Streit  derart  iu  gudein  verfange  stayn  sali,  die  in  England  gegen  Köln 
getroffenen  Massregcln  rückgängig  machen  und,  die  Kölner  bis  zum  Austrag 
des  Zwistes  bei  ihren  Freiheiten  belassen;  ersucht  um  eine  Antwort  durch  ihn 
Uebcrbrmgcr.  — Ererabreitstein,  fl4f74  (samsztag  nach  — cantate)  Mai  14. 

StA  Kola,  Kopienbiichcr  SO  f.  120b;  darunter  banerkt:  *’i  gclycher  wiiseu  schrüfft 
iniiu  berre  van  Tricrc  an  die  »tat  liamborgh. 

211.  Derselbe  an  Kg.  Eluard  von  England:  hat  als  vom  Kaiser  bestellter  Schieds- 
richter den  Streit  stoischen  Köln  und  dir  Hanse  in  Güte  bcizulegcn  versucht 
und  von  beiden  Thcilcn  die  Zusage  erhalten , dass  sie  geneigt  seien , sieh  auf 
einer  Tagfahrt  zu  vergleichen;  hat  nunmehr  die  Städte  zur  Ansage  dieses 
Tages  aufgefordert , befürchte  t jedoch , dass  der  inzwischen  in  England  gegen 
die  Kölner  ergangene  Ausweisungsbefehl  hinderlich  wirken  könnte,  und  bittet 
deshalb,  dass  der  Kg.  beide  Thcilc  bis  zum  Austteege  des  Streites  in  dem 
Genuss  ihrer  Freiheiten  belasse  und  atisscrelcm  auch  den  deutschen  Kfm.  zu 

1 1 (llrichzritiej  sandte  Köln  Abschriften  eoft  n.  209  ttn  beide  Itituscr  lies  Parlaments  mit  der 

lidle  «im  Fürsprache  beim  Kg.  (.1,  a.  U.  1.  *)  Aug.  15. 
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Brügge  sowie  Köln  ermahne,  dass  sie  sich  vergleichen.  — Ehrenbreitstein, 
[14]74  Mai  15. 

StA  Köln,  Kopienbücher  30  f.  120 . 

212.  Köln  an  iMbeck  (und  Hamburg ):  hat  von  dem  EH.  von  Trier  die  Antworten 
von  IMbeck  und  andern  Hansestädten  auf  n.  121  erhalten,  und.  nachdem  cs 
aus  denselben  sowie  aus  n.  120  ersehen,  dass  IMbeck  rum  Frieden  geneigt, 
dem  EB.  auch  seine  Geneigtheit,  den  Streit  friedlich  auszutrugen,  erklären 
lassen;  verweist  auf  n.  210,  ist  bereit,  einen  Hansetag  zu  lesenden ',  und  ver- 
langt, dass  die  Verfolgung  der  Kötner  in  England  mindestens  bis  mm  Hansc- 
tagc  eingestellt  werde;  hofft,  dass  auf  der  Tagfahrt,  welche  Lübeck  up  eyne 
geleigen  stad  ind  ziit  ansagen  möge,  alle  sehele  beigelegt  werden;  bittet  um 
Antwort.  — [14J74  Mai  18. 

StA  Lübeck,  A.  Ham.  2,  Or.  m.  Spuren  d.  Secrels;  bez.:  R.  1 junii  a.  74. 

StA  Danzig,  Schbl.  24  B «.  10  4,  lüb.  Abschrift. 

StA  Köln,  Kopienbücher  30  f.  121  b,  übersehrieben:  Den  stehlen  Lubeke  ind  Uamliorgb. 

213.  Köln  an  die  Kölner  in  London:  sendet  Abschriften  von  n.  209  -212  und 
befiehlt,  die  Gesellschaft  in  aller  Weise  bis  zum  Austrage  des  Streites  mit  den 
Hansestädten  aufrecht  zu  erhalten.  — 1474  Mai  25. 

Aus  StA  Köln,  Kopienbücher  30  f.  121. 

An  Jolian  Kleppinck,  Ileynrieh  van  Moelheni  ind  Johan  Ruyssen- 
dorp  ind  voit  die  gemeyne  gesellschafft  van  Coelne  up  den 

Stailhoff  zo  London  in  Engellant  wesende,  unse  lieve  getruwen, 

saineu  ind  besunder. 

Lieven  getruwen.  Meister  Ysajas  hait  uns  van  uweni  beveyll  vurbracht  van 
sulcher  Warnungen  des  herren  konyncks  ueh  gedayn  sali  syn  van  unser  Gildehallen 
und  uren  woenungen  zo  varen  vur  den  yrsten  dach  julii  nyestkomende , ind  dat  ir 
die  jurisdictie,  ir  van  uns  gebadt  hait,  dat  wederstelt  zo  unss  wert  etc.  So  laisscu 
wir  uch  dairup  wissen,  dat  unse  herre  van  Triere  ind  wir  up  dat  yrste  punt 
schryven  au  den  herren  konynck  ind  au  die  herren  des  parleamentz,  umb  die 

Privilegien  verleugt  zo  haven  ind  uns  ind  uch  bii  unsen  alden  rechten  ind  Gilde- 

hallen zo  hanthaven,  ind  hoffen  unse  herre  konynck  soile  danlurch  beweigt  werden, 
die  Privilegien  zo  verstreckeu  ind  uch  bii  den  alden  Privilegien  zo  laisscn.  Oueh 
schryven  unse  herre  van  Triere  vurscreven  ind  wir  an  die  Steide  Lubeke  ind 
Hamburg  uinb  eyne  gemeyne  vergaderunge  der  hauszsteide  zo  machen,  as  ir  dit 
allit  uyss  copien  sulcher  schrifiten,  uch  hiebii  oevergelievert , waill  vorder  verstain 
soilt.  Ind  getruwen  up  sulcher  gemeyner  vergaderuugen  alle  Unwille  gütlichen 
tusschen  beyden  nedergelacht  soile  werden.  Vort  up  dat  ander  punt  is  unse 
ernstliche  meynunge  ind  beveyll,  so  hoe  wir  uch  dat  beveylen  moegen,  dat  ir  die 
jurisdictie  an  uch  haldt,  die  vort  oefft  iud  urcr  ordeuungen  ouch  mit  dem  schot 

*)  Hierüber  verhandelte  der  kölner  Rath  am  9.  Mai  und  fasste  den  Beschluss,  den  Hametag 
auf  städtische  Aorten  zu  beschicken:  Unse  herren  vamme  raide  baint  gesprochen  up  ilat  verfolgh 
etliche  banszstede  tgaen  die  «tat  Coelne  ind  yre  bürgere  vumeymen  an  den  beiren  konynck  van 
Engelaut,  den  bürgeren  van  Coelne  yre  Privilegien  dacselfls  zo  vorhynderen,  ind  baint  verdragen, 
indeme  die  stat  van  Lubeke  in  der  sacken,  as  sii  van  sich  gcschrevcn  hait,  die  gemeyne  bansze- 
stede  ind  desc  stat  beschriifft  zer  daehfart  up  geleigen  stat  ind  ziit,  dat  unse  herren  asdan  dartzo 
yre  frunde  schicken  willen  up  der  stat  roste,  Condusum  anno  domini  1474  die  luna  nona  mensis 
tnzii,  referente  Constantino  de  Lyskirchen,  magistro  memoriariim,  et  Johanne  Duym  suo  consocio. 
(StA  Köln,  Lib,  reg.  3 fl473 — 1301]  f.  25,  überschrieben : Schott,  banszdachfart.l 
Buierac«»);.  II.  ibth.  7.  Bd.  0*2 


Digitized  by  Google 


410 


Versammlung  zu  Lübeck.  — 1474  Juni  12.  — n.  213 — 216. 


nafolgt  bis  zer  ziit  (lese  snehe  mit  den  gemeynen  hanszsteiden  yre  uysdracht  hait 
ind  wir  urh  daimp  vorder  verstayn  laissen.  Ind  ouch  dat  iirre  geyn  vur  sich  selffs 
off  mit  anderen  eyniche  besondere  rechten  oder  Privilegien  werve  van  dem  herren 
konynck  vorder  dan  int  getneyne  vur  alle  ure  mitburger  ind  ingesessene ; were 
yemant  die  dairwedder  dede  off  wurve  oder  syn  schott  nyet  en  gheve  off  gegeven 
hedde,  den  wilt  uns  in  sehriffton  over  betzeichent  senden,  online  den  zo  straiffen 
as  uns  duncken  sali  noit  syn.  Pnirvur  sii  eyn  yeder  gewarnt  iu  dem  besten 
ind  verhoede  synen  schaden.  Ind  wes  uch  hierinne  wederfert,  laist  uns  weder 
schrifftlichen  verstain  by  dcsein  boyden.  Geschreven  up  gudestach,  25  dages  im 
meye,  anno  domini  etc.  74. 

214.  Köln  an  genannte  Kölner:  befiehlt , die  dem  deutschen  Kfm.  in  England  zu- 
stehende  Kiste  mit  IVivilrgien , Virordnungsbüchcm  tintl  Silbcrgcriilh  heimlich 
und  sorgfältig  auftubewahren.  — [14174  Mai  25]. 

K aus  StA  Köln,  Kopienbücher  30  f.  122,  überschrieben:  Civitas  an  Johan  Kleppinck, 
Ileyurich  van  Moelheim  ind  Johan  lluysschendorp,  unse  lieve  getruwen,  sauien 
ind  besunder. 

Lieven  getruwen.  Wir  verstayn,  dat  die  kist  mit  den  Privilegien  ind  ordinan- 
tienboichen  ind  mit  den  jsilveren]*  cleynoiden  in  Kngellant,  uns  ind  den  gemeynen 
hanszsteiden  zogehoerende , in  urem  behalde  etliche  ziit  geweist  sii.  So  yd  dan 
yetzo  geleigen  is,  beveylen  wir  uch  mit  gantzem  ernst,  dat  ir  under  uch  dryn 
sulch  in  haclen  haldt  ind  die  kist  mit  den  Privilegien,  ordinantienboichen  ind  silveren 
cleynoiden  au  eyn  heymlich  ende  stelt  in  behaldener  haut,  dac  die  nyet  entfreynd 
noch  atfliendich  werden  sonder  bii  eynander  unverdeylt  wale  verwart  syn  iud 
hlyven  zo  tiehoeff  der  gheenre  die  darzo  recht  haven,  dairan  doet  ir  unse  ernste 
mtynunge.  Dairna  wist  uch  in  dein  besten  zo  richten  bis  wir  uch  hernamails 
anders  verstayn  laissen.  Geschreven  etc. 

215.  Köln  an  Dortmund:  erinnert  an  die  alte  Freundschaft  beider  Städte  und 
theilt  dm  Inhalt  von  n.  210  mit 1 mit  der  Bitte , dass  Dortmund  mit  seinen 
Nachbarstädten  sich  für  Köln  verwende  und  Lübeck  «ml  Hamburg  sowie 
wenn  nöthin  noch  andere.  Städte  ermahne,  dass  die  Verfolgung  der  Kölner  in 
England  mindestens  bis  tum  Ilansrtage  eingestellt  werde,  ind  dat  die  Steide 
Lubeke  ind  Hamburg  mit  den  steiden  bii  vn  geleigen  uch  ind  uren  nalierrn 
gönnen  willen  bynnen  middelre  ziit  uns  zo  beseheidden  an  eyne  geleigene 
stat,  rede  ind  wederrede  zo  hoeren  ind  (lese  Sache  vort  in  gütlichen  versoiche 
tusseben  beyden  zo  stellen  bis  an  die  vurgeroirte  gemeyne  dachfart;  bittet 
um  Antwort  durch  dm  Uebcrbringcr.  — [14]74  (mayndach  in  den  h.  pynxs- 
tagen)  Mai  30. 

|S(.1  Köln,  Kopienbücher  30  f.  12G. 

StA  Lübeck,  A.  llans.  2,  zwei  Abschriften , s.  n.  222  f, 

216.  Dortmund  an  Köln:  antwortet  auf  n.  215,  dass  cs  dm  Wunsch  von  Köln 
gern  sowohl  scinm  Nachbarstädten  als  auch  Lübeck  und  Hamburg  mittheiten 
werde  und  darynne  so  vele  gudz  doin  als  wii  kuuneii  und  mögen;  wird  über 
das  Ergcbniss  seiner  Schritte  berichtm.  — fl4]74  (donredages  na  der  h.  hochtiit 
pinxsten)  Jan.  2. 

StA  Köln.  Or.  m.  Spuren  d.  Secrets:  bet.:  a.  74  10  junii.  Mitgelheilt  um  llohlbaum. 

•)  atUen  A\ 

*)  N.  210  ist  fast  wörtlich  aufgenommen. 
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217.  Lübeck  an  Köln:  antwortet  auf  n.  212,  dass  es  mit  einigen  wegen  anderer 
Angelegenheiten  tum  12.  Jun.  (soudach  na  corporis  Cristi)  nach  Lübeck  be- 
schiedenen  Städten  darüber  verhandeln  und  das  Frgebniss  Köln  durch  einen 
eigenen  Boten  mittheilen  werde;  hat  den  EB.  von  Trier  davon  verständigt 
und  e raucht  dieses  andei's  nicht  dann  int  gude  uptonemende.  — [14]74  (am 
donredage  in  der  ii.  pinxstewekene)  -Jun.  2. 

StA  Köln,  Or.  Terg.  m.  Spuren  d.  Secrtis ; bei. : a.  74  17  junii. 

SM  Lübeck,  A.  Hans.  2,  Entwurf. 

218.  I/tbeck  an  EB.  Johann  von  Trier:  hatte  bereits  vor  Empfang  von  n.  210 
einige  Hansestädte  cum  12.  Juni  nach  Lübeck  geladen;  wird  mit  ihnen  über 
n.  210  berathen  und  den  Beschluss  dem  EB.  alsbald  mittheilen;  ersucht  eyn- 
sodannes  to  gnaden  uptouenicnde.  — [14]74  (am  donredage  in  der  h.  pingest- 
wekeu)  Jun.  2. 

StA  Lübeck,  Entwurf,  auf  demselben  Hl.  t de  n.  217. 

219.  iMbcck  an  Hamburg:  sendet  auf  den  Wunsch  von  Herrn  Johann  Hugo  Ab- 
schriften von  n.  217  f.  — / 1474  Jun.  2]. 

StA  Lübeck,  Entwurf,  auf  dems.  Bl.  wie  n.  217  f.,  datirt:  ut  supra. 

220.  Dortmund  an  Osnabrück:  sendet  n.  215,  hat  Köln  seiner  Bereitwilligkeit 
versichert,  bittet  um  ein  Gutachten  von  Osnabrück ; unnse  gude  nieuiuge  were 
wal,  dat  gii,  unsse  uaberstede,  unde  wy  der  van  Colne  beger  Lübeck  und 
Hamburg  vorlegten,  und  sie  auf  förderten , sich  so  gütlich  zu  verhalten  als  eu 
temelick  unde  mogelick  is  to  doue.  — [14]74  (frigdages  na  der  h.  boebtiit 
pinxsten)  Jun.  3. 

StA  l.ubec!:,  A.  Hans,  2,  osnnbrücker  Abschrift,  8.  n.  223. 

221.  Hamburg  an  Köln:  antwortet  auf  n.  212,  dass  binnen  kurzer  Frist  einige 
Städte  in  iAibcck  Zusammenkommen  werden;  wird  dann  darauf  dringen,  dass 
Köln  zu  einer  Tagfahrt  behufs  Ausgleichung  des  Zwistes  geladen  werde.  — 
[14J74  (niandag  vor  corporis  Cristi)  Jun.  6. 

StA  Köln,  Or.  Pcrg.  m.  Spuren  d.  Secrcts;  bce.:  a.  74  17  junii. 

222.  Dortmund  an  Lübeck  und  Hamburg:  sendet  n.  215,  hat  Köln  seiner  Geneigt- 
heit für  den  Frieden  eu  wirken  versichert  und  seinen  Nachbarstädten  in 
gleichem  Sinne  geschrieben , der  uns  eyn  deils  uns  weder  op  gescreven  hebn, 
wes  wii  darinne  doin  sii  en  wal  tho  wiln,  unde  ok  eyn  deil  uns  noch  nicht 
weder  gescreven  en  hebn;  bittet  nun,  dass  Lübeck  und  Hamburg  mit  ihren 
Nachbarn  Köln  eu  Willen  sein  mögen,  soweit  es  juwen  ersamen  wisheiden 
temelick  unde  mogelick  is  tho  done  van  der  gemeyneu  hanszestede  wegene, 
op  dat  id  weder  thor  guden  alden  eyndracht  mochte  körnen  tusschen  den 
hanszesteden  unde  der  stad  Colne;  bittet  um  Antwort.  — [14J74  (des  vri- 
dages  na  des  h.  sacramentz  daghe)  Jun.  10. 

StA  Lübeck,  A.  Hans.  2,  Or.  i«.  .Spuren  d.  Secrcts. 

22 3.  Osnabrück  an  Lübeck:  sendet  n.  215,  220  und  bittet  gleich  Dortmund, 
dass  I/übcck  sich  gutwillig  erweise.  — [14J74  (sondages  na  u.  h.  liiehatne  d.) 
Jun.  12. 

StA  Lübeck,  p.  Köln,  Or.  m.  Spuren  d.  Secrcts. 
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B.  Korrespondenz  der  Versammlung. 

224.  Die  in  Lübeck  versammelten  Rsn.  der  wendischen  Städte  und  Lübeck  an 
Danzig:  senden  die  Sekrctairc  von  Lübeck  und  Hamburg,  Johann  Bersen- 
brugge  und  Lorenz  liodtideken , in  etliken  mercklikeu  werven  dat  ßeniene 
beste  andrepende  nach  Danzig;  beglaubigen  dieselben  und  bitten,  |gii]  ze  mit 
endehaftiger  forderinge  utrichten  willen , ock  dat  gii  juw  in  den  saken  deme 
gemenen  besten  to  gude  gutwillich  uude  schicklik  erfinden  laten.  — [14]74 
(Viti)  Jim.  15. 

StA  Danzig,  Schbl.  25  A n.  Ui,  Or.  Perg.  m.  Spuren  d.  Iül>.  Secrtts. 


C.  Anhang. 

a.  Kltln. 

225.  Lübeck  an  ED.  Johann  von  Trier  : berichtet  unter  Bezugnahme  auf  n.  218, 
dass  die  seitdem  in  Lübeck  versammelt  gewesenen  Dsn.  der  Städte  beschlossen 
Italien,  den  Sachverhalt  zunächst  den  davon  gleichfalls  betroffenen  preussischrn 
Städten  vorzulegen;  bittet  um  Geduld  bis  zum  Eintreffen  der  Antwort  von 
Danzig,  wird  alsdann  den  Beschluss  der  Städte  dem  EB.  durch  einen  eignen 
Boten  mittheilen',  versichert,  dass  es  gern  allen  Fteiss  für  die  Herstellung  der 
Eintracht  aufwenden  wolle.  — [14]74  (Viti)  Jun,  15. 

StA  Köln,  Or.  Perg.  m.  Spuren  d.  Sccrets. 

StA  Lübeck,  A.  Hans.  2,  Entwurf. 

226.  Lübeck  an  Köln:  bedauert  wider  Verhoffen  Köln  noch  nichts  wegen  einer 
Tagfahrt  melden  zu  können,  weil  die  in  Libeck  versammelt  gewesenen  Ilm. 
beschlossen  haben,  zunächst  das  Gutachten  von  Danzig  und  der  übrigen 
l ireussisehen  Städte  einzuholen ; hat  dieses  sofort  gethan  und  wird  den  Be- 
schluss der  Städte  alsbald  nach  dem  Einlauf  der  Antwort  von  Danzig  Köln 
mittheilen;  bittet  dieses  gut  aufzunehmen.  — [14]74  (Viti)  Jun.  15. 

St  A Köln,  Or.  Perg.  m.  Spuren  d.  Sccrets;  bez.:  a.  74  27  junii. 

StA  Lübeck,  A.  Harts.,  Entwurf,  auf  dem*.  Bl.  wie  n.  225. 

227.  Lübeck  an  Dortmund  (und  Osnabrück) : erwiedert  auf  n.  222  (223),  dass  es 
n.  210,  212  erhalten  und  in  der  vergangenen  Woche  mit  einigen  Nachbar- 
städien  darüber  verhandelt  habe;  ist  nach  mancherlei  Erwägung  (bewach)  mit 
den  Jlsn.  übereingekommen,  Danzig  und  die  prcussischen  Städte  vor  der  An- 
sage eines  Hansetages  davon  zu  verständigen;  hat  dieses  dem  EB.  von  Trier 
und  Köln  mitgetheilt  und  wird  nach  dem  Eintreffen  der  Antwort  von  Danzig 
nach  Kräften  für  die  Herstellung  der  alten  Eintracht  wirken.  — [14J74  (sonavend 
vor  — Johannis  bapt.)  Jun.  18. 

StA  Köln,  ilortmunder  Abschrift1. 

StA  Lübeck,  A.  Hans.  2,  Enttcurf,  datirt:  sonnavend  na  — Joh.  bapt.  (Jun.  25) 
korrigirt  anstatt  des  durchstrichenen  am  (läge  der  h.  10000  riddere  (Jun.  22) . 
Auf  demselben  Bl.  folgt  der  mut.  mut.  gleichlautende  Entwurf  zum  Schreiben  an 
Osnabrück. 

')  Dortmund  sandte  n.  227  am  13.  Jul.  (manduges  na  s.  Kilianus  d.)  an  Köln  zum  Erweise. 

dass  es  seinem  Versprechen  nachgektmmrn  (I Ir.  im  SlA  Köln). 
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228.  Köln  an  dm  EU.  Johann  von  Trier:  dankt  für  dessen  Verwendungssehreiben 
an  Lübeck  und  Hamburg  und  bittet  um  Abschriften  der  Antworten  dieser 
Städte,  welche  der  Ucberbringcr  dem  Eli.  einhändigen  wird'.  — jl4j74 
Jun.  18. 

StA  Köln,  Kopienbücher  30  f.  129b. 

229.  Kg.  Eduard  von  England  an  den  deutschen  Kfm.  tu  Brügge:  mahnt  zu 
baldiger  Aussöhnung  der  Hansestädte  mit  Köln.  — Westminster,  / 1474 / 
Jun.  21. 

Aus  StA  lAibeck,  Abschrift  s.  n.  240. 

Spcctabilibus  et  egregiis  viris  aldermanuis  et  cetcris  increatoribus 
hanze  Theutouice  llrugis  resideutibus,  amieis  nostris  predilectis. 
Spectabiles  et  egregii  viri,  amici  nostri  predilecti.  luter  nou  parvas  differen- 
cias,  que  superiori  auno,  duin  de  refonnanda  |iaee  per  oratores  nostros  et  civi- 
tatum  hanze  utrinque  ageretur , rem  aliquamdiu  differri  videbatur  nulla  nobis 
gravior  apparebat  quam  illa  de  Coloniensilms , egressuris  domum  quam  vos  in- 
gressuri  estis.  Optavimus  enim  in  reductione  uadouis  Teutouice  ad  regnum  nostmm 
totuni  homiuem  ferisse  sanuut  nec  tarnen  nobilis  membri , ut  sancta  Colonia  est, 
reseeucione  tanti  corporis  decus  et  decorem  mutilare.  Verum  ipsa  nostri  animi 
cura  et  sollicitudo  ex  eo  eapite  non  medioeriter  relevata  est,  quod  spem  semper 
habebamus  rcunionis  interim  conficiende  nec  defuturos  bonos  mediatores,  qui  partes 
ad  concordiam  reducere  procurarent.  Id  est  quod  jam  nuper  in  bac  causa  elabora- 
tuin  didicimus  aliquantulumque  viam  amicabilis  tractatus  inter  vos  et  eos  demon- 
stratam  esse ; hortamur  igitur  diligencias  vestras,  amici  predilecti,  rem  bene  iuchoa- 
tam  deserere  nolint,  adjuvent,  aecelerent  et  usque  in  prosperum  exitum  observan- 
tissime  prosequantur.  Ita  nempe  vobis  ipsis  amorem  honorem  et  gloriain  accumula- 
bitis,  nobis  et  regnicolis  nostris  causam  daturi,  linde  (|uietem  et  utilitatem  vestras 
multorum  aliorum  comodispro  viribus  preferamuB.  Ex  palacio  nostro  Westmonasteriuni 
21  die  junii. 

Aldus  getekent:  Edowardus  rex. 

230.  Kg.  Eduard  von  England  an  Köln:  ist  rcrtcunderl  über  n.  209,  nachdem  die 
königlichen  Gesandten  Köln  rechtzeitig  getcamt  hatten;  rechtfertigt  sein  Ver- 
halten, wünscht  dringmd  die  Aussöhnung  von  Köln  mit  der  Hanse,  hat  in 
dem  Sinne  an  den  Kfm.  zu  Brügge  geschrieben.  — Westminster,  [1474] 
Jun.  21. 

Aus  StA  Köln,  Or.  (durchlöchert)  m.  Spuren  d.  Siegels-,  bez.:  a.  74  6 jnlii. 

Spectabilibus  et  circumspeetissimis  viris,  dominis  magistris  civium 
et  consulibus  sancte  civitatis  Coloniensis,  amieis  nostris  predilectis. 
Circumspecti  et  predilecti  amici.  Litteras  vestras  disturbacionis  privilegiorum 
vestrorum  in  reguo  nostro  Anglie,  presertim  quoad  Gildhallam  Teutonicorum 
Londoniis  vestram  pretenditis,  mencionem  facientes  recepimus,  haud  medioeriter  ad- 
mirantes,  tantam  potuisse  a vobis  de  nostro  pro  temporis  exigencia  necessario  facto 
displicenciam  concipi,  cujus  per  oratores  nostros  longe  antequam  fieri  vos  conscios 
fecerimus.  Nam  postquam  oratores  ceterarum  civitatum  ab  ea  condicione  de  non 
communicando  cum  vestris  donec  reunio  haberetur  discedere  induci  non  poterant, 
opertebat  aut  nos  eorum  pacem  prorsus  refugere,  quod  subditorum  uostrorum  quieti 

*)  Bezieht  dich  auf  n.  218,  vgl.  die  fang  «vermerke  zu  n.  217,  221 . 
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et  saluti  convenire  non  videtur,  nut  vos  cum  eis  conversaturos  eonim  societatem 
diligeuter  reiietere.  Ijunnium  enini  tractatus  ille  iuter  vor  hactenus  dilatus  extiterit, 
prospirientibus  forsan  utrisque  qui  se  prioreni  ail  exordieudum  accingerent,  prudeucie 
vestre  uon  ignorant,  nunc  autein,  quin  quarundam  indifferoncium  persouarum 
mediacionibus  eonrordie  inoduni  liene  inchoatum  accepimua,  benevoleucias  vestras 
hortatas  oratasque  volunius,  ccpta  diligentissiine  prosequautur.  Nos  enini  merca- 
toribus  hujusmodi  civitatum  Brugis  resident ilms  litteris  nostris  suasimus,  ut  jam 
persuasos  efiiciamus,  quod  seso  nostri  contemplaciono  ad  eanidem  concordiam 
inclinatos  adhiheant,  que  res,  si  data  opera  brevem  sit  exitum  hnbitura,  de  ni[ultis]  * 
curis  liberati  eriinus  eritisque;  alioquiu  si  ceteris  intrantibus  regnum  cum  [suijs* 
ajntequajm*  quod  absit  coucordes  non  fueritis,  adeo  ut  domum  ipsam  vestri  ad 
tarnpus  [relinquere]4  clebeaut , non  deerit  vestris  ullum  regii  favoris  beneficium 

quominus  interea * commode  gerant  sunumu|ue  huinanitate  in  omuibus 

|iertractentur.  Bene  valere  [vos  vojlumus*  egregii  et  prenobiles  cives.  Ex  palado 
nostro  Westmonasterii,  die  21  j[uni]i 

Edowardus  rexk. 


b.  Prensslsehe  .Städte. 

Zll.  Ahtenmäesiyer  Bericht  über  dir  Verhandlungen  tu  Utrecht  und  die  Stellung- 
nahme von  Hantig  tum  Frieden  mit  England.  — [1474]. 

I)  aus  St.l  Danzig,  Schbl.  XXVI  «.  54,  8.  n.  34,  f.  54 — 96,  ron  gleichzeitiger  Ifaiut 
foliirt  I—XJ.V. 

1.  Witlick  zie  allen  kqgenwerdigen  und  tokonfftigen,  dat  na  Cristi  gehört  im 
1473  jare  durch  den  durchluchtisten  fürsten  unde  hcru,  heru  Eduardum  in  Enge- 
laut und  Franckrick  kouige  unde  hern  van  Irlandt  und  syne  undersatan  upp  eyuein 
unde  de  gemeynen  stede  van  der  Dutzschen  banse  und  ere  lüde  uppem  andern 
deyle  isz  eyne  gemeyne  dagefart  vorrameth  undt  angenamen  den  ersten  dach  in 
julio  dessulveu  jares  bynnen  Utrecht  to  holdende,  umlie  alle  vyntschoppe  orloye 
und  twiste,  de  etlike  jare  tusscheu  dem  gedachten  heru  konige  van  Engelaut  und 
den  vorgesechten  steden  van  der  Dutzschen  hansze  gewest  siut  und  geduret  heblien, 
wechtoleggende  und  entfligende.  Up  welke  dagefart  wurden  geordencret  und 
deputeret  van  dem  rade  de  erszamen  und  vorsynigen  hern  Bernd  Pauwest,  Roloff 
Veltstede,  rathmanne,  und  meister  Johannes  Lindow,  secretarius,  denwelken  wart 
beveel  medegeven  upp  de  Engelscheu  Silke  in  mathen  alsze  hir  navolgeth.  Folgt  n.  23. 

2.  Welken  hern  vorbenant  eyn  machthrieff  tor  obgenanten  dagefart  isz 
medegeven  unrier  der  Stadt  groteste  anhangende  ingesegel,  lullende  van  wonle 
to  worde  alsze  hir  navolget  in  schrifften.  Folgt  n.  17,  5. 

3.  Upp  welker  dagefart  sint  durch  de  sendebaden  beyder  deyle  szowal  des 
dorchluchtigisten  heru  koniges  van  Engelaut  alsze  der  stede  van  der  hansze  in 
eynen  tofall  des  fredes  etlike  artikele  beslaten  und  togclaten,  etlike  ok  alleyne 
vorrameth  und  appunctueret,  alsze  dat  de  schrillt  darover  gemaket,  de  hvr  navolget, 
wal  clarliken  uthwiseth.  Folgt  n.  44. 

4.  Wante  denne  upp  den  vorberordeu  dagefarden  szowal  in  julio  alsze  iu 
septembri  geholden  nichtis  entliken  is  beslaten  sunder  alleyne  etlike  artikele  io 
eyne  tofellicheit  des  fredes  togclaten  und  beslaten,  etlike  ock  men  vorrameth  und 
appunctueret,  und  darumbe  denne  de  dagefart  forder  beth  upp  deu  15.  dach  in 
jnnuario  isz  vorschaven  und  uthgestellet  wurden,  so  sint  de  vorbenanten  hören 
Uoloff  Veltstede  und  meister  Johann  I.iudow  wedder  to  husz  gekamen,  de  vor- 

a)  Auffft/rrgtnirt  Loch  im  Or i reichet  tick  «ixf  0 Zeilen  au  alt  Im  t b)  Ely  eit  kündigt  Unlmukrifl. 
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beroreden  artikele  mit  sick  bringende  unde  keim  Berndt  rauwest,  unibe  de  uthgestellede 
dagefart  in  januario  to  vorbeydeude,  achter  sick  latende.  Upp  welke  artikele  de 
raedt  mit  den  scheppen  und  gemeneu  borgeren  lauge  und  sorrhfeldige  haudelinge 
und  betrachtinge  gchat  hebbcn,  und  nadeine  r.e  samptliken  erkunden , dat  etlike 
artikele  under  den  togelateuen  gescreven  disser  Stadt  und  ock  andern  steilen 
disser  lande  zere  vorfengliken  und  schedelick  weren,  nemliken  de  veerde  und  de 
veffle,  so  hefft  de  raedt  der  sake  halven  an  her  Berndt  l’auwest  upp  de  tiid  to 
Lubeke  wesende  und  ock  an  den  raedt  darsulvest  gescreven  in  inathen  alsze  hir 
navolget  in  schrifften.  Folgen  n.  63,  66,  163,  131 — 133. 

5.  Und  wowal  de  raedt  de  Silken  szo  ernstliken  und  hartliken  sowal  an  den 
erszamen  raedt  to  Lubeko  alsze  her  Berndt  Bauwestc  helft  vorscreven,  ere  meyninge 
und  gutduncken  bye  dessen  saken  uterliken  uthdruckende , alsze  dat  uth  den  vor- 
geschreven  breven  wal  schynet,  so  hebben  doch  der  stede  radessendebaden  de  sake 
overhovet  to  sick  genaiuen,  wowal  her  Berndt  drep[lik]*  dareutegen  hadde  ge- 
spraken,  alsze  dat  de  radessendebaden  durch  ere  brefe  tostaen,  und  hebbcn  eyneu 
entliken  freile  mit  den  Kngelsrhen  gemaket  und  beslateu,  und  de  gedachten  artikele 
sind  nicht  gederlareret  noch  verändert  mer  alleyne  3 offtc  4 artikele  in  eynen  siut 
begrepen,  alsze  dat  uth  dem  recesse  hir  navolgende  wal  elarliken  büket.  Folgt  n.  142. 

6.  Notandum  ipiod  in  eadein  convencione  Trajectensi  ultra  recessum  pre- 
scriptum  conccpti  et  eonclusi  sunt  quidam  articuli  et  eciain  note,  ad  quarum 
tenorem  et  instar  rex  Angüe  debet  assignare  civitatibus  hause  litteras  patentes  et 
cfficaces  super  confirmacioue  et  innovacione  carte  privilegiorum  ijwsis  civitatibus 
hanse  a divis  Angüe  regibus  concessomm  , et  item  alias  super  confirmacione  pacis 
fade;  civitates  eciam  reciproce  debebunt  ipsis  Anglicis  tradere  litteras  sub  sigillo 
civitatis  Lubicensis  super  innovacione  et  confirmacione  et  übertatum  et  lilierarum 
consuetudinum,  quas  se  in  civitatibus  hanse  habere  pretenduut,  licet  minime  couce- 
datur,  eos  unquam  quibusvis  übertatibus  ullo  unquam  tempore  in  terris  I’russie 
usos  fuisse.  Que  note  et  articuli  clare  patent  in  subsequentibus.  Folgt  n.  143. 

7.  Quem  quidem  recessum  una  cum  articulis  et  notuüs  statim  prescriptis 
scjiedictus  dominus  Bernhardus  I’auwest  in  lares  proprios  rediens  secum  attulit 
una  cum  quadam  aüa  notula,  ad  cujus  tenorem  universe  et  singule  civitates  hanse 
unaqueque  pro  se  ipsa  sola  sese  reciproce  coram  civitate  Lubiceusi  inscriliere 
debebit,  pro  et  ex  eo  quod  dicta  Lubicencis  civitas  vice  et  nominibus  omnium 
civitatum  hanse  ipsis  Anglicis  übertates  suas  et  überas  consuetudines,  quas  in  terris 
Prussie  et  aliis  locis  hanse  se  habere  pretendant,  quamvis  minime  concedatur  eos 
alias  unquam  habuisse,  sub  sigillo  civitatis  sue  ratifienrunt  et  pacem  factam  con- 
tirnmrunt.  Cujus  notule  tenor  sequitur  et  cst  taüs.  Folgt  n.  148. 

8.  Apportavit  ultra  hec  dominus  Bernhardus  rauwest  alias  litteras  per  ora- 
tores  hanze  ex  dieta  Trajectensi  consolatui  obsignatas,  in  quibus  idem  dominus 
Bernhardus  excusatur,  quod  etsi  importunissime  restiterit,  nullo  pacto  admittere 
volens  hujusmodi  articulos,  qui  in  prejudieium  hujus  patrie  vergere  putantur,  ipsi 
tarnen  oratores  eo  sic  renitenti  eosdetn  articulos  admiserunt,  prout  ex  eisdem 
littcris  tenoris  sequeutis  plane  relucet.  Folgt  n.  161. 

9.  Item  recessu  memornto  una  cum  prenominatis  articulis  notuüs  et  ütteris, 
sic  ut  premittitur  per  dominum  Bemhardum  Pauwest  allatis  atque  presentatis, 
domini  consulares  una  cum  scabinis  et  communitate  multis  diebus  matura  delibcrn- 
cione  atque  tmtinacionc  adhibitis  super  eisdem  articulis  et  notuüs  tractatus 
habuerunt,  considerautes  quoque,  quod  nullo  modo  absque  irrecuperabili  civitatis 

i)  drep  D. 
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dampno  atque  prejudicio  eis  sepememoratos  articulos  admittere  liceret,  quomiuus 
nec  vicissim  dare  dominis  LubiceDsibus  litteras  ratificacionis  pacis  facto,  et  ob  id 
in  haue  sentenciam  convenenmt,  ut  ad  domiuos  Lubicenses  denuo  litteras  dnrent 
tenoris  subsequentis.  Folgt  n.  188. 

10.  Durch  welken  breeff  de  raedt  to  Lubecke  bewegeth,  helft  de  bybelegcnen 
Wendeschen  stede  to  dage  vorschreven  und  isz  myt  en  to  rade  geworden,  dat  ze 
de  erhafftigen  Johannetn  Iiersenbrugge  to  Lubeke  und  hern  Laureucium  Hodtiideken 
to  Hamborch  secretarios  hir  tor  stede  geschickt  und  uthgeferdiget  hebben,  utnbe 
den  raeth  van  der  vakengcsechten  artikele  wegen  to  underriehtende  und  to  per- 
swaderende,  dat  ze  wal  Vornamen  disscr  Stadt  und  dem  lande  to  Pruszen  un- 
schedeliken  weren. 

11.  Welke  secretarii  hir  tor  stede  kantende  hebben  mit  dem  raede  in 
velen  (lagen  gestanden  in  langer  und  breder  vorhandelinge  der  Kngelschen  saken 
und  hebben  in  langen  worden  vorhalet  und  gedeclarerct  de  artikele  darane  dat 
gebreke  wert  befunden,  under  andern  seggendc,  wo  durch  desulven  artikele  den 
Engelscheu  nichtes  nyges  wurde  togelateu  offte  gegeven,  wante  de  eyne  clarliken 
inholde,  dat  ze  mit  allerley  itersonen  koepslagen  suhlen  etc.  szo  und  in  sodaener 
wiesze  alsze  ze  vor  dessen  tiiden  ywerle  vornutiftliken  gebruket;  hadden  ze  vormals 
fryh  gekoeppslaget , billich  werct,  dat  men  ed  en  ock  nu  guede,  were  ed  en 
vormals  nicht  gestadet  mit  alszweme  to  koepslagende,  szo  bedorffte  men  ed  en  ock 
nu  nicht  tostaden.  Ock  geven  ze  vor,  wo  de  Kngelschen  sendebaden  uppr  vaken- 
genomeden  dagefart  to  Utrecht  sulden  gesecht  hebben,  dat  ze  nicht  rner  fryheit 
begereden  wenn  alsze  ze  vor  der  testen  veeden  gchat  hedden  etc.,  und  darumbe  were 
nicht  van  noden,  dat  de  raedt  sulke  swarheit  in  den  sakeu  makede,  und  begereden 
darundte,  dat  sodatte  vorsegelinge  dem  raede  to  Lubeke  bescheen  mochte. 

12.  Ilarupp  en  wedder  wart  geantwert,  dat  sich  de  raedt  nicht  künde  nah 
der  Engelschen  seggen  offte  meyninge  richten,  szunder  szo  ed  vorsegelt  were  und 
mit  brefeu  vorwaret,  dat  de  Engelschen  im  lande  to  Pruszen  und  in  anderen 
jegenoden  der  banse  nicht  mer  fryheid  hebben  sulden,  wenn  alsze  ze  vor  dessen 
negesten  und  lesten  orloyen  gehat  hedden,  so  were  in  de  sake  gut  to  gaende;  und 
wowal  villichte  de  Engelsehen  sendebaden  sulke  bavengescreven  worde  mögen  ge- 
secht hebben,  dat  ze  nicht  fordermer  fnheil  begereu  etc.,  so  mach  men  dach  wal 
theen  und  vornemen  uth  der  dacht,  de  ze  im  jare  47  dem  hören  konige  van 
Engelant  tegens  den  koeppmau  van  der  banse  angestalt  hebben  (ludeude*  van  worde 
to  worde  alze  hir  navolget  in  schrillten,  de  densulvcn  secretariis  upp  desulvc  tiid 
wart  gcleszen) , wat  ere  meyninge  zie  und  offt  ze  nicht  mer  fryheit  begeren , wenn 
ze  vor  dessen  negesten  und  lasten  veeden  gehat  hebben1. 

13.  Item  wart  ock  darsulvest  geleszcn  den  gedachten  secretarien  van  Lubeke 
und  Hamborch  dat  bcveel  hem  doctori  Johann  Ast,  parner  to  Tom,  und  Meyneken 
Kölner,  borgermeister  und  Hans  vam  Wolde,  raethmanne  to  Dantzike,  mede- 
gegeven.  ludende  alsze  hirna  gescreven  stevt2. 

14.  Na  dem  h'eszen  der  dacht  der  Engelscheu  und  des  beveles  den  vor- 
benomeden  hern  sendebaden  durch  den  hem  boemeister  an  den  hern  koning  van 
Engcland  upp  desulve  tiid  medegegeven  und  na  velen  langen  wesselworden  wart 

ft)  lodende  — gelesen  bereif  x in  J)  ttngtklaiHtntrt . 

')  Folgt  (f.  88 — 90)  die  Eingabe  den  Parlament s von  1446  an  den  Kg.  und  die  kgl  Bt- 
staligung  des  Beschlusses  über  Aufhebung  aller  hansischen  Privilegien,  falls  der  Friede  non  1437 
nicht  bis  Michaelis  1447  allseitig  srur  Ausführung  gebracht  sein  sollte.  Vgl.  HB.  3 S.  150  Anm.  1. 

'*)  Folgen  (f.  90  b— 95)  die  1 — 19  der  betreffenden  Instruktion  (ß§  20,  21  sind  weggelassen), 

8.  unten  Nachträge  zu  HB.  3 S.  184. 
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den  vorcesechtcn  seeretarien  vor  nntwort  gegeven,  sint  dem  macl  men  uth  der 
Engelschen  dacht  vorgescreven  szo  clarliken,  wat  ere  meyninge  were,  mochte  theen 
und  vornemeu,  und  sulk  ere  hegerte  mit  so  bewisliken  und  redliken  saken  in  ehr- 
tiiden  durch  den  beni  hoemeister  were  vorlecht  wurden  und  de  raedt  mitsampt 
den  scheppen  und  pemeynen  borperen  desser  Stadt  de  saken  szo  dupliken  over- 
wapen  hcddeu  und  erkenneden  alle,  dat  uth  tolatinpe  der  Enpelsehen  beperte  in 
den  vakenpesechten  artikelen  des  vorpeschrevenen  recesses  clarliken  uthged  rucket, 
desser  Stadt  unvorwintlik  schade  und  vorfiuipk  eutspreten  suldc,  so  woldcn  ze  den 
gemakeden  frede  mit  den  Enpelsehen  gerne  holden  in  sodaner  wisze  alszet  vormals 
an  den  raedt  to  Lubeke  vorscreven  were;  suuder  ze  en  künden  desse  zaken  upp 
keynen  andern  wcch  leyden,  ock  keyn  middel  nicht  fynden  anders  wenn  ze  in 
vnrtiiden  to  vele  malen  an  den  erszamen  raedt  to  Lubeke  vorscreven  hadden. 
Doch  baven  all  szo  wurde  de  raedt  bynnen  körten  dapen  de  scheppen  und  ge- 
meynte  uuibe  disse  und  andere  merplike  saken  der  stadt  beste  anrorende  vorbaden, 
denne  woldeu  ze  perne  forder  de  saken  vortasten,  und  wes  ze  denne  mit  en  eyns 
worden,  wolden  ze  dem  rade  van  Lubeke  mit  den  ersten  henalen.  Und  mit  sodanem 
antwerde  sint  ze  van  hir  petrecket 

15.  Item  nieht  lanpe  na  dem  afscheden  der  pedachten  hem  seeretarien  sint 
dee  scheppen  und  gemeynte  vorbadet  und  sint  eyns  geworden,  dat  men  dem  rade 
to  Lubeke  schriven  sulde  in  nagescrevener  wiesze  und  forme.  Folgen  n.  232  f., 
236,  252. 

16.  Notandum  dat  na  Gades  gebort  1402  in  vigilia  Marie  Magdalene  to 
Marienborch  is  durch  den  hem  hoemeister  und  de  stede  desser  lande  umbe  de 
Enpelsehen  vorrameth , dat  in  welke  havene  und  stadt  ze  erst  kamen , dar  sullen 
ze  cren  marckt  holden  und  sullen  nicht  forder  int  landt  theen,  ock  nicht  mit 
gesten  koepslapeu  nach  koepen  nach  verkoepen  bii  vorlust  des  pudes,  darvan  de 
helfte  der  herschaft  und  de  andere  helffte  den  steden  sal  zien  vorfallen.  Item  de 
Enpelsehen  de  myt  wyfen  und  kyndern  hir  int  landt  sint  gekamen,  sullen  tusschen 
hir  und  voijar  heym  theen  und  sullen  nicht  lenger  hir  im  lande  wanende  bliven'. 
Folgt  n.  151'. 

232.  Danzig  an  Ijübcck:  verlernst  auf  den  Bericht  von  Bersenbrugge  und  Bodtideke 
uni  meldet,  dass  es  dem  jenen  beim  Abschied  gegebenen  Vcrsjirechen  gemäss 
nochmals  mit  den  Schöffen  und  der  Gemeinde  verhandelt  und  sich  mit  ihnen 
geeinigt  hat.  wo  und  in  wat  mathe  und  wisze  de  Enpelsehen  mit  uns  tor 
stede  kamen  und  vorkeren  mögen,  alse  juwer  wisheit  uth  der  ingelechten 
cedelen  wert  vornemen;  uns  duncket  ock  na  alle  unszem  vornemen,  nademe 
de  Enpelsehen  sendebaden  upper  dagefart  to  Utrecht  muntliken  hebben  vor- 
luthbart,  se  suivest  wal  erkenneden,  dat  de  Enpelsehen  bynnen  uuszer  stadt 
und  andern  jegeuoden  der  hanse  nicht  mach  geboren  alse  vryli  to  wesende 
to  vorkerende  und  koepslaude  alse  den  borperen  und  inwaneren  der  stede, 
se  siek  mit  billicheid  an  sulker  unszer  erbedinge  suhlen  to  frede  stellen  und 
mögen  ock  mit  redelicheit  kegen  uns  keyn  mishagen  entfangen;  bittet,  dass 
T/ibrck  und  Hamburg  eren  gewonliken  vlieth  und  nrbeit  byc  dissen  saken 
nicht  sparen,  upp  dat  ze  to  eynem  vorhapeden  ende  und  bestände  kamen 
mögen.  — [14]74  (feria  quarta  post  Jacobi)  Juli  27  *.  Littera  inserta: 
Erszamen  hem  guden  frunde.  So  demie  de  erhaftipen  meister  Johannes 

*)  r«t  andern-  Hand  efischrirbm  und  ohne  Datum. 

*)  Koppmann , HU  5 n.  101  §§  2,  3.  *)  Nach  n.  252  datirtc  das  Or.  vom 

29.  JuL  (vridagh  na  Panthaleonia). 

11.  Abth.  7.  Bd.  SB 
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Berseubrugge , juwer  erliken  wieszheit,  unde  her  Laurencius  Rodtydeke  der  er- 
szamen  unszer  frunde  to  llanilioreh  seeretarii  hebben*  begeret  to  weten,  wo 
unde  in  wat  wiesze  de  Engelsohen  unsze  Stadt  vorsoken  und  darsulvest  koe|ien 
und  vorkoepen  sullen  mögen  etc.,  wille  juwen  ersamheideu  behagen  to  weten:  ge- 
levet  edt  den  Eugelschen  unsze  Stadt  mit  eren  personell  schepen  und  guderen  to 
vorsoeken,  ze  sullen  uns  willekame  weszen;  wie  willen  ze  gerne  mit  dem  besten 
wie  mögen  gefordert  hebben,  en  oek  gutwilligen  tosteden  und  gönnen,  dat  ze  bie 
uns  keren  und  vorkeren,  koepen  und  vorkoepen  sullen  und  mögen  in  aller  wiesze 
glik  andere  unsze  frunde  von  der  geiuenen  Hutschen  hanse  buten  dessen  landen 
I'niszen  beseten  koepen  und  vorkoe|ien  plegen,  doch  heholden  de  lietalinge  erer 
custume  van  eren  guderen  unde  kopeuschoppeu,  dewelke  alle  andere  szowal  bvnnen 
alsze  van  buten  der  hanse  geven  und  betaleu  motheu.  Datum  ut  supra. 

Hanilschrift  zu  Danzig,  Sclibl.  .V XV J «.  54  f.  !)5 b. 

E StA  Elbing,  A IV  77,  danzigcr  Abschrift  tlcr  Beilage. 

233.  Lübeck  an  Danzig:  antwortet  auf  n 232,  dass  cs  zum  Erweise  seiner  guden 
meyninge  unde  andarht  nicht  bloss  Hamburg , sondern  auch  die  übrigen  vier 
wendischen  Städte  zur  Bcrathunej  über  n.  232  und  andere  Fragen  nach 
Lübeck  berufen  hat,  und  berichtet,  dass  es  bereits  vor  dem  Eintreffen  ron 
n.  232  die  Urkunden  über  den  utrechter  Vertrag  ausgestellt  und  dem  Kfm. 
zti  Hrügge  cingesanelt  hatte,  ebenso  wie  auch  der  Kg.  non  England  den  Ver- 
trag in  dieser  Hinsicht  erfüllt  hat;  die.  Auswechslung  der  Urkunden  ist  jedoch 
unterblieben  aus  Gründen  szo  juw  hirnnmacls  wol  to  wetende  mach  werden, 
zum  guten  Theil  jedoch  um  des  Verhaltens  von  Danzig  und  der  Davziger 
willen,  welche  in  Uebcrtretung  der  in  Utrecht  gefassten  Beschlüsse  bereits  nach 
England  gesegelt  sind;  yodoch  wanner  gii  unde  de  juwen  sirk  sulker 
segelacien  nach  cnthelden,  vorhapen  wie  de  dinge  mit  der  crone  van  Enge- 
land to  gudem  slethe  kamen  mochte,  wo  deine  so  nicht  en  beschuet,  is  to 
befruchtende , gy  wie  und  unszer  aller  nakomelinge  yd  darto  in  neynen 
natiden  bringen  suhlen;  t ‘erlangt  deshalb,  dass  Danzig  die  Fahrt  auf  Eng- 
land verbiete,  damit  das  gemeine.  Beste  umbe  giricheit  willen  etliker  privaten 
personell  nicht  vorhindert  werde;  vcrsjiricht  weitere  Mittheilungen  über  den 
Ausgang  dir  Angelegenheit  und  ersucht  dringend  um  die  Einsendung  des 
consentesbreff  durch  den  Uebcrbringcr.  — [14]74  (in  vigilia  Bartolomei) 
Aug.  23. 

Handschrift  zu  Danzig,  Schtd.  XXV/  «.54  f.  95  b. 

234.  Thom  an  Danzig:  hat  den  mündlichen  Bericht  der  danziger  Ilsn.  über  die 
utrechter  Tagfahrt  und  die  von  ihnen  zurückgelassencn  Abschriften  reiflich 
beraihen  und  erkmmt,  dass  die  das  ganze  Land  betreffende  Angelegenheit  auf 
einem  fjandtagc  erörtert  werden  muss;  gleicher  Ansicht  soll  dem  Vernehme» 
nach  der  Woiwode  von  Marienburg  sein,  sunder  umbe  der  pflöge  des 
Sterbens  kan  is  itzund  uff  diszmal  nicht  gescheen,  mich  derhalben  haben  wir 
nicht  kunt  zuhoffe  körnen  und  euch  ee  andwert  schreybcn;  bittet,  Danzig 
möge  sich  mit  der  vorsigeluuge  den  Lubisehen  nicht  vorhasten  und  damit 
bis  nach  dem  Ijaneltagc  warten;  sendet  die  Abschrift  eines  königlichen 
Privilegs,  das  alle  Strassen  und  wege  yn  und  usz  den  landen  l’rewszcn  sullen 
gehallten  werden  uff  unszer  stadt  Tliorun;  gedenkt.  Jeden  der  andere  Wege 
einschlagen  sollte  (umberzihen) , daran  zu  verhindern,  und  fordert,  dass 

»)  en  in  scbryflen  to  jeYende  begeit  hebben  S. 
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Danzig  die  Seinen  davor  warne.  — (14]74  (am  achten  tage  Laureneii) 
Aug.  17. 

<SL1  Danzig.  SAM.  C>8  n.  171 , Or.  m.  Iiesten  (i.  Se trete. 

235.  Stibor  von  Baisen,  Mariemburgscher  woywod,  an  Danzig:  vernimmt,  dass 
die  lewthe  vaste  wunderliche  worth  von  wegen  der  vorscltreibunge  den 
Lubesscheu  umbe  bandehinge  der  Deutschen  hensze  mit  den  Kugelischcn 
gehat  zeu  thun  haben,  so  das  die  allen,  so  wir  vornemen,  nicht  gefelth; 
erwartet,  dass  es  Danzig  bekannt  sei , dass  in  früheren  Zeiten  der  Hoch- 
meister, wiewohl  er  eyn  houpt  was  der  hensze,  derartige  Angelegenheiten  stets 
mit  Wissen  und  Beirath  von  Land  und  Städten  erledigt  hat,  und  bittet  dem- 
zufolge, dass  Danzig  die  Ausstellung  ihr  Urkunde  für  lAibcck  bis  zum  Land- 
tage aufschiebe ; ersucht  um  Antwort.  — Stuhm,  / 14J74  (am  achten  assump- 
ciouis  Marie)  Aug.  22. 

.Sl.l  Danzig,  SchbL  49  n.  200a,  Or.  m.  Spuren  <1.  Siegels. 

230.  Danzig  an  Lübeck:  erwidert  auf  n.  233,  dass  es  nach  dem  utrrchter  Ver- 
trage.  angenommen  habe,  die  Auswechslung  der  Urkunden  sei  vor  dein  1.  Aug. 
erfolgt-,  hätte  die  Abfahrt  der  Schiffe  nach  England  verhindert,  wenn  es  recht- 
zeitig van  den  gebreken  der  sakeu  belerct  worden  wäre;  hofft  indessen,  dass 
die  Schiffe  keinen  Schaden  anriehtm  werden , weil  sie  vcrmuthlich  zur  Zeit 
noch  nicht  in  England  eingetroffen  sind;  verweist  gegenüber  der  Forderung 
auf  Einsendung  seines  consentesbreff  auf  seine  Erklärungen,  wo  und  in  wat 
matlie  de  Kngelschen  unsze  stadt  vorsoeken  und  dnrsulvcst  koe]>en  und  vor- 
koepen  mögen,  darann  ze  ye  billigen  sullen  to  freile  weszen.  — fl4]74  (in 
octava  uativitatis  Marie)  Sejit.  15. 

Hamhchrifl  rw  Danzig,  SchbL  XXVI  n.  54  /’.  97. 


Versammlung  zu  Lübeck.  — 1474  Aug.  31. 

Anwesend  waren  Bsn.  von  Hamburg,  Bostock,  Stralsund,  Wismar,  iMncburg 
und  Lübeck. 

Die  Vor akten  behandeln  hauptsächlich  die  Verzögerung  dir  Ausführung 
des  Friedens  mit  England  durch  die  Städte.  In  der  Absicht  auf  Danzig  einen 
Druck  auszuüben , wurden  Wanmate  und  sein  Begleiter  ebenso  in  Brügge  zurück- 
gehalten,  wie  die  Vertreter  des  Kfm.  in  Bergen  in  Hamburg,  s.  ft.  181,  § 3,  n.  187. 
Doch  liess  Lüheck  wenigstens  die  am  1.  Aug.  auszutauschmdrn  Urkunden  aus- 
fertigen,  wiewohl  deren  Aushändigung  wegen  Formfehler,  die  auf  beiden  Seiten 
Vorlagen,  nicht  erfolgte  und  der  Austausch  auf  den  1.  Not.  bis  nach  Herstellung 
neuer  Exemplare  vertagt  wurde.  Hinsichtlich  Frankreichs  ergaben  sich  Schwierig- 
keiten bezüglich  der  Uebcrmilllung  der  Friedensurkunde ; der  Bretagne  gegenüber, 
welche  ohne  weitere.  Verhandlung , s.  S.  199,  einen  Stillstand  bis  Ende  1475  be- 
willigte, widttc  der  Kfm.  zu  Brügge  die  Nichtvcrnntu'ortlichkeU  der  Städte  für  das 
Treiben  einiger  ehemals  städtischer  Auslieger 1 belntit  wisset ».  Er  bestand  um  so 

')  Polhorst  erscheint  in  den  Hamb.  Kämmereirechn.  3 8.  55  z.  J.  1472  als  einer  (1er  erfolg- 
reichsten SchiffstcapiUdne  und  Führer  mehrerer  Scbi/fe  (ad  naves  quaruni  Johannes  Pothorst  erat 
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mehr  darauf,  ah  diese  soeben  die  Spanier,  mit  welchen  der  Kfm.  gleichfalls  über 
eine  Verlängerung  des  Slillstamles  verhandelte,  arg  geschädigt  hatten.  — Neben 
diesen  in  tmscm  Akten  behandelten  Beziehungen  zu  den  westlichen  Landen  ist  zu 
berücksichtigen,  dass  Hg.  Karl  von  Burgund  im  Jul.  in  das  Erzstift  Köln  ein- 
gebrochen  war  und  am  29.  Juli  die  Belagerung  von  Neuss  begonnen  hatte,  sowie 
ferner  dass  Kg.  Christian  im  Aug.  kurz  vor  dem  Zusammentritt  unserer  Versamm- 
lung von  seiner  Ilomreise  heimgekehrt  war  und  nun  in  eigener  Person  die  Unter- 
irirfung  von  Diimarschen  zu  betreiben  unternahm 

Der  Becess  gedenkt  der  Verlesung  der  in  den  Vorakten  zusammengestellten 
Briefschaften  und  verfugt  die  Abreise  von  Wanmate  mit  seinen  Begleitern  nach 
England,  damit  endlich  die  im  Frieden  zugestandenen  Höfe  in  Besitz  genommen 
würden,  ff  4.  Im  Zusammenhang  damit  gelangten  die  in  Utrecht  revidirten  Statuten 
des  Kfm.  in  England  zur  Verlesung,  § 18,  wurden  die  Städte  namhaft  gemacht, 
welche  bishtr  dem  Frieden  zugestimmt,  Danzig  und  Königsberg  zur  Ausstellung  von 
Sichernngsurkundcn  für  iMbeck  in  rorgeschriebener  Form  ermahnt  und  die  Neu- 
ausfertigung der  angefochtenen  Friedensurkundcn  für  England,  sowie  die  Aus- 
stellung der  vom  Kfm.  zu  Brügge  beantragten  Urkunden  und  Schreiben  für  Frank- 
reich, Bretagne  und  an  die  viir  Jede  von  Flandern  wegen  des  drohenden  Arrestes 
beschlossen,  f),§  1 — 3,  5,  6,  18.  Die  ehemals  städtischen  Auslieger  suchte  man  durch 
Schreiben  an  die  Herrin  ihrer  Zufluchtshäfm  unschädlich  zu  machen,  setzte  aber 
doch  zugleich  einen  Pfundzoll  in  Hamburg  ein,  um  aus  dessen  Ertrage  ihre  Be- 
kämpfung ins  Werk  zu  setzen,  ftff  7,  S,  12,  19.  Köln  gegenüber  wurde  der  in 
Aussicht  genommene  Hansetag  Angesichts  des  burgutul ischcn  Krieges  bis  zum 
nächsten  Jahre  verschollen,  § 11,  n.  253,  dagegen  die  sächsischen  Städte  zum 
9.  Okt.  nach  iMneburg  beschieden,  § 9.  Inbezug  auf  Diimarschen  beschränkt 
sich  dir  Becess  auf  die  Aufzählung  der  Empfänger  der  kaiserlichen  Gebntsbriefc, 
dem  Kg.  Christian  bei  der  Unterwerfung  behilflich  zu  sein,  ff  16*.  Die  übrigen  Be- 
stimmungen beziehen  sich  auf  Schonen  und  das  Verhalten  der  Bostocker  in  Oslo, 
ft  U f.,  17. 

Die  Korrespondenz  der  Versammlung  umfasst  die  bereits  erwähnten 

magister).  Unter  andern  hat  er  1472  fünf  bretaejnische  Schiffe  nach  Hamburg  aufgebracht.  Heyne 
Grote,  stand  dagegen  in  dänischen  Diensten,  s.  n.  25.  Er  u-urdc  1475  in  Groningen  mit  ettlirbcn 
schiffen  und  einer  mcrcklicit  parschafft  ncmlicli  4000  gultlein  gefangen  und  ton  Kg.  Christian  ah 
sein  Diener  reklamirt.  Vgl.  das  Schreiben  von  Kaiser  Friedrieh  an  Groningen  vom  9.  Mrz.  147 5 
Mott.  llabsb.  1,  1 S.  432.  *)  3.  S.  396.  Ueber  die  ergebnisstosen  Verhandlungen  mit 

Ditnmrschen  rom  Mai  bis  August  vgl.  Waitz  a.  a.  O.  S.  25  f.  Nach  Lüh.  thron.  2 S.  360  rer- 
handelte  B.  Albert  von  Lübeck  unmittelbar  vor  der  Heimkehr  Kg.  Christians  nochmals  in  Bends- 
bürg  mit  den  Ditnmrschen , doch  beriefen  sich  diese  wiederum  auf  ihre  Zugehörigkeit  zum  bremer 
Erzstil 1.  Hamburg  hatte  den  Jtm.  Heinrich  Murmeister  und  den  Hm.  Otto  rom  Mere  zu  diesem 
Tage  entsandt  (Kämm.  Bechn.  3 S.  145).  — Kg.  Christian,  der  am  1.  Juli  in  Augsburg  ein  Bvnd- 
niss  mit  Kg.  Friedrich  abscldoss  und  an  demselben  Tage  ein  kaiserliches  Mandat  an  Lübeck  auf 
Abstellung  eines  neuen  Xotts  eneirkte , Mon.  Habsb.  1,  3 S.  529,  traf  in  der  zweiten  Hälfte  Aug. 
wieder  in  Holstein  ein.  Seine  erste  Urk.  datirt  rom  24.  Aug.  und  ist  n.  194  Anm.  1 angeführt, 
vgl.  «.  197  Anm.  2.  Am  28.  Aug.  beglaubigte  er  den  Beichsmarschatl  Nikolaus  Bonnote  und 
seinen  Reisebegleiter  Albert  Klitzing  bei  Rostock,  Bost.  WöchenÜ.  Nachr.  1756  S.  190,  und  am 
6.  Srpt.  bestätigte  er  Rostocks  Handelsfreiheiten  in  Nonccgen  (Oslo,  Tänsberg  u.  s.  tc.),  t-gl.  sein 
Schreiben  an  Oslo,  Dipl.  Norv.  3 S.  659.  S.  n.  250  ff  15.  *)  Ueber  den  vorläufigen 

Ausgang  der  Angelegenheit  vgl.  IVnita  a.  a.  O.  S.  27  f.  Nach  der  Lüb.  Cltron.  2 S.  361  lehnte  die 
hohteinsebe  Ritterschaft  die  vom  Kg.  geforderte  Hilfe  gegen  Ditmarsehen  ah  unter  Hinweis  sotcohl 
auf  die  Eigenart  des  Landes  als  auch  auf  dessen  VerliüUniss  zum  Erzh.  «m  Bremen  und  zu 
Lübeck  und  Hamburg.  Ausserdem  hob  sie  hervor,  dass  der  Kip  mit  Schwede»  noch  nieW  ver- 
glichen sei.  — Auf  der  diesjährigen  Tagfahrt  zu  Kalmar  war  am  19.  Aug.  wegen  Abtrcscnheü  des 
Kg.  nur  eine  Verlängerung  des  Friedens  und  eine  neue  Tagfahrt  zum  Juli  1476  beschlossen 
irorden,  Knudsrn,  lüpt.  Christ.  1 S.  312.  — ln  die  Verhandlungen  mit  Ditnmrschen  griff  auäi 
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Schreiben  an  die  sächsischen  Städte,  Danzig  und  Köln,  sowie  die  Antwort  von 
Köln,  welche  die  Forderung  auf  Einstellung  des  Vorgehens  gegen  die  Kölner  in 
England  wicilerholt  und  dm  Stand  der  Dinge  vor  Neuss  schildert. 


A.  Vorakten. 

£77.  Gräfin  Teilet  von  Ostfriesland  an  Hamburg:  rechtfertigt  ihr  Verheilten  gegen 
Pothorst  und  räth  zur  Aussöhnung  oder  sonstigen  Maassnahmrn , damit  er 
nicht  wieder  in  die  See  komme.  — 1474  Mrs.  23. 

1.  aus  StA  Lübeck,  Grafschaften  2,  Abschrift',  uberschrieben : Teile  grevynne  in  Ost- 
vrcslantl,  darunter:  Consulihus  llamlmrgcnsibus. 

Erbarrn  unde  ersamen  guden  fruiule.  Alse  wy  juw  lutest  schreve»  vau 
schipher  Hanse  I’otliorst  mit  (wen  kravelou  unde  evn  kleyue  seliip  in  uuse  havene 
de  Emezce  gekomen,  de  gerne  geleide  badde  [vaiij*  uns,  zine  vyaude  de  Ku- 
gelsehen liartuuers  unde  de  Hispauigcrs  to  vorsokende,  umme  syuen  schaden  von 
en  geledeu  wedder  upp  de  to  vorhalende,  des  wy  uieht  gerne  tostadeu  unde  vor- 
hengen  en  wolden,  wanuer  dattet  juw  unde  den  anderen  hnusestedeu  zere  eou- 
trarie  werc;  unde  gii  uns  nu  wedder  juwe  autwerde  darupp  hebbeu  gescreveu,  de 
wy  gudliken  entfaugen  unde  to  guder  niatlie  wol  verstau  hebbeu,  dar  gii  int 
lateste  uuder  anderen  luede  roren,  wii  dat  int  beste  mochten  vorfogen,  dat  de 
schepe  mit  den  genomeu  guileren  mochten  ungepartet  in  unser  havene  bliven  to 
desjeunen  liehuff  den  de  van  rechte  höheren  mochten,  unde  dat  de  schopp  nicht 
wedder  tor  seewart  qwemen  umme  den  kopman  inede  to  lieschedigemle.  So  isset 
guden  fruude,  also  desse  Pothorst  uppe  de  Emezce  qwam  unde  geleide  van  uns 
begerde,  hebbeu  wy  angemercket  dat  gemene  beste  des  copmans,  unses  unde  unses 
landes  uutticheid,  wente  wy  hemelikeu  vornemen  unde  wol  tasteden,  were  sake 
gewesen  dat  de  schipper  gene1  geleide  haible  mögen  krigen  in  unse  havene,  dat 
he  sick  dan  scholde  heblien  gefoget  to  unsen  vienden,  de  ene  wol  angenomeu 
hadden,  dat  uns  unsen  luden  unde  juwem  copman  dan  fürder  wol  to  groten 
schaden  gekomen  mochte  hebben;  upi>e  dat  sodant  vorhot  mochte  blyven,  so  ge- 
leidcde  wy  ene  hen  to  midfasten1  [up]c  eyn  wedderseggend  unde  de  guder  by  evn 
to  blivende  ungebutet,  ift  dar  jemand  hadde  nakomen  de  unnse  vrunde  weren ; 
des  so  is  dar  nemand  na  gekomen.  Unde  hebben  unsen  vlyt  sere  drepeliken  dar 
ane  gekeret  unde  gedAn,  dat  wy  nicht  gerne  en  segen,  dat  de  schepe  wedder  tor 
zeewanl  to  rovende  uppe  den  zeevarenden  kopman  körnende  worden,  unde  so 
hebben  wy  dat  under  velem  arbeide  van  dem  vorscreven  schipperen  beholden  efte 
beherdet,  dat  de  kravele  scholen  blyven  beliggende  in  unser  havene  beth  to  mey- 
dagh  eretkomende,  de  nicht  bynnen  der  tyd  van  dar  to  vorende,  unde  dat  schepes- 
volk  inoet  be  den  niesten  deel  vaste  van  sick  laten  unde  sliten,  unde  dan  so  mot 
he  deme  Volke  don  eren  deell  van  den  guderen,  wente  ze  anders  nicht  en  hebben 
in  den  herbergen  to  votierende  unde  mede  to  bctalende,  edder  ze  willen  den 
schipperen  dar  dod  slAn , parten  unde  buten  laten,  dat  doch  van  jener  groten 
werde  is,  so  juw  dat  mach  lichte  anders  bigebrocht  wesen d;  sunder  sin  pari  gudes 
sali  he  noch  ungebutet  unde  unvorkoft  laten.  Desset  hebben  wv  abius  gefoget 
umme  des  gemenen  besten  des  kopmans,  dat  wy  ene  aldus  vortrecken  uppe  de 
lenge  unde  dat  he  des  schepesvolke  sick  entleddige  unde  den  niesten  deel  van 

■)  wii  L.  b)  gerne  !,.  c)  unde  L.  d)  mach  rvr  wesen  uutUrkoll  L, 

eine  Gesandtschaft  des  Hg.  von  Burgund  ein , welche  zugleich  zwischen  Gf.  Gerd  und  seinen 
Oegnern  zu  vermitteln  unternahm,  s.  S.  407  Anm.  4.  Demzufolge  wurde  an  demselben  *).  OH.,  an 
dm  zu  Hamburg  ein  Stillstand  inhezug  auf  Ditmarschen  ahgeschlossm  irurde,  in  Lüneburg  der 
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sick  lathe,  up)ic  (lat  juwe  erharheid  darup|>  mochten  synnen  unde  an  sick  nemen. 
ilat  gii  ene  gude  voege  mochten  vyndon,  dat  gii  unde  de  ecbipper  jw  wedder  vor- 
enigeden  unde  to  vreden  worden  umme  desser  twidracht  halren,  uppe  dat  he  nicht 
qweme  wedder  tor  zeeward  to  rovende.  Worummc  begeren  wy  fruutliken,  juwe 
erbarheid  juwes  guden  wisen  rades  darinue  willen  gebrukeu,  ene  gude  voge  to  vyndende 
yo  er  vo  lever,  desse  schipper  mit  juw  wedder  vorzonet  mochte  werden,  so  dat  he 
dat  roven  nalete  unde  vortyede.  Unde  des  wilt  uns  juwen  guden  rad  unde  gudlik 
antwerde  wedderschriven  by  juweme  boden,  so  gii  allererst  konen.  Were  aver  dat 
sodant  nicht  gcscheen  konde,  so  moten  wy  den  schipperen  wedder  laten  vareu  den 
wech  den  de  hir  gekomen  is,  nadenie  wy  ene  geleidet  hebben  vriigh  unde  velich 
an  unde  aff  to  der  vorgescreven  tiid  umme  sake  vorgerord  unde  anders  neigene 
umme.  Wii  soken  dar  anders  nyn  protiit  inne  unde  hebben  darvan  nichtes  genoten 
to  enem  Schillinge  w5rd  gudes  offte  geldes,  noch  en  dencken  ok  ghene  zerovers, 
de  den  unschuldigen  kopiuan  lieroven,  to  cntholdendc  noch  to  hegende  umme  geldes 
willen,  so  lichte  wol  andere  hereu  ofte  lüde  wol  don  sohlen,  doch  vormoden  wy, 
were  sake  dat  wy  den  Engelsrhen  Fransozon  Bartunen  unde  Hispauigeren  wes 
wedder  leten  nemen,  so  alse  de  den  unsen  in  vortiiden  unde  [nuj*  in  kort  vorledencn 
jaren  wol  viiff  sche|ie  nemen,  to  Emeden  to  husz  hörende,  unde  eyn  cravel  seligen 
hören  Syben,  dar  desset  ene  kravfl  mede  in  der  vlote  hadde  gewesen  mnngk  den 
de  id  nemen,  dat  men  uns  billix  dat  nicht  wol  vorkeren  unde  to  arge  rekenen 
solde,  sodanen  schaden  uppe  ze  to  erhalende,  uppe  dat  se  wüsten,  dat  uns  unde  ok 
den  unsen  un.se  schade  leet  were.  Ok  vorhopen  wv,  wanner  dat  sodant  vorfolgh 
i'ffte  vorhalinge  uppe  de  vorscreven  nacien  schcge,  juwe  ersamheid  dat  gud  hadde 
to  vorantwordende , wanner  dat  anders  ueinande  beyrie  van  den  osterschen  unde 
westerschen  kopmaune  wes  genomen  wurde,  nach  deine  male  wy  unde  de  unse 
nicht  mede  besonet  sint  in  der  zone  inyt  den  ergenomeden  nacien.  Wes  wy  allent 
in  dessen  vorbenomeden  geleide  unde  vortreckinge  unde  dattet  volk  vaste  werd 
gegiui  lathen  van  den  schepeu,  is  gescheen  umme  dat  gemene  beste  des  kopmans 
unde  unses  laudes  orbor  unde  dat  men  guden  rad  und  fuge  vyude,  dat  de  sche|ie 
nicht  wedder  qwemen  tor  zeward  to  rovende,  kennet  God  etc.  Geven  des  gudeus- 
tages  na  letare,  anno  etc.  74. 

Item  desse  nascrevenen  guder  weren  in  den  schejien  unde  wy  hebben  unse 
frund  unde  borgermester  unde  andere  böiger  bynnon  Emeden  in  den  sehepen  ge- 
had , de  dat  gud  beseen  hebben  dattet  aldus  in  der  warheit  so  is.  Item  2 last 
ozemundes,  4 last  Ilispausch  vseren,  9 sacke  mede,  1 vat  etikes  van  IV«  tunnen, 
2 grotc  vate  öliges,  1 bodem  wasses  vor  500  (t.  1 klene  sack  allunen,  0 tunncii 
piekes  unde  theers,  4 kisten  mit  vlasse,  4 klene  vate  myt  vlasse,  ellik  vat  van 
IV*  tunnen  grot.  Ok  hofft  de  schipper  by  synen  eede  gesucht,  dat  he  anders  neyn 
gud  myt  dcssem  schepe  hadde  genomen;  ok  en  hailde  wy  nicht  togelaten,  dat  dat 
volk  de  halven  guder  liadden  gepartet,  mochten  wy  anders  de  schepe  Iteholdcn 
hebben,  unde  hebbent  ok  darumme  gedan,  dat  he  des  Volkes  qwiit  wurde,  unde 
dat  wy  den  schipperen  de  beth  mochten  vorderven,  he  nicht  wol  wedder  konde 
uthkomen. 

238.  Hg.  Frans  von  Bretagne  ertheilt  de n Angehörigen  des  deutschen  Kfm.  ran  der 
Hanse  unter  der  Voraussetzung  der  Gegenseitigkeit  einen  Schirm ■ und  Sehnt:- 
hrief  für  dm  Besuch  seiner  1 sende  und  Gewässer  bis  1475  (midwinter)  Der.  25, 
damit  in  der  Zwischenzeit  alle  Misshelligkeiten  eteisrhrn  dm  Unterthanm  des 

a)  «top  L 
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Hg.  und  dem  Kfm.  wegen  gegenseitiger  Jieraubung  bcigelegl  und  ein  Friede 
abgeschlossen  werden  könnte.  — Nantes,  fl4f74  Jul.  9. 

StA  Lübeck,  A.  Vlandr.  1 , Abschrift,  theibccisc  zcrfressscu,  s.  «.  241. 

239.  Der  Rath  des  Hg.  von  Itretugne  an  noz  treschiers  et  grans  amys  les  consuls 

anciens  et  naeion  de  la  banse  et  p * d.Almaigne  resident»  a Bruges:  ant- 

wortet auf  das  von  Johann  du  Hochccl  überbrachte  Schreiben  des  Kfm.  an 
den  Hg.  inbetreff  einer  Vcrliingcrung  des  Stillstandes  bis  Johannis  behufs  Er- 
zielung eines  Friedens,  dass  di r Hg.  den  Frieden  mit  der  Hanse,  durchaus 
wünsche,  car  es  temps  passez  ses  subgitz  ont  tousjours  eu  amytie  et  frequan- 
tacion  de  nmrehandise  aveeques  les  marchans  de  votre  naeion  et  ont  rate 
ceidx  de  votre  dicte  naeion  jusques  cy  recuilliz  en  ses  pays  aussi  favorable- 
ment  que  ses  propres  subgitz,  et  uncores  a present  en  y a graut  uombre  de 
la  eite  de  Ilansque  en  havre  de  la  Baye,  qui  y sont  favoralilement  traietez 
sans  leur  estre  |>orte  aueun  ennuy  ne  nioleste;  toutesfoiz  pour  les  divisions, 
qui  ont  este  et  sont  en  royaulme  tle  Franco,  na  bonnement  le  duc  peu  envoyer 
seeurement  de  ses  gens  a ladicte  journee  ainsi  quil  eust  bien  voulu  faire,  niais 
il  espoire  y envoyer  au  plus  tost  que  possible  si‘ra;  sendet  n.  238  zum  Er- 
weise der  friedfertigen  Gesinnung  des  Hg.  un/t  verspricht  deren  Beobachtung 
unter  Voraussetzung  der  Gegenseitigkeit.  — Nantes,  1474  Jul.  9. 

StA  Köln,  Or.  m.  Besten  tl.  Siegels;  bei.:  Untfangcn  20  julii. 

240.  Dir  deutsche  Kfm.  zu  Brügge  an  iÄtbeck:  ist  verwumlcrt  übir  das  Verhalten 
ron  Danzig,  wird  Wammates  Abreise  nach  England  verzögern;  fragt  an,  teas 
er  den  Engländern,  welche  den  Frieden  in  jeder  Hinsicht  zur  Ausführung 
bringen,  irwiedern  soll,  wenn  sic  die  Ratifikationsurkunden  bringen;  rath  Köln 
nicht  nachzugeben  und  Sonderverhandltmgcn  mit  de n süderseeschen  Slitdlen 
nicht  zu  gestalten;  wünscht  eine  Anfrage  seitens  der  Städte  an  die  vier  Rede, 
ob  die  hansischen  Freiheiten  beobachtet  werden  sollen,  damit  sic  um  so 
cncrgischtr  bei  dem  Hg.  gegen  l'ortinari  einlrclcn.  — 1474  Jul.  17. 

Aus  StA  Lübeck,  A.  Bat.  1 vol.  A..  Or.  m.  S]iurcn  d.  3 Siegel. 

Den  erbaren  wiisen  und  vorsenighen  bereu  borgermeistereu  und 
raitmanneu  der  Stadt  Luhecke,  onsen  leven  bisunderen  gunstighen 
Süden  vrunden. 

linse  vruntlike  grute  myt  vortnogben  alles  guden  tovoren.  Erbäte  wiise  und 
vorsenighe  lieren.  Juwer  erbarheit  wille  geleven  to  wetenc,  dat  wv  in  den  pinxt- 
marcket  to  Antwerjicu  lest  geleden  untfengeu  enen  juwer  bereu  beslntenen  breeff,  daerinne 
gii  beroerdeu,  dat  de  van  Dautzieke  datgbenne  niytten  Eugelschen  beslaten  werc  ter 
dachvart  bynnen  Utrecht  nicht  zeer  willich  en  weren  to  vullencomene  und  deshalven 
juwe  vrumle  an  se  gesaud  und  uthgefenlighet  hedden  nlsulkent  niytten  besten  to  ver- 
vogene  etc.,  begherende,  off  her  llennan  Wanniate  by  uns  gekmnen  were,  denselven 
hiir  upbolden  wolden  geliiek  deghenne  de  de  van  der  Bergervarer  weghene  sick  to 
Handxirch  uuthelden  soe  laughe  alle  dinghe,  soe  gii  heren  ho|>eden  in  eortz  to  gc- 
schiene,  by  den  van  Dautzieke  gevlegen  weren  etc.  Des  begheere  wy  jw  bereu 
vruntliken  to  wetene,  dat  her  Herman  Wanmate  etliken  vrunden  in  deu  sinxtniarckede 
to  Antwerpen  untboed  und  baed,  dat  tuen  umme  etliker  uootdroftiger  saken  wille, 
daer  on  macht  an  lege,  myt  syner  toekompst  paciencie  bebben  wolden  15  edder 
18  daghe  lanck,  dat  sick  nu  woll  streckede  totten  utbgaende  des  vorscreven  sinxt- 
nmrkedes,  des  de  coiinimi  ten  anbrengene  der  vorscreven  ziner  vrunde  alsoc  tbo* 

a)  Durchlöchert. 
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vreden  was,  gemerckot  dat  men  noch  gecn  enked  bescheed  en  woste,  woe  gii  heren 
van  den  steden  alle  saken  aenstellen  wolden  etc.  Aldus  en  helibe  wy  seder  den 
tiideu  van  on  uichtes  vernomen,  wo  et  myt  eine  Belegen  is,  dat  uns  vremede  gifft, 
und  weten  deshalven  nicht  suuderges  te  scrivene  dan  insoeverre  he  hiir  by  uns 
kompt,  on  gerne  na  juwer  heren  vorscriven  by  uns  to  holdene  so  langlie  wy 
vorder  tidinghe  van  jw  hereil  verneinen,  umiue  sick  daeniae  na  Engelaut  tu 
reisene  niytten  besten  to  hebbene.  Krbare  wiise  heren,  ous  gifft  vromede,  dat  de 
heren  van  Dantzickc  sick  so  zwaer  maken  teghen  ere  eghene  wolvard  und  profiit, 
nicht  willeude  verstaen,  dat  tot  cren  achterdeel  eder  uiynringe  der  eren  uichtes 
nicht  geslaten  is.  Wy  en  weten  nicht  te  seggene  up  datghenne  uns  hiir 
mennigessins  vorkompt  van  mennigerleye  tidinghe,  de  wy  hören  van  oesten  und 
westen;  en  hedden  oick  nicht  gehapct,  dat  sick  alle  dinghe  an  juwer  zide  na  den 
affschedeue  der  vorscreven  dachvard  soe  lange  getagert  solde  hebben ; en  weten  ock 
nicht,  off  de  Engelschen  mit  erer  besegelte  hiir  teghen  den  ersten  dach  van  augusto 
körnende  werden,  soe  wy  verstaen  dattet  geschien  solle,  unnne  juwer  heren  besegelte 
van  der  ghemenen  stede  weghene  wedder  to  hebbene,  wat  wy  daerto  verantworten 
sollen,  begherende  derweghene  juwes  guden  rades  in  tiides,  utnme  uns  deshalven 
de  limpliker  to  hebbene.  Wy  en  mercken  nicht  anders,  dan  de  here  koninck  van 
Kngelant  und  ziin  parleineut  geheel  und  all  geneghen  ziin,  alle  saken  tusschen 
heilen  geslaten  to  underholdene  und  to  vullencomene  na  geniener  tidinghe  und 
sunderlinghc  na  den  scriven  und  bcvele  he  ziueu  undersaten,  de  de  teghen  de  van 
Campen  contrario  eiten  punte  upter  vorscreven  dachvard  under  anderen  belevet  in 
des  heren  perlement  van  Bourgonieu  vervolghen,  gedaen  hevet  afftolateue  up  de 
l>cne  van  10000  ff,  geliick  gii  heren  in  der  copien  ziiner  gnaden  mandemeute 
hiirinne  verward  mytsampt  der  ropien  enes  breves  an  zine  genade  ten  versouke  der 
van  Campen  by  uns  gescreven,  daerutb  he  dat  mandement  gegeven  hofft,  clnerliken 
weil  werden  vernemende'.  Ock  hevet  uns  zine  genade  unlanghes  enen  beslatencn 
breeff  gesant,  den  van  Colne  angaende,  villiehte  tot  eren  versoke,  waute  se  sick 
allessins  hulpeloes  vinden . ten  were  dat  se  sick  mitten  steden  weder  verenigeden. 
Welkes  breves  avescrifft  gii  beren  hiir  ock  inne  vinden  verward,  daerutb  jwe  erlike 
wisheit  vorder  besinnen  mach  dan  wy  derwegben  gescriven  können a.  Wy  en  maken 
glicnen  twivel,  isset  dat  gii  heren  vaste  holden  und  en  glieven  den  Zuder/eesscben 
noch  uemande  gheen  bevel  off  last  mytten  van  Collen  te  tractcren  eder  dachvarde 
to  holdene  anders  dan  jw  beren  allene  strax  oestward  te  volghene,  dat  se  ane 
twivel,  wiui  se  nicht  heth  en  inoghen,  weil  doende  werden,  gii  heren  en  sollen  tnyt 
se  allen  juwen  willen  bededinghen  und  breughen  se  daer  se  behoren,  des  ock  groct 
van  nooden  is,  soe  gii  erbare  heren  dat  allet  wol  selven  beth  bevrmlen.  Isset,  dat 
gii  bereu  on  anderssins  tostaden,  solle  gii  in  der  warheit  bevinden.  dat  se  sick  aller 
tosaghe,  de  de  ghemene  stede  tot  on  hebben,  in  sulker  wiise  myt  erer  behendichcit 
untledighen  sollen,  dat  on  alle  misdaet  und  overtrodinghe  ten  vorvange  aller  guder 
gesellen  und  oesterscheu  copluden  bynnen  dessen  middelen  tiiden  de  ungenochte  in 
Engeland  gewest  is,  toe  gude  und  tot  cren  willen  vergaen  solle,  daerinne  de  ropman 
alhiir  sunderlinge  dan  nicht  mitten  besten  besorget  worde.  Biddende  gii  erbare 
beren  darumme  verdacht  willen  wesen  myt  guder  vorsenicheit  in  tiiden  tu  lie- 
trachtene,  dat  deshalven  nicht  allene  als  nu  myt  on  Sünder  ok  in  tokoraenden  tiiden 
ingeliken  myt  anderen  geboren  mochte,  alsulken  raed  gevonden  werde,  dat  alle 
dinck  kome  so  et  na  loveliker  wonbeit  reden  und  rechte  behoird  to  gesehene,  des 
uns  nicht  en  twivelt,  deine  soe  na  juwer  heren  vorseuigen  wiislieit,  de  wy  dem 
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almogenden  Gaile  soliclilikeu  bevelen,  woll  schichliken  und  betaendiken  geboren 
solle.  — Vorder  erbare  heren,  hobbc  wy  na  lüde  juwes  breves  uns  unlanges  gesant 
myt  ener  iugelachten  copien  desghennen  gii  heren  up  heren  Aucelinus  Adoumes1 
werff  der  genumenen  galeyden  halven  vor  jw  heren  gedaen  der  stede  van  Brügge 
by  ereu  baden  togescreveu  hebben,  vor  de  wet  van  Brugghe  juwer  heren  excusacie 
gedan  na  juwen  begeerc ; und  dat  rosteinen t,  dat  up  des  copmans  gued  by  Thomas 
l’ortener  gedaen  was,  is  echter  uthgestelt  tot  September  to,  umme  bynneu  dessen 
middeleu  tiiden  te  wetene,  wes  de  van  Dantsdcke  gedencken  van  der  wederkeringe 
deuie  vornomeden  Thomase  te  doene.  Waerunnne  zeer  gued  weit;,  alse  gii  heren 
vau  den  Wendeschen  steden  vergadderden,  dat  gii  heren  dan  samentliken  an  de 
4 lede  van  Vlanderen  screven  liedden,  se  unser  Privilegien  te  verinanende,  de  ene 
vor  des  anderen  schult  noch  misdaet  nicht  geholden  te  werden  und  uns  derselven 
bearbeideden  by  ereu  prince  hiir  laten  to  gebrukene,  und  begheren  des  ene  unver- 
togene  antworde,  unune  gii  heren  van  juwes  copmans  weghene  jw  daerna  to  wetene. 
Wy  ha|ien,  dat  alsulkent  zeer  van  den  leiten  to  herten  solde  genamen  werden,  den 
princen  deslmlven  de  beth  te  vennorwene*,  ghene  strengicheit  vorder  laten  to  ge- 
sehene, alsoet  mitten  ersten  betenget  was,  by  der  hulpe  van  Gade,  de  jw  erbare 
wiise  und  vorsenighe  heren  tot  langhen  salighcn  tiiden  bespareu  wille  gesunt  wol- 
moghende.  Gescreven  under  linsen  ingesegelen,  anno  etc.  74,  upten  17  dach 
in  julio. 

Alderlude  des  ghemenen  kopmans  van  der  Duutschen  hanze, 
up  desse  tiit  to  Ilnigge  in  Vlanderen  residerende. 

241.  Der  deutsche  Kfm.  zu  Brügge  an  Lübeck:  ist  befremdet,  dass  JMbcck  den  in 
Utrecht  dem  Kfm.  verheissenen  Schirmbrief  für  die  Bretagner  nicht  eingesandt 
hat , und  berichtet,  dass  (wo  deine  nu  is)  der  Hg.  es  habe  henghaen  laten  und 
wegen  seines  Krieges  mit  Frankreich  die  in  Abschrift  (utheu  Flansche  int 
Hutsche  gestelt)  beifolgende  n.  238  eingesandt  sowie  Vertagung  der  auf 
Johannis  vereinbarten  Verhandlungen  und  Ausstellung  einer  Gegenurkunde 
durch  Lübeck  irrlangt  habe;  hat  erwiedert,  dass  er  Lübeck  darum  anqchcn 
wolle,  und  bittet  um  Zustellung  der  Urkunde;  doch  möge  Lübeck  sich  gegen 
den  Hg.  verwahren,  off  enuige  utldiggers,  de  van  den  steden  van  der  hanze 
nicht  uthgeferdiget  weren,  alse  Potharst,  Heyue  Grote  eder  dergeliiken  ziinen 
undersaten  ennighen  schaden  deden;  hat  solches  bireits  verluden  laten  und 
n.  238  den  nach  der  Baie.  segelnden  Hanseaten  verkümlet;  erinnert  ferner  an 
die  ebenfalls  in  Utrecht  besprochene  Gesandtschaft  nach  Frankreich  und  an 
seine  Mittheilung  an  Bin.  Heinrich  MurmesUr,  dass  er  die  Schreiben  an  den  Kg. 
von  Frankreich  umme  vordechtuisse  des  heren  hertogeu  van  üourgonieu  nicht 
cinsenden  könne;  bittet  um  Weisungen.  — / 14]74  Jul.  19. 

StA  Lübeck , A.  Flandr.  7,  Or.  in.  Besten  d.  3 Sieffel. 

242.  Desgleichen:  sendet  eine  Abschrift  von  n.  243  und  bittet,  dass  Lübeck  sich 
gleichfalls  für  die  Freigcbung  des  spanischen  Schiffes  verwende,  dardorrh  se, 
gii  heren  unde  wy  groteu  danck  begliaen  sohlen  van  den  vorscreven  Spaniarden 
unde  — myt  se  des  bestandes  halven  tot  eilen  betören  siete  körnen;  bittet 
ebenso  um  ein  Einschreiten  für  die  vier  anderen  von  Pothorst  den  Spaniern 
weggenommenen  Schiffe  und  um  Antwort.  — [14]74  Jul.  19. 

StA  Lübeck,  A.  Flandr.  1,  Or.  m.  Beelen  d.  3 Sieget;  bei.:  Seconda. 

‘)  S.  S.  407.  3)  Mürbe  machen,  s.  Mnd.  Wörterb.  5 S.  400. 

Hana«roc«SM  11.  Abth.  7.  Bd.  54 
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243.  Derselbe  an  Hamburij:  dankt  für  die  Milthciluug  rum  2.  Mai,  dass  Hamburg 
auf  miten  des  Kfm.  das  den  Spaniern  genommene  Schiff  (uiyt  froyte)  uther 
Swinge  myt  wapender  haut  habe  holen,  nach  Hamburg  bringen  utide  dat  froyt, 
limine  dattet  verderfliken  was  lange  to  holdende,  verkaufen  lassen,  darüber 
jciloch  mit  der  Königin  von  Dänemark,  die  Schiff  mul  Gefangene  für  den  Kg. 
in  Anspruch  nehme,  in  Streit  girathen  sei  und  dieser  Ztcist  nach  der  Rückkehr 
lies  Kg.  von  seiner  Pilgerfahrt  entschieden  werden  sullc;  hat  dieses  den  Spaniern 
mitgetheilt,  welche  dafür  gleichfalls  danken  lassen,  zugleich  aber  um  Heraus- 
gabe des  Schiffes  (van  clener  werde)  bitten,  weil  der  Eigenthümcr,  der  in- 
zwischen in  Spanien  gewesen,  nichts  weiter  besitzt  als  das  Schiff,  und  sic 
nachwciscn  können,  dass  es  von  Pothorst,  der  auch  von  den  Hansestädten  vor 
enen  apenbaren  /.cerover  geholden  werd,  genommen  worden  ist  uml  nicht  von 
fluten  des  Kg.  von  Dänemark;  selbst  wenn  letzteres  der  Fall  wäre,  konnte 
der  Kg.  nichts  gegen  die  Zurückgabe  des  Schiffes  einwenden,  denn  zwischen 
ihm  und  dem  Kg.  von  Spanien  herrsche.  Frieden;  ferner  haben  die  Spanier 
geklagt,  dass  Pothorst  mit  einigen  Franzosen  kürzlich  in  de  Welinghe  gekoiuen 
were  und  hedde  daer  een  schip  van  erer  naeie,  liggende  vor  /.inen  ancker, 
uther  havenen  ghenanien  und  hedde  int  weder  uthkomenc  derselver  huvenen, 
dat  noch  ipiader  were,  an  4 costele  schepe,  de  uth  Spanyen  quemon,  ge- 
nommen unverwarninges,  de  he  oek  mede  geuamen  hedde  tot  ereu  veiderff- 
liken  schaden  woll  to  40  oder  50000  krönen  toe;  die  Spanier,  welche  augen- 
blicklich  noch  nicht  wissen,  wo  Pothorst  geblieben,  baten,  dass  der  Kfm.  Lübeck 
und  Hamburg  anginge,  dass  sic  Pothorst  mit  den  Schiffen  festhielten,  falls  er 
in  einen  östlichen  Hafen  käme,  sowie  die  Gräfin  Teda,  welche  früher  löthorsl 
in  Faulen  geleitet,  ermahnten,  das  Geleite  zu  versagen;  stellt  vor,  dass  die 
Verhandlungen  über  die  Verlängerung  des  Stillstandes,  die  er  auf  Befehl  der 
Städte  mit  den  Spaniern  aufgenommen,  wesentlich  würden  gefördert  werden, 
wenn  die  Städte  sich  bei  dieser  Gelegenheit  den  Spaniern  behüt  flieh  erwiesen, 
und  bittet  um  Antwort.  — f 14/74  Jul.  19. 

StA  Lübeck,  A.  Ftanär.  J,  Abscttrip,  s.  n.  Z42. 

244.  Kämpen  an  den  deutschen  Kfm.  zu  Brügge:  dankt  für  die  von  dem  Kfm. 
bewirkte  Aufnahme  von  Kämpen  in  den  Stillstand  zwischen  Spanien  uml  der 
Hanse 1 und  theilt  mit,  dass  cs  dem  Wunsche  des  Kfm.  entsprochen,  die  Ver- 
treter der  spanischen  Nation  geleitet  und  mit  Färschrcibm  an  Gräfin  Ted« 
und  Groningen  versehen  hat3;  erklärt,  dass  es  die  Beschwerde  des  Kfm.  über 
die  Kamper,  welche  ihr  Schoss  nicht  entrichtet,  seinen  Bürgern  habe  rorlesen 
lassen  ende  sie  onderwesen,  dat  sie  doen  sullen  ende  willen  als  sie  schuldich 
sint  toe  doene  nae  olden  gewontliken  pontgelde;  bittet  um  Anzeige  etwaigen 
Ungehorsams;  wird  ihn  bestrafet).  — [1474 ] Jul.  20. 

StA  Kämpen,  Minuten  1 f.  71. 

')  8.  n.  J38  § 151.  *)  In  (ton  »Schreiben  an  die  Gräfin  Teda  nm  Ostfriesland 

und  an  Groningen  verwendet  sieh  Kämpen  auf  die  dringende  Bitte  des  deutschen  Kfm . zu  Brügge 
für  die  Gesandten  der  mit  der  /lause  seit  langen  Jahren  in  guter  Freundschaft  verkehrenden 
spanischen  Nation , welche  einige  von  Pothorst  und  lhgnc  Grote  genommene  spanische  Schiffe , der 
nu  dric  mit  u tot  Eemde  gehavent  ende  gecomen  soldcn  wesen  ende  mit  n geleidet , om  dat  guei 
aldair  toe  hüten,  freien  sollen ; es  bittet  denselben  behüt flieh  zu,  sein,  om  weder  toe  krigen  die  voir- 
scrcven  scepe  mitten  gnede  ton  inynsten  schade  ende  quetsinge  der  coipiude.  — 11174]  Jul.  20. 
(StA  Kämpen , Minuten  1 f.  7()b , über  schrieben:  Tede  grevinne  toe  Xarden , toe  Gretxiil,  toe 
Emedcn,  toe  Auriken  ende  vrouwe  in  Oestvrieslant.  Darunter:  In  siinili  forma  ad  Groningenses 
mut,  niut) 
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24ii.  Kg.  Eduard  von  England  verkündet,  das s er  seinen  Kaplan  Alexander  Lirgh 
beauftragt  hat,  sich  zum  J.  Aug.  nach  Brügge  zu  begeben  (quatenus  uiaro  ventus 
aut  hostilitas  nou  obsistal)  und  gemäss  den  Vorschriften  des  ulrechter • Vertrages 
die  Bestätigungsurkunden  des  Kg.  nach  rargenommener  Vergleichung  gegen  die 
der  Hansestlidte  einzutauschen,  celeraque  faciendi  et  exercendi  et  ex|>e(Uen<li, 
que  juxta  vim  et  effnetum  dieti  reeessus  pro  parle  nostra  fieri  et  expediri 
debent  loco  et  tempore  ineinoratis.  — Westminsltr,  1474  (a.  r.  n.  14)  Jul  22. 

StA  Tjubfck,  Treue  Angl.  198 , inserirt  in  «.  347. 

24G.  Der  deutsche.  Kfm.  zu  Brügge  an  Lübeck:  bestätigt  den  Empfang  von  drei 
Schreiben;  das  eine  wegen  der  Galeide  mit  dir  Abschrift  des  Briefes  an  die 
vier  fade  hat  Herr  Anrelinus  Adournrs  überbracht,  der  sieh  für  die  ihm  in 
Lübeck  erwiesene  ere  und  werdichcyt  bedanken  lässt;  hat  darüber  mit  dm 
vier  1 jeden  verhandelt  und  hofft  auf  einen  günstigen  Ausgang,  kann  aber  noch 
nichts  bestimmtes  mittheilen 1 ; die  anderen  beiden  Briefe  wegen  der  Verzöge- 
rung der  Ausstellung  der  Eriedettsurkunden  zufolge  des  Ausbleibens  der  nach 
Danzig  geschickten  Gesandten  hat  er  dem  unlängst  in  Brügge  eingetroffenm 
Hermann  Wammate.  mitgetheitt,  damit  er  seine  Abreise  nach  Englaml  aaf- 
schiebc;  seitdem  sind  gestern  die  Urkunden  sowohl  für  England  ah  auch  für 
Frankreich  aus  Lübeck  eingetroffen  und  ebenso  ist  gestern  erst  rin  Kaplan 
des  Kg.  von  England  angelangt,  mit  dem  er  morgen  den  Urkundenaustausch 
vornehmen  will;  wird  hierüber  luytter  erster  badescop  näheres  berichten,  sunder 
under  anderen  worden,  de  wy  hudeu  myt  malkanderen  hedden,  worde  wy  ge- 
vraget,  wat  de  sake  were,  dat  gii  heren  de  possessie  van  den  haven  nicht  in- 
genamen  hedden,  des  siek  de  here  kouiuck  xeer  verwonderde,  gemercket,  dat 
he  de  aver  laughe  tiit  bestell  hedde  to  rumende  und  avertoghevende  na  lüde 
des  tractates,  und  dat  den  Colliers  deshalven  und  anderssins  van  ziner  weghene 
togesecht  were,  sick  daernae  to  wetene;  up  welke  vraphe  wy  nicht  verant- 
worden  konden  bv  gebreke  van  juwer  heren  underwisinghe  uns  derweghene 
gedaeu,  nichtesdemyn  verlegedeu  wy  id  daermede,  soe  de  stede  veer  verscheden 
weren  und  men  undersokiughc  dede,  we  nicht  in  den  payse  mede  begrepen 
wolden  wesen,  den  heren  koninghe  to  witichgene,  en  hedde  wy  des  noch  ghene 
enkende  tidinghe,  der  wy  dagelicx  verbeydonde  weren,  uinme  dat  ene  mytten 
anderen  de  gevochliker  te  slichteue;  myt  welker  antworde  he  soe  nicht  woll 
tovreden  was,  begherende  enen  sekeren  dach  to  noinende,  de  vornoinede  have 
to  untfanghene  | to]  der  stede  besten;  hat  die  weitere  Verhandlung  bis  nach 
vedlzogenem  Austausch  dir  Urkunden  vertagt  und  bittet  dringend  um  schleunige 
Anweisung,  wo  wy  uns  up  alle  aventuer  dairinne  veriuitworden  und  liebben 
mochten ; vermag  die.  nach  Frankreich  bestimmten  Urkunden  wegen  des  Krieges 
nicht  zu  befördern  und  wird  sie  zurüeksehicken , sobald  Lübeck  über  eine 
anderweitige  Beförderung  schlüssig  geworden ; bittet  um  Antwort.  — fl4]74 
Aug.  7. 

StA  Lübeck , A.  Flandr.  1 , Or.  m.  Renten  d.  3 Siegel;  bez.:  R.  vigilia  Bartholomei 
(Aug.  23)  a.  74. 

')  S.  n.  240.  Die  genter  Stadtrechnung  von  147t  (J\  307 r.,  StA  Gent)  verzeichnet:  M erster 
Janne  van  der  (i rächt  peneionaris  van  dat  hii  aut  laste  van  scopenen  gheweest  heeft  te  liruggho 
bii  den  ghedeputeerden  slants  online  de  matcric  van  den  Ooaterlingben  van  Thomas  Portenare  «nde 
meer  andre  z&ken  angaendc  desen  lande,  trac  wech  den  lb  dach  van  boymaent  ende  qnam  weder 
den  lesten  dach  van  dorzelver  maend,  eonit  van  14  daghen  te  5 ß gr.  sdaedu  !*  il  10  ß gr. 

54* 
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247.  Lucas  de  Via,  Kleriker  der  DiöCese  Toumai , päpstlicher  und  kaiserlicher 
Notar,  bezeugt,  dass  1474  Aut).  10  in  seiner  und  der  dazu  gerufenen  Zeugen , 
Mag.  Wilhelm  Carston  (Anglico)  und  Itertrand  Bercholf  (Alnianuo)  Gegen- 
wart im  Refektorium  iles  Karmelitirklostcrs  zu  Brügge,  Alexander  Liegh, 
Kaplan  des  Kg.  Eduard  von  England,  und  Johann  Duerkoep , uuarum 
assistencia  — Johannis  van  der  Lucht,  oldermanni  moderni,  ac  magistro  rum 
Ooswini  de  Cnsveldia  et  Gcrardi  Bruns,  ihre  unten  mserirten  Vollmachten  vor- 
wiesen und  erklärten,  dass  sie  in  Erfüllung,  ut  dicebant,  eines  Artikels  des 
utreehter  Vertrages  gegenseitig  eine  Anzahl  r on  Urkunden  erhalten  (videlicet 
maxister  Alexander  a Johanne  Durkoep  et  suis  consoeiis  supradirtis  duas  patentes 
et  auetenticas  ratifieationis  ap]irobationis  et  eonfirinaeionis  litteras,  unam  vide- 
licet ad  inoduni  lihri  sive  libellT  plura  continenteni  folia  in  pergameno,  magno 
sigillo  civitatis  Luhicensis  glauca  cero  impresso  cordulis  seriris  rubei  et  albi 
coloris,  et  alinm  simili  sigillo  duplici  cauda  perganieni  impendente  sigillatas, 
et  antedictus  Johannes  Duerkop  una  cum  suis  sociis  a prefato  magistro  Alexandra 
tres  patentes  litteras  sigillo  magno  dicti  doinini  regis  Auglie  cera  glauca 
impresso  duplicibus  caudis  pergamenis  impendente  sigillatas)  und  dieselben 
nach  Verlesung  und  Vergleichung  in  eine  Holzkapsel  geihan  hätten , um  sie 
dem  Prior  des  Karmeliterklosters,  Cornelius  de  Wise,  doctor  in  sacra  theologia, 
zur  Aufbewahrung  zu  geben ; diese  Uebergabe  wurde  hierauf  vollzogen  und 
Cornelius  versprach , die  Urkunden  nur  auf  den  einmüthigen  Wunsch  beider 
Parteien  wieder  herauszugeben.  Ferner  erklärten  beide  Parteien,  dass  sie  an 
den  gegenseitigen  Urkunden  Anstoss  nehmen  und  zwar  Liegh,  weil  die  eine 
der  ihm  übergebenen  Urkunden  per  modum  lihri  sive  libelli  confecta  esset, 
quod  eidein  magistro  Alexaudro  videbatur  minus  conforme  usui  et  consueturiini 
regni  Auglie,  et  alia  Iittera  sigillo  duplici  cauda  perganieni  et  non  cordulis 
scricis  impendente  sigillata  forct;  Duerkop  und  die  Seinen  dagegen,  weil  die 
drei  Urkunden  des  Kg.  magno  sigillo  duplicibus  caudis  perganieni  et  non 
tilis  sericis  impendente  sigillate,  quodque  in  altera  earundem  litterarum  certc 
dictiones  extra  lincas  rectas  adilite  scriiite  et  non  approbate  fuissent.  Um 
allen  etwa  hieraus  sich  ergebenden  Streitigkeiten  vorzubeugen,  einigten  sich 
beide  Theile  (amicabiliter)  dahin,  dass  Liegh  die  Ausfertigung  von  drei  gleich- 
lautenden  königlichen  Urkunden  unter  Einfügung  der  ausserhalb  der  Linien  stehen- 
den Worte  und  Anhängung  der  Siegel  an  Seidenschnüren,  bewirken  soll  und 
ebenso  Duerkop  zwei  neue  gleichlautende  aber  in  carta  pergameni  et  non  per 
modum  lihri  geschriebene  Ausfertigungen,  an  welchen  die  Siegel  gleichfalls  an 
Seidenschnüren  anhängen  sollen,  von  L/übeck  zu  erwirken  hat;  diese  neuen 
Ausfertigungen  sollen  bis  zum  1.  Nov.  an  den  Prior  behufs  AusantuorUmg 
an  die  betreffenden  Parteien  gesandt  und  der  utreehter  Vertrag  hierdurch  in 
keimr  Weise  beeinträchtigt  werden.  Folgen  n 182,  245.  — Brügge,  1474 
Aug.  10. 

StA  Lübeck,  Treue  Angl.  198,  Or.  Perg.  Sotariatsinstrument. 

248.  Der  deutsche  Kfm.  in  Brügge  an  Lübeck  und  Hamburg : die  Boten , welche 
er  von  dem  antwerper  Pfingslmarkt  aus  mit  den  offenen  Briefen  von  Lübeck 
und  Hamburg  an  die  Gräfin,  Prälaten  und  andere  hoefsohepen  in  Friesland 
ausgesandt,  um  das  aus  dem  Schiffbruch  von  seligen  Haas  Bolle  Geborgene 
zu  retten,  sind  jetzt  zuriiekgekehrt  mit  sou  vele  se  daer  erlaugheu  kondeu. 
und  haben  rin  Zcut/niss  von  drei  Rüthen  (mester  Hecke,  I 'ravest  Heye,  Uune 
eyn  haveschep)  und  des  Sekretairs  der  Gräfin  mitgebracht,  nach  welchem 
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Pothorst  m Gegenwart  der  Zeugen  undcr  velen  unredeliken  unde  unliniidiken 
scheldeworden,  vloken  unde  sweringhen  geäussert  hat,  dat  gii  heren  und  de 
stede  van  der  lianze  de  sake  weren  dat  ho  tor  zewart  gokomen  were,  und 
dat  he  vortan  jw  und  alle  de  Osterlinghe  und  vort  he  were  we  he  were,  de 
he  ter  zeward  van  o es  teil  off  westen  körnende  alflanghcu  koude,  nemen  wolde, 
waer  he  de  vinden  und  averkonien  mochte;  sendet  diesen  Polen,  damit  der 
Kfm.  gewarnt  werde,  hat  atieh  die  Wirthc  in  Amsterdam,  daer  nu  vele  saniere 
to  gesant  ziill,  warnen  lassen,  denn  Pothorst  verfügt  über  gegen  200  Mann  und 
5 Schi/fe ; von  den  Sjianiem , welche , wie  früher  gemeldet ' , bei  einer  Be- 
kämpfung von  Pothorst  mitwirken  trollten,  ist  nicht  viel  zu  erwarten,  dagegen 
wird  Pothorst,  dessen  Geleite  morgen  o^er  binnen  kurzem  abläuft,  wohl  noch 
drei  bis  vier  Wochen  nöthig  haben,  bevor  er  wiedtr  auslau fen  kann;  sein 
Volk  soll  täglich  an  Land  gehen  und  letli  zere  clene  menichte  van  Volke  to 
srhepe,  wan  men  id  dan  rayd  enen  aventpetiide  passen  konde  eder  soe  tuen 
des  liest  to  synue  werde  myt  anderer  suhtiilheit  eder  krachte  van  Volke,  der- 
wile  he  daer  noch  tippende  blifft,  — he  liehtelike  to  bestakene  were;  räth,  ihn 
mindestens  durch  die  Gräfin  oder  Groningen  in  der  Ems  zurürkhalten  zu 
lassen,  tletm  sonst  sei  viel  Schaden  zu  erwarten,  pemereket  he  aller  dinphe 
avergepheven  is  und  secht  apenbaer,  wan  he  syu  ergeste  gedaeu  hevet,  dat 
he  dan  myt  enem  snede  ten  quadesten  betaleu  moghe.  — / 14J74  Aug.  13. 

StA  Lübeck,  A.  Flandr.  I,  Or.  m.  Heuten  d.  3 Sieget ; bez.:  lt.  30  aug.  a.  74. 

249.  Derselbe  an  Lübeck:  wiederholt  die.  Bitte  inbetreff  der  für  Frankreich  und 
Bretagne  bestimmten  Urkunden  und  berichtet,  dass  die  Urkunden  über  den 
Frieden  mit  England  dem  Prior  der  Karmeliten  übergeben  worden  sind  so 
langhe  de  possessio  der  have  in  Eugelaut  äugen omen  solle  wesen;  der  englische 
Gesandte  gab  sich  damit  zufrieden,  wiewohl  er  lieber  den  Austausch  der  Ur- 
kunden  vollzogen  und  einen  bestimmten  Zeitpunkt  für  die  Uebergabc  der  Höfe 
angesetzt  hätte,  und  nochmals  erklärte,  dass  der  Kg.  die  Höfe  gern  längst 
übergeben  hätte  und  je  eher  je  lieber  übergehet)  würde,  dat  oek  in  der  warhoit 
woll  rndsam  were  na  unsen  duncken  up  jtiwer  heren  verbetteren  uinnie  alles 
wes  dat  villichte  daer  by  lanckeit  van  tiiden  invallen  mochte;  hat  wie.  früher 
die  Entfernung  der  Städte  von  einander  als  Entschuldigung  vorgebrncht,  an- 
geführt, deiss  Hermann  Wammate  mit  seinen  Begleitern  bereits  längere  Zeit 
in  Briigge  auf  die  Antwort  der  Städte  warte,  um  nach  England  zu  gehen, 
und  gebeten,  dieses  dem  Kg.  in  den  hesten  kund  zu  thun,  deine  he  so  belavede 
to  doene  unde  was  aller  dinghe  daermede  gantz  woll  tovrede;  nachdem  dieses 
geschehen  und  die  Kollationirung  der  Urkunden  die  Uebereinstimmung  des 
Wortlauts  ergeben,  verlangte  der  Kfm.  auf  dm  Rath  einiger  Freunde,  daer 
wy  ons  mede  beierden,  eine  Neuausfertigung  der  königlichen  Urkunden,  weil 
einige  Worte  boven  der  rechter  linien  gescreven  und  etlike  worde  uthgedaeu 
weren  und  weder  gescreven,  dat  nicht  geapprohert  en  was  dattet  myt  vorsate 
nicht  gescheen  en  were,  und  ferner  weil  Privilegien  und  confirmacien  van  den- 
selven  ploghen  myt  zidenon  corden  besegelt  to  wesene  und  nicht  an  perke- 
mente  banghende;  der  Gesandte  erklärte  hierauf,  dattet  ghene  wonheit  in 
Engelaut  en  were,  enige  breve  bokeswiise  to  scrivene,  so  de  oue  juwer  heren 
breff  van  den  recrcsse  gescreven  were;  ock  en  were  de  ander  juwer  heren 
breff  van  der  coufinnacieu  erer  Privilegien  nicht  an  sydenen  corden  besegelt, 
insoeverre  gii  heren  dat  betteren  woldeu  unde  liesegelen  juwe  breve  bede  iu 

*)  Fehlt,  ii.  243  tncühnt  dessen  nicht. 
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sydenen  Corden  und  laten  den  breff  de  de  bokeswiise  pescreven  is  breveswiise 
scriven,  soe  de  wonheit  in  Eupelant  were,  und  dat  deselveu  breve  ok  diui 
aller  verdechtnisse  anich  weren,  he  were  tovreden  des  heren  koninphes  breve 
pebettert  und  verändert  worden;  beide  Theile  einigten  sieh  darauf , die  Ur- 
künden  dem  Prior  der  Kartnelilen  £ u übergehen  und  die  neuen  Ausfertigungen 
am  1.  Nov.  auszutausrhm,  doeh  sollte  damit  dem  utreehter  Vertrag  keinerlei 
Abbruch  geschehen;  das  Nähere  ergebe  die  in  Abschrift  beiliegende  n.  247; 
sendet  ferner  eine  kallationirtc  Abschrift  der  lübecker  Urkunden,  bittet  sein 
Verhalten  gutzuheissen,  die  neuen  Urkunden  uppet  alreschoenste  breveswiise 
schreiben  (al  is  de  scrifft  rlene  van  den  proten  breve,  uunne  de  beth  in  een 
perkement  te  bepripene,  daer  tyi  selielt  nielit  iui),  an  seidenen  Schnüren  be- 
siegeln zu  lassen  und  sobald  wie  möglich  einzusenden;  hat  das  Original  ron 
n 247  bis  zum  Austausch  der  neuen  Ausfertigungen  zurückbehalten,  und  wird 
den  kle-incn  Ilecess,  wie  Iaibcck  befohlen,  nicht  herausgeben,  bis  er  dir  Ur- 
kundete des  Königs  wegen  der  Kölner,  der  Höfe  und  der  10000  il  empfangen; 
der  Gesandte,  erklärte,  dass  diese  demjenigen,  der  die  Höfe  für  die  Städte  empfingt, 
zusammen  mit  der  Urkunde  von  London  eingehändigt  werden  sollen;  bittet  um 
Antwort.  — f 14/74  Aug.  13.  Nachschrift:  fragt  um  der  Kosten  willen  an, 
wie  lange  Wammate  in  Iirüggc  bleiben  soll,  und  bittet  um  Rücksendung  der 
Abschriften  der  lübecker  Urkunden , unime  deselveu  copien  hiir  by  uns  te  be- 
holdene  unde  jw  heren  de  principaelbreve  averthoseudene. 

StA  Lübeck,  A.  FlanAr.  1,  Or.  rn.  Resten  tl.  3 Sieget;  bez.:  R.  30  aug.  a.  74.  Ihr 
Nachschrift  auf  einliegendem  Zettel. 


B.  Recess. 

250.  Recess  tu  Idibeck.  — 1474  [Aug.  31]. 

R aus  RA  Rostock,  2 Doppetbl.,  lab.  Abschrift. 

W Reccsshandschr.  4 zu  Wismar  S.  23t — 238,  2 Doppetbl.,  lab.  Abschrift,  ülar- 
schriebct i:  Anno  74  feria  [quarta,  v gl.  n.  2.77]  post  derollationis  Johannis  in  l.nbeke. 

Witlick  sy , dat  na  der  bord  Cristi  dusent  veerliundert  jar  dama  imiue  veer 
unde  soventipesten  jare  weren  bynnen  Lubeke  tho  daphe  vorpaddert  desse  ua- 
sehrevenen  ersamen  heren:  van  Hamboreh  her  Hiuriek  Mumiester,  borphermester, 
unde  Henninpk  Buringk,  radmann 1 ; vau  Rostock  Goszliek  Ruck  uude  Steffen  Slorff, 
borphermestere , uude  Ghert  Boekholt,  radmann;  vamine  Stralessunde  her  Tzabel 
Zepelriit,  doctor  imnie  keyserrechte  unde  radman;  van  der  Wysmere  Olrick 
Malchouwe,  borphermester,  Johann  Schuttorp,  rathmann,  mester  Godfridus  PersevJl, 
secretarius;  vau  Lunehorch  Clauwes  Sanckenstede  unde  Clauwes  Staketo,  lmrgber- 
mester,  umle  de  rad  to  Lubeke.  Dar  dat  vorhandel*  waz  so  hiir  nascreven  steyt. 

1.  Int  ersteu  worden  dar  gelesen  des  koppmanns  to  Brügge  breff  andrepende 
de  Engelschen  zake,  unde  noch  en  breff  des  koppmans  angaende  de  vorlettiupc  der 
van  Dantziike  in  der  Engelschen  snke,  unde  dartho  der  van  Dantziike  breff  iune- 
holdende  van  den  werven,  de  der  van  Lubeke  unde  Hamboreh  secretarii  sulker 
vorlettinpe  halven  an  de  van  Dantziike  geworven  liadden,  myt  euer  iugelechten 
cedelen  der  van  Duutziike,  inneholdende  woe  unde  in  wat  mathen  de  Engelschen 
myt  eren  lyven  umle  puderen  de  stad  Dantziike  in  kopende  uude  vorkopende  vor- 
sokende  moghen2.  Hiirupp  is  hesloteu  den  van  Dantziike  to  nehmende  in  der 


»)  So  W,  vorhandelt  //. 

’)  Sie  verzehrten  54  fl 5 IO  ß t;  a&,  II muh.  Kümmere  irechn.  3 S.  145.  Es  folgen  verschiedene 
Zu  sh  imnmküu  fie  mit  Lübeck  und  Lüneburg  an  diesen  beiden  Orten  t eie  auch  in  Moiln  und  Oldeslo, 
welcher  den  zu  n.  204  verzeichnet  en  rorangehen.  S.  S.  43ti  Anm.  2.  *)  A\  240,  240,  232. 
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besten  wv se , ze  sik  geliik  anderen  gehorsamen  steden  der  liunse  hiirane  bewisen 
unde  den  van  Luheke  eren  vulbordesbreff  desser  zake  halven,  vorseghelt  myt  ereme 
anhangendetnc  seerete  in  inathen  en  dat  er  is  benalet,  oversenden1. 

2.  Iteui  is  besloten  to  schrivende  an  de  veer  leede  in  Vlanderen  des  roste- 
mentes  halven  van  wegheue  der  galleyden,  dat  men  sulkes  umbesorget  sin  mochte 
unde  de  ene  vor  den  anderen  nicht  geholdcu  werde3. 

3.  Item  deme  heren  homeistere  unde  den*  van  Konyghesberge  tho  scriveude, 
ze  ere  eonsentbrcve  under  ereilte  anhangenden  ingesegelen  unde  secreten  vorseghelt 
in  der  Engelsehen  zake  den  van  Lubeke  senden,  na  inneholde  der  copie  den11  van 
Konyngesberge  [van]c  den  van  Lubeke  benalet3. 

4.  Item  wart  deine  kopinaune  to  Brügge  tippet  nye  gescreven,  untme  de 
hove  to  Lunden,  to  Busteen  unde  Linden  dorch  mester  Hermen  Wammathen, 
Arnde  Brekervelt  unde  Arnde  Winekcn  intonemeude;  danipp  en  eyn  procuratorium 
imtue  name  der  ghemenen  siede  myt  der  van  Lubeke  anhangenden  ingesegel  vor- 
segelt up|K't  nye  wart  gesant. 

5.  Item  worden  den  steden  namhaltieh  gemaket  sodaue  stede,  de  den  vrede 
myt  den  Engelsrhen  angenamet  unde  vorseghelt  hebbcn  lieschedeliken 4 : Bremen 
Ikirpmunde  Padelborne  Soest  Lyppe  Dusborch  Attendorn  Wesell  Deventer  Campen 
Wysmer*  Rostock*  Stavercn  Swolle  Oldensaell,  Groninghen  Magdeltorgh  Stendel7 
Stralessunri  ßripeswolt  Ancklem  Demmyn. 

6.  Item  wart  dar  ok  gelesen  des  kopmans  to  Brügge  breff,  inboldendc  van 
der  vorlenginge  des  upslages  myt  detne  heren  hertogen  van  Britannien  myt  deine 
Butschen  synes  gelevdesbreves  den  van  der  hanse  gegeven9.  Darupp  is  besloten 
deme  heren  hertogen  vorhenomct  geleyde  wedderumme  van  wcgene  der  hanse 
ander  der  van  Luheke  ingesegel  to  gevende,  buten  bescheden  Pothorst  unde  syne 
selschopp  erer  zfroveriie  halven.  Unde  dat  men  dessct  den  van  Dantziike  schrive, 
dat  de  sosz  Wendeschen  stede  sulken  vrede  belevet  hebben  van  macht  en  van  den 
geuienen  steden  in  ertiiden  gegeven. 

7.  Item  wart  dar  ock  gelesen  des  koppmans  breff,  andrepende  enen  holk 
den  Hispanieren  genomen,  veer  schepe  dorch  Pothorst  ghenomen  unde  eyn  schypp 
myt  vroyte  genomen,  dat  de  van  Ilamhorch  vor  Stade  uth  der  Swinge  haleu  loten”, 
lliirupp  is  besloten  in  der  besten  wiise  an  de  olderlude  des  Butschen  koppmans 
to  schrivende,  unde  dat  de  van  Ilamhorch  deme  schippheren  zin  schipp  unde  deme 
koppmanne  wes  van  dem  vroyte  gekomen  is,  weddergeven  willen  etc. 

8.  Item  de  van  Hamboreh  leten  dar  ok  lesen  etlike  copyen,  wo  vrouwe 
Tede,  grevynne  in  Oestvreslande,  sick  der  gudere  dorch  Pothorst  unde  Heynen 
de  Grote  [genomen]1*  vorantwordet,  unde  der  wegene  ok  an  de  van  Groninghe 
hadde  gescreven10.  Hiirupp  ys  besloten,  dat  men  derwegen  ok  an  vrouwe  Theden 
unde  de  van  Groningen  schrive,  dat  ze  sulken  zSrover  edder  dergeliick  nicht 
mer  geleyden. 

9.  Item  upp  der  van  Rostock  Stralessunde  unde  Wismere  ruggetogh  ys  ene 
dachvart  belevet  to  holdende  imme  namen  der  sosz  Wendesschen  stede  bynnen 
Lunenboreh  uppe  sunte  Bionisii  dage11  neghestkomende  in  der  herberge  to 
wesende  myt  dessen  nabeschrevenen  Overheidesschen  steden:  Mageborch  Brunsz- 


ft)  den  H',  der  R.  b)  van  den  Tan  R W.  c)  rmn  fthlt  R\Y. 

d)  genomen  fikU  R W, 

*)  -V  252.  *)  Entspricht  dem  den  Kfm.  m Jlrugge.  n.  240. 

*)  Vgl.  n.  150.  *)  Vgl.  n.  149. 


•)  S.  t>.  186. 
*•)  S.  tl.  237. 


4)  Vgl. 

7I  N.  II.  208. 
>■)  OH.  9. 


*)  S.  n.  148  Anm.  4. 
*)  .V.  238,  211. 


*)  iV.  242  f. 
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wiik  Halle  Halvers!;»!  Goszlore  Gottingen  Knicke  Ililtiesheui  Hannover  unde4 
Stendel  Soltwedell  iinme  namen  der  Markesschen  stede,  also  eu  dat  van  den  er- 
schrcvenen  radesseudebodeu  unde  deine  rade  van  Lulieke  is  vorscreveu 

10.  Item  wart  vornunet  deme  rade  thome  Sunde  to  schrivende  by  hereu 
doetori  Sahelli  Zcgefridc  [euen]b  breff,  ze  den  vorscrevenen  daeh  yo  luede  besendeu 
unde  en  darby  vorsloten  copien  senden,  wo  de  erscreveneu  stede  to  dage  sint 
vorsereven. 

11.  Item  worden  dar  ok  gelesen  des  crtzebissrhop(ies  to  Trier  etc.  unde  der 
van  Colue  breve  unde  darto  wes  en  to  antworde  ys  geacreven,  um  me  myt  den  van 
Colue  to  dage  to  körnende2.  Iliirapp  is  bcsloten,  deine  bereu  bissehop|ie  unde 
den  van  Colne  uppet  nye  to  antwerde  to  sebrivende,  dat  men  myt  en,  so  yt  en 
nu  gewarnt  ys,  dat  Gode  entbarmeu  mote  unde  den  stedeu  leet  is,  noch  tor  tiid  ze 
nicht  to  dage  to  vorscrivende  mogelik  ys,  men  dat  men  en  enen  dach  kort  na 
paschen  to  holdcnde  vor  valstelavende"  uegestkomende  vorteken  willec‘. 

12.  Item  wonlen  dar  ok  gelesen  des  koppmans  to  Brügge  eenen  breff,  iune- 
holdende  van  den  gebergeden  guderen  uth  zeligen  schipper  Hans  Bolten  unde  van 
den  sche[>en  dorch  I’otborst  genomen*.  Hiirupp  is  hesloten  sulkeut  to  vorscrivende 
na  gelegenheit  an  de  grevynnen  van  Ostvreszlaude  unde  deine  rade  to  Groningen 
so  vorgeroret  wert. 

13.  De  andere  breff  waz  inneholdende , dat  men  uppet  nye  de  breve  unde 
privilegin  de  Kngelsschen  zake  anroreude  vorsegelen  moth,  unde  van  den  breven 
by  deme  koppmanne  to  Brügge  liggende  an  den  konyugk  tho  Frauckriick  to 
sendende".  Hiirupp  ys  besloten,  dat  men  de  breve  unde  Privilegien  der  Eugelsscbcn 
zake  uppet  nye  reschribereud , unde  dat  de  olderlude  noch  sodane  breve  by  en 
liggende  an  den  konyugk  van  Franckriick  schicken,  desset  sodaut  den  olderluden 
to  vorscrivende ; nichtesdemyn  willeu  de  van  Lubeke  sulke  breve  dupliceren  unde 
an  den  konyugk  van  Frauckriick  van  Hamborch  to  water  wert  senden. 

14.  Item  wart  dar  ok  beclaget,  dat  de  viseber  uppe  Schone  unwontliken  vischcn 
Imven  ene  halve  last  wo  vcle . se  willen  sunder  orloff  des  tolners;  ok  willen  de 
vischere  des  konynges  inunthe  uppe  Schone  nicht  boren;  ok  so  willen  de  rischere 
nicht  vischen  beth  to  suute  Dionisii  dage1  men  breken  tovoren  upp.  Iliirupp  is 
besloten,  dat  ene  jewelke  stad  de  syne  warne  unde  so  hebben,  dat  se  sik  in  den 
artikelen  behorliken  hebben  umnie  schaden  to  vormydende;  unde  de  van  Lubeke 
willen  dat  ok  na  beghere  unde  iinme  namen  der  stede  na  uottruft  vorscriven. 

15.  Item  wart  dar  vorgegeven,  dat  de  van  JRostock  vorhinderen  scolen,  dat 
dejenne  de  borger  gelt  van  Lubeke  heft  to  Tunslierge  uude  Anslo  nicht  kopslagen 
scholeu.  Darto  de  van  Rostock  antwerden,  ze  des  uyne  Verhinderer  sint,  men 
dar  mach  körnen  uude  kopslagen  we  de  wil. 

IG.  Item  wart  dar  ok  gelesen  des  heren  keysers  bodbreff  des  laudes  Bit- 
mersschen  to  behuff  des  heren  konynges  to  Dennmarcken  etc.,  ok  worden  dar 
nauihaftich  gemaket  desser  dersulven  breve  executores  beschedeliken : marggreve 
Albrecht  to  Brandenborch , de  ertzebissehopp  tho  Magdeborch,  hertoge  Frederick 
de  eldere  tho  Lunenborch , hertoge  Frederick  de  jüngere  to  Brunswigk , hertoge 
Wilhelme  to  Brunswigk,  hertoge  Johann  van  Sassen,  hertoge  Ernst  unde  hertoge 
Albrecht  to  Mitzen,  brodere,  hertogen  Wilhelm  to  Doringen,  hertoge  Ilinrick  to 

a)  und«  im  W au  du  irr  Stillt  yt*irichm  und  hinter  8Um<l«l  eütytwhaiM.  b)  enen  fehlt  KW. 

c)  willen  HW.  d)  So  H'.  heeebriberen  H. 

')  X.  251.  *)  S ti.  225  ff.  *)Fcbr.8.  *)  X.  253. 

")  X.  248.  X.  248  untl  24!l  trafen  nach  deti  Fmpfangnrrmerken  am  :tü.  Aug.  m Lübeck  ein. 

")  X.  24'J.  OkU  ä. 
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Mekelnborch  unde  syne  sones,  crtzebisschopp  to  Bremen,  landgrevcn  to  Hessen, 
greven  van  der  Hoye,  de  stede  nnbescreven:  Bremen  Lubeke  Hainboreb  unde  ge- 
mente dansulves,  Rostock  Wismer  Sund  Gripeswolt  Dantzik  Luneborcli 1 Stade 
Buxstehudc , deme  heren  konynge  to  Palen  inyt  den  Steden  in  Pratzen,  deine 
mestere  in  Lyfflaude,  hertogen  to  Stettin  unde  Pomcren,  homeistere  to  Prutzen, 
Rige  und  Revcl*. 

17.  Item  alse  van  wegene  des  kouynges  geleide  uppe  Schone,  dat  willen 
de  van  Rostock  Wismer  unde  Sund  to  husz  bringen  unde  darto  vordacht  wesen ; 
ok  willen  de  van  Lubeke  dat  bearbeyden  by  deme  heren  konynge,  wauner  he 
uppe  de  naheit  körnet. 

18.  Item  worden  dar  ok  gelesen  soilane  ordinancie  der  stede,  alse  der  de 
koppmann  in  Engelant  bmkeu  und  holden  Scholen,  alse  dat  de  recessus  to  Utrecht 
besloten  wol  uthwiset3. 

19.  Item  wart  dar  ok  besloten  enen  punttolne  to  llamlKirrh  upp  tho  settende, 
umme  Potliorst  unde  Heynen  de  Groten  inyt  ereu  medehclperen , nademe  ze  de 
zee  lierovet  hebben,  ute  der  zee  to  haiende. 

C.  Korrespondenz  der  Versammlung. 

251.  Die  in  lAibeek  versammelten  ltsn.  der  wendischen  Städte  und  Lübeck  an  die 
einzelnen  überheidischen  Städte:  laden  zu  einer  Tagfahrt  in  TMnrburg  am 
9.  Okt.  (s.  Dyonisii)  behufs  Berathung  über  mancherlei  Angelegenheiten 
(nodsakon),  deren  Nichtberücksichtigung  beiden  Städtegruppen  zu  argem  Nach- 
theil gereichen  müsste;  haben  die  auf  dein  Zettel  verzeichneten  Städte  ge- 
laden. — [14/74  (middeweken  na  decollacjonis  Johannis)  Aug.  31.  Cedula 
interelusa:  Magdeborcli  Brunszwick  Halle  Halberstad  dosiere  Gotinghen  Knicke 
Ilildensem  Hannover  Stendal  Soltwedel. 

Recesshandsebr.  4 zu  Wismar  S.  23U,  überschrieben:  An  de  Ovcrhcydesschen  steile 
cuilibet  suam. 

252.  Die  in  Lübeck  versammelten  Bsn.  der  wendischen  Städte  und  TAibeck  an 
Danzig:  berichten,  dass  IAibeck  n.  232  f.  hat  verlesen  lassen  und  erklären , 
dass  das  Verhalten  von  Danzig  und  der  Danziger , von  welchen  dem  Ver- 
nehmen nach  noch  weitere  Schiffe  nach  Englatul  abgesandt  wurden  sind,  itas 
Zustandekommen  des  Friedens  mit  England  arg  gefährde;  verlangen  deshalb, 
dass  Danzig  bis  nach  erfolgter  Auswechslung  der  Friedensurkunden,  welche  bis 
zum  1.  Nov.  (omniurn  sanctomm)  vertagt  worden  ist,  keine  Schiffe  nach  Eng- 
land auslaufen  lasse  und  Danzig  Lübeck  seine  Urkunde,  entweder  in  der  in 
Utrecht  vereinbarten  Fassung  edder  tom  minstcu  so  gii  den  van  I.ulicke  in 
der  cedelen  gescreven  hebben,  einsende,  damit  gii  unde  de  juwen  buten  den 
Privilegien  der  hansze  in  Engelande  nicht  besloten  werden,  dat  wii  uugerne 

*)  Das  Or.,  datirt  ron  Augsburg  1474  dun.  2:2,  bncahrt  das  St A Lünelturg;  br:. : umfangen 
dominica  die  ante  I,anrencti  (Aug.  7)  anno  74.  *)  Das  Verzeicltniss  der  Eseecutoren 

nimmt  bis  auf  das  hier  hinzugrfügte  Drei  [strahl  genau  mit  dem  am  27.  Juli  vor  Milwitz  an  IAibeck 
ongesandten  ülterein,  insbesondere  hatte  Milwitz  rw  Bremen , IAibeck,  Hamburg  bemerkt:  hie  sindt 
weiter  gebodt  liescheen,  nit  alleyne  an  die  stete  sondern  an  die  guntze  gemeyne.  Dahlmann , 
Keoeorus  2 S.  .755  f.  Die  Gebotsbriefe  datiren,  sotreil  bekannt,  alle  vom  22.  sni  2.3.  Juni,  s.  Wait: 
in  QS.  f.  SchL-Hatst.-Isiuenb.  Gesch.  2,  1 S.  2b,  Reg.  Dan.  II S.  n.  7189 — 719.3.  In  den  Schreiben 
an  den  Kg.  von  Dolen,  den  Hm.  und  Om.  untl  die  Herzoge  ron  Vommem  war  das  Verbot  tles 
Handelsverkehrs  mit  TMbeek  kinzugefügt.  falls  dieses  den  Dilmarsehen  Beistand  leisten  sollte,  Mon 
llabslmrg.  II  S.  415.  *)  ,V.  MS  ßg  113  ff. 

Kunmen  II.  AHh.  7.  Kd.  55 
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zeghen;  melden,  dass  die  meiden  Hauptstädte  der  Hanse  die  Urkunde  bereits 
besiegelt  haben.  — [14]74  (am  donredage  vor  nativitatis  Marie)  Sept.  1.  Nach- 
schrift: Ok  erszamcn  heren,  helft  de  irliichtige  here  hertoge  tlio  Britanien 
eynen  vrede  den  gemeyuen  Steden  der  hansze  gegeven  beth  tho  wynaehten 
negest  kamende  vort  over  eyn  jar  durende,  des  de  kopman  syneu  besegeldeo 
breft  helft.  Herwegen  yn  macht  uns  van  den  gemeynen  Steden  eertydes  ge- 
geven, hebben  wy  sulken  frede  belevet  unde  vorsegelt  im  namen  unde  toni 
besten  der  gemeynen  stede  der  hansze  under  der  van  Lubeke  anhangendein 
ingesegel,  und  den  to  Brügge  gesant.  Datum  im  74. 

StA  Ihtncig,  Schbl.  25  A n.  17,  Or.  Perg.  m.  Spuren  <i  Secrrts.  Die  Nachschrift 
auf  einliegendem  Zettel.  — 2 Abschrift  in  Schbl.  XXVI  n.  54  f.  97b. 

253.  Dieselben  an  Köln  (und  den  EU.  Johann  von  Trier):  berichten  unter  Hinweis 
auf  n.  226  (225),  dass  die  Antwort  von  Danzig  und  den  preussischen  Städten 
sich  both  lieer  hofft  vorspadet,  unde  alse  yd  nu  mit  juwen  ersamheiden 
swares  kriges  halven  gewand  is,  dat  God  cubannen  mote  unde  beteren  wille 
unde  uns  van  heilen  leet  is,  unde  na  gelegenheid  der  tiid  unde  wedders 
halven  duncket  uns  nicht  beqweme  unde  mogelik  na  juwer  guden  andacht 
noch  tor  tiid  to  dage  to  körnende;  haben  deshalb  Köln  to  lefmode  beschlossen, 
juw  to  weddersdagen  mit  den  eisten  na  paschen  — to  dage  to  vorbodende, 
des  wy  enckede  stede  unde  tiid  vor  vastelavende  juw  dorch  — Lubeke  vor- 
fogen  willen  to  vorschrivende.  — [14174  (sonnavend  vor  nativitatis  Marie) 
Sept.  3.  Nachschrift : Ok  ersamen  liesunderen  guden  frunde,  vorstilu  wii,  dat 
gii  unde  de  juwen  unde  ineer  andere  erlike  stede  by  juw  belegen,  sowol 
geistlike  als  werlike  personell,  mit  pewestliken  unde  keyserliken  bodbreven 
hartliken  angelanget  werden  unde  darvan  scholeu  appelleret  hebben;  bidden 
wy  deger  andächtigen,  offte  deine  so  were,  gii  uns  denne , so  vere  juw  dat 
lymplik  is,  uns  by  dessem  unseni  jegenwardigeu  sulker  a|ipellacien  wäre 
copien  senden  willen.  Datum  ut  in  littera. 

StA  Köln,  Or.  Perg.  m.  Sjruren  d.  Secrcts;  bcz.:  a.  74  30  Bept.  Der  Zeltei  mit  der 
Nachschrift  ist  zu  n.  22ii  eingeordnet,  gehört  indessen  nach  dem  Entwurf  hierher '. 

StA  Ijiibcck,  A.  Hans.  2.  Entwurf. 

An  EB.  Johann  eon  Trier  (scBistts-rstaniUich  ohne  Nachschrift) : StA  Köln,  Or.  Perg. 
m.  Resten  fl.  Secrcts. 

StA  Lübeck,  A.  Hans.  2,  Entwurf. 

254.  Köln  an  die  in  Lübeck  versammelten  Rsn.  der  wendischen  Städte  und  an 
lAheck:  dankt  für  n.  253  und  allen  aufgewandten  Fleiss  ind  willen  in  allem 
gude  dat  dairbii  laissen,  dairmit  van  uch  begerende  seer  fruntliehen  bynneu 
middelre  ziid  up  ineynunge  unser  vurschrifften  dat  verfolgh  tegen  uns  iail 
die  unse  geschiet  mach  syn  ouch  bis  dairan  rosten  zo  laissen  iud  zo  ver- 
sorgen, dat  die  unse  van  den  uweren  nyet  ungutliehen  tradiert  noch  in  yrre 
wandelongen  ind  hanilelungen  gehindert  off  aehtersat  werden;  erwartet,  dass 
auf  dem  Hansetage  alle  Ztciste  beglichen  und  die  alte  Freundschaft  wieder 
hergestellt  werden  wird,  des  sicher  gantz  in  desen  dagen  na  misliehen  leuften 
yetzont,  Got  bessert,  erhaven  langer  ind  vorder  dan  vur  ye  geweist  van 
noeden  is,  als  ir  sulclis  wale  tiedencken  kondt;  bittet  um  Antwort.  — / 14/71 
Okt.  8.  Nachschrift:  erwiederf  auf  die  Bitte  um  Abschriften  etwaiger  Appella- 
tionen: liveu  vrunde,  van  sulcheu  gehotbrieveu  en  is  uns  nyet  vurkomen,  wier 

')  Vgl.  auch  «.  250  ff  lti  un  i m.  254. 


Digitized  by  Google 


Versammlung  zu  Lübeck  — 1474  Aug.  31.  — n.  254. 


435 


versien  uns  oucb  nyet,  dat  sulche  pebotbrieve  uyspesant  sollen  werden,  deser 
groisscr  gewalt  uns  allen  bepepent  en  sii  yrst  wederstant  pedayn.  Id  mach 
wale  gyn,  dat  zu  anderen  ziiden  hii  uns  raitslape  pehalden  synt  up  bot- 
schafiten  zo  doyn  an  unserin  alreheilipsten  vader  den  payss  ind  Kölnischen 
kayser  iml  ap|>ellntien  zo  entwerjien  off  sulche  gebotbrieve  verkündigt  wurden, 
dairvan  en  is  noch  geyn  entlieh  sloss  gcmaicht  umb  der  proisser  unleden 
sorgen  ind  anxten,  dairin  man  yetzont  ist,  God  wille  yd  balde*  besseren.  — 
Item  die  stat  Nuyss  cyn  heuffstat  des  stifftz  van  Colno  is  nu  in  die  11.  wech 
mit  proisser  swynder  macht  ind  gewalt  belacht  ind  geer  genodigt  etc.  ut  in 
littera  Bruynswich  prccedenti '. 

K StA  Köln,  Kopienbücher  30  f.  197b. 

RA  Rostock , lüb.  Abschrift  mit  l'irrtlasxutu]  der  Nachschrift,  rnn  Lübeck  am  2H.  Okt. 
(mandag  vor  Symonis  ct  Jude)  emgesamtt  (Ihr.  1‘erg.  m.  , Spure«  rf.  Secrcts). 

balde  ind  A' 

•)  Schreiben  an  Braunschweig  (.Stal  Köln,  Kopienbücher  30  f.  19 7)  Jaulet:  As  ir  uns 

geschreven  liait  begerende  uch  wissen  zo  laist.cn  van  der  groisscr  gewalt  hie  zo  lande  geleigen 
sii  etc-,  hain  wir  geboirt  ind  verstanden.  Ind  voegen  darup  zo  wissen,  dat  die  stat  Nuyss  in  die 
11  weche  genodigt  ind  gedrengt  worden  is  ind  ye  langer  ye  me  bertlicher  besweirt  wirt  mit  dege- 
licben  groissen  mannichfehligcn  gesebutz  ind  stunnen.  Der  hogehoren  furst  lantgrave  llennan  van 
Hessen  etc.  mit  den  ritteren,  knechten,  gmlcn  mannen  ind  bürgeren  dairinne  synt,  liaint  sich  mit 
Gode  bisher  dairtgen  ritterlichen  vroemlichen  ind  inenliehen  gewert  ind  ouch  daimyss  dem  her 
groissen  schaden  getlayn,  unser  herre  (Jot  wille  yn  vort  h elften.  Wir  syn  des  Komischen  keysers 
ums  alregnedigsten  herren  mit  des  heiligen  riiehs  macht  yntages  wartende,  deser  unfurstlicher 
umristlicher  gewalt  tgen  gebot  ind  verbot  payss  iml  keysers  vurgenoymen,  wederstant  zo  doyn  ind 
die  stat  Nuyss  vorhin  zo  entsetzen,  ind  wissen  anders  nyet,  syne  ka.  raaj.  en  sii  up  hude  datum 
diss  brieffs  zo  Franc  kfort  geweist  As  dan  gude  vrunde  syne  ka.  maj.  des  heiligen  riiehs  fürsten, 
geistlich  ind  wemtlich,  prelaten,  graven,  riiehs steiden,  uch  ind  anderen  undertainen  hait  doyn  schryven 
iud  hoechlichen  gehieden  mit  uwer  hoegster  inacht  ouch  up  zo  syn  ind  zo  hulpen  zo  körnen  na 
innehalt  der  keyserlicher  mandaten  uch  overgelievert  synt,  getruwen  wir,  uwe  eirsamheit  sich 
ummers  dairna  richten  ind  dem  genoich  (/.  gevolgich)  syn  wille,  uinh  zo  helpen  liehaldcn  dat  heilige 
Komische  riiehe  ind  die  gantze  Duytsche  natien  in  allen  eren  stait  ind  wirdicheit,  dat  die  nyet  an 
vreymde  herren  noch  tzungen  en  komen  noch  gedrongen  en  werden.  Ilierinne  uch  so  furderlichen 
ind  geboirsamlichen  bewysende,  omtne  die  groisse  penen  in  den  keyserlichen  mandaten  bestymmet 
zo  vermyden,  as  wir  uns  des  gentzlicben  versien  zo  uwer  eirsamheit,  die  unse  herre  (Jot  etc.  Ge- 
schreven up  saterstach  8 dages  in  octobri  anno  etc.  74.  — Auch  Lüneburg  hatte  bei  Köln  Hr- 
Kündigungen  eingezogen  und  erhielt  am  27.  Sept.  einen  ähnlichen , nur  kürzeren  Kescheid  wie  Braun- 
schweig  mit  der  Mahnung , den  kaiserlichen  Mandaten  Folge  zu  leisten.  (Or.  im  StA  Ijüneburg, 
bez Affgenomen  tri  um  regutn  (Jan.  6)  in  anno  75!  StA  Köln,  Kopienb.  30  f.  190.)  Vgl.  Mittheil, 
aus  dem  StA  Köln  8 S.  V und  Uh  ich,  Akten  z.  neusser  Kriege  in  Annal.  d.  hist.  Verein  f.  d. 
Niederrhein  49  S.  J ff.  Als  Gegenstück  lasse  ich  ein  recht  charakteristisches  Schreiben  eines  An- 
gehörigen des  Hg.  nm  Burgund  über  denselben  Gegenstand  folget i,  dessen  Or.  das  StA  Lüneburg 
bewahrt.  Die  obere  Hälfte  des  Briefes,  wohl  Privata  enthaltend,  ist  abgeschnitten , Adresse  und 
Unterschuß  jedoch  erhalten:  Honorubili  magne<jiu*  circumspectionis  viro  domino  Theodrico  de 
Kethim,  cathedralis  Verdensis  ac  sancti  .Johannis  evangeliste  Kusciducensis  ecclesianun  canonico, 

suo  domino  venerando,  detur Item  pro  novis  sciatis  ornnes  vestros  valere  De  principe 

vero  nostro  sciatis,  quod  heri  que  fuit  ultima  septembris  fuerunt  novem  ebdomade,  quod  venit  in 
obsidionem  opidi  Nussieusis  cum  40  inilibus  vironiui , ut  fertur.  Passus  est  interim  dampna  muh 
torum,  qui  bombardis  Nussiensium  perempti  sunt  Inter  nominales  unus  fuit,  dominus  Kemardus 
de  Kammesteyn,  capitaneus  principis  in  Novimagio  et  partibus  (»eine,  item  unus  capitaneus  Lom- 
bardorum,  quorum  quatuor  milia  fuerunt,  eciam  occubuit  et  vocatur  comes  de  Ursinis.  Sabbato  que 
fuit  10  septembris  hora  9 inchoavit  exercitus  scaudere  et  invadere  opidum  in  tribus  locis,  sed 
dimissis  duobus  ad  inferiorem  portam  ununi  propugnaculum  dictum  bolwerck  ascendere  nitentea 
repercussi  sunt  sex  tonn»  continuis  horia  nsque  ad  terciani  post  meridiem  nichil  profecerant  Ibi 
multi  de  nostris  mortui  sunt  pluresque  vulnerati,  quidam  dicunt  de  milibus,  quidnm  de  centenariis. 
t'nus  nobilis  .Johannes  de  Broechuysen . dominus  de  Brakei  in  genn  vnlneratus  decessit,  Cotidie 
egrediuntur  Nussienses  et  multos  incautos  occidunt,  valde  sunt  in  opido  taciti  et  prudentes  in 
(actis,  ita  quod  princeps  ammiratur;  qui  si  non  esset  non  veniret  ibidem,  ut  estimatur.  De  omnibus 
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Versammlung  zu  Lüneburg.  — 1474  Okt.  9. 

N.  251  lud  die  sächsischen  Stä<ite  zu  dieser  Tagfahrt  ein  ohne  nähere  Angabe 
der  VerhandUmgsgegenstände,  s.  n.  250  § 9,  doch  werden  wir  nicht  fehlgehen,  wenn 
wir  den  lüneburger  Zoll 1 und  die  Ausfuhr  nach  Englaml  über  Hamburg  als  solche 
bezeichnen,  s.  die  Versammlung  zu  iMneburg,  1476  Mai  15,  n.  93  f.,  281.  — 
Ferner  wurde  hier  über  einen  Waffenstillstand  mit  Gf.  Gerd  verhandelt,  s.  ».  203 
Anm. , sowie  über  eine  eventuelle  Unterstützung  von  Köln  '1.  Nach  n.  256  lehnte 
Lübeck  letztere  hinterdrein  ab  wegen  möglicher  Gefährdung  des  Handelsverkehrs 
mit  den  Landen  des  Hg.  von  Burgund1!  Vgl.  n.  291,  300  § 12  ff. 


A.  Vorakten. 

255.  Stendal  an  Lüneburg : hatte  beabsichtigt,  die  lüneburger  Tagfahrt  am  9.  Okt. 
zu  lesenden,  vernimmt  jedoch , dass  Magdeburg , Jiraunschurig  und  andere 
Städte  desser  ejjgc  an  dem  Erscheinen  behindert  sind , beduncket  uns  der- 
balven  weynich  vorslan  unde  nicht  van  noden  noch  bequeme  syn,  sulke 

victimlibus  et  necessariis  Nussicnses  sunt  suffici enter  provisi  usque  ad  nativitatern  Christi  vel  ad 
camisprivium  etc.  Ipsi  a tempore  pasche  prep[ar]averant  circa  guperiorem  situm  opidi  unum  raagnum 
valladium  dictum  wal  ultra  ulteriorem  fossara  et  duos  muros  circumcinctos,  illud  extremum  forta- 
licium  princcps  nondum  obtinuit.  Alnluxit  aquas  fluentes  sed  habent  sufticicntes  equimolas  pro 
tribus  milibus  armatorura,  quos  habent  in  opido,  inter  quos  sunt  sex  comites,  qui  navigio  intrave- 
nint  a Colonia  in  prima  septima  qua  princeps  opidum  obsederat.  IMures  dicunt  principem  non  pone 
violare  opidum  ad  multa  tempora.  Dicitur  quod  jam  in  Colonia  preter  cives  congregati  sunt  stipeo* 
diarii  20000,  cotidie  plureg  adveniunt,  cxpectant  imperatorem  et  alios  Almanos  principes,  non 
dimissuri  quin  opidum  Nussiense  liberabunt.  Multi  Gallici  per  niteros  Colonienses  jugulati  snut 
sed  Almani  sive  Theutouici  de  populo  principis  abscisa  auricula  discurrere  permissi  sunt  Equi 
iunumeri  propter  malnm  curatn  et  nutrirnentum  vile  perierunt  ad  multa  centenaria;  Colonienses 
mul  tos  curnis  exercitus  imiltosque  equos  equituin  et  quadrigarum  cotidie  depredantur;  oportet 
pabulum  equorum  ad  quimiue  miliuriu  jani  aflerri  pro  exercitu  etc.  Alia  multa  dici  et  scribi  non 
poterunt  Ex  Buscoducis,  prima  octobris  anno  74.  Thomas  de  Borken,  presbiter  in  Buscoducis.  — 
Vgl.  die  Schilderung  de*  Sturme*  vom  10.  Srpt.  bei  Wierstraat  in  Städtechroniken  20  S.  529 
v.  569  ff.;  die  Literatur  hat  Ulrich  a.  a.  O.  S.  615  f.  zusammengestellt.  *)  Vgl.  HR  0 

S.  596  f.  Die  sächsischen  Städte  hatten  nach  Ausweis  der  Rechnungen  bereit*  in  der  ersten  Hälfte 
des  Jahre * Lüneburg  deshalb  besandt:  42  gnld.  I1/*  $ 3 ß 5 >4  Hinrik  Walbeke  na  hertogen  Wil- 
helme to  Luneborg  umrne  den  tollen,  Braunschw.  Stadtrechn.  1474 , vor  Salewedel  Mai  22,  *.  S.  400. 
Am  ÜH.  Juli  (Pantaleonis)  und  nach  Okt.  21  (na  undeciin  milliuni  virginum)  erhielt  sodann  Lüne- 
burg je  ein  Fas*  Einbcker  Hier  geschenkt  und  wurden  beim  ersten  Termin  ausserdem  verzehrt 
191/*  ß 2 ^ vor  confect  clarct  win  beir,  do  de  van  Gosler  unde  Luneborch  hier  weren  (daselbst- 
StA  Braunschweig).  Uebcr einstimmend  verzeichnet  die  Stadtrechn,  von  Hildesheim  1474:  de  borger- 
mester  Galle  mit  den  denren  vordan  to  Luneborch  uppe  deme  dage  10  it  5 ß 4 (nach  Ostern, 
Apr.  10,  Hildesheim),  und  ebenso  die  von  Göttingen  147314:  5l/a  ß l*/a  fert.  Giseier  juniori 
in  Luneborch  van  wegen  des  nyen  tolens  ibidem  (vor  Apr.  24,  StA  Göttingen).  *)  Am 

28.  Aug.  hatte  Kaiser  Friedrich  das  erste  allgemeine  Aufgebot  gegen  Hg.  Karl  von  Burgund  er- 
lassen, s.  Markgraf,  De  Bello  Burgundico  S.  16.  Das  an  Lüneburg  adressirte  Exemplar  (Or.  »« 
St A Lüneburg)  hat  den  Empfangsvermerk:  presentata  et  recepta  feria  quinta  ante  Dionisii  (Okt.  6) 
a.  etc.  741  -4m  5.  Okt.  beglaubigte  Kg.  Christian  den  Hg.  Johann  von  Sachsen  und  seinen  Sekretair 

Johann  Embeke  bei  Lüneburg,  Waite  a.  a.  O.  S.  19.  Wenige  Tage  zutor  endlich,  am  27.  Sejd. 
(am  dinxdaghe  vor  s.  Michaelis)  1474  schlossen  Lübeck,  Hamburg  und  Lüneburg  einen  engen  Bund 
auf  6 Jahre  ab  zu  gemeinsamer  Abwe.hr  etiraiger  fürstlicher  Angriffe  (Or.  und  Entwurf  im  StA 
Lüneburg,  ein  2.  Or.  im  StA  Hamburg).  •)  -4m  11.  Okt.  1474  gebot  Hg.  Karl  des 

Verkauf  des  in  seinen  Landen  conftscirten  kölner  Eigenthums , Deren,  Inv.  des  arch.  de  Malines  2 
S.  70;  in  Utrecht  «cor  der  Handelsverkehr  mit  Köln  bereits  im  Sept.  verboten  worden , Burmas, 
Utr.  jaerboeken  3 S.  130.  Vgl.  n.  269. 
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dachfart  van  uns  alleyne  to  besendende;  bittet  deshalb  sein  Ausbleiben  zu 
entschuldigen  und  ihm  die  Entschlüsse  (forder  wolmeninge)  der  Städte  mit- 
zutheilen , dnrinnc  wy  uns  unses  deyles  nach  gelechineheyt  geborliken  wol 
werden  schicken.  — [14]74  (am  dingstdage  Fruncisci)  Okt.  4. 

StA  Lüneburg,  Or.  m.  Spuren  tl.  Secrets. 

B.  Anhang. 

256.  Lübeck  an  Lüneburg:  erklärt  den  Beschluss  der  lüneburger  Tagfahrt,  Köln 
zu  befragen , welcher  Hülfe  es  bedürfe,  wegen  dadurch  möglicher  Weise  ent- 
stehender Gefährdung  des  Handelsverkehrs  mit  den  Landen  des  Hg.  von 
Burgund  nicht  annehmen  zu  können.  — 1474  Okt.  21. 

.-tu.«  StA  iMneburg,  Or.  Perg.  m.  Spuren  d.  Secrcts. 

Den  ersanien  wolwiszen  heren  borgermesteren  unde  radmannen 
to  Luneborch,  unsen  besundereu  guden  frunden. 

Unsen  fruntliken  grut  mit  vormogeu  alles  guden  tovoren.  Ersaine  wol- 
wise  heren,  besundereu  guden  frunde.  Alse  wii  kortes  hir  bevoren  unse  rades- 
sendeboden  mit  etliker  mer  steile  radessendeboden  binnen  juwer  stad  gchad  hebben 
unde  darsulves  mangk  anderen  saken  bewach  unde  vorhandel  gewest  is,  so  id  nw 
den  ersamen  van  Collie  gewant  is,  muntlike  bodenschopp  an  ze  to  hebbende, 
umnie  to  irfarende,  wunnede  men  eu  in  eren  anliggenden  noden  bohulplick  zin 
mochte  etc. : darupp  wii  juwen  ersamheiden  gutliken  don  weten,  dat,  wowol  wii  na 
der  unsen  inbringende  unde  vlitiger  erforderinge  liarto  wol  geneget  weren,  unde 
uns  ok  der  van  Colne  unde  ere  testender  overtoch  van  gantzem  herten  getmwe- 
liken  leth  is,  dat  God  almcchtich  kennen  niothe,  so  is  juwen  ersamheiden  ane 
twivel  wol  bekant,  wo  dat  unser  stad  koplude  unde  de  gemeue  kopinan  van  der 
hanze  mergkliken  mit  live  unde  gude  ere  hanteringe  in  des  grotmechtigen  princen 
des  hertogen  van  Burgundien  landen,  beyde  in  Vlanderen  Brabant  Holland  unde 
Zeland  etc.,  ere  vorkerynghe  hebben  unde,  indeine  denne  sodanes  vormeldet  wurde, 
so  wol  to  befruchtende  were,  dat  de  van  Colne  bii  uns  sick  jeniges  trostes  ofte 
liulpe  vorhopeden,  mochte  unseiii  unde  dem  gemeynen  unschuldigen  kopmanne 
dorcli  tovinge  unde  upholdinge  synes  lives  unde  gudes  to  erem  unvorwintliken 
schaden  koiuen,  ok  de  privilegia  der  gemenen  hanszestede  deshalven  ingebroken 
«lder  gantzer  dinge  vorlustich  werden  unde  mer  arges  unde  qwades  mit  unsen 
borgeren,  dar  God  vor  zii,  aff  entstdn  mochte.  Dosset,  leven  heren,  to  herten  ge- 
nomen  unde  uterliken  overgewagen,  versehen  wii  uns  to  juw  in  guden  truwen,  gii 
uns  diit  na  sorianer  gelegenheit  toni  besten  keren,  so  id  umnie  desser  vorberorden 
sakc  willen  unde  and  eis  nergen  umme  beschnei , dat  God  kenne,  de  juwe  ersani- 
heid  to  laugen  tiideu  in  wolvait  sparen  mothe.  Screven  under  unser  stad  secrct, 
am  dage  der  elveudusent  junefrouwen,  anno  etc.  74. 

Borgermestere  unde  radmanne  der  stad  Lubeke. 


Versammlungen  der  sächsischen  Städte.  — 1474. 

Auch  in  diesem  Jahre  vcranlasstc  hauptsächlich  die  hildesheimer  Stiftsfehde 
wiederlwlte  Zusammenkünfte  der  sächsischen  Städte,  wie  die  Stadtrechnungen  be- 
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zeugen'.  Doch  wurde  sie  nach  Boiho , J^ibniz  Äs.  rer.  Bnmsv.  8 S.  415  endlich 
dahin  verglichen , dass  die  widerstrebenden  Prälaten,  Mannschaft  und  kleinen  Städte 
dem  B.  Henning  huldigten,  s.  S.  193,  vgl.  iMntzel,  Gesch.  v.  Hildesheim  2 
S.  456  f.  — Dir  Zwiste  mit  I Amtburg  wegen  des  neuen  Zolles  ist  bereits  S.  436 
gedacht-,  mit  ihnen  wird  die  braunschweigir  Tagfahrt  im  l\'ov.  sieh  beschäftigt 
haben,  nicht  minder  mit  dem  Aufgebot  gegen  Burgund ä. 


Versammlung  zu  Lübeck.  — 1475  Jan.  22. 

Anwesend  warm  Rsn.  von  Hamburg 8 und  iMncburg  und  der  Rath  von  Lübeck. 

Die  Vorakten  berichten  über  die  ersten  Schritte  der  mit  der  Ausführung 
des  Friedens  in  Fngland  beauftragten  Vertreter  der  Städte , s.  n.  250  ß 4.  und 
die  Verkündigung  des  Friedens  in  London.  Die  Kötner  wurden  demzufolge  an- 
gewiesen, die  Gi  Id  halle  zu  räumen  und  der  Stahlhof  den  Hanseaten  übergeben , 
5.  w.  279.  Die  Auswechslung  der  Friedensurkunden  m Brügge  mtisste  dagegen 
abermals  wegen  Formfehler  unterbleiben.  — Dafür  vollzog  sich  der  Austausch  der 
holländischen  Friedensurkunden  ohne  Anstand , wiewohl  der  deutsche  Kfm.  zu 
Brügge  m nicht  geringe  Verlegenheit  geriet h , als  der  Hg.  von  Burgund  den 
Vertrag  zwischen  den  Niederlanden  und  den  wendischen  Städten  auf  alle  seine 
Ijande  und  alle  Hansestädte  auszudehnen  wünschte.  Angesichts  des  Ausbruchs  des 
offenen  Krieges  zwischen  Kaiser  und  Reich  und  dem  Hg.  konnte,  eine  Ablehnung 
des  sowohl  die  Unkenntniss  der  einschlägigen  Verhältnisse  am  herzoglichett  Hofe 
als  auch  die  rcntralisirenden  Bestrebungen  des  burgundischcn  Regiments  bezeich- 
nenden Wunsches  die  Fortdauer  des  Handelsverkehrs  arg  gefährden , doch  tcusste 
der  Kfm.  die  Klippe  geschicld  zu  umschiffen.  — Auch  die  Gefahr,  welche  die 
Wegnahme  der  Gal  ei  de  über  den  Handel , namentlich  von  Danzig , herauf- 

')  19  ft  mester  Hinrik  to  Ilildensem  unde  vor  ('uldinge  umme  dat  bestant.  Nach  dem  Tage 
von  Salnvedel , s.  S.  40 6.  — 151/*  ßf  13'/«  ß 3 Cort  Brostede,  Henning  Calm  to  Hoiiover  in 
des  stichtcs  krige.  — 1 ß(  ll‘  a ß 2 do  de  stede  hir  weren  vor  Katherine  (Nov.  25)  uppe  der 
Xigenstut  hus.  — 3 ßk  3 ß vor  2 vath  Embeker  beirs  den  van  Magdeborch  und  Halle  vor  Kaike- 
rinc.  — H ß vor  de  2 ledigen  vath.  Braunschtc.  Stadtrechn.  1474  (SCI  Rraunschtr'ig).  — De 
borgermester  mit  den  denren  vordan  uppe  deine  dage  to  Hilgenvelde  3 ff  4 ’/t  ß 2 — De  horger- 

mester  Lutzke  unde  Galle  mit  den  denren  vordan  to  Brunswik  na  paschen  (Apr.  10)  Hß  6 ß.  — 
lim.  (lalle  desgl.  tom  lserenhagen,  alse  se  tigen  liertogen  Frcderik  dem  olderen  to  dage  weren, 
1 1 ß.  — Beide  Bm.  desgl.  uppe  deine  dage  to  Kmbeke  5 fl  3 ß.  — Hm.  Galle  to  Bokelem,  alse 
de  stede  dar  to  dage  weren,  13 ' s ß 1 Derselbe  uppe  deine  dage  to  Hamelen  3*/t  it  2 ß.  — 
Derselbe  unde  Diderik  vamme  De  mit  den  denren  vordan  to  Honnover,  alse  de  heren  unde  stede 
dar  dageden,  35  ff  1 ß.  Hilde  sh.  Stadtrechn.  1474  (SL4  Hildesheim).  — 16  ß consumpsit  Hinrik 
Helmoldes  cum  pueris,  dum  equitavit  cum  ducc  Wilhelmo  ad  Brunswick  ad  dietam  (n/ich  der  S.  436 
Anm.  1 angeführten  Sendung  nach  Lüneburg).  — 5*/s  ß 7 ß Luder  Snippen  in  Hannover  ad 
dietam  inter  dotninos  nostros  unde  dat  stiflle  to  Ilildensem.  — 7 ß 19  ß 4 ^ Oldendorp  in 
Brunswick  ad  dietam  dominonun  nostrorum  unde  des  stifftes  Ilildensem.  — 7,;*  ß Helmolt  et 
Oldendorp  in  Brunswik  cum  dominis  ducibus  nostris.  misericordia  domini  (Apr.  24,  soweit  aus  der 
Jiechn.  147314).  — 4'/s  ß 7 ß Jost  et  Simon  in  Brunswik  dominica  post  Klizahet  (Not.  26)  ad 
dietam.  — 15  ß 4 consumpsit  Cord  Piper  in  Molhusen  et  alias  in  Thuringia  ad  perscrutandura 
na  deme  heertoge,  so  alse  faste  folkcs  uth  allen  landen  to  beyne  was/..  Göttinger  Stadtrechn.  147 5 J 
und  147415  (StA  Güttingen).  *)  Am  11.  Jan.  1475  sandte  Braunschtceig  seinen  Sindtk 

Heinrich  Wunstorf  wegen  der  Heeresfolge  nach  Köln  zum  Kaiser , Dürre,  Gesch.  v.  Braunschtcoi 
S.  240 , vgl.  n.  254  Anm.  *)  49  fl  19  ß 10  ^ dominis  Erico  von  Tzeven  et  Johanni 

Meiger  versus  Lubeke.  Hamb.  Kummerei rechn.  3 S.  146  gegen  Schluss  des  Rechnungsjahres  14745. 
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beschworen,  vereng  sich  unter  den  Kriegsstürmen  am  Rhein  und  unter  der  eifrigen 
Mitwirkung  der  Ledc  von  Flandern.  — Weniger  erfreulich  lauteten  die  Nach- 
richten aus  Bergen.  Die  deutschen  Handwerker  beharrten  bei  ihrem  Widerstande 
gegen  den  deutschen  Kfm.,  s.  n.  181  § 11,  und  der  Streit  wurde  von  neuem  an  die 
Städte  gebracht.  — N.  276  bezieht  sich  fraglos  auf  die  neuen  Zölle  in  Meklen- 
hurg,  s.  n.  181,  § 16,  doch  verlautet  nichts  näheres.  Sie  belehrt  «ns  zugleich 
über  das  Ausbleiben  von  Rostock  von  dieser  Tagfahrt. 

Die  Korrespondent  der  Versammlung  beschränkt  sich  auf  ein  Schreiben 
an  Köln,  welches  die  Ansage  eines  Hansetages  im  Hinblick  auf  den  burgumlischen 
Krieg  bis  tum  Sommer  verschiebt. 

Im  Anhang  folgt  der  theils  durch  Vergleich,  theils  durch  Rcchtsspruch  der 
Städte  getroffene  Entscheid  in  dem  Zwiste  von  Kfm.  uml  Handwirkem  zu  Bergen, 
some  ein  auf  Köln  und  England  bezüglicher  Briefwechsel.  N.  2/9  berichtet 
über  die  Ausweisung  der  Köhler  aus  der  Gildhalle;  n.  280  kennzeichnet  trefflich 
die  Stellung  Kg.  Eduards  zu  dem  Zwiste  zwischen  Köln  und  den  Hansestädten  ; 
n.  281  endlich  behandelt  die  Beschwerde  der  sächsischen  Städte  über  die  in  Ham- 
burg ihrem  Handel  nach  England  in  den  Weg  gelegten  Hemmnisse.  Das  Zuge- 
ständniss,  welches  Hamburg  hier  machte,  wird  den  Ansprüchen  der  Städte  schwer- 
lich genügt  haben,  s.  S.  436. 


A.  Vorakten. 

».  England. 

257.  Hermann  Wammate  und  Amt/  Brekelfrld  an  Wilhelm  Hatlerliff:  zeigen  an, 
dass  sie  von  den  Rsn.  der  Hansestädte  in  Utrecht  beauftragt  worden  sind, 
die  Bestimmungen  des  Friedens  zur  Ausführung  zu  bringen;  übersenden  Ab- 
schriften von  Schreiben  ein  dm  Kg.,  welche  ihnen  mitgegeben  sind,  wissen 
jedoch  nicht , was  sic  anfangm  sollen , weil  der  Kg.  auf  Reism  und  sowohl 
Wilhelm  als  auch  der  l’rivyseal  (dominus  privati  sigilli)  sich  nicht  in  I/mdon 
befinden,  während  die  Rsn.  in  Utrecht  sich  bereits  zur  Rückführung  des  Kfm. 
nach  England  rüsten;  bitten  deshalb  um  Rath,  ob  sie  dem  Kg.  nachfolgen 
an  quid  aliud  inagis  oportunum  aggredi  debeamus,  ut  rosponsum  congruum 
darc  potcriinus  hiis  qui  nos  miserunt.  — Ijondon,  [14]74  Okt.  7. 

NM  Lübeck,  A.  Angl.  2,  Abschrift,  Doppelbl.,  entlu'ilt  ausserdem  n.  258  f. 

258.  Wilhelm  Hallecli/f  an  Hermann  Wammate:  hat  den  Kg.  nach  Empfang  von 
n.  257  benachrichtigt  and  befreigt,  ob  er  die  Gesandten  empfeingen  wolle, 
worauf  der  Kg.  nach  Beralhung  mit  seinen  Räthen  beschloss,  eleiss  der 
Kanzler  die  an  den  Kg.  gerichteten  Schreiben  öffnen  und  mit  den  Gesandten 
die  Auslührung  des  Friedens  betreibm  solle,  et  si  forte  def]ieerit]*  quiequani, 
quod  ad  rerum  coniplcnieutum  attineret,  super  hoc  eutn  regiis  ronsiliariis 
consuleret  et  dominum  regem  avisaret;  der  betreffende  Befehl,  welcher  den 
Gesandten  eine  mühselige  Reise  erspare,  geht  gleichzeitig  (modo)  mit  diesem 
Schreiben  ab;  räth,  aporiatis  planiaaime  rem  vestram  domino  rancellario 
ipsumque  cum  omni  diligencin  solicitare  non  eessabitis  quoadusque  vestris 
desideriis  fiat  satis;  nos  autem,  qui  ad  latus  regiutn  sumus,  si  quirquid 
deficerit,  non  recusabimus  omnes  nostros  iin]>endere  labores.  — Ex  villa 
Uri  stowe,  [14J74  Okt.  18. 

StA  Lübeck , A.  Anifl.  2,  Abschrift.  s.  n.  257. 

ü)  defontt  L. 
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259.  Hermann  Wammaie  und  Arrul  Brekerfcld  an  Lübeck  und  Hamburg:  senden 
n.  257  f.  und  berichten  über  ihre  Verhandlungen  mit  dem  Kanzler  von  Eng- 
land und  die  l'erkündigung  des  Utrecht  er  Friedens  in  Ijondon.  — Ijondon , 
1474  Nov.  5. 

1.  am*  HtA  Lübeck.  A.  Angl.  2,  Abschrift , *.  n.  J257,  übcrschricbcn:  An  den  rad  to 
I.ubckc  unde  llamhorch  Hennannuti  Wammate  unde  Arnd  Brekerveld. 

P.  s.  Ersanip  wise  unde  vorsenige  heren.  Juw  geleve  to  weten,  so  alse  wii 
uth  lievele  unde  vorscrivende  unser  heren  der  stede  van  der  Dutschen  hense  au 
latest  bynnen  Luheke  vergaddert  na  Engeland  getreeket  syn,  unime  de  Staelhove 
unde  des  herenn  koninges  obligacien  to  entfangende  na  uthwisinge  der  recesse  to 
Utrecht  uu  latest  Iiesloten,  unde  so  syn  wii  deshalven  to  London  hynnen  upteu 
4 dach  in  octobri  gekornen.  So  isset  gevallen,  dat  de  here  kouing  unde  alle  syae 
heren  verre  van  der  hand  under  velen  plecken  vorstrouwet  gewest  syn.  Alse  wii 
dn  dau  warhafftigeu  vorstonden,  dat  de  here  koniug  nicht  in  willen  en  was  vor 
Kerstesmisse 1 hir  to  Londen  to  körnende  unde  ok  dat  mester  Willem  Hattecliff, 
de  der  sake  eyn  procurator  alle  tiid  gewest  isz,  bii  deme  sulven  heren  koninge 
jegenwordich  was,  so  hebbe  wii  deine  sulven  mester  Willem  unse  breve  unde  bevel 
gescreven  unde  antwerde  wedder  darup  entfangen,  in  maueren  alse  juwe  ersam- 
heide  uth  der  copien  hirinne  vorslaten  wol  clarliker  werden  vorstaende  etc.  Er- 
samen  leven  heren,  daran  upten  25  dach  in  octobri,  so  also  de  here  canceller  van 
Engeland  tuet  etliken  geistlikeu  unde  wertliken  heren  vau  des  heren  koninges  rade 
to  Londen  gekomen  was,  so  sante  he  evnen  sandianten  van  waiioue  uth  des  heren 
koninges  hove  vor  uns  unde  was  liegerende,  dat  wii  to  Westuionster  in  de  Sterne- 
kamereu  vor  ene  unde  des  heren  koninges  rad  körnen  woldcn.  Alse  wii  dar  vor 
den  heren  vorscreven  ersehenen,  do  gaff  de  here  canceller  vorscreven  uns  to  ir- 
kennende,  wo  dat  he  eyn  gebod  unde  commendament  van  deme  heren  koninge  hedde, 
uns  vor  sick  unde  den  rad  vorscreven  to  esschende,  unse  [werve]*  to  hörende  unde 
offt  wii  jenige  breve  hedden,  de  to  entfangende  unde  den  saken  dan  na  legeuheid 
natogande  unde  to  vullenbrengen  na  inneholt  des  recesses  latest  to  Utrecht  tusschen 
den  heren  sendeboden  van  beyden  syden  gesloten.  Unde  was  darumme  begerende. 
dat  wii  dar  deshalven  unse  werff  opeuen  wolden,  uppe  dat  men  in  de  sake  körnen 
mochte,  llirupp  ersamen  heren  so  apenden  wii  aldar  unse  werff  unde  sachten,  dat 
wii  van  den  erbaren  unsen  herenn  den  gemenen  Steden  van  der  Duthschen  hense 
mit  etliken  breven  unde  scrifften  an  den  heren  koning  gesand  weren,  unime  syne 
gnade  to  re<]uire[re]udek  unde  to  biddeude,  dat  deselve  sine  koninglike  gnaile  uns 
de  hove  to  Londen,  to  Leonen  unde  to  Bostevn  mit  allen  oren  rechticheiden  etc. 
unde  ok  syne  obligacien  up  de  10000  pund  sprekemle  over  toleveren'  wolde  na 
inbolt  des  vorscreven  reeessus.  Unde  liirup  tolevererden  wii  sodane  breve,  alse 
unse  heren  vorscreven  an  den  bereu  koning  sprekende  uns  medegegeven  hadden. 
unde  weren  begerende,  dat  de  heren  vorscreven  uns  gude  vorderinge  urnle 
uthrichtinge  in  den  saken  weddervaren  wolden  laten.  Alse  de  heren  vorscreven 
dessc  breve  gesehen  unde  ere  herad  darup  genomen  hadden , so  antwerden  ze 
uns,  dat  wii  in  namen  der  steile  van  der  Dutschen  hense  deme  heren  koninge, 
den  heren  dar  jegenwordig  sittendo  unde  deme  heleu  riikc  van  Engelaud  lioch- 
liken  wilkome  weren,  unde  der  stede  breve  van  der  hense  vorscreven  hedden  ze 
gutliken  unde  wol  vorstanden,  unde  de  here  koning  unde  ze  wolden  der  stede 
liegerte  unde  allet  dat  welke  der  sake  halven  to  Utrecht  latest  Iiesloten  were 

a)  brate  /..  b)  r*<iuir*n<l#  l.  cl  tolerereren  /.. 

’)  Dec  25. 
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mit  den  ersten  «lat  gesehen  mochte  eudigcn  unde  vullenbringeii  uu  utliwisinge  des 
leeesses  vorsereven  darup  genmket  unde  belevet.  Sünder  de  here  privisegele, 
warmer  genant  was  doctor  Rüssel,  were  van  des  lieren  koninges  unde  rikes  wegen 
in  Schotland  gesand  1 unde  niester  Willem  llatteeliff  were  bii  deine  lieren  koninge, 
so  dat  ze  nicht  bii  der  haut  en  weren,  unde  de  twe  weren  dejennen,  de  desse 
sakc  van  des  lieren  koninges  wegen  getractcrt  unde  mit  den  stcden  gesloten  hedden; 
susz  so  were  en  dar  liier  van  kundich  dan  jemandc  anders,  woruinme  dat  ze  jegen- 
wortliken  gescreven  hedden  to  niester  Willem  llatteeliff,  dat  hc  umme  desser  sake 
willen  hir  to  London  bii  ze  körnen  suhle,  umme  allen  saken  teil  ende  und  slote  to 
lielpende;  unde  weren  darummo  begerende,  dat  wii  de  sake  uu  tor  tiid  darup  rosten 
wolden  laten,  nichtesdemyn  so  wühlen  hirenbynnen  ereil  vlid  in  den  saken  don 
na  aller  eren  vormogen,  und  dat  wii  desselven  gelikeu  ok  don  wolden  unde  solli- 
citereu  den  lieren  canceller,  wau  uns  dat  van  noden  duckte  wesen.  Vurdernier 
alse  uns  desse  antwerde  gegeven  was,  so  d eilen  wii  klegeliken  up,  mit  velen  reden 
darbii  vorlialet,  de  sake  der  nemiuge  van  den  schepen  van  deine  Stralessunde  unde 
weren  dar  restitutieu  van  begerende;  ok  dergelikeu  so  vortjelljcdcn*  wii  int  lauge 
dat  vorvolch  in  deine  hogen  raile  van  liurgundien  uppe  de  van  Campen  jegens 
inholt  des  anderen  artikels  des  recesz  ged  an 2 , unde  weren  uterliken  begerende, 
dat  sodane  dachte  unde  der  recesse  vorsereven  brekinge  unde  ovcrtrcde  reinediert 
unde  gebetert  mochten  worden.  Worup  de  lieren  vorsereven  antwerden,  dat  wii 
dusser  twiiger  artikelen  lialven  enc  supplicacien  to  en  innken  sohlen,  se  wolden 
darinne  spreken  unde  vinden  sodane  remedie,  dat  de  vorsereven  dachte  unde  sake 
gebetert  sohlen  werden;  deine  wii  also  gedan  hebben.  Item  darna  upten  27  dach 
in  octobri  vragede  uns  de  here  canceller  vorsereven,  offt  wii  ok  wüsten  van  eyuigen 
tractaten  vrede  offte  bestand  tusscheu  den  steilen  van  der  heuse  unde  den  van 
Colne  wesende,  wante  de  bereu  de  Colners  vor  sick  vorbadet  hadden  tot  sulken 
intente  unde  andachtc,  dat  ze  de  Collier  vorsereven  uthe  deine  Staelhovc  warnen 
wolden.  T>nr  wii  to  antwerden,  dat  wii  van  sodanen  tractaten  vrede  offte  bestände 
geyn  beseheeth  eil  wisteii  noch  deshalven  geyn  bevell  en  hedden,  nier  de  macht 
unses  bevels  en  were  anders  nicht,  dan  dat  inholt  des  recessus  vorsereven  to 
achtervolgende.  Unde  hirup  so  worden  de  Colners  gewarent,  den  Staolhoff  to 
rumende.  Ok  so  vragede  uns  de  here  canceller  vorsereven  also  van  den  van 
Uantziike,  offte  ze  ok  den  liededingeden  vrede  mit  den  anderen  stcden  van  der 
liensc  umlcrgacn  wolden,  wante  he  gisteren  nvend  underwiset  were,  dat  ze  zick 
darjegens  lechten.  Darto  wii  antwerden,  id  were  war  dat  de  genienheid  to 
Uantziike  in  entliken  dingen  sick  darjegens  gelacht  hedde,  doch  de  lieren  van 
Lulieke  unde  llamborch  hedden  ere  sendeboden  to  Ilantzike  gesaut,  de  ze  under- 
richtet  lieddcu,  so  dat  alle  dingk  in  iliit  belmlff  to  deine  besten  gekomen  weren. 
Item  int  lateste  up  den  lesten  dach  in  octobri,  alse  upjie  aller  bilgeu  avend,  saute 
uns  de  here  canceller  wediler  boden  uude  was  begerende  to  wetende,  offte  de 
steile  van  der  hense  ok  den  geslotenen  vrede  in  allen  plerken  van  der  hense  vor- 
kumligen  unde  uthio|ien  hebben  laten  gelik  de  here  koningk  hir  in  synem  lande 
doet.  Dar  wii  to  antwerden,  dat  de  vrede  vorsereven  allen  steilen  van  der  hense 
sorifftliken  verkündiget  were,  doch  nichtesdemin  so  wolden  wii  gerne  eyn  stxlauet 
in  deine  besten  an  unse  oldesten  vorscriven,  dat  ed  na  notrofft  vorwart  wurde;  dat 
welke  de  here  canceller  aunamede  unde  begerde  deme  so  to  besehende.  Hirup 
ersainen  leveu  heren,  so  hebben  de  bereu  vorsereven  uthe  bevelc  unde  in  namen 
des  heren  koninges  upten  vorsereven  lesten  dach  van  octobri  eucn  van  des  heren 

a)  rortreckeden  L. 

>)  S.  Hymer,  Fordern  11  S.  814  /'.,  821  (fl  5,  3 S.  41  17).  ")  S.  «.  173  f 
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koninges  officiers  to  [terde  durch  de  stad  van  Londen  up  allen  buken  den  vrede 
tnssehen  deme  heren  koninge  unde  den  steilen  van  der  hense  to  Utrecht  bededinget 
ojtenbarliken  laten  vorkundigen  linde  uthropen  in  sodaner  breder  wise,  dat  de  kop- 
man  van  der  Dutkschen  hense  svner  alden  Privilegien  vull  uuile  all  gebruken  sali 
unde  dat  iszlick  uudersate  des  heren  koninges  eine  vorderlick  wesen  sal  in  busingen 
herbergen  unde  allen  beqwemeliclieiden  vor  cre  gehl,  sunder  jenige  qwade  wonle 
to  gevende,  bii  peneu  van  des  heren  koninges  huldeu  to  vorborende.  Aldus  ersame 
wise  unde  vorsenige  heren  stän  de  sake  unses  bevels  up  dusseu  dach,  unde  wii 
hoppen  na  legenheid,  dat  de  alle  dage  ten  ende  werd  beteren  sullen,  dat  God  van 
hemele  vorlenen  uiote,  de  desulven  juwe  ersamheide  alletiid  bewaren  wille  in 
salicheiden  over  uns  bedende.  Sereven  to  Londen  in  Engeland , viiff  dage  in 
[novetn]bri*,  anno  etc.  74. 

260.  Der  deutsche  Kfm.  zu  Brügge  an  Hermann  Wanmathe  und  Amd  Brekelfeld 
in  London:  ist  befremdet,  dass  sie  seine  Anfrage  nach  dem  Verbleib  der 
englischen  Neuausfertigungen  der  Fricdensttrkunden  nicht  bcantienrtet  haben; 
hat  die  städtischen  neuen  Urkunden  (vorunderde  breve)  längst  empfangen  und 
möchte  den  Städten  gern  Auskunft  geben,  darna  se  zeere  vorlangende  ziit; 
hat  in  Bergen-op- Zoom  nae  lüde  euer  wisselbillen  by  jw  gemaket  85  ft  5 ß 
Ylaems  vor  30  G sterling  bezahlt,  wiewohl  er  zu  seiner  Verwunderung  rot i 
ihnen  nicht  davon  unterrichtet  war;  erklärt,  dass  die  betalinglie  uns  swar  an- 
gekomen  isz,  weil  er  kaum  die  täglichen  Unkosten  zu  bestreiten  vermag,  und 
ersucht  deshalb,  in  Zukunft  Geld  in  England  aufzunehmen,  zumal  die  Rück- 
kehr des  Kfm.  nahe  bevorstehe  (insoeverre  sick  de  hcre  koningk  unde  de  van 
Lunden  qwiten  willeu  desjennen  daruinme  gii  gesund  zin  to  forderen),  oder 
Lübeck  und  Hamburg  darum  anzugehen ; bittet  dieses  nicht  übelzunehmen, 
allein  der  Kfm.  kann  nichts  mehr  hergeben  unde  eil  weet  nicht,  wo  he  noch 
betalen  solle  moghen  datghenne  gii  sint  juwen  vortrecke  ua  Londen  gchad 
hehlten ; hat  selbst  alles  aufnehmen  müssen  und  ist  trotz  guten  Willens  ausser 
Stande  mehr  zu  leisten.  — [ 1474 j (anuo  75)  Dcc.  10. 

.S’t.-t  Danzig,  . Schbt . 21  «.  101  a,  lab.  Abschrill,  Doppelbt.,  enthält  daneben  n.  262. 

261.  Luchs  de  Via 1 bezeugt  unter  Verweisung  auf  n.  247,  dass  1475  (1474 
secundum  niodum  scrihendi  in  civitate  et  diocesi  Tomaceusi)  Jan.  3 in  seiner 
und  der  dazu  gerufenen  Zeugen,  Mag.  Goswin  de  Cousveldia,  Hermann  ten 
Kclajue1'  und  Heinrich  Leer  (Almaunis)  Gegenwart  im  Refektorium  des 
Karmelitcrklostirs  zu  Brügge,  Johann  Scot,  Ritter,  Marschall  von  Calais, 
und  Wilhelm  Hattcclif,  Sekretair  des  Kg.  Eduard  von  England,  als  Ver- 
treter des  Kg.  Eduard,  und  Johann  Dttrkorp , Johann  Buy  man  und  Johann 
de  Hangheren,  Aelterlcutc  des  deutschen  Kfm.,  als  Vertreter  der  Hanse,  er- 
klärten, dass  sic  die  nach  n.  247  erforderlichen  Neuausfertigungen  der  beider- 
seitigen Urkunden  erhalten,  in  eine  Holzkapsel  geihan  und  dem  Karmchtcr- 
prior  Cornelius  de  Wysc  zur  Aufbewahrung  gegeben  hätten , approbantes  et 
ratificantes  unanimiter  prefati  domini  procuratores  quatuor  dictiones  sive 
quatuor  verba , primum  videlicet  „hoiuines“ , secundum  et  tercium  „omuino" 
et  quartum  „Anglie“  in  una  litterarum  domini  regis*,  et  tria  verba  sive  tres 
dictiones  in  una  litterarum  civitatum  tocius  hanse,  primum  videlicet  „usi\ 
secundum  „lecturis“  et  tercium  „hic“  in  marginibus  dictaruni  litterarum  non 

a)  dw^rabri  I.  tm  * oetobrl  korrigirl . b)  Juughant  liest  Trnk*)q«*;  l.  Teokeleq**. 

*)  Titel  wie  in  n.  247.  *)  Entspricht  der  in  Lübeck  befindlichen  Ausfertigung 

von  h.  144. 
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vicio  sed  errnre  scriptas  et  in  rectis  lineis  omissas  et  oblitas;  gleichzeitig 
versprachen  die  Vertreter  des  Kg.  Eduard  zwei  Urkunden , an  welchen  nach 
n.  247  die  Siegel  ebenfalls  an  Seidenschnüren  anstatt  an  Pcrganicntstreifcn 
hängen  sollten,  bis  Ostern  neu  ausferiigrn  und  dem  Prior  erstellen  zu  lassen; 
endlich  kamen  beide  Thcilc  überein,  dass  der  ulrcchter  Vertrag  hierdurch  in 
keiner  Weise  beeinträchtigt  werden  soll.  — Brügge,  1475  Jan.  3. 

L St A Lübeck,  Treue  Angl.  179a,  Or.  Perg.  Notariatsinstrument. 

Im  Public  Uecord  Office  zu  Jxmdon,  Treasury  of  the  esc*  heguer,  cnl.  of  additional 
dipt . documents  ti,  77  8.  Junghans. 

262.  Der  deutsche  Kfm.  zu  Brügge  an  Hermann  Wanmate  untl  Amrl  Breieifeld 
zu  Ijondon:  räth,  den  Stahlhof  zu  übernehmen  trotz  der  Ungewissheit  über 
die  Höhe  der  auf  ihm  lastenden  Renten,  denn  der  nachge.suchte  Bescheid  der 
Städte  tcürde  zu  spät  eintreffen;  berichtet  über  die  durch  Formfehler  dir 
englischen  Urkunden  bewirkte  Vereitelung  des  Austausches  der  Friedens- 
urkunden ; ist  ungehalten  über  einen  neuen  auf  den  Kfm.  gezogenen  Wechsel, 
erklärt,  nichts  weiter  zahlen  zu  können.  — 1475  Jan.  4. 

Aus  StA  Danzig,  Schbl.  21  n.  101  a,  Doppelbl.,  lüb.  Abschrift,  überschrieben:  Alder- 
ludc  to  llmggc  ctc.  an  heren  Hennen  Wanmatlien  timle  Anale  Brekelvelde  tn 
Lomlen  in  Kngelande  etc. 

P.  s.  Ersnme  besunderc  guden  fnindc.  Wy  lieblien  den  3 dagh  van  desser 
maend  by  Carthuser  enen  juwer  leveden  beslotenen  breff  mit  etliken  ingelachten 
copien  unde  anderen  diverschen  breven,  alse  an  de  heren  van  Lubeke  unde  Hain- 
horch  sprekende,  untfangen  unde  dat  inneholt  dersulven  ter  guder  mathe  wol  Vor- 
ständen. Alse  gii  dau  hegerende  sin  alsulkc  breve  an  de  heren  van  Luheke  unde 
Hamhorch  snmptliken  sprekende  mitten  ersten  to  henalende,  uninio  juw  mitten 
ersten  desbalven  ere  antwerde  wedder  to  schickende,  alse  nandiken  tusschen  dit 
unde  purifiracionis 1 negestkomende,  waut  juw  anders  dat  parliament  untrecken  sohle 
unde  gii  umine  des  willen  dat  de  ene  secht,  dat  de  Staelhoff  solle  belastet  sin  mit 
40  ft,  de  andere  80  ft  unde  de  derdo  mit  100  fl  sterlinges,  gii  dan  desclven 
nicht  en  solden  doren  annemen  noch  dar  forder  in  procederen  vor  der  tiid  unde 
wile  gii  vau  den  vorscrcven  heren  antwerde  untfangen  solden  hebben  etc.:  begere 
wy  jw  fruntlik  weten,  dat  angesehen  unde  geinerket  de  kortheid  der  tiid  unde 
dat  de  wege  vere  belegen  sin  unde  ok  dattet  nw  winterdage  is  unde  men  nicht 
zeere  vort  reyseu  kau  unde  gii  dan  deshalven  sunder  antwerd  van  den  vorscreven 
Steden , hebbe  wy  unrme  alles  liefere  willen  darupp  tomgge  gesprokeu  unde  rad- 
slaget  unde  duncket  uns  gltd  unde  nutte  uppe  juw  vorbeteren,  gii  denselven  hoff 
mit  synre  possessien  allikewol  van  dem  heren  koninghe  unde  synem  parliamente 
ua  uthwisinge  srecesses  annameden  unde  uutfengen  uppe  hehach  der  geinenen  steile 
van  der  hanse,  de  jw  uthgesunden*  hedden,  willende  nichtesdemyn  mitten  aller 
ersten  uns  mogeliken  wesen  sali  sunder  sumeud  deselven  juwe  breve  den  vor- 
screven  heren  van  Lubeke  unde  Hainborch  averseuden  unde  se  ok  ere  gude 
meninghe  jw  darupp  to  vorantweren  etc.  Ock  ersame  besunder  guden  lrundc,  is 
upten  vorscreven  3 dagh  van  desser  maend  hiir  by  uns  gekoineu  de  werdige  unde 
wiise  mester  Wilhelm  llattecliff,  socretarius  des  heren  koninges  van  Gngeland, 
mitsampt  den  strengen  heren  Johan  Schotten,  ritter  unde  marschalk  van  Caliis  etc., 
unde  brachte  mit  sick  aldar  dat  principael!  recessus  besegelt  mit  anhangenden 
syden  corden,  geliik  gii  dat  wetene  dat  afschedent  tusschen  deine  erbaren  unde 
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wiisen  heren  Alexandro  Liegh,  cappelldn  des  heren  koninges  vorscreveu  unde  uus  do 
pemaket  ward  etc.  Suuder  so  gii  ok  wetene,  dat  dar  overdragen  unde  gesloten 
ward,  dat  alle  dre  breve  des  lieren  koninges  solden  mit  anhanpenden  syden  corden 
besegelt  sin,  unde  dat  on  her  Allexander  vorscreven  dat  instrument  darup  pemaket 
nicht  en  liedde  gctoget  noch  lesen  laten,  warumme  se  dan  aisulken  affschedent  do 
tusschen  uns  unde  se  gemaket  ten  ende  uth  nicht  en  hedden  geweten.  Nichtes- 
deinyn  helft  uns  de  vorscreven  mester  Willem  Hattecliff  wedder  uppet  nye  belavet 
vor  notario  unde  tuge,  aisulke  breve  inyt  anhanpenden  syden  corden  besegelt  zynde 
tusschen  data  van  dessen  unde  paesscheu  hir  naest  volgende  liiir  avertosendende 
edder  don  senden.  Bälden  wy  unde  bcperen  deger  fruntliken,  gii  ersamen  puden 
frunde  bynnen  dessen  middelen  tiiden  an  den  vorscreven  mester  Willem  unde 
audere  enden  unde  pleckeu  dar  et  behoren  sali  dat  also  sollicitcren  unde  liestellen, 
dat  alsulkent  unde  vort  alle  andere  saken,  de  noch  open  stiln  na  lüde  des  vor- 
screven recesses,  vulleutogen  unde  geendet  mögen  werden,  so  gii  alle  tiid  deine 
gemenen  besten  to  gude  gerne  gedan  hebben,  de  mede  gii  alle  saken  uns  by 
certificacien  aversenden,  alle  saken  vullentogen  sin,  unde  dat  den  gemenen  steden 
vort  overtoscriven  sick  darna  mögen  wetene  to  richtende.  Vort  ersamen  gudeu 
frunde,  so  wy  dan  nu  in  den  Berger  marcte  lest  leden  untfengen  ene  obligacien- 
billn  van  35  tt  5 ß Vlaems  vor  30  U sterlinges,  de  gii  upten  kopman  do  aver- 
peinaket  hadden,  gesichte  des  breves,  wy  do  betaleden  enem  Dynanter  unde  juw 
darna  entlikeu  screven,  dat  wy  na  desser  tiid  nicht  en  konden  noch  en  mochten 
alsulke  gelde  unde  schulde  betalen,  umme  dat  de  kopman  geen  gelt  en  hadde, 
unde  to  den  tiiden  van  den  enen  unde  den  anderen  lenen  moste,  dar  he  it  mede 
hetalde,  unde  uns  dar  nicht  by  en  schreven  noch  eyu  noch  ander  woed  darmede 
wero,  dat  uns  zere  vorfromede1;  so  hebbe  wy  nw  wedder  den  veerden  dagh  van 
desser  maend  upt  nye  by  enem  Lumbardc  untfangen  ene  obligacienbille  van  juw  pe- 
screven  upten  kopman  avergcmacckt,  unde  dar  gii  doch  in  juwen  Schriften  nicht  aff 
en  lieroreu,  unde  gii  uns  de  obligacien  vor  unde  nae  aversenden  unde  nyne  breve 
darby;  wes  juw  darinne  pnrrct,  en  konen  wy  uns  nicht  to  vullen  wumleren  unde 
hebben  jodoch  desulven  obligacien  betalen  moten,  ilat  uns  toinale  zuerlick  unde 
swarlik  ankomen  is;  gevemie  juw  darumme  nu  entlik  to  kennende,  geliik  wii  vor 
desser  tiid  pedan  hebben  unde  den  heren  van  Lubekc  unde  Hamborch  despeliken 
gescreven,  dat  wy  aldus  swaren  last  unde  schult,  de  dem  kopmann  so  sere  deshalven 
overkompt,  nicht  en  können  noch  mögen  uthrichten,  angeseen  unde  pemerket.  dat 
de  kopman,  Gode  entfarmet,  arm  isz  unde  geen  gelt  en  hevet,  alse  wy  juw  dat 
dupliker  hiir  bevoren  gescreven  hebben,  ummo  des  willen  off  gii  na  dessen  tiiden 
enige  obligacien  wedder  upten  kopman  avermaken  wolden,  dat  de  kopman  der  nicht 
betalen  konde  noch  mochte  unde  jw  mitten  besten  hiirup  to  vorseene;  bidden  wy 
vlitliken,  gii  entliken  unde  alle  den  kopman  alsulker  boswaringe  untlasten  unde 
vorlaten  willen  umme  der  redene  willen  vorscreven,  uude  enige  andere  wege 
finden  na  dessen  tiiden  vort  gelt  to  verwerven  ten  enden  dar  gii  dat  hehlten 
mögen.  Wes  wy  anders  demc  gemenen  besten  to  gude  unde  juwen  leveden  to 
willen  mit  rado  off  anderssins  in  unser  macht  sinde  vermögen , zin  wy  alle  tiid 
darto  guilwillich , kent  God , de  juw  etc.  Gescreven  den  veerden  dach  in  januario 
anno  75. 

211.1.  Dir  drulsrhr  Kfm.  zu  Jlrüijqr  an  Trubtek:  smdri  rin  am  4.  Jan.  ringelnufmes 

Srbrribm  von  Wanmalr  und  Brrkerfrhl  an  fMbrrk  und  Hamburg  und  eine 

')  S.  n.  26 O. 
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Abschrift  von  n.  262;  bittet  um  bahlitjen  Bescheid  wegen  des  Stnhlhofes,  und 
klagt  über  die  von  Wanmate  und  Breketfeld  auf  den  Kfm.  gezogenen 
Wechsel ; hat  seit  Miehaelis  gegen  100  U grotc  Vlaems  für  sie  zahlen  müssen 
und  sich  nach  Ausweis  von  n.  262  weitere  Wechsel  verbeten;  ersucht  die 
beiden  anderweitig  mit  Geld  zu  versehen , ist  nicht  im  Stande  nach  mehr  vor- 
zustrecken. — fl4]75  Jan.  4. 

StA  Danzig,  , Schbl.  21  n.  101a , Doppclbl.,  lüb.  Abschrift,  s.  n.  265. 

264.  Lübeck  an  Danzig:  entnimmt  aus  einigen  Briefen,  dass  der  Friede  mit  Eng- 
land in  bälde  in  allen  Thcilen  vollzogen  sein  wird  und  mahnt  daraufhin  an 
die  Einsendung  einer  der  von  Danzig  bereits  abgegebenen  Erklärung,  wu  und 
in  wat  wise  unde  inathe  gii  de  Engelsehen  inid  juw  lideu  willen,  ent- 
sprechenden Urkunde,  damit  es  nicht  als  Verhinderer  des  gemenen  besten  er- 
funden werde1,  — [14]75  (am  aveude  trium  regum)  Jan.  5. 

StA  Danzig,  Schbl.  29  ».  201,  Or.  1‘erg.  m.  Resten  d.  Secrcts. 

265.  Der  deutsche  Kfm.  zu  Brügge  an  Lübeck:  berichtet  unter  Hinweis  auf 
n.  249,  dass  er  die  lübischen  Neuausfertigungen  der  Friedensurkunden  recht- 
zeitig erhalten  hat  und  am  3.  Jan.  Wilhelm  Hattccliff  und  Johann  Schotte 
nach  Brügge  gekommen  sind,  jedoch  nur  dat  prineipale  grote  recessus  mit 
anhangenden  ziiden  corden  besegelt  mit  sich  gebracht  haben,  weil  Litgh 
ihnen  n.  247  nicht  mitgetheilt  und  sie  nicht  gewusst  hätten,  dass  alle  drei 
Urkunden  mit  Seidenschnürm  besiegelt  werden  sollten;  Halteeliff  erklärte 
jedoch,  dass  das  Versehen  van  glienen  quaden  mode  gescheen  sei,  und  ge- 
lobte nach  Ausweis  der  in  Abschrift  beiliegenden  n.  261.  dass  die  zwei  anilem 
Urkunden  bis  Ostern , ebenfalls  mit  Scidcnschnüren  besiegelt,  nach  Brügge 
gebracht  werden  sollten;  die  neticn  gültigen  Ausfertigungen  sind  bis  dahin 
beiderseits  bei  dem  Karmeliterprior  hinterlegt  und  die  ihnen  entsprechenden 
früheren  Stücke  hat  jede  Partei  wieder  an  sich  genommen;  hat  Hermann 
Wanmatc  und  Amd  Brckerfcbl  angewiesen,  die  Ausstellung  der  neuen  Ur- 
kunden in  Englaml  zu  betreiben.  — [ld]75  Jan.  9. 

NM  Lübeck,  A.  Flandr.  1,  Or.  m.  Sjmren  d.  3 Siegel. 

StA  Danzig,  Schbl.  21  n.  101a,  Doppelt d.,  roraufgeht  «.  263. 


b.  Burgund. 

266.  Dir  detdschr.  Kfm.  zu  Brügge  an  Hg.  Karl  von  Burgund,  berichtet,  dass  er 
die  Urkunden  der  wendischen  Städte  über  den  ulrechtcr  Vertrag  mit  Holland 
Aeeland  und  Eriesland  erhalten  und  auf  die  Anzeige  davon  von  den  herzog- 
lichen DejiutirUn  zum  ulrechtcr  Tage  benachrichtigt  worden  ist,  dass  die  Ur- 
kunde des  Hg.  jegen  s.  Katherineu  d.  < Nov . 25)  zum  Austausch  bercitgestellt 
werden  soll;  gleichzeitig  hat  jedoch  der  Kanzler  begerd  van  uns  to  wetene 
uude  uwer  gnaden  to  seriven,  wat  maniere  van  pay.se  tuschen  den  anderen 
uwer  gnaden  landen  unde  den  anderen  gemenen  steden  van  der  hense  ge- 
houden  xouden  wesen,  unde  offtet  van  noden  were  ennich  vurder  bestand  to 
makene  allessins  de  underxaten  van  beiden  to  besorgene,  de  ene  mit  den 
anderen  vriendlike  unde  mynlike  to  eonverserende  unde  ere  copmanseop  to 
hanterende;  hat  hierauf  erwicderl,  dass  die.  Hansestädte,  in  Friede  und  Ein- 
tracht mit  den  Landen  des  Hg.  stünden,  die  beiderseitigen  Angehörigen  un- 

')  S.  n.  252. 
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behindert  mit  einander  verkehrten  und  gar  kein  Anlass  zu  Friedensvcrhand- 
hwgen  vorläge;  dir  Zwist,  der  zwischen  Flandim  und  den  Hansestädten  vor 
Zeiten  olgcwultet , sei  längst  ausgetragen,  der  Streit  zwischen  Holland  und 
den  wendischen  Städten  nunmehr  gleichfalls  verglichen  und  die  Rsn.  der 
Hansestädte  hätten  noch  in  Utrecht  nichts  weiter  gewünscht,  als  mit  den 
Landen  des  Hg.  in  Frieden  weiter  zu  leben,  wie  denn  auch  die  Unterlhanen 
des  Hg.  bis  zum  heutigen  Tage  in  den  Hansestädten  freundlich  empfangen 
würden  und  ungestört  ihrem  Handel  nachgehen  könnten;  hat  den  Kanzler  ge- 
beten, dieses  dem  Hg.  vorzutragen,  und  bedankt  sich  (mit  odmodicheit)  für  die 
Beobachtung  seiner  Privilegien.  — [14]74  Nov.  12. 

•Sl.l  Lübeck,  A.  Angl.  2,  (lüb.)  Abschrift,  Dop/ulbl.;  auf  S.  3 folgt,  n.  268. 

2(17.  Hg.  Karl  von  Burgund  an  die  sosz  Wendeschen  unde  andere  gemenen  stede 
van  der  Dutschen  lieuse:  hatte  kürzlich  den  deutschen  Kfm.  zu  Brügge  be- 
fragt, wie  nach  dem  zwischen  Holland  Zeeland  und  Friesland  und  den 
wendischen  Städten  abgeschlosseitcn  Vertrage  das  Verhältnis  seiner  andern 
Lande  zu  den  andern  Hansestädten  sich  gestalten  sollte  und  ob  der  Abschluss 
eines  Vertrages  nothwendig  sei;  der  Kfm.  hat  darauf  erwiedert,  dass  ihm 
nach  dem  Auslrage  des  Zwistes  zwischen  Holland  und  dm  wendischen  Städten 
keinerlei  weitere  Misshelligkeiten  bekannt  seien  und  die  Angehörigen  des  Hg. 
in  dm  Städten  friedlich  verkehrten;  erklärt  dazu,  dass  auch  er  nichts  als 
Frieden  wünsche  und  die  Hansestädter  in  seinen  Ixenden  ungehindert  r er- 
kchrm  dürften,  nochtans  wante  wy  des  van  uwen  leffteu  gemcinlic  vorder 
unxe  koplude  unde  undersaten  gerne  besorghet  saghen,  so  sebriven  wy  an  u, 
liidden  unde  begeren  sere  emstlick,  dat  gii  uns  hirup  uwe  ineninge  ende 
guden  willen  selves  voim’hriven  wilt,  uns  unde  unse  undersaten  darna  te 
wetende  richten.  — Nov.  23. 

StA  Lübeck,  A.  Aniß.  2,  ( lüb .)  Abschrift,  llojtpelbl.,  s.  »i.  2li!>. 

HA  Rostock,  3 lüb.  Abschriften,  1.  Doppelbl.,  enthalt  daneben  n.  269;  2.  3.  Hand- 
schriften r oh  n.  300  f.  12b  und  13. 

Hecesshandschriß  4 au  Wismetr,  s.  n.  300,  S.  268. 

268.  Her  deutsche  Kfm.  zu  Brügge  an  Lübeck:  berichtet,  dass  der  Austausch  der 
Friedensurkundm  mit  den  Holländern  up|ie  Kateriue  (Nov.  23)  liegest  ver- 
gangen stattgefunden  hat  und  fragt  an,  ob  er  die  drei  Urkunden  des  Hg., 
der  fünf  Städte  und  Amsterdams  bei  sich  aufbetcahren  oder  nach  Lübeck 
senden  soll;  schickt  ein  Schreiben  von  Hermann  Wanmaie  und  Arnd  Brckel- 
fcld,  entnimmt  dem  an  ihn  gerichteten  Briefe  derselben,  dass  die  Hinge  sich 
gut  abwickeln;  hat  sic  angeteirsm,  die  Engländer  an  die  Einsendung  der 
timen  Ausfertigungen  der  Eriedettsurkunden  zu  mahnen,  alier  noch  keine 
Antwort  erhultm.  — [1474  Hcc.  12/. 

S.A  Lübeck , A.  Angl.  2,  Dopjielbl,  (lüb.)  Abschrift,  voraufgeht  n.  266. 

269.  Her  deutsche  Kfm.  zu  Brügge  an  Lübeck:  sendet  eine  Abschrift  von  n 266 
und  berichtet,  dass  er  n.  267,  welche  die  Holländer,  de  de  hir  gedeputen't 
weren  de  besegelte  des  hestandes  overtonemende,  überbraehhn  uimne  heters 
willen  mit  groteme  orlove  upgebroken  unde  gelesen  habe,  «in  sieh  darnach 
richten  zu  können;  bittet,  cs  nicht  übclznnehmm  und  die  Antwort  der  Städte. 
insovere  alset  wesen  mach , ihm  mitzutheilm , um  dementsprechend  etwaige 
Anfragen  heantwortm  zu  können;  unde  de  sake  to  wetende,  wommnie  wii 
an  den  vorscreveuen  hereu  hertogeu  gescreveu  hebbeu,  isz  waer,  dat  na  den 
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gerechte,  dat  to  Brügge  unile  in  Brabant  genck  van  dom  keyser  unde  anderen 
fürsten  unde  lieren  van  den  Duitsehen  landen,  de  de  des  hertogen  van  Bur- 
gundien  viaude  solden  geworden  wesen  unde  he  sulven  to  Brügge  uthropen 
leth,  duchte  enigen  frunden  geraden,  gemerckct.  dat  de  keyser  eyu  overste 
geachtet  were  der  Hutschen  hause  unde  de  sake  des  tusschen  beyden  be- 
swaerde  uude  de  here  beenden  wurde  enige  breve  van  mercken  uppe  unse 
nacie  in  synen  landen  to  gevende,  dat  wy  uus  des  in  tiden  mitter  stede  van 
Brügge  bewosten,  alsulkeut  to  vornemende,  uinme  de  seker  in  lyve  unde 
gude  to  vorwarende , want  upte.  van  Colnu  unlanges  leden 1 uude  welke 
andere  dar  bevoren,  nicht  jegenstande  versekerheid  van  Privilegien 
strengicheid  gebesiget  were,  ere  gudere  to  vorkopende  unde  anderssins; 
Brügge  wandte  sich  an  dm  Kanzler,  der  darauf  antwortete,  dass  der  Hg. 
nichts  als  Frieden  wünsche  und  die  Privilegien  des  Kfm.  beobachten  wolle, 
jedoch  angesichts  des  Vertrages  zwischen  Holland  und  den  wendischen  Städtern 
gemeint  habe,  dattet  beter  were  en  bestand  to  makende  tusschen  allen  den 
landen  des  princen  unde  steilen  van  der  hause  int  gemene,  umtne  den  köp- 
man  an  beyden  syden  de  betli  to  vorwarende  na  gelegenheid  uude  vor- 
auderinge  der  tiit,  de  sick  nu  mennigerleie  wiisz  vorleiie;  der  Kanzler  wies 
zugleich  eien  Kfm.  ein  eien  B.  von  Tournai,  dem  er  davon  geschrieben,  worauf 
der  Kfm.  sich  zu  dem  B.  bcgeib  unel  ihm  die  Ausführungen  in  n.  26ti  ver- 
trug, mit  der  Bitte,  sie  dem  Kemzltr  mitzutlwilm;  der  B.  war  dazu  bereit, 
verlangte'  aber,  dass  auch  der  Kfm.  selbst  den  Kanzler  elavon  unterrichten  sedltc, 
des  wy  lever  vordraeh  gehad  hedden,  heddet  wesen  mögen,  jodoch  dede  wy 
tbeste  au  den  canceller,  underwisende  en  mitten  besten,  dat  he  aller  dinge 
to  vrede  was,  hegerende  an  den  princen  sulke  underwisinghe  to  schrivende, 
wante  sine  gnade  sulkent  sere  daugknameliken  nemeu  sohle,  des  wy  ok  lever 
vordraeh  gehad  hedden,  unde  bcleveden  deine  so  to  doene;  liiruth  isset  er- 
bare  heren,  dat  wy  au  den  princen  gescreven  hebben  unde  syne  gnade  au 
jw  heren  wedderutnme;  erklärt,  dass  er  bei  der  Ablehnung  elcs  herzoglichen 
Vorschleegs  dem  Reithe  ejuter  Freunde  gefolgt  sei  und  der  Kanzler  mit  seiner 
Antwort  in  der  waerheid  alsoet  scheen  wol  tovreden  was,  seggende,  dat  he 
alle  tiid  gerne  der  nacie  vorderlik  wesen  wolde  na  vormoge,  des  wy  syner 
werdicheid  hochliken  bedanrkeden,  biddende  den  almechtigen  Gode  — dat 
wv  syner  hulpe  nicht  vele  en  behoven  en  moten;  off  in  dessen  vorsoke, 
erbare  heren,  icht  anders  hemeliker  wise  vorborgen  isz , wy  nicht  en  weten, 
hopende,  dat  gii  heren  boven  unse  underrichtinge  wol  vordacht  wesen  willen 
den  vorsereven  princen  met  geborliker  autwerde  unde  guden  gefoge  alse  to 
slutendc,  dattet  gemene  beste  besorget  sy.  — [14p4  Dcc.  12. 

StA  Lübeck,  A.  Angl.  '2,  Doppelbl.,  (tüb.)  Abschrift,  rureiufgeht  n.  267. 

HA  Hostock,  Doppelbl.,  lieh.  Abschrift,  Voraufgeld  k.  267. 


c.  Galeide. 

2e0.  Hg.  Karl  von  Burgund  ein  Danzig:  beglaubigt  seinen  Rath  Johann  Colbrant 
(scolasticuui  et  canonicum  ßrugensem)  und  ersucht , den  von  ihm  inbetreff  der 
Beraubung  des  heß.  Raths  (et  servitoris  specialis)  Thomas  Portinari  etus 
Florenz  vorzutragenden  Wünschen  zu  willfahren.  — 1474  Nov.  27*. 

StA  Danzig,  Schbl.  JO  n.  J17 , (}r.  m.  Spuren  d.  Siegels. 

*)  S.  S.  436  Anm.  3.  *)  Ohne  Ort!  Der  deutsche  Kfm.  zu  Brügge  gab  Colbrant 

auf  dessen  Bitte  einen  Empfehlungsbrief  (breve  van  recommendacien)  an  Danzig  mit  d.  d,  1474 
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271.  Die  zu  Brügge  versammelten  DeputirUn  vun  Gent  Ypern  und  des  Lundes  der 
Breien  und  Brügge  an  Danzig:  verweisen  auf  die  vielen  Bemühungen , die 
sic  zu  Gunsten  des  deutschen  Kfm.  behufs  Abwendung  dir  schlimmen  Folgin 
der  Wegnahme  der  Galeide  aufgewandt  haben , und  beglaubigen  trotz  des 
Misserfolges  des  Schreibens  ihrer  Gesandten  in  Utrecht  an  Danzig ' Jan  Cot- 
lirand , Seholastikus  und  KunonikuS  von  S.  Donaes  und  Bensionair  von 
Brügge,  zur  Verhandlung  über  die  Galeide;  bitten  um  eine  günstige  Auf- 
nahme und  um  Sicherung  der  Bückreisc,  wollen  dafür  Bortinari  bewegen, 
dass  er  den  auf  Bitten  der  heile  bis  zum  1.  Dec.  vertagten  Vollzug  des  Arrestes 
bis  zur  Heimkehr  von  Johann  oder  weiter  hinaussehiebc.  — [14p4  Dec.  15*. 

■SM  Danzig,  Schbl.  13  n.  118,  Ur.  m.  Spuren  d.  brügger  Signets. 

d.  Kaufmann  ln  Bergen. 

272.  Der  deutsche  Kfm.  zu  Bergen  in  Norwegen  an  Lübeck:  berichtet,  dass  er 
gemäss  der  Anweisung  von  Lübeck  und  den  Bsn.  der  Hunscstädtc  von  den 
Schuhmachern  zu  Birgen  die  Herausgabe  ihrer  den  hansischen  Privilegien  zu- 
wider lau  finden  Freiheiten  und  Briefe  verlangt  hat,  darup  crsaiiicu  hern  zie 
uns  strax  autwerdeden  yn  sulcken  ltagescreven  worden:  „wy  en  denckeu  des 
nicht  to  donde,  men  denckeu  zie  by  uns  to  beholdende  unde  uns  dannede 
to  bescherniende,  dar  wy  des  hebben  to  donde  etc.“  Darup,  ersamen  hern, 
bebben  wy  de  genanten  schoumker  vor  juwe  ersamenhede  geeysschet  to  rechte 
up  stede  und  stund  yn  juwen  unde  der  heren  radessendeboden  breve  uth- 
gcdrucket,  dar  zie  uns  echter  up  autwerdeden  yn  dessen  nagcscreven  worden: 
„ncen,  wy  en  konen  des  nicht  don,  wy  hebben  ock  breve,  de  radt  van  Luliekc 
helft  uns  anders  belavet,  wil  gy  uns  ock  meerV“  Also  ersamen  beru  zind 
zie  wedder  van  uns  geschedcn,  zo  dat  wy  dar  vurder  antwerdes  nicht  up 
hebben  moghen  derlanghen,  unde  zytten  uus  so  mit  vrewel  vor  unde  mit 
homode,  don  wath  zie  willen,  zetten  up  unde  aff  wath,  wenne  unde  weiue 
zie  willen,  dar  mach  neen  recht  fürder  aver  ghan,  zo  dat  zie  die  strate  luvt 
den  anderen  straten  schir  heblK'ii  gemaket  tonichte,  des  doch  vieff  effte  sesze 
de  orsake  syn  unde  anders  nemandt;  bittet  dringend,  dass  Lübeck  diese 
Frevler  derart  behandle,  dat  sick  dar  eyn  ander  nter  by  bcdcchte.  — Bergen, 
[14]74  (octava  die  corporis  Cristi)  Juni  IG. 

StA  Lübeck,  t\  Mise.  d.  t'outor  zu  Bergen  bete.,  Or.  m.  Slawen  d.  Siegels. 

Nor.  116,  in  welchem  er  ihn  als  unser  nacien  sunderlinghe  gunner  unde  vrund  bezeichneie  und  ** 
gute  Aufnahme  sowie  Besorgung  von  Geleite  für  die  Rückreise  bat,  damit  Cotbrant  erkenne , du* 
sei  umme  unser  tu 'de  willen  cre  unde  doghedc  bewesen.  (Or.  im  StA  Danzig,  Sehbl.  ZI  n.  100- ) 
1 ) Ar.  171.  *)  Colbrand  hatte  in  Danzig  keinen  besseren  Erfolg,  als  die  frühen » 

Schreiben  und  Sendungen.  Danzig  erklärte,  dass  es  nicht  gesonnen  sei,  Gcnugthuung  für  die  Weg 
n ahme  der  Galeide  zu  leisten.  Dessen  ungeachtet  schrieben  die  für  J.ede  am  18.  Jan.  1475,  dass 
sie  nach  Empfang  dieses  Bescheides  den  Hg.  nw  Burgund  bewogen  hätten,  die  Danziger  bis  1477 
Jun.  114  (s.  Jansmesse)  :u  geleiten  und  baten  Danzig,  solches  dat  leiten  dadurch  zu  vergelten,  dost 
das  Iztnd  Flandern  boven  allen  anderen  van  uwer  ziide  tprotiit  van  der  antieringhe  van  der  coop- 
man&cepe  hoffen  eode  gbebruken  mogho.  .-IiicA  Amsterdam  versicherte  Danzig  wiederholt,  im  Apr- 
und  Jun.  1475,  dass  es  sich  zu  Gunsten  der  Danziger  bei  dem  Hg.  verwandt  und  die  Verhmgrrvsg 
des  Geleites  erwirkt  habe,  bat  aber  zugleich  dringaiil  um  Geleite  für  die  Holländer  nach  Danzig. 
(StA  Danzig , Schht.  13  «.  125,  128,  129,  3 Or.)  Die  brügger  Stadtrechn,  von  147415  f.  70  be- 
richtet hierzu:  (29  in  wedemaend)  ghesnnden  Zeghcr  Witbaert  te  Danzckc  ende  van  dacr  tc  Prumsscn 
in  Oostland  nietten  gaufcouduitc  ende  andere  brieven  angaende  den  gkcmccnen  Steden  ende  coop- 
lieden  van  Oostland  ten  liine,  dat  zii  hier  vrj-  varen  ende  keeren  mochten  met  haerlicdcr  goede  endr 
coopiuanscepe  runder  cenich  dangier:  ende  was  ntc  SO  dagen,  te  3 ß sdaechs,  couit  9 ft 
(StA  Brügge). 
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273.  Die  deutschen  Schuhmacher  tu  Borgen  in  Norwegen  verkünden  Lübeck,  dass 
sie  Eecrt  van  Buntzen  und  Bans  Winter,  inedebroder  unser  selschop,  be- 
vollmächtigt haben , to  antworden  vor  juwer  erlyken  wysheit  to  nlsodaner  klachte 
offtc  claghe,  als  de  Dutscbe  kopman  to  Berghen  aver  uns  vor  jw  gheclnghot 
hevet;  bitten,  dass  Lübeck  den  beiden  Bevollmächtigten  in  dieser  Angelegenheit 
Beistand  leiste.  — 1474  (in  deine  avende  u.  1.  vrowen  der  ghebort)  Scpt.  7. 

StA  Lübeck,  Trete  Nonccg.  78,  Or.  Verg.  in.  i votderhaUen  anh . Sieget. 

274.  Die  deutschen  Schneider  (scroder)  tu  Bergen  urkunden  mut.  mul.  gleichlautend 
mit  n.  273  für  Hinrik  Smcdckrn  undc  llinrik  Bejtpcrlmk , uiedebroder  unser 
selschop.  — 1474  (des  neghesten  daghes  na  u.  1.  vrowen  daghe  der  ghebort)  Sept.  U. 

StA  Lübeck,  Trese  Horte.  70,  i)r.  Verg.  m . tcohlcrhaltcn  anh.  Siegel.  Von  derselben 
Hand  wie  n.  273  geschrieben. 

275.  Die  „ llauptleulc “ des  deutschen  Kfm.  tu  Bergen  an  benannte  Bm.  von 
Wismar:  berichtin  über  den  Streit  zwischen  Kfm.  und  Aemtern  tu  Bergen 
und  bitten,  den  Rath  von  Wismar,  falls  er  tu  einem  Tage  nach  Lübeck  bc- 
schicden  teirden  sollte,  tu  einem  Eintreten  tu  Gunsten  des  Kfm.  tu  bewegen.  - 
Lübeck,  1475  Jan.  3. 

. lies  HA  Wismar,  Or.  in.  Resten  d.  Siegels. 

Den  ersa inen  unde  vorsichtigen  heren  Hinrik  Kosehaken,  Johann 
Crevetcs  unde  Johann  Schuttorppe,  ratmann  tor  Wiszmare,  unsen 
guden  vrunden. 

IJnsen  vruntlikeu  grud  myt  willigeine  denste  tovoren.  Ersannen  guden  vrunde. 
Juw  is  wol  indechtich  sodanner  twistigen  sakeu  unde  tosprnke  twisschon  deine  cop- 
inanne  unde  den  ampten  to  Bergen  hangende  vor  den  Steden  ungescheyden.  Dar- 
umnie  nu  der  anipte  vuliuechtigen  synt  to  Lubeke  komon  unde  vruntliker  wyse 
vaken  to  dedingen  liiyt  overluden  uthe  (lerne  rade  ghewyset  synt,  wol  mach  siik 
in  dessen  saken  vruntscopp  an  den  ampten  nicht  vyrnleu.  De  sake  zere  tokumpt 
van  wegen  des  breves  unde  unlimplike  privilegie  int  jar  50  vorworven  van  koniug 
Kersten  jegen  der  ghemenen  stede  privilegie , der  steile  breve,  recesse  unde  cop- 
inans  ordinaucie  unde  willekdr,  baven  des  copmans  vorbdt  wrevelikeu  vorworven, 
inneholdendc  mank  anderen  ]iuncten , dat  ze  vry  mögen  copslagen  over  alle  Nor- 
wegen myt  inhensenschen  unde  buten  der  henszc,  ere  ampt  bruken  dartlio  sunder 
alle  unplicht,  deine  bereu  koninghe  unde  synen  vogeden  to  volgende  to  water  unde 
to  lande  wan  ze  esschet  werden,  nymande  to  rechte  to  stände  sunder  vor  deine 
koninghe  up  den  garden  unde  synen  vogheden  etc. ; uth  welken  breven  alle  Unwille 
is  entspraten.  Darupp  ze  siik  dregen  unde  de  andern  anipte  to  siik  trecken  in 
beschermynge  den  steden,  copmann  unde  gemenen  gude  entjegen  undc  to  liynder. 
Guden  vrunde,  na  lüde  der  ghemenen  stede  breve  to  Lunenborg  anno  12  gegeven, 
to  Lubeke  anno  46,  item  anno  48  unde  ok  anno  50  gegeven,  synt  plichtich  cop- 
man,  schipman,  amptman  etc.  deine  eopmanne  to  beterende  unde  to  vorborgende 
allen  unhorsam,  id  sii  myt  copmanscopp,  slachtinge  unsture  offte  anderer  tosprake, 
liik  alse  eyne  copman  don  mdt.  Des  de  anipte  weygeren  unde  der  stede  breve 
Dichtes  en  achten.  Worumme  guden  vrunde  bidde  wii  andechtigen  unde  beghereu 
myt  vlite  umine  des  copmans  unde  menen  gudes  bestantnisse  willen,  gii  juwen  er- 
liken  rat  in  dessen  saken  grautlikcn  underwisen , so  juw  alle  puncte  wol  synt 
witliik,  dat  sulke  wrevelike  sake  nynen  vortgank  en  kryge,  olft  we  darumme  hir 
to  Lubeke  to  daghe  worde  geschicket,  dat  de  rat  schrive  an  de  van  Lutieke,  dat 
der  stede  breve  hirumme  gegeven  bii  vuller  macht  bleven  unde  werden  vast  ge- 
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holden,  de  mank  velen  worden  inneholden,  we  in  den  Baken  brekafftirh  worde  be- 
vunden  etc.  scal  dem  copinan  beteren  unde  vorborgen  offte  in  nynon  steden  van 
der  hens/.e  gheleden  offte  leydet  werden  etc.  (luden  vrunde,  juw  birinne  to  be- 
wisende  so  wii  juw  totruwcn  unde  des  genienen  gudes  unde  wolvart  sint  be- 
gherende,  dat  Ion  vau  Gade  unde  der  rechtverdicb  to  entfangcnde,  de  jw  vriste 
lange  sund.  Scriptum  to  Lubeke,  des  dinxstedages  vor  epiplianie  damini,  anno  etc. 
75,  sub  sigillo  Braut  Ilogeveldes. 

Brant  Hoghevelt,  Evert  Haleholsche  unde  Hans  Segebade, 
des  copmans  hovetlude. 

e.  fleklenburg. 

3711.  Rostock  an  Wismar:  erinnert  an  das  Abkommen,  tcelchcs  die  kürzlich  im 
Aufträge  (mit  werven  unde  bevelen)  des  Hg.  Heinrich  von  Meklenburg  mit 
andern  Rsn.  beider  Städte  nach  Lübeck  geschickten  Hm  Bernd  Pegel  von 
Wismar  und  lim.  Bertold  Kcrkhof  von  Rostock  getroffen,  dass  diejenige 
Stadt , in  deren  Nähe  der  Hg.  weile,  diesem  die  Antwort  von  Lübeck  mit- 
theilen  solle;  bittet , da  dir  Hg.  sieh  nicht  in  Rostocks  Nähe  befinde,  dass 
Wismar  ihm  die  Antwort  kundgebe;  hat  Lübeck  geschrieben , dass  es  der 
Ladung  cum  22.  Jan.  (Viucencii)  nicht  Folge  leisten  könne.  — [14p5  (am 
midweken  11a  Anthonii)  Jan.  18. 

11 1 H’i/wmr,  ür.  m.  Resten  d.  Secrets. 

B.  Korrespondenz  der  Versammlung. 

277.  Lübeck  und  su  Lübeck  versammelte  Rsn.  der  wendischen  Städte  an  Köln: 
sind  zusammengekommen , um  Köln  gemäss  ihrem  in  n.  253  gegebenen  Vir- 
sprcchcn  den  Hansetag  vor  Fastnacht  zu  verkünden;  vernehmen  jedoch  zu 
ihrem  Leidwesen,  dass  Köln  immer  noch  mit  Krieg  belastet,  und  glauben 
deshalb,  dass  ihm  die  Bisendung  a'ner  Tagfahrt  vor  Ostern  nicht  bequem 
sein  werde;  vertagen  darum  die  Ansage  der  Tag  fahrt  bis  Johannis  in  der 
Hoffnung,  dass  Köln  bis  dahin  des  bedruckes  unde  swaren  kriges  ledig  sein 
werde,  und  ersuchen  dieses  gütlich  aufztmehmen'.  — ß4p5  (tnandag  vor 
I’auli  conversionis)  Jan.  24. 

StA  Köln,  Or.  Perg.  tn.  Resten  it.  lüb.  Secrets;  bez.:  A.  75  13  febr. 

C.  Anhang. 

a.  Kaufmann  fn  Bergen. 

278.  Lübeck  beurkundet  die  zum  Theil  durch  Vergleich,  zum  Theil  durch  Hechts - 
Spruch  von  Lübeck , Hamburg  und  Lüneburg  erfolgte  Beilegung  der  Streitig- 
keilen  ziviachen  dem  deutschen  Kfm.  und  den  Schuhmachern  und  Schneidern 
zu  Bergen 2.  — 1475  Jan.  24. 

L aus  StA  Lübeck,  r.  Mise.  d.  Contor  zu  Iler  gen  beit..  Dt  ppclbl,  gleich z.  Reinschrift. 

Archiv  der  Handelskammer  zu  Lübeck , Bergen  fahret  con  r.  2,  Abschrift  mcc.  16. 

Gedruckt:  „ex  orig,  in  Am.  Magn*  Diplom.  Norvcgic.  4 S.  715  n.  978  (N). 

')  Die  Antwort  ron  Köln  hat  sich  nicht  erhalten,  doch  verlangte  es  gleichzeitig  mit  deren 
Krtheilung  von  Lübeck  die  Darleihung  einer  Summe  Geldes  tippe  gewontlike  vorscrivinge.  Lübeck 
schlug  die  Rille  ab,  uril  »y  nu  der  kays.  nutj.  horsam  to  bcwysende  mid  ile.r  utbrey  dinge  nnscs 
folckes  ock  anderer  mercklicker  unde  awarcr  anfechtingc  unser  unde  desser  keyserliken  stad  groff* 
likcn  werden  belastet  — [14J75  (sonavend  vor  — letarc)  Mrz.  4.  (Or.  im  StA  Köln,  bez.:  a.  75 
20  marcii.)  S.  n.  282  Anm.  /.  *)  Vgl.  n.  336,  378. 
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Allen  untle  eneme  isliken,  wnt  States  ofte  werdicheyt  de  sint,  de  dessen  unsen 
jeghenwardigen  breff  zehen  hören  edder  lesen,  dou  wii  borgermestere  unile  rad- 
raanne  der  stad  Luheke,  alse  eyn  hovet  der  genieynen  stede  van  der  Hutschen 
hense,  na  tenieliker  grute  witlick  opeiubar  betugende  in  unde  myt  dessem  unsem 
jegenwardigen  breve,  dat  uppe  datum  dessulveu  unses  breves  vor  uns  unde 
den  ersamen  radessendeboden  der  stede,  alse  van  Hainborch  heren  Eriek  vau 
Tzeven  unde  bereu  Johanne  Meyer  borgennestere , unde  van  Luneboreh  heren 
Clauwese  Sankensteden  borgennestere  unde  heren  Lutken  Garlope  radmanne,  per- 
sonliken  sint  irschenen  unde  gewesen  de  ersamen  olderlude  des  gemenen  copmaus 
van  der  Hutschen  heilst*  to  Berghen  in  Norwegen  residerende  unde  wesende,  alse 
myt  na(men)*  Brand  Hogevelt,  Evert  Haleholscho  unde  Hans  Zcgebode,  bynneu 
Luheke  wesende,  Lanrentze  Lange,  l’eter  Boltze  unde  Cord  Kummerouw,  umbades- 
manne  edder  vulmechtige  van  Bergen  vorscreven  uthgesaud  upjie  de  ene,  unde  de 
vorsichtigen  manne  Evert  van  Buntzeu  unde  Hans  Winter,  myt  vulier  macht  van 
der  selschopp  der  schomaker,  unde  ock  Hinrick  Heperiinek  unde  llinrick  Smedeken, 
myt  vulier  inacht  der  scroder  darsulves  to  Bergen  dergeliken,  uppe  de  anderen 
syden,  alse  vau  wegene  sodaner  olden  unde  langhen  twistigen  saken  under  malk- 
ander  van  velen  jaren  vorschenenb  vor  uns  uude  anderen  steilen  hangende  unvor- 
srheilen.  So  hebbe  wii  nu  beyder  parthe  clagc  unde  antworde,  insage,  wedderrede 
unde  olden  breve  uterliken  gehord  unde  wol  Vornamen,  unde  aldus  so  heft  de 
erhöre  rad  der  stad  Luheke  int  erste  beyde  vorscreven  parthe  to  fruntlikou  de- 
dingen  bii  de  ersamen  heren,  myt  nanien  heren  Andreas  Geverdes,  heren  Corde 
Moire,  lieren  Johanne  Wikinchove  unde  heren'  Lutken  van  Thuuen,  medelede- 
mathe  ores  rades,  gewyset  umine  der  myusten  bekummeringe  willen  der  stede  er- 
gescreven  fruntliker  wyse  to  dedingende  unde  tuschen  den  ergemeltcn  parten  eyu- 
dracht  unde  coinposicieu  to  makende.  Hesulven  denne  na  vlitigeu  arbeyde  heyde 
vorscreven  dele  na  beyder  paite  consent  vulhort  unde  willen  to  fmntliker  eyn- 
dracht  hebben  gebracht  etliker  artikel  halven,  ewichlikeu  to  holdende  in  mathe 
unde  wiise  hir  navolgende. 

1.  Int  erste  dat  van  den  olderluden  des  copmans  to  Bergen  in  Norwegen 
wesende  alle  halve  jare  körnen  scholeu  in  de  morgensproke  der  scomaker  dar- 
sulvcst,  wanner  dat  se  van  den  olderluden  desz  vorscreven  amptes  darto  geeschet 
werden,  twelff  personen  na  inholde  der  olden  breve,  also  bcschedentliken  dat  der 
wesen  scholen  sesz  van  den  olderluden  des  copmans  vorscreven  unde  sesz  van  den 
kopluden  de  uppe  der  schomaker  straten  gewest  sin. 

2.  Item  so  moghen  de  srhonmker  uppe  erer  straten  den  bertappen  in 
reddeliker  wiise  na  older  wonheyt  bekohlen,  men  qweme  dar  van  der  herschopp  ofte 
den  inwoneren  des  landes  klage  over,  dar  schal  noch  en  wii  sick  de  copman  nicht 
meile  bekümmeren  «1er  vor  antworden. 

3.  Item  dat  de  schomaker  deine  copmanne  vorscreven  holden  scholeu  de 
olden  breve,  de  se  en  vormals  gegeven  unde  vorsegelt  hebben,  alse  int  jar  1370 
des  sonnavendes  na  paschen  unde  ok  int  jar  1408  in  sunte  Barbaren  dage  unvor- 
hroken  in  alle  oren  aitikelen. 

4.  Item  so  en  scholen  de  schomaker,  scroder  unde  alle  andere  ampte  ock 
nicht  copslagen  men  to  ores  lives  unde  huses  behuff;  sunder  wanner  eyn  nye  man 
kunipt,  de  mach  ene  last  ofte  IV«  gudere  myt  siiek  bringen  unde  siiek  richten  na 
nren  olden  breven.  Ock  wes  se  bflten  vor  ere  wäre  in  koiienschopp , dat  moghen 

*)  So  .V,  Labern  /,.  b)  irresen  X.  c)  hrrenne  L, 
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se  <lon , doch  nicht  bii  siick  sulvest  ovcr  zee  to  sendende  mer  deine  copinanne  to 
vorkqiende  sunder  argelist. 

5.  Itein  so  schulen  de  sehomaker,  scroder  noch  andere  ampte  tho  Bergen 
neuen  nykomen  entfangen  unde  in  dat  eventur  zetten  sunder  myt  des  copmans 
wetende.  Ock  den  schomakeren  nymand  schal  erbeyden*,  he  behore  in  de  hense, 
unde  dar  tho  nymande  to  vorwysende  buten  des  copmans  wetende  dergeliken. 

6.  Item  dat  ock  de  van  den  ainpten  vorwyset  werden  unde  deme  copmanne 
schuldich  bliven,  dat  denne  de  schuldeners  scholen  unde  moghen  setten  twe  pro- 
curatores  unde  umbadesmanne , sodane  schulde  intomanende  unde  eynetn  ycwelken 
darmede  sine  schuld  na  pnrtalen  af  to  betalende. 

7.  Item  so  scholen  de  sehomaker , scroder  edder  anderen  ampte  to  Beigen 
nynen  egenen  «illekor  ofte  nye  recht  uppsetten  unde  maken  deme  copmanne 
entegen  sunder  yd  besehe  denne  myt  vulbord  der  twelff  personell,  alse  in  dem 
olden  breve  uthgedtucket  sint,  alse  soesz  van  den  olderluden  des  copmans  unde 
soesz  de  uppe  der  straten  gewesen  hebben,  so  vorscreven  steyt. 

8.  Item  de  ock  fiuntliken  van  den  schomakeren,  scroderen  ofte  anderen 
ainpten  van  der  straten  scheden , dat  de  ersten  scholen  over  zee  segelen  er  sc  bii 
de  bruggen  varen. 

9.  Item  de  fiuntliken  van  der  sehomaker  stratem  scroders  unde  allen  anderen 
ainpten  affschevden,  de  en  scholen  nicht  wedder  uppe  de  straten  körnen  to  brukende 
des  amptes;  sunder  de  vorarmen,  mögen  wol  wedder  komen  uppe  de  straten,  so 
oldinges  cyne  wonheyt  is  gewest. 

10.  Item  so  eu  schal  oek  ueen  copmau  scroder  myt  sick  over  de  zee  nemen 
edder  bringen,  unime  desulven  to  settende  bii  de  bruggen,  darsulvest  to  liegende 
deme  nmpte  to  vorfange;  men  wo  dar  clage  over  qweme,  dat  scholen  de  olderlude 
des  copmans  straffen  unde  richten. 

11.  Item  dat  de  olderlude  der  sehomaker,  Schröder  unde  aller  anderer  ampte 
des  jares  twye  komen  scholen  vor  den  kopman  unde  beholden  dat  by  oren  waren 
worden,  dat  desse  vorscreven  puncte  also  geholden  sint,  unde  dem  copmanne  truwe 
bewysen  unde  bistendicheyt  don  willen. 

12.  Unde  also  denne  desse  ergenomedeu  beyde  vorscreven  dele  desser  vor- 
screven  artikele  alle  to  vreden  unde  cyndracht  gestalt  sint,  so  sint  se  doch  wedder- 
limine  irsehenen  vor  uns  deme  rade  to  Lubeke  unde  der  stede  radesseudeboden 
vorscreven,  unde  wii  endrachtliken  desulven  beyden  dele  na  clage  unde  antworde  in 
artikelen,  de  sick  in  der  fruntschopp  nicht  finden  wolden,  na  ripem  berade  im 
rechten  vorscheyden  hebben  unde  afseggen  leten  dorch  den  muud  des  ersamen 
hereu  Ilinrick  Castorppcs,  borgermesters  to  Lubeke,  in  niathen  hiir  navolget. 

13.  Int  erste  dat  de  nyeu  Privilegien,  desulven  de  sehomaker  int  jare  1450 
des  anderen  dages  na  unser  leven  frouwen  dage  erer  gehört  van  deme  irlurhtigesten 
hochgeboren  fürsten  unde  hereu  koninge  Horsten  beholden  hebben,  nicht  scholen 
gehulplick  sin  den  schomakeren  in  jenigen  puncten,  sunder  allene  in  der  confinnacie 
unde  lievestinge  erer  olden  Privilegien  by  vorlust  der  hense;  unde  desulve  breff 
schal  bliven  in  vorwaringe  der  erbaren  heren  des  rades  to  Lubeke;  welke  con- 
firmacien  de  sehomaker,  wanner  en  des  behoeff  ziude  werd,  uppe  ere  egene  kost 
mögen  irwerven. 

14.  Vurdermer  wat  schelinge  edder  twedracht  yemarnl  van  allen  ampten 
der  Hutschen  hense  to  Bergen  in  Norwegen  residerendc  edder  wesende  urnler  sick 
sulvest  hebben,  dat  mögen  se  bynuen  amptes  richten  unde  des  scholen  de  olderlude 
unde  de  copinan  darsulvest  tovreden  zin;  men  wat  schelinge  jeinant11  van  den 
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ampten  to  den  Normans  ofle  anderen  buten  amptes,  alse  to  eopluden  edder  in- 
komelingen  des  landes,  heft,  dar  broke  ane  were,  des  scholen  de  olderlude  des 
copmans  darsulvest  soesz  personen  vogen  van  den  eren  unde  dartho  noch  soesz 
personen  des  amptes,  dede  uppe  der  straten  gewest  zint,  nemen,  desulven  denne 
uailer  malkander  de  sake  scholen  vorscheden  na  gelegenheyt  unde  den  broke  ir- 
kennen,  unde  yo  also  dat  sodans  besehe  na  gnade  unde  nicht  na  rechte;  welkeren 
broke  de  olderlude  des  copmans  hebben  scholen. 

15.  Welke  vorscreven  punete  unde  artikele  samentliken  unde  besunderen, 
endels  in  fruntschop  vorliket  unde  ock  etlike*  im  rechten  afgesecht,  sint  also  van 
beyden  vorscreven  parten  bevulbordet  unde  belevet;  unde  scholen  unde  willen  ock 
de  ainpte  hennefort  den  olderluden  unde  dem  copmanne  vorscreven  desulven  artikel 
alle  stede  vast  unde  unvorbroken  holden  unde  behorsain  sin  bii  vorboringe  unde 
vorlust  der  hense.  Unde  hirmede  so  schal  ock  alle  Unwille  tosprake  unde  sake, 
de  twisschen  dessen  ergemelten  beyden  parthen  van  oldinges  beth  uppe  data  dusses 
breves  gewest  sint,  gensliken  vorsonet  unde  biigelecht  wesen  to  enem  gantzen  vul- 
komen  ende.  Iu  orkunde  der  warheyt  so  hebbe  wii  borgermestere  unde  radmanne 
der  (stad)b  Lulreke  unser  Stadt  secret  witliken  heten  hengen  beneden  an  dessen 
breff.  Geven  unde  screven  na  der  bort  Cristi  unses  lieren  1475  jare,  am  avende 
Pauli  conversionis. 


b.  England. 

279.  Köln  an  Kg.  Eduard  von  England:  erinnert  an  seine  früheren  Bittschrcibcn 
inhetreff  der  Erhaltung  der  Kölner  im  Besitz  der  Gildhalle  und  ihrer  l'rivi- 
legien , und  berichtet,  dass  dir  von  dem  Kaiser  zum  Richter  in  dem  Streit 
zicisehen  Köln  urul  den  Hansestädten  bestellte  EB.  von  Trier  die  Städte  er- 
mahnt habe,  sich  mit  Köln  friedlich  zu  vergleichen  und  die  Kölner  in  England 
bis  zum  Austrage  des  Streites  nicht  zu  bchelligin;  die  Städte  haben  darauf 
erwicderl,  dass  sie  einen  Hansetag  nach  Ostern  abhalten  würden , doch  sollen 
nun  die  Vertreter  der  Städte  dessenungeachtet  den  Kg.  dazu  bewogen  haben, 
dass  er  den  Kölnern  befohlen  hat,  die  Gildhalle  und  ihre  Wohnungen  zu 
räumen  (in  nostre  civitatis  et  rivium  nostrorum  quam  plurima  srhandalum 
confusionem  et  detrimentum  neenon  iu  derogationem  privilegiorum  sibi  a 
predecessoribus  vestre  majestatis  Anglie  regibus  vestraque  majestale  pie  con- 
cessorum);  stellt  vor,  dass  die  Ausweisung  (si  ita  foret)  die  Herstellung  der 
Eintracht  zwischen  Köln  und  den  Städten  bedeutend  erschweren  würde,  und 
bittet,  die  Kölner  wieder  in  dm  Besitz  der  Gildhalle  und  ihrer  Widmungen 
zu  setzen  sowie  die  streitenden  Theilc  an  den  Hansetag  oder  an  dm  Kaiser 
und  dm  ron  diesem  bestelltm  Richter  zu  venreism.  — [14]7!i  Jan.  27. 

StA  Köln,  hMtieurf. 

SSO  Kg.  Eduard  von  England  an  Kaiser  Friedrich:  erklärt , weshalb  er  dem 
Wunsehe  des  Kaisers  nicht  entsprochen  und  dir  Kiilmr  aus  der  Gildhalle  ge- 
wiesen  habe.  — [1 475  Anfang.] 

K aus  Ki.t  Kiin,  Abschrift,  DigipeWIaU:  am  Schluss  bemerkt:  Prenenlata  ilomino 
imperatori  in  campo  propc  Cnloniam  oxercitiim  tonend  contra  ducem  Borgondie, 
anno  75  die  septimn  maii. 

Serenissimo  ac  exeellentissimo  prineipi  domino  Frederico,  IJei 
gratia  Romanorum  imperatori  aemper  augusto. 

Serenissimo  nc  exeellentissimo  prineipi  Frederico,  Dei  gratia  Romanorum  imperatori 
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Semper  augusto,  Edward us  eadem  gratis  rex  Anglie  et  Francie  et  dominus  Ilibemie 
felicem  successuum  increinenta.  ileddite  sunt  nobis  vestre  serenitatis  littere,  quibus 
ad  memoriam  revocatis  litteras  quastlam  vestras  in  anno  su)>eriori  nobis  trans- 
missas,  hoc  continentes,  quod  litern  suboitam  inter  cives  Colonienses  et  alias  hanse 
rivitates  jure  vel  aiuieabili  tractatu  sacra  majestas  iinpcrialig  reverendo  patri  Johanni 
Treverensi,  Romani  imperii  prinripi  electori,  terminandam  commiserat  ad  euuique 
finem  litteras  alias  dedisse  rivitatibus  ceteris,  hortautes,  ut  Colonienses  in  regnn 
nostro  mercandisam  agentes  in  Guildehalla  consotcio  et  privilegiis  non  impedirent. 
nos  item  rogasse,  ut  ipsos  in  eisdem  eonservaremus , iutellexisse  vos  nirhilominus, 
easdein  civitates,  contemptis  in  en  parte  monitis  dirti  pntris  rommissarii  vestri,  tarn 
importunam  feeisse  nos  penes  iustantiam , quod  juberemus  ipsos  Guyldehalla  et 
eoruin  habitationibus  omnino  excludi,  qua  ex  re  suspicatur  vestra  serenitas,  ea 
oecasione  non  paivum  impedimentuni  prestari,  quominus  sjierata  conconlia  votivuni 
sortiri  possit  effectum , magnopere  preterea  nos  rogare  et  exhortari . videmiui , ut 
cives  Colonienses  ad  ipsas  Guyldehallam  et  habitatiouum  domos  restituere  vestrique 
justicieque  resjiectu  mandaremus  |>artesque  ad  concordiam  reduci  faceremus.  Sere- 
uissime  et  excellentissime  piincops , v'.x  cmletis  quam  vellemus  libeuter,  ut  rem 
totam  prout  acta,  non  uti  vobis  relata  est,  eque  ar  nobis  nosse  daretur.  Orlti 
notis8imuni  est  jam  aliquot  annis  bellum,  quod  habuimus  maritimum  cum 
hansa  Teutonica,  quam  plurima  et  maxima  utriusque  partium  incommoda  mini- 
strasse,  adeo  ut  accepta  opoitunitate  necessaiium  fuit  tandem  finem  dari  dis- 
cordiis,  ne,  ut  in  hujuscemodi  fieri  solet  tempestatibus,  utriusque  partiuni  vix  porta- 
bilibus  malis  superacumularentur  majora  pessimaque.  Cum  itaque  in  Trajecto  per 
nostros  et  civitatum  oratores  anno  transacto  pacificatio  diligentissime  tractaretur. 
clarissime  perspexinms  inter  Coloniam  et  hansze  reliqua  loca  non  mediocrem  que- 
stionem  litemque  fore,  vix  ulla  ut  putabatur  tractatu  sopiendam,  qua  non  composita 
ne  quisquis  sane  mentis  credere  posset,  Colonienses  et  aliarum  hansze  urbium  cives 
una  in  Guildehalla,  ui’is  in  domibus  posse  cohabitare.  Caros  semper  habuimus 
Colonienses  vestros  et  ipsi  regnum  nostium  amicissimum  habent  et  habebunt,  pace 
autem  cum  ceteiis  de  hansa  pro  nobis  in  regoo  composita,  cur  et  ipsos  aniicos  factos 
qnamprinnim  veneiint  in  regnum  nostriun  non  deheamus  admittere.  Si  domus  una 
litcm  vix  exorahilem  invicem  habentes  ex  conguio  capere  non  jrossit , capiat  eos 
regnum,  capiat  eos  civitas  ampla  Londoniaium,  ueque  enim  nos  decet  aut  consouum 
est  rationi,  vel  unam  vel  aliem  paitem  abicere  cum  injuiia.  Senciet  ut  eredimus 
imperialis  vestra  majestas  debere  nos  precligerc,  ut  una  inercatorum  portio  apud 
nos  honestissime  tractetur  hoc  paululum  passura  incomodi,  quod  non  exclusa 
lirorsus  sed  ad  tempus  abstinens  alterique,  qunnto  major  fueiit  unius  civitatis  civibus 
ignorat  nemo,  usque  ad  speratam  reunionem  cum  patientia  cedat  Metiatur  roganms 
vestra  serenitas  rem  nostram  uti  et  vestram,  si  foret,  mcti'i  cuperetis  pro  habenda 
concordia,  quam  eivitatibus  persuasimus  iteratoque  persuadebimus,  Coloniensiuiu  non 
exclusin  seil  abstinentia  vel  ad  tantillum  tempoiis  nostra  sententia  efficacius  multo 
conducet  quam  indigaantibus  ceteris  ipsoiu'n  restitutio.  Si  vestris  eorumque  desi- 
deriis  hiis  in  temporum  angustiis  non  feceiimus  satis,  neque  nobis  in  voluntate,  que 
optima  est,  nec  in  potestate,  postquam  non  expedit,  ulla  penitus  culpa  est.  Ipsa 
Guildehalla  et  habitationum  domus,  vulgaii  ab  evo  vocabulo  non  Coloniensium  non 
Prutenorum  nec  aliaiom  urbium  aut  civium  sed  Teutonicoium  solite  sunt  appellari; 
videte,  quam  couveniat,  quam  liceat  principi  una  in  lare  fovere  contraria,  quod  in 
natura  nusquam  licu't.  Ignem  et  aquam  in  unum  quis  collocabit  locuni.  Citra 
tractatum  in  Trajecto  habitum  conclusumque  per  ceteros  de  hansa  pro  dicta  Colo- 
niensium exclusione  nichil  prnrsus  rogatum,  sciiptum  seu  nos  penes  procuratum  est. 
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proinde  pergat,  ut  iustituit  dominus  Treverensis,  partes  coratn  in  tractatum  veniant, 
bonam  utrique  voluntatem,  si  pacis  auetor  uti  confidimus  dabit  suis  et  bonorum 
liominmn  diligeneiis  concordes,  quam  ]>{e]t[ijtis*  efficicmur  farilius.  Quod  ut  fiat 
nostris  item  ad  civitatcs  litteris  operam  dabimus.  Bene  feliciterque  valeat  im- 
perialis  vestra  luajestas  in  tempora  multa  dignissimc  regnatura.  Exb 

281.  Hamburg  an  Lübeck:  hat  auf  Lübecks  Wunsch  seine  Bürger  dazu  vermacht, 
dass  sie  zu  Gunsten  der  Rückführung  des  Kfm.  nach  England  für  diesmal 
den  Hanseaten  gestatten  tcollen,  in  Hamburg  eigene  Schiffe  nach  London  zu 
befraclden.  — 1475  Febr.  20. 

Aus  SM  Lübeck , App.  ad  A.  Angl.  2 , Or.  Berg.  m.  Besten  d.  Secrcls;  6er.;  R.  in 
profcBto  Petri  ad  cathedra  (Febr.  21)  a.  etc.  75. 

I>en  ersamen  tvisen  heren  borgermeisteren  linde  radmanne  der 
stad  Lubeke,  unseu  besunderen  gudeu  (runden. 

Unsen  vruntiiken  grut  mit  vonnoge  alles  guden  tovoren.  Ersamen  wise  heren, 
besunderen  guden  frumle.  So  gii  uns  nu  unlauges  vorleden  gescreven  unde  dorch 
anse  radesfrunde  ambriugen  Inten  hebben,  begerendc  uunne  alles  besten  willen,  dat 
der  Dudesschen  hause  coplude  mit  den  uusen  na  Engelandt  vraehten,  schepen  unde 
segelen  mochten,  geliik  in  allen  landen  ostward  unde  westwaril  wandlik  is  van  den 
copluden  der  banse,  ctlder  dat  de  utheymisscho  coplude  sehei>e  uppe  eres  sulvcs 
eventure  mit  uns  vraehten  unde  laden  mochten,  imune  in  Engelland  geliik  den 
unsen  to  segelende  etc.,  hebben  wii  juwe  gude  andacht  linde  meninge  alles  wol 
Vorständen.  Also  isset  ersamen  leven  heren,  dat  wii  uns  deshalven  uuime  alles 
besten  willen  mergkliken  bevlitiget  unde  mit  unsen  borgeren  na  itliken  contracten, 
eendrachten  unde  recessen,  twisschen  uns  unde  en  von  langen  tyden  her  wesende 
unde  geholden,  to  vorhandel  sint  gekomen , unde  von  en  erlanget,  dat  se  uppe 
dithmall  na  gelegenheyd  der  sake,  so  id  itzunder  gewand  is,  unde  uppe  dat  de 
copnian  von  der  Dudesschen  hanse  erliken  unde  upseenliken  in  Engeland  ingevoret 
werde,  dulden  willen,  dat  de  coplude  von  der  hanse,  de  von  hiir  in  Engelandt 
dengken  to  wesende,  hiir  uthe  unser  stad  itlike  schepe  uppe  sick  sulves  mögen 
vraehten  unde  darmede  in  Engellandt  to  Londen,  unde  anders  nergen,  mit  den 
unsen  segelen,  unde  sick  darna  schicken,  dat  se  uppt  allerlengeste  4 weken  na 
passchon  neghstkomende  berede  sin,  so  de  unse  dengken  to  donde.  Anders  leven 
heren  hebben  wii  von  unsen  borgeren  up  dithmall  nicht  konen  hebben,  voorzeen 
uns,  gii  des  also  tovreden  unde  eyn  gud  lienogend  daraue  hebben  willen.  Worane 
wii  juwer  leve,  de  wii  Gode  deine  heren  sund  unde  selich  bcvelen,  fürder  to  denste 
werden  mögen,  don  wii  mit  vlitc  gantz  gerne.  Screven  uiuler  unser  stad  secret, 
anune  mandagc  na  reminiscere  anno  etc.  75. 

Borgermeistere  unde  radmanne  to  Hamborg. 

282.  Lübeck  an  Köln:  sendet  auf  den  Wunsch  von  Köln  einen  bis  Ostern  1476 
dauernden  Gclcitsbricf  ßr  alle  Kölner,  wiewohl  die  Kölner  dessen  in  Icübcck 
nicht  bedürfen;  ist  bereit , ihn  nach  Ablauf  der  Frist  zu  erneuern,  des  wy 
uns  doch  vorhapen  nicht  behoff  wesen  schole '.  — [14]75  (mandag  na  remi- 
niscere) Febr.  20. 

StA  Köln,  Or.  Berg.  m.  Besten  d.  Seerets;  6«.:  a.  75  16  marcii. 

»)  putktia  A\  b)  , l<ehliiss  fehlt  K. 

’)  Dem  Schreiben  liegt  ein,  vielleicht  eher  zu  dem  S.  450  Anm.  1 angeführten  Briefe  gehöriger 
Zettel  bei  folgenden  Inhalts:  Ersamen  guden  fmnde,  wy  syn  berichtet  van  unsein  doctor,  am  ersten 
dage  desscr  vasten  (Febr.  8)  by  juwen  ersamheiden  wesende,  dat  he  eues  wessels  lialvcn  upp 
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283.  Hamburg  an  Köln:  beantwortet  die  Miltheilung , dass  die  Kölner  tu  folge  des 
lieichskricges  aus  den  Landen  des  Ilg.  von  Burgund  verwiesen  worden  sind, 
und  die  Bitte,  ihnen  behüt  flieh  zu  sein,  mit  der  Versicherung,  dass  es  die 
Kötner  in  Hamburg  gern  schirmen  und  in  ihrem  Handel  schützen  wolle.  — 
1 14J75  (am  avendc  Mathic  ap.)  Febr.  23. 

SM  Kolli.  Or.  Perg.  m.  lösten  d.  Hccrets;  bcz.:  a.  75  16  marcii. 


Versammlung  zu  Dorpat.  — 1475  März. 

Ueber  die  Versammlung  sind  wir  nur  durch  die  revaler  Kostenrechnung  unter- 
richtet. Sie  wird  vornehmlich  durch  die  Zwiste  des  thn.  Bernd  ton  der  Borch  mit 
dem  KB.  Silvester  tan  Biga  und  B.  Johann  von  Dorpat  veranlasst  worden  sein, 
über  welche  n.  202  ff.  genaueres  berichten. 


Anhang. 

284.  Ausgaben  dir  revaler  Bsn.  zur  Tag  fahrt  in  Dorpat.  — 1473  Marz  19—23. 

R owä  RA  Reval,  (Jr.  in  dorso  von  anderer  Hand:  Ililger  Vorman. 

Item  anuo  75  iu  der  stille  werken  liefft  gekostet  de  dachvart  to  Darpte. 

Iod  erste  utgegeven  vor  4 punt  ollics  16  ß\  noch*  vor  5 punt  rossine  15  ß; 
noch  vor  ettick,  syppollen  unde  gorte  9 ß;  noch  vor  gronen  engever  geven  9 feril. ; 
norh  vor  enen  versehen  hecket  und  ’/j  lispunt  rotscr  und  vor  dorsch,  vor  enen 
tendelinck  heckwle  und  vor  1000  strmmneliuck  und  vor  twe  sahen  lasse  und  vor 
enen  wael  heringes  tohope  3 ,*  1 ß \ noch  vor  malmesyge  und  ronnnenyge  1 '.  a A 2 fy, 
noch  vor  lichte  gegeven  V»  A ; noch  vor  2 remeu  lasses  1 ferd.;  noch  vor  12*  2 lot 
safferans  2 A 15V»  ß\  noch  vor  28,/a  lot  peeppers  geven  24  ß\  noch  vor  23  lot 
engever  geven  23’/« ß 1 $> ; noch  in  de  secke  gefullet  ene1’  tunne  lier  6 ferd.;  noch 
vortert  tusschen  Reval  und  Darpte  51  % A ; noch  hadde  Jürgen  Steven  utgegeven 
vor  guimnettp  to  Itetteren  to  des  koke»  liehofT  und  sin  sieden  vilt  und  vor  how  in 
den  sieden  10  ß;  noch  utgegeven  to  Darpte  in  der  herberge  mit  10  jierilen  und 
wedder  ut  to  vyttalligen  18Vt  A;  noch  gegeven  den  stades  deneren,  de  de  gifftc 
brachten,  1 A ; noch  gegeven  des  bisschoppes  deneren,  de  de  gifhe  brachten,  1 A ; 
norh  gegeven  den  sjtelluden  1 A:  noch  der  werdynnen  gegeven  tor  vordelagc 
1 Rinscheu  gülden;  noch  erer  dochter  gegeven  1 lichten  gülden;  noch  vor  bmt 
gegeven  1 A ; noch  vor  en  somsleden  geven  3 ferd.;  noch  vortert  tusschen  Darpte 
und  Reval  4 A ; dem  koke  gegeven  vor  11  dagc  IV»  A 7 ß to  en  par  scho;  noch 
Jürgen  Steven  und  2 knechten  vor  11  dage  elken  33  ß und  elken  to  scho  wen'  7 ß, 
is  3 A 12  ß.  Summa  in  al  utgeven  54 ’ i A 14  ß myn  2 Lubesch. 

*)  Iku  jidrm  Posten  lOrgrntiti  ItflU  iil  utygeUistat.  b)  ene  t.  6 ferd  bir  R. 

c)  ncoti  achowtn  R, 

2000  Rinsche  gülden  lopende,  de  wy  unseni  gnedigesten  heren  Römischen  keyser  schuldich  zin,  in 
reden  sy  gewesen  etc.  Derwegen  wy  gudliken  syn  begerende,  gii  bii  den  juwen  willen  vortasten 
laten,  offte  jemande  sodane  geld  van  uns  uptoborende  unde  der  k.  m.  fürder  to  entrichtende  an* 
stunde,  dat  dcsulven  personell  mit  eyner  keiserliken  quitancicn  zick  by  uns  wolden  vogen,  danipp 
wy  ene  gudlike  betalinge  der  gemelten  2000  gülden  don  willen  unbehindert  Daran  juwen  flyd 
to  kerende  unde  wat  uns  derwegene  wedderfttren  mach  bidden  wy  uus  unvorbodescoppet , so  juw 
dat  mid  dem  ersten  stade t,  nicht  to  latendu-  Datum  ut  in  liliera. 
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Versammlungen  der  sächsischen  Städte.  — 1475  Apr.  9 It 

lieber  diese  Versammlungen  berichten  die  Hildesheimer'  und  tjöltitu/er 2 Sluilt- 
rcchmmgcn  sowie  n.  2S5.  ylfe  wesentlichster  Gegenstand  dir  Verhandlungen  darf 
neben  dem  liineburger  Zoll,  der  Ausfuhr  naih  England  iibir  Haneburg,  s.  n.  281, 
’tml  den  innern  Zwisten  in  Halle,  s.  n.  285  Anm.,  der  licichskricg  gegen  Burgund 
bezeichnet  werden.  Botho,  Lt  ihniz  Ss.  rer.  Brunsv.  3 S.  416,  berichtet : Dom  keyser 
quomen  to  hulpe  liyr  ut  Hussen  landen  Lulieke,  Lunonlwreh,  Bremen,  Brunswick, 
Megdeborch,  Halverstadt,  Halle,  Aschersleve,  Quodolinbnrch,  Noitliusen,  Molhusen 
unde  vele  ander  stede3.  S.  die  nächste  Versammlung. 


Versammlung  zu  Lüneburg.  — 1475  April4. 

Als  anwesend  sind  nachweisbar  R$ti.  von  Lübeck,  Hamburg , Lüneburg , Braun- 
schtcrig  und  Göttingin  sowie  Gesandte  des  Hg.  Wilhelm  d.  Ae.  von  Braunschwcig- 
Lftruburg  5. 

Der  licichskricg  gegen  Burgund , der  ungeachtet  der  wiederholten  Aufgebote  des 
Kaisers erst  zum  Frühjahr  lebhafter  in  Gang  kam,  wird  unsere  Versammlung  in 

*)  De  borgermester  Diderik  ramme  De  unde  (lltms)  Lutzke  mit  den  denren  vordan  to 
Brunswick,  nlße  se  dar  to  dage  weren,  27'/*  it.  — Vor  claret  unde  confcct,  alsc  de  stede  hir  to 
dage  weren,  28  ß.  — De  borgermester  Diderik  vom  De  unde  Luszke  mit  den  denren  vordan  to 
Brunswik,  alsc  sc  dar  to  dage  weren,  16V*  it  9 ß.  — Dieselben  desgleichen  up  deine  dage  lo 
Brunswik,  alse  de  heren  unde  stede  dar  weren,  44  it.  — Bin.  Diderik  vanunc  Deyne  thgL  to 
Brunswik  unde  to  Meynressen,  alse  de  stede  dar  to  dage  weren,  11'/*  it  6 ß.  — Derselbe  und 
Hinrik  Vornevessen  dsgl.  to  Brunswik,  alse  de  stede  harwardes  dar  to  dage  weren,  12  ft  2 ß. 
(Äff An.  von  1475 , StA  H Udenheim  ) Die  drei  letzten  Posten  fallen  in  die  zweite  Hälfte  des  Rech- 
nungsjahres. *)  5 Ji  15  ß 4 llinrik  Helmoldes  et  Simon  junior  in  Brunswik  miseri- 

cordia  domini  (Apr.  0).  — 8V*  fl  16  ß Simon  junior  in  Luneborg  et  idem  Simon  cum  Hinrico 
Helmoldcs  in  Brunswik  dominica  vocem  jocunditatis  {Apr.  30).  — 5J/s  fert.  dieselben  in  Gandcrssein 
contra  duceni  nostnim  seniorem.  — 4'/*  fert.  2 ß Oldendorp  in  Bokelcm  contra  civitates  banse.  — 
2 ß consumpsit  Berssc  in  Thuringia,  umme  to  erfarende  umme  dat  hovewerk.  — */t  $ pro  claret, 
tzucker,  scbovelinge  etc.,  do  hertoge  Wilhelm  senior  hic  ftiit  «ad  concordandum  umme  den  toch 
contra  ducem  Burgundie.  (Rechn.  von  1474,5 , StA  Güttingen.)  Darunter  Hannover , 

dessen  Stadtrechnung  von  1470  verzeichnet:  120  it  vor  100  gülden  in  dem  vorgangen  jare,  de  de 
rad  lehndc  unde  sande  to  Kolne,  de  inen  schulde  hehben  wedder  uomen  ute  eynem  schotte,  des- 
halven  worden  sc  to  jare  nicht  gerckciit.  (£U  Hannover.)  4)  Rach  Apr.  0 und  ror 

Apr.  30  s.  Anm.  2.  B)  S.  n.  285,  oben  Anm.  2.  Die  hamb.  Kämmer eirechn.  3 

S.  IST  berichten:  37  it  4 ß dominis  Hinrico  Munneister  Paridamo  Lutken  et  Laurentio  Kodtideken 
versus  Luneborch  cum  ambasiatis  domini  ducis  Wilhelmi  senioris  et  civitatura  ultramericanarum. 
VorausgeJun  verschiedene  Zusammenkünfte  mit  Lübeck , Lüneburg , Bremen  und  den  Röthen  des 
B.  ron  Münster.  Unmittelbar  auf  obigen  Posten  folgt : 29  it  16  ß Johanni  Mestwerten  versus 
dominos  imperatorem  Bomanoram  et  marchionem  Brandcnburgcnsem  in  imperiali  exercitu  contra 
ducem  Burgundie  ante  opidum  Nüsse  constitutos  pro  sumptibus  et  salvo  conductu. 

•)  Das  StA  Lüneburg  bewahrt  ausser  dem  S.  430  Anm.  2 erwähnten  kaiserlichen  Aufgebot 
mm  28.  Aug.  1474  iceitere  Gebotsbriefe  vom  8.  Okt. , 12.  u.  18.  Die.  1474,  28.  Jan.  1475,  10.  Fcbr. 
und  Ul  März.  In  den  ersten  drei  wird  Lüneburg  angewiesen , «ein  (Kontingent,  000  Mann,  den 
Herzogen  Ernst  und  Albrecht  ron  Sachsen  suzu führt n,  mm  28.  Jan.  1475  ab  dagegen  angehalten , 
den  vielten  Theil  aller  Wehrfähigen  dem  Heerhaufen  des  Hg.  Wilhelm  eon  Braunschtceig  zu:u- 
geseflen  und  zum  5.  Apr.  im  Felde  zu  erscheinen.  Lüneburg  hatte  sich  mit  seiner  unnut  und 
H&MertoPM«  U.  Abtb.  7.  Bd.  58 
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erster  Linie  beschäftigt  haben , wiewohl  unsere  Akten  sich  hierüber  gänzlich  aus- 
schweigen  *.  — Daneben  sind  der  Friede  mit  England  und  die  hamburger  Ans- 
fuhr ordnwig , 5.  n.  281,  SCO  § 6,  325 , 8.  10,  der  lüneburger  Zoll,  s.  n.  321 und 
wahrscheinlich  auch  der  Entwurf  einer  Tohopesate s besprochen  worden.  N.  285 
spricht  leider  nur  ganz  allgemein  von  wichtigen  Dingen,  welche  die  lübischen  Rsn. 
vor  getragen.  Dir  von  ihr  erwähnte  inrnre  Zwist  in  Halle  war  bereits  im  Juli  1471 
zum  Ausbruch  gekommen,  vgl.  die  Denkwürdigkeiten  des  Rathsmeisters  Markus  Spilten- 
dorff  von  Halle,  GQ.  d.  Prov.  Sachsen  11  S.lff.,  Hertzberg,  Gesell,  v.  Halle  1 S.  441  ff. 

widenrertikeit  entschuldigt , doch  wurde  diese s in  dem  Mandat  vom  IG.  Febr.  als  unzureichend 
nicht  gelten  gelassen.  Das  Mandat  com  28.  Jan.  entsteht  Uhmel,  Reg.  Frid.  6946  und  uvrdc 
Lüneburg  am  :26.  Febr.  (oculi)  per  familiärem  laihicensis  civitatis  Johannen!  Hradael  emgehändigt. 
Die  an  Rostock  gerichtete  Ausfertigung , datirt  vom  30.  Jan.,  ist  f/edr.  in  Rost.  Wochcntl.  Nadir. 
1736  S.  201.  Des  nn  Halle  gerichteten  Mandats  gedenkt  Spittendorff  a.  a.  O.  S.  45  f. 

*)  lieber  die  Betheiligung  der  Hansestädte  an  dem  Kriege  vgl.  Lüh.  Chron.  2 S.  366  ff., 
Botho  oben  S.  457 , Spittendorff  a.  a.  ().  S.  45  ff. , und  die  ton  Ulrich  »n  Sti'iiUechron.  20  S.  6/5  f. 
verzeichn  den  Quellen.  Hinzugekommen  sind  seitdem  die  von  Ulrich  in  Annal.  d.  hist.  Vcr.  f.  d. 
Niederrhein  49  hera.  Akten  zum  neusser  Kriege.  Diese , S.  105  ff.,  sowie  Wiilcker , Urk.  u.  Ali. 
betr.  d.  Belagerung  ton  Neuss  8.  62  n.  169 , berichten , dass  die  Truppen  des  B.  von  Münster,  an 
16  000  Mann,  am  8.  Mai  über  den  Rhein  setzten ; >u  ihnen  gehörten  die  städtischen  Contmgrnte. 
Die  Magdeburger  brachen  am  12.  Mai  von  Halle  auf  und  trafen  am  25.  Mai  am  Rhein  ein , 
Spittendorff  S.  51,  Wüteker  ti.  175,  s.  Ulrich  n.  163.  Ueber  das  durch  Kg.  Christian  herbeigefukrte 
Ausbleiben  der  Hamburger  s.  Lüb.  Chron.  a.  a.  O.  Am  28.  März  (dinghstag  in  paschen)  14 75 
hatte  Hamburg  auf  (ine  Anfrage  ton  Lüneburg , ob  es  wahr  sei , dass  Hamburg  sich  an  dem  Zuge 
gegen  den  Hg.  von  Burgund  nicht  betheiligen  wolle,  noch  enriedert,  es  habe  im  Gegenthcil  die  Mehr - 
zahl  der  Söldner  bereits  angenommen  unde  de  unsen  borgen!  in  de  kost  gedan,  sowie  ferner  Ixi 
dem  Bischof  von  Münster , an  den  cs  vom  Kaiser  also  an  enen  keyserliken  hovetman  mit  uusem 
volke  gewiset  sei , angefragt,  wenne  syne  gnade  hereyt  wert  sin  unde  wen  unde  wor  wy  de  unse  by 
eine  scliolen  hehben.  Bisher  sei  noch  keine  Antirort  eingetrofftn , doch  werde  Lüneburg  dem  Mit- 
getheilten  entnehmen  können , dat  wii  sodane  uthredinge  nicht  werden  aisteilen.  («SM  Lunt- 
bürg , Or.)  Hiermit  stimmen  die  .1  n gaben  der  Hamb.  Kumm.- Biehn.  3 S.  211 , trelche  eine  Utsnmml- 
aasgabe  rem  2126  U 4 ß 6 /A&  ad  cxpedicionem  imperialem  verzeichnen  und  dazu  berichten,  dass 
Hamburg  die  Söldner  nach  einem  Monat  ablohnte , weil  es  per  intercessiouera  Serenissimi  domiui 
n*gis  Cristienii  eo  tempore  apud  imperialem  majes taten!  existentis  de  hujusmodi  expedicione  facienda 
befreit  tcurdc.  Dafür  erhielt  Kg.  ('hristian  bei  seiner  Rückkehr  einen  festlichen  Empfang , dessen 
Kosten  sich  auf  168  tt  2 ß beliefen , uud,  entgegen  der  Behauptung  des  lübischen  Chronisten,  ein 
Darlehen  von  1200  U in  mille  florenis  Kenensibus  — de  quorum  solucionc  non  siimus  certi.  Dü 
Summe  mir  dem  Kg.,  wie  cs  in  dessen  Schuldbrief  tow  II.  Aug.  1475  heisst , in  rodeme  Iwiren 
golde,  nach  Köln  und  Düsseldorf  gesandt  worden,  Knudsev,  Dipl.  Christierni  1 S.  320.  Vgl.  Anm.2 . 
— ln  Lübeck  hatte  man  sich  ebenfalls  im  Imu/c  des  März  entschlossen,  dem  kaiserlichen  Aufgebot 
Folge  zu  leisten,  s.  n.  277  Anm  , und  wandte  sich  am  27.  März  ein  Kiel  mit  der  Bitte , mit  juw 
uppe  den  kerkduren  ua  innholde  ener  openen  tzedelen  to  vorkundigende,  offt  welke  weren,  de  uni 
uppe  sold  denen  wolden,  iveil  in  Lübeck  die  vom  Kaiser  geförderte  Zahl  Bacaffnetcr  nicht  auf- 
zubringen sei,  Wetzel,  Lub.  Briefe  des  Kieler  StA,  n.  97,  s.  ti.  96.  Ihr  eine  der  lübecker  Haupt- 
leute  war  Luder  Snake,  s.  «.  205  /'.  •)  Vgl.  w.  325,  8.  10,  338  # 132.  Das  Geh.  SA 

Berlin  heicahrt  die  Abschrift  des  Entwurfs  einer  Tohopesate  (mitgetheiU  ron  Schäfer),  urlche  inhalt- 
lich und  zumeist  auch  wörtlich  mit  n.  396  übereinstimmt,  im  Eingang  jedoch  verfügt,  dass  das 
Bündniss  tim  Ostern  nächsten  Jahres  ab  auf  6 Jahre  abgeschlossen  werden  soll.  Der  Entwurf 
wird  somit  in  das  Jahr  1475  zu  setzen  sein.  Die  in  u.  396  aufgeführten  Städte  finden  sich  auch 
hier  und  ebenso  stimmt  die  Matrikel  überein,  nur  werden , jedenfalls  durch  Versehen,  TV».«»*»f 
zu  8,  Rostock  zu  5 Gewaffmten  veranschlagt,  anstatt  umgekehrt , und  ferner  Goslar  zu  4 anstatt  5. 
Hannover  zu  5 anstatt  6,  Stendal  zu  6 anstatt  8 Geien  ffneten  angesetzt.  Ausserdem  ist  jedoch  die 
Thetlnahme  noch  folgender  Städte  vorgesehen:  Greifswald  5,  Anklam  3,  Stettin  8,  Kiel  3,  Buxte- 
hude 2,  Aschersleien  6,  Quedlinburg  6,  Northeim  2,  Helmstedt  3,  Hameln  3,  Neu  Stargard  6,  Kolherg4, 
Salzivedel  4.  Berlin  6,  Frankfurt  7,  Neu- Brandenburg  5 Geiraffnde.  Verglichen  mit  n.  396  nahm  der 
Entwurf  demnach  den  Zutritt  dir  pommerschcn  und  märkischen  Städte  und  einige  Ertveiterungm 
der  uendischen  und  sächsischen  Gruppen  in  Aussicht.  Die  Städte  sind  dabei , wie  auch  die  obigi 
Aufzählung  zeigt,  ohne  Rücksicht  auf  ihre  Zugehörigkeit  zu  dieser  oder  jener  Gruppe,  durchcin- 
a n der  getroffen . 
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Anhang. 

285.  Rrnunschwcig  an  Lübeck:  hnl  tlie  von  den  lübixchen  R.xtt.  auf  dem  lüneburger 
Tage  vorgebrachle  wichtige  hedrepelike  sake  den  nach  Brnumehtceig  brschicdrnen 
Slädten  uppe  dussem  orile  belegen  in  linse  vnrdraeht  uns  tngetekent  r orgelegt, 
de  denne  to  den  dingen  wol  geneget  sin:  halle  hierauf  Magdeburg  zu  einer  Ver- 
handlung über  diese  Angelegenheit  aufgefordert,  dar  se  uns  up  gescreven  liehhen, 
wu  dat  eyn  schedelick  twidracht  bynnen  Halle  twisschen  den  oversten  dar- 
sulves  upgestan  sii ',  dar  se  de  ore  hengeschicket  hehlten,  de  to  vatende  unde 
to  tiigende,  unde  wan  sodanues  geschcen  unde  in  eyne  dult  gebracht  sii,  so 
willen  se  uns  weute  to  Helmestede  vordagen  unde  dar  myt  uns  van  den 
saken  to  Lunehorch  vorhandelt  gruntliken  reden;  unde  so  wii  denne  vor 
Johannis  scherstkomende  juwer  leve  des  eyn  antworde  beualen  scholden,  so 
bidden  wii  juwe  leve  gutliken , dat  gii  eyne  ringe  tiid  na  Johannis  darniede 
dulden  willen,  went  wii  myt  den  van  Magdehoroh  van  den  saken  heltben  to 
worden  gewesen,  wente  wii  uns  dechlikes  vormoden,  dat  se  uns  scrivendc 
werden.  — [14]75  (am  dage  s.  Viti)  Jun.  15. 

StA  Lübeck , Lüneburg  r.  3,  Or.  m.  Beeten  d.  Secretn;  6er.:  R.  nmrtis  ante  festum 
Johannis  hapL  (Jun.  20)  a.  etc.  75. 
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Anwesend  waren  lisn.  von  Hamburg2,  Rostock,  Stralsund,  Wismar,  Lüneburg 
und  der  Rath  von  iMbeck. 

Die  Vorakten  berichten  zunächst  über  die  Ausführung  der  letzten  Bestim- 
mungen des  Friedens  in  England.  Die  Verzögerung  derselben  wird  in  n.  288 
den  Kölnern  zur  Last  gelegt.  Zu  «.  287  vgl.  Lappenberg,  Stahlhof  1 S.  56  ff.  vDas 
Eigenthum  der  Steehlhn/sgebiiu  ’e*  und  2 n.  123— 1323.  — Nach  n.  291,  300  §§  12  ff. 
entsandte  Lübeck,  gleichzeitig  mit  dem  Abmarsch  seiner  Mannschaften  an  den  Rhein, 

*)  bereits  im  Okt.  1474  hatten  braunschweig,  Magdeburg,  Stendal  und  Halherstadt  in  Halle 
cu  vermitteln  gesucht,  jedoch  ohne  Erfolg.  Im  Mai  1475,  gelegentlich  des  Durchzuges  der  Truppen 
des  Er: stifts  an  den  bhein,  fanden  abermals  Verhandlungen  statt,  an  welchen  Magdeburg  im  Ge- 
folge seines  Eb.  sich  betheiligte.  S.  n,  3 Ui,  Spittendorff  n.  a.  O.  S.  19—25,  49  ff. 

*)  66  41  8 ß 10  /i£  iloniinis  Hinriro  Murmeiater,  l’aridnmo  Lutken  et  Jobaimi  Mestwerter 
versus  Luheke  ad  dietam  cum  Slavicis  civit&tibus  et  ultra  versus  Levingeshow  ad  dominum  regem 
et  rasallos  terre  et  ultra  versus  Nienraunster  ml  enndein  dominum  regem  in  causa  dictarum  Slavi- 
carum  civitatuni.  Vorhergeht  eine  Sendung  der  beiden  Erstgenannten  nach  Schleswig  zum  Eg., 
quando  reversus  foerat  de  dure  Ibirgundie.  Es  folget!  noch  verschiedene  Sendungen  theils  zum 
Kg.,  theils  in  negocio  regia,  theils  in  causa  Dithmarticorum.  Hamb.  Kämmerei rechn.  3 S.  188. 

*)  Nach  Lappenberg  ti.  123  überliess  Jxmdon  deti  Stahlhof  am  8.  Dec.  1474  dem  Kg.  bis 
Ostern  1475  gegen  eine  Rente  ron  52  fl  18  ß 10  und  wurden  die  übrigen  im  Frieden  (n.  147  tf  8) 
autbedungenen  anstossenden  Gebäude  nach  n.  128  ff.  im  Mär:  und  Apr.  1475  vom  Kg.  erworben 
und  am  28.  Apr.  den  Hanseaten  über  geben,  «.  131.  Hie  Stadt  lsmdon  beschloss  andrerseits  am 
IS.  h'ebr.  1475  den  Stahlhof  für  eine  ewige  Rente  von  70  fl  3 ß 4 4^,  und  die  Grundstücke  des 
Priors  ron  Elsingspittcl  für  eine  32jährige  betite  von  13  fl  IG  ß 8 4&  den  Kaufleuten  von  der 
deutschen  Hanse  zu  überlassen  (Londoti  City  records  Lib.  L.  f 108  b und  Journal  8 f 94  b, 
Junghans),  sowie  am  12.  Mai  den  Hanseaten  alle  Freiheiten  zu  bestätigen  (quod  mercatores  lianze  Alemanie 
h&berent  oinnes  libertat  es  suas  confirma/as  sub  sigillo  communi,  a.  a.  O.  Lib.  L.  f.  109b,  Journal  8 
f.  117  b,  Junghans).  Von  demselben  Tage  datirt  die  roti  J.ajgwnberg  u.  132  abgedruckte  Erkunde 
ton  Ijomhm  über  die  zwischen  Ixmdon  und  dem  deutschen  Kfm.  daselbst  bestehenden  Vtrpflich- 
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Brrsmbrwige.  nach  Holland  und  Flandern,  um  sein  Verhallen  liegen  den  Hg. 
von  Burgund  mit  dem  kaiserlichen  Befehl  tu  entschuldigen.  Wie  Bersenhrugge 
selbst  hervorhebt , u'fir  die  Sendung  ziemlich  überflüssig.  — N.  292  ff.  behandeln 
einen  heftigen  Zurist  turisehen  den  Lamlcsherrcn  in  Livland,  demzufolge  sieh 
Bischof,  Kapitel  und  Stadl  Dorpat  mit  Hülfsgesuchen  an  die  Hansestädte  wanilttn'. 
Die  auf  die  Besendung  der  Tag  fahrt  bezüglichen  Schreiben  unterrichten  über 
die  Vcrhatul/ungsgegcns/rimle. 

Der  Becess  verfügt  den  Erlass  eines  Dankschreibens  an  Kg.  Eduard  ron 
England  in  Anlass  des  Vollzugs  des  Friedens  und  nimmt  zugleich  die  Ansage  eines 
Hansctages  auf  Himmelfahrt  1476  behufs  Aussöhnung  mit  Köln  in  Aussicht, 
s.  n.  277.  Er  gedenkt  dabei  auch  der  mehrfachen  Tagfahrten  mit  den  sächsischen 
Städten  wegen  des  Ausgleichs  mit  England,  t)§  6,  8.  Der  Antrag  des  Hg.  ron 
Burgund  auf  Herstellung  eines  Generalfriedens  zwischen  seine«  Landen  und  dm 
Hansestädten,  n.  267,  der  erst  jetzt  zur  Berathung  gelangte,  wurde  ebensowenig 
beantwortet  wie  seine  leider  nicht  erhaltene  Erklärung  über  seinen  Krieg  mit  dem 
Kaiser.  Die  Wiederherstellung  des  Friedens  überhob  die  Städte  der  misslichen  Aul- 
gabe, darauf  zu  cnciedem,  und  ebenso  erschien  der  Bericht  von  Bersenhrugge  über 
seine  Sendung  nach  Holland  und  Flandern  durch  die  Ereignisse  überholt  und  er- 
ledigt, §§  5,  10,  12—20.  Hinsichtlich  der  Zwiste  in  Livland  begnügte  man  sich 
fürs  erste  mit  einer  Wiederholung  der  von  Lübeck  bereits  erlassenen  Mahnschreiben, 
§.tj  8,  4.  — Näher  berührte  die  Versammelten  die  kürzlich  erfolgte  Heimkehr  Kg. 
Christians  von  seiner  Heise  an  den  Ithein  *.  Acltere  wie  neuere  Beschwerden  halten 

tun  gm.  Die  Dokumente  w her  den  Stahlhof  zu  Boston  fehlen,  vgl.  n.  187,  n.  338  § 103;  der  Hof 
zu  Lynn  wurde  am  29.  Apr.  1475  vom  Kg.  den  Hanseaten  zugewiesen,  Lnppenberg  a.  a.  O.  S.  209 
n . 6,  8.  I S.  164 , 170 . *)  S.  S.  456.  Bereits  am  6.  Vehr.  1475  klagte  Dorpat  Dan:ig 

über  die  Gewaltthaten  des  Om.  gegen  Dorpat,  ähnlich  wie  in  «.  293,  und  ubersandte  zugleich  eine 
Aufzeichnung  über  seine  Verhandlungen  mit  dev.  in  n.  203  angeführt len  Heinrich  Steinberg  am  16. 
und  18.  Jan.,  wonach  dieser  im  Namen  des  Om.  ganz  im  Allgemeinen  (lenugthuung  w»«f  r» 
Speziellen  Abschaffung  der  zwei  Jahre  zuvor  ron  der  Stadt  eingeführtrn  Zise  forderte  und  mit  ttnns 
Zuge  des  Om.  vor  Dorpat  drohte.  Die  Stadt  erwiderte  darauf,  sie  i risse  nicht , was  sie  gegen  die 
Om.  verschuldet  habe , verwies  auf  den  ewigen  Frieden  ron  1307,  erklärte,  die  Zise  ginge  den  Om. 
nichts  an  und  sie  sei  bereit,  einen  Angriff  abzuwehren.  Dorpat  bat  Danzig  daraufhin , den  Hm.  und 
den  Om.  zu  besenden  und  zum  Frieden  zu  ermahnen.  Danzig  kam  der  .Aufforderung  am  29.  Apr. 
nach,  worauf  der  Om.  am  28.  Juni  rru'iederte,  dass  nicht  er  sondern  Dorpat  den  Zwist  verschuldet 
und  ihn  zum  Einschreiten  gezwungen  habe;  i neidschen  hätten  jedoch  Abgesandte  ron  Riga,  Hern! 
und  der  Mannschaften  von  Harrten  und  Wirland,  am  21.  Mai  ru  Dorpat  eine  Tagfahrt  zu* 
16.  Juli  bei  der  Jxingen  Brücke  vermittelt , auf  welcher  dtr  Streit  geschlichtet  werden  soll.  Dem- 
zufolge habe  er  die  Strassen  und  den  Handelsverkehr  wieder  geöffnet  und  gestattet,  sowie  den  ge- 
fangenen dorpater  Stadtschreiber  freigelassen.  (StA  Danzig,  Schbl.  10  w.  57a  und  0 A w /5; 
theils  gedr.,  theils  verz.  von  Höhlbaum,  Urk.  Beitr.  in  Verh.  d.  estnisch.  Ges.  z.  Dorpat  8 n.  9 ff) 
Vgl.  Napiersky,  Index  n.  2078  ff.  Ein  Befehl  des  Kaiser  Friedrich,  den  gefangenen  Schreiber 
freizulassen,  vom  17.  Apr.  1475  ist  gedr.  Man.  Habsburg.  J,  3 S.550.  *)  S.  S.38G  -I ww.  2. 

Vgl.  die  charakteristischen  Aeusserungen  des  luh.  thron. » 2 S.  362  f über  die  lieise  des  Kg.  an 
den  Rhein , und  Markgraf,  De  hello  Burgundico  S.  20  ff.  über  die  zweideutige  Rolle,  die  er  dort 
spielte.  Die  Städte  folgten  seinen  Schritten  wie  überhaupt  seit  seiner  Rom  fahrt  so  diesmal  mit  um 
so  grösserem  Misstrauen,  als  nicht  nur  Gf.  Gerd  von  Oldenburg , der  seit  dem  Nov.  1474  mit  Jlg- 
Karl  von  Burgund  zur  Eroberung  von  Ostfriesland  verbündet  war,  s.  Friedländer.  Ostfries.  US-  2 
n.  941 , vgl.  n.  953  ff. , sondern  auch  sonstige  bekannte  Städtefeinde,  icie  Hg.  Friedrich  d.  J.  ron 
Braunschweig- Lüneburg , Hg.  Matpius  von  Mcklenburg  und  Andere  den  Kg.  begleiteten.  Iler 
Lübecker  Hermann  Smedinck,  der  am  20.  Dec.  1474  den  d an ziger  lim.  Bi  inhold  Nederhof  an  die 
Rückzahlung  seiner  während  des  Ordenskrieges  der  Stadt  Danzig  vorgrslreckten  205  £ m ahnt'- 
fügte  zum  Schluss  die  Mittheilung  hinzu:  unso  naher,  de  konnynk  van  Dcneniarken , is  myt  al 
den  heren  hir  ummelank  hy  den  hören  van  ltorponien  vor  Nüsse  nicht  mit  volke  sunder  pylfri** 
wiise,  (int  helpe  der  gnden  stad  ut  noden!  Uns  heit  ok  vor  der  dort*!  (.SM  Danzig,  SchU- 29 
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sich  während  seiner  langen , seit  dem  Jan.  1474  nur  durch  einen  kurzen  Aufenthalt 
im  Lande  unterbrochenen  Abwesenheit  aufgehäuft  und  sollten  hei  einer  persönlichen 
Zusammenkunft  zur  Sprache  gebracht  werden,  §§  1 , 2.  Nach  den  hamburger 
Kämmereirechnungen  fand  diese  in  Neumünster  statt  , doch  verlautet  nichts  über 
den  Erfolg.  Wie  spät*re  Akten  ergeben,  war  der  Kg  zur  Zeit  noch  durchaus  ge- 
willt , seine  1474  von  dem  Kaiser  erwirkten  Privilegien  in  Kraft  zu  setzen  und 
darüber  hinaus  detn  städtischen  Handel  in  Dänemark  Abbruch  zu  thun1.  Handelte 
es  sich  detn  Kg.  gegetiüber  zum  Theil  um  die  Erhöhmig  der  Zollsätze  bei  bereits 
bestehenden  Zöllen 2,  so  bei  Hg.  Heinrich  von  Meklenburg,  gleichfalls  auf  Grund 
kaiserlicher  Verleihung , um  die  Errichtung  von  neuen  Zollstätten , gegen  welche  die 

rt.  199,  (fr.).  — Der  Kg.  erhielt  bereit»  am  4 . Juli  1474  von  Köln  Geleite  auf  zwei  Monate  (StA 
Köln,  Kojaenb.  30  f.  132b),  brach  aber  erst  zu  Anfang  November  auf  s.  S.  386  Anm.  2,  war  aw 
11.  Nur.  in  Soest  und  traf  am  14.  Nov.  in  Düsseldorf  ein , welches  sein  Hauptstandquartier  blieb , 
s.  Ulrich  in  Ann.  d.  Vereins  f.  Niederrhein  49  n.  53,  56  ff.  Konnte  er  am  Rhein  seine  Zwecke, 
soweit  erkennbar,  nicht  erreichen,  so  erhielt  seine  Rückreise  für  die  Städte  allerdings  eine  grössere 
Bedeutung , Dank  der  Geldklemme  in  der  er  sich  befand.  Während  sein  Bruder  Gf  Gerd  unter 
Zurücklassung  seiner  Pferde  heimlich  entwich  und  zu  Kuss  bis  Osnabrück  marschirte,  versetzte 
Kg.  Christian  seine  clcynot  bei  dem  Wirth  zur  Krone  in  Köln,  Mon.  J/absburg.  I,  3 S.  558,  fuhr 
zu  Schiff  rheinabicärts  nach  Kämpen  und  nahm  hier  wie  in  andern  holländischen  Städten  Anleihen 
auf  gegen  Befreiung  ron  der  neuerdings  eingeführten  Erhöhung  des  Sund  zoll) #.  Die  beiden  dezenter 
Stadtrechn,  uw  1475  (Johann  Borre  und  Wilhelm,  StA  Deventer)  berichten  hierüber:  1.  Des 
satersdaeges  nae  des  h.  sacraments  daege  (Mai  27)  Borre,  I^eyden  gevaeren  to  Campen  op  anscriiven 
des  koniings  van  Denemercken,  voer  waegenliuer  ende  teringe  14  ft  14  kr.  — 2.  Op  die  oclave 
van  des  h.  sacraments  daege  (Jun.  1)  die  meente  verbaedet  tegen  des  friidages  (Jun.  2)  op  die 
begeerto  des  koninges  van  Dennemarcken , hem  te  lenen  duysent  Binsche  gülden  etc.,  verdaen  ter 
Steern  10  qr.  wiins  faciunt  2 ft  . — 3.  Op  s.  Bonifacius  dach  (Jun.  5)  Averengk,  Bruen  gevaeren 
to  Groningen  tot  begeerten  skoniigs  van  Dcnetnarken  voir  wagenbuer  ende  teringe  5 ft  kr.  Er- 

gänzend verzeichnet  das  Digestum  norum  f.  23  Im  StA  Kämpen:  Op  des  billigen  sacraments  dach 
(Mai  25)  quam  alhir  in  Campen  koening  Cristiaen  van  Denemarken,  Sweden.  Noirwegen  ende  lach 
alhir  in  Cumpen  omtrent  3 weken.  I)e  stat  schenckte  hem  2 vette  ossen,  2 stueren,  1 voeder  wiins. 
Des  saterdages  dairnae  (Mai  27)  liadde  hie  den  raid,  secretarius  ende  meer  anderen  gueden  manne 
toc  gaste  in  syne  herberge,  ende  die  rait  hadde  den  koening  mit  allen  synen  edelen  mannen  ende 
volke  eerliken  toe  gaste  opt  raethuys.  Kämpen  lieh  dem  Kg.  1200  rh.  Gulden,  Enkhuizen  200 , 
Amsterdam  1000,  Hoorn  200,  Monnikendam  300,  Statoren  150 , Harderwik  100,  Hindelopen  250, 
alle  gegen  Erlass  des  neuen  Zolls  zu  Helsingör.  S.  Hille,  Begistrum  hg.  (’hristiqn  1.  n.  156 
(1476?),  157,  161,  163  ff'.,  167,  181,  die  Urkunden  gehen  bis  1480  hinab,  r gl.  n.  393,  423;  Register 
r.  h.  archief  v.  Kampeft  1 n.  763,  vgl.  tu  757.  S.  auch  die  in  Zwolle  verfasste  Otxrysselsche  chro- 
nycke  bei  Dumbar,  Analecta  2 S 446,  und  oben  S.  458  Anm.  1.  Am  21.  Jun.  urkundete  der  Kg. 
icieder  in  Gottorp , Reg.  Danica  2 S.  n.  7261.  ')  Am  22.  Aug.  1475  wurde  in  iAtbeck 

zwischen  den  Rathen  des  Kg.  und  den  Gesandten  der  Ditmarschen  ein  Stillstatul  bis  zum  1.  Mai  1476 
vereinbart  und  eine  neue  Verhandlung  zum  24.  März  1476  an  gesetzt.  Der  Kg.  bestätigte  den 
Vertrag  am  6.  Sept.,  bat  aber  bald  darauf,  am  29.  Sept.,  Kaiser  Friedrich,  den  Boten  des  Admini- 
strator» von  Bremen  und  der  Ditmarschen  kein  Gehör  zu  schenken,  Reg.  Danica  4565 , 4567,  Mon. 
Habsburg.  I 1 S.  451.  Tags  darauf,  am  30.  Sept.,  erlies»  er  die  vielbesprochene  Handclsrerord- 
nung,  welche  nicht  sowohl  die  Hebung  des  dänischen  Handels  Standes  als  noch  mehr  die  Schwächung 
des  deutschen  bezweckte.  Sie  bestimmte  u.  A.,  dass  kein  dänischer  Kaufmann  nach  deutschen 
Häfen  segeln,  kein  Ausländer  in  Dänemark  überwintern , jeder  bei  Einheimischen  in  Kost  gehen 
müsse  und  nur  mit  Bürgern  handeln  dürfe,  die  deutsche  Kornjuupiie  »m  Kopenhagen  aufzulösen  und 
Kompagniegesi  hafte  zwischen  Dänen  und  Fremden  verboten  sein  sollten.  Sie  untersagte  ferner 
jede  Ausfuhr  von  Silber,  setzte  auf  die  Einfuhr  des  osterschm  Biers  eine  Abgabe  v on  eitlem  IaA 
Silber  pro  Last  und  verfügte , dass  die  Tonne  nicht  theurer  als  18  ß verkauft  werden  dürfe.  Gedr. 
Aarhrrrtn.  fra  Gehtimearch.  5 S.  71,  Nielsen , Kjobenhavnt  Diplom.  1 S.  208,  weitere  Drucke  rerz. 
Reg.  Dan.  2 S.  1291.  Vgl.  tu  329,  338  ff  235,  345.  Eine  zutreffende  Würdigung  der  Bedeutung 
dieses  Gesetzes  hat  Steenstrup  in  DaghUuht  189  t Dec.27  „ En  gammel  &l»katu  geliefert.  Hoffent- 
lich veröffentlicht  er  sie  nochmals  an  einem  zugänglicheren  Orte:  ich  verdanke  die  Kenntnis*  einem 
reinen  Zufall.  *)  S.  n.  181  ff  16.  Am  23.  Apr.  1475  hatte  Kaiser  Friedrich  auf  die 

Vorstellung  des  Hg.  Magnus  von  Meklenburg , dass  die  vom  Kaiser  früher  bewilligten  Zölle  bei 
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Städte  protcMirten , § 9.  — §§  7,  9 rügen  das  Verhalten  der  Stettiner  und  Rostorkrr 
in  Schonen. 

Die  Korrespondenz  der  Ver Sammlung  schliesst  sich  eng  an  den  Rcccss 
an  und  behandelt  dieselben  Gegenstände. 

Tier  Anhang  berichtet  über  den  endlich  zum  Vollzug  gelangten  Austausch 
der  Friedensurhunden  mit  England,  s.  n.  261,  und  den  Versuch  von  Köln,  die  Vcr- 
hamtlungcn  über  seine  Aussöhnung  mit  der  Hanse  gelegentlieh  eines  ron i Kaisir 
nach  Köln  berufenen  Reichstages  eröffnen  zu  lassen,  s.  n.  212. 


A.  Vorakten. 

a.  England. 

286.  Kg.  Eduard  ron  England  beurkundet,  dass  er  in  Anbetracht  der  dm  Kauf- 
leuten von  der  deutschen  Hanse  durch  Engländer  zugefugten  schweren  I 'erlöste 
denselben  den  freien  Handel  in  England  gestatte  und  ihnen  obendrein  du- 
königlichen  Zölle  bis  zu  dem  Betrage  ron  10000  U Sterling  erlasse.  — ItVst- 
mmstir,  1474  (a.  r.  n.  14)  Dec.  14. 

U StA  Hamburg,  Abschrift,  seit  IH42  nicht  mehr  vorhanden. 

tledr.;  aus  H Lappenberg,  Stahlhof  2 S.  140  «.  126,  s.  «.  1 33,  Darnach  hier. 

287.  Kg.  Eduard  ron  England  exemplifieirt  die  Parlaments- Akte  betreffend  die 
Ueberlragung  des  Stahlhofes  zu  Ixmelon  an  die  Hansestädte.  — IKes/mm.'dcr, 
1476  März  2.1. 

L aus  StA  Lübeck,  Trese,  Anglicana  202,  Or.  Perg.  m.  an  blau  und  rother  Scidcn- 
schnur  anh.  Siegel;  bez.:  Irrotutata.  In  plica:  Kxempliticata  per  Jobannem  tinnt- 
borpe  et  Ricardnm  Martyn  elericns. 

I.  n Record  Office  zu  lsmdan,  Rot.  jietrl.  de  a.  14  Edirardi  4. 

Gedruckt;  aus  1,  Laigienberg,  Stahlhof  2 S.  141  «.  127;  aus  Ln  Rotuli  parlia- 
mcnlorum  6 S.  123. 

Verz.  in  ('ulend,  rot.  patentium  S.  320,  Pn/nnc  Toner  recordx  S.  697. 
Edwardus  Dei  gracia  rex  Anjilio  et  Francic  et  dominus  Hiliernie.  Omnibus 
ad  quos  presentes  littere  pervenerint  salutein.  Inspeximus  (piendain  actum  in  parlia- 
mento  iiostro  apud  Westmonasterium  sexto  die  octobris  anno  regni  nostri  dundecimo 
summonito  et  tento  et  ]ier  diversas  prorogacioiies  tisquo  ad  et  in  vieesitnum  tertium 
diem  januarii  anno  regni  nostri  quarto  decimo  eontinunto  et  tune  tento  )ht  iios  de 
avigamento  et  asseusu  doniinorum  spiritualium  et  temporaliuni  ac  eommunitatum 
regni  nostri  Anglie  in  dieto  parliamento  dicto  vicesitno  tercio  die  januarii  existentium 
ac  auctoritate  ejusdem  parliamenti  factum  in  hec  verlia: 

1.  Wherens  for  the  reducyng  of  the  merchauntes  of  Almayne,  heyug  nf  the 
liege  and  rnnfederaeion  of  the  Duche  hanze,  to  the  oolde  free  communicacion  and 
entercourse  of  merchaundise  witli  the  people  of  this  reame  of  F.nglund  and  the 
people  of  the  said  Duche  hanze  witli  theyni  for  the  comon  wele  of  either  partie, 
ainonge  other  apiioyntemeutes  it  hath  been  agreed  and  necorded  lietwene  the  kynge, 
oure  sovereigne  lord,  and  tbe  people  of  the  said  Duche  hanze,  tliat.  the  said  mer- 
chauntes of  the  hanze  shuld  have  a certeyne  place  within  the  eite  nf  London. 

tlrcvismiihlen  und  Ribnitz  von  den  Kaufladen  auf  dem  1 Tasscncege  umgangen  teiirden,  gcstallet. 
dass  die  Herzoge  auf  dem  Wasser,  nemlich  vor  den  steten  Wiszmar,  Rostock  oder  zwischen  Wiszmar, 
l’oelc,  Rostock  und  Warnemünde  'AoUc  erheben  durften,  Rost.  Woch.-Ant.  1767  & 9.  Gleich 
Lübeck,  tcelehes  bereits  früher  appelliit  halle,  s.  S.  393  Anm.  6,  beschlossen  nach  unserer  Ver- 
sammlung nun  auch  Rostock  und  Wisnurr  am  30.  Juli  1476  gemeinsam  einen  Proctss  gegen  die 
Herzoge  behufs  Abstellung  der  Zelle  anzastrengeu,  Rost.  Wach.  Anz.  1767  S.  17.  8.n.300  §9  Anm^330. 
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called  tho  Stilehof,  otherwise  called  the  Stileyerd,  with  divers  liouses  therto  adjoyniug 
to  have  to  theym  and  their  sucressours  in  pcrpctuyte,  beryng  iike  eharges  for  dedes 
of  almes  aml  pite,  to  be  susteyued  as  the  proprietariours  of  the  satue  befere  tyme 
have  bnrne  by  force  of  olde  fundnrions  or  by  the  laste  willes  of  cristene  people: 
for  thaccomplisshement  and  perfourmyng  whereof  and  for  the  eotisideracions  aforseid 
where  the  inaire  and  coniinunialte  uf  the  eite  of  Loudon  be  seased  in  their  deineanc 
as  in  fee  of  the  said  place  called  the  Stilehof,  otherwise  called  the  Stileyerd,  with 
thappurtenaunees  late  appertenyng  uuto  John  Reynwell , late  alderman  of  the  eite 
aforeseid,  sette  and  liyng  in  the  parissh  of  Allmlowen  the  more  in  Thamystrete,  in 
the  warde  of  Dowgate  of  London , to  thentent  that  thissues  and  profittes  therof 
shuld  be  disposed  in  dedes  of  pite  and  charite,  accordyng  to  the  laste  wille  of  the 
seid  John  Reynwell,  declared  by  the  laste  wille  of  William  Staffonl;  and  where 
also  the  seid  inaire  and  coniinunialte  of  the  said  citee  be  jaissessed  of  certeyn  lneases, 
londes  and  teneuientes  with  thappurtenaunees  adjoygning  to  the  saine  place,  sett 
and  liyng  in  the  said  parissh  and  warde,  for  tonne  of  yercs,  whereof  32  yeres  to 
he  to  commc  ymmediatly  after  the  fest  of  ester,  that  sind  be  in  the  yere  of 
onre  lord  1475,  to  thentent  above  seid,  the  revercion*  therof  unto  the  priour  and 
covent  of  the  hospitall  of  onre  lady  of  Elsyngspitell  within  Crepulgate  of  London 
and  their  sticcessours  lielongyng;  and  also  where  the  hisshop  of  Wynchestre  is 
seased  in  his  derncane  as  in  fee  of  an  annuell  rent  of  4 fl  6 H),  goyng  oute  of  the 
said  place  called  Stileyerd,  as  in  the  right  of  his  church  of  seynt  Swithyn  of  Wyn- 
chestre of  olde  fundacions  and  in  pure  and  perpetuell  almes;  and  where  also  the 
priores  of  the  hous  of  oure  lady  of  Clerkenwell  beside  London  in  the  sliire  of 
Middlcsexe  is  seased  in  her  denieane  as  in  fee  as  in  the  right  of  the  saine  hous 
of  an  annuell  rent  of  35  ß yerely  goyng  oute  of  the  said  place,  called  the  Stileyerd, 
of  olde  fundacions  and  in  pure  and  perpetuell  aluies,  as  it  is  afore  seid:  it  is 
ordeigned  by  oure  said  sovereigne  lord  by  thadvice  and  assent  of  his  lordes  spirituelx 
and  temporelx  and  the  coinmeus  in  this  present  parlement  assembled  and  by  thnuctorite 
of  the  saine,  that  the  seid  incrchauntes  of  Almayne,  beyng  undre  and  of  the  confedc- 
racion  liege  and  compayne  of  the  said  Duche  hanzc,  otherwise  called  merchauntes  of 
Almayne,  havyng  an  hous  in  the  eite  of  London,  commenly  called  Gildhald  Teutoni- 
corum,  that  nowe  be  or  hereafter  shal  be,  shall  have  hold  enyoie  and  yiossede  to 
theym  and  their  successours  for  evermore  the  -said  place  called  tho  Stilehofe,  other- 
wise called  the  Stileyerd,  with  thappurtenaunees;  and  also  shall  have  hold  enyoie 
and  possede  to  theym  aml  to  their  successours  durynge  the  said  terme  of  32  yeres 
all  the  same  meases  londes  and  tenementes  with  their  appurtenaunces. 

2.  And  also  it  is  ordeigned  by  the  said  auctorite  that  the  same  merchauntes 
shall  have  to  theym  and  to  their  successours  all  the  same  meases  londes  and  tene- 
inontes  iumediatly  after  the  said  terme  of  32  yeres  detennyned,  yelding  and  paying 
oute  of  al  the  said  place  meases  londes  and  tenemeutes,  wliieli  the  seid  merchauntes 
shall  have  by  vertue  of  this  acte,  to  tho  said  inaire  and  communialte  and  to  their 
successours  of  evermore  yerely  an  annuell  and  acquite  reut  of  thre  score  and  ten 
pound , thre  shely  nges  and  foure  penys  at  foure  festes  of  the  yere , that  is  to  sey 
at  the  feste  of  the  nativite  of  seint  John  baptist,  seynt  Miehell  the  arcangell,  the 
nativite  of  oure  lord  and  ester  by  evyn  porcions;  and  also  yelding  and  paying  to 
the  said  inaire  and  coniinunialte  and  to  their  successours  out  of  all  the  same  place 
meses  londes  and  tenementes  yerely  duryng  the  said  terme  of  32  yeres  thertene 
(wunde,  sexteue  shelynges  and  eiglit  penys  at  the  said  4 festes  by  evyn  porcions; 

a)  rvToraion  Ln. 
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yeldyng  and  paiyng  also  yerely  to  tlie  said  bisshop  and  to  bis  successours  oute  of 
tlic  same  place  meses  londes  and  tenementes  foure  shelynges  and  sex  |>enys  at  the 
said  foure  festes  by  evyn  porcions;  yeldyng  also  and  paying  yerely  to  the  said 
priores  and  coveut  of  the  same  hous  and  their  successours  oute  of  the  same  place 
meses  londes  and  tenementes  tliirty  and  fyve  shelvnges  at  the  festes  aforeseid  hy 
evyn  |torcions;  the  first  day  of  nl  the  saide  paymentes  to  begyu  at  the  fest  of  the 
nativite  of  sevnt  John  baptist  the  said  yere  of  eure  lord. 

3.  And  yf  it  hnjme  the  saide  rent  of  70  ft  3 ß 4 b to  be  behynd  unpaied,  iu 
part  or  in  all,  at  any  of  the  festes  aforesaid,  that  thenne  it  slial  ln1  lefull  by  than- 
torite  aboveseid  to  the  seid  moire  and  communialte  and  to  their  successours , hy 
theym,  tlu'ir  attorueys  mynystres  and  servauntes  for  evermore  into  all  the  same 
place  mcases  londes  and  tenementes  witli  their  appurtenaunces  to  entre  aud  dis- 
treyne  and  distresses  by  theym  so  taken  lefully  carie  and  bere  away  and  towanles 
theym  reteyne  unto  the  tyme,  that  they  of  tlie  saine  rent  and  the  arrerages  therof 
with  their  costes  and  damages  therynne  by  theym  had  and  susteyned  bc  satisfied 
and  contente.  Ant  if  it  hapne  the  said  rent  of  13  ft  16  ß 8 b to  be  byhynd 
unpayed , in  parte  or  iu  all , at  any  of  the  festes  aforseid,  whenne  it  aught  to  be 
payed  duryng  the  said  terme  of  the  said  32  ycres,  that  thenne  it  shal  bc  lefulle 
to  the  said  mairc  and  communialte  and  their  successours  hy  theym,  their  attorneys 
minist  res  or  servauntes  into  all  the  same  plaees  meases  londes  and  tenementes  with 
their  appurtenaunces  to  entre  and  dislreyne  and  the  distresses  so  by  theym  takene 
lefully  carie  and  bere  away  and  towanles  theym  reteigne  unto  they  of  the  same 
reut  of  13  ft  1 1»  ß 8 iy  and  the  arrerages  therof  with  their  costes  and  damages 
theryn  by  theym  had  aud  sustevned  to  theym  be  fully  satisfied  aud  eontent.  And 
if  it  hapne,  the  said  rent  of  4 ß 6 b to  be  byhynd  unpayed,  iu  part  or  in  all, 
at  any  of  the  festes  aforeseid,  wlien  it  aught  to  be  paied,  that  then  it  shal  be  lefull 
to  the  said  bisshop  and  bis  successours  into  all  ihe  same  place  meses  londes  and 
tenementes  with  their  appurtenaunces  to  entre  and  distreigne  and  the  distresses  so 
takene  lefully  carie  and  bere  away  and  towanles  theym  reteyne  unto  they  of  the 
same  rent  of  4 ß 6 b and  the  arrerages  therof  with  their  costes  and  damages 
thereynne  by  theym  had  and  susteyned  to  theym  be  fully  satisfied  and  eontent 
And  if  it  hapne  the  said  rent  of  35  ß to  be  behynd  unpayed,  in  part  or  in  all,  at 
any  of  the  festes  aforeseid,  whenne  it  aught  to  be  paied,  that  thenne  it  be  lefull 
unto  the  said  priores  and  covent  and  to  their  successours  into  alle  the  same  place 
meases  londes  and  tenementes  with  their  appurtenaunces  to  entre  and  distreigne 
and  the  distresses  so  by  theym  takene  lefully  carie  and  bere  away  and  towardes 
theym  reteyne  unto  they  of  tlie  same  rent  of  35  ß and  the  arrerages  therof  with 
their  costes  and  damages  therynne  by  theym  had  and  susteyned  to  theyine  be  fully 
satisfied  and  eontent. 

4.  And  where  it  is  ordeigned  by  this  present  act,  that  the  merehauntes 
aforeseid  shalle  have  to  theym  aud  their  successours  all  the  same  meases  londes 
and  tenementes  sumtyme  of  the  said  priour  and  covent,  as  well  duryng  tlie  seid 
terme  of  32  yeres,  as  nfter  the  same  terme  fynesshed , without  eny  tliyng  reserved 
to  the  same  priour  and  coveut  by  the  same  acte,  oute  of  whiche  meases  londes  and 
tenementes  the  said  priour  and  covent  had  to  theym  and  to  their  successours  an 
annuell  rent  of  7 fl  yerely  during  the  same  terme.  Kor  recompence  whereof  it  is 
ordeigned  and  estahlisshed  hy  the  said  auctorite,  that  the  said  priour  and  covent 
and  their  successours  slmll  have  and  perceyve  of  the  feeferme  of  the  eite  of  London, 
aud  the  counte  of  Middlesexe  yerely  duryng  the  said  terme  of  32  yeres  7 fl  ster- 
lyuges  to  be  paied  by  the  Landes  of  the  shirefs  of  London  aud  counte  of  Middlesexe 
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für  the  tyme  beyng  at  the  festes  of  seint  Michell  tharchangell  and  estir  by  evyn 
pomons,  withoute  anv  inaner  of  writtes  called  Liberate*  or  Allocate  or  any  fee  or 
fyne  or  any  other  sute  in  that  behalf  to  be  had,  savyng  oouly  the  auetorite  of  this 
present  arte,  and  that  the  said  priour  and  eovent  and  their  successours  by  the 
said  auetorite  have  preferrement  of  and  for  the  payment  of  the  said  7 (l  yerely 
durvng  the  same  tenne,  any  graunte  or  assigneinent  made  or  to  l>e  made  not- 
withstondyng. 

5.  And  over  that  it  is  ordeyued  by  the  said  auetorite,  that  inunediatly  aftir 
tlie  said  termc  detennyned  the  priour  and  eovent  of  the  said  hospitall,  for  the 
tyme  beyng,  shall  have  and  perceyve  to  theym  and  their  suecessours  for  ever  13  U 
6 ß B b verely  of  the  said  feeferme  to  be  paied  and  takene  yerely  by  the  handes 
of  tbe  sherefs  of  London  and  the  eounte  of  Middlesexe  for  the  tyme  beyng  at  the 
sames  festes  of  seynt  Michell  tharehaugell  and  ester,  hy  evyn  porcions,  without  any 
writtes  fee  fyne  or  other  sute  in  that  behalf  to  be  had,  as  it  is  aboveseid,  savyng 
oonly  tbe  auetorite  aforeseid,  and  that  the  said  priour  and  eovent  and  their 
successours  have  preferrement  of  the  same  payementes,  as  is  aboveseid,  any  graunte 
or  assignement  made  or  to  be  made  uotwithstonding;  the  same  priour  for  the  tyme 
beyng  delyveryng  unto  the  shereffs  for  the  tyme  beyng  upone  every  such  payment 
by  theym  so  to  be  made  a sufheiaunt  aequitaunce  and  diseharge  therof  under  the 
seale  of  the  same  priour  for  the  tyme  beyng. 

6.  And  that  by  the  same  auetorite  the  shireffs  of  London  and  eounte  of 
Middlesexe  for  the  tyme  beyng  shall  have  yerely  allowaunce  uppone  their  accompt 
of  every  such  payment  by  force  of  the  said  aequitaunce  withoute  any  writtes  or 
other  thyng  to  be  had  or  sued  in  that  behalf. 

7.  Ami  that  by  the  said  auetorite  this  present  acte  take  effecte  from  the 
27  day  of  marche,  that  shal  be  in  the  said  yere  of  oure  lord  a 1475  and  not  afore. 

8.  And  where  also  the  abbot  of  the  monastery  of  seynt  Savour  of  Barmon- 
desey  in  the  eounte  of  Surrey  is  seasid  in  the  right  of  his  said  monastery  in  bis 
demeane  as  of  fee  of  an  annuell  rent  of  18  JJ,  goyng  out  of  the  said  place  called 
the  Stilehof,  otherwise  called  the  Stileyerd,  it  is  ordeigned  by  the  auetorite  of  this 
present  parliament  aforesaid,  that  the  said  place  houses  londes  and  tenementes  called 
the  Stilehof  otherwise  the  Stileyerd,  and  every  parcell  of  theym  of  the  said  rent  of 
18  ß ayenst  the  seid  abbot  of  Barmoudesey  and  bis  successours  be  discharged,  and 
in  recompense  of  the  said  rent  of  18  ß so  extincte,  it  is  ordeigned  by  the  said 
auetorite,  that  the  abbot  of  Barmondesey,  that  nowe  is,  by  wliat  name  so  evyr  he 
is  called,  and  his  successours  he  discharged  of  all  manner  corrodics  and  sustentacions 
to  be  graunted  at  the  kyngs  prayour  desire  demoninacion  or  writyng,  and  in  no 
wise  be  chargeablc  to  graunte  any  corrodie  or  sustentaeion  at  the  prayour  desire 
denominacion  or  writyng  of  the  kynge  or  of  any  of  his  hei  res  from  hensforth.  And 
that  neithir  the  said  nowe  ahbot  nor  any  of  his  successours  be  charged  of  any 
corrodie  or  sustentaeion  to  be  graunted  at  the  prayour  desire  denominacion  or 
writyng  of  the  kyng  or  of  any  of  his  heires,  kynges  of  Englond  hereafter,  but  therof 
be  discharged  as  sone  and  inmediatly  as  it  shall  hapne,  the  said  corrodie  or  susten- 
tarion  to  be  voide  in  any  manner  wise. 

Nos  autem  tenorem  actus  predicti  ad  noticiam  omnium  et  singulnrum  quorum 
interest  in  hac  parte  duximus  exemplificandum  per  presentes.  Tn  cujus  rei  testimonium 
has  littcras  nostras  ficri  feciinus  patentes.  Teste  me  ipso,  apud  Westnionasterium, 
vieesimo  tercio  die  marcii,  anno  regni  nostri  quinto  decimo.  Ganthorpe. 

a)  T.ilnU*  L ohne  Abbreviatur,  Libtntfl  Ln. 

IIm«»r»ce«M  11.  AHtb.  ?.  Ril.  59 
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288.  Hermann  Wanmale  und  Amd  Brckerfeld  an  dm  deutschen  Kfm.  zu  Brügge: 
hoffen  in  kurzer  Frist  alles  erledigt  zu  haben;  berichten  über  ihre  Verhand- 
lung mit  London , die  Neuausfertigung  der  königlichen  Urkunden,  die  Kölner 
und  die  von  dem  Stahlhof  zu  zahlenden  Renten;  fragen  um  Rath,  wie  sie  sieh 
inbezug  auf  den  Stahlhof  verhalten  sollen.  — London,  1475  Apr.  20. 

I,  aus  StA  Lübeck,  A.  Flandr.  1,  Abschrift,  vgl.  n.  ZS'.). 

Den  ersanien  wiisen  und  vorsenighen  alrierluyden  des  ghemenpn 
copnmns  van  der  Duetschen  hanze  to  Brügge  in  Vlanderen  resi- 
derende,  unsen  bisunderen  guden  günstigen  vrunden. 

T.  s.  Ersanie  wiise  und  bisundere  gude  günstige  vmude.  So  alse  wy  nu 
lange  tiide  hir  in  Engelaut  up  sware  coste  und  arbeyde  vor  deme  heren  koninghe 
unde  zines  riikes  perlamente  und  raede  de  sake  unses  werves  sorchvoldichliken 
achtervolget  hebben,  so  isset  nu  inet  Codes  hulpe  so  vere  gekomen,  als  wy  anders 
nicht  gemerken  en  können,  dat  wy  bynneu  dessen  14  ilagheu  off  daer  ummetrent 
alle  unse  sake  klaer  in  goseriffton  besegelt  unde  vast  hebben  sullen,  wante  de  here 
koninck  und  syn  raed  nu  sunderlinges  bereu  daerto  assignert  hebben,  de  uns  uter- 
liken  expedieren  und  uthrichten  sullen  in  allen  punrten  tusschen  deme  heren  koninghe 
und  unser  nacie  to  Utrecht  coneorderet.  Und  des  so  heft  he  etliken  uth  zinen 
raede  met  ons  voer  de  weed  van  London  ghesant,  umnie  se  antoholdende , dat  se 
den  recessum  to  Utrecht  vorscrevcn  genmket,  geliiek  dar  bededinget  es,  beleven 
sullen,  daer  se  up  antworden  dat  se  deine  gherne  so  doen  wolden,  liier  se  wolden 
den  recessum  vorscreven  vorst  overseyn  unde  weten  de  puncte  daerinne  verhaelt, 
alse  dat  redene  gheve,  und  dan  wolden  se  doen  allet  dat  redelick  und  gelimpliob 
were;  und  sunderlinges  wes  de  copmau  van  der  henze  in  alden  tiiden  redeliken  in 
eror  stad  gebruket  hedde,  dar  wolden  se  enne  vull  unde  all  by  beholden.  Der 
welker  vorscreven  puncte  alle  claer  in  gesc riffle  unde  under  geuoehafftige  segele  to 
brengeude  wy  dagelix  in  arbeide  und  werke  syn,  und  liopen,  God  sull  uns  gude 
expedicie  verlenen  so  vere  alse  wy  de  sake  inercken  unde  begripen  kunnen.  Ok 
mester  Willem  Hatteeliff  helft  uns  van  daghe  gesecht,  dat  de  twe  breve,  dar  gii 
uns  nu  last  van  screven,  opt  nyge  na  juwen  begherte  ummegescreven  unde  in 
siideu  haugeuden  corden  besegelt  ziin,  und  de  wel  he  in  des  heren  koninges  naiuen 
metten  ersten  to  Brügge  an  Willeme  Kackstone  senden,  und  de  sali  se  jw  tolcveren 
und  untfangen  daer  dan  weder  sodane  versegelinge  als  vor  de  Engelschen  wedenimme 
behoirt  to  untfangene1.  Item  in  dusser  toleveringe  up  jw  verbetterent  were  van 
noden  ene  protestacie  inet  deme  vorscrevenen  Willem  Kackstone  to  makene,  als 
van  den  Colners,  want  se  der  hanze  unde  alder  Privilegien  noch  dagelix  bruken. 
Wy  verstaen  unde  es  in  der  warheit  ok  so  na  uthwisinge  des  recesses,  dat  wanner 
de  liesegeliuge  to  Brügge  linder  deme  priore  van  den  Carmers  liggende  op  beiden 
siiden  tolevert  unde  untfangen  syn,  dat  dan  de  here  koninck  na  deme  daghe  nicht 
mer  schuldicb  en  es,  den  Colners  enige  vorder  Privilegien  to  holdcne;  wy  beduchten 
uns,  dat  de  besegelinge  unde  andere  sake  hirdorch  sus  lange  verfettet  ziin  gewest, 
den  Colners  ten  besten  unde  to  willen;  hiir  möge  gii  des  besten  inne  verramen. 
Item  so  vynden  wy  by  enenie  slotte  in  deme  vollen  perliamente  des  riikes  van 
Engelant  belevet  und  geslotten 2 , dat  de  copman  jaerlix  van  deine  Staelhove  to 
London  bctalen  moet  to  der  stat  van  London  85  ft  sterling  up  veer  tiide  van  den 
jare,  dat  es  to  seggende  op  sunte  Johannes  messe  nest  körnende  21  ft  sterling  und 
etlike  Schillinge,  to  sunte  Michaelis  misse  so  veile,  to  Kerstes  misse  so  vele,  to 
paeschen  ok  so  veile,  und  so  vort  alle  jare;  sunder  32  jaer  na  dussen  dage  sali 

>)  S.  n.  300.  *)  A'.  2U7. 
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de  summ«  venuyuncreu , over  all  alle  jare  13  pund  sterling,  und  dit  es  elar  na 
uthwisinge  des  testamentes  by  Johanne  Reynowelle,  wanner  aldennan  to  London, 
op  den  Staelhoff  gemaket.  Linde  dit  gelt  mAt  tot  allen  quartercn  reyde  wesen,  oft' 
de  van  Londen  hebben  macht  by  deme  selven  perliamente  sick  beholden,  uth  deine 
Staelhove  so  veile  gudes  to  nemende  alle  termyne  alse  de  vorscrevene  rente  to 
lopen  mach , hirop  mot  uien  verseen  ziin ; wau  aver  de  Staelhoftr  besät  were , so 
were  dat  sunder  eventuyr,  mer  int  erste  moste  daer  raed  to  gevonden  wesen. 
Vordermer  so  begeren  wy,  dat  juwe  wiisheit  uns  welle  inede  raed  gheven,  woe  wy 
uns  in  allen  dussen  puncten  und  ok  inet  deine  Staelhoeve  in  tokomenden  tiiden 
holden  sullen , wante  wy  to  dusser  tiit  to  op  den  Staelhoff  neymande  op  gestaden 
en  hebben  uth  bevele,  so  gii  woll  weten.  l)e  I'ruceuers  uude  andere  ziin  hiir  uude 
de  hebben  wy  daer  uth  gelioldeu,  und  off  hiir  nest  ander  Volk  körnet  unde  well 
up  deme  Staelhove  wesen,  wu  wy  uns  daer  dan  int  geliike  sunder  blameren  best 
inne  holden  mochten , des  liegheren  wy  juwen  guden  wiisen  raed , op  dat  neynmut 
hiraa  uus  blameren  moghe,  dat  wy  uns  anders  dan  unpertigeliken  unde  gelimpliken 
ged  rage  n hebben , so  wy  alle  tiit  gherne  doen  wolden  na  alle  unsen  liegripe  und 
verstentenisse , kennet  Got,  de  juwer  ersame  wiisheide  alle  tiit  bewaren  welle  in 
salicheiden.  Und  dit  boglieren  wy  unsen  heren  van  Luheeke  und  Ilomborgh  met 
den  ersten  to  benaleude,  und  juwe  bescrevene  gutlike  antworde  weder  hir  op.  Ge- 
screveu  to  Londen  in  Engelant,  20  dage  in  aprile,  anno  etc.  75. 

Herman  Wanimate  und  Arnd  Brekervelt*. 

289.  Der  deutsche  Kfm.  zu  Brügge  an  Lübeck  und  Hamburg:  sendet  Abschriften 
von  n.  288,  290;  theilt  mit,  welchen  Rath  er  hinsichtlich  der  Besetzung  des 
Stahlhofs  ertheilt;  zweifelt  an  dem  Erfolg  seiner  Vorstellung  gegen  den  Zöllner 
zu  Spaardam.  — 1475  Mai  1. 

L am  StA  Lübeck,  A.  FL  t,  Or.  m.  Ketten  d.  3 Siegel : be:.:  It.  15  mai  a.  75. 

Den  erbaren  wiisen  und  vorsenighen  heren  horghermeisteren  unde 
raidmaunen  der  stede  Luheeke  und  Hamborgh,  samentliken  und  elken 
bisundere,  unsen  leven  bisuuderen  gunstighen  gueden  vrunden. 
Vruntlike  grotc  linde  wes  wy  gudes  vermoghen  alltiit  tovoerne.  Erbare  wiise 
und  vorsenighe  heren.  De  ersame  her  Ilennan  Wanimate  und  Arnd  Brekerveld 
hebben  uns  van  Londen  gescreven,  dat  se  hupen  eres  werves  in  cortes  gude  unt- 
richtinge  to  hebbene,  unde  hebben  begherd  sulkent  an  jw  heren  vort  to  verscrivene, 
des  wy  eres  breves  jw  heren  copie  senden  hiirinne  verward,  umme  de  beth  uude 
breiter  in  allen  eren  saken  bescheyt  to  wetene.  Und  hebben  on  up  dat  lateste 
punt,  daer  se  uuses  raedes  inne  begheren  to  wetene,  alse  woe  se  sick  hebben 
mochten  sunder  begriip  mytteu  ghennen  die  uth  Pruyt/.en  und  anderen  plecken  be- 
cheren upten  Staelhoff  to  wesene,  gescreven,  dat  se,  up  juwer  heren  und  er  ver- 
lotteren, ydermanne  van  der  hanze  tosteden  moghen,  den  Staelhoff  und  caineren 
intonemene  by  soedauem  bescheyde,  dat  nemend  gheyn  eghendom  van  caineren 
hebben  en  solle,  voer  der  tiit.  dat  by  jw  heren  und  de  ghemenen  stede  geordinert 
werde,  woe  men  id  daer  und  mytvelen  anderen  saken  holden  solle;  upte  mede  dat 
se  so  dat  volk  de  beth  vergadderen  unde  antreckeu  mochten  mytten  ersten  van 
camer  eder  buyshuyre  schate  costume  und  anderssins  to  gecrigene,  dat  se  de  jaer- 
rente  des  Staelhoves  und  andere  uncosten  mede  stoppen  mochten  so  lange  dattet 
beter  worde  by  verlope  van  tiide.  Des  wy  hopen,  gii  heren  on  sunder  sument  juwe 
gutlike  antworde  wilt  weten  lathen,  sick  deshalven  und  vord  des  on  van  noden  sali 
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wesen  de  belli  to  bewetene.  Und  dat  wy  vort  des  anderen  puntes  halven,  se  uns 
gescreven  hebben  van  den  breven  to  untfanghene  etc.,  dat  beste  proven  willen  na 
allen  vermogheue  by  protestacien  off  anders  alsoet  behoeren  sali,  on  scrivende,  «an 
wy  sulke  breve  untfanghen  hebben,  wes  wy  gedaen  solt  hebben,  unnne  sick  mytten 
Colleners  ok  daerua  to  riebtene.  Vorder  erbare  wiise  heren,  so  gii  weten,  dat 
inytten  Hollanderen  verdedinget  is,  nicht  iner  dan  twe  tolle  to  ghevene,  alse  enea 
int  solte  uude  euen  int  versehe,  und  dat  de  toll  to  Sparendam  offwesen  solde  and 
nieht  raer  dan  eyns  int  versehe  to  vertollene,  off  daer  men  daer  den  toll  betakle 
alse  wachte  vau  den  rechten  toll  int  versehe,  dat  men  dan  daennede  qwiit  wesen 
solde  sunder  mer  to  ghevene,  deine  de  tollener  to  Sparendam  so  nicht  tosteden  will, 
sunder  hefft  van  enen  itlikeu  genamen  recht  off  daer  nichtes  nicht  affgedaen  en 
were.  Waerunune  wy  an  de  heren  van  den  raede  van  Hollant  gescreven  hebben, 
sulkent  to  beterene,  de  uns  dan  voer  antworde  gescreven  hebben,  dat  beste  to 
doene,  soe  gii  heren  in  der  copie  eres  breves  ok  hiirinne  verwaerd  lesende  woll 
werden  verneinende,  deme  God  gheve  so  to  bescheende.  Sunder  wy  eyn  verzecn 
uns  nicht,  dat  daer  anders  wes  affkommen  solle  dan  verlegginge  van  scrifften  und 
vau  worden,  so  langhe  dattet  bestant  van  den  twen  jaren  verlopen  und  urnrne  ge- 
kommen solle  ziiu,  und  dat  de  tollener  aldaer  nichtesdemyn  van  baven  neder  nemen 
solle,  so  he  bethherto  gedaen  hefft,  daer  men  na  legenheit  der  tiit  mede  dulden 
moet,  so  lange  men  daer  anders  up  verzeeu  mach  werden  tor  tiit  und  wiile,  daer 
wy  dat  by  bestaen  lathen,  soe  langhe  wy  wes  anders  vernemen,  umme  jw  heren  dan 
sulkent  to  verhadescoppene  und  dat  ghenne  de  vornomeden  heren  van  den  rade 
mytten  steilen  daerby  gedaen  sullen  hebben  tot  des  copnmns  besten  hy  der  hulpe 
van  Gode,  de  jw  erbare  wiise  unde  vorsenighe  heren  to  langhen  verhapeden  tiideu 
beboeden  und  liewaren  wiile.  Gescreven  under  unsen  iugesegelen,  upten  ersten 
dagh  in  uieye,  anno  etc.  75. 

Alderluyde  des  gheuieneu  copmans  van  der  Duutschen  hanze, 
up  desse  tiit  to  Brügge  in  Vlanderen  residerende. 

b.  Holland. 

290.  Der  Rath  von  Holland  (in  die  absencie  van  den  stadhouder  generail)  «n  den 
deutschen  Kfm.  tu  Brügge:  hat  den  Zöllner  von  Sparendam,  über  den  iler 
Kfm.  sich  beschwert,  vorgeladen  und  wird  ihn  anweisen,  dm  Kfm.  nicht  über 
Gebühr  zu  beschützen;  sollte  er  sich  nicht  fügen,  so  werden  Rath  urut  Städte 
zusammen  sich  bei  den  heren  van  der  tiuancie  van  onsen  genadigen  heren 
dafür  verwenden,  dat  uluyden  doch  provisie  up  uwer  dachte  geschien  — sali  ; 
ersucht  diese  Antwort  int  beste  te  willen  neuieu.  — Haag,  [li]75  Apr.  21 

StA  Lübeck,  A.  Flandr.  1,  Abschrift,  $.  w.  289. 

291.  Johann  Bersenbrugge  an  Lübeck:  berichtet  über  seine  Verhandlung  mit 
Amsterdam  wegen  der  Entsendung  von  lübischm  Mannschaften  zum  kaiser- 
lichen Heere;  meint,  die  Entschuldigung  sei  überflüssig  gewesen  und  das  Land 
dem  Kriege  des  Hg.  abhold.  — Amsterdam,  1475  Apr.  21. 

Aus  St  A Lübeck,  Or.  m.  Spuren  des  Siegels. 

Den  ersamen  unde  vorsichtigen  mannen,  heren  borgermeisteren 
unde  raidtmannen  der  stad  Lubeke,  raynen  günstigen  leven 
heren  denstlichen. 

Myneu  bereyden  plichtigen  wilgen  denst  mit  begeringe  alles  guden  tovoren. 
Ersawe  unde  vorsichtige  leven  heren.  Ick  begere  juwer  wiisheid  denstlichen  to  weten, 
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ilat  ick  am  dynxedage  na  jubilate 1 hiir  to  Amstelredamme  over  lund  gekomen  hyn 
unde  am  midwekeii  des  anderen  dages  den  rade  darsulves  myne  credencien  presen- 
terde unde  de  werve  my  van  juw  bevoleo  myt  der  copien  des  keyserlichen  man- 
dates  in  der  besten  wiise  en  vorgegeven  unde  juw  entschuldiget  hebbe  etc.  Darup 
de  raid  sick  seden  myt  den  schepennen  to  besprekendc  unde  my  morgen  eyn 
antworde  to  gevende.  Desses  sulven  dages  ist  mester  Julian  Kolbrand  hiir  to 
schepe  gekomen,  dar  mede  ick  na  den  Hagen  unde  vort  to  Brügge  werde 
reysende ; unde  he  is  wal  overgekomen  unde  sere  blide  gewesen,  dat  wii  hiir 
noch  tosamende  gekomen  siin.  Alsus  leven  lieren  am  ilonnerdage  hebben  my  de 
raid  to  Amstelredamme  in  antworde  gegeven  in  desser  wiise,  dat  se  juw  vrunt- 
liken  bedanckeden  juwes  guden  willen  unde  tosegginge  erem  kopmanne  van  juw 
bescheen;  vorder  se  hadden  nicht  vorfaren,  dat  juweme  kopmanne  yenich  beleet 
dar  solde  wederfaren,  men  offt  id  so  queme  unde  dar  ichtes  van  vornemen,  dan 
wolden  se  juwen  kopmann  gerne  warnen,  unde  hopeden  dat  he  dau  noch  wal  myt 
lyve  unde  gude  van  hiir  solde  körnen;  men  se  wolden  siick  neyner  tiid  vorseggen 
in  maten  den  ereu  van  juw  bescheen  is,  den  juwen  eyne  maeud  offte  sos  wekene 
tovoreu  totoseggen,  men  se  seden,  se  wolden  gerne  dat  beste  doen,  gii  wisten  wal, 
wo  se  myd  eren  heren  stunden;  ock  dorsten  se  my  nicht  toseggen  vor  notariell 
unde  tugen,  se  wolden  avers  juw  gerne  exeusert  hebben  unde  excuseren  der  uth- 
makiuge,  unde  begerden  darumme  van  my  de  copien  des  keyserliken  mandates,  de 
ick  utgescreven  unde  cn  gegeven  hebbe.  Hiirto  ick  antworde,  dat  my  bedurhte,  dat 
sodanes  neyn  vruchtbaerlick  antword  en  were,  damp  juwe  kopman  siick  hiir  mochte 
vertrösten,  gelick  den  eren  van  juw  togesecht  were;  se  mochten  ock  wal  mercken, 
solde  ere  kopman  myt  juw  seker  siin  unde  den  juwen  des  hiir  nicht  in  geliiken 
wederfaren,  wes  darvan  wolde  geboren.  Se  autworden  dat  beste  na  aller  erer 
macht  in  maten  bovengescreven  gerne  to  doendc.  anders  hebbe  ick  nicht  van  en 
mögen  erlangen.  Wes  juwer  wiisheid  sali  geleven  den  juwen  hiirup  in  vorsokinge 
desser  lande  to  gestaden,  darto  will  juwe  wiisheit  wal  vordacht  wesen;  inen  id 
en  were  nicht  nutte,  na  worden  siick  hiir  alrede  hebben  begeven,  gii  hadden  juw 
der  uthmakinge  balven  entschuldiget.  Van  nven  tiidingen  is  hiir  nicht  sunderges, 
wante  men  secht  hiir  weynich,  sunder  hiir  Ls  uthboet  van  volcke  unde  vitalie  den 
princen  to  schickende,  men  dit  volek  is  darto  gans  trach.  Vordernier  so  helft  de 
prince  tor  Slues  uthe  den  godeshuseren  alle  klenode  nemen  unde  in  den  lumberd 
bringen  lathen.  Nicht  mer  to  desser  tiid  men  God  almechtich  mote  juwe  wiisheidt 
in  heilsamer  waivart  to  langen  tiiden  gesunt  unde  salichlikcn  bewaren.  Gescreven 
to  Amstelredamme,  am  vrigdage  morgen  na  deine  sondage  jubilate,  anno  etc.  75. 

Juwer  erlichen  wiisheit  gutwillige 

Johannes  Bersenbrugge. 


c.  Livland. 

2!) 2.  Johann , Bischof,  Johann  van  der  Rope,  Propst,  Johann  Bringhof , Dekan, 
und  Kapitel  von  Dorpat  an  Lübeck:  klagen  über  den  Om.  Bernd  von  der 
Borch,  der  mit  seinem  Anhänge  gegen  alles  Recht  darauf  ausgehe,  dat  he 
unser  kercken  herlicheid  to  sick  mochte  theen  na  synem  willen  vor  synen 
egendome;  der  Om.  hat  Pleskau  gegen  das  Stift  aufgereizt  iintl  dm  Russen 
für  ihre  Beihilfe  Stiftseigenthum  in  Aussicht  gestellt,  lose  Gesellen  haben 
in  seinem  Aufträge  kürzlich  im  Stift  gebrannt,  er  selbst  hat  ohne  Absage 
zahlreiche  Waren  auf  den  Strassen  genommen  und  gedenkt  Dorpat  mit  Heer- 

■)  Apr.  18. 
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Schild  cu  nehmen;  verweisen  auf  n.  293  und  bitten  unter  Bezugnahme  auf  die 
in  Abschrift  beiliegende  Bestellung  von  Idibeck  zum  Conservator  des  Bisthums 
Dorpat  durch  Kaiser  Friedrich ' um  schleunigen  Beistand  durch  Brief e, 
Botschaften  oder  sonstige  Mittel  (na  irkentnisse  juwer  umle  der  andern  by 
juw  belegen  liensesteden) ; bitten  um  umgehende  Antwort.  — [14179  (Tiburcii) 
Ajir.  14. 

Handschriften  zu  Rostock , s.  n.  300,  in  beiden  auf  f.  2. 

Handschrift  an  W’wmrtr,  s.  n.  300,  S.  243. 

RA  Reval,  Abschrift. 

293.  Dorpat  an  Idibeck  (Lüneburg):  klagt  über  den  Om.  Bcriul  von  der  Barch, 
der  den  in  Abschrift  beiliegenden  ewigen  Frieden1  gebrochen;  er  hat  atu 
vierten  Tuge  nach  hlg.  drei  Könige  (Jan.  10)  sowohl  nach  Dorpat  bestimmte 
wie  von  Dorpat  kommende  Warenzügc  auf  den  Strassen  auffangen  lassen , 
hält  den  Stadlschreiber  und  einen  Stadtdiener  von  Dorpat,  nachdem  er  sic 
hat  peinigen  lassen , gefangen . hat  jeden  Verkehr  mit  Dorpat  verboten  und 
Dorpat  kürzlich  durch  Heinrich  Steenberg  angezeigt,  dass  er  vor  Dorpat 
ziehen  und  die  Stadt  einnchmm  wolle;  hebt  hervor,  dass  die  Sperrung  der 
Strassen  sich  gegen  die  gesammtc  Hanse  richte  und  bittet  um  Rath  und  Trost; 
meldet,  dass  der  Om.  in  Deutschland  Volk  werben  lasse  und  bittet  den 
Schiffern  die  Ueberfährung  von  Söldnern  nicht  zu  gestatten3;  stellt  anheim, 
ob  Lübeck  dem  Landmarschtdl  und  den  Gebietigem  in  Livland,  den  Haupt- 
leulen  in  Harrirn  und  Wirland,  Riga  und  Reval  schreiben  oder  den  Om. 
durch  Rsn.  zum  Frieden  ermahnen  lassen  will,  utul  verweist  auf  die  in  Ab- 
schrift beiliegende  keyserlike  begnadinge 4 sowie  auf  die  Recesse  der  Hanse- 
städte, denen  zufolge  die  Städte  Dorpat  beistehen  müssen;  bittet  die  beigebun- 
denen Briefe  an  Wismar,  Rostock,  Stralsund,  Hamburg  und  Lüneburg  zu 
bestellen  und  mit  ihnen  darüber  zu  berathen  damit  der  Kfm.  bei  seinen 
Freiheiten  verbleibe  und  der  Om.  seinen  Willen  nicht  durchsetze;  bittet  um 
umgehende  Antwort.  — [14] 75  (Tiburcii)  Apr  14. 

An  Lübeck i Handschriften  zu  Rostock,  in  beiden  auf  f.  3b. 

Handschrift  zu  H'iawar  S.  247. 

RA  Reval,  Ab -ehr iß. 

An  Lüneburg:  StA  Lüneburg,  Or.  m.  Spuren  d.  Secrets. 

294.  Idibeck  an  dm  Om.  Bernd  von  der  Borch : berichtet  über  die  wider  den  Om. 
eingelaufenen  Klagen ; hätte  diesen  Bruch  des  im  Beisein  von  lübccker  Rsn. 
zu  Danzig  abgeschlossenen  etrigen  Friedens 5 nicht  erwartet  und  erachtet  dm 
Bund  mit  den  Russen  gegen  Dorftat  für  unredlich  (nicht  limplik  noch  redelik ) ; 
begehrt,  dass  der  Om.  den  Frieden  beobachte  und  dessen  eingedenk  sei,  dat 
juwe  vorfaren  mit  todaet  unser  unde  anderer  van  der  hense  vorfaren,  also 
medestiffters  unde  planters  juwes  werdigen  Ordens,  de  unkristliken  lande  mit 
juw  belegen  mit  deme  swerde  unde  groten  kosten,  moye  unde  arbeide  uuder 
den  cristenloven  gebracht  bebben,  dar  ze  billiken,  so  uns  beduncket,  by 

*)  Vom  J.  1442  Mai  20,  gedruckt  Hildebrand,  LitiL  UB.  9 n.  863  mit  Anführung  der  alteren 
Drucke;  zu  den  dort  rer:.  Han ds ehr.  sind  dir  beiden  rostocker,  je  auf  f.  2b,  und  die  zu  Wismar  S.  245 
hinzuzufügen.  *)  Vom  .7.  1397  Jul  15,  Bunge,  LitiL  ÜB.  -1  S.  185  ff.;  in  den  Handschriften 

zu  Rostock,  auf  f.  4 b,  und  Wismar,  S.  250,  folgen  Abschriften  dieser  Urkunde.  *)  Dieser 

Passus  fehlt  in  dem  Schreiben  an  Lüneburg.  4)  Der  Hinweis  auf  die  kaiserliche  Ur- 

kunde, wohl  dieselbe  welche  in  n.  292  angeführt  wird , fehlt  in  dem  Schreiben  an  Lüneburg. 

*)  Von  1397,  s.  oben. 
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blyven  schulden , juwer  lande  unvomiynret;  der  Om.  möge,  deshalb  lieber  für 
die  Ausbreitung  des  christlichen  Glaubens  sorgen  und  die  Freiheiten  eow 
Stift  und  Stadt  Dorpat  sowie  des  hansischen  Kfm.  nicht  weiter  antasten; 
wurde  aver  juwe  herlieheid  siek  vordristende  unde  mit  den  juwen  sick  sodans 
nicht  entholdende,  so  wy  uns  des  doch  to  juw  nicht  vorseen,  denne  so  ent- 
stünde uns  unde  den  gemenen  steilen,  den  sodans  inede  belangende  isz,  so 
gii  sulves  wol  merken  mögen,  in  de  lenge  nicht  inede  to  lidende  sunder 
dar  entegen,  uinine  ensodans  afftokerende , dencken  mosten;  würde  weiteres 
Unheil  gern  vermieden  sehen,  bittet  um  Antwort.  — [14]75  (sabbato  ante 
Bonifacii)  Juni  3. 

Handschriften  zu  Rostock,  iw  beiden  auf  f.  tib. 

Handschrift  zu  Wismar  S.  255. 

295.  Lübeck  an  Bischof,  Propst,  Dekan  und  Kapitel  zu  Dorpat:  enviedert  auf 
n.  292 , dass  es  an  den  Om.,  den  EB.  von  Riga,  den  B.  von  Oesel,  an  Riga 
und  Reval,  den  Landmarschall  und  Gebietiger  in  Livland  untl  die  Ritter- 
schaft in  Harrien  und  Wirland  geschrieben ; hat  Dorpat  Abschriften  der  Briefe 
an  den  Om.  und  die  Städte  Riga  und  Reval  gesandt,  so  de  rad  juw  de  wol 
vorwitlikende  werd,  und  die  an  Hamburg  Rostock  Stralsund  Wismar  und 
Lüneburg  gerichteten  Schreiben  nicht  nur  weiter  befördert,  sondern  auch 
diese  Städte  zur  Berathung  über  diese  Angelegenheit  nach  Lübeck  besehieden ; 
verspricht  weitere  Mittheilungen.  — Datum  ut  supra.  [1475  .Tun.  3]. 

Handschriften  zu  Rostock  1 f.  7 b,  2 f.  8. 

Handschrift  zu  Wismar  S.  258. 

290.  Lübeck  an  Riga  und  Reval  (cuilibet  suain) : sendet  Abschriften  t>o»  n.  292  f. 1 
und  berichtet,  dass  es  die  wendischen  Städte,  welchen  B.  und  Stadt  Dorpat 
gleichfalls  geschrieben,  demnächst  zur  Berathung  darüber  zusammenberufen 
wolle;  inzwischen  mögen  die  Städte  mit  Hinzuziehung  des  EB.  von  Riga , des 
B.  von  Oesel  und  der  Mannschaft  von  Harrien  und  Wirland,  welchen 
Lübeck  ebenfalls  geschrieben , den  Zwist  vermitteln  und  den  danziger  Frieden 
wiederherstellen , so  dass  dem  Kfm.  das  Genommene  wiedergegeben  und  die 
Gefangenen  freigelasscn  würden-,  hält 3 den  Bund  mit  dm  Russen,  von  dem 
n.  292  berichte,  für  unchristlich  und  ungehörig,  und  würde  auf  Gcgcnmass- 
nahmen  bedacht  sein  müssen,  falls  dir  Om.  nicht  einlenke.  — Datum  ut  supra 
[1475  .Tun.  3]. 

Handschriften  zu  Rostock  1 f.  8,  2 f.  8b. 

Handschrift  zu  Wismar  S.  200. 


d.  Besendung  der  Tagfahrt. 

297.  Rostock  an  Lübeck:  wird  die  ausgeschriebene  Tag  fahrt  besenden,  ist  mit  dem 
eingesandten  Entwurf  eines  Schreibens  an  den  Kg.  [von  Dänemark]  einver- 
standen. — [14]75  (am  dinxtedaghe  na  visitacionis  Marie)  Jul.  3. 

StA  Lübeck,  A.  Hans.  2,  Or.  m.  Spuren  d.  Secrets;  bez.:  R.  sabbato  post  fesutm  visi- 
taeionis  (Jul.  8)  a.  etc.  75. 

298.  Stralsund  an  Lübeck-,  wird  die  Tag  fahrt  am  13.  Juli  (Margarethe)  hesenden; 

’)  Und  des  Vertrages  etm  1397.  *)  Der  Schluss  meist  uärtlich  gleichlautend  mit 

dem  von  n.  294. 
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entschuldigt,  dass  cs  den  Jioten  einen  Tag  aufgchiltcn.  — [14]75  (inidweken 
infra  ortavas  visitacionis  Marie)  Jul.  4. 

StA  Lübeck,  A.  Hans.  2,  Or.  m.  Spuren  d.  Sccrets;  bez.  leie  n.  297. 

29!).  Lüneburg  an  iMbeck:  wird  die  zur  Berathung  van  wegen  der  anghando 
Srhonreyse,  ok  <ler  Lyfflandeschen  breve  des  Unwillen  halven,  den  de  here 
meister  in  Lyfflande  uppe  de  van  Dorptc  angehaven  lieft,  ok  dat  antworde 
juwes  sendeboden  to  hörende,  den  gii  an  de  veer  lede  in  Vlanderen  to 
Brügge  unde  Amstelredame  geschicket  liadden,  unde  ok  van  enes  breves 
wegene,  den  de  bere  hertoge  van  Burgundic  an  de  stede  van  der  DAtschen 
henze  gesereven  heft,  angesagte  Tagfahrt  am  13.  Jul.  (Margarete)  be- 
senden.  — [14p5  (am  donredage  na  Odolrici)  Jul.  6. 

St  A Lübeck,  A.  Hans.  2,  Or.  m.  Sjn/rrn  d.  Secrcts:  bez.  wie  n.  297. 

B.  Recess. 

300.  Recess  zu  iAibeck.  — 1475  Jul.  14. 

R/.2  aus  RA  Rostock,  Recesshandschr.  1450 — 11. 9. 5,  zwei  lüb.  Abschriften,  je 

S l)op]>eIlrl- 

W Recesshandschr i ft  4 zu  Wismar , S.  239 — 274,  lüb.  Abschrift,  9 Doppelbt. 

Witliek  zy  dat  na  der  liord  Cristi  unses  heren  1400  jare  daran  imme  75, 
aimne  vridage  na  sunte  Margareten  dage  na  vorscrivende  des  rades  to  Lubeke 
weren  darsulvest  to  ilaghe  vorgaddert  de  ersamen  heren  radessendeboden  der  stede 
nabesereven  namliken:  van  Hmnborgh  Hinrick  Munnester,  doctor  imme  keyser- 
rechte,  borgermester,  Paridam  Lutke,  radmann,  unde  Johann  Mestwerter,  secretarius; 
van  Rozstocke  Bernd  Kruse,  Gosziik  Buk,  borgermestere,  unde  Arad  Preen,  rad- 
mann;  vamme  Stralcssunde  Sabellus  Zegevriit,  imme  keyserrechte  doctor,  radmann; 
van  der  Wismer  Olriek  Malrhouwe,  borgennester,  Johan  Schuttorp,  radmann,  unde 
Gotfridus  Persevael,  secretarius,  unde  van  Luneborg  Clawes  Sanckenstede  unde 
Clawes  Stoketo,  borgermestere,  unde  de  rad  to  Lubeke.  Dar  denne  vorhandel  lie- 
schar.h  so  hir  imfolget. 

1.  Int  erste  wart  deme  heren  koninge  Cristierne  gesereven  umme  mit  synen 
gnaden  to  daghe  to  körnende,  umme  vorhandele  to  hebbende  der  anstanden  Schou- 
reyse  unde  wes  dar  ane  klevet,  unde  ok  van  anderen  notroftigen  articulen  dat  ge- 
ntene  beste  angande,  so  hir  nafolget  Folgt  n.  301. 

2.  Item  wurden  dar  ok  vorhalet  etlike  gebreke  in  Denneinarcken  deine  kop- 
manne  boven  ere  privilegie  wedderfaren,  de  men  deme  heren  koningbe  to  kennende 
geven  schall,  beschedeliken  van  deine  geleide  der  Schonrevse  halven;  van  deme 
unwontliken  tollen,  den  men  uppe  Schone  bynnen  landes  twisschen  Valsterbode. 
SchonAre  unde  Elbagen  geven  moeth;  item  van  den  schipbrokigen  unde  zedriftigen 
guderen  to  liergende;  item  dat  de  vissehere  uppe  Schone  solten  wo  vele  heringes 
eil  gelevet  boven  cne  halve  last  unde  boven*  dat  inholt  der  gemenen  stede  privi- 
legie unde  des  motebokes;  item  van  deme  tollen,  den  men  uppe  Ilelsingore  nympt 
unwontliken  van  deme  Bayessehen  solle;  item  dat  men  ok  in  Dennemarken  de 
Hutschen,  de  dar  sterven,  beschatte b boven  dat  inholdent  der  stede  Privilegien. 

3.  Item  wurden  dar  gelesen  sodane  clagebrevc,  also  de  bisschoppc  unde  dat 
rappittel  to  Darpte  unde  de  rad  darsulves  gesereven  hefft  den  van  Lubeke  unde 
darby  etlike  copien  gesand  sulkes  overfalles  halven,  also  de  meister  to  Liiflaude  en 
todrift  boven  besegelde  breve  unde  privilegia,  so  hir  nascrcven  stiln*.  Folgen  n.  292  f. 

*)  tegen  li'J  IV.  b)  WedialM  IV.  c)  «t#it  IV. 
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4.  Item  wurden  dar  ok  gelesen  de  concepte,  inholdende  wo  de  rad  to  Lubeke 
desscr  vorscrevenen  sake  halven  an  den  mester  to  Liiflande,  an  den  bisschopp  to 
özell,  an  den  marschalk  unde  gebedigers  to  Liiflande,  an  den  ertzrbisschoppe  to 
Rige,  an  de  ritterschopp  unde  nianschopp  der  lande  Harien  linde  Wirlande,  deine 
bisschopi>e,  proveste  unde  gantzcm  cappittele  to  Darppte  unde  deine  rade  darsulves, 
den  reden  Rige  unde  Revel  gesoreven  niutatis  mutandis,  so  hiir  nafolget.  Folgen 
n.  294 — 296.  Darup  is  besloten  doreh  de  heren  radessendeboden,  dat  men  in  erer 
aller  naineii  sclirive  (na*  nottroft)  dar  des  ys  to  donde,  in  maten  so  de  van 
Lubeke  er  gescreven  hebben  unde  vorberoret  is,  na  inholde  der  concepte  vorsereven 
inutatis  mutandis,  so  men  ok  (wol)11  clarliken  in  der  van  Lubeke  recesse  rindet 
gescreven. 

5.  Item  wart  dar  ok  gelesen  des  heren  hertogen  van  Burgundien  excusacie- 
breff,  wo  unde  in  wat  mathen  he  mit  deine  keyser  to  krige  des  stichtes  Colne 
halven  gekomen  were.  Unde  wowol  de  hertoge  derhalven  eyn  antwerde  begert 
hofft,  laten  de  radessendeboden  dat  antwerde  anstiln , nadcme  sulkent  de  gemenen 
stede  andrepet,  darumme  de  nicht  vorgaddert  sint,  unde  nademc  de  krich  is  ge- 
sonet  unde  gesleten. 

6.  Item  vcart  dar  ok  vorhalet,  wat  vlites  de  van  Lubeke  Hamborgh  unde 
Luneborch  gedan  hadden  by  den  Overheideschen  steden  mit  schrivende  unde  dagc 
to  holdende,  derwegen  dat  ze  den  vrede  mit  den  Engelschen  geliik  anderen  steden 
mcde  annemen  mochten.  Ok  wart  vorteilet,  dat  wol  nuttc  were  de  gemenen  stede 
to  vordagende,  umme  mit  den  van  Colne  tor  haudelinge  to  körnende,  umme  de 
van  Colne  mit  den  gemeuen  steden  to  vorenigende.  Darumme  den  van  Colne  wart 
gescreven,  gelevet  en  to  Lubeke,  Hamborgh  ofte  Luneborch  uppe  ascensionis  domitii 
liegest  körnende  enen  dach  to  besendeude,  so  schal  men  in  den  middelen  tiden  de 
gemenen  stede  dar  ok  denne  to  körnende  vorsehriven  unde  vorliodessrhoppen  in 
mathen  nabescreven.  Folgt  n.  302. 

7.  Item  wart  den  van  Olden-Stettin  gescreven  unde  vormaninge  gediin , ze 
sick  uppe  Schone  richten  na  des  gemenen  kopinans  Privilegien,  unde  enicheide  mit 
deine  kopmanne  holden,  unde  den  nyen  tollen  uppe  den  heringk,  de  na  Polen  ge- 
foret  werd,  gesad  afstellen,  so  dat  concept  uthwiset  hir  navolgende.  Folgt  n.  303. 

8.  Item  ward  dar  ok  gesloten,  deine  heren  koninge  in  Engelande  danck- 
uamicheide  to  scrivendc  vor  gudo  expedicien  der  besegelinge  der  privilegie  der 
stede  mit  consente  des  parliamentes , mit  anderen  articulen,  so  dat  concept  hinia 
gescreven  (underc  lengeren)  wol  uthwiset.  Folgt  n.  304. 

9.  Item  wart  ok  geseveven  an  heren  Hinrike  hertogen  to  Mekelenborg,  dat. 
syne  gnade  de  unwontliken  tollen  to  Grevesmolen  unde  Ribbcnitze  afsetten  unde 
auderen  tollen  ummetrent  der  Wismer,  Pole,  Rostock  unde  der  Warnowe  upto- 
settende  (sick)11  entholden  wolde,  so  hir  nafolget1.  Folgt  n.  305. 

•)  M nottroft  Kl  IV,  /Ml  RI.  b)  wol  RS  IV,  /Mt  RI.  c)  und«  L RS  IV,  /Mt  RI. 

d)  nick  RS.  /Mt  RI  IV. 

*)  Gleichzeitig  muss  eine  Appellation  an  den  Kaiser  beschlossen  trorden  sein.  Am  31.  Juli 
sandte  Wismar  an  Rostock  das  ihm  von  Lübeck  zugestellte  Instrument  appellacionis , dath  den 
sendebaden  der  stede  Hamborch  unde  Lunenhorch  umme  der  udhesien  willen  overantwerdeth  warth, 
zusammen  mit  einem  der  beiden  gleichlautenden  Adhes ions  erklär  ungen  der  beiden  Städte  und  einem 
Schreiben  von  Lüneburg , tcelches  auf  verschiedene  Versehen  im  Instrument , de  alle  de  notarius  helft 
vorsumet,  villichte  van  snelleheyt  des  sehrivendes.  aufmerksam  macht.  Einige  konnten  durch  den 
Notar  verbessert  tcerden , sunder  wes  in  der  appellacien  is  vorgheten  unde  vorsumeth,  dat  steyt  na 
der  insinuacien  nicht  tho  vorbeterende;  vele  dynges  unde  szaken  weren  wol  nutte  gewesen  in  der 
appellacien,  dath  hastynge  unde  snellynge  nicht  helft  geglieven,  doch  ruothen  wy  uns  trösten  to  denie 
snlven  dath  wy  nu  tor  tyd  mytli  rechte  to  hulpe  hebben.  Morue  szo  rith  de  notarius  na  Zwerin.  (Or. 
im  RA  Rostock.) 

lltimricMM  II.  Al>tk.  7.  Kd-  60 
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10.  Item  ward  dar  gelesen  eyn  sendebreff  des  heren  hertogen  van  Bur- 
gundien an  de  sosz  Wendesschen  unde  andere  gemeuen  stede  der  hanse  gescreven, 
inneholdeude  van  eneme  bestände  twiischen  synen  uudersaten  der  lande  Holland 
Zeeland  unde  Westvreszlaude  unde  den  steden  van  der  hanse,  unde  begerde  des 
antwerde,  so  de  breff  hir  nagescreven  under  längeren  inholdet.  Folgt  n.  267. 
1 >arup]>  de  stede  zinen  gnaden  antwerde  to  sebrivende  sick  begeven,  nademe  ze 
dar  imme  nameu  der  gemenen  stede  nicht  vorgaddert  weren  unde  ok  de  krigh 
(mit*  deme  heren  keysere  gesleten  were). 

11.  Item  wart  vorhandelt  van  deme  undervogede  der  van  Rostocke  uppe 
Schone,  dat  he  sick  dar  unhorsandiken  unde  unlimplick  gehad  hofft ; ok  dat  welke 
borgere  van  Rostock  etlike  boden  uppe  der  van  Lubeke  vitten  gebuwet  hebben. 
darvau  se  plege  sint  to  gevende  enen  Schilling  grote.  deme  se  so  nicht  don  willen. 
Darupp  wart  besloten,  dat  men  sulkent  deme  rade  to  Rostock  schrive,  unde  de 
radessendeboden  dat  ok  in  der  besten  wise  werveu  wolden;  unde  wart  vorschreven 
so  hir  nafolget.  Folgt  n.  306. 

12.  Vurdermeer  alse  denne  de  ersame  rad  to  Lubeke  Johannem  Bersen- 
brugge  gesand  an  de  van  Amstelredamme.,  an  den  rad  in  den  Hagben  unde  an  de 
veer  lede  van  Vlanderen,  deshalven  desulve  Johannes  zine  relacien  heft  geddn 
under  lengheren  in  ualiescrevener  wiise. 

13.  Int  eerste  so  eme  denne  were  bevalen  wesen  van  zinen  heren,  deme 
rade  to  Lubeke,  by  den  vorgescrevenen  vort  to  stellende,  dat  sulke  uthrcdinghe  van 
volke,  alse  de  van  Lulieke  deme  heren  keysere  hadden  moten  senden  legen  den 
hertogen  van  Burgundien,  nicht  van  frevele  offte  homode  were  liescheen  sunder 
allene  umme  pene  uude  bote  in  keyserliken  mandaten  deshalven  an  ze  gekomen 
to  vormidende,  so  de  copie  dar  gelesen  ward. 

14.  Tome  anderen,  dat  nichtesdemyn  de  koplude  uth  den  landen  des  her- 
tngen  van  Burgundien  hir  solden  mögen  körnen  unde  to  Lubeke  na  older  wise  ere 
kopenschopp  don  unde  hanteren,  so  vriig  se  bethhertho  gedan  hadden,  by  also  de 
knpmau  van  hiir  dar  vriig  unde  velich  in  des  hertogen  landen  in  geliken  solden 
dön  mögen. 

15.  Tome  derden  offte  de  here  keyser  den  van  Lubeke  swarer  tnandata 
sande,  en  bedende,  de  koplude  uth  des  heren  hertogen  lande  myt  lyve  unde  gude 
uptoholdende,  so  wolden  se  doch  sodanes  (denne) b den  kopluden  sosz  wekene  to- 
voren  vorkundigen,  dat  ze  bynnen  den  tiden  noch  sekerlik  myt  lyve  unde  gude 
mochten  vortrecken,  by  also  deme  kopmanne  van  hir  bescheeu  mochte  dergeliken. 

16.  Uppe  dit  vorgescrevene  de  van  Amstelredamme  hebben  geantwordet,  se 
hopedeu  nicht,  dat  de  kopmann  van  hir  in  ereme  bewinde  van  eres  heren  wegene 
jenich  upholdinge  solde  bescheen,  jodoch  offt  des  wes  tovoren  to  erer  keutnisse 
([weine,  wolden  ze  den  kopmann  van  hir  gerne  warsehuwen  uude  eme  behulpeu 
wesen  na  ereme  vormoge,  dat  de  kopman  myt  lyve  unde  gude  enwech  qweme; 
men  se  konden  sick  nyner  tiid  vorseggen , wante  men  wiste  wol , wo  id  mit  en 
were  gelegen  eres  heren  halven.  Aver  de  rad  in  den  Hagen  hebben  (up)°  de  vor- 
gescrevenen puncte  to  antwerde  gegeven,  dat  en  lcth  were  sulke  belemmeringhe 
der  van  Lubeke  unde  swarheid  der  keyserliken  mnndate,  begerende  copie  des 
mandates,  unde  dat  ze  deshalven  an  eren  prineen  wolden  schriven  unde  de  sake 
mit  dem  besten  vortstelleu  mit  den  ersten,  unde  wes  en  in  antwerde  worde, 
wolden  se  an  de  van  Amstelredamme  vorfogen,  den  van  Lubeke  to  benalende. 

17.  Item  so  is  den  deputerden  der  veer  lede  van  Vlanderen  de4  vorge- 

•)  mit  — wi»r*  RS  W.  fMt  Ri.  1»)  denn«  W,  ft  Mi  RI.  2 c)  «p  ft  Hl  RI.  2 W. 

«I)  dat  de  RI.  2 W. 
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screvene  proposicie  unile  belevinge  ok  vorgegeven  in  geliken,  doch  so  vele  brcder, 
woldau  de  kopinann  uth  des  beren  hertogen  lande  in  dessen  landen  nicht  privi- 
legiert sy  geliik  unse  kopnian  in  Vlanderen  is,  so  hedde  men  den  kopluden 
uthe  des  hertogen  landen  to  gude  nochtans  velicheid  unde  de  tiid  togesecht 
by  bescheide  vorgescreven,  dat  deine  kopmanne  hir  dat  wedderfaren  mochte  der- 
geliken. 

18.  De  sendeboden  der  veer  lede  hadden  gefraget  Johanni  Bersenhrugge 
vorgescreven,  offte  he  allene  spreke  van  der  van  Lubeke,  syner  heren  wegene 
edder  van  der  anderen  stede  mede.  Darto  he  antwordet  hadde,  de  excusacien  der 
uthmakinge  balven  tegen  den  hertogen,  de  dede  he  allene  van  der  van  Lobekc 
vregene,  sunder  alse  de  van  Lubeke  weren  eyn  hovet  der  hense,  so  weren  se  vor- 
weser  des  genienen  besten,  so  weren  de  Privilegien  in  Vlanderen  dicht  allene  den 
van  Lubeke  sunder  der  genienen  hause  gegeven;  begerede  to  wetende,  offte  der 
van  Lubeke  koplude  mit  den  anderen  kopluden  van  der  banse  dar  wesende  unde 
de  anderen  koplude  mit  der  van  Lubeke  siek  der  privilegia  umbesorget  sohlen 
vortrosten  edder  nicht,  des  ere  antwerde.  Ilirupp  hadden  de  deputerden  ene  tiid, 
dat  by  ere  oldesten  to  husz  to  bringende  unde  ok  copien  des  keyserliken  mandates 
to  bebbende,  begert,  dat  denue  van  Johanse  togelaten  unde  gegeven  was. 

10.  Item  darna  wol  sosz  wekene  hadden  se  Johanse  upgeholdeu,  synt  bynnen 
Oend  vorgaddert  gewesen  unde  hebben  eine  in  antwerde  gegeven:  Int  erste  dat  ze 
de  van  Lubeke  der  uthredinge  halven  hadden  by  deine  heren  cancellere  under 
anderen  excusert,  dat  sodans  van  gelindes  wegene  unde  nicht  van  hoinode  edder 
frevele  gesehen  were,  wolden  ze  deshalven  gerne  entschuldiget  hebben  unde  dar 
des  nod  unde  in  erer  macht  were  fürder  entschuldigen.  — In  dat  andere  dat  den 
kopluden  des  hertogen  were  togesecht,  dat  ze  nirhtesdcmyn  ere  kopenschop  hir  don 
mochten,  des  bedanckeden  ze  hochlikcu,  seggeude  fürder,  al  wolde  ere  gnedige 
here*  den  kupmann  uth  dessen  landen 11  dar  nicht  gegund  noch  gestadet  sunder 
dar  vorgewesen  hebben.  — Item  uppc  dat  derde  der  Privilegien  halven  antwerden 
ze,  ere  gnedige  liere  were  eyne  prince  van  justieien  unde  rechte,  vorhopedeu  sick 
nicht,  dat  syne  gnade  sulke  privilegie,  so  syner  gnaden  vorfaren  unde  olderen  ge- 
geven unde  syne  gnade  bevestiget  unde  bestediget  hadden,  dat  he  der''  vorbreken 
wolde;  unde  offte  syne  gnade  dat  unune  der  uthmakinge  (willen)4  hadde  willen  <Mn, 
so  were  dat  overlangk  bescheen;  doch  offt  he  den  knpmann  noch  yo  wolde  be- 
letten,  so  wolden  se  dar  vorwesen  unde  dat  beste  don  na  alle  erer  vormogenheid, 
dat  de  kopnian  der  tiid  in  den  Privilegien  uthgedrueket  ton  inynsteu  sohle  brukeu 
unde  eine  geholden  werden.  Begerende  deger  fruntliken,  dyt  in  der  lösten  wise 
to  husz  to  bringende  unde  ze  to  excuserende,  dat  se  densulven  Johannem  so  lange 
sunder  antwerde  gelaten  hadden,  wante  ze  dat  beste  to  allen  tiden  by  deme  kop- 
manne gerne  don  solden. 

20.  Hirmede  Johannes  fruntliken  bedanckede,  seggende  dat  he  sodans  gerne 
by  syne  heren  bringen  wolde,  de  dat  wal  vortan  vorkundieende  wurden  etc. '. 


a)  prince  RS  V.  b)  /ii  allt  n drei  Hst.  seht  mm  hier  einige  Worte  au  tgtlassmt  >w  »ein.  7** 

ergönten  ist  etK et:  gawifet  hebben.  m wolden  id  doch.  c)  de  W.  d)  willen 

US  fehlt  RI  W. 

*)  Er  erhielt  ron  Iiriigge  zum  Abschied  eine  stattliche  Verehrung:  Item  betaelt  bii  onionancie 
▼an  der  ca  nie  re  SymoD  Scret,  den  lakensnvder,  ter  causen  van  15  eilen  zwart  Cortryck  bellaerd- 
lakens,  dewelke  ghepresenteert  ende  ghegheven  waren  rneester  .Tan  Heersbrugghe , secrctaris  ende 
ghedeputeirt  van  der  stede  van  Lubeke,  voor  zekere  vrienscepe,  die  hii  deser  stede  bewiist  ende 
gbedaen  helft,  tc  7 ß 10  groten  d’elle,  comt  5 ft  17  ß Ü ^ groten.  (*SL1  lirügge,  Bechn. 
117 4 b f.  139h , gezahlt  stoischen  22.  und  2V.  Juni.) 

«U* 
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C.  Korrespondenz  der  Versammlung. 

301.  Die  in  Lübeck  versammelten  Ilsn.  von  Hamburg,  Rostock,  Stralsund , Wismar 
und  Lüneburg  und  Lübeck  an  K.  Christian  von  Dänemark:  Lübeck  hat  ein 
Schreiben  des  Kg.  verlesen  lassen,  wonach  er  am  nächsten  Sonntag  und 
Dienstag  mit  seinen  Rüthen  und  der  Ritterschaft  zu  verhandeln  habe  und 
nachdem  dieses  geschehen , Lübeck  einen  Tay  für  die  von  Lübeck  nachgesuehle 
Zusammenkunft  ansetten  wolle;  bitten  daraufhin,  die  Tag  fahrt  alsbald  nach 
Dienstag  durch  den  Ueberbringer  zu  verkünden  und  in  Holstein  abzuhalten. 
dar  wy  by  juwe  gnaden  in  saken,  der  wy  juw  nicht  schriven  konen,  tor 
handelinge  unde  sprake  komm  mögen.  — [14j75  (am  vridage  na  Margarete) 
Jul.  14. 

Handschriften  zu  Rostock,  in  beiden  auf  f.  1. 

Handschrift  zu  Wismar  S.  241. 

302.  Die  in  Lübeck  versammelten  Rsn.  der  wetulischen  Städte  und  TÄibcck  an  Köln: 
erinnern  an  n.  277,  freuen  sich,  dass  der  Krieg  beetulet,  vermuthen  jedoch, 
dass  Köln  noch  zu  sehr  in  Anspruch  genommen,  als  dass  es  vor  Eintritt  des 
Herbstes  einen  Hansetag  besenden  könne,  auch  sei  es  unmöglich  die  weit  ent- 
fernten Städte  in  Livland,  Preussen  und  Pommern  binnen  so  kurzer  Frist  zu 
versammeln;  haben  deshalb  eine  Tagfahrt  auf  Himmelfahrt  1476  m Aussicht 
genommen  und  stellen  Lübeck,  Hamburg  oder  Lüneburg  ah  Ort  der  Zu- 
sammmkunft  zur  Auswahl,  denn  das  von  Köln  tlcm  lübecker  Sindikus  Johann 
Osthusen  vorgeschlagene  Bremen  sei  den  überseeischen  Städtcti  zu  entlegen; 
bitteti  um  Antwort  an  Lübeck.  — I14]75  (divisionis  apostolorum)  Jul.  15. 

StA  Köln,  Or.  l’erg.  m.  Spurest  d.  Secrets;  bcz.:  a.  75  21  nugusti. 

Handschriften  rv  Rostock  1 f.  Ob,  2 f.  10. 

Handschriften  zu  Wismar  S.  203. 

303.  Dieselben  an  Stettin:  wiederholen  die  zum  öfters*  an  Stettin  ergangene 
Mahnung,  dass  es  seine  Schoncnfahrcr  anweise , sich  mit  den  Privilegien  der 
Hansestädte  zu  begnügen  und  mit  den  Vögten,  Aciterleutcn  und  gemeinen 
Kaufleuten  in  Eintracht  zu  leben,  und  verlangen  die  Abschaffung  der  neuen 
Abgaben  vom  Häring,  de  de  Ader  upgeforet  Word,  sowie  des  kürzlich  erlassenen 
Statuts,  dat  alle  hering  mit  juw  dre  dage  to  markede  liggen  moth;  bitten 
um  Antwort  an  LJibeck.  — Ut  ante  [1475  Jul.  15]. 

Handschriften  zu  Rostock  1 f.  10,  2 f.  11. 

Handschrift  r»  Wismar  S.  204. 

304.  Die  in  Lübeck  versammelten  Rsn.  der  Hansestädte  uml  IZtbcck  an  Kg.  Eduard 
von  England:  haben  vernommen,  dass  der  Kg.  in  gnädigster  Gesinnung  für 
die  Erfüllung  der  Rcstimmiingen  des  utrechtcr  Friedens  Sorge  getragen,  und 
versichern  ihn  ihrer  unbegrenzten  und  ewigen  Dankbarkeit;  empfehlen  ihre 
Kaufleute  auch  für  die  Zukunft  seinem  Wohlwollen  und  Schutz,  und  bitten 
um  baldige  Ausführung  der  bisher  noch  nicht  erledigten  Artikel  des  Vertrages, 
insbesondere  um  die  Zahlung  der  vereinbarten  484  fl  Sterling.  — 1475  Jul.  17 

Handschriften  zu  Rostock  1 f.  11,  2 f.  11b. 

Handschrift  zu  Wismar  8.  205. 

305.  Die  in  Lübeck  versammelten  Rsn.  der  wendischen  Städte  und  Lübeck  an  Hg. 
Heinrich  von  Meklenburg : bitten  die  bereits  eingeführten  neuen  Zölle  zu 
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Grevismülen  und  Ribnilz  sowie  die  dem  Vernehmen  mich  neu  eineuführenden 
uimnetrent  der  Wismer,  Pole,  Rostocke  unde  Warnouwe  wieder  abzustellen, 
weil  sie  insgcsamml  den  kaiserlichen  und  herzoglichen  Privilegien  der  Städte, 
von  welchen  einige  bereits  vergeblich  vorstellig  geworden  sind,  Abbruch  thun; 
bitten  um  Antwort  durch  den  Ueberbringer.  — [14J75  (am  avende  Mario 
Magdalene)  Jul.  21. 

Handschrift  zu  Rostock  1 f.  llb,  2 f.  12  b. 

Handschrift  zu  Wismar  S.  2tiT. 

300.  Dieselben  an  Rostock:  haben  vernommen,  dass  der  Untervogt  von  Rostock  in 
Schonen  im  vergangenen  Jahre  sick  sere  unthemeliken  mit  den  ludeu  to 
vangeude  unde  anderen  zakeu  helft  gehad  unde  na  behdrlicheid  nicht  horsame 
wil  wesen;  ferner,  dass  einige  Rostocker,  welche  auf  der  lübischen  Vitte 
Buden  gebaut  haben,  sich  weigern,  den  davon  jährlich  fälligen  Schilling  Grote 
zu  zahlen;  endlich' , dass  einige  Dänen  in  Abwesenheit  des  lübischen  Vogtes 
ohne  Erlauhniss  Buden  auf  der  lübischen  Vitte  erbaut  und  an  Rostocker 
theils  verkauft  theils  vermiethet  haben;  bitten  diese  Uebelstiinde  abzustellen 
und  hierauf  an  Lübeck  zu  antworten.  — fl4]75  (am  dinxstedage  na  Margarete) 
Jul.  18. 

RA  Rostock,  Or.  Pcrg.  m.  Resten  d.  Secrets:  Reccsshandschriften  1 f.  13,  2 f.  14. 

Handschrift  zu  Wismar  S.  2f>9. 


D.  Anhang. 

307.  Kg.  Eduard  von  England  beaußragt  und  bevollmächtigt  den  Kaufmann 
Wilhelm  Caxton  und  den  Notar  Wilhelm  Dollyng,  den  unter  Zitstimmung 
beider  Theilc  bisher  verzögerten  Austausch  der  im  utrechter  Vertrage  von  1474 
Febr.  28  vorgesehenen  Bestätigungsurkuruien  mit  den  Vertretern  der  Hanse- 
städte in  Brügge  vorzunehmen.  — Weslm/nster,  1475  (a.  r.  n.  15)  Äug.  20. 

StA  Lübeck,  Treue  Angl.  214,  eingerückt  in  n.  309. 

308.  Köln  an  Lübeck  urul  die  daselbst  versammelten  Rsn.  der  wendischen  Städte: 
dankt  für  n.  302  und  erklärt,  dass  es  allerdings  in  diesem  Herbste  keine 
Tagfahrt  besenden  könne,  jedoch  vernommen  habe , dass  der  Kaiser  etlichen 
steiden  van  uch  ind  me  andern  hanszsteiden  liait  doin  schrybeu,  yre  raitzbot- 
schafft  by  syne  keys.  maj.  hynnen  onse  stat  uff  maendach  nach  nativitatis 
Marie  tSejit.  11)  nehest  körnende  zo  schicken  in  Sachen  syne  keys.  maj.  ind 
dat  heylige  rych  berurende;  is  onse  fruntliche  begerde,  uwer  eirsamheit  wille 
denselben,  die  also  geschickt  soelen  werden,  gewalt  gheven  ind  beveylen, 
uyss  deser  Sachen  ind  uwer  vorgescreven  schrifft  van  uwer  weigeu  myt  uns 
furderlichen  zo  reden  ind  zo  haudelen,  dat  dieselben  ouch  ind  onderweigen 
mit  den  anderen  hanszsteiden  hiervan  sprechen  ind  yre  beveyll  darzo  neymen, 
hoffen  wir  zo  allem  gude  ind  wnilfart  des  gemeyneu  besten  körnen  ind  dienen 
soele;  bittet  um  Antwort.  — [14]75  (up  mayndach  s.  Johanns  avent  decolla- 
cionis)  Aug.  28. 

StA  Lübeck,  A.  Hans.  2,  Or.  m.  Spuren  d.  Secrets:  bez.:  R.  quinta  in  vigilia  nativi- 
tatis Marie  (Sept.  7)  a.  etc.  75. 

.Stil  Köln,  Kopienbücher  30  f.  313. 

l)  Der  letzte  Absatz  über  die  Dänen  fehlt  in  den  Handschriften. 
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309.  Imcus  de  Via  bezeugt,  dass  1475  Sept.  4 in  seiner  und  der  dazu  gerufenen 
Zeugen,  Johann  Stolle  und  Johann  de  Hangheren,  Aelterleute  des  deutschen 
Kfm.,  Vincent  van  Hulst , Priester,  Heinrich  Loer  und  Johann  Folqum, 
opidano  Brufjensi , Gegenwart  im  Iiefeciorium  des  Augustincrklosters  zu  Brügge 
Wilhelm  üaxton  und  Wilhelm  Dollyng  sowie  Johann  Duerkop,  Aeltermann, 
Mag.  Goswin  de  Cotisveldia  und  Mag.  Gerhard  Iiruns,  Secrctairc,  ihre  unten 
eingerückten  Vollmachten  vorwiesen  und  erklärten,  dass  sic  in  Erfüllung  des 
utrechter  Vertrages  gegenseitig  Urkunden  ausgetauscht,  dergestalt,  dass  Carton 
und  JJollgng  zwei  mit  dem  lübecker  Siegel  besiegelte,  Duerkop  und  Genossen 
drei  mit  dem  Siegel  des  Kg.  Eduard  von  England  versehene  Urkunden  er- 
halten, und  dass  der  Wortlaut  derselben,  wie  Verlesung  und  Vergleichung 
ergeben,  vollkommen  den  Bestimmungen  des  Vertrages  entspreche.  Folgen 
n.  307,  182.  — Brügge,  1475  Sept.  4. 

Sät.4  Lübeck,  Trese  Angt.  214,  Or.  l‘rrj.  Notariatsinstrument. 


Versammlung  zu  Lübeck.  — 1475  Nov.  27. 

Anwesend  waren  Ilsn.  von  Hamburg'  und  Lüneburg;  Bostoek  und  Wismar 
sagten  ab,  ertheilten  jedoch  den  Städten  Vollmacht,  s.  n.  323. 

Die  Vorakten  belehren  uns,  dass  die  Zwiste  unter  den  Deutschen  in  Bergen 
trotz  n.  278  fortdauertm.  Dafür  konstituirtc  sieh  der  deutsche  Kfm.  in  London 
gemäss  einer  Weisung  der  letzten  lübecker  Versammlung  in  aller  Form  von  neuem; 
Wanmate  und  Brehrfcld,  welche  die  Ausführung  des  Friedens  durchgeführt, 
teurden  entlastet,  letzterer  in  verdienter  Anerkennung  seines  Wirkens  zum  Adler- 
mann  erwählt.  Damit  wurde  eine  kostspielige  Wiedereinführung  des  Kfm.  in  Eng- 
land erspart.  Andrerseits  weilten  zwar  die.  Kölner  noch  im  Lande,  aber  Köln 
willigte  jetzt  in  die  Besendung  eines  Hanselages  zu  Ijübeck. 

Die  Versammlung  beschloss,  letzteren  auf  Himmelfahrt  1470  auszuschreiben, 
und  bezeiehnele  den  Ausgleich  mit  Köln,  die  allseitigc  Gefährdutuj  des  Kaufmanns, 
das  Verhältniss  zu  Frankreich s und  die  Erneuerung  der  seit  langem  abgelaufencn 
Tohopesate  als  die  hauptsächlichsten  Verhandlungsgegenstände,  s.  n.  323.  Der  Kfm. 
in  Bergen  wurde  gleichfalls  hinbeschicdcn,  s.  n.  333  ff. 

Vorakten. 

310.  Der  deutsche  Kfm.  zu  Bergen  in  Norwegen  an  Lübeck:  beglaubigt  Beter  von 
Stade , Hermann  Sabel  uml  Johann , des  Kfm.  KUrk , welche  iMbeck  unter- 
richten sollen  von  den  zu  Bergen  stattfindenden  meunigerleye  sorchvoldige 
sake  alz  van  conspiracie , Yorsamelinge , nye  funde  unde  ander  unwontlike 
dingk,  — die  sick  ock  nicht  vormynren  men  vormeren  van  dage  to  dagbe 

*)  49  it  15  ß dominis  Hinrico  Murmester  et  Paridamo  Lutken  vereus  Lubeke  ad  dietam 
cum  civitatibus  Slavicis,  Hamb.  Kammern rechn.  3 S.  188.  *)  Die  in  n.  323  enaihnttn 

Zuschriften  des  Kg.  von  Frankreich  haben  sich  nicht  erhalten.  Die  Hamb . Kammereirechn.  3 
S.  201  berichten:  18  it  in  15  florenis  Kenensibus  Jnrobo  Vom  portanti  regi  Fronde  litierani  Lobi- 
censium  nomine  cotnrminium  civitatum  h&nsxe  sigillo  sigillatum,  treugas  inter  prenotatum  regem  et 
civitates  ad  decennitun  contentivam,  et  totidern  exposuenint  mcniorati  Lubicenses  (verausgabt  gegen 
Schluss  des  Rechnungsjahres  1475).  Vgl.  t».  250  $ 13,  n.  353. 
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jegin  der  geraenen  stede  breve  unde  reoosse , der  wy  up  dytmael  nicht  al 
moghen  vorsrhriven;  bittet , ihnen  gütliches  Gehör  zu  schenken.  — Bergen, 
[14J75  (ipsa  die  Dionisii)  Okl.  9. 

StA  Lübeck,  r.  Mise.  <1.  L'ontor  Bergen  betr.,  (tr.  m.  Resten  d.  briefschl.  Siegels. 


311.  Der  deutsche  Kfm.  tu  Ixtndon  an  Dantig:  berichtet,  dass  er  sich  zufolge 
einer  Zuschrift  der  tcendischen  Städte  von  neuem  constituirt  hat  und  bittet 
um  Bestätigung  der  Wahlen;  Brekerfeld  und  Wanmate  haben  alle  Urkundm 
dem  Kfm.  übergeben  und  sich  damit  des  ihnen  zu  theil  gewordenen  Auftrages 
entledigt ; die  Bestimmungen  des  Friedens  sind  alle  erfüllt,  nur  die  484  ft 
sind  noch  nicht  gezahlt  und  die  Kölner  noch  im  Lande.  — 1475  Okt.  14. 

A nt  StA  Danzig,  Schbl.  16  n.  75,  Or.  m.  Resten  d.  Secreis. 

Den  ersamen  wiisen  und  vorsenighen  heren  burgermesteren  und 
raetmannen  der  stat  Dantzke,  unsen  leven  heren  und  besun- 
dereu  ghuden  gunstighen  vninden  detur. 

Unse  vruntlike  grote  und  wat  wii  juwen  erbarheyden  tn  willen  vormoghen 
alletiit  tovorne.  Erbare  wiise  und  vorsenighe  heren.  Ju  gheleve  to  wettende,  dat 
de  ersamen  unse  vrunde,  Arnt  Brekelvelt  unde  her  Ilennan  Wanmate,  uns  to  er- 
kennende gegeven  hebben,  wu  de  erbaren  heren  radessendebaden  der  sees  Wen- 
deschen stede  uth  der  stat  Lubeke  eu  ghescreven  hebben,  dat  so  wanuer  degeunen, 
de  in  Engelaut  dechten  to  vorkerende,  weder  int  laut  ghekomen  weren,  dat  se  en 
dan  raden  solden , enen  alderman , biisitters  und  des  copmans  raed  na  alder  ghe- 
woute  weder  to  keysende.  Deine  welken  de  vorscreven  Arnt  und  her  Ilerman 
also  gheddn  hebben  und  wii  ock  sulken  der  vorscreven  radessendebaden  schrillten 
und  der  vorscreven  twigger  ghuden  underwiisinge  und  rades  gerne  volchlick  und 
horsani  ghewesen  hebben  umme  alles  besten  willen,  und  sunderlinges  umme  to 
vormydende  und  voitowescnde  groton  eventure  arbeyde  unde  kosten,  de  men  doen 
hedde  moten , off  unse  heren  de  stede  van  der  hense  den  copman  in  Engelant 
weder  ghevoret  und  in  regiment  ghestalt  solden  hebben.  Warumme  wii  uns  op 
dat  nygge  wederumme  na  alder  gbewonte  tosamen  ghesworen  hebben  und  hebben 
twelff  de  bevelligesten  manne,  hir  inanck  uns  wesende,  ghekoren,  de  des  copmans 
cuntoer  recht  und  Privilegien  bewaren  sullen.  Alse  bii  namen  vor  enen  alderman 
Arnt  Brekervclde  van  Soest;  vor  twe  biisitters  Hinrick  Voget  van  Hamborgh  und 
Ilinrick  van  Ösen  van  Dantzke;  vor  negen  ghesworne  Amt  Wvnkensou  van  Ny- 
megen,  Hans  Barenbrock  van  Munster,  Wyllem  van  Schaepphusen  van  Soest,  Hans 
Baveman,  Detmar  van  Myndcn,  Hinrick  van  der  Heyde,  alle  drey  van  Homborgh, 
Ilinrick  Schacken,  Hans  Stutte  und  Gregorius  Lange,  alle  dre  van  Dantzke.  Er- 
baren leven  heren,  umme  dat  den  de  copman  stanthafftich  und  bii  macht  blyveu 
moghe  und  dat  dat  recht  und  cuntAr  ghesterket  und  horsam  gheholden  mogheu 
werden,  so  bidden  und  begeren  wii  otmodeliken,  gii  erbaren  bereu  dusse  vorscreven 
koer  und  tosamenvorbyndinge  beleven  und  confirincren  wellen  dorcli  juwer  wiis- 
heyde  schrillte,  so  ju  sal  duncken  van  noden  to  wesende  vor  dat  gemene  beste, 
und  senden  uns  dusse  selven  juwe  schrillte  met  den  ersten  hir  weder  bii  de  hant 
umme  veles  vredes  willen,  de  daruth  grogeu  mach,  so  juwe  ersamhevt  beth  merken 
kau , dan  wii  scriven  mogheu  etc.  Ock  erbaren  leven  heren , so  hebben  wii  unt- 
fangen  van  den  vorscreven  Arnde  unde  heren  Hermanue  de  obligacien  van  den 
10000  ft  sterling  und  allerhande  andere  schrillte  und  liescgelinge , de  to  Utrecht 
met  den  Engelschen  bededinget  weren  hir  to  bescheende  op  de  Staelhove  Io 
londen,  to  Lynnen,  to  Busteyn  und  op  des  Abbetes  plas  etc.,  und  sunderlinges  de 
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besegelinge  de  He  stat  van  Lenden  Home  roimiann  Hoen  solHe.  Und  himiede  hebben 
de  vorscreven  Amt  unde  her  Herman  der  last  eres  bevelles  siek  vor  uns  untlediget 
und  uns  de  vorscreven  besegelinge  und  scriffte  bevollen  und  overtolevert , deine 
ghemenen  gude  tome  besten  to  vorwarende,  denie  wii  so  gerne  na  unser  macht 
und  besten  viiff  synnen  doen  wellen.  Sus  erbaren  leven  heren,  so  syn  nu  bii 
Godes  hulpe  alle  puncte  in  deine  recesse  met  den  Engelschen  bededinget  to  guder 
utbdracht  ghekonien,  sunder  allene  Hat  punte  van  den  484  fl  sterling,  de  de  here 
koninck  noch  schuldich  es,  und  ock  dat  puncte  van  den  van  Collen,  dewelke  hir 
noch  hangende  bliven  in  den  Privilegien  geliick  uns  jegens  inholt  des  vorscreven 
recesses.  Und  begeren  daruiuine,  wes  juwen  erbarheyden  bii  dussen  vorscreven 
twen  puncten  gheleven  sal  to  donde,  gii  uns  schrifftliken  dat  benalen  wellen,  dar 
wii  uns  na  wetten  mögen  to  richtende.  I)e  almechtige  Got  welle  juwe  ersamheyt 
alletiit  bewaren  in  salicheyden.  Gescreven  to  Londen  in  Engelaut,  under  unse 
secret,  14  daghe  in  octobri,  anno  etc.  75. 

Alderman  und  ghemene  coopman  van  der  DueLscheu  hense, 
to  Londen  in  Engolant  residerende. 

312.  Köln  an  Ihlbeck : berichtet,  mit  Bezugnahme  auf  n.  308,  dass  die  an  den 
Kaiser  entsandten  lübischen  lisn.  gesacht  haven,  dat  up  ziit  yrs  uytrydens 
solche  unse  brieve  uwer  eirsamheit  nyet  vurkomen  en  weren 1 , so  haint 
doch  etliche  unse  frunde  van  onser  weigen  mit  yn  gesprochen , deser  Sachen 
y.o  gedencken  ind  sich  die  zo  laissen  bevoilen  syn  bii  uwer  eirsamheit;  ist 
bereit,  die  Tagfahrt  auf  Himmelfahrt  in  iAlbeek  zu  besenden,  und  ersucht 
auch  die  übrigen  Hansestädte  einzuladen.  — [14]75  Okt.  19. 

StA  Lübeck,  A.  Ham.  2,  Or.  «i.  Spuren  d.  Serrets;  bet.:  R.  des  midwckens  vor 
Martini  ilVor.  8)  a.  etc.  75. 

313.  IAibeck  nn  Köln:  antwortet  auf  n.  312,  dass  es  nach  Rücksprache  mit  seinen 
Nachbarstädten  den  Hansetag  auf  Himmelfahrt  aussehreibrn  werde.  [14p3 
(Martini)  Nov.  11. 

StA  Köln,  Or.  Perg.  m.  Spuren  d.  Secrets;  bez.:  a.  75  27  nov. 

314.  Jlostoek  an  iAibcrk:  dankt  für  Abschriften  ton  Briefen  von  Köln  und  des 
Kfm.  in  London , vermag  jedoch  zum  niichstrti  Montag  (Nov.  27)  Niemand 
nach  Lübeck  zu  entsenden,  weil  zwei  Bm.  und  einige  Rm.  nach  Wismar  zum 
Hg.  I Heinrich]  gezogen  sind  und  cs  ungewiss  ist,  uann  sic  heimkehren;  ist 
einverstanden  mit  dem,  was  die  Städte  über  Köln,  den  Hansetag  auf  Himmel- 
fahrt und  den  Kfm.  in  Lontlon  bcschliessen  werden  und  verspricht  den 
Hanselag  wenn  möglich  zu  besenden,  men  dat  up  dyt  null  uns  des  nicht 
vorkeret  werde.  — /74/75  (am  donredaghe  am  daghe  Clementis)  Nov.  23. 

StA  Lübeck,  A.  Angl.  2,  Or.  m.  Spuren  d.  Secrets. 

' ) Sie  tcertlcn  alsbald  nach  der  Tagfahrt  com  14.  Juli  1475  von  Iüheek  aufgebrochen  sein, 
denn  am  12.  Aug.  quittirte  Kaiser  f'riedricb  Lübeck  den  Kmpfang  von  8000  M.  rückständiger 
Staellsteucr,  (hmel  Reg.  Krid.  ti.  7001.  Zu  ihnen,  falls  es  wirklich  mehrere  waren,  gehörte  Ost- 
husen, der  am  24.  Srpt.  für  Hamburg  tin  Privileg,  Gold - und  Silbermünzen  unter  rigmetu  Wappen 
schlagen  zu  dürfen,  erwirkte,  Chmel  a.  a.  0.  n.  7010.  Die  Hamb.  Kammereireehn.  3 & 201  be- 
richten dazu : 1*3  ft  Iß  pro  privilegio  impetrato  a domino  imperatore  pro  aurea  rnoncta  et  sollici- 
tatoribus.  — 32  ft  pro  quodam  clenodio  argenteo  propinatn  domino  magistro  .lohanni  Osthusen 
utriusque  juris  doctori,  sindico  Luhirrnsi,  ob  solliritationein  dilti  privilegii  et  diveraa  alia  servitia 
civitali  nnstre  impensa. 
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315.  Wismar  an  Lübeck:  dankt  für  die  Abschriften  dir  Briefe  von  Köln  und  des 
Kfm.  [in  London],  vermag  jedoch  der  Ladung  zu  einer  Tagfahrt  am  27.  Nov. 
(maudage)  nicht  nachzukommm ; beliebt  die  Beschlüsse  der  Städte.  — [14]75 
(iu  s.  Katherine  avende)  Nov.  24. 

*Sf-l  Tjibcck,  A.  Hans.  2,  Or.  m . Spuren  d.  Signets. 


Versammlung  zu  Helmstedt.  — 1475  Nov.  29. 

Die  Fortdauer  der  Innern  Zwiste  in  Halle,,  s.  S.  457,  veranlasste  Magdeburg 
die,  sächsischen  Städte  nach  Helmstedt  zu  berufen,  von  wo  aus  diese  sich  den 
streitenden  Parteien  als  Vermittler  anboten.  Der  Schritt  entbehrte  um  so  mehr 
jeden  Erfolges,  als  der  EB.  Johann,  der  an  dem  Tage  vor  Abfassung  des  Schreibens 
eine  neue  vThalordnunga  erlassen  hatte,  welche  den  Untergang  des  alten  Pfänner- 
thums, der  haitischen  Geschlechter,  besiegelte,  gleich  darauf  erkrankte  und  am  13.  Dec. 
starb.  Nach  Spittendorff , GQ.  d.  Prov.  Sachsen  11  S.  161  f.  traf  n.  316  am 
1.  Dec.  in  Halle  ein  und  wie  zum  Hohne  gegen  die  Städte,  forderten  die  bei  der 
Zertrümmerung  der  Pfännerschaft  Verbündeten,  der  EB.  und  der  Balh,  am  6.  Dec. 
von  den  Pfännern  50000  Gulden  als  Strafe  für  ihren  Widerstand  gegen  die  neuen 
Einrichtungen.  S.  Hertzberg,  Gesell,  v.  Halle  1 S.  450  ff. 

Korrespondenz  der  Versammlung. 

316.  Die  Käthe  von  Magdeburg,  Braunschweig,  Halberstadt,  Hildesheim,  Güttingen, 
Stendal,  Einbeck,  Northeim , Hannover  und  Helmstedt  an  Kathsmeister,  Bin. 
und  Innungsmeister  zu  Halle:  Magdeburg  hat  über  dm  zwischen  dem  Bathe 
und  den  in  dem  dale  zu  Halle  obwaltenden  Zwist  (van  reehtichcyt  unde 
anderer  gebreken  wente  her  entstanden,  ok  van  anderem  fromden  gerechte) 
berichtet ; bedauern  denselben  von  Herzen,  sind  deshalb  in  Helmstedt  zu- 
sammengekommen und  haben  erwogen,  dat  uth  sulken  saken,  de  de  in  steden 
so  euspreten,  in  vortiiden  anderen,  juwen  unde  unsen  frunde[n],  so  gii,  wo 
nicht  twiveln,  sulves  wo)  wetten,  ewich  schade  unde  grod  fal  van  gekomen  is, 
hopen  doch,  juwe  leve  willeu  gik  unde  juwe  erlike  stad  unde  nakotnelinge 
wol  bedeneken 1 ; sind  bereit , zwischen  dem  Bath  und  den  in  dem  dale  ane 
vordacht  zu  vermitteln , mochte  [id]  uns  von  juwer  leve  voreont  werden ; 
bitten,  dass  der  Bath  in  dussen  saken  nicht  gewalt  sunder  juwer  erliken  stad 
friheyi  andechtich  wesen,  und  die  Vermittlung  der  Städte,  angesehen  unse 
gude  wolmeninge,  neynem  deyle  aff  edder  hiistal  to  dondc  anders  wen  alse 
juwer  leve  op  allen  deilen  fromlirk  unde  erlick  were,  annehmen  möge;  er- 
suchen um  Antwort.  — / 14]75  (am  avende  Andree  ap. , under  juwer  unde 
unser  fraude  van  Helmstede  secretc)  Nov.  29. 

StA  Helmstedt,  Abschrift. 

Gedr.:  darnach  GQ.  d.  Prov.  Sachseti  11  (SpittcndorfJ's  Denkwürdigkeiten) 
S.  161  Anm.  1. 

*)  Darauf  hatten  die  Magdeburger  Bsn.  in  Halle  bereits  im  Okl.  1474  hingewiesrn, 
s.  n.  2öl>  Anm. 


HioMrflteMe  II.  Ahth.  ?.  I'd 
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Versammlung  zu  Dorpat.  — 1476  März  5. 

Anwesend  waren  die  Rsn.  von  Riga,  Reval  und  Dorpat. 

Die  Versammlung  beschäftigte  sich  hauptsächlich  mit  dein  bevorstehenden 
llansctage  zu  Lübeck.  Man  beschloss  nach  dem  Recess , ihn  zu  besenden,  den 
Frieden  mit  England  jedoch  nicht,  wie  Lübeck  verlangt,  sofort  anzunehmen,  sondern 
erst  dessen  Wortlaut  kennen  zu  lernen , § 3,  s.  n.  16,  n.  138  § 59,  77.  Ebenso 
wollte  man  auf  dem  Hansetage  dafür  Sorge  tragen , dass  die  Leitung  der  mir- 
goroder  Verhältnisse  den  Inländischen  Städten  verbleibe  und  weder  iMbeck  noch 
der  Kfm.  zu  Brügge  dem  zu  Nowgorod  direkte  Weisungen  crtheilen  dürften, 
§ 4,  10.  Daran  schlossen  sich  Erneuerungen  einiger  älterer  Statuten  und  Er- 
ledigungen  von  Privatsachen,  § 7 — 9,  11.  Nicht  zuletzt  kam  der  im  Lande 
herrschende  Zwist  zur  Sprache,  doch  hatte  eine  Verhandlung  mit  dem  B.  von 
Dorpat  keinen  sonderlichen  Erfolg,  s.  n.  356  ff. 


A.  Vorakten. 

317.  Lübeck  an  Reval:  verweist  auf  n.  323  und  verlangt,  dass  Reval  seinen  Rsn. 
zum  Hansetage  eine  Zustimmungsurkunde  zum  Frieden  mit  England  für 
IMbeck  mitgebe,  wie  solches  zu  Utrecht  beschlossen,  anders  wy  juw  in  den 
vrede  vorgescreven  nicht  mögen  vorvangen.  — / 147 5/  (76,  am  dage  Stephani 
protomartiris)  Dec.  26. 

RA  Reval,  Or.  1‘erg.  in.  Spuren  d.  Secrets. 


B.  Recess. 

318.  Recess  zu  Dorpat.  — 1476  Mrz.  5. 

Aus  RA  Reval,  Doppelblatt.  Mitgdheilt  von  Höhlbaum. 

Anno  domini  millesimo  quadringentesimo  septuagesimo  sexto  dess  dinstages 
na  iuvocavit  de  hereu  radessendeboden  der  bynnenlandessehen  stede  bynnen  Darpte 
to  dage  vorgaddert:  van  Rige  her  Johau  Soltrump,  borgermester , unde  her  Hinrik 
Crivitz,  raedmann;  van  Revall  her  Johan  Super,  borgermester,  unde  her  Henrirk 
Rumor,  radinan,  myt  des  rades  van  Darpte  darto  gedeputerden , nemlieh  her 
Godeke  Wandschede,  her  Timan  Ilerike,  borgermestere , her  Ilinrick  Witte  unde 
her  Johan  Hake,  raedmanue,  hebbeu  ind  gemene  beste  dusse  naghesereven  articule 
gehandelt. 

1.  Ind  erste  worden  dar  gelesen  der  ersamen  unde  wolwisen  heren  van  Lubeke 
breve  een.  darinnc  de  stede  bynnen  landes  to  Lubeke  to  dage  op  ascencionis  domini 
erst  volgcnde  to  körnen  geheesschet  zin;  een  ander  berorende  van  den  ewigen 
vrede,  de  de  Dussche  copman  myt  der  croneu  van  Engeland  ingegan  hevet  unde 
de  van  Lubeeke  in  den  namen  der  gemenen  hensze  versegelt  heben,  durumme 
desulve  vau  Lubeeke  van  den  anderen  steden  wedderumme  versekeringe  beeren, 
see  schadeloes  to  holden. 

2.  Item  op  den  ersten  breff  der  heesschiuge  tome  dage  zin  de  erscreveu 
radessendeboden  overeengekomen , dat  se  den  dach  to  Lubeke  willen  besenden  uth 
allen  dren  steden  Rige,  Darpte  unde  Revall  so  starek  enie  itliken  dunket  van 
noden  unde  even  zin.  Unde  een  itlich  mach  den  sineu  mede  don  to  werven,  wes 
eu  deshalven  nottrofftich  zin  wert,  dar  sali  een  dem  anderen  guden  Instand 
inne  don. 
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3.  Item  van  dem  Engelsehen  vrede , de  ingegan  is  etc.,  is  besloten , dat  de 
boden,  de  to  Lubecke  van  desser  stede  wegen  körnende  werden,  den  inganck  des 
vredes  vernemen,  wer  en  besehedelick,  unde  dat  wedder  intobringen,  so  wert  men 
alsdenne  dar  vorder  up  trachten,  wes  deshalveu  van  noden  sin  wert. 

4.  Item  so  als  denne  de  bereu  van  Lubecke  deine  kopman  to  Nougarden 
gescreven  heben,  en  de  Engelsehe  lakene  t«  vorkopen  ingestedet  heben  sunder 
weten  der  bynnenlandesschen  stede : dar  is  upp  bereeesset,  dat  men  een  sulken  den 
boden  mede  don  sali  to  Lubecke  to  dage,  darumme  to  spreken,  dat  sulke  vor- 
scbrivinge  sunder  der  steile  bynnen  landes  medewetten  tomgge  gestalt  unde  ge- 
ineden  werde. 

5.  Item  so  hadden  de  heren  radessendeboden  mannichvoldige  duplike  sware 
overweginge  unde  betrachtinge  der  groten  varlicheid,  twidraeht  unde  inyshegelicheid 
itzund  manck  den  heren  dusser  lande  gewand,  darvan,  so  id  vorder  nicht  angenamet 
wurde  to  eendraeht  to  bringen,  grot  jamer  vorderff  unde  underwerpinge  dussen 
landen  unde  dem  gemcnen  Dusschen  copman  van  indstan  mach  etc.  So  hebben  de 
erschreven  radessendeboden  na  dupliker  nvertraehtinge  darumme  den  erwerdigen 
hören  bisscope  to  Darpte  vorsocht,  als  leyffhehber  guder  eendraeht  unde  des  vredes 
wege  unde  wise  vortonemen,  darmit  men  to  endraeht  in  dussen  landen  körnen 
mochte.  Unde  leten  aldar  vor  eine  lesen  een  utset  der  wolduchtigen  unde  erbaren 
mannen  des  stiehtes  Rige  unde  een  dell  under  den  orden  besetten  etc. 

ti.  Nach  mauniehvoldiger  gebiveke  vorgevinge  de  gedaehte  erwenlige  bissco]>e 
to  Darpte  den  gemelten  radessendeboden  dankende  vor  ere  sorehvoldieheit  unde 
sprak , hee  sine  breve  an  de  laude  Marien  unde  Wirlande  unde  de  stad  Rovall 
hedde,  umme  aisulke  vorsokinge  der  obgenielten  lande  boden  unde  des  heren  van 
Curlamle  vame  dage  to  Wolmar  geholden  an  ene  gesund,  wes  eine  darvan  wurde 
bejegen,  moste  her  vorbeden.  Unde  sprach,  mochte  men  to  endraeht  körnen,  unde 
eeu  iderman  krege  dar  he  recht  to  hedde,  deine  hee  altous  gerne  volgen  unde  sich 
nicht  sunderen  wulde. 

7.  Item  so  sin  dusse  erscrcven  heren  overcengekomen  unde  hebben  na  yn- 
holden  der  olden  recesse  vornyet  unde  bereeesset,  wert  sake,  dat  welck  junck  man 
oder  geselle,  de  borgergelt  hofft  in  dussen  bynnenlandesschen  Steden,  van  siner 
herscop  myt  Unwillen  schedde  ane  schult  siner  berscop,  de  junge  knecht  oder  ge- 
selle, de  also  van  siner  herscop  schedde,  de  sali  siine  heren  betalen,  wes  he  van 
eine  indfangeu  heft  unde  eine  sine  kost  wederleggen  unde  wes  hee  eine  gekost  lieft l. 

8.  Dosulvest  quam  vor  de  stede  Hans  I’epper/ack  unde  gaff  vor,  wo  eme 
de  hove  to  Nougarden  gewegert  wurden,  umme  dat  he  in  sinen  jungen  jaren  myt 
sinen  vader  to  Naugarden  wer  gewesen  umme  de  sprake  to  leren,  unde  ene  syn 
vader  weder  uthvorde  umme  sterilen  willen  unde  nu  vor  eder  na  to  Nougarden  wer 
gewesen,  so  hadde  he  borgergelt  to  Revall  unde  begerde  der  hove  to  bniken.  Ok 
hadde  hee  nemamles  gelt  buten  der  hensze  hörende  noch  in  wedderlegginge  edder 
geselscop,  dat  he  overbodich  was  to  voreeden.  So  gunden  eme  de  stede  der  hove 
unde  deme  copman  wart  en  bref  gescreven,  so  hirna  volget.  Folgt  n.  379. 

9.  Item  so  heben  de  heren  radessendeboden  bewach  geliat  van  deme  honnige 
to  semen,  so  dat  yn  den  olden  recessen  is  vorhoden,  so  heben  see  en  sulk  nu 
vornyet  unde  upgenomen  unde  bereeesset,  dat  men  hir  yn  den  steden  geen  hunnich 
seinen  sali  by  penen  yn  den  olden  recessen  bewillet  unde  yngeset;  ok  geen  ge- 
semet  honicli  hir  ymc  lande  geselltet  kopen ; unde  wes  men  des  overkomet  in  den 
steden  antoholden 2. 

')  & IIR.  V n.  en  8 7.  ')  S.  HK.  S n.  384  8 
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10.  So  is  den  stedcn  vorkomeii  van  iszwelkcr  vorschrivinge , de  gesehut 
twiisschen  deine  ropman  yn  Vlanderen  linde  Kougarden  sunder  der  stede  mede- 
wetten;  dit  sali  men  den  boden  mededon  to  Lubecke,  dar  vor  den  steilen  um  me 
to  spreken,  een  sulk  affgestellet  werde. 

11.  Item  dosulvest  geven  des  rades  gedeputerden  van  Darpte  den  rades- 
sendeboden  vor  van  wegen  Iwan  Borgers,  also  dat  id  tor  Langen  Brüggen  gelaten 
were',  dat  de  van  Darpte  tor  negesten  dacbvard  unde  der  stede  vergaderinge  na- 
brynggen  sulden,  dat  see  der  sake  lialve,  de  Iwan  myt  en  vormend  to  heben, 
van  den  steden  gensliken  gescheden  unde  myt  rechte  der  zake  bulve  noytloysz 
gedelet  weren.  I)ess  vonden  see  een  recessz  tor  Pernow  ime  70.  jare  op  den 
sondag  na  Valentini  berecesset,  darinne  de  stad  Darpte  van  den  bynnenlandesschen 
steden  von  wegen  Iwan  Borgers  uoitloisz  gedelet  unde  Iwan  nedervellich  ge- 
worden is*. 


C.  Korrespondenz  der  Versammlung. 

31'J.  Die  in  Dorpat  versammelten  Rn t.  von  Riga  und  Reval  uml  Dorpat  an  den 
deutschen  Kfm.  in  Nowgorod:  berichten,  dass  Hans  Pejicrsak,  Sohn  des 
Antonius  Pepersak , Itm.  zu  Narwa,  sich  vor  ihnen  beklagt  hat,  dass  er  m 
Nowgorod  nicht  eugelassen  werde,  umnie  dat  hee  in  sinen  jungen  jaren  myt 
sinen  vader  to  Nougarden  is  gewesen  umme  de  sprake  to  leren,  anders  nu 
tovoren  eder  na  in  copenscop  eder  sus  anders  gewesen  is  unde  hee  doch 
borgergelt  in  Revall  in  wederlegginge  unde  anders  gene  gudere  in  hanteringe 
hevet ; da  Hans  bereit  war  dieses  zu  beschwören  und  sein  Vater  es  bereits  be- 
schworen hat,  so  darf  ihm  (eder  nemaude  ime  sulken)  der  Hof  nicht  ver- 
weigert wirden;  verlangen,  dass  der  Kfm.  Hans  zulasse.  — / 1476  Mrz.  5]. 

Handschrift  cu  Reval  /'.  2.  Mügetheilt  von  Höhlbaum. 


D.  Anhang. 

320.  Ausgaben  der  revaler  Rsn.  zur  dorpater  Tag  fahrt.  — 1476  Mrz. 

R aus  RA  Reval,  Or.t  in  dorso  von  anderer  II and:  Hans  Kchhoht. 

Item  anno  76  in  der  wasten,  doe  ik  myt  her  Johau  Super  to  Derpte  was,  do 
en  gaff  ik  ut:  Int  erste  wor  solten  las  3 ferdynck;  vor*  solten  dorseh  1 ferd.; 
nogh  vor  hleyyer  unde  barse  unde  vor  Derpsche  hekede  unde  vor  vlunderen  unde 
vor  stromlynck  alt,  dat  tem  soste  denet,  1 £ ; vor  5 stockwyssche  20  ß;  vor  1 wal 
herynges  32/1;  vor  3 puut  rosynen  1 ferd.;  vor  vroven  bresseme  11/1;  vor  drogen 
las  4/1;  vor  '/»  lyspunt  lychte  */a  ß\  vor  etyck  8 ß\  vor  havermel  2 ß;  vor 
seunyp  4 ß\  vor  V«  kulmet  klenes  soltes  3*  i /t;  vor  Va  kulinet  groves  soltes  3 ß: 
nogh  3 stop  malmesye  vor  24  ß\  noch  utgeven  vor  1 ferendel  saffrans  7 ferd.;  vor 
V»  punt  pepers  '/«  £ ; vor  1 punt  engeweres  24  ß\  vor  llt  punt  pardyskorn 
'/«  / ; vor  6 punt  dadelen  30  /?;  vor  l*/s  punt  sucker  to  drosye,  et  punt  22  ß\ 
vor  2 lot  musschatenblomen  6 ß\  vor  wegge  */»  item  so  gaff  ik  unsen  werde 
to  Derpt  vor  kostgelde  6 ß ; der  juuferen  geven  to  feriielage  1 Rynschen  gülden ; 
dem  schryver  geven  vor  dat  reses  to  schryvende  1 Rynschen  gülden;  vortert  ut 
unde  to  hus  up  dem  wege  14  / myn  1 ferd.;  betalt  vor  6 par  stewelen  7 ß unde 
1 ferd.;  vor  2 par  scho  16  ß\  Bereut  Treygen  geven  1 ß\  deine  koke  2 / ; 


a)  l>a»  tor  jtdnn  l'oulttt  » ich  witder hol.udt  it*m  iaf 

l)  Im  Juli  1475,  8.  S.  460  Anm.  1.  *)  S.  HR.  6 n.  27 S §11,  r gl.  »t.  493  § 9. 
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Saielaeync  1 / ; Jacob  1 / ; de  her  Jolian  Super  synen  sieden  dreff  1 > / ; nogh 
vor  3 jiunt  starrogen  12  [ß]'.  Summa  is  tohope  dat  ik  utgeveu  hebbe  al/.u  vor- 
srhreven  steyt  481/»  ff  unde  1 2'  a ß.  llennynck  Itumor. 


Versammlungen  zu  Uelzen  und  Lüneburg.  — 

1476  Apr.  — Mai. 

Wie  m den  vcrgtingmen  -fahren  so  fatalen  auch  in  diesem  Zusammenkünfte, 
der  wendischen  1 und  sächsischen  Städte  statt , auf  welchen  hauptsächlich  über  den 
lüneburger  Zoll  und  die  Behinderung  der  freien  Ausfuhr  nach  England  durch 
Hamburg  verhandelt  wurde,  s.  S.  457  “.  In  ersterer  Einsicht  kam  im  Mai  ein  Ver- 
gleich zustande,  der  den  Zoll  vom  Herbste  dieses  Jahres  ab  wieder  beseitigte, 
n.  321,  vgl.  lüb.  Chron.  2 S.  382.  Dagegen  konnte  mit  Hamburg  keine  Einigung 
erzielt  werden,  s.  n.  281,  325,  8.  10,  375.  Ausserdem  wurde  gleichfalls  wie  früher. 
Sa  namentlich  zu  Uelzen  über  eine  Tohopesalc  verhandelt* , der  Abschluss  jedoch 
auf  später  verschoben,  n.  322,  s.  n.  325,  8.  10.  18;  n.  338  ß 132,  157. 

A.  Vertrag. 

321.  Uebcreinkunft  über  die  Aufhebung  des  lüneburger  Zolls.  — 1476  Mai  15. 

Bl — 3 aus  StA  Braunschweig,  1.2  zwei  Or.  Perg.  je  mit  4 anh.  Siegeln:  3 Kopial- 
buch  1 f.  45,  überschrieben:  tolle  to  Luneborch  avestalt 

L StA  Lüneburg,  Abschrift , Doppelblatt. 

Witlik  unde  opembar  sy  vor  alle  den  jennen,  de  dessen  breff  seen  eddet* 
hören  lesen,  dat  alze  de  allenlorchluchtigeste  höchgeborne  fürste  unde  here,  hem 

a)  fl  fehlt  it. 

')  Die  Hnmb.  Kämmereirechn.  3 S.  229  berichten  nur  ton  der  Iiesendung  des  lüneburger 
Tages:  41  fl  3 ß 9 domiuis  Uinrico  Murmester  et  l'ardamo  Lutken  versus  Luneborg  cum  civi- 
Uitibus  Ultramericanis  in  caasatione  telonei  ibidem  Lunehurgensibtis  per  imperatorein  indulti. 

f)  Die  hildesheimer  Stadtrechn,  von  1470  verzeichnet:  I)e  borgermester  Iluddessem  unde 
Hinrik  Galle  mit  den  denren  vordan  to  Brunswik,  als  me  de  vordracht  makede,  52  il  2Vt  ß 
(Ftbr.  t,  j».  Anm.  4).  — De  denre  vordan  to  Bokelem,  alse  de  stede  dar  dageden,  IO1/*  ß 2 i£!  — 
De  borgermester  Iluddessem  unde  Hinrik  Galle  mit  den  denren  vordan  to  Brunswik,  alse  de  steile 
dar  dageden  miserienrdia  domini  (Apr.  28),  9V*  ft  4 ß.  — De  Ixjrgermester  Galle  init  den  denren 
vordan  up  dem  dage  to  Luneborch,  alse  de  stede  dar  to  dage  weren,  14*/*  fl  - (StA  Hildesheim.) 

— Die  gotlinger  berichtet  entsprechend:  6 $ IV*  ß fert.  Oldendorp  et  doctor  Giseier  in  Brunszwik  etc. 

— 3V*  fl  11  ß Ludolve  Snippen  in  Brunswik  niisericordia  domini  (Apr.  28).  — 6 21Vt  ß 

Lndolve  Snippen  ad  dietam  in  Luneborch  dominira  cantate  ( Mai  12)  ummc  des  tollen  willen* 
(StA  Göttingen.).  *)  Die  in  Anm.  2 erwähnte  Tagfahrt  zu  Braunschweig  am  28.  Apr. 

scheint  nach  der  zu  Uelzen  und  vor  der  letzten  lüneburger  im  Mai  stattgefunden  zu  haben.  Kiner 
früheren  Zusammenkunft  in  Lüneburg  in  der  zweit™  Hälfte  des  April  gedenkt  n.  323  Anm.  2. 

4)  Die  westliche  Gruppe  der  sächsischen  Städte,  Goslar , Braunschweig , Hildesheim , Göttingen, 
Hannover , Einbek,  Hameln,  Northeim  und  Helmstedt,  hatte  am  I.  Febr.  mit  B.  Henning  von 
Hildesheim,  dem  Hg.  Wilhelm  d.  Ae.  und  d.  J.,  Friedrich  und  Albrecht  von  liraunschweig- Lüne- 
burg und  den  Mannschaften  der  betreffenden  Lande  einen  zwanzigjährigen  Landfrieden  ab- 
geschlossen, Schmidt,  UB.  v.  Göttingen  2 n.  328,  8.  Bode  in  Forschungen  z.  d.  Gesch.  2 S.  246  f., 
und  verhandelten  daneben  aw  h über  die  Erneuerung  des  alten  Bundes  der  Sachsenstädte,  s.  n.  382. 
Henning  Hagen  verzeichnet  in  seiner  sog.  ( hronik  von  Helmstedt  S.  163  jenen  Landfrieden  (eyne 
kostlike  vordracht  unde  tohoepesate  — dat  da  worden  scholde  20  jSr)  unter  J 40  mit  dem  Zusatz : 
Dut  wart  nicht  geholden,  dat  viudet  men  boven  gescreven  G 9.  Am  letzteren  Ort  (S.  124)  registrirt 
er  Schäfer,  HB.  1 n.  60.  Vgl.  Spittendorff  in  GQ.  d.  Prov.  Sachsen  II  S.  214. 
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Fredcrick,  Römische  keyser,  to  allen  tyden  merer  des  riikes  etc.,  den  Arsamen 
heren  borgermesteren,  radmannen  und  der  stad  Lunelmrg  umme  merkliker  nddzake 
willen  se  anliegende  gnedichliken  geghunnet,  orlovet  unde  angesettet  heft  evnen 
tollen  binuen  dersulveu  stad  Luneborgh,  to  betalende  dorch  den  kApman  syne 
gudere  dorch  Luneborch  handterende  na  lüde  syner  keyserliken  majestAt  breve 
darover  uthgegangen,  wArftth  etlike  mishegelicheid  twisschen  den  Arsamen  Over- 
heideschen unde  anderen  ummelielegeuen  stcden,  alze  Goszler  Brunswiig  Hildensein 
Gottinge  Hanover  etc.  upjie  Aue  unde  de  van  Luneborg  uppe  andere  syde  ent- 
sprAten  iss,  darüth  groter  mishegelicheit,  Unwille  unde  vordrAth,  so  inen  billiken 
befnichteu  mochte,  to  körnende  lofflik  was,  welke  alle  vortokomende  de  werdigen 
unde  Arsamen  heren  des  capittels  unde  rades  der  stad  Lubeke  unde  rades  der 
stad  Hamborg  hebbeu  overtrachtet  umme  des  gheiuenen  besten  willen  unde  ere 
mercklike  sendeboden  to  Luneborg  binnen  gesendet,  nemeliken  de  wArdigen  umle 
Arsamen  heren  Bemardum  Wessel,  in  der  hilligen  scrift  doctorem,  mester  Hinrick 
Jürgen  des  Argonauten  capittels  vicedccanum , dAmhereu,  unde  Andreas  Gheverdes, 
Ludeke  van  Thune,  horgermestere,  Johannen  Osthusen,  in  beiden  rechten  doctorem, 
sindicum  der  stad  Lubeke,  Hinricke  Mftrmester,  legum  doctorem,  liorgennester. 
unde  Paradum*  Lutkcn,  radmaune  to  Hamborg,  dar  etlike  der  vArbenanlen  Over- 
heideschen  stede  sendeboden,  by  mimen  van  Goslar  Hinrick  Ditnmrs;  van  Brunswiig 
Hinrick  Walbeke,  Henning  Calmes  borgermestere , mester  Hinrick  Reyndes  secre- 
tarius;  vaa  Ilildensem  Hinrick  Galle;  van  Gottinge  Ludeke  Snippe  unde  van 
Honover  Iliderick  van  Winthem  vulmechtich  der  genanten  stede  unde  ok  derjennen, 
de  nicht  jegenwardich  woren,  irschAnen  syn,  umme  den  vArbenanten  tollen  affto- 
stellende  mit  fruntliker  bede.  Har  denne  de  Arsamen  van  Luneborg  vormeynden 
billich  to  wesende,  sodannen  tollen  by  macht,  to  blivende,  augeseen  redelike  Arsake 
dardorch  desulfte  tollen  van  deine  allerdorchluchtigesten  hern  k eise  re,  de  des 
billiken  macht  hedde,  en  gegeven  were.  Und  alze  denne  de  erhenanteu  hereu 
sendeboden  der  wArdigen  unde  Arsamen  des  capittels  und  redere  Lubeke  unde 
Hamborg  vArscreven  sodaune  rede  unde  weddermle  beyder  parte  vArbcrArt  heblien 
gehArt,  hebben  se  umme  des  gheiuenen  besten  willen,  Unwillen  twedracht  unde 
mishegelicheid  to  vormydeude,  alze  se  darto  van  den  Arbenanten  Arsamen  der 
Overheideschen  (stede) b sendelioden  angefallen  unde  gebeden  syn,  samptliken  mit 
ilensulven  sendelioden  den  vorscreven  ersamen  rad  to  Luneborg  fruntlikeu  unde 
gutliken  angefallen  und  gebeden,  se  anseen  wolden  dat  ghemAne  lieste,  dat  sodane 
nye  tolle  en  so  grAt  nicht  helpen  mochte,  so  men  villichtc  ghemAuet  hedde,  unde 
dat  desulften  Overheideschen  steile  den  van  Luneborg,  indeme  se  eren  fruntlikeu 
beden  twvden  wolden,  wol  wedder  willen  unde  dAnst  konden  unde  willen  liewysen, 
unde  darnmme  wolden  sodannen  tollen  en  gegeven  overseen  unde  nicht  mAr  nemen 
edder  uiiboren  laten,  uppe  dat  vrede  und  Andracht  in  vArtyden  twisschen  Jcd 
steden  wesende  nicht  vorminret  sunder  vorbreidet  wArde.  Harup  de  Arscreveu  rad 
to  Luneborg  na  besprake  heft  geantwordet,  dat  wowol  se  den  tollen  mit  alleme 
rechte  billichliken  mochten  beholden,  indeme  desulve  en  umme  redeliker  zakc 
willen  van  deme  Arberorden  alderdorchluchtigesten  heren  deine  keysere  gegeven 
sy,  doch  umme  Andracht  unde  vredes  willen,  dechten  se  sich  gfltliken  mit  den 
steilen  to  hebbende,  unde  wolden  umme  erer  uude  der  vakebenomeden  sendeboden 
willen  der  wArdigen  unde  Arsamen  capittels  unde  redere  Lubeke  unde  Hamborg 
fruntliken  bede  willen  en  to  Aren,  wolbehagen  unde  behegelicheid  sodanen  tollen 
genszliken  affsetten,  so  dat  men  den  in  nAnen  tokomenden  tyilen  schal  nemen 

a)  Pan>lnm  /(#  Panittn«  h.  b)  «te4e  Pf  l.  frblt  PI. 
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edder  upboren,  nonien  edder  upboren  laten  na  deine  dage  sancti  Michaelis1 
archangeli  negestkomende , angeseen  dat  de  erbenomeden  sendeboden  der  Over- 
heideschen stede  en  sick  so  gutlik  unde  willich  wedder  to  denste  unde  willen  ge- 
boden  he<iden.  Welk  des  rades  to  Luncborg  antwerde  de  erbenome<ien  heren 
sendeboden  capittels  unde  stede  Lubeke  und  Hamborg  gfitliken  anghenomen  hebben 
unde  van  stund  darna  de  vörbenoraeden  den  rad  to  Luneborg  unde  sendeboden 
der  Overheideschen  stede  tohope  komen  laten,  se  buhlende  an  beident  siiden,  ift 
jenich  Unwille  in  vörtyden  eu  entwisschen  sick  begeveu  hedde,  se  den  an  beiden 
parten  wolden  affstellen  und  sodaner  handclinge  vorberdrt  tovreden  wesen,  also 
dat  de  vorso.reven  tollen  noch  beth  to  sunte  Michaelis  dage  negest  körnende  scolde 
gehöret  werden  unde  den  dach  al  uth  und  darna  den  desulve  tollen  allerdinge 
scolde  affgesettet  weseu.  Welk  so  an  lieiden  parten  belevet  unde  bevulbordet  is 
und  vorder  an  beiden  parten  oversproken  und  overeengekomen , dat  de  vorbe- 
nomeden  Overheydeschen  stede  den  van  Luneborg  wedder  to  dunste  syn  willen, 
ere  beste  to  wütende  unde  to  dAnde  dar  se  dat  mit  Aren  und  beschede  dön  mögen, 
und  des  geliken  wedder  van  en  nemen.  Und  wente  deime  wy  borgennestere  und 
radmanne  der  stad  to  Luneborg  sodanen  vorscreven  vorhandel,  so  velc  uns  des 
andrepet,  belevet  bevulbordet  und  so  to  holdende  gelovet  hebben,  hebben  wy  unser 
stad  secr&t,  und  wii  Ilinricus  vicedecanus  und  gantze  capittel  der  kercken  to 
Lubeke,  und  borgennestere  unde  radmanne  to  Lubeke  unde  Hamboreh,  wente  uns 
unse  sendeboden  der  wegene  to  Luneborg  gehad,  uns  sodanen  vorhandel,  belevinge 
und  bevulbordinge  gensliken  gescheen  iugebracht  hebben,  hebhen  wii  to  witlicheid, 
so  de  vorbenomeden  unse  sendeboden  desse  vArbenomede  fruntlike  degedinge 
underghdu  hebben,  unse  ingesegele  unde  secrAt  witliken  heten  beugen  vor  dessen 
breff,  de  gegeven  unde  screven  is  na  Cristi  unses  heren  gebörd  dusent  verhundert 
darna  in  deme  seszundesoventigesten  jare,  amme  inidweken  na  deme  sondage  cantate. 

B.  Anhang. 

322.  Magdeburg  an  die  nach  Lüneburg  entsandten  Rsn.  von  Mamburg  und  Lübeck: 
dankt  ßr  die  Anzeige,  dass  die  Rsn.  mit  Hilfe  des  liibecker  Kapitels  den 
neuen  Zoll  eu  iAneburg  durch  Vertrag  beseitigt  haben,  und  erklärt,  den 
lübecker  Hansetag,  eu  dessen  Itesendung  die  Hsn.  aufgefordert,  aus  den  in 
seinem  Schreiben  an  Lübeck-  au fgc führten  Gründen  nicht  besenden  zu  können; 
hat  Lübeck  vorgestellt , dass  der  Abschluss  einer  Tohopesate  nach  der  vor- 
notlinge  nilkest  to  Ultzen  an  einem  sichern  Orte  (tho  naer  lechliker  steile, 
dar  wy  stede  alle  in  Sicherheit  mochten  bykomen)  grossen  Nutzen  stiften 
könnte,  und  versichert,  dass  die  [sächsischen]  Städte  sich  opprichtlick  ver- 
halten würden.  — / 14/76  (am  fridage  na  ascensionis  domini)  Mai  24. 

StA  Lübeck,  A.  Hans.  2,  Or.  Perg.  in.  Resten  d.  Secrets. 
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Anwesend  waren  die  Rsn.  von  Rostock,  Stralsund  — Hamburg,  Dortmund, 
Lüneburg , GreifsicaUi , Iülbrck,  Derentcr,  /wolle,  Vertreter  des  Kfm.  zu  Rrüggr, 
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des  z u London  lind  des  zu  Hergen.  Währcml  der  Dauer  der  Verhandlungen 
fanden  sich  noch  ein  Rsn.  von  Wismar,  Higa , Stade,  Reval  und  Dorpat,  »».  338 
ff  19,  135,  185'  , weitere  10  (12)  Städte  crthcilten  ihre  \'olImacht,  n.  338  ff  3,  1. 
Ferner  erschienen  Itsn.  ron  Köln  und  Gesandte  der  Inländischen  Ixindesherren. 

Die  Vor  akien  bezeichnen  die  Aussöhnung  mit  Köln  und  die  Erneuerung 
lies  seit  längeren  Jahren  abgelaufenen  Bundes  der  Städte  als  die  hauptsächlichsten 
Verhundtungsgcgcnstände , und  gewähren  uns  in  n.  325  ein  anschauliches  Bild  der 
Lage  und  Stellung  der  einzelnen  Städte.  N.  328  behandelt  die  Fehde  gegen  Gf. 
Gerd  von  Oldenburg  und  das  Einschreiten  gegen  Seeräuber,  welche  von  holsteinischen 
Häfen  ouä  unter  dänischer  Flagge  Hanseaten  wie  Nichthanscaten  glcichmässig 
schädigten.  N.  329  fährt  die  Folgen  der  S.  461  Anm.  1 angeführten  Handels- 
Verordnung  Kg.  Christians  vor;  n.  333  — 336  erörtern  die  Zwiste  zwischen  dem 
deutschen  Kfm.  und  den  Aemtem  in  Bergen , s.  n.  272  ff.,  278.  Mit  der  kölner 
Frage  beschäftigt  sich  n.  337 , insofern  einer  der  am  schwersten  von  dem  deutschen 
Kfm.  zu  London  Beschuldigten  sich  für  schuldlos  erklärt. 

Der  umfangreiche  Recess  berichtet  in  eingehendster  Weise  über  die  Ver- 
handlungen mit  Köln  und  gewährt  vielfach  sehr  willkommene  Aufschlüsse  über 
einzelne  Vorgänge  in  den  verflossenen  Jahren  *.  Hach  Erledigung  der  Vorfragen, 
K.  a-  ob  die  Kölner  mit  „ Herren “ anzureden  oder  nicht,  ff  6,  und  den  einleitenden 
Reden  und  Gegenreden,  wurde  zunächst  die  Angelegenheit  des  Kfm.  zu  Brügge  behandelt. 
Doch  stellte  es  sich  alsbald  heraus , dass  die  Kölner  durchaus  nicht  gewillt  wuren, 
auf  ihre  durch  den  herzoglichen  Bichicrspruch  ron  1470  bestätigte  Schossfreiheit 
ausserhalb  von  Flandern  zu  verzichten,  wohl  aber  bereit,  die  Finanznöthe  des  Kfm. 
auf  irgend  einem  andern  Wege  beseitigen  zu  helfen.  Da  hierüber  keine  Einigung 
zu  erzielen  war,  ging  man  zu  den  Vorgängen  in  England  seit  1468  über,  doch 
gingen  auch  hier  die  Anschauungen  so  weit  auseinander,  dass  wiederholt  Kom- 
missionsverhandlungen die  im  Plenum  unterbrachen,  damit  nicht  die  Verbitterung 
jede  Verständigung  ausschlösse.  Indessen  auch  die  Milglieder  der  Kommission 
mussten  alsbald  erkennen , dass  die  Kölner  ungenügend  instruirt  und  unvollkommen 
bevollmächtigt  seien ; wie  diese  selbst  erklärten,  weil  Köln  auf  solch  schwere 

Vorwürfe  nicht  vorbereitet  gewesen.  So  wurde  denn  schliesslich  ein  neuer  Hanse- 
tag in  Bremen  zum  24.  Aug.  in  Aussicht  genommen  und  den  Kölnern  eine 

Akte  mitgegeben , welche  die  Forderungen  der  Städte  in  sechs  Punkten  zusammen- 
fasste:  Verzicht  auf  die  herzogliche  Sentenz,  Zahlung  des  Schosses,  Entschädigung 
des  Kfm.  in  Brügge;  Zurückgabe  dir  dem  Kfm.  in  London  entfremdeten  Urkunden, 
Bücher,  Geld  u.  s.  w.,  Bussezahlung  an  den  Kfm.  und  Ausschluss  aller  Kölner, 
die  sich  gegen  den  Kfm.  vergangen  , aus  der  Hanse,  bis  sie  Genugihuung  geleislei. 
Die  kölner  Bsn.  erklärten,  die  Forderungen  nur  ad  ref/rendum  zu  nehmen,  Ufid 
verwahrten  sich  ausdrücklich  gegen  die  Annahme , als  hätten  sie.  denselben  zu- 

gestimmt, s.  fj§  125  — 131 , 144  — 150,  186.  Umgekehrt  machten  sie  Ansprüche 
geltend,  welche  Köln  aus  der  Gefangennahme  seiner  Rsn.  zum  hamburger  Tage 
1465  erwachsen  wären  zufolge  der  mangelhaften  Beihilfe  der  Städte.  Doch  wurde 
die  Verhandlung  hierüber,  nachdem  Lübeck  und  Slade  ihr  Verhallen  gerechtfertigt, 
ebenfalls  auf  den  bremer  Tag  verschoben,  damit  die  von  Köln  zunächst  beschuldigten 
Städte,  Münster  und  Osnabrück,  sich  verantworten  könnten,  §ff  21,  156,  183.  ln  den 
Verhandlungen  machte  sich  insbesondere  die  gegenseitige  Verbitterung  von  Köln 

*)  Magdeburg  und  Jlraun  schweig  meldeten  am  17.  *tuni  die  Hinkunft  ihrer  Rsn.  an,  dach 
gedenkt  der  Recess  nicht  ihres  Eintreffens,  s.  n.  338  8 201,  375.  •)  S.  insbesondere 
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und  dem  Kfm.  in  Brügge  bemerkbar,  eine  Folge  des  Proccsses,  und  auch  auf  die 
Städte  scheint  die  Verlesung  der  lhrocessschriften  keinen  Köln  günstigen  Eindruck 
hervorgekracht  zu  haben,  vgl.  39,  72,  75,  während  die  heftige  Klage  des  Kfm. 
in  London  zufolge  der  versöhnlicheren  Haltung  der  Kölner  die  Missstimmung 
mindestens  nicht  steigerte.  Der  Kfm.  zu  Brügge  erklärte  dementsprechend  auf 
Befragen,  dass  er  der  Kötner  im  Falle  einer  Fortdauer  des  Bruches  entbehren 
könne ; der  zu  London  antwortete  ausweichend,  tr  hoffe,  dass  der  Kg.  ton  England 
seine  Zusagen  erfüllen  werde,  § 76.  Die  Äs».  mahnten  daraufhin  Kg.  Eduard 
sowie  Ijondon  an  die  Ausweisung  der  Kölner,  § 179,  208,  n.  347,  349,  fraglos  zu- 
gleich in  der  Absicht,  dadurch  auf  die  Entschliessungen  des  kölner  Käthes  einett 
Druck  auszuüben,  s.  n.  405.  — Die  in  dem  Ausschreiben  zur  Tagfahrt  an  zweiter 
Stelle  hervorgehobene  Erneuerung  des  engern  Bundes  der  Städte  wurde  wegen  tles 
wenig  sahireichen  Besuches  der  Tagfahrt  gleichfalls  auf  den  bremer  Tag  ver- 
schoben, nachdem  man  sich  über  einen  Entwurf  der  Bundesurkunde  geeinigt; 
auch  die  Kölner  erhielten  eine  Abschrift,  <f  132  f.,  143,  157,  202.  Demnächst 
nahmen  unter  den  auswärtige n Angelegenheiten  das  Verhältniss  zu  Dänemark  die 
Rsn.  in  Anspruch.  Die  zum  Theil  auf  Grund  der  1474  erworbenen  kaiserlichen 
Privilegien,  zum  Theil  zufolge  der  Handelsvtrordnitng  vom  Sept.  1475  eingetretenen 
Zollcrhöhungcn ' , Sowie  die  Unsicherheit  der  Strassen  in  Holstein ä veranlassten 
recht  eindringliche  Schreiben,  $ 18,  70  f-,  136,  235.  — Die  Kg.  von  England  und 
Frankreich  wiederum  erhielten  Dankschreiben  für  die  Herstellung  des  Friedens, 
§ 178.  182;  der  erslere  allerdings  zugleich  eine  Beschwerde  über  Schädigung  von 
Hanseaten  durch  Engländer  in  Island,  § 142,  165.  178.  — Die  Verlängerung  des 
zum  1.  Jan.  1477  ablaufcnden  Stillstandes  mit  Holland  sollte  der  Kfm.  zu  Brügge 
erwirken,  wiewohl  der  letztere  sich  über  die.  mangelhafte  Beobachtung  desselben 
durch  die  Holländer  beklagte,  § 161 *.  — Längere  Berathungen  erforderte,  der  in 
Livland  zwischen  Orden  und  Bischöfen  obwaltende  Zwist,  dessen  Fortdauer  das 
Land  mit  der  Einmischung  fremder  Mächte  bedrohte *.  Die  Städte  mahnten  beide 
Parteien  dringend  zum  Frieden  und  erklärten  sich  zu  einer  eventuellen  Gesandt- 
schaft nach  Livland  bereit.  Die  Kosten  der  letzteren  sollten  durch  einen  Pfundzoll 
in  den  livlündischen  Stadien  aufgebracht  werden,  152—155 , 172  f.,  176,  204 — 
207,  214,  216  f.,  232  - 234.  Im  Anschluss  hieran  wurden  einige  Missstämle  im 
Handelsverkehr  mit  den  Bussen,  theilucise  entsprechend  den  WinscÄe»  der  dorpater 
Tagfahrt,  n.  318  § 4.  10,  Nowgorod  gegenüber  gerügt,  ebenso  eine  Eigenmächtigkeit 
von  Narwa,  § 209 — 213,  222 — 224.  — Ausführliche  Beschwerden,  Anfragen  und 
Anträge  sowohl  des  Kfm.  zu  Ixmdon,  §.  169 — 171,  193 — 195,  203,  ah  auch  des  zu 
Brügge,  §§  189  f.,  192,  wurden  theils  sofort  erledigt,  theih  dem  bremer  Tage  über- 
wiesen. Hervorgehoben  sei  das  Verlangen  des  Kfm.  zu  London  nach  einem  ge- 
meinen Wasserrecht , § 194-  4,  und  die  Erklärung  der  Bsn.,  dass  der  Becess  von 
1447  zwar  mancherlei  Artikel  darüber  enthalte,  die  Städte  jedoch  ein  „bestendieh 
recht,  dat  approbert  were“,  nicht  besiissen,  der  Kfm.  möge  sich  deshalb  an  den  zu 
Brügge  wenden,  § 203.  5.  Auch  auf  die  Verhandlungen  über  das  gemeine  Siegel 
des  Kfm.  und  das  Zusammenwohnen  im  Stahlhof  sei  hingewiesen,  i)  194.  9,  10, 
203.  9,  10.  — Hermann  Wanmatc,  der  verdiente  Sekretair  des  Kfm.  in  London. 

’)  S.  S.  460  Anm.  1.  *)  Ad  expedicionem  pro  securitate  inler  Luliek  et  Ham- 

borgh  66  tt , et  totidem  exposuerunt  Lubicenacs , Hamb.  Kämmereirechn.  3 S.  253.  Vgl.  Lüb. 
Chron.  2 S.  379.  *)  S.  n.  269  f.  *)  S.  n.  300  §§  3 ff.  Vgl.  das  Dank- 

schreiben des  KB.  Silvester  tvm  Riga  an  Sten  Sture  com  9.  März  1477 , welches  der  Anwesenheit 
ron  dänischen  und  schwedischen  Gesandten  in  Livland  gedenkt,  Styffe , Bidrag  4 S.  48,  s.  dazu 
Napiersky,  Index  n.  2092,  2097. 
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erhielt  ingleich  in  Anerkennung  seinen  Wirkens  eine  Pension  auf  Lebensleit  zu- 
gebilligt,  doch  sollte  er  bis  mm  Herbst  1477  noch  im  Amte  verbleiben;  bis  dahin 
hoffte  man  wohl  den  Zwist  mit  Köln  und  die  Verhältnisse  des  Hofes  geschlichtet 
und  geregelt  iu  haben , £ ltS7  f.  Die  Erledigung  eines  ebenfalls  recht  heftigen 
Streites  zwischen  dem  Kfm.  iu  Birgen  und  den  siulcrseeschen  Städten , welcher 
bereits  1469  vor  die  Städte  gebracht  worden  war,  wurde  nach  einem  erfolglosen 
Virmittlungsversuch  auf  den  bremer  Tag  verschoben,  §§  138 — 140,  158  f„  163  f, 
der  Kfm.  jedoch  gleichseitig  angewiesen,  besser  als  bisher  auf  die  Güte  des  Fisches 
in  achten,  § 159  f.  — Weitere  Beschwerden  wurden  erhoben  gegen  Stade  urul 
dessen  Zöllner,  §§  8 — 10,  196 — 300  218  f.;  gegen  Stettin  und  andere  pommersehe 
Städte  wegen  des  Verhaltens  ihrer  Angehörigen  in  Schonen,  § 67—  69,  175,  uml 
Nichtanerkennung  des  Friedens  mit  England,  § 180  f. ; gegen  westfälische  Städte  wegen 
Vir  Weigerung  der  Beiträge  ztt  dm  Besmdungskostm  der  Hansetage,  § 177 ; endlich 
gegen  den  Hg.  von  Meklmburg  wegen  der  neuen  Landzölle.  § 123.  Ausserdem  ge- 
langten einige  Processe  mr  Verhamllung , die  sich  ausnahmslos  auf  Riga  bezogen: 
gegen  Lübeck  ff  215;  gegen  Titke  Hoher  fj  236,  s.  §§  137,  154;  gegen  die  Ge- 
brüder Lange  § 225  — 230.  Der  letitangeführte  verdient  besonders  beachtet  tu 
werden.  Schliesslich  sei  hauptsächlich  im  Hinblick  auf  den  Streit  mit  Köln  wegen 
Gültigkeit  des  Schossbeschlusses  von  1447  darauf  hingewiesen,  dass  auch  diesmal 
die  erfolgte  Verlesung  des  Recesses  vor  den  Rsn.  ausdrücklich  eingetragen  tcurdr, 
8 220  f. 

Der  Bericht  der  kölner  Rsn.  über  ihre  Virhandlungcn  mit  den  Hanse- 
städten ergänet  den  Recess  nicht  nur  als  Gegenstück  in  willkommenster  Weise ; er 
gieht  uns  namentlich  auch  näheren  Aufschluss  über  den  Verlauf  der  Kommissions- 
Verhandlungen  , welche  der  Recess  nicht  berücksichtigt.  Fraglos  hat  die  Absicht, 
den  jeder  Nachgiebigkeit  abholdin  Theil  des  kölner  Rathes  tu  gewinnen,  die 
Farmulirung  des  Berichts  beeinflusst.  Manche  Streichungen  und  Auslassungen 
lassen  kaum  eine  andere  Erklärung  tu. 

Unter  Beilagen  folgen  die  Forderungen  der  Städte  an  Köln,  der  Vertrag 
zwischen  Wanmate  und  dem  deutschen  Kfm.  tu  London  wegen  Versorgung  des 
ers/eren,  und  die  Beschwerden  des  deutschen  Kfm.  tu  Bergen  wider  die  süder- 
seeschen  Städte. 

Der  reichhaltigen  Korrespondenz  der  Versammlung , die.  uns  ei» 
eigener  Kopiar  aufbewahrt  hat,  ist  bereits  bei  dem  Recess  gedacht. 

Der  Anhang  gedenkt  des  vielfach  behandelten  Streites  zwischen  Hamburg 
und  den  sächsischen  Städten  wegen  der  Ausfuhr  nach  England,  n.  375 ' , und  ent- 
hält die  Antworten  von  Kg.  Christian  und  Danzig  und  dem  Om.  von  Livland  auf 
die  Zuschriften  der  Rsn.  Die  beiden  ersten  lauten  ebenso  abweisend  und  ver- 
drossen, wie  die  letzte  entgegenkommend.  N.  378  bringt  den  Vergleich  zwischen 
Kfm.  und  Ämtern  zu  Bergen,  den  Lübeck  erst  nach  Ablauf  der  Tag  fahrt  ver- 
mittelte*.  Den  Beschluss  bildet  das  Verzeichniss  der  Ausgaben  der  revaler  Rsn. 
zum  Hunsctagc. 

An  chronikalischen  Berichten  vgl.  Lüb.  Chron.  2 S.  379. 

A.  Vorakten. 

323.  Lübeck  an  [die  Hansestädte]3 : berichtet,  dass  Köln  um  Ansage  eines  Hanse- 

lages  auf  Himmelfahrt  behufs  Beilegung  seiner  Zwiste  mit  den  Hansestädten 

l)  S.  S.  485.  *)  Er  hatte  ebensowenig  die  Herstellung  des  Friedens  zur  Folge  irie  der  Ver- 
gleich von  1475,  *.  SchiifeT,  Uli.  / w.  44,  G4.  3)  S.  dm  Eingang  twi  «.  338.  Die  Schreiben  stndbis 
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nachgesucht  und  Lübeck  im  Verein  mil  Rsn.  von  Hamburg  und  Ijüncburg, 
soteie  in  Vollmacht  von  Rostock  und  Wismar  beschlosseti  hat , dem  Antrag 
zu  entsprechen ; ladet  demzufolge  bei  Strafe  einer  Mark  Goldes  und  Verlustes 
der  hansischen  Privilegien  na  lüde  der  olden  reeesse  zur  Besendung  des 
Hansetages,  auf  dem  über  den  Ausgleich  mit  Köln,  über  die  allerorten  über- 
hand nehmende  Gefährdung  und  Schädigung  des  Kaufmanns  *,  über  einige 
kürzlich  cingelaufenc  Urkunden  (schrifte)  des  Kg.  von  Frankreich,  über  Miss- 
brauche in  dem  Lakenhandel  mit  den  Russen  in  Nowgorod2 , über  die  Er- 
neuerung der  seit  längeren  Jahren  abgelaufenen  Tohopesatc  der  Städte  und 
über  sonstige  Bedürfnisse  des  Kaufmanns  berathen  werden  soll.  — [14/75 
(Barbare  v.)  Dec.  4. 

An  Reval:  RA  Reval.  Or.  Perg.  (stark  durchlöchert)  m.  Spuren  d.  Secrets.  ln  einer 
Nachschriß  wird  Reval  gebeten,  einen  beigebundenen  Brief  an  Dorpat  zu  be- 
fördern und  seine  Rsn.  in  Sachen  der  Gebrüder  Roder , dar  her  Gosswyn  Keteler, 
ridder,  vor  schrifft,  zu  berollmarhtigen. 

.1»  Danzig:  StA  Danzig , Schbl.  29  n.  205,  Or.  Perg.  in.  Spuren  d.  Secrets.  Datirt : 
(14J75  (am  avende  Thome  ap.)  Dec.  20. 

An  Soest:  StA  Soest,  Or.  Perg.  in.  Resten  d.  Secrets.  Datirt:  / 14j?G  (am  vridage  ua 
der  h.  drier  knninge  dagr)  Jan.  it. 

.d«  Halber stadt,  Quedlinburg,  Ascher  sieben  und  Helmstedt:  StA  Jfnlhcrstadt,  Or.  Perg. 
m.  Sjmren  d.  Secrets , stark  beschädigt.  Datirt  wie  an  Soest.  Die  Namen  Quedlin- 
burg, Aschersleben  und  Helmstedt  stehen  auf  der  Adresse  auf  einer  Rasur. 

Ah  Kiel:  K StA  Kiel,  Or.  Perg.  m.  Resten  d.  Serrets.  Datirt:  [ 14J7G  (am  aveude 
Pauli  conversioms)  Jan.  24. 

Gedr.:  aus  K Wetzet,  Die  lab.  Briefe  d.  kielet  Stadtarchivs  S.  It!  n.  103. 

324.  Lübeck  an  Köln : hat,  wie  cs  jüngst  versprochen , die  Hansestädte  auf  Himmel- 
fahrt nach  Lübeck  geladen ; ersucht , dass  nun  auch  Köln  seiner  Zusage  ge- 
mäss den  Tag  besende  — [14/76  (am  dage  Dorothee  virginis)  Fcbr.  6. 

StA  Köln , Or.  Perg.  m.  Resten  d.  Secrets;  bez.:  a.  76  28  febr.  cinenim. 

325.  Antworten  auf  die  Tai  düng  zum  lübecker  Hansetage  am  23.  Mai  1476 A. 

1.  Dorpat:  vermuthet , dass  die  livländischen  Städte  in  Anlass  der  Ladung 
demnächst  zusammentreten  und  gemeinsam  antworten  werden.  — / 14/76  (am  man- 
dage  na  — estomihi)  Febr.  26*. 

2.  Köln:  wird  den  Tag  besenden , falls  es  das  erforderliche  Geleite,  um 
welches  es  sich  bemühen  wird , erhalten  werde.  — jl4]76  Febr.  28 \ 

auf  die  angegebenen  Abweichungen  gleichlautend.  Des  Briefes  an  Deventer  gedenkt  die  dortige 
Stadtrechn,  t.  1470  (Brucn  Andriessoen,  die  des  zweiten  Kümmerers  ist  unvollständig  erhalten): 
lies  friidages  dairnae  ( Mrz . 8)  enen  baeden  van  Lubeke,  die  enen  brieff  brachte  van  der  daebfairt 
to  bohlen,  gegeven  3 stuver  (.SM  Deventer).  ’)  Darvan  juwen  unde  anderen  etliker  steile 

radessendeboden  bynnen  Luneborgb  latest  ummetrent  s.  Jürgens  d.  (Apr.  23)  .....  (ausgerissen) 
vorgegeven  unde  darupp  berccesset  wart,  fügt  das  Schreiben  an  Halberstadt  und  Gen.  hinzu. 

*)  Den  Abschnitt  über  den  Lakenhandel  mit  den  Hussen  hat  nur  das  Schreiben  an  Reval, 
s.  n.  318  § 4.  *)  Die  Adressen  lauten:  an  Lübeck  in  n.  1—G , 8 — 10,  13,  14,  IG— 18, 

20;  an  Lübeck  und  die  in  Lübeck  versammelten  Rsn.  der  Hansestädte  in  n.  7,  11,  12,  15,  PJ. 

4)  S.  ti.  318.  n)  8.  tt.  7.  Am  I.  Ajir.  bat  Köln  die  Herzoge  tvti  Jülich, 

Kleve,  Braunschneig  und  Sachsen- Lauenburg,  die  Bischöfe  von  Munster  und  Minden , den  Herrn 
von  der  Lippe,  den  Grafen  von  Hoya  und  die  Stadt  Lüneburg  um  Geleite  auf  ein  halbes  Jahr  für 
seine  nach  Osten  ziehenden  Rsn.  Gleichzeitig  fragte  es  Dortmund  und  Münster,  wann  ihre  Rsn. 
nach  Lübeck  aufbrechen  würden  und  wer  von  Herren  und  Städten  jenseits  Münster  um  Geleite 
anzugehen  wäre.  Tags  darauf  hat  es  jAtbeck,  ihm  das  Geleite  von  den  Denen  zwischen  Munster 
und  Lübeck  zu  ersterben . (StA  Köln,  Kopienb.  31  f.  35,  3Gb;  die  Schreiben  an  Sachsen- Lauen- 
burg  und  an  Lübeck  in  Or.  im  StA  Lübeck,  A.  Hans.  2.)  Die  Or.  der  Gdeiishriefe  des  Herrn 
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3.  Daneig:  gedenkt  dm  Tag  zu  besendcn , falls  nicht  Landesangehgenheiten 
und  der  Umstand , dass  etlike  personcn  unses  rades  bannt«  halven  uth  unser  stad 
syn  gethagen,  hinderlich  daewischentreten;  bittet  seinen  Rsn.  Geleite  von  Hg. 
Heinrich  von  Meklenburg , mit  dem  cs  van  Thunes  sake  wegen  in  Unfrieden , aus- 
zuidrken.  — /14J76  (am  mandage  na  palmarum)  Apr.  8l. 

4.  Hameln:  entschuldigt  sein  Ausbleibm  mit  den  schweren  Verlusten  , die  cs 
durch  dm  langm  Krieg  in  den  letzten  Jahren  erlitten  \ wird  dm  Beschlüssen  des 
Tages  nachkommen.  — [14]76  (quasimodogeniti)  Apr.  29. 

5 . Kiel:  bittet  sein  Ausbleibm  umme  etlikes  anvalles  willen  zu  entschuldigen 
und  mit  seiner  Vollmacht  vorlieb  zu  nehmen;  ersucht  um  Antwort.  — [I4]76 
(Philippi  unde  Jacohi  d.  b.  ap.)  Mai  1 2. 

6.  Bremen:  kann  Niemand  smdm  wegm  seiner  Zwiste  mit  Gf.  Gerd  von 
Oldenburg  und  des  Zerwürfnisses  zwischm  Kg.  Christian  und  dem  Hg.  von  Sachsen; 
wird  die  Beschlüsse  des  Tages  befolgm.  — [14]7C  (am  donnersdage  na  — jubilate) 
Mai  9. 

7.  Köln:  beglaubigt  Heinrich  Sudermann , Rentmeister , Hermann  Rgnck, 
Rm.,  und  Heinrich  van  Duytz,  Sekretair , welche  es  beauftragt  hat , auf  dem  Hanse- 
tage onse  ind  unser  burger  Sachen  vurzogheven,  ind  vort  by  den  anderen  Sachen 
der  hanszen  zo  syn  ind  zu  blyveu  ind  dairinne  dat  best  zo  helpen  doin  ind  raiden 
zo  wailfart  des  gemeynen  gutz.  — [14]76  Mai  11 8. 

Bernd  zur  Lippe  vom  13.  Apr.,  der  Stadt  Lüneburg  vom  19.  Apr.  und  des  B.  Heinrich  von 
Munster  wm  4.  Mai  beicahrt  das  StA  Köln,  desgl.  ein  Schreib™  ton  Lübeck  vom  27.  Apr.  (sonavend 
vor  inisericordia  domini),  in  welchem  es  mittheiU,  dass  der  Hg.  Johann  von  Sachsen- Isiuenburg, 
von  dem  der  kölner  Bote  kein  Geleite  erlangen  konnte,  nunmehr  Lübeck  auf  dessen  Vorstellung  die 
verlangte  Urkunde  eingemndt  habe  und  eine  Anzeige  erieaile,  falls  die  Kölner  über  Lüneburg  reisen 
sollten.  — li.  Heinrich  von  Münster,  an  den  Lübeck  sich  mit  der  Bitte  um  Geleite  für  Köln  ge- 
wandt, eruiederte  am  4.  Mai  (saterdages  na  d.  b.  cruces  invencionis),  dass  Köln  sowie  der  Kfm.  zu 
Brügge  bereits  Geleite  erhalten  hatten  unde  meynen,  dat  des  nymande  anders,  de  des  nycht  van  ons 
begert  hebn,  behoiff  sy,  so  wy  des  denyennen,  de  des  van  uns  begeren,  dar  wy  des  in  zunderheit 
nycht  merkligen  legen  to  doende  hedden,  nycht  to  weigeren  plegen.  (Or.  im  StA  Lübeck, 
A.  Hans.  2.)  *)  Danzig  wiederholte  das  Schreiben  gleichlautend  am  13.  Apr.  (am  h. 

osteravende).  Or.  im  StA  Lübeck.  Lübeck  bat  demzufolge  Hg.  Heinrich  um  Geleite  für  Danzig, 
erhielt  jedoch  am  2s.  Apr.  (miserieordia  domini)  eine  abschlägige  Anticort.  Der  Hg.  erklärte  unter 
Hinweis  auf  die  vielfachen  fruchtlosen  Verhandlungen  die  Danziger  nur  dann  geleiten  zu  tcollen, 
wenn  Lübeck  sich  verbürge , dass  Danzig  dem  Hg.  auf  dem  Hansetage  ohne  Verzug  diejenige  Genug- 
thuung  leiste,  des  wy  unde  unse  rnlere  erkennen  konen,  des  se  uns  unde  den  unsen  plichtich  sint 
to  donde.  Lübeck  sandte  den  Brief  am  3.  Mai  (emeis  invencionis)  in  Abschrift  an  Danzig  (StA 
Danzig,  Schbl.  29  ti.  207),  worauf  Danzig  von  der  Besendung  der  Tagfahrt  absah,  n.  14.  Vgl. 
IIB.  6 n.  002;  oben  n.  57  ff.  *)  iMbeck  erwiedeite  hierauf  am  7.  Mai  (dinxdage  na 

jubilate),  dat  wy  allene  sodaner  juwer  entholdinge  der  besendinge  nicht  beleven  mögen,  Kiel  jedoch 
entschuldigen  wolle,  falls  es  durch  merklike  notsake  an  der  Besendung  verhindert  werde.  (Or.  im 
StA  Kiel,  Junghans:  gedr.  Wetzel  a.  a.  O.  S.  5 0 n.  108.)  Kiel  u-iederholte  demgegenüber  am 
20.  Mai  (mandag  vor  hemmelvard)  die  Bitte,  sein  Ausbleiben  bei  den  Stödten  zu  entschuldigen,  und 
fügte  hinzu,  dass  cs  nötigenfalls  seine  ltsn.  schicken  tobtte , doch  möge  Lübeck  dann  ihm  den 
letzten  Termin  angehen , damit  es  unnütze  Zehrungskosten  sparen  könne.  (Or.  im  StA  Lübeck J 

8)  Wenige  Tage  zuix/r  hatte  iler  Bath  über  die  Ausrüstung  der  Rsn.  und  die  Aufbringung 
der  Gesandtschaftskosten  die  nachstehenden  Beschlüsse  gefasst:  1.  Uprustonge  zer  dachfart  zo 
Lubeke.  Up  vurgeven  liern  lleynricbs  Suderinans  rentmeisters,  ind  Hermaus  Ryuck,  zo  der  dach- 
f'art  nu  ascensionis  domini  neist  zokomende  zo  Lubeke  van  den  hanszsteden  gehalden  sali  werden, 
geschickt  synt,  wie  ind  mit  wie  vill  perden  sii  rüden  soilen  etc.:  is  verdragen  ind  geslossen,  dat 
man  yn  nae  vurverdraigen  (A.  B.:  Ut  in  antiquo  libro  uiemoriarum  folio  67,  vgl.  HB.  4 S.  21 6), 
neinelich  deme  rentmeister  40  ind  Hennan  vurscrcven  25  (overlentze  unterstrichen)  gülden  vnr 
uprustonge  geven  sali.  Ind  nae  geleigcnheit  nu  zer  tziit  sali  der  rentmeister  haven  5 penle  ind 
Hennan  vurscreven  3 perde,  ind  dartzo  der  schriiver  ind  der  koch,  die  mit  yn  riiden  soilen,  veder 
eyn  pert.  Concordatum  et  condusum  anno  domini  1470,  die  snbbati  post  invencionis  sancte  crucis, 
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8.  Magdeburg:  entschuldigt  sein  Ausbleiben  mit  dort  bevorstehenden  Ein- 
treffen des  neuen  postulirten  Eli.  /Emst],  eines  Sohnes  des  Hg.  Emst  von  Sachsen, 
ron  dem  es  beauftragt,  bis  zu  seinir  Ankunft  über  die  Sicherheit  und  Ruhe  des 
vielfach  befehdeten  Stiftes  zu  wachen;  hofft,  dass  der  Zwist  mit  Köln  ausgeglichen 
werde , und  bittet  zu  bewirken,  dat  van  — Hamborch  vorgunnet  mochte  worden 
den  erliken  steden  oppe  dissem  orde,  unsc  wäre  in  orc  schepe  na  Engelaut  mode 
jrelik  ohn  intoschepende,  — dorwogen  wy  antwerdes  nocli  wardende  syn , unde  ok 
de  oppgesatte  sware  nye  tollen  to  Lunenborch  gesaebtet  unde  aveghestalt  unde  de 
fruntlike  thohopesathe  nilkest  tho  Ultzen  vornottelt  unde  noch  wantc  her  vorhieven, 
ingegan  unde  hir  oppe  de  neide,  dar  wy  stede  alle  oppe  dissem  orde  in  sicherheid 
bykomen  mochten,  voltogen  worde;  Näheres  würden  die  Ilm.  von  Stendal,  falls 
welche  zum  Tage  sich  einstellen  sollten,  berichten  können.  — [14]76  (am  mandage 
na  cantate)  Mai  13'. 

9.  Duisburg:  kann  umb  treffliche  noitsake  wille  Niemand  aussenden.  — 
[14]76  (opp  maendach  post  cantate)  Mai  13. 

10.  Braunschweig:  sagt  ab  wegen  Verhandlungen  mit  seinem  Hg.  uml  wegen 
Ausbleiben  eines  Bescheides  auf  den  bei  der  letzten  Tag  fahrt  einyebrachten  Antrag 
seiner  Ilm. , dass  Hamburg  den  steden  uppe  dussem  orde  belegen  gestatten  solle, 
unse  wäre  in  ore  schepe  na  Engelaut  revsende  inede  intoschepende,  dar  do  dussen 
steden  nevn  endich  antworde  van  werden  mochte,  sunder  de  van  Hamborch  dar  do 
wes  swar  to  weren  unde  doch  berat  nemen,  sodannes  an  de  ore  to  bringende;  ok 
wart  dosulves  evn  fnmtlick  vordracht  twisschen  uns  steden  vorgenomen,  de  ock  af- 
geslagen  wart.  — [14J76  (am  donrsdage  na  cantate)  Mai  16. 

11.  Münster : anerkennt  die  Nothwendiykeit  der  Abhaltung  einer  Tagfahrt , ver- 
mag jedoch  Niemand  zu  entsenden  wegen  der  grossen  Schuldenlast , die  von  seinen 
letzten  Kriegen  herrühre,  wegen  der  Schädigung , die  es  durch  die  Gefangenschaft 
seiner  Rsn.  zur  utrechter  Tagfahrt  erlitten 1 , und  hauptsächlich  wegen  geheimer 
Warnungen , die  ihm  kürzlich  zugegangen ; kann  das  Nähere  schriftlich  nicht  mil- 
theilen. — [14J76  (ain  donderdage  na  — cantate)  Mai  16. 

12.  Der  deutsche  Kfm.  zu  Brügge:  beglaubigt  Johann  Duyrcoep,  Johann 
Testedc  und  Gerd  Bruyns,  Sekretair,  insbesondere  hinsichtlich  ihrer  Anträge  den 
van  Collen,  van  der  Riighea  und  welken  anderen  anghaende.  — [14]76  Mai  16. 

13.  Neu-  und  Altstadt  Brandenburg : entschuldigen  ihr  Ausbleiben  (van  vor- 
liindemissse  treftliger  saken  unses  gn.  h.  des  marggrnven  herkameude)  und  erklären, 
dass  sic  von  den  im  Ladungsschreiben  angezogenen  alten  Becessen  nichts  wüssten, 
weil  wie  in  körten  jaren  uns  im  rade  vorsettet  unde  voranderweith  [hebben];  ge- 
denken sich  gebührlieh  zu  verhalten.  — fl4]76  (under  unser  Nienstad  Brandeborch 
secret,  am  fridage  nha  cantate)  Mai  17.  — Nachschrift:  Ock  vormelden,  bie  jw  to 
weszenne  bie  vorvallinge  der  privilegia  der  Dwlesrhen  hensze  — bidden  wie  vort, 

luarta  videlicet  mensis  maii,  referente  Wcrnero  de  Liiskirchen,  magistro  niemoriamm.  — 2.  Van 
voleste  der  coste  zo  der  dachfart  zo  Lubeke.  As  die  bürgere  ind  koufflude  in  Engelande  verkerent 
ind  yre  kouflmanschaftt  dac  hantierent  200  oeverlentze  gülden,  4 mark  vur  den  gülden  gerechent, 
Regeren  ind  gebantrikt  baynt  zo  volleste  der  coste,  die  geschickde  herren  oever  wcch  zo  geleyde 
zo  der  dachfart  zo  Lubecke,  nu  up  asccnsionis  domini  siin  sali  etc.,  doen  werden,  so  linyn  unse 
herren  verdragen  ind  geslossen,  dat  eyn  yeder  van  denselven  bürgeren  ind  kouffluden,  die  daeselffs 
in  Engelant  verkerent  ind  kouffmansebadt  hantierent,  verkeren  ind  hantieren  werden,  na  antzaile 
siinre  kouft'niansrhnflt  siin  andeill  van  den  200  gülden  liiden  ind  draigen  soile  sonder  argelist.  Con- 
cordatnm  anno  1470  die  (das  Datum  nicht  eingetragen),  referente  Wernhero  de  Liiskirchen,  magistro 
metnoriarum.  AJA  Köln,  Lxh.  reg.  3 ( 1473—130 1)  f.  38  uml  5 9b.  ')  S.  n.  322. 

*1  Muss  sieh  auf  die  letzte  utrrchtrr  Tagfidirt  1174  beziehen;  wird  sonst  nicht  eneähnt. 

>)  S.  n.  33 8 §§  225  -229. 
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uns/,  sulke  — privilegin  durch  juwen  schrifften  vorstan  laten,  daruth  wie  uns  weten 
mögen  to  richten. 

14.  Danzig:  sieht  zufolge  der  Geleitsverweigerung  des  Hg.  Heinrich  von 
Meklenburg 1 ron  der  Besendung  der  Tag  fahrt  ab  und  entschuldigt  zugleich  Krakau, 
welches  ihm  seine  Vollmacht  tri  heilt 2 ; giebi  für  den  Fall,  dass  die  Tagfahrt  tu 
Stande  käme , sein  Gutachten  dahin  ab:  int  erste  van  den  van  Colue,  mach  men 
van  en  mogeliken  wandelt  hebbeu,  dat  men  sze  wedder  uppneme  in  dy  hansze 
und  sick  derhalven  in  gude  niet  en  entscheyde;  item  van  den  van  Franckrick, 
llispanie  und  ßertanie,  kan  men  eynen  frede  und  bestandt  met  en  maken  und  in 
frundtschapp  voreynigen,  doch  beholden  eyucr  iszliken  Stadt  gewanheydt,  wilkor  und 
gerechticheit , seen  wy  gantz  gerne  und  isz  uns  nicht  entiegen,  so  doch  dat  men 
en  keyne  nyge  fryheydt  geve;  item  van  der  schult,  nemlicken  upp  484  ff  sprekende, 
sic  de  koppmann  dem  hem  kouingh  van  Engellandt  gelenet  helft,  hidden  juwe  er- 
samheit  mit  denie  koppmaune  szo  to  bestellende , dat  de  lüde  int  erst  vor  alleine 
manne  vornuget  und  lietalet  wurden;  item  van  deine  nigen  uppsathe  des  kop|i- 
mansz  to  Lunden  upp  den  koppmnn  gemaket,  also  dat  men  geven  moeth  van  elker 
last  guds  dat  men  uppsleit  upp  de  caye  upp  den  Still  hoff  sosz  penninge,  dat  tovoren 
nicht  gewonlik  isz  geweszen,  dat  men  dar  ock  berede  mit  den  van  Hamborch  und 
Colne,  dat  semlike  nygicheyde  afgestellet  wurden;  item  van  den  kameren,  ilc  de 
koppmann  van  den  steden,  de  by  der  hanszen  gebleven  syn,  gehat  hefft  upjiem 
Stdlhofe  und  syn  egendom  dariune  gekofft  lieft , dat  cyn  juwelk  by  syncr  kamer 
möge  bliven;  item  van  der  vorsegelinghe  den  F.ngelschen  gedan  dorch  jw,  willen 
wy  juwe  ersamheit  mit  unnszeme  briefe  int  erste  szo  wy  eynen  beqwemliken  baden 
hebben  mögen,  unvortogeliek  benalen8.  — [14]76  (des  sonavends  nah  dem  szon- 
dage  — cantate)  Mai  18. 

15.  Wesel : bedauert,  die  Tagfahrt  umb  mereklicken  saken  will  nicht  besenden 
tu  können;  wundert  sich,  dass  die  geldrischen  Hansestädte  nicht  geladen  worden 
sind,  und  erklärt,  dat  men  onsz  des  verschriiveus  oick  dan  op  dit  mael  verdragen 
hed  gehadt,  weer  ons  nyet  to  onwillen  geweest,  so  die  saken  nu  alz  tot  andern 
tiiden  buten  ons  wail  gebandelt  weren  worden;  doch  umb  onse  rueynonghe  van 
den  punten  in  den  brieve  gerurt  wat  to  ontdecken,  is  onse  gutduncken,  dat  die 
twistige  saken  tusschen  den  steden  van  der  hensze  ind  den  ersamen  van  Colne 
vruDtliker  wiisz  gevlegen  werden,  is  ons  wail  to  willen;  dat  dieselve  saken  sick 
hiir  bevnren  gevueghliken  voirgenamen  ind  gehandelt  weren  worden,  dat  die  tot 
sulker  zwarheit  nyet  en  weren  kommen,  hed  licht  nyet  ovel  gedient;  eyn  tohcxqisatc 
off  enicli  verbontenisse  myt  malkandern  to  maken,  ind  bisundern  alz  onse  biigelegcn 
hansstede  dar  buten  hieven,  en  dient  ons  nyet  na  alre  gelegentheit , alz  die  saken 
nu  staen,  ind  des  staen  wii  ledich;  dat  men  mytter  cronen  van  Franckriick  tracticr 
ind  dedinge,  dat  voir  den  coepman  sii,  is  ons  wail  to  willen;  dit  — wilt  int  beste 
van  ons  nemen  ind  verstaonV  — /J4/76  (des  saterdages  na  — cantate)  Mai  18. 

16.  Stade:  sagt  ab  wegen  arger  Befehdung  namentlich  seitens  der  Burg- 

*)  S.  «.  3.  *)  Am  6.  Mur:  (midweken  na  invocavil)  hat  Lübeck  Daneig.  an 

hei  gebundenes  Jeidungssclireiben  an  Krakau  zu  befördern.  Krakau  sandte  hierauf'  Danzig  am 
25.  Apr.  (am  dunuerstage  s.  Marci)  seine  Vollmacht  und  erklärte  zugleich,  dass  es  tregen  der  ihm 
täglich  ron  Ungarn , Schlesien  und  Höhnten  her  drohenden  Kriegsgefahr  die  lägfährt  nicht  besenden 
könne ; och  bitte  wir  sundirlich,  yr  wolt  uns  undirrichten , was  brüte  adir  artikil  von  wegen  der 
Engelischen  wir  vorsigiln  sollen  — was  uns  czemelich  wird  sevn  unde  nicht  ist  wodir  unsern 
genedigen  herren  den  konig,  unde  was  an  frede  unde  eyntrncht  exewt,  wille  wir  nicht  vorsagen: 
bittet  ferner  exu  vorwaren,  of  das  wir  nicht  online  die  busse  queuien  unde  dy  heuse  vorloren.  (etwa 
Or.  Ow  StA  Daneig . Seidel.  29  n.  20C  u.  Sehbl.  7 n.  47.)  *)  6'.  n.  151,  264,  317,  367. 

‘)  S.  n.  337  Anm.,  338  ,tj  189,  7. 
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mannen  zu  Hornborgh;  wird  die  Beschlüsse  des  Tages  befolgen.  — [14J76  (vocem 
jocunditatis)  Mai  19'. 

17.  Frankfurt  fa  O.J : entschuldigt  sein  Ausbleiben  mit  merklichen  Geschäften 
unser  gnedigen  herschaft  unde  unsers  gemeinen  nutrzs.  — [14]76  (vocem  jocundi- 
tatisl  Mai  19. 

18.  Stendal:  hatte,  seine  Itsn.  bereits  reisefertig,  als  gestern  Iiäthc  des  Mark- 
grafen Albrecht  in  Stendal  eintrafen  und  eine  endgültige  Antwort  inbetreff  des 
neuen  Zolls2,  von  dem  Lübeck  vernommen  haben  werde,  verlangten;  wird  dadurch 
gleich  den  übrigen  altmärkischen  Städten  an  der  Besendung  der  Tagfahrt  behindert; 
hofft  auf  günstige  Erledigung  der  Zwiste  mit  Köln  und  wünscht,  dass  auch  die  er- 
gebnisslosen  Verhandlungen  wegen  des  Zolles  zu  Lüneburg  und  der  in  Uelzen  in 
Aussicht  genommenen  Tohopesaie  auf  eintr  in  der  Nähe  anzuberaumenden  Tagfahrt 
zum  Abschluss  gebracht  würden.  — / 14/76  (am  mnndagc  na  vocem  jocunditatis) 
Mai  20. 

19.  Lemgo : entschuldigt  sein  Ausbleiben  mit  den  Fehden  im  benachbarten 
Erzstift  Köln  und  in  Hessen , ist  obmdrein  durch  eigene  Fehden , sunderinges  — 
mit  den  van  Nusz  tegeu  den  hertogen  van  Burgondien,  in  Schulden  gerathen  (in 
tins  und  swarbeit  gekomen)  und  steht  in  Unfrieden  mit  der  Ritterschaft  seines 
Ixmdes;  wird  die  Beschlüsse  des  Tages  nach  Kräften  befolgen.  — [14]76  (am 
dinxtage  neist  Saturnine  virg.)  Mai  21. 

20.  Buxtehude:  sagt  ab  wegen  merklike  nndsake;  wird  allem,  was  Ijübeek, 
Hremen,  Stade  und  die  übrigen  Städte  beschliessen . Folge  leisten.  — [14]76  (am 
dinxtedaghe  vor  ascensionis  domini)  Mai  21. 

1—20  StA  Lübeck,  A.  ltans.  2,  asssnahmelos  ihr.;  n.  0,  8,  IG  Perg.,  die  übrigen  Pap., 
alte  mit  Spureti  oder  Hegten  d.  Secrete ; n.  2 bei.-.  H.  die  inurtis  post  letale 
(Mrz.  2li);  n.  4:  R.  am  sunnavende  vor  miserieonlia  domini  (Apr.  27);  n.  12: 
R.  ascensionis  domini  (Mai  23);  n-  13:  R.  2 post  rantatc  (Mai  13). 

7 StA  Köln,  Kopienbücher  31  f.  52. 

320.  Kämpen  an  Devcntcr:  ist  mit  der  kürzlich  (anderdages)  getroffenen  Abrede, 
eenen  wten  raede  van  onsz  drier  steden  wegen  zum  litbecker  Hansetage  zu 
senden,  einverstanden,  falls  Dcventer  und  Zwolle  zustimmen ; fragt  an,  wie 
Deventer  hierüber  denkt,  hat  Ztcolle  ebenso  befragt.  — [14/76  Mai  2. 

StA  Deventer,  Or.  m.  Kesten  d.  Secrets. 

327.  Stralsund  an  Rostock:  fragt  an,  ob  und  zu  welcher  Zeit  Rostock  den  von 
Lübeck  unter  Strafandrohung  auf  Himmelfahrt  ausgeschriebenen  Hansetag 
besenden  wird;  bittet  um  Antwort  durch  dm  Ueberbringer.  — [14/76  (cantate) 
Mai  12. 

HA  Rostock,  Or.  m.  Resten  d.  Secrets. 


328.  Hamburg  an  Lübeck:  erklärt  zu  dem  letzthin  in  Oldeslo  Verhandelten , dass 
es  dem  R.  von  Münster  lieber  schriftlich  geantwortet  hätte,  indessen  seinen 
Schreiber  dem  von  Icübeck  zugesellen  werde,  sobald  letzterer  auf  der  Durch- 

*)  Auf  eine  wiederholte  Ladung  erklärte  Stade  am  5.  Juni  fmidweken  in  deme  pinxstent  dass 
ts  gehorchen  wolle,  faüs  seine  Rsn.  von  Hamburg  bis  TMlscck  und  iriVdrr  zurück  geleitet  mirdrn, 
denn  ül*er  Hamburg  hinaus  dürfe  es  die  Seinen  nicht  up  eveoture  — wagen;  bittet  die  Anltnnl 
seinen  Rsn.  nach  Hamburg  in  beren  Nicolaus  Swoms  Uns  to  lienalende.  (Or.  im  .Sl.-i  Lübeck). 

*)  Der  Streit  i ear  seit  1472  im  (lange,  s.  HR.  G S.  541  .-lnm.  2. 
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reise  zum  B.  nach  Hamburg  käme 1 ; sendet  Abschriften  von  neuen  Be - 
schwer  den  des  Herrn  von  der  Vccre  über  Seeräubereien  des  Sünder  Hobode 
und  wird  demnächst  Kopien  seiner  deshalb  an  den  Kg.  von  Dänemark , den 
B.  von  IMbeck  und  andere  Käthe  desser  lande  eu  erlassenden  Schreiben 
nachschicken , damit  Lübeck  in  gleichem  Sinne  schreibe;  in  Hamburg  weilen 
zwei  von  Sander  ihrer  Schiffe  beraubte  Leute  von  der  Vccre,  die  Schiffe 
hegen  noch  vor  Itzehoe , Lübeck  möge  ihr  Auslaufen  verhindern  und  dafür 
sorgen , dass  nicht  noch  andere  utbredinge  ute  der  Store  meer  gesebee;  ist 
bereit,  dagegen  einzuschreiten,  falls  I Mb  eck  mitthut ; ist  einverstanden  mit  den 
Entwürfen  des  lübischen  Doktors  und  Sindikus  eu  den  Schreiben  an  die  Kg. 
von  Frankreich  und  England  und  an  die  Hg.  von  Burgund  und  Bretagne. 
van  desser  sulven  sake  halven 2 ; wird  die  in  dem  Namen  von  IMbeck  und 
Hamburg  auszustcllcnden  Briefe  mitbesiegcln , und  schlagt  vor , in  detn  Schreiben 
an  den  Kfm.  zu  Brügge  hinzuzufügen,  dass  er  dem  Kg.  von  Frankreich  auch 

*)  IHe  Fehde  <tegen  Gf.' Gerd  war  alsbald  nach  dessen  Heimkehr  vom  Jthein  wieder  aus- 
gebrochen , Chron.  Oldenburg,  bei  Meibom  Ss.  rer.  Germ.  2 S.  184,  Botho  bei  Isdbniz  Ss.  rer. 

Brunst.  3 S.  416.  Litb.  Chron.  2 S.  369.  Demzufolge  hatten  Lübeck  und  Hamburg  sich  auf  einem 
Tage  zu  Buxtehude  bereit  erklärt , dem  B.  ton  Münster  den  Sold  f ür  HX)  Knechte  auf  einen  Monat 
zuzusteuem  (jeweiikem  2 postulatgulden  de  inaent  lanck).  Der  B.  erklärte  jedoch  in  einem  Schreiben 
vom  16.  Jan.  (Marcelli  pape  et  mart.)  1476,  dang  er  iw  Buxtehude  habe  beantragen  lassen,  das* 
die  Städte,  anstatt  die  im  Vertrage,  n.  191 , vereinbarten  400  Mann  up  unse  kost  und»*  juwe  soldie 
r«  stellen,  einwilligen  sollten , dass  der  B.  und  Bremen  200  Knechte  anwürben,  de  uns  unde  den 
unsen  horsamer  weren,  beth  unde  fürder  dan  de  gii  uns  geschicket  hadden,  und  die  Städte  diese 
Soldner  mit  zwei  Postulatgulden  für  Mann  und  Monat  von  Weihnachten  bis  Ostern  besoldeten. 
Angesichts  des  unbcständiifen  Wetters  seien  Knechte  auf  einen  Monat  allein  nicht  zu  haben,  weute 
id  mach  vresen  unde  douwen,  so  id  nu  deit,  und  wenn  die  Städte  auf  ihrem  Angebot  heharrten.  so 
müsste  er  es  als  eine  entlegginge  auf  fassen,  welche  er  um  so  weniger  erwartet , als  er  die  Fehde,  die 
er  gleichwohl  fortführen  wolle,  nicht  nur  um  seiner  Unterthanen  willen,  sondern  auch  zum  besten  des 
Kfm.  begonnen  habe.  Hamburg  sandte  das  Schreiben  am  24.  Jan.  (am  avende  conversionis  Pauli] 
an  Lübeck  und  beantragte  dem  B.  eyn  limplik  antworde  ru  ertheilen,  worauf  Lübeck  Tags  daran! 
eine  Zusammenkunft  in  O/desto  cum  29.  Jan.  torschlug,  auf  der  man  auch  über  Trcmmelsbuttel, 
s.  n.  344,  und  andere  Dinge  verhandeln  könne.  Andrerseits  hatte  bereits  am  12.  Dec.  1475  der 
Statthalter  des  Hg.  t*m  Burgund , Guido  de  Brimien,  com  cs  de  Meghen,  dominus  de  H umher  court, 
ton  SL  Trond  (ex  Sancto  Trudone)  nus  Hamburg  i»i  Namen  des  Hg.  zum  Abschluss  eines  Still- 
standes bis  Ostern  mit  Gf.  Gerd,  der  den  Frieden  wünsche,  dummodo  sit  rationabilis,  aufgefordert 
mä  dem  Hinzufügen,  dass  der  Hg.  bereit  sei,  eine  Tag  fahrt  eu  besenden,  um  den  Zwist  zu  ver- 
mitteln, andrerseits  aber  non  libenter  pennitteret  destrui  neque  injurian  extra  terminos  rationis 
dictum  comitem  de  OUlenborg,  cum  sit  tyus  consanguinetis,  servitor  et  confederatus.  — Am 
30.  Mai  1476,  ex  Castro  nostro  Westerle,  wiederholte  er  im  Namen  des  Hg.  das  Angebot,  den  Streit  auf 
einer  Tagfahrt  zu  vermitteln,  nachdem  sein  erstes  Schreiben  ob  non  tutum  passagium , wie  er  höre, 
nicht  beantwortet  worden  sei  (StA  Lübeck,  r.  Grafschaften  2 und  A.  Flandr.  1,  Or.  und  Ab- 
schriften). — Die  Hamb.  Kämmereirechn,  berichten  in  Ergänzung  des  Obigen:  1.  28  ft  dominis 
Krico  van  Tzeven,  Pardamo  Lutken  et  laiurentio  Hodtitken  versus  Buxtehude  ad  dominum  episcopum 
Monasteriensem  et  ecclesie  Bremensiß  administratorein  in  causa  comitis  Oldenhurgensis,  3 S.  187  f., 
eingetragen  vor  den  S.  459  Anm.  2 erwähnten  Sendungen.  — 2.  18  (t  4 ß dominis  Erico  van 
Tzeven,  Ottoni  vom  Mere  et  Laurentio  Kodtideken  versus  Odeslo  obviam  Lubicensibus.  — 3.  3 ft 
19  ß 5 ^ Johanni  Mestwerten  versus  dominum  episcopum  Monasteriensem  et  ecclesie  Breraensis 
adminiatratorem  in  causa  comitis  Oldenhurgensis,  3 S.  188  zum  Schluss  des  Bechnungsjahrcs  1475  6. 
— 1476  verzeichnet  bis  zum  Tage  in  Quakenbrück,  s.  unten , keine  Sendung  iw  dieser  Angelegen- 
heit, dafür  aber,  3 S.  253 , Contra  comitem  Oldenburgensem : 300  ft  in  400  florensis  poBtulatensibus 
pro  soldia  200  soldatoruni  ad  unum  mensen».  150  ft  in  200  florenis  postulatensibus  pro  soldia 
centum  soldatoruni  ad  unum  mensem.  Die  Städte  haben  mithin , vorausgesetzt  dass  IMbeck  das- 
selbe gezahlt  hat,  dan  B.  1476  insgesamt  den  Monatssold  für  600  Soldner  bewilligt.  S.  n.  389  §§  25  ff. 

*)  Ad  expedicionem  contra  Sanderum  Iloboden  et  suos  complices:  672  ft  4 ^ juxta  tenorem 
libri  oblongi.  Ilamb.  Kämmerei  rech  n.  3 S.  253.  S.  n.  346. 
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mündlich  hierüber  Bericht  erstatten  lasse,  damit  der  Kg.  de  gelegenheid  deste 
lieth  kennen  lerne'.  — [14/76  (am  avende  purificncionis  Marie)  Vehr.  1. 

StA  Lübeck.  A.  Hans.  3,  Or.  1‘erg.  m.  Besten  d.  Secrets;  bez.:  B.  in  die  Blasii  {Febr.  3) 
a.  etc.  76. 


3 29.  Der  [rostocker]  Kfm.  zu  Oslo  und  Tönsberg  an  Rostock:  klagt  über  die  Be- 
einträchtigung seiner  Privilegien  durch  neue  den  Einheimischen  ertheilte3.  — 
Tönsberg,  1475  Dec.  29. 

Aus  RA  Rostock,  Or.  m.  Spuren  eines  Siegels.  Junghnns. 

Oedr.:  daraus  Dipl.  Norveg.  3 S.  004. 

An  den  erwerdighen  heren  borghemester  unde  ratlude  der  stat 
Rostke  vruntliken  gheschreven  etc. 

Unsen  vruntliken  denst  myt  vormoghe  alles  gudes.  Ersamen  leveu  heren. 
•luwer  leve  witlik  to  donde,  wodanne  wys  unde  mate  dat  de  kupman  van  Anslo 
unde  van  Tunsberghe  erer  priveleie  quit  synt,  also  hyr  na  gheschreven  steit : item 
myt  nenen  huren  to  kopslaghen  anders  nicht  men  inyt  den  borgheren;  ok  unse 
staven  nicht  uptobolden,  unde  ok  nicht  unse  kost  to  holden.  Item  leven  heren, 
aldusdane  priveleie  hebbet  de  horgher  kreghen  baven  unse,  also  de  utschryft  wyset, 
de  de  brefwyser  by  sik  heft.  Item  leven  heren,  wan  wy  juweu  willen  wüsten,  dar 
woldc  wv  gerne  na  don  unde  ramen , oft  wy  sammelken  int  vorjar  to  hus  scholen 
kamen,  oft  wat  juwe  gude  rat  darto  sy ; dat  juwe  leve  darup  vordacht  wolde 
wesen,  dat  wy  hyrup  en  antwart  mochten  krygben  mit  den  allerersten.  Item 
leven  heren  klaghet  de  kopmau  vau  Anslo,  dat  dar  synt  van  juwen  borgeren  unde 
inwanreu,  dat  se  hebben  secht  unde  schreven  to  welken  borgeren  to  Anslo,  dat  se 
ere  gudere  scholden  laten  liggen  liet  int  vorjar,  dat  sc  dar  quemen.  Leven 
heren,  weset  hyrup  vordacht.  Gheschreven  to  Tunsberghe  na  der  hört  unses  heren 
ilusent  verhuudert  in  dem  vyfundesoventighesten  jarc,  in  sunte  Tornas  daghe  van 
Cantellierghe  etc. 

I)e  kopman  van  Anslo  unde  van  Tunsberghe. 

■330.  Lübeck  an  Rostock:  ist  zufrieden  mit  der  Mittheilung  von  Rostock  inbetreff 
des  Zolls ",  und  erklärt  zu  dessen  Beschwerde  über  Beeinträchtigung  der 
Privilegien  in  den  [skandinavischen/  Reichen , dass  eine  gemeinsame  Be- 
sprechung der  Städte  nothwendig  sei ; vermuihet , dass  der  Kg.  [Christian]  in 
bilde  in  die  Nähe  kommen  wird,  alsdann  könnte  man  ihn  besenden ; konde 
men  mit  ziner  gnade  dar  denne  nynen  eude  drepen,  so  siiek  to  befruchtende 
isz,  dat  he  sunder  des  riikes  radt  buten  den  riken  nicht  entlikes  donde  werde, 
dat  men  dan  myt  syuer  ko.  majestat  encu  dach  vorramede,  umine  by  sine 
gnade  int  riike  to  Dennemargken  to  seghelende,  unse  werve  unde  gebreke 
aldar  to  opende.  — [14/76  (am  vrigdage  vor  lotare)  Mrz.  22. 

RA  Wismar,  rosiockcr  Abschrift ; wi  dorso  folgt  n.  33  t. 

Gedr. : / aus  dem  1873  nicht  auffindbaren  Or.  im  RA  Rostock]  Rost.  Wöch. 

Nachr.  1737  S.  37. 

»)  8.  n.  353.  •)  S.  S.  461  Anm.  1.  *)  S S.  461  Anm.  2.  Am  23.  Apr. 

(s.  Georgii)  1476  verzichteten  Hg.  Heinrich  und  Albrecht  ton  Meklenburg  zufolge  der  ihnen  von 
Rostock  und  Wismar  ertheilten  Untertceisung  für  immer  auf  die  Erhebung  von  Zöllen  zwischen 
Rostock  titiW  Warnemünde,  soteie  zwischen  Wismar  und  Poel,  und  lieferten  das  kaiserliche  Privileg 
den  Städten  aus.  Rost.  Wöch.  Anz.  1757  S.  25. 

HiMarrc«4i*  II.  Abtfa.  7.  KJ.  6^ 
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331.  Wismar  an  Rostock:  dankt  für  die  Mittheilung  von  n.  330,  erklärt  steh  mH 
den  Erwägungen  t>o»  Lübeck  einverstanden  und  wird  den  von  Lübeck  aus- 
zuschreibenden Tag  beitenden , falls  Rostock  und  Stralsund  sich  auf  demselben 
einstellen  werden.  — [14p6  (am  douredage  vor  judica)  Mrs.  28. 

RA  Rostock.  Or.  m.  Resten  d.  Signets. 

RA  Wismar,  Enbcurf,  s.  n.  330. 


332.  Riga  an  Daneig : hört  (vlorhmere  werden  gesecht),  dat  de  Denen  unde  Sweden 
sere  starke  reden  uppe  dusse  lande  Lyffland,  und  bittet  um  sofortige  Benach- 
richtigung, falls  Danzig  etwas  Sicheres  wisse  (in  der  warheid  ervaren),  damit 
Riga  den  Kfm.  warnen  könne.  — [14]76  (am  guden  donuerdaghe)  Apr.  11. 
RA  Daneig,  Schbt.  10  n.  38,  Or.  m.  Resten  d.  Secrets. 

Vf re.:  daraus  1 loh  lfm  um,  Urk.  Beitr.  e.  Oesch.  Livlands  n.  13. 


333.  Die  deutschen  Schuhmacher  zu  Bergen  in  Norwegen  verkünden  Lübeck,  dass 
sie  Everd  van  Dunteen  und  Hans  Wgntcr,  inedebrodere  unser  selschop,  be- 
vollmächtigt haben,  to  antworden  vor  juwer  erlyken  wysheyt  to  sodaner 
claghe  offt  anclage,  als  de  kopman  to  Bergen  in  Norwegen  der  Dutschen 
hense  aver  uns  gheclaghet  hefft  vor  juwer  erlyken  wysheit,  to  allen  saken 
daran  to  donde  unde  to  latende,  lvkerwiis  offt  wy  sulves  jeghenwardich 
weren,  in  vrantscop  offte  im  rechten  to  vorscheiden.  — 1476  (des  sonnavendes 
na  der  vindinge  des  h.  cruees)  Mai  4. 

StA  Lübeck,  Trcse  Norw.  80,  Or.  Perg.  m.  wohterltalten  anh.  Siegel. 

334.  Die  deutschen  Schuhmacher  zu  Bergen  an  TÄibeck:  danken  ßr  die  gute  Auf- 
nahme ihrer  Depuiirten,  sind  verwundert  über  die  Klage  des  Kfm.,  be- 
schweren sich  über  denselben;  haben  ihre  angeschuldigten  Mitglieder  bewogen, 
sich  in  Lübeck  vor  Gericht  zu  stellen  und  bitten  um  Bewahrung  ihrer 
Bechte.  — 1476  Mai  4. 

Aus  StA  Lübeck,  r.  Mise.  d.  Kontor  m Bergen  betr.,  Or.  Perg.  m.  Spuren  d.  Siegels. 

Den  orsarnen  heren  borghermesteren  unde  radniannen  der  stad 
Lubeke  fruntlyken  gescreven. 

Juw  ersamen  wysen*  heren  borghermesteren  unde  radmanen  der  stad  Lubeke, 
unsen  bisunderghen  guden  vrunden,  bedende  uose  unvordrotonen  denst  nu  unde 
to  allen  tiiden.  Ersamen  leven  heren  weten,  dat  wy  Dutschen  schomnker1  to 
Berghen  in  Norweghen  wesende  juw  allen'  hoehlyken  dancken  vor  unse  sendeboden, 
de  in  körten  jaren  in  juwer  jeghenwardichcit  gewest  hebben.  Ersamen  leven  heren 
weten,  dat  wy  juwe  breve  wol  vorstan  hebben,  wo  dat  de  kopman  der  Dutschen 
henze  in  Norweghen  kleghelyken  aver  uns  gheclaghet  hefft  vor  juwer  erlyken  wiis- 
heid,  des  wy  uns  doch  an  deine  kopmanne  nicht  vormodet  hadden,  dar  se  uns 
doch  nicht  umme  schuldigeden  to  Berghen,  dar  wy  tor  stede  weren.  Item  so  woldc 
de  kopman  hebben,  dat  wy  nyne  nyekotnen  untfangeu  scholdeu  up  unse1  straton, 
er  he  van  deine  kopmanne  were  untffanghen  up  des  kopmans  stoven,  dat  doch  aff- 
gestellet  wart  in  juwer  ersamen  jeghenwardicheyt  na  utwysinge  unser  breve,  de 
uns  juwe  ersamichoid  ghegeven  hefft  myt  ja  der  anderen  steden' '.  Item  vortmer  so 
vorhoden  se  unseu  gesellen,  de  dar  weren  affschedende  van  unser  straton,  dat  se 

a)  wjMti  fMi  n.  995.  b)  amtdara  *.  895.  r)  all#»  ft Mt  «.  M$. 

d)  da  n.  885.  a)  Somit  muh  n.  335. 

')  S.  n.  278  tj  5. 
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nyne  guder  schulden  medeschepen  ut  deine  lande,  dat  doch  van  eren  vorvaderen 
unsen  vorvarderen  newerlde  vorboden  ward.  Item  als  gy  scriven,  wo  dat  Hans  Speth  avcr 
Everde  van  Duntzen  geclagliet  helft,  unde  ok  dergelyken  Bode  Stolle  aver  Everde  uude 
Hans  Wynter  geclagliet  helft  vor  juwer  erlyken  wysheit,  unde  wy  vorstan  in  juwe 
breve,  dat  wy  se  beyden  scholden  vonnogen  to  antwerden  kotnen  in  juwe  stad 
Lubeke,  so  hebben  syk  Hans  und  Everd  vorgescreven  vorwylkort  vor  unser  sel- 
schop,  dat  se  wyllen  antworden  vor  juwer  erlyken  jeghenwardicheyt  alle  denjenen, 
de  wat  to  en  to  segghende  hebben  to  rechte.  Vortmer*  ersainen  leven  heran,  so 
bydde  wy  unime  Codes  wyllen,  dat  gy  unsen  arrndd  uude  eilende  betrachten  unde 
underrichten  den  kopman , dat  se  uns  bliven  laten  by  sodanen  lieschede , dat  juwe 
crlyke  rad  helft  gededinget  in  vruntsscop  unde  affghesecht  ime  rechten  myt  ja  der 
anderen  steden.  Item  so  willen  wyb  id  alle  holden  deme  kopmanne  na  uthwisinghe 
der  breve  unde  willen  deine  kopmanne  hulpe  don  unde  tmwe  bybestant  don  na 
al  unsen  vormoghe,  wor  wy  können.  Hiimiede  siit  Gode  bevalen  to  langen  tiiden 
unde  spare  juw  allen  ghesunt.  Bedet  aver  uns  als  aver  juwe  truwe  undersaten. 
Gescreven  under  unser  selscop  inghesegel,  na  der  hört  Cristi  veerteynhundert  jar 
unde  sees  unde  seventich,  des  sonnavendes  na  der  vindinge  des  hilgen  cruces. 

Wy  Hutschen  schotnaker  to  Bergen  in  Norweghen,  vruntlyken 
gescreven. 

335.  Die  deutschen  Schneider  zu  Bergen  an  Lübeck:  wie  n.  334;  beschweren  sich 

über  die  von  dem  Kfm.  an  der  Brücke  unterhaltenen  Schneider.  — 1476  Mai  6. 

Aus  StA  Lübeck , r.  Mise.  d.  Kontor  zu  Bergen  betr .,  Or.  Berg.  m.  Spuren  d.  Siegels. 
Von  derselben  /fand  geschrieben  U'te  n.  334. 

I)en  ersainen  heren  borghennesteren  unde  radmannen  der  stad 
Lubeke  fruntlyken  gescreven. 

Juw  — myt  ja  der  anderen  stede  gleichlautend  mit  n.  334'.  Item  so  be- 
Icvedc  wy  to  beyden  siden  dusse  eync  puncte  to  vorscriven  an  juwe  erlyken 
wysheit,  wente  wy  eyn  künden  uns  dar  nicht  uinme  vorlyken.  Item  so  bede  wy  ok 
deme  kopmanne,  dat  se  dat  wolden  alfstellen  inyt  den  scroderen  by  der  brugge, 
de  se  uns  noch  holden  to  vorvanghe,  dat  se  uns  doch  loveden  vor  juwer  erlyken 
wysheid  nicht  to  donde,  also  unse  breve  darumme  uthwysen 2 ; to  dusser  puncte 
antwerden  se  uns  unde  sedeu,  se  wolden  se  holden  so  lange,  dat  wy  eyn  antwerde 
wedder  kreghen  van  juwer  erlyken  wysheid.  Vortiner  — sees  unde  seventich 
gleichlautend  mit  n.  334  *,  in  die  Johannis  ante  portam  Latinani. 

Wy  scroder  der  Hutschen  hense  to  Berghen  in  Norweghen 
vruntlyken  gescreven. 

336.  Forderungen  des  deutschen  Kfm.  eu  Bergen  an  die  Schuhmacher  daselbst.  — 

[1476] 3. 

L aus  Archiv  der  Handelskammer  zu  I/übeek,  Bergen/ahrer  Conv.  II,  durchkorrigirle 
Abschrift , ton  derselben  Hand  !£-K  n.  394  geschrieben. 

De  kopman  begheret  van  den  schomakeren. 

1.  Int  erste,  dat  se  nynen  nyekomen  entfangen  scholen  unde  in  dat  eventure 
selten  sunder  myt  des  kopmans  (willen'  unde)  wetende4. 

a)  Vit  vortmer  »ritt  n.  885  wieder  tin.  b)  wy  fehlt  n.  885.  c)  Alt«  mit  rund** 

Klammern  tingt/auten  Wort 't  sind  ron  drr  Hand  des  Korrektor«  durchttrichtn ; all * m eckigen  Klammtm  ml 
kaltmm  ton  dt r »eilen  Hand  Imitutfe/üyt  L.  d)  Korrii/irt  aus  w*terl 

')  Dir  Abireichungen  sind  bei  n.  334  verzeichnet.  *)  S.  n.  278  fj  10. 

*)  Oder  1475 , vgl.  n.  21b , 376  und  die  Korrekturen. 

63* 
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2.  Item  nymande  to  vorwisende  buten  des  kopmans  wetent  (unde  willen). 

3.  Item  de  vorwiset  werden  unde  deine  kopmanne  »ehuldieh  blyven,  dat 
deune  de  schuldeners  scholen  setten  twe  proeuratores  unde  umbadesmanne,  sodane 
schulde  inthomanende  unde  eynenie  jewelken  syne  schult  na  parttalen  afftobetalende. 

4.  Item  nyne  kopmanschop  to  hebliende  sunder  to  eres  huses  titide  lyves 

Itehuff*.  Ok  myt  nymande  hantcriuge  to  hebbende  den  de  knpman  uthlage 

licht,  by  broke  den  de  kopman  mot  lyden  |sulven\  Dyt  steyt  tor  kanuisse 
der  stede]. 

5.  Item  uyinant  schal  en  arbeyden,  he  behore  in  de  hense. 

6.  (Item  jegheu  der  gemenen  stede  breve  unde  vorbot)  scholen  se  nynen 
eghen  willekor  offite  recht  upsetten  unde  maken,  deme  kopmanne  eutjegheu,  [alse 
de  12  redelik  overkomen]. 

7.  Item  de  vruntliken  affscheden,  scholen  ersten  over  z.b  seghelen,  er  se 
by  de  brugge  varen. 

8.  Item  we  beslaghen  wert  unde  beschuldighet  myt  undaet,  unstur,  kopman- 
schop offle  myt  anderer  sake,  de  jeghen  den  kopman  synt  unde  der  stede  breve, 
dat  de  deme.  kopmanne  scholen  beteren  unde  vorborgen  na  inholde  der  stede 
breve,  recesse  unde  des  kopmans  ordiuantie,  lyk  alse  eyn  kopman  doen  mot. 

9.  Item  dat  se  des  jares  twie  körnen  vor  den  kopman  unde  heholden  dat 
myt  eren  waren  worden,  dat  desse  vorschreven  puncto  also  geholden  synt  unde 
deme  kopmanne  truwe  willen  bewisen  unde  bystandicheit,  nicht  nyges  uptosetteude 
ane  vulbort  des  kopmans. 

10.  (Item  ere  olden  breve  deme  kopmanne  vorseghelt  to  höhlende,  de  nyen 
Privilegien  to  vorlatende  van  kouiug  Kersteu  anno  50  [vorworven  unlympliken].) 

11.  (Item  allen  anval  unde  unkost  unime  eren  willen  bescheen  uptorichtende 
deme  kopmanne.) 

12.  Item  de  vruntliken  aftscheden  scholen  nicht  wedder  up  de  straten  komea 
tome  ampte  to  brukende,  (sunder  de  voranneu,  mach  wal  wedder  körnen  up  de 
straten  so  oldinges  is  gewesen  |. 

13.  (Item  den  apembareu  byrtappen  aflftostellende  umrae  sake  willen.) 

14.  (Item  lyk  uude  wandel  to  donde  deme  kopmanne  vor  den  unhorsam. 
lochent  etc.) 

15.  Item  dat  desse  puncte  also  in  schrifft  werden  vorsekert,  alse  des  behuff 
is  unde  van  noden. 

337.  Gerhard  von  Wesel  an  die  eu  Lübeck  versammelten  Äs»,  der  Hansestädte  und 
an  Lübeck:  erklärt  die  wider  ihn  erhobenen  Beschuldigungen  inbetreff  seines 
Verhaltens  gelegentlich  des  lb-ocesses  gegen  den  deutschen  Kfm.  in  Lyndon 
für  Verleumdung ; ist  bereit,  sich  gegen  jede  Anklage  eu  verantworten,  vermag 
jedoch  zur  Zeit  nicht  nach  Lübeck  zu  kommen.  — Köln,  1476  Mai  14. 

K aus  StA  Köln,  Abschrift,  bcz.:  Sic  scripsi  civitütibus.  S.  ltlt.  tl  n.  442. 

Den  ersamen  vorsichtigen  ind  wiisen  hereil  radessendeboden  der 
gemeyner  stede  van  der  hensse,  uw  ter  tiit  to  dage  vergadert 
bynnen  Lubeke,  und  dem  erwirdigen  rade  darsulvest,  mynen 
besunderen  lieven  hereu. 

Mynen  underdenigen  und  sere  willigen  dienst,  altiit  urre  wirdicheit  bereit 
tofloren.  F.rsame  und  vorsichtige  wiise  lieven  horten.  Juwer  wiisheid  gelyeve  to 
weten,  we  dat  iu  geledenen  tiiden,  so  de  gemevne  coupman  van  der  Puvtscher 

a)  Darüber  von  der  korrigtrtndm  Hand:  nt  in  antiqao  L.  b)  S.  Ah  nt  n)  S.  4D9. 
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hensze  in  dem  riike  van  England  umb  Schadens  wille,  der  konynck  van  Denne- 
marcken  den  Engelschen  coupluden  gedayn  hadde,  beswyert  sin  worden,  so  byn  ic, 
lieven  heren,  van  dem  gemeynen  coupmaune  do  ter  tiit  to  London  residereude, 
warte  ie  unversteudich  was,  stadhalder  eres  aldemmns  gekoren  und  gebeden  auto- 
nomen, und  myt  anderen  erberen  gedeputierden , unsen  mytcoupluden , geschickt, 
umb*  de  sake  des  verffolges  halven  vur  dem  heren  konynge  etc.  to  beherden.  In 
welker  sake  ic  nacht  noch  dach  geyn  tiit,  moye  noch  arheid  na  alle  myme  vermögen 
gespart  han  und  de  sake  gerne  to  gode  gebracht  hedde,  als  dat  God  und  allen 
vrommen  verständigen  luden  in  jegenwordicheit  wesende  wale  witlick  is.  Also  lieven 
herren,  is  iny  vurkommen,  we  dat  etlike  unverständige , villichte  durch  wravel, 
achter  my  gesucht  sollen  hebbi'n,  dat  ic  und  oick  mer  audere  van  Colnc  sich  in 
dem  verffolge  derselven  sake  unbehoerlich  sullen  gehabten  hebben,  villicht  um  dat 
want  de  van  Colne  in  der  execucien  der  sentencicu  exept  worden,  und  villichte  oick 
mit  anderen  tichten.  Welck,  lieven  heren,  ic  to  Gode  getruwe  sich  in  der  warheit 
number  erffynden  en  sali  und  alle  dye  processe,  geschrillte  und  acten,  de  sake 
berorende,  de  contrario  clarliken  melden  sollen.  Ersame  vursichtige  wiise  heren, 
off  nw  emandes  were,  dwelcke  juwer  lieffden  sulcker  off  eiliges  derglicken  dachte 
up  my  vurbrechte,  so  erbiede  ic  my,  des  vur  juwer  lieffden  sulvest,  oick  vur  dem 
coupmanne  to  Brügge  offte  to  London  offte  enich  ander  geburlich  gelegen  plaze, 
vur  to  commen,  my  na  alre  noittorfft  nivnre  ereil  to  verandwoiden.  Und  was  gantz 
in  hopeuunge  und  hadde  my  darto  gefenliget,  myt  mynen  heren  van  Colne  in  errne 
gleyde  to  juwer  wirdiger  dachffart  to  reysen,  my  off  des  noet  gwest  hedde  to  ver- 
and  worden  etc.  Und  nadem  myne  sake  in  desen  loupen  eyn  gestalt  hebben,  myne 
naronge  und  walffart  durch  de  lande  verliken  to  breiigen,  glich  andere  unse  bürgere 
in  mancherlei'  wiise  nu  ter  tiit  oick  doen  moeten,  so  hebbe  ic  to  Nederwesel  mynen 
eydt  gedayn,  orre  burgerschap  to  geneyten ',  und  darumb  en  dorsten  myne  heren 
van  Colne  my  in  crem  gleide  nicht  mednemen  noch  verandworden,  welck  ich  doch 
in  allem  gode  van  en  upneme.  Und  so  my  dan  bisonder  de  wege  wilde  und 
unffeelich  sin,  moesto  ic  dye  reyse  up  dese  tiit  achterlaton.  Und  bidden  darumb 
juwe  ersamheide,  so  ic  dienstlickste  mach,  dese  myne  schrillte  und  erbedonge  in 
gedechtniss  halden  und  berecessen  laten,  in  allem  guden  uptonemen  und  int  beste 
to  verstaen,  dat  will  ic  altiit  in  myme  getruwen  dyenste  na  mynre  macht  gerne  und 
gutwilliklichen  weder  verschulden,  wilt  Got,  de  juwe  ersame  wiisheid  lange  in 
selicheid  sparen  wille.  Geschreven  to  Colne,  under  myme*  ingesegel,  den  14  dach 
van  meve,  anno  etc.  76. 

Gerard  van  Wesel,  geboren  burger  to  Colne. 

B.  Recess. 

338.  Recess  zu  Lübeck.  — 1476  Mai  28  — Jun.  20. 

S aus  StA  Stralsund,  '21  Ihgypclbl.,  lüb.  Abschrift. 

K StA  Köln , Hanse  II,  5,  Recesshandschr.  1451 — 1476  f.  152 — 100,  24  Doppetbl 
lüb.  Abschrift,  dieselbe  Hand  icie  S. 

R RA  Rostock,  Recesshandschr.  1450— 1405,  24  Dojypelbl.,  lüb.  Abschrift,  dieselbe 
Hand  icie  S. 

W RA  Wismar,  Rccc*shandschrifl  4 S.  277—372,  24  Doppdbl.,  lüb.  Abschrift , von 

»)  and  K.  b)  korrigirt  anstatt  107114  wider  A". 

*)  Gudeadages  in  vigilia  Bartolomci  (I.  crastino,  Äug.  25)  ontfangen  to  borger  Gerart  van 
Wesel;  sal  geven  1 viirtel  wiins  10  gr. , 4 golden  Hinsche  gülden.  Wcseler  Rathsprotokolle  1466 
bis  1473  f.  17b  z.  J.  1473  (SA  Düsseldorf).  Daselbst  wird  noch  eine  grössere  Anzahl  von  Kölnern 
als  zu  Rur  gern  empfangen  verzeichnet.  Vgl.  n.  34  $$  118  ff.,  325,  15;  Schäfer , HR.  1 n.  101,  104. 
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sun  Händen  geschrieben;  die  § 22  m«L  einsetzende  zweite  Hand  ist  dieseBte, 
welche  SK  und  H geschrieben. 

Kn  StA  Kämpen.  A.  Hans.  2,  20  Jloppelbl. . lab.  Abschrift , nur  durch  Stichproben 
verglichen. 

StA  '/, 'wolle , 24  Doppelbl.,  nicht  verglichen.  MitgctheiU  ron  Schäfer. 

Witlick  sy,  <lat  in  deine  jare  na  der  bort  Cristi  uuses  beren  dusent  veer- 
hundert  in  deine  sosz  unde  soventigesten  jare  lunmetrent  purificacionis  Marie  virginis 
desse  nabesehreven  stede  van  der  Duitschen  benze  bynnen  Lubeke  upp  ascensionis 
domini  des  avendes  in  der  herberghe  tu  wesende  vorschreven  sint  na*  lüde  des 
vorramesk.  De  stede  sint : Collen  Bremen  Rostoek  Strulessund  Wismer  Meydeboreh 
Brunswyk  Tboni  Elvingk  Dantzike  Koningesberge  Wisbu  Krakow  Rige  Darpte 
Rnvel  Stettin  Hallo  Stendel  Soltwedel  Frauekenforde  Döttingen  Stade  Osenbrugge 
Ultzen  Buxstehude  Halverstad  Hildcnseni  Gosseler  Emeke  Soest  Stargarde  Anckleui 
Hannover  Ilamelen  Mynden  Herverde  rolborne  Leiuegow  Kyl  Quedelenborch 
Asschersleve  Helmstede  Hamborch  Dortmunde  Luneborch  Gripeswold  Munster  Col- 
berge  Deventer  Swolle  Groningen  Wesel  Dusborch  Elborch'  Campen  Stolpe  Rugewold. 

Aldus  sint  de  ersamen  heren  van  den  steden  der  gemeynen  1 lutschen  benze 
bynnen  Lubeke  to  dage  ghekomeu  unde  vorgaddert  so  hyr  navolget,  to  rade  ersten 
sittende  amme  dinxstedagc  na  deine  sondage  exaudi1  to  vespertyt.  To  der  vor- 
deren hant  beschedeliken : van  Rostock  Gerd  Boekhold,  radnian;  van  den  Strales- 
sunde  Mathias  Dame,  borgennester,  unde  Ilinrick  Busch,  radrnan4*.  Tor  luchteren 
hant:  van  Hamborch  Ilinrick  Murmester,  Johan  Mey,  borgerinestere,  unde  her  Lau- 
rcncius  Rotideke,  secretarius 3 ; van  Dortmunde  Cristoffcr  Hcuxstenberch ; van  Lune- 
borch Hartich  Schomaker  und  Clawes  Stakete,  borgerinestere;  van  Grypeswoldc 
Ilinrick  Segeberch,  radman;  de  deputerden  des  rade*  to  Lubeke  alse  Hinrick  van 
Stiten,  Andreas  Geverdes,  Hinrick  Castorp,  Ludcke  van  Thunen,  borgerinestere,  unde 
her  Johan  Oesthusen  in  beyden  rechten  iloctor,  Cord  Möller,  Ludeke  Beer,  Herman 
Sundesbeke  unde  Tydemau  Evynckhusen , radmanne;  van  Deventer  Johan  Borre, 
borgermester4 ; van  Swolle  Bernd  van  Merle,  borgennester;  van  wegene  des  kop- 
mans  to  Brügge  Johan  Durkopp,  Johan  Testede  unde  mester  Gherd  Bruns;  van 
wegene  des  kopmans  in  Engeland  Arud  Brekerveld,  Anid  Wincken  unde  mester 
Herman  Wammate,  secretarius;  van  wegene  des  kopmans  to  Bergen  in  Norwegen 
Cord  Bader,  Hans  Rosnian,  olderlude,  Johannes  Nyeman,  cre  clerk. 

1.  Item  alse  de  erbenomeden  radessendeboden  alle  up  deme  radhuse  vor- 
gaddert weren,  do  hetede  se  de  borgermester  ran  Lubeke  willekome  unde  danckede 
en,  dat  se  umme  eres  vorscrivendes  willen  der  stede  vorschreven  unde  uninie  des 
gemeynen  besten  dar  gekomen  weren;  unde  dar  wart  vort  gehandelt  so  hyr  na- 
volghet. 

2.  Item  bewach  ghescheen,  wo  men  id  myt  den  van  Collen  holden  wolde  myt 
erer  syttinge,  dar  de  radessendeboden  ere  berad  up  nemen  beth  up  den  donnerdach 
dar  negest  volgende.  An  welken  donnerdage  des  morgens  na  vlitiger  betrachtinge 
unde  overweginge  is  besloten  und  belevet  so  hyr  navolget:  Alse  dat  de  van  Collen 


»)  bo  d*t  vornan  de«  coi.copUo  wol  athvriaet  W.  b)  »o  hjr  nnvolgot  fügt  R hintu.  fehlt  )*4*h 

el  Klborch  itl  m R vor  I)i*  mit  r nngtrnht.  d)  In  W a.  R.  nnt  Hand  gtstichntt  nnd  mit  *■ 

Tintt  van  dttr  Wlomor  bemerkt,  t.  $ 19. 

')  Mai  28.  *)  2 st.  wins  enera  ratmanne  unde  eneme  schrivere  van  Rostock;  item 

2 st.  gesaut  den  van  dem  /unde.  TFüro».  Weinreff.  1476  ncischen  Mai  23  und  Jun.  2 (JL4  Witnutr). 
*)  Sie  verzehrten  178  il  14  ß,  Hamb.  Kämmer  eirechn.  3 S.  229.  Mey  heisst  hier  Mager. 
*)  Johann  Borre  myt  een  dcel  dienere  gereyset  nae  Lubeke  ter  daebfaert,  op  onses  beren 
hemmelfaerts  dage  geholdeu  myt  den  anderen  hensesteden,  hem  dairto  gedaen  171  fi  2l,t  sturer. 
Der  Stadtrechn.  1476  (StA  Deventer). 
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umme  mtntiiker  scrifte  willen,  de  de  allerdorchluchtigeste  hochgeborne  vorste  unde 
here,  bere  Fredericus  Romeseher  keyser,  unse  allergnedigeste  leve  here,  unde  de 
erwerdigeste  in  God  vader  unde  here  Johan,  ertzebisschop  to  Trer,  an  den  rad  to 
Lubeke  vortydes  gescreven  unde  uninie  alles  guden  willen,  alse  eyn  lithm&te*  des 
rykes  by  sik  to1  sittende  uppe  dit  mael  togelaten'  bebben,  by  sodanem  underscheide, 
dat  se  nicht  alse  iuedelitlmiate  der  henze  sunder  alse  geste  in  mathcn  vorberort 
Sitten  moghen. 

3.  Item  daran  an  deme  vrygdage'  morgen  worden  den  erbaren  radessende- 
bodeu  eerscreven11  de  breve  (gelesen)*  darinne  etlike  stede  de  to  desser  dachvart 
ascencionis  domini  vorscreven  weren  affgescreven,  unde  eyn  deels  ere  vullemacht 
inede  den  steden  tor  dachvart  körnende  gegeven  hebben,  so  ere  breve  dat  uterliken 
vormeldcn. 

1.  I)esse  de  hebben  den  dach  affgescreven,  jodoch  den  anderen  steden 
macht  unde  bevel  gegeven,  myt  namcn : Munster  Buxstehude  Soest  Hamelen 
Bremen  Stade  Rugewold  Koningesberge  undef  Groningen,  by*  beschede 
Mynden  unde  Hervenle;  ok  baddeu  de  radesscndeboden  van  Luneborch 
macht  des  rades  to  Ultzen. 

2.  Hesse  de  hebben  den  dach  affgescreven  unde  nene  macht  ofte 
bevel  den  anderen  steden  gegeven,  nemeliken:  Magdeborch  Brunswyk 
Nyenstargerde  Stolpe  Dantzike  Collenberge  beyde  stede  to  Brandenborch 
Dusl>orchh  Oldenstettin  Franckenforde  Stendel  Wesel  Ozenbragge  Lemegow, 
so  ere  breve  dat  uterliken  uthwysen  *. 

4.  Ilyrup  hebl>en  desulven  heren  radessendeboden  myt  den  gedeputerdeu  des 
rades  darsulvest  upp  desulven  tvt  besloteu,  dat  se  vor  sik  sulvest  unde  ute  der 
macht,  en  van  etliken  steden  gegeven,  myt  den  radessendeboden  van  Collen  an  deme 
sonnavende  morgen  an  deine  billigen  pinxstaveude  negest  volgende  in  de  sake  gau 
willen,  to  vorsokenile  wes  gudes  men  myt  der  hulpe  Godes  maken  moghe. 

5.  Item1  des  vrygdages  na  mytdage  overwogen  de  stede,  oft  de  van  Collen 
vor  de  stede  myt  notarien  unde  thugen  körnen  wolden,  wo  se  sik  dechtcn  daraue 
to  hebbende.  Welk  de  stede  nicht  tolaten  willen,  mer  dat  men  sodans  holde  na 
older  loveliken  wonheyt  der  stede  sik  under  malkanderen  in  vruntseop  to  slutende. 
Ok  bewogen  se  dosulvest,  oft  de  van  Collen  ere  macht  tonen  scholden  van  erem 
rade  unde  böigeren  to  desser  sake  denende,  darumme  men  se  vragen  schal  unde 
van  en  eynsodanes  begherende  wesen. 

6.  Item'  desgeliken  wart  dar  bewageu,  oft  men  de  radessendeboden  van 
Collen  in  erer  untfanginge  unde  ersten  vorgevynge  heren  nomeu  schole,  des  so  is 
der  stede  wille,  dat  de  van  Lubeke  eynsodans  holden  na  vruntliker  wyse  unde 
anders  nicht. 

7.  Item  willen  ok  de  van  Collen  in  der  sake  vruntlik  vorhandel  lyden,  so 
willen  sik  de  radessendeboden  der  stede  dar  gherne  mede  bekümmeren,  umme  de 
sake  in  vruntschopp  bytoleggende. 

8.  Item  geschegen  hyr  mennichvoldigc  clage  over  de  van  Stade  van  wegene 
der  gemeynen  schipperen  zeevarende  (unde)*  kopmanne,  de  de  Elve  besoken  unde 
na  Hatnborch  segelen  willen,  so  dat  de  schipperen  myt  eren  schepen  de  Swynghen 
scholcn  uppleggen  unde  sik  etlike  tyde  dar  entholden,  welk  en  doch  nicht  mogelick 

»)  ledexnftt«  KKW.  b)  to  sitUnd«  n neh  mnel  triaUrkolt  S.  c)  togalnten  n nederhoU  S. 

d)  erst  KKW.  e)  gelenen  KKW,  fehlt  S.  f)  und«  fehlt  KHW. 

g)  by  fehlt  W,  tea  Mundou  — Ol  Mit  von  a.  H nachgel ragen  h)  />©ftsborcb  A\ 

i)  SS  5 und  G fehlen  KKW.  k)  und«  W.  fehlt  S. 
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ys  to  donde,  nademe  de  schepe  cyn  deel  serc  grot  sint  unde  ok  wol  geladen,  so 
dat  se  den  van  Stade  nieten  geveu,  wes  se  van  eu  esschen,  alse  van  islikem  schepe 
twe  Rinschc  gülden,  under  tyden  incr  etc.;  darto  esschen*  de  van  Stade  tollen  van 
schullen,  venteware  unde  ander  vischwerke,  welk  wentdherto  nicht  wontlik  is  geweseu*. 
Hyrup  hebben  de  railessendeboden  gcschreven  an  de  van  Stade,  begerende,  se  sulke 
lieswaringe  affstelleu  willen“,  up  dat  vorder  clage  unde  moye  nieht  derff  sin  van 
uodeu,  wente  deine  so  nicht  en  schege,  wolden  de  stede  vorder  darto  dencken  unde 
don  so  des  scholde  sin  van  noden. 

9.  Item  beclageden  sik  de  van  Hamborch  aver  de  van  Stade,  wo  dat  se 
eren  borgeren  nu  in  dusser  Vorgängen  vasten  eyn  schip  mit  den  ingescheiieden 
guderen  ute  der  Lu  hebben  genomen  vormyddelst  ereil  radesmedekumpan  Hinrick 
Rancken  unde  andere  ere  borgere  unde  denere,  dar  de  van  Hamborch  vele  vorvol- 
ginge  umme  gedaen  hebben  unde  dat  ere  nicht  hebhen  wedderkregen  etc.  Hyrup 
de  radessendeboden  ok  in  der  besten  wyse  hebben  geschreven  an  de  van  Stade, 
begerende,  den  van  Hamborch  sodane  schip  unde  gudere  wedder  werden  möge,  wo 
deine  overst  so  nicht  geschege,  weren  de  van  Hamborch  den  steden  so  gewant,  se 
in  eren  rechten  nicht  to  vorlatende.  Ok  is  daruinme  gescreven  an  den  heren  bisscop 
to  Munster  unde  administrator  to  Bremen,  an  dat  capittel  unde  den  rad  to  Bremen, 
an  den  rad  to  Munster,  biddende  de  van  Stade  to  underwisende,  dat  den  van  Ham- 
borch  ere  schip  unde  gudere  möge  wedder  werden  etc.,  so  de  brevc  van  der  wegen 
(uthgegan)'1  gans  clarliken  vormelden1. 

10.  Des“  beclageden  sik  de  van  Campen  ok  over  de  van  Stade  umme  des 
tollen  willen  dergelyken  etc. 

11.  Item  amme  avende  (.to) r piuxsten,  de  dar  was  de  erste  dach  junii,  des 
morgens  to‘  soven  ureu,  alse  de  deputerden  des  rades  to  Lubeke  myt  den  anderen 
radessendeboden  der  anderen  steile  van  der  hen/.e  hir  to  Lubeke  up  dit  mal  wesende 
uppe  deine  oversten  radbuse  weren  vorgaddert , is  dar  int  erste  gelesen  der  van 
Dantzike  breff,  iuholdende  dat  se  van  ereiu  rade  etlike  to  dusser  dachvart  hadden 
gehat  gedeputert,  sunder  nademe  de  ere  nyn  geleyde  dorch  dat  land  von  Mekelen- 
borch  krygen  mochten,  daran  de  van  Lubeke  sik  doch  hadden  bewiset,  des  se  en 
liedanckeden , darumtne  en  konden  se  desse  dachvart  nu  nicht  besenden;  vorder* 
berorende,  dat  de  van  Krakowe  ere  sendebodeub  hadden  gemechtiget,  unde  nademe 
de  ere  den  nicht  tor  dachvart  körnen  konden,  begerden  se  sik  unde  desulven  van 
Krakouwe  geexcusert  to  hebben  myt  etliken  informacien,  so  ere  breff  dat  vorder 
vermeldet 2. 

12.  Item  wart  dar  ok  gelesen  cne  crcdencie  van  deme  gemeynen  kopmanne 
to  Brügge,  de  begereden  ere  sendeboden  gutliken  to  hörende , en  gelyk  en  sulvest 
to  lovende  unde  dat  beste  in  sulken  eren  vorgevende  to  vorramende*. 

13.  Vordermer  sint  (vor)1  den  radessendeboden  erscheneu  unde  gekomen 
de  ersamen  her  Hinrick  Suderman,  rentemester11  der  stad  van  Collen,  unde  Ilerman 
Rinck,  radmaun1,  de  denne  dorch  den  ersamen  her  Hinrick  Castorpe,  borgermester 
to  Lubeke.  wilkome  worden  beten.  Vorder  bedanekedc  en  desulven  her  Hinrick 
vruntliken , dat  se  umme  vorscrivinge  der  van  Lubeke  hir  weren  körnen.  Vorder 
seggende  van  der  gemenen  stede  sendeboden  wegeue  tor'  hovetsake , darunmie  sc 

a)  Mscbet  der  van  Stade  tolnwr  tollen  KRW.  bl  In  KR  folgt  togletch  $ 10. 

e)  dat  man  --  will**  KV.  d)  athgegan  KRW  fehlt  S.  *)  I 10  in  R ‘lopjnU 

r orhanden,  tintmU  nach  } 8,  dann  an  dieser  SttiU.  f)  to  K W,  fehlt  8.  ff I to  to  S. 

h)  rnrder  — wndpboden  fehlt  KR.  i)  vor  den  KW,  de  8.  I)  borgermeeter  KRW. 

I)  in  K hat  eint  Hand  tote.  IG  a.  R.  hineugtfhgt  m.  Henri™»  Dnyta  Mcretaria«. 

')  8.  §§  196f.  ')  N.  .125,  14.  ’)  N.  325,  12. 
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hir  vorscreveu  weren  to  körnende,  so  mochte  eu  wol  vordencken  van  etliken  Un- 
willen , de  tusschen  den  henzesteden  unde  den  van  Collen  weren  irresen  van  twe- 
dracht  tusschen  den  kopman  van  Brügge  unde  en  des  schotes  halven,  dar  denne  tor 
latesten  dachvart,  anno  etc.  65  hynnen  Ilainhorch  geholden,  vele  vorvolges  unuue 
bescheen  (were)‘,  doch  darsulvest  besloten  were,  de  der  henzestede  privilegia  wolde 
geneten,  de  moste’1  ok  schot  gheven.  Dar  denne  de  van  Collen  noch  uyn  benogent 
ynne  hadden  gehat,  wohlan  de  kopman  to  Brügge  eren  rad  dar  moten  hebben,  de 
clerike  holden  unraie  de  unnoselen  to  voidediugen,  welk  alle  yo  wil  kosten,  darupp 
were  erkant,  we'  dat  mede  wolde  geneten,  de  sohle  ok  billiken  mede  dragen.  De 
kopman  to  Brügge  de  moste  ok  umme  twe  ofte  dre  jare  composicien  mit  den  tolle- 
neren  maken  der  tollen  halven  umme  des  gemeynen  kopmans  willen,  welk  deme 
kopmanne  prot  gelt  kostede,  sulker  composicien  de  van  Collen  also  wol  de  anderen 
yo  genoten,  darutmne  were  ok  billick,  dat  eyn  lethmate  der  hanze  dede  alse  de 
anderen.  Welk  de  van  Collen  alle  vorslagen,  nicht  hadden  dou  willen,  sunder  de 
sake  vor  den  irluchtigeu  hereu  hertogen  van  Burgundien  vorvolget,  welk  den  steden 
unbillick  heduchte,  unde  dat  se  sodans  hilliker  vor  den  gemeynen  henzesteden  denne 
dar  na  lüde  der  stede  ordinancien*  unde  reeessen  solden  hebben  vorvolget.  Se 
hadden  ok  der  stede'1  recesse,  de  de  stede  in  sympeleu  guden  geloven  hadden  ge- 
maket  unde  ordinert,  vor  dessulven  lieren  hertogen  rade  gelecht,  eutopent  unde 
entdecket,  welk  en  nicht  en  cleyne  sunder  en  grod  quad  were.  Unde  alse  de  kop- 
man dorch  eynsodanes  do  wart  vorwunnen  unde  condempnert,  weren  de  van  Collen 
gyrich  gewesen  den  kopman  to  sehenden  unde  in  de  veneknissc  to  bringende,  so 
dat  he  en  de  condempnacien  by  dersulven  [scntencien]''  hadde  moten  betalen,  so 
desse  dachte  groffliken  weren  gekomen  vor  de  stede,  so  de  kopman  dat  sulffte 
hreder  noch  wol  worde  vorhalende.  Id  were  daran  ok  noch  nicht  gcnoch  gewesen, 
sunder  alse  de  koningk  van  Dennemarken  de  Engelschon  in  deme  Sunde  hadde  be- 
schediget,  were  ereme  hereu  deme  koninghe  van  Engelande  berichtet,  dat  de  koningk 
van  Dennemarken  der  stede  van  der  hanze  here  were,  so  were  deshalven  de  kop- 
man worden  rostert ; hadden  sik  doch  de  van  Köllen  myt  deme  kopmanne  der  henze 
vorstricket  vorbunden  unde  belovet,  de  sake  samptliken  uthtodregen,  so  se  sampt- 
liken  ere  namen  itlick  myt  syner  egenen  haut  deshalven  in  des  kopmans  hoek  ge- 
screven,  ilar  sik  de  van  Collen  myt  ernste  nicht  ynne  bewyset  hadden,  hehalven  se 
hadden  wise  unde  wege  ghevunden  sik  allene  to  entlastende,  welk  den  steden  nicht 
redelick  noch  billick  beduchte  to  synde,  want  id  wol  in  vortyden  were  bescheen, 
dat  men  de  van  Collen  ok  hadde  willen  belasten,  dosulvest  de  kopman  van  der 
henze  de  van  Collen  myt  synen  Privilegien  hadde  gereddet  unde  nicht  van  en, 
gelyk  se  gedan  hadden,  weren  getreden.  Ok  alse  de  kopman  in  Engelaut  uth  der 
vencknisse  were  ghekomen,  hadden  screven  de  stede  deme  kopmanne,  dat  se  iu  so- 
danem  schaden  nicht  en  dachten  to  hesittende,  men  dat  se  deshalven  ute  deme  lande 
solden  trecken,  welk  der  stede  breff  den  van  Collen  was  geantwordet,  de  der  stede 
breff  nicht  hadden  willen  upuemen  unde  seden,  se  en  weren  van  der  parthie  nicht, 
de  breff  en  queme  en  nicht  to,  sunder  screve  en  de  rad  van  Collen  wes,  dar  wolden 
se  sik  wol  na  rechten.  Ok  anno  70,  alse  de  stede  hyr  lest  vorgaddert  weren  ge- 
wesen, hadden  de  stede  den  kopman  noch  eens  uth  deme  lande  geeschet,  sulken 
breff  de  van  Collen  ovcrsf  nicht  hadden  willen  upnemen,  sunder  densulven  breff  den 
vangenen  by  Ysayas  deme  clerike  gesant.  Vordermer  hadden  de  van  Collen  eyn 
sunderlik  privilegium  vor  sik  allene  to  etliken  jaren  durende  van  dem  koninghe  van 


■)  wer*  i'ff  fehlt  S. 
c)  we  dar  woI>1k  KW. 
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Engclande  beholden,  welk  dcu  stedeu  ok  unbillik  beduchte,  daruth  ok  blvkede,  dal 
se  sik  sulvest  so  van  der  hen/.e  geveu  hadden;  <lat  doch  de  van  Lubeke  unde 
andere  stede  ne*  hadden  willen  doen,  sunder  hadden  itlike  privilegia  unde  confir- 
macien  in  Dennemarken  Sweden  unde  Norwegen  up  ere  koste  erworven,  de  sc 
nocbtans  nicht  alleue  vor  sik  sunder  vor  de  gemeynen  henze  heholden  haddeo.  De 
van  Collen  weren  ock  anno  etc.  70  hir  to  dage  vorscreven , umine  tor  warheit  tn 
körnende,  ofte  de  rad  van  Collen  van  dessen  dingen  wüste  edder  oftc  id  ere  borgen“ 
by  syk  sunder  des  rades  weten  gedreven  hadden,  unde  men  hailde  sik  do  vorhopet, 
dat  se  hyr  do  solden  hehben  gekomen,  des  se  doch  nicht  hadden  gedan,  sunder 
etlike  vormetene  hoenlike  breve,  der  gelyk  nicht  vele  an  de  stede  to  schrivende 
gehört  weren,  se  hyr  gesant  hadden  uuder  erer  stad  secrete  besegelt.  Weren  do 
wol  overwegen,  na  sulken  schyne  de  van  Collen  alle  dinge  hadden  inede  geweten, 
ok  overwegen  van  des  schotes  wegen  anno  etc.  47  ascensionis  dotnini  berecesset, 
unde  alse  de  stede  alsulke  unlvuiplicheit  van  den  van  Collen  gehört,  hebben  se 
darumme  besloten,  dat  men  de  van  Collen  in  nyuen  steden,  dar  de  stede  privilegia 
hebben,  myt  der  henze  privilegia  vordediugen  solde,  darumme  de  radessendeboden 
se  nu  nicht  manck  syk  hadden  gesät,  alse  lithmate  der  henze,  sunder  nademe 
Collen  ene  rike  stad  unde  ok  ene  olde  stad  von  der  hanze  gewesen  were,  deden 
se  en  noch  so  vele  to  eren-  Se  mochten  ok  wol  merken,  den  steden  vonirote  de 
schade  unde  hoen  van  den  Engelschen  gedan  unde  sulk  byswykb  se  deme  gemeynen 
kopmanne  gedan  hadden,  so  weren  doch  de  stede  darumme  myt  der  klonen  van 
Engeland  umme  des  gemeynen  besten  willen  tor  veede  gekomen,  deshalven  de  stede 
van  der  hanze  eynen  erliken  ende  hadden  erlanget,  woldan  de  van  Lulieke  der 
uthredinge  to  groten  schaden  weren  gekomen,  al  umme  des  gemeynen  besten  unde 
nicht  umme  ere  egene  profyt  willen,  wnut  se  weynich  koplude  in  Engelant  hadden. 
Unde  alse  denne  de  erwerdige  in  God  her  Johan,  bisschop  to  Trer,  deshalven  an  de 
van  Lubeke  vortydes  hadde  gescreven  unde  begeret,  dat  sodane  Unwille  tusschen  den 
van  der  henze  unde  Collen  wesende  gutliken  gevlegen  mochte  werden,  dar  synen 
gnaden  de  van  Lubeke  in  antworde  up  hadden  gescreven,  wes  gudes  sc  darto  don 
mochten,  deden  se  gerne;  ok  hadde  unse  allerguedigeste  here  de  Romesche  keyser 
deshalven  an  de  van  Lubeke  gescreven  dergelyken,  (dar)"  up  gescreven  were,  dat 
de  van  Lubeke  eren  vlit  gerne  dar  to  wolilen  don  unde  enen  dach  tohope  theen'; 
welk  sik  denne  hebbe  vortrecket  beth  nu,  dat  denne  nicht  van  qwader  vorsate  sy 
vorbleven,  sunder  darumme  dat  de  van  Collen  tho  jar  unde  dar  tovoren  in  groten 
bedrucke  weren  gewesen,  welk  doch  den  steden  alle  getruwelik  leit  were,  woldan 
se  etliker  mate  in  Unwillen  myt  en  hadden  gestanden,  nochtant  hadden  se  uugerne 
geseen,  se  to  schaden  unde  vorderve  to  körnende,  des  men  en  getruwelick  mochte 
geloven,  darumme  id  sik  hadde  vortogert.  De  van  Lubeke  hadden  en  ok  van  dren 
steden  desse  dachvart  tho  holdende  den  koer  gelaten  unde  der  ene  to  belevende 
de  macht  gegeven,  alse  to  Lubek  Hamborch  ofte  Luneborch,  darvan  se  Lulieke 
hadden  belevet,  de  en  denne  to  willen  de  gemeynen  henzestede  hadden  vorschreven*. 
Woldan  de  stede  hyr  so  merkliken  nu  nicht  weren  gekomen,  so  weren  doch  vele 
van  en,  de  en  ere  macht  hadden  gegeven,  ock  weren  se  ok  etliker  vorbeidonde. 
Welk  alle  in  guder  andacht,  so  vorgescreven  is,  van  der  stede  wegen  were  worden 
vortalt,  men  mochte  de  deputerden  des  kopmans  to  Brügge  unde  Engeland  ere  clage 
unde  vorgeven  hören,  indetne  de  vorgescrevenen  van  Collen  macht  hadden,  woldeu 
sik  de  stede  der  sake  halven  gerne  gutliken  bekümmeren,  de  hengeiecht  mochten 
werden. 
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14.  Hyrup  de  ersanie  Hinrick  Sudennan  antworde,  dat  he  myt  synen  mede- 
gedeputerden  hyr  van  der  billigen  stad  Collen,  de  eyn  old  unde  merklik  lethniate 
der  hanze,  up  sulke  vorscrivinge  dorch  de  vau  Luheke  gedan  gesaut  weren  na  older 
loveliker  credencien  wonheyt.  Wor  se  deme  gemeynen  kopmanne  wat  gudes  hadden 
an  mögen  ltcwisen , hadden  se  ok  gerne  gedan ; se  hadden  ock  gevochten  unde 
hlotstortiuge  vor  alle  de  Dudesche  lande  vortydes  gedan.  Weren  vorder  biddende, 
nademe  dcsse  vortalde  sake  lanck  lastich  unde  sware  were,  men  en  woldo  gunnen 
ere  borad  to  hebbende,  uimuc  damp  to  antwortende;  se  hopeden  sulk  eyn  antword 
to  gevende,  dat  bequeme  unde  redelick  solde  sin  unde  to  eendracht  unde  to  vredc 
dregen,  ok  de  sake  vorheteren  unde  nicht  vorergeren  solde.  Darup  de  radessende- 
boden  sik  wolden  bespreken. 

15.  Item  geven  dosulvest  de  van  Collen  over  ere  credencien',  de  ghelesen 
wart  den  radessendeboden. 

16.  Item  dar  na  mannigerleie  lieweginge  der  macht  halven  der  van  Collen  de 
radessendeboden  se  wedder  in  hehlten  körnen  laten  unde  en  is  ere  beraid  beth  eyn 
dinxdagen  morgen  to  soven  uren  hir  denne  wedder  to  synde  (gegheven)*,  welk  also 
belevet  wart. 

17.  Item  vorder  is  dar  gelesen  Gerdes  breff  van  Wesel,  de  sik  excuserde  etc. 3 

18.  Item  besloten  de  radessendeboden  to  scrivende  an  den  hercn  koning  van 
Dennemarken  des  upgelechten  nyen  tollens  halven  to  Odeslo,  dat  tegen  der  van 
Luheke  vorsegelde  breve  were,  en  van  den  heren  des  landes  gegeven,  dat  syn  gnade 
den  umme  der  hanzestede  bede  afstellen  wolde". 

19.  Item  amme  dinxdage  na  pinxsten,  de  dar  was  de  veerte  dach  des  maentes 
junii,  des  morgens  ummetrcnt  8 uren  sint  wedder  tosamende  körnen  de  radessende- 
boden der  hanzestede  uppe  deine  oversten  radhusc.  Dosulvest  noch  weren  ge- 
komen  de  radessendeboden  vau  der  Wysmar,  alse  de  ersamen  (herb  Mathias  van 
Brüggen  und  Cord  Lost,  radmanuc),  unde  ok  de  sendeboden  van  Rigc,  alse  de  er- 
samen (her  Cord  Visch  Iwrgermoster  unde  Herman  van  Sunderen,  radmann),  de 
denne  wilkome  worden  gebeten,  unde  en  wart  bedancket,  dat  se  umme  der  van 
Lubeke  vorscrivinge  unde  gemeynen  besten  hyr  gekomen  weren. 

20.  Vorder  worden  ingehalt  de  radessendeboden  van  Collen  vorgescreven,  de 
denne  myt  sik  brachten  llinricum  Dnthz,  cren  sorretarium.  Dar  Hinrick  Suderman 
vortalde  van  deine  affscheide  amme  sonnavendc  bescheen,  dat  eine  nicht  mogelik 
were,  dat  alle  in  maten,  dat  vorgegeven  were,  tlio  entholdende,  sunder  also  he  dat 
vorgeven  entholden  hadde,  beduchtc  em,  dat  dat  erste  den  kopman  to  Brügge  an- 
gande  tippe  dren  puncten  stunde.  An  dat  erste,  dat  Unwille  tusschen  den  henze- 
steden  unde  den  van  Collen  upgestan  were  des  schotes  halven,  daran  ere  borgere 
nicht  gehorsam  weren  gewesen  to  ghevende,  so  deshalven  de  vorgescrcvene  clage 
breder  vormeldet.  An  dat  ander,  dat  de  sake  vor  den  heren  hertoghen  van  Bur- 
gundien dorch  se  getogen  were,  dat  men  sodanes  billiker  vor  den  Steden  solde 
hebben  vorvolget,  unde  der  stede  hemelicheide  unde  ordinancie,  alse  de  recessc,  vor 
deme  hogen  rade  dessulven  heren  (nicht)'  solden  heblien  entopent.  Dat  dorde,  alse 
concludert  unde  de  kopman  condempnert  was,  dat  do  de  van  Collen  gyrich  weren 
gewesen,  den  kopman  in  veucknisse  to  bringende  etc.,  so  dit  breder  under  langen 
worden  in  forme  unde  na  wise  so  vorgescreven  steit  dorch  desulven  van  Collen  wart 
vorhalet.  Hirup  in  antworde  wart  geseeht  na  desser  nabescreven  wyse,  dat  id  wol 
sin  mochte,  dat  der  stede  ordinancien  unde  recesse  des  schotes  halven  wes  hadden 
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begrepen,  dat  dar  niennichwcrve  nieDcic  van  werc  gcscheen,  sunder  antoseende  de 
receasc  anno  etc.  12,  ok  anno  18,  ok  auno  etc.  61  unde  int  gemene  were  nicht 
besloteu,  oft  men  dat  schot  geveu  scltolde  edder  nicht.  Id  werc  ok  auno  etc.  69 
consentert  unde  uppgeschoven  van  der  enen  dachvart  to  der  anderen  darumine  tu 
sprekende,  alle  tyt  tor  neuesten  dachvart,  unde  were  so  vorbleven  unde  nicht  ent- 
likcs  darup  besloten.  — Dos  anderen  unde  dorden  articules,  dat  de  sake  vor  den 
heren  hertosen  van  Bursundieu  weren  sevordert,  antworden  de  van  Collen,  dar 
weren  scrifte  processe  unde  sen(ten)cien“  over  segauseu,  de  se  wol  wolden  vor  ogen 
bringen,  dat  men  de  wolde  hören,  daruth  solde  wol  büken,  in  weine  de  schult  were 
(edder1  nicht  Doch  alse  denue  wäre  were),  dat  de  olderlude  des  kopinaus  sake 
wegen  dageükes  beswart  worden,  darumme  weren  de  van  Collen  noch  willich  an  de 
veer  sta|>eleu,  alse  dat  van  oldere  geholden  is,  (schot)'  to  gevende,  darto  se  de  ere 
ok  gerne  holden  wolden.  Unde  indemc  den  olderluden  inyt  alsulken  schote  nicht 
were  boholpen,  dat  se  des  kopmaus  sake  unde  rechticheit  darvan  stände  konden 
holden,  dat  denne  de  radessendeboden  wolden  radslageu  up4  themelike  wege  uude 
wyse,  dat  wolden  se  gerne  myt  den  besten  an  ere  oldesten  unde  de  van  Collen 
bryngen,  de  sik,  (so)*  se  hopeden,  lympüken  daran  sohlen  bewisen. 

21.  Item  des  kopmaus  van  Kngelande  sake  halvcn  setten'  unde  vorhaledeu 
de  van  Collene  under  breden  worden  ok  up  dre  puncte.  An  dat  erste  van  der  be- 
swamisse'  deine  kopmanne  darsulvest  bescheen  unde  dat  se  sik  tosainende  haddea 
belovet  unde  etük  syne  hantserifte  darup  gescreven,  de  sake  saniptliken  uthtodregen 
unde  by  eynauder  tho  blyvende,  darenboven  de  van  Collen  sik  dar  uthgetogen,  sik 
allene  gereddet,  den  belofte  unde  hantserifte  nicht  ghenoch  gedan  hadden  etc.  Dat 
ander,  dat  de  stode  deine  kopmanne  samentliken  hadden  gescreven,  uth  den  lande 
to  treckende,  de  brevc  de  van  Collen  nicht  hadden  willen  openen,  sunder  weren  in 
dem  lande  gebleven  unde  den  steden  unhorsam  geworden.  Dat  dorde,  dat  de  van 
Collen  etüke  privilegia  hadden  understanden  unde  vor  sik  alleyne  beholden,  dar- 
incde  sc  sik  van  den  anderen  steden  der  heuze  hadden  gesuudert,  darumme  de 
stede  hadden  besloten,  de  vau  Collen  ln  nevnen  steden,  dar  de  lianzestedc  privi- 
legia hadden,  to  vorbiddende  edder  to  vordedingende,  so  dit  under  langen  wart  vor- 
halet.  Hyrup  is  van  den  van  Collen  geantwortet  van  den  hantscriften  unde  loften. 
dat  de  rad  van  Collen  des  nicht  were  in  schulden,  wo  dat  alle  were  gehandelt;  iil 
blikede  ok  wol  ute  den  processe,  den  st'  begereden  darup  to  hörende.  Unde  oft  ere 
borgere  wes  unlymplikcs  unde  unborükes  daran  vorgeuoiuen  hadden,  dar  eu  dachten 
se  particulariter  nicht  vor  to  antwordeude,  men  mochte  den  ofte  de  deshalven  vor- 
clageu;  we  syk  des  nicht  konde  vorantworten , dat  [de]h  dar  billiken  vor  stunde. 
Jodoch  werc  dar  cyn  erer  borger  myt  en  hyr  gekomen,  Peter  Bodenclop  geheten, 
de  sik  synes  deles  liegerede  unde  overbodich  were  to  vorantwerden ; worde  he  myt 
der  warheit  schuldich  befunden,  he  wolde  myt  gude  boten,  konde  he  nicht  myt  gude 
boten,  he  wolde  id  don  myt  Syrern  lyve.  Ok  were  id  wäre,  dat  ene  senteucie  unde 
ordel  van  deme  koninge  tegen  den  kopman  were  gegeven,  welk  nicht  van  eren 
schulden  were  to  gekomen,  ere1  borgere  eil  weren  ok  nicht  in  achterdele  edder 
unhorsame  uth  den  lande  nicht  to  treckende  dar  gebleven,  welk  doch  bescheen  were 
umme  twyerleie  sake:  ton  ersten,  oft  se  jennige  gude  myddele  hadden  mögen  er- 
langen, de  sake  to  guden  siete  hadde  mögen  komen;  dat  ander,  hadden  sc  so  ute 
deine  lande  getogen,  so  hadden  de  Holländer  unde  Brabander  de  possessien  in- 
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genomen ; se  en  hadden  sik  van  der  hanze  nicht  gesunder!  Ok  also  dor  stede  breff 
dar  wcre  gekomeu,  dat  se  Ute  den  laude  solden  trecken,  hadden  de  koplude  van 
Collen  torugge  gescreven  an  ereu  rad,  de  en  wcdder  schreien  hadde,  nicht  ute  deine 
lande  to  treckende  unime  sake  willen  vorscreveu ; unde  oft  jeniant  besunderen  were, 
de  sik  riarane  anders  hadde  geholden,  mochte  men  deshalven  beclagen.  Vorder  dat 
se  de  ere  anno  etc.  70  hir  nicht  to  dagc  hadden  geschicket,  welk  van  mcrkliken 
swarer  notsake  were  vorbleven  unde  nicht  van  vrevele.  Se  hadden  ok  deme  gemenen 
besten  to  gude  unde  Rutscher  nacien  to  reddinge  grote  moye  gehat  unde  koste 
gedan;  sc  hadden  sik  ok  uthe  der  hanze  nicht  gegeven.  Se  hadden  overs  amine 
jare  65  ere  mercklike  radesseudebodeu  to  Hamborch  gehat,  de  in  der  wedderreyse 
weren  neddorgetogen,  eyn  deels  dotgeslagen,  gevaugen  gewundet  unde  enwech  ge- 
voret ; welk  bescheen  were  van  deme  greven  van  Tekeneborch  nicht  myt  reden,  dar- 
mede  se  nyne  vienschop*  geweten  sunder  se  sik  aller  vruntschop  to  eine  hadden 
voieeen ; se  hadden  ok  alle  dage  vorhopet,  de  hanzestede  dannmne  na  lüde  der  re- 
cesse vorvolch  solden  gedan  hebben,  dat  alle  nicht  gescheen  were;  sodaue  anevanck 
en  were  ok  nicht  gescheen  in  dessulven  van  Tekeneborch  lande,  sunder  up  der 
keyserliken  vryen  straten  in  deine  stiehte  van  Munster;  de  van  Tekeneborch  eu 
were  ok  so  mögende  nicht  gewesen,  men  hadde  se  wol  mögen  quiten,  welk  were 
vorbleven,  dat  der  stad  van  Collen  boven  11  000  gülden  hadde  gekostet1.  Se  weren 
overs  nu  gewemet,  dat  se  toseen  solden  wedder  to  litis  to  körnende,  unde  hadden 
in  Iteleydinge  alrede  boven  hundert  Rynsche  gülden  uthgegeven.  Se  vortalden  ok 
van  ener  dachvart  to  Wesel,  darto  se  de  ere  rede  hadden  deputert,  de  sik  myt 
schepen  unde  anderen  darna  alrede  hadden  geschicket,  dosulvest  were  en  dat  geleyde 
upgescreveu,  so  dat  se  van  notsake  to  hus  hadden  moten  blyven®.  Se  vortalden 
ok,  dat  uuse  gnedigeste  here  de  keyser  unde  de  erwerdigeste  here  bisschop  to  Trer 
deshalven  an  de  stede  hadden  geschreven,  de  sake  gudliken  bygelecht  mochte 
werden,  so  were  doch  de  keyser  ere  unde  alle  der  stede  richter,  wente  id  en  swarlik 
were,  de  sako  to  blyvende  by  denjenncn  de  der  sake  vorvolger  weren ; begercden  hir- 
uinme,  dat  de  dinge  der  myshegelicheit  lympliken  unde  gudliken  nu  bygelecht  mochten 
werden,  so  dat  men  sulk  vorvollich  mochte  sparen  unde  nablyven,  segen  se  gerne, 
unde  begerdeu  des  der  radessendebodeu  gudlike  antword,  dat  se  naseggen  mochten. 

22.  llyrup  na  besprake  (en)b  in  antworde  wart  gegeven,  nademe  se  sik  des 
sehotes  halven  refererden  up  de  recesse,  so  moste  men  de  upsoken;  begerende,  dat 
se  sik  deshalven  gutlikeu  beth  namyddage  entholden  wolden. 

23.  Item  in  iler  van  Collen  affwesende  vorclarede  de  kopman  to  Brügge  des 
sehotes  halven,  unde  leten  lesen  de  articule  uth  mennigerteye  recesse  van  dem 
schote,  dar  de  van  Collen  ere  sendeboden  ok  by  gehat  hadden,  inholdende,  dat  men 
schot  geven  solde;  ok  worden  dar  der  van  Collen  breve  gelesen,  de  se  deme  kop- 
manne  unde  olderluden  gescreven  hadden,  in  welken  breven  nyn  jar  noch  data  ut- 
gedrucket  was  etc. 

24.  Item  na  middage  worden  dar  gelesen  noch  etlike  breve,  de  de  van  Collen 
des  sehotes  halven  an  de  olderlude  to  Brügge  hadden  gescreven;  ok  wart  dorch 
Johanne  Rurkope,  gedeputerden  des  kopmans  to  Brügge,  in  körten  worden  de  sub- 
stanrie  des  sehotes  (halven)'  vorhalet,  dat  men  moste  de  privilegia  unde  der  stede 
rechticheide  darvan  vordedingen,  de  clerike  holden,  composicien  der  tollen  halven 
makeu,  de  besendinge  dou,  ok  de  heren  iuhnlen,  den  gescheucke  dou  unde  begiften. 

25.  Darna  quemeu  de  radessendeboden  van  Collen  vor,  den  denne  dorch  den 
ersamen  her  Ilinrick  Castorpe  van  der  gemeynen  radessendeboden  wegen  wart  ge- 
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secbt  in  desser  wyse:  Leven  heren  unde  vrunde,  so  denne  juwe  antworde  hude  is 
gewesen  up  vorpeven  amnie  sonnavende  latesten  bescheen,  is  wol  ingenomen,  so 
wolden  de  radessendeboden  deshalven  vele  rede  in  deme  antworde  vorhalet  noch 
anstan  laten  sunder  by  der  substancien  blyven,  unde  wolden  ersten  vornemen  des 
kopmans  to  Brügge  sake,  de  se  in  erenie  antworde  uppe  dre  puncte  gesät  hadden: 

int  erste  von  deine  Unwillen  des  schotes;  to  deme  anderen,  dat  de  sake  vor  den 

princen  von  Burgundien  getogen  und  der  stede  ordinancie  unde  recesse  dar  vor 
synen  hogen  rade  weren  entdecket  unde  lesen  laten : dat  dorde  dat  se  darna  gestan 
hadden,  de  stede  to  uneren,  den  kopman  to  beschämen  unde  in  de  hechte  to  hryn- 
gende.  Se  hadden  ok  up  dat  schot  geantwordet,  dat  dar  procesz  unde  sentencie 
over  gegan  weren  etc.,  welk  men  alle  vorder  to  vorhalende  nu  tor  tyt  noch  anstan 
wolde  laten  unde  (ghau)'  up  dat,  daruth  men  hopede  de  mishegelicheit  bygelecht 
mochte  werden,  want  wor  men  vrede  wolde  maken,  dar  most  men  vornemen  dat 
to  vrede  denede.  So  hadden  doch  de  van  Collen  in  eren  antworde  gesecht,  dat  se 
tovreden  weren  up  den  veer  stapelen  schot  to  gevende,  darto  se  ere  borgen*  ok 

holden  wolden,  so  hebben  de  stede  vor  enen  Stapel  to  Brügge  unde  so  vort  in 

Vlanderen,  Brabant  unde  Zelant,  welk  se  vordedingen1,  myt  ener  privilegia  over 
alle  de  lant,  darumme  se  dat  overal  vor  enen  Stapel  helden;  de  kopman  residenle 
ok  in  Brabant  to  synen  tyden  gelyk  in  Vlanderen.  De  ander  Stapel  were  to  Lundeu 
unde  over  dat  koningkrike  van  Engeland ; de  dorde  were  to  Bergen  unde  over  dat 
gantze  koningrike  to  Norwegen;  de  veerde  were  to  N'ouwerden  unde  over  dat  gantze 
stiebte  darsulvest.  Wante  nu  overst  aldus  der  van  Collen  andacht  were,  dat  se  dal 
den  radessendeboden  wolden  to  kennen  geven;  were  over  ere  menynge  ok  anders 
dat  se  dat  wolden  declareren,  wo  men  dat  vorstan  solde  etc.,  under  längeren  worden. 

26.  Hyrup  de  van  Collen  antworden,  dat  se  to  vreden  weren  unde  to  vrunt- 
likheit  ok  wol  weren  geneget,  unde  were  11a  lope  der  werlde,  so  id  nu  stunde,  wol 
behoff  unde  van  nodon,  dat  de  stede  sik  tosamende  helden.  Des  schotes  halven 
seden  se,  so  se  tovoren  gedan  hadden,  dat  men  in  den  recessen  anno  12  unde  18 
nicht  eu  befunde,  dat  men  schot  van  den  eren  nemen  solde ; id  were  up  allen  daeh- 
varden  gemenliken  tor  negesten  dachvart,  de  men  holden  scholde,  upgeschoven,  oft 
men  id  geven  solde  edder  nicht,  unde  were  deshalven  nicht  besloten  noch  belevet. 
[Se]'  seden  ok,  dat  se  in  Brabant  vrygh  weren  imde  neyn  schot  dechten  to  gevende. 
Wo  de  sake  in  des  heren  hertogen  hoff  were  gekomen,  sede  Hinrik  Suderman  van 
syner  egenen  wegen , hadde  dat  in  syner  macht  gewesen , wolde  he  nicht  hebben 
geraden.  Doch  oft  de  kopman  in  last  were  unde  nicht  stände  konde  holden,  dat 
de  radessendeboden  deshalven  lympliken  ander  weghe  wolden  vornemen,  de  last 
deme  kopmanne  to  helpen  dregen,  dar  sik  de  van  Collen  wol  schickliken  solden 
laten  erfinden;  sunder  de  sentencien  to  vomichtende  edder  de  wedder  ( to] d ropende, 
en  hadden  se  nicht  in  macht  noch  bevele  etc. 

27.  Hyrup'  de  radessendeboden  na  besprake  (leten)(  antworden,  oft  de  sende- 
boden  van  Collen  des  ok  bewys  hadden,  dat  se  hadden  vorgegeven  van  den  recessen 
12  unde  18;  seden  vorder,  dat  in  den  jaren  12  unde  18  nyn  gebrek  des  schotes 
halven  villichte  do  gewesen  were.  Sunder  so  se  gesecht  hadden,  dat  id  van  dach- 
varden  to  dachvarden  were  upgeschoven,  begerden  de  radessendeboden,  dat  de 
sendeboden  van  Collen  deshalven  de  recesse  wolden  hören,  wes  gehandelt  were  in 
bywesen  der  van  Collen  sendeboden. 

28.  Darto  de  van  Collen  antworden,  dat  se  neen  bewys  deshalven  hadden, 
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se  en  hadden  ok  nyne  macht  de  sentencien  to  vernichtende  edder  to  wedder- 
ropende;  welk  se  hude  sowol  seden  alse  morgen. 

29.  Hyrup  de  radessendebodeu  leten  antworden,  solden  de  stede  van  der 
hense  schot  geven  unde  de  van  Collen  nicht,  unde  de  van  Collen  solden  nichtes- 
demyu  der  privilegia  composicien  unde  anderer  vrygheit  bruken  unde  geneten, 
daran  de  anderen  stede  unde  koplude  se  solden  vorbidden  unde  vrygh  holden, 
welk  den  radessendeboden  nicht  redelik  beduchte  to  wesende;  unde  id  schinede 
uth  den,  gelyk  oft  de  stede  der  van  Collen  dener  edder  undersaten  weren,  des  doch 
jo  nicht  en  were. 

30.  De  Collener  beghereden  de  sentencien  des  schotes  halvcn  in  Brabant  to 
hörende. 

31.  Hyrup  de  radessendeboden  leten  seggen,  en  beduchte  redelick,  wat  van 
oldinges  ingesat  unde  belevet  were  to  holdende;  darumme  dat  schot  were  ingesat, 
were  beschecu  umtne  theringe  halven,  de  de  sendehoden  der  stede  umine  des  ge- 
meynen  besten  willen  deine  kopmanne  to  gude  to  Brügge  in  dageholdingen  hadden 
gedan,  dosulvest  de  van  Collen  wol  so  vele  alse  twe  andere  stede  upgescreven  unde 
dat  sc  vortert  hadden 

32.  De  van  Collen  antworden,  indeme  de  kopman  to  Bniggc  by  jenigem  ge- 
breke  were  edder  by  schulden,  dat  se  id  nicht  wol  in  wesende  konden  holden,  dat 
men  ander  wege  vorneme  de  voglik  weren,  dar  wolden  se  gerne  medc  in  reden 
helpen,  unde  hopeden  ere  rad  unde  de  stad  van  Collen  solde  sik  daran  lympliken 
laten  erfinden. 

33.  De  radessendeboden  leten  vorgeven,  wolden  de  sendeboden  van  Collen 
der  stede  recesse  nicht  hören  lesen  de  article  des  schotes  halven,  dar  de  ere  by 
gewesen,  do  se  ordineret  weren,  oft  de  rad  van  Collen  denne  deshalven  breve  hadden 
van  sik  geschreven,  dat  se  (de)*  doch  hören  wolden. 

34.  Darentegen  de  van  Collen  antworden,  nademe  se  ute  der  henze  (gesath)k, 
unde  hir  nicht  alse  litmate  der  henze  gesettet  weren,  so  behorde  en  der  stede 
hemelicheide  unde  recesse  nicht  to  entdeckende;  ok  wolden  se  der  breve  nicht 
hören  lesen. 

35.  Hyrentegen  de  radessendeboden  leten  seggen,  dat  se  umme  der  vor- 
gescrevenen  gebreke  willen  hir  gekome.n  unde  vorscreven  weren. 

36.  De  sendeboden  van  Collen  seden,  dat  se  hyr  in  der  menynge,  de  irresene 
Unwille  unde  twiste  bygelecht  mochte  werden,  gekomon  weren,  umme  wolvart  des 
gemenen  gudes,  up  dat  ander  last  vorhot  hieve;  oft  men  wat  tegen  se  unde  ere 
borgere  wolde  vorgeven,  darup  wolden  se  gherne  vordacht  wesen  unde  antworden. 

37.  Hyrentegen  de  radessendeboden  antworden,  dat  gebreck  were  by  en 
unde  ereil  borgeren,  darumme  dat  se  gen  schot  wolden  geven  gelyk  anderen  van 
der  henze,  so  dat  belevet  unde  berecesset  were,  nochtans  so  wolden  se  gelyk  den 
anderen  der  privilegia  unde  rechticheide  der  henze  gebruken  unde  geneten. 

33.  De  van  Collen  seden  na  alse  vor,  dat  se  der  sentencien  nicht  konden 
torugge  hryngen,  sunder  were  jenich  gebrek,  dat  men  dat  uppe  vochlike  myddele 
mochte  bringen  in  tnaten  vorgescreven  steyt. 

39.  Hyrup  de  radessendeboden  sik  bespreken  unde  is  dorch  den  kopman  van 
Brügge  vorgegeven,  dat  de  radessendeboden  wol  wolden  betrachten,  hieven  de  van 
Collen  by  der  sentencien,  dat  dan  alle  dingk,  dat  de  stede  gesloten  hadden  unde 
noch  sluten,  tonichte  ginge  unde  dar  en  scholde  ock  nicht  van  werden  geholden. 
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40.  Dar  na  besprake  de  van  Collen  sint  wedder  ingekomeu  linde  en  is  ge- 
secht in  desser  wyse:  up  dat  se  jo  solden  merken,  de  stede  to  gnaden  unde  to 
vreden  nicht  to  Ungnaden  edder  wrevele  weren  geneget,  so  hadden  de  radosseude- 
boilen  umme  gudes  gelympes  willen  dar  togevoget  unde  deputert  de  orsanien  heren 
llinrick  Castorpe  to  Lubeke,  her  Hinrick  Munnester,  legum  doctorem,  to  Ham- 
borch,  her  Cristoffer  Henxteuberch  to  Dortmunde  unde  her  .Inhau  Borreu  to  Ile- 
venter,  horgennestere , nademe  id  spade  were  den  morgen  vro  to  seven  uren  mvt 
cn  up  dem  neddersten  radhuse  tor  sprake  solden  komeu,  to  beseende,  oft  men 
jenige  gude  myddele  vinden  mochte,  dat*  doch  de  unwille  unde  myshegelicheit 
hengeiecht  unde  desse  daehvart  so  nicht  Blinder  vrucht  toworpen  worde.  Unde 
des  solden  de  geinenen  radessendeboden  to  8 uren  up  dem  oversten  radhuse  wedder 
vorgadderen. 

41.  Item  amme  mydweken  na  pinxsten,  de  dar  was  de  vefte  dach  juuii,  des 
morgens  to  8 uren  de  radessendeboden  up  deine  oversten  huse  wedder  irschenen. 
dar  de  sendeboden  van  Collen  unde  ok  des  kopmans  to  Brugge  deputerdeu  affge- 
wyset  worden.  Dosulvest  de  deputerdeu  borgemiestere  den  anderen  radessende- 
boden vorhaleden  den  vorhandel  myt  den  sendeboden  van  Collen  gehat,  umme  gude 
myddele  to  vindende,  de  sake  des  Unwillen  unde  myshegelicheit  hengelacht  unde  to 
enen  guden  ende  mochten  gebracht  sin  geworden.  Unde  alse  de  van  Collen  be- 
ghert  hadden  eertydes  den  processum  to  hörende,  hadden  se  dat  hegert  van  dage 
dergeliken,  welk  de  radessendehoden  en  gesecht  hadden  umme  lietcrs  willen  unde 
nicht  ute  enem  qunden  fundamente  vorbleven  were.  Den  van  Collen  were  gesecht, 
dat  sc  na  der  erer  tolatinge  unde  in  erer  sendeboden  bywesen  dat  schot  to  gevende 
togelaten,  so  dat  berecesset  were;  den  van  Collen  were  ok  gesecht,  dat  id  den 
steden  nicht  billick  cn  duchte,  dat  se  sodane  sake  vor  den  hertogen  van  Bur- 
gundien hadden  getogen  unde  de  recesse  dar  untopent,  want  men  de  hilliker 
vor  den  henzesteden  denne  vor  enie  unde  synem  hogen  rade  Solde  vorvolget 
hebben;  de  gemeynen  hanzestede  en  beiden  en  ok  vor  eren  richter  nicht;  ok  cu 
were  dar  nyn  gemeyne  procurator  van  der  gantzen  henze  gewesen,  de  de  sake  vor- 
volget hadde,  darunime  cn  de  sentencie  nicht  schedeliken  were;  konde  men  hir- 
umme  jenige  gude  myddele  vinden,  segen  de  deputerden  gans  gerne,  so  dit  under 
langen  vorhalet  is.  Darentegen  de  van  Collen  noch  hadden  geantwordet,  dat  se 
nyn  bevel  hadden  totolaten  in  Brabant  de  eren  schot  to  gevende;  ok  en  hadden 
se  nyne  macht,  de  sentencien  to  vornichteude,  men  wüste  men  andere  gude  wege 
to  vindende,  dar  wolden  se  gerne  mede  uth  unde  in  seggen;  men  se  hadden  sik 
nicht  willen  bloten  sunder  stunden  noch  up  der  sentencien  to  lesende. 

42.  Aldus  worden  de  deputerden  des  kopmans  ingelaten  unde  en  dit  vor- 
gescrevene,  okb  van  den  processe  lesen  to  lateude  vorgegeven;  de  dat  under  langem 
bewage  lieleveden,  sunder  dat  men  dat  procesz  unde  vorvolch,  wo  id  ersten  in 
den  wech  vor  der  sentencien  darto  körnen  were,  ok  tovoren  wolde  hören  unde 
lesen  laten. 

48.  Aldus  quemen  de  van  Collen  up  unde  cn  wart  vorhnlet  in  maten  vor- 
berort,  wolden'  se  den  procesz  hören,  so  se  tovoren  linde  ok  nu  hegert  hadden, 
solde  en  weddervaren;  de  kopman  begerden  den  helen  recesz  van  beginne  ton 
myddele  unde  ton  ende  to  hörende. 

44.  De  van  Collen  begerden,  allene  de  sentencien  to  hörende.  De  kopman 
(beduc.hted  unde)  begerde  dat  ambegyn  ton  ende  unde  ok  de  recesse  to  hörende. 
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up  dat  de  stede  mochten  merken,  ofte  de  sentencie,  doch  de  hocheit  des  princen 
nicht  [to]*  na,  ok  upp  de  processe  hindert  weren  edder  nicht. 

45.  Deb  radessendebocien  loten  na  vorhale  antworden,  men  moste  den  pro- 
cesz  hören  sowol  alse  de  sentencien,  men  moste  dat  ene  ock  sowol  hören,  alse 
dat  andere  etc. 

46.  De  van  Collen  seden,  dat  elk  sin  profyt  unde  schönste  in  synen  saken 
vortstnlde  unde  screven  hadde  etc. 

47.  Den  radessendehoden  heduchte  id  nicht  gelyk,  men  moste  dat  wedder- 
parth  ok  hören.  Aldus  wart  do  vor  myddage  unde  na  myddage  de  procesz  gelesen. 
Unde  alse  de  procesz  des  kopmans  was  gelesen,  liegerden  de  deputerden  iles  kop- 
mans,  ilen  procesz  der  Collener  ok  to  hörende  unde  denne  de  sentencien. 

48.  De  van  Collen  antworden,  dat  se  sik  nicht  up  de  procesze  sunder  up 
de  sentencien  refcrerden,  se  en  hadden  ok  neue  macht  noch  bevel,  den  procesz  to 
hörende  sunder  de  sentencien;  ok  hadden  se  ere  procesz  hir  nicht  nnde  weren 
umme  der  sake  willen  hir  nicht  gckomen. 

49.  De  deputerden  des  kopmans  seden , dat  se  der  van  Collen  procesz  hir 
hadden,  dat  se  en  gerne  comiteren'  unde  lenen  wolden  to  lesende.  De  van  Collen 
Serien,  de  sentencie  to  hörende. 

50.  Aldus  worden  beide  parthe  uthgewiset  unde  na  besprake  leten  de  rades- 
sendeboden  se  wedder  by  sik  körnen  unde  en  affseggen,  so  denne  beiden  parthen 
gesecht  were,  dat  men  erer  beider  scrifte  gerne  wolde  hören,  up  sik  des  nemant 
dorffte  beclagen , so  sedeu  de  radessendeboden  noch  also.  Unde  alse  de  kopmann 
denne  sin  processz  voer  hadde  lesen  laten,  wolden  nu  de  van  Collen  dar  ok  wes 
up  lesen  laten,  mochten  se  don,  unde  wolden  de  deputerden  des  kopmans  darna 
ok  noch  wes  lesen  laten,  wolden  se  gerne  hören  dergelyken;  unde  alse  id  nu 
spade  were,  dat  men  morgen  to  soven  uren  hir  wedder  wolde  sin,  dat  also  belevet 
wart  etc. 

51.  Item  amme  sosten  dage  des  maentes  junii,  de  dar  was  de  donnerdach 
na  pinxsten,  sint  de  radessendehoden  unde  de  deputerden  van  Collen  van  des  kop- 
mans wegen  to  Brügge,  in  Engeland  unde  to  Bergen  wedder  up  deine  oversten 
radhus  ersehenen,  dar  de  sentencie  na  begerte  der  van  Collen  wart  gelesen. 

52.  Item  alse  de  sentencie  gelesen  was,  begerden  de  deputerden  des  kop- 

mans to  Brügge  etlike  puuete  up  de  sentencien  to  vorclarende.  In  dat  erste, 
dat  de  kopman  soled  dejenne  sin,  so  de  van  Collen  solen*  screven  hehben  anno 
etc,  70,  de  de  sake  vor  den  hertogen  van  Burgundien  gelogen  hebbe  unde  vor 

den  hogen  rad , welk  syk  so  nicht  soled  erfinden , wante  Hinrick  I’ack  van  Collen 

den  kopman  in  deine  jare  58  vor  den  hogen  rad  dessulven  hertogen  geladen 
hebbef.  Dat  ander,  dat  de  hereu  van  Collen  gescreven  unde  den  kopman  vor 
den  rad  van  Brabant  gheladen  sy ; dat  donle,  dat  Johan  van  Dorue  van  Collen 

den  kopman  vor  den  rad  ok  gedaghet  hebbe;  dat  verde,  dat  Bawel  Bode  van 

Collen  by  groten  penen  den  kopman  hebbe  ok  vor  den  hogen  rad  geladen  laten, 
so  sy  id  in  warheit,  dat  de  van  Collen  unde  nicht  de  kopman  ersten  de  sake  in 
dat  hoff  gebracht  unde  den  kopman  darben  gedrungen  hehben  Unde  dat  dit  in 
uiaten  vorgeschreven  so  gescheen  were,  mochte  de  kopman  bewisen  myt  litteren 
unde  breven  der  van  Collen,  ok  myt  openbaron  instrumenten , de  de  deputerden 
des  kopmans  liegerden  to  hörende,  unde  solde  sik  ute  deine  processe  ok  vorfindeu ; 
wohlan  de  borgermestcr  van  Collen  secht  hadde,  de  kopman  hadde  de  scrifte  to 

il)  to  fehlt  Hm».,  ti  ach  na  in  »in  auch  to  MgKend«  ringe  fügt  teer  den.  b)  $ 4.j  fehlt  W. 

c)  coDi-ederen  R.  d)  nI>1»  IV.  «)  aoldon  IV.  f)  haddo  ff. 

n.  Akth.  7.  B4.  65 


Digitized  by  Google 


514  Versammlung  zu  Lübeck.  — 1476  Mai  28  — Juni  20.  — n.  388. 

synen  besten  laten  lesen,  so  hswlden  doch  de  van  Collen  copien  des  processes  so- 
wol  al.se  de  kopman. 

58.  Der  sentencicn  halven  seden  de  deputerden  des  kopmans  to  Brügge,  dat 
se  de  in  erem  wesende  leten  unde  darup  nicht  spreken  wolden,  doch  de  sentencie 
stunde  uppe  twe:  dat  erste  up  de  privilegia  unde  eendracht  de  hertige  Hinrick 
van  Brabant  den  van  Collen  hadde  gegeven;  dat  ander  vunde*  sik  doch  uth  den 
recessen  nicht,  denne  dat  schot  were  belevet  sowol  in  Brabant  alse  in  Vlanderen, 
doch  de  processe  weren  bv  sik.  Vortalden  vorder,  dat  int  ,jar  47  de  kopman  were 
daget  de  recesse  vor  den  hogen  rad  to  leggen,  des  de  kopman  nicht  don  sunder 
lever  in  vencknisse  hadde  gan  willen,  woldan  de  van  Collen  den  reeess,  der  stede 
hemelicheit  unde  ordinancien  van  den  van  Nyinwegen  erlanget  unde  by  dem  hogen 
rad  gelecht,  so  dat  de  Ute  dem  Dudeschen  in  Walsch  translatert  worden  weren, 
so  se  den  noch  by  sik  hadden  in  deine  hogen  rade. 

54.  Vorder  clagede  de  kopman  over  Johan  Dorne,  den  de  kopman  hadde 
umme  sin  schot  to  gevcnde,  vorboden  laten,  dat  he  nicht  hadde  don  willen  sunder 
deme  koptnanne  smelike  werde  gegeven,  deshalven  de  kopmau  ene  hadde  don  be- 
slaen  unde  in  den  Steen  setteu,  dar  he  boven  ene  halve  stunde  nicht  hadde  ge- 
seten  sunder  in  syner  herberge  to  blivende  gelovet  were,  so  dit  under  längeren 
ward  vortelL  Unde  so  he  hadde  geclaget,  dat  he  serc  vorschamet  unde  mysbandelt 
were,  were  doch  so  nicht  by  reden  vorgescreven. 

55.  Vorder  vortalde  de  kopman,  so  denne  de,  van  Collen  solden  hehlten  ge- 
claget, dat  de  ere  to  Antworpe  gevangen  unde  ghelyck  mysdederen  langes  de  strafen 
gelet  weren,  welk  sik  doch  so  in  der  warheit  nicht  solde  erfinden.  De  kopman 
hadde  schot  van  en  begeret,  dat  se  nicht  hadden  willen  betaleu,  darumine  de 
kopman  vorvolges  genoch  gedan  hadden  unde  sik  vor  deme  rade  to  Antwerpe  be- 
claget,  dat  nicht  gehulpen  hadde;  deshalven  (se)b  beslagen  unde  darna  eyn  etlik 
in  syne  herberghe  ghelavet  hadde,  unde  so  hadden  se  samptliken  begert  in  de 
(Jans  to  lestende,  welk  en  de  kopman  togelaten;  unde  se  achter  de  straten  gelyk 
mysdeder  nicht  getrecket  weren,  so  de  kopman  wol  mochte  bewisen;  unde  Pawel 
Rode  were  des  orsakc  gewesen. 

56.  Vorder  clagede  de  kopman  over  Jaen  van  Na  unde  andere  van  Collen, 
dat  de  to  Bergen  in  den  kolden  market,  alse  de  olderlude  unde  kopman  cnein 
nyen  prcster  na  wontliker  wyse  in  deme  namen  der  gnntzen  Dudeschen  nacien 
offerden,  gelyk  etlike  nacie  by  sick  to  donde  plegen,  hadde  desulve  Jaen  van  Na 
myt  anderen  van  Collen  sik  der  offerhande  myt  deme  Dudeschen  kopmanne  to 
gande  entholden  beth  de  olderlude  geoffert  hadden;  dosulvest  he  myt  anderen  van 
Collen  vorsammelt  ene  mennichte  van  Volke,  van  schypmans  unde  boesmans,  eyn 
deels  Holländer  unde  Brabander,  unde  hadden  by  syk  allene  geoffert  myt  den 
trumpitten  vorgande,  gelyk  de  van  Cnllene  ene  egen  nacie  were,  allent  to  be- 
schaminge  der  stede  Kutscher  nacien  unde  des  kopmans. 

57.  Vorder  clagede  de  kopman  hochlik,  wo  eyn  sehyp  uth  Engelande  ge- 
nomen  unde  to  Bergen  eyn  deel  der  gudere  gekomen  weren,  dar  denne  eyu  tcrlink 
lakene,  enem  van  Collen  gehorde,  upp  dachte  dem  kopmanne  gedan  beslagen  were ; 
darto  de  kopman  so  vele  den  van  Collen  ten  besten  gedan  unde  gesloten  hadden, 
se  wolden  dat  market  myden  edder  men  solde  en  de  composicien'  holden.  Des- 
halven de  notabilen  van  Collen  dar  wesende  myt  deme  kopmane  vorgadderden, 
unde.  nademe  de  kopman  nicht  tome  synen  komle  körnen,  sloten  sc  an  de  van 
Lubeke  unde  ock  an  de  van  Collen  to  scrivende,  dat  market  to  mydende,  unde4 

a)  erfände  KRW.  b)  **  W ftkll  SK.  e)  So  RW,  en  depoaiea  SK. 
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sik  vorsecht  unde  gelovet,  dut  hemelik  to  holdende.  Darna  de  here  van  Bergen 
to  Brügge  gekomen  unde  deme  kopmanne  copien  des  breves,  so  se  deshalveu  den 
van  Collen  geschreven  hadden , vor  ogen  hailde  geholden , darane  se  beschämet 
weren  gewesen,  doch  id  were  vnintliken  bygelecht,  sunder  de  van  Collen  hadden 
dat  openbart,  welk  se  doch  billiken  nicht  gedan  solden  hebben. 

58.  Vorder  clagede  de  kopman  over  de  van  Collene,  dat  en  tolle  vor  de 
Krutzeporten  to  Brügge  were  gewesen,  de  vryg  vor  den  kopman  van  der  Dutschen 
henze  bededinget  were,  so  we  oyn  teken  van  deme  kopmanne  brachte,  dat  he  nicht 
tollen  droffte;  so  hadden  de  van  Collen  den  tollen  wedder  uppgebracht,  dardorch 
dat  se  nyn  teken  van  deme  kopmanne  halen  wolden,  dem  gemeynen  besten  to 
achterdele  unde  schaden ; unde  want  de  kopman  itlick  gud  dar  nn  sole  vryen,  mote 
he  vor  de  wette  unde  vor  den  rad  gan  unde  grote  moye  hebben,  dat  alle  [van]* 
der  van  Collene  hergekomen  sy. 

59.  Item  vorder  sede  de  kopman  van  den  24  articulen  in  den  processen, 
dat  de  doctor  van  Collen,  de  de  sake  int  hoff  vorvolget  hadde,  ok  des  kopmans 
nicht  hadde  geschoent,  sunder  darna  gestanden,  den  kopman  ut  der  composicien  to 
bringende ; vorder  seggende,  dat  se  knechtes  knecht  weren,  in  welken  unde  anderen 
dergeliken  he  syneu  moctwillcn  hadde  gesecht;  id  were  myd  deme  kopmanne  ge- 
lyk  in  steden  unde  landen  were,  de  lande  weren  ungelyk,  so  were  ock  de  kop- 
man,  dar  weren  ok  etlike  de  knechtes  knechte  do  nicht  en  weren  noch  dechtcn  to 
wesende;  se  weren  dar  tor  stedc,  unime  der  stede  van  der  hanze  ere  unde  rech- 
ticheide  to  beschüttende,  so  se  gedan  hadden  unde  deden  tor  stede  besten  unde 
nicht  to  erem  profitc;  begerden  darumme,  se  ok  in  ere  beschermenisse  wolden 
nemen,  want  en  beduchte , dat  se  den  kopman  overveilen,  de  en  bilker  beschütten 
solden. 

60.  De  kopman  clagede  ock  (der)k  van  Collen  halven  vorder,  dat  etlike  van  en 
hinder  den  kopman  solden  seeht  hebben,  dat  de  kopman  billiken  rekenscop  van  deme 
schote  don  solde;  hadde  de  kopman  wol  betrachtet,  dat  de  van  Collene  mer  eyne 
stad  van  der  henze,  der  doch  vele  mer  weren ; etlike  hadden  ok  unwarafltigen  den 
kopman  beclappet,  seggende,  dat  de  kopman  schone  perde  unde  suverliken  vrouwen 
myt  dem  gehle  van  deme  schote  körnende  helde,  daran  deme  kopmanne  ungutliken 
beschege  unde  sik  solde  erfinden.  De  kopman  hadde  sik  ok  anno  70  vor  den  ge- 
meynen steden  van  der  henze  gepresentert  unde  vorbaden,  rekenschop  van  deme 
schote  unde  van  aller  untfanginge  to  donde  unde  van  uthgevinge  dergeliken,  den 
solde  wol  büken,  ofte  de  kopman  tovoren  weren  edder  nicht.  Des  were  de  kop- 
man noch  overbodich. 

61.  Item  were  ok  dorch  de  stede  bcsloten,  we  unhorsam  worde  unde  dat 
schot  nicht  geven  en  wolde,  solde  men  der  stad  darinne  he  beseten  were  vor- 
seriven,  de  dat  solde  corrigcren  unde  straffen.  Doshalven  der  stad  van  Collen 
nicht  allene  van  deme  kopmanne,  de  unhorsamheit  der  erer  to  straffende,  gescreven 
sunder  ok  dorch  mester  Gossen,  des  kopmans  clerik,  umme  schot  in  Hollant  Zelant 
unde  Brabant  to  gevende  besant  unde  muntliken  geworven  were,  de  denne  dorch 
Ilerman  van  Wesele  spitigen  uthrichtet,  vorhonet  unde  beschämet  were  worden,  so 
he  deme  kopmanne  dat  uterliken  geclaget  unde  ingebracht  hadde.  Men  vormeende 
ok,  dat  schot  der  van  Collen  in  den  vorgescrevenen  landen  grot  solde  dragen,  dat 
doch  nicht  en  were,  want  eyn  bynnen  rades  hyr  wesende  geve  mer  over  to 
schote  in  enem  jare,  dan  dat  schot  der  van  Collen  in  den  landen  in  dreu  jaren 
dregen  solde. 


•)  TU  /Mt  litt. 
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62.  Vorder  clagede  de  kopnian  noch  over  etlike  juger*  van  Collen,  alse  de  twe 
koggen  van  den  Fransoysenui  myt  lakene  geladen  genomen  weren,  liadden  se  ge- 
secht unde  vorluden  laten,  wat  de  kopinan  konde  bedryven,  he  moste  nu  dat 
rcfugium  nemen;  daran  se  eren  groten  motwillen  unde  so  se  dat  gerne  geseeu  ge- 
secht  hadden,  den  kopinan  to  beschämende. 

63.  Vorder  clagede  noch  de  kopinan,  alse  de  s teile  anno  etc.  70  hadden 
gesloten,  nademe  de  van  Collen  rehel  unde  unhorsam  weren,  hadden  se  de  steile 
uthgelecht  tor  tyt,  dat  se  tor  obediencien  unde  hnrsam  wedder  quemen,  welk  de 
kopmau  den  van  Itrugge,  den  tolleners  und  officiers,  dat  se  de  stede  myt  eren 
Privilegien  nicht  vordedingeu  wnlden,  to  kennende  seiden  geven;  deshalven  de  van 
Collen  en  upt  nyge  noch  in  den  hoff  des  vorscrevenen  heren  hertogen  dorch  den 
nuncierer  geladen  hadden.  Unde  indeme  de  kopinan  overs  nicht  to  swarheide  unde 
groten  kosten  wollte  gedrungen  wesen,  moste  dat  anstan  unde  de  van  Collen  in 
erer  unhillicheit  bliven  laten.  Begerden  na  alse  vor,  de  stede  den  kopinan  in  be- 
schermynge  wolden  nemen  unde  ok  sulke  ladinghe  der  van  Collen  unde  cnpien 
eres  privilegii  in  Brabant  hören  lesen.  So  dit  vorscrevene  van  dem  ersatuen  Johan 
Durkope,  olderman  des  kopmans  to  Brügge,  lenger  und  breder  vorhalet  unde  vor- 
gegeven  is  worden,  welker  puncte  vele  rner  weren,  de  de  van  Collen  gedan  hadden 
tegen  de  stede  unde  kopinan  unde  tegeu  dat  gemeyne  beste. 

64.  Darto  de  ersame  Hinrick  Suderman  van  der  van  Collen  wegen  antwonle. 
de  vorgescrevenen  materien  resumerende  in  etliken  puneten,  seggende,  dat  he  unde 
sin  medegedeputerde  des  processes  halven  nyu  bevel  noch  fmacht]b  mede  genomen 
hadden  sunder  de  sentencien;  ere  rad  hadde  sik  des  nicht  vormodet,  anders  se 
en  darvan  wol  bevel  gedaeu,  so  dat  se  darentegen  wolden  vorantwordet  hebben. 
Vorder  seggende  van  den  dreu  vorgegeven  puneten,  alse  in  dat  erste,  so  de  kop- 
inan gesecht  hiulde  van  den  recessen,  de  by  den  hogen  rad  des  heren  hertogen 
van  Burgundien  were  worden  van  den  van  Collen  gelecht,  de  ene  ute  den 
Iiudeschen  hadden  laten  in  Walsch  setten,  allinck  heel  unde  al  so  se  den  noch 
hailden  etc.;  to  deme  anderen,  dat  de  van  Collen  copien  des  hemeliken  breves 
deine  heren  van  Bergen  ton  achterdele  des  kopmans  villiclite  to  handen  gevoget 
hadden,  so  vorgescreven  is;  dat  dorde  van  den  tollen  vor  de  Krutzoporten  to 
Brügge,  de  ave  was  unde  de  van  Collen  wedder  ton  achterdele  des  kopmans  up- 
gebracht  hebben  etc.:  hopeden  de  sendeboden  van  Collen,  id  sik  so  nicht  solde  er- 
tiudeu,  doch  se  wolden  sodane  articule  gerne  muntliken  by  eren  rad  bringen,  de 
dat  gelecli  dar  wol  worden  vorclarendc;  mochten  se  ok  de  articule  in  scriftea 
hebben,  segen  se  lever.  Seile  vorder,  alse  denne  in  vorworden  gesecht  unde  vor- 
lutbart  hadden,  dat  se  particulare  personen  edder  sake  nicht  dechten  to  vorant- 
wonlende,  hirumme  ofte  jemant  van  den  eren  sik  unlympliken  myt  worden  edder 
werken  gehat  unde  bewiset  hadde,  dat  men  den  naemkundich  maken  wolde,  deu 
wolden  se  so  hebben  edder  to  borliker  stede  sik  so  vornntworden  unde  unschuldieh 
maken  konde',  dat  he  des  genoto;  we  des  ok  nicht  don  konde,  dat  he  des  ent- 
gulde  unde  darup  lede.  Noch  breder  vorteilende,  oft  de  radessendeboden  noch 
icht  to  jenigen  guden  myddclen  hadden  gedacht,  dardorch  de  Unwille  beiden  delen 
eutwissclien  wesende  liengelecht  mochte  werden,  dar  wolden  se  gerne  uth  unde  in- 
seggen, unde  des  se  nicht  in  macht  hadden,  wolden  se  gerne  an  eren  rad  bringen 
unde  myt  den  besten  vortsetten;  lioiieden  ere  rad  sik  darane  lympliken  soldeu 
laten  vinden  in  maten  se  dat  ok  tovoren  vortalt  hadden  etc. 

ft)  jogwr*  HW,  in  K to»t  innrerer  Hand  in  inwoner  korrigiet.  b)  macht  /Mt  dm  Hu. 
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65.  De  borgermester  van  Collen  stund  ok  wol  to,  (lat  mester  Gossen  van 
des  kopnians  wegen  des  schotes  halvcn  to  Collen  were  gewesen,  unde  he  haddc  ok 
sulven  myt  eine  to  sprake  darvan  gewesen,  unde  hadde  sik  vorho|>et,  dat  de  dinpe 
wol  to  ener  wyse  solden  pekomen  hebben,  welk  (doch)*  dorch  Herrnan  van  Wesele 
toworpen  were,  so  he  ok  wol  pehort  hadde1. 

66.  De  radessendebodeu  neuien  hyraff  sprake  unde  wiseden  uth  de  van 
Collen,  ok  des  kopnians  to  Bruppe,  van  Knpelant  unde  Berpen  pedeputerde,  unde 
na  sprake,  also  se  wedder  inpekomen  weren,  leten  se  den  van  Collen  unde  depu- 
terdeu  des  kopnians  to  Bruppe  aftsegpen  in  desser  wyse:  dat  de  radessendehoden 
rede  unde  wedderrcde  der  vorpescrcvenen  twistipen  parteu  wol  hadden  vornomen 
unde  were  nicht  van  noden  to  vorteilende,  sunder  dat  vorhal  darvan  wolden  se 
stan  laten,  liehalven  Unwille  were  tusschen  den  van  Collene  unde  dem  kopmauue, 
darvan  syk  dat  fundameut  sik  orsaket  hadde  van  deine  schote,  des  de  denne  to 
rechte  vor  den  irluchtipen  heren  hertopen  van  Burpundien  unde  synen  hupen  rad 
pekomen  weren,  so  deshalven  de  sentencie  dar  gelesen,  de  van  den  radessendehoden 
wol  inpenomeu  were;  unde  alse  men  denne  in  handelinge  der  phebreke  gaen  wollte, 
den  Unwillen  heutoleppeude,  leten  de  van  Collen  vorluden,  dat  se  neue  macht  noch 
bevel  en  hadden,  so  dat  dar  qwaed  hy  to  koinen  were.  De  radessendehoden 
meenden  ok,  dat  desse  dachvard  hyr  tosamende  getogheu  were  umme  desses  unde 
meer  gebrekes  geschcen,  welk  de  van  Collen  jo  wol  wüsten.  De  senteucie  ok  ge- 
gan  were,  des  de  kopiuan  nene  Sonderlinge  inacht  van  den  gemeynen  henzes  teilen 
dar  int  hoff  gelacht  hadde  vor  den  hertopen  edder  bogen  rad,  lieduchte  den  Steden 
unhillick,  de  sake  dar  were  vorvordert  unde  dat  de  van  Collen  den  kopman  darben 
hadden  gedrungen;  so  deckten  de  stede  sulker  sentcncien  doch  nicht  to  holden, 
want  de  here  van  Burpundien  were  ere  richter  nicht,  darumme  en  de  nicht 
borlick  tu  holdende  were.  Vordermer  der  recesse  halven,  de  inhelden  dat  schot 
to  gevende,  dar  de  van  Collen  up  gesecht  hadden,  wohlan  de  ere  up  den  dacli- 
varden  mede  gewesen  weren,  hadden  se  des  nene  macht  pehat  noch  belevet,  so 
weret  so,  wor  de  sendeboden  tor  dachvart  quemen  unde  welke  articule  pehandelt 
worden,  de  se  nicht  belevcden,  piepe  men  (niede)b  int  recesse  to  settende.  De 
borpermester  van  Collen  hadde  ok  in  synen  Vorreden  gesecht,  dat  se  up  olden  ge- 
loven  myt  ener  credencien  hir  pekomen  weren,  bo  sy  dat  de  olde  gelove,  wat 
illick  belevet,  dat  men  dat  by  macht  hohle;  der  stede  sendeboden  piepen  ok  myt 
nynen  machthreven  ton  dachvardcn  to  körnende  sunder  up  guden  geloven,  so  dat 
van  oldinpes  geholden  sy.  Der  van  Collen  sendeboden  hebben  ok  des  schotes 
halven  na  inholt  velcr  recesse  unde  besundereu  anno  etc.  47  nyn  ruggetoch  lie- 
holden,  beduncket  darumme  den  stedeu  unhillick , de  sake  vor  den  heren  hertopen 
pekomen  sy.  Doch  nichtesdeinyn  konde  men  jenipe  wyse  unde  wepe  vinden,  de 
vogelik  unde  den  steilen  nicht  to  na  unde  den  van  Collen  drechlik,  up  se  sporen 
mögen,  de  stede  ok  to  vreden  geneget  sin,  so  dat  unnutte  koste  unde  vorder  itiys- 
hegelicheit  möge  nnblyven,  hebben  de  radessendehoden  dar  wedder  bygevoget  de 
vörscrevenen  veer  borgermestere  to  mytdape,  dat  myt  en  tho  vorsokende,  unde  dat 
de  radessendebodeu  morgen  to  7 uren  deshalven  hir  wedder  vorgadderen  wolden, 
dat  also  belevet  wart. 

67.  Item  miime  vrygdage  nepest  na  pinxsten,  de  dar  was  de  7 dach  junii, 
des  morgens  na  7 uren  sint  de  deputerden  veer  borgermestere  noch  myt  den  van 
Collen  tor  sprake  gewesen.  Nichtesdemyn  dosulvest  de  anderen  radessendehoden 
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up  den  oversten  linse  vorgadderden , dar  Heningk  Dethardes  vor  se  quam,  alse 
eyn  voget  to  Schone,  clagende , it  vortydes  woutlik  gewesen  were  na  inholt  des 
motebokes  undc  privilepie,  dat  men  to  Schone  up  de  Behüten  etlik  liier  ene  halve 
last  heringes  solten  solde,  so  worde  dat  so  nicht  peholden  van  den  van  Rostock? 
Stralessunde  unde  Stettin,  heperende,  dat  nocli  so  to  holdende.  Welk  van  den  van 
Lubeke  Rostock  Stralessunde  unde  den  anderen  steden  ok  belevet  wart  ; de  van 
Rugewolde  wolden  dat  to  hus  unde  ok  by  de  anderen  I’omerschen  stede  bringen. 

68.  Vorder  wart  dar  geelaget,  dat  de  van  Stettin  erc  epenc  kumpenie  unde 
privilegia  haddeu  unde  van  dem  kopmanne  nicht  eu  helden,  welk  de  radessende- 
boden  beleveden  to  vorscrivende,  dat  se  dat  affstelden '. 

69.  Vorder  na  clape  wart  dar  belevet,  ok  an  desulven  van  Stettin  Colbeige 
unde  andere  l’omcrsche  stede  to  scrivende,  dat  se  to  Schone  neen  tunnenholt  voren 
unde  dar  tunnen  solden  maken  laten,  want  de  tunnen  weren  to  luttick  unde  to 
dicke  van  holte,  de  se  dar  maken  leten,  so  de  reecsse  der  heringktunnen  unde  der 
wroge  halven  dar  gelesen  worden.  Darup  wart  besloten,  dat  men  nyn  gud  packen 
solde  in  jenipe  tunnen  anders  dan  se  weren  up  den  Rostker  baut  gemaket;  we  dar 
entiepen  dede,  dat  wolde  men  vor  valsch  richten*. 

70.  Dar  is  ok  bewach  unde  clape  peschecn  van  den  tollen  to  llelschenor, 
dat  de  sos  Wendeschen  stede  dar  tollenvryph  weren,  nichtesdemyn  schepen  en  dar 
nu  indracht,  welk  de  Holländer  makeden,  want  se  van  der  last  soltes  8 schillingk 
Densch  geven,  dat  men  tovoren  van  den  gantzen  schci>e  nicht  mer  dan  enen  nobelen 
paff,  welker  men  nu  allikcwol  neme.  De  van  demc  Stralessunde  l>eclageden  sick  des 
ok,  dergelyk  de  van  deine  Gry[ieswolde,  dat  se  boven  ere  privilegia  den  tollen  to 
gevende  worden  genodipet  etc. 

71.  Ok*  is  dar  bewach  peschecn,  so  vorgeschreven  is,  van  den  tollen  to 
Oldeslo,  dat  de  dar  upgesat  were  boven  den  tollen  den  de  van  Lubeke  dar  hadden 
gepachtet,  up  dat  de  kopman  nicht  darboven  solde  beswaret  werden,  boven  vor- 
segelde  breve  upgesat  were;  ok  dat  men  dar  peleydegelt  moth  geven,  dareuboven 
de  kopman  allikcwol  beschädiget  worde*.  llyrup  is  beslaten,  dat  de  radessende- 
boden  deshalven  an  den  heren  koninge  wolden  scriven  in  der  besten  formen,  so- 
danes  gebetert  werden  unde  tnr  anderen  wyse  komen  mochte3. 

72.  Vordermer  hebhen  de  deputerden  veer  lmrgermestere  vorgescreven,  de 
myt  den  sendeboden  van  Collen  handclen  srholden,  den  radessendeboden  in  bi- 
wesen  der  deputerden  des  kopmnns  to  Brügge  unde  Engelande  ingebrarht  under 
langen  vorhale,  dat  se  myt  den  van  Collen  tor  sprake  gewesen  woreu  undc  to- 
voren myt  deine  kopmanne  to  Brügge,  umme  to  wetende,  wal  myddele  en  he- 
duchten  unde  drechlick  weren.  Unde  hadden  en  vorgegeven,  de  scntencie  en  h&dde 
doch  neue  macht,  de  stede  en  dechten  ok  van  der  sentcncien  nicht  to  holdende, 
de  kopman  were  ok  dorch  se  in  den  hoff  gedrungen,  des  men  tovoren  alse  clare 
alse  nu  nicht  geweten  hadde,  want  se  weren  geeschet  worden  hy  hundert  mark 
poldes;  de  kopman  hadde  darvan  suuderliken  nenc  macht  gehat.  De  stede  beiden 
ok  Vlanderen  Brabant  Holland  Zelant  vor  enen  Stapel,  unde  so  vortan  in  maten 
vorgescreven ; nadome  se  in  Braband  nu  nicht  wolden  schoten , oft  se  denne  de 
kopman  in  den  gansen  stapele  in  Vlanderen  in  Brabant  llnllunt  unde  Zcland 
nicht  vordedingen  wolden  myt  eren  Privilegien,  nademe  se  dat  vor  eneu  Stapel 
helden;  wo  se  doch  to  guden  inyddelen  gedacht  hadden,  dat  se  nicht  hadden 
willen  entdecken.  En  were  vorder  vortalt,  dat  de  kopman  in  groten  schaden  der 
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sentenrie  halfen  unborliken  boven  sovenhundert  puut  grote,  dat  id  eme  kostet 
hadde,  gebracht  were.  Wolden  se  nu  de  seuteucien  daleslan  were  eyn;  dat  ander 
dat  se  de  sake  des  processcs  uude  sentencien  by  de  gemenen  stede  van  der  henze 
wolden  setteu , tor  neuesten  dachvart  to  irkennende,  oft  de  sentencie  na  vor- 
gescrevener  wise  billiken  dorgegan  unde  myt  rechte  dar  gevordert  were  edder 
nicht,  unde  dat  de  van  Collen  jarlikes,  tor  tyt  id  erkant  unde  se  darover  vorscheiden 
weren , deme  kopnianne  ene  summe  geldes  geven , dat  se  darvor  vryg  weren  in 
Brabant  to  der  tyt  to.  Unde  wes  men  so  overecnqueme,  dat  de  stad  van  Collen 
dat  vorscgelde,  up  dat  id  jarlikes  entrichtet  werde.  Id  were  deme  kopnianne  doch 
swarlik  se  to  vorbiddende  so  id  nu  stunde.  So  deshalveu  vele  (rede)*  unde 
wedderrede  an  beyden  syden  sint  vorgegeven  worden,  darupp  de  van  Collen  ere 
herad  beth  hude  begerd  hadden. 

73.  Item  hadden  de  van  Collen  geantwordet  unde  voste  sote  worde  sunder 
vrucht  gegeveu,  dat  se  nene  macht  hadden  der  sentencien  halven,  se  en  wolden 
ok  van  der  sentencien  nicht  Seggen,  ok  wolden  se  de  sake  by  de  stede  to  vor- 
clarende  nicht  stellen.  Des  geldes  halven  deme  kopnianne  to  gevende,  so  vor- 
gescreven  is,  en  wolden  se  de  stad  van  Colleu  nicht  belasten;  de  sentencie  were 
noch  versch  unde  nvge.  De  borgemiester  hadde  gesecht,  he  hadde  de  mcde  vor- 
vordert , solde  he  dar  nu  over  wesen,  de  to  vernichtende,  were  eme  to  na.  Men 
se  hadden  begert,  dat  men  in  de  Engelscheu  sake  ginge,  dat  men  dat  so  ordinerde, 
dat  men  dat  gelt  darvan  krigen  mochte,  darmede  men  den  kopman  to  Brügge 
mochte  entlasten.  Darto  geantwordet  was,  dat  dat  nicht  en  were.  Se  hadden  ge- 
secht, dat  id  ere  borgere  van  Collen  betalen  solden  in  sunderliken  schote,  dat  se 
boven  dat  rechte  schot  geven  solden,  denne  de  sentencie  sik  sulven  deinpen  solde, 
men  se  were  nu  noch  to  licet,  unde  dat  men  dat  vorwarde  unde  berecessen  lete, 
wante  de  receasc  jo  war  mosten  wesen. 

74.  De  deputerden  hadden  antwordet,  dat  de  van  Collen  de  recesse  un- 
mechtich  myt  den  sentencien  hadden  gemaket;  ok  were  id  wol  borlik,  dat  sc  den 
steilen  lyk  uude  wandel  deden  unde  dit  vorgescrevene  vorsegeldeu  gelyk  ander  stede, 
so  wol  bewislik  were,  vortydes  (<loen)k  unde  vorsegelen  hadden  moten. 

75.  De  deputerden  hadden  ok  wol  vormerket,  dat  de  van  Collen  ere  ere 
wolden  gerne  beschütten,  behalven  oft  id  den  steilen  so  drechlik  were,  dar  vrageden 
se  nicht  na,  unde  dat  de  van  Collen  up  eyn  uthorent  stunden.  Ok  hadden  se  wol 
laten  in  soten  worden  vorluden,  dat  id  den  steilen  alle  profitlik  were,  wauner  de 
vorsten  horden,  (dat)*  de  henzestede  overendrogen  unde  de  van  Collen  entfangen 
weren.  Unde  nademe  desulven  van  Collen  nergen  to  en  willen,  is  deme  kopmanne 
to  Brügge  gevraget,  oft  sc  erer  ok  wol  enberen  mögen,  ok  dergeliken  deme 
kopmanne  van  Engelande,  oft  se  en  des  Staelhoves  ok  wol  vorwesen  konen  etc. 

76.  De  kopman  to  Brügge  sede,  dat  se  erer  wol  entberen  mochten.  Ok 
seile  de  kopman  van  Engeland,  nademe  id  uicht  bet  en  mochte,  hopeden  se,  de 
koningk  van  Engeland  den  henzesteden,  wes  he  en  vorsegelt  hadde,  wol  holdende 
werde.  De  radessendeboden  sedeu,  se  wolden  dat  gerne  an  den  koningk  unde 
up  andere  ende  unde  plecken,  dar  dat  van  noilen  were,  vorscriven*. 

77.  Vorder  wart  de  procesz  der  van  Collen  ghelesen.  Darna  sint  de  de- 
puterden  des  kopinans  to  Brügge  unde  Engelaut  uthgewiset.  Under  mennigem  be- 
wage  is  besloten,  dat  inen  myt  den  Collenschen  der  Engelschon  sake  halven  noch 
ter  handelinge  na  myddage  to  twen  (uren)d  körnen  wolde,  dat  also  belevet  wart. 
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78.  Item  na  myddage  to  twen  sint  de  radessendeboden  unde  de  deputerden 
van  Collen  unde  des  kopmans  van  Brügge  unde  Kngeland  sendeboden  wedder  up 
der  vorgescrevenen  stede  ersehenen,  dar  denne  dorch  den  ersamen  heren  Hinrirk 
Castorpe,  borgertnestere  vorgescreven,  vorhalet  wart  en  deels,  doch  nicht  de  grünt, 
myt  den  van  Collen  huden  unde  gisteren  bescheen,  unde  besundergen,  so  se  begert 
liadden  der  Kngelschen  sake  halven  ok  tor  sprake  unde  handelinge  to  körnende, 
darin  villichtc  sik  de  sake  vinden,  se  to  anderer  schickinge  mochten  körnen.  In- 
deme  so  noch  der  van  Collen  begerte  were,  so  hadden  desulven  van  Collene  in  der 
ersten  )iroposicieu  unde  vorhale  de  Kngelschen  sake  doch  uppe  dre  puncte  gesät: 
in  dat  ersten  van  beloften  hantscriften  unde  eydeu,  se  by  dem  kopmanne  van  der 
Dutscheu  hense  bliven  unde  de  Bake  tosamende  uthdregen  wolden;  dat  ander  dat 
de  van  Collen  sik  sulvest  uth  der  henze  gesundert  unde  privilegia  vor  sik  allene 
vorworven  hadden ; dat  dorde  dat  se  den  Steden  unhorsam  geworden  unde  in  deine 
lande  na  esschinge  der  stede  weren  gebleveu,  darto  noch  anno  etc.  70  so  etlike 
vormetene  hoeulike  breve  an  de  stede  gescreven  hadden,  so  dat  alle  vorhalet  unde 
darup  geantwordet  were,  so  vorgescreven  stevt,  so  solde  doch  de  kopman  van 
Kngelant  syne  sake  gerne  uimIooii  laten  dorch  degenne,  de  se  practiceret  unde  ge- 
handelt hadden. 

79.  I)e  van  Collen  antworden,  men  mochte  ere  antworde  wol  hebben  vor- 
stan,  se  weren  ok  umme  des  ghemeynen  besten  willen  hir  gekomen,  wes  se  gudes 
darto  gedoeu  mögen,  deden  se  gerne  etc.;  wolde  de  kopman  wes  vorteilen,  wolden 
se  gerne  boren  etc. 

80.  Item  so  vortalde  Amd  Brekcrvcld,  wo  de  kopman  to  Lunden  hyr  vor- 
screven  were  unde  se  hadden  gevoget  der  twistigen  sake  den  erliken  hanzesteden, 
densulven  kopmanne  unde  den  ersamen  van  Collen  entwisschen  wesende;  mochten 
de  vruntliker  wvs  werden  hengelecht,  segeu  sc  gerne  unde  wolden  darto  ok  ge- 
neget wesen,  so  dat  de  koiienschop  ereil  loep  wedderkrygen  mochte.  Doch  wo  de 
schichte  geseheen  weren,  were  darvau  de  grund  qwaed,  so  weren  doch  deshalvea 
tuge  vorhort  to  Autworpen  unde  to  Utrecht1,  unde  ok  alse  de  kopman  dat  kunthor 
in  Engeland  wedder  hadde  begrepen,  weren  noch  etlike  andere,  der  men  tovoren 
nicht  gehebben  konde,  vorhort  dergeliken,  so  de  kopman  dat  upscriven  hadde  laten*, 
umme  de  van  Collen  darumme  to  beclagende,  begerende,  nademe  her  Ilennan 
Wammate  der  sake  van  beginne  to  ende  best  enbynnen  were  uude  ok  gesollicitert 
hadde,  he  dat  vorclaren  mochte. 

81.  Item  so  gaff  her  Ilerman  Wammate  voer,  dat  de  kopman  in  Engelaut 
were  gevangen,  were  bescheen  umme  auhalinge  unde  geschichte,  so  de  koningk 
van  Dennemarken  etlike  Engelsche  in  deine  Sunde  angehalet  unde  besdiediget 
hadde,  deshalven  de  kopman  van  der  Dutscheu  hense  in  Kngelant  uuvorschuldes  be- 
claget  unde  in  vencknisse  to  gande  sik  hadde  vorseggen  moten  edder  to  rechte  to 
stände.  Hadden  sik  do  de  gemenen  nacien  vorstricket  vorbuuden  belovet  unde  by 
olden  unde  nyen  eeden  besworen,  de  sake  samptliken  uthtodregende,  unde  by  eyn- 
ander  to  bly vende  vorsecht  hadden , daran  der  van  Collene  koplude  sik  nicht  so 
truwelikeu  hewiset  uude  deme  kopmanne  bvgestan  hadden,  welk  to  vorvange  demc 
kopmanne  nicht  uth  ereine  hovede  sunder  uth  bistendicheit  der  van  Collen  be- 
scheen were. 

82.  Vorder  up  dat  erste  puncte  (vorgegeven)*,  dat  alse  de  kopman  were 
gevangen  uude  in  dat  recht  to  vorvolgende  were  gedrungen,  hadden  de  van  Collen 
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utbgeverdiget  enen  monnick  van  dem  Jacopineren  orden,  den  se  hoehlik  hadden 
vorboden,  nemandes  breve  snnder  allene  der  van  Collen  inede  to  nemende  uude 
overtovorende.  Alse  desulve  nmnnick  to  Knigge  were  gekomen,  was  dar  een 
van  Dusborch  by  em  gekomen,  de  eine  iininie  den  kopman  van  Engeland  hadde 
gevraget,  dosulvest  he  myt  em  gegan  unde  in  de  munte  de  Collener  alle  besebedet 
hadde;  unde  also  de  monnirk  vorfore  desulve  van  Duesborch  nicht  van  Coliene 
was,  wolde  he  eine  nicht  entdecken  unde  ho  mochte  in  der  van  Coliene  rad  nicht 
komen.  De  van  Collen  hadden  ork  enen  procurator  uthgeverdiget  unde  dur  int 
lant  geschicket,  uiimic  ere  sake  to  solliriterende. 

83.  To  deine  anderen,  se  hadden  ok  geschicket  an  linsen  allergnedigesteu 
heren  den  Romeschen  keyaer,  umme  etlike  breve  und  vorscrivinge  to  irlangende, 
welke  breve  de  van  Collen  to  ereme  profyte  unde  nicht  to  der  hensestede  unde 
kopmans  besten  vorworveu  hadden.  Ok  also  de  sentencie  gegeven  was,  hadde  eyn 
clerik  des  kopmans  up  der  vrygheit  gewesen , dar  de  vun  Collen  enen  by  ge- 
schicket hadden,  eine  vragcnde,  oft  se  icht  enc  cxcepeien  edder  exeinjicieii  uto  der 
sentencien  sik  to  treckende  erlangen  mochten,  de  se  villichte  do  alrede  impetrert 
hadden. 

84.  To  (lerne  dorden  male,  dat  de  kopman  deine  koningc  duseut  punt  ster- 
linges  hadden  moten  lenen,  unde  alse  de  partie  de  exccueien  der  sentencien  deden 
unde  dat  gud  hobben  wolden,  sin  de  van  Collen  to  gegan  unde  heblien  der  parthie 
openbaret,  dat  en  van  sodanen  gelde  viffliundert  unde  16  punt  toqueme  unde 
den  vangenen  484  punri , unde  de  van  Coliene  heblien  kervestecke*  up  dat  ere 
genomen. 

85.  To  deine  verden,  dat  de  van  Coliene  deine  meyer  to  Lunden  uto  en 
sulves  beloveden  unde  sworen,  den  gevangen  nicht  vruntlik  noch  bystendich  to 
syude,  eme  ok  nicht  behulpen  to  wesende,  van  synem  gude  wes  uth  deine  lande 
to  krigende.  Sulken  eyth  se  wol  geholden,  geve  God,  se  den  ersten  eeth  so  wol 
gehnlden  hadden. 

86.  To  deme  veften,  dat  de  vangene  kopman  noch  etlike  vrunde  manck  den 
Kngelschen,  den  he  afftokopende  plach , gehat  hadde,  de  eme  behulpen  hadden 
wesen,  etlik  gud  uthe  deme  lande  hemeliken  to  schickende.  So  vro  de  van 
Collen  dal  vornenien,  hadden  se  dat  den  tollener  opeuhart  uude  bestell,  dat  men 
nemande  gud  uthgeven  scholde,  he  en  brachte  denne  ersten  en  teken  van  Gerd 
van  Wesele;  worby  blikede,  dat  se  den  anderen  kopman  lever  vordorven  dan  ge- 
hulpen  Segen. 

87.  Dat  soste,  dat  etlike  ere  gud  by  enen  goltsmyd,  Hinrik  Snavel  van 
Dorptmunde  geheten,  hadden  vorsteken,  umme  dat  noch  to  reddende;  welke  Hinrik 
des  nachtes  myt  eneme  jungen  upp  den  Staelhoff  in  synes  mesters  boden  was  ge- 
gangen , umme  darutli  ton  besten  des  kopmans  noch  wat  to  haiende  unde  to  vor- 
stehende. Alse  de  van  Coliene  sodans  vorvoren,  hadden  se  dat  van  stund  des 
koninges  saijanten,  de  den  hoff  bewarden,  vonneidet,  de  densulven  Hinrick  Snavel 
gevengen  unde  de  ineyer  ene  darumme  hadde  willen  hangen  laten,  unde  dat  vor- 
stekene  unde  gebergede  gud  were  al  ute  synem  huse  wedder  gehalt,  unde  de  junge 
were  en  in  sulker  schichte  entkörnen. 

88.  Dat  sovede,  dat  de  olderman  van  Collen,  alse  he  vorvoer  wor  de  junge 
was,  den  jungen  vor  sik  dede  vorboden,  unde  alse  be  in  guden  gelovcn  quam,  do 
leverde  he  en  in  de  vencknisse  to  settende. 

89.  Dat  achtede,  alse  de  Collener  inenden,  dat  de  sentencie  up  enen  dach 
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flau  solile,  so  iil  doch  nicht  eil  schach,  gingen  de  vau  Collen  up  de  vryghcit  miile 
leten  sik  dar  inscriven,  uude  de  anderen  van  Collen  hadden  sik  vorstoken.  linde 
alse  de  condeinpnacie  des  dages  noch  nicht  beschach,  nain  de  knpnian  myt  sik  to 
hove  sync  advocaten  unde  procurntor,  uinnie  myt  eine  to  etene.  I)o  hadde  Gerd 
van  Wesele  des  morgens  alle  sulversmyde,  dat  der  masschop  unde  kopmanne  to- 
behorde  enwech  geilregen,  unde  indeme  se  eten  woldeu,  mosten  se  schottelen  boker 
unde  krosc  lenen. 

90.  Dat  n egende,  anno  etc.  69,  alse  de  hnnsestede  do  to  Lubeke  soldeu  vor- 
gadderen,  wolde  her  Hennan  Wammnte  tor  begerte  des  kopnmns  dar  trecken  unde 
den  steilen  den  vorloep  der  sake  entdecken,  welk  eine  de  van  Collen  in  bywi'sende 
etliker  notarii  hadden  vorbodeu,  seggende,  dat  he  ersten  to  Collen  trecken  solde; 
unde  alse  denie  her  Hermau  also  nicht  doen  en  wolde,  protesterdeu  se,  oft  de 
steile  wes  sloten,  dat  tegen  de  krönen  van  Kngeland  were  edder  tegen  de  van 
Collen,  dat  se  dat  nicht  dachten  to  holdende,  unde  wolden  des  ok  unschuldich 
wesen  etc. 

91.  Dat  teynde,  dat  de  vangene  kopinan  allikewol  inoste  schot  geven. 

92.  Dat  elffte,  dat  de  Colleners*  enwech  nenien  sulversmyde,  privilegia,  des 
kopmans  register,  de  bussen  unde  ander  eleuode. 

93.  Dat  1 2. , dat  noch  60  punt  sterliuges  van  hroke  unde  noch  vele  mm 
in  der  bussen  van  reden  gelde  was  gewesen. 

94.  Dat  18.,  dat  de  Colleuner,  alse  Arud  Winekens  uude  her  Ilenuan  uude 
Amd  Brekervelt  van  der  steile  wegen  van  der  lienze  in  Kngeland  weren  geschicket, 
unde  alse  de  Colleuner  hadden  vormerket,  dat  id  to  vreden  myt  den  steilen  vau 
der  hanze  uude  den  Kngelschen  körnen  solde,  hadden  se  en  allen  wedderstal  ge- 
dan,  dat  se  mochten. 

95.  Dat  14.,  dat  desulven  sendeboden,  unde  by  namen  her  Ilerman,  vau 
Gerde  van  Wesele  beghert  hadden  de  eopien  der  composicien  up  de  porten 
Bisschoppesgate,  de  he  en  hadde  geweygert,  seggende,  dat  de  to  Collen  weren.  Ok 
hadden  de  Kollener  in  beschamunge  erer  persoueu  unde  den  stedeu  van  der  heuze 
to  smaheit  se  ute  den  Stole  uth  der  kerken  ghedrunghen. 

96.  Dat  15.,  dat  de  van  Collen  hadden  gescrevcn  an  den  heren  koniuse 
unde  au  auilere  heren  des  lnudes  unde  ok  an  dat  parliament,  unde  hadden  liochlik 
begert,  de  privilegia  in  Kngelant  alleyne  vor  sik  unde  ere  borgen*  to  beholdende; 
daruth  wol  blikeile,  oft  se  in  der  stede  besten  dar  in  deine  laude,  alse  de  kopmaa 
van  den  steilen  uthgeessehet  was,  gebleven  weren  edder  nicht.  De  deputenlen  des 
kopmans  to  Lunden  hadden  ok  sulker  breve  wol  wäre  eopien,  dat  de  radessende- 
boden  de  wolden  hören. 

97.  Dat  16.,  dat  de  van  Collen  hadden  sollicitert  umme  de  Gildehalle  unde 
hadden  gesecht,  de  quemc  en  to,  darup  se  privilegia  hadden,  welk  doch  de  koningk 
unde  koputan  nicht  to  en  stunden,  unde  men  solde  den  sendelioden  van  den  steden 
den  Staelhoff  nicht  indoen  sunder  se  remitierende  vor  den  kevser  edder  bisschop 
to  Trer,  den  de  sake  bevalen  were. 

98.  Dat  17.,  dat  de  van  Collen  der  stede  breve  van  der  hanse  nicht  achten 
noch  upneuien  hadden  willen,  seggende,  de  breve  beiden  an  se  nicht,  sunder  screve 
en  de  rad  van  Collen  wat , de  breve  woldeu  se  gerne  entfangeu , so  dit  bieder 
vorgegeven  wart. 

99.  Dat  18.,  dat  de  vau  Collen  dit  vorgescrevene  unde  vele  mer  den  steden 
to  smaheiden  unde  denie  kopmanne  to  groten  achterdele  unde  vorderfflikeu  schaden 
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gedan  hadden,  welk  sik  de  kopman  to  en  nicht  vorseen  noch  vorhopet  hadde  na 
olden  nnde  na  nyen  eden  belüften  unde  liautscriften , unde  sunderlinge  nu  lesten 
bescheen ; begerde  hyriune  de  kopmanne  besorget  to  werdene,  dat  nicht  nieer  to 
bescheende. 

100.  Item  to  deine  19  begerde  de  kopman  den  eyt  to  hörende,  den  eyn  etlick 
don  moste,  de  in  des  kopmans  rad  gekoren  worde,  unde  ok  den  eyd,  den  eyn 
ydermau  van  der  henze  in  Engeland  don  mot,  deme  also  beschach.  Darenboven 
hadden  se  sik  uppt  nye  besworen,  so  vorgescreven  stevt. 

101.  Item  ok  worden  dar  gelesen  de  copien  der  breve  vorlierort,  darinne  de 
van  Collene  de  privilegia  allene  vor  syk  unde  ere  borghere  to  hebbende  begert 
hadden. 

102.  De  van  Collen  antworden  unde  seden,  dat  dat  ene  sware  lange  unde 
mennigerleie  dachte  were,  audrepende  lyff  ere  unde  gud,  nicht  allene  ere  stad 
unde  rad  mer  ok  ere  liorgerc  andrepen  were,  begherden  darumme  de  dachte  in 
schryften  unde  copien  darvan. 

103.  De  radessendeboden  leten  antworden  na  besprake  unde  vorhale  vor- 
gescreven, dat  id  nicht  gewontlik  were,  wor  de  steile  tosamende  quemen,  de  sake 
men  vorhandelde  in  scriften  to  stellende,  sunder  beduchte  den  sendeboden  van 
Collene  gud,  dat  se  ere  berad  nemen  beth  tho  morgen ; feilede  en  dan  woran,  men 
solde  (en*  dat),  daran  en  feilede,  gherne  vomyen,  unde  wolden  ere  antworde 
gherne  hören. 

104.  De  van  Collene  seden,  se  hadden  dat  vorgeven  wol  ingenomen,  unde 
darumme  de  sake  unde  puncte  so  mercklik  weren,  beduchte  en,  dat  sik  van  rechtes 
wegene  wol  behorde  de  in  scriften  overtogevende , nademc  de  rad  van  Collene 
nicht  geavisert  noch  geweten  hadde  unde  ere  gelymp  unde  ere  andrepende  were. 

105.  De  radessendeboden  na  besprake  leten  antworden  na  vorbalinghe  des 
vorgevendes  der  van  Collen,  en  vragende,  so  se  secht  hadden,  id  sik  van  rechtes 
wegene  behorde  in  scriften  overtogeven , oft  se  ok  vulle  macht  hadden  van  eres 
rades  unde  borgere  wegene  unde  de  sake  fair  den  steilen  in  rechte  edder  in  vrunt- 
schop  wolden  erkeunen  laten.  Welk  de  van  Collene  der  macht  halven  unde  by 
de  ste.de  to  settende  vorswegen,  sunder  beleveden  ere  lierad  to  hebbende  beth  to 
morgen  to  soven  ureu. 

106.  Vorder  geven  de  van  Collene  vor  van  Peter  Bodenclop,  de  myt  en 
gekomen  were  unde  syk  gerne  vorantworden  wolde,  id  gulde  lyff  ere  ofte  gud,  in 
rnaten  se  ene  ok  hyr  bevoreu  vorbaden  hadden.  Ilyrup  wart  gesucht,  dat 
men  bleve  by  der  hovetsake,  also  id  queme  to  singulären  personen,  men  wille  ene 
billiken  to  antwonle  stellen  unde  dan  gerne  hören. 

107.  Item  an  deme  sonnavende  na  pinxsten,  de  dar  was  de  achtede  dach 
junii,  des  morgens  to  7 ureu  sint  de  radessendeboden  unde  de  deputerden  des 
kopmans  to  Brügge  Engelant  unde  Bergen,  ok  de  radessendeboden  van  Collen 
wedder  tosamende  ersehenen  up  der  vorgescrevenen  stede,  dar  de  borgermester 
van  Collen  vortalde  unde  vorhaledc  van  den  vorgegeven  puncten  over  achte  dagen 
huden  bescheen  unde  wat  he  riarup  vor  eyn  antword  an  deine  dinxstedage  negest 
vorleden  gegeven  hadde,  mochte  den  radessendebodeu  vordencken,  de  dat  ane 
twvvel  wol  hadden  entholden.  Sunder  alse  denne  gisterne  int  lauge  vele  articule 
vorgegeven  weren,  de  he  in  scriften  hadde  begert,  welk,  so  eme  de  radessende- 
boden hadden  gerecht,  nicht  gewontlik  were,  hadde  he  van  sodanen  articulen  doch 
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noch  welk  beholden,  de  stad  van  Collene  angande,  de  in  vortyden  anime  dinxedage 
nicht  vorantwordet  weren. 

108.  Int  erste  van  der  scrift  van  deine  keiser,  ok  der  van  Collen  scrift  an 
den  heren  koning  unde  andere  heren  in  Engelaud  etc.  fn  malen  vorberort  is, 
sodans  berorde  de  stad  van  Collene,  darvan  se  uthgesant  weren,  darup  wolden  se 
antworden,  so  dat  en  wol  borlick  beduchte,  dat  alle  vrome  stede  eren  borseren 
unde  inwouren,  alse  se  belastet  weren,  ravt  scriften  edder  anderssins  tn  reddinge 
quemen  au  eren  noden  se  to  vorscriven  unde  to  vorbiddende,  unde  oft  de  rad  van 
Collene  daran  unbillikeu  gedan  hadde,  inen  vorneme,  hopeden  se  wol  to  vorant- 
wordende. 

109.  De  anderen  puncte,  so  he  seile,  berorden  de  sake  in  maten  de  ge- 
scheen  were  by  eeden  hantscriften  unde  loften  etc.,  so  haddcn  doch  de  deputerden 
des  kopmans  van  Engelaut  sik  des  getogen  up  scrift,  dar  etlik  mvt  syner  egenen 
haut  syneu  namen  ingescri'ven  hadde,  so  liadden  se  des  wol  ene  wäre  copien  unde 
avcscrift  ute  des  kopmans  boke,  indeine  de  deputerden  des  kopmans  der  nicht  en 
hadden,  de  se  gerne  lesen  wolden  laten. 

110.  Seile  vorder  van  deme  monnike,  van  der  bussen  myt  deine  gelde,  van 
dem  sulversmyde,  van  den  stolen  in  der  kerken,  van  deme  goltsmede,  van  deme 
jungen  unde  van  deme  gelovede,  so  in  den  vorgescrevenen  articulen  breder  uth- 
gedrucket  is,  dat  se  sulke  artieule  unde  der  schiebt  nicht  enbynnen  weren  to  vor- 
antwordende,  waut  se  dar  nicht  by  gewesen,  do  iil  gescheen  were;  behalven  Peter 
Bodenclop,  de  dar  by  gewesen  unde  umme  sik  to  vorantworden  myt  en  bir  ge- 
koineu  were,  dat  de  radessendehoden  den  vor  sik  wolden  laten  körnen,  de  puncte, 
so  he  in  deme  lande  wesen  were  unde  eme  alle  stucke  mede  witlik  weren,  umme 
de  to  vorclarende  unde  to  vorantwordende. 

111.  Hyrup  de  ersame  Arnd  Brekervelt  vau  des  kopmans  to  Lunden  wegen 
antworde  seggende,  men  mochte  de  sake  wol  cleden,  doch  so  were  se  in  sik  qwad. 
Vorder  der  scrift  halven  sede  he,  dat  se  neue  copien  darvan  hadden,  sunder  were 
de  scrift  dar  vor  oghen,  de  de  kopinan  myt  syner  egenen  haut  hadde  gescreven 
in  sulker  wise  dat  belofte  gescheen  were,  wolden  se  gerne  hören;  sunder  ofte  de 
van  Collen  deshalven  jenige  scrifte  to  eren  besten  unde  schoensten  hadden  gemaket, 
dechtcn  se  nicht  [to]*  to  latendc. 

112.  De  van  Collene  antworden  noch,  dat  men  Bodenclop  hyrupp  vorhoren 
wolde  unde  laten  eme  de  sake  vorclaren.  De  deputerden  antworden , dat  Gerd 
vau  Wesele  unde  Bodenclop  de  principal  van  dessen  dingen  gewesen  weren;  ok 
en  hadden  se  myt  Peter  Bodenclop  allene  nicht  to  schaffen  noch  myt  jenigen  par- 
ticularen  personen,  sunder  de  clage  ginge  int  gemeyne,  want  se  clageden  alle  de 
koplude  van  Collene,  de  dar  do  gewesen  weren,  de  geineynen  selschopp  etc. 

113.  De  van  Collen  leten  seggen,  we  se  bedachte,  dat  sodanes  by  deme 
keiser  lieholilen  nicht  to  deme  geineynen  besten  vorfordert  were,  de  dede  en  un- 
recht De  deputerden  des  kopmans  seden,  wo  de  sake  gehandelt  were  vau  an- 
begiime  ton  myddele  unde  ende  were  witlick,  dar  weren  tilge  up  vorhort;  sc 
clageden  ok  in  heel  unde  nicht  in  stucken.  De  van  Collen  seden,  de  id  wusle 
wolde  men  den  nicht  (to)1’  vorantworden  Steden,  so  wolden  se  nochtant  sodane  vor- 
lierorde  artieule  achter  rugghe  bringlien;  we  syne  ere  wolde  vorantworden,  mochte 
he  doen. 

114.  Hyrup  de  radessendehoden  na  besprake  unde  vorhale  der  Vorrede  leten 
seggen . se  wolden  sulke  scrifte  gerne  hören  lesen;  se  wolden  en  de  vorgeven 
artieule  ok  gerne  noch  eens,  oft  se  der  nicht  liyunen  weren,  laten  vorteilen;  wolden 
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se  myt  weme  anders  darvan  spreken,  sik  laten  underwisen  unde  dat  vorantworden, 
stelden  se  to  en.  Peter  Bodendop  en  were  hir  desser  sake  halven  nieht  vor- 
screven,  ok  ginge  de  clage  up  l’eter  allene  nickt  etc.,  woldeti  se  myt  Peter  spreken 
unde  de  antworde  van  em  koren  unde  inbringen,  segen  se  gerne;  unde  nademe  ke 
ere  borghere  were,  beduchte  en  dat  billick,  nademe  men  de  sake  uppe  se  unde 
nicht  uppe  ere  borghere  stalde.  Aldus  so  wart  de  scrvfft  gelesen. 

115.  Dariia  Amd  Brekerveld  vorantworde,  dat  de  scrift  van  nenen  worden 
were,  beholden  der  heren  van  Collene  ere  eerlicheyt,  sunder  hegerde  de  scrift  vor- 
tobringende,  de  de  kopman  sulven  gescreven  hadde,  de  vorbindinge  lofte  unde  eede 
inholdende.  Ok  weren  sulke  scrifte  nieht  in  des  kopmans  boek  sunder  up  en  los 
pappiir  gescreven.  Mit  wat  reden  de  van  Collen  van  den  anderen  copmanne  ge- 
treden,  etlike  excepcien  unde  gracien  beholden,  mochten  se  weten;  Gerd  van  Wesele 
hadiie  ok  dat  concept  ersten  gemaket  unde  gescreven. 

116.  Item  Amd  Winekens,  so  em  de  sake  witlik  was,  want  he  mede  was 
gevangen,  vorhalede  under  langen  worden  de  geschickte  in  maten  dat  gescheen 
was,  summiger  stucke  tostande,  so  gescheen  to  synde  na  lüde  der  scrift,  unde 
sommiger  nicht;  seggende  ok,  dat  de  scrifft  up  eyu  los  poppyr  were  gescreven  unde 
dat  se  sik  Strengeliken  beeydet  unde  belovet  hadden.  He  hadde  sinen  mimen  dar 
mede  undergescreven  unde  kende  syne  kantscrift  wol,  dat  men  de  vorkomen  lete, 
denne  mochte  de  warheit  blyken;  id  were  en  Unrechte  berichtet. 

117.  I)e  borgennester  van  Collen  sede,  sulke  puncte  weren  deme  rade  to 
Collen  nicht  kundieh  gedan,  darumme  konden  se  dartho  nicht  antworden,  sunder 
wolden  se  an  eren  rad  bryugen;  want  dat  boek  by  de  cedelen  querne,  concorderde 
id  denne  nicht , weren  se  rechtverdigen  berichtet , des  mochten  de  geneten , de  id 
gedan  hadden,  weren  se  ok  unrechtverdigen  underwiset,  de  dat  ghedan  hadden, 
mosten  dar  wol  vor  lyden;  eme  were  de  sake  ock  nicht  vorder  kentlik,  dan  eme 
were  berichtet.  Wolde  men  ok  Peter  Bodencloppe  nicht  hören  syne  antworde,  lete 
he  darby,  he  were  eyn  persone,  so  were  id*  doch  nicht  nochafftich. 

118.  De  radessendeboden  vrageden  ok  den  deputerden  van  Lunden,  wor  des 
kopmans  bok  were.  Dar  se  to  antworden,  dat  id  de  van  Collen  hadden  beholden, 
als  de  kopman  were  gevangen ; aldus  hadden  se  wol  vorvaren,  dat  id  in  en  nunnen- 
closter  to  Schidingen b by  den  prior  gelecht  were,  sunder  id  were  van  dar  ge- 
komen;  wor  id  nu  were,  wüsten  se  nicht  so  uterliken,  want  id  van  dar  nicht 
dorch  denjennen,  de  id  dar  gelecht  hadde,  sunder  van  enem  anderen  gekregen,  so 
en  bvgekomen  were.  Welk  den  radessendeboden  van  (den'  van)  Collene  unhillik 
gedan  beduchte,  want  de  kopman  van  der  lianze  nu  boven  twe  jar  dar  weder  int 
lant  were  gewesen,  hadden  de  van  Collen  en  dat  billiken  wedergegeven.  De  borger- 
mester  van  Collene  antworde,  dat  de  ere  darumme  villichte  nicht  angelanget  weren. 

119.  Hynip  na  besprake  de  radessendeboden  dorch  den  ersamen  Mimik 
Castorpe  leten  seggen  in  desser  wise,  dat  de  radessendeboden  dat  antworde  der  van 
Collen  wol  hadden  vornomen,  de  van  Collen  hadden  ok  wol  gehört,  wes  dar 
entiegen  were  gesucht.  Doch  dar  wolden  de  radessendeboden  uicht  deper  up  gan, 
sunder  so  denne  de  gelesenne  scrift  der  van  Collen,  de  se  sulven  vorgehracht 
hadden,  clarliken  iuheldc,  dat  se  sik  myt  den  anderen  kopluden  van  der  heuze 
vorbunden,  vorstricket  unde  beeydet  hadden  by  malkanderen  to  blyvende,  unde 
bekennen  denne  in  dersulven  scrift,  dat  se  sik  van  en  getogen  unde  se  alleyne  in 
der  last  gelaten,  beduchte  den  radessendeboden , se  deshalveu  nicht  erliken  noch 
billiken  by  en  gedan  hadden,  unde  se  sik  des  ok  myt  reden  uicht  wol  exeuseren 
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konden.  I*e  stede  weren  ok  darumme  in  der  meninge  nicht,  nademe  de  nd 
van  Collene  dit  uiede  geweten  unde  de  ere  in  sulker  unbillicheit  gesterket  badde, 
den  rad  unde  stad  to  vorlatende  unde  de  sake  uji  singulare  persouen  to  vor- 
volgende  etc. 

120.  De  radessendeboden  begerden  ok  van  den  van  Collene,  deine  kop- 
iuanne  wedder  to  gevende,  dat  den  steden  tohorde,  privilegia,  clenode,  sulversmyde, 
dat  gelt  ute  der  bussen,  des  kopnians  boek  unde  ander,  want  sodans  nicht  en 
sunder  den  benzestedeu  toliehorde;  want  were  id  van  dar  genonien  in  guder  an- 
dacht  van  Gerde  van  Wesele  unde  syner  selschop,  so  hadde  he  id  jo  billiker  deine 
kopmanne,  do  de  in  Eugeland  nu  wedder  quam,  in  dessen  twen  jaren  wedder  to 
handen  gestelt.  Hyrumme  oft  id  by  den  rade  van  Collen  were,  dat  se  id  en 
wolden  weddergeven,  were  id  ock  by  welken  eren  borgeren,  dat  se  de  voraioohten, 
deme  ok  also  to  donde,  wante  id  hadde  sik  vau  rechtes  wegen  behord.  dat  se  mvt 
den  van  Collene  in  neue  handeliuge  gegan,  se  en  liadden  dat  deme  kopmanne  to- 
voren  an  wedder  besteld.  Sede  vorder,  beduchte  den  radessendeboden  van  Collene 
noch,  dat  se  macht  unde  bevel  hadden  van  dessen  beiden  saken,  de  stede  netnen 
gerne  vrede,  sovere  en  dat  ok  belevede,  denne  wolden  sik  de  radessendeboden 
darmede  noch  gerne  bekümmeren,  indeme  en  redelicheyt  mochte  weddervaren. 
Hadden  se  ok  nene  macht  noch  bevel,  lieduchte  den  radessendeboden  dat  unnutte 
arbeit  to  wesende.  Unde  ofte  wes  so  hededinget  worde,  wolden  se  under  der 
stad  van  Collene  segel  hebben,  want  se  hadden  den  knpman  vor  der  stede  uu- 
liorliken  riehter  vorvolget,  de  recesse  machtlos  latem  delen  unde  ere  erliken  sende- 
bodeu,  de  sc  vortydes  to  dachvarden  hadden  geschicket,  unmuudirh  gemaket,  under 
■engeren  worden  hyrby  vortalt  etc. 

121.  Hirup  de  van  Collene  autwordeu  na  vorhale  so  vorgescreven  ys,  de 
eede  unde  loffite  körnen  den  rade  van  Collen  nicht  to,  sunder  dejennen  den  de  lie- 
laugen  mögen  de  vorantworden ; de  clenode,  alse  sulversmyde  etc.,  seden  se  de 
liodeschop  gerne  an  sik  nemen.  Seden  vorder,  se  vonnodeu  sik  nicht,  dat  Gerd 
van  Wesel  de  clenode  unde  des  knpmans  link  in  quader  vorsate  uth  dem  wege 
gebracht  hadde,  sunder  mochte  darumme  sin  geschecn , dat  id  nicht  in  der  Engel- 
sehen  hande  solde  körnen,  unde  vonnode  sik  ok,  dat  sodaues  ane  der  gemeuen  selschop 
wetent  unde  consent  nicht  bescheen  were;  sy  avers  des  kopnians  link  darboven 
vorandert  unde  enen  anderen  wech  gekomen,  en  konden  de  van  Collen  nicht 
gekeren.  Der  recesse  halven,  dat  de  machtlos  solden  wesen,  seden  de  van  Collen, 
dat  de  recesse  yo  by  macht  bleven,  duchte  en  nutte,  want  se  vau  oldinges  by 
werde  yo  weren  geholden.  Begerden  noch,  dat  de  radessendeboden  de  deputerden, 
de  dar  tovoren  to  weren  gewesen,  noch  weder  by  schicken  wolden,  to  beseeude,  oft 
men  jenygc  redelike  myddele  vinden  künde.  Deine  also  heschach  unde  wart  l*e- 
levet  na  myddage  to  twen  upp  den  nyen  buwete  deshalven  tosamende  to  körnende, 
dat  belevet  wart. 

122.  Item  gaff  Johan  üurkop  vor,  de  kopman  to  Brngge  na  hevele  der  stede 
twe  male  eynen  beeydeden  mau  in  Kngelant  gesand  hadden,  umme  de  privilegia 
unde  des  kopnians  segel  ute  den  lande  to  haiende  linde  de  in  Vlanderen  to  kostende 
etc. , hadde  Gerd  vau  Wesel  de  breve  nicht  willen  upbreken , sunder  de  clerik 
Ysayas,  so  se  an  eine  ok  gescreveu  hadden,  hadde  synen  breff  uppgebroken  unde 
de  anderen  darup  informert,  so  dat  desulve  man  nicht  dan  dre  olde  toretene 
unde  tospletene  stucke  vau  dren  sarten  hadde  gekregen,  de  he  to  Antworpen  in 
de  Gans  hadde  moten  bringen  unde  nicht  deine  kopmanne  antworden,  welker  doch 
wol  billiken  were  gewesen.  Sunder  de  liesteu  privilegia  unde  des  kopmims  segel 
hadde  Gerd  vau  Wesele  by  sik  lieholdeu,  seggende,  dat  bc  der  uemaude  dou  woble, 
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id  eil  were  Hat  de  vau  Collene  euie  dat  sunderlingc  screven.  De  sendebodeQ  van 
Collene  nemen  de  underwisinge  an  sik  gelyk  den  anderen. 

123.  Itein  alse  de  sendeboden  van  Collen  enweeh  weren,  worden  dar  gelesen 
etlike  brevc,  exempcien  unde  deelararien  des  tolleus  halven  to  Grevesmolen  undc 
Ribhenitze.  Darup  gesloten  wart,  dat  to  vorserivende  dupliken  an  den  hertogen 
vau  Mekelenboreh,  ok  an  de  van  Rostoke  unde  an  de  van  der  Wismer,  eren  heren 
(to)*  underwisende,  den  tollen  afftoslcllende,  unde  begeren  des  sin  richtige  be- 
schreven  antworde  *. 

124.  Item  des  namiddages  weren  de  deputerden  in  handelinghe  myt  den 
van  Collene. 

125.  Item  an  deme  niandagc  na  trinitatis,  de  dar  was  de  teynde  dach  junii, 
des  morgens  to  7 uren  brachten  de  deputerden  4 borgermestcren  wedder  in,  dat 
se  in  handelinge  amme  sonuavende  myt  den  radessendebodeu  van  Collen  weren 
ghewesen,  dar  mannigerleie  rede  unde  wedderrede  were  gevallen,  doch  en  vor- 
nemeu  se  nicht,  dat  de  von  Collen  macht  hadden  edder  sik  worin  wolden  geven, 
liehalven  dar  weren  wol  sote  worde  sunder  vrucht  gevallen.  De  van  Collen  hadden 
nk  wol  gesecht,  dat  de  stede  villichte  mochten  menen,  dat  se  erer  stad  cre  alleyne 
in  dessen  saken  wolden  beschütten , unde  de  steile  in  eren  eren  umlcrliggen  laten, 
dat  se  darumme  uyne  macht  wolden  hebben,  sodanes  en  were  so  nicht,  want  se 
der  stede  ere  alse  de  ere  vorsorghet  segen  etc. 

126.  Kn  was  vorder  int  erste  vorgeven,  sohlen  se  togader  wedder  körnen, 
se  mosten  van  der  sentencien  laten,  want  de  stede  der  nicht  by  macht  deckten  to 
holdende  unde  beiden  dar  nicht  aff;  se  mosten  dat  vorsegelen,  in  tokomendeu  tyden 
nicht  to  bruken.  So  were  id  gescheen  in  geliken  myt  den  Engelschcn,  welk  doch 
eyn  mechtich  koningk  were,  de  dat  hadde  don  moten,  indeme  id  to  vreden 
sohle  komeu. 

127.  Dat  ander,  se  weren  eyn  lithmate  der  hanze,  wolden  se  nu  de  privilegia 
unde  rechticheidc  der  hanze  inede  bruken.  so  mosten  se  gelyk  anderen  schoten  edder 
so  vele  anders  in  de  stede  geven,  des  kopmans  privilegia  unde  rechticbeit  moste 
men  vorbidden. 

128.  Dat  dorde,  se  mosten  deine  kopmanne  kost,  theringe  unde  schaden,  he 
geledeu  hadde,  so  he  des  vorvolges  halven  grot  to  achteren  weren,  wedderkeringe 
don;  wolden  se  dat  nicht  al  uthgeven,  se  mosteu  doch  ene  hulpe  doen  deme  kop- 
mauue,  in  maten  men  des  myt  deme  kopmanne  overeyn  konde  körnen , des  jars 
eyn  genant  gelt  etc. 

121).  Dat  veerde,  dat  de  personell,  de  hantdedich  unde.  desses  vorderves  unde 
schaden  ansettere  gewesen  weren,  nicht  in  de  hanze  to  ewigen  tyden  wolden  wedder 
nemen,  id  en  scliege  denne  vau  gnaden,  so  dat  se  den  Steden  denne  allikewol 
wandel  unde  bote  deden. 

130.  Dat  vefte,  dat  de  stede  groten  arheit  unde  kost  in  uthredingc  tegen  de 
Kngelschen  gedan,  dosulvest  de  van  Collene  de  neringe  unde  bäte  int  land  alleyne 
gehat  hadden;  so  were  doch  eyne  eerlike  sone  unde  vrede  liededinget,  dar  sc  nicht 
to  gedaen  hadden,  dar  se  de  stede  so  nicht  mochten  instaden,  id  en  were,  dat  se  dar 
ok  wes  vor  deden.  Wolden  (se)1  nicht  den  steden  [wes1*  vor  doen],  so  de  Staelhoff 
belastet  were,  dat  id  dar  to  queme  to  vrvende. 

131.  Hyrup  se  ere  berad  begerden4  beth  eyn  dinxstedage  morgen,  nemptlik 
des  1 1 dages  junii ; se  hadden  noch  nyner  macht  hekent.  sunder  oft  men  wes  slote 

ft)  t«  IV  fiktt  SK.  b)  *e  W fth\t  S.  e)  »ander  SKKW. 

d)  hftdden  twyberl  KW. 

')  N.  35 5. 


Digitized  by  Google 


528  Versammlung  zu  Lübeck.  — I47B  Mai  2*  — Juni  20.  — n.  338. 

uj>]*e  hchach,  mochten  so  tu  hus  bringen,  uude  (lat  men  enen  anderen  dach  nuueile 
to  ta><|uenieliker  stede  unde  tyt,  doch  uninie  dessen  myddelen  tyden  soldea  se 
bliven,  so  se  nu  sin. 

132.  Item  wart  dar  gelesen  ene  tohojiesate  uude  vorhindinge  tusschen  den 

steden,  ok  en  artikel,  anno  etc.  47  besloten  in  den  recesseu  dosul vest  gemaket 
utged rucket;  dar  wart  ok  gelesen  noch  eyn  vorram  einer  tohopesate1.  Unde  wart 

daito  van  etliker  stad  yo  een  gevoget,  uuime  der  tohopesate  up  behach  ovcrcen 

tho  körnende,  unde  dat  de  na  myddage  wedder  to  tweu  tosamende  sohlen  konien. 

133.  Item  wart  ok  belevet,  dat  se  de  Lyftlandeschen  stede  inede  in  de  to- 
hopesate wolden  nemen,  so  de  borgennester  van  der  van  lüge  des  begerde  to 

wetendc,  oft  se  deme  ok  so  don  wolden. 

134.  Item  amine  dinxedage  morgen,  de  dar  was  de  11  dach  junii,  sint  de 
deputerden  myt  den  van  Collene  in  sunderlinger  hamlelinge  gewesen. 

135.  Item  dosulvest  weren  de  radesscudeboden  van  Stade  gekomen,  alse  de 
ersamen  her  Johan  Swarene,  borgennester  unde  her  Jacob  vamme  Hagen,  radman, 
de  denne  van  deme  lmrgermester  van  Lulieke  willekomc  worden  gebeten. 

136.  Item  worden  dar  etlike  vorraminge  gelesen  an  den  heren  kouingk  to 
Dennemarken  des  tollens  halven  to  Odeslo9. 

137.  Item  wart  dar  ok  gelesen  eyn  vorraem  an  densulveu  hören  koningk, 
belangende  de  sake  de  Tytke  Hoher  to  der  lüge  hadde,  so  de  borgermester  van 
lüge  sik  van  des  rades  unde  stad  lüge  wegenne  vor  den  radessendchoden  Io  rechte 
hadden  vorbodeu8. 

138.  Item  des  namiddages  ersehenen  vor  den  radessendchoden  de  olderluile 
unde  procuratores  des  kopmans  to  Bergen  in  Norwegen,  vorgevende  unde  dagendc, 
dat  itlik  Unwille  tusschen  den  Suderzeeschen  steden  unde  den  eren  up  de  eyne  und« 
den  kopinan  to  Bergen  up  de  anderen  syden  weren,  herkomende  van  unwontliken 
kopenschoppe,  de  de  Suderseeschen  koplude  doden  to  vorvange  deine  gemenen  kop- 
manne  van  der  henze  in  vornichtinge  unde  vorderve  des  Stapels  to  Beigen,  so 
desulven  olderlude  unde  procuratores  deshalven  ene  lange  scryft  loten  lesen*. 

189.  Darup  dorch  den  borgennester  van  Deventer  wart  gbeantwordet  uuder 
langen  worden,  nademe  sulke  scrift  lanck  unde  der  articule  vele  weren,  begerde 
he  de  in  scriften  to  hebbende  unde  overtogevende,  deme  also  besehende,  wolde  h« 
van  stunt  darup  antworten.  Weren  ok  welke  articule,  darvan  he  de  gelegcnheit 
nicht  en  wiste,  wolde  he  gerne  tonigge  by  syne  oldesten  bringen;  indeme  denne 
dat  gebreck  by  den  eren  were,  soldc  id  gebetert  werden,  under  mer  worden  desulve 
borgennester  van  Deventer  unde  ok  van  Campen  hirentegen  seden. 

140.  Darup  na  besprake  en  dorch  den  ersamen  heren  Ilinriek  van  Stiten, 
borgermestere  to  Lubeke,  na  vorhale  int  lange  van  der  radessendebodeu  wegen« 
gesecht  wart,  dat  st>  sik  deshalven  gutliken  seholden  vorliken,  indeme  se  konden;  de 
heren  hadden  dar  by  gevoget  de  ersamen  her  Lutken  van  Thunen,  borgennester  to 
Lubeke,  unde  de  radesscudeboden  van  Rostocke  Stralessunde  uude  Wismer. 

141.  Dar  wart  ok  vorgegeven,  dat  de  van  Bazel,  Strasehorch,  Vranckfort 
unde  de  anderen  stede  by  deme  Ryne  sik  tovoren  hadden  beclaget  unde  noch  he- 
clageden  der  quaden  unde  cleynen  gildinge  des  stockvissches 5. 

142.  Item  begerden  desulven  olderlude  unde  procuratores  des  kopmans  to 
Bergen  to  scrivcnde  an  den  heren  koningk  van  Kngeland  des  Yslandeschen  vissehes 
halven  eren  kopluden  genomen“. 
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14;!.  Item  wart  dar  dat  vorraein  der  tohopesate  glielesen,  dat  al  so  be- 
levet  wart'. 

144.  Item  amme  mydweken  na  trinitatis,  de  dar  was  de  12  dach  junii, 
brachten  de  deputerden  borgennesterc,  de  myt  deu  senileboden  van  Collen  in  hande- 
linge  weren  gewesen,  den  anderen  radessendeboden  wedder  in,  dat  se  in  manniger- 
leie  vorhandclinge , umme  se  jcnnige  gude  myddele  hadden  mögen  vinden,  gewest 
weren,  ok  vorhalet  de  viff  puncte,  so  desulven  deputerden  den  van  Collen  hadden 
vorgegeven,  so  de  vorscreven  stan.  Int  erste  dat  de  sentenrie  moste  werden  vor- 
geten  linde  affgedaen;  dat  ander,  wolden  se  der  lienze  unile  privilegia  gebniken, 
so  mosten  se  gelyk  anderen  van  der  henze  don  unde  gelyk  en  dat  schot  geveu; 
dat  dorde,  dat  se  den  kupnmu  to  Bmgge  to  gToten  schaden  gebracht  hadden,  boven 
sovenhundert  punt  grote,  wes  st*  deshalven  deine  kopmannc  wedderkeringe  mosten 
don , were  id  jo  nicht  al , se  wolden  dar  inseggen , dat  id  beiden  parten  dreehlik 
were;  dat  verde,  dat  dejenne  van  Collen,  de  in  Kngclaut  dit  hadden  gedreven, 
dat  men  de  nicht  mer  wedder  in  des  kopmans  rad  noch  in  de  henze  wedder  nemen 
srholde;  dat  vefte,  dat  de  stede  myt  den  Kngclschen  to  vrede  weren  gekomen  unde 
ok  to  Utrecht,  alse  de  radessendeboden  dar  to  dage  weren  gewesen,  hadden  se 
grot  gelt  vortert  unde  de  van  Collen  darumme  nicht  gedan,  mosten  se  deme  kop- 
manne  jo  wes  tokeren  unde  dar  to  don , se  mochten  merken,  dat  men  se  (so)* 
sunder  nicht  to  donde  nicht  wedder  in  de  rechticheide  so  bededinget  mede  treden 
letej  des  se  ok  so  deden  unde  utgeven,  sohle  ton  buwcte  edder  to  entsachtinge 
körnen  der  reute  uth  den  Stalhave  gaende,  want  de  hoff  belastet  were,  so  se  en  dit 
int  lange  hadden  vorgegeven,  so  ok  desse  articule  vorscreven  stan.  Hat  soste  artikel 
hadden  se  dar  noch  togesat,  dat  se  bestellen  mosten,  dat  de  kopman  wedder  krege 
syne  clenode,  sulvergesmyde,  bussengelt,  privilegia,  boke  unde  segel  etc.  Indeme 
men  se  wedder  entfangen  sohle,  mosten  se  dit  undergaen. 

145.  Hyrup  de  van  Collene  linder  veleu  langen  wortlen  hadden  vorantwordet, 
dat  se  sik  nicht  hadden  vormodet,  dat  en  sulke  sware  articule  vorgeholden  sin  ge- 
worden, welker  se  nicht  dursten  undergan.  want  se  darvan  nyne  macht  noch  bevel 
hadden;  se  hadden  overs  wol  sote  wurde  sunder  vrucht  gegeven.  Ok  haddc  id  ute 
eren  worden  ersehenen,  dat  se  dem  kopmanne  to  Brügge  nicht  tokeren  wolden. 

146.  De  deputerden  hadden  ok  under  anderen  der  Collensehen  sake  in  dre 
gedelt:  int  erste,  de  syk  hadden  myt  den  anderen  koplnden  belovet  unde  besworen 
unde  darvan  weren  getreden;  dat  ander,  de  in  dat  laut  na  der  tyt  na  vorbedinge 
der  stede  getogen  weren  unde  privilegia  bi  sik  sulvest  vor  sik  allene  hadden  vor- 
worven ; dat  dorile  weren  de  jungen  gesellen,  de  de  anderen  mede  angelierdet  hadden. 
Unde  aldus  blikede  id  ute  desseme,  dat  de  kopman  de  lielen  nacien  unde  nicht 
singulare  personen  beclagede. 

147.  Sunder  deme  kopmanne  in  Kngeland  hnlpe  unde  trost  tho  donde  unde 
darup  eyn  lymplik  schot  to  setten,  beduchte  den  deputerden,  indeme  de  van  Collene 
danuede  mochten  entstan,  [se1  dat]  wol  undergengen.  Darup  en  bi  densulvon  depu- 
terden was  gesecht,  dat  uth  deine  Stalhove  noch  jarlikes  86  pund  [rentec  ginge|, 
dat  de  van  Collen  dat  undergan  unde  under  sik  dat  vinden  wolden,  jarlikes  to 
betalende.  Welk  se  nicht  hadden  willen  undergan,  seggende,  dat  se  darvan  nyn 
beveel  hadden. 

148.  Van  den  gelde,  lioke,  clenoden,  Privilegien  und  des  kopmans  segele 
hadden  de  sendeboden  van  Collene  gesecht,  dat  gerne  toniggc1  to  bringende  unde 
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to  vorvarende,  »vor  id  wen-,  sunder  wes  andern  in  dessen  saken  to  doude,  en  hadden 
se  nicht  in  bevele.  Weren  begerende  gewesen,  desse  articule  in  seriften  to  stellende, 
sowol  van  deme  kopmanne  to  Brügge  alse  van  Kngelant,  dat  se  an  ere  oldesten 
gerne  bringen  linde  myt  deine  besten  vortsetten  wolden. 

149.  Se  hadden  syk  ok  noch  horhliek  beelaget  erer  sendeboden  halven,  de 
in  den  jare  65  bynnen  Hamhoreh  to  dage  gesehieket  unde  up  erer  wedderreyse 
gevangen,  eyn  dcyl  dot  geslagen  unde  van  den  greven  van  Tekeneborch  gesehattet 
weren,  daran  en  sulk  trost,  so  sc  meenden  sik  behorde,  nicht  bescheen  were,  so 
dit  ok  langer  vorscreven  steyt,  liegerende  hymp  der  steile  antworde. 

150.  Daraa  de  sendeboden  van  Collen  inqueinen  unde  en  wart  na  inbringinge 
der  deputerden  unde  besprake  der  radessendeboden  van  deni  ersanien  her  Ilinrick 
Castorpe,  na  vorhale  under  langen  worden  se  under  inalkanderen  gehat  hadden, 
affgesecht,  dat  de  steile  de  sake  in  scrift,  de  redelik  solde  sin,  stellen  wolden  laten, 
unune  dat  torugge  to  bringende.  Also  hadden  de  radessendelioden  sik  wol  vor- 
ho|iet , de  stede  hir  rypliker  soldeu  sin  gekomen,  dat  nicht  gescheen  were,  were 
danuniue  noch  umnie  merkliker  orsakc  eu  ander  dach  unde  stede  in  unlangen  tyden 
to  holdende,  nemptlik  up  Bartholomei 1 erst  körnende  bvnnen  Bremen,  dar  men  de 
gemeynen  stede  upt  nye  solde  vorscriven;  dat  sik  de  stede  deune  ok  dechten  to 
vorstricken  unde  tobopesetten,  so  doch  nu  na  gelegenheit  unde  lope  der  werlde  wol 
van  noden  were.  So  weren  doch  de  stede  to  vreden  unde  eendracht  wol  geneget, 
hyrumme  oft  den  van  Colleue  gelevede,  denue  ere  radessendeboden  dar  myt  macht 
unde  bevele  upp  sulke  overgevene  scrifte  to  sendende,  wolden  sik  de  stede  daran 
na  gelegenheit  der  sake  myt  den  besten  bewisen.  Doch  worde  id  gescheden,  wolden 
se  denne  in  sulke  vorstrickinge  mede  treden,  stunde  by  en;  sunder  oft  se  dar  nicht 
en  quemen,  dechten  de  stede  dat  ere  allikewol  to  donde.  Des  antwordes  der  scrifte, 
dat  se  deshalven  na  middagc  to  dren  wedderquemen ; sunder  des  antwordes  erer 
gevangenen  sendeboden  mosten  se  sik  beth  en  vrygriage  morgen  entholden.  De 
van  Collen  begerden,  de  scrift  in  der  vochlikesten  unde  lymplikesten  wise  to  sottende, 
dat  also  geseebt  wart  tho  donde.  Darmede  scheden  do  de  van  Collen. 

151.  De  deputerden  des  kopmans  to  Brügge  seden,  dat  se  gerne  ere  dingk 
in  seriften  wolden  stellen,  men  se  en  dechten  den  van  Collen  neue  scrifte  over- 
togevende;  wolden  en  de  radessendeboden  welke  scrifte  overgeven,  dat  stunde  by 
en.  Dergeliken  seden  ok  de  sendeboden  uth  Kngelant. 

152.  Dania  quam  vor  de  radessendeboden  des  heren  mesters  van  Lyfflandc 
secretarius,  inester  Peter  Walraven,  de  deune  overantworde  eyne  credencie  van 
demsulven  heren  inester  van  Lyfflande  au  de  gemeynen  radessendeboden  sprekende, 
de  gelesen  wart.  Unde  darna  desulve  inester  Peter  in  inacht  alsulker  credencicn 
vortalde  unde  seile  van  synes  heren  des  inesters  wegene,  wo  dat  Unwille  unde  mis- 
hegelicheyt  were  tusschen  ilen  erwerdigesten  heren  Silvester  tho  der  Rige  linde 
Johanni  to  Darpte  bisooppen  up  de  eyne,  unde  de  hochwerdigen  heren  mester 
Dutsches  Ordens  up  de  anderen  syden,  unde  indeme  dar  nicht  entusschen  worde 
gekomen,  were  vorderff  gans  Lyfflandes.  De  ertzebisschop  vau  Rige  hadde  ok  an 
her  Steen  Stuer  gescreven,  hulpe  van  eine  gesunnen  unde  eine  dat  laut  anbeden 
laten ; he  wolde  eine  indoen  syne  lande  unde  stede  unde  vor  enen  heren  des  landes 
mnken ; he  hadde  wol  24  gude  slote  linde  borge.  He  hadde  ok  begert  Iiunemundc 
to  beieggende,  welk  deme  orilen  tobehorde,  dat  her  Steen  dat  up  de  ene  syden  wolde 
bileggen,  he  wolde  up  de  anderen  syden  thotheen3.  Dar  worden  ok  mnnnigerleie 
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breve  der  sake  halven  vorhandelt  unde  bcscheen  gelesen  etc.  Aldus  sede  desulve 
mester  Peter,  dat  syu  gnedige  here  de  mester  syk  vor  den  radessendeboden  der 
stede  to  eren  unde  to  rechte  vorhode,  tlio  doude  wat  de  erkunden;  were  begereude, 
de  stede  vorderff  des  landes  auseen  unde  de  sake  to  vorseliedende  an  sik  nemen 
wolden,  want  qweme  dat  land  under  ander  herschopp,  were  vorderff'  der  gemeynen 
Dudeschen  nacien  unde  der  kopenschop  etc.,  so  dit  under  längeren  wart  vor- 
gegeven. 

153.  Vorder  gaff  he  vor,  dat  alrede  voste  Sweden  in  deine  laude  weren,  so 
dat  sik  de  here  mester  bevruchtede,  deshalven  sin  gnade  unde  andere  gebediger 
uthgeschicket  hadden,  umme  volk  Ute  dessen  unde  Dudeschen  landen  to  krigemle, 
umine  de  anderen  weddertostande.  Was  begerende  van  des  heren  mester  unde 
orden  wegene  van  den  radessendeboden,  ofte  jenich  volk,  dat  also  na  Lyfflande 
reysen  wolde,  in  der  stede  gebede  welck  (juemen,  dat  se  wolden  vorderen  myt  den 
besten  unde  nicht  hinderlick  wesen,  dat  wolde  de  here  mester  umme  de  stede 
vordenen. 

154.  Vorder  gaff  he  vor,  wo  dat  eyn  genomct  Tytkc  Hoher  deine  heren 
meister  unwarafltigen  overgeseeht  hadde,  dat  sin  gnade  gelt  van  den  van  der  Rige 
hebben  genomen  unde  eme  syn  geleyde,  dat  sin  gnade  em  gegeven  hadde,  ( ver- 
hörtet“, daran  desulve  Tydke  unrecht  unde  synen  moitwillen  gesecbt  hadde); 
begherende,  ofte  dar  wes  vor  de  radessendeboden  were  gekomen,  syne  gnade  daran 
to  entschuldigende. 

155.  Hyrup  na  besprake  up  dat  erste  vorgevent  na  langeme  vorhale  wart 
geantwordet,  dat  de  sake  lastich  unde  swarc  were  unde  wol  beraid  egede,  so  wolden 
de  radessendeboden  darto  dencken  beth  eyn  vrygdage  morghen  erst  körnende;  der 
knechte  volkes  halven  wolden  se  sik  ok  gudwillich  bewysen;  avers  van  Tytke  Hoher 
en  were  den  steden  noch  nicht  vorgekomen,  worde  en  des  wes  vorkomende,  denne 
wolden  se  den  heren  mester  gherne  excuseren  unde,  dar  id  in  erer  macht  were, 
densulven  Tytken  darumme  ok  straffen. 

156.  Item  ainmc  midwekene  na  myddage  wordeu  vor  den  radessendeboden 
gelesen  de  breve  unde  vorraniinge,  alse  de  van  Lubeke  gescreven  hadden  der 
veneknisse  halven  der  van  Collene  an  den  heren  bisscop  unde  stad  Munster,  ok  an 
den  greven  van  Tekeneborch '. 

157.  Item  noch  eens  wart  dar  gelesen  de  tohopesate  unde  wart  noch  belevet 
de  dach  to  Bremen,  unde  dat  men  de  stede  solde  vorscriven  unde  en  copien  der 
tohopesate  mede  senden3. 

158.  Item  brachten  in  de  deputerden,  de  myt  den  Suderseschen  unde  Berger- 
varer  in  handelinge  weren  ghewesen  der  misheghelicheit  unde  Unwillen  tusscheu  en 
beiden  parten  wesende  unde  der  gildinge  halven,  unde  weren  overeyngekomen  under 
langen  vorhandel,  dat  de  ene  parth  (deine1 *  anderen)  syue  tosprake  unde  clage  in 
scriften  solde  overgeven,  welk  de  borgermester  van  Deventer  mede  to  hus  wolde 
nemen  unde  dat  by  syne  oldesten  to  bringen,  unde  tor  negesten  dachvart  to  Bremen 
darup  cyn  etlich  to  antworden  dogentlik  unde  denne  de  sake  to  slvten  etc.  Des 
schotes  halven  were  overeyngekomen  unde  belevet,  dat  de  Suderseschen  gelyk 
anderen  van  der  hanze  schot  schulden  geven,  unde  ok  woran  se  unrecht  unde 
brokafftich  weren,  soldeu  se  gelyk  anderen  van  der  hanze  boten,  unde  solde  sunderges 
nicht  hoger  denne  andere  van  der  henze  schoten1',  dar  se  unschuldich  weren,  suuder 
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ilat  raeu  deine  enen  alse  deine  anderen  dede.  Der  ghildinge  halven  badden  se 
begheret,  dat  an  den  kopinan  to  Bergen  to  schrivende. 

159.  Hirup  de  bereu  radcssendeboden  de  partbie  vorkoinen  unde  dit  in 
malen  vorgegcreven  leten  affseggen,  also  dat  men  de  gebreke  unde  claghe  in  scrifteu 
to  beiden  syden  solde  stellen  unde  de  eue  dem  anderen  overgeven 1 , unde  dat 
men  id  up  der  negesten  dachvart,  de  men  nu  up  Bartholomei  erst  körnende  to 
Bremen  holdende  worde,  vorscheiden  solde;  des  schotes  halven  wart  en  gesecht,  so 
vorscreven  is.  Sünder  der  gbildinge  halven  wolden  de  radessendeboden  an  den 
kopimui  to  Bergen  schrivcn,  dat  de  segen,  dat  se  van  den  Normans  gude  gildinge 
nemen , want  de  stede  dachten  dar  veer  personen  in  etliker  stad , dar  men  den 
stockvisch  hantcrde,  to  to  settende,  ile  dar  upp  solden  seen,  want  dar  grote  dachte 
ovcr  i[uemeu  van  den  van  Bazel*  Franckfort  etc.,  danimme  id  de  stede  also  ordi- 
uerdeu  unde  ock  geholden  wolden  hebbcn,  welek  to  jiaschen  liegest  komeude  erst 
angaen  scheide  -. 

160.  Were  ok  jemant  van  den  Berghervaren  in  holen  stapelen  edder  liuiieu 
synen  stockvisch  liadde  vorkoft  unde  dejenne,  de  dar  to  gesettet  solde  werden,  vor- 
nierkeden  de  gildinge  nicht  gud  were,  so  sal  men  den  visch  upt  nye  gildeti  unde 
seheten;  ok  solde  men  de,  men  in  inaten  vorgescreven  beclagede,  l»y  namen  nomeu, 
ok  en  scholden  de  van  Campene  nene  Hollunder  uuder  erem  vordexel  vorbidden, 
sunder  men  solde  dat  melden  etc.,  so  dit  under  langem  vorgegeveu  is. 

161.  Item  in  affwesende  der  anderen  sendeboden  haudelden  de  sendebodeu  der 
Wendeschen  stede  myt  den  deputerden  des  kopmaus  to  Brügge  van  den  bestände 
tusscheu  den  van  llollant  Seland  unde  Vresland  up  de  eyne,  unde  den  Wendeschen 
stede  up  de  anderen  syden  wesende,  welk  up  den  ersten  dach  januarii  uegestvolgende 
uthginge  unde  expirerde,  begerende,  de  kopman  ute  sik  sulves  myt  densulven  van 
Holland  Seland  unde  Vresland  wolde  vortasten,  id  to  4,  vill  ofto  sosz  jaren  mochte 
werden  vorlenget;  unde  dat  de  kopman  myt  twen  tollene  entstan  mochte,  dat  beste 
hirby  to  donde.  Worde  sodanes  van  en  belevet,  dat  men  dat  deune  myt  vorsege- 
linghe  vorwarede  so  van  uoden  were.  Dat  de  deputerden  aunemen,  woldan  se  sik 
beclagede«,  dat  de  Holländer  dat  leste  affscheit  nicht  geholden,  darumine  se  voste 
vorvolgh  ghedan  hadden*. 

162.  Item  auime  vrvgdage  morgen,  dat  was  de  14  dach  junii,  wart  dar  ge- 
lesen hertogen  Johannes  breff  van  Sassen,  darinne  |hc]b  de  van  Blekede  beclageilc 
unde  sik  vor  den  radessendeboden  to  rechte  vorboet;  begereden  darvan  de  rades- 
sendeboden  van  Luneborch  copieu  unde  den  van  Blekede  to  benalende , up  ere 
antworde  to  hörende  , unde  dat  de  van  Lubeke  damp  synen  gnaden  van  wegcne 
der  gemenen  radessendeboden  wolden  cyn  antword  schriven,  unde  dat  de  sako 
den  van  Lubeke  unde  Hamborch  were  bevolen  van  den  ghemevnen  radessende- 
boden  etc.4. 

163.  Vordernier  ersehenen  wedder  vor  den  radessendeboden  de  deputerden 
sendeboden  des  kopmaus  van  Bergen,  begerende  van  den  Steden  dat  jenne,  dat  de 
stede  umrae  des  kopmans  to  Bergen  willen  vortides  togelaten  iugesat  belevet 
berecesset  edder  vorbrevet  hadden,  deine  kopman  to  confirmerende , so  dat  inen 
sodanes  helde,  so  id  van  oldinges  wontlik  were  gewesen;  vorderiner  dat  de  scrifte, 
de  dat  eyne  parth  deme  anderen  solden  overgeven , nicht  stunden  up  behael c noch 
den  enen  edder  anderen  to  schaden  edder  vorvange  etc.  De  bnrgerniestcr  van 
Deventer  antworde,  he  wolde  de  scrifte  in  gude  entfangen,  umme  gude  infonnacien 
unde  undcrwysinge  to  donde,  unde  solde  en  nicht  to  schaden  edder  vorvange  sin. 
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164.  Hyrup  de  radessendeboden  up  sulke  punete  vorberort  en  affseden,  darup 
enen  confirniacienbreff  to  gevende  unde  dat  ydemian  de  schrifte  overgeve  so  dat 
besloten  were,  eneme  jewelken  unschedelick  to  syude;  de  radessendeboden  wolden 
sik  ßartholomei  to  Bremen  up  dem  dage  bekümmeren,  de  sake  to  vliende,  so  se 
best  mochten,  unde  dat  de  kopmnn  syne  sendeboden  edder  vulmecbtige  dar  hebben 
wolde.  Welk  belevet  wart 

165.  Vorder  begerde  van  den  radessendeboden  Bernd  Grcvinek  unde  Hinrick 
lioveman,  borgere  to  Luhcke,  so  en  de  Kngelscheu  dat  ere  hadden  genomen  ton 
summen  van  dreu  hundert  punden,  an  den  heren  koninge  unde  kancellerer  to 
scrivende,  dat  se  wedderkeringe  unde  hetalinge  mochten  krigen. 

166.  Item  wart  dar  gelesen  de  scrift  in  maten  men  den  sendelioden  van 
Collene  medegeven  wolde,  de  denne  noch  wart  vorwandelt  unde  bevnlen  in  dat 
reyne  to  scrivende,  darumme  de  sendelioden  van  Collene  beth  na  myddage  tor 
ves|ier  vorlecht  worden. 

167.  Vorder  gaff  vor  den  radessendeboden  de  ersante  her  Ilerman  Wammate, 
des  kopmans  to  Lunden  secretarius,  dat  he  voste  vele  arbeides  gedan,  so  den  van 
Lulieke,  van  Hamborch,  ok  meer  steden  wol  witlick  were,  unde  en  hadde  nicht  gespart 
sunder  by  deine  kopmauue  gehleveu  unde  eme  in  synen  noden  bystendich  unde 
raddedich  were  gewesen ; he  hadde  ok  gereyset  an  de  stede  in  Prutzen,  in  Sassen 
unde  ander  wegene  unde  hadde  van  deine  kopmanne  in  synen  noden  nicht  willen 
treden,  hadde  allikewol  kost  to  hus  moten  holden.  Begerde  dit  angeseen  unde 
men  en  vor  synen  arbeit  to  irkennende,  deine  kopmauue  van  Engeland  eme  jarlikes 
to  gevende  beveleu  wolde.  De  kopmau  stund  ok  wol  to,  gelyk  de  radessendeboden 
alle  deden,  dat  he  vele  arbeides  hadde  gedan,  he  were  ok  truwe  unde  vlitich  ge- 
wesen, so  were  jo  redelick  men  eine  darvor  erkunde,  weilte  vor  arbeit  Ion  behorde. 
Puder  langen  worden  wart  her  Ilerman  uthgewiset 

168.  De  deputerden  des  kopmans  gheven  ock  wol  vor,  dat  de  kopman  desser 
vorscreveii  sake  halveu  myt  ein  in  Engeland  tor  vorhandeliuge  weren  gewesen,  dar 
se  id  nicht  hadden  mögen  sliten  sunder  bet  to  desser  dachvart  upgeschoten ; wes 
den  radessendeboden  redelik  lieduchtc,  wolden  sc  eine  gerne  jarlikes  geven,  dat  he 
sik  to  Soest  mochte  sotten ; sunder  oft  de  kopman  syner  yo  behovede,  dat  he  denne 
uppe  ere  vorscrivinge  unde  up  des  kopmans  kost  by  se  körnen  sohle  unde  en  radde- 
dich in  eren  saken  wesen  etc.  Hyr  worden  to  gevoget  van  der  gemeynen  rades- 
sendebodeu  wegene  de  ersamen  her  Hinrick  Castorpe,  borgermester  to  Lubeke,  her 
Laurencius  Itodtideke,  secretarius  to  Hamborch,  her  Cristoffer  Henxstenberch  to 
Dorptmunde  unde  her  Johan  Borre  to  Deventer,  borgermestere , de  dit  gudliken 
tusschen  den  kopmanne  unde  her  Hermanne  undergaen  scholden. 

169.  Item  vorder  wart  denie  kopmanne  van  Engeland  vorgegeven  van  der 
gemeynen  radessendeboden  wegene,  nademe  nu  eyn  vrede  inyt  den  Engelschen  were 
bededinget  unde  de  kopman  den  Stalboff  van  der  stede  wegene  nu  hadde  ingekregen, 
dat  id  de  kopman  denne  ok  so  vorvogen  unde  emstliken  bestellen  solde,  dat  nicht 
ener  parthie  de  hoff  unde  besten  kameren  ingedan  worden,  sunder  dat  etliker  liiek 
wat  hadde;  want  solden  id  de  Prutzen  edder  anders  welke  allenen  hebiien,  dat  en 
were  der  radessendeboden  andacht  nicht  unde  woldent  so  nicht  hebben.  Ok  mochte 
men  de  kameren  vorhureu  unde  nicht  voregenen  ane  der  stede  weten  unde  willen, 
want  de  egendom  behorde  den  steden  alle  unde  en  stunden  nemandes  egendoem  to. 
Welck  also  helevet  wart. 

170.  De  borgermester  van  Deventer  sede  unde  clagede  ok,  dat  eyn  genomet 
Cord  Questenlierch , eres  rades  medekumpaen , eyne  kameren  sulvest  vortydes  up 
den  liave  hailde  bereiden  unde  buweu  luten,  de  eine  van  enem  Prutzen  were  ge- 
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uonien ; dat  eme  nicht  reelit  besuchte  tu  wesen,  oft  eyn  ene  kanieren  hadde  buwen 
laten  undc  bereiden,  dat  de  ein  eyn  ander  solde  nenien.  Hirop  wart  besloten,  dat 
id  ok  [un]billik*  were,  indeuie  he  de  hure  darvor  betakle,  eine  de  kameren  to 
nemende;  al  toge  he  ute  deine  lande,  so  mochte  he  syner  selschop  edder  knechten 
de  kameren  indoen  unde  bestellen,  de  hure  darvor  to  gevende1. 

171.  Item  is  besloten,  dat  men  den  oldenn&n  unde  twe  bisittere  ute  allen 
dren  derdclen  schal  kesen  unde  ok  des  kopmans  raed  dergeliken.  Unde  de  rades- 
sendeboden  hebben  belevet,  vorniet  unde  confirmert  de  articule  deshalven  hyrnien 
Utrecht  anno  etc.  74  besloten;  ok  dergeliken  de  twe  articule,  alse  den  eynen  van 
der  bussen , dar  men  dat  gelt  linde  broke  insteket,  dat  nicht  wedder  to  gevende 
sunder  by  reden  etc.;  «lat  ander  dat  men  alle  jar  twe  solde  kesen,  de  de  manschop 
hus  unde  hoff  sohlen  vorstan,  unde  alse  dat  jar  umme  were,  dar  rekensebop  van 
doen  etc.,  so  id  dar  clarliken  is  besloten*. 

172.  Item  schach  dar  ok  bewach  des  Unwillen  hulven  twisscben  den  heren 
biscoppen  tor  Rige  unde  Uarpte  unde  den  heren  meister  van  Lvfflande  wesende, 
dat  id  nicht  gud  (ofte)k  nutte  vor  dat  gemeyne  beste  unde  de  kojienschop  were,  dat 
dat  lant  under  ander  herschop,  alse  under  Sweden  edder  Palen,  queme,  hyrumme 
konde  men  wat  gudes  darto  gedon,  were  wol  van  uoden,  welk  doch  upgestalt  wart 
tor  tokuni|)St  der  sendeboden  van  Revele  unde  Dorpte. 

173.  Item  geven  de  radessendeboden  alle  vullenkomene  macht  den  soez 
Wendeschen  steden  des  besten,  so  id  van  noden  were,  hirynne  to  arbeiden,  id  were 
myt  scriften  edder  besendingen,  wo  dat  vort  gemene  beste  nuttest  worde. 

174.  Item  ock  geven  de  radessendeboden  van  Rostocke  Stralessunde  Wisuiar 
Gripeswold  unde  Rugewold  vullenkomene  macht  den  anderen  radessendeboden  hir 
blivende  in  allen  saken,  id  were  myt  vorserivinge  edder  anders  des  besten  to  ramende, 
wente  se  vortrecken  mosten. 

175.  Item  is  besloten  van  den  gemenen  radessendeboden,  dat  de  knechte,  de 
up  Schone  nye  tunnen  maken , nicht  mer  werdich  scholen  wesen  in  den  steden  in 
deine  ampte  to  denende  noch  in  dat  ampt  vor  ere  sulves  heren  nicht  scholen  weiden 
entfangben  3. 

176.  Vorder  is  vor  den  radessendeboden  ersehenen  der  ersame  Peter  Wal- 
raven, des  heren  mesters  van  Lvfflande  secretarius,  deine  de  radessendeboden  na 
besprake  unde  vorhale  syner  vorgevingc,  lesten  an  deine  mydwekene  morgen  be- 
scheen,  leten  afseggen,  dat  sodane  Unwille  tusschen  den  heren  bisscoppen  unde 
mester  wesende  den  steden  leit  were  unde  nicht  bevelle,  dat  dat  land  solde  werden 
vordorven,  se  wolden  ok  ungerne  dat  dar  andere  heren  solden  inkomen;  wes  de 
radessendeboden  des  vorder  slutende  worden,  he  moste  sik  des  entholden,  so  lange 
dat  de  van  Revele  unde  Dorpte  qweinen. 

1 77.  Item  wart  ok  vorgegeven  van  deine  borgermester  van  Dorptmunde,  dat 
de  denen  stede,  alse  men  to  dachvardeu  schickede,  ton  kosten  nicht  to  bäte  wolden 
geven,  nochtant  wes  dar  bedediughet  worde,  wolden  se  mede  ghelyk  den  groten 
steden  gheneten.  llvrup  wart  hesloten,  welk  van  den  eleynen  steden  to  den  kosten 
nicht  wolde  geven,  de  solde  der  privilegin  unde  wes  vor  de  henze  besloten  were 
nicht  geneten4. 

178.  Item  na  luiddage  to  twen  quemen  de  radessendeboden  tosauiende  unde 
dar  wort  gelesen  en  vorraem  an  den  kouingk  van  Engeland  des  vredes  unde  zeerover 
halven5. 

•I  Sillik  Hit.  t>)  0(U  W /Ml  S. 
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179.  Item  is  besloten  to  scrivende  an  den  lieren  konnigk  van  Engeland  der 
Kölner  halven,  dat  sin  gnade  de  wolde  holden  pro  exclusis,  so  dat  hereresset  unde 
vorsegelt  were 

180.  Item  wart  dar  gelesen  eyn  vorraem  an  de  van  der  Stolpe  Oldenstettin 
unde  Colherge  der  ratificacien  hulven  des  Engelschen  vredes,  den  noch*  to  be- 
levende  *. 

181.  Item  wart  bclevet  to  scrivende  an  de  van  Dantzike  unime  eren  ratifi- 
cacienbreff  des  Engelschen  vredes  halven  noch  to  sendende,  unde  «lat  sc  de  Engel- 
scheu wolden  warschuwen  vor  den  van  Colberge". 

182.  Item  wart  des  koninges  van  Vranckriken  breff  ghelesen  unde  besloten, 
synen  gnaden  des  vredes  halven  unde  dat  he  enen  myt  veer  perde  wolde  holden 
dem  kopmanne,  want  des  behoff  were  to  vordedingende , den  de  stede  dar  senden 
scholrlen,  synen  gnaden  des  demodeliken  to  bedankende,  darup  to  vorramende*. 

183.  Vorder  quemen  de  radessendcboden  van  Collene,  den  dan  geseeht  wart, 
dat  de  radessendcboden  begerden,  sc  nicht  to  Unwillen  wolden  nemen,  men  se  twe 
mal  hadde  vorlecht.  Vonlermer  der  vencknisse  halven  der  erer  anno  etc.  65  be- 
sclieen  van  den  greven  van  Tekeneborch,  dar  de  stede  sik  so  borliken,  so  se  meenden 
gehört  hadde,  nicht  ynne  hadden  hewiset  etc.,  so  dit  int  lange  vorgescreven  is“: 
hyrup  wart  de  artikel  in  deine  recesse  56  besloten  gelesen,  inholdende,  dat  twe  de 
negesten  bybelegenen  stede,  dar  de  geschichte  beschut,  darumme  don  Solen,  alse 
dat  an  se  wart  gesunnen;  were  id  en  ok  to  sware,  so  mochten  se  noch  twe  de  ne- 
gesten stede  by  en  belegen  dar  noch  totrecken,  de  denne  dar  vlit  ane  don  solen, 
so  dat  de  gevangenen  radessendeboden  erer  vencknisse  entslagen  unde  de  schedinge 
weddergekart  möge  werden  etc."  Aldus  worden  darup  vorder  gelesen  de  vorrame 
in  maten  de  van  l.ubeke  [vnnk  wegen]  der  hanze  au  den  heren  bisschopp  to  Munster, 
an  den  greven  van  Tekeneborch  unde  an  de  stede  Munster  Osenbrugge  Bremen 
unde  Stade  gescrevcn  [hadden]',  unde  were  nicht  vorder  an  se  gesunnen,  weren  ok 
sunder  antworde  gelaten,  nicht  weten,  wo  se  loes  weren  geworden.  Ock  weren  de 
van  Munster  Osenbrugge  unde  Bremen  nicht  hyr,  dat  darumme  de  sake  gudliken 
anstaende  hieve  bet  up  den  dach  to  Bremen,  dar  men  sik  vorhopede,  (se)4  ero 
sendeboden  schickende  worden , dat  se  denne  darto  antworden.  Avers  her  Johan 
de  Sworene,  borgermester  van  Stade,  vorantworde  de  van  Stade  dar  genoch  ane, 
unde  dat  se  de  van  Collene  gewarschuwet  geleidet  unde  vorder  geleide  best« dt 
hadden,  ok  he  in  beleidinge  in  egener  personen  weute  to  Bremen  were  gereden. 
De  van  Collene  seden,  sulck  antword  unde  vorgheven  ock  gherne  by  eren  rad  to 
bringende. 

184.  Vordermer  geven  en  de  radessendeboden  vor,  so  «lan  eyn  dach  up  Bar- 
tholomei bynnen  Bremen  to  holdende  overeyngekomen  were  unde  nademe  denne  de 
van  Collene  scndelmden  hadilen  geseeht,  sc  nytie  macht  en  hadden,  weren  darumme 
de  sake  unde  andacht  der  radessendelioden  in  scriften  gestalt  unde  vorramet,  de 
men  en  lesen  scholde,  deine  also  beschach.  I)aiup  en  geseeht  wart,  wolden  se 
darvan  copien  hebben  unde  dar  morgen  up  antworden,  wolde  men  en  de  copien 
gerne  geven.  Welk  de  van  Collene  begerden  unde  wolden  morgen  tho  7 uren  hyr 
wedder  körnen  unde  den  radessendeboden  ere  menynghe  dar  upp  Seggen. 

185.  Item  nmme  sonnavende  na  corporis  Cristi,  de  dar  was  de  15  dach 
junii,  des  morgens  sint  wedder  up  deine  ovcisten  huse  ersehenen  de  railessende- 

a)  noch  --  rredei  lialven  in  g 181  fthtt  R.  b)  eyn  SKR  W.  c)  «ras  SKR  VT 
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Ix» len  der  vorgesereveneu  stede.  Dosulvest  weren  gekomen  de  sendeboden  van  Ke- 
vele  unde  van  Darpte,  alse  van  Darpte  de  ersanien  her  Gotke  AVantschede,  horger- 
mi'ster,  unde  her  Hinrik  Witte,  radnian;  van  Revele  de  ersame  her  Everd  Snied“, 
borgcrniester , unde  her  Everd  Dinckelmau,  radinan,  de  denne  dorch  den  borger- 
niester  van  Lubek  wilkame  worden  geheten.  Vorder  entsehuldigeden  de  sik  erer 
spaden  tokiunpst  tho  desser  dachvart,  welck  en  wedder  unde  wynd  benomen  hadde  etc. 

186.  De  vau  Collen  antworden  to  der  overgnvenen  srrift,  dat  sodanes  sware 

artieule  weren,  so  hadde  de  rad  van  Coliene  van  sodanen  articulen  nicht  geweten, 
daruimne  se  en  nyn  hevel  darvan  gegeven  hadden.  Seden  vorder,  so  dan  ene  nyge 
dachvart  to  Bremen  solde  werden,  wolden  se  sodaus  an  ere  oldesten  ok  gerne 
bringen,  oft  en  gelevede,  dar  de  dachvart,  so  se  doch  hopedeu,  to  besendende;  be- 
lialver  dat  se  dar1,  uth  unde  in  solden  seggen,  nademe  se  neue  macht  hadden,  lie- 

duchte  en  so  nicht  to  donde.  Doch  se  hadden  eyn  weynich  to  dem  losten  artieule 

gesät  umme  sake  willen,  want  anno  etc.  47  hadden  villiehte  de  radessendeboden 
van  Coliene  den  artikel  des  schotes  nicht  belevet,  nochtaut  were  de  in  den  recesseii 
gesereven,  gelyk  he  belevet  were.  So  wart  ere  scrift  linde  conclusie  gelesen,  iii- 
holdende,  dat  se  van  articulen  in  densulven  seriften  uthgedrucket  nicht  togelaten 
noch  belevet  sunder  ruggetoch  darup  genomeu  hadden1. 

187.  Daran  de  radessendeboden  den  van  Collen  loten  affseggen  na  besprakc 

unde  vorhale,  dat  id  van  olden  jaren  wontlick  were  gewesen,  wer  de  radesseude- 

boden  tor  dachvart  weren  gekomen,  hadden  se  vulle  macht  gehat  unde  were  ge- 
holden, wes  men  hadde  besloten.  So  weren  doch  der  van  Coliene  sendeboden  do 
dar  gewesen,  alse  her  Godeit  van  dem  Watervate  unde  her  Cord  Haren,  dosulvest 
anno  etc.  47  de  recessc  unde  artieule  unde  ok  hesunderen  van  deme  schote  were 
vornyet  unde  van  den  ereil  mede  togelaten.  Id  were  ok  wontlik,  want  welke 

radessendeboden  sommige  artieule  nicht  beleveden,  plege  men  in  de  «0*880  mede 
to  scrivende,  dat  do  van  den  eren  nicht  were  besproken.  So  hadden  de  van  Lu- 
beke  nicht  allenc  de  recesse  liy  syk  sunder  liier  stede,  unde  nademe  se  de  ere 
denne  nu  unmundirh  niakeden,  were  van  noden,  indeme  de  van  Collen  de  ere  to 
Bremen  tor  dachvart  senden,  dat  de  myt  bewisinge  der  vullen  macht,  so  sik  behonlc, 
dar  quetnen , upp  wes  men  slote  geholden  worde.  De  radessendeboden  beleveden 
ok  de  scrift  na  ereme  begere  to  vorlengen.  Dit  nemen  der  van  Collen  sendeboden 
an , seggende , dat  se  dat  so  hopedeu  vort  to  settende  unde  wolden  de  sake  nicht 
ärgeren,  sunder  konden  se  de  beter  niaken,  deden  se  gerne.  Hirmede  schededen 
se  sik  van  den  radessendeboden. 

188.  Item  der  van  Coliene  scrift,  so  en  overgegeveu  wart,  volget  hvr  na 
unde  ludet  aldus.  Folgt  n.  340. 

189.  Daran  de  kopman  to  Brügge  vorgaff  van  maimigerleie  gebrekeu: 

1.  In  dat  erste,  dat  de  Stapel  to  Brügge  inyddes  den  Ilollandercn 
ßrabanderen  unde  Seelanderen  tonichte  ginghe,  want  se  grot  in  der  neringf  • 
weren;  welk  de  deputerden  den  radessendeboden  vorgheven,  oft  id  hir- 
namals  anders  qweme,  dat  id  den  steden  witlik  were. 

2.  Dat  ander  dat  berecesset  were,  dat  nyman'  in  der  hanze  sin  gud 
au  eynen  buten  der  hanze  solde  senden,  so  senden  de  koplude  van  der 
henze  nu  gemeynliken  ere  gud  an  lüde  buten  der  lienze,  van  welkeme  gude 
de  kopman  nyn  schot  en  krege. 

3.  Dat  dorde,  dat  de  in  der  henze  selsehop  hadden  myt  etliken  in 

i)  Siujd  Hr.  b)  <l»rm»4e  5.  c)  nyn  man  KHW. 
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Brabant  Hollant  unde  Zelant  unde  ok  sehepes  part,  darvau  de  ko])iuau 
ok  nyn  sehet  en  krege;  wormede  he  dennc  de  privilegia  solde  vordedingen. 
Dat  de  bereu  radessendeboden  darto  weiden  getlenckeu , genge  de  sta]K‘l 
tonichte  inen  schulde  dar  lanckscmen*  wedder  hykomen. 

4.  Dat  verde,  dat  under  vordexel  van  den  stedeu  der  lianze,  Hol- 
länders etc.  kindere  uppe  sprake  in  Lyfflaude  unde  Prutzeu  gedan  worden, 
unde  dat  de  Holländer  nu  allerleie  wäre  unde  werck  sulven  vorden. 

5.  Dat  vefte,  dat  etlike  steile  van  der  henze,  de  nu  under  den  her- 
togen  van  Burguudieu  weren  gekomen,  rebel  weren  unde  nyn  schot  betalen 
wolden,  dat  de  steile  darup  weiden  Ordineren,  welker  so  unlioi'sain  in  Vlan- 
deren  worden,  dat  se  dat  mochten  dem  kopmanne  to  Lunden  schriven,  se 
myt  der  hanze  privilegia  nicht  dar  to  vordedingende;  unde  des  gelikes,  we 
unhorsam  worde  in  Engeland,  dat  de  kopinau  van  Engelant  dat  deine  ko|>- 
nianne  to  Brügge  screve,  de  se  dan  ok  [nicht]1  solden  vordedingen. 

6.  Dat  soste,  dat  berecesset  were  up  der  van  Dantzike  begere  anno  etc. 
47,  dat  neniande  van  den  van  der  henze  den  Hollanderen  enige  schepe  solde 
vorkoiicn,  so  buweden  se  nu  schepe  to  Dantzik  unde  ander  wegene;  se 
weren  to  jare  ute  den  schepeu  gekomen,  sunder  se  hadden  erer  nu  ennoch 
wedder. 

7.  Dat  sovende  wart  under  langem  vorhale  vorgeven,  andreponde 
de  van  Wesel,  de  nyn  schot  to  Antworpe  hailden  willen  geven,  daruinme 
de  koptnan  ere  gudere  hadde  rostert,  danimme  se  den  kopman  vor  den 
heren  van  Bergen  unde  den  rad  beclaget  unde  ghesecht  hadden,  cu  van 
eren  borgermester  vorboilen  were,  dat  schot  to  gevende. 

8.  Dat  achte  beclageden  se  Hinrike  vau  der  Horst,  de  grot  gud  han- 
terde  unde  villichte  lüde  buten  der  henze  sclschop  were  unde  nyn  schot 
geven  wolde;  were  he  in  Vlanderen,  so  en  horde  he  in  de  henze  nicht 
sunder  dar  to  hus,  were  he  hyr,  so  horde  he  hyr  to  hus,  so  wüste  men 
nicht,  oft  he  in  desser  steile,  unde  neniptlikeu  to  Hamborch,  borger  were 
ediler  nicht1. 

9.  Dat  negende,  dat  de  Holländer  unde  Brabander  in  de  neringe 
quemen  durch  den  Berger  paschemnrket,  dar  de  ko]inian  to  sitten  moste. 
Hirumme  nademe  id  nu  vrede  in  Engelaud  were  unde  de  Engelandesvarer 
dat  market  besuchten,  gelevede  den  steilen  dennc,  dat  de  kopman  dat 
market  ok  wedder  mochte  vorsoken  etc. 

10.  Dat  teynde  were  myt  den  Spannycrden  unde  ßarthunen  den  vrede 
to  vorlengen.  Hadden  de  Spannyerde  beghert.  dat  de  upnieksel  unde  vrede 
to  30  edder  40  jaren  stan  mochte,  wes  den  hereil  radessendeboden  hirinne 
bclevede.  Van  den  Bartuneu,  id  weren  voste  vruntlike  hreve  van  den  her- 
togen  van  Britanien  unde  den  kopman  to  Bnigge  sedder  der  latpsten  dach- 
vart  to  Utrecht  geholden  gegan,  so  de  hertoge  doch  nu  eyn  jare  dat  bestant 
angenomen  unde  wolde  bynneu  den  myddelen  tyden  de  syne  to  Bnigghe 
schicken ; unde  also  de  kopman  deune  tovoren  macht  deshalven  van  beyilen 
saken  gehat  hadde,  begenle  he  de  macht  to  vomygende*. 

Hyrup  de  radessendeboden  na  besprake  seden,  dat  id  maltyt  were,  dat  men 
na  myddage  hir  wedder  were. 

190.  Item  na  myddage  to  dren  sint  de  radessendeboden  wedder  tosamende 
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gekomen  unile  liebben  u|i  de  vorgescreveuen  puncto  van  deine  kopmanne  tu  Brügge 
upi>gedan  na  besprake  unde  verbale  vorantwordeu  laten  durch  den  ersameu  beren 
Hinrik  Castorpc  in  nabescrevener  wise : 

1.  ln  dat  erste  des  Stapels  halven  etc.:  keuneu  de  radesseudeboden 
wol  nutte  unde  gud,  dat  de  geholden  werde.  Deine  kopmanne  were  ok 
wol  witlik , wat  vlites  de  radesseudeboden  deshalven  to  Utrecht  anno  73 
gedaeu  hadden;  men  mochte  den  holden  so  men  best  konde,  behalver  myt 
strengicheit  edder  macht  vortoneineude , en  sogen  de  radessendebodon  by 
desses  heren  tyden  nicht  to  makende. 

2.  Up  dat  andere  puncte,  dat  de  koplude  van  der  liauze  ere  gud 
sanden  an  etlike  buten  der  hanze  etc.:  is  geantwordet,  villichte  ofte  de 
kopman  dannede  nieende  de,  de  ere  gud  senden  to  Amsterdamme  umnie 
vort  to  schicken,  sodans  were  vor  den  kopman,  upp  he  dar  nyne  knechte 
dorfte  holden;  sunder  oft  de  kopman  dat  in  ander  meninghe  vorgeve,  dat 
gud  gesant  worde  an  etlike  buten  der  hanze,  umme  dat  to  vorkopende,  so 
dat  de  kopman  sin  schot  darvan  enberen  moste,  dat  se  sulke  naemkundich 
maken  woldcn,  se  wolden  darover  richten  unde  dat  straffen. 

3.  Up  den  dorden  artikel,  dat  etlike  selschop  hebbeu  myt  den  buten 
der  henze:  is  geantwordet,  dat  de  radesseudeboden  in  neuer  wvse  dechten 
to  lydende  unde  dat  se  de  ok  naemkundich  makeden,  se  wolden  id  corrigcren. 

4.  Upt  veerde  van  den  Holländers  kyndere  up  de  sprake  to  donde  etc.: 
is  geantwordet  unde  den  van  der  Rige  Darpte  Revel  unde  Parnouwen  unde 
anderen  bevalcn,  dar  wol  up  to  seeiule,  unde  oft  eu  au  jenigen  jungen 
mysduchte,  solen  se  dat  myt  segele  unde  breven  bewisen,  dat  se  in  de 
hanze  hören.  Vorder  is  besloten,  dat  ok  markliken  an  de  von  Dantzike 
to  vorschrivende 

5.  Upt  vifte  i>unt  der  Gellerschen  halven,  de  nyn  schot  geven 
willen  etc.:  is  besloten  unde  gebeden  de  radessendeboden  van  Dcventer 
Swolle  unde  Kämpen,  de  des  myt  den  Gellerschen  steden  to  muntliker  vor- 
handelingc  unde  sprake  scholen  keinen.  Unde  indeme  se  denne  dat  nicht 
willen  geven,  scholen  se  en  dar  by  soggen,  nademc  se  in  der  hanze  sin, 
wolden  se  nu  nicht  (werden)*  vorscreven  unde  nicht  doeu  willen  geljk 
anderen  van  der  hanze,  so  en  willen  se  de  steile  myt  der  hanze  privilegia 
nicht  vordediugeu.  Unde  dit  antword  scholen  de  vorscreven  deputerden 
van  Deventer  Swolle  unde  Campen  to  Bremen  Bartholomei  up  der  daehvart 
den  radesseudeboden  wedder  inbringen,  de  darup  denne  na  gelegenheit  des 
antwordes  sluten  willen  etc. 

6.  Dat  sostc  van  der  schepe  buwinge  etc.:  is  geantwordet,  dat  men 
sodaues  to  Lulieke  edder  Hamborch  den  Ilollanderen  nicht  en  steile  unde 
ok  neue  nye  sunder  affgevorde  schepe  en  vorkopen  motc.  Is  deshalven  bc- 
sloten  an  de  van  Dantzeke  merkliken  to  scrivende,  dat  den  Holländers 
sodans  dar  nicht  to  buwende  gestadet  noch  nye  schepe  vorkoft  werden,  want 
se  darmeile  by  de  zee  körnen  unde  in  de  vart  unde  de  steile  dar  aff1. 

7.  Dat  sovede  van  der  van  Wesele  wegen:  is  besloten  duplikeu  to 
vorsery vende,  unde  indeme  se  dat  schot  lyk  anderen  ( nicht]1,  willen  betalen, 
en  sal  men  se  in  den  vecr  stapelen  myt  den  Privilegien  der  henze  nicht 
vordedingen. 

a)  werden  KW  /Mt  S.  b)  nicht  /Mt  SKRW. 
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8.  Dat  aehtede  van  llinrike  van  der  Horst,  de  so  grote  selschop  heft, 
dat  he  dat  gud  doet  rysende  unde  vallende,  wanner  he  wil  etc. : is  besloten, 
nadotne  de  radessendeboden  van  Ilamborch  nicht  tostnnden,  he  dar  borger 
were,  wolden  de  radessendeboden  den  van  Hamborch  dat  uterliken  vor- 
scrivcn,  dat  se  dartnede  in  niner  wise  derhten  to  lydende,  he  sulke  grote 
selschop  hebben  unde  dat  gud  alleyne  to  vorvange  allen  anderen  kopluden 
hanteren  unde  rysende  unde  vallende  solde  maken,  also  id  eme  belevede; 
id  en  sy  ok  nicht  hillick,  also  he  byr  sy,  holde  he  sik  vor  enen  borgher  to 
Hamborch,  want  he  westwert  sy  vor  enen  Holländer.  Ok  scholen  id  de 
radessenboden  van  Hamborch  vortsetten,  alse  to  hus  keinen,  unde  der- 
gelikeu  scholen  id  des  kopmans  deputerde  by  den  rade  to  Ilamborch  ok 
vorgeven  unde  werven  dergeliken. 

9.  Upt  negede  punrte  des  paschemarkedes  to  Bergen  etc.:  is  besloten 
unde  dat  is  by  de  olderlude  des  kopmans  gesät  unde  en  vulle  macht  ge- 
geven,  dat  beste  in  to  doende,  so  id  best  vor  den  kopman  sy. 

10.  Upt  teyude  puncte  der  Spannierden  to  30  jaren,  bcleveden  de 
radessendeboden ; der  Bartunen  wegene  solde  de  kopman  des  besten  ramen. 
Ok  wart  lielevet  de  machtbreve  to  vornigende  unde  to  makende,  so  des 
behoff  were. 

191.  Item  wart  belevet  Gerde  van  Wesele  eyn  antword  up  synen  breff  to 
scryvende,  so  he  den  radessendeboden  gescreven  hadde,  dat  he  der  sakc  halven  sik 
by  de  radessendeboden  van  Collen,  de  hyr  to  dage  weren  gewesen,  wo  den  eyn 
scrift  gegeven  were,  voghen,  daruth  he  der  radessendeboden  meyninge  wol  vorstan 
mochte  etc.1. 

192.  Hyrentegen 2 Johun  Burkop  sede,  noch  begerende  des  gudes  halven  to 
senden  an  de  buten  der  hanze,  de  dat  vorkoften,  daraff  deme  kopmanne  nyn  scliot 
gegeven  worde ; vorder  der  Gellerscheu  halven,  dat  id  so  geordinert  mochte  werden, 
so  he  erst  vorgegeven  hadde.  Hyrentegen  van  der  radessendeboden  wegen  wart 
gesccht,  upt  erste  des  gudes  halven,  dat  se  uaemkuudieh  makeden,  de  stede  wolden 
den  darummc  eorrigeren,  edder  quemen  se  des  myt  weme  tor  warheit,  (de*  dat 
dede),  dat  de  stede  ene  darumine  straffeden.  Der  Gellerschen  halven  seden  se  na 
alse  vore,  dat  dat  stau  moste  tor  anderen  dachvart  to  Bremen,  men  moste  id  en  jo 
tovoren  vorkundigen. 

193.  Dar  de  kopman  to  Lunden  ilorch  syne  deputerden  let  den  radessende- 
bodeu  dorch  den  ersamen  Arnd  Brekcrvelde,  olderman,  vorgeven,  dat  nu  alle  dinge 
so  id  bededinget  were,  utbgenomen  myt  den  van  Collen,  dat  de  noch  in  dem  lande 
weren,  to  enem  guden  ende,  des  Got  gelovet  sy,  gekomen  unde  de  breve  vorsegelt 
weren.  Behalver  de  hoff  Busteen  were  ingenomen  unde  de  breve  darup  weren  vor- 
segelt, welk  toqweme  van  twedracht,  want  uth  densulven  have  12  Schilling  starlinges 
gingen , darunune  twe  geistlike  personell  pleyteden,  unde  so  were  en  geraden,  dat 
anstan  to  latende  so  lange  de  pleyt  to  enem  ende  qweme  unde  men  sege,  we  dat 
wunne;  dennc  wolde  id  de  konningk  qwiten  unde  dem  kopmanne  besegelen,  want 
sc  haddeu  deshalven  alrede  des  koninghes  hantscrift  dar  upp  etc.*. 

194.  Dat  ander,  dat  dat  kuuthor  upt  nye  na  older  wyse  begrepen,  de  older- 
man, bisittere  unde  rad  gekoren  weren.  So  weren  dar  nu  voste  eyn  deel  vele 
junges  Volkes,  de  des  larnles  noch  nicht  enbynnen  weren;  ok  weren  en  del  gantz. 


a)  de  dat  dede  KW.  ftkU  S. 

’)  JV.  370.  *)  Bezieht  sich  auf  § 190. 
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rebel  unde  overdadich;  begerden  darumme  breve  van  den  steilen  unde  in  scriften 
to  «tollende,  denie  kopmanne  bevel  darup  to  gevende,  up  dat  kuntlior  unde  gemevne 
beste  in  wesende  mochte  geholden  werden.  So  hadden  se  voste  gebreke,  dat  de 
radessendeboden  se  darane  besorgen  unde  vorseen  wolden,  so  her  Hennan  Wammate 
sohle  vorteilen. 

1.  Item  int  erste  gaff  her  Herman  voer,  wo  he  id  myt  den  Collen- 
schen  dordendele  scholde  holden,  oft  de  van  Collen  wedder  to  gnaden 
quemen  edder  nicht.  Se  helrien  dat  Collensche  unde  Gellersche  vor  cyn 
dordendeyl;  dat  Sassche  unde  Westfelsche  unde  Bergesche  vor  dat  andere; 
Pruteen  unde  Lyfflande  unde  (iotlande  (vor)*  dat  dorde. 

2.  Item  to  dem  anderen,  wo  men  rad  vinden  mochte,  den  köre  vul 
to  hebbende,  wente  sik  vele  absenteren  alse  men  kesen  schal. 

3.  Item  dat  dorde  van  den  Privilegien,  darvan  etlike  dem  kopmanne 
to  Brügge  weren  overgegeven  unde  ok  weren  de  nyeu  privilegia  to  Brügge 
noch,  de  se  wol  in  deine  lande  behoveden,  oft  deine  kopmanne  not  an- 
ligghende  wurde,  wo  men  dat  darmede  holden  wolde. 

4.  Dat  verde,  dat  de  kopman  to  Lunden  vele  moyte  myt  den  schyp- 
ludeu  hebben;  begherden  darumme  se  to  besorghende  myt  den  waterrechte. 

5.  Dat  vefte  liegerden  se  de  ordiuancien  unde  Statute  des  kopmans 
gelyk  myt  sommygeu  articulen  to  Utrecht  bescheen  were,  ok  hyr  nu  alle 
ok  togelaten  linde  rnnfirmert  mochten  werden. 

6.  Item  dat  soste,  dat  de  kopman  alle  broke,  inholt  dersulven  Statute, 
sunder  gnade  iuvorderen  möge,  umme  horsam  to  makende  unde  to  holdende. 

7.  Item  dat  sovede,  dat  in  vorledenen  jaren  umme  twischelinge  tus- 
schen  deine  kopmanne  to  Busteen  unde  Lunden  des  schotes  halven  were 
liededingct,  dat  ile  kopman  to  Busteen  viff  punt  sterlinges  jarlikes  deme 
kopmanne  to  Lunden  plegen  to  gevende  na  lüde  eyner  composicien ; liegerde 
de  kopman  de  composicien  nu  to  vornichtende  unde  dat  de  ene  gelik  deine 
anderen  schot  geven  scholde. 

8.  Item  to  deme  achtcden  begerde  de  kopman,  dat  de  kopman  [to]1 
Ypeswyk  noch  Busteyn  edder  auderswar,  nynen  sundergen  raed  kesen  edder 
residencie  holden  solden,  sunder  bliven  unde  wesen  und  er  deme  kopmanne 
to  Lunden. 

9.  Item  dat  negede  van  den  segelen  des  kopmans,  wo  den  steden 
dat  radsam  bedunckede,  oft  se  eyn  gemeyne  segel  seien  bruken  edder  nicht, 
unde  oft  se  de  segele  wedder  kregen. 

10.  Item  dat  teyude,  dat  de  kopman  begerde  to  ordinerende,  nademe 
nimes  genoeh  up  deme  Stalhove  nu  were,  dat  de  Duitsche  kopman  up  den 
Staelhave  unde  nicht  myt  den  Engelschen  to  hus  liggen  scholde. 

11.  Item  dat  elffte,  dat  men  nicht  en  vordedingede  de  Duitschen, 
de  in  Engelande  ampte  doen,  noch  gud  an  se  senden  schole,  want  de  kop- 
man dar  grote  last  van  hebhe. 

12.  Item  dat  12,  de  kopman  in  vortyden  gelt  van  anderen  kopludon. 
umme  de  privilegia  to  bescherinende,  gelent  hadde,  welk  in  des  kopmans 
bok  stunde  gescreveu,  dat  de  van  Collen  nu  by  sik  hadden ; oft  men  sodane 
gelt  nu  ok  betalen  solrie  edder  nicht,  oft  de  hoke  wedder  quemen. 

13.  Item  dat  13,  dat  etlike  koplude  na  deme  vorbode  der  steile  in 
Kngcland  sin  gewesen  unde  dat  myt  lyve  unde  gude  vorsocht  hebben; 
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umlc  dat  de  kopm&n  to  Lunden  dar  hevel  unde  macht  van  hebbe  de  to 
eorrigerende. 

14.  Dat  14,  dat  de  copinan  lieft  vorgeven  laten,  wo  men  id  myt  der 
rustume  mochte  inaken,  dat  claer  in  to  krigen.  De  custumers  worden  myt 
gelde  gesteken,  dat  men  neue  composicien  myt  den  custumers  en  makede. 

15.  Dat  15,  dat  nemant  to  vorvange  den  custumers  ghelt  gheve, 
uimne  sik  allene  to  spodende. 

16.  Dat  16,  unimc  provisien  to  makende  up  (de)*  den  rad  melden, 
dar  de  kopman  in  grote  last  van  gekomen  is. 

195.  Item  alse  dusse  articule  weren  van  den  deputerden  des  kopmans  vor- 
gegeven,  nadcme  id  spade  was,  wart  lielevet  en  maudagen  morgen  wedder  deshalven 
tosamende  to  körnen. 

196.  Item  amme  mandage  morgen  na  corporis  Cristi,  alse  des  17  dages  junii, 
worden  dar  gelesen  twe  breve,  de  erste  des  hochgeboren  heren  Julians  hcrtogen  to 
Lovenborch,  beclagende  den  Unwillen  tusscben  synen  gnaden  unde  den  van  Blekede 
wesende 1 ; de  andere  broff  des  erwerdigen  capittels  unde  rades  to  Bremen , be- 
langende eyn  schip  mit  den  inhehbendeu  guderen,  etliken  vroinen  borgeren  to  llam- 
bonch  tobehorende,  so  en  de  radessendeboden  deshalven  hedden  gescreven,  so  were 
ere  gnedige  bere  nicht  hynneu  landes2. 

197.  Des  schepes  balven  de  radessendeboden  van  Ilniuborch  syk  hochliken 
boclageden,  dat  ere  borgere,  de  lovenwerdieh  weren,  den  schip  unde  gudere  to- 
behorde,  dat  certificert  unde  lieedet  hadden;  de  rad  vau  Hamborch  hadden  sik  dar 
nk  vor  to  borgen  stellen  unde  gud  dar  vor  wesen  (willen]b,  dat  den  ereu  alle  nicht 
hadde  mögen  bedien. 

198.  De  van  Campen  Devcntcr  unde  Swolle  clageden  over  de  van  Stade 
van  unwontliken  tollen  unde  beswaringon,  dat  se  de  groten  sehepe  in  de  Swingen 
mosten  uppleggen3.  De  van  Stade  autworden,  dat  sulkcr  sake  halven  an 
den  rad  to  Stade  were  gescreven,  vorsegen  so  sik,  de  van  Stade  de  radessendeboden 
Sünder  antword  nicht  en  leten,  dat  id  dar  anstande  hieve;  kregen  de  radessende- 
boden ok  in  kort  nyn  beschreven  antword , wolden  se  de  radessendeboden  darup 
underwisen. 

199.  Ok  wart  dar  noch  hochliken  geclaget  over  de  van  Stade  etlikes  kabbe- 
lauwes  halven,  de  tollener  etliken  kopluden  genomeu  hadden.  De  radessendeboden 
leten  den  van  Stade  affseggen,  dat  de  radessendeboden  eyn  mysdunckent  darane 
hadden,  dat  de  van  Stade  den  van  Hamborch  noch  vromen  lovenwerdigen  luden 
nicht  wolden  geloven,  so  dat  doch  beeilet  unde  gevriet  were,  dat  de  sondeboden  dat 
torugge  wolden  bringen,  dar  moste  jo  gelove  sin,  unde  dat  de  mvshegelicheyt  heu- 
gelecht mochte  werden,  umme  vorderen  uuwillen  to  vormydende. 

200.  Worup  de  borgermester  van  Hamborch  antworde,  dat  en  sodane  schip 
unde  gudere  unbilliken  vorbeholden  unde  nicht  wedergeven  worde,  seden  se,  dat  sc 
dat  in  hevele  hadden,  sik  to  rechte  to  vorbedende,  unde  dat  de  van  Lubeke  unde 
Luneborch  se  to  rechte  vorbeden  wolden  legen  de  van  Stade.  Deme  also  beschaeh. 
Dama  de  van  Lubeke  unde  Luneborch  seden,  dat  de  van  Stade  mochten  merken, 
alse  sodanes  torugge  brachten,  dat  ere  oldesten  na  inholt  der  tohopesate  [de'  van 
Hamborch]  nicht  vorinten  mochten.  De  Iwrgermester  van  Stade  antworde,  dat  dat 
schvp  unde  gud  tollens  halven  were  genomen,  so  queme  de  tollen  dem  heran  bis- 
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schope  van  Bremen  to  unde  nicht  den  van  Stade  allene  tho,  woldaen  se  dar  parth 
darane  hadden,  so  soldcn  de  van  Lubeke  unde  Luneborch  so  vele  en  des  toqueme 
des  rades  to  Stade  ok  to  eren  unde  rechte  ok  wol  niechtich  wesen.  So  bleff  dit 
vorder  uutstande  up  dat  antword  der  van  Stade. 

201.  Item  worden  dar  gelesen  der  van  Brunswyk  unde  Mevgdeborch  breve. 
inholdende,  dat  se  de  ere  hir  noch  to  dage  schiekeden  unde  ilat  men  de  radessende- 
boden  myt  den  besten  to  erer  tokumpst  woldc  upholden'. 

202.  Item  hadden  de  van  Collen  ok  begert  copien  der  tohopesate,  so  men  to 
Bremen  solde  vollenthecn,  en  to  gevende,  dat  under  mennigem  bewage  belevet  wart ; 
sunder  dat  men  de  nnmen  der  stede  unde  were  dar  enbuten  laten,  unde  en  darby 
seggen.  dat  se  id  hemelick  solden  holden. 

203.  Darna  quam  de  kopmau  to  Brügge  unde  uth  Engelaut  wedder  by  de 
heren  radessendeboden , dar  na  vorhale  anime  sonnavende  bescheen  en  upt  erste 
vorgevent,  alse  des  hoves  halven  to  Busteen,  darup  se  de  vorsegelinge  noch  nicht 
eu  hadden,  geantwordet  is,  dat  beste  darinne  to  donde,  se  de  vorsegelinge  myt  den 
ersten  mochten  krygen. 

1.  Item  up  dat  punctc  van  den  dren  dordendelen  unmio  der  van 
Collen  willen,  de  to  vorsettende  etc.:  dat  men  sodans  moste  anstan  laten 
tor  tyt  went  up  de  dachvart  to  Bremen,  to  heseende,  oft  de  van  Collen 
wedder  in  de  hense  quemen  edder  nicht,  unde  indeme  se  dar  nicht  wedder 
in  quemen,  denne  darup  to  radslagende. 

2.  Item  upt  ander  puncte  van  den  koer  vul  to  hebliende  etc. : Ls  he- 
sloton,  dat  men  kesen  sehole  de  bynnen  landes  sin,  so  id  van  olders  gewesen 
is,  so  men  likest  kan;  doch  oftc  deine  kopmanne  lieduchte  den  köre  twc 
dre  veer  weken,  eyu  maend,  andcrhalff  edder  twe  to  vorlengende,  hebben 
de  radessendeboden  den  oldermanne  bysitteren  unde  rade  de  vullenkomen 
macht  ghegeveu,  des  besten  darinne  to  ramende. 

3.  Item  upt  dorde  van  wegene  der  olden  unde  ok  nyen  privilegia  etc.: 
is  van  den  radessendeboden  besloten,  dat  des  kopmans  deputerde  to  Bruggc 
unde  Engeland  by  alle  privilegia,  de  de  van  Lulieke  by  sik  hebben,  de 
lande  andrepende,  gaen  scholen  mögen,  de  overseen  unde  lesen,  ok  copiercn 
unde  register  darvan  to  makende;  willen  se  ok  vidimus  darvau  hebben. 
sole  men  en  gerne  to  willen  geven  etc.  Vorder  is  besloten,  nadeiue  de 
kopman  in  Engeland  de  testen  unde  nyen  privilegia,  so  se  hadden  sulvest 
bekant,  duplicert  weren,  dat  men  denne  dat  rechte  originale  privilegium  by 
den  kopman  to  Brügge  in  vorwaringe  wesende  by  den  sendeboden  des  kop- 
maus,  de  se  to  Bremen  wedder  senilen,  solde  overschicken,  wente  de 
radessendeboden  begerden  van  densulven  deputerden  der  olderlude  to 
Bnigge,  oft  de  kopman  jenige  privilegia  by  sik  hadde,  de  duplicert  weren, 
so  dat  eyu  van  den  deine  kopmanne  nicht  van  noden  were,  de  den  van 
Lubeke  ok  overtosendende;  dergeliken  dat  Engelsche  privilegium,  dat  uuder 
der  van  Lubeke  segele  van  aller  hanzestede  wegene  besegelt  unde  in  foliis 
gescreven  were,  dat  de  Engelsehen  so  nicht  hadden  willen  hebben,  unde 
dat  men  in  Engelant  des  duplirat  bruken  solde  van  den  privilegio.  Welk 
vorscrcven  also  wart  belevet.  Men  de  deputerden  de  kopmans  to  Bruggc 
seden,  oft  de  privilegia  darover  to  vorlese  quemen,  woldeu  se  neyn  vorwith 
hebben,  men  se  wolden  den  radessendeboden  dar  anders  gerne  aue  be- 
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hagen.  I>e  radessendebodeu  liegherden  dat  beste,  des  se  nicht  en  twyvelden, 
daran  to  donde. 

4.  Upt  verde,  dat  de  kopman  liegerde  syne  ordinancie  unde  Statuten 
to  confirmerende  etc.:  is  van  den  radessendebodeu  belevct  unde  besloteu, 
wat  de  kopman  oldinges  in  ordinancien  unde  Statuten  ingesat  gehst  unde 
gebruket  hebbe,  dat  [dorch]“  de  stede  belevct  edder  berecesset  sy,  dat  de 
kopman  sodans  vullenkomelich  sole  hebben  unde  bruken,  so  de  radessende- 
boden  dat  upt  nye  alhir  hebben  approbert  unde  confirmert,  so  se  dat  ok 
jegenwardigen  approberden  unde  eonfirmerden. 

5.  Vordermeer  van  den  waterrechtc  to  hebbende:  is  van  den  rades- 
sendeboden  geantwordet,  dat  darvan  ctlikc  articule  in  deine  recesse  anno  47 
befunden,  doch  de  radessendeboden  edder  stede  hadden  darvan  nyn  besten- 
dicb  recht,  dat  approbert  were,  deshalven  mochten  se  den  kopman  to 
Brügge  anlangen,  den  de  radessendeboden  ok  gerne  bidden  woldcn,  wes 
se  darvan  hadden,  en  uicde  to  delende. 

6.  Item  upt  soste  van  der  bote  na  inhoelt  der  ordinancien  unde  Sta- 
tuten: oft  we  were,  de  brokafftich  were  edder  in  broke  veile,  dat  de  kop- 
man  dat  sunder  gnade  solde  mögen  invorderen  na  lüde  der  Statute  unde 
ordinancien ; doch  oft  olde  broke  weren,  de  in  teyn  edder  achte  jaren  nicht 
bescheen  weren,  hiran  unbegrepen  etc. 

7.  Item  dat  sovende  artikel  van  wegene  der  composicien  to  Bu- 
steyn  etc.:  darup  leten  de  radessendeboden  antwordcn,  so  erkanden  doch 
de  radessendeboden  billich  unde  behorlich,  de  ene  sowol  also  de  andere 
dat  schot  to  gevende  plichtich  were,  id  en  were  he  dar  merklike  unde  rede- 
like  orsake  entegen  allegeren  unde  verbringen  koude;  dat  sik  dar  ok  etlike 
anders  solden  uththeen,  were  nicht  geborlick,  deshalven  denne  de  kopman 
van  Bünden  des  tor  sprake  unde  vruntliker  handelinge  myt  deine  kopmannc 
to  Busteyn  körnen  solde. 

8.  Item  dat  achtede  artikel,  dat  de  residencie  unde  dat  hovet  des 
Stapels  unde  residencie  to  Lunden  blyve  na  older  gewoente  etc.:  hirup  is 
geseebt,  dat  de  kopman  vortydes  eynen  olderman  to  Gihbeswyk  unde  Bu- 
steyn plege  to  hebbende,  vor  se  tho  sprekende,  nademe  Busteyn  unde  Lunden 
(wyde  entwey  legen,  doch  dat  se  den  kopman  to  Lunden) b vau  deine  schote 
kennen  unde  doeu  scholen,  so  se  plichtich  sin. 

9.  Bat  negede  van  den  segelen  etc. : is  besloten,  dat  de  kopman  des 
Signetes,  he  nu  heft,  sal  beth  tor  negesten  dachvart  gebruken  unde  bynnen 
myddelen  tyden  to  twen  wegen  gedencken.  Bat  erste  oftc  id  mittest  sy, 
se  eyn  geiueyne  segel  hebben,  denne  moste  men  dat  olde  segele  vomyen 
myt  enem  underscheide , so  deme  kopmannc  dat  olde  segel  affhendich  ge- 
maket  were.  (Jude  nademe  de  kopman  denne  meynde,  se  danunme  vor 
eyn  corpus  werden  gherekent,  ofte  en  denne  mittest  beduchte,  dat  de  older- 
man unde  de  twe  bisittere  alle  breve  myt  ereil  egenen  segelen  van  des 
gemenen  kopmans  wegene  vorsegelen  solden,  in  maten  de  olderludc  to 
Brügge  deden , unde  dat  de  deputerden  des  kopmans  van  Engeland  livrto 
beth  thor  negesten  dachvart  gedencken  wolden. 

10.  Item  up  dat  teynde  puncte,  nademe  dat  men  rumes  genoch  up 
dem  Staelhave  hadde,  solden  de  koplude  darup  liggen  etc.:  hyrup  is  van 
den  radessendeboden  eendrachtliken  overeyngekomen,  belevet  unde  besloteu, 
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dat  de  stede  id  so  heldien  willen  ernstafftigen,  dat  de  knpmau  u]i  dem  hove 
unde  in  liynen  herbergen  sal  wesen,  dewile  sc  dar  Imden  ruem  edder 
kaineren  bebben  konen,  uinnic  inennigerleie  sake,  nnnne  vorbodendes  ok 
varlicheit  willen  etc.  Men  weren  de  kaineren,  ruem  unde  boden  alle  besäet, 
denne  mochte  de  kopmau  in  ene  herlierge  up  dat  negeste  by  deine  hove, 
dar  he  bequemicheit  bebben  mochte,  trecken  unde  wesen,  so  lauge  he  welke 
kaiueren  up  deine  hove  bebben  mochte. 

1 1 . Item  up  dat  elfte  puncte,  dat  men  nicht  vordedinge  in  Kngeland, 
de  eyn  ampt  gedan  bebben,  noch  gud  an  sc  en  senden  etc.:  welk  artikel 
tor  negesten  dachvart  is  reservert. 

12.  Item  dat  twelfte  puncte  van  dem  olden  geleneden  gehle,  oft  de 
boke  wedderquemen  etc.:  is  van  den  radessendeboden  belevet  unde  be- 
sloten.  dat  id  hillick  sy,  dat  to  tietalen,  behalver  dat  sodane  lietaliuge  van 
dem  schote  unde  nicht  van  den  teyndusent  puuden,  de  to  Utrecht  bede- 
diuget,  betalet  worde,  weilte  van  den  teyndusent  punden  ersten  de  kopman 
van  Brügge  vor  allen  anderen  betalt  sal  werden,  in  maten  eni  dat  tho- 
geseeht  unde  [up]*  den  dachvarden  to  Utrecht  lierecesset  is,  darna  de  stede 
der  koste  halvou  up  densulven  dachvarden  bescheen  ok  betalet  solen  werden, 
unde  dat  ander  nastalde  sole  stan  to  erkantnisse  der  stede,  wo  meu  id 
darmede  holden  Wille  etc. 

13.  Item  up  dat  13.  puncte,  de  in  Engelaut  na  deme  vorbode  der 
stede  vorsocht  bebben  myt  lyve  edder  gude  etc.:  is  eendrachtliken  belevet 
boslateu  unde  bevalen  deme  kopmnnne,  de  na  wodanicheit  der  sake  darumine 
groffliken  to  straffende  na  inholt  der  ordinancien  unde  der  steile  rccesse. 
also  we  uppe  hundert  pund  int  laut  gehat  hefft  1 mark  goldes,  twehundert 
punt  twe  mark  goldes,  unde  dat  na  avenante  to  rekende,  darna  he  dar  so 
gehat  heft  myn  ofte  meer,  darna  to  hogende  unde  to  sydende,  welk  men 
so  na  wodanicheit  sunder  gnade  invorderen  schal. 

14.  Item  up  dat  14.  puncte  inhebbendc,  wo  men  myt  den  custumers 
don  mochte,  dat  men  de  klar  inkrege  etc.,  ok  upt  15.  puncte,  dat  nemende 
tor  vorvange  den  custumers  gelt  geve,  uiiime  sik  allene  to  sjiodeiidc  etc.: 
is  vorramet,  dat  hochlik  van  noden  sy,  dar  men  des  tor  warde  konde 
kotnen,  dat  groffliken  to  straffende,  waut  wanneer  sodanes  vor  den  koningk 
qweme  dat  de  kopmanne  sodane  dinge  sulven  deden  unde  doersteken,  dar- 
mede  mochte  de  kopman  alle  syne  vrygheit  unde  gerechticbeit  verlesen. 
Doch  dat  id  stunde  tor  negesten  dachvart,  wo  hoge  unde  wo  grot  de 
straffinge  wesen  solde.  Doch  ofte  jeniant  darmede  worde  bewant,  de  sal 
syk  des  myt  synem  eyde  entledigen,  so  recht  is,  so  vakene  he  des  bewaend 
werd;  wolde  he  sik  des  nicht  entledigen,  denne  sal  men  id  straffen  na 
wodanicheit  der  sake. 

15.  Item  provisie  to  rankende  uppe  de,  de  den  rad  melden,  darvaa 
de  kopman  in  grote  last  gekoinen  is  etc.:  hirup  is  liesloten,  dat  sodanes 
ene  unborlicheit  unde  erlöse  sake  sy,  dat  de  kopman  den  ofte  de  daruuime 
merklikeu  seholen  straffen,  den  ofte  de  uth  den  rade  wysen  unde  dar  ok 
nicht  wedder  inuemen  seholen. 

204.  Item  an  deine  dinxedagc  morgen  sint  vor  den  radessendeboden  ersehenen 
de  erbaren  unde  vorsichtigen  her  Johan  Ilonnickhusen,  doemheer  to  Darpte,  urnle 
mester  Johan  Molitoris,  mester  in  den  soven  kunsten,  sendeboden  des  erwerdigesteu 
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linde  erwerdigen  in  God  vader  lieren  Silvestri,  ertzebisschops  to  Rifie , unde  lieren 
Johannis,  bischoppes  to  Daipte,  de  denne  den  radessendehoden  erer  lieren  denst 
unde  grote  seden,  unde  darna  overnntworden  se  dre  breve.  Eynen  openen  breff  des 
hereu  bisschope  van  Rige  in  forme  euer  credeueien,  so  dat  sin  gnade  was  begerende 
Johannein  Molitoris  in  syuen  werven  to  hörende  gutlikon  unde  eine  geloven  to  ge- 
vende  up  dit  mal  ete.  Den  anderen  breff  des  bereu  bissehops  van  Darpte,  in- 
holdende  van  den  Unwillen  unde  myshegelieheit  tussehen  densulven  bereu  bisschoppen 
unde  den  lieren  mcister  van  Lyff lande  wesende,  unde  dat  sin  gnade  deshalveu  de 
erbaren  her  Johanne  Ilonnicklmsen  unde  inester  Johanne  Mollitoris  an  de  rades- 
sendebuden  uihgheverdiget  hailde,  begherende  se  to  hörende  unde  to  gelovende  up 
dit  niael  gelyk  en  sulveu  etc.  De  dorile  breff  was  van  deine  bisschoppe  van  Ozele, 
desulveu  twistigen  sake  in  deine  meisten  dele  ok  beclagende  etc. 

205.  Item  so  worden  de  vorscreveneu  sendebodeu  affgewiset  unde  de  breve 
ghelesen.  Darna  leten  se  de  radessendehoden  wedder  inkomen  unde  leteu  en  aff- 
seggen,  dat  se  de  breve  wol  hadden  vornomen,  so  beiden  de  eyu  deel  in  van  den 
Unwillen  unde  myshegelieheit  vorgescreven,  hadden  ok  credeueien  iu  sik  begrepen, 
hyrumnie  wolden  se  wat  vorgeven  unde  proponeren,  dat  wolden  de  nidessendeboden 
gerne  hören  etc. 

200.  Hyrup  van  demsulven  niester  Johanne  Molitoris  van  der  myshegelicheyt 
eyn  weynieh  wart  vorgegeven,  unde  darna  begerden  desulven,  se  hadden  etlike 
scrifte,  dat  de  radessendehoden  de  to  sik  neiuen  unde  lesen  wolden  laten,  darutli 
men  alle  gclogenheit  unde  ortsprunck  mochte  vornemen  etc.  Hyrnp  en  na  besprake 
wart  gesecht,  se  weren  der  sake  wol  enbynnen,  de  scrift  to  lesende  wolde  lanck 
vallen,  dat  se  niuntlikeii  ander  körten  worden  dat  geleeh  unde  wat  erer  lieren  be- 
gere  were  den  radessendehoden  wolden  vorgeven.  Ok  wart  wol  hewagen,  solde 
men  dat  ene  partli  hören,  so  moste  men  ok  dat  ander  hören,  unde  qwemen  se  to- 
saiuende,  solde  de  sake  bitteren. 

207.  Aldus  begerden  se  noch,  de  scrift  to  lesende,  darup  sik  de  radessende- 
boden  bespicken,  dusse  sake  duplikeu  to  betrachtende  unde  ok  dat  de  scrifte  lanck 
weren,  horde  men  dat  ene  parth,  so  moste  men  dat  ander  ok  hören,  unde  wolde 
toinale  lanck  vallen,  so  bedachte  den  radesseudeboden,  iiademe  dusse  sake  wol  hast 
unde  sjioet  egede,  dat  men  in  Lyfflande  an  beyde  parthie  dupliken  screve,  se  sik 
andere  heren  int  lant  to  haiende  unde  ok  auvangos  unde  totestes  enthelden*,  up 
dat  dat  laud  uuvordorven  bleve,  waut  den  Steden  dar  anders  nicht  mede  stunde  to 
duldende.  Is  darum  me  besloten,  de  breve  to  vorramende  au  den  bisschop  van  Rige, 
an  den  bisscop  to  Darpte  up  cyne,  an  den  niester  van  Lyfflande  alse  priucipale  up 
de  anderen  syden;  vort  an  de  heren  bisscope  to  Ozel,  to  Revel  unde  to  Curlande 
unde  an  de  mauschop  der  stiebte  Rige  unde  Darpte  unde  ok  an  den  rad  to  Harrigen 
unde  Wiirlande,  ok  an  de  manscliop  to  Ozel  unde  ok  an  de  steile  Rige  Darpte 
unde  Revele,  alse  gude  myddclere  dat  to  vatende  etc. 1 Unde  de  radesseudeboden 
darto  vorder  wolden  gedencken,  "tlat  se  sik  dre  edder  veer  dage  darupp  wolden 
entholden. 

208.  Item  na  myddage  wart  belevet  an  de  van  Lunden  to  scrivende  der 
Collenschen  halven  enen  vruntliken  breff*. 

209.  Item  wart  vor  den  radesseudeboden  vorgegeven  unde  geclagen,  dat  de 
kopmau  to  Non  werden  tegen  olde  lovelike  ordinaucien  den  Russen  nu  lakene  to 
borge  deden,  dat  vortydes  nicht  wontlik  ghewesen  sunder  by  groten  ] mnen  vorboden 
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were  etc.  Hynip  de  radessendeboden  dessen  artikel  in  den  olden  recesse  hebbeu 
confirmert  unde  hebben  noch  eendrachtliken  besloten.  dat  nemand  to  Nouwarden 
noch  anderswor  den  Russen  to  borge  doen,  sunder  rede  munie  rede  overgeven  sole 
by  synen  hogesten;  ok  sole  de  Dutsche  ersten  entfangen  eer  he  den  Russen  tolevert: 
unde  dat  men  in  nyneu  enden,  dar  men  myt  den  Russen  kopslaget  myt  lakenen, 
anders  denne  by  butestucken  sal  vorkopen  by  vorlust  des  gudes,  sunder  dat  uien 
dat  holde  by  older  wyse. 

210.  Item  hebben  ok  de  radessendeboden  conlirmert  den  artikel,  dat  men  nyu 
gud  ute  Lifflande  over  land  voren  schal,  so  de  olden  recesse  dat  vorinelden,  uiale 
hebben  darup  noch  besloten,  dat  de  van  der  Rige,  Revele,  de  van  Lubeke  edder 
de  kopnian  to  Brügge  sodanes,  oft  id  dar  wor  queine  edder  eu  to  «elende  wurde, 
groffliken  straften  solen. 

211.  Item  is  iiesloten  van  den  radessendeboden,  dat  inen  ok  nyne  uubekande 
unde  unbesegelde  lakene  up  de  Russen  noch  up  Lyfflande  sal  voren,  den  Russen  tn 
vorkopende,  ok  besunderen  sal  inen  neue  Engelsche  lakene  to  Nouwarden  voren 
dergelyken,  alle  by  vorlust  der  lakene  etc. 

212.  Item  dit  vorgeserevene  sal  men  deine  kopmanne  to  Nouwarden  scriven 
unde  ok  deine  kopmanne  in  Lyfflande  in  den  steilen  witlick  doen1. 

213.  Item  wart  ok  belevet,  alse  de  hoff  to  Nouwarden  unde  to  Narve  were 
gesloten,  dat  de  van  Dantzike  nichtesdemyn  do  allikewol  ere  solt  unde  wäre  in 
dat  land  gevort  hadden,  deshalven  au  se  to  serivende,  sik  des  in  tokomemlen  tyden 
to  entlioldende. 

214.  Item  gaff  de  borgermester  van  Lubeke  vor,  so  denne  liu  grot  vau  noden 
were  ene  besendinge  in  Lyfflande  to  donde,  up  de  vorgeserevene  Unwille  geratet 
unde  des  gude  myddele  mochten  ghefunden  werden,  unde  alse  denne  vortydes  he- 
levet  weren  to  Revele  den  punttollcn  to  entfangende,  uumie  dat  gelt  tho  theringe 
to  hebbende,  alse  de  overseeschen  sendeboden  dar  int  laut  sohlen,  begerde  darunime 
to  wetende  van  den  sendeboden  van  Revele,  wo  vele  geldes  se  so  vorsanimelt  by 
eynander  hadden.  Hynip  durch  den  borgermester  van  Revele  wart  geantword,  dat 
dar  weynich  geldes  van  were,  unde  ok  nicht  so  grot  jarlikes  droge;  so  hadden  de 
Lvfflandeschen  stede  daehvarde  geholden  myt  den  Russen  unde  wol  elven  wekeu 
ute  wesen,  dosulvest  darvan  wol  duscut  mark  vorteret  worden  etc.  Iiyrup  na  be- 
spnike  unde  vorhale  de  articule  in  den  recesse  53,  dat  puntgelt  angande,  wart  ge- 
lesen2, klarliken  inhehbende,  dat  id  to  der  overseeschen  sendeboden  helioff.  ofle 
van  noden  were,  dar  vorsnmmelet  solde  werden,  beduchte  den  radessendeboden  un- 
billick,  dat  de  Lyfflandeschen  stede  Sudans  in  erer  stede  besten  unde  werven  unde 
ilage  vorteert  hadden,  unde  iiademe  eyne  dachvart  up  Bartholomei  to  Bremen  wurde, 
dat  de  Lyfflandeschen  stede  denne  de  ere  dar  ok  hadden,  men  wolde  id  den  steilen 
erkennen  laten,  wo  id  daruinnie  stan  solde,  oft  se  darvan  heldien  solden  ofte  nicht 

215.  Item  clagede  de  borgermester  van*  Rige,  dat  vortydes  do  sche|ie  van 
den  iithliggeren  van  Dantzike  ghenomen  unde  van  en  wedderkoft , dar  der  van 
Lulieke  gudere  meilc  inne  gewesen  weren,  darvan  den  van  Lulieke  1200  postelatesclic 
gülden  toqueme  to  betalende  etc.  Seile  vorder , dat  se  darup  etlike  breve  umle 
scrifte  hadden  etc.  De  borgermester  van  Lubeke  mitworde,  se  weren  dar  to  Dantzike 
uninie  vorscheiden , doch  oft  de  van  Rige  en  unde  den  eren  der  sakc  halveu  cluge 
nicht  wolden  vorkesen  edder  hadden  se  darupp  bewys  edder  breve,  dat  men  de  sakc 
entopende  unde  breve  verbrachte,  se  wiilden  darto  antwordeu  unde  don  allent,  dat 
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de  radessendehoden  rrknnden,  sp  van  rrchtea  wegene  mochten  plegen  wesen,  darin 
se  syk  vorlauten.  Dit  wolden  de  van  Ryglie  to  lius  bringen 

21  ß.  Item  wart  dar  gelesen  dat  vorraem  in  Hinten  de  radessendehoden  au 
den  ertzebisschop  van  der  Rige,  an  den  hereil  hisschop  to  Ilnrpte  unde  an  den 
liereu  niester  van  Lyfl'lnndp  unde  an  de  anderen  heren  schreven  mutatis  inutandis, 
des  kriges  unde  Unwillen  lialven  ltu  in  Lvfflande  vor  ogen  wesende2. 

217.  Item  an  dorne  inydwekene  na  corporis  Cristi,  de  dar  (was)*  de  19  dach 
junii,  sin  de  radessendehoden  wedder  tosamende  up  deine  oversten  lius  ersehenen, 
dar  vor  en  gekomen  is  de  kiiinpthucr  van  Bremen,  den  de  van  Lubeke  liadden 
bidden  Inten  vor  de  radessendehoden  to  körnende,  en  bednnekende,  dat  he  dar 
were  gekonien.  linde  eine  wart  vorgegeven  van  den  Unwillen  tussehen  dem  bereu 
meister  van  Lyfflande  up  de  eile  unde  den  bereu  bissroppen  van  der  Rige  unde 
Iiarpte  up  de  anderen  syden;  de  stede  liadden  sodanes  uterliken  vorscreven,  be- 
gerden,  nadeine  desulve  kumpthor  in  Lyfflande  weide,  dat  he  tor  stede  begerle 
etlike  hreve,  so  se  an  den  heren  niester  liadden  gescreven,  mode  wolde  nemen  unde 
ok  etlike  andere  breve  dersulven  sake.  dat  he  de  den  van  Rige  wolde  laten,  de  de 
vortan  bestellen  sohlen;  ok  dat  he  by  den  heren  meister  imiiitliken  wolde  vort- 
stellen,  dat  sin  gnade  myt  synem  wedderparthe  sik  gudliken  edder  in  rechte  wolde 
laten  vorscheiden,  npp  dat  dat  land  nicht  vordorven  en  wonle,  wallte  kouden  se 
kennen  landes  yo  nicht  vorscheiden  weiden,  so  liadden  re  doch  beyde  eynen  richter, 
alse  den  pawest;  dat  sin  gnade  ok  wolde  betrachten,  wo  id  in  deine  lande  to 
Pratzen  gevaren  were  etc.3 

218.  Item  so  de  van  Hainliorrh  sik  over  de  van  Stade  van  anhalinge  enes 
sehepps  heblien  heclaget,  dunmime  an  re  is  gescreven,  so  vorberort  is4,  is  der  van 
Stade  antworde  wedder  gekomen  unde  gelesen.  Dar  ok  de  horgermester  muntliken 
up  antwonle,  wo  dat  de  tollcner  to  Stade  re  van  eres  gnedigen  heren  wegen  hadde 
geesschet,  seggende,  dat  sodane  schyp  to  Emeden  to  hus  hordc  unde  hadde  erem 
heren  den  tollen  entforet,  so  liadden  re  ein  huljic  darto  gedan,  so  se  schuldich  wereu 
to  donile;  hedde  ere  radeskuinpaen  Ilinrick  Haneke  dem  scbepesvolke  woran  to  na 
wesen,  solde  ton  tyden,  alse  des  not  were,  vorantwordet  werden;  ok  vordedingeden 
de  van  Hamliorch  vor  ere  borgere  de  ere  borgere  nicht  en  weren  unde  sunderlinges 
de  to  Emeden  to  hus  hören;  ok  segelden  de  schipperen  de  Swyngen  vorby  unde 
en  setteden  dar  nicht,  ok  sandeil  se  nemande  up,  so  se  schuldich  weren  to  donde, 
dar  cren  heren  unde  en  de  tollen  inede  entvoret  wonle;  doch  de  van  Lubeke  unde 
van  Hamliorch  weren  to  Stade  nyneu  tollen  pliehtich,  des  stunden  de  van  Stade 
wol  to  etc.;  ok  worden  de  van  Stade  lieswaret  myt  den  werktollen  to  Hainliorrh, 
des  se  doch  nicht  pliehtich  weren.  — Ilyrup  antworten  de  van  Hamboreh,  dat 
sodane  angelmlde  schyp  myt  den  ingesche|ieden  guderen  to  Ilainborch  unde  anders 
nergen  to  hus  horten,  so  en  dat  genorli  gescreven  unde  certificert  were;  men  solde 
id  ok  nicht  bevinden,  dat  de  van  Hamboreh  wene  vordedingeden,  de  ere  borgere 
nicht  en  weren;  de  van  Hamboreh  weren  ok  nicht  pliehtich,  vor  de  Swingen  to 
settende,  men  ere  scbip]ieren  mochten  myt  eren  sehejien  strax  na  Hamboreh  segelen; 
liadden  se  over  tollenbaer  gud  inne,  dat  to  Lubeke  edder  to  Hamboreh  nicht  to  hus  en 
horde,  so  scholen  se  enen  upsenden  to  Stade  unde  laten  dar  tollen  van  geven  etc. 
Van  des  werktollen  wegene  seilen  de  van  Hamboreh,  wes  de  van  Stade  nicht  plich- 
tich  sin  to  gevende,  so  se  seggen,  dar  werden  de  van  Hamboreh  sik  wol  schick- 
liken  ane  heblien,  se  mögen  dat  an  se  vorscrivpn. 
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219.  Na  velen  reden  unile  wedderreden  vorboden  sik  de  van  Stade  up  de  van 
Luheke  unde  Luneborch,  liegerende,  se  eren  radesfrunden , de  to  Bremen  up  Bar- 
tholcdnei  worden  körnende,  bevel  wolden  geven,  umme  in  der  wedderreyse  bynnen 
Stade  darumine  to  vruntliker  sprake  to  körnende  etc.  Welk  de  van  Hainhorch  gerne 
torugge  wolden  bringen,  sik  vormodende,  dat  nicht  vorleclit  worde,  averst  dat  were 
billick,  dat  den  eren  ere  schvp  unde  gudere  wedder  werden  mochten.  Darup  de 
van  Stade  antworden,  se  wolden  dat  gerne  annemen  an  de  ere  to  bringende  unde 
myt  den  besten  vort  to  settende,  dat  deme  so  bescheen  unde  to  borge  werden:  dat 
men  ok  der  linde  ander1  gebreke  halveu  beyden  parthen  entwisschen  wesende  to 
vruntliker  sprake  unde  gutliker  voreninge  körnen  mochte.  De  van  Luneborch  wnlden 
dat  ok  gerne  torugge  bringen,  unde  de  van  Stade  wolden  deme  rade  to  Luneltoroh 
deshalven  tovoren  scriven . umme  eren  radessendeboden , de  to  Bremeu  worden 
körnen,  bevel  to  gevende  unde  darumme  in  der  wedderreyse  bynnen  Stade  to  ry- 
dende  etc. 

220.  Item  na  mvddage  wart  de  recessus  begunnen  to  lesende. 

221.  Item  eyn  donnerdage  morgen  wart  de  recessus  vortan  (uth)*  gelesen. 

222.  Item  wart  dosulvest  liesloten  to  scrivende  an  den  heren  mester  van  Lyff- 
lande,  ok  an  den  voged  unde  stad  tor  Narve  van  der  beswariuge  des  [soltes]1  in 
kortes  upgesat,  dat  by  older  wise  blyvcn  to  latende1. 

223.  Item  wart  besloten  to  scrivende  an  de  van  Nouwerden  van  der  wirkte 
des  wasses,  dat  nicht  uprichtich  en  were,  dat  men  dat  holde  na  older  wyse  na  uth- 
wysinge  der  crucekussinge , ok  van  der  valscheit  des  wasses,  dat  dar  grote  stenc 
inne  gevunden  worden  to  scheinende1'  dergeliken3. 

224.  Item  en  donredage  na  mvddage  is  belevet  up  de  Bussen  neue  unwont- 
like  lakene  to  vorende  unde  besundcrgen  to  Nougarden , minder  Westerlindesclic 
unde  vitzen  dat  men  de  vore  so  id  van  oldinges  gewest  is,  liehalver  dat  lncu  nyne 
Engelsche  lakene  to  Nouwerden  vore,  men  men  mach  se  voreu  tor  Narve  unile 
nicht  vorder3.  Item  deshalven  schal  de  kopman  to  Brügge  den  knpman  war- 
schuwen.  Item  worden  dre  articule  in  den  nlC(lsse  anno  etc.  70  der  lakene  halveu, 
de  men  uppe  de  Küssen  voren  schal  mögen  edder  nicht , noch  belevet  unde  rnn- 
firmert4. 

225.  Item  so  i|uemen  vor  de  radi*ssendeboden  Dutke  unde  Gotken  Langen, 
gebrndere,  unde  elageden,  wo  eyn  gennmet  Imuwert  van  dessulven  Gotken  wegene 
etlike  schepe,  nicht  in  de  hauste  to  hus  behorende,  hadde  in  Zeland  gevrarhtet. 
umme  in  de  Bavo  to  segelende,  so  id  were  gescheeu,  unde  in  kort  de  kopman  to 
Brügge  anno  etc.  72  van  der  vrachtinge  vorvarenhcit  gekregen,  hadden  se  Gotken, 
so  he  dar  eyn  ligger  were  gewesen,  darumme  na  der  stede  ordinancie  gebotet,  welk 
denne  to  Utrecht  dorch  de  radessendelioden  van  Lubeke  tusschen  den  deputerilen 
des  kopmaus  van  Brügge  unde  Gotken  gudliken  hengelecht  unde  voi-scheden  were 
geworden \ Dänin  alse  dat  solt  ute  der  Baye  gehalet  unde  to  Rige  gekomeu  were, 
hadden  id  de  van  Rige  ok  besingen  unde  darvan  bote  genomen,  doch  so  hadden  de 
deputerilen  des  kopmans  en  jo  togesecht,  de  last  myt  den  van  Rige  to  beuemende; 
aldus  weren  st1  to  Rige  unde  ok  to  Bnigge  umme  euer  sake  willen  twye  gebotet, 
ok  Imven  dat  toseggent  de  kopmaus,  welk  unhillirk  en  heduchte  umme  enen  broke 
twe  bote  to  gevende : liegherden  hyrumme  desulven  Langen  se  hyryune  to  vorseende, 
se  myt  eyner  bote  los  unde  der  amlereu  entslagen  mochten  werden. 
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226.  De  borgermester  van  der  Rige  antworde,  wo  sc  de  Langen  nicht  ge- 
hütet. hadden,  sunder  so  hadden  eynen  gebotet  soltes  haken,  Hinrick  Unvorsagede 
genomet,  de  ton  hiüigen  haddc  gesworen,  dat  sndnue  solt  eme  tobehorde  uude 
neniaude  anders;  he  hadde  deine  rade  to  Rige  ok  den  slotel  ton  kelre  bracht,  dar 
uthtonemende  so  vele  en  gelevede,  darmede  se  ene  nicht  wolden  I »egnaden ; hopende, 
uudeine  se  sik  des  soltes  so  togetogen  unde  de  schicht  liescheen  unde  dat  solt  dar 
gekomen  were,  solde  inen  id  dar  billicbliken  richten.  Under  velen  langen  worden 
seggende,  dat  he  dar  vorder  nene  macht  van  hadde. 

227.  Hyrcntegen  de  deputerden  des  kopmans  to  Brügge  antworden,  de  vrach- 
tiuge  were  bescheen  in  Zelant  unde  so  vro  se  des  tor  warheyt  weren  gekomen. 
haddeu  se  Gotken  darumme,  so  he  de  evn  liggcr  to  Brügge  gewesen  were,  van 
stund  gebotet  unde  weren  de  ersten,  want  de  vrachtinge  dar  bescheen  were,  so 
solden  se  ok  vorgau  unde  stahlen  dat  to  rechte.  . So  hopeden  ok,  nademe  [den]-1 
van  Itige  were  van  dusser  Bake,  den  eren  last  unde  macht,  de  se  hyr  senden  worden, 
to  gevende  gescreven  unde,  so  dit  denne  van  den  steden  were  ordinert,  so  behorde 
hl  den  radessendeboden  ok  billiken  to  richtende;  unde  se  satten  dat  by  de  rades- 
sendebodcn,  welk  vorgan  solde  unde  de  bote  beholdeu  edder  nicht.  l)e  kopman 
stand  over  wol  to,  dat  se  dat  gelt,  in  muten  dat  were  bededinget,  eutfangen  unde 
Gotken  schadelos  geseeht  hadden ; begerdeu  de  van  Rige  to  underwysende  unde  dat 
de  radcssendelmden  dit  in  rechte  wolden  erkennen.  Darto  de  radessendeboden  van 
Rige  antworden.  dat.  se  neyne  macht  hadden,  de  sake  rechtes  wyse  vorscheiden  to 
latende,  sunder  wollten  dat  gerne  to  hus  bringen  etc. 

228.  Hyrup  de  radessendeboden  leten  affseggen,  nademe  id  ereme  rade  ge- 
screven  were,  unde  de  ordinaneie,  darupp  de  bote  streckende,  van  den  steden  were 
ingesat,  so  liehorde  id  ok  den  stedeu  to  richtende.  Oft  se  den  steden  rechtes 
wolden  hören,  se  wolden  se  gerne  in  rechte  vorscheidei] , weilte  de  Langen  umme 
eyner  sake  yo  nicht  twyer  dodo  Sterven  dorfften.  Wolden  se  den  steden  ok  nicht 
rechtes  hören,  denne  mochte  men  dat  in  dit  reeesse  schriveu  unde  den  Langen  den 
ere  recht  eynen  anderen  werh  vorvorderen  laten.  Hyrup  de  van  Rige  antworden, 
dat  se  rechtes  yo  nicht  entgnen  en  wolden,  noch  menende,  dat  solt  den  Laugen 
nicht  to  en  qweme,  want  Hiurick  Unvorsagede  dat  gevryet  hadde  etc.  Hyreutegeu 
de  Langen  antworden.  dat  solt  were  van  deine  sulven  solte,  daruinme  se  gebotet 
weren,  dat  wolden  se  inyt  ereme  rechte  beholdeu;  ho|>edeu  ok,  ere  knccht  mochte 
en  ere  gnd  nicht  Vorbringen  noch  vorsweren  etc.  De  deputerden  des  kopmans  ho- 
|ieden,  nademe  id  in  Zeland  bescheen  unde  Gotke  do  dar  gewesen  were,  solde  de 
erste  bote  vorgan  etc.  Seilen  vorder,  wo  de  van  der  Rige  Hans  Oldorpe,  dat  ene 
gelike  sake  were,  ok  boveu  dat  de  kopman  ene  ersten  ok  hadde  gebotet,  in  geliken 
ok  gebotet  unde  dat  syne  genomen  hebben.  Seilen  vorder,  oft  dat  solt  nicht  ilorch- 
gekomeu  were,  do  wolden  se  dat  by  de  radessendeboden  hebben  gebracht  tor  eisten 
dachvart,  wo  se  dat  wolden  berichtet  hebben. 

229.  Hyrup  de  radessendebodeu  ua  liesprake  leten  vor  recht  affseggen  in 
ilesser  wyse:  nademe  de  kopman  to  Brügge  de  ersten  besäte  heblieu  gedan  van 
stund  na  der  vrachtinge,  eer  dat  solt  to  Rige  quam,  so  solen  se  myt.  erer  bote 
billiken  vorgan.  Willen  dan  de  Langen  myt  erem  rechte  unde  eyden  beholdeu,  dat 
soilaue  solt  sy  van  deine  sulven  solte,  darumme  se  de  kopman  tovoreu  hebbe  ge- 
botet, des  mögen  se  gheneten,  denne  sole  de  besäte  unde  bote  to  Rige  gedan  macht- 
los sin.  Aldus  de  Langen  weren  overbodich,  ere  eyde  to  donde,  der  de  van  Rige 
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nicht  hebbcn  en  wolden,  suniler  en  der  vor  den  radessendebiiden  vorlaten.  Hymiwle 
dnnrkeden  se  den  heren  radessendeboden. 

230.  De  deputerden  des  koptnans  seden , wo  id  niyt  Hans  Olderdorpe  stau 
scholde , nademe  de  sake  desser  vorpeserevenen  sake  in  allen  stucken  gelyk  were, 
so  scholde  doch  in  geliken  saken  gelyk  recht  wesen.  Hyrup  de  radessendeboden  na 
liesprake  de  deputerden  des  ko|unans  to  Rrugghe  linde  de  heren  van  der  Ripe  tlio 
vruntliker  vorlikinpe  wiseden,  sik  danimnie  pntliken  to  vorpaende. 

231.  Ilyrmede  nemen  de  radessendeboden  orleff  to  vortm'kende. 

232.  Item  weren  vor  den  heren  radessendeboden  der  steile  van  wepene  des 
erwerdipesten  heren  ertzebissehopiies  to  Riphe  unde  «erdigen  heren  bisschoppes  to 
Darpte  de  einsame  inester  Johan  Molitoris,  to*  Dorjite  up  de  eyne,  unde  van  wepene 
des  protiueehtipen  heren  mesters  to  Lyfflande  de  ersatne  Petrus  Walraven  up  de 
anderen  syden , also  sendeboden  na  inholde  erer  lieyder  credenciebreve  durch  se 
darsulves  getoget  unde  vorpebracht,  beperende  nntworde  to  irlanpende  unde  den 
heren  radessendeboden  erer  vorgave  dar  lievoreu  int  lauge  liescheen  der  twistigeirt 
| sake]''  halvcn  lieyder  parthie  vorbenoract.  Damp  de  heren  radessendelioden  eil  to 
nntworde  leten  seppen,  wowol  de  heren  radessendeboden  in  der  merklikesteu  wyse 
unde  so  se  vlitigest  mochten  an  de  erscrevcn  beyde  parten,  darto  au  de  erwerdipen 
heren  biscoppe  to  Revelc  Kurlande  unde  Ozel,  an  de  erbaren  rede  der  lande  Harrieu 
unde  Wyrlande,  an  de  erbaren  stichtesmanne  Ripe  Darpte  Kurlande  unde  Ozel,  an 
de  erbaren  .rede  der  steile  Ripe  Darpte  unde  Revel  hedden  ghcschreven,  so  sc  suest 
wol  hört  hOlden  lesend,  jodoch  darenboven  de  heren  radessendeboden  der  gemeynen 
steile  van  der  liense  hebhen  den  ersanten  heren  radessendeboden  der  stede  Ripe  Darpte 
unde  Rcvele,  dar  jegenwardich  to  Lubeke  wesende,  drepliken  lievalen  unde  darto 
vulmacht  pepeven,  so  dat  de  rede  der  dryer  vorbenomeden  stede  niyt  pudliker  uicilc- 
liewerinpe  der  erwerdipen  heren  biscojie  to  Revel  Kurlande  unde  Ozel,  der  rede 
der  lande  Harricn  unde  Wyrlande  unde  den  stichtesmanne  tu  Ripe  Dorpte  unde 
Ozel  samptliken  alse  pude  myddelere  der  erbenonieden  twistipeu  sake  to  umler- 
nemende  unde  so  so  vlitipest  mögen  darmede  to  bewerende,  dat  de  in  vruntschoppen 
govlogen  unde  henghelecht  mochten  werden,  edder  dat  lieyde  vorpeserevenen  partlic 
sik  vor  den  bynnenlandesehen  heren  pheistlik  unde  werlik,  ölte  jo  vor  anderen  cren 
utheymschen  peborliken  riehteren,  in  rechte  unde  rcdelicheit  sik  benopen  laten,  unde 
welk  parth  darane  unhorsntn  wurde,  dat  deine  de  ghemeyneu  ridderschop  der  lande 
Ilarrien  unde  Wyrlande,  de  gemeynen  stichtesmanne  unde  steile  vorbenoinet  entepen 
unde  deine  horsamen  partlie  luvt  macht  byvallen,  uiiime  dat  uiihorsame  parth  soto 
hebliende,  sik  in  rechte  unde  rcdelicheit  so  vorgesereven  steyt  benopen  to  latende, 
umnic  to  vonnydende  vorstorinpe  der  lande  unde  stickte  unde  dat  depenne  dar  nicht 
to  koinen  dorven , der  men  sik  villichtc  nicht  is  vorinoden.  Mochte  desser  vor- 
schreven  alle  yo  nicht  beilyen,  dat  denne  yo  toni  mynnesten  dorch  de  genanten 
guden  myddelere  sulke  twistipe  sake  van  beyden  delen  to  enem  vruntliken  bestände 
unde  nppslape  ungheverlich  gebracht  werde  myt  aller  hast,  so  men  eist  kan  unde 
mach,  betli  up  den  tokomenden  sommer,  unnne  derhalven  denne  vruntlike  dape  to 
belegenen  sieden  unde  licquemen  tyden  imme  lande  Lyfflande  to  holdende,  darto 
de  gemenen  stede  van  der  licnzc  denne  ok  ere  drepliken  bodeschop  alse  pude  uiyd- 
delers  unpartipelik , by  also  men  des  van  en  beperende  is,  glierne  schicken  willen 
linde  wes  (des)*  mach  bedien,  scliolen  de  rede  Ripe  Darpte  linde  Revel  den  ghe- 
meynen  radessendelioden  der  liense  up  Rartholomei  negest  komeude  livunen  llremen 
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vorgaitdert  vorscriven,  umnie  dursulvest  sulker  bodeschop  halven  Io  radslagende  unde 
to  glutende.  Were  oversulk  vorsclirivent  to  der  dachvait  to  Bremen  to  spade  vallen 
wolde  uniuie  kurte  willen  der  tyt,  dat  denne  de  vurscrivinge  an  de  ersainen  vau 
Lubeke  besehe,  so  men  dat  ersten  bybringen  kau,  de  denne  van  hevele  unde  in 
maeht  der  ghenieynen  stede  niyt  den  anderen  Wendeschen  steilen  by  en  belegen 
der  beseudinge  halven  radslagen  unde  sluten  schulen,  so  des  schal  sin  van  noden'. 

283.  Vorderiner  weril*,  dat  sodane  hesendige  eueu  voitgnnck  krege.  is  vor- 
handelt unde  bewegen  des  gehles  halven,  des  de  overseesehen  stede  durto  behoff 
hebbende  werden : ilarup  is  beslnteu,  dat  de  stede  Itige  I hupte  unde  Hevele,  sodans 
is  van  noden,  darunnue  spreken  srholeu,  uniuie  eynen  puuttollcn  up  dat  gemeyne 
gud  to  liigr  Itcvel  Parnow  uude  anderen  haven  in  Lyfflande  to  settende,  dar  men 
dat  gehl  to  sulker  besendinge  behoff  van  sammele.  Hat  desulvcu  stede  vorbenomet 
deine  rade  to  Lubeke  vorscriven  schulen  unde  van  en  begerende,  sulkent  niyt  den 
bybelegenen  steilen  unde  kupluden  ok  vorttostellende. 

234.  Item  is  hegloten,  krycht  sulke  beseudinghe  ereil  vortganck,  dat  de  vor- 
gesehreven  stede  Highe  Ilorpte  unde  Hevel  deine  rade  to  liantzike  ok  sulkens  punt- 
tollen  halven  sebriven,  so  vorgeschreven  steyt,  unde  so  bydden,  se  ero  mercklikeu 
bodeschop  alse  gliiule  niyddelers  ok  int  lauil  Lyfflande  senden  willen  dergeliken. 

235.  Item  de  heren  radessendeboden  schreven  ok  an  den  bereu  koningk 
Cristierne  van  deine  unwontliken  tollen  to  Oileslo,  ok  van  mennigerleie  totaste 
twisschen  llamborch  unde  Odeslo  bescheen,  ok  dat  men  dat  beer  uth  den  Ostcr- 
schen  steilen  in  Denneniarken  nicht  durer  dau  18  Schillinge  Densch  geven  scliole 
uude  van  jewelker  last  eyn  lot  sulvci's,  linde  vau  unwontliken  tollen  den  men  nyinpt 
to  Ilelschennoer,  biddeude  syne  gnade  sulkent  alle  ghebetert  unde  unwontlicheide1, 
gensliken  affgestellet  mochten  werden*. 

23i3.  Item  so  alse  de  van  der  Uige  uude  Tydeman  Huber  vorscreven  wereu 
vor  den  radessendeboden  der  gemeneu  stede  van  der  henze  binnen  Lubeke  to  ir- 
scliinende  der  sake  halven,  de  Tydeuiaii  to  den  van  der  Hige  vornieyude  to  hebbende, 
aldus  is  Tydeman  dar  nicht  tyile  genocli  gekotuen  in  vorsanimeliuge  der  gemeynen 
radessendeboden , ivowol  de  (radessendeboden'  van  der  Kyge  dar  syner  gewardet 
hadden.  Meu  de  ersainen  Cord  Vysch,  borgeniester,  uude  her  Hermnn  van  Sun- 
deren,  radman,  alse)  radessendeboden  van  der  Hige,  unde  Tydeman  Hoher  sint  ge- 
konien  vor  de  ersainen  bereu  Codeke  Wnntschedeu , borgermester,  unde  lliurich 
Witte,  radman  to  Dorpte,  heren  Evenl  Smyil,  borgermestcre , unde  Evert  Dinekel- 
man,  radman  to  Hevel,  unde  de  radessendeboden  binnen  Lubeke.  upp  deine  radhuse 
vorgiuldert  unde  deine  rade  darsulvest.  Dar  de  radessendeboden  van  der  Rige  syk 
vorboden  eres  railes  halven,  Tydeman  llolier  to  domle  allent,  dat  de  erbeuonieden 
radessendebialen  van  Dorpte  unde  Hevel  unde  de  rad  to  Lubeke  in  rechte  konden 
erkennen.  Dat  Tydeman  vorlode  unde  nicht  annemen  wollte,  sunder  sede,  sege  he 
jemande,  de  vulmechtich  van  ivegene  der  van  Rige  der  vruntschopp  halven,  so  wolde 
he  de  sake  in  vruntschoppen  gherne  vorhandeleu  laten  etc. 


Bericht. 

339.  llcrichl  dir  kultier  llstt.  über  ihre  Vcrhandhmtjen  mit  den  Iltinst  sludtcn  zu 
Lübeck 3.  — 14711  Mai  28  — Jan.  15. 


a)  weret  K IV.  b)  unwonheide  HW.  c)  railMUcniicbodeii  — also  KRW  fthll  S. 

*)  S.  n.  359.  *)  S.  88  18,  71,  136 , n.  344  /’.  8)  Das  StA  Köln 

(Hanse  II,  5 f.  24819  Do/ijicHiI.)  bewahrt  ein  Memorial«*  überschriehenes  Aktenstück,  welches  an- 
scheinend die  den  Hsn.  nach  Lübeck  inilgegtbencn  Schriften  susamme nstcllt.  Ex  cerceichmt  ohne 
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A"  fiM.t  ,Sf.l  Kola,  H DopfitUd. , (trif/inalfirotakufl  mit  zahlreichen  Korrekturen  und 
Nuchteiie/eH.  Auf  (Inn  vorderen  Dickblatt  sind  die  cur  lübeckcr  Tagfnhrt  147b 
Himmelfahrt  anwesenden  Studie  und  die  Vertreter  des  Kfm.  r on  Jlrügiß,  Ijmilon 
und  ltcrgcn  verzeichnet  und  zum  Schluss  bemerkt:  item  in  dem  affsciindrü  svnt 
uoch  dar  zu  komen  dir  van  ltevell,  die  van  Dorpte. 

1.  Zo  wissen  ns  im  jare  unss  herren  1476  up  dyustach  na  unss  herreu  henicl- 
fartzdnch,  ncinlich  den  28  dach  des  inayndtz  meyes,  die  eirsamen  wiise  herren  her 
Heynrieh  Suydertnan,  rentmeyster , Herman  Rynek,  raitman,  iud  Ileynricus  van 
Duytze,  secretarius  der  steide  Coelue,  van  wegen  derselver  Steide  zo  der  daclifart 
der  geuieyner  hanssleide  geschickt,  zo  Luheke  inkomen  syn,  liait  der  rait  van  Lu- 
Iteke  vre  frunde  zo  den  frundeu  van  Coelue  gesaut  ind  fniutlich  untlangen  ind 
willekoiue  geheischt.  Iud  vort  haint  die  gemeyue  raitzludc  van  der  hanszen  zwene 
herren  vanime  raide  uj>  vriidach  darua  nvest  voulgemie  zo  den  vurgescreven  ge- 
schickden  raitzfrunden  van  Coelne  gesaut  ind  van  yn  begert,  up  saitterstage  darna 
voulgende,  nendirh  up  pynstavent,  des  morgens  zo  7 uyren  zo  raide  zo  konien. 

2.  Item  also  up  aaitterstach  ind  uyren  vurscreven  synt  die  vurscreven  ge- 
schickde  frunde  van  Coelne  zo  raide  konien  iud  gesät  worden  up  yre  gewoeuliche 
stat  ind  oeverste  ende,  mit  protestacien  dat  man  sii  nu  zer  tziit  nyet  dar  en  sette 
as  van  werde  eyner  hansstat  mar  as  eyue  eirliche  aide  ryehstat  etc.  Ind  wart  do 
vort  oevermitz  heru  Ileynrich  Kastor]),  aldste  bulgeruieyster  der  stat  Lubeke,  van 
wegen  der  gemeynre  raitzseudeboiden  van  der  hanszen  alda  untgaenwordich  zum 
yrsten  vurgegeveu  ind  gesaoht,  wie  dat  die  stat  van  Coelne  yre  dage  ind  gebreche 
an  den  keyser  bracht  ind  die  vort  dem  hoirhwirdigeu  fürsten  ertzbuschove  zo  Trier 
bevolen  were,  iud  dat  darumh  durch  schrifft  iud  begerden  desselven  buschofs  van 
Triere  as  keyserlich  comissurius  ind  zo  begerden  der  steide  Coelne  diese  dachvart 
vergadert  were,  umb  zo  besien,  off  mau  die  gebreche  tuschen  der  stat  Coelne  ind 
den  gemeynen  hanssteiden  hyulegen  ind  alle  suchen  weder  in  die  aide  loeveliche 
broederliche  vereynonge  breiigen  moechte.  Darna  hait  hey  vort  luyilen  laissen,  wie 
•lat  in  dem  jare  47  up  asceucionis  domini  zo  Lulieke  oevermitz  die  gemeyue  hans- 
stede  in  biiweseu  der  geschickder  frunde  do  van  wegen  der  steide  Coelue  zor  darli- 
vart  geschickt,  verd ragen  ind  berecesset  sii,  dat  alle  kouffluite,  as  waile  die  van 
Coelne  as  andere  van  der  hanszen,  dat  scliot  in  ISrahande  ind  allen  anderen  enden 
geven  ind  bezalen  seulden,  des  sich  die  van  Coelne  gewevgert  haven,  dardurch  die 
suche  des  schütz  an  den  hertzogen  van  Iluigondieu  körnen  sy,  deshalven  alle  recesse 
ind  verd  rach  der  hanszen,  die  man  alle  wege  in  groissen  hailen  verhalden  have, 
geoffeubairt  worden,  davau  den  gemeynen  hanssteiden  groisz  mircklich  schaile  ind 

weitere  Inhaltsangabe  zundchxt  II H . 6 «.  90,  104,  282,  333 , 339,  358,  379  (dazu  tres  inissivs? 
Tremonienses,  r gl.  n.  375  ff.),  1 22;  II H.  7 n.  225,  253;  it«*ni  nnum  quintermim  copiaruin  certanim 
litterarum  civitatiim  Lultick  (n.  125),  Hamburg,  Bremen,  Monster,  ( teenbruggr,  Tmnoniensis,  doctom 
LubiceusL,  ltaventrie,  Swolle,  ("ainpi.s  (n.  124),  Novimageusis,  Sutphaniensis,  Arnhem,  Wesetl, Duj»- 
bürg  doniino  Troverensi  scriptaruiu  anno  74  in  quadragesiuM,  s.  n.  121 ; item  unam  littenun  doraim 
Treverenais  civitaü  Coloniensi  direclam  cum  inclusione  tliumim  copiaruin  Lubick  et  Hamburg  anno 
74  Viti  et  iHuithecostes  et  corpus  Cristi;  itein  certa.s  litteras  Dunszke,  Bremen,  iMivsburg,  Campen, 
Arnhem,  Deventer,  Gronyngen,  Trcmoniensis,  Ozenbrugge,  Soest,  Monster,  Rarcmoode,  Sutpben. 
Nymagen,  Nederwcsell,  Swolle.  anno  74  in  jnnuario  et  febrtutrio  et  marcio,  responsuni  sujier  dieta 
Tnyectensi,  «.  «.  114  fl'.;  120;  iteui  nimm  litteram  oratorum  civitatiim  hanze  ex  dieta  Trajcctensi 
anno  74  8 febniarii,  vgl.  ti.  138  §§  5,  14;  item  alia  dictorum  oratorum  ex  dieta  Tnyecteusi  a.  74 
remiuiscere,  Marz  6 vgl.  «.  169;  «.  230,  216,  227,  226;  unam  litteram  civitatis  Ilamburgh  a.  74 
lune  ante  corporis  Criati,  Jun.  6;  n.  253,  217 \ unam  litteram  regis  Anglie  a.  75  19  marcä, 
«.  m.  279;  277,  302  (litteram  — sUtuentem  Ls  tarn  dietam  asc.  domini),  313,  323 ; item  tres  quintemos 
civitatis  Coloniensis  copiarum  colligatos  cum  copiis  conductuum  dominoiuni  ct  civitatum;  item  »ex 
quiuteruos  antiquos  olixn  in  eodeni  facto  Lubick  et  locis  dicuinviciuis  habitos. 
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verderffnisse  untstanden  sy  ind  degelichs  untstae,  dat  sieh  umher  na  loevelicher 
broederlicher  vereynongen  also  nyet  gebürt  have. 

3.  Item  zom  anderen  inaile,  dat  die  van  Coelne  van  macht  der  senteneien, 
sii  in  der  schotzsachen  van  dem  hertzoigcn  van  Burgondien  behalden  hetten,  die 
alderlude  van  Brucge  vur  dat  rostgelt  derselver  Sachen  so  veirlichen  verfolgt  ind 
gesoicht  haven,  umb  sii  zo  gefeneknisse  ind  vcrschemonge  zu  brengen,  dat  sich  euch 
also  nyet  gebürt  have. 

4.  Item  zom  dirden  maile,  dat  die  alderlude  umb  die  vriiheide  der  banszen 
zo  behalden  vast  swaire  cost  haven  ind  doin  mocsse  ind  nyet  langer  vermöge  zo 
beherdeu  ind  den  stapell  zo  Bruge  oevergeven  ind  de  resedencien  laissen  moessen, 
wan  man  yn  nyet  zo  hulpe  en  kome,  ind  dat  daruinh  dat  srhot  ingesat  sii  zo  geven, 
das  die  van  Coelne  sich  wcygereu  ind  gelichwaele  verantwordt  ind  verdadynckt  syn 
willen  gelich  anderen  hanssteiden,  dat  sich  also  umher  nyet  gehueren  sulle. 

5.  Item  zom  vierden  maile,  as  der  koenynck  van  Kngelant  die  gemeyne  kouff- 
lude  van  der  hanszen  mit  liive  ind  gude  dede  kümmeren  ind  in  gevencknisz  legen, 
haven  die  geineyne  koufflude,  as  waile  die  van  Coelne  as  andere  van  der  hanszen, 
sich  oevermitz  yre  eygenc  hantschriffte  zosamen  verloifft  ind  verbunden , nyet  van 
eyn  zo  scheyden  mar  zosamen  zo  halden  ind  zo  bliiven  bis  zo  ende  der  Sachen  ind 
geyu  buysseii  den  anderen  yedt  zo  werven;  ind  as  yd  do  queme  zo  dem  gevenck- 
nisse  haven  die  van  Coelne  mit  des  koenynrks  cancellier  affgedragen  ind  geworven, 
dat  sii  des  gevencknis.sc  erlaissen  ind  yre  guedere  gevriiet  wurden  weder  yre  haut- 
schriffte  ind  geloeffde  vurgerort*,  dat  sich  umber  also  ouch  nyet  gebürt  have. 

C.  Item  zom  vunfften  maile,  as  allen  koufflouden  van  der  hanszen  ind  ouch 
den  van  Coelne  geboden  wurde,  uysz  Kngelant  zo  trecken  ind  dat  laut  mit  yren 
kouffmannschafften  zo  miiden,  wilrher  uysbiedongen  die  van  Coelne  weder  vermögen 
der  reeesse  zo  Nederwesel  geslossen  gelich  anderen  kouffluden  nyet  gehoirsam  ge- 
weist  seyn,  mar  sich  in  dem  lande  verhalden  ind  buyssen  die  andere  gemeyne  hans- 
steide  eyn  l>esunder  privilegium  vunff  jare  lanck  durende  vur  sich  alleyne  geworven 
haven,  dat  sii  leyver  erffliehen  gehat  hedden,  dat  sich  umber  also  nyet  gehurt  have 
ind  unbillich  geschiet  sii,  angesien  dat  die  van  Lubeke  vur  sich  alleyne  buyssen  die 
andere  gemeyne  steide  von  koenynck  Cristofel  van  Denemarcken  vurtziiden  wael 
besundcre  privilegie  kregen  hetten,  der  sii  sich  also  nyet  en  haven  willen  annemen 
weder  vermögen  der  recesse,  ind  dat  dardurch  dat  sii  yn  uyss  dem  konynckrich 
verdreven  haynt,  do  de  dachfart  tzo  Collen  gelacht  wart,  want  de  stede  Lubeke 
Hamborg  ind  Bremen  all  vyant  ind  parteye  waren  *. 

7.  Item  umb  diese  vurscreven  gebreche  ind  anderen  zweyschelicheit  tuschen 
den  van  Coelne  ind  den  hanssteden  untstanden  gütlichen  hynzolcgen,  have  man  im 
jare  70  eyne  dachfart  zo  Lubeke  vergadert  ind  die  den  van  Coelne  gelich  anderen 
steiden  verkundicht.  Zo  wilcher  dachfart  die  van  Coelne  yre  frunde  nyet  geschickt, 
mar  yre  spittige  hoenliche  schrillte  ind  tirieve  gesant  haven  ind  sich  selfls  uyss  der 
henssen  geschroven,  dat  sii  myt  den  breven  bewiisen  wiillen,  dardurch  die  gemeyne 
steide  do  verdragen  ind  berecesset  haven,  die  van  Coelne  uysz  der  hanszen  zo  hal- 
den ind  zo  verkündigen  etc.  na  vermögen  des  recess  dar  an  treffende. 

8.  Ind  so  sich  die  ziit  zo  spaide  verlieft,  begerden  sii,  dat  die  frunde  van 
Coelne  sich  up  diese  puncten  bedencken  ind  up  dynstach  in  den  pynsthilligen  dagen 

a)  Folgt  durcMrickni : Ind  darro  baren  di«  von  Cuelne  eyn  bewunder  pririlegiun  ran  donuelren  koenynjie 
geworren  vunff  jare  lanck  durende,  dat  aii  gerne  ewich  gehat  hedden,  dat  eich  ouch  also  nyet  geburde,  an- 
gesien dat  die  ran  I.ubeke  rurtiiiden  wael  bewundere  privilegie  kregen  betten  A". 

*)  & w.  338  § 13.  Der  Schreiber  muss  den  Redner  missverstanden  oder  einiges  ausgelassen 
haben.  Reminiscenz  an  die  Tag  fahrt  zu  Köln  von  1367?  Vgl.  § 34. 

HiBWweiw  II.  Abth.  7.  Bd.  70 
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do  nyest  körnende  des  morgens  zo  7 uyren  weder  dar  komen  ind  yre  berait  darup 
sagen  weulden. 

9.  Item  as  man  do  dynstaeh 1 ind  uyre  vurscreven  weder  in  den  rait  komen 
is,  lmint  die  geschickde  frunde  van  Coelne  oevermitz  her  Ileynrich  Suydennan  diese 
vnrsereven  vunff  puucten  weder  erhoult  ind  darup  reden  luyden  laissen:  as  zom 
yersten  up  dat  punct  weygeronge  dos  sehotz  zo  bezalen,  die  Sache  ind  reresse  an 
den  herzoigen  van  Borgondien  komen  ind  geoffenbairt  weren  etc.,  dat  die  frunde 
van  Coelne  daynne  den  schuldigen  nyet  untsehuldigen  willen  noch  den  unschuldigen 
schuldich  machen,  mar  dat  man  dat  process  ind  urdel  des  sehotz  verhören  laisse, 
daynne  sulle  sich  vynden,  wer  die  saehe  an  den  hertzogen  bracht  ind  die  recesse 
geoffenbairt  have.  Id  weren  ouch  viill  reo  essen  gemacht,  dar  neyt  up  dat  schot 
gesclossen  noch  concludeyrt  were,  nemlich  anno  12  18  25,  sonderliuge  61  ind  69, 
off  man  dat  schot  geven  aal  oflT  neyt,  ind  were  die  suspensie  neyt  gescheyn,  were 
dat.  vervolg  ayn  noet  geweyst.  Item  de  groysse  hodmoet  manigen  kmiffman  verdarfft. 

10.  Item  up  dat  zweyde  puncte,  dat  die  van  Coelne  die  alderlude  umh  dat 
rostgelt  veirlichen  gesoicht  haven  etc.:  is  gesarht,  id  sulle  sich  ouch  in  den  arten 
ervynden,  dat  die  alderlude  au  den  van  Coelne  nyet  alleyne  gesoicht  haven,  sii  zo 
versrhemen  iud  in  gefencknisse  zo  breugen,  mar  mit  deu  werckcn  volleubracht,  sii 
oever  die  straissen  gevencklich  gelirh  misdedigen  luden  geleyt  haven.  Ind  want  die 
alderlude  in  yrme  processe  in  des  hertzogen  hove  van  Burgondien,  des  sii  anhever 
geweist  synt,  altziit  dat  costgelt  van  den  van  Coelne  gefordert  ind  gelich  der  prin- 
cipalsachen  vurgeuomen  gehat  haven,  so  haven  die  van  Coelne  van  macht  yrs  ge- 
wonnen urdels  dat  costgelt  ouch  billichen  weder  mögen  vorderem 

11.  Item  up  dat  dirde  puncte,  dat  die  alderlude  van  Brucge  mit  swairerrost 
belestiget  werden : is  gesucht,  dat  die  van  Coelne  altziit  gutwillich  geweist  ind  uoch 
syu  an  deu  vier  stapelen  zo  geven  ind  zo  doin,  dar  man  dess  kouffinans  ])rivelegiie 
gebroücht,  wat  van  alders  gewoenlich  geweist  is,  iud  nyeman  vau  yren  kouflfluilen 
dar  tgaen  zo  verantworden  noch  zo  verdadyngen.  Ind  were  den  alderluden  van 
Brucge  damit  nyet  behulpen,  weulden  dan  die  gemeyne  haussteide  raitslagen  up 
andere  bequeme  wege,  darzo  weulden  die  geschiekde  fruude  van  Coelne  gerne  mit 
zom  besten  helpen  rnideu  ind  sulchs  achter  ruege  an  yre  aldsten  brengen,  so  dat 
sii  hoffden  van  wegen  der  van  Coelne  daran  geyn  gehrech  syn  seulde. 

12.  Item  up  dat  vierde  punct,  daynne  sii  drii  puncten  besliessen,  berorende 
dat  gevenrknisse  ind  arrestament  in  Eugelant  etc. : is  ouch  gesucht  ind  vurgegeven, 
wie  sich  die  geloeffden,  hantschrifften  ind  quiitscheldonge  iles  gefencknisse  bis  an 
die  sentencie  der  Sachen  ergangen  have,  dat  sii  ullet  clair  in  des  koufTmans  boiche 
van  Eugelant  geschreven,  des  man  sich  zuchde  an  copie  desselveu  boidis,  die  man 
darup  hegerde  zo  verhoeren,  muh  die  wairheit  da  van  vur  den  dach  zo  brengen  ind 
nyeman  schuldiger  noch  unschuldiger  zo  machen,  dan  yd  in  sich  selver  were*. 

13.  Item  up  dat  vunffte  puncte,  betörende  dat  die  vau  Coelne  ungehoirsam 
geweist  ind  nyet  uysz  Engelande  getzogen  weren.  as  yn  dat  gelich  anderen  steideu 
gehoden  wurde,  ind  dat  sii  besundero  Privilegien  geworven  hetten  etc.:  is  gesackt 
iud  vurgehalden,  dat  sulche  verbliivouge  nyet  in  ungchoirsamheit  noch  in  aehter- 
deyle  der  gerne) ner  hanssteide  gesebiet  sii,  want  so  dourg  desz  konyngs  ordell  die 
stede  ver[orJdeyltb  worden,  do  eu  kouden  die  kouflflude  van  Coclue,  ilo  in  Enge- 

a)  Folgt  durcMrieken  der  Sach tra/ : Item  Peter  Boiler  lop.  in  den  Uiidcn  aldcrman  Uo  London  gew«*y*t  «m, 
up  nyneii  antst  ind  coat  berkotn.*n  wer*,  umb  aich  Uo  erbeden.  onaa  ouch  gebeden  van  aynen  wergen  a> 
Uo  nagen,  wanlde  der  kouffman  ran  Kngnlant  wyn«  peraoae  in  eyngen  tacken  achnldigen  , neyt  alleyne  «yn 
goet  rerloren  weulde  hayn  dan  ou-b  dat  liiff.  off  be«  «irb  neyt  erberlirben  ind  rronilirhen  rerantworde  K 

b)  verdeylt  K. 

')  Jun.  4. 
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lande  wesende,  dat  laut  na  vermögen  des  geboidtz  so  gerynge  nyet  geruymen  noch 
yre  swaire  war  ind  gut*  so  balde  van  dannen  stellen  sunder  yren  groisslichen 
schaden.  Hedden  die  van  Coelne  oueb  dat  lant  so  gerynge  gelich  anderen  steiden 
geruymet,  were  zo  l>esorgen  geweist,  die  Hrabemler  Hollender  Seelcnder  Swnyven 
ind  andere  vreymden,  die  reysen  mit  in  Kngelant  [liegen  zo  doin,  weren  in  die 
naronge  beseesz.  ind  waelfart  der  gemeynre  bansstede  körnen,  dat  groisse  swairicheit 
bracht  seulde  geliat  haven,  ee  man  die  weder  dar  uysz  bracht  hette.  Ind  umb  sulchs 
zo  vurkomen,  baven  die  koufflude  van  Coelne  achter  sich  au  den  eirsiinieu  rait  van 
Coelne  geschreven,  umb  yren  wiisen  rait  daynne  zo  haven , als  andere  in  Engelaut 
ouch  gedaen  haynt,  die  yn  weder  geschreven  ind  umb  reden  willen  vurgeroirt  be- 
volen  baven,  dair  zo  bliiven  iud  zo  besien,  off  sii  an  dem  koenynge  eynichen  troist 
off  Privilegien  erlangen  moechten,  tzo  goede  der  saichen  eyne  ziit  lanck1,  da  in 
ey ndreichtigeit  zo  syn  na  der  alder  goder  gewoenheyt,  bis  die  andere  gemeyne 
steide  sich  weder  mit  den  Engelschen  verdroegen  ind  asdan  sich  weder  zosamen  in 
der  vurbroederlichen  vereynongen  zo  behalden.  Ind  is  also  dat  verbliiven  ind  wer- 
vonge  des  privilegiunis  umb  des  gemeynen  besten  ind  nutz  willen  ind  nyet  zo  un- 
gehoirsamheit  off'  achterdeyle,  as  sich  dat  in  der  wairheit  ervyuden  sulle,  geschiet, 
uj)  dat  de  vremdc  in  dat  besess  ncyt  en  quemen.  Ind  hed  man  do  vör  de  gemeyne 
stede  vorder  eyt  mögen  werven , hedt  mau  trouwelichen  ghern  gedayn , als  sii  dat 
ouch  myt  den  goderen  ind  den  gefangen  bewiist  haynt,  de  tzo  beschudden,  ind 
heymelich  ecwerh  gehol[ien;  ind  were  soulgs  uysgebrochen,  so  weren  dieselve  burger 
van  Coelne  umb  liiff  umle  goet  komen. 

14.  Item  as  sii  dan  vnrt  in  dem  testen  puncto  haven  laissen  luyden,  dat  sii 
im  jare  70  eyne  dachfart  vergadert,  ind  der  stat  Coelne  gelich  anderen  die  ver- 
kundicht  betten  etc.:  darup  is  gesucht  ind  vurgegeven,  dat  die  wirdige  stat  van 
Coelne  yre  treffliche  frunde  im  jare  65  zor  dachvart  zo  Homborcb  gesant  haven 
mit  groisser  swairer  cost,  ind  dat  die  geschickde  fmnde  van  Coelne  in  yrre 
heymvart  oevennitz  den  greveu  van  Tekeneburch  tuschen  den  steiden  Oissenbrucge 
ind  Munster  in  vriien  geleyde  ind  up  des  hylligen  rychs  vryer  straissen  sunder 
veede  ader  vurwaruonge  nedergeworpen , beroufft,  eyns  deyls  jemerlichen  ermordt, 
die  andere  gewont  ind  in  gevencknisse  bracht  wurden.  Dieselve  gevaugen  ind  ge- 
wunden sich  mit  groissem  eilende  ind  drucke  in  dem  gevencknisse  bis  in  die 
19.  weche  verhielden,  in  hoffnonge  dat  yn  van  den  gemeynen  hansssteideu  troestonge 
ind  biistant  geschiet  seulde  syn,  na  vermögen  der  recesse  daran  treffende,  daen- 
bvnnen  der  eirsame  rait  van  Coelne  den  nyesten  ind  allen  anderen  hansssteiden 
geschreven  ind  sii  der  broederliehen  vereynongen  ind  recesse  veruiaent  haven, 
umb  yn  troist  ind  biistant  zo  doin,  des  also  nyet  geschach,  mar  troistloisz  gelaissen 
syn.  Do  haint  die  van  Coelne  sich  selffs  inoissen  uysz  dem  gevencknisse  ind  laste 
quiiten,  dat  yn  ind  yrre  stat  zo  der  reysen  alleyne  me  danne  11000  overlentzsrhe 
gülden  geschadt  hait,  boven  dat  yn  yre  frunde  jemerlichen  ermordt  gewont  ind 
desshalven  na  der  hant  affliivich  worden  synt.  Ind  want  die  gemeyne  steide  den 
van  Coelne  na  vermögen  der  recesse  up  yre  fruntliche  versoeeken  ind  manonge  do 
geynen  troist  noch  biistant  gedain  haven,  ind  de  recessen  vermögen,  der  schade 
de  stede  sementlichen  liiden  solent,  ind  de  tiit  in  dem  gevencknyss  also  lanck  ge- 
vallen  ist,  dat  man  den  recessen  waell  na  mochte  gegangen  haven,  und  de  greyff 
van  Tekeneburch  ouch  van  der  groysser  macht  neyt  en  wais,  man  yeme  waell 
wederstant  hedde  mögen  doin,  ouch  de  stede  dat  geleyde,  darup  der  stat  vrunde 
gereden  waren,  geworven  hadden,  als  de  van  Lubeke  ouch  noii  gedaen  haynt,  ind 
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haynt  van  den  gemeynen  sieden  den  schaden  na  den  recessen  gesonnen,  dat  doch 
cleyn  geaebt  is,  darum b haint  die  van  Coelne  darna  yre  frunde  nyet  lue  dürren 
schicken  noch  in  sulche  noit  stellen;  want  dergelichen  me  gescheyn  mochte  up 
sulchen  cleynen  troist  ind  hiistant.  So  mau  schuldich  is,  eyn  recess  gelirh  dem 
anderen  zo  halden,  des  man  in  diesem  eilende  cleyn  geacht  hait,  danlurch  sich 
wael  van  uoede  wegen  begeven  mach  haveu  etlich  harde  schrifft  zo  dein.  Ouch 
angesien , dat  die  stat  van  Coelne  eyne  van  den  heufftlederen  der  hanssen  ind  die 
vurderste  van  diesen  landen  ind  steiden  gesessen  is,  ind  allewege  willenclichen  zo- 
gelaissen  hait,  die  dachverde  in  diese  lande  ind  Steide  zo  legen,  dat  wael  billich 
zo  voranderen  were,  des  sii  doch  nye  gesonnen  haven,  wiewaele  die  van  Coelne 
durch  lauckheit  ind  mannichveldicheit  der  wege  ind  der  herren  hie  entaschen  ge- 
sessen vur  der  ncderlaigen  vurgeroirt  die  nyeste  40  off  50  jairc  her  yre  frunde 
zo  allen  dachverden  in  diese  lande  mit  groisscr  swairer  cost  ind  sorgen  oever  laut 
geschickt  haven,  da  andere  Steide  heruinh  gesessen  mit  lichter  cost,  zo  wasscr 
of  zo  waigen,  sulchs  ultziit  gedain  haint,  nochtant  en  haven  die  van  Coelne  zo 
sulcher  yrre  groisser  cost  van  den  vier  stapelcn  nye  hulpe  troist  noch  hiistant 
gehat  Ouch  have  die  stat  yre  frunde  zo  Utricht  gesant  ind  begert,  vur  zo  komen 
ind  sich  zo  verantworden  in  Sachen  sy  verstoynden  tgaen  sii  vurgenouen  wurden, 
dat  yn  nyet  gedyen  mochte.  Ouch  sulle  yd  sich  mit  wairheit  ervynden,  dat  der 
wirdige  rait  van  Coelne  yre  frunde  zor  dachfart  zo  Nederwesel  geschickt  hatten  ind 
alle  gerichtschafft  in  dat  schiff  gestalt ; ind  ns  dieselve  frunde  zo  schiff  gayn  soulden. 
quam  yn  schrifft,  dat  buschoff  Ropricht  van  Coelne  yn  geyn  geleyde  geven  wouldo 
vur  syme  lieven  hroder  dem  hertzogen  van  Gelre,  mit  dem  die  stat  van  Coelne  do 
in  veeden  und  uu willen  stoynde,  so  dat  die  geschickde  frunde  do  nyet  vort  zor 
dachvart  trecken  dursten  ind  daheyme  blyven  und  die  dachvart  affschriiven  meisten. 
Ind  umb  dieser  ind  anderre  mircklichen  Ursachen  willen  getruweden  die  geschickde 
frunde  van  Coelne,  dat  man  die  wirdige  stat  van  Coelne  unbillich  uysz  der  hanssen 
hedde  doin  verkündigen  ind  setzen. 

15.  Ind  as  diese  reden  alsus  ertzalt  waeren,  hiesch  man  die  frunde  van 
Coelne  wiiehen  ind  na  vast  gespriechc  weder  inkomen,  ind  durch  munt  hern  Heyn- 
richs  Kasdorps  gesacht,  diese  reden  vurgerort  sich  vast  lanek  gemacht  hedden,  ind 
darup  so  gerynge  muntlichen  zo  antwonien,  so  sich  die  ziit  zo  spaide  verlouffen 
hette,  en  künden  sii  yetzunt  nyet  so  wael  biibrengen,  begerende,  dat  man  na  essen 
tzo  2 uyren  wederuuib  dar  biikomen  weulde,  den  Sachen  vort  nazogayn,  damit 
dat  man  do  schiede. 

16.  Item  as  man  zo  der  vurscrevenen  ziit  weder  darbii  quam,  wart  na  vast 
gesprieche  oevermitz  hern  Heynrich  Kasdorp  die  Sache  des  schotz  principailichen 
vurgeuomen,  umb  der  yerst  eyne  uysdracht  zo  haven.  Ind  mit  verholingen  der- 
selver  Sachen  wart  oevermitz  die  frunde  van  Coelne  begert  in  maissen  vurgerort, 
dat  process  des  schotz  gelesen  zo  werden,  dat  also  noch  nyet  geschien  moichtc. 
Ind  so  die  gemeyne  steide  mirckden,  die  frunde  van  Coelne  uysz  yrre  vurant- 
worden  nyet  gayn  woulden,  uaymen  sii  vur  sich  die  recesse  an  dat  schot  treffende 
hocren  zo  laissen,  umb  die  van  Coelne  also  mit  abelicheit  uyss  yrre  vurantworden 
ind  in  eyn  principaii  antwort  zo  brengen.  Ind  as  sii  verstoynden,  ouch  damit  nyet 
schaffen  moichten,  begerden  sii  etlike  schriffte  gelesen  zo  werden,  die  der  wirdige 
rait  van  Coelne  an  die  alderlude  zo  Brucge  ind  an  etliche  hanssteide  gesehreven 
hetten,  daynne  sii  consentiert  hetten,  dat  schot  oevermitz  die  koufflude  van  Coelne  in 
Brabant  zo  bezalen.  Darup  die  geschickde  frunde  van  Coelne  antwerden,  da  weren 
vur  ind  na  viil  brievo  tuschen  den  steiden  gesehreven,  die  nu  zo  verhoeren  breichte 
verlencknise  der  Sachen  und  verquistonge  der  ziit,  ind  die  Sache  des  schotz  hedde 
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yre  ende  na  uyBwiissongen  der  sentencien,  sii  en  hetten  ouch  geyne  macht  oder 
bevele,  yedt  daynne  zo  handelen  weder  die  sentencie;  dan  weulde  man  andere 
voegeliche  ind  bequeme  wege  vumemen,  damit  den  alderluden  zo  yrre  cost  zo 
helpen  were,  damp  weulden  die  frunde  van  Coelne  zom  besten  helpen  raitslagen 
ind  an  yre  aldesten  voechlich  brengen,  dat  sii  getraweden  an  dem  wirdigen  raide 
van  Coelne  deshalven  geyn  gehrech  vunden  seulde  werden.  Darup  her  Heynrich 
Kasdorp  do  Bachte,  off  dan  die  van  Coelne  weulden  alre  vriiheiden  ind  Privilegien 
in  Brahande  ind  anderen  landen  gebruychen  ind  nyet  darzo  geven,  darmit  man  die 
verdadyngen  ind  beschudden  moeste.  Ind  in  diese  reden  wart  oevennitz  her  Heyu- 
rich  Muyrmeyster , doctoir  ind  burgermeyster  zo  Ilotnburch,  an  hem  Heynrich 
Suyderman  gefraigt,  up  dat  man  der  schotzsachen  eyn  ende  krege,  off  des  raitz 
van  Coelne  meynonge  were,  dat  yre  bürgere  ind  kouffludc  des  schotz  nyet  geven 
seulden  etc.  Darup  her  Heynrich  Suyderman  antworde,  dat  were  dat  vumeymen, 
want  die  Sache  yre  ende  hettc  ind  man  geyn  bevele  noch  macht  hechle  in  dat 
gewiiste  urdel  yedt  zo  dragen  off  zo  sagen  vurder  dan  andere  bequeme  wege  vur- 
zonemen,  in  maissen  vurgerort.  Darup  man  do  die  frunde  van  Coelne  aver  hiesch 
wiicben  ind  na  vast  langem  gesprieche  weder  inkomen  ind  under  anderen  vur- 
gelacht,  die  uyre  were  zo  spaide  verlouffen,  so  dat  man  ytzunt  nyet  entlichs 
schicken  moechte,  begerende,  dat  man  morne  up  gudestach  des  morgens  zo  7 uyren 
weder  dar  bii  komen  weulde,  sii  weulden  4 herren  uysz  der  gemeynre  steide 
frunde  zo  den  frundcn  van  Coelne  schicken,  umb  zo  besien,  off  die  yedt  in 
sunderheit  mit  der  fruntlicheit  vynden  moechten,  damit  diesen  dyngen  gehul pen 
ind  die  irronge  hyngelacht  wurden,  damit  man  do  schiede. 

17.  Item  up  gudestach1  zo  der  vurscrevencn  uyren  is  man  weder  dar  bii 
komen;  ind  wacren  uysz  den  gemeynen  steden  zo  den  frunden  van  Coelne  ge- 
schickt die  eirsamen  her  Heynrich  Kastorp,  aldestc  burgermeyster  zo  Lubekc,  her 
Heynrich  Muyrmcister,  doctoir,  burgenneyster  zo  Hainborch,  her  Christofei  Henxsten- 
berg,  burgenneyster  zo  Dorpmunde,  ind  her  Johan  Borre,  burgermeyster  zo  De- 
venter.  Da  her  Heynrich  Kasdorp  luyden  Hesse,  die  schickonge  gemacht  zo  syn, 
off  die  frunde  van  Coelne  yedt  liever  vur  wenich  personen  dan  vur  den  gemeynen 
frunden  der  stede  yre  meynonge  oder  bevele  vurder  untecken  weulden;  id  were 
mircktich,  so  in  dem  wirdigen  raide  zo  Coelne  gesprieche  geweist  ind  bevell  ge- 
geven  were,  in  der  schotzsachen  nyet  zo  handelen,  dat  aldair  do  ouch  villichte 
andere  wege  gcraitslacht  weren,  dardurch  den  alderluden  zo  helpen  were;  be- 
gerende mit  vast  anderen  langen  reden,  davan  underwiisonge  zo  haven.  Under 
wilchen  reden  derselvc  her  Heynrich  Kasdorp  aver  luyden  liesz,  dat  die  schotzsache 
ind  offenbaironge  der  recesse  durch  die  van  Coelne  an  den  hertzoigeu  van  Bur- 
gondien unhillich  komen  weren.  Darup  dat  do  na  reden  ind  wederreiden  oevermitz 
die  vurscreven  4 mit  den  frunden  van  Coelne  in  raide  vunden  wart,  umb  nyemant 
daynne  schuldiger  noch  unschuldiger  zo  machen  dan  ydt  were,  dat  men  dat  rccess 
des  schotz  vur  den  gemeynen  steiden  lesen  seulde,  ind  weulde  dan  eyniche  parthye 
dar  in  sprechen,  die  mochte  dat  doin,  also  doch  dat  sulchs  da  anc  nyet  vorhynderen 
seulde,  man  en  seulde  gelychewale  die  nyeste  ind  bequeemste  wege  zom  vreden 
dienende  vurnemeu. 

18.  Ind  also  syn  die  vurscrevencn  4 mit  den  frunden  van  Coelne  zo  den 
gemeynen  steiden  gegangen  ind  yn  diese  meynonge  vurgegeven.  Ind  na  vast  gc- 
spreiche  durch  begerde  der  alderlude  lesen  zo  laissen  den  gantzen  process  des 
schotz,  wie  die  alderlude  den  verhandelt  ind  vergadert  hedden,  des  man  do  be- 
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gunte  zo  lesen,  (lat  (loch  der  fninde  van  Coelne  meynonge  neyt  en  wais,  ind 
alleyne  geschaich  in  behendeheit,  man  soulde  darup  beantwort  hayn,  ind  die  par- 
thyen  dan  layssen  wiiehen  ind  verdrach  darup  doen,  de  sentencie  zo  nieten  machen. 
Ind  durede  dat  lesen  bis  oever  die  11  uyre,  so  dat  man  du  davan  schiede  bis  na 
dem  essen  zo  zweu  uyrcn,  ind  do  vort  beherde  bis  over  die  seisde  uyre  ee  sulch 
lesen  eyn  ende  nam , so  dat  man  nyet  me  geschaffen  künde.  So  schiede  mau  do 
van  danne  bis  des  donrestagis  zo  morgen  zo  7 uyren. 

10.  Item  up  den  donrestach'  zo  morgen  is  man  weder  dar  bii  körnen  ind 
van  wegen  der  geschickder  frunde  van  Coelne  oevermitz  Heynricuin  yren  secre- 
tarium  die  copie  des  process  ind  urdels  des  hertzogen,  uys  Welschem  in  Duytsch 
gesät,  gelesen  wart  vur  den  gemeynen  steidcn.  Darup  Jnhan  Durkouff  vur  sich 
ind  syne  mitalderlude  luyden  liesz  ind  die  wirdige  stat  ind  bürgere  van  Coelne 
mit  vast  langen  sweirlichen  reden  hoichlich  beclagede. 

20.  As  zom  yersten,  dat  her  Heynrich  Suydennan  des  anderen  dauis  seulde 
gesacht  haveu,  dat  die  Sache  des  schoty.  oevennitz  die  alderlude  an  den  hertzoigen 
bracht  were,  dat  man  doch  also  in  den  actcn  gestcren  gelesen  noch  in  dem  pro- 
cesso  ind  urdelc  nu  gelesen  nyet  spoeren  noch  vynden  künde,  dan  wat  sii  in  den 
suchen  gedain  hotten,  dat  haven  sii  gedain  van  bevele  ind  mit  raide  der  gemeynre 
hansstcide  etc. 

21.  Zom  andern  gesacht  zo  syn,  dat  die  alderlude  vre  acta  gesteren  ge- 
lesen, up  yrc  schoenste  ind  zo  yrme  besten  gesät  hedden,  dat  sich  oueh  nyet  er- 
vynden  seulde,  anders  gesät  zo  syn  dan  die  geschiet  wereu. 

22.  Zom  dirden  maile,  dat  die  alderlude  van  Brucge  mit  den  gemeynen 
koulTluden  van  der  hanszcn  ind  mit  den  kouffluden  van  Coelne  zo  eynre  ziit  ge- 
slossen  ind  verdragen  ind  ouch  allen  hanssteiden  geschreven  ind  geloifft  betten  in 
hailen,  zo  dat  mailich  syne  burger  ind  koufflude  dar  zo  halden  seulde,  den  Berger 
mart  zo  myden  ind  nyet  zo  versoecken , umb  want  sii  zo  Bergen  etliche  lakeu 
vundeu  betten,  die  den  kouffluden  van  der  hnnzen  affheudich  worden  weren,  ind 
der  here  van  Berge  nyet  daran  syn  noch  helpen  weulde,  dat  sulche  laken  weder- 
gekiert  wurden,  in  maissen  man  des  vurtziiden  umb  des  martz  willen  oeverkonien 
were,  ind  die  vermiidonge  zo  beherden  so  lauge,  bis  die  laken  wedergekiert  wurden 
lud  dat  sulche  schrillt  ind  verdrach  deshalven  an  die  stat  van  Coelne  geschiet 
oevennitz  oeverschickonge  copie  dcrselver  schrifft  dem  lieren  van  Berge  kunt  gedain 
ind  nyet  in  hailen  gehaldcn  wonlen  were,  as  sieh  dat  billich  gehurt  hedde.  Ind 
dat  der  here  van  Berge  den  vurgenanten  Johann  Durkouff  dieselve  copie  zo  Brucge 
hedde  laissen  sien  ind  gesacht,  „ich  vynden  dat  die  stat  van  Coelne  myn  frunt 
besser  is  dan  du,  des  ich  mich  nyet  zo  dir  vermoidt  hedde“ , wilche  offeubaironge 
der  van  Coelne  den  alderluden  ind  gemeynen  koufmannc  groissen  last  ind  achter- 
setzongc  an  dem  heren  van  Berge  bracht  have. 

23.  Zom  «erden  maile,  dat  die  gemeyne  koufflude  van  der  hanszen  zo 
Brucge  an  den  portzen  tolfrii  syn,  dat  man  vurmails  mit  groisser  swairicheit  ind  cost 
erworven  have,  so  wereu  etliche  koufflude  van  Coelne,  die  den  toll  moitwilleut- 
lichcn  weder  die  vriiheide  ind  in  achterdeyll  der  gemeynre  hanssteide  bezaelt 
hedden,  dardurch  der  gemeyne  kouffman  ouch  nu  degelichs  gedrungen  wurde,  den 
toll  weder  die  vriiheide  zo  bezalen,  dat  dem  gemeynen  kouffmanne  were  eync 
groisse  schedeliche  achtersetzonge. 

24.  Zom  vunfften  maile  hedden  die  burger  van  Coelne  in  der  Sachen  des 
schotz  copie  des  recess  im  jare  47  up  ascencionis  domini  zo  Lul>eke  verdragen  van 
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worde  /.u  werde  dem  hertzogen  van  ßurgondien  ind  syme  hogen  raide  oevergegeven, 
die  dat  uysz  Duytschem  in  Welsch  hedden  doiu  setzen  ind  bis  noch  achter  sich  l>e- 
hnlden,  daruysz  den  gemeynen  steiden  groisz  last  ind  achtersetzonge  körnen  sii  ind 
tlegelichs  kome. 

25.  Zorn  seisten,  so  werc  van  etlichen  kouffluden  van  Coelne  in  Brabaude 
schot  bezaelt  durch  vast  lanck  verfolch  der  alderlude , ind  in  der  bezalonge  haven 
die  van  Coelne  protestiert  ind  mit  gesucht,  die  alderlude  weren  kneiehtzkneiehte 
ind  hielden  darup  yre  jrerde  ind  liuyren;  sii  inoesten  rechenschafft  doin  van 
dein  ghenen  alse  upgehaven  hetten  etc.,  mit  wilchen  reden  die  van  Coelne  nyet 
alleyne  die  alderlude,  mar  ouch  die  gemeyne  hanssteide  hoichlirh  verscheympt  ind 
inishandelt. 

26.  Ind  zome  sevenden  maile,  zo  eynre  ziit  as  den  kouffluden  van  der 
hanszen  in  dem  kriege  tuschen  den  Kngelschen  etlich  gut  genomen  were,  dat  do 
die  kouffluile  van  Coelne  die  alderlude  ind  andere  van  der  hanszen,  den  dat  yre 
genomen  was,  belachten  ind  bespottedeu,  sagende,  „alsus  sal  ydt  körnen,  nou  sal 
man  seyn , woe  lange  de  juuehereu  zo  Brfige  blyven  soelent“ , mit  meer  anderen 
beschymplichen  reden,  zo  smaicheit  ind  verschemougeu  der  gemeynre  hansstedeu. 
Ind  sii  weulden  diese  punctcn  mit  me  anderen  dergelichen  bewiiseu  ind  wair 
machen  mit  wairhaffligen  Instrumenten  ind  anderre  geleufflicher  kundschafft,  dar- 
durch  zo  sien  ind  zo  boeren  were,  dat  sulche  reden,  als  her  Heynrich  Suyderman 
in  dieser  dachvart  gesacht  ind  die  der  rait  van  Coelne  zo  viil  zyden  van  sich  ge- 
schrcven  hetten.  sich  nyet  verfolgt  hetten,  as  dat  die  van  Coelne  yre  koufflude  ind 
bürgere  alwege  daran  geweist  weren  ind  noch  syn  weulden,  dat  gemeyne  beste 
profiit  ind  vreden  tuschen  den  gemeynen  lmnssteiden  vort  zo  setzeu  ind  zo  ver- 
meren  etc.,  dat  sieh  altzyt  contrario  bevunden  hette,  ilarumb  yn  liever  were,  dat 
sii  die  van  Coelne  in  geynen  plaetzeu  en  hedden  zo  verdadyngen  noch  zo  veraut- 
worden,  want  sii  mit  yn  me  dan  mit  eyniehen  anderen  kouffluden  van  der  hanszen 
belestiget  ind  beswiert  weren. 

27.  Item  diese  vurscrevenen  puncten  hait  her  Heynrich  Suyderman  vur- 
screveu  vur  an  verhoilt,  ind  up  dat  yerste  puuete  des  schütz  in  maissen  Johan 
I »urkouff  dat  vurgegeveu  hait,  nyet  also  gesacht  zo  haveu,  getruwende,  den  heren 
van  der  gemeynre  hanszen  alda  vergadert  syne  worde  ind  reden  noch  wael  iu- 
denckich  syn  seuldeu,  want  hey  up  dat  punct  des  sehotz  ind  anbrengen  davan  ge- 
sucht heikle,  yemanne  des  puntz  halven  schoult  off  unschoult  zo  machen  en  stoende 
yeme  nyet  zo  doin,  want  die  processe  ind  urdel  clair  uyswiisten,  durch  wen  ind  in 
wat  wiisen  die  suche  des  sehotz  ind  offenbarouge  des  recess  an  den  hertzoigen 
körnen  weren.  Des  die  heren  van  den  gemeynen  steiden  ouch  gestanden  also 
gesacht  zo  syn,  ind  dat  darumh  Durkouff  die  worde  unbillich  verändert  heikle. 

28.  Item  up  dat  ander  punct,  as  dat  die  alderlude  yre  acta  up  dat  schocustc 
gesät  hetten  etc.:  is  gesacht  dourg  her  Heynrich  Suyderman,  sich  nyet  ervynden 
seulde  die  worde  also  gesacht  zo  syn,  as  hey  getruwede,  noch  in  gedechtnissc  der 
heren  und  frunde  alda  untgaenwordich  waell  syn  soulde,  want  hey  gesacht  hette, 
were  yeme  iud  synen  mitgeschikden  frunden  van  dem  wirdigen  raide  der  steide 
Coelne  bevell  gegeven  in  der  schotzsachen  yed  zo  handelen,  so  hedde  man  yn 
ouch  die  acta  van  der  steide  Coelne  wegen  daynne  verhandelt  mitgegeven,  want 
mircklich  were,  yeder  parthyc  syne  acta  ind  processe  up  syn  schoenste  ind  beste 
gesät  hedde,  ilarumb  Durkouff  die  reden  wael  gespaert  moecht  haven. 

29.  Item  up  dat  punt  van  offenbaironge  der  schlifft  au  den  heren  van  Berge 
etc.,  item  van  oevertredonge  des  tols  zo  Brucge  etc.,  ind  van  oeverlieverongen  des 
recess  im  jare  47  etc.:  hat  her  Heynrich  Suyderman  gesacht,  dat  hey  noch  syne 
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mitgeschickde  frunde  der  dryer  puncten  gevn  gewach  gehoirt  haven  ind  yn 
mich  nyet  da  van  kundich  were,  dan  weulden  sulche  puncten  gerne  achter  rucgc 
hrengeu;  ervunde  sich  dau  yedt  dayune  ungehurlichs  geschiet  zo  svn,  seulde  man 
vynden,  der  wirdige  rait  van  Coelue  sich  daynne  geburlichen  balden  setilde.  Item 
hedde  der  kouffinau  van  Brucge  off  de  stede  der  stat  vqn  Collen  eyt  van  diesen 
puncten  geoffenbart  ader  geschreven,  als  sich  hyllich  gebourt  hedde,  ayn  zwiivel, 
man  soulde  beveyll  darvan  gegeven  haven,  liequeinlich  darup  zo  antworten. 

30.  Item  up  die  zwey  ]>uncten , beroerende  dat  die  alderlude  perte  hielden 
etc.,  ind  dat  die  van  Coelne  die  andere  koufflude  zo  yrme  groissen  schaden  be- 
lacht ind  bespot  hedden  etc:  is  gesucht,  dat  die  puncten  nyet  int  gemeyne  treffen, 
mar  particularia  weren,  dat  sii  die  personen,  die  sulchs  verhandelt  hedden,  nenten 
off  in  schriffteu  overgeven.  man  seulde  sulchs  achter  ruege  brengen  ind  dar  an  svn, 
dat  sulchs  vortan  an  dengheneu,  der  die  stat  meirhtich  were,  gemydet  wurde,  ind 
na  yrrc  antworte  de  stat  van  Coelne  sich  geboflrlich  daynne  holden  seulde. 

31.  Ind  as  diese  vurscreven  puncten  mit  vorderen  inreden  verzaelt  waeren, 
hait  her  Heynrich  Kasdorp  gesacht,  dat  die  gemeyne  steide  alda  vergadert  sich  des 
urdels  van  dem  schotte  nyet  anneymcn  off  van  eynicher  werde  haldeu,  wanl  sii 
den  nlderluden  dairzo  geyn  beveel  consent  nocli  macht  gegeven  haven,  ind  he- 
freyme  sii,  dat  der  hertzoich,  der  yre  oeverste  nyet  en  were,  oever  yre  Sachen  er- 
kennen off  erclereu  seulde,  angesyen,  seulde  die  sentencie  van  werde  syn,  so 
moechten  paiss  keyser  off  andere  fürste  hernamails  vur  sich  nemen  tgaen  die  recesse 
zo  ercleren  off  zo  wiisen,  ind  were  nutzer,  die  hansze  mit  eyu  affgestalt  wurde, 
ind  dat  mailich  syn  beste  proeven  moechte,  dan  sulchs  vurgenomen  seulde  werden. 
Ind  verwunderten  sich,  dat  die  van  Coelne  deichten  ind  weulden  in  Hrahande 
Hollande  ind  Selande  gebruychen  ind  genyessen  der  Privilegien  ind  vriiheiden  der 
gemeynre  hanszen  ind  nyet  darzo  dein  off  geven,  damit  man  die  verdadvngen  ind 
hehalden  moeste.  Hoch  as  sii  veretoenden,  die  geschickde  frunde  van  Coelne  gevne 
macht  hedden,  van  der  sentencien  zo  treden,  iud  doch  geneyget  weren,  andere  be- 
queme wege  zo  helpeu  vynden  ind  verraymen,  damit  ilen  alderluden  gehulpen  ind 
der  gemeyne  vrede  ind  vereynonge  weder  getroffen  moecht  werden , ind  die  uyre 
sich  zo  spade  verlouffen  hette,  begert  man  na  essen  weder  darbii  zo  komen  ind 
mit  den  4 geschickden  heren  gruntlicher  uysz  den  Sachen  zo  sprechen,  wie  man  op 
die  fruntliche  vereynonge  weder  komen  moechte. 

32.  Item  syn  also  die  fninde  van  Coelne  mit  den  4 geschickden  heren  vur- 
screven na  essen  weder  vergadert  ind  na  vast  langem  gesprieche  ind  erholonge 
der  vurmlen,  dat  schot  ind  oevertredonge  antreffende,  gevne  bequeme  wege  vur- 
gegeven  worden,  santen  die  4 geschickde  frunde  na  den  alderluden  van  Brurge. 
umb  sii  zo  verhoercn,  off  sii  eyniche  wege  daynne  wisten.  Ind  as  die  4 geschickde 
frunde  mit  den  alderluden  vast  lanck  gesprieche  alleyne  gehat  hatten,  quaymen  sii 
weder  zo  den  frunden  van  Coelne  ind  sachten,  mit  den  alderluden  getroffen  zo 
haven,  dat  die  alderlude  van  Brucge  die  koufflude  van  Coelne  in  ßrabande 
Vlaynderen,  Hollande  ind  Selande  nyet  zo  verdadyngen  hedden  ind  dat  die  van 
Coelne  sich  selffs  gelich  anderen  vreymden  in  den  landen  verdadyngden.  Ind  np 
die  wege,  beduchten  sii,  dat  die  seheydonge,  die  man  nu  darup  machen  moechte, 
eyn  halve  seheydonge  were  ind  in  die  lengde  geynen  vreden  noch  gude  eyndracht 
brengen  seulde,  ind  betten  sich  daruinb  vurder  l>esprocben,  also  dat  man  die 
sentencie  des  sebotz  seulde  4 off  5 jaire  laissen  anstayn  as  die  were,  ind  asdan  die 
gemeyne  hanssteide  laissen  daroever  erkennen,  off  die  billich  off  unhillich  were; 
ind  dat  die  burger  ind  koufflude  van  Coelne  in  der  middeler  ziit  eyne  bequeme 
summe  geltz  geven  seulden  zo  behoyff  der  alderlude  vurscreven,  umb  yn  damit 
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uysz  dem  laste  zo  helpeu;  begerende  van  den  frunden  van  Coelne,  yre  gnde 
meynonge  darup  zo  sagen  off  andere  bequemer  wege  vurzogeven  etc.  Darup  die 
frun<le  van  Coelne  sich  do  besprachen  ind  bevunden,  sweirlich  zo  syn,  so  kurtz 
darup  zo  antworden,  ind  die  uyre  sich  an  die  seisde  uyre  verlouffen  hatte,  be- 
gerden  darumb,  sy  damit  tgaen  den  nyesten  vrydach  zo  morgen  zo  bestundeu.  Dat 
also  geschach,  damit  dat  man  do  schiede. 

33.  Item  as  man  des  vriidages 1 zo  morgen  weder  dar  bii  körnen  is,  liait 
her  Heynrich  Suyderman  die  vurreden  etlicher  wiisen  erhoilt  ind  gesacht,  dat  yn 
in  geynre  wiise  en  stonde  noch  macht  hetten,  darin  zo  consentieren , dat  die  sen- 
tencie  des  sehotz  na  4 off  5 jaereu  seulde  körnen  zo  erkenutnisse  der  gemeynre 
hansstede ; mar  wculde  man  die  Sache  des  sehotz  in  alle  yrre  macht  laissen,  as  die 
yetzunt  stoeude  , 5 off  6 jare  lanck,  langer  off  kurter,  ind  da  enbvnnen  den  kouff- 
ludeu  van  Coelne  geyn  schot  heyschen  in  Brabant  Ilollande  unde  Selande,  uysge- 
scheyden  dat  sii  in  Vlaendem  schot  geven  ind  doin  seulden,  gelich  as  dat  vur  ge- 
halden  geweist  sii,  ind  wanne  dan  die  Engelsche  sake  geslicht  ind  venlragen  wurde, 
dat  die  koufflude  van  Coelne  mit  den  anderen  gemeinen  steiden  van  der  hanszen 
wederomb  in  Engelande  eyne  eyndracht  ind  biiwescn  hetten,  as  dat  vur  gehalden 
geweist  were,  seulde  der  kouffman  van  Coelne  sich  mit  dem  schotte  in  Engelande 
zo  geven  geburlich  halden  gelich  anderen;  ind  bynnen  der  hangender  zyt  seulden 
die  koufflude  van  Coelne  boven  dat  schot  in  Engelande  eynen  overpennynek , der 
weselich  were,  zo  eyure  benautor  summen  zo,  man  overqueme,  vur  yre  uugehoir- 
samheit  ind  oevertredonge  geven,  wilche  summe  geltz  die  gemeyne  hanssteide 
asdan  zo  l>ehoiff  der  alderlude  zo  Londen  off  Biucge,  off  zo  buwe  des  Stailhoiffs 
zo  London  kereu  moeebten,  umb  die  koufflude  van  Coelne  damit  gelich  anderen 
kouff  luden  van  der  hanszen  an  allen  pliitzen  zo  verdadyngen;  ind  were  den  frunden 
der  gemeynre  stehle  ytzunt  da  vergadert  dis  wech  angeneme,  getruweden  sii, 
sulehs  so  voechlich  an  den  wirdigen  rait  der  Steide  Coelne  zo  brengen,  dat  man 
des  evn  gut  gevallen  haven  seulde. 

34.  Item  herup  die  4 geschickde  frunde,  na  vast  beraide  under  sich  gehat, 
durch  mont  hern  Heynrich  Kasdorps  sachten,  seulde  die  Sache  des  sehotz  also  in 
warremodicheit  hangen  hliiven  ind  zo  geynre  endschafft  bracht  werden,  dat  were 
eyne  halve  scheydonge,  ind  zo  besorgen  stoende,  dat  hemamaels  merre  Unwille 
zweydracht  cost  ind  schaden  zo  allen  syden  untstayn  moechte;  ind  besorgden  sich, 
off  sii  sulehs  vur  die  gemeyne  hanssteide  breichtcn , nyet  damit  zo  schaffen  ind 
darzo  in  yren  pereouen  beschympt  zo  werden,  want  wanne  die  gemeyne  hanssteide 
in  gantzer  eyndracht  ind  vreden  wereu , so  waren  sii  wael  in  dem  vermögen , dat 
sii  alle  yre  koufflude  schicken  künden,  yre  kouffmanschafte  in  allen  landen  zo  ver- 
hanthieren;  ind  were  cynich  bere,  der  sii  daynnc  verhynderde,  den  künden  se  wael 
darzo  brengen,  solchs  nffzostellen,  as  sii  nu  mit  dem  koenynge  van  Engelande  ge- 
dain  hetten,  ind  mit  dem  koenynge  van  Franekriche  so  verre  bracht,  dat  hey  sich 
zo  yn  groislich  erboede ; ouch  zo  haven  sii  vurmails  koeuynck  Cristofel  van  Dcne- 
marcken,  der  sich  weder  die  hanssteide  leichte,  syns  ryrhs  ind  landtz  verdreven 
etc.*;  sii  haven  ouch  under  sich  geslossen  ind  venlragen,  dat  die  van  Lubeke 
Ilombureh  ind  Lunenburch  dem  koenynge  van  Denemareke  ind  dem  hertzogen  van 
Lovenburch  ind  Meckelbofirg,  vort  die  van  Staden  ind  Bremen  greve  Gierarde  van 
Aildeuburch  under  ougen  halden  sullen,  ind  welcher  van  den  steiden  yed  zo  na 
gienge,  der  moesten  die  andere  steide  zo  troiste  körnen. 

35.  lud  also  na  vast  viil  andorre  reden  van  beyden  syden,  haint  die  4 ge- 
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schickde  frumlc  sich  aver  beraideu  iud  gesucht,  dat  sii  sulchs  der  frunde  van  Coelne 
vurgeven  den  gemeynen  {runden  van  den  steideu  gerne  zo  kennen  gcven  weulden, 
in  dem  dan  sulchs  angcnomen  wurde,  dut  dan  der  rait  van  Coelue  sulchs  undcr 
yrre  Steide  sieget  believen  ind  approbieren  weulden.  Darup  her  Ileynrich  Suvder- 
man  sachte,  sulchs  zo  Roloven  also  zo  geschien  en  stoende  nyet  zo  doin,  dan 
wurden  die  vurgerorden  wege  oevennitz  die  getneyne  frunde  geslosseu  ind  ange- 
nomen,  weulde  mau  voechlich  an  den  wirdigen  rait  van  Coelue  breiigen,  ind  wes 
yn  dan  dayune  gelieffde  zo  doin,  xeulde  dem  wirdigen  raide  van  Lubeke  weder 
kunt  gedaiu  werden.  Ind  also  syut  die  4 geschickde  hören  weder  zo  den  gemcynen 
steiden  gegangen  ind  na  vast  gesprieche,  so  sich  die  zyt  an  die  11  uyre  verlief, 
haint  sii  geschickt  zo  den  frunden  van  Coelne  ind  begert,  na  essen  zo  zwen  uyren 
weder  darbii  zo  körnen  iud  diesen  suchen  vort  zor  eudschafft  hclpen,  damit  man 
do  aver  schiede. 

36.  Item*  as  man  ua  essen  vur  den  gemeynen  frunden  weder  vcrgadert  is, 
halt  her  Ileynrich  Kasdorp  weder  erhoilt  dat  avescheidcn  van  hude,  iud  suuder- 
lingen,  off  mau  die  suche  in  Kngelande  hynlagen  mochte;  daynne  seuldc  inan  wael 
wege  vynden,  damit  den  alderluden  zo  Brucge  zo  hel]ieii  were.  Ind  gesau  an 
Arnolde  van  Brackervelde,  aldennanne,  Arnt  Wynckins  ind  hereu  Hermanne 
Wannemaite,  van  den  kouffluden  uysz  Kugelant  zo  dieser  dachfart  geschickt,  die 
gelegcnheit  ind  gebreche,  der  sii  sich  tgaen  die  burger  van  Coelne  zo  beclagen 
hetteu,  umb  der  eync  uysdracht  zo  machen.  Darup  Arid  Brackervclde  die  sacben 
ind  ergencknisse  in  groisse  oevertredouge  iud  Vergessenheit  der  steide  Coelne 
etlicher  wiisen  untteckede  ind  sich  doch  der  principaile  Sachen  ind  ergencknisse 
zugde  an  liern  Hermau  vurscreven,  want  der  oever  iud  an  handelougen  der  Sachen 
geweist  were,  die  gesien  gehoirt  iud  gehanthiert  hedde,  ind  begenie  den  darup  w 
verhoeren,  dat  also  zogelaissen  wart.  Iud  hait  also  derselve  her  Hermann  alda  vur 
den  gemeynen  steiden  mit  eyme  sere  swynde  unwissen  inoedck,  reden  ind  worden 
die  ergencknisse  ind  Sachen  in  Kngelande  zo  dem  ärgsten  ind  mynsten  vreden 
dienende  vurbracht,  die  wirdige  stat  Coelne  ind  yre  burger  boicblich  an  vre  ere 
ind  gelymp  straiffende,  versprechende  iud  verschemende. 

37.  As  zom  yersten  liesz  hey  luyden,  so  die  gevenckuisse  ind  arrestament 
in  Kngelande  up  die  gemeyue  koufflude  van  der  lianszeu  geschiet  weren,  haven 
die  van  Coelne  ind  die  andere  getneyne  koufflude  sich  under  eyuanderen  bovei 
idle  vur  gewoenliche  eyde  up  dat  uuwe  mit  yreu  eygeuen  hauLschrifften  verbunden 
ind  geloyflt,  nyet  van  eyn  zo  scheydeu  noch  geyn  buyssen  den  anderen  yedt  zo 
werven  bis  zo  ende  der  Sachen.  Boven  dit  haven  die  van  Coelne  sich  avege- 
scheyden  ind  van  dem  raide  zo  Coelne  bedebrieve  vur  sich  alleyue  an  den 
koenynck  van  Kugelant  geworven  oevennitz  eynen  moench,  geuant  broder  Yskalu 
ind  demselven  moenebe  verboden  geynen  anderen  kouff  luden  brieve  uysz  dem  lande 
mit  zo  voeren.  Int  dat  der  koenynck  die  koufflude  vau  Coelne  deshalven  des  ge- 
feneknisse  gequiit  iud  die  andere  koufflude  daynne  behablen  hette,  daynne  die 
koufflude  van  Coelne  sich  groisslich  untgaugen  ind  vergessen  haven. 

38.  Item  zom  anderen  maile  hedde  der  raid  van  Colne  durch  anbrengen  yrre 
koufflude  in  Kngelande  besundere  bedebrieve  van  dem  keyser  an  den  koeDynck 
vurscreven  geworven , daynne  die  van  Coelne  sich  liesunder  ind  etliche  steide  van 
der  hanszen  benant  haven,  dat  sii  oueh  unbillich  na  reden  vurgeroirt  gedain  haven. 

39.  Item  zom  dirden  maile  haven  die  kouff  lude  van  Coelne  in  diesem  ge- 
venckuisse achter  sich  buyssen  die  andere  gcnoinen  des  kouft’mans  cleynoide  privi- 
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legie  ind  gemeynen  Siegel , ind  dat  umbtrynt  zwey  jaire  vurunthalden,  dat  man 
nocli  nyet  en  wisse,  way  off  au  weine  man  des  gesynnen  sulle,  dat  sy  umber  un- 
billich  gedain  haven. 

40.  Item  zom  vierden  maile,  so  were  in  eynre  buessen  geweist  me  dan 
60  tt  sterlinx  dem  gemeynen  kouffmanne  zogehoerende , dat  die  van  Coelne  ouch 
achter  sich  genomen  ind  noch  haven  iud  behalden,  dar  sii  geyne  reden  noch  reicht 
zo  haven. 

41.  Item  zom  vunfften,  as  die  andere  gevangen  koufflude  mit  des  koenynx 
urdel  beswiert  iud  in  die  anspraiche  gewiist  wurden,  hedde  yeder  syns  gutz  gerne 
yet  uysz  dem  laude  ind  beswieruisse  bracht.  Ind  as  sii  sulchs  bestoendeu,  haven  die 
koufflude  van  Coelne  dat  weder  vre  broederliche  vereynonge  den  saijanten  ind 
officiers  kunt  gedain  ind  gemelt,  zo  groissem  mircklichem  schaden  ind  aehterdeyle 
der  änderte  koufflude. 

42.  Item  zom  seisden,  so  hette  eyn  van  den  gevangen  kouffluden  syns  gutz 
eyn  deyls  in  cyus  goultsmydtz  huys  by  der  kirchen  wonende  gefloet,  umb  vort 
enwech  zo  bestellen,  dat  ouch  oevermitz  die  van  Coelne  geoffenbairt  ind  verkundt 
wurde,  so  dat  dat  gut  gantz  verloiren  bleve;  ind  dersclve  goultsmyt  were  in  des 
kouffmans  boden,  umb  zo  besien,  off  hey  dat  gut  daynne  hedde  mögen  van  danne 
stellen,  dat  ouch  durch  die  van  Coelne  verkündet  worden  sii,  so  dat  dat  gut  ouch 
genomen  ind  der  goultsmyt  daynne  kregen  wurde  ind  in  gefencknise  gesät,  zo  syme 
groissen  verderfflichen  schaden , want  man  yu  umb  liiff  ind  gut  bedadyngde.  Ind 
des  kouffmans  junge  were  ouch  uysz  der  boden  untkomen,  den  Gierart  van  Wesel, 
as  alderman  do  zor  tziit,  weder  vur  sich  gebode  ind  vort  den  saijanten  lieverde, 
sobalde  der  junge  durch  gehoirsamheit  ind  up  gut  betruwen  vur  yn  quam ; ind  man 
groisse  noit  hadde  mit  gelden  ind  bidden,  ee  man  den  jungen  des  gefencknisse  ind 
beswiernisse  quiit  machen  moichte. 

43.  Item  zom  sevenden,  as  die  uyszgebiedonge  der  gemeynre  koufflude  van 
der  hanszen  in  Engelant  geschreven  wart,  do  eu  woulden  die  van  Coelne  der  brieve 
uyet  untfangen  noch  sich  des  annemen,  sagende,  dat  sii  mit  der  Sachen  noch  ge- 
selschafft  nyet  zo  doin  betten,  damit  sii  selffs  uysz  der  hanszen  gescheiden  haven; 
ind  dat  do  der  rait  van  Coelne  aver  besondere  bedebrieve  vur  yre  bürgere  van 
dem  keyser  an  den  koenynck  van  Kngelnnt  geworven,  ind  ouch  selffs  mit  ge- 
schreven ind  gebeden  haven,  sii  in  syn  schyrm  ind  gnaidc  zo  nemen.  Ouch  so 
have  der  rait  van  Coelne  yren  kouffluden  geschreven,  in  Kugelant  zo  hliiven  ind 
vur  sich  besunderc  privilegie  zo  werven,  erfflich  off  eyne  ziit  lanck,  daynne 
der  rait  van  Coelne  mit  yren  bürgeren  sich  van  der  hanszen  gezogen  ind  ge- 
scheyden  haven. 

44.  Item  as  diese  puncten  mit  vast  längeren  uneirlichen  straifflichcn  reden 
erzalt  waeren , gesonte  man  an  den  frunden  van  Coelne  yre  verantworden  darup 
zo  doin.  Darup  na  etlichem  beraide  oevermitz  hem  Heynricb  Suyderman  gesucht 
wart,  der  articule  ind  puncten  were  viil,  ind  weren  darzo  ere  ind  gelymp,  eyde  ind 
ledere  antreffende,  die  nu  sweirlichen  zo  verantworden  stoende,  begerende  darup 
berait  zo  haven,  des  .also  geguut  wart.  Iud  hait  derselve  her  Heynrich  na  vast 
beraide  vur  den  gemeynen  stehlen  gesucht,  dat  na  uiannichveldicheit  der  puncten 
reden  ind  reicht  wael  vermögen  seulde,  dat  man  die  puncten  schrifftlich  oevergeve, 
umb  weder  schrifftlich  darup  zo  antworden,  angesien  die  frunde  van  Coelne  die 
nyet  allinclichen  unthaldeu,  der  ouch  selffs  nyet  hanthiert,  noch  informacie  davan 
hetten,  up  dat  die  puncten  noch  dat  verantworden  davan  nyet  gelengt  noch  verkurt 
wurden.  Darup  die  heren  der  gemeyneu  steide,  na  yrme  besunderen  bespriechc 
darup  under  sieh  gehat,  wederumb  sagen  daiden,  weren  die  geschickde  frunde  van 
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Coelne  van  wegen  des  wirdigen  raitz  van  Coelue  nieichtich,  die  Sachen  ind  ge- 
hreche an  die  gemeyne  steide  zo  erkentnisse  des  reichten  off  fruntschafft  konien  zo 
laiseu  off  zo  stellen,  so  seuldc  man  yn  copie  der  vurgerorden  puncten  geven,  umb 
die  zo  beyden  siiden  cleirlichen  zo  verhoeren  ind  hyn  zo  legen;  ind  anders  en  sii 
ydt  geyne  gewoende,  tuschen  den  hanssteiden  vurder  dan  mailich  syne  suchen 
mAutlichen  vurzobreugen  ind  zo  usseren.  Ind  so  inen  der  copien  nyet  haven 
moichte  ind  ilie  ziit  sich  aver  zo  spaide  verlouffen  hatte,  wart  den  frunden  van 
Coelne  beraitz  gegunt  bis  des  anderen  dagis  zo  morgen  zo  7 uyreu , yre  muntlich 
v(‘rantworden  zo  doin. 

45.  Item  as  man  up  snitterstach  na  pynsten 1 zo  der  vurscreven  uyren  dar 
bii  körnen  is , hait  her  Ileynrich  Suyderman  mit  verholungen  der  vurreden  noch  be- 
gert  copie  der  puncten,  so  die  lanck  sweirlich  ind  hoichlich  weren,  die  wirdige  stat 
van  Coelne,  yre  bürgere  ind  koufflude  liiff  ind  liit,  ere  ind  gelym|>  autreffende,  iwl 
so  kurtzlich  sonder  schlifft,  davan  sii  ouch  geyne  underwiisouge  betten,  zo  ant- 
worden,  en  were  in  syure  noch  synre  mitgeschickder  frundc  verstände  nyet.  Doch 
hait  hey  die  puncten  dat  iueyste  deyll  weder  erhoilt  ind  gesacht  vur  eyne  uniler- 
wiisonge  in  dat  erst»»  punt  der  Sachen  des  gevencknisse  ind  geloeffden  ind 
hautschrifftcn  in  Engelaut  sich  verlouffen  betten  bis  au  die  sentencie,  have  man 
vur  begert,  as  man  noch  lagere,  zo  verhoeren  die  copie  uysz  des  kouffmaus  boiehe, 
daynne  der  handel  sich  cleirlichen  ervyndeu  sulle,  up  dat  nyeman  daynne  schuldiger 
noch  unschuldiger  gemacht  werde,  dan  ydt  mit  wairheit  sii;  ind  off  sulchs  nyet 
genoich  were,  as  dan  I’eter  Bodeclop,  der  dieselve  sache  in  Engelande  mit  have 
helpen  hanthieren  bis  an  dat  ende  ind  darumb  zo  Lubeke  konien  sii,  so  hey  ver- 
standen have,  hey  in  den  suchen  verdacht  ind  vur  den  gemeynen  steiden  bedingen 
werde,  umb  sich  mit  syme  liive  ind  gude  in  der  suchen  zo  veriuitworden  ind  die 
wairheit  helpen  vurzobrengen.  Ind  also  na  vast  gesprieche  wart  erloufft,  die  copie 
uysz  des  kouffmaus  boiehe  oevermitz  lleyuricum,  den  secretarium  van  Coelne, 
zo  lesen.  Ind  as  die  gelesen  was,  repüeierden  die  alderlude  uysz  Engelaut  vaste 
dar  in,  sagende,  dat  were  eyne  vergaderde  schrifft,  der  geyn  gelouve  zo  doin  were. 
Dar  weder  her  Ileynrich  Suyderman  sachte,  man  en  hette  der  geyne  vurder  uuder- 
wiisonge  ind  mau  wurde  des  underricht,  dat  die  schrifft  sich  mit  des  kouffmans 
boiehe  gantz  oeverdragen  seulde  Iris  au  dat  urdel,  ind  dat  I’cter  Boedecloj»  sich  er- 
boede  mit  syme  lyve  zo  beweren,  dat  die  copie  ind  des  kouffmaus  hoich  sich 
gelich  oeverdragen  seulden. 

46.  Item  up  dat  punct,  dat  der  rait  van  Coelne  in  der  Sachen  besundere 
brieve  van  dem  keyser  an  den  koenynek  geworren  hette  etc.:  darup  hait  Ilerman 
Itynck  gelech  des  gewerffs  gesacht,  as  dat  durch  yn  ind  wilne  Peter  Kannengicsser 
vur  im  den  wirdigeu  rait  der  steide  Coelne  ind  vort  an  den  keyser  bracht  wem 
Ind  erhoide  sich  mit  den  copyen  der  iuformaeien  an  den  keyser  ind  copye  der 
schrifft  van  dem  keyser  au  den  koenynek  van  Engelaut  geschiet  zo  bewiisen,  dat 
die  alderlude  dat  punct  in  der  wiisen  unbillichen  vurbracht  hetten.  Dat  also  dabii 
bleyff  sonder  dieselve  copyen  zo  verhoeren. 

47.  Ind  durch  vaste  indraehte  van  beyden  syden  wart  in  affwesen  der  fremde 
van  Coelne  gespriech  gehalden  ind  na  uysgesacht,  up  Peter  Rodenclop  zo  hoeren, 
die  gemeyne  steide  anuemen  sich  nyet  Peter  off  Pauwel  zo  hoeren , want  dat  un- 
gewoenlich  ind  nyet  dan  eyne  persone  were,  daran  sii  sich  nyet  Werden,  want  der 
rait  van  Coelne  sich  in  yren  schriffiten  der  Sachen  annomen  ind  daynne  parthiilifh 
gemacht  hetten,  dat  sii  nu  nyet  en  deichten  zo  stellen  an  10  off  12  personell: 
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ind  den  gemeynen  steiden  en  stoenden  sulchs,  as  geschiet  were,  nyet  zo  lyden 
noch  dabii  zo  laissen.  Dan  weulden  die  frunde  van  Coelne  bii  sieh  Peter  ver- 
heeren ind  yn  sulchs  vurbrengen,  dat  weulden  sii  gerne  hoeren.  Darup  oevermitz 
hcren  Heynrich  Suydernian  geautwort  wart,  seulde  Peter  nyet  vur  den  gemeynen 
frunden  der  steide  verhoirt  noch  syne  uuschuldonge  upgenomen  werden  van  syure 
eygener  personell , so  hey  die  Sachen  selfls  verhandelt  bette  ind  mit  swairor  cost 
ind  sorgen  der  suchen  halven  dar  körnen  were,  so  seulde  ydt  cleyn  verfangen,  dat 
hey  durch  andere  verhoirt  ind  also  inbraclit  wurde. 

48.  Item  up  dat  punt  van  des  kouffmans  gelde  privilegie  ind  cleynoide,  yn 
affhendieh  gemacht  were  etc.:  wart  oevermitz  hem  Heynrich  Suydernian  gesacht, 
<lat  hey  noch  syne  mitgcschickdc  frunde  davan  geyn  wissen  en  betten,  dan  weulden 
sulchs  gerne  in  allem  besten  achter  rucge  an  den  wirdigen  rait  van  Coelne  breiigen; 
ind  were  Sache,  dat  man  yedt  Wissens  davan  haven  moechte,  seulde  man  sich 
daynne  geburlich  halden.  Ind  bette  mau  der  stat  van  Coelne  diese  gebreche  ind 
clage  vur,  ee  inan  zor  dachvart  körnen  were,  zo  kennen  gegeven,  as  sich  billich 
gebueren  seulde,  were  man  ayn  zwyvel,  sust  bloisz  nyet  her  körnen  mar  up  alle 
puncten  voechlich  antwort  bracht. 

49.  Item  up  alle  die  andere  puncten  wart  gesacht,  dat  die  geschickde  frunde 
vau  Coelne  ytzunt  alda  wesende  der  puncten  geyne  wissen  noch  ouch  gehanthiert 
hetten,  so  dat  sii  darup  geyn  verantworden  gedoin  künden,  begerende,  dieghene 
sich  daynne  untgangen  hetten  in  schrifften  zo  geven  off  zo  nennen,  man  seulde 
sulchs  achter  rucge  brengen;  wer  sich  dan  daynne  künde  verantworden,  dat  der 
genoesse,  ind  wer  des  nyet  en  dede,  dat  der  syne  aventure  stoende.  Dabii  sulchs 
aver  sonder  vurder  reden  bleyff. 

50.  lud  na  vast  langem  beraide  die  andere  gemeyne  steide  under  sich 
hatten,  bait  her  Heynrich  Kasdorp  weder  vernuwet  etliche  vurpuncten  ind  gesaicht, 
die  copie  der  Kngelscher  Sachen  vennoechte  clair,  dat  die  van  Coelne  weder  yre 
eyde  gedain  ind  sich  van  den  andern  boven  yre  hogeloeffden  gescheyden  hetten. 
Item  zom  anderen  begerden  die  gemeynen  steide,  dat  man  daran  syn  weulde,  dat 
man  dem  kouffmanne  syn  Siegel  gelt  cleynoide  ind  privilegie,  yn  untfymt,  weder 
zo  syuen  hendon  stellen  weulde.  Item  zom  dirden,  dat  der  rait  van  Coelne  meynte 
sich  uyss  den  suchen  zo  trecken,  ind  die  an  11  off  12  personen  zo  wiisen,  dat  en 
were  nyet  zo  machen,  nadem  sii  sich  oevermitz  yre  schrillte  daynne  parthiilich  ge- 
macht hetten.  Item  zom  vierden,  so  vunde  ydt  sich  in  dem  processe  des  schotz, 
dat  die  van  Coelne  die  recesse  gerne  uchtersat  ind  zo  nyeten  gemacht  hetten,  in- 
dem sii  die  schotzsache  an  den  hertzogen  van  Burgondieu  bracht  hetten,  mar  die 
gemeyne  steide  deichten  ind  weulden  die  recesse  bii  werde  ind  macht  halden,  as 
sii  ouch  gedain  ind  mit  dem  swerde  bewiist  hedden  etc.,  mit  vast  langen  mannich- 
veldigen  reytzworden  ind  reden,  in  maissen  sii  die  ouch  etlicher  wiisen  vur  hatten 
laissen  luyden. 

51.  Ind  as  die  frunde  van  Coelne  beduchten,  sulchs  zo  geschicn,  umb  sii 
weder  in  reytzworde  ind  oevertredonge  zo  brengen,  so  dat  man  summarie  darup 
geantwort  seulde  gehat  haven,  so  dat  sii  dardurch  orsachen  kregen  hetten,  yre  er- 
kentnisse  up  die  gebreche  van  allen  syden  zo  doin,  so  der  frunde  van  Coelne  ver- 
antworden cleyn  geacht  wart,  umb  sulchs  zo  verhoeden,  hait  man  beraitz  begert. 
Ind  dania  hait  her  Heynrich  Suydennan  mit  verholonge  der  vurscreven  puncten 
in  der  vurantworden  darup  gesacht,  umb  alle  suchen  zom  besten  hynzolegen,  dat 
man  die  4 geschickde  frunde  na  essen,  so  sich  die  uyre  aver  bis  an  die  11.  uyre 
verlouffen  hatte,  weder  dar  bii  voegen  weulde  ind  versoecken  laissen,  waymit 
man  diesen  Sachen  in  dem  besten  eyuen  wech  off  den  anderen  helpeu  moechte, 


Digitized  by  Google 


566 


Versammlung  7.11  Lübeck.  — 1476  Mai  28  — Juni  20.  — n.  339. 


angesien  «lat  man  durch  diese  vurgeven  die  Sachen  ee  langer  ee  me  arger 
wurden;  so  die  fruude  van  Coelue  umher  gerne  «larzo  verstayn  weulden,  dat  mau 
diese  gebreche  zo  eynre  gütlichen  uysdraeht  ind  in  den  alden  vreden  tirengen 
rnoechte.  Dat  also  do  vurgenomen  wart,  damit  man  du  aver  schiede. 

52.  Item  as  die  frunde  van  Coelne  sich  11a  essen  mit  den  4 geschickden 
frunden  vergadert  hatten,  hait  her  Heynrich  Suydemian  na  allerleye  andere  kallongen 
eyns  vur  all  begert  zo  kennen  zo  geven,  wat  der  steide  meyuonge  sii  ind  warup 
sii  y re  Sachen  tgnen  die  stat  van  Coelne  gestalt  haven  ind  wahii  sii  deichten  zo 
hliiven,  umb  «ien  Sachen  7.or  endschafft  zo  helpen  ind  die  ziit  nyet  zo  verquisten, 
so  man  doch  wael  verstoemle  herecest  zo  syn,  waybii  yd  doch  bliiven  moeste;  iud 
were  yd  die  gansse  meynonge  ind  upsatz,  de  stat  van  Collen  uyss  der  hentzen 
zo  lmlden,  dat  man,  dat  dar  tzo  verstayn  geve.  Darup  die  4 geschickde  frunde 
na  yrme  hesunderen  beraide  oevermitz  hem  Heynrich  Kasdorp  mit  verholongen  der 
vurclagepuncten  under  anderen  luyden  liessen,  dat  der  gemeyner  stede  vumemen 
neyt  en  were,  die  stat  van  Coelue  gansz  uysz  der  hanszen  zo  lialden , dan  im  jare 
70  oevermitz  32  hanssteide  zo  I.ubeke  in  der  dachfart  tgaen  die  stat  van  Coelne 
gantz  geslossen  ind  berecest  weren  vunff  puncten,  den  genoioh  geschien  moeste, 
seulden  dei  van  Coelne  weder  in  die  hansze  untfangen  werden.  As*  zom  yersten, 
so  sulle  ind  moesse  die  sentencie  «les  schotz  gantz  in  sich  selv«'  ave  ind  van  nyetten 
syn  zon  ewigen  «lagen,  so  wie  man  «lat  in  dem  bequemste  kunne  vynden  off  setzen, 
so  dat.  der  kouffman  van  Coelne  der  sentencien  hernamails  nuninierme  me  ge- 
bruyehen  sulle.  Zorn  anderen  maile,  want  die  van  Coelne  der  haussen  vriiheide 
in  Brabant  Hollant  und  Sielant  gebruyehen  willent  inil  altziit  gebruyeht  haven,  ind 
man  sii  ouch  gelich  anderen  altziit  verdadyugt  ind  verantwort  have,  dat  die  aldcr- 
lude  hewiisen  können,  so  sii  yd  ouch  billich,  dat  sii  ouch  asdan  gelich  anderen 
van  der  hanszen  dar  zo  doiu  ind  geven,  id  sii  mit  s«*hotte  off  auderre  wiisen,  wie 
mau  dat  alre  voechlichste  ind  bequemste  vurnenien  niocchte.  Zom  dirden  uiaile, 
so  die  alderlude  van  Ilrucge  sich  mircktichen  ttorlagden,  groisse  swaire  coeste 
gedaiu  zo  haven  in  Verfolgung«*  der  schotzsaidien  ind  anderen  mircklichen  noit, Sachen 
van  der  hanszen  wegen,  deshalven  sii  groislich  zo  achter  syn  ind  die  residencie  nyet 
langer  gehalden  kunnen,  man  en  kome  yn  dan  zo  hulpe  ind  zo  troiste,  darup  sii 
berecest,  dat  die  van  Coelne  seulilen  die  alderlude  der  eoestc  halven  zo  vreden 
stellen,  angesien,  dat  die  van  Coelue  in  laugen  zyden  geyn  schot  noch  ander  liehulp 
gegeveu  noch  gedain  haven,  ind  man  mit  yn  altziit  me  noitdadyugen  haven  moisz 
dan  mit  anderen.  Zom  vierilen,  so  die  gemeyne  haussteide  mit  dem  swerdc  ind 
anders  mit  gelde  den  koeuyuck  van  Kngellant  «larzo  bracht  haven,  «lat  hey  sich  mit 
yn  zo  ewigen  «lagen  in  vreden  gestalt  ind  hey  sy  oevermitz  syn  Parlament  vurder 
ind  me  gefriit  iud  privilegiert  liave  «lau  sii  vur  van  aldcrs  geweist  syn,  daynne  die 
van  Coelue  yn  doch  altziit  zo  weder  iud  hynderlich  geweist  weren , ind  gerne  ver- 
hymiert  hotten,  weret  in  yrre  macht  geweist;  ind  seulden  die  van  Coelne  dan  in 
sulche  vriiheiden  ind  vurdel  körnen,  der  mit  geuyessen  oder  gebruyehen  soniler  ye«it 
dar  vur  off  zo  zo  doin,  kunne  mau  wael  gemircken  nyet  zo  geschien  wen*;  dan 
weulden  die  van  Coelne  der  vriiheiden  mit  gebruyehen,  beduchteu  die  steide  eyn 
voechlich  bequeme  wech  zo  syn,  so  noch  zo  Londen  an  dein  Stailhove  ind  dem 
platze  nu  dnrzo  gegeven  vast  buws  noit  sii,  dat  die  van  Coelne  sulchen  vurderen 
noitbuwe  doin  seulden,  bis  zo  eynre  summen  geltz  zo  der  man  oeverqueiue,  off 
dat  sii  sulchen  erff lieben  gelt,  man  jairs  noch  van  dein  hove  ind  platze  gelde. 
under  sich  zon  ewigen  dageu  verrichten  ind  bezaelden.  Ind  zom  vunfflen  ind 
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lesten  maile,  dat  alle  dieghene,  die  die  schotzsachen  hedden  helpen  beherden 
tgaen  die  alderlude,  ind  alle  dieghene,  die  sieh  in  der  Engelseher  Sachen  unbillich 
ind  weder  die  geineyne  hanssteide  gehalden  haven,  dat  sii  nyet  en  deichten  noch 
en  weulden  der  eynichen  weder  in  die  hansze  neinen,  sii  en  haven  yerst  darvur 
besserouge  gedain,  mit  augesien,  dat  die  van  Coelne  diese  Sachen  ind  gebrechen 
uubillich  an  den  keyser  gebracht  haven,  des  sii  nyet  gemeyut  hetteu,  ind  sich  ouch 
also  nyet  gebure,  inar  an  die  gemeyne  Steide  zor  erkentnisse  seulden  gebracht 
haven  etc.  Dat  weren  die  puncte,  die  oevermitz  die  gemeyne  hanssteide  vurscreven 
geslossen  ind  berecest  weren,  begerende  van  den  frunden  van  Coelne,  yre  gude 
meynonge  darup  zo  sagen,  umb  sulchs  in  dem  besten  au  die  andere  gemeyne  steide 
zo  brengen. 

58.  Ind  as  die  frunde  van  Coelne  bevunden  diese  puncten  sere  hart  ind 
sweirlich  zo  syne,  ind  die  ziit  sich  aver  bis  an  die  6 uyre  verlouffen  was,  begerden 
sy,  yu  darup  bis  up  den  nyesten  dynstach  des  morgens  zo  7 uyren  zo  bestunden, 
umb  die  puncten  mit  ryffem  raide  zo  bedencken  ind  yn  gütlich  zo  antworden,  dat 
also  geschach.  Damit  man  do  schiede. 

54.  Item  darna  up  dynstach1  zo  morgen  is  man  weder  dar  bii  körnen,  ind 
hait  her  Heynrich  Suyderinan  mit  verholingcn  der  vurscreven  vunff  puncten,  under 
vast  anderen  reden  die  sich  daynne  verlieffen,  up  dat  yerste  punct  der  sentencien 
iles  schotz  gesacht,  dat  zo  mircken  ind  zo  voelen  were,  der  steide  harde  ind  ernste 
meynonge  zo  syn,  in  maissen  die  4 geschickde  frunde  dat  gantz  bloisz  uysgesacht 
betten,  dat  die  sentencie  des  schotz  sulle  ind  moesse  gantz  ave  ind  van  unwerde 
svu,  umb  oirsachen  willen  die  gantze  hansze  ind  die  reccsse  beroerende.  Ind  so  dan 
die  eirsame  stat  van  Lubeke  zo  lest  an  die  eirsamen  bereu  vamme  raide  der  steide 
Coelne  sere  fruutlich  ind  bcgerlich  geschreven  have,  yre  frunde  zo  dieser  dachvart 
zo  schicken,  as  geschiet  sii,  so  en  have  der  rait  van  Coelne  noch  yre  frunde  sich 
nyet  vennoidt  sulcher  swairer  stucken  ind  puncten  as  nu  vurgegeven  syn,  ind  hedt 
sich  byllicb  gehofirt,  so  dan  in  dem  jare  70  raet  van  den  gemeynen  steilen  up  dese 
5 puncten  gehalden  ist  ind  de  tziit  synt  sich  also  vertreckt  hayt,  dat  man  der  stat 
van  Collen  die  zo  kennen  gegeven  hedt,  so  seulde  de  vruntschaff  ind  aide  ver- 
eynonge  den  wech  wael  gewyst  haven,  ind  nyn  allen  zwiivel  man  so  bloisz  nyet  her- 
komeu  were  sonder  vurder  underwiisonge  mirkelich  daru]i  zo  doyn.  Mar  hetten  die 
gemeyne  steide  in  anbegynne  des  process  van  dem  schotte  die  van  Coelne  uysz  der 
hanszen  gesät  ind  die  alderlude  van  macht  der  sentencien  van  Namen  tgaen  die  van 
Coelne  mit  strengicheit  des  reichten  nyet  vortgefaeren  noch  sii  bekümmert  off  ge- 
hclligct,  want  wat  man  mit  formen  des  reichten  anfengt,  moisz  man  ouch  mit  dem 
reiebteu  usseren,  so  were  nu  dieser  swairricheit  geyne  noit.  Darumb  so  en  kumine 
man  uji  diese  ziit  nyet  vurder  darin  gesagen,  mar  dit  punct  im  besten  achter  ruege 
brengen. 

55.  Item  up  dat  zweyde  punct  van  dem  schotte  in  Brabande,  is  zo  verstayn 
der  steide  ernste  meynonge  zo  syn,  willen  die  koufflude  van  Coelne  der  hanszen 
Privilegien  ind  vriiheide  mit  gebruyehen  ind  gelirh  anderen  verdadyngt  syn,  so  sii 
yd  ouch  hillich,  sii  dar  zo  doin  ind  gevru;  sage  man  noch,  as  ouch  vur  geschiet 
sii,  dat  die  koufflude  van  Coelne  altziit  gutwillich  geweist  ind  ouch  noch  syn,  an 
den  vier  stapelen  ind  anderen  enden,  da  der  kouffman  van  der  hanszen  geprivi- 
legiert  ind  gefriiet  is,  schot  zo  geven.  Ind  as  die  geschickde  frunde  uysz  Coelne 
schieden,  wart  yn  up  dit  punct  vurgehalden,  dat  der  kouffman  van  der  hanszen  mit 
geynichen  Privilegien  in  Brabant  gevriiet  were,  ind  darumb  meynen  die  van  Coelne 
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uubillich  zo  syn,  (lat  sii  sehot  geven  seulden  boven  yre  privilegie  up  steden  ind 
enden,  da  der  kouffninn  van  der  hanszen  nyet  mo  vriiheiden  have  dan  andere 
vreymde  koufflude  buyssen  der  hanszen;  ind  so  inan  nu  verstay,  der  kouffman  in 
Brabant  privilegiert  zo  syn,  begere  man  davon  uuderwiisonge  zo  hoeren. 

56.  Item  up  dat  ilirde  punete,  beroerende  dat  die  alderlude  van  Brucge 
mircklich  zo  achter  sii  etc.,  is  gesacht,  geyne  stat  zo  haven,  dat  die  van  Coelne 
alleyue  den  alderluden  troestonge  ind  hnlpe  doin  seulden,  ind  dat  bii  vast  mirck- 
lichen  reden  vur  ercliert. 

57.  Item  up  dat  vierde  punct,  beroerende  die  Engelsche  Sache  etc.,  is  gesacht 
dourg  hem  Heynrich  Sudennan,  die  stat  van  Coelne  sich  nye  anders  dan  geburlioh 
in  der  sache  gehaldeu  have,  want  sy  vur  yre  hurgere  gelich  andere  steide  vur  jtc 
burger  geschreven  haven;  mar  up  alle  die  andere  clausule  in  dem  vierden  punete 
begriffen,  vur  eyn  middel  off  yedt  anders  daynne  geschiet  were  oevennitz  ungehoir- 
samheit,  ind  ouch  die  burger  van  Coelne  as  yecklicher  in  syne  aide  bode  off  canier 
zo  Londen,  die  noch  unaffgebrochen  were,  weder  zo  stellen  up  syne  aide  gewoen- 
liche  huere  etc.,  sy  vur  eyns  eyns  geluydt,  dat  man  van  den  kouffluden  van  Coelne 
in  Engellande  resiedereude  seulde  duhelen  schot  nemen,  bis  zo  evnre  summen  zo 
zo  der  man  oeverqueine,  wilcher  syune  mau  nyet  wael  en  wiste  zo  verbesseren  ind 
ouch  in  ulme  besten  achter  ruege  brengen  weulde. 

58.  Item  up  dat  vunffite  punct,  beroerende  die  oevertredere  in  Engelande  ind 
van  des  srhotz  wegen,  die  nyet  weder  in  die  hansze  zo  nemen  etc.,  hait  man  na 
as  vur  begert,  die  personen  zo  nennen*  off  in  schrifften  zo  geven,  so  inan  getruwede, 
sich  wael  gebueren  seulde,  up  dat  der  unschuldige  des  schuldigen  nyet  uutgulde; 
angesien  altziit  mit  gesacht  were,  as  man  die  personen  in  sunderheit  wiste,  die 
ersame  rait  van  Coelne  daran  syn  seulde,  dat  die  personen,  der  sie  meichtich  weren, 
sulehs  affdragen  seulden,  ind  wer  des  nyet  gedoin  künde,  dat  der  des  untguldc; 
mar  seulden  die  gemeyne  bürgere  off'  koufflude  van  Coelne,  soverre  diese  Sachen 
int  gemeyne  zo  gude  quemen,  boven  diese  nyeste  vurscreveu  ])Uiicten  stayn  uniier 
eorreetien  ind  twange  der  alderlude,  die  sachwalden  ind  parthiien  weren,  beduoht 
mau  uubillich,  ind  were  zo  besorgen,  sulehs  nyet  zo  geschien  syn  seulde,  dan  vur- 
der  Unwille  ind  last  davau  untstayn  moechte.  Ind  ns  sy  ouch  luvden  laissen,  dat 
die  van  Coelne  diese  Sachen  unbillich  an  den  keyser  bracht  haven  etc.,  darup  wart 
weder  gesacht,  as  die  sache  des  schotz  durch  die  alderlude  van  Brucge  tgacn  die 
koufflude  van  Coelne  so  hertlich  mit.  kunnner,  gefencknisse  ind  anderen  sweirlichcu 
Unwillen  ind  versebemongen  verfolgt  wart,  so  dat  die  koufflude  van  Coelne  dar- 
durch  vier  off  vunfl'  inerte  myden,  yre  naronge  ind  waelfart  aehterlaissen  ind  mit 
yren  wiiven  ind  kynderen  verderfflichen  werden  moisten,  ind  die  gemeyne  steide  van 
der  hanszen  sich  der  Sachen  annomen  ind  mit  parthiie  gemacht  haven  zo  verfolgen 
untgaen  die  van  Coelne,  so  eu  stoinde  den  van  Coelne  sulcher  yrre  gebreche  nyet 
zo  bliiven  an  den  gemeynen  stehlen  as  parthiien  ind  ryehtoren,  so  alle  reicht  bii 
reden  stayn  sali,  dardureh  die  noit  ind  redelieheit  die  van  Coelne  darzo  gedrongen 
ind  daran  gewiist  hait,  die  gebreche  zo  breiigen  an  unseren  alregnedichsten  heren 
Roemsch  keyser  ns  eyn  overheufft  ind  rychter  der  gemeynre  hanssteide.  Hegerendc 
darumh  diese  punete  ind  dat  verantworden  darup  geschiet  noch  so  liequeentlichen 
an  die  gemeyne  steide  zo  brengen,  dat  die  in  dat  beste  verstanden  ind  also  ge- 
myessiget  wurden,  up  dat  da  uysz  ouch  etwas  gut/  geschien  moechte  zo  ilem  ge- 
meynen besten. 

59.  Item  hait  man  mit  begert , iiadem  die  gemeyne  steide  van  macht  der 
reeesse  die  koufflude  van  Coelne  sus  hertlich  vuriiemen,  so  sii  altziit  mit  bekroenet 
geweist,  dat  man  ouch  gesprieche  halde,  ind  van  macht  des  recess  im  jare  56  van 
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der  nederlaigen  im  ja  re  65  ouch  geburliche  keronge  gesckie,  so  sich  umber  gebueren 
sulle,  eyn  recess  gelich  dem  anderen  zo  halden  ind  genoioh  zo  syn.  Darup  do  vur 
eyue  biirede  gesacht  wart,  id  were  noch  wael  in  gedechtnis,  dat  etliche  steide 
danitnb  beschreven  moechten  syn  mar  nyet  gemaent,  as  sich  gehurde  na  luyde  der 
reeesse,  so  dat  die  Sache  bleve  lügen;  doch  seulde  man  dit  punct  mit  dem  ghenen 
ytzunt  gehoirt  were  in  dat  hequeemste  anbrengeu  etc.  Ind  na  vast  beraide  die 
4 geschiekde  frunde  mit  den  alderluden  ind  geiueynen  steiden  gehat  verlieff  sich 
die  ziit  aver  zo  spaide,  dat  man  oeverquam  des  anderen  dagis  zo  morgen  weder  dar 
bii  zo  körnen. 

60.  Item  darna  des  anderen  dagis,  nemlich  up  gudestach  des  hylligen  sacra- 
nientz  avent 1 des  morgens  zo  7 uyren , syn  die  frunde  van  Coelne  mit  den  vur- 
gescrevenen  4 geschickden  frundeu  aver  vergadert.  Ind  mit  verholongen  dieser 
vurpuncteu  ind  reden,  off  man  die  vedt  vurder  myessigen  moechte,  hait  man  begert, 
die  vriiheiden  des  knuffmaus  in  Brabant  zo  hoeren,  ind  mit  wat  underscheyde  man 
dat  schot  in  Brabande  ind  Vlanderen  geve.  Damp  die  composicie  des  kouffman 
mit  den  van  Antwerpen  gemacht  hait  gelesen  wart,  ind  darna  wart,  oevermitz  Johan 
Durkouff  dat  underscheit,  dat  schot  zo  geven,  etlicher  wyse  ercliert.  Ind  na  vast 
reden  ind  wederreden,  so  die  4 geschiekde  frunde  luyden  Hessen,  dat  man  doch 
ytzunt  nyet  gantz  eyniche  Sachen  sliessen  moechte,  mar  zo  eynre  anderre  dachfart 
verstayn  moeste,  diese  gebreche  ind  andere  puncten  zo  oeverdragen,  so  weulde  man 
diese  Sachen,  in  wat  wiisen  dat  avescheyde  davan  wurde,  bereeessen  ind  des  den 
frunden  van  Coelne  aveschrifft  mitgeven,  umb  sich  darna  die  hass  wissen  zo  rächten. 
Darup  na  etlichem  besuuderem  gesprieche  oevermitz  hem  Heymrich  Suyderman  be- 
gert wart,  off  dan  Sache  were,  dat  die  gemeyne  steide  off  die  alderlude  in  sunder- 
heit  eyniche  vurder  gebreche  tgaen  die  bürgere  van  Coelne  hetto,  die  sii  deichten 
hirnamails  vurzonemen , dat  mau  die  ouch  nu  vurgeve , umb  sich  mit  damp  gelich 
anderen  puncten  zo  beraiden,  up  dat  man  zor  nyesten  dachvart,  off  ydt  darzo 
queme,  nyet  sonder  antwerde  stoende  ind  sonder  uyssdracht  schiede  ind  vurder  noit- 
dadynge  verhoeden  moechte.  Darap  die  4 geschiekde  frunde  mit  den  alderluden 
van  Brucge  sich  bespraichen  ind  na  sachten,  sii  weulden  dit  vorgeven  au  die  ge- 
meyne steide  brengen,  ind  wes  man  dan  in  raide  vunde,  weulden  sii  weder  kunt 
doin  etc.  Darup  die  frunde  van  Coelne  do  aver  begerden,  dieselve  puncten  asdan 
in  dat  gelymplichste  zo  setzen  laissen,  up  dat  man  darup  an  dem  wirdigen  raide  zo 
Coelne  eyn  gütlich  antwert  erlangen  mocht. 

61.  Ind  so  syn  dieselven  4 geschiekde  frunde  mit  den  alderluden  zo  den  anderen 
gemeynen  steiden  gegangen;  hatten  sii  doch  etlirherwiise  in  vreu  reden  mit  vlorh- 
worden  luyden  laissen,  dat  die  alderlude  van  Londen  den  gemeynen  steiden  vur- 
gehalden  hetten,  diesen  Sachen  hertlichen  tgaen  die  van  Coelne  na  zo  gayn,  ind  off' 
die  van  Coelne  uysz  der  hanszen  hieven,  so  wisten  sii  andere  steide,  den  van  Coelne 
naeberlicb,  die  in  die  naronge  treden  ind  den  alderluden  zo  Londen  alle  dat  verlech 
ind  biistant  doin  seulden,  dat  die  van  Coelne  doin  moechteu.  Ouch  Hessen  sii  durch 
biireden  luyden,  dat  die  nuwo  dachfart,  die  man  up  Bartholomei  nyest  körnende  zo 
Bremen  halden  seulde,  nyet  verraympt  were  up  diese  vurecreven  gebreche  alleyue 
zo  sprechen,  mar  up  eyn  nuwe  verbunt  zo  machen,  dat  sii  buyssen  der  steide  frunde 
van  Coelne  nyet  gerne  sliessen  seulden,  ind  ouch  nu  mit  yn  nyet  sliessen  weulden, 
want  der  stede  wenveh  vergadert  weren  ind  noch  berat  noet  were;  ind  were 
ouch  zo  vormoden . off  man  up  der  zokomender  dachvart  goyne  andere  Sachen  zo 
schickem  hette,  dan  die  gebreche  van  der  steide  wegen  van  Coelne,  dat  dan  wenich 
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steide  navoulgen  seulden.  Ind  ns  sich  dat  gesprieche  der  gemeynre  steide  verlief! 
bis  an  die  11.  uyre,  schickden  sii  zu  ilen  frunden  van  Coelne,  begerende  sich  na 
vesperen  weder  dar  bii  zo  voegen  ind  den  Sachen  vort  zo  ende  zo  helpen. 

62.  Item  as  der  gemeynre  steide  frunde  na  vesperen  wederuinb,  buyssen  der 
steide  frunde  van  Coelne,  yren  besonderen  raid  hadden  u]>  diese  vurscreveneu 
Sachen  ind  die  ziit  sich  aver  zo  spaide  verlieffe,  schickden  sii  zo  den  frunden  van 
Coelne  liegerendc  van  yu,  up  diese  ziit  gedoult  zo  haven  ind  zo  huysz  zo  gayn, 
want  sii  sich  versiegen,  die  zyt  yn  zo  kurtz  vallen  seulde,  so  dat  sii  nyet  geenden 
künden,  ind  dat  mau  up  den  nyesten  vrydach  zo  morgen  weder  dar  bii  queme. 

63.  Item  up  vriidach1  darna  des  morgens  zo  7 uyren  syn  die  frunde  van 
Coelne  aver  da  erseheneu  ind  verbeydt  bis  an  die  10**  uyre;  hait  man  aver  uysz 
dem  gemcynen  raide  an  sii  geschickt  ind  begert  na  essen  zo  zwen  uyren  weder 
darbii  zo  körnen,  so  seulde  man  sii  dat  nvescheydt  ind  recess  hoeren  laissen.  Ind 
also  hait  man  na  essen  weder  da  ersehenen  ind  verbeydt  bis  an  die  vierde  uyre, 
do  hait  man  die  frunde  van  Coelne  in  den  gemeynen  rait  doin  körnen,  ind  durch 
munt  hern  Ileynrich  Kasdorps  ertzalt,  so  man  vurgegeven  ind  begert  hette,  z# 
sprechen  up  die  nederlaige  van  Tekeneburch  im  jare  65  etc.,  hedden  sy  gesprieche 
gehat  ind  verdragen,  dat  man  dat  recess  daran  treffende  ind  wat  vurder  daran 
dienende  were,  lesen  ind  asdan  die  vurder  meynonge  darup  sagen.  Ind  so  wart 
dat  recess,  vort  eyne  copie  eynre  missyven,  sii  der  nederlaigen  halven  au  den  buschoff 
van  Munster  geschreven  hatten,  ind  dan  noch  eyne  copie,  deshalven  an  den  greven 
van  Tekeneburch  geschreven,  gelesen,  umb  yren  vliiss,  sii  in  der  suchen  gedain 
hatten,  zo  bewiisen.  Ind  darna  sachte  her  Ileynrich  Kusdorp,  dat  sii  gerne  vurder 
vliisz  gedain  hetten,  weren  sii  vurder  darumb  versoicht  oder  gemaent,  mar  wie  die 
sache  sii  bliiven  lügen,  davan  en  were  yn  nyet  kundich , begerende  dieselve  Sache 
oueh  austayn  zo  laissen  bis  in  die  nyeste  dachvart,  up  dat  die  nyeste  steide  da  bii 
gelegen,  den  die  Sachen  kundich  syn  moechten,  darbii  quemen. 

64.  I>arna  wart  oevermitz  der  stat  doctoir  van  Lubeke  dat  nuwe  recess  ind 
avescheyde  dieser  vurscreven  gebreche  gelesen,  ind  mit  gesucht,  dat  man  den  frunden 
van  Coelne  davan  noch  den  avent  copie  senden  seulde,  ind  weulden  sy  dan  yedt 
dar  in  sagen,  dat  sii  asdan  sulchs  up  saitterstage  zo  morgen  dar  breichten  ind  zo 
verstayn  geven,  damit  man  do  aver  van  dannen  schiede. 

65.  Item  as  man  copie  des  recess  oeversnch,  wart  etliche  swaricheit  daynne 
bevuuden  ind  corrigiert  ind  up  saittirstage J zo  morgen  in  den  gemeynen  rait  bracht 
ind  hoeren  laissen,  umb  nairronge  zo  verhoeden.  lud  na  yrme  besunderen  gesprieche 
under  sich  gehat,  hait  her  Heynrich  Kasdorp  gesacht,  dat  die  gemeyne  frunde  an 
der  corrertien  des  recess  eyu  benoegen  hetten,  ind  man  seulde  den  frunden  davan 
claire  copie  geven. 

66.  Ind  sachte  derselve  her  Heynrich  Kasdorp  vort,  as  dan  me  dan  zo  eynre  ziit 
geluydt  were  van  dem  recesse  im  jare  47,  dat  die  sendebodeu  van  Coelne  dat 
recess  des  schotz  nyet  beliefft  hedden  etc.,  sulchs  ervynde  sich  in  dem  recesse  nyet. 
want  man  alwege  dat  also  gehalden  have,  wanne  man  eyniche  recesse  geslossen 
have,  wilcher  steide  frunde  sich  des  nyet  annemen  weulden  vurder  dan  an  yre 
aldeste  zo  breiigen,  der  liesz  dat  luyden  ind  dat  wurde  dar  bii  geschreven,  dan  wer 
eyu  swygen  dar  zo  dede,  der  bewillichde  dat  recess.  Ind  yd  seulde  sich  ervynden, 
dat  up  der  dachfart  im  jare  47  die  frunde  van  vuntftzich  steiden  vergadert  weren, 
da  bii  mit  weren  der  steide  frunde  van  Coelne,  ind  dat  uysz  alle  den  steiden 
10  man,  van  10  steiden  der  hanszen,  der  die  stat  Coelne  eyne  were,  dar  bii  ge- 
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schickt  wurden,  ind  die  geschickde  frunde  haven  van  bevele  der  gemeynre  steide 
alle  die  recesse  van  vuran  oeversieu  ind  zom  besten  corrigiert  na  gelegenheit  der 
ziit,  darunder  dat  reeess  des  schotz  mit  principailich  geslossen  wart,  lud  as  die 
frunde  van  den  10  steiden  der  recesse  gantz  eyns  waeren,  brachten  sii  sulehs  an 
die  gemeyne  steide,  die  dat  do  vort  sloissen,  dabii  man  nyet  geschreven  vynde,  die 
frunde  van  Coelne  eynich  recess  bekroenet  zo  haven  etc,  Umb  dan  sulchen  irrongen 
nu  vort  untragen  zo  syn,  so  beduncken  die  steide  wael  van  noeden  zo  syn,  as  man 
weder  zo  der  nyester  dachvart  vergadenule  wurde,  dat  man  dan  van  dem  raide  van 
Coelne  schyn  hette,  wes  man  da  van  yreu  wegen  vurneme  ader  slusse,  dat  sulehs 
macht  hedde,  up  dat  yd  weder  up  den  alden  gelouven  körnen  moechte.  Darup  her 
Heynrich  Suyderman  do  sachte,  sulehs  gerne  in  dem  besten  achter  ruege  zo  breiigen. 
Ind  also  is  man  na  uyswiisongen  der  copicu  des  nuwen  recess  davan  gescheydeu  bis 
an  die  nuwe  dachvart  zo  Bremen. 


C.  Beilagen. 

340.  Forderunyen  der  Hansestädte  an  Köln , über  welche  auf  der  Tag  fahrt  zu 
Bremen  Beschluss  gefasst  werden  soll.  — Lübeck,  1476  Jun.  14. 

S aus  der  Handschrift  zu  Stralsund  S.  65 — 69. 

K Handschrift  zu  Köln  f.  31—33  (183—185). 

H Handschrift  zu  Rostock  f.  32 — 34. 

li'  Handschrift  zu  Wismar  4 S.  341—344. 

Kn  Hundschrift  zu  Kämpen  f.  27 — 29. 

L StA  Lübeck.  A.  Hans.  2,  Doppelt rf,  gleichzeilige  Abschrift. 

Alle  sodaner  mishegelicheide  halven  den  gemenen  steden  van  der  henze,  eren 
kopman  in  Ylauderen  unde  Engeland  residerende  eyns  unde  der  stede  Collen  unde 
eren  kopmanue  des  anderen  deles  erresen,  in  Vlanderen  van  wegene  etlikes  vor- 
volges  des  sebotes  halven  in  Brabant,  Seland  unde  Holland  durch  den  kopman  van 
Collen  to  betalende  van  deine  irluchtigen  hochgebonien  vorsten  unde  hereu  her- 
togen  van  Burgundien  unde  synem  hogen  rade,  wowol  he  in  dersulven  saken  (der* 
stede)  geborlike  richtere  nicht  en  sy,  gescheen,  darane  de  gemenen  stede  vor- 
menen, de  van  Collen  unde  ere  kopman  jegen  se  unlympliken  unschickiikeu  unde 
unborlikenk  sik  gehat  hebben,  indeme  dat  se,  myt  den  vorbenomeden  gemenen 
steden  in  ener  vorbuntenisso  unde  hause  wesende,  jegen  se  etlike  articule  unde 
excepcien  upgetogen  unde  in  scriften  vorgegeven  hebben  in  demsulven  voivolge, 
welck  der  gemenen  stede  ere,  gelymp,  redelicheyt,  erer  bemelicheit  unde  voreuinge 
jegenheit0  unde  de  so  wedder  se  vortganck  unde  bestendicheit  haddeu'1 , alle  vor- 
eninge,  articule  linde  recesse  de  gemenen  vorscrevenen  heuzestede  vomiehteden 
unde  craftlos  makeden,  dardorch  ok  desulve  kopman  in  Vlanderen  residerende  to 
swaren  groten  kosten,  nadele  unde  schaden  körnen  sy,  darmede  densulven  steden 
nicht  steyt  to  lydende.  Unde  in  Engelaut  van  wegene  der  affschedinge  der  van  Collen 
van  deme  gemenen  kopmanne  van  der  hanze,  de  de  unborlikeu,  unrechtigen  unde 
jegen  alle  bescheet  condempnert,  ene  dat  ere  affhendich  unde  genomen  ward,  in- 
deme de  van  Collene,  wowol  se  sik  myt  eeden  myt  den  kopluden  ute  den  anderen 
hanzesteden  vorbunden,  numiner  van  ene  to  tredende  sunder  myt  en  eyndrachtigen 
gud  unde  arch  to  lydende,  gelavet  unde  geswaren  haddeu,  nicht  angeseen  ere  lofte 
unde  eede,  sik  van  den  anderen  gesundert  unde  affgescheden  hebben,  desulven  in 
der  last  to  latende  unde  des  ghemenen  kopmans  ghelt,  denode,  ingesegel,  resschop 
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u mir  andere  (rudere  sik  sunder  willen,  niedewetent  unde  vulbort  des  gemenen 
kopmaus  ungeborliken  sik  to  underwiudende  unde  (to)*  latende  ua  erem  willen,  so 
dat  inen  noch  tor  tyt  nicht  en  wevt,  wor  id  in  bewariuge  is  gebleven.  Unde  ok 
dat  desulve  kopumn  van  Collene  nicht  achtende  de  gebode  der  gemenen  stede,  en 
scriftlik  in  Engeland  gescheen , svne  kupeuschop  in  deine  rike  Engeland  vor- 
volgede1“  in  vorsmaynge,  achterdeel  unde  schiuleu  der  gemenen  hanze;  ok  be- 
arbeyden  lcten  doreh  ere  incstere  unrle  vruude  umme  sunderlinge  privilegia  vor  de 
vau  Collen,  uthgesloten  unde  vorgeten  erer  medebrodere  der  anderen  koplude  van 
der  henze  in  noden  wesende,  unde  in  velen  articulen  desulven  mede  vorvolgeden 
unde  en  nicht  to  tröste  edder  hulpe  qwemen;  vrevelike  breve  ok  an  de  ersanien 
vau  (Lulieke'  unde)  der  henzestedeu  sendeboden  dorch  den  rnd  to  Collen  ge- 
screven  sint,  daruth  erschinet,  se  sik  uth  der  hanze  then  weiden  unde  myt  en 
(in)4  erer  eendracht  nicht  wesen,  so  sulkent  uth  densulven  breven  erclaret  mach 
werden  etc.  — Umme  nu  to  guder  schickinge  unde  eendracht,  gtiden  loven,  bmier- 
liker  leve  de  vorscreven  partien , als  vor  olden  jaren  twissehen  eren  vorvaren  ge- 
wesen sint,  myt  der  hulpe  Codes  wedder  to  bringende  hebheu  de  vorsichtigen,  er- 
sanien unde  wysen  gemevnen  hanzestede  erlike  (heren)*  radessendeboden,  der  unde 
anderer  markliker  sake  wegen  bynnen  Lubeke  to  dage  vorgaddert,  twissehen  den 
vorsichtigen  wol wysen  heren  Hinrike  Sudennanne,  borgerniester,  Hemiau  Kind;, 
railinan,  unde  mester  Hinrico  Ilutz,  secretario,  des  ersanien  rades  van  Collene 
uppe  ene,  umie  Jolian  Durkope,  Johan  Testede,  olderniannen,  unde  mester  Gerardus 
Bruns,  secretario  to  Brügge  in  Ylanderen,  unde  Arud  ltrekerveld,  oldermau,  Arnd 
Wyneken,  bysitterc,  unde  heren  Ilerman  Wammate,  secretario  to  Lunden  in  Enge- 
land, des  gemenen  kopmaus  van  der  hanze  sendeboden,  (an)'  der  anderen  (syden)' 
tor  sprake  körnende,  vele  vruntlikes  handeis  etlike  dage  lauk  deshalven  mvtgroten 
vlite  vornemende  unde  doch  tor  endelikcn  beslutinge  gehrekes  halven  der  gemelten 
van  Collen  sendeboden  vuller  macht  darup  dregende,  alse  se  vorgeven,  nicht 
mogelik  is  gewesen  liier  to  handelende,  in  guder  andacht  upt  lateste  ene  vor- 
gegoven  unde  beramet:  [1]  Nemlik  des  vorscrevenen  vorvolges  des  schotes,  aise 
der  wegene  ene  sentencie  ute  deine  hogen  rade  des  obgemelten  heren  hertogen 
van  Burgundien  etc.  tegen  den  kopinan  van  der  henze  to  Brügge  in  Ylanderen  is 
gegangen,  dat  dersulven  sentencien  unde  ere  execucien  van  den  vorscrevenen  van 
Collen  eren  böigeren,  inwoneren  unde  kopluden  to  ewigen  tyden  nicht  mer  gedacht 
noch  gebruket  mer  aller  dinge  vorlalen  unde  renunciert  scal  werden,  12]  unde  sc 
unde  alle  ere  uakomelinge  sodane  schot  to  gevende,  myt  aller  anderer  plicht  unde 
last  des  gemeyneu  kopmaus  van  der  henze  in  sin  kunthor  nicht  uthgesloten,  gelyk 
anderen  van  der  hanze  solen  vorbunden  sin  unde  blyven,  [3]  unde  na  erkentuisse 
der  gemenen  henzestede  erliken  radessendeboden,  alse  au  deme  negesten  toho)ie 
körnende  werden,  deine  gemelten  kopmunne,  (als)11  billick  is,  sture  unde  hulpe  don 
unde  betalen  solen,  wo  dat  au  deine  gelymplikesten  unde  behorliken  mach  erkant 
werden.  — [4]  Vorder  der  myshegelicheit  wegen  in  England  erresen,  is  beramet 
unde  vorgegeven,  jo  vor  allen  anderen  biliik  unde  recht  to  wesende,  id  van  deme 
ersanien  rade  to  Collen  by  eren  böigeren , inwoneren  linde  kopluden,  de  des  to 
donde  hebbeu,  also  vorvoget  werde,  dat  deme  knpmaime  van  der  henze  in  Engeland 
sodane  privilegia,  boke,  scrvffte,  iugesegel  unde  sulverwark,  darto  sosticli  punt  van 
der  broke  in  der  hussen  myt  anderen  gelde,  dat  na  der  latesten  rekenschop  int 
jar  69  na  deme  uyen  jare  in  der  hussen  bleff,  ok  des  kopmaus  harnsch , hussen, 
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bussenkruth,  bogen,  pile  unde  stene  myt  ander  mcnnigcrleie  reseliope,  de  eme  aff- 
bendich  sint  gemaket,  tho  des  kopnmus  liehoff  dar  in  wedder  gebracht  werden  to 
blyvende.  [5]  Unde  alse  denne  de  ersamen  stede  van  der  henze  na  uierkeliken 
kriges  vorlope  unde  blotstortinge,  g roten  kosten  unde  theriugeu  myt  dachvarden  to 
holdende  tegen  de  Engelschen  uuile  sost*  heseheen,  nu  by  der  bulpe  Codes  myt  der 
krönen  van  F.ngeland  to  enem  ewigen  erffvrede  sin  gekomen,  unde  soverne  de 
ubgenauten  van  Collen  myt  crem  kopmanne  sodanes  vredes  privilegia,  gnade, 
vrygheide  unde  ander  vorscrivynge,  den  stedeu  van  der  hense  gegeveu,  daisulvest 
in  Kngelant  mede  willen  bruken , dat  se  denne  dorch  de  eren  dar  vorkerende 
dem  gcmenen  kopmanne  van  der  henze  darvor  doen  na  der  stede  erkantenisse. 
/(>’/  Unde  alle  degennen  de  naemkundich  gemaket  werden  unde,  alse  vorgemeldet 
is,  tegen  erc  gelofte  unde  ede  van  deine  gemenen  kopmanne  darsulves  de  tyt  svner 
vencknisse  schalen  affgetredeu  sin  etc.,  unde  ok  alle  dejcnnen,  de  in  Engeland 
tegen  der  henzestede  vorboet  ere  kopeuscop  bedreveu  unde  sust  unhorsamlik  unde 
ungeborliken  sik  gehat  hebben,  der  henze  privilegia  nicht  mer  bruken  mer  darvan 
gescheden  wesen,  aue  se  hebben  darvor  na  erkantenisse  der  gemeynen  stede,  ofte 
der  den  se  dat  beveledenb,  (lykc  unde  waudel  gedaen.  Unde  oft  sik  welke)  der 
wegenen  unschuldich  to  wesende  konen  entlcggen,  des  mögen  se  na  erkautenisse  der 
gemenen  stede  geneten.  Dergelikeu  schal  id  geholden  werden  myt  denjenuen  de 
de  en  bistand,  bulpe,  raed  unde  daet  myt  gelde,  scriften  edder  anderwys  gedan 
hebben.  — Umme  alle  desser  so  vorrameder  unde  vorgevener  stucke  unde  articule 
unde  andere  merklike  sake  wegen , hebben  de  ersamen  der  henze  sendeboden  vor- 
gescreven  ene  daehvart  bynnen  Bremen  uppe  sunte  Bartholomeus  dach  negest 
körnende  angenomen,  belevet  unde  bcwillet  to  holdende,  darsulvest  denne  umme 
sodane  stucke  unde  articule  den  van  Collen  belangende,  oft  en  gelevet,  ere  sende- 
bnden  myt  vuller  macht  mögen  senden,  to  stufende  unde  sik  darup  vruntliken  unde 
gutliken  to  vordragende.  Unde  der  wegen  sint  den  obgenanten  heren  sendeboden 
van  Collene  desse  scrifte  medegedaen  an  ere  vrunile  myt  den  besten  to  bringende, 
doch  also  dat  desulven  radessendeboden  van  Collen  hirmede  geynen  puncten  vor- 
screven  consentert  edder  bewilliget,  bevestet'1  edder  belevet  hebben,  also  (to)e  ge- 
scheen  vorder  dan  torugge  to  bringende  unde  up  wolgevalleu  der  ersamen  heren 
vanme  rade  to  Collen.  Acta  bynnen  Lubeke,  amrne  vrydage  in  der  octaven  corporis 
Cristi  anno  etc.  7t>. 

341.  Vertrag  zwischen  den  Vertretern  des  deutschen  Kfm.  in  London  uiut  Hermann 
Wanmate,  vermittelt  durch  Dejiulirte  des  lübeclcer  Hansetages'.  — 1476 
Jun.  17. 

■S  ans  der  Handschrift  zu  Soest,  s.  n.  389,  f.  29b— 30. 

K Handschrift  zu  Köln,  f.  224 — 225  b. 

B Handschrift  zu  Bremen,  f 180b — 181. 

I)  Handschrift  zu  Danzig,  f.  148  b — 149. 

Wytlieh  unde  apeubaere  sii  allen,  dey  desse  schryffte  seen,  hören  edder  lesen, 
dat  dey  ersame  her  Herman  Wammate,  des  kopmans  tho  Lunden  in  Engeland 
seeretarius,  up  der  daehvart  anno  etc.  76  ascensionis  domini  tho  Lubeke  <len  ge- 
meynen hanzesteden  betekent,  den  erliken  radessendeboden  dar  du  wesende,  in  by- 
wesende  der  erliken  depuU'rden  des  kopmans  tho  Lunden , alse  bii  mimen  Arudes 
Breckelvehles,  oldermann,  unde  Arud  YVyukens,  bysittere,  to  kennende  helft  ge- 
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geven,  Hat  hey  demesulven  kopmanne  to  Lunden  eyne  tiid  langk . boven  seven  jar 
lanck , in  mennygen  swaren  reysen  ute  bevel  der  gemeynen  stede  dem  kopmanne 
ton  besten  truwelyken  gedeynet . in  eren  noeden  bystendych  gewesen , tor  becerte 
unde  limine  vorsehryvinge  iler  stede  deine  knpmaune  tho  gude  ok  gerne  tho  dach- 
varden  sii  getogen,  des  kopmans  best»1  gedaen  unde  neyner  arbeit  gespart  badde, 
darover  hey  ok  etliker  geystliker  lene  qwyd  were  geworden;  hegherde  darumme 
deysulve  her  Herinan,  sodanes  angeseen,  so  yd  doch  den  steden  woll  wytlick 
were,  darvor  van  deine  kopinaune  erkantnysse  unde  beloninge  to  hebbende,  so  dey 
kopmau  unde  hey  dat  went  vor  dey  radessendeboden  upgescboven  hadden  ete. 
Unde  want  dan  dey  radessendetMiden  erkanden,  her  Hennans  vorgeven  war  unde 
redelick  to  svnde,  unde  behorlick  vor  sodaue  syn  truwe  arbeyt  unde  deynst  enie 
loen  to  gevende  unde  to  besorgende,  hebbcn  daruiume  dey  gemeynen  radessende- 
bodeu  darto  deputert  unde  gevoget  dey  ersamen  heren,  her  Hynrick  Castorpe, 
borgermester  tho  Lutieke,  her  Laurencium  Rodtideken,  secretarium  der  van  Ham- 
l*o roh,  heren  Cristoffer  Henxteborch  tho  Dorptmunde  unde  her  Johan  Borre  to  De- 
venter,  liorgermester,  dey  denne  tusschen  den  deputerden  des  kopmans  tho  Lunden 
unde  her  Hermanne  hehtien  bedeiliuget  unde  overeyngekomen  synt  in  nabescrevener 
wyse:  So  dat  her  Ilertnan  upp  Bartholomei  negest  körnende  van  des  kopmans 
wegene  tor  dachvart  tho  Bremen  trecken  unde  des  kopmans  sake  dar  na  svnen 
liesteu  vormoghe  vortstelleu  unde  vorwaren,  unde  van  dar  in  Engelaud  bii  den 
kopmau  wedder  körnen  sali  unde  bii  deme  kopmanne  in  ereme  deynste  beth 
Michaelis  nu  negestkomende  over  eyn  jar  wesen  unde  blyven  unde  des  kopmans 
beste  doen.  Were  ok  dey  kopman,  alse  Michaelis  over  dat  jar  vorschenen  were, 
begerde  noch  dat  halve  jar,  nemptliken  beth  passchen  denne  dar  negest  volgende, 
her  Hermanne  dar  tho  beholdende,  denne  sali  unde  wyl  hey  deme  kopman  to  willen 
also  gerne  doen.  Unde  hiirvor  dey  kopman  eme  alle  jare,  deywyle  hey  so  by 
deme  kopmanne  in  Engeland  blyvet,  boven  vrye  koste  in  deme  maende  januario 
geven  sollen  unde  wyllen  tevn  punt  sterlinges.  W'anner  over  sodane  tiid  [so]' 
vorgesereven  ys,  ys  vorscheneu  unde  her  Herman  vorgescreven  syck  to  huys  wart 
vogendeb,  denne  sali  unde  wyl  eme  dey  kopman  teergelt,  eynen  affsnede  unde  er- 
likeu  drynckpenninch  geven,  welck  her  Herman  by  des  kopmans  redelicheit  unde 
egene  conscieucien  gesät  heilt  to  gevende,  wes  sey  eme  gunnen.  Unde  darto  sali 
unde  wyl  dey  kopmau  densulven  her  Hermanne  vor  synen  groten  vlytigen  truwen 
deynst  , moye  unde  arbeyt  alle  jaere,  deywyle  hey  levet,  vornogen,  geven  unde 
betalen  vertich  goldeue  Rynsche  gülden  in  deme  maende  januario,  unde  des  sali 
her  Herman  vorgesehreven  wedder  deme  kopmanne  vorhanden  unde  dnrtho  vorplicht 
syn,  offt  sey  syner  in  jenigen  saken  to  eren  groten  noeden  behoveden,  dat  bei 
denne  in  Engeland  to  deme  kopmanne  edder  anderswar  to  dage  up  des  kopmans 
koste  unde  teringe  körnen  unde  en  raiddedyrh  syn  unde  doen  sali  na  synem  vor- 
moge.  — Unde  dyt  hebben  wy  vorgeschrevenen  gedeputerden  van  der  gemeyneu 
radessendelioden  wegeile  in  aller  niathe  boven  gesc.hreven  tusschen  beyden  parthen 
bedcdynget,  dey  dat  ok  beyde  beley veden,  approberden  unde  ratificerden.  Unde 
dey  deputerden  des  kopmans  vorgescreven  loveden  in  des  kopmans  namen,  vor  siick, 
den  kopman  nti  wesende  unde  alle  ere  liakomelinge  her  Hermanne  in  aller  raste 
vorgescreven  jarlikes  to  vullenteende  unde  wol  to  holdende,  sundcr  wedderrede, 
insage,  behelpynge,  nye  funde  unde  ane  alle  argeliste,  so  dyt  her  Herman  en  unde 
eren  nnkomolingen  unde  kopmanne  ok  loveden  in  maten  vorgescreven  woll  to  hol- 
dende dergeliken.  Unde  desses  tor  seckerheyt  synt  desser  iudeuturen  twe  alleyns 
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iuholdes  unde  ludes  uthgesneden,  dey  ene  uth  der  anderen  by  den  bockstaven 
A B C D,  darvan  dey  kopman  dey  ene  unde  her  Ilerman  dey  anderen  in  vor- 
waringe  hebben,  dey  wy  gedeputerde  vorgescreven  tu  merer  sekerheyt,  orkunde  unde 
vorwaringe  myt  unsen  anhangedeu  segeleu  umme  beile  wyllen  beyder  parthie  wyt- 
liken  hebben  bevestiget.  (jescreven  unde  beseheen  bynnen  Lubekc,  in  den  jaren 
unses  heren  dusent  veerhundert  ses  unde  seventich  arnnie  niandage  in  der  octaven 
corporis  Cristi. 

342.  Beschwerden  des  deutschen  Kfm.  eu  Bergen  «4er  die  süderseeschen  Städte.  — 

Lübeck,  1476  Juni'. 

K aus  SiA  Kamjien , A.  Hans.  X,  Uopjietbl.,  über  schrieben : Des  coepmans  van  Borgten 
tosprake  jegens  de  Süderseeschen  anno  etc,  76  penthecostes  bynnen  Lnbeke. 

Vor  juw  vorsyunighen  wisen  hern  radessendeboden  der  stede  van  der  hense, 
nu  ter  tiit  bynnen  Lubeke  tn  daghe  vorgaddert.  vorgheveu  de  procuratores  des  kop- 
nians  van  Berghen  wt  Norweghen  jeghens  de  Süderseeschen  koeplude,  liesunderghen 
jeghens  die  van  Deventer,  Cami>eu  unde  ere  byplichter  to  Berghen  residirende  unde 
vorkerende,  desse  nabescreven  puncte  unde  articulos  in  der  besten  wyse  unde  formen, 
myt  protestacien  der  behoef  unde  noet  is. 

1.  Int  irste  wowo]  de  kopmann  der  Süderseeschen  koepluden  in  langhen  vor- 
tiden  unde  noch  daghelix  grote  vruntscop  lieft  bewiset,  se  to  beschennende  myt  der 
ghemene  stede  privilegie  jeghens  de  voghede  unde  herscop  des  landes,  nochtaut 
synt  sie  der  woldat  nycht  daucnamich,  indeme  se  ere  wreveliken  claghe  unde  to- 
sprake jegens  den  koepman  vor  den  steden  anno  etc.  69  updeckeden  unde  beschul- 
digheden  sunder  esschinghe  unde  warni[n]ghe*  deine  kopmann  in  smaheit  in  velen 
puncten  unde  articulis,  de  doch  die  wairheit  verue  weren.  Unde  wente  denne  na 
overghevinghe  erer  verdunkerden  articulen  der  stede  sendebaden  do  dat  nieste  part 
van  Lubeke  weren  vorschcden,  so  bleef  die  sake  susiiendiert  myt  des  koepmans 
redeliken  antworde  unde  tosprake,  wente  to  vorgadderinge  der  ghetnenen  steden, 
alle  dinck  in  gude  to  bestände2. 

2.  In  dessen  myddelen  tyden  unde  oeck  tovoren,  so  des  koepmans  tosprake 
uthwiset,  synt  de  Suderseesschen  des  koepmans  ordinancie  unde  wilkore  sere  con- 
trarie  bevunrien,  de  se  doch  myt  deine  kopmanne  to  holdende  vormiddelst  eilen 
hebben  bevestiget,  also  wol  blicket  uth  den  articulen  nabescreven. 

3.  Int  irste  brengen  se  grote  gudere  over  see  an  redemc  golde,  laken  unde 
wäre,  darvan  se  neeu  vullenkomen  scot  uthgheven,  jeghens  der  ghemenen  stede 
breve  unde  koepmans  ordinancie. 

4.  Item  klene  gudere,  de  se  vorschoten,  unde  teyn  part  meer  uth  deine 
lande  scepen,  dair  deme  koepmanne  de  lenghe  nycht  steytmede  te  lidende.  Worumme 
dachte  deme  koepmanue  billik  wesen,  dat  se  ere  rullen  van  eren  guderen  up 
antwerdeden  ghelick  die  Oesterschen  koepluden  doen  moten. 

5.  Item  maken  [se]b  unwontlike  komenscop  myt  huepkope  unde  [nicht]'  bi 
Sorten,  alse  sick  wol  ghebort,  verhoghen  den  visschkop,  uren  unde  rotseu,  geven 
unwontliken  10  stucke  swars  unde  ene  tunne  byers  vor  een  hundert  lobben. 

6.  Item  seheten  se  wtli  koningheslobben  unde  langhen,  darvan  klaghe  kuuipt, 
dat  die  visch  syne  wicht  nyet  kan  holden. 

7.  Item  kopen  [se]b  inyt  unvry  luden,  sunderges  mit  der  herscop  unde 
vagheden,  den  se  vormelden  des  koepmans  unde  der  uederlage  hcmelieheyt,  dat 
billiken  verholen  solde  bliven. 

a)  warnigbe  K.  b)  ae  fehlt  K c)  nicbi  fehlt  K,  t.  HH.  6 n.  187  # 8. 
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8.  Item  entswencken  se  deme  kopnianno  syne  koepnoten  myt  gifte  unde 
myt  gaven,  deine  kopmanue,  de  se  myt  »waren  puderen  uthghereydet  lieft,  to 
unvorwintlikeu  vorderve  unde  scaden ; achten  nyet  kleynen  broke  uinnie  proter  wynst 

9.  Item  kopen  sy  myt  Normans  over  deine  strande  hementliken  unde  open- 
bair  jepens  vorbot  des  koepmans  myt  redeme  phelde.  gholde,  luwande  etc.,  entfangen 
den  visch  by  nachtslajiender  tyt,  die  den  koepman  tovoren  betalet  hevet,  jepens  der 
stede  breve  unde  ordinancie  des  kopmans. 

10.  Item  vercopen  den  vapliedeu  unde  inwoners  des  landes  bussenkruyd. 
harnsch  unde  were,  den  steden,  deine  kopmannne  unde  sick  sulven  to  scaden. 

11.  Item  kopslagen  sc  myt  redeme  phelde  unde  nycht  myt  wäre  unime  wäre 
na  der  stede  belevinge. 

12.  Item  kopen  se  uth  Oesterschen  steden  prote  summen  swares  gudes, 
meel  hier  unde  molt,  scepen  die  uth  den  steden  unde  bringen  den  visch  in  andere 
stede,  hoven  vorbot  der  stede,  deshalveu  de  nederlape  unde  ghemene  pud  kunijrf 
to  verderve  etc. 

13.  Item  kopen  sc  in  den  Oesterschen  steden  prote  summen,  laten  die  to- 
scriven  etliken  burpheren,  kopluden,  scipperen  unde  knechten,  understeken  unde 
vophen  dat  ofte  hei  den  Osterlynpcn  behorde;  wen  het  to  Berphen  kumpt,  sce|ion 
se  dat  up  to  ereme  profyte  unde  komenscop,  jepens  vorsegelde  breve  in  langen 
tyden  uthpepeven  unde  helevet. 

14.  Item  mach  en  sulck  nicht  bedyen,  so  vorvrachten  sy  in  Ostlanden  eghen 
scepen,  die  sie  laden  myt  swaren  puderen,  unde  doch  den  visch  darvor  pebutet  hier 
nycht  weder  brinphen  in  de  stede,  so  sick  billikon  wol  pheborde  to  Lubeke  to  vor- 
vrachtende  na  ordinancie. 

15.  Item  huwen  se  de  husere  unwontliken  myt  velen  kameren  unde  klonen 
dair  inne;  se  bruken  kramerie,  spisserie  krameswise  by  der  brupghe,  deine  kop- 
manne  unde  sunderphes  den  jonghen  volke  to  vorvange  unde  scaden,  jepens  der 
stede  breve  unde  reeesse  darup  versephelt. 

16.  Item  brinphen  etlike  koplude  to  Berphen  vele  kramerien,  nameliken  syden 
by  docken,  de  se  updon  laten  unde  van  tween  docken  inaken  dre,  darmede  de 
sympelen  Normans  unde  lüde  in  der  wicht  unde  niate  vorkortet  werden,  prote 
klape  af  kumpt,  van  der  heracop  deme  kopmaune  tophelecht  wert  unde  nicht 
können  vorantwerden. 

17.  Item  brinphen  sy  to  Berphen  wonderlike  komenscop,  vorkopen  vor 
wiroeck  linde  tymyaen  dat  eken  borcken  synt  linde  also  bevonden  is. 

18.  Item  wen  se  unwontliken  huwen  etc.,  wert  id  en  verbaden  van  den 
olderluyden  tor  tyt  to  rechtes  erkantnisse,  des  achten  sy  nycht  myt  alle,  don 
allikewol  wa[t|*  sy  willen,  maken  conspiracien  unde  oploep  jepens  die  olderluyde 
unde  clerck,  paen  myt  vorsate  myt  wapender  haut  to  staende.  alse  in  desseme  vor- 
panpen  nepesten  jare  to  Berpen  hescheeu  is  in  der  huwinpe  Wolter  van  Zutphen. 
Darmede  leven  liern  die  redelicheyt  unde  straffinpe  nycht  pheachtet  en  wort,  een 
pud  middel  hierin  to  ramende,  bidden  wy  juw  to  betrachtende. 

19.  Item  voren  se  menuiperleye  polt  unde  phelt.  int  lant,  dat  se  utheeven 
unde  vortb  to  hant  darna  nycht  weder  ontfimpen  willen  terrinpe. 

20.  Item  vaken  se  vorvrachten  scepe  buten  der  hense  ineer  dan  toghelaten 
is,  ock  sonder  kentlike  notsake,  willen  ock  die  Oesterlinpen  nicht  myt  sik  enthalen 
of  dar  in  parten  moghen. 
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21.  Item  hebben  vele  handelinge,  umeslach,  dobbelen  unde  selscop  myt 
den  Hüllanderen  heweliken  jegens  ordinaneie,  dergeiiken  den  uthlage  ghelecht  is. 

22.  Item  driveu  unstur  vaken,  vorstoppen  unde  belioldeu  by  sik  dat  hement- 
liken  by  eden  to  erkentuisse  erens  eghens  olderin  ans,  den  broke  xlaen  sy  under 
jegens  der  steile  breve. 

23.  Item  synt  ok  der  nederlage  mer  to  hinder,  to  scadeu  unde  in  Verderb- 
nisse wen  andere  narieu , indeme  se  nycht  horsam  willen  wesen  deine  kopmanne 
na  ordinaneie  der  stede  unde  eeudracht  des  kopmans,  so  wol  elaret  utli  den  puncten 
vorberoret. 

24.  Item  in  olden  jaren  wereu  eerbaere  koplude  van  sudeu  die  laken,  luwant 
unde  konienscop  to  Bergheu  uiyt  sik  brochteu,  welke  lakene  unde  gudere  se  vort, 
den  Osterlingen  vor  visch  overantwerdeden  unde  myt  der  uthredinge  der  Normans 
nycht  bekummerden , wente  dat  laut  unde  de  Normans  sunder  sware  gudere  utli 
deu  Osterechen  steden  sick  nenerleye  wyse  mögen  untholden,  alse  dit  ene  lovelike 
wise  unde  wonheyt  is  ghewesen  van  langen  jaren,  over  200  jaren,  dat  de  nederlage 
in  guden  puncten  unde  bestantenisse  is  gcvestiget.  Wairomme  lieven  heren,  noch- 
deme  nu  dagelick  also  nycht  beseut,  mer  jegens  der  stede  breve,  kopmans  ordi- 
nancie  unde  olde  lovelike  wonheit  die  unredeliclieyt  wasset,  de  olderlude  des  kop- 
mans nycht  moglien  straffen  unde  richten,  so  wort  de  nederlaghe  van  daghe  to 
daglie  in  vorderfnisse  bevunden,  alse  de  vorbenomeden  puncten  clarlikeu  wol  uth- 
wysen,  de  de  kopman  wol  nabringen  linde  hewisen  mach,  wen  des  van  noden,  alse 
recht  unde  redelike  is.  Bydden  demodigheu  unde  begheren,  juwe  eereamen  wvs- 
heyt  wylle  sulke  sake,  wolwart  des  ghemenen  gudes,  komanscop  unde  bestaDtenisse 
der  nederlage  overtrachten  unde  to  horten  nemen  unde  eyn  gut!  middel  to  rinnende, 
dat  der  stede  breve,  ordinaneie  des  kopmans  unde  olde  lovelike  wonheyt  in  be- 
stantenisse der  nederlaghe  bevestiget,  eoufirmeret  unde  gheholden  moglien  werden, 
alse  des  is  van  noden. 

Salvo  jure  addeudi,  minuendi  etc.  cum  protestaeionibus  uecessariis. 

25.  Item  clagede  de  eoepman  van  Bergen  anno  09  in  eneme  puucte,  wo  se 
unsture  unde  walt  dreven  unde  uplop  myt  den  Knghelsrhen  maken,  steken  unde 
breken  up  des  oldermans  van  Kngelant  husere,  dair  die  eoepman  do  umme  quam 
in  grote  last  myt  den  vageden  unde  herscop  [unde]*  noch  nyet  gheendiget  is,  dar 
mede  weren  llinrikes  liuwhorstes  knechte1. 

26.  Item  dosulvest  Johann  Borre  tolede  deine  koepmanne  böse  ticht,  wo  die 
koepmau  etlike  Normans  scolde  myt  rollen  uthmaken  up  schult,  300  gülden  ofte 
myu,  die  doch  deme  koepmanne  so  vele  nicht  sculdich  scolden  wesen.  Leven  hern, 
sulke  boesheyt  scal  by  den  Osterlinghen  nycht  bevunden  werden;  synt  die  by  ereil 
luden,  mach  he  erkennen. 

27.  Item  int  lateste  op  den  avent  des  hilighen  lichaines 2 vor  den  sendebadeu 
der  ghemene  stede  van  der  hense  openbair  heclagede  den  koepmanu  van  Bergen 
Johann  Borre,  borghermeyster  van  I leventer,  wo  eren  koepluden  oflgescattet  were 
vy flieh  Rynsche  gülden  unde  dairto  voetval  mosten  doeu"  sunder  reden  unde  recht, 
unde  dairto  vele  honlike  worden  gaf  over  deu  koepman,  darane  deme  koepmanne 
iingutlikc  bescuet,  uachdeme  he  in  den  saken  gantz  sere  der  waerheyt  sparet,  deme 
koepmanne  sodane  overdichtet  unde  nununer  in  der  wairbevt  scal  nabringen; 
untemelick  is,  dat  sulkeu  erbaren  sendebode  scole  saken  voirbringen  in  vorsame- 

a)  unde  fthU  K. 
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linge  der  stede,  die  contrarie  werden  bevunden,  wen  id  kompt  to  antworte;  un- 
rpdelike  is  vortogevende  dat  drunkars  uaseggheu,  alse  he  openbair  leet  luden. 

.9 43.  Beschwerden  der  ron  Devcnlcr,  Kämpen  und  Ztcolle  teidtr  den  deutschen 

Kfm.  eu  Bergen.  — / Lübeck , 1476  Juni/ 

K nm  StA  Kämpen,  A.  Hans.  2.  ülurschrieben : dachte  der  van  Deventer  ende 
Campen  tegen  den  coepman  to  Bergen  in  Koirwegen. 

Item  van  wegen  der  stad  van  Deventer,  Campen  unde  Zwolle  gheven  die  ghe- 
deputierde  zendebadpn  van  Deventer,  Campen  unde  Zwolle  tn  kennen  van  oere 
eoeplude  wegen,  die  toe  Bergbau  in  Noerweghen  pleghen  toe  vorkieren,  desse 
nabescroven  puneten,  begherende  den  oeren  daerin  toe  versiene,  dat  den  oeren 
dair  nyet  anders  op  wprde  ghelecht  dan  den  ghemenen  varenden  coepman  van  oesten, 
so  sieb  dat  mogbelikeu  gheboert. 

1.  Item  int  irste  hebben  die  steden,  als  van  Deventer,  Campen  unde  Zwolle 
verstaen,  dat  die  eoepman  toe  Bergen  op  die  Suderseeschen  sunderlingbe  Statuten 
unde  beswaringe  maket,  vorder  dan  van  olts  gbewontlike  is,  unde  die  oeren  vorder 
belasten  dan  andere,  unde  menen,  dat  se  dat  buten  consente  der  ghemeenre  steden 
niet  dnen  en  scollen ; unde  dat  die  onse  sulke  unde  andere  Statute,  wanneer  sie  toe 
Bcrghen  comen,  zweren  moten  to  helpen  hoelden,  woewel  sic  nyet  en  weten,  wo- 
dauicb  die  Statuten  hoelden  und  wat  sie  vonnoghen. 

2.  Item  ten  anderen  dat  van  oldes  nyet  ghewontliek  is  ghewest,  of  vmant 
myt  den  Noermans  kofte  of  verkofte.  wo  kleyn  dat  het  were,  unde  dan  die  Noerman 
ymant  van  der  hense  sehuldich  were  500,  600  mark,  mvn  of  ineer,  dat  dan  die- 
gliene,  die  myt  hem  kofte,  den  anderen  al  dat  betalen  moste,  dat  hem  die  Noemian 
sehuldich  were,  dat  doch  in  ghienen  recessen  toeghelnten  is  of  anders  nerghent  in 
enigheu  Stapel  gheholden  wort  ®. 

3.  Item  want  dan  den  liurgcren  van  Deventer,  Campen  unde  Zwolle  sulkes 
gheseiet  is,  begheren  wy,  oftoestellen  sulke  saken,  want  men  dat  myt  den  ousen 
soe  gheholden  hevet,  ende  hem  alsoe  nyet  weder  besolden  en  mochte  in  gheliken. 

4.  Item  soe  hebben  sic  inghesat.  by  hemselven  buten  den  steden,  dat  die 
onse  ghiene  husinghe  meer  copeu  en  moten  noch  tynuner  maken  etc.,  dat  men  myt 
den  Oesterschen  so  nyet  en  holt;  lieghereu  dairomme,  die  onsen  nyet  meer  toe  be- 
lasten dan  den  ghemenen  coepman  van  oesten. 

5.  Item  dat  die  coepman  toe  Berghen  overmiddes  sulke  Statuten  bevet  den 
ousen  condempnert  in  50  gülden ; neck  hebben  sie  moten  doen  openbair  bothe,  den 
onsen  toe  en  ewiger  verschemenisse  ende  onteringhe,  welck  nyet  behoerlick  en  is. 
Oiek  hevet  ene  van  den  onsen  oren  huyse,  die  sie  ghekfoft]*  hadden,  moten  laten 
ende  hebben  den  dair  bothe  ofghenomen;  begheren  den  onsen  dat  oick  weder- 
togheveu  ende  <len  onsen  zwaerer  nyet  toe  belasten  dan  andere. 

6.  Item  den  onsen  weyghert  men  busseukruyt,  pyle  unde  andere  tuych, 
wanneer  sie  bevaert  synt  vor  serovers,  dat  men  andere  nyet  en  doet,  woewal  sie 
sulkes  inede  betalen  ghelick  anderen. 

7.  Item  oick  begheren  wy,  dat  den  onsen  sulck  statuyt  affghedayn  mach 
weerden,  als  van  der  schepinghe  wegen  van  molto  unde  meel , unde  die  boten  die 
dairop  gliesat  synt. 

8.  Item  soe  hebben  die  steden  Deventer,  Campen  unde  Zwolle  vorstaen,  dat 
die  coepman  unde  olderluyden  maken  ondor  sick  verboutenisse  unde  Statuten,  die  van 

ft)  gh**k  K. 
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Deventer,  Campen  unde  Zwollc  nyet  toe  laten  in  des  coepmans  raid  nnde  anders, 
dat  soe  nyet  en  plaeh  to  wesen,  want  in  voertiden  eere  coeplude  vake  in  dem  raide 
unde  oeck  olderluyde  gheweest  synt,  und  do  bet  to  Beruhen  stont  (ia[n]*  nu. 

9.  Item  oiek  duneket  die  stad  van  Deventer,  Campen  unde  Zwolle  behoerliek 
to  syen,  dat  die  olderluyden  unde  radeslude  mogheliken  oereu  eyt  int  openbair 
doen  solden  in  teghenwocrdicheyt  des  ghemeuen  coepmans,  unde  mede  to  zweren 
ghelick  to  richten  den  eynen  als  den  anderen  in  gheliken  saken,  want  ein  hedunket, 
dat  men  dat  strengher  holt  myt  oeren  coepluden  dan  myt  anderen. 

10.  Item  oick  dat  men  den  mogheliken  gbeyne  bothe  off  en  neme,  die  van 
anxstes  wegen  uytweken  to  Notoir  off  anderswoir  voir  die  sterfte. 

11.  Wairomme  die  stedere  van  Deventer,  Campen  unde  Zwolle  begheren 
unde  bidden,  dat  men  myt  eren  coepluden  dat  soe  holde,  als  men  myt  den  gbemenen 
coepman  der  hense  holdet  ende  sculdich  is  te  doene,  want  sie  den  oeren  dairtoe 
willen  vermoghen,  dat  sie  sick  behoirlicken  hebben  unde  vinden  sullen  laten  ghelick 
andere  in  der  hense.  Kude  of  den  eersamen  olderluden  an  den  oeren  wes  wände1, 
dat  sie  die  naemcondich  maken  au  die  hereu  van  Lubyke  off  an  der  stad  van 
Deventer,  Campen  olle  Zwolle  myt  kennisse  der  saken,  die  stad  van  Deventer, 
Campen  unde  Zwolle  willen  sick  dair  behoirlick  in  hebben  ende  bewisen. 


12.  Item“  yn  den  eyrsten,  so  ys  gescheydt,  dat  her  Oloff  Nycolson,  des  konynks 
vacht  van  Berghen  in  de  Norwegheu,  goet  gebracht  lieft  van  noerden,  daer  onse 
koepman  uter  Suderzee  op  gedynget  had,  dat  goet  to  kopen.  Um  desselven  wyll  wart 
die  mynt  vorbaedt,  so  boet  dye  olderman  by  des  koepmans  rechtycheyt,  uyemant 
dat  goet  to  koepen  dye  yn  der  hensen  to  huys  hoert,  des  wy  koepluyd  uter  Suyderzee 
ons  beanxten,  dye  daerna  gedynget  hadden,  inde  des  nyet  en  koefften.  Item  soe  yst 
geschiedt,  dat  yn  derselver  nacht,  doc  dat  gebot  geschiedt  was,  doo  wart  dat  goet 
by  der  hrugghen  gehaelt  als  van  des  oldermans  weghen,  myt  nameu  geheyten  Johan 
Smyt  inde  Goedken  Boermeyster,  ende  welye  anderen  dye  daer  pait  inde  deyll  myt 
acn  hadden,  der  wy  so  ynket  nyet  en  kynnen. 

13.  Item  to  den  anderen  maell  yst  geschiedt,  dat  eyn  deyll  onser  borger 
van  Deventer  gesegelt  synt  myt  Berger  vysch  yn  Yngelant  to  Londen  iude  hehlien 
daer  oeren  merckt  geholden  iude  den  koepman  to  Londen  svn  schot  betaelt  linde 
voldaen  hebben;  so  is  geschyedt,  dat  eyn  deyll  van  den  borgheren  to  Berghen  yn 
Noerwegen  syn  gecomen,  also  myt  namen  Lambert  van  Ilesen,  den  dye  olderman 
van  Berghen  daerum  beschuldyeht  iude  verwyset  hefft  van  den  koepman.  des  sy 
hem  nyet  to  genaden  nemen  en  wolde  sunder  voetval  inde  beterynghe,  unde  bevarde 
daer  swaerlyck  um  to  reysen. 

14.  Item  to  den  derden  maell  ist  geschiedt  dat  eyn  oploep  geweest  ys  tuschen 
Herbert  ter  Huden  inde  Derck  ter  Lo  to  Deventer,  daer  Herbert  nver  gewont 
wart  yn  byrtavernen.  Daerop  ysftj4  Derck  ter  Lo  gesegelt  to  Bergen,  daer  he 
averdadych  heeft  geweest  soen  te  doen  by  den  koepman,  des  Herbert  geyn  soen 
hebben  en  wolde.  Daerenbaven  heft  dye  koepman  twe  offte  drye  mäel  avergegaen 
um  soen  te  maken,  des  hv  nyewerlt  hebben  en  wolde,  daerna  so  hefft  des  koep- 
mans  olderman  um  beyden  vreed  gebaden  by  lyeff  inde  goet.  Baven  den  vreed 
inde  des  koepmans  gebot  so  heft  Herbert  den  vorscreven  Derck  ter  Lo  voer  ge- 
holden inde  verwacht  tot  allen  tyden  inde  hem  verretelicken  achter  rugh  geslaghen, 
daer  hy  syn  lyff  aver  gelaten  heffft]'  jamerliken.  Vortan  so  is  daer  eyn  borgher 

a)  dat  K.  b)  wwnleMen  A'.  c)  f$  12  F>  r<m  amdtrfr  Hand  iitig*tragin  K. 

d)  ysch  K.  •)  haff  K. 
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van  Deventer  to  Berghen  by  de  bruggheu  gccomen,  gcheyten  Steven  ter  Beeck, 
dye  Herbert  nyewerlt  leet  gedaeu  en  badde,  den  hy  oeck  jamerlicken  sloei'h.  daer 
hy  latn  aver  bleeff,  daer  nyewerlt  soen  aver  en  gynck.  Dye  nur  ter  tiit  myt  yn  yn 
den  recht  syt  inde  ryeht  van  des  koepinaus  wegen  over  euen  ander,  dat  bvllyck 
nyet  behoerlick  en  solde  wesen,  dat  alsullyckdanyge  man  solde  richten  aver  and« 
guede  koepluede. 

15.  Itoin  vortmecr  so  hebben  sy  ons  verbaden  by  des  koepinaus  reohticheyt, 
nyet  to  kopen  offte  verkopen  myt  den  Holländers,  inde  daerenbaven  so  hefft  Laurens 
Langen  inde  Reyiner  Hoet,  dye  des  koepmans  olderluyd  plagen  to  wesen,  dye  mvt 
den  Holländers  hebben  gecofft  inde  vcrcofft  speeck  inde  traen  by  lasten,  dat  wy 
waell  bewysen  wyllen,  wens  van  noedeu. 

16.  Item  off  ghy  yuuygbe  dachte  hoerden  van  dat  schot  te  schiefen,  so 
moeghdy  daerop  antwoerdeu,  umchten  wy  kopen  ofte  verkopen  myt  den  Koertnans 
offte  myt  den  Duytssen,  dacr  ans  dat  gedelyck  weer,  so  wolden  wy  waell  so  goet 
schot  gebeten  als  sy  doen,  yt  weer  der  wyeht  off  der  gyldyngh-  Mar  sy  hebben 
ons  dese  neesten  veyrtyen  offte  vyfftyen  jaor  ondergehalden , dat  unser  eyn  deyll 
mvt  den  Noermans  nyet  kopen  eu  derfften;  dye  sunderlynghe  gheen  koepuoeten  en 
hadden,  dye  moesten  by  der  brugghe  koepen,  cleyn  schot  ende  dur  koep;  als  wy 
to  Deventer  quemen,  so  en  künden  wy  dacr  nyet  mede  leveren  ende  hadden  lyeff 
ende  goet  um  nyet  gewaghet,  dat  ons  to  groten  schade  gecomen  ys  inde  noch  alle 
daglie  doet 


D.  Korrespondenz  der  Versammlung. 

344.  Die  zu  Lübeck  versammelten  Rsn.  der  Hanscstäilte  und  I Abeck  an  Kg. 
Christian  von  Dänemark : beschweren  sich,  dass  der  gemeine  Mann  zu  Oldeslo 
über  Gebühr  mit  Zöllen  belastet  wird,  wiewohl  Lübeck  nach  Ausweis  seiner 
ton  Kg.  Christian  bestätigten  Privilegien  den  wontlikeu  tolne  darsulvea  van 
juwer  gnaden  zeligen  vorvareu  tho  siek  so  vrig  gekoft  hebben,  dat  men  dar 
ok  uyneii  anderen  tolne  hillekcn  plege  is  to  gevende  — , derweghene,  so  wy 
vorstaen,  — here  Albreeht,  bisschopp  to  Lubeke,  unde  de  rad  darsulves  tnunt- 
liken  unde  de  rad  to  Hamborch  scriftlikeu  ummetrent  uuser  leven  vrouwen 
daglie  nativitatis  lestleden  <1475  Sept.  8)  by  juwer  ko.  majestad  leten  vort- 
Betten  unde  werven,  dat  sulck  unwoutlick  tolne  afgestalt  edder  uitgeschaveu 
mochte  hebben  wurden  bet  tho  wedderkumpst  juwer  gnaden  uppe  dessen  ord 
landes,  darto  juwe  gnade  deuie  so  to  bescheende  do  nicht  was  geneghet; 
ferner  geschieht  auf  der  Strasse  zwischen  Lübeck  und  Hamburg  menuigerleye 
totast  Mini  sind  kürzlich  einige  Wismarer  bei  Berchtoheyle  geschädigt  und 
schwer  verwundet  worden,  wowol  de  kopmau  van  syneme  gude  mercliek  leyde- 
ghelt  to  juwer  gnaden  behoff  geveu  mod,  darvor  juwer  gnaden  amptlude  de 
stratou  wachten  unde  besehermeu  sculden,  deine  ock  so  nicht  en  besekuet, 
unde  vorhopen  uns,  juwe  gnade  schuldich  ys  to  sulkem  schaden  to  antwortende; 
bitten  demzufolge  um  Abstellung  des  neuen  Zolls  zu  Oldeslo,  um  Schaden- 
ersatz für  die  Geschädigten,  um  Sichtrung  der  Strasse  ztcischen  lAbcck  «in/ 
Hamburg  und  um  Antwort  durch  den  Uebcrbringer'.  — [14J76  (am  donner- 
dage  in  den  pinxsten)  Juni  6.  Cedula  interclusa:  Ock  gnedige  leve  here, 
sint  welken  kopludeu  van  deuie  Stralessunde  ere  lakene  in  mercklikeme  talc 
uppgehouwen  unde  wechgevoret  twisschen  Odesloe  unde  Hamborch,  ock  so 
sint  uusen  vrunden  van  Luneborch  ere  borgere  bynnen  Berchtoheyle  unvor- 

')  fl.  333  §§  13,  71,  136,  235. 
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wäret  uude  uuentseeht  affgegrepen  dorcli  de  uppe  deine  Tremetzebuttel , dat 
uns  alle  zere  vrommede  heft. 

.Sf.4  JMbcek,  Kopiar  der  vom  Hansetage  I47ti  Alte,  domini  erlassenen  Schreiben,  Heft 
non  IO  llojipctbl.,  von  lub.  Ktmztcihand  geschrieben , f.  I. 

345.  Desgleichen:  vernehmen,  dass  der  Kg.  für  seine  Lande  verordnet  hat,  dat 
men  der  Ostersehen  stede  beer  dar  nicht  durer  dan  de  tunne  18  ß Densch 
kopen  sal,  darenboven  juwe  gnade  van  euer  vewelkeu  last  lieers  wil  heldien 
1 loth  sulvers;  firner  dass  eimeine.  Städte  den  hansischen  Privilegien  zuwider 
myt  untwontliken  tolne  to  Helschenore  im  Norssunde  beswaret  werden;  bitten 
um  Abstellung  dieser  Beschwerden  und  um  Antwort  durch  den  Ueberbringer 1 . 
— [14p6  (am  dinxstedage  vor  corporis  Criati)  Juni  11. 

Handschrift  et«  iMbeck , f.  1 b. 

346.  Dieselben  an  Kg.  Eduard  von  England *:  danken ‘ für  die  in  dem  aus  London 
datirten  Anschreibtn  des  Kg.  bezeugte  gnädige  Gesinnung  und  die.  Zusicherung, 
dass  er  den  Frieden  beobachten  wolle,  und  erklären  auf  seine  Beschwerde  über 
einige  Seeräuber , welche  sich  fälschlich  als  von  den  Städten  ausgesandt  aus- 
geben, dass  Hamburg  bereits  einige  Monate  vor  dem  Eintreffen  des  Schreibens 
des  Kg.  aus  freien  Stücken  eine  bisher  leider  nicht  erfolgreiche  Expedition 
gegen  dieselben  ausgerüstet  hatte*;  versichern,  dass  sie  gegen  die  Uebellhäler 
einschreiten  wollen,  cum  nee  res  ulla  jocundior  nobis  esse  potent  quam  regie 
voluntati  complacuisse.  — [14176  Juni  15. 

StA  IMbeck,  1 Handschrift  f.  3b;  3 App.  ad  A.  Angl.  3,  Reinschrift. 

347.  Desgleichen *:  erinnern  an  n.  142  § 11 “ und  zeigen  an,  dass  Köln  immer  noch 
a ceteris  civitatibus  et  locis  ausam  facieutibus  separata  est  et  dimembruta, 
weil  alle  ernstlichen  Bemühungen  um  Wiederaussöhnung  an  den  ungenügenden 
Vollmachten  der  zum  Hansetage,  erschienenen  kölner  Rsn.  gescheitert  sind; 
bitten  deshalb,  jenen  Artikel  des  Friedens  auf  die  Kölner  in  England  an- 
zuwenden.  — Ut  prius  [147b  Juni  15], 

Handschrift  zu  Lübeck  f.  4. 

34S.  Desgleichen : bitten  den  Lübeckern  Johann  Rurberg,  Johann  Larholt,  Heinrich 
de  Vorsten,  Dietrich  ßemmghusen,  Lambert  Vruchtebeker,  Tileman  Buringk 
und  Genossen,  welchen  Leute  von  llrustouw  am  22.  Juli  (Marie  Magdalene) 
1475  in  Islandia  ein  Schiff,  aliquot  ouusta  strumulorum  piseibus  aliisve  mer- 
candisis  im  Werth  von  2000  (l  Sterling,  geraubt  haben,  wieder  zu  ihrem 
Eigenthum  zu  verhelfen — 1476  Juni  15. 

RA  Rostock,  Abschrift. 

349.  Dieselben  an  London:  theilen  den  Inhalt  von  n.  347  mit  und  bitten,  dass 
Ijondon , welches  quoscunque  supradiete  paeis  tractatus , compactata  et  obli- 
gatioues  aeceptirt  habe,  die  Kölner  dementsprechend  behandele “.  — Ut  supra 
[1476  Juni  15], 

Handschrift  zu  Lübeck  f.  5 b. 

!)  S.  n.  338  § 235.  *)  S.  n.  338  § 178 . *)  Wird  breit  ausge  führt. 

4)  Ä w.  328  Anm.  2.  5)  S.  ti.  338  § 179.  •)  Wörtlich  eingerückt. 

7)  Vgl.  dan  Empfehlungsschreiben  des  B.  Johann  von  Beriten  vom  7.  Mürz  1470  für  dm 

Hanseatm  Johann  Monik,  den  die  Engländer  zweimal,  1474  Juli  0 un*l  1475  Juli  22,  in  Inland 

beraubt  hatten.  Dipl.  Surveg.  3 S.  005.  8)  £?.  t».  338  § 208. 
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350.  Dieselben  an  den  deutschen  Kfm.  zu  London : senden  durch  Amd  Wgncken, 
welcher  mündlich  näheres  berichten  werde.  Schreiben  an  Kg.  Etiuard  ron 
England,  und  verlangen , dass  dir  Kfm.  die  Schreiben  alsbald  dem  Kg.  aus- 
händige unde  de  sake  der  privilegia  tegen  de  van  Kolne  achtervolge*  myt 
allem  ernste.  — [14p6  Juni  20. 

L Handschrift  zu  Lübeck  f.  3 b. 

351.  Desgleichen : Um.  Johann  Dorre,  ron  Derenter  hat  berichtet , dass  ein  Dorniger 
auf  dem  Stahlhof  eine  Kammer  eingenommen  hat,  welche  Cord  Questenbcrg 
von  Derenter  dar  oldinges  lieft  geliat  unde  darinne  vorbuwet,  danipp  he  noch 
taehter  schule  sin ; halten  es  für  billig,  dass  Cord  die  Kammer  zurückerhaHe, 
zumal  er  dem  kopmanue  in  ereil  noden  byvellich  unde  horsani  ist  gewest 
unde  uninie  des  kopmans  willen  geleden  lieft;  verlangen  deshalb,  dass  der 
Kfm.  Cord  die  Kammer  wiederverschaffe;  unde  so  wy  vorstau  sint  ok  mer 
koplude,  den  id  so  der  kameren  halven  gewand  ye,  willen  wii,  gii  yd  dar- 
incdc  holden  dergeliiken,  also  wy  dat  juwen  sendehoden  by  uns  wesende  ok 
bevolen  hebben  to  bescheende'.  — [14J76  Juni  20. 

Ilnndsüirijl  zu  Lübeck  f.  3. 

352.  Dieselben  an  Stolp  (Stettin  und  Kolberg):  erwiedem  auf  die  Zuschrift,  dass 
Stolp  dein  englischen  Frieden  nicht  zustimmen  könne,  weil  seine  von  Engländern 
geschädigten  Angehörigen  Ersatz  und  Genugthuung  verlangen:  in  dem  Frieden 
ist  eine  bestimmte  Summe  bewilligt  worden,  welche  nach  Abzug  der  Unkosten 
für  die  Tagfahrten  zu  gleichen  Theilen  unter  die  nachweislich  von  Engländern 
geschädigten  Hanseaten  vcrtheill  werden  soll;  verlangen,  dass  Stolp  sich  gleich 
den  übrigen  ebenfalls  arg  geschädigten  Städten  zum  Dosten  des  Friedens  damit 
zufrieden  gebe  und  seine  Zustimmungsurkunde  gemäss  dem  übersandten 
Formular  einsende,  weil  sie,  wie  bereits  gemeldet,  die  Namen  der  nicht  tu- 
stimmenden  Städte,  dem  Kg.  von  England  mit! heilen  müssten,  welk  wii  nu 
nicht  lenger  konen  vorholden;  verlangen  eine  unvortogerde  richtige  Antwort"' 
— [14p6  (mydweken  in  den  pinxsten)  Juni  5. 

Handschrift  zu  Lübeck  f.  14  b,  übcrschricben : An  de  rederc  der  steile  Stolpe,  Olden* 
Stettin  unde  Colberge  et  primo  in  forma  ad  Stolpenses- 

353.  Dieselben  an  Kg.  Twdwig  von  Frankreich:  danken * für  das  an  die  Rsn.  in 
Utrecht  gerichtete  Schreiben,  die  Gewährung  des  zehnjährigen  Stillstandes  und 
des  freien  Handelsverkehrs  sowie  die  Verheissung , die  hansischen  Privilegien 
den  Verhältnissen  gemäss  mit  entsprechenden  Zusätzen  versehen  zu  wollen, 
quotlquc  niaxinium  est  nostrum  nbs  expensa4;  nicht  minder  für  die  nachher 
an  Uibeek  und  Hamburg  gcriehlelen  Schreiben  *,  que  non  ntediocri  gaudio 
susceptam  ante  letifiam  in  imniensmn  accumulare,  zumal  sie  das  Wohlwollen 
des  Kg.  für  die  Hanse  unzweideutig  bezeugen;  belheuem  ihre  unverbrücldiche 
Dankbarkeit  und  aufrichtige  Ergebenheit,  versichern  den  Kg.  ihrer  stets 
bereiten  Dicnstwiltiqkcit  und  empfehlen  ihre  Angehörigen  seiner  ferneren 
Huld.  — fl4]76  Juni  15. 

Handschrift  zu  Lübeck  f.  4 b. 

a)  achter  folgen  L. 

')  & n.  33H  $ 170.  *)  S.  n.  149,  14,  152,  338  § 180.  s)  ln  breiter 

Ausführung.  4)  8.  n,  45,  47.  B)  Fehlen,  a.  & 478  Anm.  2,  n.  328,  138 

§ 182. 


Digitized  by  Google 


Versammlung  zu  Lübeck.  — 147Ö  Mai  2S  — Juni  20.  — n.  354  —356.  583 

354.  Dieselben  an  die  vier  Lede  von  Flandern  (und  an  Brügge):  danken  für  die 

detn  deutschen  Kfm.  i rührend  des  Krieges  zwischen  Kaiser  Friedrich  und  Hg. 
Karl  von  Burgund  erwiesene  Gunst  (des  de  kopmon  io  vresen  stoet  dat  land 
to  rumen  unde  doeh  nichtesdemyn  by  juwer  heren  günstige  bulpc,  trost  unde 

bistant,  genen  arbeit  kost  noch  nioye  sparende  to  undcrlioldiuge  syner  privi- 

legie,  allessins  in  den  besten  affgestalt  wart),  empfehlen  ihn  auch  für  die  Zu- 
kunft ihrem  Wohlwollen  und  erbieten  sich  zu  Gegendiensten.  — [14176  (myd- 
weken  in  den  pinxsten)  Juni  5. 

Handschrift  ru  Lübeck  f.  15,  überschrieben:  An  de  veer  lede  van  Vlanderen  unde 
den  van  Ilrugge  elkcui  besondere  Darunter:  Tu  siinili  ad  opidum  Brugeuso  cum 

clausula  sequenti : folgt  die  Litte,  Sorge  zu  tragen  für  die  Beendigung  eines  seit 

2 Jahren  vor  dem  Rathe  ton  Flandern  schwebenden  Frocesses  zwischen  dem  Kfm. 
und  des  heren  knapen  lor  Sluus  — ter  causen  van  etliken  stucken  van  Engel- 
sehen  lakenen.  de  de  vorsereven  des  heren  knapen  also  vorbort  gut  in  arreste 
gelecht  hebben  cuutrnrie  des  kopmans  privilegen. 

/ 

355.  Dieselben  an  Hg.  Heinrich  von  Mecklenburg 1 : dringen  auf  die  Abstellung  der 
neuen  Zölle  zu  Grevesmolen  unde  Ribbenitze,  dcrenthalben  bereits  viele  Tag- 
fahrten stattgefunden  haben;  heben  hervor,  dass  die  angeblich  vom  Kaiser 
erworbenen  Zollprivilegien  von  den  Siädiett  bisher  weder  gesehen  noch  gehört 
worden  sind , twyvelen  ock  unde  vorneinen  genszliken,  dat  juwe  gnade  sodane 
breve,  darupp  gy  sodanueu  tollen  nemen  unde  entfangen  laten,  noch  nicht  en 
liebbe,  so“  des  vakenc  doch  beghert  ys  gewesen,  sodanne  breve  vor  oughen 
to  körnende  unde  to  beseende;  bitten  um  Antwort  durch  den  Ucbcrbringcr. 

[ 14]76  (am  avende  uuses  heren  lichams)  Juni  12. 

Handschrift  zu  Lübeck  f.  13. 

356.  Dieselben  an  EB.  Silvester  von  Riga  (B.  Johann  von  Dorpat,  Om.  Bernd 

von  der  Borch  von  Livland) : berichten , dass  sowohl  Lübeck  seinen  Briefwechsel 
mit  dem  EB.,  dem  B.  von  Dorpat  und  dem  Om.  von  Livland  hat  verleset i 
lassen  als  auch  die  Gesandten  der  drei  Genannten  myt  menchvoldigen  seriften, 
breven  unde  muntliken  bodeschoppen  vor  ihnen  erschienen  sind  und  die  Rsn. 
über  den  bedauerlichen  Zwist  der  beiden  Bischöfe  mit  detn  Om.  eingehend 
unterrichtet  haben;  unde  so  wii  vorstan,  gii  juw  van  beyden  siiden  vaste  mit 
vromeden  herschup]ien  unde  hovewercke  sowol  van  unoristenen  alse  cristenen 
stercken,  is  to  befrachtende  darvan  tohopestortingo  des  Volkes,  vorstortiuge 
des  cristliken  lilodes  unde  merckliko  vorstoringe  nicht  alleyne  der  kerckeu 
sunder  gantszer  stiffte,  ock  nicht  allene  der  stede  snnder  gantzer  lande,  wo 
men  deute  myt  gotliker  hulpe  unde  guder  vorsichticheit  nicht  vor  eu  queine, 
entstau  wolde;  unde  wante  dcune  uns  allen  des  landes  Liiff laude  unde  der 
togelegenen  lande  der  kojienscopp  halfen  nottroftigen  unde  mercliken  ys  to 
donde,  unde  ock  welke  van  unsen  vorfaren  dessulven  landes  medebekreftere 
unde  bescheriner,  ok  etliker  stiffte  unde  kercken  unde  des  ordens  darsulvest 
medestiffter  unde  planiere  sint,  zeghen  wii  ungherne,  kennet  God,  dat  sulck 
grantlick  vorderff  vor  ougen  wesende,  vor  sick  ghan  scholde;  bitten  deshalb, 

*)  S.  «.  338  ff  123.  Im  wesentlichen  gleichlautende  Schreiben  ergingen  an  Rostock  und 

Wismar  mit  der  Ritte  um  Kinwirkung  auf  den  Hg. ; in  ihnen  wird  ausserdem  bemerkt,  dass  Lübeck 
und  mecr  andere  van  uns  Steden  bevriet  und  privilegiert  sint,  durch  dat  gantze  land  to  Mekelen* 

horch  nynen  tollen  to  ghevende.  (Hawhchrift  zu  Lübeck  f.  13  b.  An  IKismar  Or.  im  RA  Wismar.) 

’)  So  wii  van  Lubekc  doch  vakenc  beghert  hebben,  lautet  es  in  den  Schreiben  an  Rostock 
und  Wismar. 
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dass  der  Eli.  weder  einen  Angriff  auf  dm  Om.  noch  utbeymische  heerscoppe 
oflte  hovelude  int  laut  to  körnende  gestalte , men  Hesse  zake  myt  deine  dat 
dar  ankleven  maeh  in  guder  gedult  unile  gutlieheit  stan  laten  willen,  angeseen 
linde  to  herteu  genomen,  dat  Gode  untbarnien  wille,  woe  id  vormals  im  lande 
I’rutzen  unde  anderen  landen  unde  jegenen  is  hescheen;  sind  bereit,  efte  des 
to  donde  wurde  unde  men  des  van  uns  begerende  were,  zu  gelegener  Zeit 
eine  Gesandtschaft  nach  Livland  abzuordnen , um  zwischen  den  Partheim  tu 
vennitteln,  untl  befurchten  bei  grösserer  Verbitterung  des  Streites,  dat  darto 
denne  swarer  heren  fürsten  unde  andere  nieer  komeu  mochten  dan  noch  vor 
ogen  sin  unde  der  men  sick  nicht  vormodet,  darmede  gii  myt  juwen  beglich- 
teren  unde  juwe  wedderpartiie  lande,  lüde,  stede  unde  slote  vorlustich 
mochten  werden;  ersuchen  um  Erfüllung  ihrer  Bitte.;  haben  ebenso  (ock  so 
dupliken)  dem  Om.  geschrieben  und  bitten  hierauf  an  lÄibeck  zu  antworten'.  — 
fl4]76  (am  inydweken  vor  Johannis  baptiste  nativitatis)  Juni  19. 

Handschrift  zu  Lübeck  f.  56,  übcrschricbcn : Domino  Silvestro  archiepiscopo  Rigensi; 
auf  f.  tib  folgt  das  gleichlautende  Schreiben  an  1!  Johann  von  Ilorpat  und  darunter: 
Pariforraiter  scriptum  est  domino  magi&tro  Livonie  mutatis  inutandis. 

An  den  (Im.  von  Livland:  StA  Danzig , Schbl.  9A  n.  17 , Abschrift,  ohne  Dalum, 
a.  n.  38 0 Anm.  3. 

357.  Dieselben  an  11.  Martin  von  Kurland:  sende n eine  Abschrift  von  n.  3Ö6  mit 
der  Bitte,  den  Streit  zwischen  den  Bischöfen  und  dem  Om.  nach  Krößru 
dahin  zu  vermitteln,  dass  er  in  gutlicheit  hengeleclit  werde  und  beide  Theile 
sich  an  rechte  unde  redelicheit  benogen  laten ; haben  den  Bischöfen  von  Ocsd 
und  Reval  gleichlautend  geschrieben  und  ersuchen,  hierauf  an  Lübeck  zu  ant- 
worten. — [14p 6 (inydweken  vor  Johannis  bapt.  nativitatis)  Juni  19. 

Handschrift  zu  Lübeck  f.  7 , überschrieben:  Domino  Marti  1)0  episcopo  in  Kurlzudr. 
Darunter:  Pariformiter  mutatis  mutandis  dmninis  episropis  Revaüensi  pi  Ozoliensi 
cuilihet  miam:  parifomiitpr  erium  dominis  proeonsulibus  et  ronsulibus  ltigensibus- 
Tarbatensibus  pt  Kevalicnsibus  cuilibpt  suain;  pariformiter  dpn  reden  der  gemenea 
ridderscop  unde  nmnsscop  der  lande  Ilarriien  unde  Wiirlande  conjnnctim;  pari, 
fonuiter  den  stichtismannen  der  stiebte  llige,  Darppte  unde  Ozel  cuilibct  su«m. 

356.  Dieselben  an  den  Um.  von  Prrussen:  senden  Abschriften  von  n.  356,  357 , uni 
ersuchen  dringend,  dass  der  Hm.  den  Streit  der  Bischöfe  und  des  Om.  in  Ge- 
meinschaft mit  den  Ständen  der  Ijmdr  durch  eine  Gesandtschaft  vermitteln 
möge,  damit  nyne  uthemessche  Unduitsche  berscoppe  ofte  hovelade  int  land 
to  körnende  gestadet  werden,  so  man  de  wol  weit  de  dar  gerne  weren  unde 
wol  woldcn  dat  se  dar  ock  körnen  mochten ; ock  angeseen  unde  to  herteu  ge- 
togen,  wu  leyder,  Gode  untbarmet,  niyt  juw  in  I’rutzen  de  laude  to  lnerek- 
likem  vonlcrfliken  schaden  juwem  wendigen  orden  to  vorvange  unde  groten 
vorderve  gekomen  sint,  dat  wy  doch  gans  ungerne  segen,  dat  Got  weit,  deine 
in  LiifTlande  also  to  hescheende;  bitten  um  baldige  Antwort.  — [14 [7 6 (inyd- 
weken vor  Johannis  bapt.)  Juni  19. 

Handschrift  zu  Jaibrck  f.  I b,  ubersdtrieben : An  den  lieren  bomester  van  Praseu. 

359.  Dieselben  an  Biga,  Dorpat  und  Reval:  haben  nach  Erlass  von  n.  356  ff.  auf 
Grund  reiflicher  Erwägung  beschlossen,  den  drei  Städten  ihre  Vollmacht  zu 
übertragen,  de  wy  juw  ock  geven  in  kraft  desses  breves , damit  sie  in  Ge- 
meinschaft mit  den  Bischöfen  von  Reval,  Kurland  und  Oesel,  der  Ritterschaß 

’)  6.  n.  338  Sj  307. 
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von  Harritn  und  Wirltmd  und  dm  Slifkmanncn  von  Riga,  Dorpat  und  Oesel 
dm  Zwist  entweder  in  Freundschaft  ausgleichm  oder  die  strcitmden  Theile 
zur  Unterwerfung  unter  die  richterliche  Entscheidung  der  birmenländischen 
Herren  oder  ihrer  auswärtigen  gehührlichm  Richter  bewegen;  will  sich  ein 
Theil  nicht  fügen,  so  sollen  die  Vermittler  ihn  zwingm,  sich  am  Rechte  genügen 
zu  lassen,  oder,  wenn  das  nicht  zu  erreichen,  einen  Stillstand  bis  zum  nächsten 
Sommer  vereinbaren,  damit  inzwischen  Tagfahrtm  abgehalten  werden  können; 
erklärm  sich  bereit,  solche  zu  besenden,  falls  sie  dazu  aufgefordert  werden, 
umle  wurde  sulker  besendinge  yo  nod , dat  scolen  gii , de  van  Darpte  unde 
Revel  samptliken  den  geinenen  radessendeboden  der  hanze  up  Bartolomei 
liegest  körnende  bynnen  Bremen  vorgaddert  vorscriven,  umme  darsulves  sulker 
hodescopp  halven  tn  radslagende  unde  to  slutende ; falls  der  Termin  zu  kurz, 
so  hat  Lübeck  mit  dm  wmdischm  Städten  Vollmacht  hierüber  zu  beschliessm; 
erwarten , dass  die  Städte  ihren  utersten  vliit  bewisen — / 14p6  (donner- 
dages  vor  s.  l’etri  unde  Pauli  d.)  Jun.  27. 

Handschrift  zu  Lübeck  f.  10b,  überschrieben:  dowinis  consulibua  Rigentübus,  Dirpte 
unde  Kevel,  cuilibct  suam  laut,  nmt. 

360.  Dieselben  an  Nowgorod:  verlangm  die  Abstellung  neu  eingerissmer  Miss- 
brauche im  Pelzhandel.  1476  Jun.  15. 

L aut  der  Haudsdtrift  zu  jMbeck  f.  7b. 

Den  erbaren  wolwiisen  borgermestcreu  unde  hertogen  der  stad  Grote  Nouw- 
garden  unde  den  ersamen  olderluden  der  kopenseopp  darsulves,  unsen  besunderen 
guden  frunden  samptliken  unde  besunderen. 

Unsen  fruntliken  grut  myt  vonnogen  alles  guden.  Krbaren  wolwise  unde 
ersamen  besunderen  guden  frunde.  Wii  don  juw  gutliken  weten,  dat  de  gemene 
koppman  unser  stede  myt  juw  in  kopenseoppen  vork|er|ende*,  bebben  uns  tlio 
kennende  geven,  dat  men  van  oldinges  alle  sehonwerek,  auuiige,  klesem,  luszwerck 
unde  allerleye  ledderwerck , also  dar  de  bure  unde  gbeste  in  juwe  stad  in  deine 
leddere  plegen  to  bringende,  so  plach  men  dat  in  dem  leddere  den  Hutschen  vort 
vorkopen,  welk  men  nu  voraudert,  so  dat  dat  beste  dar  uthgetogen  uude  so  be- 
drechliken  vor  den  namen,  da(r]b  yt  nicht  gud  vor  is,  deme  Dutschen  kopmanne 
vorkoft  wert,  welk  zere  is  tegen  dat  gemene  beste  uude  wolvart  der  geinenen  kopen- 
scopp , so  unse  kopman  vorsereven  sick  des  vor  uns  hoehliken  heft  beclaget.  Wo- 
rumrne  beghere  wy  deger  andachtighen,  ghii  darupp  myt  vlite  vorsichticheit  bebben 
willen,  dat  sulkent  nicht  vurder  beschee,  unde  wes  des  beschuet,  dat  dat  gestraffet 
werde,  so  dat  men  dat  werck  late  in  deme  ledder  unuthgetogen,  also  de  bure  unde 
gast  dat  in  juwe  stad  bringet,  dat  men  dat  deme  Dudeschen  also  vorkope,  so  men 
van  oldinges  heft  geplagcn.  Woe  deme  so  nicht  mach  besehecn,  mosten  wy  by 
unsem  Dutschen  koppmanne  bestellen  unde  en  strengeliken  gebeden,  dat  se  nyner- 
leve  werck  van  den  Russen  dan  alleue  ummesteken  werck  uude  in  deme  hare  kopen 
scolen,  unde  ock  andere  vorsichticheit  danipp  bebben,  so  des  schal  sin  van  noden, 
dat  villichte  juwen  kopluden  to  Nouwgarden  to  swar  vallen  unde  sere  eutegen  gan 
wolde,  dat  wy  lever  vorhud  zegen,  kennet  God,  deme  wy  juw  bevelen.  Unde  wes 

a)  So  in  n 961.  Torkoniende  L.  b)  dat  L. 

’)  Mut.  mul.  gleichlautende  Schreiben  mit  Fortiasnung  dtr  Anweisung  inbetreff  der  Tag  fahrt 
zu  Bremen  ergingen  an  die  Bischöfe  von  Reval.  Kurland  und  Oesel , die  Ritterschaß  von  Hamen 
und  Wirland  und  die  Stiflsmannsc/taft  von  Riga , Iiurixit  und  Oesel.  ( Handschrift  *u  Lübeck  f.  10.) 
S.  n.  338  § 232. 

QtDWKeH»  II.  Abth.  7.  R4.  7) 
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des  mach  Ledigen,  des  lieghere  wy  juwc  gutlike  Lescrevene  antworde  den  Dutschen 
olderluden  to  Nouwgarden  to  benalende,  umine  dal  vort  den  van  Lubeke  ovcrto- 
schickende.  Screvcn  under  der  van  Lubeke  secret , am  sonnavende  in  den  achte- 
dagen  des  liilgen  lichams,  anno  76. 

Radessendeboden  der  gemenen  hensze  ut  supra. 

361.  Desgleichen : der  nach  Nowgorod  verkehrende  deutsche  Kfm.  hat  berichtet,  dat 
men  myt  juw  nicht  en  wecht  uppet  olde,  deme  eneu  also  deme  anderen,  na 
inneholdc  der  krutzekussinge,  wente  men  de  tunghe  in  der  waghe  nicht  durch 
den  klaren 1 tom  gude  slan  let,  so  oldinges  woutlick  ist  gewest,  dat  denne  to- 
komet  van  gebreke  des  nagels  in  der  wage,  nademe  de  veerkant  unde  billiken 
ruuth  wesen  schal;  ock  so  werden  vakene  in  uusen  Steden  in  deme  wasse 
grotc  stevnc  unde  andere  valscheyde  befunden,  dar  de  gemene  kopmnn  sowol 
myt  juw  also  myt  uns  zere  grofliken  bedrogen  werden;  verlangen  deshalb, 
dat  de  wicht  myt  juw  geliefert  unde  de  uagel  iu  der  wage  rund  gemaket 
werde  unde  dat  men  iu  deme  wegende  de  tungen  in  der  wage  dor  den  klaren 
tom  gude  slan  late,  so  van  olders  myt  juw  wontlick  is  gewest  unde  in  allen 
guden  stedeu  jegenwerdigen  wontlick  is;  ock  dat  gii  na  juwern  vonuoge,  dar 
juw  des  van  noden  duncket  sin,  it  so  vorvogeu  willen,  dat  sulke  bovenscrcvene 
valscheyde  in  dem  wasse  bewiset  vorbliven  moghen;  ersuchen  die  Antwort 
hierauf  den  Aclterleuten  des  deutschen  Kfm.  en  Nowgorod  behufs  UebcrmUl- 
lung  an  Lübeck  einzuhimdiqcn a.  — [ !4]7 6 (am  sonnavende  in  den  uchtedagen 
des  hilgen  lichams)  Jun.  15. 

Handschrift  zu  Lübeck  f.  8. 

362.  Dieselben  an  den  deutschen  Kfm.  in  Nowgorod:  haben  die  wiederholt  er- 
lassenen, aber  vielfach  nicht  beachteten  Verordnungen,  dat  nymant  unwontlike 
Inkene  unde  ok  nyne  Engelsschen  laken  to  Nouwgarden  up  de  Russen  voren 
scole,  ock  myt  en  nicht  kopslagen  dan  allene  rede  umine  rede  myt  laken  unde 
butestucken  by  vorlust  des  gudes,  ock  myt  den  Russen  nicht  to  borge  kopen 
edder  vorkopen  by  vorlust  des  hogesten,  aufs  neue  bestätigt,  und  verlangen, 
dass  der  Kfm.  über  deren  Befolgung  wache;  befehlen,  dass  er  Revals  Auslagen 
für  den  Gotenhof  wiedererstatte,  unde  wes  se  jarlikes  vurder  uthgevende 
werden , gii  en  dat  ock  gutliken  Letalen  dergoliiken ; senden  n.  360  f.  in  Or. 
und  Abschrift  mit  der  Anweisung,  Antworten  su  fordern  und  an  Lübeck  ern- 
euernden3. — [14]76  (am  sonnavende  in  der  octaven  corporis  Cristi)  Jun.  15. 

Handschrift  m Lübeck  f.  8b,  überschrieben : Ohlermannh,  banse  Teutonice  in  Nouw. 
gardia  IliiBSie. 

363.  Dieselben  an  den  Om.  von  Livland *:  die  Rsn.  der  tivländischen  Städte  und 
ebenso  der  von  Lübeck  nach  Narva  verkehrende  Kfm.  haben  berichtet,  dass 
Narva  dat  solt,  dat  dar  gebracht  wert,  hoveu  sulkent  dat  is  alrede  gewagen 
is  unde  boven  olde  lovelike  wotiheyde  beswaret  hebhen , also  dar  eu  dorch 
gunst  een  Schilling  togelaten  ys,  wil  de  rad  nu  hebben  4 ß,  dat  uns  van  en 

')  Klof,  klove,  die  Sjmtte,  in  der  die  Zunge  der  Wagschale  gehl.  *1  S.  m.  338  § 223. 

3)  S.  n.  338  fj  212.  4)  Km  mui.  inut.  gleichlautendes  Schreiben  erging  an  Ham i 

mit  der  Drohung,  dass  eine  Fortdauer  des  Missstatutes  iietjenmnssreget  reran/assen  würde,  dardun'h 
de  juwc  ok  wedderumme  beswaret  mochten  werden,  dat  denne  Unwillen  inbringeu  mochte.  Hand- 
schrift zu  Lübeck  f.  11b:  Consnlibus  lor  Narwe*  Darunter:  I’aiifonniter  advocato  ibidem  mut. 
mut.  S.  n.  338  f)  222. 
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vrommede  heft;  bitten  Narva  zurcchtzuweisen  und  un  Lübeck  zu  antworten.  — 
[14]7ü  (miilwekcn  in  der  octaven  corporis  Cristi)  dun.  19'. 

Handschriften  zu  Lübeck  f.  II  b. 

364.  Desgleichen:  ersuchen  dem  bisher  nicht  erlaubten  Handel  der  Russen  mit  Un- 
deutschen  in  Livland  ein  Ende,  zu  bereiten.  — 1476  Jan.  28. 

Am  der  Handschrift  zu  Lübeck  f.  2b,  überschrieben:  An  den  heren  mester  to  Liiff- 
lande  I >uit«' lies  orden. 

Erwerdige  grotmogende  genedige  leve  here.  De  geiuene  vnrende  knppman 
van  der  Duitschen  henze,  de  dorch  Liifflaude  to  Nouwgarden,  to  Pleszkouw  unde 
to  Ploszkouw  in  Ruszlande  unde  yn  deine  lande  to  Liifflaude  plegeu  to  vorkereude, 
ere  neringe  donde,  hebben  uns  clegeliken  tho  erkennende  gegeven,  wu  dat  de  un- 
gelovigen  Russen  boven  olde  lovelike  wonheyde  tagest adet  werden,  in  densulfteu 
landen  to  Liifflande  geliiek  deine  ergemelden  Duitschen  kopmanne  myt  den  Duit- 
schen unde  Unduitschen  to  ko]islageiide ; und  vorsoken  de  klenen  stede  sunder  Ieyth- 
sagen,  unde  werden  der  lande  unde  wege  inspichtich,  der  kentnisse  krigende,  unde 
vorsoken  ok  nicht  de  rechten  heerstrate  men  bywege,  dardorch  de  lande,  so  yt 
leyder  darynne  wanckel  unde  nicht  in  vrede  steyt,  inengerleye  wiis  vorspeet  unde 
affhenriieh  mochten  geinukct  werden,  welke  juwer  gnaden  vorvars  vortiides  nicht  ge- 
stad  unde  inrunien  hebben  willen.  Worumme  sin  wy  also  leffhebbere  unde  vor- 
derere des  gemenen  gudes  vruntliken  begerende,  (leger  andächtigen  hiddende,  dat 
juwe  obgemelde  erwerdige  grotmogende  herlicheit  id  myt  den,  de  juw  darto  dunckcn 
vellich  unde  van  noden  sin,  gutliken  vorvogen  und(‘  bestellen  Wille,  dat  sodane  un- 
wontlike  kopensebupp  in  unwoutliken  steden  dorch  de  Russen  myt  den  Unduitschen 
nablyven  moghe,  unde  yd  dannede  geholden  unde  nicht  vorder  gestadet  en  werde, 
dan  van  oldinges  wontlick  ys  gewesen,  also  dat  merdick  schade  unde  vorderfhisse 
der  lande  unde  der  koi>enscopp  na  den  lopen  vor  ougen  wesende  nablyven  mögen. 
Dat  vordenc  wy  unime  der  obgemelden  juwe  erwerdigen  grotinogenden  herlicheit, 
de  Uot  friste  in  saliger  woivart  to  langen  tiideu  wolmogende.  Screven  under  unser 
stad  (!)  seeret,  am  avende  I’etri  et  Pauli  apostoloruiu,  anno  etc.  76. 

Radessendeboden  der  gemenen  stede  van  der  Duitschen  etc.  ut  supra. 

365.  Dieselben  an  Stettin:  erinnern  an  die  früheren  Verhandlungen  inbetreff  der 
Stettiner  Schonrnfahnr ; theilen  die  neuerdings  wider  dieselben  erhobenen  Be- 
schuldigungen mit  und  verlangen  eine  Zurechtweisung  derselben.  — 1476 
dun.  15  3 . 

L aus  der  Handschrift  zu  Lübeck  ft  9,  überschricben : Hominis  consuii[bu]s  Stctinensibus. 
Ersameu  wise  heren,  besunderen  guden  frunde.  Wii  twvvelen  nicht,  juw  zii 
wol  indechtich  sodanner  rechtis  utsprake  der  heren  radessendeboden  der  gemenen 
stede  van  der  Dutsehen  hauze  in  den  jarcti  des  mynren  tales  unses  heren  54  umme- 
trent  corporis  Cristi  unde  dania  im  jare  61  ummetrent  Viti  hiir  bynnen  Lubeke 

■)  Bereits  1471  (mandng  na  quosiinodogeniti)  Apr.  18  hatte  Kernt  Danzig  zu  einem  Verbot 
des  Besuches  ton  Xarra  auftge fordert , weit  Norm  den  deutschen  Kfm.  ungebültrlich  belaste  und 
beschteere , und  durch  eine  Sperre  am  besten  zur  Nachgiebigkeit  gebracht  werden  könne.  ( Or . im 
StA  Danzig,  Schbl.  10  n.  55.)  *)  & «.  338  ft  08.  Lübeck  sandte  das  Schreiben  in  Or. 

und  Abschrift  an  demselben  Tage  un  Bm.  Mathias  Dom  von  Stralsund,  in  dessen  Gegenwart  über 
den  Inhalt  verhandelt  worden  sei , mit  der  Bitte,  es  nach  Stettin  zu  befördern  und  die  Anltcort  an 
Lübeck  einzusenden ; unde  ock,  so  gii  angeuomet  hebben,  by  den  von  Stettin  muntiiken  ctlike  andere 
werte  unde  na  inneholde  der  eopien  hiirinnc  vereinten  to  Imstellende  umine  alles  guden  willen,  so 
gii  vlitigest  mögen,  vortsetten  willen.  (Handschrift  zu  Lübeck  f,  8 b.)  S,  n.  389  ft  13, 
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vorgaddert  tegon  juwe  borghere  unde  koplude  up  Schone  besprühen  eres  mench- 
voldigen  nyen  uiisettendes  ungehorsames  willen  tegen  der  gemenen  hensestede  privi- 
legia  up  Schone  etc.1  Darupp  gii  unsen  frundon,  dem  raile  to  Lubeke  to  antworte 
gescreveu  hebben  under  lengheren,  dat  gii  unde  juwe  kopman  nicbtes  nyes  en  wctea 
tegen  der  stede  privilegia  to  beBchecnde,  unde  dat  de  juwen  up  Schone  wes  nyes 
scholden  upbringhen  tegen  der  stede  privilegia,  zege  gii  nicht  gerne,  wante  gii  de 
privilegia  jo  lever  by  macht  holden  wolden,  dan  dat  se  gesweket  scholden  werden’; 
unde  dan  de  juwen  up  Schone  vorkerende  geeschet  werden,  ze  des  vrigdages  uppe 
de  Lullesehen  kompauie  keinen,  wen  des  to  ilonde  is,  to  des  heren  konynges  ge- 
scheucke  gerne  geven,  den  korff:l  to  holdende  to  hulpe  körnen  unde  sick  tegen  der 
stede  privilegia  nicht  selten  willen,  so  juwe  breve  clarliken  utwisen  etc.,  hebben  wii 
wol  vorstan.  Nichtestemyn  de  Schonevoget  van  Lubeke  myt  mercklikem  tale  der 
Schonevarer  darsulves  sick  aver  vor  uns  hebben  herlaget,  dat  juwe  knpmanne  vor- 
screven  sunderges  in  dessen  nascrevenen  artikelen  noch  unhorsam  sint,  beschedelkcn 
ilat  se  sunderge  kompanye  holden  unde  olderlude  kesen,  de  by  den  olderluden  van 
Lultekc,  Rostock  unde  Wismer  in  erer  kompanie  ton  Kllebogen  nicht  Sitten  willen; 
ock  willen  die  juwen  sodanne  4 Ji  to  schote  jarlikes  nicht  geven  geliie.k  anderen 
kopluden  der  hense,  so  dat  wontlick  is,  unde  wanner  de  juweu  scliepe  vorfrachten, 
dat  don  se  in  erer  sundergen  kompenye  unde  willen  nemande  ute  anderen  Steden 
myt  sick  intOBchepende  staden,  he  en  sy  van  Stettin,  dat  ok  unbillick  is.  Daruinme 
der  van  Lubeke  unde  anderer  stede  van  der  henze  vogede  im  jare  74  liegest  vor- 
leden  in  sunte  Mauricii  dage4  in  macht  der  bovenserevenen  rechtesz  utsprake  den 
juwen  by  broke  ener  marck  goldes  geboden  heblien,  se  desse  vorscrevenen  unwon- 
licheide  affdon  unde  zick  na  der  stede  privilegia  unde  den  olderluden  der  anderen 
stede  richten  scholden,  darane  de  juwen  noch  unhorsam  befunden  werden,  so  wy  sin 
berichtet,  nicht  achtende  sodanne  juwe  vorgemelten  scrifte  au  imse  frunde  van  Lu- 
beke bescheen.  Vurder  vorsta  wy,  dat  in  sodannen  tunnen,  de  de  juwen  upp  Schone 
bringen  merclik  gebreck  befunden  wert,  also  wowol  se  van  buten  na  dem  Rostkeren 
heringbande  grot  genuch  sint,  doch  van  bynncn  sint  se  nicht  grot  genuch,  dat  denne 
tokomet  by  dickheyde  der  steve  unde  boddeme,  dat  scre  unredelick  unde  bedrechlik 
is.  Ock  plegen  welke  juwer  bodeker  unde  bodekerknechte  uppe  Schone  tunnen 
[to]*  maken  van  nyem  holte,  dar  se  men  halve  tunnen  unde  verendele  van  oldem 
holte  maken  mögen,  so  dat  van  oldiuges  wontlick  is  gewest;  unde  wer  hiireutegen 
dede,  seolde  des  amptes  der  bodeker  in  den  hensesteden  nicht  vurder  werdich  wesen. 
Unde  wowol  wy  to  sulken  gebrekeu  alle  vorscreven  remedia  instellen  mochten,  dat 
de  corrigeret  unde  gebetert  wurden,  dat  den  juwen  to  swar  vallen  mochte,  hebben 
wy  uns  des  unime  alles  guden  willen  entholden,  in  hopene  gii  de  juwen  so  hebben 
willen,  se  sick  richtigen  hebben  in  mathen  vorscreven  na  inneholde  der  stede  privi- 
legia, wonheyde  unde  rechticheyde.  Darumme  is  noch  unse  ernstlike  beger,  gii 
sulkent  noch  so  myt  allem  vlite  bestellen,  uppe  dat  uns  derhalven  nynes  vurderen 
s[criven  ]desb  ofte  anderer  wyse,  unde  anderen  kopluden  der  hense  nyner  vorderen 
clage  vor  uns  behoff  sy,  vorseen  wy  uns  gantzliken  to  juw.  Unde  begheren  desscs 
alle  juwe  gudlike  unde  richtige  bescrevene  antworde  by  dessem  jegenwardigen.  Siit 
Gode  deme  heren  lange  wolmogende  hcvolen.  Screven  under  der  van  Lubeke  secret, 
am  sonnavende  in  der  octaven  corporis  Cristi,  anno  76. 

Radessendeboden  der  gemenen  ut  supra. 

a)  to  fehlt  L.  b)  Mtnandes  L. 

')  TI II.  4 n.  243  $9,  5 II.  121  § 19.  •)  HK.  5 ».  131,  n.  243  § 6.  HR.  0 

n.  184  35,  185  $ 36,  250  $ 4,  251  § 12,  330  § 11.  »)  S.  Klümcic.  Stettin!  ham. 

Stelluuij  S.  78.  4)  Sept.  22. 
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366.  Dieselbe  an  Schlawe,  Kolberg,  Treptow  und  Rügenwnld' : vernehmen,  (lat 
men  ute  juwer  unde  anderen  Pomersehen  steden  nye  tunnenholt  to  Schone 
voret,  umnie  tunnen  dar  to  makende,  dat  doch  allent  unwontlick  ys  unde  tegen 
olde  lovelike  wouheyde  der  gemenen  henzestede,  jodoch  men  uppe  Schone 
mach  laten  maken  halve  tunnen  unde  verendele  van  oldeme  holte;  ock  sint 
de  tonnen  in  Ponieren  gemaket  aere  to  klene,  dat  denne  tokompt  van  dickheit 
der  hoddeme  unde  steve,  dardorch  vele  valscheit  schut;  verlangen  deshalb , 
dass  die  Ausfuhr  von  neuem  Tonnenholt  nach  Schonen  und  die  Anfertigung 
neuer  Tonnen  daselbst  untersagt  und  die  Tonnen  in  den  Städten  ua  deine 
Kostkeren  heringbandu  uude  na  der  rechten  ante  sowol  bynnen  also  buten 
angefertigt  würden , weute  wurde  dat  anders  befunden,  dat  scholen  de  vogede 
van  den  steden  richten;  ock  welck  boddeker  ofte  bodekerkuecht  nye  tonnen 
upp  Schone  inaket,  scal  des  amptes  in  den  henzestcden  nicht  iner  werdich 
wesen;  hiirupp  willet  warninge  don,  dar  juw  des  dunckct  sin  van  noden.  — 
[14J76  (am  mydweken  in  der  octaven  corporis  Cristi)  Jun.  19. 

Handschrift  zu  Lübeck  /'.  3,  überscbricben : Cunsulibus  U-r  Stolpe,  Slawe,  Culberge, 
Trepetouw  umlc  HugewoUl  cuilibet  stium. 

367.  Dieselben  an  Danzig:  vernehmen , dass  in  Danzig  viele  schwere  Schiffe  an 
Holländer  verkauft  oder  für  Holländer  uml  andere  Aussenhansen  gebaut 
werden,  sowie  dass  vieler  Holländer  Kinder  von  Daneig  aus  nach  Livland, 
Polen,  Lithauen  offte  andere  Undudessche  laude  uppe  de  sprake  gesand 
werden ; beides  entspricht  nicht  den  Recessen  und  gereicht  den  Hanseaten  eum 
Schaden,  weshalb  Danzig  beides  zu  verhindern  hat;  theilen  mit,  dass  Kolberg 
auf  die  Mahnung,  den  Frieden  mit  England  urkundlich  anzuerkennen,  fAbeck 
geantwortet  hat,  ze  gedeucken  deine  so  nicht  to  donde,  men  willen  sick  eres 
geledeneu  schaden  van  den  Kngelscheu  au  ze  wedderumme  vorhalen;  bitten 
deshalb  die  in  Danzig  weilenden  Engländer  zu  warnen  ; haben  Kolberg  noch- 
mals ermahnt  und  verlangen,  dass  auch  Danzig  seine  Urkunde  Lübeck  ein- 
sende, denn  sonst  moten  wy  dat  der  krönen  van  Engelande  vorwitliken,  so 
dat  is  herecesset,  des  wy  lever  weren  vorheven;  ersuchen  um  Antwort  an 
lAbeck  durch  den  Ueberbringcr2.  — / 14]76  (am  sonnavende  in  der  octaven 
corporis  Cristi)  Jun.  15. 

StA  Danzig,  Schbl.  26  fl.  55  a,  Or.  Pcrg.  m.  Spuren  d.  Secrets. 

Handschrift  zu  Lübeck  f.  9 b. 

368.  Dieselben  an  den  deutschen  Kfm.  zu  Bergen:  berichten,  dass  die  Overlan- 
descheu stede,  also  Bazel,  Strasseborch,  Nurenbcrge,  Franckenfort  seit  längerer 
Zeit  sich  bei  Lübeck  über  die  gildinge  des  stocvisches  beklagt  haben  und 
täglich  neue  Klagen  entlaufen;  verlangen  deshalb,  dass  der  Kfm.  etlike  van 
juw  dar  to  vogen,  de  dar  upp  zeen,  dat  gude  gildinge  van  den  Normans  myt 
juw  werde  untfangen,  anderen  kopluden  destebet  gude  gildinge  to  done, 
wante  de  stede  dencken  in  euer  itlikeu  stad,  dar  de  visch  hengevoret  unde 
hantert  wert,  veer  personell  to  settende,  de  dar  upp  seen.  unde  wurden 
scolen,  dat  gude  gildinge  unde  ock  oer  uude  rotscher  rechtverdich  na  synem 
werde  — entfangen , gepacket  uude  na  de  wichte  overgeantwort  werde  — ; 
uude  dat  gii  ock  nicht  en  steden  hueppkopp  to  kopende,  darmedc  de  gildinge 
vordorven  wert;  unde  desset  scal  angaen  to  passchen  negest  volgende,  so 
desset  umme  des  gemenen  besten  willen , unde  clage  unde  unrecht  to 

>)  & n.  338  §§  69,  17 5.  *)  S.  «.  338  §§  181,  190  1.  6;  32 5,  II. 
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vormydende,  van  uns  undorgescrevenen  steden  ingesat  unde  boreresset  is. 
so  dat  recessus  des  artikels  lireder  vormeldet 1 ; erwarten , dass  der  Kfm. 
sich  gebührend  verhalten  werde.  — [14/76  (in  der  oetaven  corporis  Cristi) 

«Tim.  14—19. 

Handschri/l  zu  Idlbrck  f.  14,  überschrieben : An  de  olderlude  des  Duitschen  kopraans 
to  Bergen  in  Norwegen  wesende. 

369.  Dieselben  an  Hamburg:  die.  Deputirten  des  Kfm.  in  Brügge  haben  berichtet, 
dass  Heinrich  von  der  Horst  in  juwer  stad  befrundet  unde  inwonende,  gröle 
hanteringe  van  copnianscoppen  unde  selsrhoppe  behbe  myt  Hollanderen  uuiie 
welken  anderen,  sowol  bynnen  also  buten  der  henze,  unde  sick  doch  nicht 
en  hoblet  vor  enen  kopmau  van  der  henze,  to  vorfange  unde  merckelikcn 
achterd  eel  der  geineneu  coptnanscop,  dardorch  ok  de  copman  van  Brügge 
syues  scliates  unde  villichte  etlike  heren  eres  tollen  mögen  vornrlitert  werilcn, 
myddes  dat  he  so  tusscheu  beyden  gheet,  gebnikende  der  vriiheit  an  de  ene 
unde  anderen  siide  to  siinem  profiite;  verlangen,  dass  Hamburg,  falls  die 
Beschuldigung  richtig , Horst  dazu  vermöge , sieh  für  oder  gegen  seine  Zu- 
gehörigkeit zur  Hanse  zu  erklären,  damit  er  entweder  der  Gemeinschaft  (sel- 
schopp)  mit  Aussenhansett  entsage  und  dem  Kfm.  Schoss  entrichte  oder  kein 
Hanseat  mit  ihm  Gemeinschaft  habe;  gedenken  das  Doppelverhältniss  nicht 
zu  dulden,  und  erwarten,  dass  Hamburg  seine  Pflicht  ihun  wird2.  — flip6 
(mydweken  in  den  pinxsten)  Jan.  5. 

Handschrift  rw  lAibtck  f.  15b. 

370.  Dieselben  an  Gerd  von  Wesel:  beantworten  n.  337  mit  Vertccisung  auf 
n.  340,  welche  sie  den  kölner  Bsn.  mitgegeben  haben.  — 1476  Jun.  15. 

Aus  der  Handschrift  zu  Lübeck  f.  3. 

Deine  beschedeneu  manne  Gerde  van  Wesel  kome  unse  breff. 

Unse  gunste.  Leve  Gert.  So  gii  uns  gescrcven  hebben  der  twistinge  halven 
twisschen  deine  kopmanne  in  Engelaudo  vorkerende  unde  juw  entstan,  hebben  wy 
wol  vornomen.  Darupp  willet  weten,  dat  wy  den  ersamen  radessendeboden  der 
stad  Colne  der  twistigen  sake  halven,  twiseben  den  van  Colne  unde  deine  kop- 
mannc  vorbenoniet  irresen , ene  scrift  overgegeven  hebben , by  desulven  gii  juw 
voghen , darutli  gii  unse  meiiinge  wol  vornemeu  mögen.  Screven  under  der  van 
Lubeke  secrete  etc.,  am  sonnavende  in  der  oetaven  corporis  Cristi,  anno  76. 

Radessendeboden  der  gemenen  stede  van  der  ut  supra. 

371.  Dieselben  an  Hamme,  Unna,  Kamen,  Swerte,  Loen,  Bokem  unde  Lunen, 
samptliken  unde  hesunderen:  erinnern  an  das  im  Schreiben  des  lübccker 
Hansetages  von  1470  Srpt  12  (mydweken  vor  exnltacionis  s.  crucis)  mit- 
getheilte  Statut  von  1469  über  die  Beitragspflicht  der  kleinen  Städte  zu  den 
Besemlungsunkostcn  der  grossen a ; haben  vernommen,  dat  gii  darto  geeschet 
unde  anlanget  sin,  uuime  sodane  theringe  mode  to  dragende,  des  gii  doch 
geweygert  scoleu  hebben  tho  doende;  wiederholen  deshalb  die  Forderung, 
wanner  gii  van  der  wegene  irnianet  unde  angelanget  werden  van  denjenneu 
den  ailder  deme  dat  bevolen  is,  gii  juw  deune  gutwillich  ungewegert  na  lüde 

f 

')  A'.  338  § 159  f.  •)  S.  n.  338  § 189.  8,  190.  8,  HB.  6 n.  465  § 4,  488.  489 

k 4,  5 14  fi  11.  *)  Hat  sich  nicht  erhallen,  vgl.  jedoch  HR.  6'  «.  334  umt  35 0 fj  197. 

Las  Statut  von  1489,  HB.  6 n.  184  § 44,  ist  hier  im  wesentlichen  wörtlich  emgerüdd. 
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der  erscrevenen  recesse  bewisen  horsam  unde  nicht  harthorich  zin  willen, 
wente  woe  gii  deme  also  nicht  en  deden,  en  dechten  wy  juw  edder  de  jnwe 
in  jeniger  henzestad  e<lder  vor  den  veer  konthoren  to  vordegediugende '.  — 
[14J76  (mydweken  na  corporis  Cristi)  Jun.  19. 

Handschrift  zu  Lübeck  f.  13  6. 

373.  Dieselben  an  de  genienen  stede  van  der  Duitschen  hcnze:  erinnern  an  das 
Ausschreiben  zum  Hansetayc  auf  Himmelfahrt , welches  trotz  der  Wichtigkeit 
der  Beralhungsgcgcnstiindc  von  so  wenigen  Städten  befolgt  worden  ist , dass 
die  Versammlung  einige  Sachen  nicht  hat  erledigen  können;  sagen  deshalb 
einen  neuen  Hansetag  nach  Bremen  auf  Aug.  34  ( Bartholomei)  rin , auf  dem 
insbesondere  über  eine  neue  Tohopesaie , de  wy  juw  hyrhy  vorwart  senilen, 
um/  den  Ausgleich  mit  Köln  verhandelt  werden  soll;  fordern  in  macht  den 
van  Lubeke  gegeven  die  Besendung  der  Tagfahrt  und  erklären,  wy  en  W'illen 
ok  nicht  gunnen  edder  tostaen , riat  gy  jennige  personen  to  sodaner  dachvart 
senden  men  juwes  rades  kumpane , unde  dat  gy  ok  jeniger  anderen  stad  by 
juw  belegen  macht  geven  mögen,  juw  in  juwer  utblivinge  to  entschuldigende*.  — 
[14J76  (am  vridage  na  corporis  Cristi)  Jun.  14. 

Handschrift  zu  Lüheck  f.  16  b. 

An  Soest:  StA  Soest,  Or.  Perg.  m.  Resten  d.  Secrcis;  datiri  vom  15.  Juni  Isonnavendes 
in  den  acktcdagen  des  b.  lichamines). 

373.  Dieselben  an  Bremen:  haben , wie  Bremen  vernommen  haben  wird,  wegen  des 
mangelhaften  Besuchs  der  lübecker  Tagfahrt  eine  neue  nach  Bremen  zum 
24.  Aug.  ausgeschrieben,  um!  bitten,  die  Iisn.  von  Köln  wie  die  der  übrigen 
Städte  mit  Geleite  zu  versorgen;  senden  den  Entwurf  einer  Tohopcsate , so 
wy  up  malckes  behach  vorramen  hebben  laten , so  wy  ener  jewelken  stad  de 
ock  gesant  unde  den  radessendeboden,  de  hiir  gewest  sint,  medegedan  hebben.  — 
[14J76  (in  der  octaven  corporis  Cristi)  Juni  19. 

Handschrift  zu  Lübeck  f.  16  b. 

b.  Korrespondenz  der  killner  Gesandten. 

374.  Heinrich  Suderman  und  Hermann  liinck  an  Köln:  berichten  über  den  Ver- 
lauf ihrer  Reise  nach  Lübeck,  haben  die  Rsn.  einer  beträchtlichen  Anzahl 
von  Städten  vorgefunden.  — Lübeck,  1476  Mai  28. 

Aus  StA  Köln,  Or.  m.  Sicgclspuren,  bez.:  a.  76,  8 junii. 

Den  eirsamen  vursichtigen  wysen  herren  burgermeyster  iud  raide 
der  steide  Coelne,  unsen  besunderen  lieven  herren. 

Unsen  underdenygen  willigen  dienst  ind  wat  wir  gutz  vermögen.  Eirsamen 
vorsichtige  wiise  lieven  herren.  Uren  eirsamen  wiisheiden  gelieve  zo  wissen,  dat 
wir  up  liude,  datum  dis  brieffs,  mit  vast  swairicheit  doch  an  unsen  personen  mit 
der  hulpen  Goitz  starck  ind  gesunt  zo  Lubeke  inkomen  syn.  Vort  haint  uns  die 
steide  Dorpmunde,  Munster  ind  andere  steide  int  gemeyne,  da  wir  zokomen  syn, 

*)  S.  n.  338  §177.  *)  Vgl.  Sfdttcndorf  in  GQ.  d.  Proc.  Stwhscn  11  S.  214. 

Rostock  und  ebenso  wohl  auch  die  übrigen  Städte,  t reiche  den  lübecker  Tag  besandt,  erhielten  von 
Lübeck  ein  kurzes  Istdungsschreiben  zum  bremer  Tage,  welches  auf  die  mütidliche n Ilerichte  der 
Rsn.  über  den  mangelhaften  Resuch  fies  lülwckcr  Tages  vencies.  Das  Schreiben  an  Rostock,  datirt 
vom  3 ■ Juli  1476,  getlr.  in  Rost.  ItocA.  Nachr.  175 7 S.  41 : die  Vorlage  t rar  1873  nicht  aufzufinden. 
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yrst  den  wyn  geschenckt,  darna  yre  burgermeystere  ind  andere  raitzf runde  zo  uns 
in  uuse  herberge  geschickt,  uns  gütlich  untfaugcn  ind  sich  groislich  mit  deenste 
ind  anders  erboden  ind  eirlichen  tradiert  Ind  as  wir  zo  Dorpmunde  quamen, 
santen  wir  meyster  Johan  Paderborne  zo  unss  heren  gnaiden  van  Munster  ind  zo 
Jaspar  van  Oire,  droist  zo  Reyde,  ind  derselve  Jaspar  mit  syns  selffs  lyve  ind  «lyeneren 
van  wegen  unss  gnedigen  herreu  vurscreven  zer  stunt  in  die  stat  van  Munster  zo 
uns  quam,  6 groisser  miilen  van  syme  beymoide,  ind  uns  van  wegen  unss  gnedigen 
herren  vurscreven  van  Munster  geleyte  bis  vur  Bremen,  vunff  dachreysen.  Darzo 
moisten  wir  zway  dachreysen  umbriiden,  want  wir  van  dem  buschove  van  Oissen- 
bruege  ind  dem  juncher  van  Dieffhoult  geyn  geleyde  en  hatten.  Ind  wir  geliichwale 
van  den  amptluden  da  entuschen  gesessen  vurder  troestonge  van  geleyde  zo  Jaspar 
nemen  moisten  uinb  groisser  anveichtongcn  ind  dreuwyngen  willen  etlidier,  die  in 
diesen  kriechsleuffen  in  uusem  zoulde  geweist  syn  ind  sich  uysrichtongen  yis 
zouldtz  beclagen,  ind  anderen  etc.,  deshalven  wir  in  groisser  sorgen  geweist  syn 
ind  degelichs  vurder  reysen  moisten  dan  wir  mit  unsen  perden  wael  vermoichten. 
Is  darumb  unse  fnrntlike  begerdc,  unsem  gnedigen  herreu  van  Muuster  svnrc 
gunst  ind  gnaiden  des  geleydtz  halveu  ind  Jaspar  vurscreven  syns  willigen  dienst 
ind  moetnisse  vurscreven  fruntliehen  zo  schriiven  ind  zo  dancken,  want  Jaspar  vur- 
screven in  syme  affscheyden  van  uns  geyn  geschenck  noch  zergelt  zo  synre  heym- 
vart  nemen  en  woulde,  ind  geliichwaele  sich  erboden  hait,  sobalde  wir  veme  unse 
upbrechen  zo  der  wederfart  verkünden,  mit  syns  selffs  lyve  ind  vermögen  tgaen 
uns  zo  körnen , wair  uns  dat  geliefit , ind  uns  weder  zo  geleyden , ind  wairzo  ure 
lieffden  synre  behovende  gyn,  sich  gunstlich  ind  gutwillich  zo  bewvsen.  Ouclr 
lieven  herren,  willen  ure  eirsamheide  voegen,  ilem  buschove  van  Oissenbrucge  ind 
dem  juncher  van  Dieffhoult  geschreven  zo  werden  ind  van  yn  vur  uns  geleydtz  be- 
gerende,  ind  uns  sulchs  van  stunt  an  vort  verkünden , so  wes  uns  davan  gedyen 
inoege,  off  man  in  unsme  upbrechen  geraiden  beduchte,  unsen  wech  dahyn  zo 
nemen1.  Vort,  lieven  herren,  as  wir  up  saiterstaeh  nyest  leden  des  aventz  zo 
Homburch  körnen  syn,  waren  wir  in  meynongen  des  sondagis  vort  zo  reysen,  so 
hait  der  eirsame  rait  daselffs  desselven  aventz  yre  frunde  zo  uns  gesant,  sich 
groislich  erboden  ind  in  sunderheit  liegert,  den  sondach  bis  ujt  den  mayndach  alda 
zo  blyven,  want  sii  eynen  yrre  burgermeyster  ind  andere  yre  raitzfrunde  euch  zo 
der  dachfart  schicken  ind  uns  gelich  yn  mit  geleyde  oever  wech  bis  zo  Lubeke 
versorgen  weulden,  dem  wir  yn  zo  willen  also  gedain  ind  mit  yn  oevergeredeu  syn. 
Doch  hait  der  rait  van  Homburch  yerst  bynnen  yre  stat,  ind  dieselve  yre  geschickde 
frunde  underwegeu , uns  mit  wyue  zo  schencken  ind  anders  eirlich  ind  groislich 
tradiert  ind  getoefft.  Vort  lieven  herren,  sobalde  wir  zo  Lubeke  körnen  syn,  hain 
wir  mit  vliisse  doin  erfaren,  wat  sendeboden  zo  Lubeke  ytzunt  vergadert  weren, 
verstovnden  wir,  dat  die  frunde  van  vast  steiden  da  weren,  dan  man  were  noch 
verbeyden  der  Liifflendscher  ind  Oesterlinger  seesteide,  tlie  noch  nyet  körnen  waren. 
Doch  willen  wir  mit  gantzein  vliisse  daran  syn,  kurte  expedicie  zo  machen  ind  uns 
weder  heym  zo  voegen.  Ind  wes  uns  vurder  vurkumpt,  willen  wir  sobalde  wir 
vermögen  vort  kunt  doin  uren  cirsamen  wiisbeiden,  die  unse  herre  Got  zo  langen 
ziiden  in  eren  ind  waelmogendo  gesparen  wille.  Uns  altziit  gebiedendc.  Ge- 

1 I h'nhi  erfüllte  die  lütte  bereite  am  12.  Juni  und  bat  sowohl  den  B.  von  Osnabrück  als 
auch  den  Herrn  von  JJiejthols  um  Geleite  für  seine  Rsn.,  u eiche  ihren  Rückweg  ron  dem  lübecker 
Himsetaitt  über  Osnabrück  su  nehmen  beabsichtii/tcn.  Es  ers achte  beide,  die  Rsn.  nötigenfalls  mit 
getcnffnelcr  Hand  geleiten  SU  lassen,  .in  demselben  Tage  dankte  es  dan  B.  ron  Münster  für  die 
de n Heu  ouf  der  Hinreise  nach  Lübeck  encirsme  Gunst  und  bat , dieselben  aueh  auf  der  Heim- 
reise geleiten  zu  lassen.  (StA  Köln,  Kojutnbüchcr  31  f.  72J 
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•sehreven  zo  Lubeke,  des  nyesten  dynstagis  na  unss  herren  11011161111187  dage,  anno 
domini  etc.  7ü. 

Urre  eirsambeide  willige  Heynrich  Suvderuian,  rentineyster, 
ind  Ilennan  Itynek,  geschickde  frunde  zo  Lubeke  wesende. 


F.  Anhang. 

375.  Hamburg  an  Lübeck : erwiedert  auf  die  Aufforderung,  Herrn  Heinrich  Mar- 
ine istcr  muh  Lübeck  zu  schicken , weil  Magdeburg  und  Bruunschueig  inyt 
ettliken  Overelvesschnn  sieden  kortliken  bynnen  juwe  stiult  by  juw  dengken 
to  wesende1  und  Lübeck  alsdann  den  Zwist  zwischen  Hamburg  und  jenen 
van  der  insehepinge  lialven  van  der  Elve  in  Kngelandt  gern  vermitteln  wolle, 
dat  dein  vorgescreven  bereu  Ilinricke  Munnester  van  wegen  siner  eelikeu 
husfrouwen  szo  gelegen  ys,  dat  wii  en  upp  dusse  tiidt  nicht  mögen  bii  juw 
to  körnende  heswnren,  deslialven  [wy]*  unszes  rades  borgemiester  heni  Jo- 
hann  Meyer  inyt  juw  wesende  unse  ineninge  myt  unszen  scriften  witlik  gedau 
[hebih«*!!^1*,  szo  he  juw  des  will  underrichtende  werdt*.  — [H/76  (am  negesten 
niydweken  na  des  hilligen  lichammes  dage)  Juni  19. 

I , StA  Lübeck,  e.  Homburg  2,  Or . I'erg.  fee.  Resten  et.  Sccrets. 

.776'.  Kg.  Christian  von  Dänemark  ein  [die  zu  Lübeck  versammelten  Iben,  der 
Hansestädte] : erwiedert  auf  n.  344  f. , dass  ihm  von  einem  neuen  Zolle  za 
llelsinore  nichts  bekannt  sei;  die  Vereerelnung  über  das  Bier  der  Städte 
ist  von  ihm  und  dem  Ilatlie  von  Dänemark  einträchtig  beschlossen  worelen 
linde  konen  id  darutnine  nicht  affstellen  uppe  desse  tiid;  die  Schädigung  der 
von  Wismar,  Slrtdsund  und  Lüneburg  zwischen  Lübeck  und  Hamburg,  wo 
deine  in  der  warde  so  were,  were  uns  van  horten  leyt  uude  willen  oek  dar 
ernstlich  vorwesen  — , dat  en  solkent  in  unsem  lande  mer  vorbliven  schal; 
hat  wegen  der  von  Treniesbuttel  fl«  B.  Albrechl  von  Lübeck  geschrieben; 
wird  bezüglich  des  Zolles  zu  Oldeslo  sich  belehren  lassen,  sobald  er  nach 
Holstein  kommen  wirde;  hat  Tideman  Hoher’,  scintn  Diener,  wie  gewünscht, 
nach  lÄtbcck  geschickt  und  ersucht  ihm  sein  Recht  zukommen  zu  lassen,  da- 
mit er  sich  nicht  mehr  an  den  Kg.  zu  wenden  braucht.  — Kopenhagen, 
[14]76  (am  sundage  negest  na  Petri  et  Pauli)  Juni  30. 

ItA  Rostock,  tüb.  Abschrift , überschnellen ; An  du  gemenen  siede  der  Duitsdicn  hensc 

71.-1  H- ismar,  desgleichen  *. 

377.  Lübeck  an  Riga:  erinnert  an  seine  wiederholten  Beschwerden  über  die  Be- 
lustigungen der  Lübecker  in  Riga;  hat  den  Rsn.  von  Riga  die  von  dem  KR. 
von  Riga , dem  B.  von  Ocscl , dem  Om.  und  dem  ganzen  Orden  iAibcck  und 
dem  hansischen  Kfm.  ertheilten  Privilegien  vorgdegt , also  dat  wii,  de  unse 
unde  de  erserevene  gemene  varende  ropntnu  yo  so  vri  diu-  wesen  seolen  to 
kopslagende  alse  desulften  van  den  orden,  van  allen  tollen,  tvnseu,  dat  in 
dem  Puitschen  ungelt  wert  genoinet,  vrig  to  wesende;  verweist  auf  den 
Bericht  der  Rsn.  und  verlangt  die  Abstellung  der  Beschwerden,  damit  es  sich 

ft)  wy  fthft  L.  b)  hobben  fthlt  L. 

*)  8.  n.  338  $ 201.  *)  S.  S.  4X5.  3)  S.  n.  338  §§  137 , 154,  236. 

4)  Lübeck  xatuUt  die  Abschrift  iw»  n.  376  am  13.  Jul.  (Margarete)  an  Wismar,  ohne  ein 

Wort  iil>er  den  Inhalt  tu  verlieren  (Or.  im  HA  Wismar). 

IluMereceuc  11.  Abtb.  7.  Bd.  75 
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nicht  an  die  Aussteller  der  Privilegien  zu  wenden  brauche'.  — [14]76  (am 

mydweken  vor  Margareten)  Juli  10. 

Handschrift  :u  Lübeck , s.  «.  IN,  f.  IG. 

378.  Vergleich  zwischen  dem  deutschen  Kfm.  und  den  Aemtcm  zu  Birgen , ver- 
mittelt durch  Lübeck*.  — 1476  Jul.  16. 

I.  aus  StA  Lübeck,  v.  Mise.  d.  Kontor  zu  Bergen  bdr.,  lhjppcUd,  lub.  Reinschrift. 

Witlik  sy,  also  tlcuue  etlike  twistiuge  umle  schelinge  gewest  sint  twisschen 
den  ersamen  olderluden  des  gemeinen  kopmans  van  der  Dudeschen  lianze  to 
Bergen  in  Norwegen  unde  der  Bergervarers  to  Lubeke  vorkerende,  also  mit  namen 
Brand  Hogevelt,  Kvert  Ilaleholscho  umle  Hans  Segebode,  borgere  darsulves  to 
Lubeke,  Cord  Bade,  Hans  Uasman  unde  Johannes  Nygeman,  ere  seriver,  umbades- 
mau  unde  vulniechtige  van  Bergen  uthgesant  van  der  eneu,  Everde  van  Duntzen 
unde  Hans  Winter  myt  vuller  macht  van  der  sclschop  der  schomakcr  darsulves 
to  Bergen  up  de  anderen  syilen,  alse  van  wegene  etliker  dachte  undo  saken 
twisschen  den  vorgescreven  beyden  partlien  unde  ok  den  anderen  auipten  darsulves 
to  Bergen  irresen,  wellike  schelinge  unde  twistinge  dorch  de  ersamen  heren  Conle 
Möller,  Luileke  Bereu,  Johanne  Witinckhove,  Brun  Bruskouwen,  radmanne  to 
Lubeke,  van  dem  ersamen  raile  darsulves  alse  schedcshercn  togovoget,  in  vrunt- 
licheyt  sint  bygelecht,  gevlegen  unde  gesleteu  in  nabeschrevener  wyse: 

1.  Int  erste  alse  sik  denne  de  kopinan  beclagede , wo  dat  de  schomakere 
unde  andere  ampte  de  nyekomen  entfangen  undo  tosetten,  eer  se  de  vor  den  kop- 
mau  hryngen  etc:  darup  is  gededinget  unde  van  beyden  partheu  liesloten  unde  be- 
levet,  dat  de  schomakere  unde  andere  ampte  up  den  straten  nyne  nve  inkomende 
entfangen  noch  tosetten  solen,  se  en  bringen  se  ersten  personliken  vor  de  olderlude 
unde  kuuthor.  Weten  denne  de  olderlude  nyne  redelike  sake,  darmede  men  se 
vorloggen  möge,  so  mögen  se  de  ampteu  entfangen  unde  tosetten. 

2.  Item  alse  sik  denue  de  olderlude  des  kopinans  fürder  lieclageden,  dat 
de  ampte  de  vorlechten  unde  vorwiseden  porsonen  wedder  tosetten:  is  bededinget, 
welke  |>ersouen  vorwiset  sint,  dat  de  kopmau  edder  de  ampte  nicht  seholen  edder 
willen  de  wedder  tosetten. 

3.  Item  alse  sik  denue  de  olderlude  fürder  lieclageden,  wo  dat  de  scho- 
maker  myt  merkliker  vorsammelinge  van  den  straten  vor  den  kopman  gekomen 
woreu,  welk  uuwontlik  unde  deine  kopmau  to  kort  daranc  bescheen  were,  so  en 
des  beduchte:  hymp  is  gededinget  unde  hesproken,  dat.  eensodans  schal  stau  to 
Beigen  by  den  twelffmnnnen,  se  dar  gutlikeu  in  fruntschop  over  [to]*  vor- 
d ragende  unde  to  vorschedende. 

4.  Item  alse  sik  denne  de  olderlude  fürder  lieclageden,  dat  de  schomakere 
unde  de  ampte,  wan  se  van  der  straten  scheden  weren,  eer  se  denne  wedder  over 
zee  queinen,  ere  gud,  wes  se  dar  vorworven  hadden,  in  wäre  van  dar  voreden,  dat 
doch  unwontlik  were,  wente  de  kopman  in  menynge  were,  dat  se  sodane  wäre 
en  dar  to  Bergen  vorkopen  scholden  umle  dat  in  gelde  ovttrvoren  edder  overko|ien 
laten:  byrup  is  gededinget  unde  belevet,  dat  en  iszlik  amptman,  de  van  der  strate 
gescheden  is,  de  mach  syn  egen  propper  gud  in  wäre  edder  neide  ölte  worane  he 
dat  lieft  van  dar  voreu.  Uude  weret  sake,  dat  de  kopmau  daraue  wene  bewanede, 
dat  he  welke  gudere  wene  to  gude  overvoren  woldc  unde  vor  dat  syne  vordege- 
dingeu , so  schal  de  kopman  de  macht  hehhen , eede  van  en  to  rntfangende , dat 

*)  lo  /.Ut  I. 

')  S.  HR.  6 n.  1/78  a 4.  ’)  Vgl.  u.  278,  33G. 
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sodane  gud  sin  egen  j»roi»|»er  sy , liemant  anders  parth  noch  deel  darane  hebbe 
sunder  alle  argelist, 

5.  Item  fürder  beclageden  sik  de  erscrevenen  olderlude,  dat  de  Schröder 
unwontliken  uegen  unde  kopslagen  etc.:  darup  is  besloten  unde  bededinget,  dat  de 
Schröders  eensodans  seliolen  affdon  unde  sik  holden  na  older  wonbeit,  so  dat  van 
oldes  plnrh  to  wesende.  Dergeliken  schal  noch  en  wil  de  oldernian  noch  de  ro]>- 
man  neue  Schröder,  schomaker,  beeker,  goltsniede,  ]>eltzer  noch  jenigerleie  andere 
ampte  den  auipten  to  vorvange  holden  by  der  bruggen. 

Unde  hirmede  so  en  schal  desse  eendracht  nicht  to  vorvange  wesen  der  een- 
ilracht,  de  to  jare  unimetrent  sunte  Pawels  dage  syner  liekeriuge  geinaket 
wart1,  noch  jenigen  anderen  breven,  de  sodane  vorscreven  parte  uuder  nialkanderen 
hebben,  sunder  desse  dejenne  unde  dejeune  desse*  Sterken  unde  by  macht  geholden 
scholen  werden.  Screven  amme  dinxedage  na  divisiouis  apostolorum , anno  etc.  76 
van  bevele  des  rades. 

379.  Danzig  an  Lübeck:  enciedert  auf  n.  365,  dass  ihm  das  Verbot  des  Schiffs- 
verkaufs  und  des  Befrachter  an  und  von  Aussenhansen  wohl  bekannt  sei, 
men  wo  lange  dat  sulkent  wart  geholden  unde  by  wes  gebreke  de  puncte 
upt  vrachten  ys  gekomen,  dardorch  gy,  wy  unde  de  genieuen  stede  vau  der 
zee  unde  de  Hoilandcre  unde  andere  darhy  sint  gebracht  worden,  isset  juwer 
wysheyt  untwyveliken  wol  kentlick;  in  Danzig  haben  Holländer  und  andere 
Aussenhansen  Schiffe  bauen  und  kaufen  dürfen  ebenso  wie  in  vielen  andern 
Städten,  und  deshalb  ist  es  unbillig,  solches  Danzig  allein  zu  verbieten1 ; 
wye  vonnoden  uns  ock  gauszliken,  dat  men  de  Hoilandcre  durch  dat  vorbuth 
des  kopes  ofte  buwen  der  schepe  van  de  zee  nicht  wol  kan  bringen , wante 
se  wol  so  vele  schepe  in  ereme  lande  alse  buten  laten  buwen;  wird  darauf 
achten,  dass  kein  Holländer  über  Danzig  np  de  sprake  gesandt  werde,  bisher 
ist  ihm  kein  Fall  bekannt  geworden;  ersucht  darauf  zu  achten,  dass  auch 
von  I.übeck  aus  nichts  derartiges  geschähe;  seiulel  die  wiederholt  verlangte 
Urkunde  über  den  englischen  Frieden ”,  uth  welkem  gy  unse  meuinge  in  eer- 
tiiden  vorscreven  unde  ock  durch  juw  helevet  unde  angenomen,  wol  uterliken 
werden  vorneuien.  — fl4]76  (am  avende  Jacobi  ap.)  Juli  24. 

Handschrift  m Imbeck,  «.  n.  344,  f.  12. 

380.  Om.  Bernd  von  der  Borch  an  [Lübeekf : dankt  für  n.  356  und  erwiedert,  dass 
er,  wie  alle  seine  Briefe  und  Botschaften  bezeugen,  stets  Frieden  und  Ein- 
tracht begehrt  habe  und  begehre;  des  wie  uns  nicht  vorder  tlieen  dau  upp  de 
gemevnen  lande  to  Liefflnnde , de  der  berorden  twist  uupnrtieliek  syn;  ist 
überzeugt,  deiss  IMcck  eien  Briefen  und  Botschaften  entnommen  haben 
wird,  we  uueristene  eilder  de  Undwtsche  nacio  unde  fremde  hersebopp 
dussen  landen  uude  der  Dwtschen  tungen  to  vorstoringe  over  diisse  lande 
will  theen  unde  bringen;  dem  Om.  wird  es  Niemand  nachsagen  können  und 
wenn  er  Freiende  und  Verwandte  um  Hilfe  gebeten  hat,  so  kann  Jeeier  elrm 
entnehmen,  dass  uns  des  hoch  van  noden  isz;  hofft,  dass  Lübeck  die  Freunde 
des  Om.  nicht  behindern  wird  nach  Livland  zu  gehen,  zumal  ihm  bekannt 
sein  wird,  dass  man  van  jareu  to  ynren  liioith  Duwtsrh  volck  ynhalen  laten 
duBse  lande  to  lieholden;  ist  jeder  Zeit  bereit  gciresen  und  noch  bereit,  den 
Streit  mit  eien  Bischöfen  elurch  dir  unparteiischen  Stände  des  l.amles  oder 


ft)  all«  d««>*  /., 

')  X.  27s.  “)  Vgt.  Ult.  (i  n.  306  § 32. 


*)  X.  151. 
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durch  gebührliche  Richter,  wir  dm  lJapsl,  entscheiden  zu  lassen,  kamt  aber 
nicht  dazu  gelangen;  würde  seine  Kräfte  weit  lieber  gegen  die  Russen  ver- 
wenden , um  das  von  diesen  dem  Urdcn  und  den  Stiftern  Riga  und  Dorpat 
Entrissene  zurückzugewinnen;  dankt  für  den  vom  Komthur  von  Bremen  über- 
brachten  Rath,  den  Streit  friedlich  oder  auf  dem  Wege  Rechtens  auszu- 
gleichen,  und  dir  Anzeige,  dass  die  Städte  dem  friedfertigen  Theile  Zufällen 
würden 1 ; ist  bereit , ihn  zu  befolgen  und  nichts  zu  unternehmen , sobald  er 
Sicherheit  erhielte,  dass  die  Bischöfe  kein  undeutsches  Volk  und  Herren  gegen 
den  Orden  ins  Land  rufen  und  sich  am  Rechte  binnen  Isindes  oder  vor  ge- 
bührlichen Richtern  genügen  lassen  wollten,  andernfalls  könne  er  mit  Rüstun- 
gen unmöglich  warten,  bis  die  Bischöfe  gerüstet  wärm;  bittet  die  in  Aussicht 
gestellte  Gesandtschaft  der  Hansestädte,  yo  er  yo  lever  nach  Livland  zu 
schicken,  dtnn  den  in  Abschrift  beifolgenden  Beschluss  (vorrani)  der  Mann- 
schaften von  Riga,  Dorpat,  Ocscl,  Harrien,  Wirland  und  des  Ordmsgebittes, 
ihn  sie  am  9.  Juni  (trinitiltis)  zu  Walk  gefasst,  hat  der  Om.  allerdings  an- 
genommen,  wineohl  er  uns  yu  velen  tlelcn  nicht  woll  ilreehliek  isz,  dagegen 
haben  die  Bischöfe  sich  noch  nicht  erklärt  und  ihre  Mannschaft  die  Vir- 
längcrung  des  nur  für  die.  Dauer  der  Tagfahrt  abgeschlossenen  Stillstandes 
auf  einige.  , Jahre  abgeschlagen;  wird  na  juwemo  raile  iluhlen  so  wie  lengist 
mögen,  sonder  wes  uns  de  noit  breke,  hopc  wie,  gie  uns  dat  uieht  vorkeren 
willen;  erwartet,  deess  die  Städte  ihm  beistehen  werden,  das  Land  der  Dwtsehen 
naeien  mul  dem  Orden  zu  erhalten.  — [14j7f>  [Juli  27]*. 

.SM  Danzig,  Schiit.  9.-1  «.  17,  Abschrift. 

Vcrz.:  daraus  Ilöhthaum  i«  Uri.  Hntr.  e.  Gesch.  lärlands  im  15.  Jahrh.  n.  10. 

38 1.  Ausgaben  der  rcvaler  ILsn.  zum  lübccker  Hansetage.  — 1470. 

lt  ums  RA  Reval , Vapicrbtali , in  der  Mitte  teie  an  den  Ri'iuitcm  zerfetzt  unil  ab. 
gerissen.  Das  Kingcklammerte  ergänzt,  sonstige  hieher  durch  Punkte  gekenn- 
zeichnet. 

Item  dyt  is  wat  [de]  dachfart  gekostet  heft  anno  76  op  unses 
heren  hemelfurt  to  Lubeke. 

Int  erste  gegeven  vor  en  brau  Kugels  laken  unde  vor  16  eilen  vnu 
enem  binnen  Engel  sehen , de  dyneren  unde  jungen  mede  to  kleden,  51 1 j / ; 
noeb  vor  en  wyt  Molhus  unde  6 eilen  Molhus  to  fodervnge  9 /;  noch  vor  enen 
Olmer*  futerdock  to  wambesen  5 / ; noch  vor  */«  Nartwyx  laken,  de  waudiese 
unde  hasen  mede  to  lodern  4 / ; noch  vor  bla  sende3  under  8 heykeu  to  lodern 
26  ß;  uoeh  vor  lowant  under  wambese  unde  hasen  30  Ji;  [noch]  vor  6 eilen  rodes 
den  spelman  mede  to  kleden,  vor  de  elleu  3 ferd.  1 ß,  is  4'/e  / unde  6 ß ; noch 
vor  dyt  vorgescreven  want  to  scheren  1 # myu  3 ß;  noch  vor  8 tuunen  medes 
beres,  de  tunne  9 ferd.,  is  18/,  hvrvan  wart  unsem  werde  to  Lubeke  gesehenket 
1 tunne  unde  der  heren  scryvere  to  Lubeke,  Johanes  Ilerseuhruge , ok  1 tunne 
gesant;  noch  vor  1 punt  safferans  4 / ; vor  1 punt  jiepers  3 ferd.;  vor  l1/*  punt 

a)  0 undeutlich  It. 

*)  S.  ti.  338  § 217.  *)  Am  27.  Juli  (am  snnaveiule  na  Jarobi  ap.)  sandte  der  Om. 

n.  380  von  Riga  aus  in  Or.  und  Abschrift  an  Danzig  mit  der  Jütte,  das  Or.  roti  n.  380  nach 
Lübeck  zu  expetlirm,  weil  die  Schiffe  in  Riga  bereits  bie  (Irren  weiten  upp  den  wynth  liegen  und 
nicht  uthkomen  können.  (Or.  im  StA  Danzig,  Schbl.  0 »i.  Iti;  rrrz.  Ilöldbaum  a.  a.  O.  n.  15J  Am 
1.  Aug.  (sondag  vor  Dominici)  sandte  da • Ihn.  Heinrich  von  Richten  int/  n.  38tt  und  ein  Schreiben 
non  ihm  selbst  an  die  Hansestädte  an  Danzig  mit  der  Jtilte,  sie  nach  Lübeck  rw  befördern , %reil 
in  Königsberg  Kieniand  vorhanden , der  sie  eilendes  übnbringen  könne.  (Or.  im  StA  Danzig. 
Schbl.  38  n.  248.)  *)  I,  saie,  sage,  leichtes  Zeug  ron  feiner  Wolle. 
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engefers  1 A ; noch  vor  */«  punt  |>cperkameut  1 ferd.;  noch  vor  3*  puut  drusyge 
9 verd.;  noch  vor  6 punt  grün  engefer,  vort  punt  20  ß,  is  3 A unde  12  ß ; noch 
vor  en  ferendel  droges  krudes  als  sedefer,  gallygan  unde  musschaten  24  ß;  noch 
vor  '/*  tunnen  bottern  3 A ; noch  vor  50  Iiarptschc  hekede  II  ferd.  unde  1 ß; 
noch  vor  2 lyspunt  rotschar  3'  » /;  noch  vor  en  srhok  schollen  unde  10  rochen 
tohope  30  ß\  [noch  vor]  2 wal  heyriuges  6 ferd.; lechlen,  dar  inne  wcreu 


105  suite  raphoner,  stent  toho|>e  31/»  A unde  3 ß\ re  3 ferd.; 33  ß 

myn  1 ; 4 t ungen  und  4 inetworstc  tohope  2 A unde  4 ß\ en 


tafelaken  unde  2 berhaneu  tohope  6 ferd.  unde  4 ß\ ferd.;  [vor  den  sc.Jhe- 

j«‘rit  jungen  unde  spellude  kleder  to  liegen  14  Vs  A 3 ß\ unde  syden  op 

de  heyken  tohope  3 A myn  1 ß\ ede  l>ers  unde  12  tunnen  5 ferd.  bers, 

3 tunnen  mark  liers  is  tohope  2 V*  last,  [is  ni]yt  dem  holte  to  gelde  49  A myn 

4 ß\ gefareu  ber  unde  mede  ut  te  dregen  to  farspylen  unde  to  scbepe  to 

foren  myt  ander matten  to  liope  3 A unde  7 ß\ [lechjleu  ilarine 

14'/*  stop  malmesyge,  den  stop  vor  1 ferd.,  is  myt  dem Vs  A unde  11  ß\ 

dar  inne  was  25 V3  stop  llyns  wyns,  den  stop  vor  5 ß 1 ft  is  myt  dem 

lechlen A unde  1 ß: 5Vs  ]iunt  ollys  3 ferd.  unde  Vs  ß; vor 

wetten  brot  unde  tweback  3Vt  A ; vor  enen  ]>eperkokeu  unde  vor  2 stop 

wynettyck  tohope  1 A unde  3 ß\ vor  2 schape  mede  to  schepe  9 ferd.; 

|noch  v|or  rode  Prussche  fatte  10  ß; I.ubeke  to  iiramgelde  vor  al  unse 

ber , mede  unde  ander  tuch  unde  tc  hus  to  brengen  tohope  2 A . . . ß Lulies ; 
(item  leteu  wyj  uns  to  Jasmumte  an  lant  setten  unde  de  hem  van  Danczik  mede,  unde 
foren  toin  Sunde  to  und  [van  dar  na]  Luboke , so  vorterde  wy  to  unseni  parthe 

tusschen  Jasmuude  unde  Lulieke  11  Rynsche  [guideul 7 ß Lubes; 

geven  der  hören  van  Lubeke  s|iellu(ie  unde  schenner  3 Rynsche  gülden ; der 

koplude  unde  anderen  spelluden,  de  myt  den  stedeu  dar  weren,  der  sesse  was,  ge- 
geven  so  gut  als  7 Rynsche  gülden;  noch  gegeven  dem  scryver  to  Lubeke  vor  dat 
resses  to  scryven  4 Rynsche  gülden;  noch  vor  de  breyve  an  de  van  Korboke  unde 
an  her  Goswyn  Ketteier  to  scryven  1 postelatosgulden  ’ ; noch  der  hören  deynre 
en,  de  myt  my  tor  Arnsbockeu  unde  to  Travelmunde  rit,  1 Rynschcn  gülden; 
noch  gegeven  den  mates,  dat  se  wat  gudes  wedder  ut  den  bausen  setten,  2 V«  A 

nyges; unse  tuch  unde  fytalyge,  dat  uns  en  del  wedder  op  quam  unde 

mostent  tom  anderen  male  utforen,  kostede  2Vz  A Lulies;  noch  gegeven  unser 
werdyuen  to  Lulieke  to  fordelage  7 Rynsche  gülden  unde  crem  sone  1 gülden; 
noch  gegeven  den  baden  in  der  herberge  to  fordelage  4' /'s  A Lubes;  noch  vorterde 
wy  to  Lubeke  selff  elft  in  7 wecken  myn  enen  dach  unde  des  wy  en  del  mede 
wedder  tor  seevart  neinen,  dar  de  summa  van  is  198  V«  A Lubes,  is  an  Rygeschen 
gelde  247  A unde  1 ferd.;  noch  gegeven  twen  deynreu  vor  13  wecken  er  Ion  is 
13  A-  — Summa  dat  dusse  dachfart  gekostet  heft  is  555'/s  A unde  (i  ß. 

Item  hyrto  sy  ick  noch  to  achter  van  der  dachfart  anno  75  to  Wolmer  unde 
Kakenhusen,  is  29  A unde  lO'/s  ß.  Ilyrop  hebbe  ick  untfangen,  er  wy  van  hyr 

segelden,  400  A,  dar van  unsetn  dochter  300  unde  van  salgen  her  Evert 

Smede  100  A\  noch  hebbe  ick  hyrop  untfangen  van  Hans  Solmakere  van  der 

fracht  ut  unde  wedder  int  lant,  is  195  A unde  6 ß.  Summa  tohope  dat  ick  to 

dusser  dachfart  untfangen  hehlte  is  595  A unde  6 ß.  Ilat  ene  tegen  dat  ander 

affgereckeut,  wes  ick  untfangen  unde  wedder  utgegeveu  hebbe  myt  den  29  A unde 
lÖ'/s  ß,  de  ick  van  der  Kakenhusrhen  reyse  to  achter  sy,  so  sy  ick  in  dusser 
reckenschop  srhuldirlt  10  A unde  2 ß.  Evert  Diiikerman. 

a)  t odti  ■?,  rrlasrht*  ft. 

*)  Vgl.  n.  322,  Handachrifibeschreibumj. 
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Versammlung  zu  Helmstedt.  — 147G  Juli  25. 

Mnrhis  Spittendorff  berichtet  in  seinen  Denkwürdigkeiten  (cd.  Opel,  GQ.  d. 
Pro v.  Sachsen  11  S.  212:  Uffn  donnerstagk  Jarobi  (Jul  25)  auno  76  zogen  etzlirbe 
des  ratlis  von  Halle,  Deutlich  Hans  Laub,  rnthsmeister,  l'aul  Wittembergk,  horte 
meister,  Vester  Becker,  der  beekermeister , darzu  Hans  Iledrich  vom  alden  rathe, 
gen  Helmstedt  zu  den  ehrlichen  Stedten , da  wurden  sie  hin  vortaget  etc,  — Der 
Versammlung  t ceriien  andere  vorangegangen  sein,  auf  welcher  n.  382  besprochen' 
und  die  fortdauernden  Zwiste  in  Halle  zur  S/irache  gelangt  sein  werden,  s.  S.  481,  485 
Anm.  .7.  Daneben  wurele  hier,  wir  Spittendorff  S.  214  berichtet,  über  die  Be- 
smelung  des  brenirr  Teiges  bereithen,  und  werden  die  n.  338  ü 201  erwähnten  Ren. 
von  Hraunschwrig  und  Magdeburg  über  die  Ergebnisse  ihrer  fahrt  nach  iJdieek 
Bericht  erstattet  haben.  Beschlossen  wurele,  muh  Spittendorff,  den  Hemsetag  tu 
besendere ; aurle  Balle  setgte  zu  und  wieelerholte  das  Verspre  chen  auf  einer  Zu- 
sammenkunft mit  Magdeburg  am  12.  Aug.  , 


Vertrag. 

382.  Goslar.  Magdeburg.  Braunsehtreig,  Halle,  Halberstadt,  Hildesheini,  Geltungen, 
Stendal,  Einbek,  Heinnover,  Sortheim  und  Helmstedt  erneuern  und  verlängern 
ihren  Bund  auf  weitere  zehn  zu  Pfingsten  neuest  vorleden  beginnende  Jahre 4.  — 
1470  (am  middewekeune  post  Johannis  hupt,  nati vitatis)  Juni  26. 

Hl — 3 StA  Hraunschwrig , / n.  8X4 , Or.  Per; j.  in.  allen  12  anh.  Siegeln;  2 Liber 
C f.  1G2;  3 Kopialbueh  10  f.  1(10. 

StA  Güttingen,  Lib.  cop.  pap.  2 /'.  .338. 

Geh.  aS.I  Htrlin , 50.  25  H,  ghichz.  Abschrip.  Mitgetheilt  von  Arnold. 

Grdr . : aus  112  (frühtr  im  SA  Wolfenbüttel)  Wedel,  Cod.  dipl.  Hrandtnb.  /,  15 
(Stendal)  S.  358  u.  107. 

Verz.:  «ms  111  Schmidt , Uli.  r.  Gott  in  gen  2 n.  332  S.  309 . 


Versammlung  zu  Bremen.  — 1476  Aug.  27  — Sept.  13. 

Anwesend  waren  Ilm.  von  Lübeck,  Rostock , Magdeburg,  Hraunschwrig,  Halle1, 
Stendal.  Steide,  Osnabrück,  Halbcrstadl,  Hildesheim 4,  Goslar,  Einbek,  Soest,  Han- 
neiver,  Minden,  Paderborn,  Bremen,  Buxtehude — Hamburg f.üncbvrg,  Münster, 

')  S.  n.  413.  *)  Im  wesrntlirhen  gleichlautend  mit  HR.  0 w.  454.  Hannover  ist 

wieder  hin  zu  fff  treten  und  in  der  Matrikel  ebenso  wie  1459  auf  5 Gewappnete  veranschlagt.  Vgl. 
HR.  4 n.  725 ; Rode  in  Forsch,  z.  D.  Gesch.  2 S.  248.  — S.  n.  413.  *)  Die  Ursendung 

des  brrmer  Tages  erzeugte  in  Halle , trotz  des  zu  Himstedt  atheilten  Versprechens,  mancherlei  Be 
denken  und  Wortstreit,  und  erst  als  Magdeburg  die  ihm  zugedachte  Vollmacht  zur  Vertretung 
von  Halle  zurückwies , entschloss  sich  Halle  zur  Resendung.  Seine  Rsn.  kehrten  am  18.  Sept. 
ineder  heim.  Spittendorff  a.  a.  O.  S.  214  ff.  Kr  nennt  übrigens  irrig  Vester  Hecker  anstatt 
des  Vester  Hresevitz  als  einen  der  Rsn.  4)  Borgermester  (»alle  mit  den  donren  vordan 

tn  Bremen , Hdd.  Stadtrechn.  1476.  *)  284  ft  16  ß 4 doininis  Erico  ran  Txeven 

et  Ilinriro  Muniiester  ac  Laurent  io  Hodtitken  versus  Bremis  ad  eommnnem  ibidem  civitatuni  hansze 
Bartoloinci  apostoli  tune  congregationeni  eelebratam  et  dietam.  Hamb.  Kdmm.-Rechu.  3 
S.  230. 
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Devenler *,  Zwolle,  Groningen.  Kämpen;  Vcrtrehr  den  Kfm.  zu  Brügge,  den  zu 
London  und  des  zu  Bergen.  Ferner  erschienen  Rsn.  von  Köln  und  Käthe  des  B. 
eon  Münster. 

Die  Vorakten  beziehen  sich  theils  auf  die  Besendung  des  Tages , theils  auf 
den  Streit  zwischen  den  südcrsecschen  Städten  und  dem  Kfm.  zu  Bergen,  s.  n.  338 
§ 163  f. 

Nach  dem  Kecess  trafen  die  Stäitte  sehr  allmählich  und  mit  erheblichen  Ver- 
s/iätungen  ein  uml  wurde  deshalb , nach  Verlesung  von  Entschuldigungsschreiben  und 
Erledigung  einiger  Sitzstreitigkeiten,  §§  1 — 13,  15,  29,  54,  zunächst  der  in  Livland 
herrschende  Zwist  behandelt  und  im  Anschluss  an  die  lübceker  Beschlüsse  dahin 
trledigt , dass  den  wendischen  Städten  Vollmacht  zur  eventuellen  Aussendung  einer 
Gesandtschaft  crthcilt  ward,  §§  14,  80.  Längere  Berathung  erforderte  die  Toho- 
pesate.  Der  lübceker  Entwurf  wurde  fast  allseitig  zurückgewiesen 2,  wie  denn  die 
westfälisch-südcrsccschcn  Städte  gleich  den  nteisten  der  ausgeblicbcnen  sich  ühirhaupl 
ablehnend  gegen  einen  engem  Bund  verhielten.  Sollte  dahir  der  Plan  nicht  voll- 
ständig ins  Wasser  fallen,  so  musste  der  Entwurf  erheblich  abgeschwächt  werden. 
Dieses  tcurdc  durch  eine  Kommission  beieirkt,  aus  deren  Bcrathungcn  die  ziemlich 
nichtssagende  n.  392  hervorging,  die  dann  glücklich  angenommen  wurde,  §§  16 — 21, 
24,  30,  32,  37.  Ebenso  wurde  eine  Reihe  weiterer,  bereits  auf  dem  lübceker  Hanse- 
tage  behandelter  Gegenstände,  von  neuem  besprochen  und  erledigt,  so  das  Verhalten 
von  Stettin  in  Schonen,  §§  22,  84,  der  Streit  des  Kfm.  in  Bergen  mit  den  südersec- 
schcn  Städten,  §§  31,  85,  die  Beschwerden  wider  Kg.  Christian  uml  Hg.  Heinrich 
von  Mcklenburg  wegen  der  Zölle,  §§  78,  79.  Dazu  kam  die  Fehde  gegen  Gf.  Gerd 
von  Oldenburg3,  in  welcher  Bremen  kurz  zuvor  durch  die  Schuld  seines  Stadthauptmanns 
einen  schweren  Schlag  erlitten Gf.  Gerd  mochte  sich  trotzdem  den  Gegnern  auf 
die  Duuir  nicht  gewachsen  fühlen;  er  knüpfte  jedenfalls  Verhandlungen  an,  die  nach 
einigem  Briefwechsel  zur  Entsendung  der  Rsn.  von  Lüneburg  und  Osnabrück  an  den 
Gf.  führten.  Diese  vereinbarten,  wie  cs  scheint,  eine  Tagfahrt  zwischen  den  Gegnern, 
doch  blieb  der  Argwohn  der  letzteren  trotzdem  rege3,  §§  25 — 28,  45,  53,  57 — 59, 
63,  68,  70-72,  88,  97,  98.  — Am  2.  Sept.  trafen  sowohl  die  Rsn.  von  Köln  als 
auch  die  Vertreter  des  Kfm.  zu  Brügge  und  des  zu  London  in  Bremen  ein,  worauf 
die  Kölner  sich  zunächst  über  ihren  Streit  mit  dem  Kfm.  zu  Brügge  uusliessen  und 
die  Schuld  dem  Kfm.  beitnassen,  § 43.  Der  letztere  blieb  die  Antwort  nicht  schuldig, 
§§  51,  55,  59  -61,  doch  beugten  die  Rsn.,  welche  sich  hier  nur  als  gute  Vermittler 
betrachteten,  jj  44,  einer  Ausspinnung  der  Debatte  dadurch  vor , dass  sie  vor  dem 
Eintritt  in  die  Verhandlung  über  den  Ausgleich  die  Kölner  auf forderten , sich  vor- 
erst auch  hinsichtlich  ihres  Verhaltens  zu  dem  Kfm.  in  London  zu  verantworten, 
i;  62.  Dieses  geschah,  Wanmalc  erwiedertc,  worauf  die  streitenden  Theile  wie  in 
Lübeck  an  eine  Kommission  verwiesen  wurden,  welche  sie  vergleichen  sollte, 
§§  64—67.  Die  Arbeit  war  nicht  leicht,  zumal  die  jetzt  besser  instruirten  Kölner 

*)  l.  Born*,  Zweien  gevaeren  tn  Wiindesim  des  saterdagea  dairnae  (Laurcncii,  Aug.  17).  om  te 
verspreken  die  bedachten  des  koepmans  tut  Bergen  in  Norwegen,  voir  wagenhuer  ende  teringe 
3 U 7 st  Vgl.  «.  387.  — 2.  Des  manendages  nae  assumpcio  (Aug.  10)  Beernt  gegaen  an  iniinen 
bereu  van  Monster  ende  Osenbrtiggc  om  dat  geleyde  voir  onsc  radesvrumlc,  die  tot  Bremen  reysen 
solden  ter  dachfacrt;  gegeven  in  de  cancclriic  Vit  Rins  gidd.  ende  siin  loen  17V*  stuver,  facit 
tsamen  4 ff  l'/s  stuver.  — 3.  Op.  s.  Bartholomen»  avent  (Aug.  23)  Borre,  Zwcten  gereyset  nae 
Bremen  ter  dachfacrt  tegen  die  ander  lienmstede,  68  Iiinscbe  gülden,  20  stuver  voir  den  gülden 
gcrekent,  facit  11^  ff  3 stuver.  Dev.  Stadtrechn.  1476 , / aus  der  des  Kvert  van  JLeydcn,  2.  3 aus 
der  des  Brun  Andricssoen  (StA  Devenler).  *)  S.  n.  387  § 6,  380  §#  4,  12,  13. 

*)  S.  m.  328.  4)  Am  3.  Aug.  1476,  s.  Chron.  Olderd).  bei  Meibom,  Ss.  rer.  Germ.  2 

S.  184  Lüb.  Chron.  2 S.  381.  5)  In  welchem  Ruf  e Gf.  Gerd  stand , lehrt  drastisch  § 71. 
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sich  mbezug  auf  den  Kfm.  zu  lirüggc  zu  keinerlei  Nachgiebigkeit  verstehen  tcollten, 
während  die  Vertreter  des  Kfm.  zu  Brügge  wie  des  zu  Txmtlon  auf  ihren  For- 
derungen bestanden  und  die  von  Köln  zugestnndene  Entschädigung  von  insgesamt nt 
2500  Gulden  zttrücktvicscn,  §§  64 — 67,  69,  74 — 76,  83,  87.  Der  *n  Brügge  erklärte, 
beauftreujt  *w  sein,  ungünstigen  Falls  den  Städten  die  Amtsniederlegung  des  Kfm. 
anzukünden;  der  von  London  versah  sich  von  einer  Bückkehr  der  meineidig  ge- 
wordenen Kölner,  deren  Attsschluss  atts  der  Hanse  die  kölner  Hsn.  beharrlich  ver- 
weigerten , neuer  Streitigkeiten.  Schliesslich  griffen  die  Rsn.  durch  und  bewilligten 
dem  Kfm.  zu  Brügge  die  gesummte  ton  Köln  zu  zahlende  Enlschäeligttng,  während 
der  Kfm.  zu  London  die  ihm  davon  znkommenden  1500  Gulden  aus  den  englischem 
Entschädigungsgeldern  nehmen  sollte.  Dazu  erneuerten  sic  den  Beschluss , eteess 
Niemand,  der  dem  Kfm.  zu  London  zuwider  gehandelt,  in  den  Math  elrs  Kfm.  ge- 
wählt wcrelcn  elürfc,  sowie  elass  jeder  Hanseate  bis  auf  die  lür  dir  wichsten  zehn 
Jahre  davon  befreiten  Kölner  nach  wie  vor  sein  Schoss  auch  ausserhalb  von  Flandern 
zahlen  müsse,  §§  89  95,  102.  Hierauf  wurde  n.  395  vereinbart,  iJibcck  beauf- 
tragt, die  vollzogene  Aussöhnung  mit  Köln  dem  Kg.  von  England  anzuzrigen , mul 
den  Kölnern  uuferlrejt,  gleich  den  übrigen  Städten  Lübeck  eine  Sicher ungsurkemilc 
über  eien  utrcchter  Frieden  anszustellen §§  110,  115  —118.  - Der  Kfm.  zu  London 
erneuerte  sodann  einige  Anfragen,  die  er  bereits  in  Lübeck  gestellt,  insbcsoiulere 
wegen  des  Siegels,  dessen  Gebrauch  oder  Nichtgebrauch  ihm  anheimgestellt  ward, 
$ 103.  Wanmate' s Vergleich  mit  dem  Kfm.,  n.  341,  wurde  abermals  bestätigt,  und 
auch  Br eker feiet S Verdienste  durch  Befreiung  seiner  Kammer  auf  elem  Stahlhofr 
von  jedem  Zinse  auf  zehn  Jahre  belohnt,  $ 38.  Der  Kfm.  zu  Brügge  lieferte  einige 
Urkunden  aus  behufs  Aufbewahrung  in  Lübeck,  § 106,  und  erhielt  Vollmachten  zu 
Verhandlungen  mit  Bretagne,  Spanien  und  Frankreich,  §§  106—109,  113,  114.  — 
Hannover,  welches  sich  ohne  Urlaub  entfernt,  erhielt  einem  Verweis,  § 77,  s.  §§  96, 
100;  der  Rcccss  wurde  wiederum  verlesen,  fjk  86,  110. 

Der  Bericht  der  kölner  Hsn.  ergänzt  den  Reccss  diesmal  noch  wesentlicher 
als  ehr  frühere  über  den  lübccker  Tetg  und  gewährt  namentlich  einen  näheren  Ein- 
blick in  die  unter  den  Städten  obwaltenden  Stimmungen.  Die  Zähigkeit  elcr  Kölner 
und  die  Abneigung  Aller  gegen  eine  Fortdauer  des  Bruches  führten  schliesslich  zu 
dem  für  Köln  im  Vergleich  mit  n.  340  recht  günstigen  Abkommen.  Von  elem  ge- 
forderten Verzicht  auf  elie  Sentenz  des  herzoglichen  Gerichts,  der  Entschädigung  des 
Kfm.  zu  Brügge  und  von  elem  Ausschluss  der  Führer  der  Kölner  in  London  aus 
ehr  Hanse  ist  keine  Rede,  und  nur  indirekt  anerkannte  Köln  die  Nichtrerbindlich- 
keit  des  Rcehtsspruchcs  für  die  Zukunft,  insofern  es  dem  Kfm.  zu  Brügge  für  die 
nächsten  zehn  Jahre  je  hundert  Gulden  bewilligte,  wofür  die  Kölner  ausserhalb  ron 
Flandern  vom  Schoss  befreit  sein  sollten.  Nach  Ablauf  elcr  Zeit  stand  es  in  Kölns 
Wahl,  ob  cs  die  hundert  Gulden  jährlich  weiterzahlcn  oder  seinen  Angehörigen  die 
Entrichtung  des  Schosses  in  Brabant  und  Holland  auferlcgcn  wollte.  Hinsichtlich 
des  Kfm.  zu  London  wurde,  die  Zurückgabe  des  Eigenthums  des  Kfm.  und  eine 
Busszahlung  ron  250  fl  Sterl.  vereinbart,  welche  durch  Entrichtung  eines  dopjieltcn 
Schosses  aufgebracht  werden  sollten.  Dafür  uürde  jedoch  von  jreler  Bestrafung 
Einzelner  abgesehen  und  alles  Vergangene  für  ausgelöscht  and  abgrthan  erklärt. 

Dieser  Vergleich  folgt  unter  Verträge,  welche  daneben  jenes  allgemein  ge- 
haltene Biindniss  der  Hansestädte  und  den  Vergleich  zwischen  den  süderseeschen 
Städten  und  dem  Kfm.  zu  Bergen  enthalten.  Angcrciht  ist  die  Tohopesate  der 
wendisch-bremischen  eenel  sächsischen  Städte  vom  31.  Okt.  1476,  welche  sich  in  ihren 

')  Auch  eiee  sonstigen  eteernä  an  Kiwkstand  befindlichen  StüeÜc  i e-eeretm  gemahnt.  § ul. 


Digitized  by  Google 


Versammlung  m Bremen.  — 1476  Aug.  27  — Sept.  13.  — n.  383.  601 

Bestimmungen  an  ilie  von  1450  anlehnt  und  dem  hier  vcrtvorfincn  Entwürfe  des 
lübecker  Tages  jedenfalls  näher  gestunden  hat  als  n.  392.  Ihr  lübeckcr  Chronist 
(2  S.  383  ff.),  welcher  auch  den  Vertrag  mit  Köln  zum  Theil  wortgetreu  mittheilt, 
verlegt  ihren  Abschluss  auf  den  bremer  Tag,  führt  jedoch  irrig  auch  die  westfälischen 
Städte  als  Thcilnchmcrmncn  auf,  und  bemerkt  nach  Angabe  des  wesentlichsten  In- 
halts: desse  bunt  was  sunt,  jodocli  beliagedo  he  allen  alllkewol  nicht 

I)ic  Korrespondenz  der  Versammlung  beschränkt  sieh  auf  zwei 
Schreiben  in  Sachen  des  Gf.  Gerd  von  Oldenburg,  ein  neues  Mahnschreiben  an  west- 
fälische Städte  inbetreff  der  Beitragspflicht  zu  den  Besendungskosten und  ein 
Schreiben  an  eine  ungenannte  Hansestadt  ( oder  Hansestädte),  in  welcher  die  An- 
gehörigen der  s üderseeschen  Städte  schlechter  behandelt  wurden  als  sonstige  Hanseaten. 

Im  Anhang  ist  das  Gutachten  der  kölner  Bsn.  über  den  Ausgleich  mit 
den  Städten  beaehienswerth,  doch  scheint  es  in  Köln  trotz  seiner  Ausführungen  über 
die  Vortheile,  welche  Köln  daraus  erwüchsen,  auf  Widerspruch  gestossen  zu  sein. 
Köln  versuchte  wenigstens,  erst  in  den  Besitz  eines  Becesses  zu  gelangen,  n.  402, 
bevor  cs  den  Vergleich  bestätigte  und  die  Seinen  in  London  mit  Vcrhallungsbe fehlen 
versah.  Lübeck  wiederum  sandte,  sobald  cs  die  kölner  Urkunde  erhalten,  Anzeigen 
davon  an  den  Kg.  von  England  und  den  Kfm.  zu  Ixmdon,  doch  wurde  seine  Wei- 
sung, die  Kölner  nunmehr  leffliken  unde  frundliken  zu  behandeln,  nicht  allsoglcieh 
erfüllt,  s.  Schäfer,  HB.  1 S.  16  ff. — Unter  Tohopesate  habe,  ich  einige  Schreiben 
zusammengcstellt , welche  sich  auf  die  Verkündigung  und  Besiegelung  von  n.  382, 
396  beziehen.  — N.  415  berichtet  über  den  schweren  Brandschaden , von  dem  der 
Kfm.  zu  Bergen  am  10.  Se]>t.  1476  betroffen  wurde2,  und  legt  gleich  n.  416  f. 
Zeugnis s davon  ab , dass  der  Gegensatz  zwischen  dem  Kfm.  und  den  südersccschcn 
Städten  trotz  n.  393  f.  ungeschwächt  fortbestand.  Den  Beschluss  bilden  einige  Akten 
bezüglich  der  Fehde  mit  Gf.  Gerd  von  Oldenburg,  welche  durch  den  Vertrag 
von  Quakenbrück  am  15.  Okl.  1476  endlich  beigelegt  wurde3.  Die  Bsn.  von  Münstir, 
Osnabrück  und  Lüneburg  fungirten  bei  diesen  Verhandlungen  als  verordnte  Ver- 
treter der  Hansestädte,  s.  n.  389  §§  58,  71  f. 

A.  Vorakten. 

383.  Köln  an  Bremen,  Osnabrück:  dankt  für  die  seinen  Bsn.  eum  lübecker  Tafte 
erwiesene  Gutist , ind  besonder  wii  ir  sii  mit  macht  costlichen  an  ind  aff  hait 
doin  geleyden,  mich  sust  bii  uch  gütlichen  ontfangen,  mit  geschenck  ind  frunt- 
licher  conversacien  traetiert  ind  ouch  uch  liefflichen  ind  gudertyerlicheu  zo 
uns  ind  unser  stat  erboden  hait;  ersucht*  seinen  Jtsn.  zum  bremer  Tage  evue 
beqweme  herberge  zu  besorgen  und  für  die  kölner  wie  sonstigen  Bsn.  Geleite 
bei  den  am  Wege  bclegcnen  Herren , namentlich  bei  dem  von  Teklenburg  zu 
erwirken ; bittet  um  Antwort.  — [14p 6 Aug.  3*. 

StA  Köln,  Kopirnbüchrr  31  /'.  98  b.  überschrieben : Bremen,  Osenbrug. 

*)  Vgl.  n.  371.  In  Lübeck  t rar  es  Dortmund,  hier  Soest , welche  (bis  Schreiben  veratdassten , 
s.  HR.  8 m.  334.  *)  Vgl.  Lüh.  Chron.  2 S.  381  f.  *)  Vgl.  Luit.  Chron.  2 

S.  388  ff.y  wo  die  Friedensbedingungen  ausf  ührlich  angegeben  tcerden,  Chron.  Oldenburg,  hei  Meibom, 
Ss.  rer.  Germ.  2 S.  185,  welches  berichtet,  dass  die  Verhandlungen  zehn  Tage  beanspruchten. 

4)  Osnabrück  erhielt  anstatt  der  Ritte  um  Besorgung  der  Herberge  die  Anfrage , ob  es  den 
Hansetag  lesenden  werde.  R)  Gleichzeitig  erhielten  die  nachgenannten  Herren  die  Ritte 

um  Ertheilung  von  Geleite  an  die  kölner  Rsti.  bis  zum  18.  Okt  (Gallil  mit  dem  Ersuchen  die  Ur- 
kunden dem  Roten  etnzuhändigen.  StA  Köln , Kopienb.  31  f.  98,  überschrieben:  Domino  Jiiliarnisi, 
Clivensi.  Monastoriensi,  Üsnabrugensi,  Dyepholt,  Lipp,  Hove. 

U*nMT*CM»e  II.  AbU».  7.  Bd.  76 
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384.  Stralsund  an  Rostock:  cricicdert  auf  die  Frage , ob  (wo,  in  wat  wyse  unde 
wenni'r)  Stralsun<l  den  bremer  Hansetag  lesenden  wolle,  dass  es  am  1.  Aug. 
( Petri  ad  vincula)  in  Greifswald  mit  Greifswald , Stettin  und  Anklam  darüber 
berathen  habe  und  die  Miltheilung  der  Beschlüsse  dieser  Städte  täglich  erwarte; 
wird  nach  Einlauf  derselben  Rostock  antworten.  I14fr6  (Oswaldi)  Aug.  51. 

HA  Rostock , Or.  m.  Resten  d.  Secrcts. 

385.  Wismar  an  Rostock:  erwiedert  auf  die  Vragc,  ob  Wismar  den  brrmir 
Hansetag  besolden  wolle,  dass  Lübeck  voraussichtlich  Wismar  und  Rostock 
deshalb  noch  schreiben  werde;  wird  alsdann  seinen  Beschluss  niitthcilen2.  — 
fl4f78  (Sixti  pape)  Aug.  6. 

RA  Rostock,  Or.  m.  Hexten  d.  Signets. 

38ti.  Lübeck  an  Wismar,  Rostock,  Stralsund:  ersucht  die  Rsn.  zum  bremer  Tagt; 
zu  dem  die  Städte  sowohl  durch  ihre  Rsn.  zur  tübeckcr  Tagfahrt  als  auch 
durch  Lübeck  gelailen  worden  sind,  zum  21.  Aug.  (mydweken  vor  ßartolomei) 
nach  Lübeck  zu  schicken,  damit  sie  Tags  darauf  zusammen  mit  den  lübecker 
Rsn.  nach  Bremen  fahren  (to  reisende)  können.  — [14J76  (sondag  na  Luil- 
rencii  niart.)  Axuj.  11. 

Handschrift  ru  Lübeck,  s.  n.  314,  f.  18,  über schriebe u : Au  de  rudere  der  siede 
Wismar  llostock  Stralesmmd  cuililiet  lillerain  suam. 

387.  Kampcr  Gedenksettel  bezüglich  des  Hansetages  zu  Bremen.  — 11478]*. 

Aus  StA  Ktunpcn , Ilicersorum  K f.  ab,  überschnellen:  Memnriale,  memuriale,  op 
dcselvc  maelstat  gemaeckt.  Folgt  in  der  Hss.  unmittelbar  auf  n.  AHA ■ die  rem 
runden  klammern  eingeschlosscnen  Worte  situ!  tun  antlarr  Hand  naehgetrngen. 
Mit'iethalt  ttm  Koppmann. 

1.  Wten  olden  recessen  te  sueken,  off  dair  ject  is,  dat  ons  dient  in  unser 
sake  tegen  den  coepman.  (Olde  besegelde  breve.) 

2.  Item  toe  beseuden  mit  2 van  den  rade,  want  die  stat  Deventer  also« 
doen  vril. 

3.  Item  2 van  den  Camper  coipluden  mede  to  seyndende,  van  hair  sake  toe 
verantwerden. 

4.  Item  sanct  Bartholomeus  avont*  to  Niienhuys  in  der  lierberge  des  averules 
toe  wesen. 

5.  Item  gelebte  toe  werveu  aen  inynen  hem  van  Monster  in  den  stiebten 
Monster  unde  Bremen ; oir  aen  mynen  hem  van  Osenbmggen  ( Daveutrenses  sullent 
vorscriven  ad  illos  dominos.) 

6.  Item  Daventrenses  et  Swollenses  nolunt  eciam  consentire  in  hoepsate '. 

7.  Item  soe  dat  schot  van  den  vissehen  toe  cleyn  is,  dat  men  manere  vinde, 
dat  dair  geen  gebreck  ynne  gesehie,  alse  op  die  stapele  twee  guede  manne  te  ordi- 
nerende,  die  den  visch  verseheten  op  hären  eedt  na  older  maneren.  Die  stajiel 
solde  wesen  toe  Lubeke,  toe  Deventer  etc.“ 

388.  fKampen]  beurkundet  die  Aussagen  benannter  Kampcr  über  ihre.  Bestrafung 

!)  ,S.  «.  .MO  K IO.  *)  8.  n.  -W9  ff  9.  *)  Nach  Aug.  17.  t.  S.  699 

.lum.  I 8g  I.  2.  *)  Aug.  23.  ’■)  & n.  3H'J  f)  IH.  •)  & n.  389 
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durch  den  deutschen  Kfm.  zu  Birgen  wegen  Betrachtung  eines  holländischen 
Schiffes'.  — [1476 j. 

K uu.r  StA  Rampen.  Dirersocum  E f.  9,  vielfach  korrigirtcr  Entwurf.  Mitgetheilt 
ron  Knpjanann. 

Vers.:  aus  K Register  ran  — het  arch.  v.  Kämpen  i n.  710  s.  J.  1408. 

Dat  voir  ons  gecomen  siin  in  gerichte  Willen«  teu  Acker  umle  Coep  Hilbrants- 
soen,  unse  bürgere,  unde  heliben  uns  mit  beklage  toe  kennen  gegeven  unde  mede 
mit  opgereckten  vinglieren , wtgestreckten  armen , gestaefdes  eedes  ten  hilligeu  ge- 
sworen,  woe  sie  van  Hemian  Brunyng  int  jair  68  verleden  omtrent  2 weken  voir 
sanet  Michiel  een  deel  guets  mit  den  Hollanderen  ingescheept  liaddeu,  also  Willem 
voirgenoemt  V«  last  guets,  2 kipkens  vissches,  Coe]>  voirgenoemt  omtrent  IV»  last 
guets,  ende  Herman  een  weynieh  tonneguets,  als  roetscher  unde  oeren,  unde  anders 
niet,  wnut  sie  doe  ter  tiit  geen  scepe  van  der  lianze  toe  Bergen  vonden,  die  aen 
desse  siide  wesen  wolden.  Als  die  coepman  dit  vernain,  heeft  die  coepman  sie 
verbaedt  op  des  copmans  stove  te  comen,  unde  sie  dair  voir  besculdigt.  Sie  hebbeu 
des  bekant  geweest  unde  dairop  geantwort,  dat  sie  meynden  dairan  niet  gebroekt 
[te]*  hebben  etc.  Omtrent  achte  dage  dairnae  heeft  die  coepman,  neemlic  Laurern* 
Lange,  doe  der  tiit  oldennau,  Herman  Sabel,  Peter  Holze  unde  Coert  Coinmerhow 
mit  hären  anderen  bisitteren,  geboden,  dat  niemant  mit  Willem,  Coep  unde  Hermau 
voirsereven  eeten  of  drincken  solde,  unde  hären  knechten  geboden,  dat  die  hair 
werck  niet  doin  en  solden.  Bit  lateste  hebben  Willem,  Coep  unde  Herman  voir- 
genoemt bii  Hans  Roerberch,  die  oir  word  helde,  genade  moeten  bidden.  Die  coep- 
man heeft  sie  voir  die  ganse  gemeeute  dric  werve  voir  hem  doen  comen  mit  bloten 
voeteu,  baren  beneu,  bloten  hoefden,  hair  lioesen  online  hair  siide  gebondeu,  in 
hären  bloten  wamboesen,  unde  alsoe  mosten  sie  genade  van  den  coepman  bidden. 
Die  coepman  heeft  hem  gesecht,  sie  solden  om  der  voirsereven  sake  wil  be[dej- 
verdeb  doen  tot  sanet  Jacob  in  Galicien,  den  billigen  bloede  toe  Wilsnack  unde  tot 
sanet  Oloff  in  Dronthen,  doch  heeft  hem  die  coepman  dese  voirsereven  be|  de]verdek 
verdragen;  dan  sie  hebben  ellix  om  der  voirsereven  sake  wil  moeten  opieggen  unde 
den  coepman  gegeven  viiftich  Bergher  gülden;  dairvan  hem  die  coepman  elken  weder 
gaff  viif  Berger  gülden.  Des  mosten  sie  ellix  geven  totten  voirsereven  gehle  een 
besemer  pont  wasses,  dat  geweert  was  op  de  tiit  viiff  Berger  gülden.  Voirt  siin 
voir  ons  in  denselven  gerichte  gecomen  Henric  Ruhorst  unde  Johan  Kromer,  oic 
onse  borgere,  geloeflike  tuyehverdige  ersame  bereu,  vermits  sie  mitten  rechte  ver- 
baedt  weren , een  getuyehuisse  der  wairheit  toe  geven,  unde  oic  mit  wtgereckten 
vingeren  gestaefdes  eedes  ten  hilligen  gesworen , dat  de  sake  alsoe  voirsereven  is, 
Willem,  Coep  unde  Herman  voirgenoemt  van  den  coepman  vorbenoemt  bcschien 
siin,  eu  dat  witlick  unde  kondich  is,  gesien,  geboirt,  dair  bii,  over  umle  aen  ge- 
weest hebben. 

ft)  U /ehll  K.  b)  bftverd«  A’. 

’)  Vgl.  n.  342  § 27,  «.  343  § 5;  8.  TJli.  6 S.  169  Anm.  4.  Auf  f.  9 b des  Diner  sorum  E 
folgt  ferner  eine  Eintragung,  welche  eu  n.  343  § 16  in  Beziehung  steht:  Die  aebtiin  manne  toe 
Bergen  hebben  Willem  Hilbrantssoen  ende  Johan  Gcyc  togcsacht  toe  Bergen  ten  grftwen  moniken 
op  die  lmllc,  sie  en  wolden  des  niet  liiden,  dat  Willem  ende  Johan  voirgenoemt  mitten  North* 
mannen,  die  siin  vrii  off  onvrii,  eoepslagen  solden,  die  hair  coipgcnotcn  siin;  ende  segeden  inede, 
deden  sie  dair  enthegens,  sie  wolden  hem  op  die  koppe  slaen.  ende  vrageden  niet  nae  der  ordi* 
nancie.  ende  en  wolden  oic  geen  recht  mit  hem  gehruken.  Dies  gesrhiet  nu  omtrent  Marie  Magda- 
lenen  dach  (Juli  22)  naest  verleden  (Kappmann). 
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B.  Recess. 

389.  Recess  tu  Bremen.  — 1476  Aug.  27  — S<-pt.  13. 

21  aus  StA  Stralsund,  9 Doppelbl.,  2 leigen  von  6 und  3 Doppdbl.;  in  der  zweites 
Lage  fehlen  in  der  Mitte  drei  DoppelbläUer,  n.  §§  80  und  114. 

K StA  Köln,  Hanse  11 5 , Recesshandschr.  1451 — 1470  f.  200 — 330,  tu)«  derselben 
Hand  wie  Sl  geschrieben. 

li  StA  Bremen,  Recesshandschr.  1 f.  160 — 186,  tun  ei  res  Hunden  geschrieben,  die 
zweite  (f.  173 — 180)  stimmt  mit  der  des  Schreibers  con  Sl  überein. 

S2  StA  Soest,  10  Doppelblätter,  schlierst  mit  § 106. 

D StA  Danzig,  Schbl.  XXVI  «.  59  f.  132 — 160,  9 Doppelbl.,  von  demselben  Schreiber 
wie  S2,  nur  noch  flüchtiger  «ml  mit  zahlreichen  kleineren  Auslassungen,  schließt 
wie  S2. 

K StA  Kämpen,  A Hans.  2,  13  Doppelblätter,  schlierst  wie  S2. 

StA  Zwolle,  11  Doppelbl.,  nicht  verglichen.  Mdgetheilt  von  Schäfer. 

Wiitliok  sy,  so  also  denne  in  den  jaren  unses  hören  1476  upp  ascensionis 
ilomiui  der  myshegelicheit  tusschen  den  sieden  van  der  hanze  unde  der  stad  Collene 
eyn  daeh  hynneu  Lubeke  den  ghemeynen  steden  van  der  hanze  to  holdende  vor- 
screven  was,  uppe  welkerer  dachvart  de  sake  der  myshegelieheyt  den  vorgescreveoen 
beyden  delen  entusschen  wesende  ton  ende  unde  schickliker  wyse  nicht  heft  mögen 
konien,  gebrekes  halven  der  macht  der  radessendebodeu  van  Collen,  so  sc  sik  in 
den  saken  nichtes  vorgeven  sunder  etlike  scrifte  en  overgegeven  by  ere  oldesten 
bringen  unde  myt  den  besten  vortsetten  wolden,  in  tnaten  de  recessus  dosulvest 
geniaket,  de  scryfte  vorgevent  unde  antworde  clarliken  vormeldet,  is  doch  do  des- 
Imlveu  umme  der  vorberorden  unde  anderer  merkliker  anliggcnder  sake,  de  hanzo- 
stede  linde  gemeyne  beste  belangende,  ene  andere  dachvart  upp  Bartholoinei 
apostoli  dar  negest  volgende  bynnen  Bremen  to  höhlende  vorramet  uude  vor- 
screven.  So  siut  up  hude  nemptlick  des  dinxedages  na  Bartholoinei 1 de  rades- 
seudeboden,  hyr  do  tor  tyt  wesende,  van  den  van  Bremen  to  twen  ureu  na  my<l- 
dago  up  deine  radhuse  to  synde  worden  vorbodet. 

1.  Item  na  middage  to  twen  sint  ersehenen  to  Bremen  up  deine  radhuse  de 
radessendebodeu  hyr  do  wesende,  de  gesettet  worden  ydermanne  uuvorveurklik 
beth  de  anderen  stede,  alse  Collene,  de  Overheydesehen  unde  Sasscschen  unde 
andere  etc.,  der  men  sik  vormodende  were  van  desseme  dage  to  körnende,  ange- 
komen  weren  etc. 

2.  Aldus  her  Hinrick  Castorpp,  borgermester  to  Lubeke,  den  radessende- 
boden  dar  wesende  vruntlik  bedanckede,  dat  se  umme  vorscrivinge  willen  der  van 
Lubeke  deme  gemeynen  besten  to  gude  dar  gekomen  weren,  excuserde  unde  ent- 
srhuldigede  ok  ere,  der  van  Hamborch  Rostock  unde  Stralessund  spaden  tokumpst, 
dat  se  des  avendes  Bartholomei  na  der  vorscryvinge  hyr  nicht  tor  stede  weren 
ersebeuen,  welk  eu  nyn  iirnui  Wille  benomen,  sunder  der  Elve  halven  over 
to  koinemle  weren  vorhindert;  ok  hadden  se  der  anderen  Wcndeschen  stede 
vorbeydet. 

8.  Vorder  gaff  he  vor,  nademc  de  anderen  stede  noch  nicht  weren  gekoracn, 
oft  men  deune  ok  tovoren  in  jennyge  handelinghe,  darumme  desse  dachvart  vor- 
screven  were,  gaen  wolde  edder  nicht.  Wart  belevet  dat  anstan  to  latende  lietli 
morgeu  to  twen  na  myddage. 

4.  Item  wart  dar  der  van  Soltwedel  breff  ghelesen,  de  den  dach  unde  tnho- 
pesate  vorleden. 
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5.  Item  wart  dar  gelesen  des  heren  bysscopes  van  Mynden  breff  unde  ere 
breff  darinne  vorsloten,  darinne  he  de  stad  Mynden  excuserde,  dat  se  de  ere  to 
desser  dachvart  nicht  en  sanden.  Doch  id  blikede  uthe  des  heren  bisschoppes 
breve,  dat  de  van  Mynden  synen  gnaden  de  vorramynge  der  vorenynge  unde  toho- 
pesate  entdecket  hadden,  des  de  radessendeboden  nicht  wol  tovreden  weren1. 

6.  Item  amme  mydwekeu 2 na  myddage  to  twen  uren,  alsc  de  Sasseschen 
stede  weren  gckomen,  syut  de  radessendeboden  na  deine  affschede  gisteren  bescheen 
wedder  up  deine  radhuse  to  Bremen  ersehenen,  dar  der  Sasseschen  stede  sende- 
boden  wilkome  gheheten  unde  en  gutliken  bedancket  wart,  dat  se  umme  des  ge- 
meynen  besten  upp  vorscryvinge  der  stede,  latest  bynneu  Lulieke  upp  ascensionis 
domini  vorgaddert,  hyr  gekomen  weren. 

7.  Vorder  worden  se  to  rade  geseth,  eyn  deel  tor  vorderen  unde  eyn  deyl 

tor  luchteren  hant.  Tor  vorderen  hant:  van  Lubeke  Hinrik  Castorpp,  Ludeke  van 
Thunen,  horgermestere , her  Johan  Osthusen,  in  beyden  rechten  doctor,  sindicus, 
unde  Johannes  Bersenbragghe , serretarius ; van  Rostocke  Gerd  Boekholt,  radinan; 
van  Meygdeborch  Ilinrick  Möller  unde  Ilinrick  Alman,  horgermestere;  van  Bruns- 
wyk Ilinrick  Walbeke  unde  Hans  Block,  horgermestere,  unde  mester  Hinrick 
Wonstorpp,  sindicus;  van  Halle  Silvester  Bresevitz  unde  Andreas  Siegel,  radmanne3; 
van  Stendel  Hinrick  Bokholt,  borgermester;  (van*  Stade  Johan  dey  Sworne  unde 
Johan  van  Duchtersen,  horgermestere;)  van  Ozenbrugge  Erdwin  Ertman  unde  Gerd 
van  Dumstorpe,  horgermestere ; van  Halverstad  Volkiner  van  Rethen,  borgermester ; 
van  Hildensem  Ilinrick  Galle,  borgermester;  van  Gosler  Hinrick  Dcthmers,  rad- 
man;  van  Enbeke  Otte  Usler,  ritmester;  van  Sost  Johan  Schölte,  radman*;  van 
Hannover  Dyderick  van  Wynthem,  borgennester;  (vanb  Mynden  Albrant  van 
Letelen  und  Mauricius  van  der  Ucht,  radmanne;)  van  Paderborne  Hinrick  Rouwelin, 
boigennester ; van  wegene  des  rades  to  Bremen  Daniel  Brand,  Bernd  Baller,  borger- 
mesterc,  unde  (Eylerr  Wyerui);  van  Buxstehudc  Iwen  van  der  Molen,  borger- 
mester, unde  Ratke  Rodolves,  railman.  Tor  luchteren  bant;  (vand  Collen  Hyurich 
Suderman,  borgennester,  Herman  Rynck,  ratman,  unde  Hynricus  van  Duytz);  van 
Hamborcb  Erick  van  Tzeven,  Ilinrick  Murmester,  legum  doctor,  horgermestere, 
unde  her  Laurencius  Rodtydeke,  secretarius;  van  Lunelioroh  Clawes  Stakcto, 
borgermester;  van  Munster  Hinrick  Warendorp,  borgennester,  unde  Johan  Droste, 
railman;  van  Deventer  Johan  Borre,  borgermester,  Wilhelm  van  Sweten,  radmau; 
van  Swolle  Bernd  van  Merne,  borgermester,  van  Groningen  Johan  Vrese,  borger- 
mester; van  Campen  Hans  Pael,  borgermester,  unde  mester  Gerd  Schyvelkamp, 
secretarius;  van  des  kopmans  wegene  to  Brügge  in  Vlanderen  Johan  Durkop, 
Johan  Testede,  oldermanne,  unde  mester  Gerd  Bruns;  van  wegene  des  kopmans 
to  Lunden  in  Engelant  her  Herman  Wammathe,  secretarius;  van  der  olderlude 
wegene  des  kopmans  to  Bergen  in  Norwegen1' 

8.  Item  so  weren  de  van  Ozenbrugge  Gosler  Soest  Paderborne  unde  Buxste- 
hude  des  sittendes  halven  nicht  tovreden,  want  de  van  Ozenbrugge  seden,  en  be- 
horde  boven  de  van  Stade  to  sittende;  den  van  Gosler  ok  hoger;  den  van  Soest 
by  den  van  Dorptmunde ; den  van  Paderborne  ok  hoger  unde  den  van  Buxstehudc 

ft)  tao  — borgermester«  SSDKn , fehlt  St  KB,  *.  $ 15.  b)  tat  — nul  manne  KBSgD,  fehlt 

SJKn,  a.  g 54.  e)  Ejrln  W An’  in  Sl  für  mehrere  Sinnen  Baum  freigelaraen.  in  A'BSSß  nicht. 

d)  van  — DujrU  k'BSSfl  fehlt  Slh'n,  t.  § SO.  e)  Für  die  Satntn  thium  freigelaiarn  SIKSgß; 

van  — Norwegen  fehlt  BKn. 

*)  S.  § 54.  *)  Äug.  28.  *)  S.  S.  598  Anm.  3.  4)  Hem 

Joh.m  Schölte,  ziseinester,  to  riden  to  Bremen  to  den  hansesteden,  40  11  ß 5 ^ (StA  Soe*t, 
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by  den  vnu  Stad«  etc.  Hyrupp  mannigcrleie  recesse  sint  worden  gelesen , de  eju 
deel  darvan  hadden  begrepen  unde  eyn  deels  nicht.  Is  den  sendeboden  van  Ozen- 
brugge  gesecht,  dat  ereuthalven,  so  lange  de  van  Stade  queineu,  anstan  to  latende, 
umme  ere  insage  to  hörende.  Sünder  den  van  Gosler  Sost  I’ailerborne  unde 
Buxstehude  is  na  besprake  in  antworde  gegoven,  se  mochten  wol  merken,  dat  men 
de  olden  recesse,  darinne  de  orde  des  sittondes  halven,  so  id  van  oldinges  gewest 
were,  hyr  nicht  tor  stede  hadde,  begenlen  hyruinme  de  radessendeboden  van  den 
van  Gosler  Soest  I’aderborne  unde  Buxstehude,  se  des  sittendes  halven  to  desser 
tyt  tovreden  wesen  wolden  beth  tor  negesten  dachvart,  de  men  holdende  worde, 
ydermanne  unvorvencklik  unde  uuschedelik  in  synen  rechten;  welk  dachvart 
villichte  to  Lubeke  mochte  körnen,  alsedan  wolde  men  de  olden  recesse  overseen 
laten,  wo  id  sik  geborde,  up  dat  uemande  deshalven  vorkortet  en  worde.  Welk 
se  darupp  to  desser  tyt  gutliken  anstan  leten,  ydermanne  unvorsumet  etc. 

0.  Item  worden  dar  gelesen  der  van  den  Grypeswolde  unde  Wysiner'  breve, 
de  sik  eutsehuldigeden  eres  uteldyvendes  halven,  doch  so  geven  se  den  anderen 
radessendeboden  vullenkomene  macht,  so  de  breve  dat  vormelden  etc. 

10.  Item  so  is  dar  vorgegeven,  dat  de  vamme  Stralessunde  eren  secretarium 
hyr  hadden  to  desser  dachvart  gesaut 2 , danipp  ctlike  nrtieule  ute  deine  recesse 
de  serivere  angaude,  alse  uemande  van  deine  rade  were  mede,  gelesen  unde  w» 
dat  vortydes  geholden  vortalt  wart3.  Ok  wart  dar  dat  vorraem  unde  coneept  gfee- 
lesen,  in  maten  desse  dachvart  vorscreven  was,  inhebbende,  men  dat  dorch  rades 
medekunipane  besenden  scholdo4.  Is  darupp  dat  noch  anstaude  gebleven. 

11.  Vordernier  alse  id  denne  morgen  billige  dach  were,  alse  dat  fest  de- 
eollacionis  Johannis,  liebben  darumme  de  radessendeboden  belevet,  nicht  er  morgen 
to  twen  uren  na  myddagbe  wedder  tosamende  to  körnende  etc. 

12.  Item  amme  dage  decollaciouis  sancti  Johannis5  to  twen  na  myddage 
sint  de  radessendeboden  wedder  up  der  vnrgescreveuen  stede  tosamende  ersehenen, 
dar  iu  dat  erste  der  van  Dorptinunde  breff  gelesen  ys,  darinne  se  dessen  dach  aff- 
screven,  se  de  ere  umme  notsakc  hyr  nicht  hadden  mögen  schicken,  unde  vnrleden 
de  tohojiesate ; nichtesdemyn  geven  se  vulle  macht,  wes  de  radessendeboden  der 
Collenscheu  unde  (in)*  anderen  saken  vor  dat  gemeyne  beste  donde  unde  slutende 
worden  etc. 

13.  Vordermer  is  dar  ok  gelesen  der  van  Oidenstettin  breff,  inhnldende, 
dat  de  ersamen  vamme  Sunde  myt  en  tor  siirake  gewesen  umle  en  copien  der 
tohoposate  to  handen  gestehet  hadden“,  unde  nadeuie  do  ere  horgere  unde  knpludc 
nicht  hy  der  haut  en  weren,  en  konden  se  der  tohopesate  aue  eren  medeweten  nicht 
undereau  etc.;  begerden  darumme,  en  noch  warafftige  copien,  in  maten  so  men 
des  hyr  overeyuqueme,  to  sendende,  darupp  se  ere  antworde  tusschen  uu  umle 
Martini,  oft  se  dat  undergnn  wolden  «hier  nicht,  an  de  vau  Lubeke  scryven  wolden 
etc.,  so  ere  breff  dat  breder  unde  lengher  inholt  etc. 

14.  Item  vordermer  wart  dar  dorch  den  ersamen  her  Ilinrik  Castorf»1, 
borgermester  to  Lubeke,  vorgegeven  van  der  myshegelicheit  in  Lyfflande  tusschen 
den  prtzebisschop  van  llyge  unde  den  bisscop  van  Dorjitc  uppc  de  eyne  unde  den 
heren  mester  Butsches  ordens  uppe  de  anderen  syden  uppgestan  uude  irresen,  so 
de  ere  sendeboden  beyde  tor  latesten  dachvart  bynueti  Lubeke  gehat  hadden,  so 
dosulvest  der  vorgescrevenen  myshegelicheyt  halven  van  den  radessendeboden  an 

•)  in  KB3tl>  fikll  si. 

•)  S.  n.  385.  •)  8.  n.  384,  .395  Am».  ’)  S.  HK.  2 w.  439  § 3. 
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den  bisschopp  van  der  Rige  Darpte  unde  an  den  meyster  van  Lyfflande,  also 
hovetlude,  ok  an  de  bisscoppe  Ozele  Curlande  unde  Revele,  ok  an  de  ritterschop]) 
unde  nianschop  der  vorgescrevetien  stiffte,  au  Harrigen  unde  Wyrlande,  ok  an  de 
siede  Rige  D&rpte  unde  Revcl  uterliken,  also  gude  myddeler,  were  gesereven,  der- 
gelikeu  an  den  hochwertigen  heren  hoveniester  to  I’nitzen,  dat  sodane  myshege- 
licheyt  hengelecht  unde  gevlegen  edder  tom  mynsten  beth  to  somer  tokomende 
gevatet  mochte  werden;  mochte  id  jo  nicht  gudliken  hengelecht  edder  bynnen 
landes  in  rechte  vorscheiden,  ofte  buten  landes  vor  der  partye  geborliken  richtere 
gestalt  werden,  wolden  sik  de  gemeyuen  stede  van  der  hanzc  darmede  beweren 
unde  to  vorjar  welke  int  lant  senden,  de  sik  darmede  vlyteliken  solden  liekum- 
mereu  etc.,  so  de  concepte,  in  mathen  dat  an  de  vorgescrevenen  sakewolden  unde 
gude  myddeler  vorscreven,  dar  alle  worden  gelesen,  clarliken  vormelden;  unde 
darna  des  heran  homesters  van  l'rutzen  gutliken  antworde,  de  den  steden  unde 
radessendeboden  des  hochlick  bedauckede;  unde  ok  wart  dar  gelesen  des  heren 
mesters  van  Lyfflande  lymplike  antworde1.  Vorder  wart  dar  gelesen,  worvan  inen 
de  koste  sal  uemen,  ofte  men  jo  int  land  senden  scholde,  so  dat  tor  latesten  dach- 
vart  bereeosset  is2.  Welke  vorscrivinge  vorgescreven  unde  worvan  men  de  koste 
sal  nemen,  so  vorgescreven  is,  noch  van  den  radessendeboden  hyr  wesende  belevet 
is.  Behalver  der  besendinge  lialven,  so  men  bogerdo  etlike  utc  den  Sasseschen, 
etlike  ute  den  Westvelschen,  etlike  ute  den  Suderseschen,  etlike  ute  den  Wendeschen 
steden,  unde  dat  de  van  Bremen  dat  ok  mede  besendeu  wolden  etc.,  is  mennigerleie 
anslach  gescheen.  Doch  hebben  de  anderen  alle  sik  des  entschuldiget  unde  ange- 
vallen  de  Wendeschen  stede,  so  id  en  best  belegen  were,  dat  an  sik  to  neinende, 
den  se  deshalven  alle  vullekontene  macht  hebben  gegeven,  des  besten  to  ramende. 
Unde  oft  von  noden  were,  men  id  yo  besenden  scholde,  darumme  tohope  to 
komendo  unde  etlike  dar  to  deputerende,  unde  darupp  eyne  macht  unde  procura- 
toriuni  van  erer  aller  wegene  to  makende,  de  nainen  der  sendeboden  darynne  to 
benomende  unde  den  datum  uppe  dessen  dach  to  sollende,  unde  sulk  procuratoriuni 
an  de  van  Bremen,  uinme  dat.  van  der  ghemeynen  hanze  unde  radessendeboden 
hyr  wesende  to  vorsegelendo , to  schickende,  dat  de  van  Bremen  seden  gerne  to 
rioude.  Welk  de  radessendeboden  der  Wendeschen  stede  by  ere  oldesten  bringen 
und  myt  den  besten  vortsetten  wolden8.  Unde  nademe  id  spade  was,  morgen  vro 
to  achte  uren  hyr  wedder  to  synde. 

15.  Item  aiume  vrydage  na  decollacionis  Johannis4  sint  de  radessendebodeu 
van  Stade,  alse  her  Johan  de  Swonie  unde  Johan  van  Drochtersen,  borgermestere, 
gekomen,  de  wilkome  geheten,  unde  en  van  den  radessendeboden  des  sittendes 
lialven  vorgegeven  is,  dat  de  radessendeboden  van  Ozenbrugge  hadden  vorgegeven, 
dat  en  boven  den  van  Stade  behorde  to  sittende,  in  niaten  vortydes  na  lüde  etliker 
recesse  were  besrheen,  begerden  hirummc  de  radessendeboden,  dat  de  sendeboden 
van  Stade  sik  neddene  liegest  de  van  Bremen  selten  unde  des  uppe  dit  mal  eyn 
benogent  wolden  hebben  beth  tor  anderen  dachvart,  ydcrmuunc  in  synemo  rechte 
unschedelick.  Des  beyde  parthe  to  desser  tyd  tovreden  weren  etc. 

16.  Vordermer  wart  dar  gelesen  dat  concept  unde  vorraem  der  tohoiiesate 
latest  bynnen  Lubeke  ascensionis  domini  begrepen,  so  darvan  copie  etliken 
steden  hyr  vorscreven  gesant  was*.  Ilyrup  her  Ilinrick  Castorpp  sede,  inen  mochte 
dat  vorraem,  dat  uppe  behaeh  etliker  rederer  uthgegacn  weren,  wol  hebben  ver- 
neinen, sunder  na  lopen  der  werlde,  so  de  forsten  darna  stunden,  de  stede  to  vor- 

')  S.  n.  350  ff.,  380.  ’)  A\  338  § 333.  •)  S.  § SO.  *)  Aug.  30, 

*)  S.  n.  33S  $ 157. 


Digitized  by  Google 


608 


Versammlung  zu  Bremen.  — 1476  Aug.  27  — Sept.  13.  — n.  3^9. 


druckende,  so  vor  ogen  wert»,  wert'  wol  van  liodcn,  sik  de  stede  ock  uuder  malkanderen 
la'th  licwisten.  Unde  also  denne  sulk  concept  upp  behach  were  uthgegacn,  hadde 
de  rad  to  Lubeke  dal  aller  dinge  so  to  blyvende  noch  nicht  belevet,  suuder  dar 
uth  unde  in  to  sprekende,  want  se  des  nu  der  anderen  beren  moiiynge  hurden, 
wolden  se  sik  darinne  geborliken  heblien  unde  erfinden  laten. 

17.  Up  welker  vorgevinge  de  borgermester  van  Meydeborch  na  besprake 
myt  ilen  anderen  Sasseschen  steden  sendeboden  geholden  na  vorhale  antworde  unde 
tostunt,  na  vorlope  der  werlde,  so  id  myt  den  vorsten  nu  tor  tyt  gemeynliken  ge- 
wallt were,  wol  van  noden  unde  behoff  to  syude,  de  stede  sik  beth  toho|ie  beiden  unde 
vurwisten.  So  were  doch  sodaue  vorram  der  tohopesate  wat  strack,  doch  en  deckten 
se  der  nicht  afltoslando,  by  also  de  mochte  gemetiget  umle  also,  dat  id  yderinanne 
drechlik  were,  gesät  werden ; wor  id  to  lanek  were,  dat  men  id  kortede,  wur  id  to 
kort  were  dat  men  id  lengede;  dat  men  id  so  makede,  dat  id  geholdeu  wonle  ctc. 

18.  Worup  der  Westvelschen  und  Suderseschen  sendeboden  na  besiirakc 
ander  langen  vorhale  leten  seggen,  dat  sotlane  tohoiiesate  en  to  wyde  unde  cre 
dinge  sunderges  ok  anders  gelegen  were,  want  se  ander  geistliken  vorsten,  also 
bisscopjien,  darmedc  se  in  guden  vrede  stunden,  weren  beseten.  Dat  men  ok  den 
kopman  pelegrymen  etc.  beschermede,  were  hillick  unde  behorde  syk  wol  van 
rechte,  dat  se  doch  liethherto  na  ereme  vormogen  gerne  gedan  unde  vortnn  «Ion 
wolden ; behalver  ere  vorbiddinge  were  nicht  vorder  dan  in  eren  steden , waut  de 
lande  unde  strnte  eren  heren  totjuemeu,  der  se  ane  de  nicht  konden  vorbidden, 
so  dat  id  anders  myt  en  dan  myt  anderen  steden  were  gewaut.  Doch  so  nicht  to 
Vorstände,  dat  se  syk  van  den  anderen  steden  dachten  to  treckende,  men  dat  se 
by  syk  eren  dordendeles  hui  von  ene  suuderge  tohopesate  mochten  iuaken,  want 
dat  andere  en  to  wyde  ghevallen  wolde. 

19.  Upp  welker  vorgevingc  de  van  Lubeke  myt  den  anderen  in  ereme 
dordendele  wesende  na  besprake  antworten,  nademe  dat  antworte  der  Sassoschen 
stede  sendeboden  unde  der  Westvelschen  nicht  overeyndroghe,  so  wolden  se  darto 
gerne  vorder  vordacht  wesen;  begerden  ere  lieratli  Ueth  na  myddage  to  twen  unde 
dat  men  byr  denne  wedder  tor  stede  wesen  wolde,  dat  also  belevet  wart. 

20.  Item  na  myddage  to  twen  sint  de  radessendeboden  wedder  tosamriidc 
ersehenen,  dar  de  van  Lubeke  myt  ereme  dordendele  ere  berat)  inbrachten,  noch 
seggentle,  wohlan  dat  antworde  der  Sassesehen  Westvelschen  unde  Suderseschen 
sendeboden  nicht  ovcr(eyn)droghe*,  dat  en  uichtesdemyn  boven  alle  noch  nulle 
unde  radsam  beduchte  to  wesende,  undeme  men  byr  nu  so  tosaniende  gckoine# 
were,  men  yo  wes  van  tohoiiesate  unde  vorwetinge  ansette  unde  evne  toho- 
iiesate, de  yderinanne  drechlik  were,  makede;  wo  deme  so  nicht  en  beschege  umle 
de  stede  so  wedder  van  malkanderen  schededeu,  were  beter,  dat  se  nicht  tosaniemlc 
ghekomen  weren,  untler  111er  underwisingen  darby  vorhalet  etc. 

21.  Item  so  sint  11a  besprake  de  Sassesehen  Westvelschen  unde  Suderseschen 
des  so  tovreden  myt  den  [Luboschen]k  dordendele  geworden,  upp  behach  derjetmer 
byr  wesende  darup  to  vorramende,  ilat  id  ydermanne  drechlik  were,  deshalven  ute  ct- 
liken  dordendelen  dre  porsonen  gedeputert  unde  gevoget  sint,  dat  to  vorramende  ctc. 

22.  Item  tlarna  worden  ghelesen  der  van  Oldcnstettin  breve  unde  antworde 
up|ie  de  scryfto,  de  radessendeboden,  latest  to  Lubeke  ascensionis  domini  vorgaddeit 
weren,  an  se  gedan  badden  van  wegene  der  kumpenve,  de  se  by  sik  alleyne  Ion 
Kllenbogen  uppe  Schone  hublcn,  van  eren  egenen  vogede,  van  den  tunnen  to 
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niakemle  unde  van  der  schepevrachtinge  linde  anderer  etc.,  in  niateu  ile  breff 
dat  vomieldet1. 

23.  Vorder  wart  dar  gelesen  dersulven  van  Stettin  togeslotone  unde  opene 
ratiticacienbreff,  dariune  se  den  Engelsehen  vrcde  beleveden  etc.s  Hyrmede  de 
radessendeboden  sik  up  dit  mal  schedcden. 

24.  Item  ainme  sonnavende a morgen  wcren  de  deputerden  tosameude,  utnmc 
de  toliopesate  na  ener  dreehliken  wyse  to  vorramende.  so  dat  de  radessendeboden 
den  morgen  in  nene  andere  handelinge  gingen.  Item  na  myddaghe  weren  se  noch 
der  thobopesate  (halven)*  tosamende. 

25  Item  quam  dosulvest  na  myddaghe  heren  Gerdes  van  Oldenborch  breff, 
de  den  van  Meigdcborch  umle  Brunswyk  wart  van  den  boden  overantwerdet,  an- 
gaude  de  veyde  tusseben  den  ersamen  van  Lubckc  Bremen  Hamborch  unde  ereil 
gewanten  wesende,  so  de  breff  hyr  achter  geschreven  steyt4. 

20.  Item  amme  sondaghe 5 morgen  geven  de  radessendeboden  den  van  Lubeke 
Bremen  unde  llamliorch  den  breff  unde  anderen  haudel  der  sake  halven  bescheeu 
to  kennende,  de  ere  berad  darup  begerden  unde  en  den  breff  to  leitende,  unnue 
sik  myt  dem  capittele  to  Bremen  to  besprekende  unde  alsdiui  ere  antworte  to 
hörende,  deme  also  beschach. 

27.  Item  amme  mandage“  morgen  sint  se  myt  deme  würdigen  capittele  to 
Bremen  der  sake  halven  tor  sprake  gewesen,  unde  sint  wedder  by  den  radessende- 
hotlen  ersehenen,  liegerende,  ere  unde  recht  ok  vor  se  to  bedende,  so  dat  de  van 
Lubeke  darup  up  der  stede  behach  solden  laten  dat  antword  vorramen  ’. 

28.  Item  na  myddage  wart  dat  vorram  des  antwordes  vor  den  radessende- 
boilen  gelesen,  corrigert  unde  belevet,  so  ile  breff  unde  antworde  achter  in  desseme 
reces.se  gescreven  staen. 

29.  Item  wart  dar  gelesen  der  van  Herverde  breff,  darinne  se  den  dach  aff- 
screven  umme  notsake  willen  in  eren  breve  begnqien,  doch  gheven  se  macht,  wes 
de  radessendeboden  vor  dat  gemeyue  beste  tohope  settende  unde  slutende  worden, 
tnede  to  holdende. 

30.  Item  worden  dar  gelesen  dre  vorramynghe  der  toho|iesate  unde  vor- 
strickinge,  in  maten  de  gemeyuen  radessendeboden  hyr  wesende  sik  linder  malkati- 
deren  tohopesaten  unde  vorweten  wolden.  Ilynipp  is  besloten,  dat  de  9 deputerde 
noch  darumme  wedder  tolioi*-  gan  unde  van  den  dreu  ener  scryft  tovreden  werden 
unde  iimken  solden;  umle  wat  sik  vor  behorede  to  settende,  dat  men  dat  boven 
sette,  alse  dat  hilge  Romesche  ryke,  synen  naturliken  heren  etc. 

31.  Item  qiiemen  vorder  vor  de  radessendeboden  de  deputerde  unde  vul- 
meehtige  sendeboden  des  kopmans  to  Bergen  in  Norwegen,  mennigerleie  dachte 
tegen  de  Sudersescheu,  alse  Ileventer,  Canqien,  undeb  wedderumme  etc.  vorgevende, 
unde  besunderen  10  puncte,  so  de  hyma  vorclaret  Solen'  werden.  Darto  de  rades- 
sendeboden  deputerden  de  ersamen  her  Lutked  van  Tliunen,  borgermester  to 
Lubeke,  her  Krick  van  Tzeven , borgermester  to  Hamborch,  her  llinrik  Möller, 
borgermester  to  Mevdeborch,  unde  her  Johan  de  Sworne,  borgermester  to  Stade,  to 
beseende,  oft  se  de  parthe  gutliken  vorliken  konden  etc.*. 

32.  Item  amme  dinxedage“  morgen  sint  de  deputerden  der  tohopesate, 
umme  der  overeyntokoinende,  noch  wedder  tosamende  ghewesen. 
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33.  Item  worden  «belesen  de  scryfte,  in  wat  wyse  de  sendeboden  van  Collen 
latesten  lor  dachvnrt  bynnen  Lubeke  to  rade  «besät  weren1. 

34.  Item  wart  dar  ok  gelesen  de  sciyft,  den  radessendeboden  van  Collene 
latesten  overgeven,  de  se  an  ere  oldesten  bringen  wolden*. 

35.  Item  wart  dar  ok  gelesen  de  lurhnisse  in  der  Kngelschen  sake,  wo  sik 
de  van  Collen  legen  den  kopman  in  Kngelant  in  syneu  noileu  bowyset  untle  gehst 
hadden  ete.a. 

30.  Item  na  myddage  to  twen  sint  de  radessendeboden  wedder  up  deine 
radhuse  vorgaddert,  linde  de  radessendeboden  van  Collen,  alse  de  ersamen  her 
Hinrik  Sudernian,  borgennester,  Hennen  Ryuck,  radman,  unde  Iliurieus  van  bntx, 
secretarius;  ok  de  sendeboden  des  koptnans  to  Brügge  unde  Kngelaml.  Van  Brügge 
de  ersamen  Joban  Iiurkopp,  Johan  Testede , oldennaunc,  unde  mester  Gerd 
Bruns,  secretarius;  van  wegene  des  kopmaus  to  Lunden  in  Engelaut  her  llenneu 
Wammathe,  des  kopmans  secretarius.  Aldus  worden  de  sendeboden  van  Collene 
Brügge  unde  Kngeland  uppe  de  kameren  gewyseL 

37.  Item  darua  wart  dar  gelesen  eyne  tohopesate,  de  van  den  steden  alle, 
uthgenomen  de  sendeboden  van  Ozenbrugge  wolden  dat  torugge  bringhen,  belevet 
wart,  ludende  van  worden  to  worden  aldus.  Folgt  n.  392. 

38.  Itpm  darna  wart  dar  gelesen  eyn  breff,  de  ersame  Amt  Brekervelt  an 
de  gemeynen  radessendeboden  hadde  gescreven,  inhebbende  van  den  groteu  arbeyde 
unde  moveiiis.se,  he  den  steden  to  leve  unde  willen,  alse  he  myt  her  Hermanne 
Wamtnaten  in  Kngelant  gereyset,  in  bevlitinge  der  hove,  vorsegelinge  unde  amleis 
gedan,  unde  ok  dat  he  deine  kopmanne  darto  myt  enem  stucke  geldes  vorlocht, 
syne  neringe  unde  kopenschopp  nagelaten  unde  umme  des  gemeynen  besten  willen 
de  tyt  langk  yo  vorsumet  hadde,  so  rle  stede  des  an  eine  gesunnen  unde  de  van 
Soest  unde  Dorptmuude  vortgesat  hadden  etc.  Hyrup  de  radessendeboden  erkanden, 
he  darvor  billich  erkantenisse  egede;  sint  darumine  overevngekomen  unde  hehhen 
alle  orilinert  unde  cendracbtliken  bewillet  belevet  unde  besloten,  dat  Arnd  Brekel- 
velt  unde  sin  broder  Hinrick  sodane  kameren  unde  rum,  alse  he  to  Lunden  in 
Kngelant  upp  deme  Stalhove,  tusscheu  der  Dyenanter  hus  unde  manachopp  belogen, 
ingenomen  heft,  rouweliken  sunder  thyns  (hure)*  unde  beswaringhe  do  nogeston 
teyn  jar  na  eyuander  volgende,  indeme  se  in  eren  egenen  personen  in  Engeland 
hanteringe  heblien,  vrygh  sunder  insage  unde  wedderrede  de  tyt  lanck  solen  mögen 
hebben  unde  bruken ; behalver  alse  de  teyn  jar  sin  vorlopen,  solen  se  darvor  geven 
ghelyk  hohorlich  ys  etc. 

39.  Item  darna  quemen  vor  de  radessendeboden  de  sendeboden  des  kop- 
mans to  Brügge  unde  Engelant,  de  gutliken  wilkome  geheten  unde  bedancket  wart, 
st*  hyr  gekomen  weren. 

40.  Uarna  der  van  Collene  sendeboden  ok  inquemen  unde  na  wyse  latesten 
beschcen , nicht  alse  lithmate  der  lianzc  sunder  alse  Collene  ene  olde  hanzestad 
unde  ok  eyne  ryke  stad  were,  to  rade  by  de  van  Lubeke  gesath  unde  dorch  ileu 
ersamen  heran  Hinrick  Castorpe  van  der  radessendeboden  wegene  wilkoine  geheten 
worden.  Unde  darna  wart  en  vorhalet  dat  affsoheden  tor  latesten  dachvart  he- 
scheen  der  seryft  halven  en  do  overgegeven,  darupp  sc  ere  berat  genomen  unde 
dat  se  darup  to  desser  dachvart  Bartholomei  bynnen  Bremen,  oft  en  ghelevcde,  de 
ere  myt  vuller  macht  na  dersulven  srhryfft  inholt,  wedder  hebben  mochten  etc., 
begerden  de  radessendeboden,  offt  se  nu  danipp  so  hyr  wedder  gekomen  weren. 
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41.  De  sendeboden  van  Collene  hedanckeden  den  radessendeboden  des  wille- 
komendes  halven  unde  exeuserden  ere  spaden  tokumpst,  welk  des  geleydes  halven*, 
dat  se  nicht  twe  dage  vor  crem  uthreysende  gekregen  hadden.  Seden  vorder  van 
der  latesten  dachvart,  dat  se  sik  nicht  hadden  vonnodet,  en  sulke  swarheyt  vor- 
geholden  solde  sin  geworden,  so  bescheen  were,  welke  swarheit  inen  billiken  dem 
rade  to  Collene  tovoren  vorwitliket  unde  gescreven  mochte  hebben,  (se)k  so  vor- 
geves  tor  dachvart  nicht  drofften  in  groten  sorgen  over  den  wech  nicht  hehben  ge- 
logen; so  weren  se  hyr  nu  wedder  gesehicket,  so  se  deshalven  ene  credencien  up 
antwordeu,  seggende,  dat  se  ok  vorder  macht  hadden.  Aldus  worden  se  affgewyset. 

42.  Item  alse  de  credencie  gelesen  was,  wart  en  gesecht,  dar  were  ene 
c redende  gelesen,  darupp  men  se  gerne  hören  wolde;  doch  men  vorsege  syk  nu 
den  latesten  medegegevcn  scryften  unde  so  se  sulvest  nu  hadden  vorluten  laten, 
dat  se  yo  vorder  macht  hadden  etc. 

43.  Item  vorder  gaff  de  vorgerorde  horgemester  van  Collene  vor,  so  alse 
denne  tor  latesten  dachvart  voste  rede  unde  wedderrede  tusschen  en,  den  kopmanne 
van  Brügge  unde  Engelaut  weren  bescheen,  alse  ersten  myt  deine  kopmanne  van 
Brugghe  principalken  des  schotes,  der  senteneieu  unde  koste  halven  myt  deme  dat 
Idar)'  aneclevede,  so  erfunde  sik  doch,  dat  11a  lüde  des  recesses  47,  dar  se  de  ere 
rnede  gehat,  des  schotes  halven  10  personen  weren  deputert  gewresen,  dat  to 
ordinerende;  unde  alse  sulk  artikel  ingesath,  weren  der  van  Collene  sendeboden 
van  dar  alrede  geweseu,  so  dat  dat  na  eren  vortrecke  were  bescheen,  in  maten 
mester  Gossen , des  kopmans  clerk , to  Antwerpen  des  so  togestaen ; darumme  ere 
sendeboden  dat  nicht  belevet  hadden.  Ok  upjie  der  dachvart  50  were  de  artikel  des 
schotes  halven  reservert  unde  tor  negesten  dachvart  nppgeschoven.  Vorder  so  were 
in  der  Intesten  dachvart  tho  lnibckc  vorgeholden,  dat  de  stad  van  Collene  anhever 
der  senteneieu  vorvolges  weren  gewesen,  unde  alse  denne  de  scrift  en  tho  Lulieke 
van  affstellinge  der  sentencien  unde  dat  schot  to  ghevende  etc.  liegrcpen  hailde, 
unde  dat  men  de  sake  eueu  anderen  wech  vor  den  sieden  van  der  hanze  billiker 
dan  vor  den  hertogen  van  Burguudien  solde  hebben  tractert  etc.:  dat  doch  so 
nicht  en  were,  dat  se  anhever  weren  gewesen,  dat  se  mochten  bewisen  by  dessen 
reden.  Want  in  deme  jare  06  in  den  pinxstmarkede  hadde  de  kopman  ere  borgere 
des  scholes  halven  rostert,  des  se  sik  an  den  rad  to  Antwerpen  ghetogen,  de  den 
eren  de  vrygheit  des  markedes  to  hinkende  gesecht  hadden.  Kama  de  kopman 
by  den  olden  hertogen  eyne  sentencie  to  Namen,  darby  de  van  Collene  nicht  ge- 
laden geweseu,  erlanget  , de  se  den  van  Antworpen  myt  etliken  mandamenteu  pre- 
sentert  hadden,  inhebliende,  de  van  Collene  to  rostereil  unime  dat  schot,  so  id 
doch  gesehen  unde  de  ere  alse  mysdeder  langes  de  st  raten  getrecket  weren  int 
jar  00.  Se  haiiden  ok  copien  des  mandamentes  beghert,  des  men  en  geweygert,  so 
dat  se  van  sulker  senteneieu  wedder  appellert  hadden.  I)e  ere,  de  so  rosteret  weren, 
hadden  ok  geboden  gewissenheyt  unde  borgetuebt  to  donde,  so  lange  erkant  were, 
oft  se  in  Brabant  schot  to  gevende  pliehtich  weren,  dat  en  ok  nicht  hadde  mögen 
weddervaren,  men  desulven  solden  ok  gewissenheyt  don  vor  de  de  dar  nicht  en 
weren.  Welk  de  van  Collene  sedeu  alle  to  bewisen,  unde  dat  se  de  sake  ersten 
vor  den  hertogen  nicht  hadden  ghetogen.  Seden  vorder,  were  de  sentencie  jegen  se 
gegan,  mosten  se  hehben  geleden,  sunder  nadenie  de  vor  se  were  gegangen, 
dechten  se  des  to  genetende  unde  darby  to  blyvende.  Seden  vorder  van  vormy- 
dinglie  des  markedes  der  eren,  were  den  eren  gekomen  to  groten  schaden,  be- 
iluchte  en  ok  nicht  hillirk,  de  alleyne  de  markede  unde  nicht  de  lande  vorsochten, 
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(lat  de  solden  schot  geven.  Doch  oft  de  kopman  in  jenniger  lagt  were,  dat  de 
stede  darup  eyn  vordrach  niakeden,  ene  to  entlasten;  so  vele  den  van  Collene  des 
Iterorde,  wolden  se  linde  de  ere  don  gelyk  anderen;  ge  noch  de  ere  en  hadden  dat 
schot  an  den  veer  stapelen  ne  geweygert  to  gevende,  under  velen  tner  worden 
hyrby  vorhalet. 

44.  linde  wante  denne  desse  sake  den  kopman  to  Brügge  lielangende  was. 
uadeine  de  radessendeboden  also  gude  myddeler  dar  weren,  begerden  hyrupp  de 
deputerde  des  kopmans  to  Brügge  ere  berath  beth  morgen  to  hehlten , dat  be- 
levet  wart. 

45.  Item  amrne  xnydwekene1  morgen  geven  de  borgermestere  van  Bremen  vor 
der  veyde  linken  myt  heren  (ierde  van  Oldenborch,  de  se  nicht  alleyne  umnie 
eren  suuder  umrne  des  gemeynen  besten  unde  wanderen  mans  willen  angeslagen 
unde  boven  14“  jare  in  groten  kosten  geholden.  Unde  also  se  denne  nu  unlanges 
vorlust,  dat  (lode  entbarme,  gehat  hadden,  begerden  se  denstlich,  de  stede  en  nu 
byval  hulpe  unde  trogt  doen  unde  nicht  beswyken  laten  wolden,  want  se  anders 
nicht  wol  holden  konden.  Hyrupk  de  radessendelioden  van  Lubeke  unde  llamborch 
seden,  so  sc  en  togedan  weren,  en  dechten  se  erer  nicht  to  vorlatende,  suuder  ge- 
borliken  tegeu  se  to  bewisende.  l)e  Sasseschen  Westvclschen  unde  Suderseescheu 
seudeboden  leten  na  liesprake  antworden,  alse  her  Gerde  upjie  syne  scryfte  eyn 
antword  gescreven  unde  de  bode  noch  nicht  weddergekomen  were,  dat  men  id  dar 
upp  dessen  dach  anstan  lethe.  Queme  de  dalliugk  nicht,  de  radessendeboden 
wolden  denne  morgen  avers  unde  dupliker  scrvven;  mochte  dat  yo  nicht  hclpen,  dat 
dan  de  van  Bremen  ere  noth  unde  beger  etliker  stad  in  eren  breven  vonnelden 
unde  sodane  breve  den  radessendeboden  medegeven , se  wolden  dat  myt  den 
allerbesten  ok  vortstellen;  hopeden,  men  se  sunder  trost  unde  antworile  nicht 
latende  worde. 

46.  Item  worden  dar  nver  gelesen  de  schryft,  de  deu  van  Collene  tor  latesten 
dachvart  medegegeven. 

47.  Item  na  myddaghe  to  tweu  sint  de  radessendeboden  wedder  tosameude 
gekomen.  ok  de  van  Collene  unde  kopman.  Dar  de  kopman  vorhalede,  dat  vele 
handeis  angande  beyde  parthie  tor  latesten  dachvart  bescheeu,  dat  doch  uergpn 
vor  gekomen  were,  begerde  de  kopman  van  den  van  Collene,  offt  se  mechtich  weren 
na  deine  losten  aveschede  nu  inholt  der  scryft,  en  to  laibeke , dar  se  ere  lierath 
upp  hadden,  mede  gegeven,  dat  se  de  macht  vorhrachten,  denne  wolden  se  gerne 
antworden,  indeme  de  macht  autentiek  unde  geuochsam  were , de  sake  ton  ende 
hyr  uth  to  dregen. 

48.  De  van  Collene  antworden,  dat  nicht  tor  latesten  dnrhvart  were  be- 
sloten,  were  desbalven  gescheen,  dat  se  dat  vorgevent  nicht  hadden  geweten,  dat 
se  meynden,  men  billikeu  en  hadde  vorscreven.  De  van  Colleue  hadden  sik  alle 
tyt  horsandiken  bewyset  deine  gemeynen  besten  to  gude ; wo  ere  vrunde  anno  etc. 
65,  alse  se  to  llamborch  weren  gewesen,  in  erer  wedderreyse  ueddergetogen  dot- 
geslagen  linde  gevangen,  dar  weynieh  umnie  liescheen  were,  welk  se  doch  nu  tor 
tyd  vorder  nnstaen  wolden  laten 2,  men  dat  men  in  de  bamleliuge  ginge  na  deme 
vordrage  gisteren  bescheeu  etc. 

40.  De  radessendeboden  begerden  na  besprake,  dat  de  van  Collene  ere 
macht  na  deme  lesten  affschede  vorhrachten,  indeme  se  de  hadden.  Kn  beduchte 
ok,  solde  men  myt  en  in  handelinge  gan,  so  id  Intest  bescheeu  were,  waut  se  de 
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stede  uthgebort  hadden,  sodanes  were  tytvorlues  unde  unnutte  koste,  want  de 
stede  hyr  alrede  lange  hadden  gelegen,  den  des  vordrote. 

50.  Hyrupp  de  van  Collene  antworden,  dat  se  nyne  anhever  weren  gewesen, 
se  weren  van  noth  vor  den  hertogcn  van  Burgundien  gedrungen,  de  scntencie  were 
vor  se  gegangen,  darby  se  dachten  to  blyvende  unde  nicht  van  to  treden,  dat 
en  grot  ghekostet  hadde.  Hoch  dat  men  den  kopman  lete  antworden,  wan  dat  ge- 
seheen  were,  konde  men  dan  jennvge  wege  vynden,  de  drcchlick  vorhlick  unde 
Ivmplick  weren,  dat  sohle  wol  werden  geholden;  darvor  wolden  se  ere  gud  lyff 
unde  ere  setten  to  pande,  want  id  nicht  gewontlik  en  were.  dat  de  van  Colleu  den 
eren  to  vnintlikeu  dagen  hesegelde  macht  medegeveu  etc. 

51.  .lohan  Durkopp  antworde,  dat  se  der  sentenrien  ansettere  nicht  gewesen 
weren,  ok  hadden  sc  den  van  Collene  twedusent  Rynsche  gülden  moten  der  eon- 
dempnacien  halven  in  enem  daghe  ghevon,  indeme  se  nicht  in  de  vencknisse  gau 
wolden.  Der  macht  halven  seilen  se,  dat  de  van  Collene  doch  macht  vorsegelt  ge- 
freven hadden , den  de  sake  irame  hove  des  hertogen  van  Burgundien  hadde  vor- 
volghet,  dar  se  wol  wäre  copien  Vorbringen  wolden.  So  hadden  se  van  deine  knp- 
nianne  in  last  unde  Itovele , myt  den  van  Collene,  suilder  se  en  brachten  tovoren 
de  macht  vor,  nicht  in  handelinge  to  gaende. 

52.  Under  velen  reden  unde  wedderreden  vorder  van  beyden  ilelen  gehat  etc., 
hebbeu  de  radessendehoden  betrachtet  der  sendeboden  van  Collene  hoge  erbedinge, 
ok  up  dat  ungelvinp  by  deme  kopmanne  nicht  stände  hieve,  is  darumme  beyden 
parten  darupp  affgesecht,  dat  de  kopman  morgen  to  achte  uren  uppe  der  van  Collene 
vorgevent  möge  in  dat  korteste  se  mögen  vorantworden,  denne  willen  se  uppe  sulke 
erliedingc  der  van  Collene  sendeboden  dar  tovogen  to  beseemle,  oft  men  yenuyge 
redelike  myddele  vynden  mochten,  dat  also  belevet  wart  etc. 

53.  Item  wart  heren  Genies  van  Oldenboreh  antworde  gelesen,  so  ein  der 
veyde  halven  wedder  gheschreven  was  etc.' 

54.  Item  amme  donredage2  morgen  weren  gekomen  de  radessendehoden  van 
Mynden,  alse  myt  namen  de  ersamen  (Albrant*  van  Leteleu  undo  Mauricius  van 
der  Ucht,  radmanne),  de  wilkome  geheten  unde  en  gesecht  wart,  dat  de  radessende- 
boilen  eres  gnedigen  heren  breff  van  Mynden  myt  ereme  breve  darinne  vorsloten 
uulanges  hadden  entfangen3,  so  blikede  id  ute  eres  gnedigen  bereu  breve,  dat  se 
sodane  vorraem  der  vorstrickinge  unde  tohopesate,  darumme  desse  dachvart  in 
eneme  dcle  were  uppgenomen,  erem  gnedigen  heren  entdecket,  dat  den  steden  un- 
lymplik  lieduchte,  waute  men  sodanes  billik  radeswyse  solde  holden.  De  van  Mynden 
antworden,  dat  sodanes  nicht  in  quader  vorsate  bescheen,  ok  were  ere  gnedige  here 
der  stede  vrund , so  dat  id  sunder  sorge  were , nichtesdemyn  dat  men  sodanes  nu 
eutliken  hengan  late,  want  sc  sik  des  mer  gerne  entholden  wolden. 

55.  Item  darna  de  ersame  Johan  Durkop,  olderman,  van  des  kopmans  to 
Bmgge  wegene  uppe  dat  iubringent  der  van  Collene  verantworde  unde  in  sos  puncte 
delede.  In  dat  erste  van  dem  recesse  47 ; dat  ander  van  der  seutencien  to  Namen 
gegeven;  dat  dorde,  dat  de  kopman  de  ere  gevangen  unde  myshamlelt  hadde;  dat 
verde,  dat  de  van  Collene  den  eren  nicht  myn  dan  bystaut  hadden  moten  (don)1 
unde  dat  se  de  sentencien  hadden  gewunnen ; dat  veffte,  dat  de  van  Collene  umme 
des  dwanges  des  schotes  dat  merket  to  Antwer|>eu  etc.  hadden  moten  myden  to 
erem  groteu  schaden;  dat  soste,  dat  de  stad  van  Collene  dat  gemeyne  beste  uu- 
gespardes  vlytes  unde  kost  alle  tyt  gedan  hadden  etc.  Ilvrhy  vorlialde  desulve 
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Johan,  wat  schöner  unde  herlikor  privilepia  de  stede  unde  kopman  vorworven  hadden 
in  olden  tyden  in  deme  lande  Vlauderen  ete. ; ok  moste  men  de  privilegia  yo  he- 
srhermen  unile  des  kopnmns  unde  der  stede  recht  vordedingen,  dat  men  suuder 
nicht  nicht  don  konde.  Sede  vorder  van  der  ordiuaucien  des  rades  unde  eedes, 
de  swaer  were,  den  de  sos  olderlude  unde  18  rndmnuue  des  kopmans  alle  jare  don 
mosten ; dunmime  de  stede  dat  to  underholdende  hadden  ordinort  van  sos  güldenen 
cnen  groteu  1 to  geveude.  De  recesse,  alse  anno  etc.  25  41  47  48  49  unde  57  hadden 
alle  begrepen,  dat  sehnt  to  beulende  eynem  ydermanne  van  der  hanze,  dat  der  van 
Collene  sendelwiden  al  mede  so  ingesat  ordineret  lielevct  unde  dar  nicht  tegen  ge- 
secht  hadden.  He  stede  hadden  deme  kopmaunc  vorsegelt  unde  gehoden,  ere  recht 
ordiuaucien  Statute  unde  recesse  to  underholdende  unde  dat  schot  to  betalen.  so 
hadden  sommige  van  Collene  dat  sehnt  in  Brabant  Ilollant  etc.  gegeven  unde  som- 
mige  nicht.  Id  were  ok  to  Hamhorrh  tor  gemeynen  dachvart  affgesecht  vor  recht, 
dat  de  van  Collene  gelyk  anderen  van  der  hanze  dat  schot  geven  unde  betalen 
solden.  Sede  ok  vorder  desulve  Johan  van  enein  van  Collene,  llinrick  Bäcker  ge- 
nomet,  den  de  kopman  umme  syn  schot  to  gevende  gemannt , de  denne  deshalven 
an  den  hogen  rad  des  hertogen  van  Burgundien  appellert  hadde;  de  kopman  hadde 
ok  in  deine  jure  Gl  edder  [6|2k  de  van  Collene  umme  schot  geuiaueu,  hadden  se 
sik  do  ok  an  den  hogen  rail  van  Brabant  beropeu.  Se  hadden  den  kopman  van 
Collene  anno  etc.  GG  des  schntes  halven  vorhodet.  deshalven  se  vor  den  rad  to  Ant- 
wer))eii  to  rechte  weren  gelogen  van  den  van  Collene,  dar  denne  uppe  der  van 
Collene  voreerivinge  tegen  privilegia  unde  cmnposicien  des  kopmans,  so  se  de  van 
Collene  besingen  hadden,  dat.  se  der  vrygheyt  des  markedes  solden  mögen  geneten. 
loos  gewiset  weren.  Van  sulker  senteucien  de  ko)iman  tegen  de  van  Antwerpen 
linde  nicht  tegen  de  van  Collene  appellert  unde  de  sentencien  heholden  hadden. 
ilarunune  se  (dat)'  Autweriier  market  gemeileu,  so  dat  se  deme  kopnianur  tor 
soene  eyn  viyghhus  unde  ander  gelt  hadden  moten  geven.  Dama  desulven  van 
Collene  dat  schot  tor  tyt  hy  drei)  jnreu  willicbliken  gegeven  linde  darna  wedder 
rehel  unde  unhorsamliken  bewyset,  daruinme  se  desulven  van  Collene  vorhodet  unde 
besingen,  jodorh  nicht  gelyk  mysdeder,  so  se  clageden,  gehandelt  hadden,  suuder  se 
weren  to  Isirge  gedan  unde  in  erer  herberge  belovet  to  blyvende.  Se  htulden  an 
den  hogen  rad  gesaut  unde  maiidameiite  gekregen,  dat  se  der  vencknisse  eutslagen 
syn  unde  de  kopman  hy  ]ieue  hundert  mark  goldes  vor  den  hogen  rado  tor  autworde 
solde  körnen;  unde  alse  se  denne  myt  den  heren  van  Burgundien  in  svbcu  landen 
weren,  eil  hadden  se  des  mandainentes  umme  pene  willen  vorgescreven  uieht  «loren 
vorsitten,  woldan  sc  tovoren  au  den  hogen  rad  deshalven  gesant  unde  gerne  eut- 
slugen  ghewesen.  Dar  de  rad  van  Collene  myt  vuller  macht  de  ere  int  hoff  gesaut 
unde  de  sake  vorforderen  hadde  laten,  so  se  de  sentencien  ghewunnen.  Wo  de 
dorgegan  were,  leten  se  iu  syneme  wege  unde  en  spreken  dar  nicht  upp,  doch  id 
blikede  ute  ein  sulvest.  Ok  anno  etc.  70,  alse  de  hanzestede  de  van  Collene  uth- 
gelecht  hadden  ut  der  hanze,  sodans  de  kopman  upp  vorscrivinge  der  stede  der 
wette,  den  tollenneren  unde  axiseren  unde  mekeleren  to  Brügge  hadden  ojienbart. 
darumme  de  van  Collene  den  kopman  avers  in  den  hoff  vor  den  hogen  rad  hadden 
willen  trecken,  «lat  se  dan  by  de  van  Brügge  gestalt,  oft  se  vrygh  syn  solden  edder 
nicht,  unile  so  myt  nouwor  not  dar  affgekonien  weren.  So  werp  de  kopman  sovni 
male  van  den  van  Collene  vor  den  hogen  nul  getogen,  woldan  de  van  Collene  vorty- 
des  dorch  ere  egene  breve  deme  kopmnnne  vortydes  geschreven  tiinle  dat  schot  t» 
hörende  hovolen  hadden,  so  se  dit,  so  vorgescreven  is,  alle  wol  hlyken  unde  he- 
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wisen  mochten.  Ok  wes  de  ko|>man  hadde  gedan,  were  bescbeen  unime  der  steile 
rechticheide  Statute  reces.se  unde  ordinancien;  de  van  Collene  hadilen  dat  gelt, 
daruinme  dat  sehet  ingesat  were,  mede  helpen  vorteren  merkliken,  uude  dat  inede 
ingesat  unde  belevet.  Unde  dat  se  deine  kopmanne  alle  tyt  gunstich  unde  deine 
ghemeynen  besten  vorderlick  weren  gewesen,  sodanes  blikede  nicht  ute  eren  werken. 
Ok  bedroge  unde  vorlepc  ere  schot,  dat  se  geven,  tomale  cleyne;  se  hadden  denie 
kopmanne  mer  ton  achterdele  dan  to  profyte  gedan,  want  se  etliker  ander  stede 
kopludc  by  en  lielegen  ok  wedderspennich  gemaket,  de  ere  schot,  nademe  se  dat 
nicht  en  geven,  nicht  betalen  wolden.  Sc  hadden  deine  kopmanne  syne  borssen“ 
gelediget,  so  dat  he  gelt  uppe  renthe  hadde  moten  nemen.  Unde  alse  denne  in 
veer  recessen  were  besloten,  de  van  Collene  nicht  weddor  to  guaden  uude  in  de 
hanze  to  neniendc,  se  en  hadden  deine  kopmanne  denne  erst  wedderkeringe  eres 
geledenen  schaden  gedan,  begerde  de  kopman,  dat  deine  ok  also  unde  nicht  anders 
beschege.  Sede  vorder,  angaude  up  dat  proeesz,  wat  schände  se  den  Steden  daran 
gedan,  darinne  sc  der  stede  ordinnncie  unde  breve  gestraffet,  de  stede  vorachtet 
unde  alle  ere  recesse  machtlos  unde  nicht  autcntick  edder  van  werden  weren  vor- 
uiehtet;  de  naiiicn  der  hanzes teile  upp  84  stede  overgeven,  dat  de  steile  dat  schot 
upptosettende  nicht  mechtich,  want  id  van  den  mynsten  dele  uppgesat  were,  unde 
ere  egene  radeskumpane , de  dat  mede  ingesat  hadden,  unmundich  maken.  Ok 
hadden  se  den  kopman  willen  drengen.  dat  recesse  anno  etc.  47  vor  den  hogeu  rad 
to  bringen,  des  de  kopman  nicht  hadde  willen  doen,  den  se  sulvest  dar  uppgclecht 
unde  vorgebracht,  der  stede  heinelicheyt  entopent,  unime  den  steilen  mer  ungunstes 
by  den  heren  to  niakende,  so  de  hoge  rad  den  recessz  ute  unsen  Dudeschen  in 
Walsch  translatert  hadden  laten,  welk  en  grod  quad  were.  Vordernier  hadden  se 
etlike  heinelike  breve  enes  terlinge  lakeue  halven,  Lutken  Bispendoriie  van  Collene 
affhendich  gemaket,  de  de  kopman  en  to  gude  up  geloven  an  den  rad  van  Collene 
hadde  gescreven , den  heren  van  Bergen  ton  handen  gestalt , unime  dem  kopman 
ungunst  to  niakende.  Vorderuier  dat  de  van  Collene,  alse  de  kopman  ton  offer- 
handc  enes  nycn  prester  ghinck,  de  van  Collene  ene  sanimeliughe  unde  egene  nacien 
hadden  gemaket,  den  kopman  to  beschämende.  Vorder  gaff  de  kopman  vor  van 
den  tolle  to  Brügge,  dat  de  van  Collene  tegen  de  privilegia  des  kopmans  uthgegeven 
uude  lever  betalt  hadden,  dan  se  eyn  teken  van  dewc  kopmanne  gchalet,  unde  den 
tollen  so  wedder  vorwecket  hadden,  in  maten  desse  puncte  clarliken  imme  recesse 
tor  negesten  vorledeneu  dachvart  clarliken  uthgedmeket  syn. 

56.  Hyrentegen  de  van  Collene  sede,  upp  vyff  edder  sos  puncte  under  körten 
worden  to  vorantworden,  welk  betli  na  myddaghe,  so  id  spade  was,  uppgestalt  wart 
beth  to  twen  uren. 

57.  Item  na  myddage  to  twen  quemen  des  heren  biscoppes  van  Bremen  unde 
Munster  redere  vor  de  radessendeboden , unde  geven  vor  van  der  inyshegelicheit 
unde  veyde  bisschen  synen  gnaden  unde  synen  tostemleren  unde  den  greven  van 
Oldenborch  wesende,  in  welke  veyde  syne  gnade  unde  syne  tostender  nicht  alleyne 
umme  synes  landes  sunder  unime  des  gemeynen  varenden  kopmans  willen  gekomen 
weren.  Unde  alse  denne  de  greve  van  Oldenborch  an  de  radessendeboden  gescreven 
unde  sik  vorboden,  dar  sc  eine  wedder  up  gescreven  hadden,  so  de  seryfte  vormeldon, 
begerde  ere  gnedige  here,  en  tegen  densulven  (greven)1  ok  to  rechte  to  vorbedende, 
want  de  radessendeboden  syner  unde  syner  medegewanten  myt  anderen  syner  gnaden 
heren  unde  vninden  mechtich  wesen  scholdcn,  unde  dat  se  dit  so  wolden  uterliken 
vorscriven.  Unde  oft  he  dat  vnrslande  wortle,  wes  sik  syn  gnade  to  den  steden, 
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nademe  iil  yo  muiue  des  gemeynen  besten  willen  bescheen  wcre,  vorseen  solde  eit., 
under  langen  worden. 

58.  Hyrupp  de  radessendeboden  na  mennithvoldiger  besprake  synen  gnaden, 
wes  des  umme  des  gemeynen  l>esteu  willen  bescheen  were,  denstlick  bedanckeden ; 
Ingenien , dat  syn  gnade  sodane  erbedinge  an  de  radessendeboden  wolde  schriven, 
sodane  servile  se  in  erem  breve  vorsloten  unde  darby  dupliken  an  densulven  greven 
van  Oldenboreh  wolden  scryven  unde  syne  gnade  unde  medegewauteu  to  ereu  unde 
to  rechte  vorbeilen.  De  radessendeboden  wolden  ok  gerne  de  radessendeboden  van 
Luneborch  Munster  unde  Ozenbrugge  belasten,  densulven  greven  ok  to  scryvonde 
unde  tegen  ein  to  rydende,  to  vortasteude,  oft  men  de  dinghe  vaten,  to  dage  bringen 
unde  den  vangenen  darup  dach  krygen  konde.  Wolde  sodans  nicht  bedyende,  dat 
denne  siu  gnade  an  de  radessendeboden  umme  vorderen  trost  unde  hulpe  screve, 
dat  wolden  se  gerne  to  hus  bringen  unde  myt  den  besten  vortsetten  unde  syne 
gnade  sunder  antworde  nicht  laten.  Dyt  woldeu  de  redere  wedder  by  eren  gne- 
digen  heren  bringhen  unde  en  des  morgen  syne  andacht  seggen. 

59.  Mama  alse  de  van  Collenc  unde  de  kopman  upquemen,  hebben  sik  de 
radessendeboden  laten  excuseren  unde  entschuldigen,  dat  se  erer  nicht  uuinie  sake 
vorgescreven  hebben  mögen  hören  etc.,  unde  sint  rieshalven  morgen  to  soven  uren 
liyr  weilder  l«scheden. 

60.  Item  amme  vrygilage  vor  nativitatis  Marie1  is  uppet  vorgevent  gisteren 
morgen  van  den  deputerden  des  kopnmns  to  Brügge  bescheen  vau  den  sendeboden 
Vim  Collene  etlike  articule  vorantwordet: 

1.  In  dat  erste,  dat  de  kopman  luden  hedde  laten,  de  van  Collene 
de  ere  up  mennigen  dachvarden  gebat,  dar  dat  sebot  in  Brabant  Hollant 
unde  Zelant  ordiuert  were,  so  inen  in  velen  recesseu  befände  etc.,  so  were 
doch  de  artikel  des  schotes  halven  anno  etc.  69  reservert  tor  negesten 
dachvart,  oft  men  dar  schot  gheven  solde  edder  nicht  etc.,  so  deinpede 
doch  dat  lestc  dat  erste  etc. 

2.  Dat  andere,  so  denne  de  van  Collene  etlike  breve  an  den  kop- 
man, umme  dat  schot  to  entfangende,  gescreven  hadden,  so  de  kopman  sik 
vonueten  hadde  to  bewisen,  sodans  bcghenlen  se  to  hörende. 

15.  Dat  dorde,  dat  de  vau  Collene  auhever  weren  gewesen,  dat  de 
kopman  erst  in  den  hoff  gelogen  were  etc.:  so  were  Iliurick  Bäcker  lange 
to  Collene  nyn  borger  gewesen  unde  den  van  Collene  nicht  vele  gudes 
ghedaen;  oft  denne  eyn,  twe  edder  dre  |*»rsonen  wes  angestelden  suuder 
hulpe  des  rades,  ho|>eden  se,  des  de  rad  ungebalden  solde  syn. 

4.  Dat  veerde,  oft  en  bedachte,  dat  de  van  Collene  nicht  den  rechten 
wech  gewandert  hadden,  so  hadde  doch  de  kopman  de  ere  bynnen  Ant- 
werpen rostert,  darumme  se  dat  billiken  hadden  nioten,  dar  id  behordc,  soken. 

5.  Dat  vefte,  dat  dat  vorvolcb  der  sentencieu  to  Namen  sik  streckede 
Upp  de  van  Collene  unde  de  ere,  dat  blykede  darby,  want  de  bertoge  syck 
ener  dcelaracien  in  der  principalsake  bebolden  hadde,  des  se  sik  toghen  an 
de  sentencien. 

6.  Dat  soste,  dat  se  na  vorberorden  vorlope  nicht  anhever  der  sake 
sunder  de  kopman  gewest  were,  so  se  wol  myt  twen  Instrumenten,  de  sc 
begerden  to  hörende,  bewyscu  mochten;  de  dat  mandament  by  broke  unde 
penen  hundert  mark  goldes  hebben  vorworven,  de  hedden  de  sake  vorvolget 
unde  nicht  de  stad  Collene. 
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7.  Hat  sovede  van  (Ion  «roten  kosteten  Privilegien , so  de  koptnan 
gisteren  vorgegeven  hadde,  to  hebbende  in  Itrabant  Hollant  linde  Zelant, 
de  hadden  den  van  Collene  ne  wesen  o|ienhart  uoch  geseen. 

8.  Dat  arhtede  van  dem  reees.se  anno  etc.  47,  dat  de  van  Collene 
deine  hegen  rrnle  overgegeveu  solden  hchlien  etc.:  wolden  se  bowysen  myt 
den  acten  in  dersulveu  sake,  dat  de  kopman  den  tovoren  vorgegeven,  dar- 
unnne  de  stad  von  Collene  nene  anhever  noch  openbarer  erst  gewesen  weren. 

9.  Van  den  breve,  den  de  van  Collene  den  bereu  van  Bergen  ent- 
deeket  solden  hebben  etc.:  darvan  hadden  se  dar  wäre  copien,  wo  de  stad 
van  Collene  sik  darinne  gehad  hadden,  de  se  begerdeu  to  hörende. 

10.  Item  van  deine  tollen  vor  der  porten  to  Brügge  unde  schote  in 
Vlandern:  oft  we  sik  daran  unborliken  hadde,  dat  de  kopman  dat  deine 
rnde  van  Collene  screve,  sc  wolden  den  ofte  de,  de  ere  borgere  weren,  also 
hebben,  dat  se  sik  daran  gcborlick  scheiden  holden. 

11.  Jodoch  woldan  wol  mer  articule  weren  to  vorantworden,  leten  si' 
uppe  desse  tyt  anstan,  men  konde  men  noch  lymplike  wege  linde  wes  gndes 
in  desser  sake  don  unde  vindeu,  regen  se  gerne.  Mochte  dat  jo  nicht  lie- 
scheen,  mosten  sc  dat  dan  in  synem  wege  laten.  Vorhopeden  syk,  men  ok 
yo  nnseeu  wolde,  dat  se  twe  jar  bvkant  vor  alle  Dudescbe  lant  grot  gelt 
vorspyldet  unde  blotstortinge  gedan  hailden. 

01.  Hyrentegeu  de  ersatne  Johan  Durkopp  antworde,  des  schotes  halven  were 
myt  der  van  Collene  sendeboden  mede  ordinert  ingesat  unde  belevet,  des  sik  de 
kopman  treckede  up  de  recesse,  de  he  begerde  to  hörende. 

2.  Vorder  up  Hinrick  Bäcker  vorantworde  de  kopman,  dat  de  der 
koplude  van  Collene  word  plege  to  holdeude,  unde  hadde  liier  denne  to 
evner  tyt  to  Antworpen  3 stuver  up  de  taffelen  worpen  unde  protestert, 
dat  schot  nicht  to  gevende,  sunder  de  sake  vor  den  ltogen  rad  trecken  wolde. 

3.  Vorder  dat  Johan  van  Dorne  sin  schot  nicht  hadde  willen  geven 
sunder  gesecht , de  van  Collene  hadden  eine  sodans  vorhoden , daruth 
blikede  de  van  Collene  mede  vorvolgeden  etc. 

4.  Van  den  breven  sede  de  kopman , dat  he  de  gerne  wolde  lesen 
lathen. 

5.  Item  nngande  de  privilegia  in  Brabant,  de  van  Collen  darvan  nicht 
geweten  noch  geseen  hadden  etc.:  is  geantwordet,  dat  de  deine  kopiunnnc 
vnkene  vorgelesen  sin,  unde  alle  tyd  men  in  den  market  Wille  werden  se 
vorkundiget  unde  de  composieicn  mede.  Id  sy  ok  gebort  in  vortyden,  dat 
der  van  Collene  koplude  by  nachtvden  van  eren  lieddeu  dar  gehalet  umh- 
in vengknisse  gesät  sin,  de  se  van  stunt  myt  den  Privilegien  unde  com- 
posicien  geloset  hebben  etc.  Se  hebben  de  ere  ok  mennichwerve  laten  vor- 
boden,  iimme  eu  dat  to  kennende  to  gheven,  dat  se  nicht  körnen  wolden  etc. 

Ö.  Der  sentencien  halven  to  Namen  etc.,  replicerde  de  kopman  unde 
sede,  dat  de  van  Collene  don  kopman  ersten  vor  de  van  Antworpe  hadden 
getogen,  waut  de  van  Collen  enen  breff  an  de  van  Antwor|>en  hadden  ge- 
screven,  darupp  de  van  Antworpe  tegen  des  kopmans  privilegia  unde  com- 
posicien  recht  gesproken , dartegen  se  u]>p  de  van  Antworpe  appellert 
hadden;  hadde  de  hertoge  edder  hoge  rad  jennvger  declaracien  sik  be- 
holden,  dat  were  sunder  des  kopmans  willen  unde  vortsetten ; de  van  Collene 
hadden  doch  dre  jare  darna  ere  schot  willichliken  gegheven. 

7.  Uppe  den  breff  den  hören  van  Bergen  overgeantwordet . sede  de 
kopman,  se  des  nyn  bewys  hadden,  men  myt  dien  edder  4 uth  des  ko]i- 
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mans  rade,  de  id  by  eren  eeden  wol  seggen  schulden,  wol  nabrengen  kün- 
den, want  de  here  dat  vor  den  gantzen  rade  gesecbt  badde. 

8.  Van  (lerne  recesse  anno  etc.  47,  dat  de  ku|mian  dat  ersten  solde 
entdecket  unde  uthgelecht  hebbell,  stunden  sc  nicht  to,  wohlan  se  weren 
gedrungen,  se  liaddeu  overs  den  artikel  des  schotes  alleyne  unde  nicht  den 
gantzen  recesz , gelyk  de  van  Collene  gedan  hadden,  overgegeven  unde  an 
den  bogen  rad  gelecht. 

0.  lies  niandanientes  halven,  sedeu  se  wol  myt  der  copien,  de  war- 
afftich  were,  to  bewisende,  dat  id  so  hejienet  were,  unde  dat  se  sik  bv  der 
pene  legen  de  van  Collene  seiden  vorantworden  etc. 

10.  Des  tollens  halven  vor  der  porten , is  darliken  vorhalet  in  den 
recesse  in  desscr  daehvart  hyr  bevoren  etc. 

11.  De  kopman  sede  ok,  weren  de  van  Collene  iu  der  hanze  gewesen, 
do  en  ere  gud  were  genomen ',  se  hopeden , se  wolden  se  unde  ere  ghud 
myt  den  Privilegien  unde  composicien  wol  entsat  hehben,  so  de  cancellerer 
badde  verluden  laten.  Unde  wohlan  de  kopman  dit  ok  wol  mochte  be- 
wysen,  alse  denne  de  van  Collene  gesecbt  hadden,  mochte  men  wes  gudes 
vinden  etc.,  so  were  de  kopman  darto  ok  geneget  to  gnaden  unde  vredcn. 
Under  mer  längeren  vorhalc  an  bevden  syden. 

12.  Ok  clagede  uocli  de  kopman,  de  to  Brügge  den  wyn  tappeden  unde 
grot  genelh  der  privilegia  halven  hadden,  wolden  nochtans  myt  willen  nein 
schot  gheven,  de  kopman  moste  se  dar  ses  edder  achte  mal  umme  vorbodcn 
laten  etc. 

62.  llyrup  na  besprake  den  van  Collene  nffgesecht  wart,  dat  se  dat  ontword 
der  Kngelschen  sake  na  lüde  der  scryft,  en  latest  bynnen  Lubeke  medegedau,  ok 
inbrachten,  denne  wolden  de  radessendeboden  secn,  wo  se  id  myt  den  saken 
anslegen  etc.  Hirup  de  van  Collene  betli  uamyddage  ere  berad  begerden,  dat  be- 
levet  wart. 

63.  Item  daran  quemen  des  lieren  bisscoppes  van  Bremen  unde  Munster 
redere  vor  unde  beleveden  allet,  en  gistereu  in  antworde  gegeven,  unde  bedanckeden 
des  den  bereu  radessendeboden  van  eres  gnedigen  heren  wegeue.  Uthgeuomen  de 
besendinge  durch  de  radessendeboden,  alse  Luneborch  Munster  unde  Ozenbrugge, 
an  heren  Gerde  to  schickende , dat  stahlen  se  by  de  radessendeboden,  unde  des 
wolde  ere  gnedige  here  unvormerket  syn  etc. 

64.  Item  na  myddage  to  twen  heblien  de  van  Collene  ere  antworde  der  Eugel- 
schen  sake  halven  ingebracht  upp  sulke  scryfte,  en  tor  latesten  daehvart  overgegeven, 
desulven  scryfte  uppe  veer  puncte  delende: 

1.  Dat  erste,  dat  deine  kopmanne  van  der  hanze  Ungnade  van  deuie 
konynge  van  Engelant  togelecht , unde  dat  de  ere  sik  myt  en  vorstrycket 
beeedet  unde  belevet  hadden,  de  van  Collene  den  kopman  in  der  last  se- 
laten  etc.:  sulk  handel  unde  wo  de  van  Colleue  sik  daran  gehst  hadden, 
were  in  des  kopmans  bok  gescreven  van  anbegynne  ton  myddele  unde  lome 
ende,  welk  warafftieh  sy,  dat  se  frboden  overtogeveude.  Unde  offt  sik  er- 
funde,  dat  de  van  Collene  sik  daraue  entgaen  unde  overtreden  hadden,  dat 
wolden  se  stellen  tor  radessendeboden  erkantnisse.  De  kopman  van  Collene 
hadde  sik  dar  nicht  uthgetogen  unde  ok  nicht  in  besunderenheyt  vor  sik 
wes  vorworven,  so  nte  den  acten  linde  processen  sohle  blyken;  se  hadden 
over  gnade  van  deine  koninge  erlanget,  wo  dat  eyne  gestalt  hadde,  stalden 
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sp  by  ilen  koniugk.  De  koningk  van  Dennemarken  were  do  ere  vyent  ge- 
wesen; se  hadden  allikewol  nioten  borgen  setten,  nicht  ute  deine  lande  to 
treckende , sunder  vor  de  20000  punt  niede  gud  to  wesende  gelyk  den 
anderen. 

2.  Dat  ander  van  deine  segele  Privilegien  clenoden  linken  unde  gelde 
in  der  hussen  etc. : bekunden  de  radessendehoden  van  Collene,  dat  sodanes 
dar  were  gewesen,  so  wen1  doch  sodanes  myt  erer  aller  weten  unde  willen 
van  dar  in  evn  closter  gebracht  to  des  gemeynen  kopmans  liesten.  Se 
hadden  ok  tor  latesten  dachvart  noch  nicht  geweten,  wor  id  gewesen  were, 
des  se  nu  vorfarenheyt  gekregen  hadden.  Quente  id  nu  to  ghuder  schick- 
inge,  weren  se  overlaidich  deine  kopmanne  dat  wcdder  to  antwordende; 
worden  se  ok  nicht  gesleteu,  en  wolden  se  den  kopinan  dar  nicht  mede 
panden  sunder  de  overgheven.  Dar  were  ok  gelt  ute  der  hussen  genomen, 
dat  to  deine  gemeynen  bi-sten  were  gekomen,  dat  se  mochten  bewysen; 
wes  se  des  so  nicht  konden  bewysen,  dar  wolden  se  vor  antworden,  want 
her  Herman  Wanmaten  sin  Ion  darvan  ok  were  gegeven. 

3.  Dat  dorde,  do  de  kopman  ute  dem  lande  van  noit  hadde  getogen, 
were  den  van  Collene  gescrevcu,  ok  to  vortreckende  etc.:  hebben  se  ghe- 
antwordet,  dat  sodanes  ereme  kopmanne  grot  vorderffliken  schaden  synes 
gudes  unde  schulde  halven,  so  he  in  deine  lande  hadde,  solde  ingebracht 
hebben.  Ok  were  id  in  guder  menynge  gescheen,  want  hadde  de  kopman 
al  uth  deine  lande  getogen,  so  hadden  de  Rrahander  Holländer  unde 
andere  etc.  ere  kopenschopp  unde  de  neringhe  ingenomen  etc. 

4.  Dat  verde,  alse  van  deme  werve  au  den  keyser  unde  ok  privilegia 
vor  sik  unde  de  ere  alleyne  etc.:  dat  se  sedeu,  gescheen  were  tor  wolvart 
der  gemenen  selschopp.  Ydermanne,  de  in  noden  were  gewesen,  hadde  an 
syne  vrunde  unime  gehulpen  to  werden  gescreven;  de  van  Collene  hadden 
densulven  vangenen  ok  ere  gud  gehulpen  ute  dem  lande  to  krygen,  unde 
wat  se  en  to  gude  hadden  don  mögen  gerne  gedan. 

CD.  flyrupp  her  Herman  Wanmate  antworde  unde  syne  mesters,  de  tor  la- 
testen dachvart  to  Lubeke  gewest  weren,  myt  den  besten  excuserde,  liegereude, 
etlike  artikele  unde  handcl  tor  latesten  dachvart  dersulven  sake  halven  beschcen 
lesen  to  latende  unde  to  hörende,  so  de  dorch  syne  mester  unde  ein  do  vorgegeven 
weren  etc.  Darentegen  de  van  Collene  sede,  em  were  ene  scryft  medegegeven, 
darupp  he  hadde  voran!  wordet;  solde  he  upp  mer  vorant werdet  hebben,  hadde  men 
dar  do  hilliken  by  geschreven  etc. 

60.  Her  Hermen  sede  vorder,  dat  de  van  Collene  etlike  privilegia  vor  sik 
uude  de  ere  alleyne  hadden  beholden  to  sekeren  jaren  nulle  ok  tou  ewigen  dagen 
to  hehbende,  de  hansestede  buten  beslutende,  begert  hadden,  mochte  he  wol  be- 
wyseu.  Unde  liewysede  des  dar  twe  gelyke  privilegia  myt  des  koninges  segele  van 
Engelant  vorsegelt,  de  se  to  etlikeu  jaren  hadden  beholden;  mochte  ok  inyt  eren 
scryften  bewysen,  se  de  ewich  begert  hadden.  Des  gehles  clenodes  privilegia  segele 
halven  etc.,  sede  he,  id  mochte  wol  sin,  dat  id  myt  der  gantzen  selscop  weten  ute 
dem  wege  in  eyn  closter  to  bringende  lieslotcn  unde  bescheen  were,  sunder  de 
Collener  hadden  id  dar  nicht  lange  gelatcn,  men  van  dar  wedder  gehalet  unde  ge- 
bracht, dar  id  en  helevede.  Der  privilegia  halven  overtosenden  na  der  gemeynen 
stede  liegher  unde  vorserivynge.  wo  de  van  Collene  sik  darincdc  hadden  gehat,  were 
tor  latesten  dachvart  genoch  vorhalet,  dat  se  de  besteu  beholden  unde  nicht  over- 
senden wolden  Ok  hadde  he  ene  ropieu  uppe  Bisscoppesgate  begert,  de  eine  nicht 
mochte  werden  etc.  Under  veleu  anderen  laugen  worden,  dat  de  Collener  de  sake 
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wol  mochten  cleden,  also  eil  lielevede,  so  hadde  de  doch  eynen  quaden  grünt  etc. 
Des  gehles  lialven,  dat  her  Hermanne  van  den  sosticli  puuden  gelouet  were,  en 
stund  he  nicht  to,  waut  dar  ander  geldes  genoch  mer  in  der  bussen  gewesen  wert1 ; 
ok  werc  dat  olt  gelt  gewesen,  dat  de  kopman  nicht  gerne  hadde  willen  uthgeven. 

67.  Hyrupp  de  van  Collene  antworden , dat  ene  scryft  in  der  bussen  by 
deine  gelde  wert1,  wes  dar  uth  genomen,  wor  id  togekomen  were,  id  were  int  ge- 
meine lieste  unde  nicht  in  besuuderenhevt  vor  de  van  Collene  gekomen;  unde  oft 
wes  in  besuuderenhevt  vor  se  gekomen  were,  sik  erfunde,  darto  wolden  se  ant- 
worden unde  darvor  gud  ilon  etc.  linder  veleu  vorhale  an  beyden  syden,  hebben 
de  radessendeboden  na  besprake  beyde  sake,  alse  myt  dem  kopmaune  to  Bruggf 
unde  Engelaut  unde  den  van  Collene  tho  vruntliker  vorlyken  gewyset  unde  dar  by 
gevoget  bereu  llinricke  Castorpe  to  Lulieke,  Hiurick  Murmester  to  llamborch,  Ilin- 
rick  Walbeken  to  Brunswyk,  Hiurick  Warendorp  to  Munster,  Erdwinum  Krtnian  to 
Ozenbrugge  unde  J(diannem  Borren  to  Deventer,  borgerinestere. 

68.  Item  daran  sande  de  here  bisschopp  van  Bremen  syne  rechtes  vorhediuge 
au  de  radessendeboden  tegen  heren  Gerde  van  Oldenborrh,  so  des  breves  unde 
| alse]*  id  vorscreven  wart  warafftige  copie  achter  geschreven  stau1. 

69.  Item  ainnie  avende  uativitatis  Marie 2 weren  de  deputerden  myt  den  van 
Collene  in  handelinghe 

70.  Item  amme  dage  uativitatis  Marie  virginis3  des  namyddages  na  der  vesper 
sint  de  radessendeboden  wedder  tosameudc  ersclieuen.  I*ar  gelesen  wart  dat  aut- 
worde  heren  Gerdes  van  Oldenborch,  so  he  upp  des  heren  bisscoppes  unde  syner 
medegewanten  rechtesvorbedinge,  so  de  radessendeboden  se  ok  to  rechte  vorscreven 
unde  vorbodcu  hadden.  Item  noch  twe  gcleydesbreve,  den  enen  van  deusulven 
heren  Gerde  unde  den  anderen  van  den  amptluden  to  Delmenhorst  vor  de  sende- 
bodeu  van  Luueborch  Munster  unde  Ozenbrugge  gegeveu , so  de  an  heren  Gerde 
unnne  des  gemeynen  besten  willen  van  den  radessendeboden  weren  angeviilleu  to 
hesoende,  oft  se  id  myt  em  to  eyncni  uppsloge  unde  dage  bringen  unde  deu  van- 
geneu  dach  lieth  14  dage  na  deine  dage  krygcu  kouden  etc. 

71.  Vordermer  is  bewogen  unune  merkliker  sake  willeu,  dat  men  den  borger- 
mester  to  Munster  sodauer  reyse  vorlaten  unde  eme  des  vruntlikcu  hedanckcn 
wolde.  Welk  eme  nicht  to  uneren  sunder  darumine,  dat  her  Gerd  nyneu  loveu 
beide,  lieschach  etc. 4 

72.  Vorder  worden  de  borgermester  van  Luueborch  unde  Ozenbrugge  au- 
gevalleu,  de  reyse  antoncmende , unde  alle  wes  se  worven  van  erer  egcnen  unde 
nicht  van  der  radessendeboden  wegene  vorttostellende  etc.  Unde  oft  id  to  euonie 
dage  mochte  körnen,  dat  men  den  bynnen  Verden  holden  mochte  etc. 

73.  Item  amme  mandagc  na  uativitatis  Marie11  was  grot  afflat  to  Breiucii, 
so  dat  de  sendeboden  do  nicht  tosamende  [weren]b  sunder  myt  der  processieu  urnme 
den  hoff  gingen  etc. 

74.  Item  na  myddage  to  twen  sint  de  radessendeboden  wedder  tosamemlc 
ersehenen,  dar  de  deputerden,  de  dar  to  gevoget  weren  myt  den  radessendeboden 
van  Collene  to  sprekende,  deu  hamlel  wedder  dorch  den  ersamen  her  Iliurik 
Castorpe  inbringen  unde  seggen  leten,  dat  se  myt  en  int  erste  van  des  kopuians  to 
Brügge  wegene  gehandelt  hadden.  Darentegen  de  van  Collene  vele  geantwonlet 
hadden,  darupp  se  en  hadden  gesucht,  dat  se  nicht  myt  en  in  disputacieu  stau 


n)  alt«  frhU  Hu.  b)  woran  fehlt  Hu. 
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woirten,  ere  dingk  stunde  uppe  dren  puncteu:  se  mosten  syk  umler  dat  schot  to 
betalende  geven  gelyk  anderen  van  der  hnnze,  de  sentcncien  touiehte  doen  edder 
andere  wege  to  vindende,  dat  se  deme  kopmanne  jarlikes  to  sekeren  jaren  to  liulpe 
queinen.  Deshai  veu  hailden  se  den  borgermester  van  Deventer  umle  Ozenbrugge 
bevolen  alleync  myt  en  to  sprekende,  dat  se  alte  jare  teyn  jare  lanrk  deme  kop- 
manue  to  Brügge  100  güldene  vor  schot  unde  schaden  geveu,  linde  alse  de  tyt 
were  Vorteilen,  dat  se  denne  gelyk  anderen  schoteden.  Dos  sik  de  railessendekoden 
van  Collene  nicht  mer  dan  hundert  guldeu  to  10  jaren  unde  den  dat  schot  tho 
gevende  in  macht  to  hehbende  gesecht  hailden.  — Des  kopmans  halveu  in  Engelaut 
wereu  ok  vele  wort  unde  handels  gevallen,  ilarto  se  haddeu  geantwonlet  int  ende, 
mochten  de  ere  ere  kamereu  wediler  hebben  unde  de  uugunst  unde  tosage  erer 
borger  alle  daleslageu  unde  vorgeten  worden,  so  dat  men  se  uppe  deme  liave  wediler 
wolde  lyden,  so  wollten  se  deine  kopmunue  dusent  gülden  geven  umle  alte  klenode 
sulversmyde  boke  segel  gelt  etc.  wedilergeven ; were  dar  wes  aflgekomeu,  dar  vor 
wollten  se  antworden. 

75.  Welk  vorgevent  den  kopman  van  Engelaut  beroreuite  den  ersamen  her 
Hermau  Wnmmathen  vorgegeven  wart,  de  ilnrupp  antworde,  dat  dar  3 dossyn  sten- 
bussen,  twe  serpeutyue,  vyfT  munue  harusch  van  liovede  to  voet  unde  andere  schepes 
harusoh  gewesen,  dat  vorkomen  were,  so  mosten  se  yo  wedder  bestellen  wes  se  ge- 
nuinen hailden.  Der  kameren  halven  unde  ok  de  dit  bedreven,  eren  eyd  nicht  ge- 
hoitlen  unde  der  steile  geboile  voreeten  hailden,  de  nicht  wedder  in  des  kopmans 
rail  to  kosende  etc.,  darvan  anders  dotslach  unde  ander  quad  van  körnen  mochte  etc. 

76.  Aldus  de  railessemtebodeii  na  velein  bewage  unde  betrachtingen  noch 
wedder  au  de  van  Collene  sanden  umle  en  vorgeveu  leten,  dat  se  hyrau  noch  nvn 
benögent  haddeu,  suuder  oft  se  to  jennygen  anderen  niyddelen  gedacht  hailden  ete. 
Utlde  alse  men  nicht  anders  van  en  körnte  erlangen,  bevolen  den  ersainen  her  Hin- 
rik  Munnester  umle  her  Johan  Dorren  morgen  vro  noch  eens  myt  en  to  sprekende. 

77.  Item  wart  dar  bevalen  an  de  van  Hannover  to  scrivende,  so  ere  scmle- 
boile  sumler  orleff  enwech  gereden  was. 

78.  Item  anune  dinxedage  1 morgen  to  8 uren  worden  gelesen  de  vorramynge 
unde  concepte  au  den  heren  kouingk  to  Dennemarken  etc.  des  tollens  halven  to 
Ilelsingor,  der  beswariuge  des  Osterschen  beers,  des  strnteroves  twisschen  Lubeke 
unde  Hainborch  unde  ok  des  tollens  halven  to  ödeste  etc.® 

79.  Item  noch  eyn  concept  an  hertogen  Hiurike  van  Mekelenborch  der  tollene 
halven  to  Grevesmolen  mute  Rybbenitze*. 

80.  Item  wart  dar  ok  gescreven  an  den  heren  homester  vau  l’rutzen,  an“ 
den  mester  van  Liifflamte,  an  den  heren  bisschop  van  der  Riighe,  an  den  heren 
hisschop  van  Darpte,  ock  an  de  steile  Riige,  Darpte  umle  Revell  des  Unwillen  halven 
tusschen  den  heren  bisschopen  to  Ryge  unde  Darpte  up  de  eyne  umle  den  mester 
van  Ly  ff  lande  upp  de  anderen  zyden  wesende4. 

81.  Vordermer  gaff  her  Hinrik  Castorp  vor  der  ratificacienbreve  halven  des 
Engelschen  vredes,  den  de  van  Lübeck  vor  de  gemeyneu  stede  alleyne  vorsegelt 
haddeu,  dat  vele  stede,  waldan  se  des  vaken  wereu  vorsocht,  uocli  nicht  gesaut 
haddeu,  de  se  den  Engelschen  uanikumlich  maken,  so  id  beslotenk  were,  unde  ut- 
stellen  mosten,  dat  se  doch  ungherne  deden.  Aldus  de  radessendebodeu  hiir 
wesende,  de  de  ratificacienbreve  noch  nicht  gesaut  hailden,  seilen,  dat  to  huesz  to 
bringen  umle  mit  den  ersten  hiir  to  senden1'. 
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82.  Item  so  hehben  de  radessendeboden  belevet,  offt  van  noiden  were  unde 
behoff,  dat  de  raid  tn  I.ubeke  nocli  vor  llinrick  Ilovemanne  unde  Bernd  Grevinge 
eres  genomen  kornes  unde  anderer  guderer  halven,  umme  betalinge  to  krigendc, 
imnie  namen  der  gemeinen  radessendeboden  an  den  koning  van  Engeland  scriveu 
mögen'. 

83.  Item  brachten  de  deputerden  borgermestere  van  Hamboreh  unde  Deventer 
wedder  in  under  langem  vorhale,  dat  se  mit  den  van  Collen  in  mannigerleye  hau- 
delinge  weren  gewesen,  unde  dat  se  doch  nicht  van  en  vorder  denne  so  vorgescreven 
is,  hadden  mögen  erlangen.  Unde  besunderen  des  copmans  lo  Brügge  halven  en 
dechten  se  in  neyncr  wise  wes  mer  sick  to  vorseggemle,  by  groten  saken  unde 
langem  voigevende  darby  Vorhalt.  Men  sohle  men  ichteswes  mer  mögen  erlangen, 
mochte  men  vor  den  copnmn  van  Engeland  linde  nicht  vor  den  ropinan  to  Brügge 
Id  hadde  ok  ute  ereil  worden  ersehenen,  dat  villichte  de  sake  to  vorderen  Unwillen 
unde  rechtes  vorvolge,  to  groten  kosten,  lasten,  varen  unde  moye  mochte  körnen  etc., 
war  men  de  kost  wolde  nemen.  Aldus  worden  desulven  dar  noch  to  deputeret,  mit 
densulven  sendeboden  van  Collen  to  twen  uren  na  middage  weder  tosamende  to 
körnende  unde  ereil  utersten  vliit  darbii  to  doende. 

84.  Item  to  twen  na  middage  is  dar  gelesen  eyn  vorraem  an  de  van  Olden- 
stettin,  erer  kumpanie,  oldermans,  schepinge  unde  tnnnen  halven  etc.,  so  se  tom 
Ellenbogen  in  Dennmrckeu  don  unde  hehlten*. 

85.  Vordermer  qwemen  vor  de  radessendelmden  de  deputerde  unde  iirocura- 
tores  des  copmans  to  Beiden  iu  Norwegen,  vorgevende,  dat  se  der  mishegelichheil. 
de  de  Sudenseeschen  stede  unde  se  under  malckanderen  hadden,  dorch  de  deputerdeu 
bereu  radessendeboden  fruntliken  weren  vorliket  na  lüde  eyner  schlifft,  so  hiir  na 
besereven  steyt*.  Folgt  n.  393. 

86.  Item  darna  wart  de  recessus  vorgenoinen  to  U>s('nde. 

87.  Item  darna  de  deputerde  borgermestere  inbrachten,  under  langem  vor- 
liandel  mit  den  van  Colleu  gehat,  dat  de  van  Collen  sick.  so  vorgescreven  is,  boten 
dp  twedusent  gülden,  evudusent  dem  ropmanne  to  Brügge  to  teyn  jaren  to  betalende, 
unde  darna  noch  alle  jaere  de  hundert  gülden  eder  dat  schot , sowal  in  Brabant 
Seeland  Holland  etc.  alsp  in  Vlanderen,  to  gevende,  unde  eyndusent  dem  copinanne 
to  London,  darenboven  nicht  konden  vormeehtigen ; dat  men  dat  ok  hoiger  ap 
roggetoch  wohle  selten,  hadden  se  sick  befruchtet,  darvan  nicht  en  worde,  ere  raid 
noch  de  ere  dat  nicht  imdergyngen.  Id  were  ok  tn  befruchten,  de  sake  eynen 
anderen  wech  vorgenoinen  unde  to  swarheiden  unde  groten  kosten  körnen  mochte. 
Under  velen  vorhandelingen  hadden  de  radessendelioden  van  Colleu  noch  geserhl. 
hoven  de  twedusent  gülden  up  ere  personen  viiffhundert  golden  sick  to  vorseggeude, 
unde  dat  men  desse  dinge  wol  betrachten  wolde ; sc  hadden  ok  groet  gelt  der  sen- 
tencien  halven  gespildet,  unde  vor  alle  Hudesche  lande  in  dessen  unlangen  jaren 
mercklike  spihliuge  in  gehle  unde  hloetstortinge  gedaen.  Her  sentencien  halven 
solden  se  hebhen  profiit,  des  hadden  se  groten  schaden,  uademe  se  (darvan)*  treden; 
dat  men  ok  nicht  so  rechte  hart  unde  swaer  veile  unde  besehattede,  d uchte  en 
lympeliek,  want  indeme  id  to  eyndracht  qweme,  mochte  vele  gudes  inhriughen  den 
steilen.  Welch  gehl  se  deine  ropmanne  to  Brügge  nicht  er  se  dat  land  van  Wan- 
deren vorsoken  mochten,  hetalen  wohlen;  iil  (luchte  en  ok  hote  to  doende  genoch 
wesen  etc.  Hinip  de  radessendeboden  sick  hetli  morgen  liedencken  wohlen. 

88.  Item  am  midweken4  qwemen  dp  sendeliodpn.  de  hy  her  Ghenle  van 
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Oldenborch  weren  gewesen,  unde  brachten  in  under  langen  worden  unde  vorliale 
dar  bescheen,  int  lateste  eyne  scriifft  tusseheu  en  unde  hereu  Gherde  up  behach  des 
hereu  bisschops  to  Munster  unde  synen  medegewauten  vorramet,  so  de  achter  in 
desseiu  recesse  steyt  gescreven Mit  weicherer  scriiffl  de  gemcynen  radessende- 
boden  de  ersainen  borgermester  van  Meideborgh  unde  Brunswick,  den  borgerinester 
van  Luneboigh  unde  Osenbrugge  mit  den  radessendeboden  Lubeke,  Bremen,  Ham* 
borch,  Stade  unde  Buxtehude  by  den  heren  bisschop  von  Munster  sandeu  unde 
svnen  gnadeu  to  kennende  geven.  Darup  syn  gnade  sick  bedencken  unde  den 
radessendeboden  syn  antwort  weder  benaleu  wolde. 

89.  Item  na  middage  to  twen  ersehenen  vor  den  radessendeboden  de  depu- 
terde  des  copmaus  to  Brügge  unde  Lunden  in  England.  Dar  en  int  lange  vorlialet 
wart  de  haudel  unde  grote  vliit  mit  den  van  Collen  gedaen  unde  gehat,  unde  dat 
se  sick  nicht  lioger  dan  hundert  gülden  in  teyn  jareu  dem  copuianne  to  Brügge  to 
gevende  vor  dat  schot,  unde  also  de  jaere  uiiunc  weren,  vortan  hundert  gülden  oder 
dat  schot  jaerlikes  gelick  anderen  van  der  hause,  alse  se  des  hertogen  lande  weder 
mochten  versoken,  to  gevende  vorseggen  wolden;  un<le  dem  copman  in  Engeland 
löOO  Rynsche  gidden,  so  dit  int  lange  vorhalet  wart.  Dat  de  van  Collen  ok  nicht 
ansettere  des  vorvolges  weren  gewesen  unde  gnade  begerden  etc. 

90.  Hirup  de  olderlude  van  Brügge  leten  antwerden,  dat  en  bevolen  were 
van  deine  copmanne,  dat  de  van  Collen  dat  schot  sowol  in  Brabant  also  in  Ilollant 
solden  geven;  dat  en  erc  schade,  se  der  Collener  halven  hadden  geleden,  mochte 
werden  entrichtet,  so  dat  were  vortydes  !>erecessct ; dat  de  seutencie  daleslagen 
worde  unde  de  van  Collen  gelvck  anderen  obedierden.  Unde  wo  deine  so  nicht 
mochte  bescheen,  weren  se  belastet,  den  radessendeboden  to  seggende,  so  se  ok 
vortydes  mannichwerve  gedaen  hadden,  dat  se  to  Brügge  wcne  senden,  de  den 
Stapel  unde  der  stede  rechticheit  vorwaerden,  alse  se  eu  leeff  hadden.  Qweme  dat 
avers  anders,  des  wolden  se  sunder  schult  wesen  etc. 

91.  Iler  llcrman  Wanmnte  van  des  copmans  to  Lunden  wegen  untworde,  he 
hadde  nyne  vorder  macht  dan  he  unde  syne  mesters  tor  latesten  dachvard  hadden 
van  deine  copmanne  geliad.  Mochte  en  dan  wedergeven  werden  sulvcrsmyde,  boeke, 
segele,  privilegia,  gelt,  bussen,  bussenk  rüde,  bogen,  pyle  etc.,  ok  dat  de  van  Collen, 
de  dusdanes  hadden  gedroven  unde  meynedicb  geworden  weren,  nicht  weder  in  des 
kopmans  raid  gekoren,  unde  deine  copmanne  Wandel  umle  bote  mochte  besclieen, 
unde  dat  id  de  stede  so  ordinerdeu,  dat  darvan  uyn  qwader  unde  ddtsladi  ent- 
stünde, sunder  makedeu  id,  so  se  id  eren  kinderen  erveu  wolden,  under  liier  langen 
worden  etc. 

92.  Aldus  worden  se  affgewiset  unde  dar  worden  to  deputeret  de  borger- 
meister van  Meideborch,  van  Brunswick,  van  Osenbrugge  unde  Deventer,  gutliken 
se  to  underwisende,  se  gelegenheit  der  van  Collen  unde  uk,  so  id  nu  gewant  were 
anseen  wolden;  ok  uiniue  vorvolges  willen  iu  dem  keiserliken  hove,  we  de  koste 
staen  wolde  etc.  Hadden  de  deputerden  van  en  doch  under  langem  handele  nicht 
konen  erlangen. 

93.  Darna  de  radessendeboden  na  mannichvoldiger  overweginge  umle  be- 
trachtinge  to  jenuigen  guilcu  niiddelen,  u|i  desse  sake  so  nicht  toworpen  werden 
unde  eyntwee  gliaen  dorilte,  synt  se  overeyngekomen,  dat  de  copman  to  Brügge,  in 
dat  erste  alse  de  van  Collen  des  hertogen  land  weder  mochten  vorsoken,  in  den 
negesten  teyn  jaren  alle  jaere  hundert  Uynsche  gülden  solden  geven  vor  dat  schot, 
unde  alse  de  teyn  jaere  utnuie  weren,  solden  so  geliiek  anderen  van  der  linnsze 
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vortiner  ere  sehot  geven.  Darto  solde  de  kopman  van  Engelaut  geven  sodane 
1500  Rinache  gülden,  so  en  de  van  Collen  »olden  gheven.  Unde  want  de  cöpman 
van  Ilrugge  synes  utgelerliton  gehles , he  deine  kopmannc  van  Engelaut  badde  ge- 
lenet,  unde  de  stede  der  koste,  sc  der  sake  halven  to  daehvarden  gedaen,  weren 
entrichtet  unde  betalet  uth  der  kustume  van  den  teyndusent  puuden,  denne  solde 
de  kopman  in  Engeland  vifftevnhundert  gülden  in  de  stede,  so  eme  de  van  Collen 
sohlen  geven,  darvan  heven  unde  hören.  Welch  vorgescreven  de  radessendeboden 
alle  so  belevedeu,  ordinerdeu  unde  insatien,  unde  ok  anders  neyne  middele  er- 
dencken  kouden. 

04.  So  se  dit  den  parthen  in  besundernheit  vorgeven.  In  dat  erste  dem 
copmanne  to  Brügge,  de  de  in  neyner  wyse  anghaen,  doen  eder  beleven  wolden, 
so  se  darvan  samptliken  unde  besunderen  protesterden.  Item  darna  geven  id  de 
radessendeboden  her  llernian  Wanunaten  in  vorgeserevener  inate  ok  to  kennende, 
de  des  in  neyner  wyse  vulborden  noch  annemen  «olde,  seggeude,  dat  he  nyue 
macht  darvan  hadde,  dat  ok  nicht  dechte  to  belevende,  so  he  darvan  opemhaerliken 
protesterde;  vorder  seggende,  wolden  de  stede  boven  syne  macht  wes  dik , dat 
moste  he  in  synem  wege  laten,  dat  konde  he  nicht  gekeren,  unde  des  wolde  he 
unschuldich  geholden  wesen.  Aldus  de  radessendelioden  na  hesprake  en  affseden. 
dat  se  unde  de  kopman,  beyde  to  Bmgge  unde  in  Engelaut,  np  dit  null  des  tovreden 
mosten  wesen,  went  de  radessendeboden,  antoseende  de  gcstaltnisse  des  diuges,  so 
id  nu  gelegen  were,  id  up  dit  niael  nicht  konden  gebetteren. 

05.  Ok  is  de  artikel  in  dem  recesse  anno  etc.  74  bynnen  Utrecht  am  uiid- 
weken  na  invocavit  besloten,  dat  men  neinande,  de  dem  copmanne  in  Engelant 
entegen  sy  gewesen  tegen  syne  eede,  in  des  copinans  raid  weder  nemen  schole, 
uppt  nyge  ingesaet  unde  belevet,  in  maten  dat  do  berecesset  is. 

96.  Item  darna  de  Overheidesschen  stede  unde  ok  de  van  Rostoeke  orWff 
begerden,  to  hüsz,  to  rydende,  unde  den  anderen  radessendeboden  in  der  Collen- 
sehen  unde  anderen  saken  vullenkomene  macht  gheven. 

07.  Item  am  donnerdage 1 morgen  weren  de  radessendeboden  van  Lubeke, 
Bremen,  Hamhorch,  Stade,  Buxstehude  mitsament  der  sendehoden  van  Luneborch  unde 
Osenbnigge,  umme  der  scriiffite  overeyntokoinende  tusseben  den  heren  bissehope  van 
Munster  linde  hem  Gherdc  greven  to  Oldeuhorch,  by  densulven  bern  bisschop  ge- 
ghaen,  so  dat  do  vor  middage  de  radessendeboden  alle  nicht  tosamende  qwemen. 

08.  Item  na  middage  wart  gelesen  des  hem  bisschopes  antworde  van  Bremen, 
durinne  syn  gnade  van  den  bestände  tussehen  synen  gnaden,  synen  tostenderen  uude 
den  greven  van  Oldenborch  berorde,  und  wat  tröstes  syn  gnade  siek  to  den  steden 
solde  vonnoden  etc.,  offt  he  dat  vorsluge  eder  nicht  gescheden  en  worde. 

09.  Vorder  weren  de  deputerde  mit  den  van  Collen  in  langer  handelinge  by 
sick  alleyne. 

100.  Item  beden  de  radessendeboden  van  Mynden  orldff  unde  lieleveden  allet, 
wes  de  radessendeboden  vorder  slutende  worden. 

101 . Item  vorder  brachten  de  deputerden  in  allen  handel  mit  den  van  Collen, 
so  men  dat  in  scriifften  stellen  solde  unde  hiir  na  gescreven  is.  Welcke  handel 
den  deputerden  des  copinans  to  Brügge  wart  vortalt,  in  affwesende  her  Herman 
Wammaten,  de  des  noch  so  wol  nicht  enbynneu  weren.  Doch  de  radessendeboden 
seilen,  se  tegen  den  copinann  [to]*  excuserende  in  eren  scriifften. 

102.  Item  vordermer  so  hebben  de  radessendeboden  besloten,  ingesat  unde 
onlinert,  atze  denne  de  van  Collen  gelt  nu  jaerlikes  tor  tyd  vor  dat  sebot  in  Brn- 


ft)  U>  fthlt  Hu . 
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bant  Hollant  unde  Seelant  deine  copmanne  gheven,  dat  oyn  etlick  ander  van  der 
han/.e,  be  sy  wy  he  sy,  syn  schot  in  den  vorgescreven  landen  sowol  alze  in  Vlau- 
dereu  dem  copmanne  vornogen  uude  betalen  aal.  Werde  hiir  jemant  ane  sumich 
unde  dat  nicht  en  dede,  dat  solde  de  copman  iler  hauszestad,  dar  he  inne  beseten 
were,  scriven,  ene  deshalvcn  to  underwisende  unde  to  straffende  na  inholt  der  recesse. 
Worde  de  stat  darinne  langverdich,  so  solde  de  copman  dat  den  van  Lubeke  vor- 
wittliken  unde  den  offte  de  namkundich  maken;  de  denne  scriven  scholen  an  alle 
veer  stapele , den  offt  de  mit  der  rechticbeit  des  copntans  Privilegien  nicht  to  vor- 
dedingende,  so  lange  de  vulgedAn  unde  weder  to  gnaden  entfangen  sy. 

103.  Item  am  vrigdage  na  nativitatis 1 quam  her  Herma»  Wainmate  vor, 
noch  vorhaleude  van  veer  artikelen.  tor  latesten  dachvart  reservert  to  desser  dach- 
vart,  so  he  de  nu  ok  wal  hadde  vortelt: 

1.  Int  erste  van  wegen  des  koers  des  kopmans  rade:1  sodanes  de 
radesseudeboden  eyndrachtlikeu  beleveden  uude  dat  by  den  kopman  Stalden, 
des  besten  to  rameude  in  maten  vorgescreven. 

2.  Dat  andere  van  des  kopmans  segele  etc. a : beduchte  den  rades- 
sendeboden  geineynlik  nuttest,  by  eynen  segele  to  blivende  unde  na  ge- 
legenheit  dem  eyn  suuderick*  byteken  to  gevende.  Doch  offt  dem  older- 
man  unde  kopmannc  uuttest  beduchte,  de  olderman  unde  twe  bisittere  be- 
segelen  solden,  Stalden  de  radessendelwden  by  den  copman. 

3.  Dat  derde  van  den  de  arnpte  gedaen  hehben  in  Engelaut  nicht  to 
vordedingende  etc.4:  welck  artikel  reservert  is  tor  negesten  dachvart 

4.  Dat  verde  van  der  custume  in  Engelaut  to  krigende  etc.1:  is  be- 
sloten,  de  swarheit,  darvan  komen  mochte,  dem  copmanne  darsulvest  to 
vorkundigendc ; unde  oftt  yemant  dar  entegen  dede,  de  solde  so  grot  tegen 
den  copman  alse  tegen  den  custuiner  breken. 

104.  Vordenner  gaff  her  Herman  vor  van  eynem  contracte  latest  byunen 
Lubeke  van  etliken  deputerden  van  der  gemeynen  radessendeboden  wegen  tusschen 
eme,  Arnde  Brekelveldc  unde  Arnd  Winkens  van  des  copmans  to  Lunden  wegene 
bededinget,  so  de  contract  dar  gelesen  wart  unde  ludet  aldus.  Folgt  n.  34P. 
Welkeren  contract  de  radessendeboden  eyndrcchtliken  beleveden,  ratificerden  unde 
approberden,  so  en  de  redelick  unde  billik  beduchte.  Darumme  se  den  ok  unvor- 
broken  sunder  wederrede  willen  vestliken  geholden  hehben  in  allem  inholde  etc. 

105.  Vorder  wart  her  Hermanne  vortelt.  he  mochte  wol  vorstaen  hehben, 
wat  grotes  vlites  by  den  van  Collen  were  gedaen,  unde  «lat  men  nicht  mer  van 
en  konde  erlangen  dan  derdehalffhundert  punt  sterlinges;  deshalven  de  van  Collen 
dubbelt  schot  in  Engelaut  scheiden  geven,  darvan  de  helffte  de  copman  unde  de 
anderen  helffte  (toe  behoff  des  kopmans  to  Brügge)  de  copman  in  Engelant  solde 
laten  entfangen  ton  besten  unde  jarlikes  dem  kopmannc  to  Brügge  benalen,  unde 
dar  rekenschop  van  haldcn  so  lange  de  summe  betalt  wen1.  So  were  doch  nu  van 
den  gemeynen  radessessendeboden  hir  ingesat,  ordinert  unde  belevet  unde  vor  dat 
gemeyne  beste  hesloten,  nademe  men  id  anders  nicht  middeln  konde,  des  sick  de 
radessendetioden  ok  meclitigeden , so  wen  de  copman  to  Brügge  sodanes  geldes,  he 
(lerne  kopmanne  van  Engelant  gelenet  helft,  unde  de  koste,  de  stede  to  Utrecht 
hcblicn  ged  An , van  der  custume  van  den  teyndusent  punden  betalt  syn,  denne  sal 
de  copman  in  Engelant  ok  derdehalffhundert  punt  van  dem  gelde  hehben  uude  de 

a)  aanderlicb  82»  b)  ln  Kn  nur  in*«ratar  contractu.  e)  to  — Brugg« 
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in  synen  nutt  keren  etc.  Unde  woldan  her  Herman  des  nicht  belevede,  hebt>en 
id  de  radessendeboden  doch  in  den  besten  gesloten. 

106.  Item  dama  de  copmau  van  Brügge  inq weinen  unde  etlike  privilegia 
overgeven 1 : 

1.  In  dat  erste  dat  privilegium  des  koninges  van  Engelaut,  so  dat 
latest  hynncn  Utrecht  besloten  was,  de  oonfirniacicn  unde  actum  parlia- 
menti,  mit  etliken  anderen  scrifften  unde  instrumenten  darto  denende. 

2.  Item  noch  eyn  vidiraus  van  greven  Rubberte  van  Vlanderen  in 
den  jareu  1307  in  december  gegeven  under  der  stad  segell  van  Gend 
gegeven. 

3.  Item  eyn  vidimus  van  demsulven  greven  Rubberte  van  den  jaren 
1309  gegeven. 

4.  Item  evn  privilegium  greven  Lodwike  van  makeldarie. 

5.  Item  eyn  vidimus  in  Walseh  van  koningk  Lodwige  van  Vrangk- 
riike  gegeven*. 

107.  Vordermer  liegerde  de  copman  etlike  vidimus  ute  sommigeu  Privilegien, 
de  heren  van  Lubeke  by  sik  hadden,  angaende  dat  land  van  Vlanderen. 

108.  Vordermer  bevolen  de  radessendeboden  unde  glieven  vullenkomenc 
macht  deme  kopmanue  to  Brügge  to  scrivende  in  der  besten  formen  an  den  her- 
togen  van  Britanien,  umme  dat  bestant  to  vorlengende,  so  dat  to  Kerstesinisse 
uthghinge  *. 

109.  Itemb  mit  den  Spannyerden  hadde  de  kopman  alrede  vulle  macht,  doch 
oflft  de  nicht  genuchsam  edder  to  olt  werc,  gheven  se  alle  den  rade  van  Lubeke 
vulleukomene  gewalt,  de  macht  van  erer  aller  wegeue  to  vornygende. 

110.  Item  wart  dat  vorrdm  in  der  Collenschen  sake  gelesen , des  de  rades- 
sendeboden in  ettliken  puncten,  de  dar  noch  inne  staen  solden,  darumme  so  nicht 
bcleveden,  so  dat  de  deputerde  deshalveu  weder  mit  den  van  Collen  tor  sprake 
mosten  körnen.  Ok  nademe  desulven  van  Collen  siiek  hoichlich  by  ere  live  unde 
gude  hadden  vorboden,  offt  wes  besloten  worde,  wol  solde  werden  geholden,  darvor 
se  gud  wolden  wesen,  so  mosten  se  dat  vorsegelen  hiir  mit  eren  segelen,  unde  dat 
id  na  de  stad  van  Collen  approberde  unde  besegelen  solde  etc. 

111.  Item  na  middage  is  de  recessus  vortan  gelesen. 

112.  Item  darna  schach  noch  bewach  der  gildinge  halven  mit  den  stock- 
vissche,  so  dat  de  radessendeboden  tor  latesten  dachvart  unde  ock  nu  ingesat,  unde 
eyndrechtliken  belevet  were,  up  paschen  erst  körnende  antognendea , beduchte  den 
van  Dcventer,  men  de  stucke  ok  up  de  wichte  satte  etc.  Welk  de  radessende- 
boden van  Lubeke,  alse  der  wirkte  halven,  gerne  to  hues  wolden  bringen  by  eren 
raid  unde  den  van  Peventer  des  ere  andaeht  weten  laten4. 

1 13.  Item  wart  de  copman  to  Brügge  angefallen  an  den  koning  van  Franck- 
riike  eren  secrctarium  van  der  hansestede  wegen  to  sendende , umme  de  privilegin 
to  confirmerende , ok  nyge  privilegia , so  behoeff  were , so  men  hopede  wol  to  er- 
langende, so  sick  syn  koniugklike  gnade  vruntlick  tegen  de  hanzestede  hadde  er- 
boden“.  Hirup  des  copmans  deputerden  antworden,  en  sodanes  nicht  nutte  be- 
duehte,  in  sulker  wyse  to  besendende,  want  syn  gnade  sodanes  to  eyner  groten 
kleynheit  solde  rekenen;  men  moste  sodans  mit  euer  erliken  besendinge  den 
unde  dar  ton  allermynsten  eynen  doctorem  unde  ander  dreplike  man  henschicken. 

nl  -Vrf  gt>gen>n  schlitaaen  SSDKn.  In  A'  ist  nach  die  untere  Hälfte  tan  f.  226  sowie  f.  226b  fmm 
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Ilirto  de  van  Lulieke,  Hamborch  et«,  vorder  vordacht  wesen  unde  deine  cdpmanne 
wol  erer  oldesten  andncht  overscriven  wolden. 

114.  Item  so  heldien  de  radessendehoden  alle  de  macht  gegeven  den  van 
Lulieke,  van  erer  aller  wegen  under  erer  stad  segel  an  den  heren  koningk  van 
Vrangkriike  to  scriven,  so  des  solde  syn  behoiff  unde  van  noden;  unde  eu  ok  de 
macht  gcgheven,  wene  mechtieh  to  niaken  van  der  gantzen  hanse  wegene  unde 
darhen  to  schickende. 

115.  Item  qwemen  de  sendeboden  van  Collen  vor,  dar  dat  vorraem  erer 
scriifft  wart  gelesen  in  jegenwardicheit  der  deputerden  des  kopmans  to  Brügge 
unde  her  Hennan  Wammaten,  de  dat  so  beleveden.  Utgenomen  her  Herman 
Wammate  sede,  dat  he  darvan  nyu  bevell  hadde  unde  ok  nicht  hadde  belevet  unde 
noch  nicht  wolde  beleven  in  jeniger  mauere.  So  de  radessendehoden  (van*  Collene) 
dat  beleveden  mit  ereil  Signeten  tob  vorsegclende  unde  dat  ere  rad  dat  also  ok  myt 
erer  stad  segele  scholden  besegelen  unde  an  de  van  Lulieke  senden. 

116.  Hyrupp  de  radessendehoden  van  Lubeke  under  langen  vorhale  vorgeveu 
leten,  dat  se  under  erer  stad  segele,  tor  begerte  der  anderen  stede  sendeboden 
bynnen  Utrecht  do  wesende,  den  Eugelschen  vrede  vor  de  gemeynen  hanze  vor- 
segelt hadden;  were  dar  besloten,  dat  etlik  stad,  de  in  den  vrede  wolde  wesen, 
en  eyuen  ratificacienbreff  wedderuimne  solde  vorsegelen  unde  se  deshalven  vor  sik 
unde  de  ere  schadelos  holden,  in  maten  eyne  scryft  darsulvest  to  Utrecht  vorramet 
unde  belevet  clarliken  inhelde.  Wolden  de  van  Collene  nu  mede  in  dem  vrede 
wesen,  mosten  se  sulk  enen  ratificacienbreff  gelvk  andere  stede  gedau  hadden  vor- 
segelen, so  en  des  copie  wart  overgegeven,  de  se  by  eren  rad  bringen  wolden. 

117.  Item  hebben  de  radessendehoden  den  van  Lulieke  bevolen  unde  vulle 
macht  gegeven , alse  de  van  Collene  sulk  eynen  hyr  nabeschreveneu  sönebreff  myt 
den  ratificacienbreve  vorberort  under  der  stad  Collene  segel  vorsegelt  en  ton  hauden 
schicken,  dat  se  alsedan  van  der  gemeynen  hanzestcde  unde  radessendehoden  wegene 
an  den  heren  koniughe  van  Engelaut  in  der  besten  wyse  soleu  schryveu  unde  synen 
gnaden  vorkundighen  de  wedderentfanginge  in  de  hanze  der  van  Collene. 

118.  Item  so  worden  den  sendeboden  van  Collene  de  Engelschen  privilegie 
zen  laten,  unde  darmede  schededen  unde  valedicerden  sik  de  radessendehoden 
vruntliken. 


C.  Bericht. 

390.  Bericht  der  kölner  Ilalhsscndebolen  über  die  Verhandlungen  auf  dem  Hanse- 
tage zu  Bremen.  — 1476  Sept.  2 — 13. 

K aus  StA  Köln,  Hanse  11  11,  5 Voppelbl.,  durchkorrigirte  Abschrift,  wohl  von  der 
Hand  des  Sekretärs  Heinrich  von  Heute.  Auf  dem  ersten  Vorderblatt  n.  401 , 
f.  2 unbeschrieben. 

1.  Zo  wissen  as  die  eirsamen  herren,  her  Heynrieh  Suyderman,  burgermeyster, 
Herman  Rynck,  raitmau.  ind  Heyuricus  van  Duytze,  secretarius  der  steide  Coelne, 
as  geschickde  frunde  derselver  steide  Coelne  im  jare  uuss  herreu  1476  up  mayn- 
dach  nyest  na  sent  Egidius  dage  zo  Bremen  zor  dachvart  ind  vergaderongen  der 
geineynre  hansstede  inkomen  syn,  hait  der  eirsame  rait  van  Bremen  zo  den  gc- 
schickiien  frunden  van  Coelne  up  denselven  dach  geschickt,  sii  gütlichen  uutfaugeu 
ind  begert  van  wogen  der  gemeynre  steide  alda  vergadert,  dat  die  frunde  van 
Coelne  dama  des  uyesten  dynstagis  na  myddage  zo  zwen  uyren  zo  raide  körnen 
wreulden. 


*)  van  Coline  B fehlt  K. 
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2.  Item  up  dynstach  ind  uyre  vurscreven , nemlich  den  dirden  dach  in  sep- 
tembri , synt  die  gesehiekde  frunde  vurscreven  zo  raide  kouien  ind  gesät  boven  an. 
ind  oevermitz  hem  Heynrich  Kasdorp,  liurgermeister  zo  Lulieke.  van  wegen  der 
gemeynre  steide  gütlich  untfanaen  ind  willekome  geheischt  ind  vort  gesacht,  so  as 
lest  zo  Lubeke  up  der  dacbvart  vast  handelonge  ind  gesprieche  up  die  gebreche 
tuschen  den  gemeynen  hansstedcn  ind  der  steide  Coelne  geweist,  ind  den  frunden 
van  Coelne  eyne  copie  der  verrainyngeu  ind  affscheidtz  darup  getroffen  mitgegeveu 
were,  umb  achter  mcge  zo  brengen  ind  zo  dieser  dacbvart  davan  autwort  iuzo- 
brengen,  were  man  damit  in  gereytschafft , moecht  man  updoin  ind  hören  laissen; 
doch*  weren  die  stede  vurau  begerende,  off  die  vau  Coelne  vurder  macht  hedden, 
dan  zo  Lulreke  ind  ouch  hie  inbracht  were,  dat  man  die  yerst  vurbrengeu  weulde. 
(angesien1  dat  die  stede  da  dat  beste  gerne  gedain  hedden , weren  die  van  Coelne 
da  mit  variier  macht  geweist). 

8.  Herup  hait  her  Heynrich  Suyderman  vurscreven  yerst  die  eirsamen  herreu 
vamme  raide  der  steide  Coelne,  sich  ind  syne  mitgeschickde  frunde  unschuldicht 
ind  begert  van  den  gemeynen  geschickden  herren  der  steide  nyet  vur  ungut  up- 
zonemen,  dat  man  so  spaide  bii  komen  were,  want  sulchs  in  geynen  quaideu  willen 
gesehiet  were,  dan  alleyne  dat  dat  geleyde  der  herren,  der  lande  mau  versoecken 
nroeste,  spaide  zo  Coelne  komen  were.  lndc  vurder  up  die  macht,  da  man  van 
roerte  etc-,  is  gesacht,  dat  man  ungerne  ayn  vurder  macht  ind  nriddelwege  zom 
besten  dienende  weder  herkorueu  seulde,  nyet  alleyne  durch  schuwonge  groisser 
cost,  dan  durch  mannicbvoldige  sorge  liifls  ind  gutz;  begerden  darumb.  dat  ver- 
antworden  der  puncten  zo  hören.  Darup  man  die  van  Coelne  wyehen  hiesch  ind 
na  etlichem  gesprieche  weder  inkomen,  ind  yn  gesacht,  bii  den  steden  geslossen  zo 
syn,  die  van  Coelne  nyet  zo  hoeren,  sii  en  hedden  yerst  yre  vurder  macht  ind 
middelwege,  sii  mit  sich  hedden,  yerst  zo  kouneu  gegeven,  want  ilie  steide  geneiget 
weren,  die  sache  zo  gude  zo  brengeu  ind  ungerne  verloren  arlieit  doin  seulden,  as 
zo  Lubeke  gesehiet  were;  wanne  die  van  Coelne  die  steide  ind  alderlude  uysgehoirt 
hetteu,  asdan  sagen  moechten,  man  geyne  macht  hedde,  daynue  entlieh  zo  sliessen; 
ind  die  stede  nu  mit  inierklieher  zale  da  vergadert,  mit  groisser  cost  da  gelegen 
hetteu,  ind  gescheideu  weren,  hetten  sii  diese  sache  nyet  gerne  gut  gesien.  Herup 
her  Heynrich  Suyderman  antworde,  dat  man  gantz  in  dem  gelouven  ind  betruwen 
were,  dat  die  gemeyne  steide  dese  sache  gerne  gut  ind  hyngelacht  sogen,  begeremie 
dat  verantworten  zo  hören,  ind  as  dat  gesehiet  were,  ervunde  sich  dan,  dat  uian  zo 
den  voechlicheu  bequemen  middelwegen  nyet  verstain  weulde  off  der  mechtich  were 
auzogayn,  des  weulde  sich  her  Heynrich  vurscreven  mit  syuen  mitgcschickden  frunden 
alwege  schämen  ind  achterdeyl  liiden;  dan  weulde  man  dat  verantworten  nyet 
hoeren,  noch  die  van  Coelne  in  der  hanszen  nyet  liiden,  dat  man  sulchs  gantz  uys- 
seichte  ind  mailich  heymriiden  Hesse.  Ind  also  hiesch  man  die  frunde  van  Coelne 
wyehen  ind  schickde  bii  sii  vier  herren  van  den  gemeynen  steden , die  yn  in  gut- 
licbeit  vurlachten,  dat  die  gemeyne  stede  da  ane  geyn  gut  gevallen  hetten,  so  sii 
die  sache  gerne  gut  segen,  dat  die  van  Colne  yre  vurder  macht  nyet  vurbrengen 
weulden;  ind  were  zo  besorgen,  die  stede  sich  mit  der  Sachen  nyet  vurder  beküm- 
meren weulden,  want  alle  steide  yre  machtbrieve  mitzobrengen  [liegen.  Darup  be- 
gerden  die  fiunde  van  Coelne  van  den  vier  geschickden  frunden,  die  gemeyne  stede 
gütlichen  zo  underwysen , die  verantworte  zo  verhoeren ; ind  wurde  die  sache  up 
gude  voechliche  middelwege  getroffen,  ervuude  sich  dan,  dat  die  frunde  van 
Coelne  nyet  meichtich  weren,  die  entlieh  zo  sliessen,  weulden  sii  sich  alwege 

a)  doch  — (rew#i*t  mtcbßttnigtH  K.  b)  »ngcsieo  — goweist  durchstrie^m  K. 

c)  Ind  bis  $ 4 dry  principaile  paacUti.  Am  nachgttraq'n  K. 
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(schämen*  ind)  achterdeyl  liiden,  as  ouch  vur  gesacht  were.  Ind  as  die  vier  frunde 
sulchs  an  die  gemeyne  stede  myt  vlvsse  bracht  haint,  hait  inan  na  etlichem  ge- 
sprieche  die  van  Coelne  ingeheischt  ind  durch  uiunt  hern  Heynrich  KasUirps  gesucht, 
«lat  die  gemeyne  stede  sulchen  zosagen,  die  van  Coelne  den  vier  geschickden  herren 
geriain  hetten,  in  allem  guden  upnemen  ind  die  irronge  anstayn  laissen,  ind  dat 
verantworden  hoeren. 

4.  Po  hait  her  Heynrich  Suyderman  gesacht,  wie  die  copye  dat  aflscheitz  zo 
Lubeke  heroerende  die  suche  in  Vlaenderen  vermoege  dry  principaile  puncten.  As 
in  dem  yersteu,  dat  die  burger  ind  koufflude  van  Coelne  seulden  die  Sache  des 
schotz  in  Brabant  etc.  ungeburlichen  ind  unbillichen  an  den  hertzoigen  van  Bur- 
gondien ind  synen  hogen  rait  bracht  ind  sich  daynne  ungelimplichen  gehalden 
hain  etc.:  darup  is  oevermitz  hern  Heynrich  Suyderman  vurscreven  geautwort,  dat 
sich  sulchs  nuinmer  mit  wairheit  ervynden  sulle,  angesien  dat  die  alderlude  van 
macht  der  composicieu  van  Antwerjien  vur,  ind  na  mit  der  sentencien  van  Namen, 
die  bürgere  ind  koufflude  van  Coelne  bynnen  Bergen  up  dem  Zoiime  ind  zo  Ant- 
werpen mit  dem  reichten  haint  don  angriiffen,  arrestieren  ind  in  gefencknisse  gesät 
vur  Bchot  in  Brabant  Hollant  ind  Selant,  dat  die  bürgere  van  Coelne  meyuen,  nyet 
schuldich  zo  syn  zo  bezalen,  angesien  dat  dat  recess  im  jare  47  an  dat  schot 
treffende  nyet  bii  den  gemeynen  steiden  geslossen  ind  ouch  oevermitz  <lie  van 
Coelne  nyet  gewillicht  noch  belieflt  sii.  Id  ervynde  sich  ouch  in  den  na  recessen, 
dat  die  suche  des  schotz  allet  vort  upgeschurt  sii  bis  zor  nyester  dachvart,  ind  in 
middeler  ziit  haven  die  alderlude  van  Brucge  die  koufflude  van  Colne  in  maissen 
vurscreven  mit  arrestament  angeferdicht  ind  also  die  suche  yerst  an  den  bertzogen 
ind  synen  hogen  rait  vurscreven  bracht  ind  die  koufflude  van  Coelne  nyet,  as  sich 
sulchs  in  den  acten  derselver  Sachen  ind  ouch  oevermitz  offenbare  instrumenten 
cleirlichen  ervynden  sulle;  wallt  wer  mit  reichte  angeferdicht  ind  gedrongen  wirt, 
der  inoisz  sich  mit  dem  reichten  verantworten  ind  untledigen.  — Item  as  'die  copie 
des  affscheitz  zom  anderen  maile  vermoeghe,  dat  die  van  Coelne  dat  gantze  recess 
im  jare  47  geslossen  unbillichen  dem  hogen  raide  vurscreven  oevergeven  hedden  etc.: 
seulde  sich  ervynden,  dat  die  alderlude  vurscreven  yerst  tgaen  die  bürgere  van 
Coelne  oevergegeven  hedden  etliche  recesse  ind  besundere  clausule  uysz  den  vur- 
screven recessen  up  dat  schot  sprechende ; umb  dan  darup  contrarium  zo  probieren, 
hait  dat  reicht  ind  noit  die  van  Coelne  gedrongen,  «lat  vurscreven  recess,  in  maissen 
dat  der  stat  van  Nymegen  gesant  ind  underschreven  was  mit  kantschrifflt  meyster 
Johans  Hirtz,  secretario  der  steide  Lubeke,  dat  nyet  vermoieht  geslossen  zo 
syn , dat  man  in  Brabant  Hollant  ind  Selant  schot  geven  seulde.  Ind  darumb 
en  haven  sich  die  bürgere  van  Coelne  daynne  nyet  anders  dan  eirlich  ind 
billich  gehalden,  ind  en  stoende  darumb  der  stat  Coelne  in  geynre  wys  zo  doin, 
dat  sii  van  der  sentencien,  daran  sii  gedrongen  weren  ind  behalden  hetten,  treden 
seulden.  — Indk  zom  dirden  maile,  dat  die  alderlude  der  Sachen  lialven  zo  groisser 
cost  ind  nadeyle  körnen  weren  etc.:  darup  is  gesacht,  na  reden  vurgeroret  ind 
sunderlingen  so  die  bürgere  van  Coelne  zo  der  suchen  gedrongeu  weren  ind  die 
sentcncie  deshalven  mit  groisser  cost  ind  arbeit  behalden  betten,  en  stoende  yn 
in  geynre  wys  die  cost  ind  schaden  den  olderluden  zo  verrichten  off  zo  belegen. 

5.  Ind  as  sich  diese  reden  vast  lange  verzogen,  hait  man  die  frunde  van 
Coelne  heischen  wyehen  ind  na  vast  gespriechc  der  gemeynre  steide  weder  in  heischen 
körnen,  ind  oevermitz  bern  Heynrich  Kasdorp  vurscreven  gesacht,  dat  die  gemeyne 
steide  dat  inbrengen  wael  verstanden  hetten,  ind  die  uyre  hedde  sich  zo  spade 
bis  an  die  seiste  uyre  vcrlouffen,  begerende  up  gudestach  des  anderen  dagis  zo 
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morgen  zo  8 uyren  weder  darbii  zo  komcn  ind  der  alderlude  wederreide  dani|i  zo 
verhoeren. 

6.  Item  up  gudestage,  nemlich  ilen  vierden  dach  septembris,  zo  8 uyren  is 
man  weder  darbii  körnen,  doch  waren  etliche  sendeboiden  der  gemeynre  steide  nyet 
da  untgaenwordieh  bis  an  die  10.  uyre.  lud  as  do  die  gemeyne  steide  sich  ver- 
gaderden,  hait  man  die  frunde  van  Coelne  dein  wycheu  ind  na  etlicliem  gesprieche 
oevennitz  den  burgermeister  van  Bremen  doin  sagen  ind  I legeren , niet  vur  ungut 
zo  nemen,  dat  sich  die  Sache  zo  spaide  verzogen  hette,  want  etliche  van  den  ge- 
schickden  fmnden  der  gemeynre  steide  mit  dem  buschove  van  Munster  ind 
Bremen  in  suchen  die  stat  Bremen  beroereude  unledich  geweist  weren,  ind  dat 
man  na  essen  zo  zwen  uyren  weder  darbii  körnen  weulde,  umb  den  Sachen  vort 
zo  helpen. 

7.  Item  as  man  zo  der  vurscreven  uyren  weder  darbii  körnen  is  ind  na 
etlichem  gesprieche  der  gemeynre  steide  in  affwesen  der  von  Coelne,  hait  man  die 
van  Coelne  ingeheischt  ind  oevennitz  hem  Heynrich  Kasdorp  den  alderluden  doin 
sagen,  off  sii  bereyt  weren,  up  dat  iubrengen  die  van  Coelne  gesteren  gedaiu  hetten 
zo  antworden.  Danipp  hait  Johan  Durkouff  vur  sich  ind  syne  mitgesellen  gesacht 
linder  vast  anderen  worden,  hey  getruweile  die  reden  oevennitz  die  van  Coelne  in- 
bracht wael  zo  verantwerden,  indem  dat  hey  sege  ind  hoirdc,  dat  die  eirsamen  ge- 
scbickde  herreu  van  Coelne  hedden  oder  vurbreichten  gautze  volkomen  macht  van 
yren  aldsten,  off  man  ydt  mit  yn  verbandelde  oder  sloesse,  dat  sulchs  vast  gehalden 
wurde  ind  bestendich  hieve,  want  zo  vennodeu  were,  dat  diese  Sache  an  zwen  off 
dryn  dagen  geyn  ende  nemen  seulde,  ind  so  wordc  nid  ziit  verloren  hieven,  so  man 
nyet  entlichs  sliessen  moechte,  as  zo  Lubeke  geschiet  were.  Ind  um  sulchs  zo  ver- 
hoeden,  begerde  Durkouff,  dat  die  van  Coelne  yre  vurder  macht  sii  hedden  vur  den 
gemeyne»  steiden  yerst  vurbreichten , anders  en  deichte  hey  nyet  vurder  zo  ant- 
worden. Darup  hait  her  Heynrich  Suydermau  vurscreven  geantwordt,  dat  tuau  zo 
Lubeke  geyne  volle  macht  geliat  bette,  were  darumb,  so  die  wirdige  stat  Coelne 
yre  treffliche  frunde  zo  behoyff  ind  begerde  der  gemeynre  hanssteide  im  jare  65 
mit  groisser  swairer  eost  zor  dachvart  zo  Homburch  geschickt  heikle , umb  die  ge- 
breche tuschen  der  krönen  van  Engeliunt  ind  den  gemeynen  hanssteden  zo  helpen 
hynlegen,  ind  dieselve  gesehiekde  frunde  van  Coelne  in  yrre  heymvart  so  jemcrlicben 
ermort,  gewunt  ind  in  geveneknisse  bis  in  die  19.  weche  gehalden  wurdeu,  ind 
bynnen  middeler  ziit  die  stat  Coelne  die  gemeyne  steide  na  vermögen  der  reresse 
me  dan  zo  eyner  ziit,  as  bewiislich  were,  beschreven,  gemaent  ind  angeroiffen  have 
umb  bulpe  ind  troist,  wie  die  recesse  do  gehalden  ind  wat  biistandtz  den  van  Coelne 
geschiet  sii,  is  zo  Lubeke  wael  geboirt,  ind  ouch  na  wael  vurder  ereüert  sal  werden. 
Dan  up  dat  vurgeven  der  alderlude  weder  zo  körnen,  hait  die  stat  van  Coelne  im 
jare  70  yre  frunde  zor  dachvart  nyet  dureu  schicken  up  den  cleynen  biistant  vur- 
gerort,  ind  die  gemeyne  steide  do  zo  Lubeke  vergadert  haint  buvsseu  verantworden 
der  van  Coelne  do  sulche  swaire  mirckliche  puncten  tgaen  die  van  Coelne  lierccest 
ind  in  hailen  gehalden  bis  in  dat  jaer  76  up  ascencionis  domini ; iud  hedden  die 
steide  bynnen  middeler  ziit  der  steide  Coelne  sulche  gebreche  zo  kennen  gegeven 
ind  yn  ziit  gesät,  sich  da  enbynnen  zo  verantworden,  as  wael  billicb  geweist  were, 
so  en  were  mau  dar  nyet  so  bloisz  sunder  (volle)  * macht  iiul  vurder  underwiisonge 
komcn.  Iud  so  man  nu  die  gebreche  wiste,  hedde  man  ouch  nu  vurder  macht  ind 
underwiisonge  dar  in  zo  sprechen  ind  die  puncten,  vort  der  steide  Coelne  ind  yrre 
langer  ere  ind  gelymp  zo  verantworden.  Ind  want  dan  gesteren  dat  affscheidt  der 
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gemeynre  steide  geweist  sii,  rlat  die  alderlude  yre  verantworden  up  der  van  Coelne 
inbrengen  dnin  seulden,  so  liegere  man  sulehs  zo  hoeren  ind  asdan  vurder  dar  in 
zo  sprechen.  Darup  DurkoufT  replicierde  na  as  vur  mit  vast  langen  reden,  so  dat 
die  gemeyne  Steide  die  van  Coelne  ind  die  alderlude  zo  licyden  syden  wyehen 
hiesehen  ind  na  ynne  besundere  gesprieche  up  die  vurgeven  van  beyden  syden 
beyde  parthyen  weder  in  hieschen  komen,  ind  gesonnen  an  den  alderluden,  off  sii 
beraiden  weren,  zo  autworden.  Darup  Durkouff  sachte  neyn,  so  lange  die  van 
Coelne  geyne  vurder  macht  vurbreichten , daruvsz  schynen  moechte,  wat  mau  da 
oeverdroege,  dat  sulehs  van  der  van  Coelne  gehabten  wurde.  Darup  her  Heynrich 
Suyderman  sachte,  man  hedde  van  wegen  der  van  Coelne  eyne  credencie  iud  macht 
oevergeven,  as  dat  van  alders  gewoenlich  geweint  were;  die  stat  Coelne  en  plege 
yren  geschickden  frunden  geyne  vurder  macht  an  den  keyser  off  andere  lautzherren 
off  steide  zo  geven  dan  na  inhalt  der  credencien;  ind  die  gemeyne  Steide  hedden 
gesteren  damp  der  van  Coelne  inbrengen  geboirt  ind  den  affseheit  geslossen,  dat 
die  alderlude  as  hude  yre  antwordt  darup  geven  seulden ; ind  weulden  sii  des  nyet 
doin  ind  dan  die  mevnonge  were,  die  von  Coelne  uvsz  der  hanszen  zo  halden,  dat 
man  sulehs  gantz  uysseichte,  so  wiste  man  sich  darna  zo  richten.  Hirup  hait  Dur- 
kouff gesacht,  so  man  sulche  vurgeroirte  macht  have  zogelaissen,  do  kente  man  die 
van  Coelne  mit  in  der  hanszen  zo  syn,  dat  nu  nyet  also  were;  id  seulde  sich  ouch 
ervynden,  dat  die  stat  van  Coelne  yren  geschickden  frunden  in  der  schotzsacheu  in 
dem  hove  van  Burgondien  volle  macht  mitgegeven  hedde,  dat  sich  ouch  nu  hie  also 
gebuere.  De[s]gelichs*  sachte  her  lleynrich  Kasdorp,  kundich  zo  syn,  dat  die  stat 
Coelne  yren  geschickden  frunden  zom  keyser  volle  macht  mitgegeven  bette*.  Darup 
her  lleynrich  vurscreven  sachte,  de  schotzsache  were  eyne  rychtliche  sache,  da  sich 
sulehs  geburde,  mar  dit  were  eyne  fnmtliche  vergaderonge,  da  man  des  nyo  anders 
gchalden  hedde;  ouchk  en  sulde  sich  nummer  ervynden  an  dem  keyser  eyniche  volle 
macht  gegeven  zo  syn  dan  in  dieser  wysen.  Dan  weulde  man  in  den  wech  gut 
niiddel,  fruntschafft  ind  vreden  zo  vynden,  so  hedde  man  so  viil  macht  ind  bevels, 
wes  man  da  eyndreichtlichen  sloesse  ind  die  frunde  van  Coelne  mit  bewillicbden 
ind  l)elieffden,  darvur  weulden  sii  mit  lyve  ind  gude  stayn,  dat  der  eirsame  rait  zo 
Coelne  ouch  sulehs  believen  ind  halden  seulde. 

8.  Ind  na  vast  reden  ind  wederreiden  haint  die  gemeyne  stede  beyde  par- 
thyen heischen  wyehen  ind  na  ynne  besundere  gesprieche  weder  in  heischen  komen 
inrl  durch  munt  hern  Heynrich  Kasdorps  gesacht,  die  gemeyne  steide  hedden  van 
hem  Heynrich  Suydennan  verstanden  ind  in  dem  besten  upgeuoinen,  dat  hey  ind 
ayue  mitgeschickde  frunde  weulden  darvur  gut  syn  ind  stayn,  wes  hie  eyndreichtich 
geslossen  ind  oevermitz  die  frunde  van  Coelne  bcliefft,  dat  sulehs  van  dem  raide 
zo  Coelne  bestendich  gehalden  seulde  werden;  ind  die  uyre  sich  oever  die  seiste 
uyre  vcrlouffen  hedde,  begerde,  as  mome  up  donrestach  zo  morgen  zo  8 uyren 
weder  darbii  zo  komen. 

9.  Item  as  man  up  donrestach,  den  vunfften  dach  des  mayndtz  septembris, 
des  morgens  zo  8 uyren  darbii  komen  is,  ind  na  der  gemeynre  steide  besunder  ge- 
simeche  hait  man  die  frunde  van  Coelne  ind  die  alderlude  in  heischen  komen  iud 
deu  alderluden  gesacht,  yre  verantworden  up  der  van  Coelne  inbreugen  zo  doin. 
Also  hait  Durkouff  zom  yersten  vurgenomen,  as  die  van  Coelne  gesacht  haven,  dat 
sii  dat  sehot  zo  geven  nye  gewillicht  noch  beliefft  haven,  noch  ouch  nye  gantz 
geslossen  sii,  dat  schot  zo  geven  etc.:  dat  contrariuni  sulle  sich  ervynden  in  den 
recessen  geslossen  in  den  jaeren  25,  41,  47,  48,  49,  69  ind  me  anderen,  daynnc 
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gansz  geslossen  sii , (lat  sehot  in  Brabant  Hollnut  ind  Selant  zo  geven.  Item*  yd 
sulle  sich  ouch  ervynden  in  etlichen  schrillten  der  rait  van  Coelne  gedain  have  an 
die  alderlude,  dat  sii  gewillicht  geweist  ind  beliefft  haven  sunder  underscheit  dal 
sehot  oevennitz  vre  burgere  zo  bezalen,  des  hey  sich  zuchde  an  dieselve  breve*. 
Item  as  die  van  Coelne  gesacht  haven,  dat  sii  die  Sache  des  schotz  in  des  bertzogeu 
hoff  vursrreven  nyet  bracht  haven  etc. : dat  sulle  sich  ervynden,  dat  die  van  Coelne 
dat  sehot  zo  geven  sich  weder  vermögen  der  reeesse  vurgeroirt  geweigert  haven  ind 
also  die  suche  iu  des  hertzogen  hoff  yerst  gezogen  haven,  angesien  dat  sii  vurtziiden 
Heynrich  Becker,  up  die  ziit.  Bürger  zo  Coelne  vur,  ind  Johan  vanmie  Dorne  na. 
zo  Brucge  umb  dat  sehot  zo  geven  gemaent  haven,  ind  dat  di eselven  sich  mit  salve- 
garden  ind  mandaiuenten  des  untwert  ind  die  alderlude  vur  den  hertzogen  ind 
synen  hegen  rait  haven  dein  laden  ind  heischen,  so  dat  sii  deshalven  die  vorderonge 
des  schotz  haven  moissen  vallen  laissen,  up  dat  sii  in  des  hertzogen  hove  nyet  en 
durfften  navoulgen  etc.  Item  as  die  van  Coelne  inbracht  haven,  dat  die  alderlude 
van  macht  der  sentencie  van  Namen  die  burgere  van  Coelne  mit  arrestamenten  an- 
geverdigt  ind  also  die  Sache  oevermitz  die  alderlude  in  des  hertzogen  hoff  gezogen 
haven  etc.:  dar  untgacn  sulle  sich  eivyndon,  as  die  van  Antwoqmn  weder  vre 
composicie  ind  yrs  selfs  verscliriivonge  eyne  unreichte  sentencie  gewiist  haven,  do 
haint  die  alderlude  van  der  senteucieu  tgaen  die  van  Antworpen,  ind  nyet  tgaeu 
die  burgere  van  Coelne,  appellert  an  den  hertzogen  vurscreven,  ind  deshalven  tgaen 
die  van  Antworpen  eyn  mandament  beholden,  dan  sii  haven  des  hertzogen  hoff 
ultziit  gerne  geschuwet  ind  affgeweist,  bis  dat  durch  gevverff  der  van  Coelne  yn  eyn 
mandament  gesaut  ind  gehoden  wart,  under  penen  hundert  marck  lodiges  gouldlz 
ind  verliessonge  alle  yrre  Privilegien  zo  ersehynen  ind  zo  voulgen  in  des  hertzogen 
hoff  bis  zo  der  finail  sentencien;  des  hey  sich  nyet  vurder  zuchde  dan  an  die 
mandamente  dar  antroffendo,  dardurch  ersehynen  seulde,  die  vau  Coelne  die  schotz- 
sache  in  des  hertzogen  hoff  gezogen  haven  ind  die  alderlude  nyet  Ind  under  vast 
anderen  mannichveldigen  reden  hait  Durkouff  die  suche  mit  dem  herreu  van 
Berge  up  [den]1  Zoiiine,  item  mit  der  nevertredonge  des  tols  zo  Brucge  ind  etlichen 
anderen  punten,  in  maissen  hey  die  ouch  zo  Lul>eke  up  donrestage  in  den  pynzst- 
hylligen  dagen  vurgegeven  hatte,  weder  erhofft  ind  vemuwet.  Ind  die  uyre  sich 
aver  zo  spaide  verlouffen  hatte,  begerde  man,  na  essen  zo  zwen  uyren  weder  darbii 
zo  körnen  ind  zo  hoeren,  was  die  van  Coelne  dar  in  sagen  weulden. 

10.  Item  as  man  zo  zweu  uyren  weder  vergadert  was,  hait  man  begert  van 
den  van  Coelne  zo  hoeren,  off  sii  yedt  dar  weder  wisten  zo  sagen.  Darup  hait  her 
Heynrich  Suyderman  gesacht,  hey  getruwode  die  wederreiden  .Tohans  Durkouffs  wacl 
zo  verantworden  ind  die  stat  ind  burgere  van  Coelne  der  wael  zo  unschuldigen. 
As  zom  yersten,  so  Durkouff  genant  liedde  etliche  recesse,  daynne  geslossen  wen* 
dat  sehot  zo  geven  etc. : seulde  sieh  ervynden,  dat  die  recesse  hey  vurbrarht  hedde 
sulch  nyet  vermoechten,  ind  sunderlingen  dat  recess  49  ind  69  ind  me  andere, 
daynne  die  sache  des  schotz  allet  upgeschurt  were  bis  zor  nyester  dachvart.  Ind 
so  dan  alle  nacontracte  die  vurcontracte  breichen,  so  en  hedden  die  vurrccesse,  off 
die  waele  also  geslossen  ind  belieffit  weren,  geyne  volle  macht,  wantr  in  dem  lestcn 
recess  des  jairs  69  clair  verdrageu  ind  geslossen  is,  dat  man  die  schotzsache  seulde 
laissen  anstayn  bis  zor  nyester  dachvart  ind  dan  darup  sprechen,  of  man  dat  sehot 
geven  seulde  off  nyet  etc.  Hey  getruwode  ouch,  dat  in  den  brieven,  die  stat  van 
Coelne  van  sich  iu  der  Sachen  gesebreven  hedde,  nyet  so  gautz  dan  mit  uuderscheide 

*)  Item  — breve  a.  ll.  ttaekfft tragt*  K.  b)  den  /Mi  A\  c)  wanl  — uyel  etc. 
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eyne  ziit  lanck  dat  scliot  zo  goven  gewillicht  hedden.  Item  as  Durkouff  vort  roert 
van  Heynrieh  Becker  ind  Johann  vamnie  Dorne  etc.:  dat  moege  wacl  syn,  dat  die 
vur  vre  personen  buyssen  den  rait  ind  die  andere  geineyne  koufflude  van  Coelne 
sulchs  gedain  moegen  haven,  dau  hedden  die  alderlude  van  macht  der  composicien 
die  bürgere  ind  koufflude  van  Coelne  mit  arrestamenten  ind  reichte  nyet  vurgenomen, 
so  en  hedden  sii  sich  mit  reichte  nyet  durften  weren.  Augesien  do  die  alderlude 
die  bürgere  van  Coelne  van  macht  der  sentencien  van  Namen  also  arrcstierden  ind 
gevencklich  hielden,  boven  dat  sich  die  bekuuimerden  bürgere  erboden,  buden  ind 
begerdeu  van  eyn  zo  nemen  bürgen  off  steitgeit,  die  geleufflich  ind  genoichsam 
weren,  ind  die  suche  bestayn  laissen  bis  zor  nvester  dachvart  ind  vergaderonge  der 
gemeynre  steide,  dat  en  hait  yn  nyet  mögen  helpen,  bis  so  lange  dat  die  bürgere 
van  Coelue  vur  dem  bogen  raide  van  Burgondien  haint  moissen  genoichsam  steitgeit 
setzen  ind  geloyven,  alda  zo  reichte  zo  stayn  bis  zo  uysdracht  der  Sachen,  des  die 
bekummerde  bürgere  up  dat  sii  eyus  der  verscheymongeu  ind  ndrklicbs  Schadens, 
darup  gienge,  zo  ende  körnen  moechten,  as  sulchs  allet  zo  bewiisen  steit  oevermitz 
zwey  offenbare  instrumente,  man  da  vur  ougen  hedde,  die  man  begerde  darup  zo 
verhoeren,  daynne  sich  ervynden  seulde,  dat  die  bekummerde  bürgere  gedrongen 
syut  mit  dem  reichte  zo  appellereu  an  den  ryehter,  durch  des  mandamente  sii  van 
wegen  der  alderlude  bekümmert  ind  beswiert  waeren.  Item  sal  sich  ervynden  in 
dem  82.  artikel,  in  dem  106.  articule,  item  in  dem  119.  articule,  item  in  dem 
120.  articule  iml  in  dem  131.  articule,  dye  die  alderlude  in  dem  hove  van  Bur- 
gondien tgaen  die  van  Coelne  oevergeven  haint,  umb  sii  tgaen  den  bogen  rait  in 
ungenaide  ind  Unwillen  zo  stellen,  dat  die  van  Coelne  alweige  untgaen  des 
hertzogen  gericht  forum  declineirt  ind  dat  gerieht  geschuwet  haint , die  man 
begert  darup  zo  verhoeren.  Item  as  Durkouff  gesacht  hait,  dat  die  sentencie  van 
Namen  die  bürgere  van  Coelne  nyet  beroere  etc.:  id  sal  sich  ervynden,  dat 
die  appellacie  der  alderlude  van  der  sentencien  zo  Antworpe  aswale  tgaen  die 
van  Coelne  as  die  van  Antworpeu  geschiet,  ind  die  sentencie  van  Namen  buyssen 
bywesen  ind  verantworden  der  van  Coelne  up  die  appellacie  vurgescreven 
bebalden  is,  des  man  sich  nyet  vorder  zucht  den  an  die  sentencie,  die  da  vur  ougen 
were,  daynne  ouch  der  hertzouch  yeme  behalden  hait  syn  orcleimisse  tuschen*  den 
van  Coelne  ind  den  alderludeu  aswuile  as  tuschen  [den]1  van  Antwerjten  iu  der 
principailsachen  zo  dein.  — Item  as  Durkouff  vort  roert  van  dem  mandament  under 
peilen  etc.:  getruwede  her  Heinrich  vursereven,  dat  sich  ervynden  sulle,  dat  dat 
mandament  uysgesnnt  sii,  do  die  sache  sich  iu  des  hertzogen  hove  so  verre  er- 
louffen  hatte  bis  an  die  finaile  sentencie,  ind  die  alderlude  die  sache  do  gerne  in 
cvn  vurrler  verzoch  bracht  hetten  ind  die  bekummerde  bürgere  van  Coelne  da  mit 
groisser  swairer  cost  laigeu  zo  yrme  groissen  verderfflichem  schaden',  dat  do  sulch 
mandament  uysgesant  ind  yeder  parthyeu  gcroiffen  wart,  der  sentencien  zo  warden 
ind  zo  untfangen.  — Item  up  die  sache  den  herren  van  Bergen  antreffende  etc.: 
is  gesucht,  dat  sulche  offenharonge  der  schrillt  in  geyrne  arge  off  achterdeyle  ge- 
schiet sii,  want  sulche  offenbaronge  den  alderluden  up  die  ziit  van  dem  raide  van 
Coelne  ouch  verkundicht  wart,  as  dat  die  waire  copie  davan  uyswiispn,  die  man 
liegerde  darup  zo  verhoeren,  dnynueä  sich  ervynden  seulde,  dat  sulch  in  ahne  besten 
geschiet  ind  die  sache  deshalven  zo  guder  uysdracht  körnen  sii,  ind  were  ayn 
zwiivel,  as  die  steide  die  schrillt  hoerden,  seulden  der  stat  Coelne  sulchs  danck 

a)  tuschen  — Antwerpen  a.  R.  nachgttragfH  A*.  h(  den  fehlt  K.  c)  Folgt 
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sagen  ind  in  allem  besten  upnemen.  — Ind  so  dan  Durkouff  vort  roert  van  der 
oevertredonge  des  tols  zo  Dnicge  ete. : darup  is  beantwort,  dat  sulchs  dem  raide  zo 
Coelne  nvet  lieff  syn  seulde,  sulchs  geschiet  zo  syu,  begereude  die  oevertredere 
davan  bezeichent  zo  geven,  man  seulde  sulchs  zoracge  brengen  ind  voegen,  dat 
sulchs  vortme  verhoidt  seulde  werden.  Ind  want  sich  cleirlichen  ervynden  seulde 
ind  zo  bewiisen  stoende,  dat  die  stat  ind  bürgere  van  Coelne  die  sache  in  des 
hertzogen  hoff  nyet  yerst  bracht  hedden,  ind  zo  der  sentencien  mit  reichte  gedrongen 
weren,  so  en  stoende  vn  in  gevnre  wys  darup  zo  vorziien,  dan  weuldcn  die  eirsanien 
radessendeboden  der  gemeyner  steide  yetzunt  vergadert  noch  andere  bequeme  wege 
vur  eyn  middel  vumemen,  darzo  weulde  man  zom  besten  helpen  raiden.  — Ind 
so  na  vast  reden  ind  wederreiden  vele  die  uyre  aver  zo  spaide  oever  die  seisde 
uyrc,  so  dat  man  do  aver  davan  schede  bis  des  anderen  dagis  zo  8 uyren  des 
morgens. 

11.  Item  also  up  vriidach  den  seisten  dach  septembris  zo  morgen  [man]* 
darbii  körnen  is  ind  diese  vurscreven  reden  ind  wedderreiden  etlicher  wysen  van 
beyden  parthyen  verhaildt,  so  dat  man  gevnre  parthyen  bewys  noch  zor  tzvt  ver- 
heeren weulde,  hait  her  Heynrich  Suydennan  vurscreven  begert  up  die  middelwege 
liedacht  zo  syn  ind  anzosien  den  eirlichen  harden  vurstant,  die  stat  van  Coelne  mit 
groisser  swairer  cost,  bloitsturtzongen  ind  anderem  groissen  verderfflichem  schaden 
vur  alle  Duytschlant  die  nveste  zwey  off  drii  vurgangen  jaire  gedain  hette  ind  noch 
degelichs  doin  moeste  sunder  vemantz  troist  oder  holpe,  ind  sii  des  nyet  untgelden 
mar  genyessen  laissen.  Ind  also  hait  man  die  frunde  van  Coelne  mit  den  aldcr- 
luden  doin  wyehen  ind  na  vast  langem  gesprieehe  weder  in  doin  körnen  ind  die 
van  Coelne  gefraigt,  off  sii  in  gereitschafft  weren,  up  die  puncten  van  Engelant 
yedt  inzobrengen.  Darup  her  Heynrich  Suydennan  antworde,  dat  man  damit  ytzunt 
nyet  in  gereitschafft  were  durch  mannichveldicheit  der  Sachen  in  Brabant,  ind  die 
uyrc  ouch  spaide  were,  hegerde  na  middage  zo  zwen  uyren  weder  darbii  zo  komen 
ind  dat  inbrengen  damp  zo  hoeren. 

12.  Item  as  man  na  middage  weder  darbii  komen  is,  hait  her  Heynrich 
Suydennan  vurscreven  luvden  laissen,  so  dan  die  copie  des  affscheidtz  zo  Lubeke 
beroerende1'  die  Sachen  in  Engelant  under  anderen  vunff  puncten  principalichen 
ynnehalde,  as  zom  yersten  dat  die  koufflude  van  Coelne  in  ziide  des  gefencknisse 
in  Engelant  sich  van  yren  mitbroederen  weder  vre  geloeffde  ind  eyde  gescheyden, 
ind  zom  anderen  maile  sich  in  sunderheit  uvsz  dem  gevencknisse  geworven  haven  etc.: 
herup  hait  her  Heynrich  vurscreven  geantwordt,  dat  sich  sulchs  numraer  me  er- 
vynden sulle,  dat  sii  sich  vur  der  finail  sentencien  van  yn  gescheyden  off  yedt 
sunderlinx  vur  sich  geworven  haven,  des  mau  sich  zuchde  an  des  kouffmans  boicb, 
des  man  zo  Lubeke  copie  gehoirt  hedde  ind  ouch  hie  vur  ougeu  were.  Item  vort 
so  zuchde  mau  sich  des  an  die  gemeyne.  acta  und  process  der  Sachen , an  des  ge- 
meynen  kouffmans  Engelschen  rait,  item  an  den  koenynck  van  Engelant  ind  synen 
hogen  rait,  die  dat  reicht  alda  besessen  haven,  dat  die  van  Coelne  nye  sunders  rar 
sich  dan  allet  in  dat  gemeyne  geworven  haven.  Ind  wiewaele  die  bürgere  van 
Coelne  durch  eygen  bewegenisse  des  koenyncks,  zo“  Lubeke  vurbracht  ind  ercliert, 
des  gefencknisse  mit  yren  liiven  erlaissen  wurden,  so  moisten  sii  doch  yre  liive  noch 
gudere  nyet  affhendich  maken  noch  gelden  noch  verkouffen,  mar  gelich  den  anderen 
gefangen  kouffluden  alda  bliiven  bis  die  sentencien  gegangen  was  zo  yrme  groissen 
verderfflichen  schaden  buyssen  yre  schulde;  indd  die  bürgere  van  Coelne  na  der 
sentencien  yre  liive  ind  gudere  in  sorgen  stallen  ind  den  gegangen  kouffluden,  die 
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mau  nach  mit.  namen  iuil  zouamen  weysz,  yro  pudere  uysz  dem  kummer  hulpen 
enwech  brengen  ind  gestaden  enwech  gebracht  zo  werden'1,  so  sulchs  ouch  zo  Lubeke 
etlicher  wiisen  vurgegeven  sii.  Ouch  sal  sich  in  den  acten  ind  in  des  koufthmns 
boich  ervyuden,  dat  dieselve  bürgere  van  Coelne  sich  in  der  geloeffden  ind  eyden 
nyet  vergessen  noch  untgaugen,  mar  sicli  broederlichen  ind  fruntlichen  zo  den 
anderen  gevangen  gehalden  haint  bis  zo  ende  der  Sachen.  — Item  up  dat  derde 
punt,  beroerende  die  cleynoide,  Privilegien  ind  anders,  die  van  Coelne  huyssen  wist 
der  gemeynre  geselschafft  affhendich  gemacht  seillden  haven  etc. : darup  is  gesackt, 
«lat  sich  oevermitz  hem  Hermans  Wannemaiten  hantschriffl,  die  da  vur  ougen  was, 
ervynden  sulle,  dat  sulchs  in  ahne  gude  mit  wist  der  gemeynre  geselschaft  in  ge- 
warde  hant  körnen  ind  noch  hudistagis  sii  zo  des  gemeynen  kouffmans  beste.  Ind 
wat  geltz  uysz  der  buessen  körnen  sii,  da  liave  her  Herman  syuen  loyn,  man*  yeme 
noch  schuldich  were,  vur  an  van  untfangen,  ind  war  dat  ander  körnen  sii,  dat  sulle 
sich  oevermitz  rechenschafft  in  des  kouffmaus  boiche  ervynden,  wair  dat  bleven  sii ; 
ind  wes  sich  nyet  ervynde,  zo  des  gemeynen  kouffinans  beste  uysgegeven  sii,  sulle 
man  weder  vemdlen  ind  biibrengen,  dan  wanne  die  gemeyne  Steide  mit  der  stat 
van  Coelne  weder  oeverkomen  synt,  so  sulle  man  die  cleynoide,  privilegie  ind  alle 
andere  gereitsebafft  weder  biibrengen ; doch  off  die  vereynonge  nyet  en  geschege,  so 
sulle  sulchs  gelichwaele  oevergelievert  werden,  behalden  der  stat  van  Coelne  van 
den  Privilegien  ind  anderem  gewaire  vidimus  ind  transsumpten,  off  yd  noit  geburde.  — 
Item  up  dat  vierde  punt,  beroerende  uyszgebiedonge  ind  wervonge  der  besundere 
privilegie : is  gesucht,  as  ouch  vur  zo  Lubeke  gesucht  wart,  dat  sulchs  in  allem  besten 
ind  den  gemeynen  steiden  nyet  zo  achterdeyle  geschiet  sii.  — Desgelichs  wart  ouch 
gesucht  up  dat  vuuffte  punt,  beroerende  die  wervonge  der  besundere  privilegie,  mit 
etlichen  reden  ouch  zo  Lubeke  vur  ercleirt. 

13.  lud  as  diese  reden  verhoirt  waeren,  hait  her  llerman  vurscreven  gesacht, 
dat  hey  vur  sich  ind  syne  meystere  zo  Lubeke  noch  viil  me  articule  vurgegeven 
have,  ind  begerde  die  gelesen  zo  werden  ind  asdan  damp  zo  autwerden,  anders  en 
he«lde  hey  nyet  macht,  yedt  vurder  dar  in  zo  sprechen.  Darup  her  Heynrich  Suydennan 
sachte,  zo  Lubeke  were  eyne  cedule  verrayinpt  ind  den  van  Coelne  mitgegeven, 
verantworden  daruii  zo  doin,  as  geschiet  sii,  ind  were  yn  vurder  mitgegeven,  seulde 
unverantwert  nyet  hliiven.  Ind  as  her  Herman  vurscreven  nyet  vurder  vurbrengen 
kuude,  zounte1  hey  die  privilegie  oevermitz  die  bürgere  vau  Coelne  in  Engelant 
besunder  geworven,  sagende,  dahii  moechten  die  steide  wael  mircken,  in  wat  mey- 
nungen  sulchs  geschiet  sii. 

14.  Ind  so  na  vast  reden  ind  wederreiden  hait  man  beyde  parthyen  heischen 
wyehen  ind  na  der  gemeynre  steide  besunder  gesprieche  weder  in  heischen  körnen 
iu<l  oevermitz  hern  Heynrich  Kasdorp  doin  sagen,  dat  «lie  herren  van  den  gemeynen 
steiden  zo  guder  maissen  wael  verstanden  haven  dat  inbrengen,  reden  ind  weder- 
rei<len  in  beyden  Sachen,  ind  darup  zo  verhoeren  dat  bewys  heyder  parthyen 
breichte  ziitverquistonge  ind  seulde  die  sacken  me  yrren  dan  gut  machen.  Ind  so 
umb  alles  vreden  ind  besten  willen  Imdden  die  steide  ordinyert  seysz.  personell  uysz 
seysz  steiden,  mit  namen  van  Lubeke  her  Heynrich  Kasdorp,  van  Hoymburch  her 
Heynrich  Murmevster,  van  Ifruynswick  her  lleynrick  Waelhecke,  van  Munster  her 
Heynrich  Warendorp,  van  Osenbrucge  meyster  Erdwin  Ertman,  licenciait,  ind  van 
I)e venter  her  Johan  Borre,  umb  in  den  beyden  Sachen  tuschen  den  parthyen  zo 
versoecken,  off  man  die  fruntschafft  treffen  moechte  up  gude  middelwege;  ind  die 
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uyre  sich  verlouffen  hotte  zo  spähte,  (tat  man  as  morne  saiteretage  des  morgens  zo 
7 uyren  zo  den  preitgeren  in  dem  eloister  syn  weulde,  dem  also  nazogavn. 

15.  Item  also  up  snitterstach  den  7.  dach  septembris  zo  der  vursoreven  uyren 
synt  die  van  Coelne  ind  die  alderlude  mit  den  seysz  geschiekden  herreu  vergadert, 
doch  so  haint  die  seysz  stede  alleyne  mit  den  {runden  van  Coelne  besuuder  gesprieche 
gehalden  up  die  middelwege,  omb  die  sentencie  affzostellen.  Fnd  na  vast  reden 
ind  wederreiden  haint  sich  die  seysz  alleyne  under  sich  ind  na  ouch  mit  den  alder- 
luden  van  beyden  enden  besprochen,  ind  darna  meyster  Erdwyn  ind  hern  .lohan 
Borre  zo  den  frunden  van  Coelne  geschickt  ind  gesackt,  wie  die  alderlude  van 
Brucge  geclagt  haven,  dat  die  schotzsacheu  sii  gecost  have  bii  10000  gülden  mit 
den  2100  gülden,  die  sii  vur  dat  costgelt  den  van  Coelne  haven  moissen  weder- 
keren,  ind  so  haven  die  seisz  geschickde  frunde  under  sich  gewiegen,  redclich  zo 
syn,  dat  die  bürgere  van  Coelne  den  alderluden  zo  Brucge  vur  sulche  cost  ind 
schaden  geven  seulden  zien  jaire  lanck  alle  jaire  400"  gülden,  angesieu,  dat  dieselve 
geschickde  herren  sachten,  dat  die  van  Lubeke  heddeu  vur  den  gemeynen  steiden 
sien  ind  lesen  laissen  eynen  brieff,  den  die  stat  Coelne  an  die  van  Lubeke  gesaut 
hedde,  vermögende,  nadem  die  steide  Seist,  Munster,  Dorpmuude  ind  andere  steidc 
in  dat  dirdeill  gehoerende,  willich  weren  dat  schot  in  Brabant  Hollant  ind  Selant 
zo  geven,  dat  die  stat  Coelne  ouch  willich  were  zo  zo  laissen  dat  schot  in  den 
landen  oevennitz  yre  bürgere  zo  bezalen.  Ind  desgelichs  den  alderluden  in  Eogc- 
lant  vur  yren  schaden  sulche  83  tt,  man  jeirlinx  van  den  Stalhove  geve,  erffliclicn 
bezalen  seulden  off  eyne  summe  van  gelde  dem  gelichendc  na  erkentuisse  der  ge- 
meynre  steide*.  lud  dairmit  seulde  alle  dinck  doit  syn.  ind  as  die  10  jaere  ural> 
weren,  seulden  die  bürgere  van  Coelne  gelich  anderen  van  der  hanszen  yre  schot 
in  Brabant,  Hollande  ind  Sclande  geven;  ind  des  seulde  mau  die  bürgere  ind  kouff- 
lude  van  Coelne  weder  in  die  hansze  setzen  ind  an  allen  enden  verdadingen  ind 
verantworden,  uysgescheyden  4 personen  van  Coelne,  da  die  steide  meynten  besunder 
spraiche  an  zo  haven. 

16.  Darup  her  Heynrieh  Suyderman  na  etlichem  gesprieche  antworde,  dat  yn 

sulchs  nyet  en  stoende  in  eynicher  wys  anzogayn  off  zo  believen  ind  ouch  nyet 
meichticb  en  weren.  Ind  sunderlinx  eyniche  personen  uyszzoscheyden , were  eyne 
halve  dadinge,  dat  die  gantze  Sache  irren  moechte.  Ind  so  na  vast  reden  ind  weder- 
reiilen  ind  berait  zo  beyden  syden  gehat,  hait  her  Heynrieh  Suyderman  gesackt1, 
man  have  zo  Lubeke  darup  gesackt,  willen  die  gemeyne  steide  mit  dar  zo  der  cost 
ind  Schadens  der  alderlude  na  anzalen  doin,  so  sullen  die  van  Coelne  ouch  vur  yr 
andeyl  darzo  doin  wat  redelich  were;  doch  up  dat  man  geyne  vurder  ziit  noch 
worde  darup  verliessen  durffe  ind  dat  leste  mit  dem  yersten  uutkome1',  so  sullen  die 
stat  ind  bürgere  van  Coelne  oevennitz  die  eirsamen  herren  vamme  raide  zo  Coelne 
den  alderluden  zo  Brucge  zien  jair  lanck  alle  jairs  geven  100  gülden”,  ind  damit 
sulle  die  sentencie  bliiven  stayn  in  yrre  macht  Ind  wanne  die  10  jaire  urnb  syn, 

willen  dan  die  bürgere  off  reit  van  Coelne  die  100  gülden  jairs  nyet  me  geven,  so 

sullen  si  schot  gelich  anderen  van  der  hanszen  in  Brabant , Hollande  ind  Selande 
geven.  Ind  die  10  jaere  seulden  angayn  sobalde  die  bürgere  van  Coelne  die  vur- 
screven  lande  mit  yren  kouffmanschafften  versoecken  moechten.  Ind  in  Engellant 

a>  Korrigtrt  dia  200  gülden,  folgt  durch  »Irichtn  ind  dwRcUclia  den  alderluden  in  Engelaut  rur  yren  achad«'« 
Ouch  10  jaire  lanck  alle  jalr  SCO  golden,  macht«  zo*amen  bjnnen  10  jairen  4000  gülden  Für  dtt*tn  iUii*» 
a.  H.  nathyttriiijt»  angeaien  — ateide  JT.  b)  Da»  folgend*:  die  ald-rlude  hären  doch  liydea 

laissen,  dat  dat  acliot  In  lirabant  Hollant  Ind  Selant  de»  jair*  nyet  drairrn  «alle  boren  20  off  ÜO  guldea  m 

wegen  der  ran  Coelne,  up  dat  eil  dan  de«  achotx  ind  onch  yrs  achadena  eich  die  beai  bekomen  moegen  dvrek- 

»trtehtv  und  dafür  man  nntkome  a.  H.  nachgttragen  K.  cj  lüu  folgend*:  dat  drii  tnail* 

ao  rill  dragw  aa  dat  aehot  aich  jairs  belouff«  durckttrichcn  K. 
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seulden  die  Bürgere  van  Coelne,  sobalde  sii  da  weder  in  gesät  weren,  dubel  schot 
geven  van  yren  gliederen , daran  die  eyne  helfflte  dem  aldermanne  zostayn  seulde, 
as  gewoenlich  wcre,  ind  die  ander  helffte  seulde  man  bii  eyu  vergaderen,  ouch  bis 
zor  summen  van  1000  gülden,  die  die  steide  dan  keren  ind  wenden  moechten,  as 
sii  nutze  beduchte  syn.  Ind  damit  seulde  alle  Unwille  ind  oevertredonge  doit  ind 
vergessen  syn,  ind  die  bürgere  van  Coelne  in  yre  cameren  ind  in  alle  vriiheide 
weder  gesät  syn  gelich  anderen  kouffluden  van  der  hanszen,  sunder  uysnemonge 
eynicher  personell.  lud  dat  were  die  lioiehste  maeht  ind  beveel  der  (runde  van 
Coelne , ind  sich  nochtant  besorgden , sulclis  mit  groisser  swairicheit  zo  erlangen, 
oevermitz  den  eirsamen  van  Coelne  bestedicht  zo  werden. 

17.  Ind  mit  diesen  reden  synt  die  vurscreven  zwien  geschickde  frunde  zo 
den  anderen  vier  herren  gegangen,  ind  na  vast  gesprieche  under  sich  in<l  ouch  mit 
den  nlderluden  gehat,  so  die  uyre  sich  oever  die  11.  verlouffen  hatte,  hait  man 
begert  na  vesperen  weder  up  dat  rathuyss  dar  bii  zo  körnen,  want  yd  unser  liever 
vrauwen  avent  were  nativitatis. 

18.  Item  na  vespere  is  man  darbii  körnen  ind  durch  ander  unlede  in  dieser 
sarhen  nyet  geschafft,  ind  begert  des  anderen  dagis  na  vespere  darbii  zo  körnen, 
dem  also  geschiet  is,  doch  durch  ander  unlede  mit  der  stat  Bremen  en  hait  man  in 
dieser  Sachen  aver  nyet  geschickt. 

19.  Item  also  up  mayndach  den  9.  dach  septembris  na  myddage,  so  yd  up 
den  dach  doyinwyonge  zo  Bremen  was,  is  man  up  dem  raithuyse  weder  vergadert, 
ind  synt  zo  den  frunden  van  Coelne  körnen  die  burgermeystere  van  Lubeke,  Hoym- 
burch,  Bruynswiek  ind  Deventer.  Ind  hait  her  Heynrieh  Kasdorp  gesucht,  dat  sii 
dat  affscheyden  den  gemeynen  steiden  vurbracht  haven,  die  damit  in  geynre  wys  zo 
vreden  syn  weulden.  Ind  so  na  vast  reden  ind  wederreiden  in  vurscreven  wiisen 
vurgegeven,  ind  ouch  na  lieraide  der  gemeynre  steide  deshalven  gehat,  synt  dieselve 
vier  geschickde  frunde  wederkomen  ind  gesarht,  dat  umb  andern»  mircklicher  un- 
leden  willen  nu  geschickt  syn  die  burgermeystere  van  Hoymburch  ind  Deventer, 
umb  gruntlichen  die  gebreche  hynzolegen  ind  zo  sliissen.  Ind  begerden,  dat  man 
sich  morne,  dynstage,  zo  7 uyren  des  morgens  in  dat  cloister  zo  den  myurebroe- 
dere  voegen  weulde,  umb  den  Sachen  vort  zo  helpen. 

20.  Item  as  man  up  dynstach  den  10.  dach  septembris  des  morgens  zo 
7 uyren  darbii  körnen  is,  haint  die  zwene  geschickde  herren  gesacht,  dat  die  steide 
mit  der  besseronge  ind  vurgeven  der  van  Coelne,  ind  sunderlingen  dat  sii  geyne 
vurder  macht  noch  beveel  hetteu  dan  vurscreven  is,  nyet  zovreden  weren;  doch 
wanne  die  van  Coelne  verfoegen  weulden  in  Engelant  boven  dat  gewoenliche  schot 
dat  dubel  schot  zo  geven  bis  zo  2000  gülden,  ind  dat  damit  die  bürgere  ind  kouff- 
lude  van  Coelne  alre  friiheiden  in  Engelant  mit  gebruychen  ind  weder  iugesat 
werden  seulden,  uysgeschevden  zo  dryn  off  vier  personell  zo  as  vurgeroert  were,  so 
weulden  die  steide  wael  zo  vreden  bliiven.  Darup  her  Ileynrirb  Suydennan  ant- 
worde,  dat  sulche  summe  ind  ouch  uysnemynge  eynicher  personen  en  stay  in  yrre 
macht  noch  bevele  nyet,  dan  up  dat  man  der  Sachen  zo  ende  kome,  dat  man  die 
2000  gülden  in  Engelant  up  1500  gülden  stayn  laisse  ind  die  uisnemynge  etlicher 
personen  affstelle,  so  sulle  man  sulclis  zoruege  brengen;  ind  ist  Sache,  dat  die  eir- 
saine  rait  van  Coelne  die  summe  in  Engelant  zo  geven  beleve,  dat  sulle  man  dem 
eirsamen  raide  van  Lubeke  off  Hoymburch  doin  kunt.  Ind  vurder  en  kunuc  mau 
up  diese  ziit  nyet  entlichs  gesliessen.  Darup  die  zweuo  geschickde  frunde  ant- 
worten, dat  die  steide  mit  der  summen  noch  nyet  wael  zovreden  seulden  syn,  ouch 
weren  in  sunderheit  zom  mynsten  zwey  personen  van  Coelne,  der  sii  in  geynre  wys 
deichten  bii  sich  zo  lvden,  doch  weulden  sii  diese  gude  meynonge  den  gemeynen 
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steirien  im  besten  vurgeven,  iml  wes  itarup  vereinigen  wurde,  seulde  wael  vurkomen. 
Darup  her  Hevnrich  Suyderman  replicieerde,  dat  sii  die  uysnemyuge  eynicher  per- 
sonen  in  sunderheit  affstelten,  want  hey  sich  anders  versiege,  geyne  entliehe  uys- 
dracht  zo  machen.  Ind  damit  schede  man  van  danne. 

21.  Item  na  middage  zo  zwen  uyren  synt  die  zwene  geschickde  herren  mit 
den  van  Coelne  in  dem  vurscreven  cloister  weder  vorgadert,  ind  hait  her  Heynrieh 
Murmeyster  gesacht,  dat  die  gemeyne  Steide  mit  den  1500  gülden  nyet  zovredeu  weren. 
ind  sunderlingen  so  weulden  sii  zwey  jiersonen  nyet  zolaissen,  die  en  seulden  boven 
all  stayn  under  correctien  der  gemeynre  steide.  Ilirup  her  Heynrich  Suyderman 
sachte,  hey  besorgde  sich  mit  der  summen  van  2000  gülden  nyet  gutz  zo  werven 
dan  die  sache  zo  verärgeren;  ind  sunderlingen  uysnemyuge  eynicher  personen  en 
stoende  nyet  anzogayn;  ind  were  sache  dat  mit  den  1500  gülden  in  Engelaut  die 
eyndreehticheit  nyet  zo  treffen  were,  so  dat  die  gemeyne  bürgere  ind  koufflude  van 
Coelne  weder  ingesat  moechten  werden,  so  were  alle  arlieit  ind  moetnisse  verloren, 
doch  also  dat  man  up  1500  gülden  nyet  vurder  belieffde  dan  achter  mege  zo  brengen. 
Ind  also  na  vast  viil  reden  zo  beyilen  siiden  up  diese  vurscreven  sache  dienende, 
haint  die  zwene  dit  vurgeven  an  sich  geuomen  an  die  gemeyne  steide  zo  brengen, 
begerende  die  van  Coelne  in  yrre  herbergen  zo  hliiven,  off  mau  noch  yedt  entlichs 
darup  erlangen  moechte,  dat  sulchs  geschiege  sunder  vurder  verback. 

22.  Ind  as  man  also  geschciden  was,  is  der  burgermeyster  van  Iteventer  up 
dem  wege  weder  zo  den  van  Coelne  körnen  ind  gesacht,  dat  hey  ind  raeyster  Heyn- 
rich Murmeyster  sich  under  eyuander  besprochen  hetten,  were  sache  dat  die  ge- 
schickde frunde  van  Coelne  gantz  zosageu  moechten,  die  1500  gülden  in  Engelaut 
zo  geven,  sunder  yedt  davon  zoruege  zo  brengen,  up  dat  davan  geyne  vurder 
schrifft  oft'  inspraiche  queme,  deshalven  vurder  irronge  off  indracht  körnen  moechte, 
so  weulden  sii  mit  etlichen  besunderen  fruuden  sprechen  ind  die  zo  hulpe  nemen 
ind  besinn,  off  mau  dat  entliehen  sliesseu  moechte.  Ind  also  na  etlichem  gesprieche 
hait  her  Heynrich  Suyderman  gesacht,  sulchs  gantz  zozosagen  were  swair  ind  ouch 
in  vrme  bevel  noch  macht  nyet,  doch  up  dat  der  gemeyue  vrede  ind  vereynonge 
vortganck  kriege,  so  weulden  sii  sich  sulchs  zosagens  beladen,  indeme  die  gemeyne 
bürgere  ind  koufflude  van  Coelne  ingesat  wurden,  nyemant  uysgescheiden*,  dat 
were  dat  bequeemste  wech,  den  sii  moechten  annemen.  Ind  damit  is  man  do  vort 
geseheyden,  so  dat  man  den  dach  nyet  vurder  in  dieser  Sachen  geschickt  hait 

23.  Item  up  gudestach,  den  gantzeu  dach,  en  hait  man  ouch  nyet  herzo 
kunneu  gedoin,  want  die  gemeyue  steide  mit  dem  busschove  van  Munster  zo  raide 
waeren.  Desgelichs  ouch  des  donrestagis. 

24.  Item  up  vriidäge,  sent  Martens  dage1,  na  myddage  wart  diese  sache  up 
dem  raithuyse  weder  vurgenomen  ind  oevermitz  dye  burgenneystere  van  Hoymburch, 
Ossenbrucge,  Munster  ind  Deventer,  die  in  sunderheit  mit  den  frunden  van  Coelne 
gesprieche  hielden,  mit  vast  reden  zo  beyden  syden,  wart  die  sarhe  in  Engelant  up 
250  U sterlinx  gesloissen  in  maissen  vurscreven,  doch  dat  sii  uysbehalden  woulden 
eyne  persone  van  Coelne  zo  yrre  correctien.  Darup  die  van  Coelne  sachten,  were 
eyniche  persone,  die  gebruyeht  hette,  die  seulde  stayn  under  correctie  der  stat,  da 
uuder  sii  gesessen  were,  na  vermögen  der  alder  recesse.  Ind  also  up  diese  mey- 
nonge  ind  vurder  vurgeven  ind  underscheyde  van  beyden  syden  vurbracht  ind  ge- 
roirt  wart  diese  sache  entliehen  geslossen  na  luyde  eyner  nottelen  darup  verraympt 

al  ftaa  Folgend*:  ind  wer«  y«mant  den  di«  g*m«yne  aUddfi  in  yrrae  raide  in  Engelant  nyet  lyden  w*ald*e, 
dat  man  dan  hi«  darxo  vcirdrwgr,  den  darzo  ny*t  io  kewen,  indem  h«y  tagt  alre  Trybeide  Rebroycb«  inö«bU 
durthairiehen  K.  * 

*)  Sept.  13;  1.  Matern«. 
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ind  vur  den  gemeynen  steiden,  vort  den  van  Coelne  ind  den  nlderluden  zo  beyden 
sydeu  gelesen  ind  bewillicht  zo  allen  syden  in  alre  maissen  dieselve  nottel  dat 
uyswyst. 

D.  Beilage. 

391.  Erwiederung  von  Dcventer  und  Kämpen  auf  die  Beschwerde  des  deutschen 

Kfm.  zu  Bergen  über  die  sädersceschen  Städte.  [1476  Aug.J *. 

Kl. 2 au*  StA  Kämpen , A.  Hans.  2,  /.  4 Doppelbl überschrieben:  Antworte  der 
van  Deventer  unde  Campen  upp  des  coepmans  dachte  unde  tosprake  toc  Berghen 
reaiderende  in  Noerweghen  etc.  Von  demselben  Schreiber  (jeschrieben,  wie  n.  389  Kn ; 
U.  5 Doppelbl.,  lüb.  Abschrift,  von  anderer  Hand  überschrieben : too  Bremen. 

Vor  jw  eerbern  und  wiisen  hern  radessendeboden  der  steile  van  der  hansze, 
nu  ter  tiit  bynnen  Bremen  to  dughe  vergaddert,  antworden  die  van  Deventer  unde 
Campen  op  sodane  ougeboirlike  seriften,  alse  die  coepman  van  Bergen  in  Norwegen 
jt'grens  den  Suderseeschen  coipluden,  unde  besouderges  jegen  den  van  Deventer  unde 
Campen  mit  oeren  bipliehteren  toe  Berghen  rcsiderende,  voigegeven  heeft  in  der 
ilachfart  assensionis  domini  naest  verleden  gehalden  bynnen  Lubeke.  In  welker 
voirgerorden  scrifte,  soe  die  coepman  voirscreven  Itesonderges  lioempt  die  coipluden 
van  Deventer  unde  Campen  onverschuldt,  die  doch  altiit  der  steile  reccss  unde 
coepmans  ordinancien  gehorsam  geweest  siin  unde  achtervolgt  heben  gelik  andere 
ondersaten  der  hanze,  is  wol  te  merkende,  die  coepman  to  Berghen  voirscreven  seer 
olone  gonste  und  vruntscappe  tot  on  in  vortiidon  gehailt  heeft,  dan  hevet  sie  sonder 
reileneu  verdruckt,  apenhnr  verscheemt  unde  tot  mennigen  stonden  in  graten  schaden 
gebracht,  als  sich  dat  wol  bevinden  sal  wt  antwerde  der  voirscreven  van  Deventer 
unde  Campen  nabescreven,  seggende  uppe  ctliken  artikel  die  coepman  voirgegeven 
heeft,  alsoe  veer  on  die  angaen,  als  hier  navolget. 

1.  In  den  ireten  opt  irste  punete  dat  die  coepman  voirgegeven  heeft,  be- 
gynnende : int  irste  bringen  sie  grote  gudere  over  see,  dairvan  sie  neen  vullen- 
conien  sohot  wtgeven  etc. 9 Antworden  die  voirscreven  van  Deventer  unde  Campen 
unde  seggen,  dat  sie  altoes  nae  older  gewoenten  oeren  schot  guetliken  unde  wal 
betaelt  heben  bis  uppe  deseu  dach,  unde  moegen  des  oic  nicht  laten,  weilt  als  sii 
irsteu  toc  Bergheu  comen  of  dair  een  tiit  lang  geweest  siin,  sendt  hem  die  eoeptnan 
bode  unde  cisschet  schot  van  oeren  gliederen,  dan  segghen  sii  die  weerde  van  oeren 
•ruderen,  die  sii  over  see  gebracht  heben;  genoegt  den  coepman  dair  nicht  aen,  doet 
hii  sii  affkieren  eens,  twiie  of  meer,  alsoe  versehoten  sii  dan  oere  guedere  tot  sulker 
weerde,  dat  die  coepman  des  int  latesten  toe  vreden  is.  Unde  wanneer  die  coep- 
liiau  sie  nicht  en  wil  geloeven,  moeten  sii  oere  guedere  werderen  op  gelde  thendes 
oeren  eedt  sii  den  coepman  gedaen  heben,  ende  soe  bctalen  sii  dan  dairuae  oer 
sebot  vulleneomeliken.  Unde  worden  meer  beswairt  dan  andere  van  den  coepman, 
unde  besonder  die  van  Deventer,  dair  die  coepman  van  nympt  voir  viif  grovekens 
twee  last  toe  schote,  unde  van  anderhalf  Deventer  laken  een  last  etc. 

2.  Zu  n.  342  § 4:  Seggen  die  van  Deventer  unde  Campen,  als  oere  gudere, 
die  sii  aen  desse  siide  see]>en  in  menigerhande  coepmanscappe , alse  siide,  silver, 
lakene  unde  andere  costelike  waren,  gelegen  siin,  soe  en  is  hem  nicht  mogelick, 
die  in  rullen  te  verant werden , went  sii  oeren  schipher  dair  geen  vracht  van  en 
geveu  noch  rullen,  unde  en  können  dairomme  die  anders  nicht  versehoten  dan  nae 
older  gewoenten,  geliic  sii  altiit  gedaen  holien  unde  noch  oick  gherne  doen  willen. 

,)  S.  Ti.  342,  389  §§  31,  85.  *)  N.  342  $ 3.  Im  Folgenden  sind  die  Wieder- 

hol fingen  der  Eingänge  ton  n.  342  §§  4 ff.  gestrichen. 
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Und  die  coepman  en  is  dairbii  nicht  verachtert  in  den  sclioto,  wente  sii  doch  altiit 
des  coepmans  gemode  heben  geliic  lastale  die  van  oesteu  comen  van  allen  oeren 
guderen,  die  sii  wten  lande  doen  vueren,  als  sie  oic  doen  van  den  guderen,  die  sie  in 
deme  lande  bringen,  alsoe  vorscreven  is  op  dess  coepmans  irsten  artikell,  quare  etc. 

3.  Zti  n.  342  § 5:  Seggen  die  van  Deventer  unde  Campen,  dat  die  coepman 
dat  selven  geplegt  unde  on  vorgelacht  heeft,  dairover  sie  mennichwerf  in  groten 
scaden  gecomen  siin.  Und  woewal  bynnen  körten  jaeren  naest  verleden  dat  alsoe 
irsten  ingesat  is,  doet  die  coepman  des  nicht  toe  iniin  dair  enthegens  und  wes 
die  coepman  selven  dairiu  haldt,  willen  die  van  Deventer  unde  Campen  gherue 
helpen  vullentrecken. 

4.  Zu  n.  342  § 6:  Seggen  die  van  Deventer  uude  Campen  sich  des  aling 
und  al  onsculdich,  und  is  dair  gebreck  inne,  dat  mach  wesen  onder  den  coepman 
bii  der  bruggen  und  nicht  onder  oir,  wente  sie  genen  visch  toe  Bergen  vercopen. 
dau  coiien  oeren  visch  groten  dcel  van  den  coepman  toe  Berghen,  und  hopen  mede, 
dat  dairvan  over  on  ghene  klage  en  compt  van  den  coepluden,  ilie  van  on  sulke 
voirbenomeden  vische  copen. 

5.  Zu  n.  342  § 7 : Seggen  die  van  Deventer  unde  Campen,  dat  sulkes  onder 
on  nicht  geschiet  en  is  bii  haeren  weten,  dau  weet  die  coepman  jemaut  die  darinne 
gebrockt  heeft , gelieft  on  wol , dat  die  coepman  den  unde  eilen  igeliken  anderen, 
die  dair  jegens  gedaen  heeft,  gelike  corrigiere  bii  der  penen,  die  dair  upgesat  is, 
alsoe  wol  eer  geboirt  is.  Und  die  coepman  sal  dairvan  onder  on  gebrecke  vindeu, 
geliic  in  vortiiden  geschiet  is,  die  ongecorrigiert  siin  gebleven,  als  hie  sich  selven 
liesien  wil  onder  on  unde  visitieren  etc. 

6.  Zu  n.  342  § 8:  Antwerden  die  van  Deventer  unde  Campen  unde  seggen, 
dat  sulke  insettinge  ny  tevoeren  geweest  siin,  unde  meynen  in  des  coepmans  macht 
nicht  toe  wesen,  sulke  ordinaucien  te  maken  bii  swaeren  broken  buten  weten,  con- 
sent uude  bevel  der  geineue  hanszc,  uud  off  darenboven  jemant  dede,  soldc  nicht 
hinderlick  wesen,  wente  dat  gemene  wolfairt  der  ondersnten  van  der  hanze  darinne 
nicht  gesocht  wert.  Und  seggen  voirt,  dat  die  coepman  dat  heeft  alsoe  ingesat, 
omme  den  Znderseeschen  te  driughende,  oir  vissobe  te  copen  van  den  coepman  unde 
nicht  van  den  Northmannen ; und  heben  sii  darenbaeven  gedwongen  die  brocken 
toe  gelden  unde  den  coepman  toe  betalen  all  datghene,  die  koepgenoet  den  coep- 
man sculdich  was,  dair  olde  unde  onwisse  schult  mede  ingerekent  wort,  tot  des  koep- 
mans  profiit  und  oeren  groten  hinder,  achterdeel  und  schaden;  und  on  duncket  dit 
altesameu  onredelick  toe  wesen  uude  hedden  daromme  wol  guede  sake  van  rechtes 
wegen  over  den  coepman  te  klagende  etc. 

7.  Zu  n.  342  § 9:  Seggen  die  van  Deventer  unde  Campen,  dat  sie  copen 
geliic  die  anclegers  selver  doen  und  oic  meer  andere,  unde  siin  des  content  unde 
toevreden.  Als  die  anclegers  der  ordinaucien  volgen,  dan  willen  sie  dergeliken  oic 
gherne  doen,  unde  wie  dairenthendes  broeckachtich  bevonden  wort,  dat  men  den 
alsoe  corrigiere,  als  dat  nae  vermoegeu  der  ordinaucien  geboert,  unde  dat  men  dat 
gelike  holde  mit  on  als  mitten  anderen  ondersaten  der  hausze. 

8.  Zu  n.  342  § 10:  Seggen  die  van  Deventer  unde  Campen  sich  des  on- 
sculdich, dan  wes  gebreke  dairynne  geschien,  doen  die  anklegers  selver,  unde  seiden 
biliken  daromme  gecorrigiert  werden,  dnt  die  andere  dainten  deehten.  Unde  tsal 
den  van  Deventer  unde  Campen  wol  gelieven,  dat  men  enen  igeliken  corrigiere,  die 
dairinne  broeckachtich  wert  etc. 

9.  Zu  n.  342  § 11:  Seggen  die  van  Deventer  unde  Campen,  dat  Berghen 
eene  vriie  coepstat  is  unde  een  etlick  in  allen  coepsteden  te  copen  unde  vercopen 
plach  unde  mach  nae  siins  selves  profiit  unde  orber  mit  datghene  hic  dair  bringende 
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werdt,  alse  die  eene  kopet  unde  gliift  wäre  omine  wäre,  die  ander  wäre  online  gelt, 
die  dorde  gelt  um  wäre;  ulsoe  coepslagen  sie  mit  sulke  wäre  als  sie  hclien  unde 
oic  mit  redeme  gelde,  dair  oere  koepgenoten  wol  aen  genoegt,  und  ineyneu  oic  der 
steile  recess  daiijegcns  nicht  en  siin,  wente  die  coepman  dair  profiit  van  heeft  unde 
genen  hinder.  Quare  etc. 

10.  Zu  n.  342  § 12:  Seggen  die  van  Deventer  unde  Campen,  dat  sie  oer 
guet  unde  gelt  geven  um  wäre,  uppe  dat  sie  oere  comanscap  dairinede  doen  moegen, 
wair  on  des  gelieft,  wente  sie  dat  wol  betalen  ende  dairvan  geue  clage  over  on 
eompt,  und  ineynen  oic  dat  in  genen  vriien  coepsteden,  als  die  Oesterssche  steilen 
siin,  gewoente  sii,  die  coeplude  wäre  weder  bringen  sullen,  dair  sii  wäre  gecoft 
heben,  wente  dat  solde  den  gemenen  coipludcn  seer  hinderlic  wesen,  als  een  itlick 
wol  merken  kan;  waromme  moegen  sie  oere  wäre  unde  comanscapen  bringen  ter 
Steden  dair  on  des  gelieft,  als  doch  die  coepman  toe  Bergen  selver  doet,  die  siine 
viissehe  unde  andere  wäre  seyndt  in  Ingelant,  in  Seelant,  in  anderen  plaetsen  unde 
oic  bisonderges  toe  Deventer  unde  toe  Campen.  Quare  etc. 

11.  Zu  n.  342  § 13:  Seggen  die  van  Deventer  unde  Campen,  dat  sie  oere 
wäre  unde  guet  koepen  tot  oeren  profiite  nae  gueder  older  gewoenteu,  dat  nicht 
en  verbergen,  unde  dat  en  van  genen  noeden  en  is,  oer  guet  te  laten  toscriven 
etliken  anderen  coipludeu  ende  schiphem  van  der  bense  unde  nicht  on  selver,  wente 
sie  in  der  hause  siin  unde  dairomme  kopen  unde  vercopen  moegen  unde  Privilegien 
der  hanse  geueten  sullen  gelikc  andere  ondersaten  van  der  hanze,  die  siin  van 
oesten  off  van  westen.  Quare  etc. 

12.  Zu  n.  342  $ 14:  Seggen  die  van  Deventer  unde  Campen,  dat  se  dessen 
artikel  genoech  verantwort  heben  in  oeren  soriften  op  den  10.  artikel  vorsereven, 
dair  desse  sulve  artikel  uiede  concordiert;  unde  versien  on  nicht,  die  coepman  dair 
hinder  bii  heeft,  die  der  geliken  mit  on  oic  doet  unde  siin  visch  oic  bringet  in  West- 
lant;  unde  bringt  hie  siin  visch  darenbaven  oic  mede  in  Oestlant,  wurdt  dan  siin 
marckt  in  Oestlant  nae  siinen  soriften  bii  den  Zuderseeschen  nicht  behindert,  des 
hie  on  billix  solde  dancken. 

13.  Zu  n.  342  § 15:  Seggen  die  van  Deventer  unde  Campen,  dat  die  coep- 
man heeft  sie  in  vortiiden  gedrougen  toe  Berghon  husere  te  buwen  geliic  andere 
ondersateu  der  hanse,  unde  alsoe  heben  sie  dair  husere  gebuwet  opten  gronde  den 
sie  tietaelt  heben  unde  oic  nicht  anders  den  andere  van  der  hanze,  dat  sie  oic  wol 
doen  moegen,  wente  sie  mede  in  [der]*  hanse  siiu.  Unde  Seggen  mede,  dat  die 
coepman  in  vortiiden  oere  korven  unde  kisten  togesegelt  in  des  coepmans  stove  bii 
sich  gehaldeu,  uppegeslagen  unde  altiit  bevonden  heeft,  dat  oer  krameriie  unde 
speceriie  rechtverdich  siin  geweest,  dan  die  coepmau  heeft  oer  guet  wol  ecr  op  des 
coepmans  stove  jair  unde  dach  gehaldeu,  dat  oer  guet  verdarff,  dairbii  mennich  guet 
gesell  biister  unde  verdorven  wordt,  des  sie  on  noch  bcolagen,  wairomuie  die  coep- 
man van  der  kremeriie  unde  speceriie  beth  sweghe  dan  spreke. 

14.  Zu  n.  342  $ 16:  Seggen  die  van  Deventer  unde  Campen,  dat  sie  nicht 
docken  en  können,  noch  die  docken  inynrer  of  meer  maken,  unde  die  docken  ge- 
dockt toe  Collen  unde  up  anderen  steden  copen  unde  alsoe  gedockt  voirt  over- 
bringen unde  vercopen,  wairomme  on  van  rechtes  wegen  geen  behoef  en  weere, 
dairop  te  antworten. 

15.  Zu  n.  342  § 17:  Seggen  die  van  Deventer  unde  Campen,  dat  sulkes 
onder  on  nicht  bevonden  en  is,  unde  wolden  wol,  dat  diejenne,  die  dairinne  ge- 
breckliken  bevonden  worde,  geboirlick  corrigiert  wurde  allen  anderen  tot  enen 
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exempel.  Unde  mevnen  oic,  wüste  die  coepman  sulkes  van  on,  hic  solde  dat  wot 
corrigiert  heben. 

16.  Zu  n.  342  § 18:  Seggen  die  van  Deventer  unde  Campen,  dat  men  mit 
der  wairheit  nicht  bevinden  en  sal,  sie  enigeu  oploep  unde  conspiracic  gemaeckt 
heben  jegens  den  coepman,  unde  dat  sie  oic  nicht  anders  en  buwen  dan  andere 
coeplude  unde  gewontlic  is.  Unde  seggen  mede,  dat  Wolter  van  Zutphen,  dair  die 
coepman  van  roert  in  sinen  artikel , geen  burger  van  Deventer  of  van  Campen  en 
is,  noch  ny  geweest  heeft,  noch  masscap  gehat  mit  den  bürgeren  van  Deventer  of 
Campen;  dan  heeft  hie  geselscap  mit  den  anclegers,  moegen  sie  weten. 

17.  Zu  n.  342  § 19:  Seggen  die  van  Deventer  unde  Campen,  dat  sie  hair 
gelt  aldair  int  lant  wtgeven  als  dat  geng  unde  geve  is,  unde  oic  oer  gelt  soe  deger 
dair  om  wäre  wtgeven,  dat  sie  nawliken  teergelt  aen  sieh  behalden,  om  te  huys  te 
comen,  wairbii  wol  toe  merken  is,  sie  des  onsculdich  siin. 

18.  Zu  n.  342  § 20:  Seggen  die  van  Deventer  unde  Campen,  dat  sie  in 
meunigeu  jaeren  nicht  geschept  en  heben  buten  der  hanze  meer  dan  togelaten  is 
sonder  kentlike  noetsake,  unde  beben  den  Oesterlingen  mit  sich  enthailt,  nement- 
liken  Tilianus,  Hans  Moire,  Derick  Marquart  unde  Hans  ramme  Haghe,  die  mit  den 
van  Deventer  gepartt  heben;  item  Hans  Jonge,  Simon  Hake  mit  siine  masscap. 
Laufens  Lange,  Hans  Peterszon  unde  meer  anderen  Oesterlingen,  die  in  Camper 
Reepen  oere  guder  gescept  heben,  unde  die  van  Campen  heben  oere  guedere  toe 
Campen  wt  Camper  scepen  entfangen ; unde  besonder  in  desseme  jegenwoirdigen  jare 
76  heeft  Hans  vamme  Hage  gepartet  aen  Ludeken  Bolhoirns  schip,  burger  toe 
Campen.  Unde  wanneer  die  Oesterlinge  of  jemant  van  oerer  wegen  toe  tiide 
comen  unde  bespreken  enich  rum  mit  on,  den  heben  sie  gherne  angenomen  unde 
mit  sich  enthailt,  als  sie  des  toe  tiide  begeerden.  Dan  this  den  van  Deventer  unde 
Campen  noch  bynnen  jairs  geweigert,  oere  wäre  unde  gudere  in  der  Oesterlingen 
scepen  te  laden,  unde  verbaden  ellie  last  guedes  bii  5 postulatus  gülden,  geliic  offt 
se  wt  der  hanse  verbannet  weeren,  dat  een  grotc  unde  swaere  sake  is,  dairomme 
sie  mit  guden  reden  sich  des  jegens  jw  hem  beclagen  over  den  coepman. 

19.  Zu  n.  342  § 21:  Seggen  die  van  Deventer  unde  Campen  sich  des  on- 
sculdich, dan  als  die  anclegers  onder  sich  selven  dairvan  ondersueck  doen,  alsdaa 
sal  men  wol  bevinden,  wie  dieghene  siin  die  sulkes  geplegt  heben  unde  degelix  den 
Hollanderen  hiele  laste  mit  träne,  specke  unde  andere  comanscap  vereopen;  dair- 
omme wolden  wol  die  van  Deventer  unde  Campen,  dat  men  dat  corrigierde  aen 
enen  itliken  die  dat  doen  den  anderen  tot  eenen  exempel,  uppe  dat  dair  vorder 
ghene  dachte  aff  en  queme. 

20.  Zu  n.  342  § 22:  Seggen  die  van  Deventer  unde  Campen,  sie  neen  on- 
sture  gedaen  heben  noch  broeke  ondergeholden,  unde  kennen  den  oldennan  toe  Ber- 
ghen  voir  eren  oldemiau.  Dan  die  van  Deventer  heben  dairenbaeven  bisonderges 
enen  oldennan  toe  Deventer,  die  dair  een  oldennan  is  van  sauet  Olaffs  ghilde. 
Unde  die  stat  van  Campen  selten  eren  borgeren  nae  eren  olden  gewoenten  unde 
rechticheden,  nicht  allene  toe  Berghen  dan  oic  op  anderen  steden  in  Oestland,  enen 
oldennan,  sie  buten  landes  toe  berichtende  unde  te  corrigieren  van  onsture  unde 
anders;  beholtlic  of  jemant  van  eren  bürgeren  dairenbaeven  misdede  jegens  dea 
oldennan  toe  Bergen  oft  op  anderen  steden,  sal  hic  beteren;  unde  als  sie  jegens 
den  coepman  uusdoen,  gelieft  on  wol,  dat  men  dat  aen  on  gelike  aen  den  anderen 
berichte,  unde  oft  sie  wol  gebrockt  heben,  des  nicht  geschiet  is,  seggen  dair  geen 
kleger  en  is,  dat  dair  geen  richter  wesen  mach.  Quare  etc. 

21.  Zu  n.  342  $ 23:  Seggen  die  van  Deventer  unde  Campen,  dat  in  dessen 
voirscreven  oere  antwerden  uppe  die  artikel  van  den  coepmim  vorgegeven  wol  ver- 
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clairt  is,  dat  si  tot  neuen  tiiden  der  uederlaghe  hinderlich  geweest  siin  dan  profiit- 
lick,  unde  heben  altiit  alse  guede  coeplude  unde  oudersaten  der  hause  sick  geboir- 
liken  gehat  unde  horsam  geweest  nae  der  stede  ordinancien,  unde  willen  oic  dat- 
sulve  gherne  doen  in  tocomenden  tiiden,  soe  veer  sie  können  unde  moegen;  unde 
is  oic  niemaut  van  den  coipluden  off  North  mannen,  die  seggeu  sal,  dat  die  van 
Deventer  off  Campen  on  wes  sculdicb  is  gebleven;  dan  men  solde  wol  coutrarii 
vinden,  alse  dat  men  den  van  Deventer  unde  Campen  aldair  genoich  seuldich  is, 
unde  behoefden  wol,  dat  men  on  hulpe  oer  achterweseu  intoewynnen.  Quare  etc. 

22.  Zu  n.  342  § 24:  Seggen  die  van  Deventer  unde  Campen,  dat  in  aiden 
jaeren  eerbere  coiplude  weereu  toe  Berghen,  dair  sie  gueden  geloven  inne  vouden, 
dan  nu  en  vinden  sie  sulken  geloven  nicht  ondcr  coeptnannen  unde  heben  aen 
welken  coipniauuen  toe  Bergen  groten  achterdeel  liairs  geldes  unde  oirs  guets  groten 
deel  wtstaende,  als  men  wol  bibrengen  schal,  wert  van  nocden,  die  oir  wäre  unde 
guet  van  on  voirtiits  ontfangen  helien.  Unde  alse  sie  meynden  vissche  dairvoir 
wederom  toe  hebiiende,  mosten  sie  mit  ledigen  rumen  weder  over  r.ee  segelen  tot 
ereine  groten  hinder  unde  scadeu.  Unde  heben  oic  van  den  coepman  wol  eer  voir 
oere  wäre  unde  gelt  soe  klene  schot  van  vissche  ontfangen,  dat  sie  sich  dairaen 
nicht  en  konden  behalden.  Alsoe  heeft  die  noet  on  dairtoe  gedrongen,  dat  sie  oir 
couianscappen  sueken  unde  halden,  geliic  andere  ondersaten  der  hanze  doen,  mit 
den  jennen  dair  sie  gueden  geloven  ynne  vinden,  den  sie  oere  wäre  unde  guder 
wtbdoen  unde  gedaen  heben,  haepende  wederomme  gude  wäre  dairvoir  te  ont- 
fangende.  Seggen  mede,  soe  sie  in  der  banse  siin,  dat  sie  geliic  andere  ondersaten 
der  hanse  coepslagen  moegen  mitten  Northmannen  unde  sullen  nicht  verbonden 
wesen,  allene  mitten  coepman  toe  Berghen  te  coepslagen  unde  nicht  mitten  North- 
mannen.  Quare  etc. 

23.  Zu  n.  342  § 25:  Seggen  die  van  Deventer  unde  Campen,  dat  schipher 
Aemt  Vluetener  den  uploep  mit  den  Ingelschen  maeckte,  als  wol  witlick  unde  apen- 
baer  is,  unde  nicht  Hinrick  Ruhorsts  knechte,  weute  uppe  diesulve  tiit  als  dat  solde 
geschiet  wesen,  is  Hinrick  vorgescreveu  mit  sinen  knechten  tot  den  Ingelschen  ge- 
gaen  unde  heft  den  gevragt,  oft  siine  knechte  on  enigen  onsture  off  walt  gedaen 
baden.  Dair  diesulve  Ingelsche  alle  genieenliken  op  segedeu  neen,  unde  verdroegen 
des  Hinricke  voirgescreven  unde  sinen  knechten.  Unde  diesulve  die  doe  ter  tiit 
Hinricks  knechte  weeren,  siin  huden  des  dages  toe  Berghen  bii  den  coepman  ver- 
kierende;  heben  die  misdaen,  die  coepmau  mach  dat  ueu  oen  berichten.  Seggen 
mede  die  van  Deventer  unde  Campen,  dat  die  anclegers  den  vorgescreven  Aernt 
Vluetener  mit  sinenie  volke,  die  der  sake  seuldich  weeren,  uppe  die  tiit  verdeding- 
den  unde  wolden  schippher  Wibbolt  van  Deventer,  die  dcrsulver  sake  onsculdich 
was,  nicht  verdedingen,  dan  liefen  on  in  die  last  staen  onder  den  vageden,  woewal 
schipher  Wibbolt  unde  schipher  Vluetener  beide  van  der  Duytscher  hanse  weeren, 
dairomme  sie  den  enen  soewol  solden  verdedingt  heben  als  den  anderen,  unde 
billix  meer  den  onsculdigen,  alse  schipher  Wibbolt,  dan  Vloetener  die  der  sake 
seuldich  was.  Unde  hedde  [nicht]*  die  biscop  gedaen,  die  schipher  Wibbolt  van 
den  vageden  halp,  hie  solde  onsculdeliken  tot  groten  hinder  unde  schaden  gccomen 
lieben  vor  des  anderen  misdact,  dat  die  coepman  billix  solde  gekiert  heben  ter  eeren 
van  [der]b  Duytsscher  nacie  unde  oiume  der  hanse  rechticheide  unde  Privilegien  te 
onderhalden,  des  nicht  geschiet  en  is,  den  steden  Deventer  unde  Campen  seer  ver- 
wundert unde  van  rechts  wegen  wol  clagens  noet  weere  unde  toe  berispen  stonde. 
W'oirwt  wol  toe  merken  staet,  woe  grote  vruntscap  die  coepman  on  bewiset,  sie  toe 
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beschermende  mit  der  gemenen  stede  Privilegien  jegens  den  vageden  unde  herscop 
des  landes,  als  des  coepmans  scrifte  luden  in  den  beghynne,  die  van  deuselven  be- 
ghynnc  thent  ten  eyndc  in  ghenen  redenen  noch  wairbeit  fundiert  en  siin,  als  wol 
bliieket  wt  dessen  jegenwoirdigen  antworde  die  van  Deventer  unde  Campen  dairupp 
overgeveu  mit  sulker  protestaeien,  als  die  coepman  in  siineme  scriften  heeft  wt- 
gedruckt  etc. 

24.  Wt1  desse  voirscreven  antworde  der  coeplude  van  Deventer  unde  Campen 
können  gii  eersame  unde  vorsichtige  hem  radessendebaeden  der  stede  vorscreven 
wol  erkennen  unde  weten,  dat  dess  coepmans  scrifte  unde  dachte  wreveliken,  sonder 
jenigen  redenen  unde  mit  groten  ourechte  jegens  on  overgegeven  siin,  oere  antworde 
dairupp  in  gudeme  besebede  gefundiert  unde  wairachtich  siin,  unde  sie  wol  gude 
saken  heben  over  den  coepman  te  klagende  in  mennigen  puneten,  die  in  deine 
sulveu  oeren  antworde  verclairt  siin  unde  noch  veele  beth  verclairt  solden  heben, 
alst  jw  heeren  ueen  verdriet  en  weere.  Biddcn  dairouime  uwe  eersainhedeu  den 
coepman  vorgescreven  willen  dairtoe  vermoegen  umle  onderwisen,  dat  hie  die  voir- 
benomede  siine  onbehoirlike  dachte  op  on  begonnen  nederslae,  afstelle  unde  on  als 
der  saken  onsculdigen  verlatc,  weute  sie  anders  nicht  van  der  uacie  unde  coep- 
manne  toe  Berghen  liegeren,  dan  dat  men  on  doe,  gönne,  verdedinge  unde  be- 
scherme  alse  anderen  gehorsamen  ondersaten  der  banse ; sie  willen  unde  sullen  sich 
wederomme  in  allen  saken  geboirliken  heben,  als  sie  oick  altiit  sich  gehat  hebeu, 
geliic  die  horsameu  ondersaten  van  der  hause  sculdich  siin  te  doende  uae  der  stede 
recesse  unde  belevyughe  unde  lies  coepmans  ordinaneien.  Unde  woc  dicsulven 
recesse  unde  die  nedorlaghe  toe  Berghen  uae  olde  loeflikc  wouheit  lieth  onder- 
halden  worden  voir  dat  gemene  beste  unde  wolfairt  der  koepmanscappen , woe  sie 
beth  toevreden  sullen  wesen , unde  sullen  dat  in  geuen  stucken  inbreken , als  die 
coepman  mitten  sinen  dat  alsoe  vullentreckt  mit  den  werken  etc.  * 


E.  Verträge. 

392.  Bündnis s dar  Hansestädte.  — [1476  Sepi.  3,ja 

S au s der  Handschrift  zu  Stralsund  f.  0. 

Desgleichen  in  den  Handschriften  cu  Köln  f.  2011;  Bremen  f.  158b,  überschrieben: 
Eu  gbemeue  recessus;  roraufgeht  n.  300;  Soest  f.  7b;  Datieig  f.  137b; 
Kämpen  f ob, 

11  Geh.  SA  Berlin , Abschrift,  auf  der  Rückseite  «m  n.  3VG.  Mitgctheilt  ress 
Dr.  Arnold. 

Gode  deine  almechtigen  to  love,  uuseme  hilgesten  vader  dem  pawese  unde 
allerguedigesten  heren  Romeschen  keyser  unde  unser  aller  lantheren  uieht  to  vor- 
fauge  men  allewege  to  eren  unde  werdicheyt,  durch  uuth  unde  ghemeyne  beste  des 
kopuiaus,  gemenen  wanderden  mans  unde  der  stede  van  der  Dudeschen  hanze, 
hebben  wy  raddessendeboden  der  stede  vorscreven  tlto  Bremen  vorgaddert  be- 
trachtet, dat  (uns)*,  unsen  steilen  unde  den  linsen  mennigerleye  bedrengknisse  unde 

a)  db#  K fehlt  S, 

*)  Eine  im  tctscnÜichen  gleichlautende,  hier  und  da  etieas  gekürzte  Fassung  des  §24  befindet 
sich  im  Dieersorum  E f.  130  des  StA  Kämpen , cgi.  «.  387  f.  *)  Der  Schreiber  ron 

Kl  bemerkt  zum  Schluss : llieropp  heben  die  radessendebaeden  der  Duytscher  hense  anno  7ti  to 
Bremen  vergaddert  Bartholomei  gevoecht  tot  desser  sake  Jlenric  Castorpe  van  Lubeke,  eenen  van 
Iliunborch,  Henric  Möller  van  Magdeborcb  ende  Joltan  de  tSwore  van  Staden,  omrne  die  parten 
gnetlikcn  toe  verlikende,  ende  is  gesloten,  alst  schiint  ende  inen  sien  mach  in  der  stede  recess  doe 
ter  tiit  to  Bremen  gemaeckt  in  den  21.  hlaede,  quere  et  ibi  invenies  sub  12.  punctis  sire  artieulis. 
VgL  n.  389  §§  31,  8b.  »)  iS',  n.  389  § 37. 
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overval  weddervaret.  Derne  wedder  to  Staude  hebben  wy  uns  in  leve  unde  guden 
geloven  fruutliken  vordregen  in  na  bescrevener  wyse:  dat  evn  des  anderen  beste 
don  wil,  dar  he  dat  myt  enui  unde  rechte  don  kan  unde  mach,  eyn  yslick  nach 
syner  gelegenheyt.  Unde  ift  jemant  van  uns  stedeu  vorscreven  bedrenget  worde, 
der  de  anderen  stede  to  ereil  unde  rechte  meehtich  weren,  unde  des  van  den  be- 
drengeden  besocht  werden,  so  scholen  unde  willen  de  anderen  stede  sainptliken 
unde  besumleren  de  bedrengede  stad  to  eren  unde  to  rechte  schrifftliken  vorbeden. 
Mochte  en  over  de  vorbedinge  nicht  bedyen  ofte  helpen,  so  scholen  de  vorscreven 
stede  noch  eens  vor  de  bedrengeden  stad  vorseriven,  dat  se  der  stad  (so)*  togedan 
unde  gewaud  syn,  dat  se  de  stad  so  liedrenget  ane  trost  und  hulpe  nicht  laten 
willen,  eyn  yslick  doch  nach  syner  bewantnisse  unde  gelegenheyt. 

393.  Vergleich  zwischen  den  sütlcrsceschen  Städten  uni  dem  Kfm.  zu  Bergen.  — 

[Bremen,  1476  Sept.  10]. 

S aus  der  Handschrift  zu  Soest  f.  24. 

K Handschrift  zu  Köln  f.  219b~220b. 

Handschrift  zu  llremen  f.  177. 

Handschrift  zu  Kämpen  f.  21. 

I.  Archiv  der  Handelskammer  zu  iMbeck,  inserirt  in  n.  394. 

I)  StA  Dezenter , desgleichen. 

1.  Soe  sali  en  juwelick  undersate  van  der  hanze  den  alderluden  unde  coep- 
uian  tho  Berghen  in  Norwegen  syn  schot  geven  unde  betalen,  dat  hey  schuldich 
ys  van  alsulken  guderen,  alse  hey  to  Berghen  hantert.  Unde  offt  em  an  jemande 
waende  van  lichten  personell , dey  sollen  dat  bewaren  inyt  eren  eede,  dey  sey 
deine  copmanne  gedaen  heblien.  Hedde  ok  jemand  synen  eyd  nicht  gedaen,  so 
mach  dan  dey  copinan  van  eine  nemen  unde  hören  syn  schot  alse  behorich  ys,  to 
wetende,  dat  men  van  allen  gude,  dat  men  dar  hantert,  schuldich  ys  van  20 b mark 
Lubesch  10  wytten. 

2.  Itein  so  en  sali  neniant  tho  Bergheu  huepkop  kopeu  noch  vorkopen  dan 
dey  Duytscben  uuder  siik  bii  Sorten,  unde  van  den  Noyrthnian  tegildis'  bii  pene 
van  5 lichte  güldene  van  elken  hundert  vysches. 

3.  Item  dat  nevn  coepman  offt  coepmans  knecht  sali  koepslagen  myt  anderer 
mans  koepnoteu  sunder  sey  syn  vrii.  Dede  dyt  ok  yemant  unwettens,  dey  mach 
syck  der  unwettenheyt  intleggen  mit  synetn  eede  sunder  broeken,  unde  dey  cocp 
sali  wesen  machteloes. 

4.  Item  so  en  sali  nemant  to  Bergen  bii  der  bruggen  huyse  kopen  off  vor- 
kopen sunder  orloff  des  coepmans,  unde  sali  sodane  vorkoffte  huys  vorlaten  apen- 
bair  vor  den  koptnan  unde  laten  dat  schryven  in  des  copmans  boeck.  Dat  dey 
copman  ock  nemant  weygeren  en  sali  overtoscrivene,  in  dem  dat  huys  vrii  ys  unde 
men  em  dar  orloeff  tho  gebedeu  hefft. 

ö.  Item  so  en  sali  (men)4  to  Bergen  neue  specerie  off  kremerie  hantereu 
anders  dan  nae  older  loeffliker  woenheyt,  unde  dat  gelyck  tho  holdende  myt  den 
eynen  als  myt  den  anderen. 

6.  Item  so  en  sali  geyn  koepman  uth  der  henze  tho  Berghen  vorkopen 
strancksiide  unde  neysiide  anders  dan  bii  der  wyehte. 

7.  Item  so  en  sal  men  to  Bergen  tor  tiit  nicht  mer  dan  eynen  alderman 
heblien,  so  dat  van  oldes  gewoentlick  ys  geweset,  den  ok  eyn  juwelyk  sali  temlick 
horsam  bewesen,  so  dat  van  aldes  na  der  gemeyuen  stede  recesse  beleyvet  ys. 

»)  »0  KB  f Mt  S.  b)  15  K,  Tcffleyn  L.  c)  Ugeldls  D.  d)  m«o 

KLD  fehlt  8. 
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8.  Item  off  enyge  Statute  gesät  weren,  <lat  men  dey  unse  uthe  den  Suder- 
scesscheu  to  Bergen  to  alderlude  off  in  des  copmans  rait  nicht  keysen  en  solde, 
dat  sulkes  off  sii,  unde  dat  inen  dartho  keyse  dey  nuytsten*. 

9.  Item  dat  dey  aldemian  unde  dey  raede  rychten  sullen  gelyck  den  eeneo 
als  den  anderen  in  geliken  saken,  unde  neymande  vorder  tho  bes  waren  den  enen 
dan  deu  anderen. 

10.  Item  dey  van  Deventer,  Campen  unde  Sudereeesschen  (to)k  vordedvngen 
gelyck  anderen  van  der  heuze. 

11.  Item'  so  en  sali  men  den  Sudersesschen,  wanner  em  des  van  mieden 
ys  unde  voir  ore  vyande  bevaert  syn,  geyn  bussenkruyt,  seliot  unde  ander  rey- 
schop  (weygeren)11  to  lenen. 

12.  Item'  so  sali  vortan  dey  voetvall  unde  apenbar  penitencie  unde  be- 
scheiuenisse  anno  etc.  68'  besebeen  aff  wesen,  unde  dey  kopman  sali  litnpliken  in 
den  saken  syek  hebben  na  wodanicheyt  der  sake.  Sünder  wes  do  utgegeven  unde 
bescheen  ys,  sal  darby  blyven,  so  dey  raddessendebodeu  dyt  so  affseden,  en  byllick 
beduchte,  ok  unmie  eyner  mysdaet  nicht  twier  dode  to  sterven. 

394.  Die  zu  Bremen  versammelten  Rsn.  der  Hansestädte  verkünden  dem  deutschen 

Kfm.  zu  Bergen  n.  393  und  befehlen  deren  Befolgung.  — 1476  Sept.  10. 

L aus  dem  Archiv  d.  Handelskammer  ru  Lübeck,  Beriten f obrer  Conv.  11.  gtcichzeitige 
Abschrift;  von  anderer  Hand  über  schrieben : Originale  est  [inj  bergen. 

D StA  Deventer , Kopiar  bergcngchcr  Privilegien  f.  19b. 

Juw  ersamen  unde  vorsichtigen  mannen,  olderluden  des  gemeynen  kopmans 
van  der  Butschen  hunse  to  Bergen  in  Norwegen  residerende , doen  wy  radessende- 
boden  der  gemeynen  stede  van  dersulven  Imdeschen  hanse,  nu  hynnen  Bremen 
inyt  deine  rade  darsulvest  unmie  des  gemeynen  besten  willen  to  dage  vorgaddert, 
witlick  opembare  tietugende  vor  juw,  juwen  nakomeliugen  unde  vor  alsWeme  over- 
middelst  desseine  unsem  openen  vorsegelden  breve,  dat  vor  uns  gekomen  synt  de 
ersamen  manne  Brand  Hogevelt,  Hans  Segebode  unde  Johannes  Nigeman,  also  vul- 
mechtige  procuratores  van  des  kopmans  to  Bergen  wogene  up  de  eyne,  de  ersamen 
her  Johan  Borre,  borgermester,  unde  Wilhelm  van  Sweten,  radman  to  Bereuter, 
unde  her  Hinrick  I’ael,  borgermester  to  Campen  up  de  anderen  syden,  van  erer 
stede  unde  des  Sudorseschen  kopmans  wegene,  de  denne  mennigerleye  clage  unde 
gebreke  de  eyne  tagen  den  anderen  vorgegeven  unde  dar  weder  entegen  gesecht 
hebben,  etlik  syn  antwerde.  Synt  doch  desulven  parthe  darna  dorch  de  ersamen 
unde  vorsichtigen  heren  Ludeken  van  ThuDen,  borgermester  to  Lubeke,  her  Erick 
Yan  Tzeven  to  Hamborch,  her  Hinrick  Möller  to  Meideborch  unde  heren  Johanne 
Sworen  to  Stade,  borgermestere , van  uns  sunderliuges  darto  deputert,  geschieket 
unde  gevoget,  de  se  der  ergeschreven  twischelinge  halven  gutliken  hebben  vorliket 
unde  gruntliken  vorscheden  na  inholde  eyner  schrift,  de  se  uns  vorbrachten  unde 
lesen  leten,  ludende  van  worden  to  worden  so  hiraa  beschreven  steyt : Folgt  n.  393, 
§ 1 — 11'.  Unde  warmer  vor  uns  radessendeboden  der  vorgescreven  geinevnen 
hansestade  sulche  nrticule  vorgebracht  unde  gelesen  syn,  de  de  beydeu  parthe  also 
belevet,  ratificert  unde  approbert  hebben,  unde  ock  gelovet  vor  syk  unde  de  ere 
sunder  argelist  unvorbroken  wol  to  holdene,  welcko  vordracht  wy  radessendeboden 
alle  ok  belevet,  ingesat  unde  emstliken  geholden  willen  hebben  by  pene  unde 
broke  eynes  etliken  na  wodanicheit  der  sake,  den  eynen  alse  den  anderen  to  doende 

»)  lUMtai  B.  b)  to  ZBLO  /litt  S.  et  ln  II  /ofet  t 11  neck  1 »■ 

d)  wogjofeo  BLD,  ««fMI  8.  •]  f li  /, Ul  LH!  t)  <U  SK. 

')  § 12  fortgelassen ! VgL  n.  116  f. 
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to  vormydendo.  Unde  desses  to  merer  erkunde  sekerheit  unde  vorwaringe  is  der 
stad  Bremen  seeret,  des  wy  nu  samptliken  gebruken,  wytliken  myt  unsen  vul- 
borde  unde  weten  nedenne  an  dessen  lireff  gehangen,  de  gegeven  is  bynnen  Bremen 
in  den  jaren  unses  heren  dusent  veerhundert  sos  unde  soventich , am  dinxedagc  na 
nativitatis  Marie  virginis. 

305.  Vergleich  dar  Hansestädte  mit  Köln.  — Bremen,  1476  Sept.  13. 

L aus  StA  Lübeck,  Trese  Katar.  233,  Or.  Karg.  m.  beiden  vohlrrhalu-n  anh.  Siegeln 
(Hausmarken). 

Kl-2  StA  Köln,  Hanse  Tlb,  Becetshandsehr.  14 51 — 1476,  1 f.  338 — 230,  rum 
Schluss  ran  n.  389 ; 2 f.  232—334,  Reinschrift  des  kölner  Schreibers  wm  h.  390  *. 
Auf  f.  234  folgt  n.  403  von  anderer  lfand. 

Handschrift  tu  Stralsund  f.  10b — 18b. 

Handschrift  tu  Kremen  f.  184 — 186. 

Gedr. : aus  einer  Handschrift  der  hamburger  Commert  • Bibliothek  Lajgtenbcrg, 
Stahlhof  2 S.  254  «.  136. 

Vor  alle  denjennen,  de  dessen  breff  zeen  efte  hören  lesen,  bekennen  wii 
Hinrik  Suderman,  borgermeister,  unde  Hennen  Rinck,  rathinan  der  stad  Collen, 
opembar  betugende,  dat  wii  von  wegene  der  werdigen  stad  Collen  in  der  twistigen 
saken  den  achtbaren  und  ersamen  getnenen  Steden  von  der  Dudesschen  hanse, 
erem  eopmanne  in  Vlanderen  unde  Engeland,  evns,  unde  der  stad  Collen  unde 
erenn  copmannen  des  anderen  deles,  mit  en  avereengekomen  sint  na  lüde  ener 
serift  ludende  van  worden  so  hiirna  gescreven  steit: 

Alsze  denne  twiste,  schelinge  unde  mishegelicheit  twischen  den  werdigen, 
achtbaren  unde  vomomen  gemenen*  steden  von  der  Dudesschen  hause  up  ene, 
und  de  werdige  stad  Collen  up  de  anderen  siide,  irreson  undo  bygekomen  is, 
orsake  balven  der  ersamen  olderlude  unde  copmans  von  der  Dudesschen  hanse  tho 
Brügge  in  Vlanderen  unde  to  London  in  Engeland  residerende,  in  Vlanderen  ent- 
spraten  unde  orsaket  itliker  gebreke  halveu,  meest  unde  in  besundereuheit,  dat  de 
copiuan  von  Collen  in  Brabaud,  Holland  unde  Seeland  ere  copensschop  unde  gudere 
hanterende,  sick  wedder  den  copinan  gestellet  unde  gesath  hebben,  weigerende 
unde  afs teilende  dem  copmanne  vorscreven  schot  gelvk  anderen  von  der  hanze  in 
den  erbenomeden  landen  Brahand,  Holland  unde  Seeland  to  gevende,  darentegen 
vele  vorvolges  to  doude;  in  Engelland  entspraten  ungehorsammes  halven,  darin  de 
coplude  von  Collen  jegen  de  stede  der  Dudesschen  hauze  ere  gebode,  mandate 
unde  breve  gevallen  sint,  indeme  se  in  tiiden  also  de  copinan  gemeenliken  in 
Engellant,  der  von  Collen  allene  buten  bcscheden,  belastet,  lieswaret  unde  ge- 
fangen wart,  erer  gudere  entfromdet  unde  afhendich  gemaket,  sunder  jenige  ere 
schulde,  ere  hanteringe,  kopensschup  unde  handelinge  nichtesdemyn  in  Engelland 
gebruket  unde  geliat  hebben,  nicht  achtende  edder  to  horten  nemende,  dat  en  de 
gemenen  stede  von  der  Dudesschen  hanse  schreven  unde  boden,  dat  riike  Engellaod 
geliik  anderen  eren  copluden  to  mydende  unde  sik  daruth  myt  live  unde  gudo 
to  entholdende.  Welkerer  vorscreven  mishegelicheit  halven,  beyde  in  Vlanderen 
unde  anders  irresen,  umme  de  unde  allen  Unwillen  twischen  den  ersamen  older- 


a)  gemejnen  in  KS  a,  R.  nackgrtrafn,  ».  410, 

l)  Auf  dem  Vordtrbluti , f.  231,  hat  der  Schreiber  die  zum  Hatmtage  Anwesenden  wie  in 
n.  369  § 7 susammtnge  stellt  mit  Auslassung  der  twn  Hildesheim , Minden  und  des  Kfm.  zu  Bergen. 
Dafür  schiebt  er  nach  llostock  ein ; van  Strailessunde  meister  Joban  Mcy,  s.  n.  389  § 10.  Ausser- 
dem bemerkt  er  zum  Schluss:  Pit  nogeschreven  synt  die  Steide,  die  den  anderen  steden  yre  macht 
gelaissen  haint  zo  deser  vurscreven  dachvart:  Ryge,  Derpte,  Revall,  Gripeszvrolde,  Stettin,  Wismer, 
Hervorde,  Gottingen,  Soltwcdel,  Dorpmunde.  Vgl  n.  389  §§  4,  9 , 12 , 13,  29. 
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luden  unde  gemenen  copmanne  to  Brügge  in  Vlandereu  und  Londen  in  Engelland 
residerende,  up  ene,  unde  de  borgere  unde  inwonere  unde  coplude  der  stad  Collen, 
up  de  anderen  syde,  bytoleggende,  to  slitende  unde  in  vruntliker  wise  to  endigende, 
dem  gemeneu  besten  to  gude,  upp  dat  de  olde  lovelike  vorsamelinge,  eyndracht,  leve 
unde  fruntschup  twischen  den  steden  wesende  nicht  gedelget  unde  vornichtigct 
werde,  de  gemenen  stede  von  der  Dudesschen  hanse  ere  mergkliken  radessende- 
boden  sampt  mit  den  erbaren  der  stad  Collen  radessendeboden  bynnen  Bremen 
uppc  Bartolomei  sint  ersehenen  unde  darsulvest  gudliken  vorsammelt,  alle  schelinge 
unde  mishcgelicheit  vorscreven  den  partyen  erbenomet  eutwisschen  wesende,  vor- 
neinende  unde  vorhandelende,  [lj.  Sint  dar  up  fruntliken  avereyngedragen  unde 
endliken  gedechdinget,  dat  alle  mishegelicheit  twisscheu  den  gemeynen  steden  von 
der  Dudesschen  banze  unde  der  stad  Collen  wesende,  schal  gruntliken  bygelecht 
und  gudliken  gesleten  wesen.  Unde  de  stede  von  der  hanse  willen  schriven  an 
den  irluchtighstcu , grotmechtighsten  heren  konigh  to  Engeland,  sinen  gnaden  to 
vorwitlikende , dat  so  sick  mit  der  stad  van  Collen  gudliken  vordragen  unde  ge- 
sleten heblien,  so  dat  se  sampt  mit  en  eyndrechtich  na  also  vor  bliveu  willen;  ok 
der  geliken  schriven  an  de  veer  stapele , dat  men  de  coplude  von  Collen  gelyk 
anderen  von  der  hanse  schal  vordechdingen  unde  beschermen;  heholden  doch  in 
des  heren  hertogen  landen  von  Burgondien,  alse  id  sinen  gnaden  mit  den  von 
Collen  vyendliken  gewatid  is,  so  dat  de  eopman  to  Brügge  dar  nicht  inne  geholden 
sy  de  tyt  der  veyde,  den  sobalde  vorenige  geseheen  is  twischen  demsulven  heren  her' 
togen  von  Burgondien  unde  den  von  Collen,  denne  schal  id  augaen;  averst  in  den 
anderen  dreen  stapelen  schal  id  von  stund  wenne  der  stede  breve  averantwordet 
werden,  anstan  unde  begynnen.  [2].  Unde  de  mit  der  stat  Collen  sebal  unde  wil 
ere  coplude  darto  holden  unde  willigen,  dat  so  ere  schot  suuder  wedderstall  iu 
Vlanderen  deine  copmanne  darsulvest  residerende  gelyk  anderen  von  der  hanze 
gudliken  geven  unde  betaleu;  unde  oft  dar  gebreck  anc  schege  unde  de  olderlude 
dat  dem  rade  to  Collen  vorschreven,  denne  schulen  unde  willen  sick  de  rad  to  Collen 
darane  bewisen  na  lüde  der  olden  recesse.  [3].  Ok  scholen  unde  willen  de  stad 
unde  rath  to  Collen  dem  coptnanne  to  Bnigge  residerende  jarlikes  geven  edder  geven 
laten  to  Antwerpen  in  deine  pinghstmargket  hundert  Binsche  gülden  teyn  jare  langk 
durende;  welke  teyn  jare  erst  begynnen  scholen  wan  de  coplude  von  Collen  in  den 
landen  Braband,  Holland  unde  Seeland  ere  eoponsschop  unde  handelinge  oven  mögen. 
Wann  averst  de  tein  jar  sint  vorschonen  unde  sodane"  dusent  Rynsche  gülden  in 
vorscrevener  wise  betalet,  denne  gelevot  deme  ersamen  rade  to  Collen  vortan  so- 
daue  hundert  Rinsche  gülden  to  gevende,  so  scholen  ere  borgere  unde  coplude  des 
schotes  halven  in  den  dren  vorscreven  landen  umbclastet  bliven,  dewile  se  sulkc 
hundert  Rinsche  gulilen  jarlikes  betalen;  wenn  en  averst  solke  hundert  gülden 
Rinsch  jarlikes  nicht  gelevet  uthtogevende , denne  scholen  unde  willen  de  von 
Collen  von  den  eren  iu  den  vorscreven  landen  Braband,  Holland  unde  Seeland  dat 
schot  gelyk  anderen  copludeu  geven  unde  betalen  laten , unde  denne  der  hundert 
Rinsche  güldene  jarlikes  to  gevende  entslagen  wesen.  [4].  Unde  so  de  eopman 
der  stad  Collen  des  gemenen  copmans  to  Londen  iu  Engelland  residerende  privi- 
legia,  boeke,  segele,  scrifte,  sulversmyde,  clenode,  bussen,  ressehup  unde  wes  de 
eopman  tho  Londen  hadde,  mitsampt  euer  bussen  mit  gelde,  in  vorwaringc  ge- 
nomen  hebben,  willen  se  deger  unde  nll  deme  copmanne  gudliken  wedder  averant- 
werden;  unde  ift  myn  gelries  in  der  bussen  befunden  wurde,  dan  darinne  gewest 
is,  wes  men  denne  nicht  mit  guder  rekenssehopp  kau  imbringen,  dat  id  deme  ge- 


»)  SB.  m>  L. 
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meneu  copmanne  to  gude  unde  nicht  den  von  Collen  uthgelecht  sy,  dat  schulen 
de  von  Collen  wedder  geldeu  unde  tor  stede  bringen.  [5],  Vorder  wil  unde 
schal  de  ersame  rait  der  stad  Collen  schicken  unde  vorfugen,  dat  ere  coprnan  in 
Engelland  sine  kopensschup  unde  hanteringe  hebbende  belastet  unde  vorplichtct 
wesen  scbolen,  von  stunt  wann  de  vorberorde  vorschrivinge  von  den  steden  ge- 
scheen  unde  de  copnian  von  Collen  wedder  ingeseth  is  in  Engeland,  deine  copmanne 
darsu[lv]es*  residerende  du  bl  »eit  schot  to  gevende;  welkeres  schotes  de  helfte  de 
copnian  in  Engelland  to  des  gemeuen  profite  schal  hebben,  unde  de  auderen  helfte 
in  besunderenlieit  vorsummelen  tor  summe  von  druddehalffhundert  puud  sterlinges 
unde  darup  von  sick  geven  cedelen,  daruth  sick  erfinde,  wo  vele  unde  von  weine 
se  sodane  schot  gehöret  hebben.  Unde  sodane  summe  geldes  na  vorlope  der  tyd 
von  der  helfte  dagelixs  vorsammelt,  schal  de  copnian  to  Londen  jarlikes  aversenden 
den  olderluden  to  Brügge,  umiue  de  vortan  to  schickende  an  den  ersamen  rait  to 
Lubeke,  de  van  den  gemenen  steden  beveel  darvon  heft,  unime  dat  to  schickende 
na  der  stede  willen.  Unde  wann  sodane  druddehalfhundert  pund  sterlinges  durch 
den  coprnan  von  Collen  in  vorberorder  wise  sint  betalet  unde  utegeven,  denne  so 
schal  desulve  coprnan  von  Collen  des  dubbelden  schotes  to  gevende  vortan  sin  ent- 
slagen und  nicht  hoger  den  andere  coplude  von  der  hanse  to  gevende  vorplichtet 
wesen.  [6],  De  kameren  de  unvordan  sint,  seholen  de  aldermanne  unde  bisitters 
na  antale  geborliken  den  von  Collene  liik  den  von  den  anderen  steden  decleu  unde 
schicken,  so  dat  elk  sin  rum  up  dem  Stalhove  möge  hebben,  dar  men  eyn  hus 
unde  ene  koken  schal  holden,  so  von  oldinges  gewandlik  is  gewesen ; unde  de  cop- 
mannc  seholen  ok  samptliken  up  dem  Stalhove  tohope  wesen  unde  nicht  buten,  de- 
wile  dat  men  mm  dar  mach  hebben.  [7].  De  aldermanne  unde  bisitters  seholen 
ok  nene  sunderge  bote  esschen  edder  sick  geven  laten  von  deu  borgeren  der  stad 
Collen,  sake  halven  dat  se  in  vortyden  jegen  se  edder  de  stede  von  der  hause 
mögen  gebroken  hebben.  Also  seholen  unde  willen  ok  de  coplude  von  Collen 
sampt  unde  elk  besunderen  nenen  Unwillen  soken  noch  vornemen  jegen  de  coplude 
vou  der  hanze  unde  de  eren,  de  mit  en  in  Engelland  geweszt  sint  dergeliken. 
[ 8] . Hirup  schal  unde  wil  de  ersame  rait  to  Collen  ere  coplude  samptliken  vor 
sick  vorboden,  se  gudlikeu  underrichten,  dat  se  gelyk  anderen  von  der  Dudesscben 
hanze  den  olderluden  in  allen  veer  stapelen  horsam  unde  wil  lieh  sin  unde  mit 
dem  geinenen  copmaime  vruntliken,  vredesamliken  unde  leefliken  converseren  unde 
ummegaen,  so  dat  erenthalvcn  nene  orsake  jeniges  imwillen  under  malkanderen  ent- 
stan  derve.  Desgeliken  willen  de  gemenen  stede  mede  vorschriven  au  de  olderlude  der 
veer  stapele,  dat  se  de  coplude  by  en  wesende  underrichten  dergeliken.  [9].  Unde 
hirmedc  schal  alle  uuwille,  misbegelicheit  unde  tweedracht  beth  an  dessen  dach 
wesende  twissehen  den  steden  van  der  Dudesschen  hanze,  eren  copluden  unde 
den  von  Collen  unde  eren  copluden  irrescu  unde  vorgenomen  vruntliken  endliken 
unde  leflikeu  gesleten,  bygelecht  unde  vorgeten  wesen. 

Also  hebben  wy  erhenomeden  Hinrich  unde  Hermen,  radessendeboden  von 
Collen,  alle  vorscreveu  stucke  unde  artikele  sampt  unde  elk  besunderen  so  belevct 
uude  vulbordet,  beleven  unde  bevulburden  de  so  jegeuwardigen  in  kraft  desses 
breves,  uns  fürder  vorseggeiide  uude  vorplichtende,  dat  de  ersame  rait  von  Collen 
in  eren  openen  vorsegelden  breven  deine  ersamen  rade  to  Lubeke  mit  deu  ersten 
avertosendende  sodane  erhenomeden  handeil  unde  scrifte  von  worde  to  worden  in 
erem  breve  mede  insereret,  so  ratificeren,  approberen,  bevesten  unde  beleven 
seholen,  de  vor  sick  unde  erc  nakomelinge  stede,  vast  unde  unvorbroken  to  vullen- 


a)  darin««  L. 

BaDMr«cc«M  II  Abth.  7.  Bd. 
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theendc  unde  to  holdciide  suuder  alle  argelist.  Unde  des  to  grotcr  tuchuisse  hebben 
wy  erbenomeden  radessendeboden  vou  Collen  unser  jewelik  sin  Signet  an  dessen 
breff  don  hengen,  de  gegeven  unde  screven  is  na  der  bord  Cristi  unses  heren 
bynnen  der  stad  Bremen  veerteinbundert  iinme  sosz  unde  soventighsten  jare,  am 
fridage  na  nativitatis  Marie  virginis. 

396.  Lübeck,  Bremen,  Hamburg,  Rostock , Stralsund,  kPtsmor,  IMneburg,  Stade 
und  Uelsen,  auf  der  einen,  Magdeburg,  Braunschweig,  Halle,  Halberstadt, 
Ooslar,  Hildesheim,  Göttingen,  Stendal,  Hannover  und  Einbek,  auf  der 
andern  Seite  verbünden  sich  mit  einander  auf  sechs  Jahre  dergestalt,  dass 
eine  jede  Stadt  ihrem  Herrn  leisten  soll,  wozu  sie  verpflichtet  ist;  wird  sie 
darüber  hinaus  vergewaltigt  oder  belästigt,  so  sollen  die  andern  Städte  zur 
Hülfe  verpflichtet  sein  in  der  Weise,  dass  wenn  Lübeck  20  Gewaffnete  (ge- 
wapene  edder  andere  werafftigen)  stellt,  Bremen  12,  Hamburg  15,  Rostock  8, 
Stralsund  10,  Wismar  5,  Lüneburg  12,  Stade  4,  Uelzen  2,  Magdeburg  12, 
Braunschweig  12,  Halle  12,  Halberstadt  6,  Goslar  5,  Hildesheim  8, 
Göttingen  8,  Stendal  8,  Hannover  6 und  Einbek  6 zu  stellen  haben;  im 
Verhinderungsfälle  sind  für  den  Gewaffneten  4 rhein.  Gulden  monatlich  r« 
zahlen;  ein  halbes  Jahr  vor  Ablauf  der  Tohopesate  soll  iMbeck  die  Theil- 
nehmer  nach  Lüneburg  entbieten,  um  über  Verlängerung  oder  Aenderung  der- 
selben zu  berathen;  die  Urkunde  wird  in  vier  Originalen  ausgefertigt,  welche 
Lübeck,  Hamburg,  Magdeburg  und  Braunschweig  zur  Aufbewahrung  über- 
geben werden'.  — 1416  (am  aveude  omuium  sanctoruui)  Okt.  31. 

Bl — 3 StA  Braumclareig,  1 «.  885,  Org.  Berg.  m.  de«  19  anh.  Siegeln;  2 Liber  C 
f.  158;  3 Kopialbuch  10  f.  152  b. 

StA  Hamburg,  Trese  Z5,  Or.  zeit  1842  nicht  mehr  vorhanden.  Hamburger  Archiv- 
abschrift saec.  19  im  Nachlass  nun  IV.  Junghans. 

StA  Lüneburg,  nm  Lübeck  1477  (meudag  in  der  octaven  corporis  Cristi)  Juni  9 be- 
glaubigte Kopie,  Or.  Berg.  m.  anh.  Secret.  Junghans. 

StA  Bremen,  Reeesshandschr.  I f.  156,  überschriebcn : anno  domini  etc.  76  weren  de 
genu-nen  siede  bynnen  Bremen  to  dagc  vorgaddert  up  Bartholomei.  do  wart  desset 
nascreren  rorramet 

Geh.  SA  Berlin,  lieja  50.  25  B,  durchkorrigit  Je  Abschrift.  Mitgcthcüt  von  Dr.  Arnold. 
Gedr. : aus  B2  (frtther  im  SA  Wolfcnbiittet)  Riedel,  (Jod,  dipl.  Brandenburg.  I,  15 
8.  36 3 n.  4 09. 

Verz.:  aus  Bl  Sdtmidt,  DB.  v.  Güttingen  2 S.  310  «.  333;  Bode  in  Forschungen 
z.  D.  Gezch.  2 S.  248  f*. 

P.  Korrespondenz  der  Versammlung. 

397.  Graf  Gerd  von  Oldenburg  an  die  in  Bremen  befindlichen  Rsn.  der  Hanse- 
städte, uthbescheden  Lubeke,  Ilamborch  unde  Bremen8:  erinnert  an  sein  auf 
der  utrechter  Tagfahrt  gestelltes  Anerbieten,  dass  die  Hansctädte  mit  anderen 
unsen  heren  unde  frunden  seiner  gegen  Lübeck  und  Hamburg,  welche  ihn 
mit  Zuthun  rem  Bremen  ungerechter  Weise  überfallen  haben,  zu  Ehre  und 
Recht  mächtig  sein  sollten*;  hat  von  den  meisten  Städten  keine  Antwort  er- 
halten, sich  aber  dessenungeachtet  gegen  Koitrad  von  Depholte,  B.  von  Osna- 

l)  Vgl.  die  in  den  FJinzelheitcn  im  wesentlichen  übereinstimmenden  Tohopesatcn  von  1450. 
HR  3 n.  6 52,  G71,  678,  1482  und  1483,  Schäler,  HR.  1 n.  401,  468.  *)  .Wit  wir«*- 

tigern  Dalum  und  / ulzcher  Angabe  der  Dauer  des  Vertrages;  ebenso  wird  die  Wahl  des  Ludwig 
poti  HW/modrw  zum  Obmann  in  der  Urkunde  mit  keinem  Worte  erwähnt.  *)  S.  «.  369  § 2C. 

*)  S.  n.  138  §$  32,  34  f,  38  f. 
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brück,  das  Kapitel , Ritterschaft  und  Städte  des  Stiftes  Münster  und  andere 
Herren  erboten,  dass  sie  unser  sunder  underscheit  mechtich  sein  sollen;  ist 
trotzdem  angegriffen  worden  und  hat  sich  der  Feinde  erwehrt;  des  wy  juw 
nu  eyne  gutlibe  ermaninghe  doen  alsulkcr  unser  vnrbodcr  erynnet  to  werden, 
so  des  noch  unse  heren  unde  fruude  unser  scholen  mechtich  syn.  — / 14]76 
(am  vrygdaghe  na  derollacionis  Johannis)  Aug.  30.  Einlage:  klagt,  dass  die 
Angehörigen  des  B.  von  Münster  seinen  geschworenen  Boten  Brathorst  fast 
ein  Vierteljahr  gefangen  gehalten  haben,  dat  doch  van  sodanem  bisschope 
untemelik  unde  unlymplik  is  to  dönde,  so  eyn  recht  krichvorer  wesen  schal 
etc.;  offt  wy  baden  deshalven  wederumme  toven,  gy  deme  indechtich  willen 
syn,  worumme  sodant  schudt,  weute  eine  wol  billyk  were,  sodant  to  straffende, 
des  he  eyn  anhever  is. 

StA  Lübeck,  Grafsch.  2,  Abschrift  m.  Versendungsschnitten. 

398.  Die  zu  Bremen  versammelten  Rsn.  der  Hansestädte  an  Gf.  Gerd  von  Olden- 
burg': antworten  auf  n.  397,  dass  Lübeck,  Bremen  und  Hamburg  ihnen  er- 
klärt haben , sie  seien  jederzeit  zum  rechtlichen  Austrag  des  Streites  (to  eren 
unde  to  rechte)  bereit  gewesen  und  die  Städte  ihrer  auch  jetzt  noch  dazu 
mächtig;  fragen  an,  welche  Herren  und  Freunde  der  Gf.  am  Schluss  seines 
Briefes  meine,  und  bitten  um  Angabe  der  Namen,  damit  sie  dieselben  den 
drei  Städten  mittheilen  könnten;  sind  bereit,  alles  was  in  ihren  Kräften  steht 
zu  thun,  damit  der  Zwist,  tor  schickliken  wyse  qweme.  — [14]76  (am  inan- 
dage  na  Egidii,  under  unser  eyndeele  ingesegele)  Sept.  2. 

StA  Lübeck,  Graf  sch.  2,  Abschrift  m.  Verscndungsschnitten. 

399.  Die  zu  Bremen  versammelten  Rsn.  der  Hansestädte  und  Bremen  an  Wuerle, 
Arasberge,  Lippe,  Atthendara,  Geseke,  Briilen  unde  ltuden,  samptliken  unde 
eynem  itliken  besuuderen:  theilen  den  Beschluss  des  lübecker  Hanselages  von 
1469  über  die  Beitragspflicht  der  kleinen  Städte  zu  den  Besendungsunkosten 
der  grossen  mit 3 und  verlangen  dessen  Befolgung 3.  — [14J76  (am  donnerdage 
na  nativitatis  Marie)  Sept.  12. 

StA  Soest,  1.  Or.  m.  Spuren  d.  Secrets;  2.  gleiche.  Abschrift. 

400.  I Dieselben  an  N.j:*  berichten,  dass  die  süderseeschen  Hansestädte  sich  beklagt 
haben,  ihre  Angehörigen  würden  in  N.  in  ihrem  Handel  mehr  als  andere 
Hanseaten  behindert;  bitten  dieses  abzustellen.  — / 1476  Sept.] 

Aus  StA  Bremen,  Trete  Z,  unbezeichnetes  Blatt,  um  einer  Hand  aus  der  zweiten 
Hälfte  des  15.  Jahrh.  .Scheint  ein  von  den  süderseeschen  Städten  aufgesetzter 
Entwurf  zu  sriu. 

Ersaeme  wiise  ende  vursiiehtige  bysunder  guede  vrande.  Etliike  vroeme 
koepludc  ouser  Duysscher  hanze , myt  naemen  die  Zuudersecsschen , hebben  siiek 
allhier  voir  ons  to  Bremen  beclaegbet,  woe  se  in  uwen  ghebiede  in  hören  komen- 
scappe  to  doene  meer  dan  andere  hanzesteden  heenghet  ende  beswairt  werden, 
ghemerket  dat  dorch  uwe  lieffden  beveele  aldair  jairlix  buerspraeke  gheschiet,  dat 
ghien  gast  myt  gast  koepslagen  en  sali  by  10  marck  soe  v&ke  dat  gheschiet,  welck, 
soe  dat  ludet,  roert  alle  koepludc  der  hanzesteden  gemeenliiken , dairenboven  be- 
swarende  die  Zuuderseeschcn  meer  dan  die  anderen,  laeten  myt  buerspraeke  vor- 

')  8.  n.  389  § 28.  !)  HR.  6 n.  1S4  § 44  ist  im  wesentlichen  wörtlich  eingerückt. 

*)  Der  Schlusssatz  gleichlautend  mit  dem  in  n.  369  (wiumer  — vordedingende). 

*;  Danzig  oder  die  Inländischen  Studie ? 
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kundighen , dat  ghien  Zuuderseescbe  gast  myt  gast  koepslaegen  cn  sal  by  viiftiich 
marck  soe  vaeke  dat  gheschiet.  (luede  vrunde,  dusse  claege  van  den  Suderseessclien 
koepludeu  an  ons  gedaen,  dunckt  ons  redeliiken  ende  liehoirliiken  te  siine,  iner 
uwe  beswairnisse  vau  penen  up  se  boven  anderen  hanzesteden,  soe  voergeroirdt  is, 
duncket  onss  ganssz  onbehoirliick  ende  unrecht  te  siine,  angesien  wy  alle  tsaenieu 
syn  liitmaethen  eenre  hauze  endo  dairumme  deshalven  oick  gheliike  vordeel  ende 
Privilegien  sullen  ghebrueken  ende  den  enen  niet  nieer  dan  den  anderen  verdrucken. 
Regeren  wy  andarhtrliiken  myt  ganzer  menunge  sam<‘ntliiken,  juwe  vursiiehticlieide 
alsulke  t>eswainiis.se , soe  voiroirdt  is,  over  die  Zuuderseesschen  voirtaen  wiitlen 
laelen  rosten , ende  se  niet  meer  in  uwen  Statuten  den  anderen  hanzesteeden 
bezwaeren. 


G.  Anhang. 

a.  Köln. 

401.  Gutachten  der  kölner  Rsn.  über  einzelne  Bestimmungen  des  Vertrages  mit  den 

Hansestädten  und  sonstige  in  Bremen  besjirochene  Verhältnisse.  — 11476  Sept.]. 

Am  der  Handzchri/t  zu  Köln,  8.  n.  390 , f.  1. 

1.  Item  mit  dem  duhel  sehet  in  Engelaut  zo  geveu  eyue  ziit  lanek  bis  zo 
den  250  (t  sterling:  is  bedacht,  dat  sulchs  uyemant  beswiert  dan  die  bürgere  die 
da  verhanthieren  ind  doch  dubcll  sehot  geven  moesten  so  lauge  sii  bii  sich  seife 
weren,  dat  zo  besorgen  were  nyet  lange  bestayn  moechte,  ind  darzo  alle  dage 
groisz  lastz  ind  Unwillens  wardende  weren. 

2.  Item  mit  den  100  gülden  jairs  in  Brabant,  Hollaut  ind  Zelant  zo  geven: 
is  bedacht  ind  betracht  ayn  allen  zwyvell  zo  syn,  dat  4 off  5 lungere , die  in  den 
landen  hantliieren,  van  yren  gliederen  jairs  me  dan  100  gülden  «Heyne  zo  schotte 
geven  moesten,  dat  dan  eyn  merklich  gut  d ragen  uioostc,  seulde  yeder  bnrger  syn 
gut  in  den  landen  na  syme  eyde  ind  consciencien  verschotten. 

3.  Item  were  zo  besorgen,  dat  der  hertzoge  von  Burgondien  durch  anbrengen 
der  gcmeynre  stede  hirnamails  eyue  declaracie  up  die  gewonnen  seutencien  seulde 
gedoin  liaven,  damit  man  zo  vorderem  pleyte  ind  last  körnen  were. 

4.  Desgelichen  moocht  der  hertzoich  dea  gemeynen  steden  in  den  vurscrcven 
landen  vurder  privilegia  gegegen  haven  der  stat  Coelne  contrarie,  davan  ouch  cost 
ind  moetnisse  untstanden  were. 

5.  Item  den  vreden  ind  vereyuouge  in  Engelande  zo  believen. 

6.  Item  zo  gedencken  mit  den  bürgeren  zo  besien,  die  in  Franckrich  han- 
thieren,  umb  evnen  bequemen  Stapel  ind  puncten  na  gelegenheit  der  kouffuiansehafft 
umb  privilegie  zo  erwerven,  so  sich  der  koenynck  groisz  erlieedt  ind  die  steide  in 
meynongen  synt,  durumb  bii  den  koenynck  zo  schicken 

7.  Item  zo  gedencken  mit  den  bürgeren  zo  versorgen,  dat  sii  in  Brabant, 
Hollant  ind  Selant  geynre  andre  koufflude  van  der  hanszen  gudere  up  sich  en 
nemen,  umb  den  alderluden  dardurch  dat  schot  zo  untsyenen. 

8.  Item  dat  unse  bürgere  in  Engelant  geyne  andere  koufflude  zo  mothen, 
unser  burger  gude  up  sich  zo  nemen,  umb  dat  dubel  schot  zo  ontsycnen. 

9.  Item  desgelichs  ouch  in  Vlaenderen  nyemant  zo  zo  mothen  off  den  toll  zo 
geven,  umb  dat  schot  zo  outsyeuen, 

402.  Köln  an  Soest : hat  von  seinen  Bsn.  zum  bremer  Tage  vernommen , dass  sii  des 

recess  alda  beslossen,  na  dem  [sii]  ylende  mit  den  anderen  steden  in  dem 

')  S.  it.  389  §§  113  f. 
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geleyde  overrydeu  moesten,  nyet  en  haint  moegen  verbeyden,  doch  sollen  die 
Rsn.  von  Soest  ein  Exemplar  erhalten  haben  und  Soest  auch  den  liibecker 
Recess  non  1470  besitzen;  bittet  beide  Recesse  auf  Kosten  von  Köln  ab- 
schreiben zu  lassen  und  an  Köln  zu  senden ; ersucht  um  Antwort.  — [14J76 
Sept.  25. 

StA  Köln,  Kopienbücher  31  f.  115  b. 

403.  Köln  beurkundet,  dass  seine  Rsn.  zum  bremer  Hansetagc  berichtet  haben,  wii 
sii  etliche  schrillten  ducselffs  van  sich  bis  up  unse  believen  besiegelt  gegeven 
haven,  van  werde  zo  worde  alsus  Iuydende : folgt  ».  395,  und  erklärt,  dass  es 
gemäss  dem  von  seinen  Rsn.  gegebenen  Versprechen  das  Abkommen  genehmige 
und  halten  wolle.  — 1476  Okt.  11. 

StA  Köln,  Ecccsahandschr.  1451 — 76  f.  234. 

404.  Köln  an  Lübeck:  hat  von  seinen  Rsn.  einen  eingehenden  Bericht  (int  lange) 
über  den  bremer  Tag  erhalten  und  sendet  zwei  besiegelte  Urkunden  na  innehalt 
der  copien  uusen  vrunden  mitgegeven ' ; bittet  dafür  um  Zustellung  eines 
Transsumptes  der  neuen  Privilegien  des  deutschen  Kfm.  in  England  und  um 
Abschrift  der  Recesse  der  liibecker  Tage  von  1470  und  1476  und  des  bremers 
von  1476 , des  wir  in  allem  gude  gesynnen;  bittet  ferner,  den  Vollzug  des 
Vergleiches  dem  Kg.  von  England,  dem  englischen  Parlament,  den  vier 
Stapeln  und  namentlich  dem  Kfm.  in  London  anzuzeigen,  dat  sii  die  onse 
ouch  ontfangen  ind  zola[issen]*  ind  nyeinant  van  der  hanszen  eynicher  unser 
burger  guede  up  der  costuyinen  vryen  oder  vur  sich  verantwerden  in  achter- 
deill  des  dubbelen  schotz,  die  unse  etzliche  jaire  noch  schuldich  soelen  syn 
zo  geven  na  luyde  der  brieve;  ersucht  um  Antwort.  — [14]76  Okt.  11*. 

K StA  Köln,  Kopicnbuchcr  31  f.  123. 

405.  Köln  an  den  kölner  Kfm.  in  London:  sendet  eine  Abschrift  von  n.  403  und 
ertheilt  Verhaltungsbefehle.  — 1476  Okt.  25. 

K aus  StA  Köln,  Co]iienbücher  31  f.  126. 

An  Johan  Reysschcndorp , Everhart  Suyderman,  Peter  van  Sy- 
burg, Gerard  van  der  Groven,  ind  andere  bürgere  ind  gemeyne 
geselschafft  van  Coelne  zo  Londen  in  Engellant  wesende,  unsen 
lieven  getruwen,  samen  ind  besonder. 

Lieve  getruwen.  Utnb  wailfart  der  kouffmanschafft  ind  unse  stat  mit  yren 
bürgeren  weder  in  der  hanszen  Privilegien  zo  brengen,  hain  wir  in  dem  besten 
angenoyinen  sulche  verramonge,  as  bii  den  eirsamen  der  gemeynre  hanszesteide 
ind  unsen  radessendeboiden  up  der  dachfart  zo  Bremen  Bartholomei  nyestleden  ge- 
habten verkalt  worden  is,  ind  des  onse  besiegelte  brieve  an  den  eirsamen  rait  zo 
Lubeke  gesant,  dairvan  wir  uch  copien  hierbii  gebonden  overschicken,  uch  darna 
wissen  zo  haven  ind  zo  halden.  Ind  darup  beveylen  wir  uch  samen  ind  besonder 
vuran,  dat  ir  mit  dem  gemeynen  koepman  fruntlichen,  vrecdsamlicheu  ind  liefllichen 
conversieren  ind  umbgaet,  so  dat  urenthalven  geyne  oirsaehe  eynichs  onwillens 

a)  zolangen  K. 

S.  n.  389  § 116.  *)  Gleichzeitig  entschuldigte  Köln  in  einem  zweiten  Schreiben 

die  spate  Einsendung  der  Urkunden , waiit  durch  myrcklicho  onlede  ind  so  unse  treffliche  raitz- 
fninde  zo  etlichen  dagen  uyswendich  onser  stat  vur  ind  na  Beweist  synt,  hait  man  nyet  wale  ent- 
liehen hierinne  moegen  doin.  StA  Köln,  Kopienb.  31  f.  123  b. 
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entstae  ondcr  mallichanderen.  Vort  die  kist  mit  den  privilpgienboichen , siegelen, 
schrifften , silversntyde , cleynoide , gelt  ind  andere  gereitschafft  etc.  overantwerdt 
dem  kocpman  gütlichen,  as  man  des  ouch  na  luyde  der  Versiegelongen  vurscreven 
overkouien  is.  Vort  beveylen  wir  uch  ind  is  ouch  onse  ernste  meynouge,  dat  urre 
geyn  na  syns  mithurgers  kamer  up  dem  Stailhoff,  die  he  off  syne  alderen  vur 
gehadt  haynt,  en  stae  noch  dairinne  eynichen  vurfang  eu  werve  weder  des  anderen 
willen  in  geyne  wys,  dan  bedacht  yemnnt  van  uch  dairan  recht  an  haven,  dat  be- 
halden  wir  an  uns  zo  erkennen  oft'  tusschen  beyden  versoichen  zo  laissen,  sulchs 
gütlichen  hien  zo  leggen.  Item  as  ir  burchschafft  gestalt  hait  vur  subsidie  ind  dal 
affzodragen  tusschen  Cristmissen  etc.:  diewyle  dan  tusschen  den  hanszsteden  ind 
uns  eyne  eyndracbt  vonden  is  in  der  vurgescrevenen  dachfart,  so  moegt  ir  uch 
dacmit  van  sulcher  ziit  her  in  der  burchschafft  verantworden  bis  up  die  schrillt 
der  hanszesteide,  sii  an  den  durchluchtiehstcn  hem  konyng  van  Engellant  etc.  doen 
werden.  Ind  begegende  uch  dairinne  eyniche  swairheit,  so  weert  gut,  dat  ir  ver- 
beydt  overkompst  der  vurgescreven  schrifft  ind  uch  also  hielt,  dat  uch  geyne 
vorder  burchschafft  uoit  were  zo  doin.  Item  dat  tiuwe  boich  van  boissen,  schot 
ind  anderen  Sachen  bii  uren  ziiden  alleyn  gemacht  is,  wilt  ons  oversenden  mit 
den  yrsten  ind  dae  mit  betzeichent*  schicken  dieghene  mit  namen  ind  zonamen,  ir 
die  ziit  uyss  up  ure  nuwe  geworven  privilegie  vur  burger  van  Coelne  veranlwert 
hait.  In  descu  allen  wie  vur  erdiert  steit  uch  so  gehoirsamlichen  haldcnde  ind 
bewyseude,  as  wir  uch  des  gentzlicheu  zogetruwen,  auders  dechten  wir  den  on- 
gehoirsamen  na  gestalt  der  Sachen  also  zo  straiffen,  dat  eyn  ander  dairan  exempel 
neyme  ind  sich  dergelychen  myde  ind  enthalde  zo  doin.  Daemit  syt  Gode  be- 
voyleu.  Geschreven  up  vrydach  25  dages  in  octobri,  anno  domini  etc.  76. 

406.  Köln  an  Kg.  Eduard  von  England:  verkünde I gegenüber  der  von  dm  Kg. 
zufolge  einer  Zuschrift  des  lübecker  Hansetages  getroffenen  Verfügung , dass 
die  Kölner  sich  ihrer  Freiheiten  ferner  nicht  mehr  eu  erfreuen  hätten,  die 
auf  der  Iraner  Tagfahrt  erfolgte  Wiederaussöhnung  voyi  Köln  und  dm 
Hansestädten;  bittet  demnach  die  Kölner  den  Hanseaten  gleichzustellen.  - 
1476  Okt.  31. 

K au«  StA  Köln,  Kopienbüeher  31  f.  133,  uberschritben : Regi  Anglie.  Darunter 
von  anderer  Hand : Renovata  sult  data  vcncris  10  januarii  anno  domini  etc.  TI. 

Humilimam  obsequiorum  nostrorum  oblationem  regali  deutende  vestre  jugiter 
paratissimam.  Serenissime  et  excellentissime  rex,  princeps  et  domine  gradosissime. 
Celsitudini  vestre  regie,  que  se  nobis  nostrisque  re  vern  omni  tempore  propicimn  et 
benignant  ostendit  nec  umquam  nos  desolatos  reliquit  aut  deseruit  presenti  scripto 
petimus  inuotesci  ad  nostram  paucis  diebus  efftuxis  devenisse  notidam,  qualiter 
vestra  regalis  sutdimitas  in  vim  conclusionis  et  appunctuamenti  per  vestros  regios 
et  quarumdam  civitatum  hansze  oratores  in  dieta  Trajectensi  pridem  celebrata 
facte  et  tractati  neenon  certarum  certificationum  litterarum  ab  oratoribus  civitatum 
hansze  ex  dieta  Lubicensi  ascensionis  domini  proxime  preteriti  una  cum  consulatu 
ibidem  congregatis  vestre  regali  excellencie  transmissarum ',  civibus  et  mercatoribus 
nostris  die  vicesima  augusti  noviter  decursi  ipsis  eo  tune  in  regno  vestro  sub  privi- 
legiis  et  libertatibus  regiis  adltuc  negociantilms  per  nonnullos  venerabiles  et  magni- 
ficos  vestre  dignitatis  consiliarios  fecerit  inter  cetera  did  et  intimari,  vestre  in- 
tencionis  esse,  quod  nostri  privilegiis  et  libertatibus  hujusmodi  amplius  gaudere  non 

•)  «betzeiflifnl  K. 

•)  N.  34 5. 
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deberent,  sed  stare  tamquam  alienigenae  et  foreascs.  Quapropter  de  bnnis  suis 
postea  inducendis  et  educendis  neeesse  liabuerunt  fidejussores  ponere  pro  sultsidio 
dehinc  usque  festum  nativitatis  Cristi  proxime  futurum  ad  eraciosam  tarnen  vestre 
clemcncie  benivolenciam.  Cum  ergo  rex  piissime  vestra  regalis  dignitas  ac  divi 
vestri  progenitores  nobis  atque  nostris  pre  ceteris  aliis  gracias  et  favores  semper 
impendenmt  singuläres,  prout  iu  veritate  rei  geste  evo  jam  lougo  compertum  fuit, 
de  quibus  plenarias  non  possumus  referre  gratiarum  actiones,  et  nos  nunc  in  dieta 
Bremensi  depost  Bartholomei  servata  cum  communium  dvitatum  oratoribus  ad 
]ilcnuui  reuniti  et  reconsiliati  sumus,  ita  quod  ipsi  priuia  die  et  cum  omni  ccleri- 
tate  de  hiis  gratiam  vestram  regalem  per  scripta  sua  certiorem  redderent  cum  pre- 
cibus  devotis,  nostros  sicut  suos  in  privilegiis  et  libertatibus  ipsis  et  communibus 
civitatibus  hansze  largiflue  concessis  manutenendos  et  eisdem  uti,  frui  et  gaudere 
pennittendos , idcirco  quam  humilime  coram  vestra  clemencia  prostrati  depre- 
cauiur  exorantes,  quatinus  vestra  nnhilissima  celsitudo  dignetur  nostros  cum  aliis 
hansze  Theutouice  mercatoribus  benigne  suscipere  recoiumissos  et  habere  reeommen- 
datos,  sic  quo<l  eciain  in  privilegiis  et  libertatibus  regiis  predietis  manuteneantur  et 
bujusmodi  in  omuibus  et  per  omnia  uti  et  gaudere  poterint,  prout  de  benignitate 
vestra  regia  aliis  de  hansza  pie  coucessum  existit.  Et  quod  fidejussores  per  nostros, 
ut  prefertur,  dati  atteutis  circuinstanciis  premissis*  a promissionibus  eorum  gra- 
ciose  liberentur  et  absolvantur.  In  hiis  nobis  nostrisque  consuete  pietatis  vestre 
graciam  facieutes  ac  nostro  de  gracioso  responso  regio  consolantes,  quemadmodum 
indubie  de  eisdem  confidimus,  hoc  obsequiis  nostris  promfpt]issimi8k  in  eternum 
promereri  conabimur  erga  vestram  regalem  excellenciam , quam  dominus  ouini- 
potens  ad  regni  vestri  salutem  conservet  in  evum  felicem.  Ex  Colonia  civitate 
nostra,  die  jovis  ultima  raensis  octobris,  anno  domini  etc.  76. 

Excellentissime  regalis  preeminencie  vestre  obsequiosi  magistri 
civium  et  consules  civitatis  Coloniensis. 

407.  Lübeck  an  Köln:  ersucht  um  eine  Neuausfertigung  der  einen  Ratifikations- 
urkunde, welche  einige  Worte  zu  viel  enthalte;  sendet  ein  Transsumpt  der 
neuen  englischen  Privilegien ; kann  die  gewünschten  Reccssabschriften  nur  mit 
Zustimmung  der  wendischen  Städte,  die  es  demnächst  befragen  wird,  verab- 
folgen; wird  die  Schreiben  an  den  Kg.  von  England,  die  Stapel  und  den 
Kfm.  in  London  erlassen.  — 1476  Nov.  18. 

K aus  StA  Köln , Or.  Perg.  m.  Spuren  des  Secrets;  bez.:  A.  76,  3 decembris. 

Den  gar  vorsichtigen  unde  ersamen  wiseu  l»orgermesteren  unde 
radmannen  der  stad  Collen,  unsen  besunderen  leven  unde  guden 
frunden. 

Unsen  fruntliken  grut  mit  vormoghen  alles  guden.  Ersamen  wolwisen  heren, 
besunderen  vorsichtigen  unde  guden  fruude.  Wy  hebbeu  juwe  togeslatenc  unde 
opene  breve  der  handelinghe,  alze  am  latesten  bynnen  Bremen  twisschen  der  ge- 
meneu  hansze  unde  juwer  stede  erliken  radessendeboden  is  beramet,  to  gude  ent- 
fangen  unde  vindeu  iu  deine  eueu  openen  ncmlik  ratificacicnbrevc  welke  mehr 
worde  dann  in  deme  handele  unde  affscheide  dorch  de  juwen  belevet  unde  mit 
eren  Signeten  volleutogen , also  dat  sodane  handel  aller  diughe  van  worden  to 
worden  in  den  gemelten  juwen  breve  nicht  inserert  is.  Unde  doch  nichtdesmyn 
syn  [wy]c  bereid  unde  willich  gewesen  der  nyen  Privilegien  in  Engelaud  etc.  na 
juwer  ersamheide  fruntlike  begherde  een  warafticb  transsumpt,  so  gy  liiirby  vor- 

a)  premiaitia  K.  b)  promimitnia  K.  e)  wj  /Mt  K. 
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wäret  werden  beluchten,  doreh  de  unsen  na  zitier  behorlicheid  laten  expedieren 
uppe  juwen  guden  love  unde  truwe,  dat  py  uns  enen  anderen  recht  gescrevenen 
vorsegelten  breff  an  desses  stede  wedder  bestellen,  des  wy  gutliken  syn  begherende 
unde  darto  uns  gentzliken  vorlaten , denne  willen  wy  juw  dessen  wedderumme 
schicken.  Aver  juw  avescriffte  der  recesse  van  deine  jare  etc.  soventich  unde  in 
desseni  jare  so  by  uns  unde  ok  am  negesten  to  Bremen  berecesset  sint  to  sen- 
dende, is  uns  in  warheid  anders  nicht  wol  fuchliik  danne  by  consent  unde  willen 
der  Wendescheu  stede  van  der  hense,  den  wy  ensodannes,  alze  dat  mit  den  aller- 
ersten stadet,  dencken  vortobringende.  Unde  so  dat  van  ene  belevet  unde  denne 
van  uns  gesonnen  wurde,  juw  unsumelich  de  natosendende.  Ok  willen  [wy]*  na 
vurder  juwer  begherde  an  de  kröne  van  Engeland,  an  de  stapell  dar  des  van 
noden  is,  unde  sunderges  an  den  oldennan  unde  gemenen  copman  to  Londen 
gherne  scriven,  danne  warmede  wy  juwen  ersamheiden  der  unde  ander  weghene 
denst  unde  gudeu  willen  vormogheu  to  bewisende,  den  wy  ungespardes  vliites  to 
allen  tyden  gherne.  Screven  under  unser  stad  secret,  am  avende  Elizabeth  der 
hilgen  frouwesnamen,  anno  etc.  76. 

Borgermestere  unde  radmaune  der  stail  Lubeke. 

408.  Lübeck  an  den  deutschen  Kfm.  zu  London:  sendet  eine  Abschrift  von  n.  404 
und  weist  den  Kfm.  an,  die  Kölner  nunmehr,  nachdem  Köln  alle  Bedingungen 
erfüllt , leffliken  unde  frundliken  zu  behandeln' ; schickt  n.  409,  damit  der 
Kfm.  sie  na  juwem  gutdunckenc  verwende.  — [14 [76  (am  sonaveude  vor 
Katherine)  Nov.  23. 

StA  Lübeck-,  App.  ad  A.  Angl.  2,  Entwurf. 

409.  Lübeck  (vice  et  nomine  tocius  anse  Theutonice)  verkündet  Kg.  Eduard  von 
England , dass  auf  einer  Tagfahrt  zu  Bremen  nach  eingehenden  Verhandlungen 
eine  Wieder  aussöhnung  der  Hansestädte  mit  Köln  erzielt  worden  ist;  erstatUt 
die  Anzeige  auf  das  Ansuchen  von  Köln.  — [14 [76  Nov.  26. 

Record  office  zu  lxindon , Treasury  of  the  cxchequer,  Cal . of  addü.  dipt.  document» 
n.  78s,  Or.  Perg.  in.  au/gedr.  Siegel.  Junghans. 

StA  Lübeck,  App.  ad.  A.  Angl.  2,  Reinschrift,  ohne  Holum. 

StA  Köln , (tuh.Y)  Abschrift. 

410.  Köln  an  iAibeck:  dankt  für  das  mit  n.  407  zugesandte  'l'ranssumpt  und  erklärt 
zu  der  Beanstandung  der  kölner  Urkunde,  dass  es  von  der  Kanzlei  unter- 
richtet worden  sei,  dat  die  copie  des  briefls  van  onsen  raitzfrunden  signeyrt 
yn  mitgegeven  an  sommigen  enden  corrigiert  ind  cancelliert  geweist  ind  des- 
halven  dairute  eyn  andpr  reyne  aflgesehreven  sv,  up  dat  in  der  ingrossatureD 
nyet  geirret  cn  wurde;  so  sy  uuse  brieff  uch  zogesant  Ute  der  reyuer  copien 
geschreven,  die  mit  der  andere  copien  vurscreven  gelych  stae,  utegeschevden 
in  dem  begynne  des  affscheydtz  vurscreven  dat  eynige  wort  „gemeynen“  *,  dat 
in  der  reyner  copien  allcyn  durch  vergessen  des  schrvvers  ind  nyet  mit  up- 
satte  utegeblevcn  sy;  ind  schicken  uch  dairoinme  eynen  anderen  brieff,  dair- 

>)  wj  /Ml  x 

')  Soweit  gleichlautend  schrieb  Lübeck  auch  dem  Kfm.  m llrüggc.  Zugleich  sandte  es  ihm 
auf  semen  Wunsch  Abschriften  eines  letzthin  eingelaufenen  Schreibens  des  Kg.  con  Frankreich 
sowie  seiner  früheren  Schreiben  an  den  Kg.  und  rieth,  die  Verhamllungen  mit  dem  Kg  wegen  der 
hansischen  Privilegien  fortzusetzen,  unter  Anheimgabe,  dass  der  Kfm.  sich  hierüber  mit  Köln  be- 
rathen  möge.  ( StA  laibeck , Entwurf  auf  demselben  Blatt  wie  w.  408).  S.  «.  401  § 6. 

•)  S.  n.  395  Ji2. 
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inne  riat  wort  „geineynen“  gesät  is  ind  dairliy  ouch  die  vurgerurte  copie  unsen 
raitzfrunden  mitgegeven,  dat  ir  sien  moegt,  in  dem  yrsteu  onsem  brieve  der 
handeil  van  den  onsen  bclicvet  ind  mit  yren  signetten  vollentogen  van  worde 
zo  worde  inseriert  «y,  ind  dat  dairinne  geyn  ander  gebreeh  en  sy,  dan  wie 
vor  steit  des  eynen  wortz  halven  „geineynen“ ; begercn  dairomme  fruntlichen, 
uwe  ersainheit  wille  uns  sulcher  dynge  entschuldigt  halden  ind  ons  den  yrsten 
lirieff  mit  der  copien  vurscreven  weder  oversenden;  bitlei  die  Schreiben  an 
den  Kg.  von  England,  die  Stapel  und  den  Kfm.  zu  ly m Ion , falls  sie  noch 
nicht  abgesandt  sein  sollten,  dat  wir  doch  hoffen  lange  geschiet  soele  syn,  als- 
bald ausgehen  zu  hissen,  und  ersucht  um  Antwort.  — 1477  Febr.  3. 

StA  Lübeck,  App.  ad  A Angl.  2,  Or.  m.  Sjntren  d.  Secrets.  MHydheilt  von  Scluifer. 


b.  Tohopesate. 

411.  Lübeck  an  Wismar:  zeigt  an,  dass  Lübeck,  Hamburg  und  iMneburg  de  toho- 
pesate unde  fruntlike  vorstrickinge  uuder  den  Steden  bescheeu,  juw  witlik,  am 
Mittwoch  ihren  Bürgern  verkündigt  haben;  fragt  an,  ob  Wismar  dasselbe  ge- 
than  habe  oder  noch  thun  wolle.  — [14J76  (Michaelis)  Sept.  29. 

RA  Wismar , Or.  m.  Resten  d.  Secrcts. 

412.  Rostock  an  Wismar:  erwiedert  auf  die  Anfrage,  wie  sich  Rostock  zu  der 
Verkündigung  der  Tohopesate  der  Hansestädte  zu  verhalten  gedenke,  dass  ihm 
eine  Verkündigung  an  die  Bürger  noch  nicht  duncket  radsäm  wesen,  und  es 
Lübeck  geantwortet  habe,  wo  wii  zodane  tohopesate  van  den  Steden  bclevct 
ok  yu  aller  inathe  holden  willen  unde  vorseghelen,  wen  uns  des  to  duude 
werd;  verspricht  weitere  Mittheilungen,  sobald  es  anders  wes  fürder  deshalven 
erfahre.  — [14p 6 (am  vrigdage  ua  Michaelis)  Okt.  4. 

RA  Wismar,  Or.  m.  Resten  d.  Secrets. 

413.  Braunschweig  an  Goslar,  Hildesheim,  Göttingen,  Hannover,  Einbek:  zeigt  an, 
dass  Lübeck  ihm  am  25.  Jan.  (nme  dage  s.  Pauli  conv.)  vier  von  den  benach- 
barten Städten  (van  den  erliken  steden  uppe  oren  ordc  lielegen)  besiegelte 
Verträge  zugesandt  habe  mit  der  Bitte,  sie  gleichfalls  zu  besiegeln  und  weiter 
an  die  in  denselben  genannten  Städte  zur  Besiegelung  zu  schicken;  sendet 
demgemäss  die  auch  von  ihm  besiegelten  Urkunden,  bittet  um  Besiegelung  der- 
selben und  hoi  Rückgabe  an  dm  Boten  behufs  Weiterbeförderung  an  die 
anderen  Städte,  die  noch  besiegeln  sollen.  — [14f77  (am  mitweken  na  s.  Pauli 
conv.)  Jan.  29. 

StA  Rraunschtcciff,  A 14,  Lib.  rar.  lit.  14.46 — 1484  f.  146.  MitgcthciU  non  Schäfer. 

414.  Braunschweig  an  Goslar,  Hildesheim,  Göttingen,  Einbek,  Haimover,  Northeim : 
sendet  gemäss  dem  auf  dem  Hansetage  zu  Bremen  gefassten  Beschlüsse,  de 
vordracht  der  hillendeschen"  stedo  to  10  jaren  to  vorlengende  unde  uppe  dat 
nie  [to]  undersegelende l,  die  von  Braunschweig  und  einigen  anderen  Städten 
bereits  besiegelte  Urkunde  mit  der  Bitte,  dat  gii  de  ok  vorsegelen  unde  den 
boden.  de  vort  to  bringende,  vorderen  willen.  — [14p7  (am  donresdage  na 
reminiscere)  März  6. 

StA  Rraunschweig,  A.  14,  Idb.  rar.  lit.  1456 — 1484  f.  146.  AfügcthciU  von  Schäfer 
und  llänselmann. 

ui  Gleich  bj|r])cnilMcb«D,  llänselmann. 

*)  S.  n.  3H2. 

II.  Abth.  7.  HJ.  83 
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c.  Kaufmann  zu  Bergen. 

415.  Der  deutsche  Kfm.  tu  Bergen  an  Rostock:  berichtet  über  seine  durch  den 
Brand  der  Brücke  geschaffene  missliche  Lage;  bittet  um  Unterstützung ; möchte 
den  Südersecschcn  den  Wiederaufbau  von  Häusern  verbieten;  bittet  etwaige 
Diebe  nach  Gebühr  tu  strafen.  — 1476  Okt.  9. 

.4k*  HA  Bestock,  Oe.  m.  Besten  d.  Siegels. 

Gedr.:  I daraus]  Bost.  Wöch.  Sache.  t?ö7  8.  45. 

Den  ersamen  wysen  mannen,  heren  borgemiesteren  unde  radt- 
niannen  der  Stadt  Rosstock,  unsen  leven  heren  unde  vrunden. 

Jw  ersamen  wolwisen  heren  borgermesteren  unde  radtmannen  der  Stadt  Rosstock 
entbede  wy  olderlude  des  Dutzschen  kopmans  van  der  Dutzschen  hensze  to  Bergen 
in  Norwegen  residerende  unse  wilgen  denste  mit  vormoghe  alles  guden  vor. 
Ersamen  leven  heren,  besunderen  guden  vrunde.  Juwe  erlike  wvsheyde  mögen 
villichte  Vornamen  hebben  iten  groten  unbegripliken  schaden,  den  de  kopman  in 
körten  tyden  geleden  helft  van  vures  noet,  Got  almechtich  vorsette  eneme  juwclken 
synen  schaden.  Amme  avende  Prothi  et  Jacincti 1 brande  de  brugge  aff,  etlike 
Nonnans  husere  unde  kerken,  so  isz  denue  de  kopman  van  der  wegen  in  groten 
sorgen  up  deine  strande  mit  den  Nonnans  to  liusz  in  eneme  gantzen  bisteren 
wesende  etc.  Ock  en  weth  de  kopman  noch  tor  tyd  nene  tydinge  van  deine  heren 
koninge  van  Denmarken  noch  rykos  redereu  uth  Norwegen,  wo  de  dach  to  Calmeren 
gesloten  unde  geendiget  wert,  wo  de  stede  unde  kopman  mit  ene  daraue  stau 
scholen,  wol  vyent  off  vrunt  wesen  wil.  Ilimmme  wil  de  kopman  nenes  buwendes 
begynnen  er  der  tyd  de  kopman  andere  tydinge  möge  hebben  etc. ; doch  uppe  deme 
strimde  denth  deme  kopmanne  nicht  to  wesende,  soverne  alse  de  nedderlage  in 
bestantnisse  schal  blivon.  Ridden  birummc  juwe  erlike  wysheyde  mit  vlite  degher 
andechtigen,  gi  dessen  groten  jamer  unde  schaden  willen  to  herten  nemen  unde 
helpen  dat  gemene  beste  besorgen,  dat  dat  kunthor  inn  bestantnisse  möge  bliven. 
Vurder  ersamen  heren  unde  frunde,  off  sick  de  saken  na  vorlojic  so  geffellen,  dat 
de  kopman  weder  buwen  scholde,  dat  denne  de  Zudersesschen  gligk  den  Osterlinx- 
schen  kopmanuen  nicht  buweden  unime  vele  gebrekes  willen,  dar  de  kopman  van 
erer  wegen  in  mennichvoldigen  klachten  van  den  inwoners  des  landes  kumpt  unde 
gekamen  isz,  deme  gemenen  gude  to  vornichtinge.  Ock  leven  heren,  off  jemant 
mit  jw  beruchtiget  worde  van  undaet  wegen,  de  deme  kopmanne  in  sulken  swaren 
noden  wesz  affhendich  gemaket  hadde,  wente  deme  kopmanne  sere  mysduueket, 
unde  ene  mit  der  warheyt  overkoinen  mochte,  dat  dejenne  syn  rechte  loen  vor  syn 
arbeyt  mochte  entphangen,  sege  wy  gerne.  Goile  deme  heren  syt  bevalen,  de  jw 
spare  to  syme  gotliken  denste  lange  salich  unde  gesunth.  Screven  to  Bergen  in 
Norwegen  under  unseme  ingesegel,  amme  dage  Dionisii  sociorumque  ejus,  anno 
domini  etc.  76. 

Olderlude  des  Dutzschen  kopmans  van  der  hensze,  no  to  Borgen 
in  Norwegen  residerende  etc. 

416.  Kämpen  an  den  deutschen  Kfm.  tu  Bergen:  berichtigt  eine  falsche  Angabe 
des  Kfm.  über  die  Verhandlungen  zu  Lübeck  und  verlangt  unter  Hinweis  auf 
den  bremer  Vergleich , dass  er  die  von  Kämpen  ebenso  mit  den  Privilegien 
schirme  tvie  die  übrigen  Hanseaten.  — 1477  Mai  31. 

’)  Sept.  10y  8.  Lüb.  Chron.  2 S.  381  f. 
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K aus  StA  Kämpen , Liber  diversorum  li  f.  1 , Knttrurf ; überschritten:  Aen  den 
coipman  toc  Bergen  in  Noirwegen.  Mitgetheiü  von  Schiifer. 

Vere.:  daraus  Register  von  h.  archüf  von  Rampen  5 n.  615. 

Eersame  guede  vrunde.  Als  gii  ons  gescreven  heben,  uwe  sendebaede  ge- 
schickt ter  dachvairt  toe  Lubeke  op  ascensionis  doniiui  in  dem  jare  76  grofliken 
voir  den  heren  radessendebaedeu  der  geinenen  Duyttsscher  han/e  gesculdiget  solde 
wesen  van  onsen  seudebaeden,  wol  gy  die  personen  toe  jar  omme  fruchte  des  dodes 
toe  Noirwegen  geweken  eenen  itliken  op  25  Itinsche  gülden  bcscattet  soelen  hel)en 
unde  die  een  voetval  voir  ju  heben  moeten  doen,  naket  unde  barvoet,  dat  in  der 
wairheit  alsoe  nicht  en  were,  unde  dechten  daronune  onsen  coipluden  ndt  u toe 
Bergen  verkerende  mit  dess  coipmans  Privilegien  unde  rechtichcide  nicht  toe  be- 
schenuende,  so  lange  sie  u neen  liigk  doen  voir  »ulke  Unrechte  saken  etc.  Soe  ist, 
guede  vrunde,  dat  upp  der  voirscreven  dachvairt  uwe  sendebaeden,  geliic  dat  recess 
utwiist,  irsten  vorgegeven  heben  etlike  klage  legen  den  Suderzeeschen  coipluden 
nae  lüde  eyner  langen  scrifte  uwe  procurator  aldair  lesen  leten  *.  Dair  onse  sende- 
baeden ter  tiit  op  antwordeu,  sich  wederomme  beclagende  van  onser  coiplude  wegen 
van  etliken  gebreken,  die  den  onsen  bosebeen  weren,  onder  welken  mede  geruert 
is,  dat  men  inogeliken  gene  bothe  nemen  en  solde  van  denjennen,  die  van  anxste 
des  dodes  utgeweken  weren  toe  Notow,  nae  inholde  der  scrifte  dairop  overgegeven *, 
unde  heben  dair  nicht  gesecht  noch  gedaget,  dat  onsen  coipluden  van  ju  25  Rinsche 
gülden  off  enich  gelt  van  der  sake  wegen  afgescattet  sii,  dan  allenc  mit  sirnpelen 
woirden  geklagt,  gii  onsen  coipluden  voirgescreveu  dairomme  besculdiget  heden, 
borge  genoinen  unde  schatten  wolden.  Unde  voirtmer  dat  leen]*  deel  onser  coip- 
lude een  voetval  heben  moeten  doen  in  dem  jare  68  naist  vorleden  den  coipman, 
neemlicken  Laurens  Lange , ter  tiit  olderman,  Herman  Zabel,  Peter  Kolze  unde 
Coirt  Commerhow  mit  oren  bisetteren  unde  ellix  50  Berger  gülden  den  coipman, 
dair  van  hem  die  coipman  weder  gaff  elkem  5 Berger  gülden.  Des  mosten  sie  ellix 
totten  voirscreven  gelde  noch  geven  een  besemer  pont  wasses,  dat  uppe  die  tiit  ge- 
weert  was  5 Berger  gülden,  omme  dat  sie  wenich  gueth  mit  den  Hollanderen  iu- 
gesceept  haden,  want  sie  ter  tiit  gene  scepen  uter  banze  toe  Bergen  vonden,  die 
aen  desse  siide  wesen  wolden.  I>at  gene  gedichte  saken  en  siin,  dan  apenbair  unde 
in  der  wairheit,  alsoe  onse  sendebaeden  geclaget  heben,  geschiet  voir  der  gansen 
gemeenheit  oppe  die  tiit  toe  Bergen  wesende , des  sie  guet  bewiis  getoent  heben 
voir  den  gemeneu  radessendebaedeu  ter  dachvairt  toe  Bremen  gehweest  Bartholomei 
naist  verleden,  die  dat  bewiis  unde  schiin  noch  bii  sich  heben  unde  als  wii  oic  noch 
wal  bewisen  inoegen,  wan  des  noet  is3.  Unde  op  derselven  dachvart  heben  die 
unse  oir  antwert  in  scrifte  overgegeven  op  uwen  beclachteu  voirgerort  unde  mit 
gueden,  wairaftigen  reden  onsen  coipluden  dairvan  onsculdiget,  alsoe  dat  uwe  pro- 
curator opteu  onsen  niet  en  heben  konen  wynen.  Daromme  die  deputierde  van  den 
Steden  tot  der  saken  unde  uwe  procuratores  den  gemenen  radessendebaeden  aldair 
voirgeven,  dat  sie  der  inyshegelicheit , die  die  Zuderzeescheu  ende  sie  van  uwer 
wegen  onder  malkanderen  haden,  dorch  den  deputierden  voirscreven  vruutlicken 
weren  vorliket  na  lüde  eyner  scrifte  in  den  recess  bescreven,  inholdende  manck 
anderen  articulen,  de  van  Deventer,  Campen  unde  Suderzeescheu  toe  verdediugen 
gelick  anderen  van  der  hanze,  als  wii  mitten  seriften  unde  recess  vorgerort  wol 
clarliken  wairmaken  konen.  Unde  wii  noch  guede  reden  heben  over  ju  te  clagen 
van  onsen  coipluden  vorgerort  van  den  voetval  vorscreven  unde  meer  anderen  saken, 

a)  wen  fehlt  K. 

')  N.  342.  *)  N.  343  n 10.  »)  & n.  343  § 5,  388. 

83* 


Digitized  by  Google 


660  Versammlung  au  Bremen.  — 1476  Ang.  27  — Sept.  13.  — n.  416.  417. 

den  onsen  van  ju  mit  grotem  Unrechte  opgelarht,  die  men  mit  geener  wairheit  sal 
nioegeu  hewiseu.  Hierut,  guede  vrunde,  können  gii  wal  merken,  ju  desse  saken 
tonrechte  angebracht  siin , unde  in  uwen  bevele  oic  nicht  en  is,  onsen  coipluden, 
alse  gii  voirnemen,  alsoe  uter  hanze  toe  wisene  legen  der  gemenen  stede  lecess 
uude  ordinancie  op]ie  der  voirscreven  dachvairt  toe  Bremen  behelft.  Indien  gii  hem 
alsoe  deden,  were  ons  van  grnten  mieden  unde  uiotcu  ous  des  beclagen  aen  den 
gemenen  hanzestodcn,  gii  der  stede  recess  unde  dedinge  vorscreven  nicht  en  woldcn 
achtervolgen,  ilair  men  oic  dan  wol  bii  weten  mochte,  gii  onsen  coipluden  mit 
grotem  onrechte  uu  alse  tevoren  weder  deckten  toe  verdruckende,  hem  vorder  toe 
beswarende  dan  anderen,  oick  legen  den  voirscreven  recess,  des  wii  unde  die  onse 
in  genen  saken  vcrsculdet  heben-  Begeren  daironune  des  gii  opten  onsen  voirnemen 
afstellen  will[en*  unde  de  onsen  verdedingen]  gelick  anderen  van  der  hanze. 
Heben  gii  enige  gebreke  op  liein,  willen  sie  sich  [ontsculdigen]*  voir  den  gemenen 

steden,  alst  behoirt.  Wes  gii  sie  dair  dan  verwyuneu  sullon  [ ]*.  Ultima 

maii  anno  77. 

417.  Kämpen  an  Lübeck:  beschwert  sich  über  Ucbcrgriffe  des  Kfm.  in  Bergen  und 

verlangt,  dass  Lübeck  ihn  gemäss  dem  bremer  Vergleich  eurechliceise.  — 

[ 1477  Mai  31.] 

K aus  StA  Kämpen , Uber  dirersorum  K foL  2,  Entwurf;  überschriehen , Ad  Lubi- 
ceoses.  MügHheiU  von  Schifer. 

Eereame,  voirsichtige  lieve  hereu  ende  guede  vrunde.  Uns  is  toe  kennen  ge- 
geven,  die  coipman  toe  Bersieu  in  Noirwegen  onsen  borgeron  aldair  verkiereude 
opieggende  is,  sie  geen  gelt  noch  guet  soelen  hantiren  noch  in  oir  masscap  helicn 
onsen  borgeren  tobehoremle,  die  in  den  jar  68  verteilen  den  voirgerorden  coipman 
een  voetval  heeft  moeten  doen  mit  bloeten  hoefden  ende  mit  baren  beenen,  sec- 
gende,  die  voirscreven  onse  hurger  ongehoirlicke  clage  dairvan  over  den  coipman 
geilaen  ende  dairmede  dess  coipmaus  rait  veriueldt  soele  heben  mit  vorder  anderen 
roden.  So«  ist  voirsichtige  lieve  vrumte,  als  uwen  liefden  ende  radessendebaeden 
der  gemenen  stede  wol  witlick  is,  des  voirscreven  coipmaus  procurator  op  der  dach- 
vairt bynuen  uwer  stat  asceusiouis  in  den  jar  76  gehabten  irsten  voirgegeven  helien 
etlikc  clage  tegen  Zuderzeesscbe  ende  bisonder  Devcnter  ende  Campen,  dair  onse 
sendebaede  der  tiit  weder  op  antwoirde  ende  ouder  anderen  sich  beelagede  van  den 
voirscreven  voetvall,  alsoe  dat  bii  den  gemenen  steden  aldair  gesloteu  wort,  die  onse 
op  dess  coipmans  bedachten  ter  naester  dachvairt  bynuen  Bremen  solde  antwoirden 
ende  van  den  voirscreven  voetval,  wnnt  die  coipman  dair  ueen  to  en  segede,  be- 
wiis  brengen.  Aldus  siin  onse  voirsrreven  bnrger  ende  ander,  der  die  sake  konde 
heben,  mitten  rechte  alhier  verbaedt  ende  gedrungen,  der  wairheit  van  der  sake  een 
gerecht  getuyehnisse  toe  gevende  bii  oren  eede  vau  den  voetvall  voirscreven,  dair 
nwe  ende  ander  radessendebaeden  van  der  bonze  bynnen  Bremen  guedt  hfejschiin* 
van  gesien  ende  gehoirt  heben.  Want  lieve  heren  ende  vrunde,  die  voirscreven 
voetval  apenbuir  geselltet  is  voir  die  gnnse  meeuheit  ende  dair  geen  rait  hii  ge- 
meldet is,  ende  soe  der  stede  reeessz  bynnen  Bremen  gemaickt  inhalden  in  den 
artikel:  folgen  n.  383  § 85  und  n.  593  § 13,  10,  is  onse  vruntlikc  liegeren,  uwe 
liefden  den  voirscreven  coipman  toe  Bergen  willen  vennoegen  ende  onderwisen,  die 
dedinge  voirscreven  holde,  die  mishegelicheit  voirscreven  toerugge  stelle  ende 
dairbii  late  bliven,  onsen  coipluden  verdedinge  mit  dess  coipumns  Privilegien  ende 
rechticbeide  nae  vennoege  der  stede  recessc;  die  onse  sullen  sich  geboirlicken 

x)  Dtt  Rrkt  Her  Seit*  ahgertsten  K.  bj  bnchiin  K. 
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wederomme  heben  ende  bcwisen,  alse  gehoirsame  endo  ander  ondersate  van  der 
hanse,  den  coipman  ende  anders  doende  soe  sii  seuldieh  siin.  Dunckt  den  coi]>- 
man , enige  sake  oppe  den  unsen  toe  heben , die  unse  sullen  sieh  des  gerne  toe 
reehte  voir  uwen  liefden  »ff  den  geinenen  Steden  altiit  verantwoirden.  En<ie  wes 
onse  voirscreven  borger  uwer  onderwisinge  an  den  coipman  voirgerort  soele  moegen 
geneten,  begeren  wii  uwe  guetlike  liesereven  antwort  bii  .....  .*. 

d.  Fehde  mit  Gf.  Gerd  von  Oldenburg. 

418.  Hamburg  an  Lübeck:  berichtet  über  die  Anträge  eines  Gesandten  des  B.  von 
Minister  und  Bremens,  und  schlägt  eine  Zusammenkunft  m Oldeslo  vor.  — 
1476  Aug.  12. 

Aus  AÜd  Lübeck,  Grafschaften  2,  Or.  Ferg.  m.  Festen  d.  Secrets. 

Iieii  ersaiuen  wisen  hcren  borgernieisteren  linde  radmanuen  der 
stad  Ltibeke,  unsen  besunderen  ghuden  frunden. 

Unsen  vruntliken  grut  mit  vormoge  alles  guden  tovorenn.  Ersamen  wise 
lieren , bisunderen  guden  frunde.  De  erwerdighste  in  God  vader  unde  here,  here 
Hinrich,  bischop  to  Monster  etc.,  unde  de  ersaiue  riul  to  Bremen  hehben  mit  eren 
credencienbreven  an  uns  gescliicket  den  erliken  heren  Johanne  Graven,  vicarium  in 
der  kergken  to  Bremen,  solkes  neddertages  halven  so  uu,  Gode  geclaget,  unlanges 
deme  stichte  to  Bremen  is  wedderfaren.  De  denn»  tlarup  in  macht  dersulven 
eredencien  an  uns  lieft  geworven  int  erste  von  uuses  gnedigcn  heren  von  Bremen 
wegen,  so  wii  siuen  gnaden  der  tohopesate  halven  gewaml  sint  unde  sine  gnade 
uns  von  der  hulpe  wegen  vaken  lieft  avergezeen,  unde  nu  sik  solkes  geledenen 
schaden  halven  mit  Godes,  siiner  heren,  frunde,  testender,  juwer  unde  unser  hulpe 
gedencket  wedder  to  irhalende,  so  begeret  sin  gnade  von  uns,  wii  eme  na  lüde  der 
eoudracht  sodane  200  knechte  willen  schicken,  unde  fürder  vorfugen,  so  wii  unse 
radesfrunde  tor  dachvard  to  Bremen  uppe  Bartolomei  sohirst  werden  schicken,  dat 
de  mit  vuller  macht  sunder  fürder  ruggetoch  aldar  bynnen  Bremen  5 edder  6 dage 
dar  bevoreu  willen  wesen,  dar  sin  gnade  ok  mit  den  siuen  deucket  to  irschinende, 
umme  dennc  to  radslagende,  wes  in  den  sakeu  nuttest  is  vortoncmende,  unde  fürder 
de  auderen  gemenen  hansestede,  so  de  sake  se  sowol  alse  uns  von  eres  wanderden 
unde  copmaus  wegen,  de  vormiddelst  den  greven  von  Oldemhorg  unde  den  sinen 
to  velen  tiiden  is  beschediget  gewonlen,  andrepet,  umme  sinen  gnaden  unde  sinen 
tostenderen  hulpe,  trost  und  bystaud  to  donde,  antolangcnde  etc.  Der  ersamen  von 
Bremen  begere  is,  angesecn  se  leider  so  groten  drepliken  schaden  nu  gclcden  hebben 
an  vorlust  der  eren  lyves  und  guiles,  wii  en  to  tröste  wolden  schicken  100  krevete 
unde  so  vele  yseren  hode  unde  armborste,  darto  50  knechte  unde  3 tuunen  bussen- 
knides,  dat  wolden  se  in  tokomenden  tyden  hochliken  vordonen  unde  sik  in  der 
hetalinge  geborliken  hebbe»  etc.  Ersamen  leven  hereu  unde  frunde,  so  wii  von 
demsulven  hereu  Johanne  vornemen,  hebbe  he  in  bevele  in  geliker  wise  an  juw  to 
wervende,  unde  so  denne  de  werve  juw  unde  uus  samptliken  belaugeu  na  erer  ge- 
legenheid , guder  betrachtinge  unde  mundlik  duplik  vorhanden  wol  egen , duncket 
uns  radsam  unde  mitte  sin,  gii  unde  wii  darumme  mit  den  ersten  bynuen  Oldeslo 
tosameudc  körnen,  up  dat  wii  nicht  vormorgket  derven  werden.  Hirumuie  is  unse 
vruntlike  liegere,  gii  uns  ijes  juwe  andacht  unde  eneu  engkeden  dach  vorschriven, 
darna  wii  uns  also  gerne  dencken  to  hebbende.  Dannede  Gode  alineditich  bevalen. 
Screven  linder  unser  stad  secret,  amme  mandage  ua  Laurent»,  anno  etc.  76. 

Borgermestere  unde  radinannc  to  Hamborg. 

l)  Sehhut  fthlt. 
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419.  Lübeck  an  Hamburg:  beantwortet  n.  418  mit  der  Aufforderung,  einige  Bm. 
tarn  nächsten  Freitag  (to  hogen  middaghe)  nach  Oldesto  zu  schicken.  — [UflC 
(ani  avende  assum|>cionis  Marie)  Aug.  14. 

StA  Lübeck,  Grafech.  2,  Entwurf. 

4120.  Clawes  Staketo  an  Bm.  Heinrich  Kastorp  und  Ludeke  von  Themen  tn  Lübeck: 
berichtet,  dass  Gf.  Gerd  von  Oldenburg  Lüneburg  und  den  lüneburger  Sin- 
dikrn,  I)r.  Maler , Dekan  zu  Osnabrück,  dringend  gebeten  hat,  dass  Maler 
auf  dem  Tage  zu  Q uakenbrück  Okt  9 (I)ionisii)  sine  zake  möge  innemen  und 
ok  sin  worri  uppe  deine  dage  holden;  der  B.  von  Osnabrück  wünscht  es  gleich- 
falls, damit  he  hem  Gherde  jo  tom  mynsten  in  sin  unredelike  vornenient 
mochte  seggen,  so  desulve  hcre  bisscop  gerne  vrede  seghe,  so  wii  verstau ; 
ok,  mit  geloven  screven,  konde  meu  daruth  jo  wes  to  wetende  krighen,  wo 
inen  den  zaken  alderhest  mochte  naghan;  fragt  im  Aufträge  des  lüneburger 
Ltathes  an,  ob  Lübeck  etwas  gegen  diese  Verwendung  von  Maler  einzuwenden 
habe,  in  diesem  Falle  wolle  iJmeburg  dat  affstellen.  — / 14/76  (Mathei  ap.) 
Sept.  21. 

StA  Lübeck,  Grafsch.  2,  Or.  m.  Resten  d.  Signets. 

421.  Friedensvertrag  zwischen  dem  B.  Heinrich  von  Münster,  Administrator  ron 
Bremen,  dem  Stift  und  der  Stadt  Bremen,  der  Gräfin  Theda  von  Ostfriesloml , 
den  Stiidten  Lübeck  und  Hamburg ' auf  der  einen  und  dem  Gf.  Gerd  rm 
Oldenburg  auf  der  antlem  Seite,  vermittelt  durch  Konrad  von  Depholtc.  B. 
von  Osnabrück,  B.  Bertold  von  Vtrden,  Vertreter  des  Kapitels  von  Münster 
und  Itsn.  von  Münster,  Osnabrück  und  Lüneburg  (van  den  erliken  radesseude- 
boden  der  stede  der  Iluetschen  hensze  darto  geschicket).  — Quakenhrugge, 
1476  (dinxstedages  nae  Calixti  pape  et  mart.)  Okt.  15. 

Ll.  2 StA  Lübeck,  Grafsch.  2,  t.  Or.,  Dofipelbt.,  auf  S.  3 die  Siegel  des  11.  Heineub. 
Gf.  Gerd  und  11.  Bertold  gut  erhalten , das  des  11.  Konrad  abgesprungen; 
2.  notariell  betfaubigie  Abschrift,  DopjteUtl.  auf  S.  4.  Siegelspuren. 

B StA  Bremen,  Trese  lim.,  Or.  Doppelbl.  m.  Besten  d.  4 aufgedr.  Sieget 
Gedr.:  aus  lt  Ertedländer,  Ost f ries.  Urt.ll.  2 n.  3HO  S.  79*. 


Versammlung  zu  Hildesheim.  — 1476  Okt.  16. 

Nach  Ausweis  der  Hildesheimer*  und  göttinger 4 Stadtrechnungen  tagten  du 
sächsischen  Städte  am  16.  Okt.  in  Htldesheim.  Vergleicht  man  das  Datum  mit  dem 

*)  215  4t  6 ß 6 >4  dominis  Eric«  de  Tzeven  et  Ottoni  van  Merc  versus  Quakenbruitgp  in 
reconciliatione  facta  et  sedatione  litium  subortarum  inter  dominum  administratorem  ecclesie  Bre- 
mensis  net  non  civitatem  I.ubicensem  et  Hamburgensem  cuin  ilomino  (iheranlo  Olden burgensi.  Hamb 
Kitmm.-Rerhn.  3 S.  230.  *)  Vgl.  a.  a.  0.  n.  981 — 983  die  Beitrittsurkundet*  dt* 

Kapitels  und  der  Stadt  Bremen , des  B.  Heinrich  und  des  Gf.  Gerd.  Eine  Abschritt  der  letzteren, 
tvjn  derselben  Hand  % eie  I *2  geschrieben , findet  sich  auch  im  ,%4  Lübeck,  s.  lÄih.  Chron.  2 
S.  388.  *)  Vor  dre  punt  confectes  unde  eyn  stoveken  claretes,  alse  de  stede  hir  dagegen. 

29  ß 4 (Der  Tag  scheint  hiernach  nteht  sehr  zahlreich  besucht  gewesen  zu  sein , denn  sooft 
»erden  in  der  Regel  2 Stof  Claret  geschenkt.)  — llinrik  Vornevessen  init  den  denren  vordan  to 
Magdeborch  15  41  5','t  ß 2 Hild.  Stadtrechn . 1476  (StA  Hildesheim).  4)  41/*  fert- 

4 ß doctor  Oeorius  in  Uildimscm  ad  dictam , Cialli  (Okt.  16).  Gott.  Stadtrechn.  147617  (Äi 
Göttingen). 
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von  n.  396 , so  ergiebt  sich,  dass  die  Berathung  sich  auf  die  Tohopcsatc  mit  den 
wendisch-bremischen  Städten  bezogen  hat. 

Ob  die  in  der  Hildesheimer  Rechnung  erwähnte  Sendung  nach  Magdeburg 
damit  in  Verbindung  zu  bringen  ist  oder  sich  auf  den  Zwist  in  Halle  bezieht,  muss 
dahingestellt  bleiben '. 


Verhandlungen  zu  Ripen.  — 1476  [Nov.]. 

Bereits  im  Frühjahr  hatte  Lübeck  zufolge  der  Beeinträchtigung  der  städtischen 
Privilegien  in  Dänemark  eine  Verhandlung  mit  Kg.  Christian  in  Aussicht  genommen, 
n.  330,  doch  war  der  Kg.  nicht  nach  Holstein  gekommen  und  hatten  die  Städte 
andrerseits,  wie  es  scheint,  eilte  Reise  nach  Dänemark  gescheut,  sowohl  um  der  Be- 
schaffenheit der  mannigfaltigen  Streitpunkte  willen ä,  als  auch  im  Hinblick  auf  die 
zwischen  Dänemark  und  Schweden  ausstehenden  Verhandlungen.  Erst  als  diese  im 
Aug.  wiederum  mit  einer  Vertagung  des  Ausgleichs  geendet s,  wurden,  nach  dem 
lüb.  Chronisten  2 S.  389,  die  Städte  vom  Kg.  nach  Ripen  entboten,  doch  muss  dem 
nach  n.  422  wie  nach  den  hamburger  Kämmereirechnungen  * ein  Abkommen  über 
eine  Tagfahrt  zu  Hadersleben  vorangegangen  sein. 

Ueber  die  Verhandlungen  selbst  mangelt  jede  nähere  Kunde.  Sie  betrafen 
nach  n.  422  und  dtm  lüb.  Chronisten  hauptsächlich  holsteinische  Verhältnisse  und 
erzielten  jedenfalls  keine  Abhilfe  inbezug  auf  die  wesentlichsten  Beschwerden  der 
Städte.  Vgl.  Schäfer,  HR.  1 S.  1,  26,  36  ff, 

Vorakten. 

422.  Instruktion  lübecker  Rsn.  zur  Tagfahrt  in  Hadersleben.  — [1476  Okt.]*. 

Aus  StA  JMbeck,  Schieste.- Holst  2,  Reinschrift. 

Dit  is  dat  werff  den  ersamen  rad  essend  eboden,  also  hpren  Ilinrike  von  Stiten, 
horgermester,  unde  heren  Corde  Möller,  rad manne,  niedejwdaen  tor  daghvart  tom 
heron  koninge  etr.  to  Hadersleve  tippe  den  dagh  Crispini  unde  Crispiniaui  * to  holdende. 

1.  Int  erste  ift  des  heren  koninpes  gnade  vorgevende  worde  van  der  bede 
wegene  unde  van  der  Detmerschen , dat  men  eme  jegen  se  tröst  unde  hulpe  doen 
scholde  etc.:  d.Ir  en  hebbet  sc  neen  bevM  van  unde  moghen  dat  torugge  brengen. 
Mer  van  der  bede  wegene,  liedde  de  to  jare  al  uthgekomen,  so  scbolen  de  unse, 
de  nicht  frig  vorsegelt  sint,  gedaeu  hcblien  wat  dat  gemeyne  laml  deit. 

2.  Item  van  wegene  hertogen  Johans  van  Lovemborgh  unde  der  van  Ble- 
kede  etc.:  hebben  de  stede,  alse  Lubeke  unde  Hamborg,  sik  vakene  darmede  be- 
kümmert, umme  de  in  en  bestant  to  brengende  unde  to  vligendo,  jodoch  wanner 
dat  se  bii  eneme  parte  wes  Itearbeidet  hedden,  so  totastede  bu  part  wedder  uppe 

1 ) Am  28.  Okt.  hielt  der  neue  EB.  Emst  seinen  Einzug  in  Magdeburg  und  nahm  die 
lluldigung  entgegen.  Spittendorff  tu  Gtj.  d.  /Vor.  Sachsen  II  S.  219  ff.  *)  Vgl.  n.  344  f., 

121  § 1.  s)  S.  Stgffe,  Biirag  4 S.  XXXV  ff. 1 * *  4)  3 S.  230-.  61  ft  5 ß 

ilomino  Hinrico  Murmester  proconsuii  et  magistro  Johanni  Murmester  versus  Hatersleve,  ubi  puta- 
batur  venire  dominus  rex  Hacie,  licet  non  venerit  — 147  il  \4  ß domino  Hinrico  prenotato  et 
Johanni  Mestwcrten  versus  Kipen  in  Dacia  ad  memoratum  dominum  regem.  Es  folgen  ver- 
schiedene Sendungen  zum  Hg.  mit  Sachsen  und  nach  Lübeck,  tro  in  Gegenwart  von  Rathen  des 
Kg.  Christian  über  den  Streit  eteiseben  11g.  Johann  und  den  Amtmännern  con  Rlekede  verhandelt 

wird.  Vgl.  n.  338  §§  162,  196.  *)  Fach  Okt.  21  und  vor  Okt.  2ö.  •)  Okt.  23. 
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604  Verhandlungen  zu  Ripen.  — 1476  [Nov.J  — n.  422. 

«Inn  anderen,  umle  tovoren  au  horteten  Johans  etc.  Des  de  erscrevene  rad  to  Lu- 
beke  denne  sik  dflr  fnrder  mode  bekümmert  und  ere  bodesrhup  tor  Steenborst  bii 
sine  gnade  heft  gesand,  unde  nu  am  mandage  der  elvenduaent  juncfrouwen1  ere 
bodeschup  uppet  nige  to  Lovemborg  gesehicket,  umme  tu  fruntlik  bestand  to  etliker 
tiid  to  bearbeidende. 

3.  Item  van  wegene  des  Tremmelhuttels5:  dat  hertogen  Johans  vogede  to 
Berchteheil  genomen  hebben  van  dem  wngene  4,  8,  12  ß edder  ok  eneu  gülden 
tegens  «ler  stede  privilegia  etc.,  unde  darsulves  Hans  Blikwedel  mit  siner  mede- 
partie  kortlikeu  etliken  des  heren  koninges  undersateu  van  Ripen  ene  merklike 
summe  geldes,  alse  bii  vdffhundert  marken,  unde  dergeliken  ene  merklike  summen 
anderen  kopiuden  ok  genomen  hebben  unde  in  des  erscreveu  hertogen  Johans  iawl 
entholden  werden  etc. 

4.  Item  van  wegene  heren  Marini3:  dat  de  rad  to  Lubeke  dree  megede  unde 
enen  jungen  na  des  bereu  bissrhiipiies  umle  capiltels  to  Lubeke  rade  noch  sittendc 
holden  etc. 

5.  Item  dat  de  4000  mark  betalet  edder  de  pandc  na  lüde  unde  inneholde 
der  besegelden  breve  overgeautwordet  mögen  werden. 

6.  Item  van  wegene  der  markede  to  holdende  etc.,  unde  der  tollen  haken 
ym  lande  to  Holsten:  dar  de  van  Lubeke  tollenfrig  sin  over  dat  gantze  land,  unde 
ilaremboven  de  manschup  uppe  den  sloten  vau  «lerne  kopmanne  van  Lubeke  hebben 
willen,  dat  se  dree  «läge  to  Oldemborg  to  markede  holden  scholen  tegens  dat  inne- 
holt der  privilegia  «len  van  Lubeke  unde  den  eren  gegeven  unde  van  deme  heren 
kouinge  geeoufirmeret,  bewillet  unde  belevet. 

7.  Item  dat  twe  unser  borger,  alse  Bertolt  Bremer  unde  Clawes  Alberdes. 
alse  se  uthe  deme  markede  to  Luneborg  geredeu  weren,  bii  deme  Snakenbecke  van 
viiff  stratenroveren  gevangen  unde  vor  Lovembordi  over  gevoret  worden  etc.,  dar- 
van  de  ene  noch  werd  entholden. 

8.  Item  en  antworde  to  begerende  van  deme  heren  koninge  uppe  der  hensc- 
st«>de  breff  to  der  daghfart  to  Bremen  uthgegan  \ densulven  heren  radessendeboden 
mi'degedaen,  unde  dat  dcrwegene  sin  gnade  den  steden  enen  dagh  vortekenen  will«1 
in  deme  lande  to  Holsten,  umme  uiauuigerleie  gebreke  to  sprekende  uude  vor- 
liaudeliuge  to  hebbeude. 

9.  Item  ok  is  den  heren  radessendeboden  medegeddn  fn  lireff  van  deme  radc 
to  Rostock«:  uthgegiln  unde  uppe  «ien  avend  der  1 1 000  juncfrouwen  entfangen. 

In  dessen  unde  in  anderen  sakeu  is  den  vorbenomeden  bereu  radessendeliodei! 
dat  olde  werff,  des  besten  to  ramemle,  medegedilu. 

*)  old.  21.  *)  & Ilüle.  Registr.  Christian!  I n.  366,  369.  *)  Marinst 

de  Fregeno , ein  nach  dem  lüb.  Chronisten  2 & 423  f.  übel  berufener  Ablasshetndler.  von  dessen 
Geldern  Kg.  Christian  einen  Theit  an  sieb  genommen  hatte , s.  Näheres  bei  Pauli , Lüb.  Zustande  2 
S.  64— 69.  ‘)  S.  n.  369  ß 76. 
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HANSETAGE 

von  1481—1476. 


NACHTRÄGE. 


HR.  1 8.  l(i.  Versammlung  zu  Lübeck.  — 1431  Mai  10. 

N.  423  ist  vor  1 n.  25  einzureihen  und  bezeugt  aufs  neue  Stralsunds  Be- 
mühen, seinen  Abfall  vom  Bunde  nuch  Kräften  gut  zu  machen.  Das  Erbieten  des 
Hg.  fiel  zeitlich  zusammen  mH  dem  Aufträge  des  Kg.  Sigismund  an  den  Hm.,  den 
Frieden  zu  vermitteln,  und  blieb  wohl  deshalb  zunächst  unberücksichtigt.  Vgl.  1 
n.  1,  121. 

423.  Stralsund  an  Lübeck:  hat  ron  einigen  guten  Freunden  vernommen , dass  Hg. 
Kasimir  von  Stettin  bereit  sei , eine  Vermittlung  in  dem  Kriege  der  Herren 
von  Holstein  und  der  Städte  mit  Kg.  Erich  von  Dänemark  zu  übernehmen, 
falls  er  ron  den  Städten  darum  angegangen  und  zur  Fahrt  zum  Kg.  aus- 
gerüstet würde  und  etwas  darvdre  uu  reddelicheit  to  danke  erhielte ; unde  eer 
dat  he  oversegelde,  so  wolde  he  etlike  synes  rades  tovorn  aversenden  unde 
voressehen  in  der  besten  wise  he  konde,  oft  id  bewand  unde  vromelik  were, 
dat  id  dannede  to  vrede  unde  eend rächt  komen  mochte ; sollte  Lübeck  hierauf 
eingehen,  so  möge  es  eine  Botschaft  an  den  Hg.  senden;  wes  wi  dorch  juwer 
unde  der  anderen  stede  willen  dar  gfldes  to  ddn  konen,  dat  gi  pruven,  willet 
uns  vorscryven,  darane  wille  wi  willich  wesen  unde  uenes  dinges  sparen — 
fl431]  (3  feria  post  jubilate)  Apr.  25. 

StA  Lübeck,  Ihr.  m.  Besten  d.  SecreU. 

(ledr.:  daraus  Lub.  Uli.  7 S.  427  w.  452.  Danach  hier. 

11R.  1 S.  21.  Verhandlungen  zu  Danzig  und  Kinsiedel.  — 1431 

Juni  16  — Juli  4. 

Das  in  1 n.  33  angezogene  Schreiben  der  Aelterleute  des  gotisch-livländischcn 
Drittels  auf  dem  Kontor  zu  Brügge,  in  welchem  dieselben  eine  Arnderung  des  bis- 
herigen Besteuerungsverfahrens  auf  dem  Kontor  beantragen , befindet  sich  im  Or. 
im  RA  Reval , datiri  vom  25.  ./an.  1431 , gedr.  Hildebrand , Uv.  • Est.  - Kurland. 
UH.  8 n.  403.  Die  Mittheilung  des  vollständigen  Textes  bleibt  dem  Hans.  UB. 
Vorbehalten.  S.  1 n.  218.  — Die  Vollmacht  von  Riga  und  Dorpat  für  Bm.  Her- 
mann Vos  und  Rm.  Frolik  Engel,  s.  1 n.  34,  datirt  vom  10.  Mai  1431,  verz. 
Hildebrand  a.  a.  0.  8 n.  444  nach  dem  Or.  im  SA  Königsberg. 

HR.  1 S.  27.  Versammlung  zu  Lübeck.  — 1431  Juni  24 s. 

N.  424  ist  vor  1 n.  55,  n.  425  nach  1 n.  60  einzuordnen.  Beide  ergänzen 
in  hübscher  Weise  unsere  Akten  über  den  Kampf  um  Flensburg,  welches  am 
7.  Sept.  sich  den  Verbündeten  ergeben  musste.  S.  1 S.  39. 

l)  /m»i  Schlusssatz  vgl.  Ult.  1 S.  X.  *)  Die  in  der  /Anleitung  angezogene  Klage 

der  Engländer  ist  Uli.  2 «.  76  abgedruckt,  n.  / S.  501.  Bezüglich  der  Besendung  den  Togen 

»4* 
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668  RR-  1 S.  27.  Versammlung  zu  Lübeck.  — 1431  Juni  24.  — n.  424.  425. 

424.  Die  Rathmämner  to  der  Hilgenhavene  unde  to  Oldenborch  verkünden  dm 
Käthe  und  der  Gemeinde  tu  Lübeck  unde  allen  bedderven  luden,  de  dessen 
bref  zeen  edder  hören  lezen,  — dat  de  konyngh  van  Denemarken  myt  zvner 
macht  lecht  twyssen  Vemeren  unde  der  Hilgenhavene  unde  denket  dat  land 
to  Holsten  to  beschedegene ; wolde  dat  jununent  helpen  keren,  dat  moste  van 
stunden  an  sehen.  — [1431  vor  Juli  5], 

StA  Ijübeck,  Or.  Perg.  m.  Resten  d.  unten  aufgedr . Siegels  hm  Heiligenhafen. 
Oedr.:  daraus  Lab.  HR.  7 S.  445  n . 464.  Danach  hier. 

425  Simon  von  Utrecht  und  Albert  Widmghusen  nn  Hamburg:  berichten  über 
einen  erfolglosen  Sturmcersuch  [auf  Schloss  Flensburg] 1 , dessen  Besaitung 
Mangel  an  Lebensmitteln  leide;  bitten  um  Verhaftungsbefehle  bezüglich  des 
Schiffsvolkes , um  Blei  und  um  Geld.  — [1431]  Aug.  13. 

H StA  Hamburg,  Or, 

Oedr.:  au*  H txm  Kojtpmann  in  Han*.  Ge*eh.-B1.  1875  S.  127.  Danach  hier. 

Den  ersamen  heren  borgermester  unde  radmannen  der  stad 
Hamboreh,  nnsen  guden  vrunden,  gescreven. 

Vruntlike  grut  tovoren.  Ersamen  heren,  besnndergen  guden  vntnde.  Will 
weten,  dat  wy  ju  gerne  er  tidinge  sereven  hadden , doch  wiste  wy  nicht  stroderges. 
Sünder  up  dessen  dach  hadde  wy  npsate  geinaket  to  stonneude  de  vorder  stad 
und  den  bard  mit  den  pramen  unde  mid  den  vordeckeden  boten.  Also  rdden 
unse*  vrunt  tosamende  an,  doch  konde  se  nicht  to  den  planken  vleten  ift  to  dem 
barde,  men  se  schoten  se  vflste  van  den  planken  unde  jagheden  se  ok  ut  dem 
bardek,  alse  dat  de  Denen  sulven  den  bard  anstickeden;  do  se  segben,  dat  unse 
vrund  nicht  anvleten  konden,  do  loscheden  se  den  bard  wedder.  Also  leden  unsen 
vrund  wedder  aff,  God  hebbe  loff,  suniler  schaden.  Nb  hope  wy,  dat  dar  wol  en 
ander  upsate  maket  werde,  dat  wy  de  vorstad  mide  den  bard  wol  kryghen.  Ok 
wete  wy  enke<le,  dat  se  groten  kummer  up  dem  berge  hebben ; wy  weten  vor  war, 
dat  se  sodder  en  sondage  over  achte  (lagen8  hebben  perden  gheten,  unde  dat 
rächte  geit  hir  noch,  dat  des  konynghes  vlote  licht  vor  Swineborch.  Item  wetet, 
dat  wy  alle  Runghen  volk  hebben  ok  nvl  lenk  den  achte  dagen  in  unse  kost 
ghehnt,  unde  moten  se  vort  an  unser  kost  Halden ; de  schipper  secht,  Gropesboni 
en  hebbe  eme  niclite  sereven,  dat  he  se  in  siner  kost  leuger  holden  scheide. 
Hirumme  scryvet  uns  sunder  suiuent,  ift  God  wolde,  dat  wy  enen  ghuden  ende 
kreghe,  wer  wy  ju  dat  volk  van  hir  to  hus  senden  scholden,  ifte  wer  wy  se  na 
der  Traven  senden  unde  bekosteghen  schollen.  Dot  wol  unde  schicket  unsen 
vrundes  noch  V,  schippuut  blyes  up  de  schepe.  Item  alsodane  werff,  also  gy  her 
Symon  bevalen  hadden,  de  lieft  he  worveu  to  hertoge  Gerde;  hertoge  Allelf  de 
en  was  hir  nicht;  wan  he  by  ju  kumpt,  so  wil  he  ju  der  wol  berichten.  Item, 

»)  «ueD  H.  b)  barden  H. 

berichtet  die  Stadtrechnung  ton  We*el  vom  J.  1431  (SA  Dü**eldorf) : I>esselve.n  nrnnendages  (na 
sacramentz  dage,  Juni  4)  brachte  1 bode  1 brieff  hier  an  die  stad  van  der  Duytficher  hensze,  orame 
te  kommen  ter  dnehvart  to  Lubeke;  lach  hier  na  der  antworde  3 dagc;  den  ward  syn  kost  betaeit 
tot  Johan  Klberts  hues  5 ß 5 /&.  — f>es  vriidages  vor  s.  Viit  (Juni  8)  ginck  Ilenrick  Ingerecholen 
to  Dortmonde  myt  1 antworde  up  den  brieff,  den  die  henssestede  hergesand  hadden,  omme  to 
Lubeke  to  wesen  up  der  dagbvaert,  ende  myt  1 brieff  [an  die]  van  Dortmonde,  die  dachvart  van 
unser  wegen  an  to  nennen  ende  ons  darynne  to  vervareo;  lach  dar  1 dach  na  der  antworde,  had  1 / 
— Des  gudensdages  na  s.  Johan  to  raydsomer  (Juni  27)  gegeven  1 bade  der  stad  van  Dortmonde. 
die  1 brief  her  brachte,  dat  sie  geynen  baden  en  sanden  ter  dachvart  toe  Lubeke,  1 

*)  Die  S’tadt  i rar  bereit*  am  25.  Marz  1431  durch  V errat Jt  ron  den  Holsteinern  eingenommen 
worden.  Lub . Chron.  2 S.  59  ff.  *)  Aug.  5. 
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leven  heren,  riot  wol  unde  schicket  hir  mer  geldes  sfinder  sfimend.  Also  wy  dessen 
breff  screven,  do  quam  unsen  heren  war&ftige  tidinge,  also  dat  van  des  konynges 
viote  wol  by  40  seghelen  in  de  vorde  komen  weren,  sunder  dar  weren  neue  grote 
schepe  mede.  Sit  Gode  bevalen  to  langhen  tiden.  Screven  des  mandages  vor 
unser  vrowen  dage  assumpsiouis. 

Symon  Utrecht 
Albert  Widinchusen. 

HR.  1 S.  39.  Verhandlungen  mit  Dänemark.  — 1431  Juli  — Sept. 

Das  nachfolgende  Schreiben  ist  vor  1 n.  64  eineureihen  und  in  die  et teile 
Hälfte  Juli  tu  selten , s,  1 n.  64,  67. 

426.  [Die  in  lAiltek  versammelten  Itsn.  von  Hamburg,  Lüneburg,  Wismar  und 
Lübeck]  an  Erich  Krummendik:  berichten,  dass  die  Gesandten  des  Hoch- 
meisters (der  Komthur  von  Dantig , Ritter  Johann  ron  Baisen  und  Knapjie 
Burehard  von  Guntersberg) , an  die  Herzoge  Alf  und  Gerd  von  Schleswig 
sowie  an  die  Städte  die  in  Abschrift  beifolgende  Zuschrift 1 (ene  scriffte  myt 
der  vorscrevenen  dryer  ingesegelen  inneweudich  anged rucket  vorsegelt)  in- 
betreff eines  Waffenstillstandes  mit  Kg.  Erich  von  Dänemark  gerichtet  haben; 
haben  mit  Hg.  Alf,  der  deshalb  mit  seinen  Räthen  nach  Lübeck  kam,  darüber 
verhandelt  und  ersuchen  um  die  Erwirkung  genügender  Geleitsbriefe  für  Ge- 
sandte der  Fürsten  von  Schleswig  und  der  Städte,  welche  sic  tu  Verhand- 
lungen über  den  Stillstund  an  den  Kg.  tu  schicken  bereit  sind.  — [1431  Juli], 

StA  ljühcck,  Entwurf,  überschnellen:  Erico  Krununendike,  müiti  etc. 

Getlr.:  daraus  Lüb.  Uli.  7 S.  448  n.  488.  Danach  hier. 

HR.  1 S.  55.  Versammlungen  zu  Ilalberstadt.  — 1431  Nov.  19  — Dec.  25. 

N.  427  fällt  zeitlich  zwischen  1 n.  78  und  79  und  wird  m 1 n.  81,  83  an- 
gezogen. Aehnliche  Erklärungen  werden  die  übrigen  sächsischen  Städte  erlassen 
halten. 

427.  Hildesheim  an  EB.  [Günther]  von  Magdeburg:  berichtet,  dass  Magdeburg 
mündlich  und  schriftlich  erklärt  hat,  dass  Hildesheim  seiner  gegen  den  EB. 
zu  Ehren,  Freundschaft  und  Redlichkeit  mächtig  sein  soll;  unde  hebben  uns 
gebeden,  dat  wii  dat  tigen  juwe  gnade  vor  se  beden  willen  ; also  bede  wii  dat 
vor  se,  unde  biddet  juwe  erlicheit  fruntliken,  dat  gi  dat  van  one  also  uemen 
willen;  bittet  um  Antwort.  — [1431  Dec.]. 

StA  Hilde  ttheim,  „ Handtchr . d.  Altstadt  betr.  tt.  64"  (gleich  Missivt  5)  f.  16b. 

(iedr. : daraus  Doebner,  Hilde »h,  UH.  4 n.  151.  Danach  hier. 

HR.  1 S.  63.  Versammlung  zu  Lübeck.  — 1432  Mürz  23. 

Die  im  Anhang  1 n.  101  f.  mitgelheilten  Akten  werden  durch  eine  m /Äib. 
UB.  7 S.  456  und  482  abgedruckte  Eintragung  des  lübischin  Nicderstadl- 
buchs  von  13.  Dec.  1431  wesentlich  erhellt.  Danach  erbat  sieh  der  min.  102 
erwähnte  Engelke  Katzow  am  12.  Dec.  von  den  lübisehen  Bürgermeistern  die  Er- 
laubnis, die  in  die  Bciehsacht  erklärten  Einwohner  ron  Bostock  in  Lübeck  zu 
Gunsten  des  alten  Bathes  aufgreifen  zu  dürfen.  Fach  ertheiller  Erlaubnis  entlieh 

*)  Fehlt. 
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er  einen  Stadtdiener , griff  desselben  Tages  Elias  Munter  auf  und  lieferte  ihn  in 
das  Stadlgefängniss  ein.  Doch  den  geuauten  borgermOsteren  der  »tat  Lubeke  ileger 
uuwitlik  was,  dat  Kngelke  densulven  Helyani  menede  linde  he  ene  in  vorscrevener 
wyse  ailverdigen  linde  vangcn  wolde.  Tags  darauf  trurde  Elias  unter  Bürgschaft 
von  vier  liibecker  Bürgern  aus  dem  Gefüngniss  entlassen.  — Zu  dem  Schreiben  der 
Versammlung  an  Stralsund  vgl.  oben  n.  423. 

HH.  1 8.  70.  Versammlung  zu  Ktulim.  — 1482  Apr.  9. 

Das  nachfolgende  Schreiben  steht  zu  1 n.  119,  120  in  engster  Beziehung  und 
ist  zwischen  dieselben  zu  stellen. 

428.  Der  deutsche  Kfm.  zu  Brügge  an  Danzig:  hat  1 n.  118  nebst  Anlage  von 
dem  Boten  Hirmann  Lewe  irhalten,  mit  der  Beantwortung  jedoch  bis  zum 
Eintreffen  dir  auf  10637  Nobel  2 ß 2 t>  lautenden  englischen  Schuldurkunde 
(de  inet  groter  eventur  es  overkomen)  gewartet  und  nunmehr  den  Um.  auf- 
gefordert , dem  Vertrage  nachzukommm 1 ; hofft  den  zweiten  Schuldbrief 
bald  zu  erhalten  und  erklärt,  ohne  die  in  Aussicht  gestellte  Vollmacht  der 
preussischen  Städte  nichts  anfangin  zu  können,  gii  on  scriven  uns  dan  nt 
macht  der  anderen  I’ruysschen  stede  van  [tiijden  to  tiiden.  wat  gii  in  den 
saken  willen  gedaeu  hebben.  — 0.  J.  [1432]  Der.  20. 

StA  Danzig,  Sch  bl.  XXI  n.  112 , Or.  in-  Spuren  d.  11  Siegel. 

HH.  1 S.  121.  Verhandlungen  zu  Svcnclborg.  — 1483  Mai  1 — Juni  7. 

N.  429  reihe  ich  vor  1 n.  175  ein , weil  der  Waffenstillstand  mit  Dänemark 
und  die  ergebnisslosen  Frieden- verband  hingen  die  Herzöge  zwang,  ihr  Volk  bei 
einander  zu  halten,  und  ihre  Ansprüche  an  Holland s ein  bequemes  Mittel  dar- 
boten, die  Leuts,  zu  beschäftigen.  Vgl.  1 n.  207  ff.  über  den  Verbleib  der  städt- 
ischen Söldner;  ein  anderer  Theil  wurde  vor  Enulen  verwandt. 

429.  Wismar  an  Lübeck:  meldet,  dass  es  heute  insgeheim  erfahren,  dass  die 
Herzoge  von  Schleswig  unse  blitzen  unde  andere  sehe|>e  myt  werafltigheme 
Volke  teghen  de  Hollandere  etc.  in  See  schicken  wollen;  Heine  von  Srhouwen, 
Amd  Bekelin  etc.  sollen  die  Schiffe  befehligen  um/  haben  vorluden  laten:  ys 
id  Bake,  dat  se  myd  den  vorscreveueu  schepeu  in  de  see  kamen,  so  willen 
sc  wol  so  vele  sehe]«  darmede  nemen  unde  ok  also  vele  ghezellen  hir  utbe 
den  steden  unde  utli  Prfitzen  to  ziiek  rucken,  dat  see  in  der  see  wol  blivea 
willen  unde  nummer  in  der  stede  dw'augk  unde  horsain  wedder  kouien;  er- 
sucht, die  Fürsten  ernstlich  anzuhalten,  dat  se  desser  vorscreveueu  upsatc  yo 
nicht  eil  volghen , damit  der  Kaufmann  nicht  zu  Schaden  komme.  — [14]33 
(sunnavendes  vor  s.  Petri  et  Pauli  d.I  Jun.  27. 

Lübeck, , Or.  m.  Resten  d.  Secrds. 

Gedr .:  daraus  Lub.  Uh.  7 S.  510  n.  537 . Danach  hier. 

•)  1 n.  119»  *)  Ihnen  mir  ein  Schiff  mit  Wein  weggenommen  worden.  Das  er tU 

Memorialhuch  Bose  im  BchsA  Haag  verzeichnet  f.  121b  folgenden  Beschluss  des  Rothes  non 
Holland  r on  t432  Sept.  14:  Rocrendc  van  den  wiinen,  die  in  Vricslant  angebailt  is  ende  toebehoera 
solide  den  hertoge  van  Holsten.  Diegene  die  dit  voirscreven  scep  mitten  wiinen  aengebrocht  hebben 
tot  Hairne,  zullen  den  scout  van  Uaimc  geloven  ende  verborgen,  wairt  sake,  dat  miin  genadige  hew 
of  sine  rade  bevonden,  dat  sii  die  wiinen  mit  onrechle  gehoyl  hadden,  ende  dat  sii  schuldich  waren, 
rechtiugc  dairaf  te  doen,  dat  sii  dan  tot  vermnnynge  miin»  genadichs  bereu  ende  siiure  rade  die 
hovtinge  off  gelt,  dat  sii  dairof  ontfangen  zullen,  weder  zullen  leveren  minen  genadigen  bere  ot 
dengenen  dien  biit  beteten  sali.  Vgl.  HR.  2 n.  492. 
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I1R.  1 S.  174.  Versammlung  zu  Braunschweig.  — 1434  Apr.  18. 

Zu  dm  MissheUigkeUm  arischen  Magdeburg  und  seinem  EB.  sei  nach- 
gelragen , dass  Hildesheim  sich  im  Nov.  1433  bei  dem  Kg.  Sigismund  und  dem 
ConciJ  su  Basel  für  die  Aufhebung  des  Bannes  über  Magdeburg  vertcandte.  Ver- 
zeichnet bei  Docbner,  Ilildesh.  UB.  4 n.  213. 

HR.  1 S.  170.  Verhandlungen  zu  Emden.  — 1434  Apr.  — Mai. 

Der  nachfolgmdc  Briefwechsel  ergänzt  die  Mitiheiltmgen  von  1 n.  274,  27 5 
bezüglich  des  Zwistes  zwischen  Hamburg  und  Groningen , s.  1 n.  432  f. 

430.  Groningen  an  die  Rsn.  von  Ieührck  und  Lüneburg : berichtet,  dass  die.  groninger 
Bsn.  Albert  Jarix  und  Otto  Folkerding,  welche  in  der  vergangenen  Woche 
bei  den  Adressaten  gewesen  sind,  die  Aufforderung  der  letzteren,  mit  Hamburg 
einen  Stillstand  abzuschliessm,  an  Groningen  überbracht  haben;  erklärt  dazu, 
dass  es  dm  gemeinen  Kfm.  gern  vor  Schadm  bewahre  ende  uns  myt  ghenen 
kryghe  behulpen  is,  daer  wii  des  myt  like  aff  wesen  moghen,  waert  dat  onsen 
borgheren  ende  inwoneren,  de  beschedeghet  zin,  yenieh  gheliiek  vocr  ongheliiek 
wedervaren  mochte:  hat  sich  mtschlossm,  Hamburg  doer  uwer  bygheerten 
einm  Friedm  bis  zum  17.  Sept.  (s.  Lamberts  d.)  zu  gewähren;  schickt  seinen 
vredebreff  opene  byseghelt  und  verlangt  die  Einsendung  einer  von  dm  Rsn. 
von  Hamburg  zu  besicgelndm  Gegenurkunde  in  gheliken  formen;  bittet,  dass 
die  Rsn.  de  sake  ende  twidracht  alzoc  willen  vorboetscapen  an  den  ghemenen 
hanzesteden,  de  nfl  ter  tiit  to  I.ubrkc  vorgadert  zin,  als  wii  verstaen  bebben, 
want  wii  to  desser  tiit  onse  vrende  daer  nicht  senden  een  kunnen,  dat  onse 
vrende,  de  beschadeget  zin,  gheliiek  vocr  ongheliiek  wedervare  ende  de  sake 
an  een  lieter  come,  alse  wii  vullencoineliken  au  jw  betrowen.  — / 14J34 
(maendach  nae  der  octava  van  pinxteren)  Mai  24. 

StA  Lübeck,  A.  Hans.  1,  Or.  m.  Besten  iL  Secrets. 

431.  Johann  Gheruer  von  Lübeck  und  Johann  Garloji  von  Lüneburg,  Rsn.,  an 
Groningen : smdm  in  Beantwortung  von  n.  430  die  von  tlen  Bsn.  von  Ham- 
burg besiegelte  Gegmurkunde  (na  juwem  vredebreve  lik  ladende);  die  von 
Hamburg  habm  auf  Bitten  ehr  Rsn.  in  tim  Stillstand  gewilligt , damit  man 
in  tler  Ztrisehenzeit  wes  gudes  — bearbeyden  könne;  versprechm,  dass  sie. 
dm  Streit  zwischen  Hamburg  und  Groningen  an  unse  redere,  darvan  wii 
uthgesand  sind,  int  erste  wii  bii  se  komen,  gherne  bringhon  wollm.  — [1434/ 
(an  des  h.  lirhatmnes  avende)  Mai  26. 

StA  Lübeck,  A.  Hans.  1,  Entwurf. 

HR.  1 S.  187  ff.  Versammlung  zu  Lübeck.  — 1434  Juni  5*. 

N.  432  ist  nach  1 n.  323  einzuordnen  und  behandelt  einm  Unfall,  der  die 
auf  der  Reise,  nach  Preussm  begriffene  Gesandtschaft  betraf.  Zu  «.  433  f.  vgl. 

*)  Von  item  Bccess,  1 it.  32t,  und  den  demselben  mserirten  Akten  fand  sich  nachträglich 
eine  t ccitere  Handschrift  im  SA  Düsseldorf,  ireseler  Bcccsshnnelschr.  f.  30  -48 , 5 Doppdbl.,  lüb. 
Abschrift.  Die  Vergleichung  ergab  keine  t>cmerkensircrthe  Lesarten.  Zu  tf  IS  ist  von  iceseler  Hand 
a.  B.  Nom  bemerkt.  Das  StA  Zirotte  enthält,  wie  Schäfer  mittheilt,  einen  die  Beschlüsse  aber 
Schloss  und  lfundgeld  zu  Brügge  nmfasseneten  Auszug  ans  dem  Becess  (Jtajipelbl.).  Von  I n.  326 
bewahrt  das  thomer  StA  eine  dnntigrr  Abschrift,  s.  «.  43b.  I n.  333  ist  im  Lüb.  UB.  7 S.  ti 44 
0.  667  irrig  zum  24.  Bew.  t43ö  datirt.  trotz  der  Adresse,  s.  1 n.  48b  — lAib.  UB.  7 n.  666. 
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n.  430  und  1 n.  334  ff.  Ein  vorläufiger  Ausgleich  zwischen  Hamburg  und  Gro- 
ningen kam  im  Okt.  1434  zu  Stande;  er  bestimmte  einen  zweijährigen  Waffenstill- 
stand. binnen  dessen  Verlauf  alle  Streitigkeiten  beigelegt  werden  sollten,  s.  Feith, 
Register  v.  h.  archief  v.  Groningen  1 S.  64,  90  (1437),  93  (1439),  und  Nirmheim, 
Hamburg  und  Ostfriesland  S.  81.  — N.  435  fasst  die  ersten  Begebenheiten  auf  der 
Tagfahrt  hübsch  zusammen  und  ergänzt  den  Reeess  in  willkommener  Weise.  N.  431 
verzeichnet  die  Unkosten,  welche  Wesel  aus  der  Ansage  der  Tagfahrt  erwuchsen. 

432.  Rsn.  von  Köln,  Ijubeck,  Hamburg,  Preussen  und  Greifstcald  an  Lübeck  und 
die  zu  Lübeck  versammelten  Rsn.  der  Hansestädte:  berichten,  dat  wy  mit  be- 
holdener  liave  sin  gekomen  tom  Hanshagen,  dar  hebben  der  Sundeschen 
denere  her  Johan  Veregassen  van  dem  Grijieswolde,  de  mit  uns  in  lvndscho|ip 
Beschicket  is,  silier  dener  twee  swerliken  gewundet,  uude,  alse  wy  vornenien, 
is  dat  gescheen  mit  rechter  vorsnte,  dat  uns  doch  alle  zere  uudp  groffliken 
vordrutt,  alse  wy  juw  dat  wol  inundliken  willen  berichten,  wen  wy  by  juw 
körnen ; und  begeren  und  bidden,  dat  gy  up  desulve  zake  also  vordacht  willet 
wezen  und  darby  don,  alse  dat  wol  wert  erkennen  juwe  ersame  wiszheidt.  — 
Tom  Hanshagen,  o.  J.  [1434]  (up  den  sounavend  na  Viti  vor  middage,  under 
her  Johan  Gerwere  ingesegel)  Juni  19. 

StA  Lübeck,  A.  Ham.  1 , Or.  m.  Festen  d.  Siegels. 

433.  Groningen  an  die  zu  Ijübeck  versammelten  Rsn.  der  Hansestädte : weist  die 
Aufforderung , seinen  Streit  mit  Hamburg  durch  die  Hansestädte  in  Lübeck 
schlichten  zu  lassen,  zurück  unter  Hinweis  auf  das  in  Emden  getroffene  Ab- 
kommen. — 1434  Juni  30. 

L aus  SlA  Lübeck,  .4.  Hans.  1,  Or.  mit  Festen  d.  Sccrets. 

Den  ersamen  wvsen  vorsiehtighen  heren  radessendeboden  der 
stede  van  der  Duutscher  henzc  toe  Lubick  vergaddert,  onsen 
sonderlinx  gueden  vrenden. 

Vrentlike  gruete  mit  l>egheerten  alles  gueds  toevoren  gbescreven.  Ersamen 
heren,  sonderlinx  guede  vrende.  So  ons  scriift  juwe  crsainheyt  van  die  van  Ham- 
boreh,  woe  zie  juw  te  kennen  hebben  gbegheven  van  der  sehelinge  tussehen  em 
ende  ons  beleghen,  dat  zie  overbodich  syn  ghewest,  der  scbelingen  te  bliven  by 
der  stede  sendeboden,  die  nicht  mede  in  der  veede  syn  ghewest  tegheu  den  heren 
coninck,  ende  nu  toi'  I.uhick  syn  vergaddert,  zie  eude  ons  van  der  sehelinge  t« 
scheyden  in  vrentscappen  ofte  mit  rechte,  darop  gy  begberen,  onse  vrende  om  des 

willen  by  juw  toe  Lubick  te  senden,  effte  die  dinge,  staen  te  laten  ter  tiit,  dat  de 

sendeboden  der  stede  weder  by  een  körnen  etc.,  mit  mer  anderen  woirden,  (hebben* 
wy]  guetliken  ontfangen  ende  verstaen.  Seriven  wy  juwer  ersamheyt  daerop  ter 
antworde,  alse  wy  ende  onss  raeds1  vrende  voir  toe  der  Munten  ende  nae  toe 
twen  tyden  toe  Emeden  mit  den  van  Hamborch  voirsereven  toe  daghe  syn  ghewest, 
omme  sodane  ghebreke,  als  tussehen  cm  endp  ons  beleghen  syn,  Süchten  te  laten; 
ende  so  gy  roereu,  dat  zie  overbodich  syn  ghewest  te  bliven  by  den  steden,  die 
mit  den  kryghe  gheen  doen  gbehat  en  hebben,  so  weren  onse  raedssvrende  toe 
dagbc  ghesandt  ok  by  denselven  steden  overbodich  te  bliven  eude  daghe  te  holden 
in  dem  stichte  van  Utrecht,  dat  de  vau  Hamborch  verlegheden  ende  wolden,  wy 

solden  toe  Lubeke  toe  daghe  komeu,  dat  ons  nicht  gheleghen  en  was  noch  en  is. 

Daer  en  tendes  weren  onse  vrende  overbodich  te  bliven  by  de  ersamen  heren  Jo- 


a)  helib*n  wjr  fthU  L. 


b)  ra»ads  /.. 
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banne  Gherwer  toe  Lubirk  endo  heren  Johnn  Gharlop  to  Lunenborch  raetnmnnen, 
die  weren  toe  Emeden,  ende  by  guede  manne  in  Vrieslande,  die  men  daertoe  ghe- 
ramet  hadde,  men  dieselven  raetmanne  van  Lubick  ende  Lunenborch  en  wolden 
zick  des  nicht  laden.  Ende  also,  lieven  vrende,  do  to  Emeden  benoemdt  worden 
die  Westfelinehsehe  stede,  daer  die  van  Hamborch  ende  onse  vrende  op  rameden 
toe  de  zaken  tusschen  ern  ende  ons  te  verlyken.  So  syn  wy  noeh  ovorbodich,  by 
deselven  rechtes  ofte  vrentscip  te  bliven,  ende  na  den,  dat  de  van  Hamborch  ende 
ore  wtleggers  die  onse  so  mishandelt  hebben  in  live  ende  guede,  als  wv  jw  mit 
onsen  scriften  een  deels  wal  te  kennen  hebben  ghegheven,  so  en  duncket  ons  nicht 
onbillich  te  wesen,  dat  ons  die  van  Hamborch  daennede  volghen,  alze  dat  men  die 
daghe  sette  in  den  stiebte  van  .Utrecht,  ende  daer  willen  wy  ene  onse  vrende  toe 
daghe  toe  moete  schicken,  in  den  zie  daer  die  daghe  willen  verzoeken  mit  eren 
vrendeu,  men  to  Lubeke  op  daghe  van  dessen  zaken  te  komen,  en  is  ons  nicht 
gheleghen.  Hat  willt,  lieven  vrende,  int  beste  verstaen,  ons  nicht  sparende,  des 
wy  toe  juweu  besten  vormoghen,  ende  Gode  almechtich  bevolen.  Ghescreven 
onder  onser  stad  secrete,  in  den  daghe  commemoracionis  sancti  Pauli,  anno  34. 

Borgermeystere  ende  raed  der  stad  van  Groningen. 

434.  Benannte  Bm.  utul  Schultheiß  von  Groningen  und  friesische  Häuptlinge 
dieselben:  verlangen,  dass  die  Bsn.  Hamburg  dam  beteegen,  dass  es  d t. 
Propst  Intel  von  Emden  freilasse  und  ihm  das  Genommene  mrüekerstatte.  — 
[1434]  Juni  30. 

.-Ins  StA  Lübeck , A.  Hans.  /,  Or.  m.  Spuren  von  3 Siegeln *. 

Den  ersamen  wysen  voirsichtighen  heren  raedssendebodeu  der 
Steden  van  der  Duutscher  henze  toe  Lubick  vergaddert,  onsen 
sonderliiu  lieven  vrenden,  guetliken  ghescreven. 

Onse  vrentlikc  gruote  ende  wes  wy  guedes  vermoeghen  toevoeren  ghescreven. 
Ersamen  heren,  guede  vrende.  So  gii  lichte  wal  moghen  weten  ende  vomomen 
behben,  woe  die  van  Hamborch  mit  weldigher  hant  ghesant  hebben  in  Oestvrieslant 
Symon  van  Utrecht,  Ludeke  Meltsingh  mit  somighen  anderen  van  ore  stad,  die- 
welke  Emeden  mit  ore  hulpe  hebben  bekrechtighet  ende  Imelen,  proisst  ende  hoift- 
liugh  van  Emeden,  ghevangen  ende  van  daer  toe  Hamborch  ghevoert,  den  zie 
holden,  als  wy  vornemen,  in  sware  vengknisse  mit  groten  onrechte  lioven  vorwarde, 
die  zie  em  toegbesecht  hebben,  dat  he  doch  also  enteghen  die  van  Hamborch  nicht 
vorwracht  noch  verdient  en  heft,  als  ons  een  deels  wal  kundich  is.  Ende  so  wy, 
lieven  vrende,  ummers  juwer  ersamheyt  vullenkomen  toe  betruwen,  juw  te  Lubeke 
so  vergaddert  to  wesen,  of  yenieh  stad  van  der  hanze  yernant  veronrechtede , gii 
willen  dat  helpen  int  lieste  to  voegheu  ende  nicht  voirt  te  setten,  dat  yemando 
ghewelt  ende  onrecht  gheschie  ofte  dat  ziue  ghenomen  wonle  mit  onlyke,  gheven 
wy  juwer  wysheyt  desse  voirgheroerde  zaken  to  kennen,  of  juw  daervan  nicht 
voirghekomen  en  sy,  begherende  nerstliken  van  juw  mit  gansen  andacht,  die  van 
Hamborch  so  te  ondcrrichten,  dat  zie  Imelen  ziinre  onschult  willen  ghenMen  laten, 
so  dat  he  wedder  op  dat  zine  mochte  komen  ende  des  ziins  ghebruken,  omme 
verdriet  ende  merre  qwaet  te  myden,  dat  wy  duchteu  daervan  te  komen,  ende  gy 
ok  wal  betrachten  moghen,  dat  summe8  ende  ok  au  twivel  daervan  komen  mach 
ende  will,  ysset,  dat  des  nicht  en  schuvt,  dat  voir  den  copman,  als  gy  wal  merken, 
nicht  wesen  en  sal,  die  in  Vrieslaut  pleghen  te  verkereu  ende  verkeren  willt,  an- 

l)  Eins  davon  trird  das  hamburger  Secret  gewesen  sein,  s.  I w,  376.  8)  Betbeue - 

nmgsformet,  s.  Mnd.  Wärterb.  4 5.  468. 
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ghesien  dat  Imele  vrende  heft,  dat  guede  manne  gherekent  ziin,  den  ziin  onrecht 
tri)  herten  gheet , ende  ziinre  ghedeneken  Beiden  willen , daer  ziiek  dat  gheboirde, 
weert,  dat  dat  he  nicht  weder  op  dat  zine  en  qweme,  dat  God  vorbude.  Ende 
doch  ane  dat  en  ysset  unnners  nicht  teemlick  noch  en  voeghet  gueden  steden, 
yemande  dat  zine  te  nemen  ofte  van  ilen  zineu  te  holden  mit  ghewelde  ende  un- 
rechte.  Daeromme,  lieven  vrende,  willt  juw  wysüken  hiirop  beraden  ende  weghent 
also  int  beste,  als  juwer  ersaniheyt  beteniet  ende  wy  op  juw  betruwen,  uns 
nicht  sparende,  of  wy  icht  guedes  vermoghen  toe  lieve  juwer  ersamhevt,  die  God 
almechtich  will  8|iaren  tot  langen  selighen  tyden.  Ghescreven  onder  zeghelen 
Ludekin  Everts  ende  Johans  ten  Hove,  hyr  byneden  benoemdt,  daer  ous  anderen 
an  glienoeght  toe  desser  tiit,  in  dem  daghe  commeiuoracionis  sancti  I’auli.  ] 

Lubbert  Leuwe,  Henrick  Kater,  Ludckyn  Everts  Wigboldisson 
ende  Evert  Jarichs,  borghermeystcre  toe  Groningen,  .fohau 
ten  Hove,  schulte  aldaer  ende  amptmau  des  gherichts  van 
Zelwert,  ende  Tamme  Hiddinge,  Focke  Schulte,  Ondelf 
Nyttersma  ende  Falzen  Tuwiuge  in  Syweliuge  lande,  Ludolf 
Meyema  ende  Alrick  Eysinge  in  den  halfampte  in  Hunse- 
ghclandc,  hoiftlingen. 

435.  Hermann  Lippe  an  Reval:  berichtet,  dass  auf  dem  Hansetage  bisher  nichts 
wesentliches  ausgerichtet,  die  nicht  erschienenen  Städte  nochmals  geladen,  Ge- 
sandtschaften nach  Dänemark,  Preussen  und  an  Rostock  abgesandt  würden; 
ferner,  dass  die  dänischen  Auslieger  viele  Schiffe  gekapert,  der  Hg.  von  Oester- 
reich die  Böhmen  besiegt,  die  Schiffahrt  geschlossen  sei  und  die  Tagfahrt  noch 
einige  Zeit  dauern  werde.  — Lübeck,  [1434]  Juni  15. 

H aus  42.1  Berat,  Or.  m.  Spuren  d.  Siegels. 

Oedr.:  aus  It  Hildebrand,  Liv.-Ksl.-Kurl.  ÜB.  8 n.  817.  Danach  hier. 

Den  erzamen  wizen  mannen,  bereu  borghermesteren  unde  rat- 
mauuen  der  staet  Uevele,  käme  dusse  breff  mit  werdicheyt, 
littera  detur. 

Vruntlike  grote  tovoren  pesereveu  unde  wes  ik  ghudz  vormach  nu  unde  to 
allen  tyden.  An  myne  sunderlinghe  ghude  vrende,  bereu  borghermester  unde  raet- 
manne  der  staet  Itevele.  Juwer  erzamenheyt  bidde  ik  to  weten,  dat  dey  stede  en 
del  bir  tohoejie  synt  gewesen  wol  liy  14  dagen,  unde  dey  hir  noch  nicht  en  svnt. 
dey  syt  op  dat  nigghe  vnrboedet,  beyde  ut  Westvaelen  unde  ok  en  ander  wech, 
myt  den  ersten  hir  to  körnende.  Desgheliken  hebbe  wy  den  kopman  van  Brügge 
ok  vorboedet.  Dey  kopman  ut  Enghelaut  hevet  hir  gesant  eren  klerik.  Unde  dev 
stede  en  hebbet  noch  nicht  geschikket,  dar  bolank  an  is,  men  dey  van  Lulteke  unde 
van  Luneborch  unde  van  der  Wysiuer  dey  ligget  op  eren  wynt,  to  deine  konynghe 
to  daghe  to  segel[cu]de* ; dey  van  Hamborch  wolden  selven  nicht  mede,  dey  seut 
dar  euen  prester  met  dessen  stede[n)1'  mede  to  daghe1.  Vortmer  so  syt  dey  stede 
hir  ens  geworden  under  uns,  dat  wy  ordenerct  liebben  dey  van  Koelne  unde  dey 
van  Homboreh  unde  van  deine  Grypeswolde,  dat  sey  myt  den  van  Danseke  sollen 
tlieyn  in  Prusen , to  spreken  myt  den  heren  von  Pruscn  uude  myt  den  lande  van 
l’ruseu  unde  myt  den  steden  uuie  sake,  als  ju  hir  negeste  wol  to  weteude  wert1. 
Vortmer  so  tliut  her  llerman  Voes  unde  her  Johan  Beyerynkhoeff  myt  den  van 
Kolne  unde  myt  den  andern  steden  vorder  weges  bet  to  Koestoke  unde  willen  vor- 

mj  wgelde  H.  b)  •t'-dc  H. 

')  S.  Hit  1 n.  366.  *)  A.  a.  O.  «.  355  f. 
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seyn,  oefte  men  dey  van  Roestoke  konde  underwysen,  dat  sey  by  den  Steden  bleven 
unde  helden  et  na  oelder  wonheyt1 * *.  Got  geve  uns  allen  dat  beste  tho  racken. 
Vortiner  so  hebbet  des  konynghes  lüde  vaste  thotaestynghe  gedan  op  dat  laut  van 
Prusen  unde  op  dey  van  der  Ryighe  unde  ok  op  dey  van  Lubeke  unde  darto  well 
dat  sey  overkomen  in  der  see,  unde  hebbet  noch  vaste  volk  Ute*.  Got  behoude 
alle  gude  lüde.  Vortnier,  leven  hereu,  so  hebbe  wy  hir  warachtyghe  tydinghe  van 
Gudz  wegen,  dat  dey  hertoghe  van  Gestern  ke  myt  Godz  hulpe  unde  myt  vrende 
hulpe,  dey  hey  hadde  bynneu  Praeghe  unde  ok  buten  Praeghe,  unde  myt  synen 
egen  rydderu  unde  knechten  altomale  voirselaigen  hevet  dey  kettkers,  dey  in  Prusen 
weren,  unde  darto  noch  euen  groten  stryt  [afwonnen  hevet  den]*,  dey  noch  in 
Beinen  vumnachtych  weren,  unde  hebbet  Praghe  wonneu8.  Unde  wy  hop|>eu,  dat 
gansche  lant  to  Benien  sal  wedder  gut  krysten  werden,  dey  alweldeghek  Got  sy 
gelovet.  Van  dem  conschylyum  dar  en  kau  ik  ju  noch  nicht  van  gescryven.  Wy 
vormouden  uns  hir  noch  en  wyle  to  liggen,  er  desse  stede  hir  wedder  tosamen 
komen,  unde  dey  sehepe  en  sollen  noch  nicht  segelen,  et  en  sy  sake,  dat  wy  ander 
tydinghe  hebben  van  der  see.  Hirmede  syt  Gode  bevoelen  to  langen  zaligen  tydeu. 
Gescreven  to  Lubeke  op  sunte  Vytes  dach.  Herman  Lyppc. 

436.  Danzig  an  Thom:  sendet  Abschriften  eon  1 n.  325,  326,  weiche  es  in  ge- 
bunge  diss  briefs  entfangen;  hat  die  In  ländischen  Städte  verständigt,  nachdem 
die  Jisn.  begeren  warnunge  czu  thuen;  stellt  Thom  anheim,  wie.  es  sich  dazu 
verhalten  wolle.  — / 14/34  (dynstages  vor  Marie  Magdalene)  Jul.  20. 

StA  Thom,  Schhl.  XX,  (hr.  m.  Festen  d.  Secrets.  Beiliegt  die  Abschrift  euu  1 «.  320. 

457.  Auszüge  aus  der  S/adtrechnung  von  Wesel.  — 1434  Febr.  28  — Juli  11. 

SA  Düsseldorf,  rceseler  Stadtrechn,  um  1434. 

1.  Des  sondages  na  s.  Mathias  dage4  quam  hiir  eyn  bade  van  Lulieke  myt 
eynem  brievc  van  den  hensesteden,  oin  unse  vrunde  daer  to  schicken  ter  daghvart 
up  viertyendage  na  paesschen“;  den  geschenckt  10  ß alds  gelt,  maket  8 ß.  Item 
betailt  vor  drie  maeltiid,  die  hie  tot  Jan  Elberts  hus  vordaen  had,  4/12  5),  maket 
3 ß 4 *>. 

2.  Des  vriidages  na  midvasteu*  ginck  Steynken  myt  eynem  brieve  an  den 
borgermeister  van  Zuest,  ende  brachte  deu  eynen  brieff,  sprekeude  an  die  rades- 
sendebaden der  stede  van  der  Duytsscher  henze  ende  an  borgenneistere  ende  rade 
to  Lulieke  van  der  dachvart,  daer  sie  uns  tne  verscreven  hedden,  inhaldeude,  dat 
wii  daer  van  veden  wegen  nyet  komen  en  künden,  dat  sie  den  brieff  geven  wolden 
den  bode  van  Lubeke,  alz  die  to  Zuest  qneme,  den  to  Lubeke  voirt  to  brengen; 
hadde  vor  siin  loen  20  ß 8 »•. 

3.  Item  des  gudensdages  na  paesschen5  quam  hiir  weder  eyn  bade  vau  Lu- 
beke myt  eynem  brieve  vau  den  hensesteden  an  unsen  raid , wederbiedende  die 
daghvart  vorscreven  thent  up  pvnxsten".  want  die  Liifflantssche  stede  daer  nyet  en 
komen  en  kondeu;  den  gegeven  to  verdryucken  10  ß alds  gelte,  maket  8 ß.  Item 
betailt,  dat  hie  to  Johan  Plateu  hus  verdaen  had,  2/18  5),  maket  2 ß 3 '/*  5>. 

4.  Des  sondages  na  onss  heren  hemelvanl  “ ginck  Wynken  van  Geck  to  Lu- 
beke an  die  radessendebaden  der  stede  van  der  Duytsscher  hense,  dat  unse  raids- 

i)  FMt  li  trgäsxi  ioh  lliläebnmd.  b)  u)«*bltiigb«  Ä. 

')  S.  litt.  1 «.  33T  ff.  *)  a.  «.  O.  S.  340.  *)  «.  n.  0.  n.  374. 

*)  Febr.  28.  *)  Apr.  11.  *)  Marz  12.  ’)  März  31. 

’)  Mai  10.  *)  Mai  9. 
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sendebaden  omme  veden  wille  daer  nyet  komen  en  konden;  had  vor  siin  loen,  kost 
ende  arbeid  6 Arn.  guld.,  vor  den  gülden  10  ß 4 S,  inaket  9/8/3. 

5.  Item  des  vriidages  na  s.  Kiliaen'  quam  hiir  eyn  bade  van  Dorpmonde 
myt  eynem  brieve,  daerynne  sie  uns  verkondiglien , to  Lubeke  ter  daghvart  to 
körnen;  daervor  gcgulden  in  Henrik  BogclB  hues  3 ß. 

6.  Des  dages  daerna’  ginck  Henrik  Belten  myt  eynem  brieve  an  den  raid 
van  Zutpheu,  oiu  uns  to  scryven,  off  sie  oick  oer  vrunde  to  Lubeke  ter  daghvart 
senden  wolden,  ha/l  8 ß 8 

HR.  I S.  273.  Verhandlungen  zu  Lüneburg.  — 1434  Sept.  27. 

Die  nachfolgenden,  sämmtlich  dem  lüneburger  StA.  nach  erfolgter  Drucklegung 
von  Band  1 entnommenen  Akten  verbreiten  über  den  von  dem  lübecker  Hansetage 
Hamburg  und  Lüneburg  zur  Entscheidung  überwiesenen  Streit  zwischen  Salzwedel 
und  seinem  Bm.  Heinrich  Brunow  ein  unerwartetes  Licht,  welches  die  / & 274 
geäusserten  Vermuthungen  hinfällig  werden  lässt.  Nach  n.  440  handelte  es  sich  um 
eine  mindestens  sehr  grobe  P/lichiwidrigkeit  des  Bm.  und  seines  nach  w.  44tj  erst 
seit  1435  an  dem  Process  betheiligten  Genossen.  Beide  wurden  beschuldigt,  dass  sie 
als  Münzherren  des  Jahres  1430  eigenmächtig  das  Silbcrgeld  mit  zu  geringem  Fein- 
gehalt hätten  schlagen  lassen  und  die  von  ihnen  ausgegebenen  „blauen  Pfennige “ die 
salzwedelcr  Münze  in  Verruf  gebracht  hätten.  Doch  scheint  bei  Brunow  wenigstens 
selbst  Salzwedel  nach  n.  440  nicht  Eigennutz,  sondern  Pflichtvcrsäumniss  als  Ursnrhe 
angenommen  zu  habet».  Der  Streit  gelangte  erst  143V  durch  Wiederaufnahme  beider 
in  den  Rath  zum  Austrag. 

437.  Salzwedel  an  Lüneburg:  klagt  unter  heftigen  Ausfällen  über  das  Treiben  von 
Jakob  und  Heinrich  Brunow  und  verlangt,  dass  Lüneburg  sie  nicht  ferwr 
schirme.  — [1431— 1432]  3 . 

L ou«  81 A Lüneburg,  ttr.  m.  .Spuren  d.  Secrets. 

Den  ersamen  unde  wolwyseu  beren  borgermesteren  unde  rad- 
manuen  to  Luueborch,  unsen  leven  heren  unde  besunderen 
guden  frunden. 

Uuse  wilge  fruutlike  deuste  mit  begeriughe  alles  guden.  Ersamen  leven  heren, 
besunderen  guden  frunde.  Wy  clagen  jw  clageliken  over  Jacoppe  unde  Hinreke 
Brunowen,  de  in  eren  unnutten  worden  unde  breven,  so  wy  wol  bewysen  mögen, 
uns  unde  etlike  erlikc  frome  lüde  achterkosen,  dat  doch  ere  grote  dumme  vor- 
metene*  untucht  is,  wente  de  bösen  vorgiftegen  tunghen  können  neinende  noch  gud 
noch  arch  maken,  me  kennet  de  persone  wol.  Wen  see  ok  sik  sulves  rechte  an- 
seghen,  merkeden  und  provedeu,  so  vunden  see  in  warheit  eygens  gebrekes  so  vele, 
dat  see  bedderve  lüde,  guile  geruchte  nicht  swaken  noch  eynes  anderen  wandel- 
baringhe  acliterrugghe  uteren  unde  rekken  dorffteu.  Wolden  see  ok  uns  edder  de 
unsen  jergen  unime  bededingheu,  we  wolden  rechtes  plegen,  wor  uns  dat  nach  sulker 
wyse  to  rechte  behoret.  Wente  denne,  leven  frunde,  uns  unde  den  unsen  sodanighes 
van  en  uth  unde  in  juwer  stad  schued,  dar  gy  see  husen  unde  heghen,  bidde  wy 
fruntliken,  gy  willen  uns  redelke  wandele  darover  helpen  edder  see  laten,  wente 
uns  dar  so  nicht  mede  to  lydende  steyt  Wo  des  nicht  en  sebeghe,  so  muste  wy 
uns  des  by  unsen  heren  unde  frunden  fürder  beclaghen  unde  ok  bcleren,  so  langbe 
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dat  uns  redelcheit  unde  wandel  wedderfaren  muchte.  Gy  mögen  uns  des  wol  be- 
loven,  dat  wy  node  jemende  husen,  hegen  edder  forderen  wolden,  de  juwer  ersamen 
leve  edder  den  juwen  vorsatigen  sulkes  wes  togede,  dewile  wy  juwer  to  eren  unde 
tu  rechte  meehtich  wesen  muchten.  Desses  begere  we  juwe  gutlike  uuvortogerde 
andwerdp  by  dessem  unsen  boden.  Siid  Gode  bevalen.  Gescrevcn  uniler  unseni 
secrete,  4 feria  post  letare. 

Radmanne  to  Soltwedel. 

439.  Desgleichen:  sendet  unter  heftigen  Ausfällen  eine  Antwort  auf  das  Schreiben 
von  Heinrich  Brunow  an  Lüneburg , und  fragt  an,  ob  die  Salewedeler  in 
Lüneburg , welches  Salzwcdels  zu  Ehren  und  Recht  mächtig  sei , vor  Brunow 
sicher  seien.  — [1431 — 1432]  Sept.  17. 

Aus  StA  Lünelmrg,  Or  bi.  Sp wen  d.  .Sccrrtft. 

Den  ersamen  unde  wolwysen  hereu  borgermesteren  unde  rad- 
mannen  der  stad  Lunenborg,  unsen  leven  besunderen  guden 
frunden. 

Unsen  fruntliken  willighen  steden  denst  unde  wes  wy  gudes  vormogen  myt 
begeringe  alles  heyles.  Ersamen  leven  heren  unde  guden  fruude.  So  gi  aver  be- 
geren  unse  bescrevene  antwerde  up  llinrikes  Brunow  breff  an  jw  gescreven  etc.: 
wowol  syn  unnutte  inlichte  recht  feydende  scrivent  tiegen  uns,  so  he  myt  rechte 
anruchtig  unde  rechtlfls  in  valsciien  muntende  vorwunnen  nicht  antwerdes  Word  is, 
unde  we  ok  sulken  man  node  wolden  hebben  hören,  husen  edder  hegen,  den  ok 
van  suuderker  tostadinge  des  rechtis  eyn  jewelk  mach  angripen  unde  anfaren,  wanne 
ok  dat  recht  mogelkeu  holt  schuldig  den  jennen  de  de  nach  rechte  geesschet,  vor- 
geladen unde  vorwunnen  wenl.  Hedde  he  redelke  rechtis  hulpe  gehad,  der  hedde 
he  bilken  in  rechter  tyd  gebruket;  hedde  he  ok  eyn  nfichafftig  bcstendig  unde  in 
rechten  vulkomen  antwerde  gehad,  ane  twivel,  he  were  wol  to  rechte  komen,  aldus 
in  eme  neyn  unrecht  gescheen,  dat  we  alles  wol  nabringen  willen.  Syntdemraal  we 
denne  clegeliken  anden,  dat  de  genante  Ilinrik  wedder  uns  myt  gantzer  vordem- 
pinge  syner  ede,  dar  he  mede  vorbunden  is,  unde  myt  grotem  unbescheyde  an 
lasterworden  unde  untemelke  myshaudelingen  hefftigen  dorstet,  unde  unse  ere,  werd 
unde  gut  geruckte  myt  eygen  mötwillen,  irdichteu  smaheyden,  achterkosinge,  schent- 
reden,  arhterruggeggen  breven  in  mennichtvalt  vornichtiget  unde  ane  recht  sunder 
warheyt  so  vele  alze  an  em  is,  in  bittercheit  vorueddert,  unde  syk  darane  wente- 
herto  nicht  geselligen  edder  sulven  gestüren  mochte,  des  we  tiegen  em  uns  nicht 
vorseen  hedden  unde  uns  sere  unliillik  sodane  dunket,  ungehoret  unde  fromde  syn, 
darenboveu  he  unde  de  syne  in  jwer  stad  up  dem  Sande  unse  borgere,  dat  jwe 
borgere  mede  behoret  hebben,  hefftigen  unde  unredelken  drowet  unde  seght  ok,  de 
strate  uns  neddertoleggende,  so  we  berichtet  syn,  bidde  we,  leven  frunde,  dat  gi 
uns  by  desme  boden  willen  scriven,  wes  we  an  jw  in  den  stukkeu  synes  drowendes 
unde  vorheges  vorbad  scholen  vormodende  wesen,  wan  alze  langk  jement  vordeuken 
mach,  ny  anders  gehöret  edder  in  dechtnisse  is,  den  dat  de  rad  unde  stad  to  Lunen- 
borg alle  tyd  vestlik,  truwelk  unbewegelik  der  stad  to  Soltwedel  gewesen  is,  unde 
so  wedderumme,  weute  gi  leven  frunde  to  eren,  to  rechte,  to  aller  beschcydinheyt 
unser  alle  tyd  mechtig  syn.  Unde  uppe  de  puncte  synes  breves  vynde  gi  up  dyt 
mal  in  der  cedulen1  unse  jegenrede  unde  antwerde.  Over  uns  bedende,  Gode 
salich  bevalen.  Screven  under  unser  stad  secret,  die  Lamberti. 

Radmanne  der  Oldenstad  Soltwedel. 
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440.  Desgleichen:  beschuldigt  Brunow  der  Mittcissenschaft  an  der  Herstellung 
geringhaltiger  Müntcn  im  J.  1430 ; erbietet  sich,  mit  ihm  vor  Lüneburg  tu 
Recht  zu  stehen.  — 1433  Aug.  HO. 

L .SM  Lüneburg,  Or.  m.  Sjmren  d.  Setreis. 

Den  ersauieu  wolwisen  bereu  borghermesteren  unde  ratmannen 

to  Lunenborch,  unsen  leveu  günstigen  fruuden. 

Unsen  fruntliken  denst  Ersamen  leven  bereu  unde  guden  frunde.  So  gy  uns 
van  Ilinrike  Brünowen  weghen  unde  syne  meyninghe  in  euer  eedelen  vorecreven 
hebben,  dar  hebbe  wy  unune  sproken  myt  ghilden  unde  uieynen,  de  segghen,  se 
willen  dat  nyeht  aue  rechtisforderyuge  stau  laten  noch  afdon.  Unde  vort  upp  de 
puncte  synes  breves  an  jw  ghesant,  niogbe  gy  merken  so  na.se re ven  steyt.  De 
[b]orgheruiestere*  de  antwerdeu  eine  sulver  in  denie  30.  jare,  dar  se  eme  ane  vel- 
leden  200  mark  penuiuge,  dar  he  dat  jo  so  fyn  stöhle  mede  maken  unde  scolde  en 
so  vele  fines  in  stede  wedder  don,  des  he  so  nvebt  en  dede.  Unde  wo  he  myt 
den  merkliken  groteu  summen  |ienninge,  de  eme  Hans  van  Lubeke,  juwe  borg  her. 
des  jares  sande,  unde  Hinrik  Wulff,  de  goltsmed,  de  ok  vluchtich  wart,  den  meysten 
dell  brande,  wodane  wys  he  dat  myt  en  handelt  hofft,  dat  wed  he  alderbest.  He 
was  des  pliehtich , dat  he  scolde  toseen  hebben  edder  syk  lieffraghet  by  den  de  id 
wüsten.  Ok  en  is  nen  borghermester  in  dem  jare  by  eme  ghewesen.  wan  he  glieten 
let.  Item  de  muntmostere , de  steyt  em  des  nyeht  to  van  den  6 loden  1 quentyn, 
sunder  dat  he  synem  kumpaue  sede,  id  hehle  nowe  4 1 » lod ; de  hailde  beden,  dat 
he  zweghe,  ze  wolden  dat  vorbeteren.  Darna  desulve  muntmester  opembarde  dat 
dem  borghennestere  in  deine  ghelyken,  alze  he  eer  seeht  hadde,  dat  id  nowe 
4'u  lot  helde,  welke  borghermester  Hinrik  Brunowe  darumme  ansprak  linde  Hinrik 
sede,  he  wolde  dat  ghelt  wol  vorantwerden.  Na  der  tyd  wart1,  Hinrik  darumme 
fraget  in  dem  syttende  rade,  wes  dat  ghelt  helde,  des  [he]c  over  den  borghennestere 
nyeht  beryrhtede,  unde  der  fragheu  myssake  Hinrik  latest  vor  ghilden  unde  ineyuen 
unde  sede  dar  nen  to,  dar  doch  entieghen  de  Bittende  rad  dat  tugheden:  mach  me 
merken,  wat  mannes  Hinrik  moghe  syn.  Item  dat  ghelt  wart  by  namen  benichtiget 
imde  heten  noch  de  „blaweu  peuninge",  so  he  wol  wed  unde  noch  landkundich  is. 
Do  worde  we  des  bereden,  dat  we  de  wesselen  wolden,  alzo  wy  en  deel  deden; 
nü  hadde  he  des  leyder  so  vele  slan  laten  unde  is  so  wyde  bracht,  dat  de  ent- 
ffoldighen  des  nyeht  underscheyden  kunnen,  darvan  alle  ander  gheslaghen  bestenriige 
ghelt  mede  buten  vorlecht  is,  unde  dusme  unsem  orde  landes  to  alte  groten  vor- 
derffliken  schaden  ghekomen  is.  Item  de  rekenschop  wart  glienomen  uppe  loven, 
so  he  des  unde  vele  meer  hogher  belovet  was.  Item  hebbe  wy  nicht  van  hate  noch 
van  gramnie  jegheu  eine  irffaren,  sflnder  dat  syne  eygene  dumme  dryste  vormeuten- 
geyt  eme  dar  to  bracht  helft,  unde  dat  ghemeynte  wolde  weten,  van  weine  se  sulk 
ghebreke  hedden.  Item  he  scryfft  syneu  Unwillen,  dat  me  synes  nyeht  hören  wolde: 
leven  frunde,  eme  was  do  nen  ryrhtdach  ghelecht,  ok  uemaut  de  ene  vor  uns  scul- 
diget,  is  he  over  uu  vor  unses  heren  gherichte  darumme  toghen,  dat  men  ene  jo 
hören  wille.  Item  also  he  uuseu  rad  in  erem  scryvendc  straffet,  dat  is  syn  over- 
rindige gemeyndichtede  droghentlistige  untüch;  unses  rades  warheyt  scal  myt  der 
hulpe  Godes  wol  bestan.  He  niuchte  sik  sulves  wol  by  der  uese  grypen  unde  ir- 
kenneu,  wat  unfuchliker  lasterrede  unse  rad  ane  alle  scult  unde  niedewetent  van 
syner  quaden  byfurynghe  gheleden  helft.  Wy  werden  costliken  drowet,  so  wil  we 
dat  so  herliken  utrychteu,  nie  scole  dar  over  100  jaren  van  seryven.  Item  unse 
rud  helft  Hinrik  umme  bewysliken  merkliken  schaden  noch  to  sculdende:  leven 
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frunde,  synt  gy  syner  so  mechtich,  dat  gy  uns  darover  in  rechtes  [wyge]*  heljien 
willen,  so  scryvet  uns  legpike  stede  unde  tyd,  we  willen  denne  upp  denie  daghe 
vülkomen  wissenheyt  nenien  unde  don,  geven  unde  nomen,  wo  syk  dat  behoren  mach, 
wente  gy  scullen  unser  alle  tyd  to  rechte  unde  aller  redelgeyt  vuluicchtich  wesen. 
Over  uns  bedende,  Gode  salig  bevalen.  Screveu  under  unser  stad  secret,  des 
dunnerdages  vor  Bartolomei,  in  denie  33  jare. 

Ratmnnne  der  Oldenstad  Soltwedell. 

441.  Desgleichen:  hat  das  Schreiben  von  Hamburg  inbetreff  Heinrich  Brunotc’s, 
dessen  Inhalt  Lüneburg  bekannt  sein  wird,  nachdem  seine  Ihn.  nach  Mittheilung 
des  Rsn.  von  Salzwedel  gleichfalls  in  Hamburg  zugegen  gewesen  (dar  niede 
over  gewesin),  nach  Ausweis  der  beifolgenden  Abschrift'  beantwortet.  — 
[14] 34  (s.  Matei  ap.)  Sept  21. 

StA  Lüneburg,  Or.  »i.  Spuren  d.  Secrets. 

442.  Salzwedel  an  Hamburg : hat  seine,  der  Gilden  und  der  Gemeinde  Klagen  gegen 
Heinrich  Brunotc  gemäss  dem  zu  Uelzen  getroffenen  Abkommen  an  Lüneburg 
gesandt,  und  bittet  unter  Berufung  auf  seine  Zugehörigkeit  zur  Hanse  um 
einen  Rechtssjtruch,  der  die  Ehre  des  Rathes  und  der  Stadt  berücksichtige.  — 
1435  Juli  13. 

Aus  StA  Lüneburg,  Or.  in.  Spurrn  d.  Secrets. 

Den  erafflighen  hochwyseu  heren  borghennesteren  unde  rad- 
inannen  tho  Hamborcb,  unsen  leven  forderereu  unde  besuuderen 
fmden  frunden. 

Unse  giintz  unvordroten  fruntlige  denste  voran.  Ersamen  heren,  liesunderen 
leven  frunden  unde  gunstegen  guden  fordere.  Wy  don  juwer  leve  fruntliken  weten, 
dat  wy  nach  begheer  der  ersamen  stede  der  Dudesschen  henze  an  den  erafltigen 
rad  to  Luneborvh  to  juwer  unde  orer  band,  alse  to  unsen  in  der  saken  gewylkorden 
riebteren,  geschikket  heblien  sulke  unse  tosprake,  de  wy  in  rades  achte  to  llinreke 
Brunowpn  heblien,  ungewandelt  unde  unverändert  alse  de  van  uns  vorhin  verseghelt 
overgegeven  weren,  unde  also  dat  nu  nilkest  to  Ulsen  bededilighet  unde  van  uns 
van  beyden  parlyen  bewyllet  wart,  also  den  juwen,  de  dar  dosulves  to  gevüget 
weren,  wol  andechtich  wesen  mach,  unde  ok  juwe  leve  by  dessen  anderen  sc ry fiten 
des  ene  copieu  des  versegelden  latesten  recessbryves  unser  dedingbeslude  wol  vynden 
wvlleu.  Unde  heblien  en  darto  ok  gesand  van  bede  wegen  unser  leven  gylden  unde 
geineynten  ere  tospraken,  de  ze  to  deme  genonieden  llinreke  hebben.  de  juwe  leve 
ok  in  dessen  seryfftou  vindende  wert.  Unde  verhopen  uns  gantz  to  deme  rechten, 
dat  Hiurikes  Brunowen  overgegeven  tosprake  tiegen  uns  vereegelt,  schölle  in  deine 
geliken  ok  unverändert  bliven,  nademe  dat  id  van  unser  wegen  mit  llinreke  so  be- 
willet  is  unde  sine  clagen  krygaftich  van  deine  sulven  clegere  verseghelt  unde  van 
uns  vor  densulven  richtereu  in  dersulveu  sake  lieantwerdet  sin.  unde  wy  ok  de  were 
darup  van  eine  nach  rechte  gceschet  hebben.  Darto  so  heft  unser  eyn  des  anderen 
rechtecheyt,  Imlpe  unde  der  saken  verborgene  legeuecheyt  geseeu  unde  irfaren,  so 
dat  alles  juwe  Vornamen  wysheyt  wol  kennen  unde  bosynuen  wyl.  Besuuderen 
hedde  desulve  llinrik  in  der  sake  noch  jenege  tosprake  to  uns  boven  dp  he  rede 
overgeven  heft,  dat  he  de  vorbath  overgheve , dar  wille  wy  eine  gherue  rechtes 
umme  plegen.  Unde  senden  jw  de  scryfte  in  sampt,  uppe  dat  juwe  vomamen 

ft)  wys«  fehlt  L. 

>)  Fehlt. 


Digitized  by  Google 


(>80  HR.  1 S.  273.  Verhandlungen  zu  Lüneburg.  — 1434  Sept.  27.  — u.  442.  443. 

wysheyt  de  rechte  grünt  der  sahen  deste  gruntliker  möge  kundyrh  werden.  Nu 
leven  heren,  hesunderen  günstigen  frundes  undo  guden  forderere,  so  also  wy  deune 
der  vulcreamen  samelinphe  der  Dudesschen  hensestede  jo  eyu  cleyn  letmate  mode 
sin  unde  uns  nnses  deeles  y her  in  allen  stukken  pherne  gudwyllich  unde  hors.un 
van  en  hehben  vinden  laten,  also  wy  ok  noch  forbath  to  allen  tiden  nach  unsenie 
hehrtr  unde  vorniope  pherne  don  wyllen,  unde  wy  ok  juwe  ersamicheyt  uns  unde 
den  unsen  in  inenpherleye  saken  wente  an  dessen  dach  jo  toneyghich  unde  vorder- 
lik  pevdlet  hehben,  des  wy  juwer  leve  nicht  to  vullen  danken  können,  so  hebbe  wy 
nu  in  desser  jepeuwardepen  sake  to  jw,  also  to  hesunderen  unbewegelken  lefhebberen 
des  rechten,  mit  sundercheyt  zekeringhe  unde  tovlucht,  andechtegen  biddende  in 
gantzem  flite,  gy  wyllen  mit  lretrachtnisse  unses  rades  unde  unser  stad  eren  darane 
nniine  unser  leve  wyllen  unvordroten  sin,  unde  desse  sulven  unses  rades  unde  ok 
unser  pylden  unde  pemeynten  tospraken  deste  andechtegher  unde  pruntliker  ver- 
hören unde  to  svtine  nenien,  uns  deune  tosaniende  nach  tospraken  unde  antwerden 
mit  rechte  scryfftliken  darane  to  sebeydende,  also  wy  des  eyne  gantze  fulkomen  to- 
vorsicht  sunder  allen  twivel  mit  sundercheyt  to  juwer  leve  hehben,  dat  wy  uimne 
juwe  erafftigen  leve  unde  de  juwen  mit  wylgem  ilenste  pherne  weddenimme  ver- 
denen  to  allen  tyden,  wor  wy  dat  geenden  können.  Siit  Gode  zalich  bevalen. 
Gescreveu  die  Marprete,  anno  etc,  35.  Radmanne  to  Soltwedel. 

443.  Klnqe  des  Rathes  der  Allsladt  Salzwedel  qeqen  Clawes  Goldener.  — 1435 

Jul.  ZU. 

Aus  StA  Lüneburg , Or.  m.  Resten  d.  untru  aufgedrückten  Secrets. 

Desse  jeghenwardeghe  unse  des  rades  der  Oldenstad  Soltwedel  schuldinghe 
unde  tosprake  gheve  wy  in  rades  achte  scryfftliken  tiegen  Clawese  Coldeutr  unde 
bringhen  an  juw  erentffesten  hochwysen  heren  borpheruiestere  unde  radmanne  to 
Hamborch  unde  Luneborch,  wvlkorde  lichtere,  in  rechte  unde  scryfftliken  to  vor- 
scheydende.  Woi  dat  desulve  Claw'es  nu  erst,  nemelken  uppe  den  mandach  na 
Margarete 1 , sinen  clagheu  an  uns  unde  sik  in  de  sake  schulde  wys  vor  juwer  er- 
snmycheyt  personelken  gegeven  heft,  unde  vorhin  van  eme  to  Luneborch  noch 
to  Ulsen,  so  we  uieynen,  uichtes  muntlikeu  verhandelt  wart,  so  wylle  wy  doch  vor 
juwer  ersamveheyt  gberne  rechtes  pleghen. 

Ersamen  heren,  dem  genanten  Clawese  Coldenfr  in  dem  jare  na  der  bord 
Cristi  etc.  30  jare  was  unser  stad  munte  sulfander  nach  alder  wonheyt  to  Vor- 
stände bevalen  unde  unser  stad  lieste  to  donde,  so  he  doch  des  vorplichteghet  was. 
Des  is  he  in  der  bevelinghe  unendyeh,  unflytych  unde  sumych  gefunden.  Welke 
straffelike  vorsumenisse , also  wy  deine  gerechten  getruwen,  gelyk  is  argelyst,  de 
ok  is  eyne  moder  aller  erryinghe.  Van  sulker  siner  vorsumenisse  wy  to  grotem 
verderfliken  schadeu  gekomen  syn,  den  wy  sines  dMes  ok  achten  uppe  dredusent 
Rinsche  gülden,  dat  wy  myt  tuchwerdegen  luden  liewysen  unde  nabringhen  wyllen. 
wo  dat  irkant  wfrt:  bidde  wy  uimne  recht,  otft  uns  de  ergescrevene  Clawes,  so 
alse  he  geschuldeghet  is,  icht  fulantwerden  unde  forbath  darumme  waudel,  wedder- 
daet  unde  uthrichtinghe  unses  werderden  schaden  to  irlegerende  unde  wedderto- 
kerende  phiir  unde  ghentzliken  don  schölle  edder  wes  recht  sy.  Were  ok  dat 
desulve  Clawes  hirto  nicht  vulantwerdede  edder  der  sake  jenewys  vellieh  worde, 
wer  he  uns  denne  icht  redelke  koste,  de  we  durch  sulker  velafftigen  sake  wyllen 
gedan  hedden,  edder  forbath  mfr  in  dessem  edder  anderem  gerichte  wente  to 
deme  ende  darumme  doende  werden,  nach  unser  rekensehop  unde  werderinghe 

•)  Juli  18. 


Digitized  by  Google 


HR*  I 8.  272.  Verhandlungen  zu  Lüneburg.  — 1434  Sept.  27.  — n.  413.  444.  ßgj 

weddergheven  linde  uppe  recht  ghelden  scholr  edder  wes  recht  daruinnie  sy.  Dat 
wy  alles  juwer  ersamycheyt  beveleu  uacli  rechte  to  vorscheydende,  so  vorscreven 
is.  Verzeghelt  mit  unser  stad  secrete,  an  sunte  Maryen  Magdalenen  avendc  na 
der  bord  Jhesu  Cristi  1400  in  dem  35.  jare. 

444.  Klage  der  Gilden  und  Gemeinde  der  Altstadt  Saletcedel  gegen  Clawes 

Goldener.  — 1435  Juli  22. 

1.  aus  StA  Lüneburg,  ttr.  m.  Hegten  d.  unten  aufgedr.  Siegel.  In  domo  von  anderer 
Mund  bei. : Ansprake  der  ghilde  jegen  Clavrcs  Coldcner. 

Gedr.:  aus  L TOM  Hahrfeldt  in  numismatisch  -sphragist.  Anzeiger  13  (1882) 
n.  5 S.  35  ff. 

Dyt  sinth  de  tospraken,  <le  wy  gyldemester  unde  gemeynte  der  Oldpustad 
Soltwedel,  by  uaiueu  Dyderk  Chudeu,  Hans  Schulte,  Kersteu  Bekeinan  unde  Jacob 
Apenborch,  vulmechtich  van  unser  wegen,  so  vele  des  an  uns  is,  tiegen  Clawes 
Coldenftr  scryffliken  overgheven  unde  bringheu  au  jw  ersame  bereu  borghennester 
unde  radmanne  der  stede  Hamborch  unde  Luueborch,  wylkorde  riehtere,  in  rechte 
scrytltlikon  to  vorscheydende. 

1.  F.rsamen  leven  heren,  borgermestere  unde  radiuanne  Hamborch  unde 
Luueborch.  Unse  erlike  rad  to  Soltwedel  int  jar  unses  heren  etc.  30jar  hadden  twen 
uth  deine  rade  nach  alder  wonheyt,  als»'  Clawes  Coldenftr  unde  Hinrik  Brunow,  de 
inunte  unde  den  sclacb  an  wytte  linde  au  wychte  bevalen  to  holdende,  alse  de  rad 
vorhin  sik  des  vordreghen  hadde.  Des  lieft  desulve  Clawes  de  wegene  mark  hy 
l1  2 lode  ringher  unde  ergher  sunder  vulbord  unde  medewetend  des  rades  sclan 
laten,  so  wy  des  vulkomen  mögen  uiyt  deine  Bittenden  rade  to  Soltwedel,  unde 
mvt  siner  eigcuen  bekantnisse  vor  »lerne  sulven  rade,  dar  we  de  fragen  to  eine 
deden;  des  he  ok  so  in  gerichte  vorwunnen  is.  Bidde  wy  in  rechte  to  irkennende, 
oft  deuue  desulve  Clawes  noch  icht  felschers  recht  darumine  lvden  scliole,  alse 
recht  is,  unde  wer  he  nu  jenige  voranderinghe  synes  antwerdes  darup  heblien 
möge,  sinth  dat  he  edder  ncman  tiegen  enes  Bittenden  rades  vulkomen  tftchnisse 
der  schycht,  de  so  vor  deine  rade  scbftet,  myt  jt'negher  Unschuld  entghJn  moghe, 
unde  ok  myt  siner  eygenen  bekantnisse  sik  sulves  vor  eneme  rade  vortughet,  so 
dat  he  na  darto  nicht  nen  segghen  en  mach  van  rechtes  wegen,  also  dat  alles 
juwe  lofflike  Waren  rechtferdecheyt  wol  betrachten  wyl,  unde  ok  dat  sodanne  un- 
daet  ungestraflet  nicht  en  blyve. 

2.  Vortiner  gheve  wy  eme  schuld , dat  he  in  demsulven  vorscrevenen  jare 
vorsatighen  der  stad  egeste  wytliken  beswech,  unde  deine  rade  des  nicht  open- 
barede,  so  he  doch  voreedet  was,  wente  he  boven  Vt  jar  lctl»  pennighe  sclan  un- 
geprovet.  Darna,  do  de  prflve  ersten  schach , sede  eme  der  munter  de  mynringhe, 
»lene  he  do  bad  des  stille  to  swygende,  so  eme  dat  alles  desulve  munter  vor  deme 
sittenden  rade  openbarlyken  undefr]*  Aghen  st'de,  unde  des  wy  ok  vulkomen 
moghen.  Van  sulker  siner  vonneteuer  mfltwylgen  dolkoner  schadesam  doretygeyt 
unde  wytliker  bewysinghe  is  unse  stail  unde  »lesse  ord  landes  to  alte  groteme  ver- 
derfliken  valle  unde  Hindernisse  körnen:  wer  he  des  nach  rechte  icht  billeken  ent- 
ghelden  scliole,  sinth  dem  male  we  de  swyeht  de  volghet  unde  vulbordet,  unde  de 
pyne  is  jo  bylleken  des  sehuldüdegen , so  we  deme  rechten  wol  getruwen. 

3.  Vorbath  so  hadde  desulve  Clawes  unbilleke  vorbindinghe  unde  sorchlike 
partyge  in  borchtücht  unde  frnntlikcu  Stande  uppe  unse  unde  der  stad  erghoste 
geinaket,  so  vele  des  an  ein»»  was,  des  wv  vulkomen  moghen : ist  he  dar  mede  syn 
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bflrmAl  icht  vorloron  liebbe,  linde  de  geselschop  unser  stad  entberen  schole,  weute 
it  is  naturlike  rcdelcheyt , dat  eyn  iszlik  des  gudes  berovet  werde,  dar  he  tiegen 
deyt;  we  denne  tiegen  dat  gemeyno  gud  deyt,  biliiken  blyft  lie  unwerdych  der 
selschop  dessulven  gemeynen  gudes;  unde  wen  denne  de  unnutten  bösen  euweeh 
körnen  unde  blyven,  so  wert  de  stad  gereyueghet  van  werre  unde  van  kryge,  unde 
sätet  sik  in  guder  eyndraeht  unde  ffede,  dat  mitte  is  denie  gemeynen  besten,  so 
juwe  wysheyt  wol  irkanth  unde  de  artikel  des  reeessus  gegeven  to  Lubeke  in  dem 
18.  jare,  de  sik  anhevet:  Item  effi  jenich  mau  edder  m6r  lüde  etc.  sulk  elarliken 
uthwyset. 

Alle  unde  itzlike  vorscrevcn  schulde,  gebreke,  frage  unde  ordel  gheve  wy 
tiegen  den  velegenanten  Clawese  Goldener  nach  rechte  scryfftliken  to  verecheydende. 
To  urkunde  vorseghelt  mit  Jacob  Apenborghes  ingeseghel,  des  wy  alle  hir  witlikon 
to  brflken.  Gegeven  na  der  bort  Christi  1400  in  deme  35.  jare  an  sunte  Maryen 
Magdalenen  avende. 

445.  Salzwedel  (radmanne  to  Soltwediill)  an  Lüneburg:  berichtet , dass  es  dem 
letzten  lüneburger  Abschied  mit  vullen  vliit  nachgekommen , de  Schrift  in- 
holdende  umme  de  frundschopp  am  25.  Nov.  (s.  Katherine)  Gilden  und  Ge- 
meinde verkündigt,  und  von  diesen  heute  die  Antwort  erhalten  habe , dat  wii 
darumine  irsteu  unse  bodeschopp  deden  an  unsen  gn.  h.  den  inarggraven. 
syner  gnaden  willen  unde  fulbord  darto  to  bewervende,  eer  men  de  frund- 
schapji  in  der  saken  anghinge,  uppe  dat  van  des  wegen  unsir  stad  nyn  vor- 
derfflig  schade  noch  vorhinderinge  van  syner  gnaden  wegen  ankomen  derffie. 
dat  doch  hesorchlich  were,  wau  man  en  sulgs  hinder  syner  gnaden  vulbonl 
unde  medewetent  anghinge;  hat  daraufhin  heute  eine  Botschaft  tum  Markgrafen, 
de  aff  desse  siit  der  Elve  is,  alse  wii  uns  vermoden,  geschickt,  um  dessen 
Zustimmung  einzuholen,  und  wird  nach  deren  liückkehr  Lüneburg  unser  unde 
der  unsin  andarht,  wes  wii  uns  umme  de  frundschopp  vordragen  konen,  nnde 
ok  umme  geleyde,  efft  wii  juwer  tokumpst  bedervende  weren,  einschicken: 
bittet  bis  dahin  zu  warten  und  den  Verzug  zu  entschuldigen.  — [14]35  (ain 
dinxedage  vigilia  Andree)  Nov.  29. 

StA  Lüneburg,  Or.  m.  Spuren  d.  Secrets. 


440.  Desgleichen:  erklärt  den  gefällten  Rechtsspruch  für  unvollständig  und  fordert 
dessen  Ergänetmg.  — 1436  Apr.  28. 

StA  Lüneburg,  Or.  m.  Spuren  d.  Secrets. 

Den  ersamen  wysen  lieren  borgermeistern  und  radmannen  to 
Lunenborg,  unsin  liven  frunden. 

Unse  fruntlike  denste.  Ersamen  hören  unde  guden  frunde.  Jwe  utsproke 
hebbe  wy  entfangen,  dar  doch  nichtes  gedeilot  Ls  uppe  unser  borgere  tospraken, 
de  ze  to  Rrunowen  und  Coldencre  hebben , unde  uppe  der  stede  bref  latest  ua 
corporis  Cristi 1 an  uns  gesaud , juwer  wisheit  hantlaugeden  in  sodaner  unde 
geliker  wyse,  alse  do  Coldener  erst  sine  tospraken  overgaff,  de  de  jo  geselieiden  sin. 
Ok,  leven  ft  unde,  so  hadde  Brunow  uns  irsten  scriftliken  beclagot  in  den  34.  jare, 
dar  we  do  antwerde  up  screven,  unde  to  Ullessen  in  den  35.  jare  des  midde- 
wekens  ua  quasiinodogcniti 2 worde  gy  unse  scheiderichtere,  dar  me  do  affsede  unse 
jegenrede,  de  de  stunden  vor  der  were,  so  dat  me  der  nicht  scheiden  dorflte. 
Jodoch  so  hadde  wy  in  densulven  scriflten  to  jewelker  clage  med  sunderkeu  ei- 
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cepcien  uns  antwerdendes  beschüttet,  unde  met  densulven  scrifften  in  den  34.  jare 
wart  to  der  tiid  inede  overrechedt  unse  des  rades  borchlike  clagen  tieften  Brunowen, 
welke  clagen  he  do  geseen,  verhöret  imde  antwerde  darup  geecreven  hefft.  Des 
essebe  we  noch  van  jwer  wysheit,  alse  van  unsen  richtercn,  aveseriffte  sulker 
erer  antwerde  upfie  unse  cost  by  dusme  unsen  borgere,  unde  getruwen  dem  rechten, 
me  en  möge  uns  der  copie  nicht  weigeren,  unde  den  jegenparte  in  dem  geliken, 
sint  se  begerendc  unser  antwerde.  Bidde  we,  leven  frunde,  gy  willen  uns  de 
copien  so  nu  senden  unde  de  sake  vort  gentzliken  unde  eudafftigen  to  der  ut- 
gelechten  tiid  nach  rechte  vorscheiden,  furdemier  eventfire,  coste  unde  sware 
teringe  to  vorsparende,  den  krich  to  vorkortendc,  redelcbeit  to  betrachtende,  so 
dat  enem*  yewelken  rechtverdigen  richtere  tobehoret  unde  uppe  dat  hogeste  bevalen 
is.  Gescreven  under  unsin  der  Oldenstad  secrete,  sabato  mite  dominicain  jubiiate, 
anno  domini  143(1. 

Hadmanne  der  stad  Soltwedcl. 

417.  Salewedel  an  Hamburg  und  Lüneburg:  erhebt  Einsprache  gegen  die  Ansage 
eines  Rechtstages  zum  16.  Okt.,  bittet  ihn  nach  Uelzen  zu  verlegen  oder  zum 
mindesten  seinen  Rsn.  Geleite  zu  verschaffen.  — 1436  Okt.  9. 

1.  au«  StA  Lüneburg , Or.  m.  Spuren  d.  Secrets. 

Den  ersamen  wisen  heren  borgermestern  unde  radmannen  to 
Hamborg  unde  Lunenborg  samptligen  edder  ok  enem  isligiui 
rade  besundern,  unsen  Iiven  frundeu. 

Unse  frundlige  denste  voran.  Ersamen  heren,  besundern  guden  frunde.  So 
also  gy  uns  uppe  den  negestkomenden  dinxgednch 1 in  Brunowen  saken  to  Lunen- 
borch  eynen  rechtdach  verteykent  unde  den  avescheit  aldernilkest  bynneu  Luuen- 
borg lierecessit  ichteswes  inede  iu  beruret  hebben  etc.,  so  hebbe  wy  jwer  live  den 
vorldpp  nach  uthwysinge  dessulven  recesses  in  der  saken,  alse  se  vor  unsen  gnedi- 
gen  heren  latest  vorhandelt  is,  clarligen  vorhen  vorteilet  unde  vorhopeu  uus  des  de- 
ger,  dat  darane  unses  deeles  neen  gebreke  by  gewesin  is.  Unde  als  gy  uns  deune 
to  deine  vorberurden  richtdage  bescheiden,  van  beyden  deelen  unse  bewysinge 
darto  to  bringende  etc.,  so  wil  jwer  rechtverdigen  live  wol  to  sinne  wesen  de  inholt- 
nisse  dessulven  avescheidendes  uilkest  bynneu  Luuenliorg  liescgelt,  alse  wanne  de 
vorhoriuge  Brunowen  tftchnisse  gesehen  were,  dat  uns  denne  opene  wesen  scholde 
to  seggeude  tiegen  de  tflehnisse,  tiegen  de  personell  der  tilge  unde  allent  wes  uns  dat 
recht  tolaten  mochte  etc. , unde  denne  uü  sulke  tuchnissc  van  unses  jegenpartes 
wegen  vorhoret  unde  noch  ungeopenet  is,  also  dat  wy  uns  an  unser  jegenbehel- 
pinge , de  uns  doch  dat  recht  unde  ok  desulve  recess  jo  tolet , nicht  vor  der 
openinge  vor  berad  hebben  konen,  alse  uus  des  nod  were,  so  bidde  wy  in  gudligen 
Hiite,  gy  willen  de  vorberurde  besloteu  tuchnissc  an  demsulven  diuxgedage  laten 
openen  unde  wesen  des  gudligen  tor  nüghe  unde  to  vrede,  dat  wy  dar  unsin  vul- 
mechtigen  denne  by  hebben  mögen,  den  wy  dar  gerne  schicken  willen,  de  besloteu 
tfichnisse  seen  to  opende,  to  hörende,  copien  van  jw  to  biddende,  unde  vorschriveu 
uns  denne  dar  negest,  wanne  dat  beqweme  is,  eynen  sulken  rechtdag,  also  in  deine 
latesten  avescheide  berecessit  is.  Uns  hir  gudligen  rechtferdigen  willen  ane  to 
bewyseude,  upjie  dat  wy  gelik  unsiiu  jegenparte  an  unsein  rechte  unvorruckt  unde 
unvorhastet  mögen  bliveu,  dat  wy  gerne  tiitigen  vordenen.  Milchte  aver  dit  also 
nicht  gescheen,  alse  wy  uns  doch  des  uyne  wys  an  jw  vorhopen,  so  wil  jwer  live 
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unde  nemeligen  den  juwen,  de  de  degedinge  latest  van  jwer  wegen  to  Lunenborg 
mit  uns  underginghen , wol  verdenken , dat  se  uns  jwes  deeles  vastligen  toseden 
unde  de  ersame  er  Erik  van  Hamborg  ok  van  eres  radis  wegen  gudlige  to- 
vorsieht  sede,  vastligen  to  vorhopende , dat  ere  rad  dar  ok  wol  volgig  inne  wesin 
scholde,  dat  men  uns  den  vorberurdeu  riehtdag  noch  also  byunen  Ullsen  he- 
teykenen  scholde.  Van  deshalven  so  bidde  wy  mit  gudligem  fliite,  gy  willen  uns 
densulven  riehtdag  noch  also  hynnen  Ullsen  vorscriven,  uns  to  vormidende  sware 
cosste  unde  dreplike  aventfire,  der  wy  uns  besorchligen  vormoden  moten  van 
wegen  der  herschopp  van  Sassen  unde  ok  anderer  beslechteden.  unde  nenligen  her 
Achymmis  van  Buloweu,  de  uns  unwilligeL  Mach  over  dat  ok  also  yo  neuen 
vordganck  hebben,  so  bidde  wy  doch,  gy  willen  uns  bewerven  van  der  benomeden 
herscopp  van  Sassen  unde  deine  genanten  Bulowe,  unde  geven  uns  ok  jwes  deck 
eyn  seker  geleyde,  also  dat  wy  unde  de  wy  mit  uns  hebben  werden  veylich  aff 
unde  to  deine  vorbeschrevenen  richtdage  to  Lunenborg  komen  mögen,  dat  vordenc 
wy  umme  jw  mit  fliite  gerne.  Unde  des-ses  alles  jwe  gudlige  bescreven  antwertif 
by  dessim  jegenwardigen.  Screveu  am  dage  Dyonisii , under  uuser  stad  secrete, 
anno  etc.  36. 

Kadmanne  der  Oldenstad  Soltwedell. 

448.  Snhuedcl  an  Lüneburg:  berichtet,  dass  das  h'tneburger  Abkommen  sowohl  der 
liürgerscha/l  als  auch  Hemd  von  der  Schutenburg  missfalle;  schlägt  auf  de n 
Rath  ron  Bernd  ein  anderes  Verfahren  vor.  — 1436  Okt.  24. 

L aus  StA  Jjüneburg,  Or.  m.  Sjmren  <i.  Seerets. 

Den  ersamen  wysen  heren  borgennestern  unde  radmanncD  to 
Lunenborg,  unsen  liesundern  liven  frunde|n]\ 

Unse  frundlige  denste  voran.  Ersamen  bereu , besunderen  liven  frunde.  So 
als  men  denne  uu  latest  hynnen  jwer  stad  darvan  gescheuten  is , dat  men  Hinrik 
Brunowen  unde  Coldener  vor  deine  negestkomenden  sunti  Mertins  dage1  vaa 
unsim  gnedigen  heren  dem  marggreven  geleide  schicken  scholde  to  Berge  to 
körnende  etc.,  so  hebbe  wy  sulkeu  avescheit  mit  anderer  vorvolgvmge  dersulven 
saken  unsin  borgeren  to  Vorstande  gheven , de  de  gar  uufredesam  sint , so  dat  wy 
uns  drepligen  hevarende  sint,  dat  de  sake  byunen  unsen  Isirgern  noch  filrdirmer 
tomale  wyt  unde1  unendich  werden  mochte,  dat  de  almechtige  God  jo  avekerc. 
Unde  ok  so  hefft  uns  de  gestrenge  ritter,  heni  Bernd  van  der  Schulenburg,  de  de 
van  demsulven  unsim  gnedigen  heren  in  jwe  stad  dar  uiede  by  beschicket  was. 
sine  getruwe  averghyssunge  unde  gudlige  bewegunge  in  dessir  saken  leeffligen  vor- 
tellit  in  sulker  maten,  dat  id  hochlikeu  to  besorgende  sii,  wanne  men  unses  heren 
gnaden  de  Schicht  der  saken  nach  vervolge  der  latesten  dachfard  also  vorbriugende 
wordc,  dat  men  denne  sine  gnade  nynewiis  wol  gnedichligen  toneygich  darto  vinden 
noch  hehben  möge,  sundir  dat  id  sik  eer  to  fiirderer  ungudlicheit  dregen  mochte. 
Unde  hefft  uns  andechtligen  geraden  desulve  her  Bernd,  in  sulker  wiis  an  jw  to 
schrivende , wen  id  jwer  live  bevellieh  were  unde  wol  geraden  dftchte , dat  gy 
denne  de  genomeden  Hinrige  unde  Claese  also  gehat  hedden,  dat  sy  twusschen 
diit  unde  demsulven  negestkomenden  sunti  Mertins  dage,  uppe  welke  tiid  gy  uns 
dat  vorscrivende  werden,  gekomen  hedden  wente  to  Berge,  dar  mit  sik  to  bringende 
uth  jwer  eddir  uth  unser  stad,  wy  ene  dar  lieqweme  to  were,  dar  wolde  wy  denne  ok 
komen  mit  uns  to  biddeude  deu  benomeden  gestrengen  heru  Bernde  unde  sampt- 
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ligen  dar  to  besukende,  wes  men  zig  noch  frundligen  in  der  saken  vordragen 
mochte,  eer  der  tiid  dat  jennieh  upplopp  edder  Unwille  twusschen  unsen  borgern 
fiirdir  darvan  entstände,  unde  ok  eer  unses  heren  gnaden  der  saken  vorlopp,  alse 
wu  sy  nft  vorhandelt  is,  grundligcn  kundich  worde,  wente  sine  gnade  doch  nü 
uppe  dessein  orde  landis  nicht  eu  is  sunder  over  Elve,  lichte  in  der  Nyemnarke 
edder  en  anderen  wech , des  wy  uns  nicht  euekte  vorweten.  Worde  jwer  live  diit 
so  beveUich  wesinde,  so  scholden  de  genomeden  Hinnk  unde  Clawes  mit  denjennen, 
de  se  mit  sik  bringende  worden  twusschen  nft  unde  dem  vorgescreven  negestkomenden 
sunti  Mertins  dage  to  sulkeiu  vorberurdcn  dagc  to  Berge,  aff  unde  to  eyn  zeker 
veylig  geleyde  hebben  in  crafll  desses  sulven  uns«»  brives  vor  uns,  vor  de  unsin 
unde  vor  alle  de  uuune  imseu  willen  dön  unde  luten  willen  unde  scholen  sundir 
alle*  geverde.  Unde  desses  jwe  bescrevcn  antwerde.  Screven  am  middeweken  vor 
Symonis  unde  Jude,  anno  etc.  36. 

Radmauue  der  Oldenstad  Soltwedell. 

449.  Altstadt-Salzwedel  an  Hamburg  und  Lüneburg:  crwialert  auf  ein  Schreiben 
der  Städte  mit  syner  in  vorslotenen  aveschrifft,  dass  der  Markgraf  nu  vil 
kortligen  irst  uppe  dessin  ord  landis  gekomen  is;  hat  ihn  bereits  um  das 
verlangte  Geleite  für  Brunow  und  Coblener  bitten  lassen,  wird  heute,  noch 
neue  Botin  schicken  und  nach  deren  Heimkehr  den  Städten  Nachricht  senden; 
entschuldigt . dat  wii  zo  lancksam  darinne  sint,  hat  jedoch  bis  zur  Ankunft 
seines  Herrn  uppe  desse  siit  der  Elve  nicht  gewusst,  wo  er  sieh  auf  hielt; 
erklärt,  sein  letztes  Schreiben  sei  m guter  Absicht  ergangen  umine  meer 
fredosamigen  zletis  willen  in  der  saken  manck  uns  beyden  parton,  manck 
unsin  borgern  und  ok  in  andern  enden,  des  gii  uns  in  warbeit  also  wol  be- 
loven  mögen.  — [14/30  (am  middweken  vor  s.  Martins  d.)  Nor.  7. 

StA  lAineburg , Or.  m.  Spuren  d.  Sccrcts. 


400.  Salzwedel  an  [Lübeck/:  erklärt  sein  Verhalten  gegenüber  dem  Rechtsspruch 
von  Hamburg  und  Lüneburg  mit  seinem  Unterthancnverhältniss  zum  Mark- 
grafen; hat  jetzt  die  Zustimmung  des  Statthalters  des  Markgrafen  erwirkt 
und  ist  bereit,  Brunow  und  Coldencr  wieder  zum  Rath  zuzulassen.  — 1437 
Mrz.  1. 

StA  IAincburg,  gleiche.  Abschrift , bez.:  Item  nute  to  Lunuborgh  (!)  radmanne  to 
Soltwedel. 

Unse  unvordraten  vruntlike  denste  in  allen  tiiden  voran.  So  alse  juwe  er- 
same  live  van  der  saken  Hinrigs  Brunowen  unde  Coldeners,  unser  yegenparte,  nu 
latest  mangkt  anderen  drepliken  stucken  an  uns  gescreven  heft,  wo  wii  der  recht- 
sched[inge]b  der  ersannen  steile  Hamborg  und  Luneborg,  de  se  in  dersulven  saken 
gedan  hebben,  nicht  volghig  gewest  sin  binnen  redelgher  tiid,  de  sc  uns  denne 
darup  vortgesatb  hadden,  und  meynen  des  vor  to  wesende  mit  euer  vreveleu  appel- 
lacien  etc.:  so  do  wii  juwer  ersamieheit  vruntliken  weten,  dat  wii  der  rechtsche- 
dinge,  de  de  genomeden  steile  in  der  saken  gedan  hebben,  unses  deels  allien  gerne 
gehored  unde  volge  gedan  hedden,  sunder  de  sake  yo  unsen  gnedegeu  heren 
den  maregreveu  tnede  anrorende  is  van  des  gerichtes  wegen,  dar  desulven  unse 
yegenpartye  ynne  vorvested  sint,  und  sine  gnade  uns  muntliken  mit  ernste  secht 
und  ok  van  sik  gescreven  heft,  desulven  in  sinen  radstulen  und  steilen  nicht  to 
liidende,  eer  sy  sik  der  saken  entslagcn  hedden  in  sulker  redelger  wiise,  alse  en 

a)  alle«  L.  b)  rechlaefaedeode  L. 
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dat  vau  sinen  gnaden  vorgesatt  ward,  also  wii  juwer  leve  dat  wol  eer  vorkuot- 
schoppet  hebben.  Und  so  hadden  denne  de  genomeden  stede  Hamborg  und  Lune- 
borg  uns  nu  latest  eyne  benoniede  körte  tiid  utbgetekend , erer  rechtsehedinge  ene 
volge  to  donde,  binnen  dersulven  tiid  de  geuomcde  unse  gnedige  liere  alheu  nicht 
to  laude  en  was,  alse  he  ok  noch  huteges  dages  is,  dat  wii  sinen  consent  in  der 
saken  mochten  lieworven  hebben,  und  wii  doch  in  synen  afwesende  mit  hulpe  und 
arbeyde  unser  leveu  vrundes,  der  Oldenntarkeschen  stede,  mit  Hite  bii  unses  Heren 
geweldigen,  nomligeu  hern  Hassen  van  Bredow,  besuchten,  umme  vulbord  to 
hebbende,  des  wii  to  der  tiid  bii  en  nicht  vinden  noch  hebben  mochten,  also  de- 
sulve  her  Hasso  und  de  Oldenmarkeschen  stede  dat  alles  au  de  geuomeden  stede 
Hamborg  und  Duneborg  gcscrcven  unde  umme  fürder  upruckinge  went  to  mit- 
fasten  negistkomende  gebeden  hebben.  Sulke  ere  bede  doch  nicht togelatcn  worden, 
und  wii  denne  dein  genomedeu  unsem  gnedigen  heren  mit  vorstrickeden  eden  und 
plichtigem  horsauie  yo  so  togedan  sint,  alse  juwe  leve  dat  wol  bemerken  wii,  dat  wii 
hinder  sinen  gnaden  und  emstlige  vorbydinge  sunder  vulliort  de  genomeden  unse  yegen- 
parte  in  sinen  radstol  nicht  sotten  dorsten,  also  dat  wii  darumme  van  var  wegene 
eren,  lives  und  gudes  uns  des  beropeii  hehlten,  uns  men  ene  sulke  körte  vorberunle 
tiid  van  dem  valle  der  peuen  to  vristeude.  So  hebbe  wii  doch  sodder,  liven  vrunde, 
nu  vor  dem  liegest  vergangenen  reminiscere 1 uns  noch  hochliker  bearbeydet  und  mit 
der  hul|te  Godes  und  unser  liven  vrunde  vau  Stendal  van  des  geuomeden  unses 
gnedigen  heren  geweldigen  tolad  lieworven,  also  dat  se  ereu  vulliort  van  unses  heren 
wegene  darto  gegeveu  hehlten,  dat  wii  mögen  der  seheyderichtere  utsproke  mul  gebode 
volge  don.  Darup  hehlte  wii  liven  heren  eneu  liorgermester  van  Stendal  mit  euent 
unsem  medeltesworn  und  mit  vuller  macht  nu  am  liegest  vergangenen  dinxedage* 
uth  unser  stad  geschicked  to  den  scheyderichteru , und  sin  van  stund  tiereyt 
und  overhodig,  desulven  Brunow  und  Goldener  in  den  radstol  to  setteude  unde  sii 
tlio  vrigende  nach  den  uthsproken  der  scheydesrichtere,  unde  vurdir  de  saken  mit 
macht  to  vorhandelende,  also  dat  wii  uns  eyus  gutliken  sietes  in  der  saken  gans  to 
ende  vorhopen  sint.  Darumme  so  bidde  wii  juwe  ersanten  live  mit  vnintlikeu 
vlite,  gi  willen  uns  de  vorberurden  beropiuge  nicht  to  ungutlicheit  noch  to  vrevel 
keren,  went  uns  sotane  vorgeteykende  nodsaken  und  neen  vrevel  darto  gedrungen 
heft,  dat  gi  uns  in  besteu[dijger"  warheit  vulkotneligen  beloven  mögen,  dat  vordene 
wii  utiiuie  juwe  live  in  allem  tüte  gerne.  Screven  mider  unsem  der  Uldiustad 
Beeret,  am  frigdage  vor  oculi  anno  etc.  37. 

HK.  1 S.  302.  Verhandlungen  zu  Hadersleben.  — 1434  [Nov.  — Dez.]. 

Nach  Mittheihmg  von  Schäfer  bewahrt  das  BeichsA  Stockholm  das  Or.  von  1 
n.  389  mit  23  anh.  Siegeln  und  dem  Datum  sunnedages  na  (anstatt  vor)  u.  1. 
vruwen  d.  erer  gebord,  Sejil.  12  anstatt  Sepl.  5.  Ausserdem  liest  es  S.  305  Z.  13 
v.  u.  ungelt  st.  ingeld , und  enthält  den  auf  S.  306  Anm.  1 aus  Hadorph  mitge- 
theilten  Nachtrag  auf  einem  anliegenden  I ergamentslreifen.  Eine  gleichlautende 
Erklärung  an  den  Ordensmeister  und  Stiitule  von  Livland,  Or.  gleichfalls  im  IldchsA 
Stockholm,  ebenfalls  vom  12.  Sept.  s.  Hildebrand,  Liv-Est-Kurläntl.  UB.  8 n.  858. 

HR.  1 S.  374.  — Verhandlungen  mit  England.  — Briigge,  1435  Mai  5 — 17. 

N.  451  nimmt  Bezug  auf  ein  nicht  erhaltenes  Schreiben  von  Heinrich  Vorrath. 
der  sich  seit  item  Herbst  1434  an  den  Verhandlungen  in  England  und  Flandern 


a)  beatonger  /,. 

*)  Vor  l'\br.  24.  *)  Ftbr.  20. 
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hetheiligte  und  Angesicht- < der  abweisenden  Haltung  der  Engländer  auf  stricte  Be- 
folgung der  Bccesse  drang,  vgl.  1 n.  406.  Nach  dem  Schlussatz  von  n.  451  scheint 
Danzig  dazu  keine  grosse  Neigung  gehabt  zu  haben. 

451.  Danzig  an  Elbing:  erinnert  an  das  vom  letzten  Hansetage  beschlossene  Ver- 
bot des  Vertriebs  nichthansischer  Waren  und  des  liorgkaufs  von  Flämingen 
und  berichtet,  dass  Hm.  Heinrich  Vorrath  gemeldet  hat,  dass  diese  Statuten 
sowohl  von  Preussen  wie  von  andern  Hanseaten  übertreten  würden  und  ins- 
besondere die  Ladung  des  iezund  aus  England  gekommenen  Schiffer  Hanke 
Thomas  zum  guten  Theil  Engländern  angehöre  und  dieselben  die  is  also 
herbrengen  czu  der  Engelischen  profyte  mit  loszheit  sullen  Vordecken  und 
vor  ire  glitte  r vorteydingen ; Vorrath  verlangt  zugleich  Befolgung  des  Tte- 
cesses  und  Bestrafung  der  Schuldigen;  bittet,  dass  Elbing,  nachdem  die  zachen 
nicht  uns  alleyne  surnler  euch  und  die  anderen  stede  dis  landis  niete  an- 
gehen,  sich  hierüber  berathe  und  sein  Gutachten  Danzig  einsende,  uff  das  wir 
wissen,  wornoch  wir  uns  mögen  richten  und  von  den  steten  und  kowffman 
sunder  vordechtnisse  und  beschuldunge  liiogeu  bleiben;  hat  Thom  ebenso  ge- 
schrieben. — [14]35  (am  h.  plifingist  obinde)  Juni  4. 

.Sl.l  Klbing,  A V 109,  Or.  in.  Spuret*  d.  Siegels. 


HK.  1 S.  39(1.  V erhandlnngen  zu  Wordingborg.  — 1435  Juli. 

N.  452  berichtet  über  einige  den  Verhandlungen  mit  Dänemark  vorhergehende. 
Berathungen  unter  den  Verbündeten,  ohne  Näheres  anzugcbin.  Vgl.  1 S.  3 70,  394. 

Zu  1 n.  454  hat  Hoffmann,  Dir  Friede  zu  Wordingborg  und  die  hansische 
Sundzoll freiheit,  in  „Hist.  Untersuchungen  Arnold  Schäfer  gewidmet “ darauf  auf- 
merksam gemacht,  dass  diese  nach  einem  mit  1 n.  453  mut.  mut.  gleichlautenden 
Entwurf  ausgefertigte  Urkunde  in  dem  Abschnitt  über  die  Bestätigung  der  han- 
sischen Privilegien,  auf  den  in  1 n.  453  hingewiesen  wird,  einen  Zusatz  enthält,  der 
ßir  die  E'ragc  der  Sundzollfreiheit  der  nicht  wendischen  Hansestädte  bedeutsam  ist. 
Er  lautet  nach  dem  Or.  im  StA  Lübeck,  nach  der  Bestimmung,  dass  die  vier  Städte 
uni  ihre  Angehörigen  ihrer  Privilegien  in  den  drei  Reichen  genicssen  sollen  to 
ewigen  tiiden  ua  inneholde  dersulven  privilegia  „uude  vryheyde  nicht  buten  be- 
scheden.  Uude  des  gelikes  schulen  ok  dersulven  privilegia  unde  vryheyde  bruken 
alle  deyenne  de  der  van  rechtes  wegene  geneten  unde  bruken  scholen  na  iuueholde 
der  vorgerordeu  privilegia“.  Darauf  folgt  die  der  städtischen  Urkunde  ent- 
sprechende 'Zusicherung  freien  Verkehrs  für  die  Städte  u.  s.  w.  ln  dem  Ab- 

druck von  1 n.  454  im  f.üb,  UB.  7 n.  649  ist  gerade  dieser  Passus  trotz  der 
nicht  ganz  zutreffenden  Anm.  auf  S.  624  ausgelassen  und  sind  die  durch  Strichel- 
chen eingefassten  Worte  auf  S.  625  Z.  15  nach  privilegia  einzuschalten.  Vgl. 
HK  2 n.  124. 

452.  Bsn.  von  TÄibcck , Hamburg  und  Lüneburg , nu  tor  tiid  to  deine  Groten 
Brode*  wesende,  an  Lübeck:  bitten  Hamburg,  iÄtneburg  und  Wismar  schleu- 
nigst (over  nacht  unde  over  dach)  und  ernstlich  aufzufordem,  sofort  je.  zwei 
lim.,  darunter  einen  Bm. . nach  Lübeck  zu  schicken,  wente  de  here  liertoge 
Alff  tnorgene  mit  uns  werd  körnende  byuneu  Lubeke;  unde  hiir  en  mach 
nyne  togeringe  anc  syn,  wente  wy  hupen,  dat  alle  ding  to  eynem  saligen 

*)  II R.  1 n.  321  §§  16,  17.  *)  Dorf  m Holstein,  gegenüber  Eehnuini. 
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ende  komm  wille,  also  dat.  iil  — alumme  gud  werde.  [14J35  (dinxstedages 
ua  eoritoris  Cristi,  under  her  Hinrik  Kapesulvers  Signete)  Juni  21. 

StA  Lüneburg,  tüb.  Abschrift. 

Gedr.:  daraus  Lüb.  UH.  7 S.  616  N-  642. 

HR.  1 S.  423.  Versammlung  zu  Lübeck.  — 1435  Okt.  21  '. 

N.  453  hängt  eng  mit  1 n.  482  zusammen  uml  zeigt , wie  schnell  das  Beispiel 
der  Durchbrechung  der  städtischen  Zollprivilegien  Nachahmung  fand. 

453.  Der  deutsche  Kfm.  zu  Brügge  an  die  zu  iAlbrck  versammelten  Bsn.  der 
Hansestädte  und  an  Ijübrck:  ergänzt  seine  Mittheilungen  über  die  Forderung 
des  Herrengeldes  vom  ostersehen  Biere  vom  14.  Okt.  (1  n.  482)  dahin,  dass 
er  seitdem  abermals  mit  den  vier  Leden  in  Gent  in  Gegenwart  des  herzog- 
lichen Käthes  ohne  Erfolg  erhandelt  hat  und  auch  alle  übrigen  Angelegen- 
heiten trotz  der  Zusagen  der  l,ede  seit  der  Abreise  der  Rsn.  aus  dem  Lande 
um  nichts  gefördert  worden  sind;  und  nademe  dat  de  vorscreven  pachters 
van  den  hereugelde  bürmedde  vortkonien , daerute  so  wil  de  liere  van  dem 
Grutlmuss  ock  eenen  groten  van  elker  tonnen  liiers  Iwtaelt  licbben,  alte 
lievruchte  wii  uns,  dat  se  van  tiiden  to  tiiden  vorder  willen  tasten,  zumal 
die  Lede  dem  Kfm.  in  allem  kranke  geresschup  doen  und  eine  in  allen 
dinghen  afbrekeu  und  sonderliugbe  nenien  uns  nu  dat  anbeghin  und  funila- 
ment  van  allen  Privilegien  — , dat  wy  nicht  vry  vareu  und  keren  moghen 
up  uusen  aelden  gewouliken  toll ; bittet  hierüber  zu  berathen  und  zu  beachten 
(overmerkende),  dat  den  Steden  und  eoepnmnne  dat  vorscreven  pont  nicht  >>n 
staet  overtoghevende , so  wes  se  und  wy  daer  ock  uimne  lyden  zullen.  — 
1435  ‘ Okt.  ZI. 

StA  Lübeck , Adj.  ad  .1.  Hat.  I , Or.  m.  Besten  d.  3 Singel. 

HR.  1 S.  506.  Verhandlungen  mit  Nowgorod.  — 143ß  Mai  — Juli. 

Das  zu  1 n.  589  erwähnte  undatirtc  Schreiben  von  Nowgorod  an  Reval  ist 
gedruckt  bei  Hildebrand  Liv-Est-Kurländ.  UB.  9 n.  70  und  auf  Grund  der  Namen 
der  darin  oufgeführten  nowgoroder  Beamten  zu  1436  Juli  angesetzt. 

I1R.  1 S.  534.  Verhandlungen  zu  Kopenhagen  und  Kalmar.  — 
1430  Juli  — Sept. 

N.  454  zeigt,  dass  Kg.  Erich  wie  in  andern  Hinsicht  so  auch  bezüglich  des 
neuen  Käthes  in  Rostock  die  in  Kalmar  ertheiltcn  Zusagen  nicht  erfüllte,  t.  1 
n.  609. 

454.  Stralsund  an  Lübeck:  berichtet  über  seine  fruchtlosen  Verhandlungen  mit  Kg. 
Erich  inbetreff  des  neuen  Käthes  von  Rostock.  — [1436]  Okt.  23*. 

a)  Ar  ab.  Ziffern. 

')  Zur  Ursendung  der  Versammlung  ist  nach  zutragen , dass  die  wescler  Stadtrechnung  ron 
1433  (SA  Düsseldorf)  berichtet:  Desselven  daigs  (op  s.  Michiels  avend , Sept.  28)  ginck  Henrik 
Betlen  to  Duysborgh  an  den  borgerineister  myt  1 brieve,  biddende  den  ruid  von  Coillne  in  eynen 
brieve,  den  der  stad  bode  van  Duysborgh  voirt  mede  to  Coelne  droech,  dat  sie  uns  verhalden  endt* 
ontsculdigen  woiden  an  die  heuscstede  to  Lubeke  up  der  daghvaert,  want  wii  van  veden  wegen 
daer  nymand  senden  en  konden;  had  4 ß 4 *)  Jm  Lub.  UB.  ist  das  Schreiben  ru 

1458  datirt,  tccil  Kg.  Erich  in  diesem  Jahre  nach  Strals  Chron.  1 S.  335  auf  Hiddensee  unr: 
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.luv  StA  Lülteck,  Or.  m.  Bexten  d.  Secrctsl 

(Jede. : daraus  Luft.  UB.  7 S.  784  n.  779.  Danach  hier. 

Den  ersamen  wisen  mannen,  heren  borgermeisteren  to  Lubeke, 
unsen  leven  gurten  vrunrten. 

Unsc  denstlikc  grute  unrte  wes  wii  alleweghe  gurtes  vonnogen.  Ersamen 
heren , leven  vrunrte.  Alse  juwe  leve  van  uns  is  begherenrte  wesen , den  heren 
koningh  to  Denneuiarken  mit  vlitighen  beden  antolicghende , dat  id  myt  den  van 
Rozstok  also  geholden  wenle,  alse  syne  koninglike  gnade  unde  syne  redere  dat  to 
Calmeren  juwen  unde  der  anderen  stede  sendeboden  gesecht  unde  gelovet  bebben 
ete.,  dar  hebben  wii  uns  genie  nu  alse  eer  gudwilch  ane  bewiset  unde  doreh  des 
willen  uuse  radessendelioden  to  syuen  gnaden  gesant,  de  de  uns  berichteden  unde 
wediler  inbrochten  syner  gnaden  antworde.  So  dat  he  na  besprake  darto  aut- 
wardede  unde  sede  muntliken,  also  dat  he  tostunde,  wes  wii  vorbrachten,  dat  to 
Calmareu  aunaiuet  unde  van  der  Rozstokker  wegen  gesecht  were;  unde  dat  ho 
juw,  heren  Rapesulvere  unde  den  steilen,  de  by  em  weren  to  Calmeren,  secht 
hadde,  deine  badde  he  vulgedan  unde  sereff  na  rüde  synes  rikes  raede  unde  der- 
sulven  stede  to  den  van  Rozstok,  alse  des  geramet  was;  sodder  der  tiid  hadde 
nummend  van  synes  rikes  raede  by  em  gewesen  sunder  her  Jons  Grym,  de  nu 
jcgeuwardich  by  em  was,  also  were  em  noch  nicht  witlik,  wo  de  nyen  von  Rozstok 
in  Denneuiarken  kamen  weren  unde  wo  dat  gehandelt  were;  men  des  nyen  raedes 
sendeboden  weren  hir  bii  em  geweset  to  Hiddense  unde  hadden  ene  heilen, 
dat  he  wolde  ere  holde  here  wesen,  se  wolden  alles  dinghes,  ere  unde  rechtes  bii 
em  blyven;  do  was  he  in  sulkeme  vorsate,  dat  he  alle  dage  willen  hadde,  to 
segelende  nu  Denneuiarken,  also  vrö  alse  ein  de  wynd  weyede,  unde  also  scref  he 
to  den  nyen  van  Rozstock,  dat  se  to  em  scheiden  körnen  in  Denneuiarken,  dar 
wolde  he  denne  mit  en  spreken  unde  vorhamlelen;  wes  he  gudes  darto  döu  konde 
unde  mochte,  dar  wolde  he  sik  gudwilch  ane  bewisen,  wes  he  denne  gudes  dar 
mit  en  konde  beramen  unde  wes  em  daraff  denne  weddervöre,  dat  wolde  he  vor- 
scryven  juw,  den  van  der  Wismer  unde  uns.  Leven  heren  unde  vrunde,  anders 
nfn  antwarde  liehbe  wii  van  dem  heren  koninge  irvaren.  Siet  bi  Gode.  Screven 
under  unses  rades  Signete,  die  Sevcrini. 

Borgermeistere  tom  Stralessunde. 


HR.  2 S.  8.  Versammlung  zu  Lübeck.  — 1486  Aug.  25. 

N.  455  kreuzte  sich  mit  2 n.  8,  welches  den  Abbruch  des  Verkehrs  mit 
Flandern  und  Holland  verkündete,  vgl.  2 n.  4,  11. 

455.  Hm.  Paul  von  Büsdorf  an  die  Hansestädte  und  insbesondere  an  Lübeck:  hat 
über  das  Anbringen  des  zu  ihm  gesandten  Heinrich  Hoger,  Bm.  ron  Ham- 
burg, mit  unsors  raths  gebietigem  berathen,  und  beschlossen,  eine  merkliche 
botschafft  zu  Gunsten  des  gemeinen  Kfm.  und  den  Städten  zu  Liebe  an  den 

aBein  die  Art  und  Weise  der  Ervsihnung  der  Tagfahrt  ."11  Kalmar , und  die  Angaben , dass  seit 
dieser  nur  ein  Beichsrath  bei  dem  Kg.  gewesen  und  der  Kg.  von  der  ttinkunß  der  Bostoeker  nach 
Dänemark  nichts  teisse,  lassen  einen  ztceijährigen  Zwischenraum  nicht  zu,  ganz  alegesehen  daran, 
dass  Kg.  Erich  Dänemark  bereits  im  Sommer  1498  auf  Kimmenriedersehen  verliess  und  der  dänische 
Beichsrath  am  28.  Okt.  1438  Christoph  zum  Throne  berief,  BB.  2 S.  243. 
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Hg.  von  Burgund  zu  schicken  und  diesen  au  bitten , dass  er  sowohl  selbst  die 
Freiheiten  des  Kfm.  beobachte  als  auch  die  Seinen  au  gleichem  Verhalten 
anhalte.  — Marienburg,  [14] 3t)  (am  mantage  vor  nativitatis  Marie  v.)  Sept,  3. 
StA  Lübeck,  Or.  m.  Resten  d.  Siegels. 

Oedr.:  daraus  hüb.  U 11.  7 S.  691  ».  705 . Danach  hier. 


HR.  2 S.  13.  Verhandlungen  in  England.  — 1430  Nov.  — 1437  Juli1. 

N.  456 — 462  sind  au  2 n.  52—63,  n.  463  au  2 n.  75  eineuordnen.  Geben  sie 
uns  auch  nur  geringe  neue  Aufschlüsse  über  den  Zweck  der  Gesandtschaft,  so  ge- 
statten sie  dafür  um  so  bessere  Einblicke  in  das  Wesen  der  einzelnen  Persönlich- 
keiten und  werden  hoffentlich  dem  Ehepaar  Hagen  wie  Vorrath  viele  Freunde 
erwerben. 

Zu  n.  464  vgl.  2 n.  25,  28  f.,  33,  35,  38,  47. 

456.  B.  Paridam  von  Bataeburg  an  den  Protonotar  Johann  Herlze:  percepimus. 
vos  eum  dotninis  vestris  iter  veile  arripere  versus  Auglium,  undo  obnixe 
vestre  dilectioui  supplicamus , cum  ibi  veneritis,  quod  nos  uuam  mediain 
petzara  pauni  boni  coloris  albi,  wlgariter  dictum  en  gud  half  wit  Enghels 
lukeu  etc.  nobis  comparare  et,  domino  dante,  cum  reveneritis  ad  partes 
portare  non  recusetis.  — 0.  J.  [1436  Sept.J. 

StA  Lübeck,  A.  Angl,  li  v.  Al,  Or.  wi.  Ersten  d.  Siegels. 

457.  Taleke  vom  Hagen  an  Johann  Hertze:  wird  dessen  Wunsch  erfüllen;  ertheilt 
Aufträge.  — 1436  Sept.  19. 

„4m#  StA  Lübeck , A.  Angl,  li  v.  Al,  Or.  m.  Versendungssclmittcn , ohne  Siegelspurt n 
(hat  als  Beilage  gedient). 

Gedr.:  daraus  Lub.  UB.  7 8.  693  «.  708. 

Dem  ersamen  meyster  Johanne  Herssen  to  Hamborg  detur. 
Minen  leefflikeu  grut  tovoren  an  mynen  leven  sone.  Weten  schob*  gi,  dat  ik 
juwen  breff  wol  entfanghen  hebbe,  also  umme  den  vromen  gesellen,  de  dar  komen 
schal  myt  juweme  gude  van  Venedie,  den  wil  ik  gerne  entfangen  unde  dou  eme  dat 
beste  umme  juwer  leve  willen.  Vort,  alse  ik  jw  gescreven  hadde  in  der  cedelen, 
alse  umme  de  dekene  my  to  kopende  to  enes  uiynscben  bedde,  des  wetet,  dat  ik 
des  underwiset  byn,  dat  se  dar  uu  alto  dure  worden  sin  unde  ik  er  hir  wol  beten 

*)  Ucber  die  Aufbewahrung  der  für  England  bestimmten  Exemplare  von  2 «.  81  und  s6 
sotrie  der  in  n.  84  § 7 erwähnten  Quittung  von  Vorrath  geben  die  von  Palgrave  herausg.  Kalendar * 
and  inventories  Of  the  treasury  of  his  majesty s excheguer,  die  mir  erst  ntich  Abschluss  des  Bande* 
zugänglich  wurden , Auskunft.  Dort  heisst  es  2 S.  163  n.  16:  Memorandum,  quod  quedain  acquie- 
tancia  llenrici  Vorrat,  nuncii  doinini  Pauli  Kusdorf  ordinis  beate  Marie  Theutoniconim  magistri 
generalis  de  Prucia,  de  quingentis  marcis  per  ipsum  Henricum  receptis  anno  15  regis  llenrici  sexti, 
et  ponitur  in  pixide  cum  acquietancia  Roberti  Wylughby  ut  supra,  „Prucia**  infni.  Ferner  2 
S.  170  n.  4:  Memorandum,  quod  20  die  marcii  anno  vero  regis  llenrici  sexti  IG  magi&ter  Wilbelmus 
Lynwode,  custos  privati  sigilli  regis,  deliberavit  in  tbesaurariom  regis  unani  indenturam  sigillaUui» 
diversis  sigillis,  continentem  treugas  inter  predictum  duminum  nostrum  regem  Auglie  et  partes 
Prüde,  captas  per  Willelmum  episcopum  Lincoln.,  dominum  de  Tiptot  et  alios  ex  parte  pmiirti 
domini  regis,  cujus  data  est  London.  22  die  marcii  anno  vero  regis  llenrici  sexti  15.  — Und  n.  5; 
Item  eodem  die  idem  magister  Willelmus  Lynwode  deliberavit  eisdem  thesaurariis  et  camerariis  unum 
instrumentuni,  continens  treugas  inter  partes  predictas,  sigillatuni  sigillo  civitatis  Lubicensis,  cqjus 
data  est  in  eadein  civitate  Lubicensi  anno  a nativitate  domini  1437,  die  vicesima  rnensis  augusti. 
Et  ponuntur  in  quadam  qnadmnte  pixide  retn[anente?]  in  cista  supra  receptain  ducatus  I^ancastrie 
ad  taJe  sigmun  „Prucia  et  Hans“  extra. 
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kopes  tugbe  van  mynnerem  gelde,  de  dar  recht  to  sin.  Men  doch  lüstet  jw  undor 
eilen  jare  edder  twen  to  hehhende  ene  dekene  to  eneme  groten  hcrliken  bedde, 
deine  der  lnstet,  de  mot  se  van  dar  bringen  laten Vortmer  also  umme  dat  grone 
edder  umme  dat  blave  to  deine  underrocke,  dat  id  jo  wat  ghut  sy,  alse  ik  jw  ge- 
screven  liadde,  de  eien  van  8 ß,  dat  en  stcit  so  nowe  nicht  uppe  2 edder  8 ß, 
unde  ok  ene  eien  mer,  wen  ik  jw  gcscreveu  hebbc,  to  undcrinowen;  unde  desgeliik 
ok  dat  rode  Yrseh  unde  yo  vrisrh  van  varwen.  Item,  leve  sone,  so  isset  my  war- 
liken  leyt  unde  mach  wol  islikcm  vroden  lnynschen  we  wesen  umme  alsodane  un- 
vorsichtige vorstentnisse  der  meyuen  werlt  unde  alutmne  de  gyricheid,  dat  sik  eyn 
islik  man  sulven  ineynt*.  Item  so  wetet,  dat  de  Luneborger  körnen  sin  uth  Swe- 
den  etc.1  Siid  deme  leven  Goile  bevoleu.  Screven  des  midwekens  vor  suute  Ma- 
theus «läge,  anno  etc.  36.  Taleke  vam  Hagen,  juwe  leve  moder. 

458.  Lübeck  an  Johann  Clingenherg , lim.,  und  Johann  Hertze,  l'rotonoiar : er- 
tciedert  auf  die  Anzeige,  dat  gii  to  Haniborch  liegen  mit  juwen  deneren  uppe 
grote  koste,  de  gii  doch  nicht  also  zwarliken  drofften  don,  wanner  gii  by  uns 
to  Lubeke  weren,  wuchtende  hir  na  dem  winde,  unde  gii  begeren,  jw  des 
unsen  willen  to  verscrivende  etc.:  uns  dunckct  — nutte,  dat  gii  to  llamliorch 
vort  bliveu,  des  wiudes  to  verbeidende , umme , eft  de  wint  jw  weygen  unde 
vort  heljien  wolde,  dat  denue  juweut  halven  an  der  segelacien  nyn  versume- 
nisse  beselieen  en  dorfte.  — [14/36  (des  mitwekens  na  s.  Jeronimi  dage) 
Okt.  3. 

StA  Lübeck,  A.  Angt  H p.  AI,  Or.  Berg.  m.  Resten  d.  Signets. 

fiedr.:  daraus  Lüb.  US,  7 S.  696  n.  712. 

459.  Gerardus  de  Wale  an  Johann  llertze:  hat  vernommen,  dat  gii  wedderutnnie 
to  Hamborg  gekomen  sin,  dat  jw  de  wynd  nicht  weyen  wil,  unde  dat  is  my 
leet,  dat  jw  de  wyut  nicht  mede  wesen  wil,  dat  gii  juwe  reyse  myt  leve  dAn 
mochten;  item  alse  gii  latest  screven,  so  ys  Cdnl  Klingenherg  nicht  ghe- 
schynnet  unde  helft  juwe  wesselbreve,  dar  my  mester  Hernien  de  Indagine 
dat  gelt  van  gheven  scholde,  wol  vorwaret,  dar  gii  wol  to  tyden  mögen  unde 
my  dat  gelt  by  em  bestellen  nach  juweme  beghere;  segget  her  Jolian  Klingen- 
berge mynen  denst  unde  gude  nacht.  — Lüneburg . [1436]  (am  mandage  na 
Dyonisii)  Okt.  15. 

StA  Lübeck,  A.  Angt.  h r.  AI,  Or.  m.  Spuren  d.  Siegels. 


460.  Hermann  com  Hagen  / l'rotonotarj  an  Johann  Hertze:  sendet  verschiedene 
Nachrichten,  öffentlicher  (Böhmen,  Coneil  zu  Basel)  und  privater  Natur  (Be- 
stellung der  Küche,  Aufführung  des  Dieners),  und  erthcilt  einige  Aufträge. 
Lübeck,  1437  Febr.  17. 

L aus  StA  IAbeck,  A.  Angl.  II  p.  AI,  Or.  »*.  Resten  d.  Signets.  Autograph  (unrein- 
liche Hon d);  von  Hertze.  bez.:  1487  liecepta  f-omionnh  8 uprilis  per  Jühannem 
Ketling. 

( iedr .:  daraus  Lüb.  UB.  7 S.  711  n.  727. 

Dem  erbarn  meister  Johanne  Herssen,  nu  vor  sendebode  in 
Engelant  wesende,  detur. 

Tmwe  vruntschopp  mit  aller  leve  tovom.  Leve  höre  unde  vrunt.  Juwen  breff 
an  my  gesund,  darinue  gy  scriven  van  juwen  klediugen  etc.,  dat  hebbe  ik  gerne 


')  Al.  a.  W.  kaufe  doch. 
S.  534. 


*)  Offenbar  ironisch,  cgi.  n.  400.  *)  8.  HR.  1 

87* 


Digitized  by  Google 


692  HU.  2 S.  13.  Verhandlungen  in  England.  — 1436  Nov.  — 1437  Juli.  — n.  460. 

gehöret  unde  is  mv  van  horten  leff,  dat  yd  ju  in  allen  dingen  wol  gh;l , gelik  alse 
gulde  yd  my  sulven,  dat  irkenuet  God,  de  jw  mit  leve  wedderuinme  helpen  unde 
to  hus  bringen  mote.  Item  willent  weten,  dat  ik  breve  van  Bononie  hebbe  ent- 
fangen,  de  ju  unde  llinrik  Cluvere  tokomen,  der  ik  een  deel  uppebroken  hebbe, 
aver  dar  en  is  nicht  inne  dar  inacht  ane  is,  also  dat  se  juwer  tokumfft  wol  beiden. 
Item  Kalkborst  en  is  noch  nicht  gekomen , men  he  kefft  ju  enen  breff  gesand , dat 
is  een  olt  datum,  darinne  he  scrifft,  dat  he  kofft  hebbe  twernde  syden,  ok  flucel, 
unde  noch  wille  he  safferan  kopen , und  dat  he  enen  litteram  cambii  hebbe  ent- 
fangen;  aver  he  en  hefft  nichtes  hir  oversand.  Ok  en  scrifft  he  nicht,  wanncr  he 
körnen  wille.  Item  de  abbet  van  der  Tzismere  helft  hir  gesand  twey  swin  iszlik 
van  enem  punde,  aver  he  en  hefft  my  nicht  geldes  gesand".  Item  hem  Johanne 
Colne  hebbe  ik  vakeue  laten  inanen,  aver  he  en  hefft  my  noch  nichtes  geveu.  Item 
juwe  winpenninge  sint  utgegeven,  unde  dat  gelt  hefft  Tale  utgelecht;  item  2 Rinsche 
gülden,  de  hebbe  ik  gelovet  Clawcse  Karbawen  to  gevende,  unde  Clawes  hefft  dat 
vorder  Hentzen  vam  Hove  to  Nuremberge  verscreven.  Item  dat  overste  bdk  ver- 
warnt Succawc,  wente  ik  so  vele  to  donde  hebbe,  dat  yd  my  unmdgelik  is  to  ver- 
warende,  doch  Succawe  were  des  gerne  verd ragen  unde  wolde  wol,  dat  gy  wedder 
to  hus  qwemen,  uppe  dat  he  des  qwiit  worde.  Item  unsc  sustere  hebhen  eten 
vastelavent  laten  verghan,  wente  se  sik  nicht  verdragen  en  konden,  darmede  is  dat 
ute.  Item  novitates  sint  hir  komen,  de  keyscr  is  to  Praghe,  alle  lantheren,  ridder, 
knechte,  de  van  Praghe  unde  alle  stede  unde  dat  gantze  koningrike  to  Bemen 
hieben  deme  keysere  unde  der  keyserynnen  gehuldiget  unde  alle  kettere  hehlet 
avelaten  unde  se  sint  vom  unloven  tredeu  unde  wedder  to  unseme  loven  komen; 
unde  een  tomale  geleret  man,  de  ere  overste  hovetman  was,  deme  hefft  de  keyser 
gelovet  een  bLsscho|Klom  to  gevende,  uppe  dat  he  avetrede  unde  de  kettere  to  un- 
semc  loven  brachte  etc.,  Got  geve  dat  yd  also  sy  unde  darby  blive.  Leve  here,  ik 
hebbe  uns  unse  kokene  bestellet  unde  slan  laten  dre  grote  ossen,  6 gude  swin,  en 
grot  spekswin,  10  bdtlinge;  nach  heblie  ik  viff  olde  syden  van  to  jare,  unde  uppe 
desse  vasten  hebbe  ik  1 tunne  heringes,  1 tunne  dorssches,  100  stockvissche, 

5 byndeu  spralinge,  5 schok  negeuogen  in  dem  pepere,  14  punt  mandelcn  unde 

6 punt  rises,  droge  lesse  unde  ander  droge  vischwerk  genocli;  wolde  Got,  dat  gy 
hir  weren  unde  hulpen  yd  verteren  etc.  Leve  here  unde  vrunt,  ik  bidde,  dat  gy 
my  bringen  to  eme  dagelix  hoykon,  dat  sik  drape  uppe  achte  unser  eilen,  swart 
Kngelsch  want , dat  jo  swart  swart  sy  gevarwet  unde  nicht  uppe  bleek  swart  ge- 
varwet  unde  gut  sy.  Bat,  gelt  nemet  van  her  Johanne  Clingenberge  van  myner 
bereu  gelde,  dat  van  der  copenschop  körnet;  sollik  gelt  wil  ik  hir  to  Lubeke  gut- 
liken  hem  Johan  wedder  entrichten.  Und  seggent  hern  Johanne  lnynen  denst  unde 
vele  guder  uacht1'.  Item  Thomas  Bysenhusen  is  hire,  uude  myne  hören  hebhen  enc 
gesät  in  eren  procuratorem  in  audieueia  contradictarum,  unde  he  wil  wedder  up  to 
Hasede.  Item  en  gemchte  is  hir,  de  keyser  wil  dat  concilium  hebben  to  Oven  in 
Ungeren  edder  to  Wene  in  Osterrik  umme  der  Greken  willen,  aver  dat  concilium 
wil  nicht  dar,  men  dat  concilium  willen  ere  ambassiatores  senden  to  den  Greken, 
dar  thfit  de  bisscop  van  Lubeke  mede.  Item  de  paves  hadde  dat  concilium  gerne 
to  Bononie  unde  etlike  hadden  dat  gerne  to  Avion,  sed  quid  erit  nescimus.  Item 
lliurico,  myneme  denere,  hebbe  ik  gebeden  van  myneu  lieren,  deme  rade  to  Lubeke, 
eue  vicarien  to  Molue  tom  Hilgen  Geiste  van  16  mark  geldes,  unde  Hinricus  hellt 
uu  alle  boverie  avelaten  unde  leset  sine  lioras  mit  eme  prestere  genant  her  Roggen- 
dorp, Got  geve,  dat  he  darby  blive.  Xu  secht  myn  Tale,  he  sy  ere  leve  kint,  alse 

a)  Htrltt  btmoii  dn-u  a.  R.:  2 golden.  b)  .4«/  nacht,  mit  tttlehtm  du  VordrrmU 

/olfft:  Kererti".  & S bf'juml  mit  lUtm. 
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he  sik  aldus  wal  anlatet,  unde  so  hopet,  he  schole  dar  wol  by  bliven.  So  segge  ik 
denne:  umw  ropet  de  katte.  Doch  so  hefft  in  solliker  hilgicheit  de  genante  rayn 
Hinricus  dessen  gautzen  vastelavent  alse  een  Holsten  Henneke  up  eneine  esele  up 
der  straten  in  alle  vrowen  lagen  unde  in  den  winkeller  geredcn;  dat  hefft  eme 
Tale  tolaten.  Doch  leset  he  sine  horas  nach  vortan  wol.  Got  de  here  bestedege 
Talen  leve  kind  vortan  in  eme  steilen  unde  guden  levende,  amen.  Leve  here  unde 
vrunt,  ik  sende  ju  utscrilfte  Kalkhorstes  breves  hirane  verwaret  etc. 1 Seggent  hem 
Johanne  Klingenbeige,  dat  her  Tydeman  Tzerrentin,  Got  Sterke  ene,  is  verichtet 
linde  geoliget  unde  licht  in  groter  ndt  sines  levendes.  Gode  nlmechtich  siit  bevolhen 
to  langen  saligen  tiden  wolmogende  unde  gesunt.  Scriptum  cursorie  Lubeke,  do- 
minica  die  invocavit,  anno  etc.  3[7]\  meo  sub  signeto. 

Vester  Heroiannus  de  Indagine. 

461.  Hermann  Evinghusen  an  Johann  Hertze : berichtet  über  Zwiste  mit  dem  Zöllner , 
welche  Pewe  verschuldet;  weist  Beschuldigungen  von  Heinrich  Vorrath  und  den 
Kölnern  zurück.  — Ipswich , 1437  April  4. 

L aus  StA  Lübeck , A.  Angl.  11  r.  Al.  Or.  m.  Besten  d-  Siegels.  Von  Hertee  bes.: 
1437  Recepta  Londoniis  per  (loswynuin  Gruel  sabbato  13  aprilis. 

(rede.:  daraus  Lüb.  UB.  7 8.  716  n.  732. 

Dem  erbaren  mester  Johan  Ilertzen,  nu  to  Lunden  up  dem  Stal- 
have,  kome  desse  breff. 

Minen  willegen  deust  allewege.  Meyster  Johan,  leve  vmnd.  Jwr  geleve  to 
wetende,  dat  ik  jwen  breff  wol  untfangen  unde  vorstan  hebbe,  so  gy  my  schriven 
von  dem  gelde,  dat  gy  des  genoch  to  kope  mögen  hebben  to  Lunden  unde  my 
mvne  5 U hir  willen  geven;  des  sy  ik  wol  tovreden,  wente  ik  behove  se  hir  wol 
to  castumen  unde  to  ungelde.  Item  so  gy  schriven  van  Dunten,  wo  wy  ein  gelt 
hebbenb  geven  summelik  van  den  unsen,  werliken  dat  ikc  wet,  so  heft  hir  numment, 
den  ik  wM,  em  gelt  gegeven.  Do  Wulhase  myt  dem  writte  to  ein  quam  unde  ant- 
worde  em  dat,  do  ret  he  dat  segel  af  unde  he  vragede  dar  nicht  myt  allen  na.  Do 
myt  dyt  Wulhase  sedc,  do  queme  wy  tohope  unde  spreken,  wo  wyt  myt  em  an- 
setten  wolden ; dus  antworden  suinmclke,  de  sulke  laken  heft,  dar  he  up  sprekt,  de 
redet  myt  em  ut.  Do  sede  ik,  ik  hebbe  der  laken  niest,  also  Nordwikessche ; se 
seden,  se  wolden  darvor  geven  also  vele  se  van  den  Nordwikesscheu  liadden,  sutn- 
melk  hadde  4,  summelk  6,  siimmelk  12,  unde  ik  hadde  wol  6 styge,  aldus  schulde 
de  kost  up  my  körnen.  Do  ret  ik  up  myne  kost  to  Nordwik  unde  sprak  myne 
koplude,  dar  ik  myne  laken  af  hadde;  se  seden,  sc  wolden  sodau  vorscreveu  lakeu 
vrygen,  wy  seholden  dar  genen  schaden  van  hebben.  Aldus  quam  dyt  sod,  dat  wyt 
myt  ein  in  dage  selten  tor  tiid,  dat  de  Nordwikesschen  hir  quemen  unde  makedeu 
unse  lakeu  vryge,  unde  he  doyt  dytsulve  den  Engelschen , unde  uns  so  vele  nicht 
also  den  Engelschen,  de  gude  wort  myt  em  hebben,  also  it  mogelk  is,  dat  het  den 
Engelschen  ddt.  Men  hadde  gy  dat  gesen,  wo  he  myt  l’ewen  lakeu  losgink,  dat 
scholde  jw  enbarmet  hebben,  also  warp  he  sine  laken  in  den  drek ; men  I’ewe  vor- 
brachtet myt  worden,  wente  Pewe  hadde  2 stukke  smals  unbesegelt,  unde  dat  is 
sin  recht,  dat  he  de  ueme  unde  Pewe  wolde  se  em  nicht  don.  Hadde  he  se  em 

n)  XXXVI  L.  b)  halben  hebben  L.  e)  ik  ik  L.  d)  «o  undeutlich  L. 

*)  Liegt  bei,  gedr.  iMb.  UB.  7 S.  €96  n.  711.  Der  Brief  datirt  vom  1.  OH.  1486  aus 
Bologna , und  meldet , dass  Kalkhorst  erst  im  Nov.  heimkehren  könne  unimc  sunderger  zake  — unde 
umme  unsre  wynnes  willen.  Ausserdem  berichtet  er  über  die  oben  eneühnten  Ankäufe t Geldwechsel, 
einen  Process  und:  Coraite  Franciscus  is  des  pnwes  vigent  unde  hefft  den  potestaten  gevangen 
unde  wol  seshundert  wepenere  mit  eme. 
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da»  myt  willen , so  hadde  he  ein  dat  ene  weddergeven,  unde  dat  andere  wulde  wi 
ok  wol  ghemaket  hebben  dor*  der  testen  wise  dat  wy  mochten,  unde  wolden  jtr 
over  14  dagen  enen  sant  hebben,  men  wy  konens  nens  dinges  ens  werden;  de  ene 
wil  dar  nicht  to  geven  unde  de  ander  ok,  dus  unnens  sy  wy  hir ; wente  Pewe  wil 
myns  ergeste  weten  wor  he  mach,  dat  heft  he  my  hir  gesecht,  darumme,  ik  hebbe 
ene  to  jw  unde  unde  to  myme  her  Johan  belogen,  wes  darane  is,  dat  wete  gy  wol. 
Item  so  ik  jw  nu  schroff,  dat  gy  Gosswin  scholden  dou  7 ff,  de  he  Duntten  geven 
scholde  van  myner  wegen,  wente  ik  hadde  em  kuttenklot  afghekoft,  des  dorve  gy  nu 
nicht  don,  wente  ik  hebte  de  34  ff  wol  van  Gosswin  untfaugen  uude  wil  jws  testen 
rainen  so  ik  best  kan,  unde  hope,  ik  hebte  ghedan,  so  gy  my  to  loven.  Item  ik 
hebbe  hir  ghehort,  wo  her  Ilinrik  Vorrat  over  my  gheklaget  heft,  dat  ik  scholc 
gudere  overschepet  hebben,  unde  is  dat  so,  also  he  secht,  ik  wil  nimmer  vor  enen 
guden  knapen  antworden;  dat  segget  vryglikeu  vor  my.  Ok  hebte  ik  hir  ghehort 
dat  de  Kölners  gesecht  heblien,  wo  myu  dm,  Hennen  Hitfeit,  und  ander  borger  to 
Lubeke  schulen  schepet  hebben  enen  koggen  vul  gudere,  hir  in  Kugelant  to  segelen, 
unde  dar  hebte  ik  gene  breve  af  unde  ok  neue  breve  myt  alle,  wo  it  to  Lubeke 
steyt;  ofte  inyne  vnint  leven  unde  wer  dar  wat  ane,  so  hedde,  ik  dar  jo  breve  af, 
dat  mochte  anders  nicht  wol  wesen.  Hir  bidde  ik  jw  denstliken  unuiie,  dat  gy  my 
hirane  vorantworden  unde  mynen  dm.  Nicht  mer  wet  ik  jw  to  schriven,  men  God 
sy  myt  jw  allewege,  unde  mynen  deust  to  allen  tyden.  Gescrevcn  to  Jebeswik, 
des  anderen  duuredages  na  passchen,  in  dem  37  jare  unses  heren. 

Hermen  Evinkhusen,  jwe  dener. 

462.  Desgleichen : berichtet  über  Geldvcrhältnisse,  bittet  um  Verwendung  bei  Klingt*- 
berg.  — Ipswich , [1437  Ende  AjirilJ. 

L aus  St .(  Lübeck,  .1.  Angl,  li  p.  AI.  Ihr.  m.  Resten  d.  Siegels.  Ko«  II etter  Ist : 
ttecepta  te  (!)  Lomlooiis  in  vigilia  Pbilippi  et  J&cobi  (A/ir.  30)  1437. 

Dem  erbaren  mester  Johan  Hertzen  te  Lunden  up  dem  Stalhove 
detur  littcra. 

Minen  willegen  denst  allewege.  Mester  Jolitm  gude  vruut.  Jwe  settclkea 
[hebbe  ik]k  wol  untfaugen,  so  gy  my  sdiriven  van  den  20  )i,  de  my  Goswin  mer 
gaf  den  de  34  ff,  dat  ik  dat  ff  beholdcn  schal  uppe  de  5 ff.,  de  gy  my  [schuldig]' 
sin,  unde  de  4 ff  my  hir  geven  willen,  des  bin  ik  wol  tovreden.  Item  mester 
Johan  gude  vrunt,  Kotger  van  Bokkum  unde  ik  begeren  jwr  vruntschop,  dat  gy 
uns  behulpen  sin  an  den  saken,  also  ik  her  Johan  mynem  hem  ghescreven  hebben, 
dat  gy  den  breff  wolden  overlesen,  ens  ofte  twige,  unde  vorstane  bet  den  ik  ene 
schreven  hebbe,  wente  se  willen  dat  gelt  nicht  utgeven ; se  mendeu  to  vastelavende1 
van  hir  to  wesende  unde  nu  isset  drade  pinxsten;  aldus  hebbe  wy  nen  gelt  unde 
wy  moten  al  overkopeu  linde  lenen  hir  ummc  lene.  Mester  Johan  helpet  hir  to, 
dat  wy  desser  leninge  los  sin;  wy  van  Luteke  also  wol  also  andere  gesellen,  de 
hir  myt  uns  liggen.  Hirmede  gude  nacht.  Ghescreven  to  Jebeswik. 

Hermen  Evinkhusen,  jwe  dener. 

463.  [Heinrich  Vorrath]  an  [Stadtschreiber]  Nikolaus  Wrecht:  verwendet  sich  für 
die  Ansprüche  eines  Deutschen  in  London;  will  alsbald  zu  Lande  heimkehre n; 
ertheilt  Aufträge.  — [Hrügge,  1437  Aug.  — Sept] '. 

StA  Danzig,  Schbl.  75  n.  3t*,  Orig.,  Brirfeinlage  überschrieben:  Dem  erbaren  N'icelaiis 
Wrerbte  etc. 

•)  du  /..  M /<*«  L. 

')  Febr.  10.  *)  & 2 n.  75,  750. 
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Leve  Nicolaie,  vrunt  Dar  wonet  1 vroin  Dutsch  man  to  Lunden,  de  heft 
my  bolast  to  vorderen  op  Peter  Marten*  gut  na  tinholden  der  breve  in  diesem 
sirate1,  dar  gy  wol  ut  vornemen  wert,  wo  de  dink  gelegen  sint.  Ik  bidde  jue  leve, 
cone  gy  dar  wes  gudes  ane  don , dat  gy  don  willen , na  dem  de  tyd  sik  also  vor- 
lenget  myt  my.  Doch  hope  ik  nu  scbir  by  ju  unde  mynen  guden  vrunt  to  comen, 
dar  my  van  allen  herten  11a  vorlanget,  unde  ik  wil  packen  unde  rede  maken  myn 
dink.  Ik  hebhe  I del  [>erde  vorkoft  unde  vort  gelt  kennis  gecoft  unde  wil  myn 
gesellen  mit  myn  gerede  tor  zeewert  oversenden  unde  sulven  mit  3 perden  vor 
pilgerym  ryden,  Got  geve  gelucke.  Dit  holdet  stille  by  ju.  Unde  dot  dat  beste 
by  mynen  broder,  als  ik  ju  losten  schrcff  van  Stenbeken  wedewe,  unde  ok  oftet 
wor  mit  myner  suster  wolde  gevallen,  unde  denket  myner  alz  ik  juer  do,  so  dicke 
wen  ik  mit  schonen  kinderen  im  stoven  bin  unde  den  besten  wyu  hebbe,  of  dat  my 
sus  wes  gudes  weddervart,  so  wünsche  ik  juer  unde  mer  guder  vrunt,  myt  namen 
Amt,  myn  om,  des  hir  vel  gedocht  wert,  al  is  he  van  hir.  Sine  kinder  besitten 
doch  dat  erve  der  moder?  He  is  1 qwat  schalk  gewest,  dat  misset  nu  myn  mod- 
derken,  dat  segget  en  beiden,  unde  dusent  guder  nacht.  Helpt  mit  en  an  myn 
husvrowe  my  dagh  werven  kegen  ik  come,  ik  wil  gerne  betören. 

404.  Der  deutsche  Kfm.  zu  Bergen  an  [Lübeck] : beschwert  sich  über  das  Ver- 
halten der  hansischen  Rsn.  in  England  gegen  den  Kfm.  zu  Boston  und 
entschuldigt  sein  Verhalten.  — 1437  Mrz.  20. 

L aus  Archiv  der  Handelskammer  zu  Lübeck,  Bergenfahrer  Conc.  11,  Heinschrift  mit 

Versendung*  schnitten. 

Unsen  vruntlikon  grflt  unde  wes  wy  gudes  vormoghen.  Ersamen  leven  heren 
unde  besunderghe  guden  vrunde.  Juwer  wysheyt  [ge]leveb  to  wetende,  wo  wy  er- 
varen  hebben  van  unsem  oldermanne  van  Busstene  in  Enghelant,  wo  dat  de  er- 
liken  sendeboden  der  ghemenen  hensesteden  se  vorbodet  hadden  to  Lunden  unde 
ddr  uniiiic  sake  schuldegheden , de  juwer  wisheit  wal  benalet  is  unde  unwontlik  is, 
wente  de  copman  van  Berghen  juwerlde  der  stede  bot  unde  horsam  gheholdeu 
hebben  unde  noch  alle  tiid  gerne  ddn,  also  juwer  wisheyt  wal  wytlik  is.  Ersamen 
leve  heren,  juwer  wisheyt  is  wal  vordacht,  wo  gy  uns  in  vorledenen  tiiden  to- 
sereven,  also  van  den  Kngelschen  vor  schaden  to  vorwarende,  dat  wy  doch  beiden 
na  juwen  breven  unde  unsen  copmanne  to  groten  unmoghelikeu  schaden  ghekomen 
is,  also  dat  wy  unse  gddere  sehepedeii  in  Vlanderen  unde  in  Seelant,  dar  wy  noch 
gelt  offte  wäre  tiidinghe  van  hebben.  Ok  leven  heren,  so  vorvrtre  wy  nu  to  somer, 
wo  dat  de  copman  van  der  Dndesschen  hense  to  Lunden  noch  in  vrede  unde  in 
hantterynge  leghe  myt  erer  copenschop;  ok  wart  uns  to  wetende,  wo  de  copman 
ute  den  Steden  sik  redden  to  lionhorch,  Engelaut  to  sokende  myt  erer  copenschop, 
und  ok  ander  lüde  myt  erer  copenschop,  de  iu  de  hense  hören,  de  myt  der  stede 
erliken  sendeboden  dat  lant  soken  weiden , dar  wy  ok  gansliken  up  ghetrostet 
hebben,  unse  grtder  to  beschermende,  unde  wy  sunderges  van  dessen!  somer  nener- 
leye  breve  ofte  lait  van  ju  ghehat  en  hebben,  de  daran  rorende  sin.  Also  heft  de 
copman  na  vrunde  rade  umme  grotters  vorderves  willen  eres  gftdes  unde  der  neder- 
laglie  unde  betör  betalinghe  in  den  steden  unde  loven  to  lioldende,  dit  vor  dat 
beste  koren,  wente  de  Holländer  myt  eren  wände  unde  anderen  dinghe  hir  sere 
groten  schaden  an  desser  nederlaghe  don,  also  wy  juwer  wisheyt  wal  br  ghescreven 
hel)l)en  unde  juwes  wysen  rades  begert  hebben  unde  noch  begherende  syn.  Wor- 


aj  M undeulUrh.  bl  lew  /.. 

*)  Zierrath;  ironisch  für  Brief  betäel. 
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utnme  wy  juwe  erlieheyt  byddende  sin,  efft  hir  wes  anne  sehen  sv,  dat  juwer 
wissheyt  myshaghet , dat  gy  kereu  to  dein  testen,  vorschulde  wy  gerne  tegen  ju 
wor  wy  mogben.  Syd  Gode  bevolen  sunt  unde  salich  to  ewigher  tut  Ghescreven 
anno  domini  1400  in  dem  37  jare,  des  mydwekens  vor  palmen. 

Olderman  unde  de  mene  copman  van  der  Dudesschen  hense, 
nu  tor  tiid  to  Bergen  in  Xorweghen  wesende. 

HR.  2 S.  117.  Versammlung  zu  Pernau.  — 1437  Juni  9. 

Hildebrand  Livl.  ÜB.  9 n.  200  druckt  die  Abrechnung  des  revaler  Km 
Gerlach  Wytte  über  dir  Kosten  der  Besendung  des  Tages  ab;  sie  beliefen  sirh 
auf  35  / 1 fert.;  ferner  a.  a.  0.  n.  2 18  eine  revalsche  Berechnung  der  Kosten 
und  des  Gewinnes  aus  der  Münzprägung  je  nach  dem  Feingehalt  des  Gehles,  cgi. 
1 n.  138. 

HB.  2 S.  132.  Versammlung  zu  Lübeck.  — 1437  Nov.  8. 

Auf  der  Heimreise  aus  Flandern  war  der  danziger  Bm.  Heinrich  Vorrntk 
im  Münsterschen  mit  Anderen  gefangen  genommen  und  erst  im  Jan.  1438  frei- 
gekommen, s.  HK.  2 n.  150  ff.  Drei  seiner  Mitgefangenen  waren  zurückgeblieben 
und  nach  einem  Eintrag  des  lübecker  Niederstadtbuchs  bat  Vorrath  am  29.  Jan, 
Lübeck,  Bremen  darum  anzugehen,  dass  es  sich  bei  dem  B.  von  Münster  für  die 
drei  verbürge,  damit  sie  entlassen  wtrdcn  könnten,  Litb.  ÜB.  7 S.  753  n.  759. 
Vgl.  2 n.  183. 


HR.  2 S.  197.  Versammlung  zu  Pernau.  — 1438  Juli  24. 

Der  Entwurf  zu  2 n.  244  befindet  sich  nach  Hildebrand,  Livl.  ÜB.  9 n.  324 
im  KA  Keval,  auf  einem  Blatte  mit  dem  nachfolgenden  Schreiben. 

465.  Die  zu  Pernau  versammelten  Ksn.  von  Riga,  Dorpat  und  Reval  um!  dir 
Rath  von  Pernau  an  Amsterdam  und  die  holländisch- zeetündischen  Städte: 
haben  (myt  bedroveden  oren)  die  Nachricht  erhalten,  dass  die  Holländer  die 
in  dem  anliegenden  Verzeichniss ' aufgeführten  preussischen  und  I irländischen 
Schiffer  vor  Brustwater  genommen  haben,  obgleich  sie  denselben  enen  velighen 
vrede  togesecht  unde  gelovet  hebben,  dat  se  erer  sunder  var  solden  wesen, 
unde  giiffte  uude  gave  van  oen  untfangheu,  se  to  beschermende  unde  hulpe 
to  donde  tegen  degenne,  se  anvechtende  worden;  halten  derartiges  nie  er- 
wartet  und  verlangen , dass  die  genommenen  Schiffe  und  Güter  behtifs  I er- 
meidung  weiterer  Mühen  ungetheilt  für  elie  Eigcnthümer  aufbeweihrt  würden.  — 
11438  Juli  24]. 

RA  Remt.  Entwurf,  über  schrieben:  Consulatui  in  Am&telredam  et  civitatibus  Hollawlie 
et  Selandie  communiter  et  tiivisim  in  vigilin  Jacobi. 

Gedr.:  daraus  Hildebrand  a.  a.  0.  9 n.  325.  Danach  hier. 

HR.  2 S.  218.  Versammlung  zu  Elbing.  — 143S  Okt  4. 

Die  Antwort  von  Reval  auf  2 n.  278  theilt  Hildebrand,  Livl.  ÜB.  9 n.  400 
aus  dem  Or.  in  der  Bibliothek  d.  Grsellsch.  f.  Gesch.  u.  Alterthumskunde  zu  Kigo 

24 0. 
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mit.  Sie  entspricht  inhaltlich  dem  dorpater  Schreiben , 2 n.  280,  welches  Reval  als 
Vorlage  gedient Vgl.  2 n.  291. 

HR.  2 S.  249.  Versammlung  zu  Marienburg.  — 1439  Aug.  26. 

Im  Juni  1439  war  in  Tjftbeck  die  letzte  Entscheidung  über  den  Thronwechsel 
in  Dänemark  gefallen,  s.  HR.  2 S.  243,  und  bald  darauf  suchte  der  dänische 
Reichsrath  nach  n.  466  auch  Preussen  gegen  Kg.  Erich  zu  gewinnen ; 2 n.  313 
§ 5 wird  hierdurch  erst  recht  verständlich. 

466.  Der  dänische  Reichsrath  an  Danzig:  verkündet,  dass  er  Kg.  Erich  Dienst 
und  Mannschaft  aufgesagt  und  Hg.  Christoph  zum  Throne  berufen  hat;  er- 
klärt, dass  er  Peter  Ochse,  den  Amtmann  des  Kg.  Erich,  der  die  Preussen 
geschädigt,  zu  keiner  Genugthuung  bewegen  könne,  und  fordert  auf , entweder 
den  Schadenersatz  von  Pommern  zu  fordern  und  dadurch  den  Hg.  von 
Pommern  daheim  zu  beschäftigen,  oder  bei  einer  Belagerung  der  Schlösser 
von  Ochse  mitzuwirken;  Hg.  Christoph  hat  dasselbe  dem  Hm.  geschrieben; 
die  vier  wendischen  Städte  haben  Kg.  Erich  abgesagt.  — Kopenhagen,  [1439] 
Juli  25. 

T aas  .Sl.t  Thom,  Schbl.  XX,  dorniger  Abschrift. 

An  den  vorsichtigen  wisen  borgermeister  und  raet  der  stat 
Panczike,  unsen  leven  frunden. 

Unsen  leffliken  frundliken  grut  myt  vormeringe  alles  guden.  Ersamen  leven 
frunde.  Ghy  mögen  weten  unde  vorstaen,  wat  mannigerley  grote  noet  uns  dartho 
gebracht  hofft,  dat  wv  dem  bochgebomen  forsten  hören  Ericke,  der  ichteswanne 
unse  koning  was,  hebben  upgesecht  denst  lind  manschopp,  als  wy  juw  darvan  en- 
deeis de  artike[le]*  in  utschrifit  senden8.  Und  wy  hehlten  gekoren  und  entfangen 
tho  eneme  heren  den  hochgeboren  forsten  und  heren,  heren  Cristoffer,  phalezgreve 
by  Ryn  und  hertoch  to  Beyern,  de  uns  nftttest  dunket  unde  ok  best,  recht  to 
hofft  van  bord  wegen.  Und  wy  bopen  myt  der  hulpe  Godes,  rade  und  liulpe  unses 
heren  vorscreven  beter  regimentes  in  dessen  ryken  to  hebbende,  alse  dat  neinend 
[vor]waldotb  edder  vorunrcchtct  werde,  alse  nw  leider  vele  gescheen  is  wcutc- 
herto,  dat  uns  doch  leid  gewesen  hofft  und  noch  is.  Unde  suudergen,  dat  Peter 
Oxe  helft  den  juwen  ere  gudere  mit  gewalt  und  Unrechte  genomen  in  gudem  vrede 
unvorbrokeu,  daer  wy,  de  geinene  ryke  raed  tho  Penemarken,  mit  demsulveu  Peter 
Oxen  hochliken  und  hertliken  umme  gespraken  hebben,  dat  he  den  juwen  ere  gudere 
scholde  weddergeven  edder  betalen,  dar  wy  ene  nenerleve  wiis  ane  berichten 
edder  to  hringeu  en  koneu , weilte  he  hofft  twe  faste  slrtte  van  deine  vorscreven 
[de]*  unse  here  koning  was,  unde  he  is  syn  ammetman  und  dener  jegen  des  rykes 
rade  wille  recht  und  fryheit,  und  deit,  vele  gewalt  unde  unrecht,  dat  wy  noch 
nicht  wol  koren  en  koneu  unnue  ander  Unfalles  willen.  Wolde  uw  de  here  ho- 
ineister  mit  den  synen  juwen  schaden  helpen  vorderen  und  inanen  upp  dat  hertoch- 
dftm  to  Pomem,  wente  de  vorscreven  unse  here  koning  was  noch  in  eninge  und 
sameniuge  sit  mit  syine  vodderen,  ungeschichtet  und  ungescheden,  darmede  men  den 
hertogen  van  Pomem  mochte  to  hus  Imlden,  so  wolde  wy  des  rykes  raed  bestallen 
und  belegen  den  vorscreven  Peter  Oxsen  und  holden  uns  an  syn  lvff  und  gud  also 

•)  artike  T.  b)  wivaidet  T.  c)  da  fehlt  T. 

*)  Zum  Schluss  mriedertv  Reval  ausserdem  auf  die  Aeusserung  des  Hm.  in  2 n.  27  b,  er 
t risse  nicht  wie  Reval  steh  zu  dem  Zwist  im  < Irden  stelle,  dass  es  dem  lfm.  und  Orden  treu  sei 
und  seine  Pflichten  gegen  den  Orden  nach  wie  vor  zu  erfüllen  gedenke.  2)  Fehlt. 

II.  Abtb.  7.  Bd.  i>8 
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lange,  wente  den  juwen  ere  schade  voruÄget  wert  Unde  en  wolde  ok  de  here  ho- 
meister  mit  den  synen  uppe  dat  hertoehdoem  to  I’omem  vorecreven  nicht  manen 
und  vorderen  der  syner  und  juwer  schaden,  wolde  gy  denue  uns  wat  ludc  senden 
und  hclpcn  uns  beide  slote  bestallen  to  watcre,  de  de  vorscreven  Peter  Oxse  under 
helft,  so  wolde  wy  de  beide  to  lande  bestallen  und  wolden  mit  der  bulpc  (jedes 
in  kort  unscn  willen  darvan  krigen.  Und  wat  juw  meyninge  und  wille  hirane  sy, 
willet  uns  beschreven  laten  to  weten  werden,  dar  wy  uns  na  richten  mögen, 
wente  wy  yo  dar  vor  syn  und  nicht  Steden  en  willen  na  alle  unsein  vorniögen,  dat 
jemand  van  den  juwen  hir  in  deme  ryke  vortmer  schulle  vorunrechtet  werden, 
liessulven  geliken  wii  van  juw  wol  vormodende  syut  Item  helft  unse  here  hertoch 
Cristoffer  van  Beyer,  unse  ryke  vorstender  hiir  van  Denemarken,  sulk  eynen  hreeff 
ock  geschreven  an  den  edelen  forsten  juwen  homeister,  darumine  so  hebbet  juwen 
raed  altohandt  hirvan  mit  syner  gnade.  Item  hehben  de  stede  Lftbeke  Hamtwrcii 
Wismer  unde  Lftneborch  ok  unsen  olden  koning  upgeschreven  und  willen  uns  huljie 
und  bistandt  doen  tippe  Peter  Oxsen  und  anders  waer  uns  noet  is  und  uns  behoeff 
deit  umme  ere  gudere,  de“  Peter  Oxse  unde  ok  andere  vßgede  hiir  in  dit  ryke 
en  genomen  hehben.  Hirmede  siit  deme  almechtigen  Gode  bevolen.  Gescreven  to 
Koi>enhaven,  upjie  sflnte  Jacobi  dage  suli  sigillis  archiepiscopi  Lundensis,  Johannis 
Roskyldensis , Nnffnonis  Ottoniensis  Dei  gracia  ecclesiarum  episcoporum,  Henrici 
Knutzssen  et  Andree  Nyeissen,  militum,  nec  non  Gerardi  Bruseke  ex  parte  omnium 
nostrum. 

Archiepiscopus,  episcopi,  milites,  consiliarii  regni  Dacie  pro 
nunc  Haffnis  cougregati. 

467.  Danzig  an  Thor n:  sendet  eine  Abschrift  tvn  «.  466,  welche  es  soeben  er- 
halten, damit  Thom  sich  zu  verhalten  wisse,  falls  der  Hm.  die  stete  verhörten 
adder  en  ichteswas  dovon  vorschriben  worde  addcr  ah  die  stete  by  en  selbes 
bynnen  kort/,  tzusiunpne  (iwemen ; bittet  n.  466  Kuhn  mitzutheilen.  — [14]39 
(am  donnerstage  Yjjoliti)  Aug.  13. 

StA  Thom,  Schbl.  XX,  (Jr.  m.  Resten  d.  Sccrets. 

HR.  2 S.  252.  Versammlung  zu  Rostock.  — 1431)  Sept  29. 

Das  RA  Rostock  bewahrt  die  Or.  der  Ausf  Tilgungen  von  2 n.  316  an  die 
Stände  in  Schweden,  gedr.  Lüb.  UB.  7 S.  822  n.  812,  an  Om.  und  Stäelte  in  Livland, 
rers.  Hildchrand,  Livl.  UB.  9 n.  510,  und  an  Hm.  und  Städte  in  I'reussen.  Du 
Schreiben  sind  demnach  nicht  ausgesandt  worden. 

IIR.  2 S.  288.  Verhandlungen  zu  Kolding.  — 1440  Apr.  24—30'. 

Der  nachfolgende  Bericht  ergänzt  2 n.  360  insbesondere  hinsichtlich  der  nach 
2 n.  362  keineswegs  unbegründeten  Besorgniss  der  Dänen  vor  einem  Friedensschluss 
der  Städte  mit  den  Holläiulcm  und  der  Huldigung  des  Hg.  Adolf  ron  Schlcsuig- 
Holstein. 

468.  Bericht  über  die  Verhandlungen  zu  Kolding.  — 1440  Apr.  24 — 29. 

K Kgl.  liibliothftc  zu  Kopenhagen,  ITuMsvhe  Sammlung  «.  821 ; übersehriebett:  Receswa 
to  Kolingen  in  Juüande  anno  40,  doininica  utntate. 

Ocdr. : daraus  nach  Abschriften  von  llassc,  P.eilsehr.  /'.  Schtesw.-liolst.-lAtuenb.  (Itfdi.  U 
S.  153  ff.,  2 Lüb.  Uli.  7 S.  337  n.  826.  Vtmach  hier. 

a)  de  »e  T. 

')  Eine  danzitftr  Abschrift  rvn  2 n.  372,  adressirt  an  die  preussischen  Städte,  bewahrt  doi 
StA  Thom,  Schbl.  XX. 
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Iu  jar  unses  heren  nach  syncr  gehört  duseut  veerhundert  dama  in  dem  ver- 
tj ig Jesten*  jare  des  sondages,  so  inen  in  der  hilgen  kerken  singhet  eantate,  des 
avendes  bynnen  Kolingen  in  Jutlandc  quemen  de  heren  sendeboden  der  stede 
Lubeke  Hamborg  Wismer  unde  Luneborg , unde  des  inandages  darna  leet  de  hoch- 
gheboren  vorste  unde  here  Cristofer,  koning  to  Denemarken  etc.,  de  heren  van  den 
ergeiianten  Steden  uppe  «lat  sloet  to  Kolingen  vor  ziick  vorboden,  dar  se  na  plege- 
liker  grute  sedeu  deine  heren  koninghc  unde  syme  rade,  so  alse  syn  gnade  den 
steden  hadde  vorschreven  dar  to  kauiende,  also  wereu  se  kamen  syuer  gnade  to 
willen  unde  behegelicheit , unde  ere  bereu  de  Heden  syner  gnade  eren  denst 
unde  wes  se  gudes  vonuochten.  Darvor  de  here  koning  ergenant  en  hocblikeu 
dankede. 

2.  Item  vurder  leet  de  here  koning  seggen  den  ergenanten  heren  van  den 
steden  dorch  den  heren  arcbibiscop  to  Lunden,  so  alse  he  deine  heren  hcrtigen  van 
Holsten,  syme  leven  ome,  hadde  vorscreven  dar  to  kamendc  uppe  den  ergheuanten 
riaeh  etc.,  des  hadde  men  tydinghe,  dat  syn  gnade  were  to  Hadersleve  unde  hadde 
syue  sendeboden  dar  ghesant,  als«*  den  biscop  van  Sleswig  unde  andere  syne  redere. 
Und«*  sede,  dat  de  ergenante  here  Alff  boven  de  schryffte  to  Lubeke  latest  vorrainet 
zyck  hadde  bcclaget,  darumuie  were  he  dare  unde  wolde  cm  vor  den  steden  doen, 
wes  he  vau  recht«*s  wegi*n  were  plychtych  to  doude ; unde  wante  de  stede  dar  jegen- 
wardich  schulden  syner  to  aller  redlicheyt  mechtich  wesen , darumme  bt'gerede  de 
ergenante  here  koning  van  den  steden,  dat  se  wolden  syner  gnade  helpeu  raden 
unde  mede  iu  ramen,  wo  he  de  zake  mochte  anheven  myt  syme  leven  ome,  hertigen 
Alffe  vorgenant.  Worup  de  stede  wolberaden  antwerdeu  unde  seden,  syn  gnade 
unde  ok  hertighe  Alff  hadde  en  vorscreven  dar  to  kantende,  welk  se  beyder  partye 
to  leve  unde  willen  gerne  hadden  gedaen ; wanner  de  ergenante  here  koning  queiue 
tosaiiiende  myt  sime  ome  ergenant,  wes  dar  denne  worde  gesecht  unde  gedaen 
unime  beyder  hegher  willen , wolden  se  dar  gerne  aver  stan , unde  wes  se  denne 
gudes  darane  künden  ramen  unde  seghen,  daraue  me  scholde  se  gudwillich  vindeu 
allewege. 

3.  Item  de  stede  darsulves  vor  deine  heren  koninghc  unde  syme  rade  seden, 
wo  ere  koplude  utho  eren  steden  bovene  de  uthsnedene  scrift,  latest  to  Lubeke  vor- 
ramet  unde  ghemaket  *,  in  den  ryken  swarliken  weren  bescheiiighct  unde  en  ere 
gudere  myt  Unrechte  weren  ghenomeu,  so  sine  gnade  muntliken  mochte  hören  van 
den  kopluden  dar  jeghenwardich , der  ere  gudere  weren  ghenomeu,  so  vore  were 
beroret.  Des  quemen  dar  vor  des  heren  unde  des  rades  jcgheuwardicheit  wol  7 
edder  8 coplude  unde  borghere  van  Lubeke,  de  ere  claghe  deden  unde  dar  dat  gud 
unde  jmrsonen  etc.  nomeden,  nl/.o  dat  en  deles  en  en;  gud  wart  wedder  togesecht, 
unde  en  deles  ok  nicht,  wente  de  here  koniugh  let  segghen,  dat  he  wolde  scryven 
den  personen,  de  se  denne  dar  scholden  hebben,  dat  se  dar  tor  stede  qwemen,  unde 
denne  wolde  he  de  sake  vurder  laten  tom  ende  vorderen  unde  liestellen. 

4.  Item  dosulves  sande  de  here  koniugh  2 uth  sineme  rade  to  den  redereu 
d«2s  bereu  Aleffe,  so  dat  darsulves  vor  den  heren  koniugh,  sinem  rade  unde  den 
steden  «luenien  de  redere  heren  Alves,  alze  de  bischop  von  Sleswig,  Diderik  Biomo, 
Breyde  Hautzow  unde  andere  etc. 

5.  Item  desulven  heren  hete  de  here  koniugh  willekomen,  unde  do  sede  de 
her««  bischopp  vau  Slesswig  van  sinem  heren  Alve  unde  sines  rades  weghen,  so  alze 
de  here  koningh  deine  heren  Alve  hadde  vorscreven,  to  sin«*r  gnade  to  komeude, 

»)  vertaten  K. 

■)  HR.  H n.  30ti. 
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denie  de  here  AKT  so  gherne  ghedan  unde  were  komen  to  Hadersleve  unde  badde 
se  umme  des  willen  vore  ghesant. 

6.  Item  do  leth  de  here  koningh  den  ergenanten  sendeboden  des  heren  Alllfe 
seghen,  dat  se  weiden  woldoen  unde  wolden  ereiue  heren  vorscriven,  dat  he  dar  to 
syner  gnade  qwcme,  alle  dinghe  to  eueme  ende  to  sprekende.  Worup  de  here  bi- 
schop  van  Slesswigh  under  velen  vordeekeden  worden  sede,  sin  gnade  wüste  wol, 
wo  alle  dingh  stunden,  se  hadden  alle  enen  heren,  de  in  swaren  kryghe  langho 
liadde  gheseten,  in  welkem  kryghe  were  ghedan  nicht  allenen  jeghen  slichte  lüde, 
men  ok  jeghen  andere  gude  manne  in  deine  lande,  so  dat  deine  heren  Alffe  nicht 
tostunde  dar  tho  körnende;  men  myt  körte  se  seden,  dat  se  des  heren  kouinghes 
gnade  nerghen  ane  bedachten,  sovere  de  here  AKT  vorwarunghe  wüste,  se  hnpeden, 
dat  sin  gnade  dar  wol  to  em  qwcme. 

7.  Item  darto  antwarde  de  here  koningh  dorch  den  bischop  van  Lunden,  dat 
he  uude  sine  olderen  yt  so  gherne  hadden  gheholden  unde  noch  alzo  .holden,  dat 
se  van  sulker  edder  ghcliker  sake  weghen  nen  toseggent  wolden  hebben;  men  na 
langhen  worden  wart  beghert  van  den  Steden,  dat  se  scholden  unde  wolden  mede 
dar  gud  vore  wesen  unde  mede  sekeringe  unde  gud  leyde  deine  heren  Allffe  to- 
segghen.  Dartlio  under  velen  worden  de  stede  antworden,  dat  en  solkes  nicht  stunde 
tho  donde,  wente  sc  sulven  in  vromede  landen  unde  anderer  heren  leyde  weren. 
Doch  wart  uppe  dat  teste  ghesloten  uude  overeudraghen , dat  me  deine  ergenanten 
heren  Alffe  scholde  scaffen  scriftlick  mide  brefflik  gheleide,  unde  4 edder  5 uthc 
des  heren  koninghes  rade  scholden  deine  heren  AKT  entiegen  ryden  na  Hadersleve, 
unde  in  dem  volde  scholde  men  em  vullenkomen  gbeleyde  dou  uude  toseggen,  so 
dat  he  scholde  en  midweken  neghest  körnende  komen  to  Kolinghen. 

8.  Item  des  midwekens  darna  vomiiddages  let  de  here  koning  unde  sin  rad 
vorboden  de  heren  sendeboden,  dat  se  qwemen  uppe  dat  sloL  Unde  darsulves  sede 
de  here  bischop  van  Lunden  van  weghen  des  heren  koninghes  unde  siner  redere: 
leven  heren  unde  vrundo,  gy  moghen  jw  wol  vonleuken,  alze  wy  latest  van  der 
ryke  wegen  to  Lulieke  weren  vorgaddert,  do  were  gy  heren  van  den  stedes  van 
unsen  heren  unde  des  rykes  rade  begherende,  alze  gy  in  deine  krighe  weren  myt 
den  Holländern,  dat  uuse  here  de  koningh  umme  juwer  leve  unde  des  ghemenen 
besten  willen,  uppe  dat  alle  dingh  deste  ere  to  vrede  mochte  komen,  den  Hollan- 
deren  nyne  vitalie  uth  den  rykeu  gheven  wolde,  noch  se  darsulves  noch  husen  unde 
1m ven  scholde,  deme  unse  here  so  gherne  heft  ghedaen';  unde  wowol  uuse  here 
van  den  Hollanderen  gutlike  breve  meer  wen  tho  ener  tyd  heft  entfaughen,  daryune 
se  begheren,  dat  se  in  den  ryken  alze  gude  eoplude  mögen  vorkeren,  se  wolden  de 
ryke  myt  wände  unde  anderen  kopmans  gudcren  wol  vornogeu  unde  vorsoken,  jo- 
doch  umme  juwen  willen  wolde  unse  gnedighe  here  uppe  sodanne  breve  ny  antwort 
gheven  edder  vorscriven,  men  alle  dingh  heft  unse  gnedige  here  de  koningh  bei 
uppe  dessen  dach  vorholden.  Nu  hebbe  wy  enkede  tydinghe,  dat  de  Hollandere 
myt  groter  macht,  alze  myt  18  groten  schepeu,  ligghen  by  deine  Schaghen  unde  ok 
in  deine  Sunde,  so  dat  wy  in  groten  varen  sin,  dat  alleut  van  juwer  weghene  is 
entstaDdcn.  Nu  begheret  mines  heren  gnade  van  juw  juwen  rad,  wo  men  hir  bist 
mede  varet. 

0.  Darup  de  stede  sik  bespreken  uude  seden,  dat  en  sodanne  zake  sere  W 
weren  unde  in  ereme  affschedende  van  den  Steden  zyk  sulker  nicht  vormodeden, 
darumme  se  van  der  wegen  nen  beveel  hadden  uude  künden  dar  vurder  nicht  in 
sprcken.  Do  seile  de  here  bischop  van  Lunden:  uuscs  heren  gnade  heft  wol  vor- 

•)  2 «.  300,  301. 
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varen,  dat  de  stede  myt  sendeboden  des  heren  van  Hur^und  stan  unde  sin  in  deghe- 
dinghen , so  dat  se  lichte  werden  upnemende  inyt  den  Hollanderen  enen  vrede  to 
etlikeu  jaren,  efte  deine  alzo  beschcge,  wes  mochte  zyk  doch  denne  unsses  heren 
gnade  an  jw  trostes  vormoden  etc. 

10.  Worup  de  stede  zyk  bespreken,  zo  dat  de  van  Hamborcb  Wismer  unde 
Luneborch  hir  nicht  dupliken  wolden  in  spreken,  wente  ze  van  eren  rederen  darvan 
nen  beveel  hadden;  men  de  van  Lubeke  van  eres  rades  weghen  seden,  wes  ze  myt 
des  rikes  radc  hadden  belevet  unde  ghesecht,  dat  wolden  se  na  alle  erer  macht 
doen  unde  holden,  soverne  en  wurde  wedder  gheholden,  wes  en  were  ghelovet,  dat 
were  dat  ene  unime  dat  ander,  unde  soverne  deme  kopmanne  ere  ghenomenen 
gudere  wedder  worden.  Welk  deme  heren  koningh  unde  sineme  rade  wol  be- 
hagede,  unde  van  stimden  an  let  he  vor  sine  gnade  körnen  de  koplude,  de  dar 
jegenwardich  weren,  unde  sede  en  ere  gudere  tho,  unde  bevoel  van  stunden  an 
breve  an  dejenncn  de  de  gudere  hebben.  Unde  sede  vurder,  yt  were  darumme  wo 
yt  were,  na  vorbode  edder  nicht,  jodoch  umine  leve  willen  der  van  Lubeke  unde 
en  tho  belief  gcjlicheyt"  so  scholde  men  en  de  gudere  weddergeven.  Des  de  stede 
deme  heren  kouinghe  scre  dankeden  unde  vurder  seden,  dat  se  hoiieden,  van  dage 
noch  tidiughe  van  Lubeke  to  hebbende,  wo  alle  dingh  myt  den  Hollanderen  zyk 
vorlepenk. 

11.  Item  dessulven  dages  under  der  maltiid  qwam  en  dener  van  Lubeke  ridende 
myt  eneme  breve  des  rades  to  Lubeke,  sprekende  an  de  heren  sendeboden  van  Lu- 
beke, den  se  zyk  leten  lesen  uude  daryuue  vunden  ene  cedele,  de  se  na  erer  beyder 
rade  leten  sen  den  andern  steden,  ludende  van  Hollanderen,  dat  se  wolden  körnen 
in  den  Sund  etc. 1 

12.  Item  do  ghinghen  de  sendeboden  to  rade,  efft  se  wolden  laten  lesen  de 
ergenanten  cedelen  deme  heren  koninghe  unde  sinem  rade.  Unde  alze  se  seten  in 
rade  to  vespertyd  dages  uppe  den  midweken,  do  qwam  tho  Kolinghen  werdigen  in- 
ridende  de  eddele  vurste,  hertogh  Alff  von  Slesswigh  wol  mit  600  perden,  den  de 
sendeboden  segen  inkomen ; unde  wart  inghevoret  myt  des  rykes  rade  unde  by  emc 
red  de  here  bischop  van  Slesswig  myt  anderen  velen  ritteren  unde  knechten. 

18.  Item  alze  de  here  Alff  was  anghekomen,  do  weren  de  heren  sendeboden 
uth  den  steden  des  tho  rade  worden  unde  woghen  dat  vor  dat  beste,  unde  ginghen 
to  dem  heren  koninghe  unde  leten  siner  gnade,  dem  bischopp  van  Lunden  unde 
Cristoffer  I’arsberger  de  ergenanten  inghesloten  scrift  lesen.  Do  he  se  hadde  höret, 
do  antworde  de  bischop  van  Lunden,  des  schal  men  wol  loven,  jodoch  is  dar  nen 
macht  ane,  wanner  wy  van  jw  wes  trostes  mochten  hören  unde  uns  vormoden.  Do 
antworde  her  Johan  Colman  van  der  stede  weghen,  leve  here  van  Lunden,  gy  hebben 
wol  vomamen,  wes  wy  jw  gistereu  van  der  weghene  seden. 

14.  Item  do  van  stund  an  toch  uth  der  mowen  de  here  arckebischopp  vau 
Lunden  ene  uthsnedene  scrift  uppe  papir  ghescreven,  inueholdende  de  forme,  alze 
de  here  hertogh  Alff  eine  hadde  ghehuldighet  unde  ghesworeu;  unde  sede,  wowol 
na  keyserlik  unde  geistlik  rechte  de  erghenante  here  Alff  scholde  deme  heren  ko- 
ninghe in  anderer  wise  ghesworen  unde  den  eet  der  truve  ghedan  hebben,  jodoch 
las  de  bischop  den  steden  de  scrifft  uude  sede,  dat  deme  heren  koninghe  darane 
wol  noghede*. 

15.  Item  des  donuerdages  darna  to  middage  do  hadde  de  here  koningh  Cri- 

ft)  bfthelicbnjt  K.  b)  Folgt  durch strühtn:  Dum  atund«  ntt  toidda^b«  K. 

*)  2 n.  3G2.  *)  Folgt : Komm  jurainenti.  Ick  Alff,  hertoghe  to  Slesswig,  love,  dat 

ik  heren  Cristoffer,  koninghe  to  Dennemarken,  wil  wesen  truwe  unde  holt,  unde  wil  doen  alze  en 
here  syueme  lcenheren  jdichtich  is  to  dondc  sunder  arch. 
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stoffer  to  gaste  den  heren  Alff,  liertogrn  to  Slesswig,  de  guden  lüde  unde  de  steile 
unde  den  bischop  van  Slesswig. 

16.  Item  des  vridages  darna  vormiddages  ilo  weren  de  bischop  van  Lunden, 
bischop  Cristen  van  Ripen,  bischop  Olrich  van  Arhusen  unde  bischop  Ghert\  Erik 
Nicolssou,  Merten  Jonsson,  Nezeke  Krok,  Albert  Murher,  Otto  Nicolsson,  bischop 
van  Slesswig,  Schacke  Rantzow,  Tiderik  Blume,  rittere,  unde  amlere  redete  des 
heren  Alffe  unde  de  heren  van  den  4 steden,  unde  darsulves  wart  overenghedraghen. 
wo  de  breve  scholden  luden  upite  de  leenwar  des  bertichdoms  to  Slesswig,  unde  so 
dat  de  leenwar  scholde  scheen  van  stunden  an ; unde  desulven  breve  schal  men  be- 
seghelen  myt  des  heren  koninghes  vorstliken  inghesegel  unde  mit  segbelen  der 
anderen  bisohoppe  unde  rederen  des  ergenanten  heren  koninghes;  unde  twischenhir 
unde  sunte  Jacobes  daghe1  liegest  körnende  schal  de  ergenante  here  koningh  myt 
syuem  konichlickem  majestad  ingheseghel  de  ergenanten  breve  bezeghelen  unde  de 
ersten  breve  wedder  eutfangheu.  Unde  weret,  dat  he  deine  so  nicht  en  dede,  so 
srhal  na  deine  dage  de  ergenante  here  hertoge  deine  ergenanten  heren  koninghe 
neues  denstes  plichtich  wesen  bet  so  langhe  de  breve  myt  des  koninges  inajestail 
iughesegel  werden  vorseghelt,  jodoch  de  vorleninghe*  des  bertichdoms  schal  danimme 
nicht  vorunmachtet  werden.  Unde  denne  darna  wanuer  de  ergenante  her  koningh 
werd  gbckronet,  so  schal  he  de  ergenanten  breve  bestedighen  unde  coufimieren. 

17.  Item  vortmer  wort  men  dar  ens,  dat  men  scholde  vredesbreve  twischcn 
de  beydeu  vorsten  vorramen  unde  de  liezegbelen  etc.5. 

HR.  2 >S.  329.  Versammlung  7.11  Wisnmr.  — 1441  Jan.  10. 

Die  Vorakten , 2 n.  414  ff. . berichten  über  neue  ernste  Zerwürfnisse  des 
deutschen  Kfm.  cm  Brügge  mit  Brügge,  welche  das  Ausschreiben  iles  lübreker 
Hansetages  im  Mrs.  1441  verursachten.  Das  hinderte  jedoch  den  Kfm.  nicht , sic/i 
auf  Bitten  von  Brügge,  an  dem  festlichen  Empfang  des  mit  Brügge  wieder  ous- 
gesöhnten  Hg.  Philipp  von  Burgund  im  Der..  1440  cu  betheiligen.  Der  hübsche 
Bericht  ist  im  Lüb.  ÜB.  7 S.  874  n.  852  abgedruckt , jedoch  irrig  als  die  Aus- 
söhnung des  deutschen  Kfm.  mit  dem  Hg.  betreffend  bezeichnet,  s.  HR.  2 n.  116. 

HR.  2 S.  344.  Versammlung  7.11  Lübeck.  — 1441  Mrz.  12*. 

Im  Lüb.  UB.  8 S.  11  n.  14  ist  eine  vom  12.  Mrz.  1441  datirte  Tohopesate 
abgedruckt,  welche  sowohl  hinsichtlich  der  Theilnehmcr ' als  auch  der  hauptsäch- 
lichsten Bestimmungen mit  dem  Bunde  von  1448,  HB.  8 n.  68,  überemstiomt. 
Die  Ueberschrift  der  im  StA  Lübeck  ruhenden  Kopie:  „Ycrbuntniss  der  stedc. 
Auno  41  reminiscere  byunen  Lubeke  wart  verramet  desse  scrift,  efft  jenich  here 
welke  stad  wolde  overvallen  etc.“  weist  bereits  darauf  hin,  dass  wir  es  mit  einem 

1)  and«  b.  Gbrrt  rt.  R.  rot»  anderer  Hand  narkgitrogm  h’,  b)  vorloaingh« 

’)  Juli  25.  *)  Das  Formular  der  Belehnungsurkunde  folg!  in  der  Handschrift 

unmittelbar  nach , gedr.  Hasse  a.  a.  0.  S.  160  ff.  s)  Von  2 »i.  439  fand  sich  nach- 

träglich im  StA  Köln  noch  ein  sechstes  Hx.t  7 Doppelbl.,  lüb.  Abschrift.  Die  Vergleichung  ergd 
keine  bemerkenstcerthen  Lesarten.  Zu  § 3 ist  a.  11.  von  kölner  Hand  bemerkt:  Nota  quod  consal 
cum  scribii  et  non  tscriba  solus  mittitur.  — Im  StA  ZwoUe  befindet  sich  nach  Mitthedung  ro* 
Scfuifer  ein  die  Beschlüsse  über  Schoss  und  Pfundgcld  zu  Brügge  umfassender  Auszug  aus  - 
ti.  439  auf  einem  Doppdbl.  Nicht  verglichen.  4)  Die  Tohojiesate  von  1443  t mfas/t 

auch  die  1441  nicht  genannten  Seehausen,  Ostertmrg  und  Tangermünde.  5)  1441  icurdt 

für  den  Bund  eine  Dauer  mn  sechs  Jahren  ins  Auge  gefasst t 1443  eine  solche  rot«  drei  Jahres 
beschlossen. 
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Entwurf  zu  thun  haben,  über  den  unter  den  betheiligten  Städten  bis  1443  verhandelt 
worden  ist.  Eie  Akten  der  Tagfuhrt  gedenken  seiner  nicht. 

A.  fl.  O.  8 S.  16  n.  16  ist  ferner  eine  Eintragung  des  lübecker  Niederstadtbuchs 
vom  1.  (nicht  16.)  Apr.  1441  mitgetheilt , welche  eine  von  den  in  Lübeck  versam- 
melten As«,  dem  lübischen  Am  Heinrich  Lipperode  abgegebene  Ehrenerklärung 
hinsichtlich  der  von  Lipperode  nach  Danzig  verschifften  6 Last  oldesloer  Salzes 
enthält. 

N.  469  bezieht  sich  auf  die  Besendung  der  Tagfahrt  and  ist  nach  2 n.  438 
einzureihen. 

469.  Braunsehueig  an  Lüneburg:  gedenkt  der  Ladung  zur  lübecker  Tag  fahrt  zu 
folgen  urul  seine  Ttsn.  zum  Sonnabend  Abend  nach  Lüneburg  zu  schicken; 
bittet,  dass  die  Rsn.  von  Lüneburg  die  braunschweiger  abwarten,  damit  sie 
die  Weiterreise  zusammen  machen  können,  unde  pn  willen  hir  nicht  swar  to 
sin.  — / 14J41  (am  inytweken  na  invocavit)  Mrz.  8. 

StA  Lüneburg,  Or.  m.  Resten  d.  Secrets. 

HR.  2 S.  401.  Verhandlungen  zu  Kopenhagen.  — 1441  Juni  — Sept. 

Die  m 2 n.  490  8 1 erwähnte  Bestätigung  der  hansischen  Privilegien  in 
Dänemark  durch  Kg.  Christoph  datirt  vom  27.  Juli  1441  und  ist  gedr.  Lüb.  UB. 
8 S.  42  n.  29  K 

HR.  2 S.  455.  Versammlung  zu  Lübeck.  — 1442  Jan.  — Febr. 

Eine  mnd.  Uebersetzung  des  S.  455  Anm.  2 angeführten  Parlamentsbeschlusses 
bewahrt  das  StA  Danzig , Schbl.  16  n.  46  b f.  6. 

HR.  2 S.  465.  Versammlung  zu  Wolmar.  — 1442  Febr.  20a. 

Nach  n.  470  beharrte  Biga  auch  nach  dem  wolmarer  Tage  bei  seiner 
Weigerung,  den  kopenhager  Vertrug  mit  Holland  zu  besiegeln,  s.  2 n.  55 0 ff.,  561, 
vgl.  2 n.  497. 

470.  Dorpat  und  Beval  beurkunden,  dass  sie  den  von  ihri-m  Bevollmächtigten 
Dietrich  von  Bodeken  in  Gemeinschaft  mit  den  Gesandten  des  Hochmeisters 
und  der  preussischen  Städte  mH  den  Holländern  zu  Kopenhagen  abge- 
schlossenen Vertrag  bestätigen;  Biga  dagegen  erklärt,  dass  es  keinen  Bevoll- 
mächtigten zu  dir  kopenhager  Tagfahrt  entsandt  habe , jedoch , um  den  Ver- 
trag nicht  zu  behindern,  sich  alle  Ansprüche  Vorbehalte,  und  den  Holländern 
für  die  Dauer  ihres  Friedens  mit  den  Hansestädtern  freien  Verkehr  bei  sich 
gestatte.  — Biga,  1442  (middeweken  nah  reniiniscere)  Febr.  28. 

StA  Danzig,  Schbl.  37  n.  157a,  Abschrift.  Auf  demselben  Ul.  auch  eine  Abschrift 
eo«  2 «.  4.07. 

Gedr.:  daraus  und  mich  einer  modernen,  nach  einer  Kopie  im  StA  Köln  an- 
gefertigten  Abschrift  im  IlumnnzousMuseum  zu  Moskau  Hildebrand,  IAH.  UB.  0 
«.  823.  Danach  hier. 

*)  Ein  Transsumpt  des  B.  Johann  mn  Itatzeburg  von  1445  Sept.  24  bewahrt  das  BA  Biga. 
*1  ’/.u  dem  2 n.  555  § 8,  801  ff.,  berührten  Streit  über  den  Betrag  des  lsihnes  des  Priesters 
in  Ntnegorod  s.  auch  Hildebrand , T.irl.  UB.  0 «.  753,  7 92,  801,  803;  der  Meldung  über  die, 
missliche  Istge  des  deutschen  Kfm.  in  Xoicgorod,  2 «.  559,  r gl.  Hildebrand  a.  «.  O.  n.  7 93,  824 
828  f.,  835,  811,  847,  913.  S.  I[R.  2 S.  579. 
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IIR,  2 S.  536.  Versammlung'  zu  Lübeck.  — 1442  Sept.  1. 

N.  471  steht  zu  HR.  2 n.  644  in  engster  Beziehung  und  ergänzt  in  trefflicher 
TVeise  2 «.  538.  Die  Antwort  der  Versammlung  s.  HR.  2 n.  646. 

471.  Der  deutsche  Kfm.  zu  London  an  die  zu  Lübeck  versammelten  Rsn.  der 
Hansestädte  und  an  Lübeck:  übersendet  neue  Beschwerden  der  Engländer 
gegen  Preussen  und  die  Hansestädte  und  verlangt  Abhülfe  vor  Martini, 
widrigenfalls  er  Gefahr  laufe,  seine  Freiheiten  emzubüssen;  beglaubigt  seinen 
Klerk.  — 1442  Juni  20. 

Aue  StA  Intbeck,  App.  ad  A.  Angt.  I,  llr.  m.  Resten  d.  Siegels. 

Den  eirsauien  und  wysen  heren  radesseudeboden  der  gemeynen 
hensesteden  uppe  dese  tiit  to  Lubike  verändert,  unde  sundergeo 
den  eirbaren  heren  burgermeisteren  und  raitmannen  der  stad 
Lubike,  unsen  besonderen  guden  vrunden. 

Unsen  bereiden  dienst  und  wes  wy  gudes  vermoegen  altiit  tovoeren.  Eirbaren 
heren  unde  sunderlinges  guede  vrunde.  Alse  wy  juwer  beseheidenheit  umtrrnt 
midwynter  latest  verleden  schreven 1 , wudaene  wiis  dat  de  Inselsehen  in  Pruyssen 
vorkerende  hir  vur  den  heren  koeninge  unde  synen  raide  grote  dachten,  de  un- 
inenschliken  to  hören  weren,  ingebrarht  hedden,  wairvan  wy  juw  uppe  de  tiit  copie 
senden3,  begerende,  dat  juwe  wiisheit  an  den  heren  coeninge  vorscreven  unde 
siinen  rade  darup  ant wurde  wulde  sehriven  etc.  Des,  eirbaren  heren,  deselven 
Ingelsrhen  synt  der  tiit  wenige  meer  dachten  ingebracht  hebben,  wairvan  uns  de 
coeningh  copie  darvan  to  hebbende  geboden  hevet  to  govende,  unde  hevet  uns  bii 
synen  coiumissarieu  doen  Seggen,  dat  wy  de  dachten  soellen  oeversenden  an  ju 
unde  an  den  meister  van  Pruyssen , unde  helpen , dat  de  gebreke  gebetert  werden 
eder  men  sali  uns  up  Martini  all  unse  previlegien  unde  vryheiden  benenien*.  Dck 
hebben  de  coiumissarieu  uns  des  coeninges  breiff  an  juw  sprekendc  televert  unde 
uns  bevoylen,  den  an  ju  to  senden  by  den  dachten  vorscreven,  in  deuwelken  juwe 
eirbaerheit  also  wy  verstaen,  weil  bevynden  wert,  dat  de  coeningh  unde  siin  raed 
inet  ernste  in  desen  saken  dencken  vort  to  gaende.  Aldus,  eirbareu  heren,  so 
senden  wy  ju  des  coeninges  brieff  unde  de  gebreke  der  Ingelsrhen  alse  vorscreven 
steit  over  by  Henrico  ten  Hove,  unsen  clerck,  unde  hee  sali  juwe  eirbaerheit  van 
unsen  weigeu,  altiit  int  verbeteren  van  ju,  underwiisen  unde  berichten,  wo  men 
best  de  saken  vorscreven  na  desses  Landes  sede  veratitwonlen  mach.  Unde  wy  Le- 
geren vrentliken,  dat  juwe  eirbaerheit  eine  van  unsen  weigenc  will  vullen  geloyven 
gheven  in  den  saken  vorscreven,  nicht  liivn  dan  oH't  wy  dar  selven  vor  oughen 
weren.  Unde  wy  hegeren,  dat  juwe  wiisheit  betrachten  will,  by  dat  also  dat  dese 
dinge  nicht  wiisliken  verantworten  worden,  dar  Got  vor  sii,  dattet  dan  woll  like  es. 
dat  wy  bii  unser  tiit  nu  verlesen  sullen,  dat  wy  dese  drihundert  jair  in  siinen 
wesen  verwart  hebben  unde  gehalden.  Eirbaren  heren,  sik  hirynne  also  bewiisende, 
alse  wy  ju  vulkomeliken  tobetruwen,  de  alinogende  God,  de  hehlie  ju  altiit  in 
syner  hillingen  liewaringen,  over  uns  juwe  dienern  altiit  gebedende.  Geschreven 
under  unse  ingesegell,  den  20  dach  van  junio  anno  42. 

Aldermau  umle  gemeyne  coupman  van  der  Duetschen  hensze, 
nu  to  London  in  Ingeland  wesende. 

’l  IIR  2 S.  4M.  >)  & IIR.  2 n.  539.  *)  Vgl.  HR.  2 S.  455 

Anm.  2. 
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HR.  2 S.  549.  Versammlung  zu  Elbing.  — 1442  Sept.  7. 

Ein  mit  HR  2 n.  655  inhaltlich  übereinstimmendes  Schreiben  von  Danzig  an 
Kg.  Heinrich  von  England  befindet  sich  in  Uebersetzung  und  undatirt  im  StA 
Danzig,  Schbl.  15  n.  37  a. 


HR.  3 S.  2.  Versammlung  zu  Lübeck.  — 1443  [Ende  Mrz.]. 

ln  3 n.  11  bestätigt  Lübeck  den  Empfang  des  Friedebriefes  sowie  der  Ge- 
leitsurkunde des  Kg.  Christoph  für  Kg.  Erich  zu  dem  auch  in  3 n.  15  eneähnten, 
von  den  Städten  zu  vermittelnden  Tage  in  Rostock  am  22.  Juli  1443.  Beiib 
Aktenstücke,  datirt  aus  Kopenhagen  vom  21.  Mai  (dinxedages  na  — cantate)  1443, 
vgl.  3 n.  9,  hat  Hasse,  in  der  Zeitsehr.  f.  Schlesw.  - Holst  - Lauenb.  Gesch.  11  S. 
162  ff.  abdrucken  lassen'.  In  dem  Friedebrief  erklärt  Kg.  Christoph:  alse  de  vail 
Lubeke,  Hamborch,  Rostock,  Stralessund,  Wismar  unde  Luneboreh  an  uns  unde 
unse  rvkesredere  gebracht  hebben,  en  to  ghunnende,  enen  vredc  twisschen  uns  unde 
koningk  Kryke  to  m&kende  unde  in  der  tyt  to  enemc  vruntliken  dage  to  körnende, 
unde  wv  alsodanen  vrede  unde  dach  nicht  vorleggen  sunder  en  des  guuuen  willen, 
so  gewähre  er  Kg.  Erich  und  dessen  Anhängern  einen  sichern  Frieden  bis  vier 
Wochen  nach  dem  rostocker  Tage  am  22.  Juli.  J)er  Friede  soll  angehen,  sobald 
desse  unse  vredebreff  unde  konynck  Ervkes  vredebref  tohope  overgegeven  werden.  — 
Die  Geleitsurkunde  lautet  ausschliesslich  auf  den  rostocker  Tag  und  nimmt  auf  den 
Friedebrief  bezug. 


HR.  3 S.  21.  Versammlung  zu  Lüneburg.  — 1443  Juni. 

Auf  dieser  Versammlung  wurde  neben  HR.  3 n.  38  noch  der  Entwurf  zu  der 
vom  30.  Aug.  1443  datirten  Tohopcsate,  HR.  3 n.  68,  vereinbart,  gedr.  Lüb.  UH.  8 
S.  168  n.  138-,  und  erklären  die  nachfolgenden  Schreiben  die  Veranlassung  der  Tag- 
fahrten von  Lüneburg,  Gandersheim  und  Stralsund  im  Juli  1443.  Sie  bestätigen  die 
HR.  3 S.  25  ausgesprochene  Vermuthung. 

472.  Hamburg  an  Lübeck:  hat  von  den  nach  Lüneburg  entsandten  Hm.  Heinrich 
Hoger  und  Heinrich  Koting  den  daselbst  vereinbarten  Entwurf  einer  Toho- 
pesate  erhalten  mit  der  Aufforderung , die  Hamburg  in  seitiem  Drittel  zu- 
getheilten  Städte  (de  uns  in  unsseme  driddendeele  to  sind  geschickcd),  behufs 
Berathung  über  den  Entwurf  vor  Jul.  25  (Jacobi)  zusammen  zu  berufen ; ist 
bereit,  diese  Städte  zum  15.  Juli  (aller  apostel  dagh)  nach  Hamburg  zu  be- 
scheiden, und  schlägt  vor,  dass  Lübeck,  falls  es  mit  dem  Termin  einverstanden, 
die  Städte  seines  Drittels  gleichfalls  zu  diesem  Tage  einberufe  und  auch 

')  .-lu.i  einer  in  die  Kgl.  16 bl.  zu  Kopenhagen,  Thottsche  Sam  ml.  /;  622,  verschlagenen 
Ethischen  Abschrift,  mit  der  irrigen  Ueberschrift : „Enttcurf  zu  zwei  Geleitsbriefen  Kg.  Christophs 
für  die  Hansestädte  und  Kg.  Erich *)  Iler  Entwurf  entbehrt  verschiedener  Artikel 
der  definitiven  Fassung,  teetehe  Lüb.  UH.  6 n.  163  abgedruckt  ist,  stimmt  jedoch  hinsichtlich  der 
Theilnehmer  am  Hunde  und  der  .Stellung  ton  Mannschaften  (summa  sununarum  van  den  wapenen 
is  243  wapen  unde  der  siede  40 , eynen  jewelken  gewapend  uppe  3 perde  to  rekende)  mit  dieser 
überein,  ebenso  bezüglich  der  Vertheilung  der  Städte  auf  drei  Drittel,  ah  deren  bovetlinge  Lübeck, 
Hamburg  und  Magdeburg  bestellt  werden,  s.  HR.  3 n.  66  und  unten  n.  473,  477  f. 

II.  AUS.  i.  IM  33 
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Magdeburg  zu  einem  gleichen  Verhalten  auffnrdere,  tippe  dat  sodauuer  unsser 
aller  vorsammel  highe  au  cneme  daghe  vortghangk  krighe,  dat  duiicked  uns 
ilorch  geruchlos  unde  upzeendes  willen,  uppe  juwe  vorbeterent,  mitte  uncle 
radsaiu  wesen ; bittet  um  Bescheid , falls  Lübeck  seine  Städte  vor  oder  nach 
Juli  15  cinberufen  wolle , wird  sich  gern  danach  richten;  unde  so  moghe  gi 
ok  den  van  Meideborgh  dergeliik  dat  vorscriven.  — [14J43  (des  sonavendes 
na  des  h.  lichanimes  d.)  Juni  22. 

StA  Lübeck,  Or.  m.  Resten  d.  Secreis. 

tiedr.:  daraus  Lüh.  UB.  H S.  172  «.  141.  Danach  liier. 

HU.  3 S.  25.  Versammlung  zu  Stralsund.  — 1443  Jul.  16'. 

N.  473  ergiebt  die  nähere  Veranlassung  der  Tagfahrt  und  erweist,  dass 
IXtbeck  dem  Wunsche  von  Hamburg,  n.  472,  willfahrte.  — Nach  3 n.  19  # 5’  er- 
Hess  ferner  die  Versammlung  ein  Schreiben  an  Kg.  Christoph  zu  Gunsten  des  Kfm. 
in  Bergen,  dessen  Ursache  und  Inhalt  n.  474  f.  klarlegen. 

473.  Lübeck  an  Wismar,  Bostock,  Stralsund,  Greifsteald,  Anklam,  Stettin,  Kol- 
berg,  Neustargard,  Frankfurt,  Berlin.  Köln,  Neu-  und  Altstadt  Brandenburg. 
Kiel:  berichtet,  dass  die  kürzlich  in  Lüneburg  versammelten  Bsn.  vieler  Skullt 
ein  Schutzbündniss  der  Städte  jegeu  allesweme  utgenomeu  dat  hilgfae 
Itouiesche  riike,  unde  ok  dat  eu  islik  van  uns  steden  unsen  rechten  liefen 
do,  wes  wy  en  van  eren  unde  rechtes  wegen  pliehtich  sint,  vereinbart  haben, 
so  ok  latest  bynnen  unser  stad  by  den  gemenen  steden  dar  wart  vorhandelt; 
die  Städte  sind  von  den  Rsn.  zu  dem  Behuf  auf  drei  Drittel  vertheilt  ml 
die  Adressaten  mit  Lübeck  dem  ersten  Drittel  zugewiesen  worden ; jedes  Drittel 
soll  vor  Jul.  25  (Jacobi)  über  den  Enticurf  berathen  und  am  25.  Juli  de 
hovetlinghe  unde  principalstede  van  allen  dren  dordendelen,  alse  wy  van 
Lubeke,  de  van  Hamborgh  unde  Meydehurg,  in  Lübeck  über  die  Birathuiigm 
Bericht  erstatten  und  hierauf  die  Tohopesate  abschliesscn  (geutzliken  sluteu  — 
unde  berecessen);  ladet  daraufhin  zu  einer  Tagfahrt  in  Stralsund  am 
14.  Juli  (sondages  vor  divisionis  apostolorum)  und  erwartet  bestimmt  deren 
Besendung;  und®  weret,  guden  vrunde,  dat  gy  van  veyde  wegen  den  dach 
nicht  konden  besenden,  so  gevet  jwe  vulle  macht  den  negest  hibelegencu 
steden  edder  sendet  dar  jwen  geswornen  scriver  belastet  van  der  wegen.  — 
/ 14]43  (des  dinxtedages  na  s.  Johannis  liapt.  d.)  Juni  25. 

StA  Lübeck , Entwurf. 

Gedr.:  daraus  Lüb.  UB.  8 S.  178  n.  143.  Danach  hier. 

*)  Zu  der  3 n.  19  ff.  behandelten  Wegnahme  einer  holländischen  Flotte  durch  bremer 
Auslieger  vgl.  das  Schreiben  von  Kord  Vorstenberch  an  Hinrik  van  der  Hude,  Hans.  Gesch.-BL 
1874  S.  64  (nicht  von  1442  Jul.  18  sondern  wn  1443  Jul.  17):  Item  tidingbe  van  un>cii 
gesellen,  de  de  schepe  genomen  hebben;  de  hebben  genomen  2 koggen,  2 grote  kreger,  1 holt 
unde  7 bussen,  »I  myt  boite  geladen;  unde  1 bussen  de  vorbranden  sc,  ok  myt  solte  geladen; 
unde  1 bussen  de  nemen  sc  in  der  zee,  dat  was  en  visseber,  dar  kregeu  se  gude  vittalge  inner 
summa  14  schepe,  de  se  nomeu  hebben.  Unde  de  besten  4 schepe  willen  se  weder  utreden.  de 
andern  schepe  unde  solt  sin  al  vorkoft  unde  umme  half  ghelt  ghegheven.  Item  tidinge  van  den 
andern  gesellen,  de  ok  ute  sin;  ik  sprak  cnen  schipher,  de  ssede  my,  wo  dat  he  se  gesen  hadde 
unde  se  en  jagbet  badden,  unde  be  entkam  en;  unde  be  zach,  dat  se  enen  ever  unde  euen  kreger 
genomen  badden,  de  weren  ut  Prossen  gekomen.  *)  Daselbst  Z.  5 l.  burecht  st.  unrecht. 

*)  Der  letzte  Satz,  unde  — wegen,  wurde  nur  in  die  Schreiben  an  Greifswald , Kolberg,  Xf«* 
stargard,  Frankfurt , Berlin,  Köln,  Neu-  und  Alt- Brandenburg  aufgenommen.  Stralsund  wurde 
ausserdem  in  einem  besonden i Schreiben  gebeten,  „die  Zusammenkunft  zu  gestatten  und 
Thal  der  Briefe  zu  be/brdemu  Lub.  UB.  a.  a.  (). 
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474.  Der  deutsche  Kfm.  eu  Bergen  an  die  sechs  wendischen  Städte:  klagt  Uber 
die  durch  Olaf  Nielsson  verursachten  Eingriffe  in  die  hansischen  Privilegien 
hauptsächlich  zu  Ungunsten  der  deutschen  Handwerker,  insbesondere  der 
Schuhmacher.  — 1443  Mai  19. 

L aus  .SM  Lübeck , v.  Mise.  Berg.,  Abschrift,  bec.:  Utscrifle  der  llergervarer  breves, 
alse  se  t»  Bergen  an  eren  Privilegien  unde  vryheulen  etc.  werden  verwaldet;  über- 
schrieben:  I'onsulilms  civitatuui  Lübeck,  IVysmer,  Rostock,  Stralessund,  llainborch 
unde  Luneborch. 

P.  s.  Erwerdigen  leven  heren  uude  guden  v runde , borgermestern  unde  rad- 
liiamieii  der  siede  Lubeke  Wysmer  Rostock  Stralessuutl  Hainhorch  unde  Luneborch. 
Juwer  vorsichtigen  ersamen  cloken  wyshevt  begere  wy  odmodichliken  to  wetende, 
dat  wii  groteu  umvillen  unde  ungemak  hebben  van  der  herschop  unde  inwoners 
hiir  to  Bergen  unune  vele  nyer  vunde  puncte  artikele  unde  gesette,  de  se  over 
de  stede  uude  eren  copinau  gerne  bringen  wolden,  unde  alle  olde  zede,  gude 
wonheyt  unde  vryheit  der  stede  privilegia  gerne  krencken  wolden,  unde  dat  vakeue 
begunt  hebben,  sunderges  nu  to  desser  tiit  wol  mit  24  artikelen  unde  puncten. 
VVodoch  so  hebbe  wii  ed  also  vorarbeydet,  vorantwerdet  unde  gevlegen,  alse  wii 
hopen,  uppe  2 articule  unde  puncte,  dar  wii  uns  neuerleye  wiis  over  vordregen  en 
konden  noch  en  mochten.  Dut  is  dat  de  aniechtcn,  dede  in  den  henzesteden  ge- 
boreu  unde  to  hus  hören  unde  under  des  copuians  ordinancien  unde  Privilegien  der 
stede  van  oldinges  yewerlde  geweset  sin,  alse  schomaker  schrodere  pelssere  golt- 
smede  unde  scherer,  dat  de  solden  bueluden  werden  mule  don  allerleye  buerecht 
alse  andere  begevene  lüde  unde  Normans,  de  in  dat  land  geboren  sin,  wereu. 
Een  ander  puncte  dat  kumpt  den  schomakers  allenen  to,  dat  is  dat  se  sweren 
solden,  een  yewelyk  vor  sin  hovet  sulf  seste  de  eme  de  voget  darto  cschende  were, 
dat  he  de  sclio  nicht  durer  gegeven  en  hadde  dau  gesettet  were;  nochten  was  een 
beorlovet,  wat  beter  were  denne  meen  schuwerck , dat  mochten  se  durer  kopen  na 
sinem  werde.  Leven  heren,  sodanue  nye  vunde  unde  upsate  is  ny  er  gehöret, 
uude  desser  puncte  is  Olaf  Nickclssen,  rvdder,  niest  een  orsake,  deine  wii  doch 
vele  gudes  gedan  hebben.  Hirup,  leven  heren,  quernen  de  schomakers  vor  dat 
recht  unde  boden  siik  to  rechte,  were  yenieh  man,  de  welken  van  on  schuldigen 
wolde  efte  clagen,  dat  de  yegenwardich  queme,  se  wolden  em  don  allent  dat  recht 
were,  we  gebroken  hadde  dat  he  beterde;  men  se  to  eeden  to  drivende,  dar  neeu 
eleger  en  were  yegenwardich,  dat  en  were  ny  eer  gescheeu  unde  nywerlde  gehöret, 
dar  en  wolden  se  nynerleyewiis  undergau.  Men  se  verboden  siik  noch  anderwerve 
vor  des  rykes  rade,  na  dem  male  dat  nyn  eleger  yegenwardich  en  were,  dat  se 
danne  hegeden  een  getnene  recht  in  der  bue  over  dat  land,  dat  geheten  is  in  deine 
Noruescheu  „almenningesting“  , to  blasende  umnie  des  gemenen  ruchtes  willen,  dat 
men  over  se  lede  unde  zede.  Were  da[r]*  over  yemand  de  over  se  clagede  efte 
clagen  wolde,  dat  de  personliken  yegenwardich  queme,  se  woldeu  aver  don  allent 
dat  recht  were,  de  gebroken  hadde,  dat  he  beterde.  Des  wart  en  ok  geweygert 
uude  en  mochte  en  nicht  hclpen.  Men  her  OlafT  Nvekelssen,  rydder,  verboed  en 
vor  van  stunden  an,  dat  se  erc  neringeb  unde  ampte  dar  nieht  lenger  bruken 
solden.  Des  drudden  dages  daran,  do  hegeden  se  een  recht;  dar  quam  de  bue- 
voget  unde  zwor  sulff  10  in  den  hilgen,  dat  he  een  ruchte  gehöret  hadde,  men  he 
en  wüste  nicht  eft  dat  war  were.  Hesse  overdadege  nuwerlde  gehorde  grote  walt, 
dwengo  unde  egendom  hebbe  wii  unde  de  ampte  mit  uns  endrachtlyken  nu  ge- 
schoten  vor  den  irluchtigesten  hochgeboraen  fürsten,  heren  unde  bereu  Cristoffer, 


*)  «lat  L. 


b)  nvrning»  L. 
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der  dryer  rvke  kouinge , unde  vor  juwe  erwerdigen  unde  erwerdigesten  wysen  vor- 
sichtigen  cloken  hören  der  henze  unde  heuzesteden,  dat  gii  dat  vorhandelen  unde 
verarbeyden  vor  unses  guedigen  heren  des  kouinges  gnaden,  unde  juwen  copman 
ainecht  undersaten  unde  denere,  de  ycwerlde  hebticu  gewesen  under  der  siede  der 
henze  unde  des  copmans  ordinanrien,  darane  andachtliken*  mit  vlvte  liesorseu  unde 
beholden  möge  bliven  by  aller  olden  zede,  gude  wonheyde  unde  vryheyde , un- 
belastet tn  brukende  alse  yewerlde  vryegest  gebruken  hebbe.  Unde  hirup  leven 
heren  körnet  dar  by  juw  van  unsen  copman  unde  amptluden,  de  juwer  vorsich- 
tigen cloken  wysheyt  alle  ding  puncte  sake  umle  articule  berycbten  uppe  lyken 
wol  don  to  Vorstande  to  kennende  geven  werden  denne  wii  juwer  erwerdigen  ber- 
licheyt  scriven  können.  Item  vordenner  leven  heren,  de  ed  gesehnten  hadden  vor 
unses  guedigen  heren  des  koninges  gnade  unde  vor  juwe  herlichevt,  alse  vorgeroret 
is,  boven  dat  domedeu  se  over  ver  l>oden,  dat  een  yewelk  van  en,  de  nicht  zweien 
en  wolden,  dat  se  sohlen  gebroken  hehlten  13  mark  Nornsch  unde  8 artege.  dal 
is  7' « mark  Lubesch  5 Schillinge.  De  almeehtige  God  etc.  Datum  43  dominiea 
quarta  post  pascha. 

Alderlude  unde  gemeue  copman  van  der  Dutschen  henze, 
nu  tor  tiit  to  Bergen  in  Norwegen  wesende. 

475.  lÄthrrk  an  Bitter  Olaf  Nielsson,  Hauptmann  zu  Bergen 1 : beschwert  sich  über 
die  Beeinträchtigung  der  Freiheiten  des  deutschen  Kfm.  in  Bergen  und  rer- 
langt  die  Beobachtimg  der  hansischen  Privilegien  bis  zum  Austrag  des 
Zwistes  vor  Kg.  Christoph  und  den  Städten.  — 1443  Juli  13. 

1.  aus  Arch.  d.  Handelskammer  zu  Lübeck,  Jiergenfabrer  ( Ymr.  2,  tüb.  Abschrift, 
mit  Versendung* schnitten. 

Deine  gestrengen  heren  Olaff  Nyeissen,  rittere,  hovedinau  to 
Bergen  in  Norwegen,  unseme  besutideren  guden  vrunde,  dandum. 
Unsen  fruntliken  grut  unde  wes  wii  gudes  vonnogen  tovoren.  Gestrenge  be- 
suiuler  gude  vrunt.  Wii  begereu  jw  weten,  dat  wii  in  warheit  hebben  vornomen. 
wo  dat  unser  steile  van  der  Dudschen  henze  kopman  uude  de  arnpte,  nu  U> 
Bergeu  in  Norwegen  wesende,  groten  Unwillen  unde  ungemak  lyden  van  jw,  der 
herschop  unde  inwoners  to  Bergen  uimne  vele  nyer  puncte  artikele  unde  geselle, 
de  men  over  uns  stede,  unsen  kopmau  unde  de  ampte  to  Bergen  gerne  bringen 
wolde  unde  aide  gude  zeede  uude  olde  wonheide  unde  vriiheide  unser  stede  priri- 
legie  gerne  brokeu  und  kreucken  wolde  mit  2[4]k  artikelu  unde  puncten,  de  wii 
deine  heren  koniug  Cristoffer  in  unseni  breve  vorscriveu,  dar  gii  een  hovedman 
van  wesen  scholen,  dat  doch  de  kopman  tho  Bergen  unde  de  ampte  darsulves 
eendrachtliken  geschoten  hebben  vor  unsen  gnedigen  heren  koningk  Cristoffere  undo 
vor  uns  steile.  Do  wart  over  geboden,  dat  een  jewelik  de  nicht  zwereu  wolden, 
de  solden  gebroken  hebben  13  mark  Norusch  unde  achte  artige,  dat  is  7Vi  mark 
Lubesch  5 schillinghe  etc.  Desset  geve  wii  juwer  gestrengen  leve  to  kennende, 
dat  wii  stede  van  der  Dutschen  henze,  unse  kopman  unde  de  ampte  to  Bergen  in 
vorgerorder  wise  van  jw  unde  den  juwen  to  Bergeu  tighen  unser  stede  privilegie, 
vriiheide  unde  rechtiehcide  aldus  grotliken  vorwaldet  uude  vorunrechtet  werden  etc. 
Iliiruinme  so  begere  wii  van  juwer  gestrengen  leven  deger  vruntliken,  nndeme  de 

k)  »mlachtiliken  L.  1»)  Dn  Hand  abgegriftm,  »ieJitbar  XX  und  frei  Pttnkü.  *.  »».  474. 

')  Vgl.  das  undatirte  Schreiben  (ks  Heinrich  von  Kstel  an  Herrn  Heinrich  van  der  fht/U 
zu  Jirnnm , Hans  G.lll.  1874  S.  07:  Wetet,  dat  wy  tydynghe  hebben  van  Berghen  to  Lubekc.  »o 
dat  her  OUT  Nykkelsson  den  copman  lieft  yn  prote  last  gliebrocht  unde  helft  ze  vredelos  ghelecht, 
unde  wy  en  weten  nyebt,  wer  wy  den  copinan  dar  levende  vynden  edder  nycht  na  dieser  tydyngbe. 
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kopman  unde  de  ainpte  to  Bergen  dat  vor  unses  gnedigen  heren  des  koninges  gnade 
unde  vor  uns  stede  hebben  geschoten,  dat  gii  unde  de  juwen  in  der  noch  in  nyner 
anderen  wise  jenige  gewalt  noch  Unwillen  unsem  kopman  noch  den  ampten  to 
Bergen  en  bewisen,  men  dat  gii  alle  dond  mit  den  unsen  bii  olden  rechticheiden 
vriiheiden  unde  wonheiden  laten  bliven , bet  dat  unses  heren  des  koninges  gnade, 
wii  unde  andere  mer  stede  darumme  unde  ok  umme  andere  puncte  etc.  to  worden 
hebben  wesen,  unde  wii  stede  denne  sine  koningkliken  gnaden  berichtende  unde* 
underwisende  mögen,  wo  dat  alle  puncte  unde  artikele  in  vortiiden  eer  vorant- 
wardetb  zin  worden  vor  koningkinuen  Margareten  seliger  dechtnisse.  Hirvan  1 le- 
gere wii  juwes  bescrevenen  antwardes.  Gode  dem  heren  siit  bevalen.  Screven 
under  unseme  secrete  in  sunte  Margareten  dage  anno  etc.  43. 

Cousules  Lubicenses. 

HR.  3 S.  31.  Versammlung  zu  Halberstadt.  — 1443  Aug.  14. 

Das  nachfolgende  Schreiben  bezieht  sich  auf  die  Besendung  der  Tagfahrt. 

476.  Hildesheim  an  Hannover:  ist  von  Magdeburg  upjie  eyue  benomede  tid  nach 
Halberstadt  geladen  Korden,  vennuthet , dass  Hannover  gleichfalls  hinbe- 
schieden,  und  bittet  um  Nachricht,  ob  es  den  Tag  besenden  wolle;  schlägt 
vor,  dass  die  hannoverschen  Rsn.  nach  Hildesheim  kommen,  up  dat  se  velich 
mede  over  riden  mögen.  — [14]43  (in  vigilia  Laurencii)  Aug.  9. 

StA  Hildesheim , Handechr.  d.  Altstadt  hetr.  w.  64,  (Miesive  5)  f.  132b. 

Gedr.:  daraus  Doebner,  llüdesh.  ÜB.  4 n.  500.  Danach  hier. 

HR.  3 S.  34.  Versammlung  zu  Lübeck.  — 1443  Aug.  30. 

N.  477  f erläutern,  weshalb  die  in  Liineburg  zum  25.  Juli  in  Aussicht  ge- 
nommene Zusammenkunft  in  Lübeck  auf  Ende  Aug.  verlegt  wurde . und  werden 
ihrerseits  wiederum  durch  die  Akten  der  Versammlung  zu  Halbcrstadt , 3 S.  31, 
ergänzt. 

477.  Magdeburg  an  Lübeck : berichtet,  dass  es  über  den  zu  iÄmeburg  beschlossenen 
Bund,  der  uns  wol  to  synne,  mit  den  Städten  seines  Drittels  verhandelt  habe, 
also  kunne  wii  noch  thur  tiid  van  on  nicht  eigentlike  grund  hebben,  wes 
darvan  ore.  meninge  sii,  doch  vornemen  wii  yo,  dat  sodane  gutlike  vordracht 
on  wol  sii  to  synne;  will  mit  ihnen  noch  weiter  verhandeln,  bittet  aber  deshalb 
um  Verlegung  der  in  Lüneburg  zum  25.  Jul.  torgeschriebenen  Zusammenkunft 
der  drei  Hauptstädte  in  Lübeck  auf  Aug.  24  (s.  Bartolomeus  d.)  — [14/43 
(am  fridage  na  Allexii)  Juli  19. 

StA  läibeck,  Or.  m.  Besten  d.  Secrete. 

Gedr.:  daraus  leib.  UB.  8 S.  t86  n.  152.  Dtmach  hier. 

478.  Desgleichen:  beglaubigt  seinen  Schreiber  Jakob  Gronow  behufs  Abgabe  der 
nachfolgenden  Erklärung.  — [14]43  (am  dinstage  nach  assumiicionis  Marie 
virg.)  Aug.  20. 

1.  Thum  irsten  willen  dii  stede  den  bund  unde  vordracht  also  angan,  ut- 
genomen  dii  van  Bmnswick,  dii  willen  siik  mit  den  van  Luneborch  nicht  vorbinden, 
diiwile  sii  on  nicht  don,  wes  sii  on  mögen  plichtich  sin ; und  wan  sii  on  dat  gedan 

a)  unde  io  L.  t)  vorantwardet  otide  »orantwardet  £. 
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hebben,  so  willen  sii  siik  jo  mit  on  Iiver  vorbinden  wan  mit  amlerswcme,  dar 
«lenne  dii  stede  alreide  eynen  darb  inne  verramet  hebben'. 

2.  Item  dat  men  dii  vordracht  to  Halbirstad  in  alle  oren  puneteu  in  de 
vordraeht,  alse  to  Lunelmrch  vultogen  is,  mede  iuthe,  sunderliken  den  dridden 
artikel,  oft  der  stede  welk  mit  weuie  rede  in  vorbiutnisse  were,  dat  yt  der  ireten 
vordracht  unde  desspr  unschedelick  sin  schulle  *. 

3.  Item  umme  dat  vorsegelen,  dat  men  ilre  brife  make  unde  vorsegele,  also 
dat  en  jewelk  driddendeil  eynen  briff  hebbe,  unde  wurde  men  dii  stede  alle  in 
den  brifen  benomen,  sunderliken  dii  dat  voijawordet  hedden  unde  nicht  mede 
segelden,  dat  doch  allikewol  dii  brife  bii  macht  in  allen  puncten  von  den  steden, 
dii  ore  segele  darane  gehangen  hedden,  geholden  worden  etc.8. 

81  .1  Lübeck,  Or.  Die  Erklärung  auf  anliegendem  Dapierblatt. 

Gedr . : daraus  Lüh.  UB.  8 S.  198  «.  1 60.  Danach  hier. 


HR.  3 S.  öl.  Verhandlungen  zu  Kämpen.  — 1444  Mai  — Aug. 

Die  HR.  3 n.  143  f.  entsprechende  Gegenurkunde  des  B.  Heinrich  cm 
Münster,  gleichfalls  vom  11.  Juli  1444  datirt,  ist  ahgedruckl  Ijüb.  UB.  8 S.  276 
n.  234,  ebenso  S.  289  «.  245  das  in  n.  153  angezogene  Schreiben  von  Lübeck  an 
den  EB.  ton  Bremen  wegen  einer  Privatklage,  und  S.  293  n 249  die  Antwort  des 
EB.  vom  24.  Aug.,  dass  die  lübischen  Rsn.  das  Erzstift  unbesorgt  passiren  könnten'. 

IIR.  3 S.  77.  Versammlung  zu  Lübeck.  — 1444  [Okt.]. 

AT.  479  ergiebt,  dass  die  Versammlung  nicht  Ende  Okt.,  sondern  Mitte  Ao t. 
stattgefunden  hat  und  steht  in  nächster  Beziehung  zu  3 n.  168. 

479.  Ritter  Amd  von  Gendt , Herr  von  Giessenborch , und  Ludteig  von  der  Eyck. 
Ruthe  des  Hg.  von  Burgund,  an  Rm.  und  Rsn.  von  iMbeck,  Hamburg. 
Rostock,  Stralsund  und  Wismar:  bestätigen  den  Empfang  eines  iw 
15.  Nov.  datirten  Schreibens  der  Städte  mit  eenre  copie  van  een  actc 
dairinne  geleyt,  die  wii  besegelt  hebben,  dairinne  ghii  bidt  int  eynde,  dat 
wii  na  wtwisinge  onss  gelofftes  die  Besiegelung  des  kopenhager  Vertrages 
erwirken  sollen;  erklären  dazu,  dass  der  Hg.  den  Vertrag  besiegelt  hat, 
die  Ausfertigung  der  Urkunde  durch  die  holländisch-zeeländischen  Städte  da- 
gegen bisher  unterblieben  ist,  weil  die  tiit  en  is  alsoc  up  dose  tiit  hier  nict 
gelegen,  dat  men  die  steden  gemeenlic  dnirom  mach  doen  vergaderen,  als  wii 
gaerne  doen  sullen  teerst  dat  wii  können  ende  innigen;  ende  dat  wilt  vor 
goet  Deinen;  der  Vertrag  ist  bisher  van  deser  siiden  nicht  gebrochen  teorden, 
wiewohl  die  Urkunden  dem  Kfm.  von  Brügge  noch  nicht  überliefert  sind, 
und  soll  auch  ferner  beoliachet  werden,  nochtons  dat  ons  wail  duuet,  dat  van 
uwer  ziide  dat  niet  also  voleomelic  gehouden  en  is  geweest,  mits  dat  ghii  u 
upter  lester  dachvairt  tot  Campen  gehouden,  als  ons  dochte,  niet  geven  en 
wout  tot  redene ; versprechen  dennoch  ihr  Möglichstes  zu  thun , damit  die 
Urkunden  ausgestellt  und  dem  Kfm.  zu  Brügge  ausgehändigt  werden.  — 
[1444]  Dec.  23. 

*)  En  handelte  sich  um  die  Wanserfahrt  auf  der  Ocker,  s.  DR.  3 8.  79.  *)  & HR  ' 

«.  60.  Dem  Wunsche  der  sächsischen  Städte  uurde  entsprochen,  s.  oben  S.  705  Anm.  2. 

*)  Die  Or.  wurden  nicht  besiegelt,  sondern  ausiiezackt,  s.  DR.  3 n.  68  Dsslieschrnbung. 

4)  Beiläufig  sei  erwähnt,  dass  leib.  UB.  8 S 290  n.  216  in  das  Jahr  1447  gehört  »sd 
DB.  3 n.  462  < ntspricht. 
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StA  Jjübeck , Adj.  tul  A.  Bat.  I,  Or.  m.  Besten  beider  Sieget.  In  dorso  hex.:  Littera 
dominoram  Arnoldi  et  Ludowici  van  der  Eeck,  presenUtA  anno  45  post  nativi- 
tatem  doinini  (d.  h.  nach  i444  Der.  24). 

(ledr.:  daraus  Lüb.  UB.  8 S.  310  n.  208. 

HR.  3 S.  79.  Versammlungen  zu  Hildesheini.  — 1444  Xov.  — Dec. 

N.  480  steht  fraglos  mit  dem  Ausbruch  der  soestir  Fehde  in  Verbindung  und 
ergänzt  die  Nachrichten  über  die  Verhandlungen  unter  den  sächsischen  Städten , 
welche  tu  dem  Vertrage  vom  I.  Dec.  1444  , 3 n.  172 , führten.  — Die  in  n.  170 
angezogene  Klagschrifl  von  Soest  druckt  Hansen,  Rheinland  und  Westfalen  1 n.  93 
(Rubi.  o.  d.  preuss.  Staatsarch.  34)  im  Auszuge  ab. 

480.  Hildesheim  an  Einbek:  erwiedert  auf  eine  Zuschrift  von  Einbrk  umme 
eyninpe  unde  vordracht  mit  pik  unde  uns  unde  anderen  juwer  unde  unser 
bereu  unde  frunde,  dass  der  B.  von  Hildesheim  mit  itliken  sinen  bereu  unde 
fruudeu  eine  Zusammenkunft  in  Peine  zum  nächsten  Freitag  (ua  s.  Johannis 
bapt , Juni  26)  vereinbart  hat;  wird  den  Tag  besenden  und  vermuthet,  dass 
der  B.  Einbek  gleichfalls  laden  werde;  unde  uns  duchte  nutte,  dat  gii  so- 
danen  dach  ok  mede  beseuden,  unde  hedden  vort  gesproken  mit  des  er- 
werdipesten  unses  pu.  h.  van  Meyntze  amptluden,  den  van  I luderst  ad  unde 
llilgenstnd,  dat  de  sodaneu  dach  ok  meiie  besand  hedden,  iflt  inen  dar  van 
sodaner  eynunge  unde  vordracht  dar  wes  handelen  konde.  — [1444  Juni], 

StA  ltädcsheim,  Handschr.  d.  Altstadt  betr.  n.  64  (Missicc  5)  f.  141b. 

Gtdr.:  daraus  Doebner,  Ilütlesh.  UB.  4 ft.  526 1 . Danach  hier , 

HR.  3 S.  84.  Versammlung  zu  Lübeck.  — 1445  Mt"/..  1. 

Der  mehrjährige  Streit  zwischen  Stralsund  utul  den  lübecker  Bergenfahrcrn , 
siehe  zuletzt  3 n.  4,  sollte  nach  n.  481  bis  zum  24.  Juni  1445  geschlichtet  werden. 
Ueber  den  Ausgang  verlautet  nichts. 

481.  Uebereinkunft  über  den  schiedsrichterlichen  Austrag  des  Streites  zwischen 
Stralsund  und  den  lübecker  Bergenfahrcrn  durch  Hamburg,  Lüneburg, 
Wismar  und  Rostock.  — Lübeck,  1445  Mrz.  2. 

L aus  StA  Lübeck,  v.  Mise.  Hergens.,  Reinschrift . überschrieben:  In  den  jaren  unsses 
heren  I ttS  am  diiigcädughe  liegest  11a  onili  uppe  deine  radhuae  bynnen  Lubeke. 

Witlik  sii,  idse  de  ersanten  vam  Sunde  unde  de  Bergervare  to  Lulieke  erer 
twidrachtipen  sakc  bii  den  ersainen  rederen  der  stede  Hamborg  Luneborg  Wismer 
unde  Rostocke  in  fruudscoppen  edder  rechte  11a  erer  scriftliken  overpheveueu  klaphe  . 
unde  nntworde  to  vorschedende  weren  gebleven,  welk  vorschedinphe  van  sunderger 
reddeliker  tovalle  wepene  nicht  to  ende  to  rechten  tiden,  alse  siik  geborde,  is  pe- 
komeu  etc. , also  hebben  nu  de  vorscreveuen  vam  Sunde  unde  de  Bergervare  to 
Lubeke  en  ellik  part  vor  sik  upt  nipe  in  de  reilere  der  vorscreveuen  voer  stede 
Hamborch  Luneborg  Wismer  unde  Rustock  gewillekord  in  desser  wise,  dat  de  rad 
to  Lubeke  sodaner  boyder  twidrachtipen  iiarte  klage  unde  antworde,  alse  se  rede 
in  hande  des  ersainen  rades  to  Lubeke  hebhen  gegheven,  unde  desulven  scriftliken 
klage  unde  antworde  ok  unverändert  to  blivende,  den  sehedesheren  euer  jewelken 
stad  der  vorscreveuen  veer  stede  twisschen  gifte  desser  Bcrift  unde  passchen 2 

*)  A.  a.  O.  n.  55 8 ist  3 n.  172  nach  einer  hildesheimer  Vorlage  gedruckt. 

*)  Mrz.  28.  . 
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negest  körnende  schal  benalen.  linde  wan  de  overantwardinge  sodaner  klage  unde 
antworde  gesehen  is,  so  schulen  de  van  Hamborg  unde  Luneborg  uppe  de  euea 
side,  unde  de  van  Rostock  unde  Wismer  uppe  de  anderen  side  tosameude  konien, 
clk  vorscreven  twe  stede  under  siik  der  schedinge  ens  to  werdende.  Unde  wan  dat 
gescheen  is,  so  scholen  de  van  Hamborg  unde  Luneborg  den  van  Rostok  unde 
Wismer  ene  tiit,  dat  se  bvnnen  Lubeke  siik  willen  vorgaderen,  laten  weten,  unde 
denne  darna  scholen  de  sehedesheren  desser  vorscrevenen  veer  stede  de  van  deme 
Sunde  unde  de  Bergervarer  to  Lubeke  twisschen  deme  sulven  paschen  unde  snnte 
Johannes  haptisten  dage 1 dar  negest  volgende*  in  vrundscoppen  edder  rechte  ent- 
weylegghen  unde  vorscheden. 

HR.  8 S.  100.  Verhandlungen  zu  Soest  und  Uerdingen.  — 
1445  Aug.  23  — Okt.  2. 

Zu  dem  erfolglozen  Vermittlungsversuch  der  Hansestädte,  den  Zwist  zwischen 
Soest  und  dem  EB.  Dietrich  von  Köln  zu  vermitteln , ist  jetzt  vor  allem  Hansen, 
Westfalen  um]  Bheinland  im  XF.  Jahrh.  (Puhl.  a.  d.  preass.  Staatsarchiven  34) 
zu  vergleichen.  Hansen  handelt  über  unsere  Verhandlungen  in  der  Einleitung 
S.  96*.  vgl.  dazu  daselbst  n.  162 , 172.  Zu  3 n.  204  vgl.  Hansen  n.  181,  Schreibin 
des  EB.  von  Köln  an  Dortmund,  in  dem  er  sich  zum  rechtlichen  Austrage  seiner 
Streitigkeiten  mit  Soest  vor  dem  Forum  der  Hansestädte  erbietet,  d.  d.  1445  Dec.  6. 
Die  soester  chronikal.  Quellen  s.  jetzt  in  Städlechroniken  21. 

HR.  3 S.  135.  Versammlung  zu  Marienburg.  — 1446  Aug.  3. 

N.  482,  deren  Datirung  § 1 ergiebt,  rückt  einige  Beschlüsse  des  Recesses 
dieser  Tagfahrt  in  ein  helleres  Licht.  Vgl.  3 S.  162  Anm. 

482.  Instruktion  der  danziger  Rsn.  [zur  marienburger  Tagfahrt.  — 1446  Aug.  3], 
D aus  StA  Danzig,  Schbl.  XLVII  »i.  2t>,  Doppelblatt , bez.:  Memoriale  fern  4 ante 
Dominici  [1446  Aug.  3], 

1.  Int  erste  der  alderlude  des  Dwschen  copmanss  van  Brügge  brieve  an  den 
homeistcr  medeneme,  dat  syne  gnade  an  de  van  Bremen  schrive,  dat  se  sik  van 
des  hulkes  wegen,  de  se  genomen  hehben  der  koninginge  tobehorende  van  Franck- 
riken  also  liewisen  und  hebben,  dat  de  unseu  nicht  to  schaden  körnen3. 

2.  Item  van  dem  vlogel,  dat  de  utsproke  scrifftlik  utgespraken  werde. 

3.  Item  des  heren  homeisters  gnade  vortogevende,  wo  syner  gnaden  undirzate 
van  den  van  Hollant,  Zeelant  und  Vreszlant  wedder  Got  und  recht  unentsecht  in 
eynem  veligen  frede  hesehediget  syn,  liiddende  syne  gnade,  dat  he  wil  anseheu  dat 
vorderff  syner  armen  lüde  unde  de  arme  stat  Danezik  und  doe  bii  eu  alse  he 
schuldich  is  van  rechtes  wegen  synen  armen  luden,  dat  en  er  schade  möge  wedder- 
leeht  wcrde[n]b,  de  en  van  den  van  Hollant  etc.  vor  unde  na  der  neminge  der 
22  schepe,  so  de  degedinge  to  Coppenhaven  vollentagen  wert  , is  bescheen  unde 
togetagen 4. 

»)  bol  legende  L.  bl  werde  D. 

')  Jun.  24.  *)  Die  3 S.  102  a-tnn».  1 erwähnte  Achtsentenz  des  Kg.  Friedrich  ist 

seitdem  gedr.  Lüh.  UB.  8 n.  274 , Ausfertigung  vom  16.  Jan.  1445 , s.  Hansen  n.  l'iO  f,  215 
(Oberacht  vom  1.  Apr.  1446).  *)  Der  Hm.  entsprach  dem  Wunsche,  s.  3 n.  251. 

4)  Die  Versammlung  beschloss  die  Aussendung  einer  ständischen  Gesandtschaft  nach  Brügge 
behufs  Verhandlung  mit  den  Hollundern.  Der  Grossschäffer  des  Ordens  gab  ihr  obendrein  eine  be- 
sondere Instruktion  f ür  die  Verhandlung  mit  Brügge  mit  (SA  Königsberg , Misstet  15  S.  464 — *#>)■ 
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4.  Item  Wcstvals  sake  mede  to  nemen1. 

5.  Item  Caspar  Kesenbrods  sake  mede  to  neinen. 

6.  Item  vau  der  lyggunge  der  800  mark , die  der  homeister  begeret  etc.,  dat 
men  uDsem  heren  homeister  dat  vorlegge  in  der  beqwemesten  wise  alse  men 
mach , vorteilende  synen  gnaden , dat  nicht  vau  noden  ist,  sulke  kostel  badesehop 
vau  unses  copmaus  wegen  to  besenden  van  sulker  sake. 

7.  Item  van  den  schepeu  der  Holländer  wegen  etc.,  dat  men  unsem  liern 
homeister  und  den  steden  vorynre,  wat  nöth  und  vromen  darvan  kuinniet,  dat  men 
de  schepe  nicht  den  Hollandcren  gesteriet  to  kopeu,  und  wat  schade  darvan 
körnen  muchtc. 

8.  Item  ist  des  rades  gutduueken,  das  die  lande  blyven  by  den  steden  in 
der  teringe,  und  dat  uien  mit  dem  hern  homeister  und  steden  rede  van  den 
denereu  der  sendebaden. 

0.  Item  dat  men  den  sendebaden  in  scrifften  overgeve,  wat  men  in  beveluuge 
und  werve  medegeven  sal. 

HK.  3 S.  156.  Versammlungen  der  sächsischen  Städte.  — 1446. 

Zu  n.  274  ist  nachzutragen,  dass  vier  Hildesheimer  Bürger  sich,  wie  im  Ver- 
trage vorgeschrieben,  am  7.  Okt.  1446  bei  Heinrich  von  Alfeld  dafür  verbürgten, 
dass  Goslar  sich  detn  Hechtsspruch  der  Schiedsrichter  unterwerfen  würde,  Doebner, 
Hild.  UB.  4 n.  627. 

Ueber  den  nachstehenden  Vertrag,  der  auf  eine  vorhergehende  Entzweiung 
beider  Stiidte  hinweist,  verlautet  nichts  näheres.  Er  wird  mit  den  itmem  Wirren 
in  Braunschweig  Zusammenhängen. 

483.  Vertrag  zwischen  Braunschweig  und  Magdeburg.  — Helmstedt , 1446  Febr.  16. 

11  aus  StA  Braunschweig,  Liber  C f.  80  b,  ü bcrschricben : llrunswik  Magdeborch 
vord  rächt. 

Anno  1446  des  midwekens  na  Valentini  upp  eynem  dage  to  Helmstede  seden 
Albert  van  Vechtelde  unde  Fricke  Twedorpp  van  des  rades  wegen  to  Brunswigk 
to  Hause  vam  Schore,  Hevse  ltoleves,  Konen  Roden  unde  Ghereken  Kelren,  borger- 
mesteren  unde  radmannen  to  Magdeborch,  de  van  dessulven  rades  wegen  dar 
to  dage  weren,  sodannen  geloven,  weret  dat  de  rad  to  Magdeborch  id  dem 
rade  to  Brunswigk  gutliken  tohelden,  so  wolde  de  rad  to  Bninswi[k]*  id  one 
gerne  wedder  gutliken  toholden. 

HK.  3 S.  164.  Versammlung  zu  Elbing.  — 1447  Apr.  23. 

Die  nachfolgenden  Akten  stehen  mit  der  prcussischcn  Gesandtschaft  nach 
England  1447  in  Zusammenhang a.  Der  Instruktion  ist  bereits  3 S.  164  Anm.  1 
gedacht , s.  oben  S.  416  Anm.  2;  n.  485  wird  Heinrich  ten  Hove  überbracht  haben, 
s.  3 S.  150  Anm.  1,  vgl.  2 n.  540.  N.  484  datirt  eher  zu  1442  als  1446  7,  vgl. 
zu  § 1 die  Einführung  des  Pfundzolls  in  Preussm  im  Jan.  1443  , 3 S.  562,  s.  2 
S.  534,  n.  653  § 4 , 655;  ich  habe  sie  um  des  Zusam menhanges  willen  hierher- 
gestellt. 

a)  Brnmwiil  B. 

')  S.  3 n.  242  § 5.  *)  Ueber  ihren  Misserfohj  s.  3 n . 464. 

HsnMreoMM  II.  Abtli.  7.  Bd.  90 
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484.  Erwiederung  von  Dantig  auf  die  Beschwerden  der  Engländer.  — [1442?]. 

1)1.2  nun  StA  llawig,  1.  SchlA.  X V n.  45  1 , 2 Doppdbl. ; 2 XV  n.  44  1,  DopixlbL, 
mlul.,  übertchritben:  Entwert  uff  der  Engelsdien  begerunge,  alse  dy  schriffte  (ly 
sie  tzu  Ilantzik  dem  ratbe  vorgegeben  haben,  nszweisen;  enthält  nur  § 1. 

1.  Int  erste  alse  de  Engelisschen  coplude  begereude  syn,  de  vorkeren  in  der 
stat  van  Danczike  uude  in  den  steden  van  der  heusze  suhlen  wesen  vrii  to  kojien 
unde  to  vorkopen  sunder  enige  nye  castome  etc.  dar  to  ordineren  off  to  maken: 
Upp  desen  artikell  antwert,  dat  se  de  raith  van  Ilanezike  gerne  by  older  gewonlieit 
will  laten  unde  sulker  fryheit,  alse  ander  coplude  ut  Engelandt  by  eren  tyden 
unde  vor  ereu  tyden  gehat  liebben,  unde  ok  alse  ander  fremde  coplude  ut  der 
hensze  alhir  hebben,  gebruken  laten.  Sünder  wat  der  stat  rechtikcit  uude  wilkore 
antrefft,  dat  sie  dat  unde  toforderst  uuses  hern  koniges  van  Eugelant  [gnade]*  mit 
synetn  wiseu  rade  wol  irkenuen,  dat  inen  en  darmede  (nicht) b mach  insteden,  unde 
dat  unses  hern  koninges  van  Engelant  [gnade]*  mit  synem  wisen  rade  wol  doen 
unde  gao  den  borgeren  nicht  to  nae,  wente  se  alle  yo  wol  weten,  dat  in  allen 
landen  unde  steden  de  borgere  vor  deine  gaste  yo  etwas  fordeis  hebben  moet,  unde 
ok  woll  sehen,  dat  die  rath  beqwemeliken  mit  en  ly th  unde  oversuet  se  mit  dem 
besten  dat  he  mach.  Unde  ok  so  gebruken  alle  und  itczlike  coplude  unde  ander 
undirszaten  eynes  itczliken  Status  des  achtbaren  rykes  van  Engelant  im  lande  to 
Prassen  und  in  anderen  steden  van  der  heusze  volkomelikeu , unde  sik  frouwen 
allir  und  itczliker  sulker  olden  freyheiden  unde  freyen  loveliken  gewonheiden,  alse 
ywerlde  in  eyuiger  tyt  gebruket  unde  gefrouwet  hebben  in  den  landen  vau  Pruysen 
vor  thien  edder  twelff  jaren,  und  forder  ywerlde  gebruket  unde  sik  gefrouwet 
hebben,  de  noch  in  vrysschem  gedechtnisse  der  lande  sint,  unde  der  ane  allerlei' 
nye  tolle,  besattynge  und  genegerley  upleggynge  unvormynnert  unde  volkommelikeu 
gebruken,  rouwliken  unde  fredesam  ane  allerley  twifell  unde  hinderaisse.  Sünder 
off  desulvcn  Engelissche  coplude  baven  olde  loveliken  gewanheit  etlike  nye  Privi- 
legien suchten  off  begerden,  dat  doch  kevne  nacie  off  ynnynno  persone  ywerlde  van 
desen  tiiden  gefordert  unde  begeret  helft,  wente  unsen  landen  alle  nacien  gemevn- 
liken  also  frey  unde  fredelik  is,  dat  nymand  eyn  sulkent  beliuff  gehat  helft  off  nach 
hudcsdages  behufet 

2.  Vortmer  alse  desulven  Engclische  coplude  clagen.  dat  se  nicht  vrii  mögen 
hebben  eren  rath  togadert  und  eyn  gemeyn  hwss  tosampue  to  körnen:  Up  dessen 
voirscreven  artikell  antwert,  dat  den  Engelischeu  copluden  wol  witliken  sien  mach, 
dat  in  vortyden  de  boreer  to  Danczike  dat  ywerlde  wolden  tolaten,  dat  se  eyn 
egen  hfis  mochten  hebben,  unde  dat  en  de  raeth  ywerlde  vororloven  wulde  umme 
sulker  sake  unde  schelinge  willen,  alse  en  denne  vor  unsem  gnedigeu  hern  ho- 
meister  unde  den  steden  desses  landes  vakeue  vorteilet  is ; wente  wen  se  geschellte 
hebben  unde  tohope  willen  spreken,  se  ramer  unde  gelegener  yegeuode  unde  siede 
hir  in  der  stat  genoch  vinden,  dar  se  vrii  und  ungehindert  tohope  mögen  körnen 
unde  ere  sake  handelen,  geliker  wiss  alse  de  Dutsche  copman  in  Flandereo 
und  in  etliken  anderen  landen  unde  steden  doen  moetb.  Ok  sien  dar  wol  saken 
to,  wo  dat  herkomen  is,  dat  man  en  alsulkeut  vorlerht  helft,  de  nicht  not  sinth 
to  vorteilen. 

3.  Item  up  den  artikell,  alse  de  Engelschen  dageu,  dat  se  gearrasteret 
werden  in  ereil  guderen,  personen  unde  coppensehopp  to  Danczike  unde  in  den 
heusestcden , und  drangen  se,  alleyne  mit  den  iuwoners  und  nicht  mit  fremden  to 
kopslageu:  Antwert  up  dessen  artikell,  dat  se  mit  ereil  guderen  to  uns  körnen 
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mögen  in  sulker  wise  und  gcsstalt,  alse  sse  van  oldcrs  wegen  gewonet  syn  hir  to 
körnen,  und  weten  in  warheit  woll,  dat  se  unsem  heren  und  uns  syn  willekonie, 
und  willen  se  gerne  in  handelinge  erer  gescheffte  by  sulker  fryheit  unde  older  ge- 
wanheit laten,  alsse  se  eren  vorfaren  unde  de  by  ereu  tiiden  unde  vor  eren  tiideu 
hir  gewest  syn,  gehatt,  uml  also  andere  fremde  coplude  van  buten  hir  mit  uns 
hebben ; unde  se  yo  woll  weten,  dat  se  desse  tiit  over  so  vele  fryheith  unde  willen 
mit  kopen  unde  vorkopen  hebben,  alse  se  ywerlde  tovorenn  unde  meer  gehat 
heblien.  linde  willen  se  ok  gerne  vor  ungerechter  gewolt  beschermen  unde  en  in 
eren  rechtverdigen  saken  unde  handelingeu  hulplik  unde  bystendich  wesen,  alse  wy 
forderst  mögen,  unde  se  behegeliken  alse  bogenle  frunde  upnemen.  Und  weide 
Got,  dat  unses  hern  homeisters  lüde  im  koningkryke  to  Engelant  sulke  fryheit 
unde  gercchtigeit  hedden,  uude  van  erem  hern  unde  eldesten  upme  lande  unde 
in  Steden  by  sulker  rechticheit  geholdeu  wurden,  alse  de  Engelischen  hir  im  lande 
hebben  unde  geholden  werden,  uude  weynger  in  undirdanicheit  gebrocht  unde  vor- 
entrichtet in  eren  rechtverdigen  saken  unde  eren  guderen,  unde  ok  in  koepen  und 
vorkopen,  des  wurden  sik  unses  hern  lüde  grotlik  frouweu  unde  wol  darane  laten 
genogen.  Ok  wes  den  Engelsehen  kopluden  buten  der  stat  Danczike  unde  deme 
lande  to  Prassen  van  arrasteriuge,  beschattinge  unde  gefencknisse , alse  se  beroreu, 
geschcen  is,  dat  mögen  se  dair  forderen,  dar  en  dat  buten  landes  gescheen  is, 
wente  se  woll  weten,  dat  wy  dar  nicht  to  seggende  hebben,  imde  ok  in  unsir 
macht  nicht  en  is,  sulkent  to  kereu,  und  ok  keynem  undirsaten  van  des  hern 
konings  van  Engelant  etwas  Unrechts,  gewolt  offte  undirdruckynge  in  eren  per- 
sonen,  guderen  off  koppschoppen  in  keyner  tiit  gedaen  hebben  laten.  Unde  des 
heren  konings  van  Engelant  gnade  untwiveliken  geloven  mach,  dat  wy  synen  undir- 
szaten  sulke  gewolt  und  unrechticheit  vorlienomed  in  keyuerley  wise  toleten,  eyn 
sulket  togotagen  offte  gescheen  werden, "also  in  dem  antworde  up  den  ersten  artikell 
in  ambegynne  deser  clage  und  artikell  clarliken  wert  beroret. 

4.  Item  alse  de  Engelischen  coplude  clagen,  dat  de  van  Danczike  eren 
böigeren  gebeden,  dat  een  gheen  man  eilige  hwse,  sunder  alleyne  lege  keller  by 
der  erden  doen  und  vorhuren:  Antwert,  dat  desulven  Engelscheu  nw  alse  se 
vor  ywerlde  gewonet  syn,  hebben  ere  herbergen  mit  eren  werden,  unde  nicht  mit 
deu  geringesten  sunder  mit  den  overstehen  unde  opersten  der  stede  Danczike; 
sunder  to  erer  copenschopp  to  vorwarenrie  unde  to  beholdenile  syn  en  kellere  unde 
gelegene  stede  by  der  erden  in  der  allerbesten,  beqwemesten  unde  gelegesten  Stadt 
der  stat  Danczike  vorhuert,  de  se  sulven  meden  na  erem  alliruuttesten  fromen  und 
profytc,  alse  id  van  older  guder  gewanheit  en  unde  anderen  copludeu  van  allerley 
nacie  gegunst  wert.  Unde  wert  nicht  weynger  genomen  und  gedaen  in  den  vor- 
berurten  dingen,  den  allen  andereu  fremden  kopluden.  Uude  de  gebreken,  dat  de 
Engelisschen  coplude  nicht  egen  hwser  hebben  hir  mit  uns,  kommet  nicht  van  uns 
to  sunder  van  eres  sulvcst  gebreken,  alse  se  sulvest  wol  mögen  unde  können 
seggen  uude  spreken,  so  se  de  warheit  willen  bekennen;  wente  wurde  sik  hir 
ymandes  erbarlik  vorandeien  und  säten,  men  wurde  se  beqwemelik  upnemen  und 
hanteren  gelik  alse  men  van  guder  older  gewanheit  gewonliken  is  to  doende  fremden 
kopluden  unde  gesten,  de  sik  hir  setten  unde  säten. 

485.  Gutachten  [des  deutschen  Kfm.  eu  London]  über  die  an  Preusscn  gestellten 

Forderungen  der  Engländer.  — [1446]. 
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Item  de  heperte  Her  Kngelsehen  in,  Hat  He  herre  meister  van  Prusen  1k-- 
segelen  sal  He  eomposicie,  He  pemaket  was  by  synen  volmechtigen . unHe  Hat  He 
Enpelsehen  in  Hen  landen  van  Prusen  also  vry  mögen  sin  unHe  gebruken  alle 
He  Privilegien  umie  freyheiden,  He  He  copman  van  Her  hensze  gebniket  in  Enge- 
lant  etc.  Up  (He)*  twe  puncte  steit  des  koniuges  breff  begrepen:  dat  gutiiuncken 
des  copmans. 

1 . Item  to  den  ersten  puncte,  also  to  besegelen  de  eomposicie  vorscreven  etc., 
respondetur:  de  eomposicie  was  geinaket  by  heren  Pauwel  KusHor|)ps  tiden.  op  de 
tyt  generalmeister  des  Dwsehes  Ordens,  unde  He  is  gebleven  unbesegelt  van  em 
unile  is  gestorven.  De  herre  meister  nw  wesende  en  is  nicht  schuldich  to  besegeine 
umbe  Hat  Hathet  in  syuer  tiit  nicht  geschot  en  is,  onde  wereth  Hat  he  de  besegelde 
by  em  sulven  sunder  consent  siner  gemeynen  lande,  so  en  were  He  besfselinghe 
van  keyner  werde. 

2.  Item  dat  de  Enpelsehen  willen b so  vry  syn  unde  gebruckeu  Hesulve  frev - 
beide  in  Prusen,  also  de  van  der  hensze  gebruken  in  Engelandt,  respondetur:  de 
fryheyden,  de  de  copnmn  in  Engelaut  hevet,  de  sin  Huer  genoch  geknufft;  de  cop- 
man is  in  tyden  vorleden  gemerkliken  vormordet  in  Engelant,  worvan  grftt  orloch 
upstuudt,  unde  suhlen  de  Engelseben  mit  den  van  der  hense  up  de  tyt  to  fredeu 
körnen,  so  lausten  dem  copmann  besegelen  de  freydöm  de  se  bebben,  unmic  be- 
teringhe  to  doen  vor  de  Hoden. 

3.  Item  do  de  Enpelsehen  de  Lyfflanders  over  borth  wurpen,  darvan  eyu 
prot  orloch  upreyss,  unde  sulden  de  Enpelsehen  eyn  ende  darvan  hebben,  se  musten 
grote  beteringhe  doen  unde  hestedigen  den  copman  siue  Privilegien  unde  vryheiden. 

4.  Item  hevet  de  copman  subsidie  betalet  to  des  coninges  orloge,  to  soggeode 
12  ft  van  deine  punde  woll  29  jar  langk,  worvan  de  summa  droch  alle  jare  woll 
dusund  pund,  welkes  woll  8000  mark  Prusch;  man  late  sin,  wat  de  Engelsrheu 
gediln  hebben  profyt  to  den  landen  van  Prusen,  worumme  se  begeren  unde  hebben 
willen  fryheiden  sunder  vordeust. 

5.  Item  dessen  puncten  to  hanttereu  mit  den  Engelschen  en  mach  nicht  syu 
sunder  besendinghe,  unde  de  herre  meister  hevet  deuie  koninghe  geschreven,  is  dat 
he  mit  siner  antworde  nicht  to  freden  will  siu,  dan  will  he  sine  volinechtigen 
danimme  senden  to  autwerden  darto  etc. 

6.  Item  de  Sendebaden,  de  de  herre  meister  danimme  senden  wort,  de 
musten  in  Engelandt  vorleggen,  dat  de  Engelschen  in  Prusen  vermitcz  de  uye 
eomposicie  nyghe  dinge  temptereu,  de  se  ny  tofflren  gehat  en  hebben;  de  herre 
meister  mach  en  woll'  vorleggen,  dat  he  se  gerne  holden  will  by  older  gevronheit. 
men  sunder  vordenst  en  gene  nye  dinge  vorsegelen. 

7.  Item  de  sendebaden  mögen  ock  vorleggen , dat  de  herre  kouingk  de  nye 
eomposicie  vorsegelt  hevet;  hedt  is  war,  he  hevet  se  vorsegelt,  sunder  se  en  wartli 
nicht  gehalden;  dar  steil  in,  wert  dat  de  copman  van  den  undirsaten  des  koninges 
berofett  werden  upp  de  zee,  de  stat  edder  havenne,  dar  de  schade  uth  schcge, 
suhle  den  schaden  weddirleggen 1 ; den  copman  is  sint  der  nye  composicien  ge- 
iiomen  woll  up  4000  ft,  dat  is  woll  24000  ^ 1 'rasch,  sunder  eud  en  wartli  keynen 
penuyngk  nicht  wedder. 

8.  Item  is  de  copman  to  achtir,  welk  en  de  Engelschen  genomen  hebben 
in  den  Elameschen  erlogen  woll  26000  Jt  Prusch,  welk  in  de  leste  eomposicie  wart 
gelavet  to  betalende  unde  nicht  gescheen  en  is*. 
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9.  Item  is  de  here  meister  to  achtir  na  iler  nye  composicie  8000  nobelen, 
de  eine  na  der  nyeu  composicien  versehenen  sin  in  vormynriughe  der  21 000 
uobbelen,  de  he  na  utwisinghe  siner  ohligaden  an  den  hern  koninphe  to  achtir  is. 

10.  Item  is  des  copmaun  pudduneken,  dat  man  den  Kngelschen  in  Pruszen 
overgheve  soddannc  gebrekeu,  alse  de  copinan  in  Engelaut  hevet,  linde  segpen  en, 
dat  se  sein,  dat  de  dinge  deine  eopmanne  in  Engelaut  gebetert  werden  bynneu 
jar  umie  dage,  anders  en  sal  men  er  in  I'ruszen  noch  in  de  henszestede  mit  eren 
puderen  nicht  bcschermen  na  deme  dage  vorschreven. 

486.  Instruktion  dir  prrussischen  Gesandtschaft  nach  England.  — 1447  [Apr.]. 

J)t — 4 aus  StA  Danzig.  I.  Schbl.  -Y V «.  49.  Sammelband.  f.  6 — 11 ; 2.  Schbl . XVI 
n.  40  b llandschr  engl.  Verhandt.,  f.  10— 14b;  3.  Schbl.  XV  «.  40,  2 Doppdbl., 
flüchtige  Abschrift  eines  nd.  Schreibers;  4.  Schbl.  XXVI  n.  64,  s.  oben  ti.  231, 
f.  90b— 95. 

Pisse  bevelunpe  und  macht  sint  dem  doctori  und  pfarrer  czu  Thoruu,  Meynke 
Kölner,  dem  burgermeister  czu  Panczik,  und  Hanns  vom  Walde,  rathmanu  do- 
selbist, metegegeben  an  den  hern  koningk  czu  Engelanth  im  47  jore. 

Czum  ersten,  noch  obirautwortunge  der  credencien  unde  des  hern  hoineisters 
unde  seyner  gebiettiger  grus  und  bevelunpe,  sollen  sie  deme  hern  konige  vor- 
czelcn,  nochdemc  seyne  königliche  gnade  dem  hern  homeister  geschreben  hat  von 
mancherlcy  gedrang  vorunrechtuugen  beswerungen  und  diustvorpflichtungen,  mit 
dem*  die  koulTleuthe  seyner  königlichen  gnade,  die  vorkerungen  pflegen  czu  be- 
treiben in  den  landeu  Prussen,  besweret  sullen  gewest  seyn  und  mehe  teigelich 
besweret  werden,  alse  sie  das  seyner  königlicher  majestat  im  negesten  parliament 
vorpebrocht  hetten , darumbe  seyue  königliche  gnade  von  dem  hern  homeister  be- 
geret  hat,  das  her  bestellen  weide,  das  semelichir  gedranck  vorunrechtunge  uml 
lieswerunge  abegetan  und  gebessert  werden  etc.1.  Porczu  sullen  sie  alzo  ant- 
werten:  der  herre  homeyster  unde  seyne  gebietiger  hetten  nihe  von  solchen  clagen 
des  gedranges  vorunrechtunge  beswerunge  adder  dienstvorplichtunge  van  yemands 
seyner  koniuglichen  gnaden  kowfllewte  furmals  vornomen;  ouch  hetten  syner  koning- 
lichen  gnaden  kowfflewte  <lem  herren  homeyster  semlichc  Sachen  nyhe  geclaget 
noch  vorbracht,  und  besunder  nicht  vorczalt,  von  weine  unde  worumbe  das  en 
seinlich  gdrangk  vorunrechtunge  adder  beswerunge  etc.  suhle  gescheen  seyn ; hetten 
syner  koninglicben  genaden  undersassen  adder  kowfflewte  irkeyne  gebrechen  gehat 
von  semelicher  vorunrechtunge,  als  sie  seyner  kouingleichen  genaden  vorgebracht 
haben,  her  weide  myt  allem  ernsten  Heisse  darnach  bestalt  haben,  das  denselben 
syner  gnaden  kowfflewthe  anders  nicht  widderfaren  sulde  gewest  zeyn  wen  das  do 
recht  gewest  were,  als  her  auch  hoffet  unde  anders  nicht  erfaren  habe,  weu  es 
allewege  alzo  gescheen  scy,  alzo  das  der  herre  homeister  beghert.  das  man  denne 
seyneu  koufflewthen  in  syner  koniuglichen  gnaden  hirschafltc  tliuu  sulle  etc. 

2.  Item  so  lioit  der  herre  homeister  unde  syn  orden  seyn  landt  unde  stethe, 
und  nemleich  die  Stadt  Danczk,  myt  rechten  in  den  landen  loufflikb  begnadiget, 
welche  rechte  allen  inwoners  unde  inkomelingen,  alzowol  syner  koningleyehen 
gnaden  undersassen  unde  kouffleuten  usz  Kngelandt  als  anderen  geezungen,  gleych 
eynem  ydermanne  offen  weren  unde  geguust  werden,  so  das  nymant,  welcherley 
geczunge  der  were,  bedurffte  sich  beclagen  umbe  vorunrechtunge  adder  gebrechen 
des  rechtis.  Ouch  wer  in  den  landen  eyn  gewonheyt  unde  recht,  ab  ymandt 
meynete,  das  im  in  der  Stadt  Danczk  unrecht  gescheen  were,  der  mochte  sich  be- 
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raffen  an  eyn  ander  Stadt,  die  Colmen  ist  genandt,  adder  an  den  hem  homeister, 
als  das  offiubar  und  wol  wyssentleychen  were  den  undersassen  seyner  koningleychen 
gnaden,  die  vorkerangen  in  den  landen  hetten,  die  teigelich  auch  myt  solcheu 
rechten,  so  sie  /.cu  schaffen  hetten,  umbegingen,  unde  en  were  gleych  andern  ge- 
czungen  und  inwoneren  nyh  recht  vorsagit,  das  dem  heren  homeyster  wissentleychen 
addir  vorbracht  were;  ouch  hetthe  der  herre  homeyster  alwege  seyner  konigleichen 
gnaden  koufflewte,  so  die  czu  im  körnen  weren,  gutleich  vorhort  unde  en  allewege 
beholffen  gwest  were  darzcu  sie  recht  ghat  hetten.  Darwsz  seyne  koningleycbe 
gnade  wol  erkennen  möge,  das  seyne  kowfflewthe  syner  knningleichen  gnaden  um- 
billichen  verbracht  haben  semliche  clagc,  alzo  das  sye  vorunrceht  hcswaret  adder 
gdranget  weren  worden. 

3.  Item  der  herre  koning  hette  dem  herren  homeyster  geschreben,  wie  die 
kowfflewte  wsz  l*russen  in  allen  seynen  hirschafften  myt  keyner  hertykeyt  ge- 
handelt werden  sunder  groszer  freyheyt  sicher  gebrachen  in  allen  seynen  hirschafiten 
wenne  seyu  eygene  lewte,  als  das  die  dingk  seihist  sprechen  unde  sie  seihist 
retthen:  so  leth  der  here  homeyster  seyner  koninglichen  gnaden  vorhrengen,  wie 
die  Dewtschen  kowfflewthe  und  sevn  undersasseu  dem  herren  homeyster  ouch  grosse 
manchvaldige  clagen  der  voraurechtuuge  gedranges  uud  beswerunge,  die  en  in 
seyner  koninglichen  gnaden  hirschafften  sollen  zeugeezogen  seyn,  vorhrengen  lassen 
und  geclaget,  besunder  van  iren  freyheiten  die  en  van  seyner  gnaden  voreldern 
gegeben  uud  von  im  vordan  bestätiget  seynt  wurden,  und  sust  ouch  maucherhande 
vorunrechtunge,  als  die  seyne  konigleyche  gnade  in  desser  zcedelen  beschreben  wol 
lesende  wurde  vomemen. 

4.  Item  uff  das  nu  seyne  koningleychen  gnaden  alle  clagen,  beyde  van  seyner 
konigleychen  gnade  kowfflewthe  uml  widderamme  des  heren  homeysters  unde  der 
Dewtschen  heuszeu  kowfflewte  gescheen,  bewerleichen  unde  beweysleychin  mögen 
offenbar  werden  und  die  worheyth  erkaut,  so  deuchte  den  herren  homeyster  unde 
seyn  gebieteger  wol  grathen  und  eyn  weg  seyu,  und  leeth  ouch  seyne  koninglirhe 
gnade  darumme  bitten,  das  der  herre  koning  die  clagin,  «lie  in  seyner  koningleichin 
gnaden  hirschafften  suhlen  gesehen  seyn,  dieselbe  seyne  gnade  doselbist  weide  ver- 
hören uml  noch  Gote  unde  recht  endtscheiden  Lassen;  der  herre  homeister  bette 
den  seynen  befolen,  das  sie  obir  uud  by  sulchen  clagen  uud  rech tesmetetey hingen 
seyn  suhlen,  off  das  sie  dem  herren  homeyster  semleicher  clagen  gstalt  uud  seynen 
landen  Widder  iubrengen  mochten.  Wenne  das  denne  gescheen  were,  so  irbewth 
sich  der  herre  homeister,  das  her  das  gleichen  widderumbe  in  seynen  landen,  aldo 
semliche  clagen  und  schelunge  gescheen  seyn  sollen,  seyner  königlichen  gnaden 
kowfflewteu  tliuu  wyl;  unde  das  der  herre  koning  seynen  kowfflewten  bevcle, 
welche  die  do  meynen,  das  en  vorunrechtunge  im  lande  l'rewssen  gesehen  sev,  das 
sie  vor  den  herreu  homeyster  unde  seyne  gebiettiger  körnen,  her  wil  sie  gütlich 
gerne  vorhoren  und  en  beholffen  seyn  zeu  alle  dem,  darzcu  sie  nach  landtloufftigen 
rechten  seynes  landes  recht  haben  irkandt  werden;  und  das  der  herre  konigk 
yemandes  darrzu  schikke,  der  bey  solchen  clagen  und  rechtesmitteteilungen  seya 
möge,  uff  das  der  widderumbe  den  herren  koningk  aller  Sachen  gelegenheyt  sicher- 
leichen  unde  beweisleichen  underriebten  möge  etc. 

5.  Item  als  der  herre  koningk  begert,  das  der  herre  homeyster  welle  vor- 
sigelen  die  obireynkomunge  unde  tiegreyffunge , die  etwan  Hinrik  Vorrath  als  eyn 
sendebothe  des  hern  homeysters  solle  vorhandelt  und  offgenomen  haben,  und  das 
der  herre  homeyster  ouch  bestellete,  das  solche  begreiffunge  ghalden  und  vulfurl 
wurde:  meynet  der  herre  homeister,  das  Ilinrik  Vorrath,  dem  Got  gnade,  semliche 


Digitized  by  Google 


HR.  3 S.  164.  Versammlung  *u  Elbing.  — 1447  Apr.  23.  — n.  486.  719 

begreyffunge  nicht  macht  habe  ghapt  zcu  beslissen  nach  uffczunemen,  wenne  das 
seyn  machtbriff  nicht  awszwiset  nach  inheldt  etc. 

6.  Item  uff  den  machtbriff  sollen  sie  also  antworten,  wie  in  dem  machtbriff 
nicht  sunderlichen  wszgedrucket  adder  Henrich  Vorrath  macht  gegeben  were,  das 
her  yemandes  besuuder  freyheyt  geben  mochte  adder  obirgeben  des  hem  homeysters 
und  seyns  ordeus  gerechtykeyth  und  herlcychkeyth  und  der  undersassen  freyheyt 
annirende,  denne  seyn  koninglich  gnade  durch  seyne  wysen  rethe  selbist  wol  irkente, 
das  in  gemeynen  procuratoriis  adder  machtbriffen  sunderlichkeyt,  so  die  nicht  wsz- 
gdrackt  wirt,  nicht  methe  begriffen  werden,  als  das  den  rechtwissenden  wol  offenbar 
were;  oueb  mochte  seyn  königliche  gnad  wol  irkennen,  sulden  machtboten  durch 
gemeyne  clausulen  und  machtbrieffeu , allerley  sunderlichkeyt  nicht  wszgedruckt, 
macht  zcu  thun  adder  zcu  obirgeben  haben,  in  was  ferlichkeyt  heren  und  fürsten 
stunden,  die  machtboten  wssenten,  möge  seyn  königliche  gnade  selbist  betrachten. 

7.  Item  meynet  auch  der  herre  homeyster,  das  her  scmliche  Iw'greiffunge,  die 
Ilinrich  Vorrath  sulde  gethön  haben,  nicht  schuldig  were  zcu  besegelen.  Zcum 
ersten  darumbe,  wenne  in  den  ersten  artickelen  werden  unmogeliche  dyngk  be- 
gereth,  die  auch  Widder  enander  sint,  als  das  die  kouffleute  des  herren  koninges 
sulden  alzo  frey  seyn  in  den  landen  Prassen,  als  sie  vor  10,  20  und  hundert  und 
vorbas  jaren  gewest  weren,  das  nicht  mogelich  ist.  denne  obir  hundert  jaren  was 
nicht  der  phundtczoll  zcu  Danczk  sunder  gewest  ist  vor  10,  20  und  40  jaren,  den 
der  herrc  homeyster  wsz  pobistleicher  und  keyserlieher  freyheyt  wszgcsatczt  hot; 
sulden  sie  nu  alzo  frey  seyn  als  obir  hundert  jaren,  so  bedurfften  sie  keynen 
phundtczoll  geben;  und  sullen  sie  ouch  alzo  frey  seyn  als  obir  10,  20  jaren,  so 
müssen  sie  semlichen  pfundtezol  geben,  also  weren  sie  gefreyet  unde  nicht  gefreyet, 
das  Widder  sich  ist  und  unmogelichkeyt  innehelt;  darumbe  der  herre  homeyster 
von  rechte  nicht  schuldig  meynt  zcu  seyn  semleiche  begreiffunge,  die  unmogelichkeyt 
in  sieh  begreyfft,  zcu  vorsegelen. 

8.  Item  so  steit  im  anderen  artikell,  das  eyn  itczleich  kouffman  unde  under- 
sassen des  heren  koninges,  was  wesens  der  sey,  alzo  gefache  ein  das  gelibet  möge 
fredelich  und  sicher  in  die  landt  Prusseu  unde  henze  körnen  unde  bliben  etc. 
Dessen  artickell  meynet  der  here  homeyster  und  die  zeyne,  das  her  auch  nicht 
billichcu  von  im  werde  vorsegelt,  denne  dadurch  mochte  grosser  vorterben  schade 
und  vorfangk  seynen  landen  als  wol  als  des  herren  koninges  himochmols  entsteen ; 
denne  do  mochteu  villeicbte  etloiehe  undersassen  des  koninges  in  die  landt  Prewssen 
körnen,  die  in  dem  grossen  banne  adder  in  des  riches  achte  weren,  so  muste  man 
liden  die  in  der  heyligen  kyrehen  banne  adder  des  riches  acht  weren,  adder  die 
die  do  yemands  hetten  vorfrevelt  und  vorweldiget  an  |>ersonen  adder  gutteren  zcu 
wassc'r  adder  zcu  lande,  und  sulche  sulden  frey  seyn,  das  ist  widder  vornufft  recht 
und  der  inwoner  Privilegien  und  freyheyt.  Daramme  meynet  der  herre  homeyster, 
das  her  solche  unbilliche,  ferleiehe  unde  scedeleiche  begreyffunge,  die  widdir  sich 
selbst  is,  unmogelich  la'greiffet , und  darwsz  ungehorsam  der  heyligen  kyrehen  und 
dem  reiche  entsteen  mochte,  von  rechte  nicht  schuldig  seyn  zcu  vorsegelen  etc. 

9.  Item  nls  der  herre  koningk  dem  herren  homeyster  geschreben  hat,  weres 
das  her  vorseuineleichen  seyn  wurde  in  der  straffunge  seyner  undersassen  in  den 
clagen  der  kowffleute  wsz  Kngelandt  und  die  vorsigeluuge  nicht  vulfuren  zcwischen 
hyr  unde  sente  Michel  im  47  jare,  so  sullen  des  hern  homeysters  undersassen  anig 
seyn  der  freyheyt  und  Privilegien  die  en  der  herre  koningk  und  syne  voreideren 
gegeben  hetten,  als  her  das  in  sevnem  nehsten  parliament  gesatezt  hette.  Daruff 
leeth  en  der  herre  homeyster  Heiszig  und  getrawelich  bitten,  das  seyne  koning- 
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leyrhe  gnade  semleiche  satzczunge  in  keyner  wyse  volgen  welle  loasen , sunder  an- 
seheu wie  Her  Dewtsche  kowffman  und  syne  undcrsosseu  seuileiehe  Privilegien  und 
freyheyt  bey  seynen  vorelderen  seligen  gar  teurliar  mit  vilen  blutvergissunge  und 
sust  inancherley  grosser  gelilunge  gekoufft  und  erworben  betten,  und  weide  nieht 
uff  die  vorczalten  umbewerten  clageu  svner  undersassen  seinlirhe  privilegia  seyner 
voreldern  yn  keyner  wise  vorscren  lassen,  deune  seyne  koningleiche  gnade  wol  vor- 
standen hette,  wie  sich  der  herre  boiueyster  und  die  seyne  gar  erbarleych  dirbewtli 
und  derboten  habe,  das  her  uff  die  clageu  seyner  kowfflewte,  so  sie  zcu  ein  komen, 
volkoniene  gerechtikeyt  und  keynen  gedrangk  beswerunge  adder  vorunrechtunge 
wil  widderfnreu  bissen ; ouch  hot  seyn  konigleiche  genade  wol  vornomen,  das 
Hinrich  Vorrath  seliger  nicht  macht  hot  ghat,  seinlirhe  Sachen  also  zcu  bcteidingen, 
Henne  das  seyne  machtbrieff  nicht  inhelt  als  das  offinbar  is.  Darumme  geschege, 
als  der  herre  homeyster  nymmer  hoffet,  das  seyne  koninglirhe  gnade  solche  vor- 
neinen volfuren  meynete  Widder  des  heren  homeysters  billiche  dirbietunge,  so 
meynet  ye  der  here  homeyster,  das  im  und  den  seynen  sere  zcu  kurcz  geschege  etc. 

10.  Item  als  Henne  der  herre  koningk  begeret,  das  seyne  koufflewtc  usz 
Kngelandt  sulche  recht  und  freyheyt  in  den  lauden  I’russeu  gebrouchen  sohlen  als 
die  undersassen  und  kowfflewthe  in  syner  kouigleyeben  gnaden  landen  gbruchen 
mögen:  meynet  der  here  homeyster,  das  grosze  underscheyt  sey  in  den  Sachen 
daruiube,  deune  was  freyheyt  der  Deutsche  kowffman  und  des  homeisters  under- 
sasseu  in  seyner  koningleychen  gnaden  landen  und  hyrschaflten  vorbriefft  haben 
und  gebrowchen  sollen,  die  halieu  sie  myt  grossen  tewerbaren  blutvorgissungen  bey 
seynen  voreldern  und  ouch  sust  mit  gelde,  alse  hulffe  ezu  seyner  koninglichen 
gnaden  krigen,  gekowfft,  als  das  offenbar  ist  Sunder  der  homeyster  dirboeth  sich, 
das  her  des  herren  konyugs  kowfflewte  und  undirszusseu  gerne  gönnen  wil,  das  sie 
allirley  vorhandelung  in  den  landen  Pruwszeu  üben  und  gbroueheu  mögen  in 
allerly  weysze,  als  sie  das  van  alders  her  geplogen  haben ; darobir  dirboth  sich  der 
herre  homeyster,  weres  das  seyner  königlichen  gnaden  kowfflewthe  sunderliche  nuwe 
freyheyt  suchten  und  begerten,  das  sie  darumlie  im  lande  zcu  I’ruszen  den  herren 
homeister  seyne  prelaten  gebitiger  laudt  und  stete  besuchten,  was  deuue  der  herre 
homeyster  ane  vorfange  und  vorserunge  seyner,  seyns  ordens  und  seyner  umlir- 
sossen  privilegia  gerechtikeyt  herliehkeyt  und  freyheyt  thun  möge , dariune  wil  her 
sich  gutwillig  beweyszen. 

1 1 . Item  als  des  herren  konings  kowfflewte  seyner  gnaden  in  dem  nehest 
gehaldenen  parliament  manicherley  elage  vorbracht  haben,  die  der  herre  konig  dein 
Dwtschen  kowffmauu  hat  laessen  obirantwerten,  so  bot  derselbie  Dwtsche  kowffman 
semelichc  clagen  auch  dem  herren  homeister  obirgesant;  in  denselbien  clagen  berurth 
wirt,  wie  noch  der  begreiffunge,  die  Heinrich  Vorrath  gthan  sulde  haben,  sulde 
euwir  königlichen  gnaden  kowfflewten  in  den  landen  czw  Prassen  in  grosse  uurfir- 
tanikeyth  gbrncht  seyn  und  ere  alden  caslume  und  freyheyteu  entezogeu  und  grosse 
unrecht  und  gewalt  getan,  und  ire  gutter  uffgehalden  myt  Unrechte  und  newe  be- 
schatczunge  uff  sie  gesatezet,  gearrastieret  und  in  gefeuckuisse  geleget,  und  sie  vor- 
hindert und  betwungen  sollen  haben,  ezu  kowffen  und  vorkowffen  alleyne  iiiyt 
sulchen  kowffluten,  als  die  uss  Prassen  und  hense  geliebeth  und  gelüstet  habe,  und 
das  man  sie  von  eyuanderen  sulde  geteilet  halten,  vorbittende,  das  keyn  man  en 
vormitten  sulde  irkeyn  hwsz  sunder  alleyue  heller  bey  der  erden,  und  das  sie  nach 
kowffen  noch  machen  mögen  laessen  irkeyn  scbyff  im  lande  ezu  Prwszen  und 
hense,  en  ezu  grossen  senden  und  vorterbnisse : uff  disse  clagen  sullen  sie  also  ant- 
worten als  oben,  das  der  herre  homeyster  und  die  seynen  uye  voruoineii  haben 
und  wüsten  ouch  nicht  von  keyner  dieuste  undirtanikeyt,  damitte  die  seynen  ye 
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besweret  gewest  weren;  darniube  sollen  sie  den  heren  konigk  bitten,  das  her  dem 
heren  homeyster  welle  geruchen  vorbrengen  laessen,  was  dynst  undirtenikeyth  sie 
meynen;  besunder  als  sie  meynen,  das  inan  en  henomen  habe  ire  aide  freyheyt, 
so  wes  der  herre  homeyster  von  keyner  alden  freyheyt,  die  die  seynen  gehat  haben 
adder  cu  weren  benomen,  wenne  sie  weren  ywerle  naeh  der  betcidunge,  die  Hein- 
rich Vorrath  soldc  getan  ha  hon,  also  gehalden  und  gelossen  geworden  in  allen  iren 
geschehen,  als  sie  van  alders  ye  gelaessen  unde  gegonst  worden.  Weres  euch  das 
sie  voroureehtet  seyn  suhlen  und  gewalt  czwgcezogcn,  ire  guttir  uffgehalden , das 
were  dem  herren  homeyster  nicht  wissentlich;  weren  sulche  Sachen  ye  gescheen, 
sie  hetten  die  ytnmcr  dem  heren  bomeister  wol  mögen  clagen,  her  hette  sie  wol 
beschirmet;  ydouch  sullen  sic  den  herren  koniugk  bitten,  das  sie  dem  herren 
homeyster  euipitten  weiden  und  vorbrengen,  wer  in  sulche  sache,  alse  sie  clagen, 
ezugeezogen  solle  Indien  und  warumbe,  der  herre  homeyster  wil  en  gutten  rechtes 
widdir  eynen  yderman  in  seynen  landen , als  her  sich  auch  oben  irlioten  hat,  gerne 
beholffen  seyn. 

12.  Item  als  sie  auch  geclaget  haben  von  nuen  beschatczungen , so  ist  dem 
heren  [homeyster]*  dovon  nicht  wissentlich  und  weis  van  keynen  nuen  schatczungen, 
die  in  seynen  landen  uff  die  seynen  gesatezt  weren , das  sie  sagen  wellen , was 
neuwe  schatczunge  die  synt.  Ouch  als  sie  geclaget  haben,  das  sie  in  gefeneknisse 
weren  gewoiifen  worden  ane  recht,  darvan  ist  abir  deine  herren  homeyster  nicht 
wissentlich,  weinte  addir  vau  weine  das  solde  gescheen  seyn. 

13.  Item  als  sie  ouch  clagen,  das  sie  gedrungen  werden  czw  kowffen  und 
vorkowffen  etc.,  und  das  sie  nicht  hwser  mitten  mögen  sunder  alleyne  keller  bey 
der  erden,  und  das  sie  geteilet  seyn  wurden:  sollen  sie  sagen,  das  sie  in  kowffen 
und  vorkowffen  in  allir  masse  gehalden  und  gelaessen  werden  als  von  alders  ge- 
west ist,  dergeleichcn  in  allen  anderen  stucken,  so  das  nicht  newes  uff  sie  gesatezet 
adir  gemacht  addir  mit  in  gehalden  wirt  in  allir  weisze,  den  es  mit  anderen  und 
en  ywerlde  vormals  gegonst  und  gehalden  ist,  das  wil  en  der  herre  homeyster 
nach  gerne  also  gönnen  und  bestellen  czu  halden. 

14.  Item  als  sie  meynen,  das  sie  nicht  mögen  schiffe  liouwen  laessen  adir 
kowffen:  darczu  sollen  sie  also  antwerten,  das  schyffe  czu  bouwen  des  herren  ho- 
meysters  uudirszassen  nicht  gegonst  werde  in  des  herren  konings  lande,  denne  sie 
sprechen,  das  schyffe  czw  bowen  czugehore  der  herlikeyt  und  die  cron  und  ire 
uudirszassen;  darumb  sullen  sie  ouch  sagen,  das  schiffe  czu  bouwen  im  laude  czu 
Pressen  der  herlikeyt  auch  czughore,  so  das  der  herre  homeyster  das  dirloubet  und 
vorbeutet  van  herlikeit  wegen,  wenne  her  das  nuteze  und  notdorfftig  irkennet,  und 
ist  ouch  cyne  bezunder  narung  der  undirszossen. 

15.  Item  geschegs,  das  der  herre  koning  an  den  obengeschreben  endschul- 
digungen  vorrzelungen  und  irbietunge  nicht  weide  genugsam  seyn  sundir  yo  daruff 
meynethe  czu  bleilien,  das  her  die  vorsegeluuge  und  besserunge  der  clagen  haben 
weide,  adir  (gedcchtek  der  herre  koning  die  koutflwte  wsz  Pressen  zeu  berouhen 
und)  czu  eneziheu  (en)c  ire  Privilegien  nach  lawthe  seyner  satezuuge  im  nehesten 
parliament  gehalden  gesatezet , ee  denne  sie  in  uneynekeyt  addir  semeliche  be- 
sorgunge  bleiben  suhlen,  so  sullen  sie  macht  haben  mit  des  lierurten  heren  konings 
rethen  czu  handelen  van  desen  zachen,  und  weysze  und  wege  czw  begriffen  uff 
willen  und  behag  des  heren  homeisters  seyner  prelateu  gehietiger  lande  und  stete, 
dach  das  semeliche  begriffunge  gescheen  unschedelicheu  des  herreu  homeisters  und 
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seyner  lande  und  stete  Privilegien  herliclikeyt  alden  herkomcn  und  freylieiten,  uff 
das  den  nicht  czu  nae  gegangen  werde,  und  einen  tag  czu  vorramen,  uff  seinc- 
liche  vorhaudelunge  fürder  herath  und  handel  zeu  haben. 

16.  Item  besuuder  ist  eu  nicht  macht  gegeben,  das  sie  irkeyne  handelunge 
adir  obirgebonge  haben  addir  tliun  mögen  addir  sollen  van  den  pfundzollen,  denne 
der  horre  homeister  will  soyne  phundczolle  umbeteidinget  haben  und  beholdea. 

17.  Item  können  sie  sust  boqwemc  unschedeliche  weysze  uude  wege,  de  mit 
willen  des  herreu  homeisters,  seyuer  gebietiger,  laude  unde  stete  gescheeu  und  f zu- 
gehen mochten  vorramen,  douch  yo  upp  behagk  und  nicht  audirs  des  herren  ho- 
mcisters,  das  wurde  euch  des  herreu  homeisters  wille  wol  seyn. 

18.  Item  ee  deuue  sie  aue  ende  von  dem  kouingc  sceiden,  so  sullen  sie 
macht  haben,  alle  Sachen  mit  dem  geknipsten  zeu  verantworten,  dach  yo  in  keyne 
nowekevt  sich  zeu  geben,  und  denne  oynen  amleru  rwmeu  tag  czu  beramen  kegen 
I’rwsen  addir  in  das  mittel  uff  bequeme  und  geleghliche  stadt  addir  Widder  in 
Engelaut,  kundes  yo  nicht  anders  gescyn,  so  das  sie  byunen  der  czey  t alle  vor- 
handeluuge  und  beger  di  r Kugelsclien  au  den  bereu  homeyster  und  die  seynen 
breiigen  mögen,  und  der  herre  homeyster  ouch  myt  den  seynen  forcier  möge  be- 
raten seyn. 

10.  Item  czu  dessen  Sachen  also  czu  beleiten  ist  en  methegegeljcn  evn 
machtbriff. 

20.  Item  uff  die  schulde  der  18000  nohelen,  die  der  herre  koningk  dem  hern 
homeyster  mich  schuldig  ist  zeu  lieczaleu,  so  ist  en  metegegeben  eyn  tiesunder 
machthrieff  und  eyue  aheschrifft  eyns  srholtbrieffes  in  derselbien  formen  als  der 
ander  scholtbrieff  ouch  lwtct,  und  dobey  bevoleu,  das  sie  seineliche  18000  nohelen 
forderen  sullen  mit  allem  Heisse;  und  was  eil  also  wirt  geautworttet,  dovon  sullen 
sie  quidtaucien  nach  mogelicbeit  geben  bas  an  den  herren  honieister,  der  funlcr 
quittancien  nach  notdorfft  geben  welle  etc. 

21.  Item  so  wirt  der  herre  honieister  an  den  kouffman  zeu  Bruck  serrihea, 
das  (die)*  die  berurten  zewene  brirffe  weiden  laessen  transsumiren  den  beiten 
bisschoff  zeu  Donieckc  addir  die  stadt  Bruck,  und  das  sie  die  kegen  England  ee 
besser  des  hern  homeisters  sendeboten  obirsenten ; ab  der  herre  koningk  semeliche 
scholtbrieffe  sehen  begerte,  so  sullen  ein  die  sendeboten  die  transsumpta  weisen; 
wurde  tibir  der  herre  koningk  die  houbtbrieffe  begeren  czu  sehen,  so  sullen  sic  sich 
irbieten,  das  seyue  gnade  eynen  der  seynen  senden  weide  keu  Bruck,  alda  sulile 
mau  dem,  den  seyue  koninglicbe  gnade  senden  wurde,  semeliche  lioubtbrieffe  weysen 
unde  sehen  laessen. 
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Im  Aug.  1446  tcurde  die  Ansage  dieses  llanselagrs  beschlossen,  3 n.  253  j)  ö. 
Die  Ijadungsschreibcn  an  die  entfernteren  Städte  mieden  sogleich  erlassen,  3 n.  257, 
s.  n.  254 ; die:  näher  belegenen  erhielten  sic,  wie  ejetcöhnlich,  später.  So  auch  Kiel 
am  5.  Apr.  1447,  Lüb.  UB.  8 n.  418  (aus  SA  Schleswig),  gleichlautend  mit  5 
n.  237  2 . 

Die  S.  181  Anne,  1 aus  StA  Der  enter  emgeführte  Tohopesatc  vom  10.  Jun. 
1447  ist  nach  einer  Abschrift  im  StA  Lübeck  ejedr.  Lüb.  UB.  8 n.  437. 

» dk>  ns  /ttii  De.  » 

')  Von  dem  lteex es,  3 n.  2SÜ,  bewahrt  auch  das  StA  Zieolle  eine  Abschrift,  11  Jti.  Md- 
getheitt  eon  Schäfer.  *)  Der  greminger  Text  bietet  einige  bessere  Jxsarten  als  der  liibcdtr 

Druck  (S.  403  Z.  3 vorseenlik  st.  vonentlik;  Z.  15  etlikcn  st.  welkem'). 
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Zu  n.  487  vgl.  3 n.  288  § 2.  Das  dort  angezogene  Schreiben  des  KB.  von 
Köln  beantwortete  Lübeck  allein  am  20.  Mai  1447  mit  der  Bethcuerung , Hat  wy 
van  herton  gerne  wolHen , Hat  Ho  van  Soist  unde  ock  He  andern  stede  mit  juwen 
gnaden  in  sulken  Unwillen  ny  woren  gekomon,  Hoch  so  wille  wy  se  gerne  undor- 
wisen  laten  na  unsem  vormoghe,  so  wy  gutlikest  konen.  Hansen  a.  a.  0.  n.  265. 

N.  488  lasse  ich  gcmilss  dem  5 S.  X gegebenen  Versprechen  folgen , wiewohl 
sich  mir  seitdem  das  a.  a.  0.  Anm.  2 geäussertc  Bedenken  durch  Kenntnissnahme. 
weiterer  zahlreicher  Kinzdakten  in  verstärktem  Masse  aufgedrängt  hat.  Dasselbe 
gilt  von  n.  490  ff.  Zu  n.  489  vgl.  3 n.  301. 

487 . Soest  an  Bm.  Hermann  Warendorp  und  Bm.  Johann  Hessel  mann  von  Münster , 
Bm.  Bode  Brinkmann  von  Paderborn  und  die  übrigen  von  beiden  Städten 
zum  bevorstehenden  lübecker  Hansetage  geschickten  Bsn:  vernimmt , dass  die 
Adressaten  zum  lübecker  Hansetage  deputirt  sind  und  überträgt  ihnen  seine 
Vollmacht  für  den  Kall,  dass  der  Hansetag  in  den  im  Ausschreiben  angeführten 
Dingen  Beschlüsse  fassen  sollte , welche  die  Städte  bewilligen,  lawesten  off  l»e- 
segolen  solden;  vermag  umb  angostes  willen  nur  Gobel  Hosen , unsen  Heyner, 
togor  dussos  breyves  hinzusenden;  verweist  auf  sein  Schreiben  an  die  Ver- 
sammlung1. — [14] 47  (donrestach  na  — eantate)  Mai  11. 

StA  Soest,  XX  7 f.  352,  Entwurf. 

Gedr.:  daraus  Hansen , Rheinland  u.  Westfalen  1 n.  264.  Danach  hier. 

488.  Vorstellung  des  deutschen  Kfm.  zu  London  an  die  Hansestädte.  — 1447 2. 

L aus  StA  Lübeck,  A.  Angl.  1 , 7 Doppelt tl.,  zusammengehe ßet  mit  fünf  anderen 
Aktenstücken  aus  dm  Jahren  4425— J4GG,  s.  HR.  5 «.  263;  Or.,  rot i Hertz c 
überschrieben : Hesse  ciaghe  unde  gobreke  bebben  vor  den  steilen  overghegeven 
de  scndeboilen  des  eopnmns  ut  Engelaut  anno  47  assconsionis  domini. 

')  Vgl.  3 S.  114  A um.  2.  Das  Schreiben  an  dm  Hanse  tag.  gleichfalls  vom  tl.  Mai,  trelches 
« ziemlich  weitläufig  die  der  Stadt  durch  Dietrich  von  Mörx  (wilner  ertzbischop)  zugefügten  Un- 
hüdenu  erzählt , sowie  zwei  weitere  Schreiben  von  Soest  an  Jjübeck  rom  2.  Apr.  und  12.  Mai,  in 
welchen  es  die  Hescndung  des  Hansrtages  wegen  Kriegsgefahr  ablehnt , verzeichnet  Hansen  a.  a.  O. 
S.  264  Anm.  f)  S.  HR.  3 n.  288  $ JO  und  Anm.  dazu.  Verglichen  trurde  l.  die  ron 

Heinrich  ten  Hove  1446  dem  Hm.  überbrachte  Klage , s.  3 S.  150  Anm.  1,  oben  n.  485.  Sie  um- 
fasst n.  488  §§  1 , 3—9,  12—16  und  stimmt  bis  auf  Eingang  und  Schluss,  teelche  den  Beistand 
des  Hm,  anrufen,  wörtlidt  mit  n.  488  überein  (StA  Danzig,  Schbl.  XVI  n.  46b  f.  7b  — 9b,  und 
XV  n.  49  b),  $.  Anm.  zu  § 14.  — 2.  Die  3 S.  176  Anm.  2 erwähnte  Eingabe  des  deutschen  Kfm ■ 
t'n  Ixmdon  an  Kg.  Heinrich  ron  England , trelche  vielleicht  gelegentlich  der  Anwesenheit  der  preusgi- 
sehen  Gesandtschaft  in  England,  s.  oben  n.  486,  ahgefasst , jedoch  bei  dem  gänzlichen  Misserfolg 
derselben  schm  rlieh  überreicht  worden  ist.  Ich  bezeichne  sie  im  Folgenden  nach  dem  Fundort  mit  D. 
Sie.  weicht  in  dem  allgemeinen  Theil  (-1  §§  1—24,  D zählt  22  Paragraphen)  ron  n.  488  alt,  mehr 
aber  im  Wortlaut  als  dem  Inhalt  nach.  Die  Verschiedenheit  erklärt  sich  theils  durch  die  Diver- 
genz der  sidressaten , welche  die  Aufnahme  ron  w.  488  # 19  z.  R.  in  1)  unthunlich  erschnnen 
Hess,  theils  durch  die  Einrückung  einzelner  Absätze  tlcs  Privilegs  von  1303  (wie  oben  n.  37).  Ab- 
gesehen ron  kleinen  Zusätzen  und  Weglassungen  in  beiden  Akten,  entsprechen  D ##  1 — 6,  9—22 
inhaltlieh  w.  488  §§  1,  3 — 6 , 8 — 13,  15—18 , 22 — 24,  dach  ist  die  Reihenfolge  der  1*aragraphen 
nicht  die  seifte , weil  I),  wie  oben  n.  37,  im  wesentlichen  der  Anordnung  des  Privilegs  von  1303 
folgt.  — N.  488  §§  7,  14,  19—21  fehlen  1>,  umgekehrt  lautet  D $ 7:  Item  cum  predicti  mer- 
catores  Airmanie  per  cartam  suam  supradietam  habere  deberent  alderniannum,  justieiarium  suum, 
cornm  quo  valerent  placitare  et  debita  sua  recuperare,  si  nnyores  et  vicecomites  de  die  in  diem 
eis  non  fecerint  celeris  justicie  complementum,  modo  major  et  vicecomites  Londonienses  lianc  con- 
cessioncm  regiam  a mercatoribus  predictis  restringunt  et  illis  neiiuaquam  adhibere  permittunt;  per 
mittunt  enim  eos  habere  aldermannura  t sed  placitare  eorarn  eo  nullatenus  lioc  admittere  volunt, 
quod  maxime  est  prejudicium  mercntoribiLs  predictis,  qtiia  celerem  justiciam  coram  eis  habere  non 
possunt,  sed  coguntur  continuaru  processus  ct  acciones  suas  in  placitando  coram  eis  per  duos  vel  tres 
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A.  Schauwen  oetmodeliken  de  copluilo  van  der  Duetsrhen  hense,  dewelkc  in 
Enplant  met  erer  copenschop  plegheu  to  verkerende,  wu  dat  se  darselves  tegheu 
ere  Privilegien  unde  vriihcyde,  en  verleent  van  konyngen  to  konyngen  unde  van  dm 
lieren  konynge  de  nu  regneert  gecnnfiincrt  unde  liestedighet,  swarliken  undejamer- 
liken  avervallen  unde  verdrucket  werden,  also  dat  de  articulen  hiirna  vollende 
i-larlikeu  stillen  utwiisen;  byddende  unde  begerendc,  dat  juwe  erbarheyt  bii  juwen 
wiiseu  nule  de  articulen  welle  to  herte  »einen  unde  darup  to  ordinerende,  dat 
euighe  hulpe  unde  heteringe  deine  copinanne  vorscreve»  vor  sodane  pewalt,  schaden 
unde  verdruckinge  geaeheen  moghe,  anders  wel  dat  siiu  eyn  entlikc  verderffhisse  der 
vorscrevenen  coplude,  also  men  dat  in  deine  vortgange  der  articulen  wol  clerliken 
verneinende  wort. 

1.  Item  dat  de  coplude  vorsereven  in  Enplant  na  utwiisinge  erer  Privi- 
legien vrii  solden  mogheii  koc]H'n  alreleve  guet  unde  voren  dat  wart  en  gelevede, 
Mialven  tot  iles  konvnpes  apeubaren  vyanden,  dat  eine  doph  nicht  pehaldeu  en 
wert,  indeme  dat  se  nicht  moephen  koejani  wolle,  wulvelle,  leder,  tynne,  talch. 
drom  1 unde  ander  stapelpuet  anders  teil  Stapel)  to  Calis  van  vriien  luden  van  den 
stapell,  unde  dat  se  dar  inede  nicht  vriier  en  siieu  dan  de  vn'nideste  copinan 
de  iu  Englaut  koniet,  dat  welke  es  jephens  des  copinaiis  Privilegien  alse  vor- 
screven  steyt. 

2.  Item  dat  <ie  copmau  ua  utwiisinge  synre  Privilegien  nicht  meer  geveu 
solde  van  eynen  sack  wullen  to  tolle  dan  1 1 a uobeleii,  dar  moct  he  nu  geven 
8 nobelen  unde  meer;  item  dar  de  ropmnn  solde  geven  van  eyn  hundert  schapes- 
vellen  to  tolle  */a  uobele  unde  van  eynen  last  leders  eynen  ltobole,  <lar  luoet  he  nu 
meer  peven. 

3.  Item  dar  de  eopmnn  van  der  heuse  vrii  solde  copeu  unde  verkojien  myt 
alreleve  jiersonen,  van  welkerleye  staet  de  weren  etc.:  de  copinan  van  der  hense 
eil  mach  nicht  vrii  copslaghen  met  vretnden  luden  körnende  int  riike  van  Enplant, 
alse  to  seggenc  met  Holländers  Zeelanders  Vlamyugcn  Lombarden  unde  anderen  van 
buten  landes,  sunder  he  moet  allene  coepslapheu  met  luden  van  bynnen  landes, 
de  under  de  kröne  van  Enplant  gebaeren  siin,  unde  anders  nicht,  welleck  es  ock 
jeghens  des  copmnns  Privilegien  vorsereven. 

4.  Item  dar  de  copnian  van  der  hense  na  utwiisinge  syner  Privilegien  vrii 
solde  körnen  unde  gaen  in  Enplant  unde  weder  dar  uet,  so  wert  he  doch  degelix, 
all  Enplant  dor,  untruweliken  vervolget  unde  hemeliken,  dar  he  nicht  van  weet, 
unde  in  de  achte  gelacht  unsehuldeliken ; unde  er  he  darvan  weet  so  wert  he  dar- 
umme  in  vangnissen  gelacht,  unde  sali  he  dar  van  körnen,  so  moet  he  gracie  hobben 
van  den  konynge  vor  siin  liiff,  unde  baven  dat  so  moet  he  sick  verliken  met  den 
amptluden  des  konynges  in  snlker  wiise,  dat  he  darbii  verdorven  wert,  hevet  he 
to  synen  groten  giiflten  unde  kosten  ghene  gude  hiistendicheyt  eme  darvan  to 
hclpende,  welleck  ock  groetliken  es  jeghens  des  copmans  Privilegien  vorsereven. 

5.  Item  dar  de  copman  van  der  hense  vrii  solde  gaen  unde  komeu  in  Eng- 
lant  met  syner  copenschop,  alse  vorsereven  steyt,  so  wert  eme  daghdegelix  siin  guet 

annos  contra  formam  carte  u.  *.  «■.,  folgt  fj  8 da  Brio.  r.  1303,  Holdbaum,  Han*.  UB.  2 ».  31.  — 
1)  § 8 beschwert  zieh  über  die  Verteilung  des  fj  9 desselben  lhrivilcgs,  d.  h.  Ileeinlrtichtigung  der 
Freilteiten  des  Kfm.  durch  später  ergangene  Verfugtingen:  quia  quiequid  in  parlianiento  de  novo 
ronreditur,  hoc  semper  in  omnihus  servntur,  undo  posaunt  in  multis  cauais  contra  articulos  procon- 
ecssos  qiierimoniam  suarn  facero;  rgL  dazu  n.  488  § 2.  — In  den  specieUen  Tbeilen  (B  § 25  — 
K § 99)  stimmt  I)  mit  it.  488  überein,  vgl.  die  Anm.  (StA  Danzig,  1 Schbl.  XV  «.  ö2,  Berg.- 
Bolle,  stammt  aus  der  Kanzlei  d.  Kfm.  zu  fsnidon;  2 Schbl.  XXV/  «.  36,  7 IhgtptUd.,  .45- 
schri/1  ton  Dl.)  1 ! tbrurn  D $ 9. 
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in  den  havenen  van  Englant  jienamen,  alsowol  van  denghennen  de  cn  beschermen 
soldeu  alse  van  denghennen  de  in  den  havenen  wonon ; unde  wan  he  darumine 
trecket  to  den  konynge 1 uninie  hulpe  an  eme  to  sokende,  so  gaen  de.  partiien  unde 
hucren  twelff  manne,  de  welke  liynncn  der  tiit,  dat  he  ten  konynge  trecket,  vor 
gerichte  gaeu  unde  sweren  upten  mau  unde  condempneren  en  in  grote 
summen  van  gelde , de  he  van  den  F.ngelschen  gorovet  sali  helihcn , also  wan  he 
dar  wederkomet  dat  he  blyde  es  van  dan  to  wiikene  unde  siin  guet  achter  to 
latende,  welleck  ork  a[ieuliaer  es  jeghens  alle  redenen  unde  bescheet  unde  jeghens 
des  ropmans  Privilegien  vorscreven. 

G.  Item  dar  de  copinnn  van  der  heuse  vry  solde  knmeu  unde  gaen  myt 
synen  guderen  in  Englant  unde  dat  gheyn  amptman  des  konynges  ayne  gudere  tot 
des  konynges  behouff  van  eme  solde  nemen,  sunder  betalen  darvor  so  vele  deine 
copmmine  nlse  he  de  eynen  anderen  wech  vorkopen  knndc  na  utwiisinge  syner 
Privilegien  vorscreven,  so  wert  dngh  degelix  deine  cn]imannc  siin  guet  teghen  synen 
willen  myt  groten  summen  tot  des  konynges  behouff  genamen,  unde  se  sotten  dat  to 
sulkeu  priise  also  ed  en  gelevet ; utide  well  eyn  man  des  nicht  willeutlikeu  steilen, 
so  werpen  se  den  man  in  vangnissen  oder  vervolghen  eu  vor  den  konynge  unde 
doen  eme  groet  guet  verlesen,  welleck  ock  es  jegens  des  ropmans  Privilegien 
vorscreven. 

7.  Item  dar  de  ropman  unde  seemann  vrii  myt  eren  sche)i]>eii  unde  guderen 
soldeu  körnen  unde  gaen  in  Englant  na  utwiisinge  der  Privilegien  vorscreven,  so 
werden  doch  degelix  ere  schepe  gerosteert  umme  den  konynge  to  denende  in 
synen  orloge,  unde  wan  se  somtiit  eynen  helen  sommer  gedeeut  hebben,  so 
werden  se  dogh,  wuwoll  en  togi'secht  es  ere  soldie  wol  to  betalende,  krancliken 
geloent  unde  somtiit  eu  kriigheu  se  nicht  myt  allen,  unde  somtiit  vcrleesen  se  ere 
sehepe  daraver,  alse  dat  wal  to  bewiisende  es,  wellick  ock  es  jeghens  des  copmans 
Privilegien  vorscreven. 

8.  Item  dar  de  copman  van  der  hense  na  utwiisinge  syner  Privilegien  solde 
lietalen  sekeren  tollen  ten  konynge  van  synen  guderen,  unde  dar  nicht  baven  to 
betalende,  so  wert  he  doch  degelix  gedrungen  van  den  van  Hampton  unde  van  den 
van  Jerremude®  to  betalende  dubbelen  groteren  tolle  tot  erer  stede  behouff5,  dan 
des  konynges  toll  tokomet,  wama  de  copman  veile  geldes  in  banden  gesät  hevet 
unde  suinmyghen  hebben  den  moeten  betalen,  wellick  es  uppenbariiken  jeghens 
des  copmans  Privilegien  vorscreven. 

9.  Item  dar  de  copman  in  Privilegien  hevet,  dat  he  vor  ander  lüde  schulde 
noch  mysdaet  nicht  gehabten  sali  werden,  so  wert  he  doch  van  den  Engelschen 
degelix  myt  subtielheyt  darmedo  avervalleu;  wan  so  enich  guet  tachter  siin  an 
ymaude  de  se  nicht  betalt,  körnen  se  unde  vervolghen  eynen  anderen  dar  vor, 
seggende,  dat  he  was  aver  deine  cope,  do  he  sulken  manne  siin  guet  verkoffte,  off 
dat  he  borge  sii,  offtc  sulken  man  to  em  brechte,  unde  wynuet  myt  sulker  subtiel- 
heyt siin  guet  van  den  ghennen,  de  dar  ny  tovoren  van  en  wüste.  Unde  des- 
gelikes  es  den  Engelschen  ichteswes  mysdaen  van  den  Deeuen  unde  Holsten,  dat 
vervolghen  se  ock  myt  subtielheyt  up  de  coplude  de  se  iu  Englant  vinden,  seggende, 
dat  dat  siien  de  ghenne  de  eil  er  guet  genamen  heblien,  wellick  es  eyn  unmenslick 
unde  eyn  unredelick  dinck  to  lydende  unde  jeghens  alle  recht 

10.  Item  claghen  deselve  coplude  clegeliken,  dat  men  aver  twen  jairen  breve 
van  merke  up  certeyue  coplude  gaff,  met  welken  breven  genamen  wart  also  veile 

')  1)  fj  13  tfeüt  ilm  Kanzler  an  di e Stelle  des  Kg,  *)  de  Suümmpton  et  de 

Novocastro  D.  ®)  racionc  uiuragii  et  panagii  fügl  11  hinzu. 
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gudes  alse  wert  was  3600  liohelen;  unime  welleck  guot  weder  to  hebbende  de 
copman  groet  vervolgh  dede  unde  vertherde  darumme  meer  <Ian  300  nobelen,  unde 
myt  alle  den  vervolghe  eu  lievet  de  copman  nicht  meer  weder  können  kriigheii 
dan  150  nobelen. 

11.  Item  so  siin  nu  nye  breve  van  merke  upten  copman  gegeven,  unde 
nemeliken  upte  stede  dewelke  orloch  hebben  jeghens  Hollant  unde  Zeel  aut;  met 
welken  breven  de  Ilerghevnrs  to  Bustene  so  verre  vervolget  worden,  dat  ed  en 
gekostet  hevet  meer  dau  250  nobelen.  Unde  nu  hebben  sc  de  copluile  de  to 
Colcester  liggen  gevangen  myt  deuselvcn  breven  vor  600  punt.  Wu  men  darmede 
varen  sali,  en  könne  wy  noch  nicht  wetten,  sunder  ed  hevet  den  copman  van 
London  gekostet  meer  dan  40  nobelen,  de  copman  es  dar  ovelle  aen '. 

12.  Item  elagheu  de  coplude,  dat  so  wanner,  dat  se  ere  schuldeners  met 
rechte  verwonnen  hebben  unde  hebben  de  in  vangnissen,  dat  se  de  vangenon  nicht 
behalden  moghen  in  den  vengnissen  so  lange  dat  se  betalen,  sunder  «tat  se  tegheo 
des  copmans  willen  bii  vriiheyden  van  der  cancellerien  unde  anderen  hehendirheyden 
wer<len  tolevert  ute  den  vangnissen,  sunder  (lerne  copmanne  eyuighe  betalinge  to 
doende,  wellick  jeghens  alle  recht  es  unde  unliitsam  to  verdragende. 

13.  Item  elaghen  deselve  coplude,  dat  se  mallickander  gheyne  biistandicheyt 
doen  en  moeghen,  wan  se  van  den  F.ngelschen  vervolget  werden,  wente  »an  se 
dat  doen,  so  werden  se  darumme  vervolget  vor  hanthulpers  unde  werdeu  darumroe 
in  vangnissen  gelacht;  unde  sullen  se  ute  der  vanguisse  körnen,  so  nioeten  se  groet 
gelt  utgeven  vor  ere  vanguisse  unde  mooten  nochtant  to  rechte  dar  vor  staen. 
somtiit  eyn  jair,  twe,  dre  unde  langer,  er  se  der  sake  eyn  ende  krighen,  to  eren 
groten  hindernissen  unde  schaden , wellick  eyn  entlick  verderll'  well  siin  dente  cop- 
manne,  wan  dat  nicht  gebetert  en  wort. 

14.  Item  dar  dat  was  togelaten  bii  den  konynge  unde  synen  raeilc  den 
sendeboden  des  heren  meysters  unde  den  van  der  hense,  dat  de  copman  van  der 
hense  sohle  betalinge  hebben  van  sodanen  guderen,  alse  en  vau  den  Kngelscben 
genomen  weren  in  deme  Vlaemschen  orloge,  warvan  de  summa  droech  up|»‘  de 
tiit  12045  nobelen2,  warvan  de  copman  hevet  nicht  meer  können  invorderen, 
wuwol  de  konynek  belavet  hadde  den  schaden  to  betalende,  dan  510  nobelen,  dat 
es  to  wettende  300  nobelen  to  Henrike  van  Borken  unde  210  to  Claes  van  Affen, 
unde  de  remanande  steet  noch  unbetalt. 

15.  Item  dar  dat  was  avereyngedraghen  ock  in  de  lateste  eyndracht  vor- 
screveu,  dat  offt  also  gevelle,  dat  de  utliggers  van  Englant,  de  van  der  krönen 
weghen  utliggen , na  der  eyndracht  vorscreven  beschedichden  eyuigen  man  van  der 
hense  in  der  see,  dat  dan  de  stede  unde  |>orte,  dar  de  mysdoners  eren  ganck  tcr 
zeewert  ut  genanten  hedden,  den  schaden  deme  copmannne  off  seemanne  weder- 
leggen unde  betalen  »olden  etc.8,  dat  welke  deme  copmane  unde  seemanne  nicht 
gebalden  en  wert,  wante  dente  copmanue  unde  seemanne  synt  der  lesten  eyndracht 
genanten  siin  veile  schep|te  unde  veile  gudes,  alse  men  dat  in  den  articulcn  hiirna 
volghende  wol  lievinden  sali,  umme  welken  schaden  weder  to  vorderne  de  copman 
groet  vervolgh  gedaeu  hevet  to  den  konynge  unde  synen  raede  sunder  ghenc  weder- 

’)  T)  fasst  §§  & — 11  in  f inen  zusammen,  lässt  die  Summen  fort , nennt  alter  dafür  die  Xamen 
dir  ThtUer:  inercntores  — cotidie  vexantur  per  litteras  de  marqua  et  reprisaliis,  ita  quod  in  duolms 
ann»  jam  ultimis  elapsis  plurea  inerratorcs  de  Colonia  et  de  Dionanto  in  bansa  antedicta  existentes, 
in  landen  et  alibi  residentes  per  duas  litteras  de  marqua,  ooam  per  Ilenrieum  Spicer  et  alterara 
p<’r  Holte  rtum  ntiper  dominum  de  l’onynges,  versus  cos  alligatas  graviter  et  minus  juste  vexati  ft 
persecuti  fuerunt  Zu  Spicer  vgl.  3 n.  SSO.  *)  In  der  Eingabe  an  der i Hm.  rvn  1446 
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legginge  en  cs  darvan  gekomen,  tot  groten  verderffliken  schaden  unde  groten  kosten 
unde  gifften  de  de  copman  duruinnic  gedaen  hevet,  dat  doch  alle  nicht  hevet 
moeghen  helpen. 

1(5.  kein  dar  dat  avereyngedraghen  was  in  de  lateste  eyndracht,  dat  de 
coopnmn  unde  zeemnn  van  der  hense  nicht  meer  solde  underdenich  wesen  deine 
gerichtc  des  aimneraels  suuder  solde  staen  teil  gerichte  des  konyuges  offte  teil  Be- 
richte der  steile  dar  de  partiie  togader  quomen1,  dat  welke  deine  eopmanne  unde 
seemanne  nicht  gehakten  en  wert;  se  werden  dar  nu  sere  iunc  vervolget  alse  se 
tovoren,  er  de  eyndracht  geniaket  wart,  linde  darto  meer,  weute  dar  men  in  dat- 
selve  recht  nicht  meer  solde  vervolghen  dan  saken  dem  waterrechte  andreppende, 
dar  vervolghen  se  nu  saken  deine  lautrechte  angaende,  warliii  de  copmmi  unde 

seeuiau  groten  schaden  liidet,  welleck  es  apenbarliken  jeghens  de  eyndracht 

vorscreven. 

17.  Item  so  hevet  de  copman  in  synen  Privilegien,  dat  so  wat  gudes  he 

brenget  off  sendet  in  Knglant,  wanuer  men  dat  verteilen  sali,  so  sullen  eine  de 

tolleners  geloven  bii  synen  breven,  de  dar  bii  körnen,  wat  gudes  dat  dat  sii  unde 
wat  dat  guct  gekostet  hevet,  unde  keinen  dar  gliene  breve  bii,  so  sali  dat  staen 
up  des  copmans  eyt  wu  ed  geknfft  es;  nu  konien  de  tolnera  linde  werjien  des  cop- 
mans  guct  ute  den  vnten  unde  ut  alle  den  dar  de  copnianschopp  inne  beslaghrn 
es,  unde  doen  den  eopmanne  groten  schaden  darmede,  unde  schalen  ed  na  ereil 
eghenen  willen  to  verderffuisse  des  copmans,  teil  werde  dan  weder  gebetert. 

18.  Item  elaget  de  copman,  wauner  dat  he  myt  scheppen  unde  guderen 
broeckhafftich  wert  in  de  kost  van  Knglant,  van  stunden  aen  slect  de  ammcraell  de 
haut  dar  an  unde  levet  also  inet  den  schepperen  unde  copluden,  dat  se  blyde  siiu 
van  eren  guderen  to  schedende  unde  en  krigheu  myt  allen  nicht  weder,  wellick 
eyn  unredelick  sake  es  den  copman  to  lydende. 

19.  Item  claghet  de  copman,  dat  de  guderen,  de  eine  genuinen  werden  in 
de  kost  van  Knglant,  somtiit  to  Lunden  unde  in  anderen  plaetzen  gebracht  werden, 
linde  wan  de  copman  de  guderen  rusteert  inet  den  rechte  unde  de  gewonnen  hevet 
na  den  Statuten  van  den  lande,  dan  komet  de  cancelleer  vort  myt  synen  rechte 
unde  wiiset  uns  de  guderen  weder  aff,  warbii  de  copman  groten  verderfflikeu 
schaden  genamen  hevet. 

20.  Item  so  hevet  de  copman  na  alder  vriiheyt  gewant  gewest,  dat  he  so- 
dane  Kinsche  wyne  alse  he  in  Knglant  brachte,  dat  he  de  mochte  verkopen  in 
groet  offte  tappen  to  synen  schoensteu;  des  en  wellen  de  van  Louden  deine 
eopmanne  nu  nicht  staden,  sunder  he  moet  de  nu  in  groet  verkopen  unde  nicht 
teu  tap]ien. 

21.  Item  so  liebben  de  ineyer  unde  aldermans  van  London  getymmert  unde 
gesät  eyn  hues  up  des  copmans  grünt  au  de  porte  van  Bisschoppesgate  teghen 
willen  des  copmans,  unde  umnie  dat  des  copmans  vriidum  in  London  uppe  de 
poite  gefundert  es,  so  lievruchtet  sick  de  copman,  dat  he  synen  vriidom  in  London 
darmede  verleesen  sali,  wente  se  hebben  inannichworvc  darumme  utgewest,  den 
co]>iiian  syne  vriidom  quiit  to  Hinkende;  de  copman  hadde  eyn  vervolgli  myt  en 
vor  den  konynge  wol  seveu  jair  durende,  welleck  den  copman  kostede  meer  dan 
3000  nobelen,  unde  noch  wert  he  alle  daglie  tribulert  van  en  to  synen  groten  kosten 
unde  schaden. 

22.  Item  so  gevet  de  copman  alle  jair  myt  vriien  willen  deine  meyer  van 
Lenden  unde  den  sirgreven  38  nobelen,  unune  des  willen  dat  se  den  copman  bii 
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rechte  sulleu  laten;  nu  wellen  se  alle  jair  Hat  gelt  van  Hem  copmanne  hebhen, 
Blinder  sc  en  wellen  Har  nicht  vor  Hoen,  unHc  hrcken  des  ropmans  Privilegien  in 
itianuighen  puueteu;  wantc  wan  de  copinan  eyn  recht  vor  eu  hangende  bevet,  dal 
baven  40  punt  draghet,  dan  ropen  se  na  den  rechte  van  den  lande  Engelschen  in 
de  questc  undo  gheue  Duetschen,  nochtant  Hat  de  coptnan  in  privilegieu  hevet.  Hat 
men  in  allen  sahen , utgenamen  de  an  liilT  strecken,  sali  nemen  in  de  queste  van 
12  mannen  halff  Engelsche  unde  hallf  Duetsche,  warbii  de  copman  groten  schallen 
genameu  hevet;  unde  darenbaven  halden  se  den  copman  somtiit  jair  uuile  dagh 
unde  lenger,  er  eine  recht  wedervaren  mach,  to  syneu  groten  verderffliken  schaden. 

23.  Item  claghet  de  copman  aver  den  wegher  van  London,  Hat  he  myt  hulpc 
des  rneyers  unde  schreeffs  deine  copmanne  groten  schaden  doet,  sunimetiit  Hat  he 
deine  copmanne  siin  guet  untweget  in  Hat  100  underwiilen  5 ader  6 punt,  unde 
uninie  dat  de  copman  des  nicht  stedeu  will,  so  moet  de  copman  suiutiit  stille 
Sitten  sunder  weghen  1Ö  off  17  weken,  to  groten  venlerffliken  schaden  des  eu|i- 
mans;  unde  desselven  gelikes  vart  de  copman  oeck  myt  deine  meeter,  dar  de  cop- 
iiiiiii  veile  verdretes  unde  mogeuisse,  kost  unde  schaden  van  liidet. 

24.  Item  claghet  de  copman  dat  in  tiidou  vorleden  in  allen  havensteden 
nicht  meer  dan  eyn  tolner  off  twe  en  was,  nu  siin  der  tolners,  der  clerke,  der 
undersoker,  der  averseers,  der  lialyves  unde  der  packers  so  vele,  dat  de  ciqimau 
darbii  iu  groten  schaden  konict.  Den  clerken  moet  men  geven  vor  ellike  bille  vor 
so  mannighen  mau,  alse  guet  in  eyn  schipp  hevet,  eynen  pennynck  Engels  int  land ; 
item  vor  eyn  bille  ute  den  lande  moet  men  geven  vor  eyn  kocket  4 jicnnynge 
Engels;  item  vor  eyn  eertificat  8 pennynge,  item  den  undersokers  unde  averseers 
moet  men  geven  eyne  maltiit,  er  se  enighe  scheppe  toleveren  wellen  unde  eynen, 
twe  offite  dre  nobclen,  dama  dat  de  scheppe  sin,  unde  den  packeis  4 ]>ennynge  van 
eynem  itliken  packe,  nochtant  dat  se  ghenc  haut  daran  en  slaen , unde  deine  baly 
moet  men  geven  ock  4 pennynge  Engels  van  elken  packe  lakenen.  Also  levet  men 
myt  denie  copmanne  unde  beschattet  en  so  degher,  dat  he  nicht  vele  profiitz  en 
doet  myt  Bynen  guderen,  dat  ock  grotlikeu  to  clagcn  es. 


B.  Iliirna  volget  de  schade  den  geiucnen  stedeu  unde  eopnianne  van  der 
hense  van  dcu  Engelschen  mysdacu , warum mc  de  lateste  sendebaden , de  int  jair 
1436*  in  Engelaut  wereu,  groetk  vervolgh  deden  an  den  heren  konynge  unde  synen 
rade,  so  en  es  dogli  ghene  hetalinge  darvan  gescheen,  wuwol  denselven  sendebaden 
togesacht  wart,  dat  men  dar  toseyn  sohle,  dat  Iietidiuge  darvan  gescltege. 

25.  Int1  erste  clageden  se,  dat  de  copman  hedde  moeten  geven  teghen  sync 
Privilegien  30  jair  lanck  unde  lenger  durende,  van  elken  punde  Engels  12  penninge 
to  tolle,  meer  dan  er  rechte  toll  toquam,  warvan  de  summa  droch,  dat  se  weder 
eschende  weren,  200000  nobeleu. 

20.  Item  clageden  deselven,  dat  bii  konynck  Hinrikes  tiideii  den  viifften 
14'  schepe  in  de  hense  behorende  vermyds  denselven  konynge  gekümmert  worden 
iu  Englant,  ein  to  denende  to  Herinckflcete  wart,  van  welken  schepen  5 vergengen 
in  synem  denstc;  wellick  soliadc  myt  vracht  unde  soldic,  de  he  gelavet  hadde  en 
to  gevende  unde  nicht  betalt  en  wort,  droch  sick  up  21900  nobeleu. 

27.  Item  int  jair  1409  Hannypay  unde  Clederow , undersaten  des  konynges 
van  Englant,  neiuen  ute  twen  schepen,  eyn  van  Lubeke  dat  andi“r  was  ut  I’ruessen, 


•1  US!  II.  bl  modi,  grofll  L.  t)  I*  U. 
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2 terlinge  Ypere  laken  Johanne  Wiinranken  tobehorende  unde  darto  andere  copen- 
schopp,  summa  561  nobelen. 

28.  Item  int  jair  1411  umtrent  paschen  nernen  des  konynges  undersaten 
vermyds  Wulve  van  Ilotne  eyn  schipp  genant  eyn  krever,  dar  mcyster  aff  was 
(ierwiin  van  Buren  van  Dautzike,  1200  saltes*  Oosschalke  Steenhuse  van  Riige  unde 
Ilerman  Üartzouwen  tobehorende,  unde  wart  gebracht  to  Winkelsec,  warvau  de 
summa  droch  400  nobelen. 

29.  Item  anno  1411  Prendengastb  unde  Wulff  Horn,  uudersaten  des  konynges 
van  Englant,  nauien  Alberte  van  Borken  inyt  synen  schepe  uude  gude,  unde  wart 
gedrungen  dat  schepp  weddei  imune  to  gelden  van  eynen  genant  her  Thomas  vor 
200  punt  Sterlinge,  wellick  schade  an  gude  haruass  vitalge  cledereu  kisten  quam 
up  1230  nobelen. 

30.  Item  anno  1412  in  der  vasten  namen  des  konynges  undersateu  myt  des 
greven  schepen  van  Arendell,  genant  de  Wonder,  eynen  holloeck,  dar  lueyster  aff 
was  Tydeman  Viuger  van  Itiige,  unde  wart  gebracht  in  de  havenen  to  Warwiick 
tot  den  capiteyn  van  den  slate,  genant  Jon  de  Btuen,  van  welken  he  dat  schipp 
losen  moste.  Unde  Ilermau  Dauzauwe  unde  Gert  Oliikes  verloren  in  deuselveu 
schcppc  350  cronen  an  golde,  de  in  den  schepe  weren,  wellick  schade  quam  up 
200  nobelen. 

31.  Item  anno  1412  de  undersaten  des  g.'even  von  Arendell  nernen  myt 
eyner  barsen  ute  den  schepe  Tydeman  Vingers  1300  cronen  in  der  westkost,  Her- 
manne Cordes  unde  Johanne  Wiinranken  tobehorende,  warmede  men  dat  schipp 
solde  gevraehtet  hebbeu  to  Rotzele,  wellick  schade  up  schipp  unde  cronen  toquam 
1514  nobelen. 

32.  Item  int  jair  1415  des  10.  dages  in  decembre  tusschen  Schai>el  unde 
llaenen  nernen  des  konynges  undersaten  Hermanne  Wulve  siin  schipp  myt  15  last 
beriuges,  wellick  schade  unde  kost  darumme  gedaen  toquam  600  nolielen. 

33.  Item  anno  1415  tusschen  paschen  unde  piuxsten  nernen  des  konynges 
undersaten  ute  eynen  schepe  Johans  van  den  Holte  van  Audwor|>eu  62  vate  weytes 
unde  14  vate  wiins  den  vorscreveuen  Ilerman  Dartzauwen  unde  Gert  Olrikes  to- 
behorende; unde  wart  gebracht  to  Riie  verniyt*  den  hovetman  van  den  schepe, 
gebeten  Melis,  imde  wart  dar  verkofft  bii  denselven  Melis  unde  vermytz  eneu  ge- 
heten  Diderick,  des  konynges  tymmennan  van  synen  schepen,  unde  W'ilhelmus 
Bryxtun,  summa  260  nobelen. 

34.  Item  int  selve  jair  vau  gehete  des  konynges  wart  gekümmert  eyn  schipp, 
tobehorende  Alerdesson  van  Harderwiick , in  welken  schoppe  lmdde  Gert  Olrikes 
30  vate  wiins,  wellick  schade  unde  koste  darup  gedaen  quam  up  300  noboleu. 

35.  Item  int  jair  1417  kummerden  de  van  Ilampton  Nyelaes  Grouewalt  myt 
synen  scheja*  myt  wvnc  geladen,  tobehorende  Evort  Soltrum,  Ilerman  Cleppinck, 
Rotger  Wiickede,  unue  helden  <le  so  lange  in  kümmere  dat  se  gedrungen  worden, 
de  wyne  dar  to  verkopende  to  des  konynges  priise,  wellick  schade  quam  up 
430  nobelen. 

36.  Item  int  jair  1418  des  konynges  utliggers,  de  gesehicket  weren  de  see 
to  hoeden,  namen  Nyelaes  Praell  myt  synem  schepe,  dar  Nielas  Ludekens  van 
Statiin  iuue  hadde  250  eornsc.  warvan  dat  100  galt  60  punt  Vlaemsch , warmede 
deselve  Niclas  schaden  leet  up  320  nobelen. 

37.  Item  anno  1419  Rubbert  Hill  unde  her  Barnekorn  von  Dertinude,  up 
de  tiit  amineraell  van  der  see,  nernen  tusschen  paschen  unde  pinxten  Johanne  Kock 
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myt  gynem  sohe|>e  vor  Wiieht  unde  brachten  dat  to  Hampton,  linde  beiden  en  dar 
in  kumiuer  den  gantsen  somer;  unde  he  quam  ut  Syvilgen  myt  olye  unde  myt 
wiine  geladen,  Heynolt  Walen  unde  Herman  Warendorpp,  Hans  Detmers  unde 
Cort  Cleppinck  tobehoreude,  wellick  schade  quam  up  1308  nobelen. 

88.  Item  in  tiiden  konynck  Hinrikes  des  viifFlen  int  jair  1418  wart  Be- 
kümmert Ilinrik  van  Veltem  van  des  konynges  amptluden  myt  syneu  hollock,  unde 
ed  was  gestatten  bii  den  konynge  unde  synen  parliamente,  dat  deselve  Hinrik 
denen  solde  der  krönen  linde  men  solde  eme  geven  van  eynern  itliken  vate  wiins 
des  niaentz  Vs  nobelen*;  he  deende  7 maent  unde  verloess  int  lateste  synen 
hullock  in  des  konynges  deenste,  de  geschattet  wart  up  500  marck  Sterlinge;  unde 
he  en  hevet  nicht  untfangeu  noch  van  schepe  noch  van  deenste;  summa  van  den 
schaden  2225  nobelen1. 

39.  Item  int  jair  1419  Willem  F.ylardi  van  London  myt  synre  geselschopp 
nam  ute  eynern  sche|>e  Willem  ßuttelers  myt  gewalt  eynen  sack  wullen,  Her- 
borde Tässchen  tohehorende,  wellck  schade  unde  kost  darumme  gedaen,  quam  up 
121  nobelen. 

40.  Item  de  raet  van  Ilamborgh  clagede,  dat  int  jair  1427,  do  se  unde  de 
anderen  stede  Lubeke  Lunenborgh  etc.  orloge  hadden  myt  konynck  Erike  van 
Denemarken,  Sweden  unde  Norwegen  etc.,  vrentlike  breve  schreien  tot  konynck 
Hinrike  van  Knglant  den  6.,  en  oetmodeliken  byddende,  dat  he  syne  undersaten 
dar  to  halden  wolde,  dat  se  ghenen  biistant  deden  dem  vorsorevenen  konynge,  dat 
se  nochtant  darenbaven  myt  eren  scheiien  unde’wapen  den  luden  biistant  deiien 
unde  doden  van  der  stede  volcke  300  man,  unde  600  vengen  se,  unde  namen  en 
alle  er  guet  unde  harnass,  wellick  schade  droech  23000  nobelen. 

41.  Item  int  jair  1429  Thomas  Diir,  Johan  Moll  aut,  Adrian  Green,  Rotger* 
Mollant,  Andreas  Mertiiu,  Ricardus  Stede,  Johan  Bruwer,  Thomas  Wytbuy,  des 
konynges  utliggers  de  see  to  bewaren  to  Sandwiick,  nemen  Johanne  Wvt  van  der 
Slues  myt  synem  schepe,  dar  he  was  geankert  in  der  havenen  to  IMeyinode,  in 
welken  sehe]*  Egbert  Cleiqiinck,  Tydeman  Reversson,  Diderick  Dotingen,  Her- 
man Reyman,  Johan  Eeckhoff  hadden  18  vate  Rosseels  wiins,  1 pipe  lionyges, 
3000  (ponde  rosyn),  80  zartze'1  saltes;  unde  schipp  und  guet  wart  gevoert  in  de 
havenen  to  Vallemude,  unde  alse  desse  vorscrevenen  coplude  volgeden,  worden  sc 
also  underwiist,  dat  se  Gode  danckeden  dat  se  myt  den  lyve  van  dar  quemen;  de 
schade  droech  1826  nobelen. 

42.  Item  llilhrant  Brunt,  Millies  Pauwcs  unde  ander  coplude  van  Homborgh 
clageden,  dat  se  int  jair  1430  vermytz.  Thomas  Borgh,  Jon  Waren  unde  Bartliolo- 
meus  Petipas  in  deine  ammeraelsgerichte  to  Gebeswiick  gekümmert  weren  vor 
ander  luile  mysdaet  tegheu  uuse  privilegie,  unde  vennytz  eynen  gebeten  her  Hinrick 
Inghelos  worden  se  condcmpnert  in  500  punt;  van  welken  kummer  unde  con- 
dempneringe  in  twen  jaren,  fdejwile*  dat  de  sake  noch  hcnck,  se  schaden  leden 
600  nolielen. 

43.  Item  int  jair  1432  hlecff  eyn  schip|i  bii  Ilertepoell  in  dem  hysdoem  van 
Dureu ',  war  meyster  aff  was  Johan  Ilaldenstede,  in  welken  SyvartSytz,  borger  van 
Dantzike,  hadde  15  Ipersche  lakene  unde  12  eilen  scharlakens,  welleck  des  bysschoppes 

•)  3 i 3 /).  b)  Kobertn«  2).  c)  So  1 ),  rosen.ar  L.  d)  dui***  &■ 

•)  towilc  /..  f)  Itunoltn  U. 

*)  Die  Original  an  gäbe  des  Heinrich  trm  Vettern  bctcahrt  das  StA  Lübeck , A.  Angl.  2:  nath 
dtrsdbcn  tcurde  er  gerostert  to  Sutbamtou  tm*t  en  holck,  den  de  Engelsehen  sulven  vorslogen 
;{60  vate  wyns  und  men  solde  geven  van  eilten  vate  wvns  de  innnt  to  soldie  also  vel  alse  dat  sebep 
voren  mochte,  van  elken  vate  en  halve  nobel. 
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undersaten  Deinen  ute  der  see,  welleck  schade  undc  kost  darumme  gedaen  leep  sick 
up  240  nobelen. 

44.  Item  int  jair  1432  clageden  de  crbaren  manne  Syvart  Crouwell,  Hynrick 
Lessou  wen,  Augustien  Duker  unde  I’eter  Walken,  borgerc  van  Dantzike,  wu  dat  Jon 
Gheetmey,  Jan  Mendam,  Jon  Camerich  unde  Thomas  Gremme  myt  eren  hulperen 
van  Lynnen,  Busteyn  unde  van  Nyencastell  etlike  schepe,  in  der  havenpn  to  Bergen 
geladen,  en  tobehorende,  genamen  hedden,  wellick  schade  toquam  8030  nolielen. 

45.  Item  int  jair  32  Johan  Schulte,  schipper  van  Dantzike,  (|uam  myt  synen 
schepe  ut  Pruessen  geladen  myt  mangcrhande  puderen  unde  bleeff  myt  den  scheiie 
in  der  see  undcr  der  kost  van  Lynnen  unde  van  orlove  des  konynpes  unde  myt 
hulpe  guder  lüde  krech  he  des  gudes  veile  weder  ute  der  see;  unde  Ludeke  Borch- 
herdes,  alse  eyn  principaell  copinan  van  den  gude,  halpp  eme  ock  de  pudere  ver- 
volpen.  Unde  alse  de  ammeraell , genant  Stapelton , sach , dat  he  van  pebades 
wephen  des  konynpes  pheyn  part  noch  dccl  an  den  guderen  hebben  solde,  do  be- 
dachte hc  eynen  raet  unde  nam  twelff  arme  lüde,  de  anders  nicht  doen  en  dorsteu 
dan  eme  leeff  was,  de  sworen  ten  hillighen,  dat  Johan  Schulte  vorscreven  unde 
Ludeke  Borchhardes  seerovere  waren  unde  hedden  veile  Knpelsche  lüde  gedodet 
unde  in  de  see  peworpen,  unde  se  en  hadden  Johan  noch  Ludekens  vorscreven 
numcer  geseen  unde  loghen  dat  valschliken;  unde  Johan  unde  Ludeke  worden  ge- 
vangen  unde  hemelikeu  pebiaclit  in  eyn  plaes  des  heren  Huntington  teghen  West- 
munster  aver  unde  worden  dar  in  helden1  geslaten  peliick  devcn  10  dage  lanck, 
unde  er  se  utquemen  moesten  se  geven  dem  hören  Huntiugton  vorscreven  40  punt. 
Summa  dat  se  darbii  schaden  nemen  900  nobelen. 

46.  Item  int  jair  34  quam  Iliurick  Wyttenbeke,  schipper  ut  Prassen  myt 
mangerhande  copenschopp,  manch  welken  was  en  deel  waghenschotz , Gerevaes* 
unde  Thomas  Andree  borgeren  van  London  tobehorende;  alse  he  to  Londen  quam, 
so  kummerde  dat  waghenschot  de  verwarerb  van  dem  Tuer  van  des  konynpes 
wephen  unde  pelavede  to  betalende,  des  doch  nicht  en  schach,  warvor  Hinrick  vor- 
screven betaleu  moeste  20  nobelen. 

47.  Item  Thomas  Gille  van  Ilertmude  visschede  van  den  vorscrevenen 
puderen  Johan  Schulten  unde  Ludeken  Borchherdes,  welleck  bevunden  es  150  nobelen. 

48.  Item  clapeden  de  coplude  van  Northerge  aver  de  stede  Ilull  unde  Cramer, 
dat  ere  inwoners  int  jair  34,  by  namen  Thomas  Blekere,  nemen  en  er  schipp  ge- 
laden myt  mangerhande  copenschopp  unde  van  den  ghennen,  de  int  schipp  weren, 
wonden  se  ter  doet  to  unde  worpen  er  een  deel  aver  bort,  unde  dat  schipp  was 
to  Cramer;  welleck  schade  sunder  silierte  unde  doetslagh  quam  up  3000  nobelen8. 

49.  Item  nuno  35  Kerstian  Baseler  unde  Hensen  Brekervelde,  borgeren  van 
Lubeke,  den  nemen  de  Kugelscheu  in  der  havenen  Pleymode  ute  den  schep|>en,  de 
ut  Algrapia  quemen,  5000  coppel  frovtes,  summa  2050  nobelen. 

50.  Item  int  jair  36  Kerstian  van  der  Marke  wart  genamen  ute  (Iren  scheppen 
ut  Vlanderen  unde  Hollant,  de  van  Burdeus  quemen,  vermytz  Robbprte  Mysselson' 
van  Wiuckelse:  int  erste  ute  den  schepe  Heunyng  Borgers  35  vate  wiins,  ute 
Symon  Tedinck  10  vate  1 pypen  wiins,  item  in  gelde  ute  den  schepe  RoelkenJ 
Gardesson  7 ft  13  ß grote  Vlaemsch,  item  ute  Symon  Tediuck  an  gelde  7 U 10  ß 
Vlaemseh,  summa  420'  nobelen. 

a)  Oanwja  D.  V)  lo<*umt*ne»i»  V.  c)  MichellU  Ü.  d)  Koolandi  D.  •)  410  D. 

’)  Fass  fes  sei , -eisen.  Ligati  ut  fures  D*  *)  Eine  Sonderauf Zeichnung  hierüber 

mit  Spezifikation  der  Einzelverluste  im  (iesammUtdrage  ron  S61 2 Ji  bavahii  das  StA  Lübeck  rol. 
Korr.  m.  d.  Kfm.  in  London ; es  folgen  noch  zwei  weitere  Klagen  über  Betäubungen  im  J.  J147, 
titie  im  Werthe  ron  200  fjt,  die  andere  von  4000  Ji  (70000  visschesi. 
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51.  Item  anno  35  des  konynges  undersaten  van  Wiukelsee,  van  welken 
hovetman  was  I’rat  van  Wiuckelsee.  nemen  ute  den  sehepe  Nie  las  Edenbergh  an 
bere  unde  nniler  copenschopp,  den  van  Mambo rtrh  tobehoreude,  75  nobeleu. 

52.  Item  anno  36  .Ion  l*rat,  Willem  Wall  van  Colcester  nemen  eyn  schippe 
myt  bere  unde  anderen  puderen  Alert  Glynt  tobehorende,  176  uobelen. 

53.  Item  up  deselve  tiit  in  denselven  sehepe  wart  penamen  an  liere  unde 
anderen  puderen  Johau  Butzouw,  borpere  van  llamborch  toliehorende,  173  nobelen. 

54.  Item  in  denselven  sehepe  Ilennynpe  Spren,  borpere  van  Hainborpb,  an 
liere  unde  andere  copensehopp  108  nobelen. 

55.  Item  in  denselven  scheppe  wart  penamen  an  puderen  Wveke  Weghe- 
sehopp,  borpere  van  Hainliorpb  tobehorende,  107  nobelen. 

56.  Item  Hans  Moneke  wart  penamen  vermytz  .Ion  Hake,  .Jon  Eyer*  unde 
Willem  Cosmede  van  Brustou  siin  schipp,  warvau  he  schaden  nnm  780  nobelen. 

57.  Item1,  Gerde  van  Curler  wart  penamen  in  wyne  unde  pereden  pelde, 
harnass  unde  clederen,  alse  he  quam  van  Bussele,  ute  den  sehe)»  Clemens  Zaye 
van  der  Slues  vermytz  Robbert  Misselson,  hovetman  van  Nyenkasteel , van  der 
Enpelschen  vlaten  de  van  Russele  quam,  summa  45  nobelen. 

58.  Item  de  van  London  deden  vangeu  Bertolt  Burhamcr,  daiumme  ilat  be 
pevort  sidde  hebben  ut  Vranckrike  in  Enplant  eynenc  kunschojqier,  warvau  he  eyn 
ordell  wan  to  Westniunster,  dat  he  unschuldich  was  unde  men  solde  en  loesslateu; 
baveu  welleck  ordell  be  geschattet  wart  up  500  nolieleu,  de  he  betalen  moste  baven 
alle  dat  gewonnen  ordell  unde  ovel  haudelinpe,  summa  700  nobelen. 

59.  Item  clagcde  Mini  ick  Lipperade  van  Lubeke,  dat  de  aide  Mollant  van 
Sandwiirk  eme  penamen  hedde  ut  eynem  scheite  Anitz  Lcnskouwen  dre  terlingc 
Vlamsches  dokes,  welleck  schade  440  nobelen. 

60.  Item  clapede  Wolter  I’ade,  dat  de  Enpelschen  met  veir  sehepen,  by 
namen  Walken  van  Lynnen,  Lombardosa  van  Colcester  unde  myt  twen  luchteren 
viui  Mulle,  penamen  hadden  ute  den  sche|te  Johan  Jungen  25  vate  wiins,  dem  vor- 
screveneu  Wolter  tobehorende,  wellick  schade  sunder  de  koste  darumme  gedaen 
quam  up  174  nobelen. 

61.  Item  clapede  Biuen  van  Eeck,  borper  van  Ilantzike,  dat  Robbert  Thut», 
llimicus  Tzestam,  Jon  I’ayn  unde  Willem  Mansbii,  ltorpere  van  Bustene  in  Enplaut, 
van  eme  geguhlen  hedden  twe  scbe|>e  vor  eyne  summen  van  pelde  na  utwiisinge 
ejner  obligacieu,  welke  summe  unde  koste  darumme  gedaen  kompt  up  210  nobelen. 

62.  Item  clapede  Johan  Mekelenvclt,  dat  eine  gescheen  es  peliiek  als«'  vor- 
screven  staet  van  den  vau  Lynnen  unde  Jorck,  wel'.eck  schade  injuiie  unde  koste 
darumme  geleden  kompt  up  400  nobelen. 

63.  Item  Herntan  Ryneman  wart  genomen  siin  schipp  mit  allen  synen  puderen 
in  der  havenen  genant  de  Camer,  unde  dat  Jede  Mollaut  de  junge  van  Sandwiick 
myt  synen  bulperen,  welleck  schade  van  den  puderen  quam  up  1500  nobeleu. 

64.  Item  Mertiin  Wiitten,  scbipiiercn  unde  borpere  van  Momborph,  wart 
penamen  siin  schipp  myt  bere  unde  anderen  puderen  geladen  umtrent  Quenenborgh 
vermytz  Mollande  den  alden  vau  Santwiick  myt  svnre  peselschopp,  wellick  schade 
quam  up  120  nobelen. 

65.  Itemd  so  gebreket  noch  an  der  oldigacien,  de  de  konynck  besegelt  hevet 
dem  heren  meyster  van  Brassen . dat  noch  unbetelt  es  van  der  Lüfflandesehen 
vlatten  wephen,  18274  uobelen  3 ß 4 

a)  Ryro  b,  Cjrr  bl  bl  liob.-rtus  Mich  eil.  capitaaeas  Noricutri,  et  eocietaa  navium  ree*1 

Angl»«  renimirlmn  de  Rcicbelli»  c« per  «int  m.  t.  tt.  7).  c)  nnum  ducUirem  guerr*  b.  dl  § fiJ  fMt  I' 
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66.  Item  den  van  Hamborgh  gebreket,  dat  geslaten  wart  bii  des  konynges 
reden,  bii  nameu  hem  Willem  Kstorim,  rittcr,  her  Johan  Kinxston,  doctoer,  unde 
hern  Meynharde  Buxtehuden,  ratman  van  ilamborgh,  2016  nobelen. 

Bat  es  summa  288629*  nobelen. 


C.  Besse  schade  schach  in  dem  Vlaemschen  orlogeb  in  maueren  also  hiirna 
gescreven  staet. 

G7.  Item  so  wart  gevangen  Ileniick  Tesmer  van  Statiin  myt  synen  kreyer 
vennytz  inwoners  van  Grymiuesbii  unde  Hülle,  warvan  capiteyn  was  Grynmiesbii 
des  meyers  son  van  Grymmesbii ; syne  gesellen  weren  Hinrick  Barton,  Jon  Grymmesbii, 
Willem  unde  Ritzart  Ferrer,  Jon  I'ye,  Hugo  Clederouw,  Jon  Barbadson.  In  welken 
sehepe  Willem  vau  Angeren,  Jorgen  Sadelow,  Haus  Üerntz,  Hans  Damerow,  Claus 
Albrecht,  Tydeke  Kannenbergh,  Claus  Giise,  Claus  Laurens,  Hans  Riiss,  Claus  Block, 
Haus  Sternehaghen  verloren  in  copenschopp  unde  sehepe  1422  nobelen. 

68.  Item  Cort  Stael,  Schipper  vau  Dantzeke,  wai  t genamen  myt  sehepe  unde 
gude  in  der  Buy  ns'  vermytz  Thomas  Andree  van  Orwelle,  in  welken  seheppe  cop- 
lude  van  Dautzike,  bii  namen  Bernt  Pleskou  unde  syne  geselschop,  schaden  nemen 
1100  nobelen. 

69.  Item  Henke  Horn,  schipjrer  vau  Dautzike,  wart  genamen  eyn  hulloek 
geladen  myt  guderen  vermytz  den  vau  Nyeueastell,  summa  1600  nobelen. 

70.  Item  Claus  van  Affen,  schipper  van  Dautzike,  wart  genamen  myt  synen 
hulloek  geladen  myt  Barschen  salte  int  jair  1436  vermytz  Jon  Schotten  van  Calis 
unde  Prat  van  Winkelset',  warvan  de  schade  an  copenschopp  unde  sehepe  droech 
2000  nobelen. 

71.  Item  Johan  Wallen  unde  Johan  Grymmendorpp  worden  genamen  myt 
twen  kreyeren  unde  copenschopp  darinuc  vermytz  Johan  Tavernyer,  capiteyn  van 
6 schepen  van  Hüll,  de  schade  droech  900  nobelen. 

72.  Item  Gerlach  van  der  Leyen  worden  genamen  ute  eynem  sehepe  Jan 
Cleysson  40  pypen  wiius  van  Rotzele,  summa  300  nobelen. 

73.  Item  Eggeit  Junge  wart  genamen  myt  synem  sehepe  up  sunte  Andrees 
avent1  anno  etc.  35  vermytz  eynen  hovetmau  genant  Jon  Bommelaut,  summa 
700  nobelen. 

* 

74.  Item  Gerde  van  Werden  wart  genamen  in  eynem  sehepe  Frederikes 
Aversteghe  van  Campen  vermitz  Moifort  van  Winkelsee  int  jair  35  an  salte 
560  nobelen. 

75.  Item  Bernt  Swarten  wart  genamen  myt  synen  sehepe  myt  salte  geladen 
vermitz  Willem  Maudny  unde  anderen  van  Winkelsee,  warvan  de  schade  droech 
240  nobelen. 

76.  Item  Thomas  Sassen  worden  genamen  bynnen  Londen  ut  synen  keller 
veunitz  undersaten  des  bereu  van  Exeester  8 pypen  wiins,  summa  42  nobelen2. 

Summa  8864 d nobelen. 


D.  Bit  es  de  schade  den  de  Engelschen  den  copluden  van  der  hanse  gedaen 

a)  288619  27.  b)  teropom  gnerre  intor  Angliam  et  Flaodiiam  />.  c)  In  le 

Donsi  P.  dj  11064  />. 

’)  Nov.  29.  *)  D fü<j»  mch  ff  76  ein:  Item  in  anno  domini  144^6  Johann  de 

Vachc  et  Hugo  Denn,  cives  Londonicnses,  cum  navibu»  suis  ceperunt  Hcnricnm  vpn  Boerkyn  et 
navem  suam,  voeatsm  le  Cristo^-e  de  Dansk,  onustam  cum  diversis  mercandisis,  unde  dampnum 
2200  nobilium. 
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hebhen  synt  der  tiit,  dat  de  latesten  scndeboden  in  Englant  weren,  wellick  was  int 
jair  uns  heren  1437. 

77.  Int  jair  uns  heren  1439  upten  ersten  dagh  in  junio  de  greven  van 
Devensiir  unde  cir  Willem  Bonevile,  ritter,  namen  ute  oynen  sehepc,  nu  geheten  de 
Marcus  van  London,  1600  Burwasis  saltes  unde  eyn  quarter  schipps*,  warvan  Gort 
Castorp  unde  Tydeman  üredenschede  tobehorde  1000,  unde  Hans  Donner  400,  unde 
200  Cort  Steenhave;  desseb  1600  maken  Bagessche  offSwenssche  hunderde  2800fc, 
unde  ellike  200  Burwasis  maken  to  London  rume  40  weghe,  ellike  weghe  was  uppe 
de  tiit  wert  7 nobelen,  dat  es  Cort  Steenhaff  40  weghe  au  gelde  to  rekende  kouipt 
to  280  nobelen. 

78.  Item  so  horde  Cort  Steenhave  to  dat  verde  deel  van  den  scbeppe  inyt 
syner  tobehoringe,  welleck  uppe  de  tiit  wert  was  300  nobelen. 

79.  Item  so  honte  denselven  Corde  to  dat  in  den  scheppe  was  de  hclffte 
van  1000  kauafass,  eileck  hundert  was  wert  uppe  de  tiit  6 nobelen,  summa  to 
synen  deele  quam  to  30  nobelen. 

80.  Item  so  gaff  deselve  Cort  Willem  Hallen  unde  Jou  Brixsellc  to  ver- 
volgende,  dat  schipp  mede  to  reydende,  60  nobelen. 

81.  Item  gaff  deselve  Cort  dem  sehiphern  Johan  Rothanle  unde  syneni 
eghenen  knechte,  myt  deine  sardianten  to  riiden  to  I’leymode,  12  nobelen. 

82.  Item  noch  gegeven  deine  procurator  in  den  rechte,  genant  Drax,  sumler 
dat  ick  dar  mede  versumet  hebbe,  6 nobelen. 

83.  Item  so  hadde  Tydeman  Bredenschede  in  dat  selve  schipp  700  saltes, 
wellick  wert  was  uppe  de  tiit  myt  anderen  puderen,  de  he  dar  iuue  hadde. 
1015  nobelen. 

84.  Item  Cort  Castorpp  hadde  int  selve  schipp  300  saltes,  welleck  uppe  de 
tiit  wert  was  165  nobelen. 

85.  Item  so  nemen  se  den  vorscrevenen  copluden,  sunderliugen  Tydeman 
Bredenschede  unde  Cort  Castorpp,  an  ranafas  clederen  haroass  unde  kisten,  dat 
tosamen  gebracht  wart  to  I’leymode  unde  dar  gedeelt,  welleck  wert  was  105  nobelen. 

86.  Item  int  jair  etc.  40,  20  daghe  in  meye,  Robbert  Voetmausson,  under- 
sate  des  heren  van  Excester,  nam  vor  der  havenen  van  I’leymode  ut  Lambert 
Wyttenberges  schepe  so  vele  barnass'  juelen  clederen  unde  kisten,  dat  wert  was 
111  nobelen, 

87.  Item  cort  darna  quam  Thomas  Carmanau11,  underannneraell  van  der  see, 
unde  rusterde  den  vorscrevenen  Lamberte  myt  den  schepe,  unde  heit  en  in  vang- 
nissen  bynnen  I’leyinode  so  lange,  dat  dat  vorserevene  schipp  verdarff  unde  wart 
verlareu  in  derselven  havenen ; welleck  schipp  uppe  de  tiit  wert  was  90  punt  Ster- 
linge, unde  de  vracht  quam  to  100  punt,  summa  dat  Lambert  unde  syne  coplude 
darbii  verloren  baven  dat  vorscreven  is  1050*  nobelen. 

88.  Item  int  jair  etc.  40  in  octobre  hadde  Hinrick  van  Collen  van  Ilomhorgh 
genameu  eyn  schipp  myt  heringe  geladen  van  den  Holländers,  synen  apenbaren 
vyanden,  unde  brachte  dat  to  Jerremude  in  de  havenen ; do  quam  Robbert  Peu  van 
Jerremude  unde  koffte  datselve  genameu  sehipp  van  deine  vorscrevenen  Ilinrike  vor 
53  U Sterlinge  6/18  \ unde  alse  Hinrick  siin  gelt  maende  van  Hobberte  vorscreven, 
so  vervolgede  Robliert  Ilinrike  unde  syne  geselscliopp  unde  sachte,  dat  se  deve 
weren,  unde  quam  myt  hul|ie  des  ammeraels  unde  untweldichde  em  dat  vorserevene 
schipp  und  guet  unde  darto  23  gevaugene,  de  dariune  weren,  warvan  de  schade 
droech  400  nobelen. 


»)  «inartan*  pftrtftm  nftdi  *p*rtftDUm  f'onrado  SUjnbofl,  P.  b)  — .*800  /Mi  P. 

e)  ftrmft  vi*tc«  datft«  «l  aha  cltnodia  P.  d)  Canaaiiowe  D.  «)  IW  P 
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89.  Int  jair  etc.  42,  10  daghe  in  decembre,  de  hanrehere  van  Carreu* 
nam  ut  Tilman  Hülst  schipp  6 vate  azorsb  unde  harnass  cledere  unde  kisten, 
Hinrick  Bergenmnne  tobehorcnde  unde  Ladewich  Schipman,  welleck  schade  droecli 
99'  nobelen. 

90.  Item  int  jair  42,  10  dage  in  aprill,  wart  Jolmn  Dreyer  genamen  ut 
eynein  schepe  van  Autworpeu  vermytz  Ritzarde  Vrancken  unde  Willem  Duker, 
meysteren  van  eynein  sche|>e  van  Lynnen,  1 7 1 WorstedC1  unde  1 pack  lakencn, 
summa  123  nobelen. 

91.  Item  I’auwell  Roden  weren  genamen  ute  denselven  schepe  4000  caniins 
veile,  welke  uppe  de  tiit  wert  waren  24  punt;  dat  guet  wart  to  Calis  gevort  unde 
dar  gedeelt,  summa  99*  nobelen  *. 

E.  Dit  es  dat  guet,  dat  de  hcre  van  Schreftbergh ' myt  synen  undersaten 
demc  copmanne  van  der  liense  genamen  hevet. 

92.  Int  erste  int  jair  42  up  sente  Andreas  avent*  nemen  desselven  heren 
undersateu  Johan  Rosenkränze  unde  Ilinrike  van  deme  Behave,  Hinrike  Syndorpe 
unde  Goedert  Heringe,  copludeu  van  der  hense,  in  der  Themese  vor  Londen  also 
vele  wyne  unde  andere  co|>enschnpp  ut  eynein  scheppe  Diricks  Baysson  van  Arre- 
niude  unde  wart  gebracht  to  Queneuborgh,  summa  309  nobelen. 

93.  Item  int  jair  43,  8 daghe  vor  Kersmisse,  nemen  des  vorserevenen  heren 
undersaten  Cort  Castorpe  unde  Hinrike  van  der  Lippe  90  vate  Rossels  wiins  Ute 
den  sche|)e  Olyvers  van  Sente  Mayu,  unde  de  worden  gebracht  to  l’leymode*  unde 
dar  gedeelt,  summa  1140  nobelen. 

94.  Item  up  deselve  tiit  bii  denselven  heren  wart  genamen  ut  eyner  kraken, 
warvan  Conraet  van  Grymaldis  patroen  was,  also  vele  gudes  warvan  de  summa 
droecli  407  nobelen. 

95.  Item3  so  es  den  schepperen  unde  copluden  genamen  van  den  amineraell 
van  der  sec  unde  anderen  Kngelschen  in  den  havensteden  wonnende  an  seheppen 
unde  guderen,  de  linder  de  kost  van  Euglant  gebleven  siin,  unde  sunderlingen  an 
tween  seheppen  de  in  dat  jair  gebleven  siin,  mer  dan  6000  nobelen. 

96.  Item  int  jair  etc.  43  ummetrent  paschen  nemen  des  vorserevenen  heren 
undersateu  ut  Pvers  Juers  schipp  44Vs  pipeu  wyns,  wiin  van  Nantes,  Johanne 
Tacken  tobehoreude  unde  Johan  Elbecke  unde  Lubbert  Holthusen,  copluden  van 
der  liense,  summa  911  nobelen. 

97.  Item  up  deselve  tiit  nemen  sc  nt  Lossetk  van  sente  Mertins  schipp 
136'/s  pipen  wiins,  Itiderike  van  Essen  unde  Niclaes  Schacht  tobehoreude,  unde 
worden  gebracht  to  Winkelsee  unde  dar  gepartet,  welke  uppe  de  tiit  wert  weren 
958  nobelen. 


ft)  Carrew  I>  b)  6 vau  rini  Ofteyes  U.  c)  90  D.  d)  pannos 

WornUdi1*  D,  •)  90  D.  f)  Shroreibury  D.  g)  Portesmonth  ft. 

h)  Loy««!  D. 

*)  In  J)  folgt  noch  ein  Paragraph , den  w.  488  fortgelassen : Item  in  anno  domini  1447 
26  mengis  jutii  Hugo  (,'liderowe  de  Hülle»  in  custodiam  maris  deputatus.  capitaneus  ejus  uavis  dietus 
Johannes  Norton  spoliavit  in  aqua  Tbavniue  prope  Lye  cum  bacello  suo  ex  nave  de  Sclusia  vocata 
una  cogge,  unde  Jacobus  Waiden  erat  magister.  4 vnsa  aluni  valoris  19  ft  monete  Flandrie,  unam 
tonnam  in  qua  erat  ununi  tymber  martrous  valoris  3 ft  monete  predicte;  item  18  tyinher  fycheny 
valoris  15  ft  6 ß ejusdem  monete,  spectancia  ad  Johannen  Warendorp  et  societatein  ejus.  Item 
ceperunt  eodem  tempore  ex  nave  prcdicta  unam  balam  de  fustyan  et  unam  balain  de  kokerem 
valoris  42  ft  sterl.,  spectantes  ad  Johannem  de  Wynteren;  item  spoliaverunt  eodem  tempore  ex 
eadem  nave  duas  lastas  de  aoop  (sapone  J9*),  valoris  18  ft  15  ß monete  Flandrie,  spectantes  ad 
Nirholaum  S warten:  271  nobilia.  Summa  [D]  4110  nob.  a)  No r.  29.  *)  § 96  fehlt  D, 
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98.  Item  int  jair  42  in  julio  eyn  genant  Cortoys  van  weghen  des  heren  vor- 
screven  nani  Robberte  Blitterswiike  unde  Bertolt  Questonberge  ut  eyuer  barsen  in 
der  Themese  vor  London  6 terlinge  lakene,  de  he  en  deel  partede;  unde  umme 
de  remanant  weder  to  hebhende,  so  hebben  deselven  Robert  unde  Bertolt  van  kost 
unde  dat  van  den  lakenen  nableeff  schaden  an  geleden  708  nobeleu. 


99.  Item  so  es  dar  noch  veile  gudes  gcnanien,  dar  de  copman  gheen  schriifft 
van  en  hevet,  unde  dat  es  darumme  dat  de  coplude  worden  gevort  Wim  se  genamea 
weren  aver  see  unde  worden  dar  an  lant  gesät,  unde  soiuighe  worden  gedwungen 
dat  se  nicht  daghen  mochten,  unde  soinighe  moesten  quitancien  segelen  wolden  se 
er  liiff  behalden,  unde  somighe  in  vangnissen  gestorven.  de  nicht  clagheu  en  konden. 

Dat 1 es  de  nye  schade  seder  de  latesten  hesendinge  alse  vorscreven  es,  summa 
14288  nobelen.  Summa  in  all  aide  schade  uude  nye  unde  obligacien  des  heren 
meystere  van  Brassen  330057'/« 1 nobelen. 

489.  Lübeck  an  Stralsund:  bat  dem  Wunsche  von  Stralsund  entsprochen  und  so- 
wohl an  Kg.  Christoph,  nach  Massgabc  der  anliegenden  Abschrift,  als  auch 
an  B.  Johann  von  lioeskilde  geschrieben;  der  Schiffer,  der  das  Schreiben  er- 
halten, soll  heute  von  der  Trave  nach  Kopenhagen  segeln ; wird  dir  Antworten 
beider  Herren  Stralsund  mittheilen.  — / 14]47  (des  donredages  vor  Marie 
Magdaleue)  Jul.  20. 

StA  Stralsund,  Or.  m.  Resten  d.  Siegels. 

Gedr.:  daraus  Lüb.  UB.  8 S.  499  n.  453 . 

HR.  3 S.  248.  Verhandlungen  in  Flandern.  — 1447  Okt.  2ti  — 

1448  Apr.  173. 

Die  nachfolgenden  Akten  umfassen  sämmtliche  zwischen  den  Rsn.  der  Hanse- 
städte und  den  vier  Leden  von  Flandern  ausgetcechsclttn  Schriftstücke , soweit  sic 
auf  uns  gelangt  sind.  Sie  entstammen  ausnahmelos  der  HR.  3 S.  254  Anm.  1 an- 

')  Dat  — Schluss  fehlt  I),  dafür  hat  ritte  etceile  Hand  auf  einem  nachträglich  auf  geklebten 
Papierblatt  hinzugefügl:  Hoc  sunt  dainpna  facta  incrcatoribus  hanae  in  regno  Anglie  anno  dom*ni 
1448.  1.  In  primis  Johannes  Palmer,  magister  navis  vocate  kerver,  Willelmus  ile  Lynne,  magister 

navis  vocate  lc  George  de  Falmouth,  et  Willelmus  Broun,  magister  navis  vocate  le  bärge  domini  de 
Scales.  spoliaverunt  Joharnem  Rynck,  mercatorem  de  Colonia,  et  ceperunt  de  bonis  suis  in  aqua 
vocata  le  C-olewater  prope  Colchestiia  de  una  nave  arma  26  personarum,  8 duodecim  lancearutn, 
2 duodecim  pollaxes,  8 jackes  2 gunnas  (cutis  pdUcea  frz.  gönne , engl,  gotene,  Ducange)  et  takilla 
menta  navis  valoris  40  ft,  item  cista.s  cum  liarnis  vestihus  et  annis  spectantes  marinariis  diele  na\i« 
valoris  30  ft,  itern  victualia  navis  valoris  10  fl,  summa:  306  nobel.  — 2.  Itein  Cristianus  van 
Bicken  pordidit  in  navi  Nicbolai  Frannceys  1 last  osmond  valoris  6 ft,  item  2 last  tarre  valoris 
9 ft  12  ß,  item  3 dolia  lyckmoes  partim  ad  tingendutn  valoris  30  ß,  item  unam  sellatn  valoris 
6 ß 8 aj:  summa  52  nobel  2 ß.  — 8.  Item  Atnoldus  Stakelhusen  perdidit  «n  eadem  nave  dnas 
robas  panni  linei  valoris  168  nobel.  — 4.  Item  Johannes  Warendorp  perdidit  in  eadem  nave  et  in 
nave  Clays  Hogers  nnum  doliurn,  in  quo  erant  6 pecie  panni  linei,  2 tymber  martrous.  19  dimidia 
tymber  pelletrie  laste  valoris  72  nobil.  — 5.  Item  Johannes  Hisshoppynck  perdidit  in  eisdem 
navibus  untun  doliurn,  in  quo  erant  5000  pelles  schevenisaen , 2000  popellen,  2 tymber  martrous 
valoris  66  nobel.  — 6.  Item  Roloff  Henholt  perdidit  in  eisdern  navibus  2 last  de  soop  et  4 dolia 
alnni  120  nobel.  — 7.  Item  ceperunt  dictas  nave«  Thomas  Palmer,  capitaneus,  Johannes  Yonge  de 
Portemuth,  capitaneus  de  Spynnasye,  Ricardns  Neuport,  Nicholaus  Stone  et  plures  alii  qoorun 
nomina  sunt  ignota.  Summa  784  nobell  2 ß.  — Summa  totalis  309010  nobilia  2 ß. 

*)  IHe  Summa  ist  unrichtig  addirt  und  in  311  781  zu  korrigiren.  *)  Nach  einem 

Schreiben  der  beiden  AeHerlcute  des  Kfm.  zu  Brügge,  Johann  Ossenbrink  und  Godeke 
an  Soest  vom  26.  März  1448  wandte  Soest , auf  Grund  einer  angeblichen  ven  den  Brief  steilem 
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geführten  Handschrift  und  werden  hier  aus  demselben  Grumte  wie  oben  «.  488 
cum  Abdruck  gebracht.  N.  490 — 492  sind  von  dem  Kfm.  tu  Brügge  dem  lübeckcr 
Hansetage  von  diesem  Jahre  vorgelegt  worden  und  um  des  Zusammenhangs  willen 
hier  cingeordnet.  N.  493  ist  wohl  1444  angefertigt , von  dem  Ordner  der  Hand- 
schrift ' jedoch  zu  den  Akten  von  144718  eingereiht J.  Der  Inhalt  von  n.  494 — 504 
gelangt  auch  in  3 n.  345  ausführlich  zur  Sprache,  währind  über  n.  505  f.  keine  ein- 
gehende mündliche  Virhandlung  stattfand.  Doch  sind  die  letzteren  nicht  blos  des- 
halb für  uns  vielfach  lehrreicher  als  die  umfangreicheren  n.  494  ff. ; sie  zeigen  uns 
die  Kehrseite,  des  Bildes,  und  die  Hamlclsgeschiehte  teird  ihnen  mehr  entnehmen 
können  als  den  zahlreichen  Einzclbeschwerdcn  der  Hansestädte.  Den  Beschluss 
bilden  einige  ihcils  von  den  vier  Lcden,  thcils  von  Brügge  erlassene  Verordnungen , 
n.  507—509. 

490.  Jodocus  Bueile,  acolitus  Tornacensis  diocesis,  publicus  apostolien  ct  imperiali 
auctoritate  curiequc  episcopulis  Tornacensis  juratus  notarius,  bezeugt,  dass 
1440 * Jul.  15  in  seiner  und  der  dazu  gerufenen  Zeugen,  Amandus  Jsincbacrt, 
s.  Walburgis  Brugcnsis,  und  Johann  Wouters,  s.  erucis  extra  muros  Bnigensis 
ecclesianmi  parochianj,  Gegenwart  Johann  van  Cruninghc,  Bürger  von  Brügge, 
und  Johann  Horst,  Kfm.  de  Almania,  sich  eidlich  und  bei  einer  Strafe  von 
00  fr  Silber  für  jeden  Uebertretungsfall  verpflichteten,  den  von  Bicolaus  Isinc- 
bart,  in  utroque  jure  licenciatus,  Gherard  Boebs  und  Jakob  Roebs,  fl.  Gheorgii, 
Bürger  von  Brügge,  über  alle  ihre  Zwiste  rti  fällenden  Schiedspruch  unver- 
brüchlich zu  halten;  beide  Thcile  entsagten  zugleich  ßr  sich  und  ihre  Erben 
allen  etwaigen  weiteren  Rechtsmitteln;  bald  nachdem  dieses  geschehen  (paulo 
post)  verkündeten  die  Schiedsrichtir  ihren  Spruch:  1.  „dat  Johan  Horst  uns 
luden  uter  name  van  Johanne  van  Cruninghe,  online  betem  wille  absent 
wesende,  in  de  presencie  van  den  notaris  ende  oorcouden,  hiir  jcghenwordich 
ziinde,  bidden  sal,  dat  men  hem  vorgbeven  wille  alle  datgbenne,  dat  he  tot 
den  daghe  van  heilen  to  heinwart  niysdacu  mach  hebben,  up  dat  ghenne,  dat 
wii  daer  vnrt  up  zeeghen  zullen“ , qui  quidetn  Johannes  Horst  in  contincnti 
modo  et  forma  predesignatis  veuiam  a dictis  arbitris  nomine  quo  supra  humi- 
liter  postulavit;  2.  „vort  es  uns  seeghen,  dat  Johan  Horst  tusschen  diit  und 
en  diccndaghe  naest  körnende  (Jul.  19)  trecken  ende  porren  sal  uter  steile 
van  Brucghe  ende  bynuen  den  schepcilome  nicht  komen  tusschen  dyt  ende 
Lizebethen  dage  naestkomende  ende  den  dach  al  (Nov.  19);  eude  vort,  dat 
de  vorscreven  Johan  Horst  van  dessen  daghe  vortan  bynnen  twen  jaren  naest- 
komende  int  hues  van  den  bitere,  staemle  to  Brucge  in  de  wissele,  noch 
ghaen  mach  noch  komen  en  sal,  opeubaerlick  of  hemelick,  bii  daghe  of  bii 
nachte,  dat  en  wäre  bii  consente  Johann  van  Cruninghen  vorscreven,  ende  diit 
up  de  belofte  und  pene  in  de  vorscreven  submissie  verclaert“.  Beide  Theilc 
approhirten  den  Spruch.  — [Brügge)  1440  Jul.  15. 

h~  Handschrift  zu  Köln  f.  46. 

491.  Johann  Horst  an  den  deutschen  Kfm.  zu  Brügge:  berichtet  über  die  seiner 
Verbannung  voraufgegangenen  Verhandlungen  und  die  ihm  daraus  erwachsenen 

ft)  1400  K,  dafür  diu  PamtiHlMlfjohr  du  P,  f.'ugm  (a.  10)  richtig  ane/t  gehen. 

jedoch  bestrittenen  Aeusserung  derselben,  sieh  an  die  in  Brügge  weilenden  Rsn.  der  Hansestädte 
mit  der  Bitte  um  Beistand  und  insbesondere  um  ein  Gelddarlehen.  Hansen , Bheinland  u.  West - 
(ahn  1 «.  357.  Vgl.  HR.  3 S.  323.  *)  VgL  dessen  Bemerkung  cm  «.  508  Hs.btschreibung 

*)  S.  w.  49 4 § 22  Jmn.,  38  Anm. 

UuMrecMJie  U.  Ablh.  1.  bd.  SK? 
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Kosten;  bittet  um  ein  Einschreiten  lies  Kfm.  su  Gunsten  der  hansische» 

Privilegien.  — /1440  nach  Jul.  IS], 

K aus  der  Handschrift  .-»»  Kola  f.  47 — 48. 

Vraotliken  gruet  vorscreven.  Leve  uml  zeer  ghemynde  vreude.  .Iu  gheleve 
to  wetene,  woe  dat  ick  in  verluden  tiiileu  ene  grote  ghecheit  gedaen  hebbe,  also 
myt  euer  vruuwenpersonen,  als  ick  wol  meyne,  Hat  gii  wol  hebt  horeu  seeghen,  er 
dattet  hiirto  ghekumon  is,  ilaerto  dattet  ghekomen  is  myt  my,  daerinne  dal  ick  jamer- 
liken  verraden  und  hedroghen  byn,  also  ick  hopp,  dat  men  noch  vinden  sal.  Vort, 
leven  vrunde,  so  hedde  ick  ju  desse  sake  wol  to  kennende  ghegheven,  lucr  my 
duchte,  dat  ick  juwer  erbarheit  daer  vele  to  kort  in  doen  solde,  oinme  ju  daermede 
to  moyene,  want  ick  ju  diewile  ghemoyet  hebbe  to  saken , daer  wii  groet  recht  In 
hadden,  daer  gii  noch  nicht  wol  to  komeu  ene  konden,  daeromme  so  hebbe  ick 
nty  jaiuerlick  gheschamet  teghen  ju , und  heblie  an  ander  lüde  gheraket , bii  cren 
versoeken  und  nicht  bii  nivnen  versoeken.  So  dat  se  my  van  Dordrecht  liebben 
laten  körnen  to  den  Damme,  und  daer  hebbe  ick  ghekomen  online  beters  willen  und 
online  mynre  seile  willen,  woewol  dat  ick  erst  qwaet  ghedaen  hadde,  so  was  mv 
dat  nae  leit.  So  dat  niester  Claes  Langhebaert  und  Gherd  Ituebs  und  Jacob  Itochs 
daerhii  ghekomen  ziin,  und  hebben  my  in  des»'  mysdaet  seer  versproken,  dat  ick 
hoeflike  verdreghen  hebbe  online  beters  will«;  mer  doch  so  was  ere  slot,  wert  sake 
dat  ick  dat  wiiff  wolde  van  my  doen  in  ere  handc,  se  wolden  dat  so  maken,  dat 
ick  des  zeer  wol  to  vreden  wesen  solde,  sunder  eniglie  sorghe  van  parlcmente  to 
hebbende  van  des  mannes  vrunden  ofte  van  eren  vrunden.  Aldus  ghaff  ick  diit 
over  niester  Clat*s  und  Geret  und  Jacob  vorscreven  und  brachte  diit  vorscrevea  wiif 
bynneu  ltmcghe  in  sipers*  in  de  hnude  van  den  vorscreven  personell,  und  de  vor- 
screven personeil  de  leverden  se  ereu  manne,  als  ene  dat  gued  duchte  wesen,  be- 
holden  dat  secghenschop , dat  se  »hiervon  seeghen  sohlen.  Do  seide  [ick]k  weder 
also,  woe  dat  se  de  sake  stehlen,  des  were  ick  to  vreden,  up  dat  ick  in  inyn  hues 
bliveil  mochte,  want  ick  wol  verstaen  hadde,  als  dat  my  de  inan  van  deine  vor- 
screven wyve  ute  deine  huse  hebben  wohle.  So  dat  my  daer  niester  Clacs  uml 
Gerd  Ruebes  und  Jacob  Ituebs,  myt  nainen  de  twe,  ghelofden,  so  wes  daervan  ghe- 
secht  worde,  »lat  solde  men  seeghen  online  des  mans  ere  willen  und  oinme  ziinre 
vrunde  und  wiives  vrunde  eie  willen,  mer  dat  ene  solde  gheen  stat  hohlen.  Und 
dat  8ecgenschop  uml  de  ordioancie,  de  sulle  gii  wol  seen  iu  enen  breiff,  de  ju  myn 
kneeht  gheveu  sal,  gheuiaket  bii  enen  notarius  in  laitine  und  in  Vlaemschen.  Vort 
leven  vrunde,  doe  diit  aldus  ghedaen  was  und  ick  meendc,  dat  ick  myn  »linuhca 
al  einer  hadde  van  »lesen  vorscreven  saken,  do  ghiuek  ick  to  niester  Donaes  uml 
dede  enen  niachtbreiff  maken  up  Gosen  den  werde',  myne  schulde  to  inanen  uml 
to  lietah’u  na  costuuie  van  der  stad.  Und  up  ene  niorghenstunt,  er  de  cauier  ver- 
gaihlert  was,  so  ghinck  niester  Donai's  myt  Gos»'n  uml  myt  my  in  de  camer  uml 
laes  »laer  dat  eutwerp  van  der  macht,  so  dattet  scepen  consentiirden.  Leven  vrumlc. 
bynneu  denselven  avende  do  »|woem  Johan  van  Ardeuborch  bii  Johanne  in  den 
Blinden  Esel  und  sede  ein,  woe  »lat  he  my  in  de  camer  gheseen  hadde,  online 
alsulke  macht  to  ghevene,  und  he  vraghede  Johan  vorscreven,  of  ick  myn  «linghen 
claer  gliemaket  hadde  myt  deine  matine  und  myt  deine  wyve.  1 >o  seide  Johan  in 
den  Blinden  Esel  ja,  dat  were  al  ghedaen,  de  mau  hadde  ziin  wiiff  weder  und  de 
vrunde  waren  al  ghepayet.  Do  inende  Johan  van  Ardenbtirch , dat  ick  dan  saghe, 
woe  dat  ick  myt  der  wet  stunde.  Do  seide  Johan  in  den  Blynden  Esel,  of  de  man 
und  de  vrunde  ghepayet  weren,  so  ene  solde  sick  de  wet  daer  nicht  rnc»le  moyen. 

Siptrtf  b)  ick  fthU  K.  c)  wrede  K. 
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Do  Seide  Johan  van  Ardenborch  neen,  de  wet  moste  ock  ghepayet  ziin.  So  nam 
ick  Johan  in  den  Rliuden  Esel  myt  my  und  ghinck  to  den  Jacopinen  bii  Gherd 
Ruebs  und  ghaff  eine  (lese  vorscreven  poenten  to  kennende.  Do  seide  he,  wat 
manne  dat  ick  were,  of  ick  nymand  ene  ghclovedc,  der  sake  ene  were  gheeu  noet 
und  dat  ick  my  daermede  nicht  ene  moyede,  dat  were  ene  qwackelinghe.  Do  seide 
ick  weder,  waert  Bake,  dat  ick  daervan  noet  hebben  solde,  daer  wolde  ick  meerder 
vrunde  omnie  moyen  van  heren  of  den  copman.  Do  seide  he  my  noch  weder,  dat 
ick  daer  nymaude  meer  online  ene  moyede  norh  heren  noch  copman,  und  he  wisto 
alsowol  des  copmans  Privilegien  alse  de  copman  selven  dede.  Leven  vrunde,  up 
dese  waerdc  byn  ick  aldus  jamerlike  gheschoffiirt  und  verraden;  und  van  alle  dosen 
poenten  vorscreven,  so  ene  mach  Gherd  Ruebs  daer  nicht  enteghen  seeghen.  Und 
dattet  my  an  en  ghekostet  hevet,  dat  late  ick  ju  hiiriunc  ock  weten:  Item  int  erste 
an  Gherde  Ruebs  van  den  pays  to  makeue  tusschen  deine  manne  und  ziinen  v runden 
und  des  wyves  vranden  50  gülden  riiders;  item  nae  als  van  den  banne  to  weilcr- 
staen  25  gülden  riiders,  summa  75  gülden  riiders.  Item  int  erste  Jacob  Ruebs  an 
witten  ghelde  3 U grote;  item  noch  Jacob  Ruebs  15  gülden  riiders;  item  oinme 
weder  in  myn  hues  to  körnen  und  in  de  stad  to  körnen  eer  de  utwisinge  van  den 
brevc  Gherde  Ruebs  gheschenket  Gosen  den  werten  van  mynre  weghene  2 amen 
wiins,  ziine  dochter  mede  to  huwene;  item  noch  Jacobs  Ruebs  slier  Joris  sone  altoes 
gheschenket  1 tt  grote;  item  noch  so  hevet  dat  my  ghekostet  so  voer  so  na,  dat 
ick  ju  nicht  scriven  ene  wil  oinme  beters  willen,  tusschen  400  und  500  gülden 
riiders  tosainene,  und  al  oinme  des  copmans  ere  to  verwarende  und  myne  ere  to 
verwareude,  und  dat  ick  den  copman  in  ghene  moyelc  daennede  brenghen  en 
solde.  Mer  leve  und  zeer  ghemyuden  vrende,  nu  dese  sake  aldus  gescheen  ziin, 
so  dunket  my  und  liope  ock,  dat  deme  ghemenen  copmanncn  dünken  sal, 
dat  eine  bynuen  40  jaren  so  vele  to  kort  ghedaeu  en  is  na  utwiisinghe  unser 
Privilegien  bynuen  den  lande  van  Vlanderen,  daeromme  so  bydde  ick  ju  ser 
vrundelick,  oftet  wesen  mach,  dat  gii  dese  sake  up  dat  scharpeste  vervolghen  will 
vor  mynen  hereu  van  Hourgondien  und  vor  ziinen  raed  und  vor  de  4 lede  etc. 


492.  Hingabe  des  deutschen  Kfm.  zu  Brügge  an  den  Hansctag  inbetreff  der  über 

Johann  Horst  verhängten  Verbannung  aus  Flandern '.  — I1447f. 

K ans  der  Handschrift  zu  Köln  f.  37—48. 

Beginnt  mit  n.  494  ff  27-  und  fährt  sodann  fort: 

Upt  vorscreven  poente  van  den  baune  hebben  de  vau  Brucge  to  Ghend  vor 
(len  anderen  3 leden  verautwert.  in  dem  jare  do  men  screff  40  17  iu  octobri  aldus 
ludende  so  hiirna  volghet. 

1.  Item  in  den  ersten  alse  wii  verstaen,  so  beclaghet  sich  de  copman  van 
unsen  vorsateu  in  wetten  Bittende,  dat  se  in  der  mnend  lest  leden  ghehaimen  hebben 
eilen  personen  van  der  henze,  gheheiten  Johan  Ilorst,  6 jare  ute  den  lande  van 
Vlanderen,  seeghende,  dat  de  bau  solde  ziin  in  quetze  und  vermynderheide  van 
eren  Privilegien,  en  vortiides  verleent  bii  den  princen  und  den  4 leden,  ofte  den 
dren  principalen  Steden  van  den  vorscreven  lande  van  Vlanderen,  und  meynen, 
alset  schiint,  dat  ghene  wet  van  den  lande  van  Vlanderen  macht  ene  hevet, 
oinme  to  bannene  euigheu  copman  van  der  henze,  und  dat  meer  is,  dat  ghene  wet 
vau  den  lande  van  Vlanderen  kennissc  hevet  up  enighe  persone  vnn  der  vorscreven 
henze  van  enighen  mysdndere,  wndanirh  de  wesen  mochten,  utghenomen  de  mysdnde 


*)  Vgl.  den  Schlus*  der  Anm . rw  ti.  494  $ 27. 
gdi teilten  Zusat*  in  Kl  J). 


*)  Mit  dem  in  der  Anm.  mit - 
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daran  mon  verhören  mach  liif  off  let,  dat  welke  se  proven  willen  mit  deine  poente 
van  Privilegien  hiirna  volghende.  Folgt  Höhlbaum , Ham.  UB.  3 ti.  497  § 11; 
n.  143  (=  2 n.  121)  § 6;  n.  498  § 11\ 

2.  Bii  al  welken  poenten  se  meynen  datghenne  dat  vorscreven  is,  to  wetene 
is,  dat  glieen  wet  van  den  lande  van  Vlauderen  schuldich  en  is,  kennisse  to  neinenc 
van  mysd adere,  de  de  persone  van  der  henze  doen,  dat  en  were,  dat  de  mysdaden 
snlk  weren,  dat  men  daermede  verhoerde  liiff  off  let.  Mer  ons  dunket,  lieholden  ere 
Inden  werdicheit,  dat  se  hiirinne  alto  vere  ghaen  van  den  texte  van  den  vorscreven 
Privilegien,  want  de  vorscreven  punte  spreken  nicht  dan  van  mysdaden,  de  se  undor- 
linglie  doen,  to  wetene  een  Oesterlinck  up  eneu  anderen  Oesterlinck,  und  dat  keimen 
wii,  dat  van  sulken  mysdaden  de  wetten  ghene  kennisse  en  hehlten , dat  en  were 
dat  dar  liif  off  let  an  clevede.  Mer  wii  menen,  als  een  Oesterlinck  enighe  mysdaet 
doet  up  enen  personell , de  vnn  der  henze  nicht  en  is,  dat  de  kennisse  daeraf  to- 
hehoert  den  wetten  van  den  lande,  nicht  jeghenstaende  den  vorscreven  poenten  van 
Privilegien,  dat  welkt“  men  seen  mach  hii  twen  redenen.  Krst  want  in  de  vorscreven 
poente  staet  altoes  van  vorwarden,  tle  tie  van  der  henze  under  ein  nuiken  und  van 
tleu  mysdaden  under  en  ghevallen,  welk  wort  claerlick  hisundert,  dat  de  vorecreve» 
dausulen  nicht,  to  verstaene  en  ziin  van  vorwarden  und  beloften  off  mysdaden,  tie 
se  doen  anderen  und  up  anderen  van  hüten  der  henze.  Item  dattet  waer  is,  mach 
men  claerlick  weten  hii  den,  want  alse  en  Oesterlinck  icht  helovet  hevet  enen 
Vlaininghe  of  Lombarde  of  andre  tle  van  der  henze  nicht  en  is,  he  moet  van 
alsulker  belofte  to  rechte  staen  vor  de  wet  van  tlen  laude  tlaer  he  angliesproken 
wert;  Uten  welken  men  claerlick  nemen  mach,  dat  eil  Oesterlinck  van  mysdaden, 
tle  he  doet  up  enen,  de  nicht  en  is  van  der  henze,  moet  gheueiten  vonnessen  van 
tlen  wetten  van  den  lantle;  wante  is  en  nicht  verleent  dat  mynste,  to  wetene  is 
to  beschiuldene  se  van  der  loften  de  se  vroemtlen  doen,  so  en  is  en  nicht  verleent 
dat  meeste,  to  weteue  is  to  beschudtlene  en  van  mysdaden  de  se  doen  up  vromde, 
also  dat  hiir  ghescheon  is  int  gheune  «lat  de  vorscreven  Johan  Horst  enen  gutlen 
man  van  eren,  de  van  der  henze  nicht  en  is,  ziin  wiiff  entleidet  heit  und  geschan- 
tlelert,  omme  datwelke  de  wet  guetlick,  oinme  anderen  cxempel  to  ghevende  en  to 
warhtende  van  glieliken,  nicht  laten  ene  mochte,  se  ene  moste  vortghaen  myt  deine 
vorscreven  banne. 

3.  Item  omme  to  sustinirene,  dat  de  wet  van  Rrucghc  noch  enighe  ander 
wet  van  den  vorscreven  lande  van  Vlanderen  mogheiide  was  noch  en  is  to  hanneue 
euighen  Oesterlinck  sunder  consent  van  den  vorscreven  alderluden,  so  alligiren  se 
de  generale  clausule  van  eren  Privilegien,  bii  denwelken  de  prince  und  de  die 
steden  vorscreven  en  belovet  hebheu , gonstelick  und  gracelick  to  hantirene  und  se 
to  heschuddene  van  allen  injurien,  molestien,  vexneien  etc.,  concluderende  daenite, 
dat  en  ghegheven  is,  dat  de  wetten  van  den  lande  se  nicht  bannen  ene  moghen. 
Welke  generael  clausulen  uns  nicht  ene  dunket,  dat  sc  sulk  ziin,  de  wetten  en 
hebben  ban  up  de  van  der  henze  alsowol  alse  up  de  insetene  van  dessen  lande  und 
up  al  de  andre,  wante  generale  clausulen  nerghen  anders  to  ene  denen,  dan  dat 
men  se  nicht  leiden  en  sal  buten  wetten  und  costumen  van  den  lande  noch  buten 
den  poente,  de  bii  expresse  ghescreven  staen  in  ere  privilegie;  under  welke  poente 
noch  int  ghemene  noch  bisunder  dat  poent  van  den  banne  nicht  begrepon  en  is, 
van  denwelken  wii  uns  ghedraghen  an  unseu  ghedurhton  heren,  de  daeraff  schuldich 
is  to  hebliene  de  interpretacie  und  dat  verclaren. 

4.  Item  noch  omme  to  sustinirene  und  to  volghene  ere  meyninghen  und 

fc)  Sur  rrririchntt  K,  uw//  bikantn  xIImii«  ludende  mH  m.  497  § II. 
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propoest,  van  den  vorscreven  banne,  so  seeghen  se,  dat  se  vrii  ziin  van  calioten,  al 
isset  dattet  wort  caliote  niclit  en  stact  in  eren  Privilegien,  und  dat  bii  ghelikeu  se 
ok  sehuldirh  ziin  vrii  to  ziine  van  banne,  al  ene  staet  dat  wort  ban  in  eren  Privi- 
legien nicht.  Jeghen  datwelke  wii  seeghen,  bii  also  dat  caliote  een  nywe  dinek  is, 
so  ziin  se  daeraff  sehuldirh  vrii  to  ziine,  online  des  willen  dat  ein  verleent  is  vrii 
to  ziine  van  allen  niien  tollen  und  eostunieu,  want  also  solde  caliote  begrepen  ziin 
under  dat  wort  niie  costume.  Men  dat  ene  is  nicht  gheliiek  van  den  banne,  want 
se  ene  hetdien  gheen  genernel  ofte  ghemene  wort  in  eren  Privilegien,  daeruuder  dat 
dyt  wort  ban  solde  inoghen  begre|ten  ziin.  Aldus  so  dunket  uns,  dat  se  utc  alle 
eren  Privilegien  nicht  ghealligiirt  ene  heblien  nocli  alligircn  en  inoghen,  daermede 
dat  se  glienoech  betoghen  inoghen,  dat  de  wetten  van  den  lande  up  en  gheuen 
ban  en  hebben,  als  sc  des  verdenen. 

5.  Item  so  dunket  uns  vort,  dat  se  bii  eren  selven  Privilegien  und  bii  dat 
ghoent,  dat  men  daeraf  gheusiert  hevet,  srhuldich  ziin  to  kennene  to  ghevene,  dat 
de  wetten  van  den  laude  up  den  copmnn  van  der  henze  vortghaen  inoghen  bii 
banne,  alse  se  des  verdenen  bii  den  redenen  hiinia  verclaert. 

6.  Krst  in  dat  vorscreven  privilegic  van  grave  Lodewich  van  Nyvers  staet 
desse  clansule  van  werde  to  wortle:  „item  quod  nullus  eorum  mcrcatorum  |«>ssit 
forefacere  bona  alterius,  sed  malefactor  pro  suo  delicto  seeunduiu  scabinaginm  et 
legem  terre  satisfaciat  et  puniatur“.  Item  int  ende  van  derselver  privilegie  staet 
desse  clausulc  van  worde  to  wurde  ludende  aldus:  „in  omnibus  vero  aliis,  que  in 
presentibus  non  sunt  expressa,  standum  est  conswetuilini  et  terre  nostre  legi“  *.  Rii 
welken  clausulen  de  prince  wille,  dat  de  Oesterlinglie  sullen  staen  und  gheneiteu 
van  den  costumen  und  van  der  wet  van  den  lande  van  allen  snken,  de  nicht 
expressiirt  en  ziin  in  eren  Privilegien.  Und  want  de  vorscreven  lmn  in  ere  Privi- 
legien nicht  utghenoineu  en  is,  und  dattet  ock  claer  is,  dat  men  dickwile  ghecostu- 
mert  heft,  lüde  omme  ere  mysdaet  willen  to  hanneiie  ute  den  laude  van  Vlandren, 
so  is  vort  claer,  dat  de  prince  in  dat  privilegie  wil,  dat  de  vorscreven  van  der 
heuze  blyven  under  de  costumen  van  to  moteue  gheneiten  de  ban,  als  se  des 
verdenen. 

7.  Item  men  heeft  gheseen  mer  dan  eenswerff,  dat  personen  vau  der  vor- 
screven henze  ghebannen  hebben  gliewest  omme  ere  mysdaden  bii  der  wet  van 
Brucge,  und  ock  bii  andren  wetten  van  dessen  lande,  und  solde  meer  gliescheen, 
weren  se  nicht  so  herlick  van  levene,  dat  se  des  seiden  verdenen.  Mer  jeghen  diit 
seeghen  de  vorscreven  alderlude,  dat  sulke  banne  gheschcen  und  ghedaen  hebben 
ghewest  bii  den  consenten  und  vulbonle  van  deme  copmanne  und  anders  nicht; 
uji  dat  welke  wii  seeghen,  bii  also  dattet  teghens  ere  privilegie  were,  se  ene  soldeu 
des  nicht  ghecousentiirt  hebben.  Ock  so  ene  staet  in  eren  Privilegien  nicht,  dat  de 
wette  bii  consent«  van  den  alderluden  bannen  moghen  de  personen  vau  der  henze, 
de  des  verdenen. 

8.  Item  up  dat  ghenne  dat  se  sick  beclaghen,  dat  de  vorscreven  ban  ghedaen 
was  boven  dat  ghenne  dat  pays  was  tusschen  partiien,  und  boven  dat  enighe  gude 
lüde  uter  name  van  den  vorscreven  Johanne  Horst  presentiirden  van  aldcr  mysdaet, 
de  he  ghedaen  mochte  hebben  jeghen  den  heren  of  teghen  de  steile,  eme  to  sub- 
mittirene  und  to  ghevene  in  des  heren  genaden,  in  de  wet  etc.:  seeghe  wii,  dat 
van  glieliken  dickent  ghescheen  is  in  de  steile  van  Brucghe,  want  al  isset  pays 
ghemaket  myt  der  partiie,  nochtant  eu  is  noch  nicht  bewart  datghenne,  dat  scepene 
srhuldich  ziin  to  besorghene , to  wetene  sulke  mysdade  to  pineghene , omme  dat 

')  S.  Hann.  ÜB.  3 *.  143,  2 n.  122  §8  8,  13. 
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andre  sick  darane  spegelen  zullen.  Ock  al  presentircn  ein  enighe  mysdadighe  to 
submittierne  und  to  blivene  in  de  wet,  en  is  nicht  ghccostumert , altoes  elken  in 
Submission  und  bliverschop  eder  in  gracieu  to  entfanghene,  als  en  dat  nicht  redelick 
noch  profitelick  en  dunkel,  also  en  dat  hiir  duchte'. 

9.  Item  in  deine  vorscreven  jarc  upten  25.  dach  in  oetobri  na  langhen 
starken  vorvolghe  bii  deine  eopnmnne  ghedaen,  do  qwemen  des  grotniechtighen  heren 
hertoghen  viui  Bourgondieu  etc.  ghedeputiirde  und  de  4 lede  des  landes  van  Vlan- 
deren  und  gheven  des  copinan  ghedeputierden  over  ene  ghescrifte,  lullende  van 
wurde  to  wurde  su  hiirna  volghet.  Daer  des  copnians  ghedeputiirde  up  verant- 
wurden,  sc  woldcn  de  scrifte  gherne  to  sick  nemen  und  an  ere  oversten,  den  ur- 
baren heren  van  den  henzesteden  senden,  unde  so  wes  en  daerup  ghelcvede  to 
verantweme  eder  to  duene,  dat  solde  en  wol  tor  kennissen  kouien  etc. 

10.  Diit  navolghende  is  de  vorgherorte  scrifte , daermede  de  stede  van 
Brucghe  to  den  tiiden  den  copmau  nieende  inede  to  payene  bii  middele  der  vor- 
screven bereu  und  den  4 leden: 

„A.  Item  up  aisulke  dachte,  alse  de  aldennans  van  iler  Iluitscher  lienze 
vortghestelt  hebben  jeghens  de  gude  lüde  van  der  stede  van  Brucghe,  und  erst 
up  datghenne  «lat.  se  seegben,  dat  een  gheheiteu  .lohau  Horst,  cupnian  vau  der 
Iluitscher  henze,  en  unghehoert  und  ungheropen  bii  der  wet  van  der  vorscreven 
stede,  vorsateu  van  der  wet  de  nn , ghebauueu  is  6 jarc  Uten  lande  van  Vlanderen 
van  cassainente,  maintenerende,  densulven  ban  wesende  ene  niieheide,  groetlick  be- 
jeghende  velen  poenten  van  Privilegien,  daer  eil  nicht  mode  ene  stonde  to  liidene; 
welke  poente  se  overgheveu  bii  verdariughe  und  ghescrifte,  versoekende  van  desea 
verlieren  to  ziine  und  aisulke  reparacie  und  beteringhe  also  dat  van  gheliiken 
nicht  uie<>r  en  gheschiedc:  daerup  borgermesters  und  sclie|iene  van  der  stede  van 
Brucghe,  de  jeghenwordelick  ziin,  verantworden,  dat  se  menen  datghenne,  dat  ere 
vorsateu  hebben  ghedaen  in  de  sake  vorscreven,  dat  were  ghedaen  na  der  wetten 
viui  der  vorscreven  stede  van  Brucghe  und  na  der  ghewonten  in  gheliken  saken 
van  alden  tiiden  [ in]*  Vlandren  underholden,  und  dat  se  sick  ghpquiU't  hebben  do- 
ghentlike  in  eren  i‘e«le,  de  se  daerto  ghedwunghen  hevet.  Und  ene  künden  uicht 
verstaen,  ilattet  in  enigher  maniren  bejegliende  den  Privilegien  ofte  vriiheden  van 
deine  copmanue  van  der  vorscreven  henze,  wante  dat  was  opeubaer  und  elken 
kundich,  dat  de  vorscreven  .lohau  Horst  enen  guden  manne,  jiorter  vau  Brucghe, 
ziin  wiiff  unlleidet  und  gheschaudelert  hadde,  daeratf  dat  en  de  correetie  tobehoerde 
und  ueinande  anders ; und  segheden,  dat  se  nicht  en  wilden  qwetzen  de  Privilegien 
van  den  vorscreven  copmaune  mer  de  underholden  und  Sterken,  alse  se  des  myt 
guden  redenen  underwifaet  worden,  als  se  dat  van  rechtes  weghene  schuldieh  weren 
van  d(H‘ne.  Und  na  velen  argumenten  und  underwiisone  de  van  lieiden  siiden 
ghedaen  ghewest  heblicn,  elk  van  beiden  ziideu  ziine  sake  sustiuireude,  to  wetene 
de  vorbenom(ide  van  der  henze  ere  Privilegien,  de  sc  menen  dat  men  schuldieh  is 
to  bedudende  to  eren  meesten  proliite,  unde  de  vorscreven  vau  Brucghe  de  con- 
trarien  seegheude,  dat  de  vorscreven  Privilegien  also  nicht  ene  luden  noch  schuldieh 
weren  verstaen  to  ziine,  so  hevet  ghcducht  bii  maniren  van  avise  und  inyddele 
enighe  van  den  raede  mynes  gheduchtighes  heren  des  hertoghen  van  Bourgondien 
etc.,  de  daerto  bii  ein  gheordinirt  weren,  dat  men  dat  vorscreven  gheschil  wol  voer 
appontiren  und  verliken  mochte  in  der  maniren  hiirna  verclaert. 

B.  To  wetene  erst  vau  dat  de  vorscreven  van  der  heuze  begherden  und 

•)  in  /i*H  IT. 

’)  Vgl.  die  Antwort  ries  Kfm.  iwi  Brügge  hierauf  ITR.  2 n.  4/4. 


Digitized  by  Google 


HR.  3 S.  24S.  Verhandlungen  in  Flandern.  — 1-147  Oku  20  — 1-140  Apr.  17.  - n.  492.  743 

eschen  to  hebbene  repnracie  und  beteringhe  van  dat  de  vorscreven  Julian  Horst 
ghehannen  was  in  qwetzen  van  eren  vorscreveu  Privilegien,  alse  se  secghen:  dat 
deselve  reparacie  nicht  doenlick  en  were,  ghemerket  dat  deselve  van  den  raede  na 
eren  verstaene  gbeeu  poent  van  Privilegien  gliezien  en  liebben  noch  to  ere  kenuisse 
ghekomen  en  is , daermede  dat  de  vorscreveu  van  der  henze  lieghiifft  ziiu,  dat  so 
clacr  und  sulk  zii,  dat  beletten  of  ncinen  mach  den  vornonijHlen  van  Brucgc  sulke 
ofte  ghelike  kenuisse  to  neinene,  myds  dat  de  persoeu,  daerup  de  vorscreven  Jo- 
han  Horst  de  mysdaet  gbedaon  hadde,  van  der  vorscreven  hauze  nicht  en  was. 
Maer  oinuie  des  willen,  dat  alsulke  banne,  alse  ghescheen  by  euer  stiller  ofte  heiue- 
liker  warheiden,  uugheseen  ziin  in  vele  landen  und  nicht  ghefundiirt  up  gescrevenen 
rechten,  want  partiirn  nicht  gheropen  en  werden,  woewol  dat  eue  generael  uud 
gheniene  wontheit  is  in  den  lande  van  Vlanderen  und  van  der  ziide;  ghemerket, 
dat  men  de  vornonipde  van  der  henze  sehuldich  is  vruntlick  und  guetück  to  han- 
tirene,  alse  dat  ere  Privilegien  utwiisen  und  vcrclaren,  und  ock  dat  de  vorscreven 
ghewonte  verre  ghaet  van  ghescreven  rechte:  so  dunket  den  vorbenompdeu  van 
den  raede,  dat  inen  vortan  bii  sulken  banne,  also  ghescheen  bii  der  doerghaeuder 
warheit,  de  vorscreven  van  der  henze  copmanne,  copfardelick  in  den  lande  van 
Vlandren  wesende  uud  over  sulk  bekent.  sunder  fraudo  ofte  bedrech,  nicht  mer 
corrigieren  ofte  iiini'ghcn  ene  sal.  Mer  wert  so  dattet  ghevelle,  dat  cnich  van  der 
henze  sulk  als  vorscreven  is  vullcnkomelick  bedroghen  worde  in  euer  dorglmender 
warheit  vor  enighe  wet  bynuen  den  lande  van  Vlanderen,  so  sal  de  wet,  daer  dat 
ghevallen  sal,  geholden  ziin,  den  aldennannen  van  der  henze  vorscreveu  to  kennene 
to  glievene,  dat  sulk  een  iiersoen  van  der  henze  bedreghen  is;  und  bii  also  dat 
men  de  weghe  vindcn  mach,  dat  deselve  persoen,  de  also  bedreghen  is,  pays 
hebbende  teghen  partiien,  up  dattcr  enighe  is,  ock  bii  myddele  van  den  alderluden 
verliken  kan  myt  dem  bereu  und  myt  der  wet,  so  cessiirt  und  uphoert  de  questie 
und  daghe.  Mer  up  dattet  also  glieboerde,  dat  se  so  nicht  verenighen  noch  ver- 
accordiren  en  konden,  so  sal  noch  de  vorscreven  bedreghen  persone  van  der  henze 
openbaerlick  to  wette  gheropen  werden,  online  to  horene  datghennc,  dat  men  eme 
uptiieude  is  und  eutfaen  werde,  online  daerup  to  verautwerue,  alse  ziiu  raed  glie- 
draghen  sal;  und  dan  zullen  de  vorscreven  wetten  de  orcundcn,  de  daraff  weten 
to  gprekene,  wol  und  doghendclike  cxaininiren,  und  vort  na  eeschene  und  infor- 
macie,  de  se  daeraff  liebben  zulleu,  wiiseu  datghennc,  dat  se  van  Godes  und 
rechtes  weghene  sehuldich  ziin  to  wiisene.“ 

11.  Item  alse  uu  de  copman  desse  vorscreven  cedule  und  sc  riffle  den  er- 
baeren  heren  van  deu  heuzesteden  hadde  overghesant  und  alle,  diuck  daerbii  ghe- 
screven, wes  demo  copmanne  in  der  vorscreven  sakeu  und  andren  ziineu  ghebreken 
wedervaren  was  etc. 1 , also  hebt  de  erbareu  heren  van  den  heuzesteden  vor  der 
tiit  und  na  der  tiit  dickwiile  und  manuichworve  an  den  grotmechtighcn  heren  her- 
toglien  van  Itourgondien,  an  de  dre  lede  des  landes  van  Vlandren  und  ock  an  de 
stad  van  Ilrucghe,  enen  itliken  so  dat  bchoerde,  starke  und  hardc  scharpe  breve 
na  ghelegheutheit  der  saken  ghescreven  und  begheert , dat  de  vorscreven  bau  und 
alle  andere  des  copmaus  ghebreke  mochten  ghebetert  und  remediiert  werden , alse 
dat  behoren  solde;  uud  dat  der  vorscreven  heren  van  den  heuzesteden  und  des 
copmans  privilegie  daerbii  unvermynret  bleveu,  men  dat  se  de  uubrokelick  uuder- 
helden  und  hulpen  underholden,  alse  se  dat  in  edestat  sehuldich  ziin  van  doene 
na  inneholde  der  vorscreven  privilegie  liiirua  volgendc*.  Up  welke  vorgheiorte 
breve  und  up  des  copuians  begheerte  de  3 leden  vorscreven  sundcrlinx  den  vor- 

')  HR.  3 «.  415.  ’)  S.  die  HR.  3 S.  365  Amn.  1 eusammmgcsUIUen  Citatc. 
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screven  heren  van  den  henzesteden  hebt  verantwert  und  ghesereven,  ten  ersten  dnt 
de  vorsereven  ere  here,  de  do  to  den  tiiden  buten  landes  was,  weder  int  lanii 
q weine,  alse  he  nu  langbe  tiit  bynnen  landes  ghewest  is,  daerto  wilden  helpen 
und  vor  den  vorsereven  eren  heren  und  bii  der  stad  van  Brucghe  dat  bearbeiden, 
dnt  de  vorsereven  bau  unde  alle  andere  des  copmaiis  ghebreke  sohlen  ghelietert 
werden  ete.  lies  noeli  nicht  ghescheen  en  is,  woevele  de  vorsereven  heren  van 
den  henzesteden  und  de  copmau  dat  an  de  vorsereven  4 lode  und  an  de  stad  van 
Brucghe  versocht  und  begheert  hevet,  so  hohben  se  doch  alle  tiit  de  vorsereven 
heren  van  den  henzesteden  bii  seriften  und  den  copinan  myt  guden  worden  ver- 
antwort und  afghestelt,  und  rniders  eue  hebben  se  daer  nicht  to  ghedaen,  Und 
dacroniuie  so  ene  ziin  des  copmans  ghebreke  nicht  veruiyndert  sunder  groetliek 
alle  daghe  vemieert  und  groter  gheworden  contrarie  des  eopnians  privilegie.  I lat- 
welke  oek  sero  daerbii  tokomet,  dat  de  vorsereven  4 lede  seen  hören  merken  und 
tasten,  dat  de  vorsereven  heren  van  den  henzesteden  an  se  scher] ic  scriven  und  de 
eopmnn  starke  vervolghet,  daer  nicht  na  en  ghesehuet  und  dat  daer  anders  nicht 
to  ghedaen  en  wert,  und  also  bliven  se  in  erer  bosheit  verhardet  Bittende  und 
ene  willen  des  copmans  ghebreke  nicht  helpen  beteren. 

12.  Iliirna  volghet  dat  vorgherorte  privilegium,  dat  de  3 lede  Ghend 
Brucghe  und  Ypre  samentlike  ofte  twe  van  en  darto  bii  den  eden,  de  se  den  sieden 
ghedaen  hebt,  gheholden  ziin,  dat  se  des  copmans  ghebreke  sullen  helpen  beteren 
und  dat  de  Privilegien  werden  gheholden  und  ludet  aldus.  Folgt  Hans.  UB.  3 
n.  498. 

13.  Item  vorder  erbarc  vorsenighe  heren,  ommc  des  willen  dat  de  stede 
van  Brurghe  secht  und  verantwert , dnt  de  copmau  van  der  henze  ghenc  privilegie 
en  hebben,  daermede  he  bevriiet  zii  van  den  vorsereven  ban,  de  doch  leider  dic- 
wiile  ghesehuet  bii  hate  und  niidc,  gheliiek  dat  den  vorsereven  copluden  ghescheen 
is,  also  hevet  de  copinan  alle  ziine  nernsticheit  daerto  ghedaen  und  hevet  over- 
gheseen  alle  ziine  secrete  und  privilegie,  also  dat  he  in  dessen  jare  ghevunden 
hevet  een  vidimus,  bezeghelt  myt  viiff  zeghelen  auteutiiek  van  enen  privilegio, 
deuie  co]miannc  ghegheveu  bii  der  grevinnen  Margreten  und  eren  zoenen  Gwido 
graven  van  Vlandren,  d&crinne  de  copman  van  der  henze  under  vele  andren  poenten 
van  Privilegien  bevriiet  und  versekert  is,  dat  men  ziiner  nicht  bannen  en  mach 
noch  over  ein  ghescheen  oder  ghedaen  en  werde,  gheliiek  datselve  privilegium 
inneheft  van  worde  to  worde  hiirna  volghet  und  ludet  aldus:  Folgt  Hans.  UB.  1 
n.  42V. 

14.  Item  hiirna  volghet  dat  instrument  van  deme  payse  und  eendracht,  de 
ghemaket  und  bededinget  was  by  heren  Nicolaus  Langhebart,  ziinen  pastore,  heren 
Gberde  Roebs  und  Jacob  Roehs  Jorissone  tusschen  des  wyves  manne  und  eren 
vmnden  up  de  ene  ziiden  und  den  vorghenompten  Johanne  Horst  up  de  ander 
ziide,  welke  endracht  unde  instrument  ludet  aldus.  Folgt  n.  490. 

15.  Item  hiirna  volghet  Johan  Horstes  eghene  hantghescrift , daerinne  he 
vor  den  alderluden  bekant  hevet  alle  dinck,  woe  de  vorsereven  saken,  dacroniuie 
he  ghebannen  wort,  gheleghen  ziin  ghewest,  und  wat  dattet  eme  ghekostet  hevet 
an  den  vorsereven  schedesluden  und  partiien  vorsereven,  und  dat  eme  Gherd  Roelis 
toghesecht  hadde  sunder  vrese  to  ziine  etc.  Folgt  n.  491. 

■)  Viilnnirt  und  hesiegett  (in  vigilia  b.  Johannis  bapt.  1301)  durch  abbas  ecclesie  In-ati  Bartho- 
lomei  de  Eclimit  in  bruegig  totuinque  qjusdem  loci  capituluni,  snpprior  totusque  convcntus  fratrum 
ordinis  predicatorum,  neenon  et  gardianus  totusque  conventus  fratnun  minorum  ibidem. 
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493.  Verzeichniss  der  von  dem  deutschen  Kfm.  1438  — 1444  auf  dem  flämischen 

Strome  erlittenen  Schäden.  — 

K aus  der  Handschrift  au  Köln  f.  155—158. 

Dit  is  de  scade,  die  deine  coopmanne  van  der  Duitsehcr  hansen  sedder  den 
tiden  hii  wedder  van  Audwurpeu  to  Brügge  in  Vlaenderen  quam  ende  na  der  tiit 
dattie  composirie  van  den  8000  pond  grote  gegheven  und  besegelt  was,  upteu 
Vlaemschen  stroom  gedacn  und  gesciet  coutrarie  sinen  Privilegien  glieliick  biirnac 
volghet,  dal  eie  partie  sal  gued  doen  ende  bv breiigen  mit  gueder  informaeien  und 
certifieaeieu  alsoot  behoert. 

1.  In  den  jare  1438  mntrent  Kersmisse1  nemen  de  Hollanderen  ende  Zee- 
landeren  schipheren  Heyne  van  Hove,  poirtcr  ter  Sinus,  upten  Viaeinsehen  stroom, 
als  be  van  Amborch  qwam  bynueu  dem  overgange,  daer  Werner  Grambeke,  roopman 
van  der  liaiisen,  in  hadde  18  tonnen  Amburger  biers  weerdich  10  ft  16  ß grote. 

2.  lut  jair  1439  mntrent  vastenavende  * nemen  die  Hollanderen  und  Zee- 
landeren  upten  Vlaemsehen  ströme  schipbern  Bertolt  van  Eist  van  Koningsberghe 
uut  Pruyschen  van  der  Duitscher  hensen,  dair  capiteyn  off  waren  Jan  Spnulet  van 
Aemstel redamme  und  Claus  van  der  Kerken,  welckes  schipheren  schip,  alsse  een 
freier,  wel  weerdich  was  60  tt  gr.  Item  was  darimie  geladen  14  last  asclien, 
elke  last  14  noblen,  maket  59  tt  1 6 ß gr. ; item  32  last  tounenmeels , elke  last 
5 ft  8 ß,  maket  173  11  14  ß gr. ; item  500  grote  rlapholtes,  elck  hundert  5 tt 
maket  25  // ; item  an  seltenen  leder,  droge  leder,  botter3  van  bucvelle  tesamen 
16  tt,  waeroff  de  soinme  in  al  gedraghet,  sonder  des  schipheren  vracht,  333  H 
10  ß.  Item  hadde  noch  iu  den  voirseiden  schipheren  Hinrick  van  Vreden  van 
Deventer  18  last  meels  myn  een  tonne,  16  tonnen  voir  een  last  gerekeut;  item  in 
huden,  clederen  und  anderen  parcheelen,  wairoff  de  somtne,  sonder  dat  meel,  wel 
liep  12  tt  gr.  Item  hadde  noch  in  den  vorseiden  schipheren  Andries  van  Dorp- 
munde van  Dantsike  63  tonnen  meels,  28  vate  aschenclawen,  IV«  tonne  selspees; 
item  noch  in  clederen,  liussen,  armborsten  und  anderen  parcheelen  ter  soninie  van 
3’/s  tt  gr. 

3.  Item  upten  20  dach  in  februario  namen  de  vorseiden  wt  Hollant  und 
Seelant  upteu  Vlaemschen  stroem  schipheren  Hinrik  Meyncken  van  Dantsike  wt 
l’ruysen,  welcks  schipheren  hulck  weerdich  was  200  tt  gr. ; item  hadde  de  schipher 
dairinne  6 last  roggen,  weerdich  50  tt  gr. ; item  so  drouch,  de  he  besche|iet  hadde, 
148  tt  gr.;  item  noch  1 last  sackmeels  weerdich  mitter  overwichte  12  tt  gr.; 
item  250  reinen,  makeu  10  ft  gr. ; item  4 schock  moy  Iden  7 tt  gr. ; item  150  clap- 
holtos  7 tt  4 ß ; item  noch  een  kiste  hunnisch  und  clederen  16  ft.  Item  Kerstiaeu 
van  der  Markete  hadde  in  den  vorseiden  schipheren  17  last  tarwen,  gerekent  voir 
316  hoct,  elck  bondert  to  65  tt , maket  205  tt  grote.  Item  Haus  Sasse  hadde 
dairinne  10  last  roggen.  Item  Hans  Schotte  hadde  daeriune  10  last  roegeu.  Item 
Pauwel  Herder  51 2 last  roegen.  Item  Joluui  Elbeke  een  scymmese  und  1 packe 
bucvelle.  Item  Syvart  l’elkouw,  des  vorseiden  schipheren  stuerman,  12  tonnen 
nieles  und  14  vate  barenclauwe,  beyde  parchele  weerdich  9 11  8 ß gr.  Item 
Claus  Bäcker,  als  mitten  barde,  5 tonnen  travelmeels,  siine  clederkisten  und  au  gehle 
up  4 fl  gr.  Item  Basse  van  den  Holme  hadde  in  Hinrick  Meyuekes  hulke  6 last 
roggen,  43  tonnen  meels,  sine  kisten,  dederkiste  und  haroasch  und  armborst,  te- 
samene  weerdich  76  tt  gr.  Item  Magnus  Schaack  van  dem  Holme  hadde  dairinne 

*)  Dec.  25.  “)  Febr.  21.  *)  Bosse,  bolze,  grobes  Schulnccrk , mler 

bote,  Bündel  t 
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4 last  aschen  und  een  tonne,  6 tonnen  meels,  een  tonne  vleesch,  an  ellendeshudeu, 
bucvellen,  harnasch,  cleder  und  een  annborst,  tesamen  weerdich  21  tt  gr.  Item 
Claus  Schulte  van  Hantsike  hadde  darinnc  1 last  meels,  90  lot  vischen,  5 Arnoldus 
gülden,  een  kiste  und  cleder , tesamen  werdich  17  fl  12/.  Item  ßertold  Ghise 
van  Hantsike  van  hueren  und  voeringlien  2 fl  gr. 

4.  Item  uptie  vorseidc  tiit  doe  nemen  die  vorseiden  Holländers  ende  Zee- 
landers  upten  Vlaemschen  'stroom  schipheren  lierman  Vischer.  Johans  Ilauier 
hadde  io  den  vorseiden  schipheren  19  last  roggeu  und  een  sohepele,  36  vate  aschen 
harem-lau  und  in  euer  kisten  3 stuck  linwaets,  tesamen  werdich  171  fl  gr.  Item 
Jacob  YVestphael  4 tonnen  meels,  2 tonnen  teers,  1 kiste  und  ene  halve  huud  te- 
samen 3 ft  10  /.  gr. 

5.  Item  in  den  vorseiden  jare  upten  eersten  dach  in  moje  nemen  de  voir- 
seiden  Ilollandereu  und  Soelandoren  upten  Vlaemschen  stroom  schipheren  Hennan 
Rutger  synen  creyer.  Item  dairinne  hadde  Luder  Valebereh  28  last  Wissomaers 
biers,  de  last  weerdich  13  noblen;  4 last  geweghens  meels,  de  last  werdich  9 ft  gr.; 
item  7 tunnen  meels,  uiet  gcwerdighet;  item  5 last  aschen,  de  last  14  nobilen; 
item  300  wacheschots,  dat  is  60  lichte  gülden,  llirvan  so  locht  uuder  den  coop- 
manne  ene  o|iene  l>ewisinge  van  der  stadt  Lubeke  besegelt,  dairinne  Luder  vorseid 
und  ander  dessc  bovengescreven  dingheu  hobben  gheUighet  ende  wair  ghemnket. 

6.  Item  upten  vorseiden  dach  nemen  noch  dieselve  Holländer  und  See- 
lander upten  Vlaemschen  stroom  schipheren  Jans  Vinke  wt  Pruysen  sinen  creyer. 
ile  weenlich  was  50  ft  gr. ; item  sine  eracht  60  ft.  gr.;  item  2 last  teers 
12  ft  gr. , item  20  tonnen  tueels  10  fl  gr. ; item  een  hondert  waghenschots  3 fl , 
item  3600  clipelap,  elke  100  4 / facit  7 fl  4/;  item  sine  kiste  und  cledere  5 tt. 
Item  Gherd  Bussouw  und  Hans  VViiuman  hadden  dairinne  1600  waghesehotz,  elck 
100  3*  fl  facit  48  ff  gr. ; item  10  last  barenclauwe,  elck  last  4 fl  10  ß facit 
45  ft  gr. ; item  28  tounen  teers,  elke  tonnen  10  ß facit  14  ft  ; item  50  stein 
vlasses  12  ft  ; item  2 tonnen  koperrods,  elke  tonne  4 fl,  facit  8 ft  gr. ; item 
8 tonnen  jop]ienbier  3 tt ; item  au  haruasche  und  cledere  5 ff  gr.  Item  Johan 
Steenoird  hadde  dairinne  7 tounen  meels  3 tt  gr.  10/.  Summa  dat  die  schipher 
verloren  lieeft  147  tt  4 /;  summa  dattie  cooplieden  verloren  hebbeu  138  fl  10  /. 

7.  Item  in  den  vorseiden  jare  upten  8 dach  in  tueyc  jagheden  die  Hollan- 
ileren  und  Seelauderen  schipheren  Claus  Sweder  mit  sinen  creyer  omtreut  Blancheu- 
havcn  aut  laut,  ende  als  Be  sagheu,  dat  sii  dat  srhip  mit  en  niet  crighcn  condeu, 
stekeu  se  dat  vuer  int  selve  schip,  also  dattie  schiphere  to  schaden  hadde  an  den 
sebepe  und  vrachtc  84  tt  gr. 

8.  Item  upten  anderen  dach  iu  meyc,  anno  alse  boven,  nemen  <lie  llollandere 
und  Seelaudere  in  deine  Sweue  schipher  Johan  Grodoiue  eneu  anker  uml  kabel, 
weerdich  3 tt  gr. 

9.  Item  in  dem  jare  onses  lieren  1442  upten  22  dach  in  aprille  qwcnien 
voir  de  alderluden  desse  nabescreven  schipheren  und  cooplieden , ringende  und 
seggende,  woe  dat  se  upten  Vlaemschen  ströme  bosrhedighet  weron  und  ere 
schepe  und  gud  genomen  etc. , nae  iuholdene  der  schipheren  und  cophulen  certi- 
ficacien  uuder  der  stadt  ingesegele  van  der  Sluus,  und  datte  schipheren  selven 
und  een  itlick  coopman  liiir  benoempt  also  vele  gui-des  hiirnae  volgheude  in  den 
schepon  hadden  ende  also  vele  toe  der  tiit  weerdich  was,  soe  se  dat  alle  bii  hären 
eede  verclairden  gheliick  hiirnae  volghet,  und  dat  oock  niemant  pari  noch  deel 
van  buten  der  hausen  wesende  dairane  en  hadde:  Item  Hans  Krogher  2 braute 
biers  van  Hamborch,  4 siden  spccs,  1 Räuschen  guldeu,  dien  hem  die  rovers  nemen 
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uter  buysen ; und  elck  brüte  galt  to  der  tiit  ter  Sluus  6 tl  Viani  es,  maket  tosiutien 
12  tl  11  ß 4 b-  Item  Claus  Missener  van  Aniborcb  een  bmte  biers  und  sine 
clederen,  weerdich  tosamene  7 fl  gr.  Item  Tideke  Voghe  van  Amborch  een  brüte 
biers  6 tl ; item  deselve  voir  speck  10  ß Lubccs.  Item  Diderick  Gruter  van 
Hamborch  18  tonnen  biers  3 tl  15  ß gr. ; an  clederen  genomen  3 tl  gr.,  item 
4 siden  sjiecs  4 ß gr.  Item  Claus  Went  van  Ilamburch  1 brüte  biers  0 tl  gr. ; 
item  voir  spec  und  clederen  dairoff  die  weerde  is  3 tl  gr.  Item  Claus  Krogher  van 
Amborch  4 tonnen  hiers  unde  sine  clederen,  weerdich  tosamene  2 il  8 ß gr.  Item 
Wilhelm  Huffcken  van  Ilamburch  2 broute  biers  12  tl  gr.  Item  Tideke  .Moleneer 
van  Amborch  een  brüte  0 tl  gr.,  50  quartiir  knarreholtes  30  ft  gr.  Item  Aelbert 
Ottouw  vau  Hamborch  een  brüte  biers  6 tl  gr.  Item  Ilenninck  Vrese  van  Am- 
burch  2 brüte  biers  12  tl  gr.  Item  Ilenninck  Wolters  een  brüte  biers  (i  fl  gr. 
Item  Joriis  van  dom  Holte  van  Amburch  1 brüte  6 tl  gr.  Item  Wolter  Bisehop 
10  siden  specs  und  harnmen,  weerdich  lVt  tl  gr.,  und  sine  cledere  to  4 ß gr. 
Item  Hennan  van  Bergheu  van  Amborch  1 last  10  nobileu  und  sine  clederen 
4 ß gr.  Item  Dirck  Castorp  in  Bernde  Buckes  hadde  Godeke  Was  ghesehepet 
1 brüte  biers,  1 last  gorte  mitter  bussen  gerekent  8 tl  10  ß. 

Isti  crucc  signati  non  juraliter*. 

10.  Item  upten  vorseiden  dach  in  Claes  Lcmmen  schip  nae  wtwisiuge  siner 
certificacien , de  he  dairup  hevet  den  vier  leden  van  Vianderen  to  Brügge  gewiist, 
worden  desse  uaebescreven  cooplieden  upten  Vlaemschen  strootn  gherovet  nae  in- 
holdene  siner  certificacien  et  jurameuti  supratacti.  Item  schipher  Claus  Lemme 
hadde  euen  ever,  darinne  he  selves  hadde  2 last  Amburger  biirs,  2 osseuhudeu, 
40  pond  talges,  2 vaten  liinsades,  mitgaders  sine  sehepe  und  dat  siin  proper  was 
ende  weder  mit  siner  vracht  70  fl  gr. ; und  swoer  dat  dar  nemeut  van  buten  der 
hensen  dairane  paert  noch  del  hadde.  Item  Hinrick  Hoyer  van  Amburch  31  tonneu 
Hamburger  biers  G il  gr.  5 ß.  Item  Claes  Hoep  vau  Amborch  van  schincken, 
van  vlomen  und  bier,  dair  sick  van  de  weerde  liep  tot  34  kliuckarde.  Item  Pieter 
Bekeman  van  Amburch  V>  brüte  3 tl  gr.,  und  van  anderen  gude  weerdich  1 3 ß gr. 
Item  desse  weren  des  schipheren  hinderen  und  boesmans:  Item  Albert  Sei  Hing  van 
Amburch  2 brüte  biers  12  tl  gr.  Item  Willem  Huskeu  van  Amburch  2 brate  hieis 
12  tl  gr.  Item  Tydekcn  Moluer  van  Armburch  2 brate  12  fl  gr.  Item  Cord 
Reder  van  Amburch  2 brate  12  fl,  een  hundert,  waghescots  weerdich  30  ß gr. 

11.  Item  int  jaer  42  doe  nemen  die  van  Diepen  uns  vur  tZwin  uudor  tlant 
van  Vlaenderen,  dair  se  loesmans  hadden  ingenomen,  int  Zwiu  te  coinene,  schip- 
bereu  Claus  Lemmen  een  schip  van  35  linsten  Amburger  biers. 

12.  Item  dosulves  namcu  se  Bernde  Buck  een  buzsen  vau  40  lasten  biers. 

13.  Item  int  jair  43  nemen  se  Tydeman  Borgher  een  schip  mit  40  lasten  biers. 
Item  noch  dosulves  nemen  se  enen  creyer  bynnen  Swens,  dairaff  die  schipheren 
heet  Audrees  Pariis,  und  dar  nemen  se  ute  6 last  biers. 

14.  Item  noch  wilden  se  in  deine  selven  jare  heblieu  genomen  een  schip  van 
50  lasten  Hamburger  biers,  dat  se  jagheden  in  Zeelant  ende  moeste  tAndwerpen 
lossen,  dairoff  de  schipher  heet  Claus  Herder. 

15.  Item  int  jair  44  nemen  se  vor  dat  Zwenu  3 schepeu  van  Hamborch 
körnende,  und  online  des  wille  dat  hem  de  wiint  eontrarie  vel,  so  dat  se  der  nicht 
wecli  en  consten  brenghen,  so  nemen  se  dair  ute  10  last  biers. 

IG.  Item  heblien  se  genomen  up  deselve  tiidt  eue  buyse  körnende  vau  der 
Wismer  und  hadde  in  70  last  biers  und  darvan  de  schipher  hetede  Hennan  l’eghel. 


1)  Sic!  Pit  drei  teilten  Patten  tind  mit  Art  nun  beteitknel  K. 
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17.  Item  hebben  sc  upte  selve  tiit  noch  ghenomen,  dairnff  die  sehipher  was 
Luder  Grotewale,  ende  hadde  in  70  last  oesters  biers;  deine  se  7 manne  aff- 
sloughen  und  deine  Bcbiphcren  und  siin  volck  jamerlike  wondenden;  und  umme 
deswillen  dat  se  dat  schip  nicht  wechbrenghen  en  conden,  so  vercoften  se  dal 
weder  den  cooplieden  voir  100  nolielen. 

18.  Item  heblicn  up  de  vorseide  tiit  die  wtliggers  der  van  Depen  ghe- 
noinen  schiphcren  Heyn  Cainman  siuen  bulck  mit  biere  ende  anderen  costeliken  guede 
vor  deine  overganghe  vaste  au  tlant,  darmede  se  voren  tc  Hie|ien  waert. 

10.  Item  desgheliicx  hebben  se  ghenomen  noch  voir  deine  overghangbe  au 
tlant  vau  Vlaendereu  schipheren  llelmich  van  Kentelen  van  Amborch  een  cocghe 
mit  biere  und  anderen  costelen  goede  geladen. 

20.  Item  so  hebben  noch  dieselve  ghenomen  schipheren  l’eter  Brucn,  comendc 
ute  l*ruysen. 

2t.  Item  upten  lesten  dach  in  julio  do  nemen  die  utleggers  van  Iliejten  Ilten 
Zwen  bynnen  Schorenhueck  eue  jileite  mit  biere  und  andere  I'ruyschen  guede  ge- 
laden, dairoff  schiphere  was  I’aridam  Lutke,  und  de  vischers  voreden  und  geleden 
de  rovers  in  ende  wt,  dair  se  wesen  wolden,  bii  gedwanghe  van  ou. 

494.  Eingabe  des  deutschen  Kfm.  zu  llrüggr  an  die  vier  Ledc  von  Flandern '.  — 

/1447  vor  Mai  18]. 

K aus  iler  Handschrift  r«  Köln  f.  59—Cdj,  überschnellen:  Negocia  mervatnris.  Auf 
51 — 57  geht  eine  lateinische  Uelursetzung  von  n.  494  US  1 — 45  vorauf , bez.:  Con- 
cepturn  (lomini  K[ranconn<j  Kedekrn  doctoria,  tlr.  m.  zahlreichen  Korrekturen. 

Erbaere  wiise  eude  vorsenighe  heren  van  den  vier  leeden  slands  van  Vlaen- 
dren,  uwer  discrecien  es  ghenoeeli  keulic  van  den  poeuten,  dwelke  ongetermiuiert 
buten  staende  hieven  in  den  jaere  .18,  als  die  copman  van  der  hanze  inet  ziinen 
live  ende  goede  vau  Antworten  weder  quam  bynnen  den  lande  van  Ylaendren, 
ende  hoe  die  belovet  ende  hezeghelt  waeren  te  betereu  ende  doen  beteren,  ten 
ersten  dat  oase  ghenade  liere  ende  vrouwe  vau  Bourgouyeu  etc.  quameii  bynuen 
«lesen  landen  vorscreven,  twelke  doch  noch  niet  gesciet  en  es,  lioewel  bynnen 
8 jaereu  vorleden  onse  vorseide  genadighe  liere  ende  vrouwe  diewile  bynnen  «lesen 
lande  hebben  gewesen;  mer  also  uwe  wiisheit  weet  hoven  den  vorseiden  gebrekeu 
bynnen  «lesen  8 jaeren  vorscreven  den  gemenen  copmanne  van  der  hanze  vele 
meer  bezwaringlien  ende  vercortinghen  contrarie  ziinen  Privilegien  ziin  ghedaen 
ende  wedervaren,  waeroinme  de  coopman  vorscreven  u heren  te  vele  tiiden  ende 
stunden  claghelike  heft  vervolcht,  angheropen  ende  vennaent  te  ziinen  swartu  costeu 
ende  achterdele  der  partien,  online  bescenninghe  der  Privilegien  eude  van  «len 
daer  wii  inne  verkortet  waren  restitucio  eude  wederkeringhe  te  hebbenc,  dat  ons 

*)  Verglichen  tcurtle  die  mut.  taut,  gleichlautende  Eingabe  des  Kfm.  zu  Brügge  an  den  Hansetaif 
zu  Lübeck , s.  oben  S.  7.77 , tcelchc  uns  dieselbe  Handschrift  zu  Köln  f.  13 — 32  (bis  § 39).  und 
das  StA  Danzig,  fkhbl.  IS  n.  24,  flandr.  Abschrift  mit  der  Adresse:  Bit  scal  hchticn  de  raed  tu 
llantziike  (bis  § 51),  auflmcahrt  haben.  Sie  unterscheidet  sich  wn  unsetm  Aktenstück  urseutlich 
nur  dadurch,  dass  am  Schluss  der  meisten  Barographen  die  einzelnen  Sätze  der  Privilegien , über 
deren  Verletzung  geklagt  wird,  wörtlich  eingerückt  sind.  Sie  sind  in  der  Haufitsache  den  Prim 
teepen  ron  1392  entnommen , s.  Koppmann,  HB.  4 n.  111  ff.  Ausserdem  hat  die  kölner  llandsthrifl 
am  Schluss  der  Paragraphen  regelmässig  die  dem  Kfm.  wn  den  1 Allen  ertheiltcn  Antworten  mit- 
grtheilt;  in  der  Danziepr  (D)  sind  diese  fortgelassen.  Sie  folgen  in  den  Au  in  , ebenso  wie  die 
sonstigen  erheblicheren  Alnceichunepn,  unter  Kl  11,  während  die  eien  Privilegien  entlehnten  Stellen 
in  Kl  11  um  so  eher  fortiielassen  werden  konnten , als  sie  sämmtlich  im  l.uh.  VB.  4 n.  557  ff.  ab- 
gedruckt  sind  und  im  Hans.  UB.  zum  Abdruck  gehnuien  u-erden.  Iler  Text  im  Lieb.  VB.  entbehrt 
leiiler  der  Paragraphirung,  sonst  hatte  ich  auf  die  einzelnen  Paragraphen  verwiesen. 
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te  desen  tlaghe  toe,  also  gii  heren  zelven  weten,  niet  en  lieft  moghen  wedervaren. 
So  gelieve  u bereu  te  wetene,  dat  die  gbemene  stedeu  van  der  hanzcn  up  onses 
bereu  ascensioens  darb  naest  commende  bynuen  der  stad  van  Lubeke  willen  ver- 
gadcren,  online  te  tractierene  saken  der  lianzeu  anghaende,  daer  <le  roopuiaii  fieliic 
anderen  gednghet  ende  verbodet  es  te  eonimene  ende  met  hem  daer  te  briughene 
alle  Kehrekeil , die  hii  heeft  ende  hem  geseift  ziin  in  desen  ende  anderen  landen 
contrarie  ziinen  vriheiden  ende  ]irivilegien  vorscreven , twelke  de  ropman  niet  vor- 
lecghen  en  mach,  mer  in  onderborieheit  nioet  vulbringhcn.  Kode  also  uwe  wiisheit 
dan  wal  merken  can , dat  de  ghcmene  roopinan  altoes  es  begherlic.  ende  ghencgen 
te  vrientseaiien  rasten  ende  pavse,  <>nde  noctle  den  phenieuen  steilen  van  der  hanze 
eniplie  pebreken  ■ soude  anbriupben  of  elaphe  doen,  ten  en  wäre  by  keuliker  lioed, 
so  dat  hem  pheeue  redclieheit  i‘u  inoebte  pescien  of  wedervaren,  hiiromme  so 
pheveu  wii  u bereu  noch  over  in  pescrifte  hiirua  volpende  alsulke  pebreke  ende 
vercortingben  onser  Privilegien,  also  wii  up  (lese  tiid  liebben  ende  weten,  oidmodelic 
bepherende  ende  met  ueniste  biddende,  dat  u bereu  pelieven  wille,  antesiene 
onse  tneninphe  hiirinne  ende  goeden  willen  ende  by  uwer  vorsenipben  wiisheit  so 
vele  te  doene,  dat  de  vorscreven  pebreke  remedieert  ende  phelietert  werden,  up  dat 
de  vrientscepe  bautierinphe  ende  gbemene  welvaren,  sowel  deses  landes  also  der 
steilen  ende  scoopinaus  van  der  hanze,  daerby  vermeret  ende  niet  vcnnyuret  werden, 
want  wii  dat,  God  kcnt,  niet  anders  en  begheren'. 

1.  Int  eirste  heclaphet  hem  die  coopman,  woe  dat  int  jaer  1425  Witken 
van  der  Molen  ende  Willem  ziin  soene,  beide  van  Nymmeghen,  coopliede  van  der 
hanze,  lmdden  te  Donlrecht  geladen  in  sciphem  Clais  l’eele  so  vele  Riinseher 
wiineu,  die  eirstes  copes  ghecostet  badilen  2284  Riinseher  güldene,  welke  wiine  up 
uieuwejaers  dach  vor  den  Floer  an  der  Vlaemseher  ziide  van  den  Inpelscben 
worden  pbenonien,  die  doch  de  here  van  der  Vecr  mit  den  van  llrouwersliuvene 
ende  anderen  onses  heren  van  Hourgonyen  etc.  ondersaten  wederkreghen.  Kode 
hoevele  die  vorseide  Willem  met  liulpe  des  coopmans  daeromme  vervolphde,  so  en 
heeft  hii  doch  daervan  gheenc  verrichtinghe  of  lietalinghe  moplien  heblien,  contrarie 
des  coopinans  Privilegien  ende  sunderlinghe  want  die  vorseiden  wiine  up  den 
Vlaemscheii  ströme  phenomen  ende  bi  den  ondersaten  onses  vorseiden  heren  van 
Bourgonyen  etc.  waren  hebenden s. 

2.  Item  in  den  jaere  37  quam  een  srip  van  Lissehonen  iut.  Zwin,  daerof 
scipher  was  I'eter  Keiser;  in  welken  scepe  Hemian  Wolliin,  coopman  van  der  hanze, 
hadde  pheladeu  olye  wiin  ende  zoem,  waerdich  ter  summen  van  168  U prote 
Vlatnes.  Ende  nlse  diezelve  Ilerman  ziin  vorscreven  poed  upscopede,  so  hebben 
her  Symon  de  Lalein,  capitein,  ende  Parent  Fane,  baliu  van  den  water  up  de  tiid 

')  Der  Eingang  laulei  in  KID:  Dyt  synl  de  gliebreke  und  verkortinghen,  de  den  ghrmenen 
copmanne  van  der  benze  tegben  ziine  vriibciden  und  Privilegien  binnen  den  lande  und  ströme  van 
Vlandren  ziin  ghedaen  und  geschiet,  daeromme  de  vorscreven  ropman  dickwile  to  groten  huste, 
kosten  und  arbeide  bevet  vervolghet  vor  den  ver  leileu  des  vorscreven  landes  van  Vlanderen,  ommo 
beteringbe  daeraff  to  hebbende,  dat  ome  doch  to  deser  fiit  to  nicht  ene  hevet  moghon  wedervaren, 
men  staen  noch  ungheendighet  buten,  so  de  vervolghet  and  in  ghescrifle  overgbegheveu  ziin  in 
tnaniren  als«  van  poente  to  poentc  hiirna  volgheb  ’)  In  KlD  folgt  der  entsprechende 

Abschnitt  de/t  Privilegs  twi  1392,  Koppman h,  TIR.  4 n.  119 , s.  dareibet  n.  39  § 1 , and  in  Kl 
mlann:  Item  dit  is  dat  antwert,  dat  de  4 lede  dis  landes  van  Vlanderen  to  langben  velcn  ver- 
volghe  up  dat  vorscreven  poent  demc  eopmanne  bclibet  gegeven  to  ßnicghe  in  der  camcrcn,  daer 
se  do  riipelike  ter  daehvard  vergaddert  weren  in  dem  jare  1442  den  20.  darb  in  februario:  Item 
np  dat  vorscreven  poent  anghaendc  Witten  van  der  Molen  etc.,  so  dnncket  den  4 leden,  dat  de 
alderlmle  gbene  redene  en  hebben,  de  wiine  to  esschene  dem  lande  van  Vlanderen  mer  den  Knghel 
sehen,  de  deselven  wiine  naiueu. 
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ter  Sluus,  Hat  angheverdct  vor  Iimhels  goet,  ernte  boven  «lat  de  vorseide  Hennan 
«tat  wetlio  ende  inet  rechte  dede  arrestiren,  online  bewiis  daerof  te  doene,  hem  dat 
onbrukelic  ende  ofliandich  ghemakot,  waeromme  de  vorseide  Ilerinan  inet  helpen 
des  cojmians  tc  g roten  costeu  vele  ende  laughe  vervolghet  heeft  ende  en  cau  oook 
daerof  te  gbeeneti  eeynde  of  besche«le  gecomnien , hoewel  gii  heren  van  den  vier 
leeilen  weton,  dat  gii  na  den  inhouden  onser  Privilegien  daerinne  ziit  gehouden 

3.  Item  in  den  vorscreven  jare,  vor  der  tiid  dattet  orloghe  tussrhen  der 
rroenen  van  Ingheland  ende  «lese  lande  anghinc,  hadde  Gerlaeh  van  der  Leye, 
roopnitui  van  der  hauze,  licvrarhtet  scipheru  Gosen  l’eterssoene,  poorter  ter  Sluus, 
te  Londen  in  Ingheland  te  zeilene ; ende  als  hii  ziin  goet  van  Brucghe  ter  Sluus 
wert  geseilt  hadde,  to  wetene  11  last  enile  een  vat  asschen  barenelaw,  800  wageu- 
schots  ende  een  droghe  tonne  met  werke  of  pelletrien,  tesaniene  waerdich  78  tt 
grote,  so  waert  daenia  dat  vorscreven  orloghe  uutgeroepen,  daerute  l’arent  Fane, 
baliu  van  den  water  vorseit,  ende  lianeel  de  Vaeck  anevaerden  ende  nanien  dat 
vor  Inghels  ende  over  verboert  goet  liyuuen  den  passe  ter  Sluus,  niet  jegeustaende 
dat  «lii'zelve  Gerlaeh  bybrochte  ende  goet  «lade,  dat  hem  dat  vorseide  goet  sonder 
arghenlist  toeliehoerde , als  men  ooc  noch  wel  can  b«‘wisen.  Knde  hoevele  de  vor- 
seide Gerlaeh  te  groten  zwaren  costen  met  helpen  des  coopmans  hiiromme  ver- 
volght  ende  u heren,  den  vier  leden,  heeft  verniaent  ende  angheropen,  so  en 
hoeft  hii  doch  gheen  hescheit,  weilerkeriughe  of  vergeh!  van  ziinen  vorscreven  gude 
inoglieu  hebtien,  daer  gii  hereu  na  uutwisinghe  der  vorseiden  Privilegien  ooc  in 
ziin  gehouden*. 

4.  Item  heeft  de  here  vau  den  Gruythuse,  up  dezelve  tiid  capitein  van  Cortriike. 
nngeverdet  ende  ghenomen  twi-e  tonnen  Salpeters,  tobehoerende  Kerstiaeu  van  Munliem, 
coopman  van  der  hanze*,  ilie  hii  te  Cortriike  vorscreven  bynnen  brochte.  Kude 
hoevele  diezelve  Kerstinen  milgailers  den  eoopniannc  daeromme  vervolghet  heblien, 
so  heeft  doch  de  vorseide  here  van  den  Gruythuse  die  liehouden,  daervan  men  tot 
ghener  wederkeringhe  of  betalinghe  heeft  mnghen  conimen,  daer  gii  hereu,  so  vor- 
screven stnet,  sgheliics  in  ziin  gehouden*. 

5.  Item  in  den  jare  1438  namen  seipher  Johan  Nagghe,  Clawes  Voort1’  ende 
Symou  Peterssoen,  poorters  ter  Sluus,  nut  «'enen  scepe  rommende  uut  Ingaelaml. 

a)  karger  to  (ollen  /«ym  KID  hinwu.  k)  Wert  Kt. 

V)  Die  ebenfalls  1442  ertheihe  Aniirort  der  1.ede  lautete  nach  KJ:  Desei  von  4 lede  boghenlrn 
to  wetonde  de  »amen  van  den  Ispanierdeu,  de  myt  den  srhe|M*  van  Ilerman  Woliin  int  Zwen 
quamen,  und  gheinformirt  to  ziine,  wat  boven  de  10  d«*le,  dat  de  anunirael  liodde,  ghescheen 
van  den  anderen  9 delen;  beghereti  ock  to  siene  dat  itibolden  van  der  rertificacie  van  der  steile 
van  Amsterledanmie,  daerafi  diit  pont  ghewach  rnaket  (muss  in  einer  früherett  Eingabe  geschehen 
WN»),  omme  al  wol  verstaen  und  oversien  den  vorscreven  alderlnden  hulpo  und  bystandirbeide  to 
doene  vor  unse  ghonadighe  vrouwe,  als  lieldiende  dat  regiment  van  Vlanderen,  dat  en  in  de  vor- 
screven sake  redene  und  hescheit  ghescheon  sal.  *)  Die  rier  Isde  mcideri*n:  Up  dat 

vorscreven  poent,  anghaende  l’arent  Fane,  gbecondempnirt  hii  den  heren  van  den  raede  jegben 
Gherlaghe  van  der  Leye  etc.,  so  dunket  den  4 leden,  dattet  land  van  Vlanderen  hiiriune  nicht  ge- 
holden en  is,  angheseen  dattet  gued  hii  ghenen  fayte  ghenomen  lieft  ghesiin  hii  l’arent  Fane,  maer 
hii  denselven  Parent  Fnne,  also  baliu  van  den  waterc,  alse  Knghels  gued  synde,  daemp  dat  par- 
tiien  gekomen  aeiin  to  rechte  vor  de  vorscreven  heren  van  den  raode,  darmede  de  vorscreven 
Gherlach  wol  schuldich  is  ghepayet  to  siine;  und  wat  histandicheide  de  4 lede  eme  doen 
moghen,  omme  execucie  to  verkrighene  van  ziinen  vonnesse,  dat  willen  se  gherne  doen  Kt. 

*)  Die  rier  Isde  enriederltn : De  4 lede  sullen  hiir  gherne  up  spreken  myt  mynen  vorscreven 
here  van  den  Gruethuse  linde  daema  myt  unser  genadigher  vrotiwen,  up  dat  des  noet  is,  und  daerto 
helpen  na  eren  vermoghene,  dat  den  ahlerluden  van  deme  vorscreven  salpetere  alle  rodene  undc 
hescheit  ghesrhee  Kl. 
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ilaerof  scipher  was  Honric  Bulscamp,  een  pac  Ingelscher  lakeuen  toebchorenile  Jo- 
hau  Cleihorst  ende  ziinre  gcsclscepe,  alle  van  der  Duytscher  hanze,  in  welken 
packe  wereu  28  lakene,  5 kirseyen  ende  32  goudene  nobilen,  die  tusauiene  in 
Ingclnml  gerostet  badden  ende  waert  wacren  138  ft  1 1 ß 1 1 Sterlinge,  daerutnme 
de  vorseide  Johan  Cleihorst  inet  hei]«!  des  coopnians  so  langhe  vervolghede  an 
onsen  heren  ende  vrouwe  van  Bourgonyen  etc.,  dat  hem  breve  gegeven  waren  van 
gebode  ende  bevelinghpn,  dat  men  hem  dat  vorseide  pac  lieel  ende  al  weder  soude 
televeren.  Ende  lioewel  dezelve  Johan  mit  den  vorseiden  breven  dat  ter  SIuus 
versocht  hcft,  ende  u heren,  den  vier  leden , dicwiile  ende  te  vele  stonden  by  den 
coopniannc  dat  es  vemiaent  ende  geclaget,  daerinne  gii  gelovet  hebben  Instand  te 
doene,  so  en  heeft  doch  de  vorseide  Johan  Cleihorst  van  den  vorbeuomeden  packe 
noch  uiet  weder  mögen  hebben,  te  ziinen  g roten  achterdeele  rosten  ende  scaden 
ende  in  vormynringhe  des  coopnians  Privilegien,  daer  gii  heren,  also  vorscrcven 
staet,  in  ziint  gehouden1. 

5 a.  (Item*  up  deselvo  tiid  was  Johan  Edelkiud,  coopman  van  der  hanze, 
by  den  vorseiden  Juhan  Nacgen  ende  ziinen  gesellen  Uten  zelven  scei«  ghenonien 
24  Ingelsche  nobilen,  ende  bi  den  van  Dunekerken  uut  eenen  scipbern  ghenoemt. 
Geraert  Wal  van  Dordrecht,  een  pac  garns  eudc  twei  bahn  scriifaliel  papiirsi  waer- 
dich  205  Biinsche  güldene,  hiiraf  was  rapitein  ende  uutreder  Willem  Joost  in  den 
Inghel  to  Dunckerken  vorscrcven). 

0.  Item ä in  tiiden  vorleden  als  dat  orloghe  augeuc  mct  den  lughelschen,  was 
sripher  Johan  Iluenlans  van  der  hanze  mit  ziinen  hulke  tor  Sinus  int  Zween 
liggheude  metgaders  tween  auderen  sriphereu  ghcarrestiert  omme  onsen  heren 
van  Bourgonyen  etc.  up  soudie  te  dienende,  welke  soudie  hem  belovet  was  vul- 
komelic  te  ghcvene.  Ende  lioewel  de  vorseiden  scipbern  also  waren  ende  lughen 
to  des  vorseiden  onses  bereu  wille  ende  dieustc  wal  4 maende  laue,  so3  een  heeft 
de  vorseide  Johan  Kuerdans  niet  dan  12  H grote  up  rekenscepe  ontfanghen,  waerliy 
hii  tod  verderfliken  scaden  es  gekomen  ende  en  mach  noch  hoe  vele  ende  langhe 
hii  daeromme  vervolghet  tod  gheenre  vergeldiughen  of  betaliughe  gecommen*. 

7.  Item  heeft  de  coopman  over  menighen  jaeren  glieclaget  over  die  on- 
redelicheit  die  hem  wedervaert  ende  geschiet  in  den  tollen  ter  SIuus,  namelic  als 
een  coopman  een  deyn  parcheel,  dat  men  draghen  mach,  brenghet  ouwetendes  te 
lande  ende  in  den  toi  vraghende,  wat  hii  daerof  schuldich  is  te  ghevende,  so 
hebben  die  tolnaers  eene  ghewoeute  zegghende,  dat  hii  5 ß grote  verboort  heeft, 
ende  moet  gelie  eenen  mesdader  eenen  hudel  snyden,  welc  zii  doch  mct  rechte 
niet  en  vennogheu,  genieret  dat  de  coopman  in  Privilegien  heeft,  dat  hii  ziin  goet 
by  ziinen  eede  mach  verteilen,  ende  es  dies  gelovet  sonder  vorder  upslaen  of  be- 
sien,  lioewel  dat  niet  vor  oghen  en  es;  vele  meerder  ende  beter  redene  wäre 

»)  § 5a  im  K (inn Itslrutuv.  /thU  h'lfi  itm/  /fxttßo  im  m.  195  ff. 

*)  Dir  Lede  erwiedertm  : Fk*  vorscrcven  4 lede  achtervolghendc  den  ghennen,  dat  sc  den  alder- 
ltideu  to  Brussele  toseiden,  sulleii  gherne  en  dat  liest«*  doen,  omme  dat  ninndainent  to  der  exccueien 
gheleit  to  ziiue,  in  er  anders  cne  wct(*n  sc  nicht  dan  dat  sc  hiiraf  er  stucke  gheiruiket  hebben  Kl. 

i)  Dar  erste  Satz  bis  te  ghcvene  lautet  in  Kl:  Item  in  dem  jure  1496  do  lach  in  dem  Zweune 
ene  vlotc  wol  van  90  Oesterschcr  schepc,  de  de  here  hertoge  van  Ilourgondieu  etc.  al  dedc  arrestiren, 
iiudc  wantc  do  dat  orloghe  utgheghaen  was  tusechen  de  cronen  van  Knghcland  unde  denselven 
heren  hertoghen,  so  beheelt  he  ut  allen  den  schepen  dre,  die  eine  best  genogheden,  waeraf  schiphere 
Johan  Korcdans  de  ene  was,  «len  ghclovet  wort  en*  soldie  unde  loen  vulkomelick  to  ghevende. 

So  en  bebben  se  doch  elk  nicht  iner  dan  12  ft  gr.  up  rekenschop  entfangheu  Kl. 

4)  Die  Iß: de  entiederten , sie  würden  liiirup  gherne  spreken  inet  unser  ghenadigher  vrouwen 
und  den  heren  van  den  ruede,  und  enluden  al  doen  dat  se  liii  eren  breve  en  belovet  hadden  Kl. 
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gelooft  te  ziine,  als  een  coo|imau  ziiu  goed  in  den  toi  bringhet  vor  oglien , ende 
souile  mogelic  ontstaen  inet  ziinen  rechten  tolle  te  betalenc’. 

8.  Item  hceft  die  coo|iimin  ooc  over  langhen  tiden  ende  tnenicliwerve  vervolghet 
up  die  pacliters  van  den  herenghelde  ter  Sluus,  die  van  elker  tonnen  biers  in  den 
hanzesteden  gebrouwcn  willen  hebben  ende  ueiueu  2 grote,  werwert  men  ilie  ooc 
hencvoeret  Kndo  hoewel  den  coopmanne  te  anderen  tiideu  van  ons  heren  hcr- 
toghen  van  Bourgonieu  etc.  radc  ende  ooc  van  u heren  den  vier  leeden  es  vor 
recht  gewinnt  ende  toegeseit,  dat  wii  van  den  vorseideu  herenghelde  zullen  vrii 
ende  onbelast  bliven,  so  en  inoghnn  doch  de  cooplicde  vau  der  banzc  daermede 
uii‘t  ontstaen,  meer  de  vorseiden  pacliters  nenien  noch  de  2 grote  als  zii  vor  ghe- 
daen  hebben,  welk  bejegent  zeer  den  vorseiden  Privilegien,  want  men  up  ons 
glieene  nieuwicheit  niaken  noch  zetten  en  sal,  mcr  zullen  ontstaen  inet  te  betalenc 
van  onseu  goede  den  heren  ziinen  rechten  toi3. 

9.  Item  heeft  die  coopman  ooc  langhe  vervolghet  ende  gheclaghet  over  die 
beswaringhe  ende  verkortiughe,  die  hem  geschiet  ende  ghedaen  wert  van  den  pacliters 
van  den  gniytgheldc,  d welke  nenien  van  elker  tonnen  biers  in  den  hanzesteden 
gebrouwen  enen  groten  van  gruytgelde,  des  doch  die  copninn  van  oudes,  also  dat 
noch  wel  in  kenncssen  ende  gedinckenisse  der  liede  es,  niet  gegeveu  en  heeft  ende 
na  den  inhoudeue  ziinre  Privilegien  ooc  niet  sculdieh  en  es  te  ghevene®. 

10.  Item  insgeliies  heeft  die  coopman  ooc  dicwiile  geclaghet  over  dat  onrecht 
ende  vercortlnghe,  die  den  van  der  hanze  ter  Sluus  geschiet  van  den  pacliters  van 
den  ballaste,  van  der  wase  ende  van  den  wyndc.  Ende  hoewel  vermids  langben 
vervolghe  by  onseu  heren  van  Bourgonyen  etc.  ende  u heren  vau  den  vier  leeden 
gewisot  is,  dat  zii  de  van  der  hanze  daervan  onghemoyet  zullen  laten,  so  en  mach 
doch  dat  all  niet  hel|ieu  of  baten ; want  n!  zwighen  zii  somtiit  daervan  eene  maend, 
so  heven  zii  weder  tui  tallen  tiiden  hem  dat  gelievet;  waervan  die  scipheru  van 
der  hanze  sunderlinghe  grote  moyenisse  schaden  ende  overlast  hebben , des  doch 
gheen  nood  en  waere,  wanner  gii  heren  daerinne  ende  anderen  | menten  u ernstlic 
wilden  bewisen4. 

11.  Item  es  te  meer  tiiden  by  u heren  van  den  vier  leeden  ofgeseit  eude 
gewiset , dat  die  ghemene  copiuan  van  der  hanze  vry  ungehindert  ende  onbelast 
zulle  wesen  van  der  passagie  ter  Sluus,  dat  doch  also  niet  en  wert  gehouden,  want 
die  pachters  ende  dieghene  die  de  verwaren,  en  laten  nyiuande  van  der  hanze 
daerover  ghaeu  sunder  ghelt  daerof  to  nemene.  Ooc  hebben  zii  bestell  ende  ver- 
lmden,  dat  die  scuytliede  mummle  van  den  laude  of  upt  land  moeten  zetten  in  of 
uut  den  sccpen,  die  te  Holland  Zeelnnt  of  llraband  wert  wesen  willen,  of  van  daer 
ronimen,  waerby  die  liede  gedronghen  werden,  by  mieden  over  die  passagie  te 
ghaene  ende  dat  vorseide  ghelt  te  ghevene;  welke  eene  nieuwicheit  es,  dat  also  van 
oudes  niet  en  plach  te  wesene“. 

12.  Item  in  den  jare  1439  verdrauc  en  scipher  van  der  hanze  tusschen  den 
Damme  ende  der  Sluus,  die  over  hem  hadde  5 tf  grote,  tobehoerende  hern  Bertold 

1 ) Die  lede  rnriederten:  Hiirup  aml  up  dirersche  poente  anghnende  den  copiuan  vau  der 
hetlze  is  infnniuicie  gehoert,  und  de  4 lede  zullen  gherne  volghen  dat  de  ghevisitiirt  werden  und 
geutert  werden  Kt.  *)  Die  lede  erwieilerten  hierauf  dasselbe  wie  zu  § 7 Kl. 

*)  Dir  Lede  erwiederlen  wie  zu  § 7 und  8,  sie  bitten  informacie  gehört  van  den  aldesten 
schiplieren,  bcerkopers  und  schutemans , de  daervan  wislen  to  sprekene  uurl  inirden  item  Kfm. 
hel|ien  volghen  vor  den  beren  und  ene  van  den  aaken  infonniren,  wes  dneraff  vor  en  ghekomen 
und  gevallen  is  Kt.  *)  Die  lede  antworteten  hierzu  wie  zu  ,tj§  7— 9 Kl.  *)  Tode 

anders  ene  is  to  deine  vorscreven  poente  nicht  verantwert,  den  so  vorscrevcn  is,  dat  de  copman 
darviui  uugbcnioyet  sal  hliven,  und  allikewol  hebt  se  dat  ghcuouieu,  fugt  Kl  hinzu. 
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Burammer  ende  Johanne  van  Voerden ; welke  5 U "rote  vorsereven  de  bailin  van 
Monikerede  luH'ft  ontfanghen.  Ende  hoevele  daeromme  vervolghet  es,  so  en  heeft 
inen  dezelve  5 U grole  van  den  hailiu  vorsereven  niet  weder  können  krigheu  eoutrarie 
des  copnutns  Privilegien  vorsereven1. 

13.  Item  hebben  de  bailin  van  den  water  ter  Sluus  ende  die  cnpiteyu  van 
Grevelinghon  den  coopman  van  der  hange  belastet  ende  beswaert  met  enen  nyeuwen 
onghewoenliken  tolle  of  gheleidcghehle,  dat  gii  genomcu  hebben  ende  noch  neuien 
teu  myusten  den  50.  penuyne  van  allen  goede,  dat  die  van  der  ban/.n  to  water  of 
te  laude  in  Ingeland  zenden  of  van  daer  connnende  ontfanghen ; wacronnue  de  eoop- 
man  groot  vervolch  gedaen  heeft,  online  van  der  nieuwicheit  te  wesen  ontslaghen 
ende  dat  vorseide  glielt,  dat  hem  also  te  onrechte  ghenomen  es,  weder  te  hebbene, 
dies  doch  den  coopmanne  niet  en  heeft  moghen  wedervaren  contrarie  den  Privi- 
legien, want  men  glieene  nieuwicheit  upten  coopman  of  ziin  goet  zetten  en  mach, 
teil  en  wäre  met  ziincu  willen  ende  eonsente a. 

14.  Item  in  den  orloghe  latestwerf  wesende  tusschen  den  landen  Holland  Zee- 
land  ende  Vriesland  an  die  eene  ende  den  6 Wendscheu  stedeu,  alse  Lubeke  Ilaui- 
bureli  etc.,  an  die  ander  ziide,  hadilcn  die  uutligghers  der  van  Ilamburch  ghenomen 
twee  buyseu  liareu  openbuieii  vyaudeu,  daermede  zii  van  weders  ende  wyndes 
noeden  quamen  int  Zwen.  Welke  vorseide  twee  buyseu  Joos  Iioniin,  bailiu  van  den 
water  ter  Sluus,  mit  fortse  tod  hem  mim  ende  liet  alle  die  ghevanghenen  vry  lopen; 
dat  hii  doch  met  groten  onredeneu  dade,  genieret  dat  die  van  Ispanyen  te  anderen 
tiiden  scejie  int  Zwin  gebrocht  hebben,  die  zii  den  van  der  hange,  die  doch  hare 
ontseyde  vyandc  niet  en  waereu,  haddeu  ghenomen,  welken  hii  goude  die  te  parten 
buyten  ende  vercopeu,  nemende  daerof  den  10.  penuyne,  dat  hem  de  vorseiden  van 
Ilamburch  ooc  gheme  soliden  hebben  gegeven8. 

15.  Item  hebbeu  zekere  sciphern,  by  nameu  Johan  Römer  van  der  Nicn- 
porten,  Johan  de  Grise  ende  l’eter  Engelram  van  Lumbardien,  in  den  jaere  45 
omtrent  sinte  Jacobs  daghe  in  der  zee  ghenomen  twee  crayers  comende  uut  Scot- 
land, geladen  met  Scotschen  lakenen,  sollte  ende  anderen  goede,  toebehoerende  coop- 
lieden  van  Itostocke  der  Iluytscheu  hanze;  uut  welken  vorseiden  tween  scepeu  die- 
zelvc  sciphcm  van  der  Nienpoiten  ende  Lumbardien  mimen  lakeue  ende  ander  goet, 
dat  hem  gelievede,  waerdieh  ziiude  1472  Kiinsche  güldene,  dat  zii  brachten  ter  Nien- 
porten  vorsereven  ende  ter  Sluus  int  Zwin,  daer  zii  dat  hebben  gepartet,  gebuten 
ende  ghedelet  ende  ooc  vercocht,  likerwiis  of  zii  dat  hären  opeubaren  vyanden  liadden 
ghenomen.  Ende  lioewel  de  coopman  mitgaders  der  hescadichden  partic  aldus 
langhe  te  groten  zwareu  costeu  hiirommc  vcrvolght  hebben  vor  u hereu  van  den 
vier  leden  teilen  dachvarden  daer  gii  vergadert  ziin  gewesen,  ende  gii  ooc  die 
gelegenheit  van  der  sake  claerlic  weteu,  so  en  can  men  doch  tod  vergeldiughc  of 
wederkeringhe  van  den  vorseiden  scaden  niet  gecommen;  daeriune  de  coopman 
grootlick  vercortet  wert  ziinre  Privilegien,  we)  merkende  na  dien  dat  hem  rechts 
geweigert  wert  up  de  inwoner  slauds  van  Vlandren,  dat  hem  dan  lettel  of  gheen 
recht  met  allen  soude  wedervaren  up  andere  die  buteu  slands  waren  geseten4. 

'}  Du:  Jede  antworteten:  dal  sc  dun  vorsereven  lialiu  van  Mouikerede,  de  do  was,  zullen 
untheidrn  und  den  gehört  zullen  glierne  volghen  an  unse  genadighe  vrouwen,  dal  daer  alle  redene 
in  ghesehee  etc.  Kl.  *)  Die  Ivette  antworteten  hierauf  wie  'u  0 10 , 11,  IC),  lii,  IS: 

dem*  poenlc  ghaen  prineipalirk  an  unsen  genndigluur  lieren  und  princen.  niyds  welken  de  lede 
gliente  daertip  spreken  zullen  mit  unser  genadiger  vrouwen  und  dat  beste  darinne  hellten  doeu  na 
eren  vemioghende  Pr  den  meesten  orhare  van  deine  eopmanne  ete.  Kl.  *)  Hiezu  antworteten 

die  Ijede  wie  zu  § II,  seeghende  dattet  des  bereu  stucke  zii  und  nicht  der  ledc  etc.  Kl. 

4)  Die  Lede  aiitieorteten,  dat  se  ghenc  jughe  of  richtere  in  der  vorsereven  sake  en  mochten 
UauetvooMv  11.  Abtk.  7.  int.  95 
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16.  Item  heeft  de  bailiu  van  Voerne  upgeslaghen  seker  goed,  toebehoremle 
.lohan  Herlinchusen,  coopman  van  der  hanze,  na  der  tiid  ende  boven  dat  bii  dat 
vcrtollet  hadde,  waenmime  de  vorneide  Johan  scailen  moyencsiso  ende  verdriet  heeft 
(jeledeu.  Ende  hoewel  die  roopmuii  dat  ghcclaget  heeft  der  wet  van  Brucghe  ende 
ooc  u bereu  van  den  vier  1 eilen  int  ghemeyne,  so  eu  is  daer  doch  noit  yet  to  gbe- 
dacn,  iner  men  latet  dat  liden  geliic  allen  anderen  ]menten  in  aehterdcel,  liinder 
ende  senilen  des  coopniaus  ende  in  vermynringhe  ziinre  Privilegien  vorsereven1. 

1 7.  Iteui  es  ter  Sluus  in  den  Steene  eeu  ghevanghcn,  Clawes  Niemlorp,  daer 
keuuesse  ende  bewiis  van  ghedaen  ende  bygebrucht  es,  dat  bii  nieuigheu  eoopluan 
van  der  hanze  ende  andere  heeft  helpen  beroven  ende  liaer  goed  nemen.  Ende 
hoewel  de  coopnmn  omnic  recht  daerof  te  hebhenc  na  tinhondeu  van  ziinen  Privi- 
legien dicwile  vervolght  ende  gcclaghet  heeft  den  van  der  Sluus  ende  ooc  u heren 
van  den  vier  leeden  vorsereven,  so  eu  mach  hem  doch  daeraf  gbeen  recht  wedervaren1. 

18.  Item  heeft  Bonner  Oliviir,  receptor  geuerael  de  extraordinanciis,  boven 
des  coopmans  breve  van  eertificacien,  die  hii  outfanghen  hailde,  wel  8 terliughe  Ingel 
scher  lakenen  uut  eenen  scepe  an  land  doen  slaeu,  daervan  hii  dre  of  vier  lict 
openen  ende  heeft  die  besieu,  gehenden  ende  gelettet  so  langhe  hem  dat  gclievede, 
menende,  den  roo]iman  in  ziinen  eertificacien  te  begripende  ende  valsch  te  makene; 
ende  heeft  ooc  vor  ogben  ende  achter  rueghe  in  jegenwordicheit  des  erwerdighen 
heren  des  hisscops  van  Ilornike  vele  onerbarer  ende  scantliker  woonle  sonder  redene 
up  den  coopman  geseit,  dat  doch  ghenen  goeden  manne  en  betaeint,  want  tod  deser 
tiid  in  den  coopmanuc  ende  in  ziinen  breven  gheen  ghebrec  en  es  gevonden;  waer- 
oniinc  ende  des  ghenen  dat  vorsereven  staet  hem  de  coopnmn  hoochlike  lieclaghet, 
want  hem  van  geliken  niet  vele  van  euigheu  officieir  es  wedervaren“. 

19.  Item  hebben  Bonoer  Oliviirs  kuapeu,  also  Beter  de  Bill  ende  ziine  meilc- 
gesellen,  zekeren  cooplieden  van  der  hanze,  hy  namen  Johanne  van  Woeringhen 
ende  Bauwels  Boden,  umtrent  sunte  Andrees  by  Brucghe4  ghevanghen  ender  sonder 
redenen  lierovet  ende  liaer  teerghelt  ghenomeu,  daerof  in  den  tiiden  alst  geschiede 
her  Gilliis  van  der  Vlamyucpoorten  ende  her  Johan  Losschart,  burchmeister  te 
Brucghe,  wel  bescheit  gehoert  hebben  ende  weten.  Ende  hoevele  de  coopman  ilaer- 
omuie  vervolghet  ende  geclaghet  heeft,  so  en  mach  hem  doch  dat  vorseide  teerghelt 
niet  weder  werdeu“. 

20.  Item  quam  een  scipher  van  der  hanze,  ghenoemt  Gerard  Ilekeman,  nul 
Scotland  van  weders  ende  wyndes  mieden  int  Zwin,  die  onder  anderen  goalc  inne 
hadde  een  pne  Schotscher  lakene,  welk  in  den  scepe  mit  geworden  was.  Ende  als 
hii  dat  ter  Sluus  vertollet  hadde  ende  te  lande  brochte,  so  let  hem  Gwy  de  Visch, 
sledehouder  van  Bonoer,  inet  gewoude  dat  nemen  ende  in  ziin  huus  bringhen.  daer- 
omme  diezelve  scipher  vervolchde  niet  des  coopmans  breven  ende  vele  moyencssen 
ende  costen  haddeu,  dat  hem  doch  al  te  gheender  helpen  en  wäre  gecommen,  en 
hadde  Joost  lloniiu,  bailiu  van  den  water,  den  vorseiden  Gwy  daerof  by  duegbden 

wesen,  und  wiseden  deselven  sake  und  andere  vor  den  heren  van  llourgondicn  etc.  eder  riinen 
dielen  ntede  to  vorvolghene  na  inneliolile  erer  «enternden  daentp  gegeven,  de  dat  Itreder  innehell 
linde  verelaert  Kl.  ’)  Die  Leih  haben  hierauf  trotz  tckthrltoUer  Klaffen  des  Kfm.  nichts 

eneiedert  Kl.  *)  Iliimp  hebben  de  van  der  Sluus  verantwert  mer  dan  eens,  woe  dal  » 

den  vorsereven  Clays  hebben  ghepineget,  «o  so  zeegben,  und  he  en  wil  nicht  bekennen  und  also  en 
m ogben  se  ziiner  nicht  richten,  al  isset  wner,  dat  daer  vele  schiphercn  und  andere  van  der  harne 
tlaerup  verhoert  ziin  bii  eren  eeden,  de  daervan  wisten  to  sprekene.  dewelke  en  ok  deden  in  den 
Steen  leeghen  etc.  Kl.  *)  Iliimp  en  is  gheen  antwert  ghegheven  etc.  Kl. 

*)  buten  Brucghe  unde  by  Duden  horch  Kl.  “)  To  deesetn  vorsereven  poente  en 

is  nicht  ghescheyn,  woevele  de  copman  dat  gheclaghet  hevet  sunderlix  der  wet  van  Brucge,  daer 
he  porter  is  Kt. 


Digitized  by  Google 


IIR.  3 S.  248.  Verhandlungen  in  Flandern.  — 14-17  Okt-  2G  — 1448  Apr.  17.  — n.  494.  755 

niet  umlerwiset.  In  clesen  ende*  deser  pocnten,  also  des  coopinans  goed  sonder 
redencn  alomme  te  arrestierene,  te  lettene  ende  te  toevene,  daer  zii  niet  dan  hären 
quadcn  willen  in  bewisen,  geseiet  den  coopmanne  daghelix  grote  bezwaringbe  ende 
vercortinghe  in  ziiuen  Privilegien  vorscreven '. 

21.  Item  alst  so  gevalt,  dat  scepe  van  der  lianze  blivcn  ende  verdcrven 
omtrent  den  lamle  van  Vlandren,  daer  goet  van  te  lande  comt  of  geberghet  wert, 
dies  goeds  plegen  hem  te  onderwindene  de  offiders,  namelie  die  bnilius,  elc  in 
ziinen  gebiede,  dewelke  alduslanghe  den  coopmanne  na  iuhoude  ziinre  Privilegien 
goed  beschcit  daervan  ghedaen  hebbeu.  Ende  waut  nu  Bouoer  Oliviir  van  den 
ende  ghemeynlic  allen  saken  de  kennesse  hebbeu  wil,  ende  by  aventuren  de 
gelegenheit  des  coopmans  ende  ziinre  Privilegien  niet  en  weet  of  weten  eu  wil, 
geliic  de  vorseiden  offiders  daden,  so  wenlen  de  cooplude  ende  sdpheren  van  der 
lianze  hiirinnc  ende  anderen  diewiile  grootlic  gehindert  ende  liclettet,  waerby  zii 
sonder  redeneu  tod  groten  achterdeele  ende  senden  commeu.  Endek  al  doet  de 
vorseide  Bouoer  ziin  hand  van  aisulken  goede  ende  den  coopmanne  breve  daerup 
ghevet  an  de  beriders,  so  en  houden  zii  diewile  niet  van  ziinen  breven,  waennede 
des  coopmans  Privilegien  grootlic  werden  vercortet  ende  ghelnokeu“. 

22.  Item'  heeft  de  coopuian  diewile  u heren  van  den  vier  leden  geclaghet 
ende  te  kennene  gegeven,  dat  die  van  Diepen,  Boeueu,  Sunte  Malox  ende  andere 
up  den  Vlaemschen  ströme  vor  den  Zwene  ende  som  Uten  Zweue  die  van  der  lianze 
in  velc  scei»en  ende  goede  ouverwinliken  senden  hebljen  gedaen,  dacriune  gii  heren 
niet  rade  noch  dade  in  gheenre  monieren  den  vorseiden  coopmanne  helja'  of  troost 
gedaen  en  hebben,  dat  doch  van  rechte  also  niet  wesen  en  soude,  want  des  coop- 
mans  verstaeu  is,  dat  gii  hereu  of  een  here  van  Ohistele  sculdich  ziin  den  stroom  te 
vriiene.  Ende  daer  gii  heren  diet  niet  liesorgen  eu  wilden  of  en  conden,  so  wäre 
wel  behoorlic  gewesen,  den  coopmanne  dat  te  kennene  te  ghevene  ende  te  waeruen, 
des  gii  heren  niet  en  doeu  noch  gedaen  en  hebbeu,  waerby  menieh  sciphcr  ende 
coopman,  als  zii  allen  anxt  van  zee  ende  zande  geleiten  hadilen  ende  dat  Zwin 
versochten,  onwetendes  jainerlic  ziin  berovet  ende  verdorven,  to  wetene  Clais  Lemme, 
Bernd  ßue,  Tidemau  Burgher,  Andrees  I’ariis,  Herman  l’eghel,  Luder  Grotewale, 
llennan  Kammau,  Ilelmich  van  Rentele,  Clais  Grossouwe,  l’eter  Bruen,  llanneke 
Woye  ende  vele  meer  ander  sciphern,  die  men  by  namen  mitgaders  den  scepen 
ende  goede  alst  poent  ghevet,  wel  sal  bybrenghen  ende  bewiseni) * 3. 

23.  Item  also  te  merkene  ende  te  bekennenc  es  na  den  poenten  vor  ende 
na  gescreven,  dat  den  coopmanne  van  der  hanze  diewiile  grote  ende  /.wäre  ver- 
cortinghen  geschien  bynnen  den  lande  ende  ströme  van  Vlacndren  teghen  dat  in- 
liout  ziinre  Privilegien  vorscreven,  so  en  es  doch  de  coopman  niet  sculdich  den  heren 
daeromme  te  vervolghene  buten  den  palen  van  Vlacndren,  mer  sal  dat  elagheu  ende 

i)  und  derner  ghfllik«  «akon  KHK  b)  End«  — ghebroken  fehlt  KID.  c)  | 22 

folgt  m Kl  nach  § 23. 

')  Avhcort  fehlt  KJ.  *)  Ohne  Antwort  Kl.  *)  Iliinip  antwert  de 

4 lede,  dat  de  sake  van  der  vorscreven  neininghe  gliac  an  und  es  to  vervolgbene  vor  deine  heren 
van  Bourgondien  etc.  Kl.  In  Kl  folgt  ausserdem  noch  eine  zweite,  ron  den  J^cden  1442  zu  diesem 
Punkte  ertfuilte  Antwort,  in  wekher  nie  die  Veranhcortung  für  alle  ron  den  Holländern  und  Zee- 
ländern  auf  dem  flämischen  Strom  verübten  Schäden  unter  Hinweis  auf  dem  Vertrag  ron  Kopen- 
hagen altlehnen , der  hier  aufgeführten  Seeräuber  aus  Dieppe  u.  s.  tr.  jedoch  gar  nicht  gedenken. 
Kl  schliesst  hierauf:  Item  seder  der  vorscreven  tiit,  dat  de  4 ledc  dem  copnmnne  upte  vor- 
ghenompte  poente  ulsulke  antwert  ghegheven  hebt,  gheliiek  linder  enen  juweliken  poente  gliescreven 
staet,  myt  welker  antwert  de  copinan  nicht  tovreden  en  was,  und  hevet  daerna  van  den  vorscreven 
4 leden  begheert  up  velen  dachvarden  bii  en  geholden,  dat  se  dem  copmanne  upte  vorscreven 
poente  wilden  en  beter  antwert  gbeven,  dat  de  vorscreven  4 lede  hetherto  gheweighert  hebt. 

9Ö* 
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te  kennenc  gheven  (len  dreen  steden  Ghend,  Brucghe  ende  Ipren  of  eenen  van  den 
drien,  die  zullen  dan  gehouden  wesen,  den  coopnianne  alsodaene  vercortiughen  afte- 
doene  ende  laten  beteren,  up  dat  de  vorseiden  Privilegien  onbrekelic  werden  gehou- 
den. Waerof  hem  de  coopman  vorscreven  grootlic  ende  zwarlic  beclaghet,  dat  gii 
lieren  vau  deu  vier  leedeu  hem  zeer  weynich  of  met  allen  gheenen  Instand  en  doen, 
want  als  gii  heren  des  coopmans  dachten  gehoert  hehlten  ende  die  partien  som  jaer 
ende  dach  vervolghende  hebt  gehouden,  so  ontledighe  gii  heren  int  eynde  u der 
sake  ende  wiisen  dan  de  partiien  vor  deu  heren  ende  ziinen  raed,  des  gii  doch  mit 
redenen  niet  doen  en  moghen,  waerhii  ende  namelic  onnne  des  langhen  vervolges 
ende  groter  cost  willen  die  itartien  tod  verderfliken  senden  coinmen,  so  dat  zii  niet 
langher  inerhtieh  ziint  hare  sake  teu  eynde  te  vervolghen,  welc  den  coopnianne 
hoven  alle  saken  zeer  hejeghent,  ende  es  meestlie  de  sake  ende  redene  dat  den  coop- 
man aldus  ziine  ]trivilegieu  worden  gehroken  ende  niet  gehouden. 

24.  Item  hebben  de  van  Brucghe  allceue  ende  vor  hem  zelven  den  coop- 
manne  toegeseit,  tielovet  ende  hezegelt,  dat  zii  Johan  Kasemarcte,  Johan  Cleyhorst 
ende  anderen  van  der  hanze  weder  zullen  doen  gheveu  alsulc  gelt,  als  zii  in 
den  woekore  hebben  moeten  betalen  vau  goede  daerin  gebracht,  welc  hemliedeu 
gestoleu  was. 

25.  Item  dat  zii  soliden  doen  commen  vor  u heren  van  den  vier  leedeu 
Willem  Joos  ende  denzelven  so  onderwisen,  dat  hii  redelike  ende  tamelike  beteringhe 
doen  sal  vor  de  quct.se  de  hii  Arnd  Smelinghe  van  Nyimneghen  ghedaen  heeft. 

26.  Item  dat  zii  recht  doen  zullen  van  alsodaenen  senden  van  26000  stoc- 
vischs,  alse  Gerde  Marqunrdcs  ghenomen  ziint  by  Johan  de  la  Vinge,  poorter  van 
Bruege,  ende  ziinen  inodegesclleu,  die  hii  uutgeret  hndde.  Tod  welken  poeuten  noch 
niet  ghedaen  en  es1. 

27.  Item  beclaghet  hem  de  roopnmn  zwaerlike,  dat  iu  gheenen  tiiden  vor- 
ledim,  daer  men  of  weet  of  ran  gediucken,  enieh  coopman  vau  der  hanze  binnen 
den  lande  van  Vlaendren  was  gehnnnen,  sonder  alleene  binnen  10  of  12  jaeren 
latest  vorleden  hebben  de  van  Brucghe  gehnnnen  Arnd  de  G rave  ende  Johan  Horst, 
roopliede  van  der  hanze  vnrseid,  daer  zii  doch  zeer  weynich  of  gheene  redene  toe 
en  hadden;  gheinerct,  dat  de  vorseide  Aniotid  noit  redene  sake  of  sruld  en  wiste, 
waerouime  hii  gehnnnen  was,  dnerute  hii  dickent,  hoven  dat  hii  was  gebannen,  hem 
presentierde  liif  ende  goet  te  rechte  te  stellene,  te  ghenieten  ende  te  ontgheldeii 
al  dat  men  met  rechte  up  hem  mochte  hringhen.  Ooc  so  hadden  die  scoutete  ende 
de  wet  van  Brucghe  den  vorseiden  Johan  Horst  iu  Submission  ghenomen  ende 
daerup  zekere  burghon  ontfanghen,  of  hii  hem  iwers*  inne  ontgaen  hadde  na  haeis 
zelves  hekennesse  te  beteren;  dnorenboven  ende  up  alsodaenen  geloven  zii  nochtand 
denzelven  Johan  Horst  hebben  gehnnnen.  Kude  want  dio  coopman  sonderlinghe 
Privilegien  heeft,  dat  men  hem  niet  bannen  en  sal,  ende  hii  hemzelven  daernne 
altiid  gequitet  heeft,  wanneer  ymand  van  der  hanze  hem  ontgenc  of  misdroech,  dat 
kenlic  waert,  so  dat  hii  dies  met  eeren  niet  eii  conde  verantworden,  dat  dan  ter 
stond  by  den  ghemenen  coopnianne  alsodaene  persone  waert  outvriiet  der  hanze, 
uut  des  coopmans  rechte  ghedaen  ende  van  der  inanscepe  ende  geselscepe  gewiset, 
welkes  personen  de  roopnmn  hem  vorder,  wes  den  oc  dan  wedervoer,  noit  en  heeft 
onderwonden.  Ende  ooc  by  macht  der  ghemener  Privilegien  de  coopman  van  der 
hanze  sunderlinghe  lives  ende  goedes  gevriiet  geleidet  ende  geveilighet  es,  waerby 

A)  «irpHest  A7. 

*)  Jn  Kl  folgt  die  auf  §#  24 — 26  bezügliche  SchuldrcrHchreihung  von  JltUgge  txm  1438 
Srjßt.  20 , HK  2 «.  271. 
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cmle  (lengheuen  dat  vorsereven  stnet  niet  redelic  noch  behorlic  eu  es,  enighen  man 
van  der  hanze,  of  hii  hem  wal  ontgenghe,  de  vorseiden  Privilegien  ende  dat  vriie 
geleide  snnder  wille  ende  weten  des  coopmans  te  breken,  geliic  de  van  Bruege,  so 
vorsereven  is,  gedaen  heblien.  T welke,  daer  zii  des  niet  en  wilden  beteren  ende 
ooc  in  toecommcnden  tiiden  verbneden  ende  verwaren,  dat  deser  gelike  niet  meer 
gesciede,  den  gheinenen  Steden  ende  coopmanne  van  der  hanze  in  gheeure  wiis 
daermede  en  stonde  te  liden1. 

28.  Item  hecft  de  coopman  van  der  hanze  van  ouden  ende  langhen  tiiden 
herwert  ziine  wiine,  die  hii  te  Brucghe  brochte,  getappet  up  de  axise  in  ziinen 
Privilegien  liegrepen,  dats  te  wetene  van  elker  rneden  wiins  een  11  grote  Vlames, 
daer  hem  noit  helet  an  ghedaen  en  was;  uutghenomen  een  jaer  of  twee  latest  vor- 
leden  so  heeft  der  wet  van  Brucghe  ghelievet,  den  coopmanne  of  te  zegghene  ende 
vor  recht  te  wisene,  dat  die  coopman  vortan  allcene  Riinsche  wiineu  sal  moghen 
tappen  omme  de  axise  vorsereven,  mer  van  corten  wiine  sal  hii  gheven  3 11  grote 
van  der  roeden  geliic  eenen  poortcr;  menende  ooc  mede,  dat  in  hären  wille  ende 
macht  es,  hogher  axise  up  de  Iiiinsche  wiine  te  zettene,  of  hem  dat  ghelievet,  daer- 
inne  zii  den  coopman  noch  ziine  Privilegien  niet  en  vercorten,  waut  de  coopman 
ziine  wiine  weder  uter  stedc  ende  enwech  mach  voeren,  of  hii  der  up  alsulke  axise 
hi  den  van  Bruege  upgeset  niet  en  wolde  tappen.  An  welken  vorsereven  wisene, 
olseggen  ende  meninghen  der  vorseider  wet  van  Bruege  de  Privilegien,  de  bi  den 
heren  ende  den  gemenen  lande  ewicli  gegeven  ziint,  niet  en  zullen  of  moghen  breken 
noch  ooc  contrario  den  inhnudene  van  dien  tod  hären  scoonsten  ende  des  coopmans 
senden  die  liedieden,  geliic  zii  hebhpn  gedaen,  dnerinne  de  coopman  ende  ziine  Privi- 
legien grootlic  vcrcortet  ziin,  so  als  de  vorseiden  Privilegien  mneheblmn  ende  clarlic 
uutwisen 8. 

\)  Kl  D fügen  noch  hinzu:  wanto  to  Iievmchtene  und  ock  gheseen  were,  dat  bii  eenen  per- 
sone,  also  unwetendt*s  ghehannen  mul  nte  zinre  neringhe  bnntiringhe  und  gheloven  ghesteken,  vele 
guder  buli*  in  Pruyssen,  Liiflamle  und  anderen  stede»  van  der  henzo  wonende,  de  er  gued  alsulken 
personen  ghesant  hedden,  vermvds  den  dat  he  ziine  schulde  dan  nicht  invorderen  en  konde,  daerhii 
solden  iintgudet  tinil  verdnrven  werden;  nrk  en  solde  de  persone  also  ghehannen,  woewal  de  sako 
sobl>er  were,  alse  van  unredeliker  wnndelinghe,  daerna  in  Oestland  nicht  ghelovet  wesen  myt  gnden 
luden  nmmetoghaene,  ghezelsrhop  to  hehltene  of  to  verkerene,  woewol  de  tiit  des  hannes  langhe 
omme  were  und  verleden,  daer  men  in  VI anderen  doch  ser  weynich  up  achtet.  In  Kl  fnhjl  sodann 
ti.  102  §§  .5 — H und  dazu  die  Bemerkung : Diit  vorsereven  hehhen  de  van  Brucghe  up  dat  vor* 
screven  poent  van  den  banne  verantwort  und  noch  breder,  gheliiek  dat  int  langhe  mytgaders  den 
Privilegien  daerto  denende  in  desser  nahesereven  scrifte  (n.  402)  ghetekent  is.  *)  Kl  fügt 

hinzu:  Up  dat  vorsereven  poent  hevet  de  stad  van  Brucghe  meer  dan  to  ener  tiit  verantwort  in 
desser  nahesereven  wiise:  Item  in  deine  jare  1444  up  den  viifstcn  dacli  in  januario  do  antworden 
de  vorsereven  van  Brucghe  und  erst  up  dat  erste  vorsereven  Artikel , daeraf  de  vorsereven  van  der 
henze  em  heclaghen,  also  dat  de  coptnan  van  der  Duitscher  henze  ghenc  cleyne  wiine  tappen  enc  mach 
to  Brucghe,  he  ene  moet  gheven  van  elken  sebepe  ghetiiek  den  porteren,  uteghesteken  Hiinsch  wiin, 
inaintcnercnde,  dat  se  alle  andere  wiine,  de  se  hrenghen  hynncn  Bmcghe,  aldaer  verkopen  moghen 
ende  doen  tappen  omme  de  oude  assise,  to  wetene  ghevende  van  elker  roeden  en  41  grote,  also 
hiir  navolget  Erst  dat  to  anderen  tiiden  hii  den  nlderluden  ghelike  dachte  van  den  vorsereven 
wiinaxisers  ghedaen  was  und  overghegheven  der  wet  van  Brucghe,  und  dat  to  der  tiit  hii  derselvor 
wet  up  dat  vorsereven  poent  eine  ene  redelike  antwert  ghegheven  was,  und  welke  entlike  antworde 
de  vorsereven  van  der  wet  van  Bmcghe,  de  nu  is,  eme  al  noch  ghegheven  hevet,  to  wetene,  dat  se 
in  ghener  mnnire  jet  solden  willen  doen  of  laten  ghescheen  jeghen  des  copmans  privilegie,  und  dat 
sekere  assise  hii  orlove  van  mynen  gheduchten  here  den  hertoghen  van  Bourgondien  etc.  und  hii 
overeemlreghende  van  all«*  den  gheinenen  van  der  vorsereven  stede  ghestelt  und  gelinget  is  up  de 
körte  wiinen,  dat  lieft  ghesiin  und  is  omme  den  groten  noed  van  derselver  stede,  de  men  anders 
nicht  ene  konde  verhalen;  dewelke  verhoginge  de  vorsereven  van  Bruege  wol  hekben  moghen  doen 
snnder  enichsiins  daerinne  to  qnetsene,  to  verbrekene  of  to  vermyndemc  de  Privilegien  van  den 
vorsereven  copmanne,  wante  dat  poent  van  den  Privilegien,  dat  deselvcn  alderlude  roren,  spreket 
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29.  Item  doen  de  axisers  van  den  biere  te  Brueghe  den  coopmanne  daghelix 
grote  overlast,  moyenesse  ende  senden  an  alsodaenen  drancke,  als  bii  na  inne- 
houden  der  Privilegien  bynnen  ziinre  herberghen  mit  ziinen  geselscepe  drinket,  daer 
ooe.  de  wet  van  Brucge  een  verelaren  of  gedaen  heeft  teghen  dat  inhouden  der  vor- 
seideu  Privilegien  ende  zekere  biere  uutgesondert,  liy  uatnen  die  in  den  lianzesteden 
ziin  gebrounen,  dewelke  de  coopman  drinken  mach  ende  gheenen  anderen  drane 
souiler  assize;  van  welken  de  vorseiden  axisers  norhtant  nenien  te  wetene  van  elker 
tonnen  Hamburger  biers  34  miten,  ende  van  elker  Wismarsehen  of  smalen  tonnen 
biere  28  miten,  des  de  coopman  noch  de  axisers  zelven  niet  en  weten,  waerof  zii 
dat  nemen;  ende  also  biwilen  wal  ghevalt,  dat  hiir  in  den  lande  gheen  liier  en  es 
noch  commen  en  can  uut  den  lianzesteden,  so  en  willen  de  voreeiden  van  Brueghe 
den  roopmanue  niet  jonnen  koyte  te  drinkene  sonder  assize,  dnerinne  zii  den  coop- 
man  vercorten  ende  ziine  Privilegien  vorerreven '. 

30.  Item  heeft  die  coopman  langhe  tiid  gebrec  gehadt  ende  belast  gewesen 
te  Brueghe  van  den  axisers  van  den  wiine  ende  noch  alle  daghe  mit  nurechte  groot- 
lic  belastet  wert  in  vele  poenten,  te  wetene,  dat  zii  sculdirh  ziint  ofteslaene  vor  de 

allene  van  der  coplude  wiine  de  se  Itrenghon  ute  Alnmnien,  to  wetene  Hiinsehe  wiine,  dewidke  ghe 
costumert  es  to  verkopene  bii  der  rfide,  nnd  nicht  np  de  cortc  wiinen,  de  roen  glierostuuiert  is  to 
verkopene  bii  vnten  of  pipen  und  nicht  bii  der  roede.  Und  al  issot  so.  dat  sunder  to  ghaon«’ 
teghen  dat  vorscreven  poent  van  Privilegien  van  deine  copinnnne  de  stede  solde  niogben  assise 
stellen  of  verhoghen,  alsowol  up  des  copumns  Hiinsehe  wiine  alse  up  andere,  wnnt  dat  poent  van 
eren  Privilegien  segbet  anders  nicht,  dan  dat  de  copmun  mach  verkopen  ende  doen  tapjicn  ziine 
wiinen  onimc  de  olde  assise,  also  van  elker  roeden  wiins  en  ft  grote,  of  ziine  wiine  anderswaor 
dtwn  voren,  daer  emo  ghelevede.  Welk  poent  is  twiier  hande  nnd  bevet  twe  artikelen,  to  wetene. 
dat  de  copnian  ziine  wiinen  tappen  sal  up  de  aide  axise  of  ziine  wiine  anderswaer  voren,  und  bii 
demc  poente  en  is  nicht  verboden,  up  ere  wiinen  assise  to  verlioghene;  maer  waert  dat  men  cm  ere 
wiine  nicht  tappen  ene  leite  np  de  aide  assise,  dat  se  dan  ere  wiine  utwart  voren  daert  en  ghe- 
levede; nichttcmyn  omiiie  den  copmon  to  ghelevene,  so  men  nu?est  lieett  können  ende  nioghon,  so 
ene  hebben  de  guden  lüde  van  Knirghe  up  des  copmans  ltiinscbe  [wiine]  ghene  verboginghe  van 
assise  willen  doen,  mer  hebben  ghelnton  hem  ere  Hiinsehe  wiinen  tappen  omme  de  aide 
assise  etc.  *)  Hierauf  mricdcrtt'  Jiriitjqe  nach  Kl  an  devtKtlhcn  5.  Jan.:  Item 

np  een  ander  poent  van  dachten  daer  zick  de  copinan  van  der  Duitscher  henze  van  lieclaghet, 
dat  he  van  den  drinkebicre,  dat  men  drinket  np  ere  manschoppe,  hevet  moeten  gheven 
den  axisers  van  deine  biere  pand  nnd  ghelt  over  de  axise  van  denselven  biere,  menende, 
dat  de  copinan  daeraf  schuldich  is  vrii  to  ziine  na  den  innehoiiden  van  eren  Privilegien,  und  bc- 
gherden,  «lat  men  en  ere  pande  und  gheldt,  dat  se  daeromme  ghegheven  hebt,  wederkere:  so  ver- 
antworden  de  vorscreven  van  Brueghe,  dat  se  nicht  ene  meynen,  «lat  ere  privilegie  strecket  np 
anderen  dranck  of  hier,  dan  dat  se  ute  eren  lanilc  herwart  brenghen,  und  nicht  up  Hollaiulesscbe 
koyte  off  nnd«T  manire  van  liiere  van  herwärts  over;  und  men  ene  sal  nicht  lievinden.  dat  van  sulkrn 
bere  de  copman  van  der  henze  to  enigher  tiit  daeraff  hevet  vrii  ghesiin,  mer  hebben  daraff  bettelt 
axise  gheliiek  den  porters.  Und  alsoverre  dat  enich  copman  van  der  henze  enich  pant  oft*  ghelt 
ghegheven  hadde  den  axisers  van  biere  ghekomen  siinde  ute  Oestland  und  ghedninken  up  ere  man- 
schoppen  , men  sal  en  de  weder  doen  gheven , heholden  des  dat  se  daeraff  betalen  zullen  van  der 
tonnen,  to  wetene  van  den  Hamborgher  biere  34  miten  und  van  der  tonnen  Oesterscher  biere 
29  miten,  sonder  mecr,  also  se  altoes  ghecostnmert  hebben  ghewest  to  hetalcnc;  mer  van  den 
Hollandesschon  biere  ene  ziin  se  nicht  vriier  dan  de  porters  noch  to  ghenen  tiiden  ene  weren.  — 
Item  int  jaer  47  upten  ersten  «lach  in  februario  do  weren  de  alderlude  vor  der  wet  van  Brucgbe, 
so  se  to  meer  tiiden  hedden  ghewest,  omme  to  bctcrene  de  vorscreven  twe  poente  van  körten  wiine 
und  bere  und  dat  se  den  copman  wolden  lahm  hii  ziinen  Privilegien  und  alder  loveliker  wontheit 
und  doen  aff  de  grote  beswaringe  und  niieheit,  de  se  upten  vorscreven  wiin  und  hier  ghesat  und 
gheordinirt  hndden,  de  axise  gheliiek  enen  porter  «laervun  to  hetaiene  etc.  Also  verantworde  de 
wet  van  ßmcgbe  und  wiisede  den  copman  entlike  anderworve  af  vor  en  vonnesse,  dat  se  wohhm 
bliven  bii  der  vorscreven  antwert.  de  ere  vordere  in  wetten  Bittende  upte  vorghenompte  twe  poente 
des  körten  wiines  mul  biers  ghegheven  hedden,  und  ene  dachten  ock  nynerleye  wiis  daeraff  to 
scheidcne. 
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drosseme  ende  lieffe  dat  redelic  es,  diesgelike  vor  vulle  wiin  ende  leccasie  4 stop 
van  elker  roedc,  dat  de  wet  van  Brucghe  in  den  jacre  38  besonder  den  coopmanne 
heeft  belovet  ende  bezettelt,  twelke  docli,  hoevele  de  eoopman  dat  daghet,  niet  en 
wert  geholden.  üoc  so  doen  zii  den  coopmanne  vele  vereortinghen  inet  dat  zii 
diewile  verbeden  ende  niet  en  willen  gönnen,  de  wiine  inet  den  crnnen  te  windene, 
desgeliken  te  vergiereue,  in  ende  uut  te  scrivene,  de  wiine  te  huus  te  sledenc;  ende 
dat  de  eoopman  een  sticke  wiins  eenen  vremcden  manne  Uten  sce|ie  niet  en  mach 
vercopen,  uoeli  die  wiine,  als  zii  in  den  scepe  ligghen  ende  niet  gewonden  moghen 
werden,  des  naclits  (achter)*  haer  huse  legghen,  ouimc  te  bet  vorwaert  te  ziine:  so 
dat  zii  niet  quaden  willen  diewile  des  coopmans  wiine  lioudeu  liggende  upter  straten 
twee  of  drie  daglien  ende  naebten  in  der  zuuuen,  regliene  ofte  vorste,  daerna  die 
tiid  es,  daermedc  de  eoopman  bescudiebt  wort  ende  vele  vervolchs  ende  nioyenessen 
heeft,  ende  al  sonder  redene  so  dat  int  eyude  wert  lievonden.  Ende  hocwel  de 
coo|)inan  dit  daghelix  claghet  der  wet  van  Brucghe,  der  dese  poente  angaen 
ende  behoeren  te  betören,  so  en  mach  hii  doch  daerof  tn  gheeneu  beseheide  gc- 
eommen  '. 

31.  Item  hebben  sekere  eoopliede  van  der  hauzc  huse  ende  kelnaers  te 
Brucghe  costlike  gehuurt,  online  in  te  woneu,  liare  wiine  in  te  lecglien,  te  tappen 
ende  te  vercopen.  So  gevalt  bywilcu,  dat  by  meswasse,  orloghe,  vorste  of  anderen 
belette  die  eoopliede  vorseit  zelven  gheeue  wiine  en  hebben  noch  gheen  protiit  inet 
den  husen  ende  kelnaeren  en  doen;  bringt  dan  een  ander  van  der  hanze  daer  wiine, 
den  die  vorseiden  cooplude  liare  huse  eudo  keluaers  wel  souden  leenen  of  verhüten, 
des  en  willen  de  vorseiden  axisers  niet  gestaden,  noch  ooc  dergeliken  dat  een 
poortcr  ymaude  van  der  hauzc  ziinen  kelnaer  mach  vorhuren,  mer  willen,  dat  een 
igelie,  al  en  hadde  hii  ooc  mer  twee  of  drie  sticken  wiins,  up  hem  zelven  een  huus 
ende  kelnaer  zulle  huren,  waermedc  die  eoopman  by  noeden  gedrongen  wert,  ziine 
wiine  den  poorters  te  vercopene  to  ziinen  seaden  ende  Verliese,  welc  een  upset 
ende  subtiilheit  es  in  achterdeel  des  coopmans,  also  dat  ooc  der  wet  van  Brucgbe 
geelnget  es,  die  daerup  haer  antworde  noch  hebben  te  gheven. 

32.  Item  in  den  jaere  44  hadde  een  eoopman  van  der  hanze,  ghenoemt 
Gisebrecht  Wytinc,  te  Brucge  wiine  gebrocht,  daervan  alse  die  upgewonden  waren, 
hii  al  onghelt  betaelt  hadde,  menende  die  in  eenen  kelnaer,  den  hii  daerto  gehuurt 
hadde,  te  doeue,  welc  hem  de  vorseiden  axisers  verboden.  Ende  ouimc  dat  liii 
ziine  wiine  des  avendes  vor  ziin  horberghe  rullede,  omme  verwaert  te  ziine,  (laden 
diezelven  axisers,  alse  Cristoffer  Metteneye  ende  ziine  medegescllen,  den  vorseiden 
Gisebrecht  metgaders  ziinen  waerde  vanghen  ende  up  den  Steen  leiden,  ende  hii 
en  mochte  gheenre  hurghen  ghenieteu,  hoewel  hii  vor  dusent  güldene  gude  burghen 
presentierde  te  zettene.  Ende  beeiden  hem  also  in  den  Steenc  tod  dat  hii  die  wiine 
poorters  van  Brucghe  vercochte  ende  lieten  hem  doe  weder  uut.  Dies  de  wet  van 
Brucghe  met  rechte  niet  en  souden  gedoghen,  want  dat  grootlic  bejegent  des  coop- 
mans Privilegien,  also  zii  zelven  wel  claerlic  weten. 

33.  Item  boven  allen  gebreken,  hindere  ende  seaden,  die  den  coopludcn  van 
der  hanze,  die  mit  wiiue  ommegaen,  also  vorscreven  staet,  geschien  ziint  ende  noch 
daghelix  ghedaen  werden,  so  lieft  der  wet  van  Brucghe  onlanx  Vorteilen  gelievet, 
eene  niie  ongewoenlike  ordinancie  uptezettene  ende  te  makene  up  de  vorseiden 
cooplude  ende  wiine,  ende  die  met  der  docken  ter  hallen  uut  doen  vercondighen, 

a)  So  KW,  buchten  K. 

')  Kl  fügt  hinzu:  Item  woe  dickcntde  copm&n  de  vorgherorton  poente  der  wet  van  Brucghe 
gheclaghet  hevet,  so  hebhen  se  doch  alletiit  daerto  verantwort,  dat  sc  dat  willen  doen  bettcrcn  na 
den  inueholdc  des  copmans  Privilegien  und  ere  bezegkeltc  breve,  des  nicht  ghescheen  is. 
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ahlus  beginnende : ferst  (tat  oimnt;  etc.1.  Welk«  ordinancie  ende  poente  grootlic 
ziin  in  aehterdeel  der  vorseiden  cooplude  en  in  schemeden  ende  Ständen  der 
neringhe  ende  cooptnausceiie  van  den  wiiue,  daer  so  ineuich  eerbaer  ende  goed 
man  mede  omniegaet,  ende  daer  oot,  also  diezelve  cooplicde  zecgheu,  gheeue  redene 
toe  en  cs,  want  tod  deser  tiid  toe  alstdke  saken  in  der  vorseider  ordinaucien 
begrepen  in  den  wiiue  noit  en  waren  lievontlen’. 

34.  Item  beclaget  hem  de  coopman  zwatiike  over  de  sthemede  unrecht  ende 
gewollt,  de  hem  te  Brucghe  dagheiix  gedaen  werden  in  vele  persouen,  die  daer 
sonder  redene  gevangen  ziiut  ende  u|>  den  Steen  geleidt,  dien  men  gboene  burghen 
en  wilde  laten  ghenieteu.  Van  welken  eene  is  Johau  Everdssoeue,  burgenneester 
te  Pam|H'u,  dien  ackere  poorters  van  Bruege  dedcu  vanghcn  ende  en  inoehte  hem 
niet  d(»en  verburgheu,  ende  als  zii  heui  weder  uut  den  Steene  lieten,  moste  hii 
nochtand  geackert  viif  weken  land  in  ziiure  herberghen  bliven  tod  ziinen  groten 
onwillcn  ende  staden. 

35.  Item  dade  Gilliis  Bolet,  poorter  te  Bruege,  vanghcn  eenen  van  der  banze, 
die  hem  boet  burgheu  te  stelleuc  of  ghelt  in  des  heren  knapeu  hnnd  te  leegheno, 
online  vor  wetten  te  commene,  dat  hem  niet  en  mochte  helpen,  nier  dranc  den 
coopman  upter  straten  of  6 Riinsche  güldene,  of  hii  moste  mit  fortsen  in  den  Steen 
gegaen  hebben,  welke  6 güldene  he  al  noch  heeft  behouden. 

3(>.  Item  een  des  heren  knapen,  ghenoomt  Corueliis,  venc  Olrik  Volkmerode, 
coopman  van  der  hanze,  ende  hii  en  mochte  ooc  gheeure  burghen  genicteu. 

37.  Item  veughen  des  heren  knapen  eenen  voermau  van  Lubeke,  gheuoenit 
Bernstede,  sunder  redene,  die  ooc  gheeure  burghen  ghenieteu  en  mochte,  hoewel 
de  alderlude  zelven  den  scouteteu  daeromme  versochten. 

38.  Item  in  den  Brucgher  markede  latest  vorleden  venghen  die  dieuaers  des 
provestes  van  sunte  Bonaes  bynneu  Brucghe  eenen  coopman  van  der  hanze,  die 
langhe  tiid  gevangen  up  den  Steene  lach  te  ziinen  groten  onwillen  ende  scadcn, 
hoewel  noch  vor  of  na  noit  redene  daertoe  en  was  noch  scult  an  denzelven  manne 
bevonden.  In  desen  ende  deser  gelike  poenten  wert  de  coopman  to  Brucghe  dagheiix 
grootlic  verkortet,  ende  in  vele  rneer  |>ersonen  vercortet  es,  die  te  laue  waereu  al 
te  verhnlene8. 

39.  Item  heeft  die  coopman  dicwile  gedaghet  ende  te  kennene  gegeven  der 
wet  van  Bruege  van  der  valscheit  ende  onrechtverdigher  packinghe,  die  daer  onder 
den  poorters  gesciet  van  den  vighen,  roziinen,  ze|>eti  ende  olye.  Ende  hoewel  de 
vorseide  wet  van  Bruege  deu  coopuianne  belovct  hei'ft  ende  bezeghelt  te  liestellene, 
dat  daer  glieen  gebrec  meer  in  en  sal  werden  gevonden,  so  en  scliiet  daer  doch  niet 
toe ; daerute  ineuich  coo|miiui  mit  alsulkeu  goede  oestwaert  sunder  ziine  scult  wert 
besonnet  ende  bescadet,  alse  dat  by  zekeren  steilen  van  der  hanze  te  meer  tiid eu 
den  van  Brucghe  vomomet  clagelic  es  gescreven. 

40.  Item4  heeft  de  coopman  over  menighen  tiiden  gedaghet  ende  noch  doet 

*)  ln  KID  folgt  «.  .707  in  vollem  Wortlaut.  *)  Up  dit  vorscreven  pot'nl  vun  den 

wiiue  uud  dt;  onlinanricn  daentp  ghemaket,  hehl  de  van  llrurghe  verantwort,  dal  sc  der  ordinancie 
nicht  ene  willen  nfdoen,  wente  sc  hchheu  de  ghconliniirt  onune  des  gheuienen  besten  willen,  alsowol 
vor  den  coptnan  van  der  Duitscher  henze  alse  vor  der  stede  van  Brucghe  Kl.  3I  Zu 

US  34  —38  crtricilcrtc  Brügge  nach  Kl : Yermyds  datlet  vorscreven  poent  singulären  persoonen, 
ilaeraf  de  copman  sirk  beclaget,  anglmen,  dat  to  welken  tiiden  de  alderlude  of  de  personell  van 
der  henze,  de  ein  beelaghen , de  vorscreven  singulaer  personell  zullen  willen  initlaiden  heblien  vor 
de  wet  vorscreven,  deselve  wet  sal  so  glicrnc  ontbeideu  unde  partiien  gehoert  gned  licscheit  und 
redene  dorn  und  des  copmans  Privilegien  wol  umlerhohleu.  Hesse  vorscreven  antworde  was  hii  der 
wet  van  Brurglie  gegeven  int  ,jaer  1444  na  costume  und  scrivene  in  denie  bysscbopdoine  van  Doniike 
(d.  h.  1415,  ».  oben  § 38).  *)  g§  40—51  fehlen  Kl. 
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over  ilic  eenynghe,  die  sekere  poortors  te  Brucghe  hebben  in  den  alluyue,  froyte 
ende  anderen  goede,  welk  als  zii  dat  ingecocbt  ende  by  hem  liggende  bebben, 
up  eenen  zekeren  priis  ende  gheld  zetten,  geliic  een  brood  dat  up  eenen  pennync 
es  gebacken;  daennede  de  gemene  coopnianscepc  ende  neringhe  gehindert  wert, 
die  van  rechte  behoert  vrv  to  ziine  ende  van  nymandc  Verbünden. 

41.  Item  hebben  de  tolnaers  der  vrouwen  van  Gistele  te  Brurge  den  ghe- 
menen  cooimianne  van  der  hanze  grote  smaheit,  schemede  ende  schände  gedaen 
omme  eens  coopmans  willen  van  Coelne,  genoemt  Conraed  Bummel,  die  hem,  also 
zii  seeghen,  in  den  tolle  soude  versumet  hebben.  Daeromme  die  vorseidcu  tolnaers 
uuthinghen  ter  tollen  eenen  banuier,  daeriune  gescreven  was  in  Vlaemsche  endo  in 
Walsehe  die  sake  ende  name  des  coopmans,  boven  welke  schemede  zii  nochtant  den- 
zelven  coopman  zoker  ghelt  ofschatteu,  dies  den  coopmanne  noit  meer  geschiet  en 
es.  Ooc  so  doen  die  vorseiden  tolnaers  den  cooptnau  daghelix  vele  onwillen,  want 
zii  weigheren  een  teiken  te  ghevenc  up  eene  kiste,  daer  cleder  of  harnasch  ende 
gheene  coopnmnscepe  inne  es;  ende  als  men  die  kisten  uutvoeren  wil,  so  slaen  die 
tolnaers  vor  den  poorten  de  up  ende  besien  wat  daerinne  es,  daennede  de  coopman 
zeer  vercortet  wert,  want  hii  inet  ziinen  eede  niet  gelovet  en  es  te  ontstaene.  Ende 
dese  vorseidou  tolnaers  ziint  poorters  te  Brucge,  welk  doch  niet  en  mach  noch 
wesen  en  soude  na  iunehoude  des  coopmans  Privilegien  vorscreven. 

42.  Item  ziint  sekere  eoopliede  van  der  hanze  bescadighet  ende  tachter  an 
Jacob  van  der  Bake  ende  Jacob  van  den  Leone,  in  tiiden  haers  levens  poorters 
bynnen  Brucghe.  Ende  hoewel  de  wet  van  Brucge  vorseid  belovet  ende  bezegelt 
heeft,  vennids  den  rechte  to  helpene  ende  te  doen  hebben*  alse  anderen  scul- 
denaers  den  vorseiden  van  der  hanze  pennync  pennyugbes  geliic,  so  en  connen  zii 
doch  dnerof  tod  gheenen  bescheide  of  vulcommenen  eynde  gecommcn. 

43.  Item  beclaget  hem  die  coopman,  dat  die  wet  van  Brucghe  rechtes  ge- 
weighert  heeft  ende  noch  weighert  Gherde  van  Worden,  coopman  van  der  hanze, 
die  scepenebreve  up  enighe  poorters  te  Brucghe  vorscreven  heeft  sprekeude;  ende 
gedoghen1',  dat  die  vorseide  liaere  [loortors  die  sake  hebben  getrocken  ende  gehrocht 
vor  ons  heren  raed  van  Bourgonyen  etc , online  den  vorseiden  Gherde  de  sake  te 
verladene  ende  also  van  ziinen  sculden  biister  te  makenc.  Welk  grootlir,  bejegent 
des  coopmans  Privilegien,  dwelko  claerlic  innehebben,  dat  men  den  van  der  hanze 
recht  ende  wet  doen  sal  van  wetliker  sculden,  daer  die  dach  of  geleden  sal  ziin, 
jegen  wien  dattet  zii,  bynnen  den  derden  daghe  dat  ziit  versoeken. 

44.  Item  nemen  die  pachters  van  den  tolle  van  Dutzeel  te  Brucghe  upten 
marcte  van  aller  vitaelye,  die  de  sciphercn  van  der  hanze  daer  copen,  van  elkeu 
it  groten  4 grote,  sowal  van  den  coper  also  van  den  vercoper,  twelke  bejegent  des 
coopmans  Privilegien  ende  van  ouds  ooc  niet  en  plach  te  wesene. 

41.  Item  hebben  Beter  van  Cani|»en  ende  Laureus  Nobel,  poorters  te  Brucghe, 
onUuiex  leedeu  bynnen  Brucghe  vorscreven  doen  vanghen  Beter  van  Stralen,  coop- 
man van  der  hanze,  om  dat  hii  hem  niet  en  wilde  glieven  van  ziinen  goede,  dat 
hii  te  Cathelonyen  wert  gesent  heeft,  van  elken  ff  grote  6 grote,  dwelke  zii  zeeghen 
by  onsen  heren  van  Bouigonyen  etc.  ende  by  u heren  van  den  -4  ledeu  hem  gecon- 
sentiert  ziin  te  ontfanghene.  Ende  hebben  den  voiseideu  Beter  van  Stralen  gedronghen, 
burghen  te  stellenc,  wilde  hii  niet  gevanghen  daervor  in  den  Steen  gliacn.  Ende 
want  men  na  den  inhoudene  der  Privilegien  vorscreven  up  die  van  der  hanze  noch 
up  haer  goed  gheene  uieuwicheit  of  bezwaringhe  zetten  noch  maken  en  mach, 
hiiroimnc  begheert  die  coopman  die  burghen  des  vorseiden  Beters  quiit  te  sceldeue, 


a)  hailpen  D. 

Haiu«receue  II.  Abüt.  7,  IM. 
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ende  die  vorseide  Peter  vuu  Campen  ende  1 .aureus  Nobel  also  te  onderwisene,  dat 
zii  die  van  der  hnnze  van  geliken  vortan  uughemoyet  laten. 

46.  Item  kevet  onlanx  vorlcden  ghelevet  uns  heren  gnade  van  Bourgonyen  enc 
ghemene  ghelrot  te  latene  doen,  dat  nienmut  vortau  sal  breughen  Engclsehc  lakene 
bynnen  sine  laude,  alsowel  in  Vlaendereu  alse  in  Itrabant  Ilollant  ende  Zeelant  etc., 
twelke  grotelic  bejegheut  den  coopman  van  der  bansen  ende  sinen  Privilegien. 
Waeronuue  ju  bereu  van  node  is  ende  toelieboirt,  hiirinue  vorder  vorsenicheit  to 
bebbeue  unil  suuderliuge,  dat  alsulck  gebot  voirbenoeinpt  niet  eu  strecke  upteu  coop- 
nian  van  der  bansen  noch  en  bejeghenc  den  Privilegien  vorscreven. 

47.  Item  omtrent  unser  vrauwer  liehtmisse  daghe  latest  ledeu  is  gevallen, 
dat  een  vrauwe  ghenoempt  Kalle  Loniis,  woeneude  ter  Sluus,  bii  narbte  is  mishandelt, 
twelke  bii  bäte  geleit  wort  up  enen  Haus  Croger  van  tler  henze.  daerute  Floreus 
d'Kstam|»,  bailiu  van  der  Sluus,  leet  gevanghen  denselven  Hans  Crogher  ende  hem 
also  brorhtc  in  borghe  banden.  Ende  lioewel  de  vorgenoempte  Hans  presentierden 
sine  onschult  to  doende  ende  de  te  liewiseue  ende  wair  te  inakene,  soe  en  mochte 
hem  dat  noch  niet  geboren,  mar  de  vorseide  bailiu  verbeide  tot  dat  de  vorseide 
Hans  geseilt  was  ende  bestelde  doe,  dat  hem  die  borgheu  des  vorseiden  Hans  3 U 
grote  mosten  gheven.  Ende  want  die  vorseide  Hans  Croger  guede  süffisante  bewi- 
singhe  heift,  dat  hii  der  misbaudelinge  vorscreven  ouscbuldirh,  soe  begeert  de  coo|i- 
manne,  den  bailiu  tonderwisene  ende  indien  to  hebben,  dat  he  de  3 fl  wedergheve, 
want  be  noit  redenen  en  hadde,  die  van  den  vorbenoempten  Hans  Crogher  te 
nernene. 

48.  Item  heift  die  roopman  van  der  hansen  in  Privilegien,  dat  van  allen 
hiere  in  de  vorseide  banse  behorende,  welck  men  bynnen  den  laude  van  Vlaendervn 
ten  tappe  vercoiicn  sali,  men  niet  meer  sal  gheven  van  assise  dan  8 grote  van  elken 
vate.  So  stellen  doch  daerenlroven  zekere  steilen  bynnen  denselven  lande  van 
Vlaendereu  hoghere  assise  up  dat  vorseide  hier,  alse  Gheerdsberge,  Aelst,  Oscn- 
brueb,  Iliervliet,  Nvenpoirt,  Delremunde,  Helle  ende  Poperinghe  etc.,  dies  sii  na  den 
inboudene  der  vorseiileu  Privilegien  niet  en  vermoghen. 

49.  Item  heift  Kerstinen  van  Bleken,  coopiuaune  van  der  banse,  hem  be- 
elaghct,  dattie  craeumeesters  hiir  to  Brügge  genomen  hebben  van  elken  vate  olyes 
10  grote,  dar  he  uier  6 grote  van  schuldieh  en  is  to  gheveue;  twelke  sii  oock  bekenden, 
uier  onime  dat  he  de  in  Inglant  ende  niet  in  Oestlant  senden  wolde,  soe  seiden  die- 
selve  craneineistere,  dat  be  dat  schuldieh  were  to  ghevene. 

50.  Item  hebben  diverse  personen  van  der  Itanse  geclaghet,  dat  hem,  als 
sii  van  buten  Iants  int  lant  van  Vlaendereu  quemen,  van  den  beriders  ende  Sonder- 
linge des  hailius  van  Brügge  grote  schoufiericheden,  moyenisse  ende  fielet  gbedaen 
is  ende  gevaugen  siin  gewesen,  omme  dat  sii  verliodenc  wapene  droughen,  ende 
hebben  hem  daromine  hair  ghelt  offgeschattet,  boven  dat  sii  presentiirden,  boven 
bare  eede  te  verclaren,  dat  zii  niet  en  wisten,  dat  sulke  wapene  verboden  was  le 
drageue.  Onder  welken  sunderlinges  een  beclaget  heeft,  genoempt  Hillehrant,  des 
homesters  dienare  van  Pruysen,  dewelke  te  Snepcldamme  was  gevaugen  ende  in 
iseren  gesloteu,  ende  also  aldair  3 dage  lanc  geliiek  enen  dieff  ofte  mordenair 
gehouden. 

51.  Item  hebben  dergelike  vele  personen  van  der  hansc  geclaghet,  dat  hem 
grote  fortso  ghedacn  wert  van  den  duunherders,  als  sii  comen  riidende  of  gaendc 
meneu  openbare  weghe,  ende  niet  en  weten  noch  eu  denken  quaet  te  doen,  ende 
worden  uochtant  gevanghen  ende  hair  ghelt  offgescattet,  wairomme  wal  behoirlick 
were  de  wegheue  mit  tekeuen  to  merkende,  op  dat  en  islickc  wistc,  waer  he  unbe- 
schadicht  riden  off  gaen  mochte. 
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4!).r>.  Antwort  dir  vier  Jeule  von  Flandern  auf  die  Besehtoirdcschrijl  der  Jim.  — 

Brügge,  1447  Dec.  1 *. 

K aus  der  Handschrift  cu  Köln  f.  G8 — SO. 

Autwonle  gegheven  liii  den  4 leden  slands  van  Vlaenderen  den  ersten  <laeh 
van  december  int  jair  1447  den  erbaren  ende  vorsenigheu  bereu  radessendelioden 
ende  amhassadeurs  vau  den  steden  van  der  Duitscher  hausen  up  alsulkeu  poenten 
van  clachtcu,  als  sii  overgegheven  bebben  vau  divcrschen  saken,  die  sii  ineyntteneren 
gedaen  ende  geschiet  siiude  jeglien  de  Privilegien,  die  de  coopltiden  van  der  Duitscher 
hanzen  bebben  hynnen  den  voirseideu  lande  vau  Vlaenderen. 

Auf  § 1 - erwiedem  die  Lede:  hoe  dattet  wel  wair  is,  dat  int  jair  1438  in  die 
maent  van  septembre  sekere  traictiete  gesloten  was  tuschen  den  ouderlieden  van 
der  voirseideu  hausen  ende  den  voirseiden  4 leden,  in  welke  traictiete  die  voirseideu 
4 leden  beloefden  den  voirseiden  ouderlieden  vau  sekeren  ponten,  die  doe  wtstaende 
bleveu,  daeroff  dit  pout  van  Wittkin  van  der  Molen  een  is,  den  cooplieden  van  der 
hausen  biistandichede  te  doen  naer  thinhoudene  van  baren  Privilegien,  te  dien 
einde  dat  heniliedeu  recht  ende  wet  ende  redelieheden  peschien  sotide  mogheu  nae 
den  inhoudene  van  denselven  hären  Privilegien;  ende  al  noch  achtervolgende  der 
vorseider  eerster  beloefte,  so  presentieren  sii  den  vorseiden  Witken  of  den  ouder- 
luden  uter  nanicu  van  hem  alle  bistandichede  ende  gonste  te  doen  naer  den  inhou- 
deue  van  den  vorseiden  Privilegien,  online  recht  ende  wet  dairof  te  geschiene,  fallen 
tideu  als  ziis  versucht  worden  ende  die  vorseide  Witken  oft'  jemant  van  sinen  wegbeu 
dat  volghen  wille.  Ende  dit  nochtanne  niet  jegenstaende,  dat  desse  sake  desen 
lande  niet  aengaet,  alse  de  vorseiden  4 leden  mecuen,  wantie  nemingbe  niet  eu 
gheschiede  upten  Vlaemschen  ströme,  ende  inits  dien  de  voirseideu  cooplieden  ghene 
redeneu  en  bebben,  de  schaden  te  eschene  den  lande  van  Vlaenderen  liier  den  Ingel- 
scheu  die  se  naiuen,  off  den  heere  van  den  Vere,  die  doe  ter  tiit  geeu  oudersact 
en  was  ons  gedurlits  heren  ende  prince  van  llurgouien,  want  deselve  ouse  geduchte 
heere  doe  geeu  heere  van  Seelant  en  was.  Ende  dattie  voirseiden  4 leden  hiirinue 
noch  ter  tiit  ghene  biistandichede  gedaen  en  hehlten,  tgbebreek  en  heeft  noch  bii  hem 
niet  ghesiin  mar  in  den  vorseiden  Witken  ende  sinen  sone,  die  dat  in  personen  off 
bii  procureurc  niet  ghevolget  en  heblien,  alsoot  wel  behoirlic  liad  gesiin. 

Auf  § ä:  dat  desse  sake  oeck  een  is  van  den  poenten,  dairin  int  voirseide  jair 
38  de  voirseideu  4 leden  beloefden  biistandichede  te  doen.  Ende  achtervolgende 
diere  beloefte,  so  presenteren  sii  al  noch  in  jonsten  ende  biistandicheden  van  den- 
selven Ilcrmun  al  te  doen  dat  sii  vermögen;  ende  [is]*  oek  waer,  dat  de  vorseide 
Ilerman  sine  voirseiden  schade  hailde  beghonneu  volgen  voir  onssen  bardeu  gebuchten 
here  ende  prince  ende  sinen  edelen  raet,  int  welke  vervolch  zomwile  de  voirseideu 
4 leden  ende  somwile  de  voirseiden  van  llrugge  up  hemselven  hebbeu  allen  biistant 
gedaen  unde  soverre,  dattie  sake  bekeert  is  justicicn  voir  de  bereu  van  den  rüde, 
dair  se  beghonnen  is,  ende  dach  denen  sal  nu  dicendaghe  5.  dach  in  december;  ende 
denselven  biistant  stillen  die  4 lede  gheerne  arhtervolghen  toten  eynile  van  siure 
saken. 

Auf  § S:  dat  dit  oeck  is  een  van  den  poenten,  dairin  de  voirseiden  4 leden 
int  vorseide  jair  38  biistandichede  belovcden,  ende  willen  die  gheerne  achtervolghen ; 
ende  es  waer,  dat  die  vorseide  Geerlach  de  vorseide  scadeu  gevolghet  heeft  jegen  den 

>i  n jmi  k. 

1 ) S.  HR.  3 fl.  345  § 9.  *)  Die  mehr  oder  minder  ausführlidten  Wiederholungen 

der  Inhalte  der  einzelnen  Paragraphen  rwn  « 494  sind  hier  und  in  den  wichsten  Hummern  fort- 
gelassen. 

96* 


Digitized  by  Google 


764  HR.  :i  S.  248.  Verhandlungen  in  Flandern.  — 1447  Okt.  26  — 1448  Apr.  17.  — n.  495. 


vorseiden  I’arent  Fane,  de  als  offiriir  of  bniliu  ter  kennissen  off  t>ereehte  van  den 
4 ledeu  niet  en  staet,  voir  den  vorsciden  heren  van  den  rade,  bi  denwolke  vonnissc 
gewiist  is  ten  profite  van  den  vorseiden  Geerlach  jegen  den  vorseiden  I’arent,,  daer- 
mede  de  voirseide  Geerlach  wel  schuldich  is  ghepait  te  sine.  Nietmvn  omme 
dattie  selve  Geerlach  noch  ter  tiit  van  sinen  vonnesse  genc  execucie  en  heeff 
gecregen,  de  voirseiden  4 leden  presenteren,  dat  so  wat  biistandicheden  zii  hem 
sulleu  mögen  doen,  omme  die  execucie  to  vercrigene,  dat  sullen  sii  geerne  ende 
jonstelic  doen,  achtervolgende  haerlider  beloefto  hiirop  gedaen  int  voirseide  jair  38. 

Auf  § 4:  dat  sii  gheme  hemlieden  onthieden  willen  den  vorsenden  here  van 
den  Gruuthuse  ende  dairup  mit  hem  spreken  ende  hem  onderwisen,  oinme  dairaff 
restitucie  te  gecrigene.  Ende  eist  dat  hii  bii  onderwisenc  de  niet  doen  en  wille, 
zullen  geerne  biistandicheden  doen  ende  hel|>en  volghen  an  ousen  gheiluchten  here 
ende  prince  ende  eldre  daert  behort,  omme  daerof  restitucie  te  vercrigene,  achter- 
volgende den  beloefteu  liiirup  bii  hemlieden  ghedaen  int  selve  jair  38. 

Auf  § 5:  dat  sii  begheren  te  siene  tmandament  van  onsen  goduchten  heere, 
dattie  voirseide  Jan  Cleyhorst  dairup  vercreghen  heeft,  dairof  tvoirseide  poent  men- 
cioen  makot.  Ende  al  ist.  dat  sii  te  uieer  stonden  haer  beste  nernstirheden  gedaen 
hebben  ten  vervolghe  van  den  ouderlieilen  van  der  voirseider  hansen  ende  den  vor- 
seiden Janne  Cleyhorst  an  den  voirseiden  here  Symoen  de  Laleyn  ende  andersins, 
also  deselve  ouderluden  wel  weten,  nochtant  dat  sii  ghene  restitucie  noch  en  hebben 
connen  gecreghen,  so  willen  nietmyn  de  vorseiden  4 leden  achtervolgende  den  toeseg- 
gene  ende  beloefte,  dee  sii  dairoff  gedaen  hebben  int  voirseide  jair  38,  gheerne  hulpen 
en  volgen  an  onsen  barden  geduchten  heere  ende  prince  ende  sinen  raet,  omme 
tvorseide  mamlament  ter  execucie  geleit  te  sine  alsoot  liehoirt. 

Auf  § 6:  dat  sii  verstaen  hebben,  dattie  voirseide  Janne  Uoerdans  van  sinen 
vorseiden  schade  traictiete  ende  com|tosicie  gemaect  heeft  mit  unsen  vorseideu 
geduchten  heere  ende  prince  off  enighe  van  sinen  wegene,  ende  heeft  up  die 
coinposicie  eendeels  gelts  ontfangen,  ende  is  jeghenwourdelic  to  Bmesele,  daer 
hii  volget  omme  die  reste.  Ende  eist  dat  hem  van  noden  is  ende  hii  begheert 
hiistandicheit  van  den  4 leden  thebben,  sii  willen  gheerne  achtervolgheu  tgoent  dat 
sii  toegheseit  hebben  int  jair  38  vnrscreven,  alle  jonste  ende  biistandichede  doen 
ende  hem  hel|>en  vonleren,  omme  die  voirseide  reste  te  gecrigene. 

Auf  §7:  dat  sii  gheme  bii  hemlieden  onthieden  willen  die  voirseiden  tolners 
ende  mit  hendieden  spreken  ende  onderwisen,  «lat  zii  hem  venlraghon  sulken 
onrerhten  den  eoopinan  te  doene ; ende  dair  sii  niet  tonderwisene  en  waeren,  zo 
sulleu  de  voirseiden  4 leden  geerne  volgen  an  -missen  voirseiden  gheduchten  heere, 
dat  van  sulken  nnrechte  goede  provisie  ende  remedie  in  gheschien  mnghe  ende 
dattie  coopman  guedertierlick  ontfangen  sii  ende  getraictirt  ende  outstaen  moghe 
mit  sinen  rechten  tolle,  sonder  bescimpt  of  in  verbuerten  gebracht  te  sine. 

Auf  § 8:  dat  dairup  over  langen  tiden  informacie  gehoirt  is  hii  commissarise 
van  ons  geduchts  heren,  also  die  ouderlieden  wel  weten,  ende  hebben  mennirh- 
werven  die  voirseiden  4 leden  gevolchet,  omme  die  informacie  geopent  to  hebbene 
ende  dairup  verelaers  gedaen  te  sine,  ende  es  dairtoe  camen,  dat  van  ons  geduchts 
heren  wegen  last  gegheven  is  meister  Fransois  van  Ghent,  deken  van  Curtrike,  die 
deselve  informacie  onder  hem  hevet,  dat  he  to  hove  bringhe  omme  die  te  opene 
ende  de  saken  te  henden.  Ende  willen  geerne  die  vorseiden  4 leden  an  den  meister 
Frausoys  vorseid  scriven  ende  vonnanen,  up  dat  he  die  voirseide  informacie  noch 
niet  ten  hove  waert  gebracht  heeft,  dat  hii  dat  staphans  doe,  ende  oeck  geerne  mit 
uernsticheden  vervolghen,  dat  se  geoiicnt  ende  een  ende  dair  gemaect  sii. 

Auf  § 9:  dat  upte  vorseidc  sake  zii  gheerne  voir  hemluden  onthieden  willen 
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den  liere  van  den  Gruuthuse,  oimne  hem  tomlerwisenc  van  den  rechten  ende  van 
den  Privilegien  van  den  coopman,  ende  tbeste  helpen  doen,  dattie  coopinau  [mit* 
den  herc]  van  den  Gruuthuse  van  dcu  voirseiden  gruutgelde  veraccorderen  moghen. 
Ende  daer  die  vorseide  herc  vau  den  Gruuthusen  niet  touderwisene  en  wort,  de 
voirseiden  4 leden  sullen  geerne  den  coopman  biistandicheden  doen  an  onsen  vor- 
seideo  gheduchten  here,  te  dien  ende  datter  ])rovisie  ende  remedie  in  geschien  nioghe 
naer  den  inhoudene  des  coopinans  Privilegien. 

Auf  § 10:  dat  sii  die  vorsciden  pachtcrs  voir  hemlieden  gherne  onthieden 
sullen  ende  hemlieden  onderwisen  van  hacren  onrechte,  ende  dat  sii  achterlateu  den 
coopman  te  hallastene  jeghens  sine  Privilegien.  Ende  want  dit  pont  ghewach  maect 
van  vonnissen,  die  hiirup  gewiist  souden  siin  hii  unsen  geduchten  heren  ende  prinre 
ende  bi  den  4 leden,  soe  hegheren  deselve  4 leden  die  to  siene,  up  dattie  ouder- 
lieden  daeroff  enige  copie  off  betoecb  hehhen,  ende  willen  oic  ghenie  remedie  ende 
provisie  volghen  an  onsen  vorseiden  geduchten  heere,  up  dattie  vorseiden  pachten 
niet  tonderwisene  weren,  soe  dattie  coopman  jeghen  tinhouden  van  sinen  Privi- 
legien niet  bezwaert  noch  belast  en  worde. 

Auf  § 11:  dat  sii  den  vorseiden  pachten  onthieden  sullen  ende  hemlieden 
onderwisen,  ende  hopen  so  vole  te  doene,  dattie  coopman  van  der  hausen  dairoff 
onlrelast  sal  hliven.  Endo  ist  dattie  pachten  niet  «flaten  en  willen,  so  presenteren 
sii  dairof  remedie  te  volgene  an  onsen  voirseiden  geduchten  [here]\  wien  die  ken- 
uisse  van  sinen  pachten  toebehoirt. 

Auf  § 12:  dat  sii  den  bailiu,  die  doe  ter  tiit  was,  voir  hem  onthieden  sullen 
ende  hem  onderwisen,  dat  hii  de  voirseiden  5 //  wederkere.  Ende  dair  hiit  niet 
doen  en  wille,  so  sullen  geerne  die  voineiden  4 leden  helpen  volgen  an  onssen 
gheduchten  heere,  dat  Imrinne  alle  redene  und  bescheit  gedaeu  worde  naer  tinhouden 
[van'  des]  coopinans  Privilegien. 

Auf  § 13:  dat  (lese  sake  principalike  angaet  onsen  vorseiden  here  ende  prinre, 
mids  welken  die  voirseiden  4 leden  gheerne  dairup  spreken  sullen  onsen  geduchten 
herc-  etc.,  ende  tls-ste  dairin  helpen  doen  nae  hören  vennogene  ten  meesten  urbare 
van  den  coopman,  ende  denselven  coopman  alle  biistandicheden  don,  dat  des  eoop- 
inans  Privilegien  niet  vercort  en  worden. 

Auf  § 14:  dat  desse  sake  den  landen  van  Vlaenderen  niet  an  en  gaet,  mer 
gaet  an  onsen  vorseiden  geduchten  heere.  bi  Wiens  hevele,  also  men  seget,  die  vor- 
seide bailiu  van  den  walere  als  offirier  gedaen  heeft  nl  tgoent  datter  in  geschiet  is. 
Ende  hii  alsne  dat  die  van  Amhorch  dairoff  yet  eesrhen  willen,  dat  ziin  sii  schul- 
dich  te  commen  eischen  voir  onssen  geduchten  here  ende  sinen  raet,  want  die  voir- 
seiden 4 leden  dairoff'  gene  juge  wesen  en  mögen.  Nietmyn  de  voirseiden  4 leden 
willen  gherne  alle  biistandicheden  doen,  online  hemlieden  alle  redene  ende  beschert 
daeroff  te  geschiene,  aehtervolgeude  des  roopmans  Privilegien. 

Auf  § 15  dat  wel  wair,  dattie  coopluden  van  Rostock  voir  hemlieden  lange 
vervolget  hehhen  jeghen  die  voirseiden  van  der  Nienjiorte  ende  van  I/imbardien, 
ende  haitden  deselven  4 leden  die  saken  gheenie  gesleten  ende  teenen  hende  gebrocht, 
dairtoe  sii  hem  oick  mit  neernsticheden  vogheden  te  diveerschen  dachvaerden;  mer 
online  dat  gedinge  ende  ter  laetster  daehvaert,  diere  gehouden  was  bynnen  der  stede 
van  Ypren,  waren  hii  enighen  inghebrocht  sware  saken,  aengaende  den  oirloge  ende 
der  ontsegginghe  van  dien  van  Bremen , ende  dat  die  vau  Rostock  denselven  van 
Bremen  biistandicheden  (laden  mit  Volke  endo  mit  guede,  welken  saken  gelwdrt  de 
vorseiden  4 leden  markeden,  dat  dairoff  die  kenuisse  hemlieden  niet  toe  en  behoirde, 

a)  mit  den  here  /Ml  K.  b|  bare  fthlt  K.  c)  »an  /Ml  K 
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versonnen  die  vorseiden  partieu  voir  onssen  vorseiden  gheduchten  lieere,  wie»  dairoff 
die  kennisse  toeliehoirt.  Mer  nochtand  beloveden  euile  toeseiden  den  vorseiden  van 
Rostorke  naer  dinhoudene  van  seoopmans  Privilegien  hiistandichede  tc  doen,  ende 
ousscn  vorseiden  geduckten  heere  to  biddene,  online  eortinghe  ende  expedieie  te 
vercrighene  ende  in  harlieden  recht  te  hebbene  gherecommandert,  twelke  zii  noch 
presenteren  te  doeue,  als  siis  van  den  voirseiden  van  Rostock  of  van  den  vorseiden 
ouderlieden  versoeht  sullen  worden. 

Auf  § lß:  dat  sii  den  bailiu  van  Vuernt“,  die  doe  ten  tiile  was,  voir  beinlieden 
ontbieden  sollen  ende  van  hem  vernenten  ende  weten,  wat  reilene  off  cause,  «lat  he 
hudde  int  upshu'n  van  den  vorseiden  goede.  Kude  dair  hiit  gedaen  heeft  sonder 
reilenen,  hem  onderwisene,  dat  liii  dairoff  beteringe  ende  liescheit  «Ion  wille;  ende 
sullen  voirt  de  voirseiden  4 l«“den  geerne  helpeu  volgen  vorseuicheden,  dat  van 
sulkeu  euile  geliken  overlasteu  niet  meer  «>n  geschie. 

Auf  § 77:  dat  alse  himdieden  die  wet  van  Rnigge,  de  wettelic  hoeft  is  in 
desse  sake  van  dien  van  «ler  Sluus,  ghecertificicrt  hevet,  h«‘t  wel  waer  is,  dat  zekere 
gedinghe  geweist  heeft  voor  schepenen  van  der  Sluus  aengaende  «ler  justicien  liegeert 
upten  vorseiden  Claus  Niendnrp,  ende  dat  dam'  «liversehe  berou|>en  ghenomen  bebben 
geweest  au  scepenen  van  Brügge,  ende  dat  eyudelike  bii  hoeftvonnisscn  van  see|ienen 
van  Brügge  scepenen  van  der  Sluus  bevolen  ende  gelast  is,  dataii  opte  presonipcien 
ende  -informacie,  die  sii  bebben  van  den  voirseiden  Claus  Nycndorpes  levene  ende 
van  dies  men  hem  upst'ghet,  ende  oic  van  sinen  verlieve  voir  schepenen  van  «ler 
Sluus,  dair  he  gevaugen  is,  en«le  uae  al  tgoent  dat  voir  hemliedeu  körnen  is  ende 
konieu  sal,  mögen  zii  recht  wet  ende  jnsticie  doen  upten  persoon  van  den  voirseiden 
Claus,  mids  welken  de  voirseide  van  «b'r  banse  in  «lese  sake  niement  meer  te  vol- 
gene  ne  hebheu  den  schepenen  van  der  Sluus. 

Auf  § 18:  datt«>t  wel  wair  is,  also  den  van  Brügge  wel  kenlic  is,  «latte  voir- 
seide Bonoer  iut  nnvnenleu  van  den  voirseiden  packen  hem  ghenouch  nnlelic  «Iroich. 
mer  als  die  voirst'iden  van  Brügge  dairoff  gheadverteert  waereu,  zii  «leden  so  vele 
an  den  voirst'iden  Bonoer  mit  gueden  omlerwisene,  dat  hiis  hem  geheel  ende  al 
off  dede.  Kude  aengaende  den  voirseiden  eertificacien  ende  ouerbaren  woirden, 
so  ziin  die  voirseiden  4 leden  van  avise,  den  voirseiden  Bonoer  voir  hemliedeu  tonit- 
hiedene  ende  hem  onderwisene,  dat  hii  den  eertificacien  van  den  voirseiden  ouder- 
lieden ultiits  gelove  gheve  ende  schuldich  is  tc  ghevene,  ende  hem  te  blammerrn 
de  woirden,  die  hii  tcr  contrnrie  gesoyt  mach  bebben,  iu  sulker  manieren  dat  hiis 
hem  voirtan  verdraghen  sali;  ende  dair  de  voirseiile  Bonoer  dies  niet  geneghen  en 
is,  so  willen  die  voirseiden  4 leden  gherne  volgen  an  onsen  gheduchteu  heere  ende 
prince,  dat  hem  dut  bevolen  zii  te  doene  ende  touderhoudene. 

Auf  § 19:  «lat  sii  van  avise  ziin,  hemlicden  te  infonneren,  bii  wat  causen  «len 
voirseiden  coopluden  haer  gelt  genomen  was,  hoevele  ghelts  ende  in  Wien  banden 
dattet  comen  is  enile  watter  voirt  toe  gedaeu  is,  omme  al  dit  geweten  dairup  reme- 
die  ende  provisie  tbebbene,  dat  voirseide  gelt,  op  dat  mit  onrechte  genomen  es, 
weder  toe  doen  ghevene,  ende  dat  sulke  saken  niet  meer  en  gheschien. 

Auf  § 20:  dat  sii  van  avise,  dairomme  tonbiedene  voir  harlieden  Bonoir  Olivier 
euile  Wiit  den  Visch,  sinen  stedehouder,  ende  Joos  Honiiti,  bailiu  van  den  watere, 
int  voirseide  poent  begrepen,  omme  van  hemliedeu  te  vernemenc,  wat  van  der  sake, 
ende  vorsenichede  te  hebbene  ende  te  verhoedene,  dat  sulke  saken  niet  meer  en 
gesehiqp. 

Auf  fi  21 : dat  desse  aeng.net  onssen  geduchten  here  ende  prince,  die  welke 
bii  zinre  aurtoriteit  disponeren  und  voirseen  mach  van  den  officieu  van  dessen  lande 
ende  sulke  officiirs  stellen  alst  hem  geliefl,  ende  mit  alsulker  macht  als  hem  goet 
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dinct,  generael  off  besneden;  uietmiin  ziin  de  vorseiden  1 leden  wel  gewillich,  online 
in  jonste  ende  voirdemissc  van  den  coopman  liem  te  hel]iene  vollen  ende  lieiuliedeu 
biistandicliede  te  doeu  an  onsen  gheduchten  here  ende  lieni  mit  oetnuxlichede  te 
biddeue,  dat  heui  gelicvcn  wille  int  gont  dat  voirseit  is  die  uude  officiirs  ende 
bailuus  van  sineu  lande  te  laten  behouden  die  kennisse  van  dies  sii  van  sulken 
saken  planten  te  hebhene,  sonder  den  voirseiden  llouoer  off  siuen  denars  hem  dairoff 
tonderwindene. 

Auf  § 22:  dat  desse  sake  hcmliedcn  lange  tiit  grotelic  enile  zwaerliken  leet 
heeft  geweist,  ende  es  hemlieden  zwair  te  ghedoghen  ende  souden  wel  willen,  datier 
goeder  vorsenichede  inuc  gheschiede,  waut  hendieden  desse  voirseiden  saken  grotelie 
ter  herten  gaet,  inids  dat  sulke  leeden  liggcnde  vor  Zwin  tlant  van  Vlaemlereu  vele 
upspraken  heift  van  vreemden  lieden  ende  isser  menniehwerven  mede  beschadicht; 
maer  en  is  in  de  macht  van  den  vorseiden  4 leden  nicht,  dat  te  moghen  beletten  up  heur- 
selven,  want  incomenc  van  der  havene  ter  Sluus  is  uter  groter  wilder  see,  dair  elck  conien 
ende  wesen  mach  onbegrepen,  ende  somtiits  siin  Fransoyseu  of  andere,  die  hare  viandeu 
wachten,  ende  somtiits  rovers  in  sulken  getale  ende  mit  sulker  macht,  datter  niet 
haesteliken  te  vorseene  in  en  is.  Ende  sulke  lieden,  die  up  hare  vordeel  liggen, 
comen  mit  haesten  ende  onvcrsieu,  ende  als  sii  wat  vercreghen  heblien  ende  gewair 
worden,  dat  men  up  hendieden  ute  is,  so  trecken  se  haestelicken  wecli  ende  comen 
dairnaer  weder,  als  men  myn  voirseen  is  ende  minst  ilairup  gelooft.  I)us  staet 
hiirup  de  principale  uude  speciale  voirsenicheden  an  onsen  voirseiden  gheduchten 
here  ende  prince,  ilie  here  ende  prince  is  van  desen  laude,  ende  willen  gherne  die 
voirseiden  4 leden  mit  alle  hairlieder  macht  volgen  ende  hclpen  volgeu  an  onsen 
vorseiden  gheduchten  here  ende  prince,  ende  hem  bidden  ende  hclpen  biddcn,  dat 
omme  de  behoudenisse  der  vorseider  comanscapiien*  bynneu  siuen  lande  van  Vlaen- 
deren,  dewelke  comanscappe,  up  dat  in  desse  sako  niet  voirseen  en  is,  geschapen 
is  te  [verdervene]b  ende  te  ontgacn  van  desen  landen,  hem  gelieven  wille,  in  desse 
sake  sulke  provisie  te  hebhene,  sulke  remedie  voirt  to  stellene  ende  ter  execucie  te 
leggene,  als  dat  sulke  lieden,  schade  doende  der  comanscapiien  voir  tZwyn,  van  daer 
geweert  werden.  Ende  dairiu  presenteren  die  vorseiden  4 ledeu  alle  hiistandicheden 
den  coopman  van  der  hausen  te  doeu,  die  sii  sullen  couuen  ende  moghen. 

Auf  ,§  23:  dat  wel  wair  is,  dat  somwilo  gescheen  in  der  cooplieden  saken 
lange  vervolghen  bii  causen  van  appellacien,  van  reformacieu  off  renvoyen  off  anderen 
incidencien,  die  in  die  gcdingen  conunen,  ende  dat  wel  orberlic,  profitelic  ende  uoot 
wen*  in  vordernesse  van  der  comauscappen  ende  van  den  gemeenen  cooplieden,  die 
varende  lieden  siin  ende  niet  lange  en  bliven  up  ene  plaetse,  datter  goede  voir- 
senichede  inne  geschie  ende  sulke  datter  coopliede  saken  mit  goeder  corter  expe- 
dicien  heleed  moghen  worden  sunder  bii  appelleren  of  infonuacien  of  anderen  dylaieu 
verlangt  ende  wgestelt  te  sine  in  bejeghentheden  van  den  coopmannc,  te  Wiens 
Profite  teerste  vounisse  gegeveu  soude  siin  off  die  tmeeste  recht  liadde,  twelke  de 
wederpartie  by  dylaien  ontsetten  mochten.  Ende  mits  dessen  presenteren  de  voir- 
seiden 4 leden  dat  omme  thebbene  goede  provisie  ende  remedien , hoe  men  der 
coopludcn  saken  sal  mögen  beleden,  bii  wieu  ende  voir  Wien  ende  sonder  Uten  lande 
te  treckene  off  in  langhe  ilylaien  vorstelt  te  sine,  den  voirseiden  van  der  bansen 
alle  biistandiclreilcn  te  doen,  dat  zii  naer  haerlieder  macht  sullen  cormerr  ende 
mögen  doen. 

Auf  § 24:  datc  dose  sake  angaet  dien  van  Brügge  allene,  ende  mits  dien 
seggen  die  vorsuiden  vau  Brügge'  ende  vulhordich  siin  tonderhoudene  ende  to  vol- 

a)  comiMcnppen  - V länderen  ttiederkoU  K.  H)  müder  ne  K.  c)  dal  — lirugge 
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eomene,  «lat  sii  mit  haeren  breven  beloeft  hebben.  Ende  so  wanue«>r  die  voirseide 
Jan  Casemerct  ende  anderen  stillen  verclaereen  bii  baren  eede,  hoevele  sii  in  den 
wonkerc  betaelt  hebben  van  goede,  «lat  hemlieden  gestolen  was,  ende  dat  hemlieden 
tselve  gued  gestolen  was,  de  voirseiden  van  Brügge  sullem  hem  quiten  uae  hare 
beloeften;  ende  dat  siit  noch  uiet  gedaen  en  hebben,  is  bii  gebreken  dattie  vor- 
seiden cooplieden  tvorseide  verclaere  niet  en  hebben  gedaen. 

Auf  § 25  antwortet  Brügge:  dat  al  eist  dattie  ouderlieden  wat  vervolchs  hebben 
begonnen  doen  an  de  vorseiilen  van  Brügge,  omme  den  vorscideu  Willem  Joos  in 
de  vergadeiinge  van  den  4 leden  ontlioden  te  sine  ter  causen  vorseit,  nietuiiu  sii 
di-  hebtient  nie!  nemstelick  gheachtervolget.  Ende  aldus  es  de  sake  gebleven  staende, 
so  dattie  voirseide  Willem  Joos  bii  tniddeleu  tiden  gestorven  is,  ende  bidileu  die 
vorseiden  van  Brügge,  dat  die  van  der  bansen  hiirmede  liden  ende  ghepait  siin 
willen. 

Auf  § 26  antwortet  Brügge:  «lat  zii  int  jair  38  vorsereveu  bii  hären  breveu, 
die  sc  doe  ter  tiit  den  voirseiden  van  der  hensen  gheven,  kenden  onverlot  douder- 
luden  van  der  voirseider  bansen  ende  Gherart  Marquart  voirseit  eude  sine  gheselleu, 
online  te  wetten  te  volghen  alsulkeu  eisch,  als  sii  angeleit  heblien  voir  sche|ieneu 
van  Brügge,  off  an  souden  willen  liggen  den  voirseiden  Jan  de  la  Vigne,  ler  causen 
van  den  stocvischen  bii  hem  ende  siueu  gheselleu  genomen  upte  see  den  voirseiden 
Gheerardo,  online  dairoff  thebbene  al  dat  recht  ende  redene  weit  sonder  enighe 
andere  lieloefle  daroff  te  doene.  Eude  is  oeck  wair,  dattie  wet  van  Brügge  ton  tiden, 
alse  de  voirseiden  stocvische  genomen  was,  hair  seer  quitede  ter  begheerton  van  den 
vorseiden  ouderluden  ende  deden  grote  ghereescap|ie  den  voirseiden  Gherarde,  wantie 
sclve  Gherard  hadde  meest  wedergecocht  al  sine  stocvische,  eude  dairoff  hadde 
«lenselven  Janne  gegeven  sine  obligacicn  van  enre  grote  somme  gelts;  dewelke  obli- 
gacie  bii  toedoene  der  vorseider  wet  ende  ter  groter  ongenouchten  van  den  vor- 
seiden  Jan  de  la  Vigne  «piam  in  dersclver  wet  banden,  ilair  so  goc&ssert  ende  te 
niente  gedaen  was.  Alilus  dinct  den  voirseiden  van  Brügge,  dat  sii  hiirinne  niet 
meer  gehuuden  siin  dan  also  vorseit  es,  endo  ciBt  sake,  dattie  vorseiile  Gheranl 
Mar«|uur«l  «len  vorseiilen  Jan  de  la  Vigne  oft'  siin  gueil  viinden  can  bvnnen  der  voir- 
seider steile  van  Brügge,  sullen  hem  ghereescap  van  wetten  «loen  geschien. 

Auf  § 27  antworten  die  Ijede  eude  sumlerlinge  die  voirseiden  van  Brügge*: 
dat  zii  wel  moenen,  dat  in  «len  vorseiden  bannen  sce|«enp  van  Brügge,  die  do  teil 
tiden  waren,  hemlieden  ghequitet  heblien  in  justicieu  ende  bii  haeren  eede  die  se 
dairomme  ghedaen  haddeu;  ende  siin  die  vorseiilen  van  Brügge  wel  geinfonneert, 
dat  eer  die  voirseiden  bannen  geschieden,  sche|K>ne  van  Brügge  «laden  visenteren 
bare  registers,  dairiune  des  coopmans  Privilegien  staen,  ende  en  hevonden  niet,  dat 
zii  enich  |Kint  van  Privilegien  hailden  bi  denwelken  sii  bevriet  waren  van  bannen, 
«larmede  puniert  die  misdoen  in  groteu  swaren  saken  ende  daroff'  die  misdaden  niet 
schuldich  en  siin  oughcpuniirt  to  blivene.  Wel  es  wair  dat  bevumlen  was,  dat  sii 
een  privilegium  haddeu,  gegheven  bi  den  graven  Lodewich  int  jair  1360,  inhebbende 
altlus:  folgt  Hans.  UB.  3 n.  497  § 11.  Welc  |>ont  van  Privilegien  hem  gheenssins 
strecken  en  mach  van  sulkcn  bannen,  want  het  spreict  clairlike  van  misdaden,  de 
onder  hemlieden  gevallen,  ende  niet  van  misdaden  die  se  doen  op  anderen  Heilen ; 
liier  contnirien  hebben  die  vorseideu  van  der  hause  een  [tont  van  Privilegien,  hem- 
lieden gegheven  bii  enen  anderen  grave  Lodewich  int  jair  1340,  inhebbende  aldus: 
in  omnibus  vero  aliis  que  in  premissis  non  sunt  expressa  standum  est  consuetudiui 
et  terre  nostre  legi1.  Bi  denwelken  het  bliiet,  dat  die  coopman  van  der  hausen, 

a)  Dtr  Zwtatt  »ml»  - Bru^rg*  icitderkoU  tkh  in  g§  28  —95,  99,  42,  43,  49. 

')  //ans.  UB.  3 n.  143 , 8.  2 n.  121  § 15. 
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dair  he  nie!  betoglien  on  can  speciael  pont  van  Privilegien,  van  bevriet  te  sine  van 
sulken  bannen,  also  he  oick  en  sali,  dat  he  dan  wel  pleghen  moet  der  costume 
ende  wetten  van  den  lande;  ende  bet  es  costume  generaele  al  tlant  van  Vlaen- 
deren  doer  ende  bii  speciale  in  die  vorseide  stede  van  Brügge,  te  punieren  sulken 
misdaden  bii  banneu;  derwelke  costume  alle  mauieren  van  lieden,  van  buten  ende 
van  binnen,  die  sulke  misdaden  ghedaen  hebben,  wel  plegen  ende  genieten  moeten. 
Knde  dair  die  vorseiden  van  der  hanse  segghen,  dattet  in  gheenen  tiden  voirledeu 
gheschiet  en  is  etc.,  dattet  wel  siin  mach,  dattie  cooplieden  van  der  hausen,  die 
erbare  coopliede  ghesiiu  hebben  ende  siin,  hemlieden  so  ccrbairlic  gedreghen  hebben 
ende  sonder  misdoen,  dat  sii  gene  eorrectie  van  banne  weerdich  en  waren;  mer  bi 
dien  en  volget  nicht,  hadde  onich  coopman  van  der  hausen  misdaet  gedaen,  weer- 
dich van  sulker  punicien,  hii  ne  soude  wel  hebben  moghen  gebannen  gesiin  suuder 
quets  van  hären  Privilegien.  Dair  oeck  die  vorseiden  van  der  hausen  voirtstellen, 
dattie  vorseide  Janne  Horst  ghebannen  was  boven  submissien  bii  hem  ghedaen  etc., 
verantworden  die  vorseiden  4 leden,  dattet  in  der  warheit  also  niet  en  ghesciede, 
maer  wel  is  wair,  dat  upten  bandach  de  voirseide  Jan  Horst  kennede  sine  misdaet, 
sendende  enige  sine  vrieude  secre  biddende,  dat  he  in  submissien  ontfangen  mochte 
worden,  omme  sine  misdaet  te  lieteme,  ende  dattie  burgermeester  van  scheponen 
doe  siinde  dat  hoerende,  vraghede,  wie  siin  borghen  wesen  souden,  ende  dat  die 
vorseide  Jan  Horst  sine  burghen  dair  voir  oghen  hadde;  maer  en  was  in  ghene  sub- 
missien genomen  dan  bii  coudicien,  te  weteue  bii  also  dat  den  ghemenen  collegie 
van  schcpencn  geliefde.  Ende  als  die  sake  van  den  vorseiden  Janne  Horst  in  haude- 
linge  quam  vor  tvorseide  gemene  College  van  schepenen,  so  dochte  hemlieden,  dat 
liehouden  harlieder  ere  ende  eed,  sii  den  vorseiden  Janne  Horst  niet  souden  moghen 
uemen  in  submissien,  mids  dat  sine  misdaet  so  openbare  ende  van  so  quaden  exempel 
was,  want  hii  enen  gueden  man  poirter  van  Brügge  siin  wiiff  gheschoufiert  ende 
ontleet  hadde;  ende  hadde  die  sake  geleden  sonder  openbairlike  gepuniirt  to  sine, 
andere  liadden  exempele  moghen  nemen  tsgeliicx  te  doen.  Ende  is  oick  de  voir- 
seide misdaet  sulck,  dat  bi  den  Roemschen  ende  ghescrevenen  rechten  meerre  ende 
zwaerre  punicie  dairtoe  dient.  Ende  en  twiveleu  niet,  hadde  deselve  Jan  Horst 
desse  misdaet  so  openbairlike  gedaen  in  enighen  van  den  steden  van  der  hansen, 
ja  in  die  miustc,  hii  en  hadde  mit  sulker  punicie  niet  connen  ontstaen.  Ende  is 
oick  de  warachticbeden,  dat  geeu  oerbaer  en  wäre,  dat  van  sulken  misdaden  de 
coopman  van  der  hanzen  off  anderen  van  sulken  bannen  bevriet  waren,  mer  wäre 
cause  gheven,  on  wet  omme  sulke  misdaet  te  doene  jegen  hairlieder  eerc  ende 
welvart;  ende  wel  bedacht,  sii  en  soudent  niet  willen  begheren.  Es  ock  wair,  dat 
corts  uae  dattie  voirseide  Jan  ghebannen  was,  de  ses  Wendesche  steden  screven 
van  deser  materien  hare  lotteren  an  unssen  vorseide  ghedurhten  heere  ende  prinee, 
omme  mids  sekeren  redenen  in  deselve  haeren  lotteren  verclaerst  den  voirseiden 
ban  teil  niente  ghedaen  siinde,  daerop  die  voirseide  geduchte  liere  ordinerde  sokere 
sine  commissarisen,  ilie  tuschen  den  ouderluden  ende  der  wet  van  Brügge  dairoff 
handelinge  haddeu  ende  visenteerden  alle  die  Privilegien  van  der  vorseiden  bansen, 
mer  en  bevonden  daerin  ghecn  pont  to  desser  sake  denende.  Ende  naer  dat  sii 
overfseen]*  haddeu  al  tgoent,  dattie  voirseiden  ouderlieden  an  haere  siide  ende  die 
voirseiden  van  Brügge  an  dander  side  voirtstellen  witlden,  ende  dairoff  relacie  gedaen 
hadden,  deselve  onse  geduchte  here  screeff  wederomine  sine  antworde  an  den  vor- 
seiden ses  Wenscheu  steden  van  al  der  handelinge  diere  geweist  hadde,  ende  hoe 
hem  die  van  Brügge  mit  redenen  geexcusert  hadden;  presentierde  noch  endelikc 

i)  tnr  K. 
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den  vorseiden  van  der  hansen  jeghen  die  voreeiden  van  Brügge  up  tgoent,  dat  vor- 
screven  es,  recht  ende  wet  to  doen  geschien.  Mita  al  welker  redene  ende  meer 
anderen  dinct  den  vorseiden  van  Brügge,  dat  zii  den  Privilegien  van  der  voirseider 
hansen  in  gheenre  manieren  te  naer  gegaen  siin  of  te  cort  gedaen  hebben  noch  en 
soliden  willen  doen,  ende  dat  sii  mit  desser  redene,  die  godlic,  redelic  eude  duech- 
delic  is,  schuldich  siin  te  entstone. 

Auf  ,§  26:  dat  int  hogen  van  den  assisen  van  corten  wiinen  sii  jeghen  tprivi- 
legie  van  der  hansen  niet  en  meenen  thebbene  gedaen  noch  en  souden  willen  doen, 
want  dit  poenten  van  Privilegien,  dat  sii  dairoff  hebben,  spreict  aldus:  folgt  Hans. 
UB.  6 n.  437  $ 20.  Ende  is  clair,  dat  dat  pont  spreect  alleene  ende  is  te  ver- 
staue van  scoopmans  | wiinen]*  comcnde  van  Almaengen,  want  inen  bynnen  desen 
lande  gbene  wiinen  en  vercopt  bi  der  roede  dan  Kiinschen  wiinen;  ende  alle  corte 
winen  ende  alle  wiinen  comende  wt  anderen  lande  vercoopt  men  bi  den  sticke  ende 
niet  bi  der  roede.  Es  oick  openbair,  dat  vorseide  pont  condiiciale  is  ende  staet  ter 
eure  van  den  coopman,  sine  winen  te  tapjien  upt  oude  assise,  van  der  roede  1 ft 
grote,  off  eldre  te  voerne,  want  hem  gelieft.  I)us  bliict  clairlick  dat  [tegen  dat]* 
voirseide  pont  niet  ghedaen  en  is,  ende  dat  oic  die  van  Brügge  tot  hären  schoensten 
ende  des  roopinans  schaden  hare  Privilegien  niet  en  bedieden  off  interpreteren,  want 
point  vorseit  es  in  hemselven  so  clair,  datter  geen  bedieden,  interpretacie  off  ver- 
claers  toe  en  dient 

Auf  § 29:  dat  hemlieden  dinct  ende  meenen,  dat  dairin  den  Privilegien  van 
den  Oesterliughen  niet  te  cort  ghedaen  en  is,  want  tpont  vau  Privilegien  dairoff 
gewagende  spreict  van  alrehande  maniere  van  drancke,  die  sii  brengen  bi  der  see 
off  bii  lande,  te  verteme  bynnen  hare  herberghe;  ende  is  schuldich  verstaen  te 
[wesen]'’  van  haerliedcr  drancke  körnende  uut  hären  lande  ende  niet  van  keyte 
ende  niet  van  den  biere,  dat  binnen  dessen  lande  off  hiir  ommetrent  gebrauwen  is, 
want  ter  tlit  alst  vorseide  Privilegien  gegheven  was,  daer  tovoren  ende  meniek  jair 
darnae  sii  noit  geplogen  hadden  cnich  ander  hier  herwärts  te  hare  there  to  brin- 
ghene  dan  hier  van  baren  lande,  ende  hebben  hinnen  corten  jaren  herwärts  keite 
ende  Hollants  bier  inghenomen  ende  inghebracht  thare  theren  contrarie  der  ouder 
gewoenten  ende  costume.  Ende  dair  sii  int  selve  point  voirtstellen,  dat  dassisers 
oick  neiuen  van  elker  tonnen  Ainhurger  biers  34  miten  ende  van  elker  Wisse- 
macrsche  off  smale  tonnen  29,  des  die  coopman  noch  die  assisers  niet  en  weten 
wairoff  etc.:  verantworten  de  vorseiden  van  Brügge,  dat  vorseide  gelt  men  niet  en 
ontfanct  bii  manieren  van  assisen  ende  en  es  gheen  assisegelt,  mer  es  een  out  recht 
ende  so  oudt,  dat  niemaut  van  den  beghinsele  en  ghedinct,  noch  te  wat  wairomnie 
het  upgestelt  was;  ende  dinct  den  vorseiden  vau  Brügge,  behouden  der  weerdicheden 
van  den  coopman,  dattie  wel  schuldich  tonderhoudene  de  oude  costumen  gewoenten 
ende  rechten  van  der  steilen  van  Brügge  ende  dairoff  deselve  van  Brügge  te  latene 
gebniken,  sonder  niewicheden  off  vercortinghe  dairin  te  begeerne,  geliiek  die  coop- 
nian  soude  willen,  dat  [men]a  hem  liete  gebruken  sine  oude  rechten  ende  Privi- 
legien, dewelke  die  vorseiden  van  Brügge  niet  en  souden  willen  vercorten  in  eniger 
manieren. 

Auf  § 30:  dattie  vorseiden  dachten  angaen  diveerscheu  personell,  geliiek  den 
eraenheeren,  den  wiiuscrodcrs  ende  den  assisers  van  den  wiinen;  ende  sullen  mids 
dien  alle  die  vorseiden  personen  voir  hemlieden  ontbieden  ende  opte  vorseiden 
eiachten  mit  hemlieden  spreken  ende  hören  de  redene,  dieresii  jeghen  willen  [seggen]*, 

a)  wiinen  ftkli  K,  b)  Uyen  dat  fehlt  k'.  e)  staen  A*.  i)  ■*•»» 

fehlt  A*.  •)  »eggou  fthli  K. 
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ende  daernae  sulke  voirsenicheden  darin  doen  naer  den  beloeften,  diere  tovoren 
van  gedaen  aiin  ende  nae  thinhoudenc  des  vorseiden  coopmans  Privilegien,  dat  die 
coopmanne  dies  mit  redenen  schuldich  wordt  ghepait  te  sine. 

Auf  § 31 : dat  sii  hiirup  sprekeu  willen  mitten  vorseiden  assisers  ende  hoeren 
die  redenen,  die  si  daijegheus  seggen  willen,  endo  al  gehoirt  sulke  voirsenichede 
dairin  doende,  dats  die  coopmanne  mit  redenen  schuldich  wort  ghepait  te  sine. 

Auf  § 32:  dat  sii  hiirup  sprekeu  sullen  mitten  vorseiden  Jaune  ende 
Cristoffels  ende  hören  de  redenen  die  hem  dairtoe  porreden,  ende  die  gehoirt  sulke 
remedie  ende  voirsenicheit  dairinne  te  doen,  dattet  niet  meer  geschicn  en  sali. 

Auf  § 33:  dat  ter  tiit  als  de  vorseiden  gebot  gedaen  wäre  ende  corts  dair 
tevoren  hegonster  te  regneren  bynnen  der  stede  van  Brug  sekere  siecten,  die  die 
medicinen  seiden,  dat  die  toeqwamen  bii  gebreken  van  Riinschen  wiiuen;  ende 
baveu  dien  so  qwam  ter  kennisse  van  dien  van  Brügge,  dat  in  die  hoefsteden  van 
Brabant,  als  Loven  Bruesel  ende  Antwerpen,  omnie  sekere  quetsen  ende  siecten 
te  verhoedene,  zekereu  ordinancien  uptie  Itiiusrhe  wiinen  gemnect  waren,  die  vele 
hardere  ende  scharpere  waren  dan  donlinancie  die  to  Brügge  gcmacct  was.  Ende 
mits  dien  woirden  die  voirseiden  van  Brügge  oic  van  avise,  ene  soete  tamelike 
ordinancio  uptie  voirseiden  winen  to  makene  ende  die  te  condighen,  omnie  den 
wiinlieden  ghewairscuwet  te  sine.  Ende  diuct  den  vorseideu  van  Brügge,  dat  sii 
dairinne  deu  wiinlieden  gheen  schade  noch  onrecht  gedaen  en  hebben  mer  protite 
ende  voirdele,  want  zonder  enighe  ordinancie  ghemaect  thebliene,  dair  dien  van 
der  wet  ter  kennissen  qwame,  dat  enighe  fraude  off  archeyt  in  den  wiineu  waren, 
sii  souden  deughenen,  de  de  fraude  off  archeit  ghedaen,  haddeu  moghen  corrigeren 
naer  sine  misdaet  sonder  dairin  te  vercorten  des  cooiimans  Privilegien;  twelke  dickeut 
gheschiet  is,  beide  in  den  lande  van  daune  de  wiinen  comon  ende  ock  harwarts 
over  in  de  steilen  van  Ghent,  van  Ipren  ende  eldre.  Ende  al  was  die  vorscide 
ordinancie  hiir  to  Brügge  gheeindighet,  nochtanne  omme  dat  sii  den  coopman  altoos 
vrieudelic  ende  gonstelic  hantieruen  willen,  so  ne  wasscr  noit  besouek  off  exeeucie 
van  gedaen;  ende  is  nochtanne  waer,  dattie  wiiniude,  behorende  bynnen  der  stede 
van  Brügge,  hem  dagelix  vorderen  in  vele  ende  in  diversche  monieren,  te  doeue 
jeghen  die  oude  ghcwoenten,  costumen  ende  ordinancien  der  stede  van  Brügge  etc., 
ende  laten  achter  vele  goede  costumen  die  se  plaghen  tonderhouden,  in  quet.se  ende 
acbterdele  der  vorseider  stede  van  Brügge,  ende  meer  dan  enighe  andere  die  to 
Brügge  verkereu,  also  die  vorseiden  van  Brügge  wal  biibringhen  sullen  alst  noot 
wordt.  Ende  nietmyn  deselve  van  Brügge  liden  mit  hemludeu  also  [vriendjelie* 
ende  jonstelic  als  sii  well  moghen. 

Auf  § 34:  boe  dat  waer  is  dat  die  bere  van  Tcrnaut  hadde  gedaen  arresteren 
in  Hollant  sekere  guede,  toebehorende  in  sticht  van  Utrecht,  ter  eausen  van  sekeren 
schaden,  die  deselve  sticht  van  Utrecht  hiir  voirtiits  gedaen  hadden  enigen  onder- 
sateu  van  descn  lande,  dairoff  de  voirseide  here  van  Temaut  die  nctie  hadde.  Ter 
eausen  van  welken  arreste  een  poirter  van  Brügge,  treckende  in  die  voirseide  sticht, 
omme  sine  schulden  tontfaugene,  ende  niet  wetende  van  den  vorseiden  arreeste, 
was  aldair  in  de  stede  van  Amersfoert  opgehouden  ende  in  y seren  ende  vangenisse 
geleit;  ende  wat  vervolghe  sine  vrieuden  dairoff  deden,  hii  ne  mochte  niet  outslegen 
worden.  Dit  siende  svorseideu  poorters  vrienden  ende  wetende,  dattie  burgerineister 
van  Campen,  twelke  in  sticht  van  Utrecht  is,  deden  vangen  bii  monieren  van  weder- 
prisen,  omme  daermede  hären  maech  thws  te  hebben.  Ende  is  oee  waer,  dat  lieiu 
gelangen  siinde,  die  ouderlieden  van  der  vorseideu  hausen  qweineu  bi  der  wet  van 
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Brügge,  begherende  dat  hc  ontslegen  wurde  op  burehtucht,  als  in  de  hansc  siinde, 

naer  baren  Privilegien,  ende  al  eist  datier  guede  redeneu  tue  waren,  online  den 

vorseiden  burgerineister  te  buudene  gevangheu,  to  wetcne  dat  niet  kenlic  eu  was, 

dattie  stat  van  Campen  in  de  hause  begrepen  was,  macr  was  bet  kenlic  van  der 

contrarie,  want  de  van  Campen  hare  speciale  Privilegien  hebben  up  liemselven  int 
lant  vau  Vlaenderen,  ende  boven  dien  dat  he  niet  gevangeu  en  was  over  schult 
noch  over  andere  misdact  liier  in  maniere  van  wederprise  ende  oinnie  ene  ghemene 
sake  off  misdaet,  de  har  hestrecte  up  alle  dieghene  die  van  der  sticht  siiu,  alse 
Camiien  is : nochtant  in  liefden  ende  in  jousten  ende  ten  versouke  van  den  vorseiden 
ouderlieden,  so  dede  de  wet  van  Brügge  den  vorseiden  burgerineister  ontslaen  up 
burehtucht  jeghen  den  danck  ende  willen  van  svorseideu  porters  vrienden ; ende  als 
dattie  vorseide  burgermeester  gesekert  was  in  siiu  herberghe,  dat  was  to  ziinre  ver- 
sekerthede,  oiniue  hem  te  verhoedene  van  quetse  ende  van  grieve,  die  hem  die 
vriende  van  den  vorseiden  gevangheu  poirter  h&dden  mogheu  doen;  ende  was 
deselve  burgermester  bi  der  wet  van  Brügge  soe  soetelic  ende  grotelic  ghetraetiert, 
soe  dat  hiis  hem  belovede  ende  bedanekede  ende  altoos  beloven  sali,  so  de  vor- 
seiden vau  Brügge  nicht  en  twiveleu. 

Auf  § 35:  dat  wel  wair  is,  dat  Gillis  Belet  een  huus  verhuurt  hadile  Jan 
Oestermanne,  dairoff  de  voirseido  Jan  Oesterman  sekere  gelt  schuldich  was,  ende 
omme  van  hem  betaelt  te  sine,  so  volghede  he  hem  to  wetten  ende  bewettichdeu 
mit  pandene  naer  der  wetten  ende  costumen  der  voirseiden  stede  van  Brügge.  Ende 
aldus  bewetticht  zünde,  ne  wilde  noch  geue  lietalinghe  doen,  mits  welken  die  voir- 
seide  Gillis  hem  dede  vanghen,  also  hii  wel  doen  mochte  sonder  vorcortiugheu  der 
Privilegien  vau  der  banse,  dewelke  schuldich  siin  verstaen  te  sine,  dat  men  gbeuen 
coo]iman  in  vanghenisse  houden  sali,  dair  he  burehtucht  stellen  willen,  te  wetene 
van  raweu  schulden  off  van  saken  dar  noch  geue  vonnisse  of  gegheven  en  is,  mer 
vau  gewiisden  saken  ende  van  vonnisse  ghesleteu  en  dient  gheue  burehtucht  uiar 
betalinghe;  nietmyn  eist  dattie  vorseiden  ouderlieden  boven  deseu  den  vorseiden 
Gillise  jet  aenspreken  willen,  de  wet  van  Brügge  sal  gheeme,  partien  gehoirt,  recht 
ende  wet  darof  don. 

Auf  §§  36,  37,  38:  dat  zii  van  den  voirseiden  saken  niet  ghehoert  en  hebben 
ende  en  is  thaerer  kennissen  niet  conien,  ende  sullen  mids  dien  sprekeii  mitten 
schoutetteu  ende  sheren  knapen  vau  Brügge,  mitten  bailiu  ende  denaers  van 
den  Proeschen,  ende  hemlieden  soe  onderwisen  ende,  ist  van  uoden,  hem  bevelen 
van  ons  gheduchs  heren  weghen,  dattet  niet  meor  gheschien  en  sali  ende  dat  sii  onder- 
houden  sullen  in  dit  stick  die  Privilegien  van  der  vorseiden  hansen;  to  wetene,  als 
sii  enighen  roopman  vanghen,  die  burehtucht  stellen  willen,  dat  sii  en  mit  burrh- 
tucht  sullen  laten  gaeu,  alssoverre  als  die  sake  civil  ende  oubewettiebt  is. 

Auf  § 39:  dat  so  wanueer  tharer  vonnisse  couit,  dat  bare  poirters  sulke  saken 
doen,  sii  doenre  off  sulke  eorreccie  alst  beboirt.  Ende  omme  te  verhoedene,  dat 
sulke  sake  niet  en  geschien,  so  hebben  de  voirseiden  van  Brügge  alrede  sekere 
ordinancie  ende  vorseuicheden  gemaect,  begonnen  maken  upte  olievaten  ende  seepen, 
ende  sidlen  voirt  in  anderen  comanscappen,  dar  fraude  ende  quade  packinge  in 
besehen  mach,  zulke  voirsenichede  ende  remedie  doen  gheschien,  datier  de  eoopman 
wel  mede  bewart  sal  worden.  Ende  wilden  wel  de  vorseiden  4 leden,  dat  van  der 
siide  van  der  voreeider  hanze  sgeliicx  gheschiede,  sunderlinghe  in  de  wiinen  ende 
in  de  aschen,  want  die  wiinliden  dagelicx  copeu  groete  meuiehte  van  Pitouwen  ende 
van  soeten  Spaenschen  wiinen,  die  sii,  so  wel  te  bemoedene  is,  minghelen  onder 
de  Riinsclien  wiinen,  want  sii  snlken  Pitauwen  ende  Riinsche  wiinen,  bii  hemliedea 
ecocht  ziinde,  niet  weder  eu  vercopeu.  Ende  als  van  den  aschen,  die  dugheu  vau 
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den  tonnen  siin  nu  so  sere  ende  grouvelicke  dicke,  datter  vele  myu  aschen  in  siin, 
dant  plaeh  te  siin. 

Auf  § 40:  dat  dese  niet  allene  an  eil  gaet  den  poirters  van  Brügge  mer  ock 
allen  deu  nacien  van  cooplieden  ilie  byunen  der  stede  verkeren,  ende  also  wel  den 
coopman  van  der  bansen,  die  dicwile  eninghe  onderlinge  maken,  als  andere,  ende 
daroinnie  siin  van  avise  van  deser  uiaterie  mit  allen  deu  vorseiden  nacien  te  spreken 
ende  darup  [reraedie]*  te  helpen  viindeu. 

Auf  § 41 : dat  sie  van  desser  uiaterie  gherae  spreken  willen  mitten  vorseiden 
tolners  ende,  ist  van  node,  mit  inervrouwe  van  Ghistele  dairto  helpen,  dat  van 
sulken  saken  guede  remedie  ende  alle  redeue  ende  bescheit  geschien  moghe. 

Auf  § 42:  dat  wol  wair  is,  dat  se  beloeft  hebben  bii  hären  breven  int  voirseide 
jair  38,  dat  zii  den  coopluden  van  der  bansen  van  den  schulden,  de  se  hangende 
hebben  an  Jacob  van  der  Leenen,  sullen  doen  hebben  gheliick  den  anderen  iienninck 
penningsgelike,  ende  evenverre  dat  sii  enich  bescheit  weten  van  den  goede  van  den 
vorseiden  Jacobe,  waert  ende  hoet  bevaren  is,  dat  hemlieden  dairoff  redeue  ende 
liescheit  soude  geschieu.  Ende  arhtervolgeude  der  vorseiden  beloefte  so  willent  siit 
gheerne  doen  ende  hebben  over  lange  tiit  dairtoe  sckeren  personen  nestelt  geweest, 
beide  van  denghenen  die  doe  in  de  wet  waren  ende  van  buten  der  wet,  ende  onder 
daudere  Hinrick  Tarrax  coopman  van  der  vorseiden  hansen,  ende  sullen  die  vor- 
seiden van  Brügge  gheerne  dairoff  relacie  hören,  watter  tot  noch  toe  ghedaen  is, 
ende  dengheuen  die  de  haudelinghe  glichst  hebben  lasten,  dat  zii  in  desen  saken 
voirtgaen  ende  de  sake  teenen  eynde  hringheu;  ende  commes  dairnae  jet  voir 
schepene  van  Brügge,  sii  sullen  hem  qwiten  ende  wisen,  dat  sii  schuldich  worden 
van  wisene.  Ende  als  van  der  schult  van  Jacob  van  der  Rake  »eggen  de  vorseiden 
van  Brügge,  dat  sii  darinne  niet  gbehouden  en  siin  noch  dairoff  gene  beloefte  gedaen 
eil  hebben,  maer  commes  yet  voir  hemlieden,  sii  willen  hem  geerue  qwiten  ende 
helpen,  dat  de  coopmanne  van  der  hanse  gecrighe  geliick  den  anderen. 

Auf  § 43:  dat  wel  wair  is,  dat  in  tiden  vorledeu  die  vorseide  Gherard  schult 
iesch  eenen  Aelken  Olivers,  dairiu  hem  die  vorseide  wet  alle  ghereescap  dede,  ende 
was  de  sake  ghecort  bii  Submission  van  goedcn  lieden.  Ende  na  der  haut,  so  nam 
tvorseide  Aelkiu  teilen  manne  Adriaen  Breecsalt,  dewelke  die  mannen  ende  arbiters, 
die  de  sake  gehandelt  hadden,  betrack  vor  den  vorseiden  heren  van  den  raede  int 
caes  van  reformacien,  ende  heift  die  wet  van  Brügge  mit  groten  eernste  vervolghet, 
online  dairoff  trenvoy  weder  thebbene,  mids  dattie  mannen  diere  betrocken  waren 
alle  poirters  siin ; up  welke  renvov  van  Brügge  darommc  ghedaen  hebben  ende  oick 
de  vorseiden  4 leden,  die  dies  versocht  waren  van  svoirseideu  Gheraerts  weghene, 
so  eu  is  noch  ter  tiit  upt  vorseide  reuvoy  gene  vonnisse  gegeveu,  dies  die  vorseiden 
van  Brügge  groot  verdriet  hebben,  mer  en  eonnent  niet  wel  gebeteten,  ende  willen 
gheerne  die  vorseiden  4 leden  mit  allen  nernste  volghen  ende  begheren  cortinge 
van  den  vorseiden  heren  van  den  rade  ende  oeck  up  dat  noot  is  an  ousen  geduckten 
here  ende  prince,  ende  hem  bidden,  dat  hem  gelieveu  wille  den  vorseiden  heren 
van  den  rade  te  beveilne,  dat  sii  tvorseide  renvoy  wisen  ende  dairoff  cortc  expe- 
dicie  doen. 

Auf  § 44:  dat  sii  voir  hemlieden  ontbieden  sullen  Rombout  de  Wachtere, 
wien  die  vorseide  tolle  nu  toebehoirt,  ende  oick  sinen  paehtere,  den  vorseiden  van 
der  hansen  ulle  biistandicheden  doen,  dat  hemlieden  alle  redene  gedaen  worde  ende 
dat  sii  outstaen  moghen  mitten  rechte  tolle,  diq  sii  schuldich  siin. 

Auf  ft  45;  dat  desse  sake  specialike  ende  priucipalike  augaet  oussen  gheduchten 

a)  remedie  ftUt  K. 
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here  ende  prince,  ende  mids  dien  ne  conner  niet  toe  gedoen  dan  bi  beden,  ende 
willen  glieerue  den  vorseiden  van  der  bansen  alle  biistandieheden  to  doen,  oinme 
(inssen  voirseiden  gedachten  here  to  biddene,  dat  hem  gelieven  wille,  den  cooimian 
vorscid  quite  te  doen  liouden  ende  dat  hemlieden  dairin  alle  redene  ende  bescheit 
gesell i eil  moghe  na  thinhoudene  van  den  vorseiden  Privilegien  van  der  bansen. 

Auf  § 46 : dat  sulck  gebod  noch  ter  tiit  bynnon  desen  lande  niet  gedaen  en 
is,  ende  dat  deselve  4 leden  noch  ter  tiit  van  sulkcn  gebode  gheen  bevele  en  hebbeu 
gehadt  Ende  bii  also  dat  hemlieden  enich  bevele  daroff  comt,  sii  sulleu  den  Privi- 
legien van  der  lianseu  wel  voor  oghen  hebben  ende  den  vorseiden  van  der  bansen 
gheerne  biistandidieden  doen,  dat  bare  Privilegien  niet  vercort  en  worden. 

Auf  § 47:  dat  sii  oinme  desse  sake  den  vorseideu  bailiu  van  der  Sluus  bii 
hemlieden  ontbieden  sulleu  ende  hem  onderwisen  van  svorseiden  Haus  Crogers 
onschult  ende  dairto  belpen,  dat  hem  alle,  reden  eude  bescheit  geschieu  sali. 

Auf  § 48:  dat  sii  au  de  vorseideu  stedeu  scriven  Bullen,  liegerende,  dat  sii 
harlieder  gedeputiirde  gelast  uptie  vorseiden  saken  bii  hemlieden  senden  eude  den- 
selven  gedeputiirden  onderwisen  van  den  vorseideu  Privilegien  eude  dairto  helpen, 
dattie  selve  Steden  hiiriu  ouderhouden  thinhouden  van  denselveu  Privilegien  sonder 
dairjeghens  voirtan  te  doen. 

Auf  § 49:  dat  sii  oinme  desen  saken  willen  spreken  Bullen  mitten  vorseiden 
craenhereu,  oimue  van  hemlieden  te  wetene  de  redene,  de  hemlieden  gheporret 
heblien  te  nemen  10  grote;  eude  stillen  oick  oversien  de  Privilegien  eude  rechten 
viui  der  vorseider  hausen  ende  dairinne  vorsenicheden  doen  gheschien  na  den  iiihou- 
dene  van  den  vorseiden  Privilegien  van  der  hausen. 

Auf  § 50:  dat  sii  mitten  bailiu  van  Brügge  van  dessen  saken  spreken  sullen 
ende  vornemen,  wie  de  deuare  was,  die  den  vorseideu  Ililbrant  vinck  ende  also  hau- 
tierde,  ende  denselveu  dienare  gehoirt  doen  gheschien  reclit  eude  redene  ende  bescheit, 
ende  voirt  onuue  toekomende  tiden  sulke  voirseuichede  doen,  dat  sgheliici  niet 
meer  gheschien  en  sali. 

Auf  § 51:  dat  sii  bynnen  sekereu  tiden  herwärts  ghevolghet  heblien  au  onsen 
vorseiden  geduchten  here,  als  dat  hem  geleveu  wilde  te  doen  palenc  mit  openbare 
tekene  den  riitwech  ende  ghemene  wech  streckende  doer  de  dunen  van  Vlaendren, 
te  dien  hende  dat  elck  meusche  dar  dortreckeude  bescheidelic  sien  ende  wett« 
moghen  den  wech  dairt  geoerloft  is  elcken  daer  te  ridene  of  te  ganc  suuder  bescimpt 
te  siiu  van  den  duunherders.  Eude  dat  als  nu  so  verre  ende  so  vele  vervolcht  is, 
dat  onse  vorseidc  gcduchte  here,  oinme  desse  vorseiden  palen  te  stellenc,  gegeven 
heeft  sine  commissien  an  sekere  sine  officiers,  eude  en  is  in  desse  gbeen  ander 
gebreck  dan  dattie  vorseideu  lettren  van  commissien  niet  gestelt  en  siin  ter  execu- 
cien,  mits  welken  die  vorseiden  4 leden  presenteren  te  vervolghene  an  onsen  vor- 
seiden gheduchten  heren  mit  allen  eernste  ende  sonder  dylay  darin  te  soukene,  dat 
de  vorsciden  lettren  van  commissien  ter  execucien  geleit  sullen  worden,  ende  dat 
die  voirseiden  palen,  so  wel  ende  so  bescheidelick  gestelt  sullen  worden,  dat  elck 
coopman,  treckende  duer  die  dunen,  bescheidelic  sal  moghen  sien  ende  merken  den 
rechten  wech,  dar  hii  sonderschimp  off  ealainge  van  yemaut  vrylie  doir  sal  moghen  trecken. 

496.  Replik  der  Rsn.  der  Hansestädte  auf  n.  495.  — / 1447  Dec.  14]'. 

K aus  der  Handschrift  .*u  Köln  f.  82—94. 

hn  Einyang  erklären  die  Rsn.,  dass  sie  aus  n.  495  niet  können  verstaeu  noch 
gevindeu  en  couucn  bii  enigen  middcle,  die  vorseideu  gemene  stedeu,  aii  selvcn 
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noch  die  coopman  van  der  hausen  alsulker  antworden  zullen  ofte  mögen  ghepayt 
wesen  ende  te  vreden,  also  de  vorseiden  radessendeboden  dat  bii  redenen  dairtoe 
denende  upte  antworde  der  4 leden  vorseid  breder  verbalen  ende  verclaren,  also 
hiirnae  volget. 

Auf  § 1 1 : waerup  de  voirseiden  radessendeboden  boven  bacr  erste  dachte 
verautworden,  dat  de  ouderlieden  v:ui  der  hansen  tot  desser  tiit  toe  niet  geplogen 
eu  hebben,  eniglic  saken  antenemene  noch  te  vervolgene,  dair  se  gene  vulkomene 
informacie  van  outfanghen  en  hadden.  Ende  dat  boven  dien,  dattie  vorseiden 
AVitken  ende  Willem  sinen  sone  bi  den  schiplieden  van  Ilordrecht  deden  staen  mitter 
wairheit,  wair  die  voirseiden  winen  genomen  weren,  soe  was  doch  gemene  fanie  ende 
gcrucht,  sowal  van  Hollandereu  Zeelanderen  alsse  van  Vlaminghen,  die  ten  tideu 
der  nemingbe  bii  waren,  dattie  schade  van  den  wiinen  vorseid  geschiede  upten  Vlaem- 
schen  strooni,  alse  dat  hi  den  vorseiden  Witken  ende  Willem  zwaerlike  ende  genoech 
vervolget  wordt,  ende  daernaer  bi  den  ouderlieden  menichwerven  vervolget  is,  alsoe 
die  antworden  bi  den  4 leden  tot  vieren  of  tot  viven  toe  den  radessendeboden  ende 
coopmanne  vonnaels  gegeven  wel  inhebben  ende  wtwisen.  Hiinite  l>egheren  noch 
die  vorseiden  radessendeboden  den  Privilegien  des  coopnians  genoech  te  doen  ende 
nategaen  upten  genen  de  vorseide  scade  gedaen  hebben,  up  dattie  coopmanne  van 
sinen  Privilegien  ende  Sonderlinge  van  desen  pointe  hein  vorder  niet  en  hebbe  te 
beclagene. 

Auf  § 2:  welke  nutwoirden  den  radessendeboden  niet  genoech  noch  van 
weerdcu  eu  dinct,  want  in  tideu  ende  wilen,  alse  de  schade  geschiede  ende  dat  den 
leden  geclaget  was  bi  den  ouderlieden  ende  oeck  vermaent  der  Privilegien  bi  den- 
welken  sii  schuldich  siin  restitucie  to  doen  van  dusgedanen  schaden,  noch  en  hebben 
sii  gene  helpe  noch  biistand  gedaen  denselveu  Hermau  noch  oeck  genoch  gedaen 
der  beloeften,  die  se  in  den  jair  38  den  ouderlieden  van  desen  ende  van  anderen 
poenten  besegelt  hebben;  mer  hebben  den  vorseiden  Hermann  houden  vorvolgen  9 
jair  lang,  bvnnen  welken  hii  biinae  so  vele  to  uncosten  gedaen  ende  daeromme  to 
schaden  genomen  hevet,  alse  de  principale  soninie  draget.  Ende  al  waert  so,  dat 
bii  ou&sen  heren  und  sinen  raet,  den  voirseiden  Herman  dat  recht  togewiiset  worde, 
upten  voirseiden  Parent  Fane  sinen  schaden  te  verhalene,  wii  eu  venuoden  niet  nae 
horenseggene , dattie  selve  Herman  darmede  verwaert  weit;.  Regeren  dairomine 
die  vorseiden  radessendeboden  na  den  inhouden  der  Privilegien  voirseid,  den  vor- 
benomeden  Herman  sine  schade  te  vergeldene,  want  sii  hem  hiiroff  houden  vulkome- 
lick  an  die  leeden  ende  niemant  anders. 

Auf  § 3:  welke  antworde  vorseit  nae  verstaen  der  radessendeboden  confirmiirt 
ende  starcket  de  redene  staeude  up  die  articule  alre  uaest  vorscreven,  ghemerket 
al  es  een  vonnisso  gegeven  bi  den  heren  van  den  rade  ten  profite  van  den  vorseiden 
Geerlach  upten  voerbenomeden  Parent  Fane,  so  en  mach  doch  deselve  Geprlaeh  van 
siinen  schaden  to  gener  betalinge  körnen;  ende  hiiromme  en  is  geen  behoeff  in  desen 
ende  desser  geliken  bi  den  leden  vorder  vervolch  te  doen  off  biistandt,  want  de  roop- 
lieden  dairbii  bister  worden  siin  ende  dagelix  worden.  Maer  die  radessendeboden 
vorseid  begeren  van  alsodancn  schaden  bi  den  ingesetenen  des  landes  van  Vlaen- 
deren  den  van  der  hanze  gedaen  te  vergeldene  na  den  inhouden  van  een  pont  van 
Privilegien  aldus  ludende:  folgt  der  erste  Abschnitt  aus  dem  Privileg  von  1392 
Mai  12,  Mb.  ÜB.  4 S.  615. 

Auf  ft  4:  desse  vorseide  antworde  der  4 leden  laten  de  voirseiden  radessende- 
boden  in  hare  wesene,  maer  omme  dat  desse  scade  gedaen  bi  den  inseteuen  des 
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landes  van  Vlaenderen,  houden  hem  an  de  rudern*  und  Privilegien  staende  upt 
artikele  naest  bescreven. 

Auf  § 5:  uut  welker  antworden  voirecreven  die  radessendeboden  niet  anders 
verneinen  en  eonnen,  dan  een  uutslel  ende  een  vertreek  der  saken,  want  hadden 
dii*  voirseiden  4 leden  hem  hiirinne  willen  qwiten,  als  sii  na  den  inliouilene  der 
Privilegien  schuldich  ziin  van  doen,  an  den  mandamente  en  is  gern  gebrec  gewesen, 
want  ten  versouke  van  den  4 leden  dat  gcstelt  was  in  handelt  ende  bewaringhe 
meiator  Jnhnn  Mil,  secretarius  der  stede  van  Brucge,  online  to  presenteren  den  leden 
voirseid,  die  dat  noch  in  bewaeringe  hebben,  ende  te  den  tiden  waren  dicghene  die 
dat  gedaen  hebben,  alle  in  levenden  live,  de  nu  siin  som  verstorven.  Emmer  lieeft 
men  noch  boven  dat  mandament  sekere  certilieaeien  van  der  Sinus,  dar  voer  Janne 
Nagge  ende  sine  medeplegere  bekunden,  dat  sii  den  voirsi'iden  Iliuriek  Buseainp 
hebben  genomen,  eude  wat  zii  van  den  goede  dairinne  wesende  gedeelt  hebben; 
aldus  en  weten  die  radessendeboden  den  schallen  nieinant  te  eschene  dan  den 
lande  van  Vlaeuderen,  want  die  ingesetenen  des  landes  dit  hebben  genomen  ende  ai 
uoch  hehouden. 

Auf  § 6:  welc  autworde  de  vorseiden  radessendeboden  wel  voir  reilelirk  netnen 
ende  verstaen  souden,  waert  dat  desse  sake  nu  niewelinge,  alsse  in  ener  niaendt 
of  twee,  geschiet  were;  mer  also  sii  verstaen,  so  hevet  de  vorseide  Jan  Roerdans 
hiiromme  vervolchet  11  jair  lanck  ende  naer  allen  vermanene  ende  verzouken, 
dattie  ouderlieden  daromme  an  die  4 leden  gedaen  hebben,  en  heift  be  doch  to 
ghener  betalinghe  inoghen  comen  tot  siiieu  groten  achtenlecle  verderve  eude  schade, 
want  hii  online  deser  saken  willen  in  1 1 jaren  voirseit  meer  goods  vervolget  lieeft, 
dan  die  principale  soninie  (traget,  waerbii  he  nten  sinen  geloven  ende  welvaren 
gehelic  es  gekomen.  Ende  al  ist,  dat  he  bii  uoden,  also  diegene  de  niet  bet  en 
mach,  romposicie  ghemaect  heeft,  dairoff,  hoe  luttel  des  es,  en  mach  he  noch  niet 
betaelt  worden. 

Auf  § 7:  welke  antwerdc  voirscreven  den  radessendeboden  duncket  sober 
eude  van  devne  weerden  wesen,  eude  niet  anders  siin  dan  woirde  sonder  daet  off 
meeniuge,  gemarket  dat  up  desc  claghe,  den  toluaer  van  der  Sluus  aengaende,  die 
vier  leden  voirseid  over  20  jair  ende  dairnae  dickeut  alsodane  antwerde  ende  deser 
gelike  der  stede  van  der  henscu  sendeboden  ende  oick  den  ouderlieden  hebben 
gegeven,  dair  doch  iiae  deser  tiit  nicht  nae  en  is  gevolghet,  alse  hiir  oick  navolgen 
en  solde,  bii  also  dattie  radessendeboden  hem  mit  woirden  gepait  holden  wilden. 
Hiirute  begeren  noch  die  radessendeboden  desse  saken  ende  anderen,  die  die  4 Jeden 
in  geliken  verantworden  ende  affwisen,  tu  werke  ende  ter  execueie  to  stellene,  up 
dat  se  sien  moghen,  dat  die  woirden  mitter  daet  eens  worden  eude  aecorderen. 

Auf  §§  8-  12  repHciren  die  Sm.  wie  auf  ff  7. 

Auf  § 13:  welker  autworde  der  vier  leden  vorscreveu  die  radessendeboden 
niet  ghepait  en  sine  noch  wesen  en  mögen,  ten  sii  dat  al  vnren  alsulck  gelt  als  mit 
onrechte  jegen  de  privilegie  van  den  coopliedcn  van  der  lianse  genomen  es,  weder- 
geven  worde,  ende  dat  van  alsodaneu  tolle  of  geluide,  welck  ene  nicuwichede  es, 
wurde  ofgedaen,  twelke  die  4 lede  voirseid  overlanck,  als  hem  dat  bi  den  ouder- 
lieden  geclaget  ende  vermaent  is,  wel  hadden  schuldich  geweest  te  doenu. 

Auf  § 14:  welke  autworde  der  vier  luden  vorscreveu  dien  radessendeboden 
vreemde  ghevet , nae  dat  in  geliken  saken  geschiet  is,  want  de  van  Ispanieu  schepe 
int  Zwin  gebrockt  hebben,  de  sii  [den]*  van  der  heuseu,  die  doch  hare  ontseyde 
viandeu  niet  en  wareu,  genomen  hadden,  dien  de  bailiu  gonde  dien  te  vercopene, 
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neinende  daerof  den  tliiensten  ]>enuiuck;  twelke  de  bailiu  den  van  Amburcb  niet 
consentereu  en  wilde,  mer  sonder  bevele  of  weten  van  onscu  here  van  Bourgondieu 
heeft  hii  mit  haesten  des  eersten  dages  ghedaen  wes  dairin  geschiet  is,  alse  de  voir- 
seiden  van  Aniborch  lieui  des  swairiikcn  bebben  beclaghet.  Daer  die  4 leden  also- 
dane  saken.  atse  bi  den  offieiirs  des  landes  van  Vlaenderen  geschien  siint  ende  nu 
dagelix  geschien,  van  hem  wilden  ende  mochten  wisen  up  onsen  heren  van  Bourgon- 
dien  etc.,  so  waren  die  Privilegien  des  coopmans  van  lettel  weerdeu.  Knde  eu 
weten  ock  niet  to  wat  eynde  off  protite  die  vier  leden  geliick  den  here  de  voir- 
seiden  Privilegien  des  coopmans  dan  bebben  gegeven.  Maer  het  es  noch  wel  van 
der  coutrarie  te  gedinebene  der  leden,  dat  noch  in  corten  jaren  niet  altiit  sament- 
lick  die  vier  leden  mer  ock  wel  allene  die  van  Ghent  off  die  van  Bnigge,  in  wies 
caucelrie  dat  gevil,  vor  hem  deden  verboden  ende  commen  enighen  officiir,  dar  hem 
de  coopmau  of  bedagede,  ende  na  den  inhoudene  der  Privilegien  daden  aff  also- 
dane  vercortingen  der  offieiirs  vorsereven,  twelke  uu  de  4 leden  nu  alzo  onmachtich 
van  hem  wisen  tot  groten  onghereescappe,  achterdele  ende  schaden  dies  gemeneu 
coopmans  van  der  hansen;  ende  is  te  merken  bii  redenen,  wanneer  de  4 leden 
vorseid  na  oudeu  eostumen  den  coopmau  in  Privilegien  niet  houden  en  willen  ende 
beschermeu,  dat  hem  dan  in  desen  landen  mit  siner  comanscappen  niet  en  staet  to 
körnen  of  te  verkeren. 

Auf  § 15:  uut  welker  antworde  der  vorseiden  4 leden  de  radessendeboden 
kennen  genouch  ende  marken  die  jonste,  hulpe  ende  biistant,  de  den  coopmau 
dagelix  in  sinen  saken  wedervaert  van  den  4 leden  vorseid,  want  also  sii  geinfor- 
miert  siiu,  bebben  de  coplieden  van  Rostocke  biinae  2 jair  lang  vervolchet  voir  den 
4 leden,  dewelke  gedogeden  jeghen  die  costume  desses  landes  na  der  tiit  ende 
termine  den  partien  an  beiden  siden  gestelt  informacien  te  breiigen,  dattie  van  der 
Nierpoirte  enile  Lonibaerdion  noch  namels  inbrochten  onwarafftigen  redene  ende 
worden;  dewelke  de  vorseiden  vier  leden  meer  ansaghen  dan  die  certificacien  eude 
tbewiis  der  vau  Rostocke,  ende  dairutc  wiisden  die  partien  van  hem  voir  onssen 
here  van  Bourgondieu  etc.  Ende  hoewel  onsse  vorseide  here  overmids  sine  vonnisse 
gewiist  heeft,  dattie  vorseiden  van  der  Xienporte  ende  Lombardien  sullen  weder- 
kerert  ende  betalen  den  schaden,  den  sii  den  vorseiden  van  Rostocke  gedaen  hebben, 
mitgaders  <len  costcn  etc.,  soe  en  kan  men  doch  dairoff  noch  ter  execucien  niet 
gekomen,  twelke  den  Steden  ende  coopmau  van  der  hanzen  onlidelick  wäre,  bii  also 
dat  hiiriuue  sodane  vorseuiehede  und  remedie  niet  en  geschiet,  dat  in  tocomeudo  i 
tiden  anderen  sii  eu  exeinpele. 

Auf  § 10  rejdidren  die  lisn.  wie  auf  § 7. 

Auf  § 17:  myt  welker  antworden  die  vorsciden  radessendeboden  niet  gepait 
en  siiu  noch  to  vreden,  dat  hem  die  4 leden  der  radessendeboden  willen  affdoeu  ende 
willen  dat  wisen  up  die  van  der  Sluus  etc.,  dewelke  hem  nae  tverstaene  der  rades- 
sendeboden niet  gequitet  hebben,  so  sii  schuldich  siin,  want  na  der  groter  farne 
ende  nienichfoldige  dachten  gedaen  bii  schipheren  ende  coopliedeu  van  der  hausen, 
die  de  vorseide  Claus  Nieudorp  heeft  helpen  beroven  ende  hare  gued  genomen, 
dairoff  die  sommighe  siin  hiir  int  laut  to  Brug  ende  ter  Sluus,  so  meenen  die  rades- 
sendeboden, dattie  4 leden  nae  missen  Privilegien  schuldich  siiu,  hem  hiiriuue  to 
quiten  upt  goent  dat  dacroff  gesieu  und  gehoirt  is  ende  bi  goeder  infonnacien  vor 
schepenen  körnen  is  ofte  comen  sal  moghen,  dat  dair  recht  wet  ende  justicie  byuueu 
cort  upten  [lersoen  Clais  Xiendorp  geschieude  worde. 

Auf  § 18 — 20  repliciren  die  Rsn.  wie  auf  ij  7. 

Auf$  21:  de  antworde  der  4 leden  hiirup  ende  die  wederredene  der  radessende- 
boden accordert  seer  mitten  7.  artikele  boven  gescreven.  Mar  ute  dien  dat  nu 
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niewelinghe  upton  5.  dach  desser  maeut  van  deeember  de  vorseide  Bonoer  o(>enbaer 
heeft  geseit,  om  des  willen  dattic  coojiuian  den  4 leden  over  hem  geclaget  heeft, 
wil  he,  oft  so  geboirde,  na  den  dage  aenvaerden  ende  liehoudeu  alle  tgoet,  weick 
lic  in  sinen  liewiindo  mach  vercrigene,  den  coopman  van  der  hausen  vorseid  toelie- 
horende,  ende  seide  mede  onwaerdelike,  he  en  hadde  mitten  4 leden  niet  to  doene, 
hiiruto  begeren  de  radessendeboden  voersienieheit  ende  sodaenen  raet  to  vindene, 
up  dattie  coopman  der  last,  die  hem  die  vorseide  Bonoer  gedaen  heeft  ende  noch 
dagelix  doet,  mach  cpiiten  ende  untsleghen  wesen. 

Auf  § 22:  waerute  de  vorseiden  radessendeboden  daerlick  genoech  verstaen, 
dattic  coopman  van  desen  ponten  bii  groten  redeuen  van  uode  is  to  beclagene,  ende 
dat  niet  vreemde  en  is,  dattie  van  der  hansen  melden  int  laut  van  Vlaenderen  mit 
hären  guede  tokomen;  ende  bevunden  oick  daerenboven  bii  informacien,  dat  howel 
de  coopman  van  der  bimsen  in  voirtiden  den  4 leden  presentiirt  heeft  coste  ende 
utredinghe  van  schepen  te  heiiien  doen,  omme  alsoedaene  rovers  te  verstoirne,  soe 
en  is  doch  noyt  gehoirt  of  gheseen,  dat  hem  dnirau  nemant  en  wilde  keren  omme 
een  bood  uteninken;  mer  is  waer,  dattie  ofliciirs  ende  alle  anderen  bvunen  ende 
buten  steden  beveel  hebben,  de  studeren  ende  glosen  vroe  ende  spade,  hoe  sii  de 
van  der  hensen  begripen  mögen,  omme  hemliedeu  hair  gelt  of  te  brekene  ende  te 
gecrigene,  also  men  in  den  dachten  voir  ende  na  gescreven  wel  mach  merken  ende 
bekennen.  Ende  en  es  oick  niet  allene  de  dachte  des  coopmaus  up  de  van  Depen, 
Boenen  ende  Sunte  Malox,  maer  alsowel  upte  Hollaudercn  ende  Seelanderen,  de- 
welke  den  coopman  ende  schipheren  van  der  hansen  upten  Vlaemschcn  stroom 
hebben  berovet  ende  lieschadiget  sonder  redene,  also  dat  dickent  vervolget  is  voir 
den  4 leden;  ende  namelick  bii  enen  coopman  geuoemt  Gherard  Bussouwe,  ende 
wilde  wal,  dat  hem  noch  mochte  wedervnren  tgonne,  dattie  Privilegien  inhebben 
ende  daroff  vernioghcn.  Ende  dair  hem  ende  anderen  des  niet  geschien  en  mach, 
en  weten  de  radessendeboden  dies  up  niemande  te  houden  dant  upt  land  van  Vlaen- 
deren vorscreven. 

Auf  § 23:  de  antworde  der  4 leden  hiirup  aceordeert  mitter  antworde  staende 
upten  7.  articule  vorscreven,  dewelke  den  radessendeboden  onredelic  dunket,  wantie 
vocrsenicheit,  de  men  hiir  jeghens  souken  mochte,  es  alrede  vorwaert  in  den  Privi- 
legien vorscreven,  dewelke  inhebben  under  anderen  een  pont  ludende  aldus:  folgt 
der  Mete  Abschnitt  aus  dem  Privileg  von  1392  Mai  12,  Lüh.  UB.  4 S.  649.  Ende 
is  te  verstnene,  dattie  gebreken,  daeroff  hem  die  coopman  beclaghet,  niet  alleen 
siin  partielike  saken,  also  van  schulden,  mer  meesteliken  vercortinghen  bezwaringc 
ende  schaden,  die  den  coopman  gedaen  wonlen  bi  den  officiirs  ende  anderen  inge- 
setenen  des  landes  van  Vlaenderen,  waerinne  de  4 leden  na  der  macht,  de  hem  over- 
mids  den  vorseiden  Privilegien  gegeven  is,  niet  en  quiten  als  sii  sculdich  siin 
van  doene. 

Auf  § 24:  welke  antworde  der  vorsciden  van  Brügge  dien  radessendeboden 
dinct  onredelick  wesen,  want  als  sii  underwiist  siin,  de  vorseide  Jan  Casemerct  ende 
Jan  Cleyhorst  in  tiden  vorleden  alle  kennisse  ende  verelaers  daerto  denende  gedaeu 
hebben  ende  wel  doen  moesten,  solden  hem  de  vorseiden  van  Brügge  in  de  beloefte 
gheven,  twelke  oick  niet  en  hout  van  den  vorderen  verclaerseu  to  doene;  maer 
alse  de  van  Brügge  desse  saken  tot  hiir  to  vcrtrockcn  hebben,  wilden  se  die  noch 
geerne  langer  wtstellen  mit  alsodaenen  behelpen,  want  se  wal  weten,  dattic  vor- 
seide Janne  Casemarct  doet  is  ende  Jan  Cleyhoist  niet  meer  en  is  byunen  den  lande 
van  Vlaenderen. 

Auf  § 25:  an  welker  antworde  der  vorseiden  van  Brügge  de  radessendeboden 
heui  in  gheenre  mauieren  ghepait  en  hohlen,  ende  dat  bii  redeuen  dairtoe  dienende, 
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gemarket  also  de  voirseiden  van  Brügge  seggen,  dnt  al  ist,  dat  de  ouderlieden  wat 
vervolges  hebben  beghonnen,  doch  zii  en  liehbent  niet  uernstelic  geaehtervolget  ende 
aldus  es  de  sake  gebleven  staende,  dairup  de  ouderlieden  verantworden,  behouden 
den  van  Brügge  bare  weerdicheit,  men  sal  biibrenghen  ende  bewisen,  dat  niet  allenc 
desse  sake  te  velen  stonden  vervolget  is,  mer  alsowel  bi  den  vorseiden  radessende- 
boden  der  geniene  stede  van  der  hensen,  de  hiir  in  den  landen  tot  anderen  tiden 
hebben  gewesen,  es  in  dachten  voirtgestelt  ende  vervolget,  daer  doch  sowal  nae 
aisse  voer  nicht  en  achtervolgede.  Ende  al  eist,  dat  nu  de  vorseide  Willem  doot 
is,  de  voirseiden  radessendeboden  segghen  ende  meenen,  al  hadde  hii  gestorven  des 
naesten  dages  darnae,  aisse  hii  dit  fait  gedaen  hadde,  sine  oir  off  erfgenainen  weren 
schuldich  beteringhe  te  doene  voir  de  quetse  voirscreven. 

Auf  § 26:  an  welker  antworde  der  voirseiden  van  Brügge  de  radessendeboden 
hem  niet  ghepait  en  lioudcn,  want  in  tiden  voirleden,  als  de  voirseide  Gherart  Mar- 
quardt sinen  schade  vor  de  wet  van  Brügge  vervolchende  was,  en  mochte  hem 
ghene  ghereescappe  van  wetten  wedervaren,  hoewel  de  vorseide  Jan  de  la  Vigne 
dairomme  ende  andere  saken  upten  Steen  was  gevangen.  Wel  is  wair,  dattie  vor- 
scide  Gherard  wedder  hadde  gecocht  omtrent  tvierde  part  van  den  stocvischen  vor- 
screven,  dar  hii  up  den  vorseiden  Jan  de  la  Vigne  sine  obligacien  hadde  gegeven, 
dewelke  uter  vervolghe  der  ouderlieden  hii  sekeren  middele,  alsoc  de  dingen  up  die 
tiit  to  Brügge  stonden,  wart  gecassiirt,  nietmyn  de  voirseide  Gheraerd  is  noch  an 
den  vorseiden  Jan  de  la  Vigne  een  grote  somme  gelts  tachtoren;  ende  al  eist,  dat 
nu  die  vorseiden  van  Brucge  presenteren,  can  de  vorseide  Gherart  viinden  Jan  de 
Vigne  of  siin  goed,  sii  willen  hem  gereeschappen  van  wetten  doen  geschieu,  twelke 
sii  goet  hebben  to  doene,  want  de  vorseide  Gherard  doot  is  ende  die  vorseide  Jan 
de  la  Vigne  niet  meer  to  Brucge  en  woent.  Iliirute  mach  men  bekennen  ende 
marken,  hoe  de  cooplude  van  der  bansen  die  tlant  van  Vlaemleren  mit  bare  coman- 
seappen  versouken,  liaer  goet  Verliesen  ende  mit  allen  biester  werden. 

Auf  $ Z7 : up  welker  antworde  der  vorseiden  van  Brucge  de  radessendeboden 
seggen,  dat  ommc  deser  saken  willen,  den  bau  aengaende,  de  gliemenen  stede  van 
der  Puitschcn  bansen  in  den  jare  42  ende  dergelike  nu  in  den  somer  latest  vor- 
leden  bynnen  Lubeke  to  dage  vergadert  vele  handelinge  onderlinge  hebben  gehadt, 
ende  int  cynde  omme  menichfoudiger  redenen  wille  dairtoc  denende  eendrachtelick 
gesloten,  dat  sii  hem  in  gheenre  manieren  onder  den  ban  geven  en  willen  omme 
tewigen  tiiden  der  stede  van  Brügge  to  dervene,  meenendc  oick  mede,  dat  hem 
dat  oick  niet  te  doen  en  staet,  al  en  hadden  sii  onder  vele  redene  niet  dan  eene, 
dewelke  is  dese,  dat  wanneer  enich  man  in  Vlaonderen  gebannen  wordt,  van  wat 
state  off  condicie  hii  is,  als  siin  tiidt  is  geleden,  mach  hii  vrii  ende  onbeschaemt 
weder  bynnen  eomeu  ende  en  is  hem  niet  schadelicke  an  siner  eeren,  twelke  seer 
bejeghenen  soude  in  Oestlandt  eiten  coopman  van  der  hanzen,  want  hoe  cleync  de 
sake  oeck  were,  hii  bynnen  sinen  levene  an  sine  ere  des  niet  en  soude  mögen  ver- 
winnen.  Ende  want  deser  questien  van  den  banne  niet  meer  van  noden  en  heeft 
gewesen,  so  en  conden  die  ghemene  stede  vorscreven  niet  gekonnen,  dattet  hii  gedoghe 
der  van  Brügge  aldus  langlic  is  gemidet  ende  gelaten,  mer  moeste  siin  hii  virtute 
eiliger  Privilegien,  de  de  steilen  ende  die  coopmanne  van  der  hausen  dairup  hadden, 
want  enighe  van  ouden  gedinckeude  dairvan  wisten  to  sprekende.  Wairute  de  raid 
van  Lubeke  deden  visentcren  alle  die  scriuen  de  sii  mit  scriften  und  Privilegien 
hebben,  onder  welken  sii  vonden  een  privilegium,  ghegheven  bii  vrauwe  Margarete 
ende  Gwide,  baren  sone,  grave  van  Vlaenderen,  van  Hennegouwcn  etc.  sprekende 
upten  tolle  ten  Damme  ende  es  van  der  data  1252  upten  palmsonnedach,  ende  der- 
geliken  een  out  vidimus  gegeven  ende  besegelt  bii  abte  ende  eonvente  van  den 
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Echoute  in  Brügge,  bi  den  supprior  ende  convente  van  den  Jacopinen  ende  van 
den  gardiaen  ende  eonvente  van  den  freininueren  mit  C segelen  besegelt  in  den 
jare  1301,  welck  viditmis  es  ene  transumpt  van  enen  privilegio,  gegeven  bi  den  vor- 
seiden vrauwen  Maigareten  ende  Gwido  hären  sone,  grave  van  Vlaenderen  ende 
van  Ilennegouwen  etc.,  in  den  welken  onder  vele  ponten  darinne  begrepen  den 
eoopman  van  der  bansen  verleent  ene  is  in  Latine  aldus  ludende:  insuper  ehnra 
vel  bannus  juri  contrarius  non  fiat  in  predictos  imperii  mercatores  etc.1.  Bi  den- 
welken  het  clairliick  bliiet,  dattie  voirseiden  van  Brügge  jeghen  recht  ende  boven 
Privilegien  heblien  gebannen  de  vorseiden  coopliden  van  der  bansen  tot  hären  groten 
schänden  ende  verderfeliken  costen  und  scaden.  Ende  also  dan  de  vorseiden  ouder- 
lieden  te  vele  slondcn  vervolget  hebben,  omme  beteringe  hiiroff  van  dien  vorseiden 
van  Brügge  to  hebbene,  de  hem  niet  en  hevet  moghen  wedervaren,  soe  begheren 
noch  die  radessendeboden  voirseid , dat  den  erfnameu  des  vorseiden  .lan  Horst, 
want  he  na  der  composicie  gebannen,  reilelic  ende  tamelicke  beteringe  voir  die 
schände  ende  schade,  die  hii  omme  des  bannes  willen  geleden  ende  genomen  hofft, 
heschien  moghe  van  dien  van  Brügge  voirseid,  ende  in  toekomende  tiden  vorhoet 
ende  gemiit  worde  van  geliken  toe  geschien;  want  dair  die  van  Brügge  hiirvan  in 
gebreke  waren  ende  des  also  niet  en  wilden  don,  de  eoopman  solde  hii  onder- 
horicheit  moeten  onderhouden  ende  vulbringen  de  ordinancie  ende  tgebot  der  gemener 
Steden  voirseid. 

Auf  § 28:  welke  antworde  der  vorseiden  van  Brügge  den  radessendeboden 
onredeliken  dinct,  wnnt  dit  pont,  alse  die  voirseiden  van  Brügge  seggen,  in  hem- 
selven  claer  staet  ende  gene  interpretacie  en  behovet,  wan  het.  niet  en  spreket  van 
Hänschen  wiinen  off  corten  wiinen  dan  van  scoopmans  wiinen  int  gemeene,  ende 
dat  dan  daerenboven  die  van  Brügge  dit  poent  wilden  hedieden  tot  hären  schoensten 
ende  des  coopmans  schade,  is  in  vercortinge  van  hären  Privilegien,  twelke  iuhebben, 
dat  men  die  to  des  coopmans  schoensten  ende  beste  sal  verstan  ende  hedieden.  Oeck 
is  dit  ene  nyewicheit,  die  de  van  Brügge  in  ses  jaren  herwart  upten  eoopman  gestelt 
hebben.  dat  sii  na  den  Privilegien  niet  en  vermoghen,  want  het  is  in  ghedinckene 
der  lieden,  dattie  van  der  hanzen  nver  30  ende  40  jaren  tienvout  meer  hantieringhe 
hadden  mit  corten  wiinen,  die  sii  int  lant  ende  to  Brügge  tappeden  ende  vercoften. 
dan  sii  nu  doen,  dair  hem  noidt  wederstandt  inne  gedaen  en  was  sonder  in  6 jaren 
harwert ; waerbii  tverstaen  ende  meeninge  van  dessen  is  hloot  ende  toget  hemselven, 
nae  den  Unwillen  die  de  assisers  den  coopmanne  bewisen,  endp  also  oick  een  burger- 
meester  selve  den  ouderluden  in  de  camer  to  Brug  seide,  12  miten  waren  meer  dan 
1 Engelschen,  wilden  dan  die  eooplieden  van  der  bansen  betalen  geliiek  enen  poirter 
ende  laten  de  Privilegien  liden,  hem  en  soude  niet  so  vele  lastes  van  den  assisers 
to  Brügge  vorseit  ghedaen  worden,  alsse  nu  dagelix  moeten  gedogen. 

Auf  § 29:  wt  welker  antworde  der  vorseiden  van  Brügge  de  radessendeboden 
wel  merckeu  ende  verstaen  die  gonste  ende  vrientscappe,  de  de  van  Brügge  draghen 
ide  hebben  to  den  coopmanne  voirseid.  Ende  tverstaen  van  hemlieden  van  desen 
/ente  es.  dat  bii  sunderlinge  lieve  ende  vrientscappen  den  eoopman  gegeven  is 
.lesse  gracie,  ende  is  mildelic  te  verstaene,  want  het  spreict,  so  wel  bii  lande  als 
bi  der  see,  ende  men  wiste  wel,  dat  bii  lande  hiir  wt  Oestlant  geen  hier  en  pleget 
to  körnende,  waerute  volget  dattie  van  Brügge  niet  en  sullen  of  en  moghen  dit  voir- 
seide  pnent  hedieden  als  sii  gedaen  hebben.  Endo  al  isset,  dat  sii  seggen,  dat  van 
ouden  tiden  van  den  liiere  gelt  genomen  is,  des  en  bedanct  hem  de  eoopman  niet, 
want  so  langher  so  hem  meer  onrechts  gedaen  is  na  den  inlmuden  der  Privilegien, 

■)  & oben  n.  112  § 13. 
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want  He  uutwisen,  Hat  gene  Privilegien  voir  of  nae  geghcven  en  sullen  liejeplienen 
scoopmans  Privilegien,  twelke  oeek  dickent  bi  Heu  ouderluHen  es  geelaphet  ende 
achtervolghet.  Ks  oick  wair  ilattie  van  Her  bansen  plieue  koyte  eil  Hrincken  Hau 
hii  noHen,  als  pheen  Oesters  bier  int  laut  en  is;  ten  waren  He  wiinlieden.  He  som- 
wile  koite  mit  hären  wiinen  bi  Her  see  denn  comen.  Ende  vermids  desen  ende 
desser  pelike  ponten  bevinden  die  vorseiden  radessendeboden,  dattie  van  Brügge, 
die  ghetilic  meer  protiits  van  den  coopman  allene  hebben,  meer  onpheliicx  den  coop- 
man  doen  dan  enirh  van  den  anderen  drien  leden,  die  niewer  nae  so  vele  scoop- 
mans  genieten. 

Auf  § 30 — 32  rrplicirm  dir  Jim.  wie  auf  § 7. 

Auf  § 33:  welke  antworde  der  vorseiden  van  Brügge  de  radessendeboden 
hebben  to  kennen  gepeven  den  wiinlieden,  up  Hesse  tiit  to  Bnig  wesende,  de  pre- 
senteren, vor  al  Hat  die  van  Brügge  hem  up  seggen,  bare  onschult  to  doene.  Knde 
boven  Hesse  begheren  die  ouderliede  des  coopmnns,  off  de  van  Brügge  enighe  on- 
redelike  off  onbohoerlike  saken  van  den  wiinlieden  weten,  hem  die  to  kennen  to 
glieven,  sii  hopen  alsodane  remedien  dairinne  to  doen,  dattie  vorseiden  van  Brugghe 
hem  dairoff  met  rechte  niet  en  sullen  hebben  te  lieclaghene. 

Auf  f)  34:  de  welke  [antworde]  de  radessendeboden  vorscreven  niet  ghenoeeh 
noch  redelick  en  dincket,  want  dat  de  burgermester  gevangen  was  en  ghine  niet  an 
liiff  noch  an  let,  ende  dat  he  in  sine  herberghe  gesekert  bliven  nioeste  en  was  niet 
hii  vrientschappen  mar  bii  bedwanghe,  want  hii  hem  des  grotelic  beclagede  ende 
al  noch  beringet,  waerbii  Hattet  claerlike  Idiict  die  scoufirichede  ende  vercortinghe 
die  den  coopman  hiirinne  geschiet  is  jegen  thinhouden  siinre  Privilegien  vorseit. 

Auf  § 35:  de  radessendeboden  begeren,  die  partien  an  beiden  siden  te  hören 
spreken,  want  die  voirseide  Jan  Oesterman  hem  vormeent  de  claghe  die  hü  upten 
voirseiden  Oillis  pedaen  hevet  goed  te  doen  ende  wair  te  makene,  so  veer  hem 
recht  to  Brügge  mach  wedervaren,  twelke  hem  doch  te  anderen  tiden,  als  he  den 
voirseiden  Oillis  voir  de  wet  van  Brügge  verbodet  hadde,  is  geweyghert. 

Auf  § 36—38  rrplicirm  die  Jisn.  wie  auf  § 7.  Knde  boven  alle  dese  so 
beclaghen  hem  de  ouderliedcn,  dat  al  ist  so  dat  somwile  van  den  poerters  van 
Brucgc  sunder  redene  mer  ute  spite  copliedeu  van  der  hansen  gescoufiert  ende 
gevangen  worden  ende  dat  der  wet  van  Brügge  geclaget  ende  to  kennen  gegeven 
wordt,  soe  worden  die  cooplieden  tot  hären  verdriete  dair  toe  beschimpf,  also  dat 
gevallen  is  bii  Jan  Domhouwer  ende  Bieter  Itessiin,  poerters  to  Brügge,  dewelke 
dedeu  vanghen  Jan  Hamer,  coopman  van  der  hansen,  online  dat  he  siin  coeni  son- 
der nieten  op  solders  gestört  hadde.  Knde  als  he  dat  claghede  der  wet  van 
Brügge  seiden  die  vorseiden  Jan  ende  Beter,  wnt  hem  geschien  wäre  off  he  hem 
dairoff  beschaemde,  sii  hmlden  emtne  ere  beste  clederen  an  ende  sii  wilden  wel  mit 
hem  eten,  wilde  hi  se  to  gaste  biddeu,  daermede  mochte  he  to  huus  gaen  want  hem 
gheen  ander  heschiet  mochte  wedervaren. 

Auf  $ 59:  up  welker  antworde  der  vorseiden  van  Brügge  de  radessendeboden 
hem  besproken  hebben  mit  (lerne  coopmanne,  ende  en  connen  niet  beviinden  van 
eiliger  correccion  de  dairoff  openbaer  geschiet  sal  siin,  meer  sii  weten  wel,  dat 
bi  den  Steden  van  der  hansen  is  gescreven  eude  desgeliken  bi  den  coopmanne  munt- 
lick  to  kennen  glieven  der  wet  van  Brügge,  dat  sekere  fraude  in  die  oliepipe 
geschiet  wäre,  waerbi  deghenen,  die  de  oliipipen  oestwaert  bi  der  maten  ende  bi 
der  gewichte  vercopen,  dat  thiende  deel  wal  Verliesen;  oeck  en  viinden  sii  in  den 
olie  niet  also  dat  behoirt,  want  dar  saetnlie  in  is  gemenghet.  Mer  niet  allene  den 
oben  mer  also  wel  rosinen,  figen,  riis,  amandelen,  comiindadelon  etc.,  dewelke  ock 
gemengelt  worden,  de  oude  onder  die  niewen,  wairomme  de  vorseiden  radesseude- 
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boden  behoirlike  dinct  ende  oeck  begeren,  voirsenicheden  biirin  to  hebbene,  dattie 
oliipipen  niet  fraudelie  en  worden  gemaect  noch  de  oliipipen  vermingelt,  ende  Hat 
alle  anderen  parchelen  voirseid  onghemingelt  vereoft  worden  voir  dat  se  siin,  oud 
voir  oud,  niewe  vor  nieuwe.  Ende  also  desse  voirseide  antworde  van  Brügge  men- 
eioen  maket  van  den  wiinluden  ende  van  der  asehe,  daeroff  als  van  den  wine  is 
verclairt  int  33.  artieule  voirscreven ; ende  als  van  der  asehe  hegeren  de  voirseiden 
radessendeboden,  hem  te  informeren  van  den  vorsciden  gebreken  ende  die  in  scriften 
to  stellene,  zii  willen  hem  gheerue  quiten,  ommc  rcmedic  daroff  to  liebbene  in  al 
dat  sii  vermögen. 

Auf  $ 40:  up  welke  antwoirde  der  voirseiden  4 loden  de  radessendeboden 
seggbeu  Uten  naine  van  den  roopmanne,  dat  men  sulke  saken  mitter  wairheit  upten 
voirseiden  coopmanue  niet  en  sal  brengen  of  betogen,  ende  dairutc  begheren  se  noch 
also  voren,  der  antwerde  die  de  voirseiden  4 loden  hiirup  geaheven  heblien  te  achter- 
volghene  ende  ghenoech  to  doen,  want  die  eoopman  in  desen  niet  en  wil  in  ge- 
breken  wesen. 

Auf  § 41  reptieiren  die  llsn.  wie  auf  § 7,  mit  dem  Zusatz:  mar  en  is  geen  gewach 
in  der  vorsciden  antworde  van  den  voirseiden  tolners,  die  poirters  to  Ilnig  siin, 
twclke  na  inhouden  scoopmans  Privilegien  niet  en  sal  siin  noch  en  mach  wesen. 

Auf  ,tj  42:  wt  welker  antworde  der  voirseiden  van  Brügge  den  radessende- 
boden dinct,  dat  sii  hner  belooftc  niet  genoech  gedaen  en  hebbeu,  want  de  sake 
noch  ongheeyndiget  is.  Ende  also  sii  geinfonnert  siin,  hebben  eenige  poerters  van 
Brügge  des  voirseiden  Jacobs  van  der  Leone  goet  gecocht  ende  dat  gelt  niet  ter 
rekeninge  gebrocht  mer  hcmselven  betaelt,  alse  deghene,  die  te  dien  tiden  uter  wet 
dartoe  gestelt  weren,  wel  weton,  dairinne  den  anderen  schuldencrs  te  cort  geschiet 
were;  waeromme  de  voirseiden  radessendeboden  begheren,  dattie  van  Brügge  vor- 
seid van  desser  sake  nae  hare  beloefte  ene  becortinghe  maken,  up  dattie  cooplieden 
van  der  hansen  hem  des  vorder  niet  en  hebben  te  beclaghcnc. 

Auf  fj  43:  verantworden  die  voirseiden  van  Brügge,  des  geen  noot  en  is  te 
verholen,  want  tverstaen  ende  meeniuge  van  den  voirseiden  radessendeboden  es, 
dat  in  desen  pointe  de  coopinan  swarlike  jegens  i)rivilegien  verkortet  wort,  Ende 
ilair  hiirinne  gene  retnedien  bi  den  vorseiden  van  Brügge  geschiet,  aenghesien,  dat 
dit  hare  poerters  siin,  den  eoopman  wort  van  noden,  vorder  hem  des  te  lieclaghene 
ende  vorsenicheit  to  hebbene,  Wien  ende  hoe  hii  in  toecomenden  tiden  den  poirters 
van  Brügge  siin  goet  sal  vercopen. 

Auf  § 44,  45  rejdiciren  die  listi.  wie.  auf  § 7. 

Auf  § 4G:  der  antworde  der  voirseiden  4 loden  hiirop  siin  de  radessende- 
boden gepait,  in  alsoverre  als  alsulc  gebot  voirseid  den  eoopman  in  Vlacnderen 
niet  bejegene  noch  schade  en  draghe  in  sine  Privilegien  vorseid. 

Auf  § 47 — 50  rejdiciren  die  Rsn.  wie  auf  $ 7. 

Auf  fj  51:  de  radessendeboden  vorseid  souden  wel  ghepait  siin  mitter  ant- 
worde, de  de  vorscreven  4 leden  hiirup  gegeven  helihen,  bii  also  dattie  wegen  mit 
palen  duer  die  dunen  gheteikent  weren,  maer  also  langhe  dat  noch  niet  geschiet  en 
is,  dinct  hem,  dat  desse  antworde  ende  hare  wederredene  overdraget  oeck  mitten 
7 artieule  vorscid. 

Desse  voirseiden  wederredene  ende  underwisinge,  diewelke  die  vorseiden  rades- 
sendeboden  doen  jegens  die  antworde  die  die  vorseiden  4 leden  gegeven  hebben 
upte  gebreken  des  coopmans,  begheren  de  radessendeboden  vorseid  int  lieste  to  ver- 
stane  ende  te  nemenc,  want  hem  die  kenlick  noot  daertoe  dringhet,  so  claer  ende 
uterlic  hner  gebreck  ende  meeninghe  te  scrivene.  Ende  bidden,  dattie  voirseiden 
4 leden  hem  bet  versiniren  willen  online  een  antwordt  to  ghevene,  sulck  als  na 
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den  inhoudeue  der  Privilegien  redelic  ende  behoirlic  es,  welck  zii  mit  bescheide 
mögen  ontfaughen  ende  thuiLs  brennen,  want  die  nidessendeboden  voirseit  niet  eu 
ziin  in  meeninghe  aldus  in  gescrifte  vorder  yet  over  te  brenghene.  Maer  eist,  bii 
also  dattie  vorseideu  4 leden  desse  saken  ter  lierten  gaen  ende  hem  liiirinnc  mitten 
werken  willen  bewisen,  soe  willen  de  radessendeboden  vorscreven,  of  des  bekoef  es, 
geerne  bii  munde  mit  eeuingen,  die  den  vorseiden  4 leden  gelieveu  sal  dnrto  to 
ordineren,  vorder  ende  breder  hamlelinge  hebben,  online  bewiis  van  der  wairheit 
biitobringhene  van  elken  poente  voirscreven.  Knde  so  wes  den  voirseiden  4 leden 
hiirinue  gelieven  sali,  höheren  de  radessendeboden  voirseid,  har  guetlirk  antwort 
hem  sonder  lanck  vertreck  weder  to  geveue,  want  sii  online  groter  zwarer  rosten 
willen,  de  se  hebben,  niet  wel  lange  darnae  en  mögen  letten. 

497.  Iftiplik  der  vier  Lede  von  Flandern  auf  n.  496.  — 1418  Jan.  9 '. 

K aus  der  Handschrift  sw  Köln  f.  90—108. 

Im  Eingang  erklilren  die  vier  Lede  in  Enaederutig  auf  den  Eingang  von 
n.  496,  dat  sii  hopen  ende  meenen  in  haer  vorseide  antworde  godlic  besebeydelic 
und  redenlie  geantwort  thebbene,  nietmyn  oimne  noch  bet  vol  to  doeu  upte  rejilike 
der  vorseiden  van  der  hanzen  vcrautwordcu  telkeu  poute  alse  hiirnae  volghet- 

Auf  § 1 - erwiedem  die  Lede,  blivende  bii  barer  erster  antworde,  dewelke 
sii  meynteneren  duechdelic  und  redelic  siinde.  Ende  bovendien  naer  dat  [die]* 
ouilerlieden  ghene  vulkomen  informacie  en  hadden  van  der  vorseider  saken  ende 
mitsdien  niet  en  volgeden , dat  danne  de  4 leden  qualick  volgen  mochten , die 
dies  velc  myn  geiuformert  waren.  Voert  — verantworden  de  vorseiden  4 leden, 
untkeunende  die  schade  gesehiet  siinde  upten  Vlaemschen  stroom,  ende  ooek  de 
fame  ende  mate  die  de  vorseideu  van  der  bansen  vortstellen , want  hemlieden  dat 
noch  ter  tiit  mitter  wairheiden  niet  biibrocht  en  is.  Ende  hebben  de  4 leden  dat 
altiits  ontkeut,  als  sii  dies  hiir  tovoren  gevolcht  siin  geweest,  mer  meenen,  dattie* 
nemunge  erst  geschiede  voer  Zeelant  bi  den  Engelscheu  ende  dairnaer  bi  den  here 
van  der  Veere,  ende  so  vele  te  meer,  dat  bii  den  traictieten  gemaect  int  jair  38 
tuschen  dien  van  der  hensen  ende  den  vorseiden  4 leden,  dit  ponte  bleef  ute- 
staende.  Ende  dat  int  selve  traictiete,  omme  dies  wille  dattet  niet  clairlic  en 
bleeck  datter  tlant  van  Vlaenderen  in  ghehouden  was,  die  vorseiden  van  der 
hansen  bleven  onbelet  ende  omme  daerup  te  volgcne  recht  ende  bescheit,  dairiu 
die  vorseiden  4 leden  beloveden  liiistandicheden  to  doen,  bliiet  claerlick,  dattie 
4 leden  niet  vorder  gehouden  en  siin  rlan  tvorseide  traictiet  verclnerst,  want  liadde 
dese  sako  claer  geweest,  also  die  vorseiden  van  der  hansen  nu  seggen,  het  en  is 
gheeu  twifele,  sii  en  soudeu  mit  allen  den  anderen  saken  die  doot  ghesleten 
weren,  begrepen  hebben  gesiin.  Und  dat  de  ute  bleef  staeude,  dat  was  omme  des 
twists  willen  und  der  donkerheit  dicre  in  was,  ende  meenen  die  vorseiden  4 leden, 
dat  men  mitter  waerheit  niet  bii  brenghen  en  sal,  den  neminghe  gesehiet  siinde 
upten  Vlaemschen  stroom;  ende  als  hemlieden  dat  biibrocht  wort,  so  willen  sc 
gherne  doeu  al  tgoent,  dar  se  in  ghehouden  siin  na  den  Privilegien  des  coopmans 
van  der  hansen,  sonder  dairof  te  willen  siin  in  cniglien  gebreken,  ende  noch  willen 
boven  dien  onderhouden  de  beloefte,  die  se  int  vorseide  jair  38  in  dit  Stic  daden, 
te  wetene,  alle  hiistandicbede  te  doene  naer  thinboudene  van  baren  Privilegien,  te 

»I  4b  fehlt  »’ 

*)  & Hit.  .7  n.  345  # äl.  ’)  Die  Inhaltsangaben  von  n.  4.94  §§  1 ff.  «ad  n.  490 

ßß  1 lf  sind  wiederum  eerrangesteltt  und  hier  gestrichen.  Ebenso  tinerine  Seitze  der  Replik,  teelehe 
in  den  Text  der  Duplik  wörtlich  aufgenommen  sind.  Die  letzteren  Streichungen  sind  durch  — kennt- 
lich gemacht. 
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dien  heude  dat  hemlieden  recht  ende  wet  ende  redelichede  geschie.  Welke  beloefte 
sii  uiet  vulkotuen  eu  cmiuen,  het  eil  sii  dat  dagende  partie  principalike  ende  be- 
ll oerlike  volghe,  want  bii  den  woerden  van  biistandicbeden  te  duen,  behoert  al 
voren  een  prineipael  vollere  to  zine,  twelke  sindert  den  jare  38  niet  geschiet  is 
geweest,  dat  die  4 leden  wetene.  Ende  enimer  diuct  den  vorseiden  4 leden,  dat 
mit  barer  eerster  ende  dose  antworde  die  vorseideu  radessendcboden  scbuldich  siin 
ghepayt  te  sine,  ende  daer  dat  niet  en  gebuert,  lmpeu  boven  desen  in  die  hando- 
lingen,  die  bii  munde  tuschen  hemlieden  ende  den  vorseideu  4 leden,  of  God  Wille, 
gheschien  sali,  hemlieden  mit  levenden  redenen  so  tonderwisene , dat  het  ghenoecb 
wort  online  alle  redenlike  mensche  mede  te  payene. 

Auf  ff  2:  dat  in  der  waraehtieheden  zii  den  vorseiden  Ilarman  alle  hiistan- 
dicbede  gedaen  hebben  die  se  vermochten,  ende  en  macht  de  vorseide  Harman 
niet  ontkennen.  Ende  — uiet  en  meenen  in  de  vorseide  schade  gehouden  te  sine 
bi  den  redenen  naervolghende : Erst  dat  want  die  vorseideu  van  der  hansen  gheen 
pont  van  Privilegien  en  hebben,  dat  van  sulken  schaden  de  4 leden  gehouden  siin 
restitueie  to  doen.  Item  al  eist,  dat  sii  in  Privilegien  hebben  een  pont,  twelke  de 
vorseiden  radessendeboden  int  derde  pont  overgegeven,  dat  nnchtannc  dit  ]>ont 
hemlieden  niet  en  hiindt,  online  restitueie  den  vorseiden  llernmn  te  doene,  wauttic 
schade,  daer  hii  of  claghet,  niet  gedaen  eu  is  bii  rove  erachte  off  bii  dade,  maer 
is  gedaen  hi  den  officiirs  uuses  geduchts  heren,  als  recht  daran  vernietende  ende 
up  de  vaerwe  of  scaduwe  van  justicien.  Item  tselve  |K>iut  van  Privilegien  is  te 
verstaue,  als  schade  die  gedaen  is  bii  inwonende  van  den  lande,  die  bedwingelick 
siin  hi  den  steilen  ende  wetten  van  Vlaenderen;  inner  dufficiirs  ne  siin  hii  den 
wetten  van  Vlaenderen  niet  beriwingclie  in  saken  off  calaugen,  die  se  doen  ter 
causen  van  hären  oHicieu.  Ende  mids  dien  als  sulke  ofticiirs  yet  anders  doen  dan 
te  ]iointe,  het  behoert  vervolcht  te  sine  an  onsen  geduchten  bereu,  die  se  vau 
hären  onredeliken  calaugen  corrigcren  mach,  ende  eu  moghen  de  stede  jegeu  niet 
doen  dan  mit  volgene  an  onsen  geduchten  here,  online  sulke  oureohte  gherepareert 
thebbeue.  Item  oock  en  was  sonder  cause  off  redene  niet,  dat  dit  point  bleeff 
utestnende  uitten  traieticte  gemaect  int  vorseide  jair  38,  want  hadden  die  leden 
dairlike  hiiriu  gehoudeu  geweest,  het  soude  int  vorseide  traictiete  hegrepeu  hebben 
gesiin,  inner  als  doncker  ende  undair  bleef  [het]*  utestaende,  ende  aldus  en  siin 
de  vorseiden  4 leden  uiet  breder  hiiriu  geholden  dan  ua  den  inhoudene  der  vor- 
seiden  traictiete,  te  wetene  biistandichede  te  doene  etc.,  also  sii  eerst  verantwort 
hebben.  Mer  dinct  den  vorseiden  vau  der  hanzen,  dat  se  niet  ghenoecb  gesekert  siin 
bii  Privilegien  jeghen  den  overdaden  ende  onrechte  calaignen,  die  doufliciirs  van  den 
landen  up  hemlieden  souden  moghen  doen,  ende  sii  dairup  vorsenicheden  volgeu 
willen  an  onsen  vorseiden  gnädigen  here,  de  voirseiden  4 leden  presenteren  hem- 
lieden  daerin  alle  biistandichede  te  doen  ende  eu  willen  dairinne  uiet  gespaert  siin. 

Auf  § 3,  4 wie  auf  § 2. 

Auf  § 5:  dat  in  der  waraehtieheden  sii  in  desen  saken  hemlieden  qwiteden 
also  nernstelic  als  sii  vermochten,  ende  also  lauge  uenistelic  volgheden,  alse  Jan 
Cleyhorst,  die  prineipael  partie  is,  dat  an  hemlieden  begheerden;  ende  dat  sii  niet 
gecontimiert  eu  hebben  int  vervolghen , is  geweest  bii  dat  partie  achterbleef,  want 
sii  sulke  saken  sonder  partien  niet  volgen  en  mochten.  Ende  als  van  den  manda- 
meute  etc.,  kennen  wel  dat  zii  tandereu  tiden  gesien  hebben,  rneer  en  weteu  niet 
dattet  hieven  is  in  baren  lianden  of  onder  den  vorseiden  mester  Jan  de  Mil; 
hebbeut  gedaen  senken  mer  en  eminent  noch  niet  geviindeu,  daerof  biistandichede 
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te  doen  onmie  execucie  thebbcne;  cau  ment  ooc  niet  viinden,  so  willen  se  ooc 
geeme  biistandichede  doen,  online  initter  certificacien , die  dairoff  es,  restitueie 
dairoff  te  gecrigene.  Ende  al  ziiu  enige  van  den  beschuldigeden  doot,  alsse  de 
vorseideu  radessendeboden  secgen,  men  8alt  up  baren  oirs  ende  aldingers  mögen 
vervolgen.  Ende  emmer  dinet  den  vorseiden  4 leden,  dattet  tlandt  van  Vlaenderen 
niet  in  ghehoudeu  en  is  in  die  vorseiden  artieulen  begrepen,  want  de  schade  ge- 
schiet  is  bii  ofticiirs  ende  Uten  name  van  onssen  geducliten  here. 

Auf  ff  6 : dat  haerlieder  eersten  antworde  redelic  is  ende  en  souden  gbene 
anderen  en  «innen  geven.  Zeggen  voert,  dat  also  dickent,  als  siis  versocht  gesiin 
hebbeu  van  den  vorseiden  Roerdans,  dat  sii  hem  ghequiit  hebbeu  ende  en  moghen 
up  hemselven  sonder  principael  claghere  sulke  saken  niet  volghen,  zo  in  den 
anderen  ponten  vorseid  is.  Ende  dattie  tiit  van  den  vervolche  so  lang  geweist  is, 
dat  en  heblien  de  4 leden  niet  connen  betören,  want  desse  zake  principalike  angaet 
unsen  geducliten  heren,  bii  Wiens  speciale  bevele  svorseideu  Roerdans  schip  gq- 
arrestiirt  was,  ende  moeste  an  hem  vervolcht  siin  ende  an  niement  anders,  ende 
en  mochten  noch  en  mögen  de  leden  niet  anders  doen  dan  mit  beden  volgende 
ende  biistant  doende.  Geck  is  ter  kennissen  van  den  leden  comen,  dattie  vor- 
seide  Jan  Roerdans  bewiist  ende  beset  is  an  den  rentemeester  van  Bewesterschelt 
in  Zeelant  van  den  resten  van  der  composicien  bii  hem  ghemaect,  ende  dat  hii 
van  den  bewise  wel  to  vreden  is. 

Auf  § 7:  dat  wel  waer  is,  dat  gelike  dachten  up  die  tolners  ter  Sluus  ende 
andere  van  scoopmans  weghone  gedaen  heblien  geweist,  ende  dattie  leden  diewile 
verantwort  heblien,  dat  zii  gberne  zullen  volghen  ende  helpen  volghen,  omme 
provisie  ende  remedie  viui  unssen  geducliten  here  ende  prince  te  geschien;  ende 
dat  uieer  is,  achtervolgende  hären  woerden , heblien  mitter  daet  omme  sulker  ende 
geliker  dachten  wille  diewile  gesonden  an  onsen  geduckten  here  ende  diewile  ge- 
sereven  ende  bandelinghe  gebadt  mitten  pachters,  die  sulke  onrechte  daden,  te 
hären  groten  costen,  so  dat  bii  baren  vervolgben  ende  onderwisene  diewile  die 
Pachters  öfter  geinten  hebbeu,  die  calaignen  die  se  hadden  gedaen,  ende  den  coop- 
man  to  vrede  laten,  twelke  sii  niet  ghedaen  en  hadden,  en  hadde  die  nernsticheden 
ende  tvervolch  van  den  leden  geweist  Ende  boven  dessen  seggen  die  vorseiden 
4 leden,  omme  dat  hem  wel  vooren  staet,  dattie  vorseiden  tolners  ende  andere 
diverse  pachters,  daeroft'  die  coopman  van  der  hausen  hem  beclaghet,  diewile  hem- 
lieden  dragen  jegens  den  vreemden  coopman  anders  dan  redelic  ende  to  ponteu, 
so  presenteren  de  vorseiden  4 leden,  omme  van  sulken  ende  gelike  onrechten 
goede  provisie  ende  remedie  te  geschien,  al  hare  beste  nernsticheide  te  doen  daert 
beboirt,  ende  en  siin  in  gheenre  meuinghe  die  voirseiden  radessendeboden  te 
payene  mit  woirden,  maer  willen  stapbans  darane  gaen  initter  daet  ende  mitten 
werken  int  aenzien  der  voirseider  radessendeboden,  [up*  dat  se]  claerlic  sien  ende 
bescheidelic  merken  sullen  moghen  die  goede  ende  hertelike  meeninge,  die  de 
leden  hebbeu  omme  den  conpmau  te  helpene  beschermen  van  allen  onrechte,  ende 
dat  hemlieden  mit  herten  leet  is.  dat  den  coopmaune  enich  onreebt  schimp  of 
onghenouchte  in  dat  laut  gheschict  Ende  omme  desse  ende  gelike  saken  wel  te 
werke  ende  ter  execucie  to  stellen,  so  eil  willen  de  vorseiden  leden  sparen  cost 
arbeit  off  moyenisse  in  gheenre  monieren , mer  willen  hem  dairin  hertelike  ende 
volcomelic  qwiten,  alsoverre  alst  in  de  macht  van  den  4 leden  is  ende  wesen  mach. 

Ebenso  auf  ß 8 — 12;  auf  § 13  wie  in  n.  495. 

Auf  § 14  trivialem  die  Lede,  dat  als  alsulke  dachten  geschien,  die.  kennisse 
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bohnert  dairaf  te  doen  [den]*  ammirael  van  der  zee  of  sinen  stedehouder,  ende  en 
hebben  die  leden  dairof  gene  keunissen.  Ende  hebben  verstaen  van  den  bailiu 
van  den  watere,  dat  tgnent,  dat  he  darin  dode,  was  bii  specialen  bevele  van  onsen 
geduchten  here  ende  anders  en  hadde  hiit  niet  willen  doen.  Ende  — verant- 
worden  die  vorseiden  4 leden , dat  onsse  geduchte  here  is  principale  ghever  van 
allen  Privilegien  ende  die  leden  en  mögen  geen  Privilegien  gheveu  dan  bii  sinen 
specialen  consente  ende  wille.  Oeck  en  hebben  die  leden  uptie  officiirs  geen  be- 
dwauck  of  bevele,  mits  welker  sulke  vercortingen  behoren  ghevolgct  te  sine  an 
onsen  geduchten  here  die  speciale  gever,  ende  daerin  willen  die  leden  geerue  alle 
biistandichede  doen ; ende  alsoverre  alst  in  hemlieden  is  of  wesen  mach , sii  ne 
sullen  des  cuopmans  Privilegien  niet  laten  verrorten;  — dat  sii  al  noch  als  sulke 
dachten  voir  hem  comen,  die  officiirs  plegen  tontbiedene  ende  tonderwisene  van 
hären  onreehte,  ende  dat  altoes  wel  willen  doen,  ende  plagen  de  officiirs  [van 
outs]t  vele  bet  te  willen  onderwiset  siin,  dan  sii  nu  willen,  wnnt  danne  dofficiirs 
niet  tonderwisene  en  siin  ende  die  leden  up  hemlieden  gheen  bevele  en  hebben, 
so  moeten  die  gebreken  wel  gevolcht  ziin  voir  onssen  geduchten  heren.  Aldus 
dinct  den  voirseiden  4 leden,  ist  datten  coopman  dinct,  dat  hii  niet  genoech  vorsien 
en  is  jeghen  sulke  ongenouchten  als  dofficiirs  doen,  ende  sii  dat  volgen  willen  an 
onsen  geduchten  heren,  die  leden  presenteren  alle  biistant  te  doen,  also  zii  int 
2 poent  vorscreven  ghepresentiirt  hebben. 

Auf  § 15:  dat  sii  in  warachticheden  altiits  jonstelic  behulpelic  ende  hiistan- 
delic  den  coopman  geweest  hebben  ende  wesen  willen  nae  hären  vermogene,  ende 
daerinne  en  hebben  sii  ghespairt  noch  sparen  en  willen  enigen  cost  of  arbeit.  Mer 
het  gevalt  dickent,  dat  als  die  coopman  sinen  wille  ten  cersteu  niet  en  genüget, 
dat  hem  dünne  dinct,  dattet  hii  gebreke  der  leden  is,  nochtanne  dat  die  leden 
haer  ghetrouwe  beste  doen  endo  gedaen  hebben  in  die  saken  der  vorseiden  van 
Uostocke;  ende  dattie  vorseiden  van  Kostocke  so  cort  vonnisse  vereregen  hebben 
van  onsen  voi seiden  geduchten  heren,  dat  is  geschiet  bi  den  groten  ende  scarpen 
vervolghe  dattie  leden  dairinue  gedaen  hebben  an  haire  vrienden  van  den  hove, 
heymelic  ende  openbair;  endo  dat  de  execucie  van  den  vonnissen  niet  en  geschiet 
es  den  leden  sere  leet,  und  willen  daerinne  die  vorseiden  van  Rostock  alle  bii- 
standichede doen  an  onsen  gheduchten  here  ende  anderssins,  dat  partie  gedwongon 
worde,  tvonnisse  to  vulleeomenc  mit  alle  den  besten  ende  cortsten  weghen  die 
men  mach. 

Auf  § 16  wie  auf  § 7. 

Auf  § 17:  dat  zii,  ende  Sonderlinge  de  vorseiden  van  Brügge,  hemliden  ge- 
quitet  hebben  ende  al  daertoe  ghedaen,  dat  sii  mit  rechte  doen  mögen,  want  den 
vorseiden  van  der  Sluus  bevolen  is  bii  hoeftvounissen  van  die  van  Brügge,  dat  sii 
upten  selven  Claus  recht  ende  justicie  doen  naer  al  tgoent  dat  voir  hemlieden 
comen  is;  ende  en  hebben  die  leden  van  saken,  die  in  wetten  hangen  ende  daer 
die  kenuisse  of  behoirt  den  plaetsen  ende  wetten  van  den  landen,  gheen  anderen 
bedwanck  dan  te  bevelene,  mit  hoeftvonnisse,  alst  voir  hemlieden  comt,  recht  ende 
wet  te  doen  gesehien,  also  in  dese  sake  geschiet  is.  Ende  dinct  hemlieden  genouch 
wonder,  dattie  van  der  Sluus  hiirin  gedvlayert  hebben,  nietmyn  omme  te  wetene 
die  cause  van  den  dilaie,  so  siin  de  leden  van  avise  dairop  tontbiedene  die  van 
der  Sluus  bii  hemlieden,  ende  ten  aensien  van  dien  van  der  hansen  hemlieden 
lasten  rechte  ende  wet  te  doen  sonder  dylay. 

Auf  §§  18  — 21  wie  auf  § 1 und  § 7.  Ende  als  van  den  woirden,  die  de 
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vorseide  Bonuer  gesprokcn  soude  hebben,  verclacrt  int  21.  point,  verantworden  die 
vorseiden  4 leden,  eist  dattie  vorseide  Bonier  sulke  woirden  gcsproken  hevet,  dairof 
sulke  voirsienicbeide  te  doen,  data  die  coopmann  wel  to  vreden  wordt. 

Auf  § 22:  dat  hemlicden  dese  sake  leet  is,  also  zii  eerst  verantwordt  hebben, 
ende  willen  dairtoe  helpen  ende  den  vorseiden  van  der  hansen  alle  biistant  doen, 
datter  goede  vorsienichede  in  geschien  moglie.  Ende  en  hebben  niet  geweten, 
dattie  vorseiden  van  der  han.se  sulke  wtreedinge  ghepresentiirt  hebben  te  doen, 
niaer  is  wel  waer  dat  dicwile  gesehiet  is,  dat  als  sulke  rovers  voir  laut  waren, 
datter  sprake  ende  handelinge  geweist  heeft  mitten  schiphers  int  Zwin  liggende, 
liier  en  hebben  an  hemlieden  niet  vele  troost  gevonden.  Ende  als  die  rovers  dan 
geware  geworden,  dat  eenighe  handelinge  was,  om  hemlieden  te  verstome,  sii 
schieden  van  daer.  Daer  oeck  die  vorseiden  radessendeboden  seggen,  dat.  sie  niet 
alleene  en  clagen  van  die  van  Diepeu  Bonen  ende  Sinte  Malox  mer  oeck  op  die 
van  Hollant  ende  van  Zeelant  — verantworden  die  vorseiden  4 leden,  dat  zii 
etnmer  altiits  onderhouden  ende  vulkomen  willen  des  coopinan  Privilegien  ende  en 
hebben  niet  verhoirt,  dat  die  Holländers  ende  Zeelanders  eenighe  neminge  gedaen 
hebben  upten  Vlaemsehen  stroom  Gheerart  Bussouwe  of  anderen.  Ende  om  hiiroff 
wat  den  coopman  mit  weerdichcden  te  bewisene,  dattie  coopinan  van  der  hanze 
somwile  beschndicht  is  bii  sulkcn  rovers  ende  uutliegers,  gbevalt  dicwile  bi  den 
gebreke  der  vorseiden  van  der  hansen,  diewelke  gecostumeert  siin  mit  hären 
schepen  zwairlike  geladen  te  comene  ende  siin  soberlike  gemant,  omme  sulke  rovers 
te  wederstane.  Ende  uochtanne  gedinct  den  vorseiden  4 leden  well,  dat  als  tlaetste 
traictiete  gesloten  was  int  jair  38 , dat  douderlieden  toeseiden,  dat  sii  alle  bare 
schepen  souden  doen  comen  in  Vlaenderen,  ende  en  souden  te  Amstelredamme  noch 
elre  in  Hollant  noch  in  Zeelant  niet  meer  of  luttel  aneomen,  al  waert  oeck  dattie 
paeys  van  den  Holländers  ende  Zeelanders  gemaect  worde;  ende  souden  oec  so 
starc,  so  vroom  ende  so  wel  gemant  körnen  te  dosen  landen  waert,  dat  sii  die 
Holländers  ende  Zeelanders  noch  andere  rovers  niet  ontsien  en  souden:  dies  zii 
grotelick  in  ghebreke  gesiin  hebben,  want  sii  te  Amstelredamme  ende  elre  in 
Hollant  ende  Zeelant  comen  siin  in  groter  menichtcn  van  schepen  ende  goeden 
ende  grotelic  tlant  met  comanscappen  vervult,  die  welke  comanscappe  sii  toeseiden 
hiir  to  bringen,  ende  eommen  oeck  so  soberlike  gemant,  dat  sii  qualike  mögen 
wederstaen  clene  menichten  van  rovers  of  van  vianden.  Nemaer  al  ist  dattie  leden  dit 
vermanen,  sii  willen  hem  gherne  nochtanne  quiten,  omme  goede  voirsienichede 
hiirin  te  geschien. 

Auf  § 23  wie  auf  § 7 und  in  n.  495  mit  dem  Hinzu  fügen , dass  sie  aus 
dem  von  den  Hsn.  ungezogenen  Privileg  nicht  entnehmen  können,  dattie  liedeu 
sulke  macht  hebben,  als  die  van  der  hanzen  meynteneren,  ende  meenen,  dat  onsse 
vorseide  gedachte  here  dat  niet  kennen  en  soude;  willen  ende  wilden  wel,  dat  zii 
sulke  macht  hadden.  Maer  verstaen,  dat  by  dien  poente  die  prmee  wille,  dattie 
vorseiden  3 ste.len  ende  elke  sunderlinghe  dairto  helpen  willen,  dattie  Privilegien 
gehouden  worden,  twelke  die  voirseiden  leden  altoes  gedaen  hebben  ende  doen 
willen.  Ende  voirt  verant werden  als  te  desen  geliiek  sii  int  twecste  ende  tarde 
ponten  vorseit  gedaen  hebben.  Nemaer  als  van  der  lnnghede  van  den  gedingen. 
[is  gesehiet]*  ter  causen  van  den  appellacien  [de  men  nicht]1’  of  lettel  plach  to 
useerne , ende  worden  nu  dageüx  so  sere  gespreet , dat  luttel  yemeut  ten  iersten 
vonnissen  obedieren  wille.  Ende  es  rortelinghe  gesehiet,  dat  eenige  van  der 
hansen  to  wettene  comende  voir  schepen  van  Brügge  van  eneu  vonnisse,  gegeven 
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scoopmans  profitc,  tselve  vonnisse  niet  wal  vors  tuende,  appelliirde,  gotiouch  on- 
hoveschlick  seggende,  dat  hii  dies  last  hadde  van  den  ouderliedeu,  of  dat  vonnisse 
jet  jegens  hem  ginge.  Ende  aldus  hets  wal  van  noden,  datter  in  voir/ien  worde. 
ende  hebben  de  4 leden  dairup  begonnen  letten  ende  voirtan  letten  sullen  ende 
dairoff  niet  scheiden,  sine  sullen  dairvan  goede  reniedie  vonden  hebben. 

Auf  § 24:  verantworden  de  vorsciden  4 leden  ende  bysouder  de  van  Brügge1, 
dat  zii  in  der  warachticheden  noit  verclaers  dairoff  en  hadden,  ende  en  sullen  die 
vorseiden  van  der  bansen  niet  bii  connen  gebrengen,  datter  oit  verclaers  af  gedaen 
is.  Ende  etnnier  bliket  clairlic,  datter  tiit  van  der  belocfte  van  dien  van  Brügge 
geen  verclaers  gedaen  en  was,  bi  den  woerden  in  die  beloefte  begrepen*,  die 
welck  sulck  siin:  „Erst  dat  wii  Janne  Casemerct  ende  Janue  Cleyhorst  weder 
sullen  doen  geven  alsulck  gelt,  als  sii  in  der  wouker  hebben  rooeten  betalen  vao 
goede  dairin  gebrocht,  twelke  hemlicden  gcstolen  was,  ende  dit  evenverre  dattie 
coopluden,  wient  toebehoirt,  bii  hären  eede  verclaersen,  dat  hemlieden  gestoleo 
was“.  Want  hadde  verclaers  gedaen  geweest,  die  clause  „ende  dit  evenverre  etc.“ 
en  soude  in  die  beloefte  niet  gestelt  siin.  Ende  en  meenen  die  vorseiden  van 
Brucge,  tuet  woorden  dese  sake  niet  ute  te  stellen,  tner  duechdelic  verclaers 
hebbende  sii  willen  hem  quiten. 

Auf  § 25:  dat  sii  wel  ende  redelic  in  hare  erste  antwort  verantwort  hebben; 
ende  seggeu  voert  dat  ter  causen  van  den  faitc,  dattie  vorseide  Willem  Joos  dede, 
dieselve  W'illem  gebannen  was  ende  gecorrigiirt;  ende  als  van  der  ander  lieteringe 
naer  der  wetten  van  den  lande , die  moet  partielick  gevolcht  siin , want  die  leden 
en  moghen  ghene  partie  ende  biistanders  off  wisers  tegader  ziin;  dusdanne  wil 
men  svorseiden  Willem  aldingers  betrecken  ter  beteringe,  partie  moet  dat  volghen 
to  wetten  alsoot  behoiit  na  der  wetten  van  den  lande. 

Auf  § 26  wie  in  n.  495  mit  dem  Zusatz:  emtner  altoes  mit  weerdicheden, 
dat  men  luttel  bevonden  heeft,  dat  eenich  coopman  van  der  bansen  bystuer 
worden  is  hii  toedoene  der  ondersnten  van  desen  lande,  mer  ter  eontrarie  men  sal 
goet  doen  ende  hiiliringen  van  den  poirters  van  Brügge  ende  andere  oudersaten 
desses  landes  mit  allen  goedloes  ende  biistuer  worden  siin  bii  toedoene  Ivan]* 
enighe  cooplieden  van  der  hanzen , die  harlicder  goet  afgecoft  of  gehorcht  hehlten 
ende  niet  Itetaelt,  ende  anderssins  mit  borchtuchten  over  hemlieden  gedaen  den 
undersaten  des  laniles  Iteschadicht  hehlien,  hondert  ende  meer  jeghen  enen  eynliken 
coopman  van  der  hansen,  die  beschadicht  wesen  mach  jegen  oudersaten  van 
dessen  landen. 

Auf  $ 27:  ilat  sii  in  hare  erste  antworde  up  se  redelic  eerlick  ende  be- 
scheydelic  verantwort  hebben,  dat  mit  allen  rechte  gcschuldich  geuoech  te  syne. 
Ende  dattie  redenc  dnirop  biibracht  sere  luttel  dient,  want  uaer  rechte  de  banne 
of  der  jugen  vonnissen  ne  schandaliseert  niemene  noch  en  berooft  niemanue  siin 
ere,  mer  die  misdael  ende  ti|uade  fait,  dat  een  misdoenre  doet,  scandalizeert  den 
misdoenre.  Ende  als  ter  causen  van  sulker  misdaet  punicie  geschiet  na  der  groot- 
heit  van  der  diuek,  so  en  es  men  dat  niet  schultjich  te  witene  den  juge  of  den 
banne  mer  der  quaetheit  van  der  misdoenre;  ende  oic  naer  rechte  in  punicien  van 
quaden  faite  ne  en  es  men  niet  schuldich  te  letten  upt  eere  van  den  misdoenre 
niaer  hoe  men  dat  fait  wel  corrigeren  sal , online  anderen  exeinpele  te  ghevene, 
nmnie  hemlieden  van  gheliken  to  wachtene.  Ende  was  de  punicie  upten  vorseideu 
Janne  Horst  gedaen  bii  banne  vele  sachter  ende  lichter  dan  die  gescreven  rechten 


Tun  ft/itt  K. 

’)  So  auch  .-II  §S  3H,  38,  3!),  .74,  .39,  43,  4,3.  »J  S,  HR.  3 fl.  370. 
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ende  Roomsche  rechten  dat  utewisen.  Ende  noch  boven  desen,  so  willen  die 
vorseiden  4 leden  claerliker  betonen  bi  der  eerste  antworde  bii  des  coop- 
inans  Privilegien  selve,  dattie  vorseide  banne  niet  geschiet  en  is  jegens  Privi- 
legien, ende  Sonderlinge  bii  enen  ponte  gegeven  in  den  privilegie  van  grave 
Lodcwich  van  der  date  1349  inhebhende  aldus:  folgt  Hans.  UB.  2 n.  121  § 8. 
Ferner  erklären  die  Lede  zu  dem  n.  496  § Zf  angezogenen  Privileg  von  1252, 
dat  sii  niet  en  meenen,  dattie  vorseiden  van  der  hansen  souden  können  betoglien 
breven  van  Privilegien  inhebhende  alsulck  ponte.  Ende  al  mocht  waer  siin,  dat  sii 
tanderen  tiden  sulk  point  van  Privilegien  gehat  hobben,  so  en  conden  sii  dairaff 
nu  niet  moghen  gebruken.  want  bet  warachtich  is,  dat  na  den  vorsciden  jare  1252 
die  coopman  van  der  hansen  vertrac  uten  lande  van  Vlaenderen , mits  welken  ver- 
treckene  alle  die  Privilegien,  die  se  dair  tevoren  hadden,  te  niete  ende  van  on- 
weerdcn  weren.  Ende  souden  oeck  meenen  de  vorseiden  4 leden,  dat  in  haerlieder 
betreck  te  dien  tiden  alle  bare  Privilegien  ghecassiirt  weren,  ende  als  sii  weder- 
quemen  bynnen  den  lande,  so  hadden  se  nieuwe  Privilegien,  dairaff  sii  gebruuct 
hebben  ende  schuldich  siin  te  gebrukene,  ende  dewelke  de  vorseiden  leden,  die 
dairaff  van  alle  copie  behben,  altoos  onderhouden  willen  nae  baren  vennogheu. 
Ende  boven  desse  al  waert  oeck  so,  dat  sii  tvorseide  point  van  Privilegien  hadden, 
so  is  noch  wcl  te  sustiueren  ende  behouden  mit  menicbfoudigen  claren  redenen 
ende  argnmenten  in  geserevenen  rechte,  dattie  ban  geschiet  up  Janne  Horst  con- 
trarie  den  rechte  niet  en  geschiede,  want  alle  juge,  ende  also  wel  geestelic  alsoe 
weerlic,  alsulker  bannen,  als  wel  gefundeort  in  den  rechte,  gecostumeert  sine  te 
useerne,  online  aisulke  zware  openbare  clare  misdadeu  ende  die  sulck  siin  datter 
gemeene  scande  an  cleift,  die  sonder  punicie  niet  te  lidene  men  te  corrigerene  bii 
banne.  Voirt  want  die  vorseiden  radessendehoden  seggeu  in  hären  repliken,  dattie 
vorseide  bau  geschiet  is  boven  composicien  etc.,  so  verantworden  die  vorseiden 
4 leden  ende  Sonderlinge  de  voirseiden  van  Brügge,  dat  noit  composicien  gemaect 
en  was  noch  ock  in  submissien  nutfangen  en  was  voir  den  ban,  mer  is  die  vor- 
seide ban  gheschiet  in  der  warachticheit  in  deselve  vorme  ende  maniere,  dattet  in 
die  eerste  antwort  verdaert  is,  ende  alsoot  van  ons  geduchts  heren  wegheu  ende 
van  der  vorseiden  van  Brügge  weghe  mit  lieslotenen  breven  den  gemeneu  steden 
van  der  hansen  beteykent  is.  Mids  al  welken  redenen  dinct  den  vorseiden  4 leden, 
dattie  vorseide  hau  wel  godlic  wettelic  ende  rechtveerdlic  geschiet  is  ende  datter 
ghene  beteringhe  toe  en  dient. 

Auf  § 28  teic  in  n.  495,  dat  voirseide  point  wel  c.laer  spreict,  verclaersende 
scoopmans  wiinen  die  men  bi  der  roede  vercoept,  twelke  die  vorseiden  radessende- 
hodeu  vorswigen,  eude  dat  siin  alleue  Riinsche  wiinen  vau  Almaengen,  want  alle 
anderen  winen  coopt  men  bii  vaten  ende  hii  pipen  ende  niet  bi  der  roede.  Ock 
inede  verzwigeu  die  vorseiden  radesseudeborien  dander  clause  distinctive  int  voir- 
seide pont  begrepcn,  „joff  sine  winen  elre  voeren  waer  he  wille  te  vercopene“. 
Welke  distinctive  ten  groten  vordele  des  coopmans  geconsentiirt  was  ende  jegen 
tgemene  protite  van  den  steden  dair  de  eoopmau  leget,  bii  tween  redenen: 
want  van  al  rechts  weghe,  ende  al  waert  geen  recht  van  noots  wegene,  de 
welke  noot  alle  wetten  broiet,  alst  gevalt  dat  in  ene  stede  off  iu  een  lant  gebree 
is  van  wine  liiere  coerne  of  anderen  vitnelgie  ende  dair  dan  bii  enighen  vreemden 
coopman  sulke  vitailie  ingebracht  is,  soe  pleeeht  men  te  bedwingene,  ende 
men  mach  mit  rechte  bedwinghen,  die  winen  ende  ander  vitaelie  dair  te  ver- 
copene. .legheu  welc  bedwanck  de  coopman  bii  dessen  pointe  geprivilegiirt  is,  dat 
he  sine  winen  elre  voeren  mach.  Dander  redene : hets  warachtich,  dat  alle  steilen 
ende  sondeiiinx  steden,  die  grote  laste  hebben  ende  lettel  sekere  incomeu  der 
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renten  oumie  hare  laste  to  dragheno,  geliick  die  stede  van  Brügge  is,  in  hare 
noden  ende  lasten  [liegen  ende  moghen  henilicden  gehel[ien  mitten  assise,  die  se 
u|>  wiin  liier  eDde  andere  vitaelge  stellen,  ende  die  se  plegen  to  hogene  ende  to 
nederne,  nae  dat  ziis  noot  hebben  ende  gelast  sine.  Ende  omme  sulke  assise  to 
gevene,  ziin  gehoudeu  alle  diegene  die  mit  winen  ende  anderen  vitalgen  omme- 
gaen.  Jegen  twelke  die  voirseiden  van  der  hanzen  geprivilegiirt  siin,  dat  sii  hare 
wiinen  moghen  tap|>en  upt  doude  assise  of  eldre  voeren  te  vercopen.  Welke 
distinctie  si  vercregen  uji  de  aventure,  off  sii  niet  gelden  en  wilden  in  sulke  assisen, 
als  gestelt  souden  wesen  omme  den  noot  ende  den  laste  van  der  stede,  dat  sii 
dan  bare  winen  elre  voeren  mochten.  Dus  bliiet,  dat  dit  ponte  claer  es  ende  geens 
anders  bediedens  noot  en  heeft.  Daer  oeck  de  vorseiden  radessendeboden  seggen, 
dat  dit  ene  niewichede  es  — etc.,  verantworden  die  vorseiden  van  Brügge  bii- 
sondere  ende  de  4 leden,  dattet  wel  wair  mach  siin,  dat  in  tiden  vorleden  de  van 
der  hansen  hantieringhe  mit  corten  winen  gehadt  hebben  ende  meer  dan  se  du 
doen,  mer  mach  oec  wel  wair  siin,  dattie  stede  doe  gene  sulke  last  hadde,  dat 
van  noden  was  grote  assisen  to  gevene;  ende  wilden  wel  die  voirseiden  van 
Brügge,  dat  geen  nod  en  wäre,  waut  hemlieden  leet  is,  dat  so  grote  assise  gaen 
uioeten;  wilden  oic  wel,  dattie  stede  van  Brügge  in  solke  ponte  wäre  ende  sowael 
gestaedt,  dat  men  alle  wiinen  sonder  assise  tappen  mochten;  ende  daert  so  wäre, 
die  van  der  han/.en  souden  sulker  vriheeden  alsowel  willen  ghebruken  als  andere 
ende  gene  assise  bctalen.  Bänder  zide  men  sal  wel  biibringben , dat  in  ouden 
verledenen  tiiden  omme  die  laste  van  der  stede  hoghere  assise  hebben  gestelt  ge- 
weest  upte  corte  winen,  dair  de  van  der  hanzen  niet  jeghen  en  seiden  noch  causen 
en  hadden  te  seggone,  wel  verstaende,  dat  point  van  hären  Privilegien  dairup  niet 
en  bestrecte.  Ende  hendelike  seggen  die  vorseiden  van  Brügge,  waert  so  dattie 
van  der  henson  corte  wiinen  tappen  mochten  omme  enen  Ingelsehen  den  stoop, 
het  wäre  die  gehele  bedervenisse  van  der  stede,  want  in  tiden  van  noden,  alse  die 
losten  bedwingen  die  assise  te  hogbene,  de  van  der  hensen  souden  alleenlic  die 
hanteringe  van  den  wine  hebben  ende  die  stede  en  soude  hairselven  niet  dainuede 
moghen  helpen,  ende  oock  die  singulieren  poirters,  die  mit  corten  winen  omine- 
gaen,  souden  daerbii  neeringloes  ende  histucr  worden.  Seggen  oic  de  vorseiden 
van  Brug,  dat  hemlieden  een  deels  wonder  geeft,  dat  zii  van  sulker  vriheiden  ge- 
hruken  willen  alleene  to  Brügge,  ende  dat  sii  wel  te  vreden  ziin  elre  ghehuerlike 
ende  vele  meer  assise  to  geven,  ende  Sonderlinge  ter  Sluus,  daer  se  nochtant 
husen  ende  manscoppen  houden  ende  grote  comanscappen  doen  in  vele  ende 
diverse  manieren.  Seggen  oic  bet  voirt,  dat  van  (lesen  pointe  questie  ende  geschil 
gewesen  is  tuschen  den  wiinluden  ende  den  assisen«  van  Brügge  ende  dat  bii 
vonnisse  verclaerst  is,  dat  dit  point  niet  schuldich  en  is  to  sprekene  van  corten 
wiinen,  an  welken  vonnisse,  als  geleden  sii  de  in  erachte  van  gewiisder  saken,  sii 
hem  schuldich  siin  te  houden. 

Auf  § 29  wie  auf  $ 28,  dat  tupsetten  van  sulke  assise  die  prineipale 
ende  upperste  nood  were,  omme  de  steden  tontsiane  van  hären  laste,  ende  dat  zii 
alle  jonstc  den  coopman  dragen ; mer  in  saken  dair  sii  den  conpman  in  sinen  Privi- 
legien niet  en  vercorten,  geliic  desse  is,  so  siin  se  wel  bedwonghen  bii  node 
bemselven  te  helpen.  Ende  dat  dit  )toint  mildelic  spreict  bii  lande  ende  bii  der 
zee,  dat  mach  men  verstaen  van  anderen  provancien.  Seggen  oic,  dat  ter  dato 
van  hären  Privilegien  men  ghene  keyte  in  Vlaenderon  plach  te  bringene  ende  niet  dan 
hier  wt  Oestlant.  Ende  dair  die  vorseiden  radessendeboden  seggen,  dattie  coop- 
inanne  ghene  keyte  en  drinct  dan  bii  node,  alsser  geen  Oestersch  bier  is,  so  seggen 
die  vorseiden  4 leden,  datt  bynnen  sekeren  tiden  herwärts  tAinborgher  bier  so  dinne 
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so  crauc  ende  so  sober  geweist  is,  dattie  van  der  hausen  laten  tAmborger  hier  tc 
drinckene  ende  drincken  keytc;  daeriune  de  voirsciden  4 leden  wel  wilden,  dat 
voirzenicheden  geschiede.  Ende  dair  dieselve  radesseudeboden  seggen,  dattie  van 
Brügge  getidelic  nieer  profiits  van  den  coopmanne  hebbeu  dan  anderen  — ete.  ver- 
antworden  de  vorseiden  van  Brug,  dat  sii  wel  kennen,  dat  zii  van  den  profite 
hebben  nieer  dan  andere,  nmer  willen  oeek  wel  laten  weten,  dat  die  coopman  dair 
heeft  meer  vrieheden  dan  enigo  audere  ende  dan  haers  selfs  poirters,  endp  dat  zii 

daer  wel  ende  jonstelic  gheantiirt  siin  ende  bet  dan  enighe  anderen;  twelke  sii 

oeek  kennen  sullen,  willen  sii  die  wairheit  keuuen.  Maer  nietmyn  desse  redene 

niet  jeghenstaende , so  lueenen  wel  de  vorseiden  van  Brügge  van  dessen  sakeu  in 

die  haudelinge,  die  bii  munde  wort,  de  vorseiden  radessendeboden  soe  mit  redenen 
touderwisene,  dat  zii  mit  rechte  schuldich  worden  ghepait  te  sine. 

Auf  §§  30 — 33  me  auf  § 7.  Ende  sullen  die  vorseiden  van  Brügge  gheerue 
overgeven  de  ponten,  daeroff  sii  hemlieden  van  den  wiinlieden  beelagen. 

Auf  § 34:  dat.  hair  eerste  nntworde  warachtich  es  ende  so  redelic,  dat  zii 
dairinede  schuldich  siin  gepait  te  ziine;  ende  van  den  zoeter  ende  vrientliker 
maniereil,  diere  in  gehouden  was,  ende  dat  hiis  wel  te  vreden  ende  gepait  was 
ende  dies  hem  belovedc  ende  liedancte,  vernieten  hem  an  Anthonis  van  den 
Vagevier  sinen  weerd.  Maer  dander  zido  die  poirter  van  Brügge,  die  in  die  sticht 
gevangen  was,  was  rudelic  ende  onmenscheliek  getraictiirt,  in  yseren  ende  in  banden 
geslegen,  te  sinen  groten  zwareu  costen  ende  oughenouchten,  dies  hem  die  vorseido 
poirter  ende  sine  vrienden  ende  oeek  die  van  Brucge  goede  causen  hebben  te 
beclagene. 

Auf  § 35:  dat  zii  wel  willen  beide  partien  ontbiedeu,  ende  dat  se  de  vor- 
seiden radessendeboden  hören  spreken;  ende  van  dies  hem  die  vorseide  Oesterman 
sal  willen  beelagen,  schepenen  van  Brügge,  die  dairvan  juge  siin,  zullen  hem  daroff 
gerne,  partien  gehoirt,  recht  ende  wet  doen,  also  zii  altoos  gepresenteert  hebben. 
Finde  en  mach  de  voirseide  Oesterman  mitter  wairheit  niet  seggen,  dat  hem  oit 
recht  geweyghcrt  was,  want  hii  sine  dage  noit  en  volgede,  dattie  van  Brügge  ghe- 
weten  hebben. 

Auf  §§  36  — 38  wie  auf  § 7.  Nemaer  dat  sii  van  niews  inbringhen  van 
den  vangenen  van  Janne  Hamer  bii  Janne  Ilainhouder  ende  Pieter  Reysen,  twelke 
sii  seegen  Ute  spite  geschiet  siinde,  ende  sekere  rüden  woirden  diere  geschieden 
etc.:  so  verantworden  de  voirseiden  4 leden  ende  Sonderlinge  die  van  Brügge,  dat 
sii  van  alsulker  woirden  gene  kennisse  gehat  en  heblien,  ende  en  geloven  niet, 
waerer  enighe  woirden  geschiet,  dattie  geschiet  ziien  in  scoufiericheden  of  in  spite 
des  coopmans.  Mer  het  gevalt  dicwile,  dat  enighe  cooplieden  van  der  heuzen  hem 
so  rudelike  ende  so  scim|)elike  in  woirden  dragen,  dat  up  hairlieden  woirden 
somwile  wel  dient  gelikc  rüde  ende  scarpe  antwordc,  ende  also  macht  wel  ge- 
schiet siin,  dat  dene  ruuthede  dander  inhrochte. 

Auf  § 39:  dat  van  dies  tharer  kennisseu  gecoinmen  is  gecorrexie  gedaen  es, 
zulke  als  hem  redelic  dochte;  ende  hebben  beghonnen  van  enigen  pointon  voir- 
sienicheit  doen  ende  ordinancien  gemaect,  emle  willen  genie  mitter  daet  ende  gc- 
werke  achtervolghen  ende  niet  alflaten,  dat  alle  fraudeu,  darmede  de  coopman 
bedrogen  mach  worden,  geweert  sullen  siin.  Dair  oeek  die  vorseiden  radessende- 
boden int  ende  van  hären  pointen  seggen,  dat  sii  hem  insgeliicx  quiten  willen, 
omme  remedie  thebbene  van  den  frauden  die  in  die  aschetonnen  gheschien,  so 
seggen  die  vorseiden  4 leden,  dat  zii  dat  over  menich  jair  geclaecht  hebben  ende 
dair  en  is  noch  niet  voirsien;  ende  wilden  wel,  dattie  voirseiden  van  der  hanzen 
hiir  ende  in  anderen  pointen,  de  hem  in  dachten  overgegeven  sullen  wonlen 
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hairlioder  worden  volgeden  mitter  daet  ende  datter  bii  effecte  voireenicheit  in 
geschiede. 

Auf  § 40:  dat  van  aisulke  eeninge,  als  zii  bevonden  hebben  gemaect  bi  den 
coopman,  die  stillen  se  bii  verclaeree  overgeven,  ende  willen  voirt  ha  re  eerste  aut- 
worde  achtervolgen,  niet  alleene  mit  woirden  mer  mitter  daet,  also  sii  int  7.  pont 
vorseit  vorantwort  hebben. 

Auf  § 41  wie  auf  £ 7.  Nemacr  omnie  dat  zii  int  selve  point  Seggen,  dattic 
erste  der  4 leden  geen  gewaeh  en  maert  van  den  tolners,  die  |K)iiters  te  Bnig  siin 
jegens  ha  re  Privilegien  etc.,  soe  verantworden  die  vorseiden  4 leden,  dat  sie  dat 
van  eerste  verz wegen  hebben  ende  noch  verewigen,  omme  dat  sii  meoninge  liadden 
ende  hebben,  dairoff  geliic  van  den  anderen  to  spreken  ende  handelinge  to  hebben 
mitter  voreeider  vrauwe  van  Gistele  eer  die  tiit  dat  zii  daeroff  breedere  antworde 
geveu  soudeu. 

Auf  § 42:  dat  zii  hem  ter  cortinghen  bringen  willen  ende  die  dair  doen  gc- 
schien,  ende  hören  ende  voruemeu  al  tgoent  datter  off  verleden  is,  ende  oick  die 
partiell  sulck  eesehende  in  alle  tgoent  dat  sii  sullen  willen  seggen,  ende  alle  sake 
gehoirt,  rechte  ende  wet  doen  also  sii  van  rechts  wegene  schuldich  siin,  ende  dit 
doen  geschien  ten  alrecortsten  dat  sii  moghen  bii  dade  off  gewerke. 

Auf  § 4H:  dat  hemlieden  dinct,  dattie  voireeideu  radesseudeboden  van  deser 
saken  niet  wel  geinfonneert  en  siin,  ende  oni  hemlieden  breder  tinfonneerne , die 
sehult,  die  derart  van  Weerden  iesch  Aelkin  Oliviers,  ne  qwam  van  gheuen  goede 
hier  bi  den  voreeiden  Geraerd  verescht  mer  ter  causen  van  eneti  updraghe,  hem 
gegeven  bii  eilen  coopman  van  Cathalougen.  die  gevloen  was  ende  vele  goeder 
lieden  haer  goot  ontdreghen  ende  biistner  hadde  gemaect ; bi  denwelken  coopman 
tvoireeide  Aelkin  plach  le  sine;  ende  oee  ne  soude  die  schult  van  dien  updrage 
niet  allene  toebehoren  den  voireeideu  Geraert,  mer  soude  dAirnne  deelen  een 
anderen  coopman  van  buten  der  banse,  bii  bespreke  ende  voirwarden  eer  hii  tvoir- 
seide  u|Htrach  vercreech.  Kode  oic  so  ne  was  tvorseide  Aelkin  de  dicr  tiit  gene 
poirtersse  van  Brügge,  inner  is  sidert  poirtersse  worileu,  mitsdat  se  enen  poirter 
gelrauwet  heeft.  Dus  dinct  den  vorseiden  van  Brügge,  dattie  radesseudeboden 
ongeliic  hebben,  in  dats  se  seggen,  dat  desse  schult  van  baren  poirters  comt,  ende 
dat  zii  vorsenicheden  hebben  stillen,  hoe  dat  zii  den  ]«)ir1ers  vercopen  sullen, 
want  waren  sii  wel  geinfonneert,  sii  souden  beviinden,  dattie  poirters  ongeliik  ende 
hundert  voirt  nieer  bescadicht  siin  van  dien  van  der  hausen  mit  hären  guede  heni- 
lieden  te  vercopene,  dan  die  coopman  es  van  den  poirters,  also  sii  dat  oic  int 
2d.  articule  voirscreven  verantwordt  hebben. 

Auf  §§  44,  45  wie.  auf  § 7. 

Auf  $ 46:  want  die  voireeideu  radessendeboden  mitter  antworde  der  voir- 
seiden  4 leden  gepait  sin,  so  ne  dienter  ghene  wederantworde  toe,  ende  willen  de 
voreeiden  4 leden  hare  erste  antworde  wel  volcomen. 

Auf  §§  47 — 51  wie  auf  § 7. 

Alle  welke  redenen  ende  onderwisinge  vorscreveu  hebben  die  voreeiden 
4 leden  geaviseert  bii  inanieren  van  duplikcn,  omme  den  erbaren  ende  voirsenighen 
bereu  radesseudeboden  overtegevene  als  wederantworde  upte  gescriften  van  baren 
repliken,  ende  bidden,  dat  sii  die  voir  tgoede  nemeu  ende  int  beste  veretaen  willen, 
presenterende  nyetmyn,  sonder  tnecr  scrivene,  up  dat  den  voireeideu  radessende- 
boden gelieft  Pnde  sii  mit  deser  antworde  niet  ghepait  en  sin,  mit  hemlieden  ter 
tale  te  comene  ende  mit  gedeputiirden  upt  voireeideu  pouten  ende  elc  biisondere 
breeder  handelinge  to  hebben  ende  hemlieden  fallen  redenen  te  vougene,  dairtoe 
de  voreeiden  I leden  hem  gaiiselick  ende  volkontelic  mitter  daet  qwiten  willen; 
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liegherendc,  dattie  vorseiden  rndessendeboden  insgeliiek  doen  willen  np  de  dachten, 
die  men  hemlieden  overgeven  sali. 

Desse  antworde  was  gegheven  den  9.  dach  van  loumaend  anno  47. 

498.  Forderungen  der  Ran.  inbetreff  des  gerichtlichen  Vorgehens  gegen  Hanseaten 
in  Flandern.  — fl448  Jan.]1. 

Aus  der  Handschrift  zu  Köln  f.  146,  üherschrieben : l>an. 

Omme  tgliebrec  achterdeel  schade  ende  vorcortingen  van  Privilegien,  die  den 
coopnianne  van  der  hansen  wedervaren  siin  overmits  den  banne  ende  sonderlinges 
in  der  stede  van  Brügge,  so  es  otmne  vele  redenen  ende  nootsaken  willen  die 
uterlike  ende  eutelike  meeninghe  der  ghemenen  steden  van  der  hansen  ende  der 
radessendeboden  ende  des  coopmans  hiirinne  jeghenwordich  wesende  in  liair  aller 
nanien,  dat  sii  niit  cn  willen,  in  alsoverre  dattie  gheinene  coopnianne  van  der 
hansen  vorseid  mit  sinen  live  ende  guede  hiir  int  tlant  van  Vlaenderen  verkeren 
sali,  dat  mit  eueren  ende  bannen  na  costume  des  lands  van  Vlaenderen  de  vor- 
seiden yan  der  hense  voirtan  sal  bannen  verrechten  noch  verwisen;  mer  willen 
wel , so  wannecr  enich  man  van  der  hense , hii  sii  coopnianne  schipher  off  hare 
familic  verkerende  in  Flaenderen  coopvaerdelic  sunder  frauden,  bedregen  off  be- 
ruchtet  worde  van  eniger  mysdaet,  die  bii  hem  soude  ghedacn  ende  gheschiet  siin, 
dat  dan  die  wet  van  der  stede,  dair  dat  gevallen  sali,  ter  stont  den  ouderlicden 
van  der  hansen  dat  souden  to  kennene  gheven,  dat  alsodaene  persoen  bedreghen 
ende  beruebtet  were ; ende  bii  also  dattie  selve  persoen  jcghenwoirdich  were  bynnen 
der  stede  ende  de  vorseiden  ouderlieden  bynnen  den  derden  daghe  na  der  ver- 
condighen  hem  hi  der  wet  gedaen  dien  niet  en  presentiirden , hem  to  eeren  ende 
mit  rechte  to  verautwoerden , dat  dan  deselve  ouderludcn  den  )»ersoen  uter  banse 
sullen  doen,  also  dattie  vorseide  wet  in  alsoverre  de  sake  crimineel  were,  of  to 
lieve  streckede  te  verliesene,  darmede  sal  mögen  vortvaren,  so  liair  dincken  ende 
geleven  sali,  dat  na  den  rechte  ende  costume  der  stede  dartoe  sal  liehoren.  Maer 
wäre  de  sake  civil  off  sober,  sunder  liiff  off  let  anroerende,  dat  dan  die  vorseide 
persoen  gepuniert  worde  gracieuselick  nae  gueddinckene  van  scheiienen  ende  der 
grootheyt  van  den  feyte,  sonder  gebannen  to  sine.  Ware  oock  sake  dat  yemant 
van  der  hansen  vorseit,  absent  bynnen  landes  wesende,  bedreghen  ofte  beruchtet 
worde  ende  nae  der  voirtkundighen , den  ouderlieden  bi  der  wet  also  vorscreven 
steit  gedaen,  bynnen  12  daghen,  ende  buten  slands  bynnen  eilen  halven  jare  negest 
volghende,  hem  niet  en  i|weirie  verantwerden  te  rechte,  dat  dan  de  wet  up  hem 
sal  moghen  vervolghen  in  der  monieren  alse  vorscreven  staet.  Gheborde  ock,  dat 
enich  persoen  van  der  hansen,  alse  vorscreven  staet,  berucht  ende  liedregen  worde, 
bynnen  der  tiit  hem  dairto  beteykent  hem  to  rechten  ende  voir  wetten  qwaine 
presenteren,  dat  he  dan  siinre  onschult  inoghe  ghenieten.  Ende  dair  de  wet  siinre 
onscbult  niet  ghepait  en  wäre,  dat  men  dan  den  persoen  overmits  heyineliken  ende 
seereten  betughen  niet  verwynnen  off  verwisen  en  sali,  maer  geboirt  informacie 
ende  ghetugbe  int  openbaer  van  partien,  sal  hii  hem  ghepait  houden  an  tgonne, 
dat  scheine  dairoff  nae  rechte  wisen  sullen;  altoes  onderhouden  ende  acliter- 
volghende  der  fonnen  ende  manieren  boven  ghescreven. 

499.  Vorschlag  der  Deputirten  der  vier  Lede  inbetreff  des  Vorgehens  gegen 
Hanseaten,  welche  schwerer  Vergehen  beschuldigt  werden.  — [1448  Jan.] a. 

K aus  der  Handschrift  zu  Köln  f.  145,  überschrieben : avis  upten  ban  bii  den  4 leden  verramet. 

•>  S.  HR  3 n.  345  §§  31,  34,  vgl  tu  565  A §2.  *)  S.  HR  3 n.  345,  §§  31,  34. 
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Ute  begheerte  die  de  vorseiden  heren  radessendelioden  van  der  steden  der 
Duitseher  hausen  gedaen  hebben  den  4 leden  van  den  lande  van  Vlaenderen,  als 
dat  die  coopman  van  der  bansen  bevriet  mochte  worden  van  gebannen  te  sine  bii 
stiller  of  duergaender  wairheide,  ongeroupen  ende  onghehoirt,  ende  dat  bii  sekeren 
redenen,  bi*  denwelken  den  coopman  van  node  is,  vau  sulken  banne  bevriet  te 
sine,  emmer  niet  verstaende  noch  begherende,  dat  wäre  dat  enighe  coopman  enige 
misdaet  dede,  dair  hii  mede  verborde  liif  of  let  of  punicie  van  banne  of  andere 
weerdich  were,  dat  he  sulker  punicien  ontgacn  soude  ende  onghepuniirt  bliven, 
maer  begerende,  oft  so  gheviele,  dat  enich  coopman  berucht  off  beniemart  wäre 
van  eniger  misdaet,  daer  ban  an  cleeft  na  den  wetten  van  den  landen,  dattie  wette, 
wien  sulck  beruchte  qweme,  dat  te  kennen  gheven  souden  den  ouderlieden  van 
der  hansen,  die  geinformeert  siinde,  datte  sake  warachtich  were,  souden  dien  mis- 
doenre  entvrien  uter  hanzen,  dan  soude  de  wet  voirtgaen  rnoghen  alsooet  behoerde ; 
, ende  waert  dat  hem  die  coopmanne  untschuldichden  van  den  geruchte,  dat  hem 
up  ghinghe,  dat  dan  de  coopman  openbairliek  ontboden  wäre  to  wetten,  daer  hii 
hören  mochte  sinen  eesche  ende  darup  verantworten  ende  dairup  ontscbuldigen  te 
sinen  besten,  ende  dat  also  gedaen  de  wet  hören  soude  elare  infonnacie  van  der 
sake  ende  dairnae  wisen  alsoot  behorde  uae  der  wetten  van  den  lande,  sunder  bii 
heymeliker  off  stiller  wairheden  upten  coopman  voirt  te  gaen,  so  voirseid  is.  Soe 
ist  aviis  van  denghenen,  die  van  den  4 leden  weghen  mitten  vorseiden  van  der 
hausen  handelinge  [gebat]k  hebben,  altoes  onder  correccie  ende  upt  verhael  van 
den  wetten  van  den  vorseiden  4 leden  ende  up  dat  dit  onssen  gheduchten  hcre 
gelieft  te  consenteerne , ende  omme  den  coopmanne  te  gelievene  ende  ten  alre- 
goedlicsten  te  traicteren:  so  wanneer  enich  coopman  van  der  hanse,  verkerende 
in  Vlaenderen  coopvaerdelick  ende  over  sulck  bekent  siinde  sunder  fraude,  berucht 
of  bedrogen  wurde  van  enighen  saken,  dairvan  toe  deeuen  mach  naer  der  costumen 
in  geliken  tonderhoudene , dattie  wet  van  der  stede,  dair  dat  gheschien  soude, 
dairoff  bii  vrieutseappeu  adverteren  sali  of  doen  adverteren  den  aldermanne  van 
der  hanse  in  Vlaenderen  wesende,  tot  wien  van  heuilieden  oft  meer,  eer  men  up 
hcmlieden  procederen  sal  mit  bannen,  te  dien  ende  dattie  vorseide  beruchte  off 
bedregene  persoen  off  personen  hemlieden  rnoghen  commen  excuseren  ende  anl- 
woirden  voir  die  wet  alse  behoirt  bynnen  sekeren  redeliken  tiden  dairto  deenende, 
tb  wetene  dieghene  de  bynnen  der  Stadt  is  binnen  den  derden  dage,  ende  die 
absente  niet  fugitive  siinde,  [bynnen' ....]  naer  den  vorseiden  advertissamente. 
Behouden  dies,  dattie  ouderlieden  besorghen  sullen,  dat  naer  der  vorseideu  ad- 
vertissamentc  die  beruchte  coopman  geen  feit  doen  sali  op  yemende  die  hiit  witen 
mochte  of  anderen,  noch  ock  geen  goet  iucopen  ter  borchtucht,  noch  hairlieder 
goet  in  frauden  van  hären  schuldeners  utevoren.  Ende  dair  sii  jet  van  desen 
daden,  dat  dairoff  die  ouderlieden  instaen  sullen.  Emmer  wel  verstaen,  dat  dit 
bestrecken  sal  uptie  ghene  die  sulc  fait  doen,  dair  justicio  van  lief  of  van  lede  an 
cleift.  Ende  omme  dit  tonderhoudene,  mits  dat  de  wetten  van  den  landen  jairlich 
veränderen,  so  sal  men  dit  registreren  in  den  dagelixe  registere  te  dien  hende,  als 
dat  die  wetten,  als  sii  nye  nneunien,  dat  weten  rnoghen  ende  onderhouden. 

500.  Antwort  der  vier  Ledc  ron  Flandern  auf  die  Beschwerden  der  Rsn.  der 

Hansestädte  nach  Beendigung  der  ersten  mündlichen  Verhandlung  über  die 

einzelnen  Artikel.  — 1448  Mrz.  13'. 

K aus  der  Handschrift  ru  Köln  f.  112 — 118. 

»)  die  sii  da<*r  bi  K.  b)  gshat  ftklt  K.  e)  Für  die  Frist  Kaum  frttgrtasten  K. 

J)  S.  Uli.  3 n.  345  §§  67  f.  Auch  im  Eingang  ron  n.  501  teird  berichtet,  dass  ».  500  an» 
J.'f.  Mrz.  übergeben  worden  sei. 
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Andworde  upt  corte  van  den  4 leden  slands  van  Vlaenderea  upte  poenten 
und  dachten,  de  de  erbare  vorsenigho  bereu  radessendeboden  van  den  Oesterschen 
hanzensteden  overgegheven  hebben,  achtervolgende  der  handelinghe  de  tuschen 
densulven  heren  radessendeboden  und  denzulven  vorseiden  4 leden  geweist  heeft, 
beyde  bi  scrifte  und  tuscbensprekene  und  tracteite  bii  munde. 

A.  Ende  erst  ziin  de  ponten,  de  angbaen  unssen  gheduchtighen  here  und 
prince,  onzc  here  den  hertogbe  van  Bourgondien,  van  Brabant,  grave  van  Vlaen- 
deren  etc.,  und  van  welken  ponten  de  vorseiden  4 leden  ghene  hendclike  autworde 
en  solden  mogben  gheven,  mits  dat  daeraf  bcboert  de  rechte  und  principale  vor- 
zienicheden  unssen  vorseiden  geduchten  here,  deghene  de  hiirnae  volghen. 

1.  Erst  van  den  viiff  generalen  ponten  bi  den  vorseiden  heren  radessende- 
boden begheret,  de  4,  to  wetene : teerste  pont  anghaende  der  langhede  der  justicien, 
daerof  de  coopman  hem  beclaghet  mids  der  versendene  an  den  groten  ract  van 
onssen  gbeduchten  here  of  den  here  van  den  rade  in  Vlaenderen,  und  de  re- 
formacien  of  appellacicn  de  dairof  spruten;  item  tweeste  pont  angande  der  ver- 
cortinghe  und  underwilen  de  dofficiirs  und  diverse  Pachters  van  tolne  und  anderen 
rechten  ter  Sluus  und  elre  doer.;  item  terde  i>ontc  aengaende  den  rovers  ende 
Volke  van  wapene,  de  diewile  ligghen  upteu  stroem  van  Vlaenderen  und  den  coop- 
man  schade  doen;  item  tvierde  pont  anghaende  den  ban,  darof  de  coopmanne  be- 
ghert  bevriet  to  sine.  Ende  als  van  den  5.  poente,  te  wetene  van  den  vanghene 
der  coopluden  zonder  te  moghen  untstaen  up  burchtucht  etc.,  daerof  wort  hiirnae 
ghesproken  in  de  ponten  angaende  den  4 leden. 

B.  Item  als  van  den  51  spcciale  poenten  van  dachten,  so  synt  to  volghene 
an  onssen  vorseide  gbeduchten  heren  de  ponten  de  hiirnae  volghen. 

2 ■ § 2 und  3,  umme  van  dessen  tween  ponten  te  biddene  ende  te  ver- 
soukene,  dat  unssc  gheduchtc  here  gbelieven  Wille,  de  vonnisse,  darup  gegheven 
ende  te  ghevene,  te  doene  ligghen  ter  vuller  execucie  sonder  verdrach. 

8.  §4  und  5,  damit  der  Herzog  befehle,  restitucie  to  doene  ghescheen  van 
den  vorseiden  twee  ponten. 

4.  §6,  um  dm  Hg.  zu  bitten,  dat  em  geleven  wille  denselven  Roerdaus 
to  doene  geschccn  gued  und  claer  besettinge  van  dies  hem  gheconsentiert  und  be- 
wiist  is  und  sulke,  dat  he  nicht  meer  to  volghene  heeft,  mids  dat  he  int  volghen 
meer  vertcert  dant  principale  ghedraghet 

5.  §§  7 — 11,  um  dm  Hg.  zu  bitten,  dat  in  de  daghelixse  moyenisse,  de 
(de*  pachters  ter  Sluus)  den  coopmanne  doen,  [deb  coopman]  nicht  te  volghen  en 
hebbe  unsen  gheduchten  here  of  sinen  raed,  mer  dat  de  leden  ende  elrk  van  den 
leden  dairoff  de  kennisse  hebben  moghen,  und  den  coopmanne  vorsenicheden  doen 
geschien  ende  beschermc  van  quetsc  und  achterdeele,  ncbtervolghende  sinen  Privi- 
legien. Des  sal  men  den  vorseiden  heren  radessendeboden  moghen  verclaersen  bii 
munde,  datter  enige  pachters  syn,  de  den  coopman  glieen  achterdeel  en  doen, 
Sonderlinge  de  pachters  van  den  ballaste  unde  passage. 

6.  §§  13  und  45,  um  den  Hg.  zu  bitten,  dat  achtervolgende  deu  Privi- 
legien van  den  coopmanne  bi  denwelken  zii  bevriet  siiu  van  allen  niewen  tolle 
ende  costume,  hem  daroff  gelicven  wille,  den  coopman  daeroff  te  laten  on- 
ghemoyt  ende  weder  te  doene  gheven  datter  af  ontfangheu  is. 

7.  §.§  18—21,  um  dm  Hg.  um  Abhilfe  zu  bittm. 

8.  § 28,  daeroff  tuschen  de  van  der  henzen  und  de  van  Bniggc  gheschil  is, 
dat  hem  gheleven  wille,  dartoe  te  ordineren  zekere  gecoinmitterde,  dewelke  hören 

»)  dii  K;  entlehnt  atu  dtm  Hingang  dt * hiragriifiltm . b)  <1#  ciFopinan  fehlt  K. 
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overseen  und  exainineren  zullen  al  tghond,  dat  de  vorseiden  partien  segpheu  ende 
overbringhen  sullen  willen,  und  der  partie  de  unrecht  heeft  to  underwisene  van 
den  ourechte,  und  beyde  partien  te  accorderene,  up  dats  se  moghen.  Und  dies  se 
beviindeu.  uusen  gheduchten  here  antebringhene , uimue  darup  gheordiniirt  te  zine 
alst  dat  behoert. 

9.  §§  43  um!  51,  um  dm  Hg.  zu  bitten,  dat  hem  geleven  wille  te  beveelne 
den  heren  van  den  rade  in  Vlaenderen,  dat  zii  trenvoy,  over  langhe  tiit  begheert 
bi  dien  van  Brugghe,  wiisen  und  darof  een  eynde  nmken. 

Ende  van  alle  dessen  ponten  so  siin  gheniaect  ghescriften  ende  instruccien. 
limine  de  unssen  gheduchten  here  autebringhen , mitgaders  den  ponten  van  Privi- 
legien van  den  coopmanne  hiirto  denende  ten  meesten  vordele  und  profite  van  den 
coopiuanne,  und  sullen  de  leden  mit  allen  nersticheden  volghen  sonder  vertrcck 
ende  sonder  aflaten  toter  tiit  und  wiilen,  dat  van  als  een  gued  ende  een  redelick 
ende  ghescheen  zal. 

C.  Dit  ziin  de  poenteu  den  4 leden  int  ghemene  angaende. 

10.  Erst  tviifte  ponte  van  den  5 generalen  poeuten,  aenghaende  den  vangenen 
van  den  coopluden  zonder  te  moghen  unstaen  mit  burchtochten  in  saken  daer  noch 
liif  noch  let  anclevet,  ende  van  welken  ponten  verclaersen  int  speciale  de  34  35 
36  37  ende  38  ponten  van  den  specialen  dachten.  Und  daerop  is  gheaccordeert 
mitten  vorseideu  van  der  hense  ende  gheordiniirt  guede  vorsenichede,  dattet  nicht 
ineer  ghescheen  en  sal,  to  wetene  dat  alle  dofticiirs  ende  sheren  knapen  te 
ßrugghe  denende  ontboden  siin  ende  men  beeft  hemlieden  beteykent  tprivilegie 
van  den  coopman  dairto  denende  ende  gelast,  dat  siit  underhouden ; ende  daer 
sii  de  contrarie  doen,  dar  sullen  sii  of  ghepuniert  siin  alsoot  behoert  Ende  umme 
de  toekommende  tiit  is  geordiniirt,  dat  men  dit  tekenen  und  scriven  sal  in  den 
registre,  daer  de  eed  van  den  vorseideu  officiirs  ende  sheren  knapen  stact,  te  dien 
eynde  dat  so  wanneer  een  nieuwe  ancomt,  als  he  sinen  eed  doet,  daer  men  hem 
insgheliies  lasten  sali.  Ende  dit  is  aldus  ghedaen. 

11.  § 1:  hiirup  is  veraccordiirt,  dat  so  wanneer  bi  den  leden  comen  sal 
procureur  gelast  mit  procuracie  umme  vervolch  te  doen,  alsoot  behort,  de  leden 
sullen  hem  quiten  achtervolghende  [des]*  copmans  Privilegien. 

12.  § 12.  Aernd  de  Wiint,  de  bailiu  van  Monikerede,  heeft  daerup  ver- 
antwordt  ende  betooch  ghebracht,  dat  he  van  den  gelde  wederkeerdo  bii  bevele 
bii  onsen  gheduchten  here  enen  Hans  Buegel  10  riders,  ende  11  Pieters  gaf  hii 
daques  Bare  als  billon  siinde,  ende  niet  meer  en  hedile  he  daeroff.  Ende  bii  also 
dat  de  van  der  hensen  hiirtnede  niet  ghepavt  en  siin,  de  vorseiden  leden  sullen 
gheerne  har  beste  doen,  dat  de  vorseideu  11  Pieters  wedergegheven  worden. 

13.  § 14:  daerup  heeft  de  bailiu  van  den  watere  verantword,  dat  deselvc 
buysen  wedergegheven  waren  den  Zeelanders  bii  tracteite  ende  consente  van  den 
Amborghers,  ende  nochtaut  boven  dien  he  nam  burchtucht,  umme  van  den  vorseiden 
buysen  to  wette  te  comeue,  also  dat  bliken  mach  bii  sekeren  lettren  daeroff  ghe- 
nmect;  ende  dunct  den  4 leden,  dat  de  van  der  hensen  hiirmede  schuldich  siin 
ghequit  to  sine.  Ende  ist,  dat  sii  darmede  niet  ghepayet  en  ziin,  de  leden  sullen 
gherne  bredere  vervolch  doen  an  onsen  gheduchten  here  ende  alle  bystandicheit 
doen,  de  se  connen  und  moghen. 

14.  ,(j  15:  desse  sake  is  utghestelt  bii  tuschensprekene,  umme  dat  de  persoen 
van  Itostoeke,  de  de  sake  achtervolghet  hevet,  thuuswert  scriven  solde,  umme  volle 
last  to  hebbene  te  eomposiirne,  twelke  he  nu  niet  en  hadde;  ende  hem  antworde 
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hebbende,  de  leden  sullen  gherne  haer  beste  doen,  uinme  de  vorseide  composicien 
to  vulbringhene  teeuen  gueden  behuerliken  ende. 

15.  § 16:  de  bailiu,  bi  Wien  de  sake  gbeschiet,  is  wouachtich  buten  lande 
ende  also  niet  bedwingelick  untboden  to  sine,  mer  willen  de  [leden]*  voerzenicheden 
bebben,  dat  sulke  saken  niet  meer  ghescheen  en  sullen;  ende  de  coopmanne  vor 
hemlieden  clachachtich  comt,  zii  sullen  stappant  doen  reparcren. 

16.  § 17:  de  van  der  Sluus  hebben  verantwort,  dat  se  den  manne  niet 
ghebrinpen  en  connen  to  verlieve,  ende  na  dier  wetten  van  den  lande  Dien  mach 
uyemant  van  den  lieve  richten,  he  en  verclaertk  selve  sine  misdact.  Ende  diere 
presumpcie  diere  jeghen  is , es  sober  gheuouch , waut  de  vorseide  Claus  heft  doen 
bliken  bii  certificacicn  ut  Enphelaut,  dat  he  jcgheus  sinen  danck  ende  gewelde 
upphenomen  was  in  Enghelant  ende  phestelt  opt  schip  dat  den  roof  dede,  daerof 
deselve  Clais  phewroucht  is,  ende  he  ne  deelde  an  den  rooff  niet.  Ende  dat  si  ne 
so  lange  gehalden  hebben  in  vanghenissen  es  ter  eren  und  vruntscappe  van  den 
coopmanne,  want  hc  enighe  coopluden  van  der  hensen  ghedreicht  liadde,  grielT  te 
doen  up  dat  he  ute  qweme;  darinne  sii  vorseen  willen  ter  zekerhedeu  van  den 
coopluden  teu  besten  dat  sii  mogben,  eer  hii  uteghaen  sal.  Ende  dinct  deu 
leden,  dat  mit  (lesen  antworde  de  vorseiden  van  der  hensen  schuldich  siin  ghepayt 
te  sine. 

17.  § 22:  de  vier  leden  hebben  den  vorseiden  van  der  hensc  togheseecht,  so 
wanneer  de  beschadichde  personen  overbrenghen  sullen  haerlieder  schade  und  bii 
wien  de  gedaen  is,  sii  sullen  mitgaders  unssen  gbeduchten  here  unde  prince  hem- 
lieden  voughen  tcn  versouke  ende  vervolghe  van  partien  te  doene  al  tgond  dat  sii 
na  den  iuhoudcne  van  scoopmans  Privilegien  schuldich  siin  te  doen,  ende  hemlieden 
darinne  ghetrauwelick  quiten. 

18.  § 25:  de  leden  hebben  verantwort,  dat  dese  sake  partielick  is;  ende 
ghemarct,  dat  Willem  Joos  an  deen  side  ende  Arnoud  Smelinck  au  ander  zide 
beede  ghestorven  siin,  men  niet  geelicx  ter  beteringhe  sal  connen  gheraken.  Maer 
nietmyn  senden  die  aeldinghers  van  Arnoud  Smelinck  yement  van  hemlieden  ghemacht, 
men  sid  hemlieden  recht  und  wet  doen  gheschien  naer  de  wetten  van  den  lande. 

19.  Zu  § 26  und  ebenso  zu  41,  46,  47;  32,  35  ist  für  die  Antwort  Kaum 
freigclassen. 

20.  § 44:  de  pachtere  van  dien  tolle  heeft  darup  verantwort,  dat  de  coop- 
manne daroff  niet  meer  en  gheeft  dan  twee  grote  van  den  ponde,  ende  alle  andere 
gheven  4 grote;  ende  nochtant  so  plach  de  coopman  to  gheven  van  olden  tiden 
4 grote  gheliiek  andere,  ende  ten  vervolghe  ende  dachte  van  den  alderluden,  de 
hem  van  den  tolle  beclagheden,  so  wast  gestelt  up  twee  grote,  die  men  sidert 
altoes  untfaughen  heeft  ende  niet  meer,  al  ist  dat  deghenne,  wien  de  tolle  hoirt, 
meynteuert  gued  recht  to  hebbene  umme  4 grote  to  ontfangbene.  Ende  dunct  den 
4 leden,  dat  de  vorseiden  van  der  hensen  hiirmede  wel  schuldich  waren  ghepait 
to  sine. 

21.  § 48:  de  4 leden  hebben  dairup  untboden  alle  steden,  darof  hem  de 
van  der  henze  beclaghen,  ende  hebben  wel  bevonden,  dat  eenighe  steden  meer 
namen  dan  8 grote;  mer  hebl>eu  den  wetten  van  dier  steden  daervau  underwiist 
ende  gelast,  dat  sii  tprivilegien  daeroff  gewaghende  onderhoudeu ; ende  daer  sii  dair- 
jeghen  doen,  men  salt  op  hemlieden  doen  verbalen.  Ende  bevundeu,  dattie  vor- 
seideu  steden  wel  bevoughen  willen  ten  vorseiden  Privilegien,  wtgestekeu  ene  of 
twee,  den  welke  nochtant  scarpelik  gelast  is,  dat  sii  hem  voughen  na  den  vorseiden 
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Privilegien;  ende  doen  se  de  contrarie,  men  salt  vervolghen  au  unssen  gedachten 
liere , dat  hiit  hemlieden  bevele.  Ende  voirt  willen  de  vorseiden  4 leden  also  vele 
doen  und  hesorghen,  dat  in  tnighe  octroyen,  de  enighe  steden  van  Vlaenderen 
begheren  sullen  an  unssen  gheduchten  here,  om  bare  assise  to  hogheue,  men 
ene  [clausulel*  stellen  sali,  dattie  octroyen  hem  niet  en  bestrecken  en  sullen  upt 
liier  körnende  ute  den  hansestedeu. 

22.  <50:  daerin  is  vorseen  omiue  de  toecommene  tiit  alse  voer  verhaolt  is. 
Ende  als  van  den  vaugeuen,  ghenoempt  in  dit  poent,  dat  gheschiede  omme  de 
ruutheden  de  de  Oesterlinek  deden,  alsse  de  beriderc  dat  ghecertificert  heeft,  ende 
dat  he  oock  niet  en  wiste,  dat  he  in  de  hause  behoerde;  ende  eu  hadden  gheen 
profiit  of  maer  coste  ende  moyenissen,  want  hitn  teten  gliaf  tsine  rosten  enen  dach 
ende  brocht  en  to  Brugghe,  daer  he  staphans  costeloos  bi  den  vervolghen  van  den 
ouderlieden  untslaghen  was. 

I).  Dit  ziin  de  ponten  aengaemle  der  stede  van  Brügge  alleyne. 

23.  $ 24:  daerup  is  verantwort,  dat  ghezien  tverclaers  van  Janne  Cley- 
horst  ende  goede  eertificaeie  van  den  ghennen  de  van  der  saken  van  Janne  Kase- 
merct  weten,  de  stede  van  Brugghe  sal  Malen  tgoeud  dat  bliken  sali  bi  den  vor- 
seiden verclaerse  unde  eertificaeie,  achtervolgende  der  belofte  darup  gedaen. 

24.  § 25,  26:  al  eist  dattie  van  Brügge  dairoff  allene  wat  beloeften  gedaen 
heblieu  bii  breven,  nietmyn  zii  eu  gaen  hem  allene  niet  an  ende  dacruniine  ziin 
se  verantword  bi  den  4 leden  ghemeenlick. 

25.  § 29:  es  den  voirseiden  van  der  hanzen  verantword  achtervolghende 
den  lasten  vau  den  groten  raile,  dat  van  nu  voirtan  zii  coyte  ende  alle  manierc 
van  drancke  zullen  moghen  driucken  sonder  assise  dairof  te  ghevene,  wtgesteken 
vun  den  wiine  alleenlike,  naer  thinhaldene  van  den  Privilegien  daerinue  ghedaen, 
niet  jeghenstaende  dusancie  de  daerof  van  der  Hollantscher  keyte  geweest  heeft  ter 
coutrarien.  Ende  voirt  is  den  vorseiden  van  der  hense  gheconsentiirt,  dat  zii  vortan 
quite  sullen  wesen  vau  den  34  miten  van  der  tonnen  Amhorgher  biers  und  van 
den  29  miten  van  der  tonneu  [Wissemaers1  bier],  die  se  hiir  voertiits  ende  tot  nn 
gegheven  hebben,  ende  de  vorseiden  miten  niet  meer  betalen.  Dies  hebhen  oock 
de  vorseiden  van  der  henseu  toegheseit  ende  gheaccordeert,  dat  zii  van  der  achter- 
stellen niet  eyschen  en  zullen  moghen  und  daeroff  de  stede  van  Brügge  laten 
onghemoyt. 

26.  §30:  es  den  vorseiden  van  der  hensen  togeseit,  dat  men  afslaen  sal 
van  elker  roede  wiins  4 stoop  wiins,  achtervolghende  der  beloeften  hiirin  ghedaen 
int  jair  38.  Ende  als  van  den  anderen  dachten  in  dit  pont  begrepen,  meenen  de 
vorseiden  van  Brugghe,  dat  dassysere  vau  den  wiine  daerup  so  redelick  ver- 
antwort hebben,  dat  dies  de  wiinlieden  wal  to  vreden  siin. 

27.  § 31:  nae  der  handeliughe,  de  dairof  geweest  heeft,  und  den  underwisene 
van  der  frauden  diere  in  schulen  mach,  es  endelick  veraccordeert  und  gesloten,  dat 
als  alsulck  ghevallen  sali,  dat  een  coopman  commen  sali  mitten  wiinen  ende  de 
coopman  to  Brügge  wonende  hem  sal  willen  leeuen  siin  huus  of  kelnare,  die  wet 
sal  ltaer  doen  doechdelick  informeren,  offer  tuschen  den  vorseiden  coopluden 
enighe  frundlike  vorwaerden  is,  bi  den  eeden  hemlieden  of  anderssins.  Ende  daer 
de  zake  doechdelick  is,  men  salt  consentierne ; dart  anders  es,  men  sal  de  fraude 
corrigiren.  Maer  emmer  de  burgernieisters  sullen  consenteren,  de  wiinen  to  husen, 
ende  niet  ghedoghen  up  strate  to  bliven;  dies  en  sal  men  se  niet  moghen  tippen 
toter  tiit,  dat  men  claerlick  informeert  wort,  offer  fraude  in  es  ofte  niet. 
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28.  § 33:  hebben  de  vorseiden  van  Brügge  verantwordt  in  zulker  manieren, 
dat  de  van  der  henzen  ende  de  wiinlieden  dies  te  vreden  ziin;  ende  mits  dien  is 
achtergelaten  in  de  handelinghe  de  bii  tusehensprekene  ghewest  heeft. 

29.  §39:  is  verantwort  und  gesloten,  sulke  Statuten  ende  ordinancie  to 
maken , um  aisulke  fraude  ende  packinghe  te  weren , ende  up  aisulke  penen , dat 
doeter  ycmant  jeghen , hii  sal  darof  ghecorrigiirt  syn  in  alsulker  manieren , dat  he 
exemple  wesen  sal  anderen  te  wachten  in  gheliken. 

30.  § 40:  es  verantwordt,  dat  beghonnen  is  [te]*  spreken  unime  alsulke 
eninghe  afltedoen;  ende  evenverre  dat  de  den  poirters  angaet,  dar  zal  corteling  in 
so  vorzien  ziin,  dat  de  cooptnan  gcware  worden  sali.  Ende  boven  dessen  is  de 
meennighe  van  den  4 leden,  raet  ende  aviis  thebbene  ende  weglie  to  viindeue, 
omme  alle  eeninghe  int  generael  der  comanseappe  angaende  affgedaen  to  sine  under 
alle  copluden  de  zulke  eeninghe  maken. 

31.  § 42:  is  verantwordt,  dat  achtervolghende  der  beloeften  bi  dien  van 
Brugghe  ghedaen  desulve  van  Brucge  heinlieden  ghequiit  hebben  ende  quiten 
zullen.  Ende  hebben  de  coopluden  van  der  henson,  wie  men  daroff  schuldich  was, 
haer  avenant  ghebat  gheliiek  den  porters  van  Brügge  und  voert  noch  hebben  sullen 
van  desser  noch  utestaet  ende  bevonden  wart. 

32.  § 49:  es  verantwordt,  dat  men  diverse  craenheren  ghesproken  heeft, 
ende  men  en  beviint  niet  wie  de  was,  ende  kennen  alle,  dattie  coopman  nict  uieer 
schuldich  en  is  dan  also  tpont  verclaerst. 

601.  falzte  Erwiderung  der  vier  Ledc  auf  die  Beschwerden  der  lisn.  der  Hanse- 
städte. — 1448  A]yr.  14  *. 

K aus  der  Handschrift  zu  Köln  f.  120 — 127. 

Im  Eingang  erllärcn  die  vier  fade,  nachdem  die  Ilsn.  mit  n.  500  nicht  zu- 
frieden gewesen  und  hendelike  overghegheven  hebben  den  5.  dach  van  deser  maent 
van  aprille  eno  cedule,  inhelibende,  wo  dat  van  sekeren  pouten  in  de  vorseiden 
handelingen  ende  tracteit  noch  ghene  hendelike  antwort  ghegbeven  en  is,  dewelke 
ponten  siin  viere,  to  wetene  26  32  35  ende  46  van  den  speeialen  dachten  over- 
ghegheven als  boven;  item  dat  van  den  anderen  ponten  hemlieden  de  antworde 
ghegheven  twivelick  ende  niet  claer  en  es,  to  wetene  12  24  29  31  ponten;  endo 
dat  van  der  antworde  ghegheven  up  enighe  ponten  de  vorseiden  lieren  radessende- 
boden  noch  niet  wel  te  vreden  en  siin,  to  wetene  van  den  1 14 — 17  22  25  33—42 
44  47 — 50  poenten,  ende  mids  dien  begheren  daerup  betere  ende  hendelike  nnt- 
wordt:  so  eist,  dat  die  voirseiden  4 loden  al  de  vorseiden  ponten  wel  ende  rypeliek 
overghesien  hebbende,  ende  dairup  raedt  ende  aviis  gehadt,  omme  hemlieden  wel 
eerlick  redelick  ende  dochdelick  te  quitene  van  al  dies  sii  vermoghen  jeghen  de 
vorseiden  lieren  radessendeboden  ende  den  gemenen  coopmanne  van  der  hanse,  ver- 
nntwonlen  up  alle  de  vorseiden  ponten  boven  tgoend,  dat  sii  in  al  bare  laetste  ant- 
worde ende  daer  tevoren  overghegheven  hebben,  tgond  dat  hiirna  volghet. 

1 . Wiederholen  die  fade  (generalike)  das  Versprechen , die  Privilegien  des 
Kfm.  zu  beobachten  und  jede  Verletzung  derselben  nach  ihren  Kräften  abwthren 
zu  helfen. 

2.  Hinsichtlich  der  den  Hg.  bctre/femlen  Artikel  haben  die  fade  ihr  in  n. 
500  gegebenes  Versprechen  erfüllt , ende  siiu  jeghenwoirdelick  ute  thiene  notabile 
deputiirden  van  den  vorseiden  4 leden  weghen,  umnie  de  saken  tachtervolghene  mit 
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(nieder  instruccie  daertoe  denende.  Ende  hopen,  dat  de  vorseiden  ghedeputiirden 
so  wel  besorghen  sullen,  eer  sii  wederummme  cominen  sullen,  dattie  Privilegien  der 
voirseiden  rooplieden  van  der  hensen  onderbouden  sullen  siin  ende  jeghen  de  over- 
treders  goede  voersienicheit  gheordineert,  ende  dattie  coopluden  van  der  hensen 
voirtan  ghene  redene  en  sullen  hebben  hemlieden  te  beclagbene.  Ende  wilden  de 
voirseiden  4 leden  wel,  dat  het  geliefde  den  voirseiden  licren  radessendeboden  noch 
wat  tiits  hiir  te  blivene  ende  selve  te  seen  de  guede  nernstichede,  de  de  voirseiden 
4 leden  hiirin  meenen  te  doene.  Maer  nae  dien,  dat  de  voirseiden  heren  rades- 
sendeboden, de  hiir  ene  guede  wile  geweest  hebben,  gelieft  te  vertreckene,  latende 
in  haerlieder  stede  de  vorsciden  ouderluden  van  der  voirseider  hensen,  soe  sullen 
de  voirseiden  4 leden  denselven  ouderluden  overbringhen  ende  to  kennen  gheven 
tghoendt,  dat  de  voirseiden  ghedeputiirde  slandes  van  Vlaenderen  gebesoigniert 
sullen  hebben,  twelke  sii  hopen  dat  wesen  sal  grotelick  ter  vordemissen  ende 
onderhoudinge  des  voirseiden  coopnians  Privilegien. 

A.  Emle  als  van  den  ponten  voirseid  daeroff  noch  ghene  endelike  antworde 
bi  den  voirseiden  4 leden  ghegheven  is,  so  verantworden  de  voirseiden  4 leden  in 
manieren  hiernae  volghende. 

3.  Zu  § 26  erklären  die  Wc,  dass  sie  gemäss  HR-  2 n.  269  nichts  mit  der 
Sache  tu  thun  haben,  während  Brügge  auf  den  bei  den  Verhandlungen  von  den 
Rsn.  gemachten  Vorwurf,  dat  de  wet  van  Brügge  gebreckelick  geweest  heeft  omme 
recht  ende  wet  to  doene  jeghen  de  voirseiden  Johan  de  le  Vigne  ende  up  siin  goed, 
dewelke  doe  in  vanghenisse  was,  als  sii  segghen,  ende  dat  sii  diewile  recht  ver- 
socht  hebben  etc.  ende  niet  dartoe  gedaen  en  is,  erwidert,  dass  Vigne  lange  t or 
dem  Vertrag  von  1438  aus  dem  Gefängniss  entlassen  war  und  noch  geraume  Zeit 
nachher  in  Brügge  gewohnt  hat,  ohne  dass  der  Kfm.  oder  Marquart  vor  den  Schöffen 
von  Brügge,  alsoot  behoorde,  Klage  gegen  Vigne  erhoben  hätten.  Maer  mach  wel 
waer  siin,  dattie  ouderluden,  körnende  ter  kameren  omme  anderen  saken,  hebben 
zomwile  vennaent  de  voirseiden  saken  van  den  vorseiden  Gheraerd  Marquardt 
jegen  de  le  Vigne,  niet  als  hemlieden  partien  makende  of  partie  betrocken  hebbende, 
to  wetene  alsoot  behoirde,  twelke  hadden  sii  gedaen,  schepene  van  Brügge  en 
souden  [niet]*  in  gebreken  geweest  hebben  wet  te  doene,  mer  hebben  alleenelick  de 
voirseiden  saken  vervolcht  bii  simplen  vermanene  sonder  partien  to  vertreckene  in 
wetten  so  voirseid  es.  Ende  aldus  dunct  de  voirseiden  van  Brügge,  dat  sii  con- 
trarie  hären  toesegghene  niet  ghedaen  en  hebben  noch  doen  en  souden  willen,  ende 
siin  altoos  twreet,  alse  de  sake  voir  hemludcn  comt,  alsoot  behoert,  hairluder  to- 
seggene  te  volkomene.  Ende  boven  all  desen,  so  hebben  hem  de  vorseiden  van 
Brügge  gedaen  informeren  van  der  geleghenheit  der  saken,  beide  to  IJuunkerken, 
ter  Sluus  ende  eldre.  Ende  hebben  vernomen,  dat  Johan  de  le  Vigne  ter  neminge 
van  der  vorseiden  stocvische  niet  en  was  in  persoonen,  maer  dat  gesehiede  bii  ene 
baerge,  dacr  meester  off  was  Coppin  Mossiot,  ende  datter  de  voirseide  Jan  de  le 
Vigne  niet  an  deelde  dan  tvierdel,  daerover  hii  hadde  sekerc  obligacie  van  den 
vorseiden  Gherard  Marquarts,  de  bii  schepene  van  Brügge  ghecasseert  was  emle  den 
vorseiden  Gherard  wedergegeven.  Ende  aldus  so  en  behielt  de  vorseide  Jan  de  le 
Vigne  van  der  vorseiden  neminge  luttel  of  niet  Es  oock  bevonden,  dat  enighe 
anderen  personen  in  de  vorseide  neminge  deeldeu ; ende  en  is  niet  bevonden,  datte 
voirseiden  ouderlieden  of  Gherard  Marquarts  oyt  verelaers  van  eesche  van  desser 
sake  daden,  alsoot  behoerde,  noch  noit  overghaven  enighe  certificacie  of  verelaers, 
wo  de  neminghe  gesehiede  ende  van  deser  meer  aneleeft.  Ende  als  sii  dat  doen 
sullen  alsoot  behoert  up  ende  jeghen  denghenen,  de  dairoff  jeghen  to  verantworden 

»)  niet  fi/tlt  h'. 
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hebben,  behoudeu  den  vorseiden  traicteite  int  vorseide  jair  38,  men  sal  der  partien 
off  hären  procureur  doeu  ghescheen  naer  der  lofte  rechte  ende  wette  daerof  gedaen. 

4.  Auf  § 32  enviedert  Brügge,  dat  sii  up  de  voirseide  materie  infonnacie 
ghehoirt  hebben  ende  syn  in  gueder  meninghe,  unnne  recht  ende  wet,  partien  ghe- 
hoirt,  daerup  te  doen  ghescheen  in  tiideu  ende  wilen  also  hendieden  dincken  sal 
dartoe  behoreudo,  anseeu  hebbende  upte  Privilegien  van  den  cooplndeu  van  der 
hensen  ende  upte  rechten  ende  wetten  van  der  vorseider  steden  van  Brügge;  ende 
sullen  hendieden  daerinne  qwiten  in  baren  eet  al/.oo  ziit  verantworden  willen,  ende 
cortinghe  daerof  doen  gheschien. 

5.  Zu  § 35  haben  die  T.ede  beschlossen,  dat  men  de  6 Riinsche  ghuldene 
gheven  sali  in  de  handen  Johan  Oestemmn  up  burchtucht,  de  he  doen  sal,  daerof 
to  wetten  te  stane  vor  schepenen  van  Bniggbe  jeghen  den  vorseiden  Gillis;  ende 
sehepene  sullen  hören  beede  partien,  alsowel  upt  principael  als  upt  ungelike  vanghen, 
ende  partien  gehoort  recht  ende  wet  doen,  alsoot  behoort. 

6.  Auf  § 46  erwiedem  die  Bede,  dass  sie  das  Privileg  des  Kfm.  beobachten 
wollen  und  ihnen  bisher  keine  Verletzung  desselben  bekannt  geworden  :st;  sollte  eine 
stattfinden,  so  werden  sie  dem  Kfm.  nach  Kräften  beistehen  Ende  noch  in  meer- 
dere  versekertheden  ende  unnne  dat  vorseide  ghebot  wtgeleit  is  in  den  landen  van 
hiiromtrent,  sonder  towetene  of  consent  van  den  voirseiden  4 leden,  hebben  deselve 
veir  leden  bare  ghedeputiirden,  de  nu  ziin  bii  unssen  geduebten  heren,  gelast  van 
deser  materien,  te  dien  ende  dat  vorseide  privilegie  in  Vlaenderen  gehouden  sii, 
niet  jeghenstaende  tgobot  eldre  ghedaen. 

B.  Als  van  den  ponten  daerof  de  heren  radessendeboden  twivel  maken  ende 
hemlieden  dinct,  dat  niet  claerlick  verantwort  en  is,  soe  verantworden  noch  de  vor- 
seiden 4 leden  ende  elken  sonderlinghe  evenverre  dat  elkon  angaet,  omnie  de  vor- 
seiden radessendeboden  claerlick  ende  bet  te  payene,  also  hiirnae  volghet. 

7.  Zu  § 12  haben  die  Ledc  beschlossen,  dass  der  Bailli  den  Rest  des  Geldes 
ohne  Verzug  dem  Kfm.  zum  Besten  der  Eigenthümcr  zurückgeben  soll. 

8.  Zu  § 24:  ist  Brügge  bereit,  te  betaeine  tgoent,  dat  bii  certificacie  van 
Janne  Cleyhorst  of  guede  informaeien  van  Janne  Kascmarct  zaken  büken  sal,  ende 
houden  over  enen  gheüick  certificacie  ende  guede  informaeien. 

9.  Auf  § 29  erwiedert  Brügge , dass  das  in  n.  500  § 25  gegebene  Ver- 
sprechen von  den  Steuereinnehmern  beobachtet  tcerden  soll. 

10.  Auf  8 30,  aenghaendc  den  afslagbe  van  der  4 stoop  wiins  van  elker 

roede  sydert  den  vorseiden  jare  38  bi  den  vorseiden  van  Brugghe  toegheseit'  etc. 

verantworden  de  van  Brügge,  wien  de  snken  speciaük  angaet,  dat  sii  bare  beloften 
vulkomeneu  willen,  uier  dinct  hemlieden,  dat  de  wiinluden,  als  heeschers  ende  diet 
ghelt  untfanghen  sullen,  sebuldich  overteghevene  bii  gueden  verelarse,  hoe  vele  roede 
wiins  zii  byimen  der  vorseider  stede  van  Brügge  binnen  der  vorseider  tiit  ghetapt 
hebben;  ende  en  is  niet  wel  doenück,  dat  de  van  Brügge  selve  dat  undersouken 
zullen  moghen  Uten  bouke  van  den  axisers,  want  bynnen  der  vorseider  tiit  divcrschc 
assisers  geweest  hebben  ende  diverse  bouken  ghehouden,  elck  man  in  sine  manierc, 
daerin  dat  ipialick  to  viinden  wäre  de  rechte  wairhede;  maer  ghesien  tvercloers 
dattic  wiinluden  overgheven  sullen  eudo  darnae  gesproken  de  vorseideu  assisers, 
men  sal  mit  hemlieden  lichteück  moghen  accorderen. 

11.  Auf  § 31  und  die  Frage  der  Bsn.,  was  unter  den  Worten  „luttel  wiinen“ 

m n.  500  § 27 2 zu  verstehen  sei,  erwiedert  Brügge,  dat  de  vorseide  antworde 

*)  S.  }{R.  2 n.  345  8 ?t.  *)  Die  Morte  finden  sich  um  angegebenen  Orte  nicht  und 

müssen  nt  einer  der  mündlichen  Verhandlungen  (jefallen  sein.  N,  34b  erwähnt  ihrer  ebenfalls  nicht. 
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snlck  gegheven  is  achtervolgende  den  eersten  vorts  teile  ende  begherte  van  der  vor- 
seiden hense,  de  se  souden  reden  up  de  coopluden  de  somtiits  luttel  wiins  bringhen, 
dattet  niet  weerdich  en  were  unune  ene  kelnaer  te  hueren ; ende  de  vorseiden  van 
Brugghe  verstaent  sonder  begriip  van  eenre  roede  wiins  of  der  andere;  ende  insghe- 
liken  verstaen  [sii]*  twoort  „leeuen“,  to  wetene  unune  vruntscappe  off  umine  ghelt 
sunder  begriipe.  Ende  als  van  der  dause  darin  begrepen,  dat  burgermeisters  sullen 
cousenteren  de  wiiue  te  husene  iner  men  se  niet  tappen  tot  bii  goeder  informacien 
gebleken  is  uffer  fraude  in  es  of  niet,  dinct  dien  van  Brügge  dat  dat  wol  behoert 
also  to  blivene;  ende  dair  de  wiinluden  jet  begheren  ter  contrarie,  so  büket  dat 
zii  hemsulven  ende  barüeder  siuguliere  profiit  souken,  omnie  te  cort  te  doene  den 
rechten  ende  den  profiten  van  der  stede  van  Brügge,  twelke  dat  niet  wel  te  gedogen 
en  is.  Ende  tguend  dat  de  van  Brügge  hiirin  gheconsentiirt  kebben,  es  bi  der 
goeder  gonsteu  ende  vrientschappen,  de  sii  scoopmans  weert  hebben,  went  bet  der 
Privilegien  van  der  hanzen  niet  an  en  gaet. 

C.  Ende  als  van  den  vorseiden  pouten,  daerof  de  heren  radesseudeboden  noch 
niet  wel  te  vreden  en  siin,  de  boven  verclaerst  ziin,  soe  verantworden  de  vorseiden 
4 leden,  oinme  den  vorseiden  heren  noch  bet  ende  redelick  te  paycne  ende  heiu- 
lieden  duechdeück  te  quiteue,  in  der  manieren  hiirnae  volghende. 

12.  Auf  § 1:  sobald  die  Geschädigten  ihre  Vollmachten  einsenden  und  ihre 
Ansprüche  gerichtlich  einklagen,  so  werden  die  Ledc  ihnen  allen  Beistand  gewähren 
gemäss  den  l'rieilcgicn  des  Kfm. 

13.  Auf  § 14:  der  Bailli  hat  sich  wel  verseen  mitter  buR-htucht,  de  he  ghe- 
nonien  beeft,  ende  aldus  willen  de  vorseiden  van  Amborch,  Wien  stuck  anghaet, 
heinüedcn  of  bii  procureurs  de  vorseiden  saken  vervolghen  te  wetten  up  de  vor- 
seiden boighen,  de  vorseiden  4 leden  sullen  ghenie  biistandicheden  doen  naer  thin- 
buuden  van  den  vorseiden  Privilegien,  dat  heiulicden  recht  ende  wet  geschie,  ende 
daerof  in  ghenen  gebreken  siin. 

14.  Auf  § 15:  die  Lede  werden  sich  bemühen,  dass  das  zu  Gunsten  der 
Bostocker  ergangene  Urtheil  sobald  wie  möglich  exccutirt  werden  soll.  Ende  dit 
sullen  ooek  de  voerseiden  4 leden  scrivcn  an  den  hertoghe  van  Mekelenborch  ende 
der  stad  van  Rostock,  de  unlanx  daeroff  an  de  voreeiden  leden  hare  lettreu  ghe- 
sonden  hebben.  ■ 

15.  Auf  § 16:  sobald  der  Bailli  nach  Flandern  kommen  und  der  Kfm.  ihn 
gerichtlich  belangen  sollte,  so  werden  die  Lede  dem  Kfm.  sein  Becht  zu  Theil  werden 
lassen.  Ende  wi;  inen  ne  elder  betrecken,  daer  hii  wonaclitich  is,  off  vor  unssen 
ghcduchtcn  here,  de  vorseiden  4 leden  sullen  heudieden  alle  biistandicheden  doen 
uae  tinhoudene  iler  vorseiden  Privilegien. 

16.  Zu  § 17  erklären  die  Lede,  dass  die  Bin.  mit  n.  500  § 16  zufrieden 
sein  müssten,  denn  na  de  costume  van  desen  lande  men  mach  tliif  niet  nemen  sonder 
tverkennen  van  den  fayte. 

17.  Auf  § 22:  die  Lede  bleiben  bei  ihrer  letzten  Antwort,  ende  segghen 
voert,  dat  als  handelinghe  waR  van  desen  ponten  hy  munde,  de  vorseiden  van  der 
hanzen  waren  van  der  vorseider  antworde  wal  te  vreden,  ende  bidden,  dat  hem- 
lieden  geleve  noch  darin  to  vreden  to  sine,  want  de  vorseiden  4 leden  willen  hem- 
selven  daer  dnchdelick  ende  ghetrauweüek  in  quiten  na  den  inhoudene  svorseiden 
coopmans  Privilegien. 

18.  Auf  § 25:  die  Lede  können  nur  die  leide  Antwort  wiederholen  und 
bitten  die  Bsn.  sich  damit  zufrieden  m geben. 

•)  ui  om  K. 
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19.  Auf  fj  33  antwortet  Brügge,  dat  in  de  handelinge  dat  bii  munde  ge  wo  ist 
hevet  up  alle  de  ponten  van  dachten,  de  heren  rndessendehoden  hebhen  dit  pont 
achtergelaten,  ende  hoopten  de  voreeiden  van  Brügge,  dat  se  dies  wel  te  vreden 
waren.  Ende  seggen  noch,  dat  sii  schuldich  siin  daerof  te  vreden  to  sine,  want 
het  der  pollicie  van  elker  stede  toebehoirt  te  hehocdene,  zunderlinghe  ongesunde 
spise  ende  dranck  daer  gesleten  te  sine,  ende  dairof  sulke  ordinancie  te  makene 
alser  toebehorene,  omme  de  to  werene;  ende  hebhen  selven  de  vorseiden  heren 
radessendetroden  te  meer  stomlen  versocht  ende  gebeden  mids  der  gebrecken  die  se 
vonden  in  den  Riinschen  wiinen,  dattet  de  wet  vorsenicheit  up  hebhen  zoude. 

20.  Auf  34 — 38  ert ciedem  die  Lede  int  generale,  datter  umine  (in]*  tiiden 
toetecomene  goede  voersicnicheit  in  ghedaen  is,  dewelke  men  onderhouden  sal. 
Ende  is  den  heren  knapen  ende  den  vanghers  bevolen,  dat  als  sii  enen  coopman 
gevanghen  hebhen  van  civilen  saken,  de  burchtucht  presentiert  te  doene,  dat  sii 
dien  gracieuselike  leiden  in  de  kamere  van  schepenen,  als  de  vergadert  is,  of  voir 
schepen  butcr  cainere,  als  sii  Sitten,  omme  de  burchtocht  te  doene  alsoot  behoort, 
mits  dat  de  vangers  ende  deners  ghene  keunisse  van  saken  en  hebhen  omme  burch- 
tucht te  untfangen,  het  en  sii  bii  consente  van  particn.  Ende  is  de  cainere  niet 
vergadert  ende  schepene  niet  setten,  dat  se  dien  dan  leyden  te  haerlieder  weerts 
huus  ende  eldre  ter  gueder  plaethsen,  tot  men  2 schepene  hebben  mach,  omme  de 
burchtucht  tontfanghene,  sonder  upten  Steen  te  leedene,  het  en  sii  bii  gebreke  van 
burchtuchten  of  van  schepenen.  Ende  ist  dattie  coopman  van  sulken  gebreke  couimen 
moet  Stephans  als  hii  burchtucht  gedaen  sal  hebben  bii  schepenen,  men  sal  ne  ont- 
slaen.  Ende  ghevielt,  dat  enich  persoen  ghedaen  hebbende  gevanghen  enen  coop- 
man  van  der  hanse,  de  süffisante  burchtucht  presentiirde,  de  borchtucht  niet  ont- 
fanghen  en  wilde  in  bejeghentheden  van  scoopmans  Privilegien,  schepene  souden 
daerin  voirsien  alsoot  behoren  soude.  Ende  als  van  den  specialen  dachten  in  desen 
vorseiden  poenten  begrepen,  willen  de  partien  wient  angaet  darof  yemende  van 
onrechte  aenspreken,  men  sal  bemlieden  recht  ende  wet  doen  nae  de  wetten  van 
der  stcden  ende  aensien  hebbende  up  scoopmans  Privilegien. 

21.  Auf  § 39:  Brügge  ist  zufolge  sekere  handelinge  onlanx  hiirof  gehadt 
bii  munde  bereit,  einige  erfahrene  Kaufleute,  so  eer  so  liever,  et«  depuliren,  welche 
mit  erfahrenen  hansischen  Kaufleuten  zweckentsprechende  provisien  vereinbaren  sollen. 
Verfälschungen  sollen  von  den  Schöffen  bestraft  und  Klagen  darüber  rechtlich  ent- 
schieden werden. 

22.  Auf  § 40  erwiedert  Brügge  wie  auf  § 39.  Ende  in  dessen  vorseiden 
ponten  willen  hem  de  vorseiden  van  Brügge  quiten  ende  mitten  coopluden  van  der 
hensen  eommuniquiren,  omme  de  vordemisse  van  der  ghemener  comanscappen  ende 
te  wetene  alle  onduecht  diere  in  gheschien  mach,  alst  dat  dese  zelve  ponten 
den  Privilegien  van  den  coopman  niet  an  en  ghaen. 

23.  Zu  § 41  erklären  die  Bede,  dattie  vorseiden  heren  radessendeboden  wel 
gheh  oirt  hebben  dexcusacie  ende  redenet  de  uter  name  van  der  eileler  ende  mögen- 
der vrauwen,  mer  vrouwe  van  Ghistele,  wien  de  tolnc  toebehoort,  ghetoocht  ende 
geseit  hebben  gesiin,  ende  de  misdaet  waromme  de  banniere  wtgestcken  was,  de- 
welke sulc  ende  so  groot  was,  dattet  niet  mede  te  lidene  en  was;  hebben  oeck 
wel  gehört,  hoe  dat  miin  vorseide  vrnuwe  meyntenert,  dat  een  out  recht  is,  sulke 
banniere  up  te  steken  jeghen  deghenen  de  trechtc  van  hären  tolnc  verminderen,  ende 
nochtant  de  tolners  ter  ere  ende  liede  van  den  ouderludeu  de  banniere  introcken, 
de  se  haddeu  moghen*  laten  steken  40  dagheu ; dat  oock  in  de  banniere  ghene  uacie 
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of  stede  vermaent  was,  mer  allene  de  nanie  ende  dat  ltiarc  van  den  coopman  de 
de  misdaet  dede,  ende  dat  upt  simpelsten  mids  dat  men  in  ouden  tiideu  darinne 
heeft  ghepleecht  te  stellene  für  et  falsus.  Knde  hadde  ooek  de  cooptnan  hem  sue- 
telick  gedrcghen  ende  sine  misdaet  gekent  ende  de  willen  tanielike  heteren,  de 
schoutierichede  eu  hadde  hem  ooek  niet  gheschiet,  mer  hii  verdiende  se  mids  der 
ruutheden  ende  hertheden  de  se  besegedeu;  dewelke  misdaet  ende  ruuthede  mit 
rechte  wel  l>ehoirde  herdelic  gecorrigiirt  te  sine;  ende  hadde  hiit  in  menich  laut 
gedaen,  hii  ne  soude  niet  mit  sulker  correceie  untstaen  hehhen.  Knde  aldus  diinct 
den  voreeiden  4 leden,  datte  vorseide  van  der  hense  ghedaen  gene  redene  en  hebbeu 
hemlieden  te  beclaghene  van  der  correceie  geschiet  bi  der  kamere  vorseid.  Maer 
daer  de  vorseiden  ouilerliedeu  segghen,  dattie  tolners  hemlieden  toeseiden  int 
trecken  van  den  vorseiden  banniere,  dat  sii  den  coopman  vort  laten  souden  onghe- 
moit,  emle  boven  dien  heblien  van  hem  genomen  3 pond  grote,  twelke  de  tolners 
ontkennen  togesecht  hebben:  erst  dat  darof  de  vorseiden  ouderlieden  den  vorseiden 
tolners  te  wette  anspreken  hii  actien  personeelen,  schepene  van  Brügge  sullen  darof 
partiell  gchoort  recht  ende  wet  doen  alsoot  behoorL  — Als  van  den  anderen  ponten 
anghaende  der  vorseider  vrauwen  ende  lmren  tolners,  so  is  den  vorseiden  bereu 
rodessendeboden  so  redelike  verantwort  van  mer  vorseider  vrauwen  weghene,  dat 
ziis  te  vreden  siin,  sonderlinghe  aengaende  den  weghene  ende  weghers  int  Engelsche 
weghehuus,  ende  van  den  upslane  van  den  serinen.  Mer  als  van  den  ponte  dattie 
tolners  ghene  poorters  siin  en  mnghen  etc.,  dinct  den  Heilen  vorseid,  dat  bi  den 
redenen  daerup  geseit  bet  orbaerliker  is,  dat  het  poorters  siin  dan  vremde;  mer 
willen  de  vorseiden  van  der  bense  darbii  bliven,  de  vier  leden  sullen  dairiune  gherne 
biistandichede  doen,  nietmyn  sii  hebben  hem  wel  te  beradene,  wat  sii  te  kiesene 
heblien. 

24.  § 42:  Brügge  heharrt  bei  seiner  letzten  Anticort. 

25.  Auf  § 44  erwiedem  die  Lede , dass  sie  heblien  hemlieden  doen  infor- 
ineren  van  den  vorseiden  tolle  upte  murrt,  de  men  heet  van  Duudzele,  ende  hebben 
elaerlike  bevonden,  datte  vorseide  tolle  een  oude  toi  is  ende  also  out  alse  de  grote 
toll  van  mer  vrauwe  van  Ghistele  bvnner  der  steile  van  Brügge;  ende  dat  de  voir- 
seide  toi  van  den  vische  up  de  merct  ghespleteu  is  Uten  vorseiden  groten  tolle  ende 
is  ene  hrancke  van  dien,  alse  die  breven  daerof  verclaersen.  Ende  was  de  here 
van  Duudzele  dairof  die  lateste  leenhouder,  dewelke  cotnen  is  Uten  huse  van  Ghistele, 
gheheten  mer  Jacop  van  Ghistele,  here  van  Duudzele,  riddere,  de  den  vorseiden 
toll  uu  onlanx  vercoft  heeft.  Ende  men  plack  darof  teeschene  ende  te  ontfanghene 
4 groten  van  den  ponde,  maer  is  gheschiet  in  tiden  vorleden,  dat  umnie  den  coop- 
maunc  van  der  hense  to  gelievene  de  vorseide  toi  bii  tuschensprekene  van  den 
vorseiden  4 leden  gestelt  is  up  twee  grote  van  den  ponde,  evenverre  ilattet  den 
coopluden  van  der  hense  angaet,  ende  is  also  tot  noch  toe  gheusiirt.  Ende  al  ist 
dat  bi  den  here  van  den  vorseiden  tolle  of  siue  tolners  ende  ontfanghers  ter  causen 
van  dessen  over  menich  jaer  gedinghe  ende  proces  gheresen  is,  de  here  vau  den 
tolne  of  sine  tolners  ende  outfangers  ter  causen  vau  desen  hebben  nochtant  altiit 
gheprotestiirt  omme  de  vorseiden  4 groot  to  hebbene,  ende  hebben  diewile  darof 
liurchtucbt  genomen  van  den  weerdeu  van  den  cooplieden,  omme  to  hebbene  tghoml 
dat  bi  den  vonnis.se  van  der  vorseider  gedinghe  verclaorst  soude  werden.  Ende 
emmer  ist,  dattie  vorsciden  vau  den  hanzen  hebben  enige  Privilegien  of  rechten 
ter  eontrarien  van  den  vorseiden,  de  4 leden  zullen  hemlieden  daerinne  alle  biistan- 
dichede  doen. 

2(5.  Auf  § 47  erwiedem  die  Lede,  dass  die  Rsn.  wüssten,  welche  Mühe  sich 
die  Lede  gegeben,  omme  de  wairhede  wel  te  bezoukeue;  ende  hoe  zii  langer  ende 
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meer  versouck  doen,  zii  vinden  den  vorseiden  Hans  Crogher  meer  schuldich,  niet 
jeghenstaende  dexcusacie  die  hire  jeglien  doet.  Wente  Calle  I.onis,  ziin  wederpartic, 
bliifter  starkelick  bii,  dat  hiit  was  die  se  sloech,  ende  dinformacien  de  schepene 
van  der  Sluus  dairup  ghedaen  hebbeu  es  wel  claer;  want  dorconden  en  spreken 
niet  van  gheruchtcn  iner  van  wel  wetene  ende  van  ziene:  to  wetene,  dat  als  tfait 
ghesohiet  sii,  Sachen  Hans  Crogher,  dien  se  wel  kenden,  lopen  upt  kerchoff  van  sunte 
Jans  tcr  Sluus  ende  aldair  siin  mes  opsteden  ende  bestede.  Ende  al  wäre  de  con- 
trarie  wuer,  so  comt  de  vorseide  Hans  Crogher  te  spade,  te  wetene  naer  vonnisse, 
ununc  ziin  alibi  te  prouvene,  ende  de  bailiu  doet  hem  gracic,  dat  he  hem  mitter 
composicien  laet  ontstaen  van  ener  gewiisder  boete.  Ock  mach  wel  ziin,  dat  de 
vorseide  Kalle  Loonis  te  meer  stonden  ende  bii  diverschen  lieden  gesleghen  ende 
gequetst  mach  hebben  geziin , als  bi  denghenncu  diet  fait  an  hem  trect  ende  oock 
bi  den  vorseiden  Crogher.  Ende  aldus  dinct  den  vorseiden  vier  leden,  datte  vor- 
seide llanB  Crogher  wel  schuldich  is,  hem  te  stelleue  to  vreden  sonder  meer  moye- 
nisse  of  vervolch  daeromme  to  doen. 

27.  Auf  $ 48  erwiedem  die  Lede,  dass  ihre  letzte  Antwort  redlich  sei,  sie 
jedoch  ihre  Gesandten  an  den  Hg.  beauftragt  haben,  dairup  vorsenicheit  to  hebbene, 
diere  to  dient  na  den  inhoudene  scoopmans  Privilegien, 

28.  § 49:  Brügge  ist  bereit,  dem  Kfm.  zu  dem  Seinen  zu  verhelfen,  sobald 
ihm  der  schuldige  Krahnherr  nahmhaft  gemacht  wird. 

29.  § ÖO:  die  I-ede  verweisen  auf  ihre  letzte  Antwort  mul  versprechen,  etwaigen 
Klägern  gegen  die  Bereiter  vor  den  bailiu  van  Brügge,  de  van  hemlieden  upper- 
hoeft  is,  beizustehen  und  zu  ihrem  liecht  zu  verhelfen. 

30.  Ende  vort  so  bidden  de  vorseiden  4 leden  zeere  vrientlike  ende  mit 
hertrm,  dat  [als]  * van  den  ponten  van  gebreken  endo  dachten,  de  sii  den  heren 
radessendeboden  overgegeven  hebben,  gheeu  zulke  provisie  ende  remedie  geschiet 
en  is  van  tgehreek  van  den  vorseiden  heren,  alst  wel  bchoorde,  also  sii  toegeseit 
hadden  to  doene,  dat  den  vorseiden  heren  ghelieven  wil  te  lastene  den  ouderlieden 
van  derselver  hense,  dat  se  de  vorseiden  gebreken  mitten  vorseiden  4 leden  handelen 
ende  daerof  provisie  doen  geschien,  alsoot  nae  de  handelinge  ende  umnie  tmeeste 
vordeel  ende  profiite  van  der  ghemener  comanscappe  orberlic  ende  behoren  sali. 

Overgegeven  den  12.  dach  in  aprillc  anno  etc.  48. 

502.  Schlussbericht  der  llsn.  über  ihre  Beschwerden  gegen  Brügge.  — 1448  Apr.  14. 

K aus  der  Ilaiulschrift  zu  Kötn  f.  148 — 151. 

Im  Eingang  erklären  die  llsn.,  dass  sic  auf  den  Wunsch  von  Brügge'  ihre 
Beschwerden  gegen  Brügge  allein  nochmals  zusammengestellt  haben  unter  Hinzufügung 
ihrer  uterliken  ineninge,  boven  twelke  hem  in  gheender  mnnieren  en  staet  te  doene. 

1.  §24:  die  llsn.  sind  mit  der  Zusage  von  Brügge  zufrieden,  sofern  Brügge 
sie  wirklich  erfüllt. 

2.  § 25:  die  Rsn.  sind  zufrieden,  wenn  einer  der  nächsten  Erben  von  Hoos 
vor  der  Wct  von  Brügge  und  in  Gegenwart  der  Aelterleute  des  Kfm.  im  Kamen 
von  Hoos  um  Verzeihung  bitte  ende  dan  na  goeddunkene  der  vorseider  wet  van 
Brügge  eene  tamelike  pelgrimagie  iloe  of  doen  late  teu  vermaneue  der  ouderluden, 
ende  darof  denselven  ouderluden  bewiis  brenghen. 

3.  § 26:  die  llsn.  sind  zufrieden,  falls  Brügge  sich  mit  den  Aelterleuten  des 

a)  al*  fthli  K. 

')  S.  HR.  3 n.  345  § 81. 
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Kfm.  über  eine  massige  und  geziemende  Entschädigung  der  Witwe  und  der  Kinder 
von  Gerd  Marquard  vereinigt. 

4.  § 27:  die  Rsn.  verlangen  nach  wie  vor,  dat  de  van  der  henze  daerof 
uuhelast  bliveu  rnoghen,  want  sii  hem  daronder  nicht  gheven  en  moghen  noch  en 
sullon,  also  dat  claerlic  is  to  kennene  gegheven,  omine  tewighen  daghen  der  stede 
van  Brügge  tontberne. 

5.  § 28:  nachdem  Briiggc  bei  seiner  Antwort  beharrt,  wollen  die  Rsn.  se  bii 
de  stede  van  der  liense  brenghen ; dunct  hem  dan  deselve  antwordt  vorseid  redelick 
wesende,  so  en  waert  ghecn  noot  hiiromnie  vorderen  Unwille  of  moienisse  te  hebben. 

6.  § 29:  die  Rsn.  sind  mit  der  Zusage  ron  Brügge  zufrieden,  unter  der 
Voraussetzung,  dass  Brügge  sie  dem  Kfm.  beurkunde,  damit  er  sich  in  Zukunft 
schützen  könne. 

7.  §30:  die  Rsn.  sind  mit  der  Entschuldigung  der  Steuereinnehmer  zufrieden 
uml  verlangen  Vorkehrungen,  damit  der  Kfm.  in  Zukunft  nicht  mehr  zu  klagen 
habe.  Ferner  verlangen  sie,  dass  die  Rückerstattung  des  seit  1438  zu  viel  Genommenen, 
to  wetene  4 F.ngelsehen  van  elker  roede  wiins,  erfolge  na  den  bouken  der  voreeiden 
axisers,  want  men  bii  namen  ende  toenamen  darinne  best  sal  beviinden,  daer  men 
oock  de  wairheit  ut  weten  rnoeste,  of  men  de  somme  hoger  stellede,  dan  zii  recht- 
verdelick souden  draghen. 

8.  Zu  § 31  fordern  die  Rsn.,  dat  so  wantiecr  enich  van  den  wiinludcu  vor- 
seid de  ene  den  anderen  wil  leenen  bii  vrientschappen  off  lievenisse,  de  he  hem 
daervoir  doet,  siin  huus  unde  kelnare  oinme  ziinen  wiinen,  tot  6 8 of  10  roeden 
wiins  toc,  dat  he  des  geloeft  sii  sonder  de  wiiue  to  Itelettende,  int  huus  to  doene; 
ende  dat  nae  wairheiden  ende  geioven  van  den  alderluden  ontfangen  bii  burger- 
meisters  of  schepenen  van  Brügge,  also  datter  nyne  fraude  in  en  sii,  men  de  «inen 
inoghe  tappen  sonder  vorder  consent  of  orlof  des  burgermeisters  daerup  te  ver- 
soukene  ende  te  ghecrighene. 

9.  § 32:  die  Rsn.  begehren,  dass  Johann  von  Nieuwenhowe  die  Rsn.  und 
den  Kfm.  vor  der  Wet  von  Brügge  um  Vergebung  bitte,  die  Gefängnisskoslen  be- 
zahle, den  auf  6 ü geschätzten  Schaden  mit  4 (t  vergüte  sowie  ene  pelgrimagie  to 
s.  Jacobs  in  Galissen  auf  seine  und  Christofeis  Mittcneyc  Kosten  bei  25  ft.  Strafe 
an  den  Kfm.  binneti  einem  Jahre  thun  lasse. 

10.  § 33:  die  Rsn.  verlangen  die  Aufhebung  von  n.  507;  sollte  Brügge  eine 
Verordnung  inbetreff  der  Rheinweine  erlassen  wollen,  de  ouderlieden  dwelke 
daerup  van  ouden  tiden  ordinancie  hebben,  sullen  gheerne  dar  to  helpen,  dat  men 
bii  redenen  ende  bescheide  verhoede  alle  onghenoech  dat  hiirinne  mochte  gevallen. 

11.  § 34:  die  Rsn.  verlangen,  dass  Brügge  den  Schultheiss  und  des  heren 
enapen  in  Gegenwart  der  Rsn.  über  die  Privilegien  des  Kfm.  belehre  und  den  Kfm. 
in  Zukunft  vor  ähnlichem  schütze.  Ausserdem  sollen  Johann  Damhouwer  und  Peter 
Ressiin  die  Rsn.  vor  der  Wet  um  Verzeihung  bitten. 

12.  § 35:  die  Rsi>.  verlangen,  dass  Gillis,  mit  Vorbehalt  seiner  rechtlichen 
Ansprüche  an  Johann,  letzterem  die  genommenen  6 Gulden  zurückgebe  und  die  Rsn. 
vor  der  Wet  um  Verzeihung  bitte. 

13.  § 36,  37:  die  Rsn.  verlangen,  dass  der  Schultheiss  und  Comelis  einen  Verweis 
erhalten  (vormaen  te  doen),  weil  beide  sich  weigerten,  Bürgschaften  zu  empfangen. 

14.  § 38:  die  Rsn.  verlangen,  dass  die  Wet  von  Brügge  dafür  sorge,  oft 
van  geliken  ineer  gheviele,  dat  men  dan  ten  verzouke  van  den  ouderluden  also- 
daene  persoen  costeloos  wederumme  soude  untslaen  ende  toleveren. 

15.  § 39:  die  Bsn.  verlangen,  dass  Brügge  verordne,  dat  men  alsodane  cowaii- 
scappe  ongemenuelt  vercope-  nieuwe  of  versch  gued  vor  versch  ende  nieuwe  goet, 
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ende  oud  vor  oud;  ende  dar  men  de  contrarie  hiir  bevindet,  dat  men  dan  den 
coopmanne  ziin  gelt  wedergeve.  Ware  ock  alsulc  goet  oestwaert  in  den  sieden 
onrechtvaerdich  bevondeu,  dat  men  dat  daer  dan  rechte  also  dartoe  behoert,  ende 
vermids  certificacien  van  der  stede,  daer  alsodane  gued  gheriehtet  wäre,  den  coop- 
manne diet  hiir  gecocht  sal  hebben  weder  doe  gheven  van  den  vercoper  siin  gelt 
mitgaders  den  coste  van  den  vrachte,  welck  hii  redelick  mach  bewisen.  Knde  als 
van  der  valscheit  van  den  oliepipen,  daerinuo  de  coopluden  van  der  hanze  van 
langen  tiden  vorleden  beschadet  ziin  gewesen,  also  dat  diewile  bi  der  stede  van  der 
liense  scriftelick  und  oock  bi  den  coopmanne  muntlick  den  van  Brügge  is  geclaget 
ende  te  kennen  gegheven,  begheren  de  radessendeboden  ende  coopmanne  vorseid 
wederkeringe  ende  vergelt  te  hebbene  ter  summen  van  1000  U grote;  willen  dan 
de  wet  van  Brügge  vorseid  alsodane  valscheit  end  diefte  van  der  stede  wegene 
vau  Brügge  onghepuniirt  laten,  dair  mögen  sii  voir  raden;  emmer  begberen 
de  vorseiden  uoch  te  hebbene  enc  mato  ende  tgetall  van  dien,  hoe  vele  elke  olii- 
pi|>e  dair  schuldich  is  te  houdenc.  Ende  dat  men  de  sepe  vercope  bi  den  gewichte 
in  Wissemaersche  gebande,  so  dat  van  ouds  costume  is  gewesen. 

16.  § 40:  die  Rsn.  verlangen,  dass  Brügge  die  ungodlike  ende  unredelike 
schadelike  eeninghe  harer  porters  off  ende  te  niete  doe*,  want  wanueor  des  niet  en 
ghescheghe,  so  en  wäre  den  coopmanne  van  der  hense  vorseid  up  ziin  goed  niet 
verboden,  insgeliies  [te]b  netten  ende  eninge  te  makene,  twelke  dan  commen  soude 
so  wel  teil  profite  van  desen  lande  also  nu  doet  de  eninghe  der  porters  van  Brügge 
den  geinenen  steilen  und  coopmanne  van  der  hensen  vorseid. 

17.  § 42:  die  Bsn.  verlangen,  dass  der  Frocess  rasch  beendet  und  das  von 
einigen  Kaujleutcn  von  Brügge  an  Leene  für  dessen  Waaren  besohlte  Geld  gleich- 
miissiq  unter  die  Gläubiger  verlheilt  werde. 

18.  § 42:  die  Bsn.  verlanget!,  dass  Brügge  dm  Process  baldigst  zu  Ende 
führe,  denn  falls  men  des  coopmans  saken  also  vor  des  heren  raed  mochte  betrecken, 
so  en  soude  de  coopman  vortan  upt  burchtucht  geen  goet  hiir  int  laut  vercopen', 
twelke,  alsoot  bekenlic  is,  menighen  soude  bejeghenen. 

19.  § 44:  die  Rsn.  verlangen,  dass  der  Kfm.  von  dem  Zoll  befreit  bleibe 
und  das  eu  Unrecht  Bezahlte  zurüekerhaltc. 

20.  § 49:  die  Rsn.  sind  mit  der  Antwort  von  Brügge  zufrieden. 

21.  f)  50:  die  Rsn.  vtrlangm,  dass  der  Bailli  von  Brügge  seine  Bereiter 
ante  eise,  den  hansischen  Kfm.  nicht  zu  bclästigm,  ende  dar  den  cooplieden  hiiren- 
boven  schade  gedaen  worde  bi  den  vorseiden  beriders,  dat  men  hem  dat  weder- 
omme  doe  beteren  ende  berechten. 

Hesse  vorscreven  begeerte,  also  van  poente  to  ponten  verclaert  is,  gheven  de 
radessendeboden  ende  coopmanne  van  der  hense  over  upt  versoeck  gedaen  bii  den 
erbaeren  ende  bescheidenen  burgenneisters  schepenen  ende  raedt  der  stede  van 
Brügge  vorseid,  bii  vorwaerden  ende  protestacien,  inalsoverre  den  vorseiden  van 
Brügge  gelievet  aldus  te  vulkomen,  dat  sii  dan  dannede  willen  ghepait  siin  ende 
te  vreden;  ende  daer  ziit  also  niet  voldoen  ende  vulkommen  eu  willen,  dat  dan 
desse  vorseide  begheerte  ende  overgheven  zullen  siin  te  nienten  ende  van  gheender 
waerden  in  allen  toecomenden  tiden.  Overgegeven  anno  etc.  48,  14  aprilis. 

5 03.  Erklärung  von  Brügge  bezüglich  seines  künfiigm  Verhaltens  gegenüber  den 

von  den  Rsn.  beanstandeten  Missbrauchen  im  Oelhandel.  — [1448J. 

Aus  der  Handschrift  eu  Köln  f.  144 , ton  anderer  Hand  überschrieben : antwert  des 
coopmans  up  de  antwerdc  der  van  Brügge  up  de  oliepipen  (.). 

»)  den  K.  b)  t*  ftklt  K.  c)  to  vercopen  A'. 
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Auf  die  Beschwerde  der  Rsn.  der  Hansestädte,  dass  in  Brügge  das  Oel 
verfälscht  werde,  indem  men  de  oliie  groene  ghemaect  hadde  mit  andere  oliie  of  stoffen, 
i ind  die  Oclpipen  tu  klein  angefertigt  würden,  alsoot  bliken  moehte  bii  ene  pijie  de 
se  van  oestwaert  hadden  doen  brenghen,  und  den  kTunseÄ  derselben,  dass  Brügge 
Verordnungen  gegen  die  Verfälschungen  erlasse  soteie  dat  van  den  frauden  de  ge- 
sehiet  waren  bi  der  vorseider  wette  van  Brügge  restitucie  ende  beteringe  ende  ooek 
correceien  ende  punicie  geschiede,  erteiedert  Brügge: 

1.  Krst  upt  ordinaneie  te  makene  etc.,  dat  sii  hem  hebben  gedaen  informieren 
van  alle  der  frauden,  de  geschien  moghen  in  de  vorseide  olye  ende  oliepipeD,  ende 
dairjeghen  hebben  se  sekere  Statuten  ende  ordinaneie  gheaviseert,  de  se  meenen 
tonderhoudene,  ende  de  overtreders  van  dien  te  punieren  sonder  verdrach  in  sulker 
manieren,  dat  allen  exempel  wesen  sali  hem  te  waehtene  zulke  fraude  te  doene. 

2.  Item  als  van  der  restitucie  ende  beteringhe  etc.,  dat  de  wet  of  de  steile 
van  Brügge  darin  van  rechts  weghene  niet  gehouden  en  is  bii  diveersen  redenen. 
de  sii  den  vorseiden  bereu  radessendeboden  onderwiist  hebben.  Mar  ist  dat  enich 
coopman  van  der  hense  bem  dies  beclaghen  wille  van  enigen  poirter  van  Brügge, 
scheinen  van  Brügge  als  juge  in  deser  saken  sullen  partien  recht  ende  wet  doen 
ende  restitucie  ende  beteringe  doen  geschien,  alsii  beviinden  sullen  datter  toebehort 
gedaen  te  sine. 

3.  Item  als  van  den  punicien  ende  correceien  etc,,  dat  schepene  van  Brügge 
in  meninghen  siin  goede  punicie  correceie  ende  justicie  te  doen  up  deghene,  die 
lievonden  siin  ende  bevunden  zullen  worden  sulke  valschcde  ende  fraude  gedaen 
hebbende,  na  der  qualiteit  van  der  misdaet  ende  nae  der  rechten  ende  wetten  van 
der  steden  ende  also  sii  dat  vor  Gode  ende  vor  elken  verantworten  willen  ende 
bii  hären  eet  dincken  sal  daerto  behorende.  Ende  ist  dat  de  punicie  criminael 
valt  te  live,  te  leile  of  te  banne,  so  is  partie  in  desse  hebbende  darmede  schuldich 
ghepait  te  sine;  ende  ist  dat  de  punicie  civil  valt  jeghen  den  here  ende  jeghen 
de  stede,  of  dat  remissie  van  banne  geschiede,  ende  also  criminail  bekeert  worde 
int  civile,  so  sullen  schepene  altoos  reserveren  der  partie  haer  actie  ende  goede 
recht,  online  restitucie  ende  beteringhe  te  eschen  van  der  schade  hem  geschiet  bi  den- 
genen  de  de  fraude  gedaen  sal  hebben;  ende  omme  de  to  doen  gescheen,  zullen 
schepene  hem  quiten  als  boven. 

504.  Uebereinhmft  zwischen  Brügge  und  dem  deutschen  Kfm.  zu  Brügge  inbetreff 

der  von  den  Rsn.  der  Hansestädte  gegen  Brügge  vorgebrachten  Beschwerden. 

— 1448  Aug.  31. 

Aus  der  Handschrift  zu  Köln  f.  152 — 153,  überschriehen : dit  7-iin  de  poenten.  de  de 
stede  van  ltrugge  demc  coopmanne  dencket  und  ltclovet  to  doeDe  betören  na  den 
inholdene  van  den  etc.  upten  latesten  dach  van  auguste  anno  48. 

Upten  lactsten  dach  van  ougste  int  jair  1448,  so  was  bi  der  wet  van  Brügge 
antworte  gegeven  den  ouderluden  van  der  Duutscher  hanzen  up  zekere  ponten 
ende  dachten  angaende  der  stede  van  Brügge,  dewelke  ouder  meer  anderen  bi  den 
radessendeboden  van  den  hanzensteden  overgegheven  hadden  geweest;  dewelke 
ponten  bii  handelingen  ende  tuschensprekene  van  den  gedeputiirden  van  der  vor- 
seider  wet  an  deen  ziide  und  de  vorseide  alderlude  an  dander  ziide  veraceordiirt 
hebben  gesiin  in  manieren  hiirnae  verclaerst. 

1.  ff  24:  Brügge  vcrsjtricht,  Cleyhorst  zu  bezahlen  tgoend  dat  sine  certiticacie 
verclaerst ; Casemaret  soll  3 ft  Grote  erhalten. 

2.  § 25:  Jakob  ron  Viinc,  Verwandter  von  Wilhelm  Joos,  bat  vor  den 
Schöffen  die  Aelterleute  um  Verzeihung  und  erbot  sich  zu  einer  pelgrimagie  nach 
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Gutbefinden  der  Wct  und  auf  Mahnung  der  Aelterleute.  Dies  was  bi  den  ouder- 
lieden  tocghesecht,  dat  se  die  vorseide  pelgrinmgie  niet  vennanen  en  zullen. 

3.  § 26:  Brügge  gelabt  der  Witwe  und  den  Kindern  von  Gherd  Marguard 
30  U gr.  rn  drei  Terminen  zu  suhlen;  falls  jedoch  de  Oesterlinse  vertrocken  van 
der  stede,  de  stede  sal  van  deser  beloefte  ongelioudeu  siin  vau  den  30  U groten. 

4.  § 29:  Brügge  verspricht  seine  Zusage  m halten  und  will  dem  Kfm. 
daerof  acte  gheven  onder  teeken  vau  enen  secretarius. 

5.  § 30:  Brügge  wird  die  Summe  des  Zurüehiusnhlrnden  am  den  Büchern 
dir  Steuereinnehmer  ausiichen  lassen  und  alsdann  sahlcn. 

6.  § 34:  Johann  Damlwuder  bat  und  erhielt  Verleihung  von  den  Aelterleuten. 

7.  §§  34,  36—38,  40:  Bailli  und  Schulthciss  von  Brügge,  die  Baillis  van 
Oudsehen,  van  den  Zvzeelschen  und  van  den  Prooschen,  alle  mit  ihren  Dienern, 
waren  in  Gegenwart  der  Aelterleute  vor  der  Wet  von  Brügge  und  erklärten,  dass 
sie  die  Privilegien  des  Kfm.  beobachten  und  Ausschreitungen  ihrer  Diener  strafen 
würden. 

8.  §'  35:  Gillis  ist  bereit,  sich  dem  Schiedsspruch  des  Klerks  des  Kfm.  und 
zweier  Klerks  von  Brügge  cm  unterwerfen. 

9.  § 42:  Die  Masse  der  Schuldner  ist  eenier  die  Gläubiger  penning  penuings 
geliiek  vcrtkeilt  worden ; wissen  die  Geschädigten  Jemand  zu  nennen,  der  Bake  und 
I/emc  etwas  schuldet,  men  salt  poogheu  to  vercrigbenc  ende  sullen  daerof  hair 
andeel  hebben  geliiek  den  poerters. 

10.  § 49:  Der  Krahnherr  soll  angewiesen  werden,  dat  he  van  den  coop- 
lieden  niet  meer  uemen  en  sal,  dan  he  srhuldich  is  to  neniene. 

11.  §§  31,  33,  39,  40,  43,  44:  dese  <5  poenten  bliven  wtstaemle  in  de  hande- 
linge  van  den  gedeputiirden  van  der  vorseider  wet  ende  van  den  ouderluden,  online 
daerof  bii  hemlieden  te  veraccorderen , mits  dat  in  de  handelingc  daer  geweist  is, 
daerof  noch  niet  veraecordiirt  en  is. 

12.  § 32:  bliift  oock  noch  uutstaende,  bii  dat  dinfonnaeic,  diere  toe  dient, 
noch  niet  vulhoirt  en  Ls  bii  gebreke  van  den  vorseiden  personell  dies  to  horene 
ziin,  de  uter  stede  geweest  hebben  ende  noch  siin. 

13.  Ueber  §§  27  und  25  ist  nicht  verhandelt  worden,  weil  § 27  de  4 leden 
vervolghen  an  unsen  geduchten  heren,  und  $ 25  staet  upte  verdragheu  van  den 
vorseiden  radessendebodeu  an  den  hanzesteden. 

505.  Eingabe  der  vier  Isdc  von  Fleindem  an  die  Rsn.  der  Hanscstäelte.  — 1448 

Jan.  9. '. 

K aus  der  Handschriß  zu  Köln  f.  130—134. 

Sekere  ponten  de  de  4 leden  slands  van  Vlaeuderen  overgheven  den  erhören 
ende  voerzienighen  heren  radessendeboden  van  den  Oesterseben  steden,  uniine  darup 
to  hebbene  vorsienicheyt  ende  retnedie. 

1.  Eerst  dat  die  ouderlieden  ende  coopluden  van  der  henzen  diewile  ecuingbe 
ende  ordiminde  iiiakeu  up  eu  jeghen  den  ghenen  de  van  buten  der  hauzen  ziin, 
ende  alsowel  up  alle  die  undersaten  van  enighen  steden  van  Vlaeuderen  als  up 
siugulieren  personen,  de  enighen  coopluden  niet  borglien  en  willen,  of  jet  anders 
doen  dat  hemlieden  niet  cu  gevoucht,  als  dat  niemant  vau  der  vorseiden  henzen 
enige  comauscappe  of  manghclinge  mit  hem  doen  mogben  up  grote  peynen  endo 
broken  van  marken  gouds.  Knde  liebbeu  hiirof  composicie  gemaect  mit  steden 
ende  singulieren  personen  van  buten  der  hanzen  ende  grote  sommen  darof  ont- 
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fangheu.  Welke  sakc  is  contrarie  allen  rechte,  want  mit  sulker  onlinancien  sii 
berechten  hemselven  ende  niaken  hemlieden  juge  ende  partie  niet  alleen  van  den 
sahen  mer  oock  van  den  personen  die  onder  hemlieden  niet  en  is,  twelke  niet 
schuldich  en  is  te  sine.  Ende  dat  ineer  is,  de  injurie  of  onghenouchte , de  enen 
van  hemlieden  gedaen  is,  trecken  sii  hem  allen  an,  twelcke  oeck  van  rechts  wegen 
niet  en  behoert,  mer  waren  schuldich  van  sulken  injurien  clachtich  te  commen 
ende  recht  wet  ende  beteringe  te  begeerne  vor  den  juge  van  der  plaetse  dair  de 
sake  geschiet.  Ende  ziin  oeck  sulke  ordinancie  niet  alleen  jegen  recht  mer  oock 
jeghen  ghemeenen  orbar  ende  der  gemene  comauseappe , de  schuldich  is  vrii  te 
sine,  dwelke  mit  sulken  onbehoerliken  ordiuancien  onvry  ende  bedwonghen*  is. 
Ende  vort  doen  daerin  jeghen  haers  selfs  Privilegien,  want  al  ist  dat  sc  ordinancie 
umken  moghen  onder  hemlieden  ende  [omme]k  orber  van  der  comanscappe,  dese 
onlinancien  strecken  up  andere  van  buter  hanzen,  daer  se  ghene  ordinancie  up 
maken  en  moghen,  ende  siin  opeubairlic  jegen  den  orbar  van  der  comanscappe. 

2.  Item  hebben  oock  onlanx  ghemacct  ene  ordinancie,  als  dat  gheen  coop- 
man  van  der  hensen  enich  gued  vercopen  mach  dan  mit  ghereeden  gelde,  dewelke 
oeck  jeghen  recht  eude  redene  is  ende  benemt  de  vriehede  van  der  gemenen 
romansrappen.  Ende  dar  sii  sulke  Statute  of  onlinancien  up  anderen  underhouden 
willen,  so  siin  sii  oock  wel  schuldich  diere  gelike  up  hemlieden  te  ghebrukene,  te 
wetten,  dat  se  gheen  goed  up  anderen  copen  en  souden  dan  oeck  in  geroden  gelde, 
quia  quod  quisquatn  juris  in  alterum  statuerit  ipse  eodem  jure  utatur,  twelke  sii 
en  doen. 

8.  Item  dat  van  den  ouden  tiden  vorleden  dattie  aschevaten  plaghen  to 
wesene  van  den  groteheit  hoochde  ende  wiide  dat  nu  siin  de  Wismaersche  tonnen, 
daer  uu  dagelix  tWissemaersche  hier  in  over  eomt,  oec  mede  ne  plaghen  deselve 
aschevaten  niet  dicker  te  wesen  van  bodeme  ende  dughen  dan  de  vorseiden  Wis- 
maersche biertonnen,  dacrof  dagelix  de  contrarie  geschiet,  want  deselve  aschevaten 
siin  nu  vele  mynder  dan  se  plagen  te  sine  in  tiden  vorleden,  ende  siin  nu  de  bo- 
deineu  twee  werven  dicker  dan  se  schuldich  siin  te  sine,  ende  die  dughen  onder 
een  decsele  van  suhtiilheden  boven  den  bodeme  seer  dünne,  ende  tuschen  den 
bodemen,  daer  se  gern  coopman  gesien  en  can,  wel  driewerve  dicker  dan  se 
plagen  ende  schuldich  siin  van  sine,  omme  dattcr  te  myn  aseben  ingaen  souden, 
geliic  ende  alsoot  doet,  daerbii  hem  de  coopman  sc  re  ghefraudeert  ende  bedrogen 
viindt,  want  die  hantieringe  van  der  comanscappe  van  der  aschen  jaerlix  wel 
bedreget,  teen  jaer  meer  tander  jaer  myn,  10000  pond  grote  of  meer,  daerinne 
mits  der  clcynichede  van  der  vaten  die  coopluden,  diere  mede  ommegaen,  wel  ghe- 
fraudeert ziin  van  4000,  te  verstaue  «lat  men  wel  liden  soude  uiitter  waerde  van 
0000,  bilden  de  vate  also  vele  alsii  plagen. 

4.  Item  dieghene  die  ommegaen  mitter  comanscappe  van  wiltwerke  ende 
grauwerke  bevinden  grote  gebreken  in  de  packinge  van  den  werke  hiimae  volgende, 
te  wetene  in  schoenwerc,  anyghe,  clescme,  luutschwerc,  rood  luutschwerck  ende  in 
alle  tandere,  aclitervolghende  bii  dat  vorseiile  werck  al  verändert  ende  ghestivelt 
es  anders  dant  van  ouden  tiden  plach  te  sine,  ute  welken  duust  schoenwercks 
tvierendeel  meer  fiins  wercs  dan  men  upten  dach  van  heden  doet.  Ende  in  de 
scade  van  dien  finen  wercke  viind  men  popelen,  moederen  ende  roede  veilen,  de 
welke  pnckingevellen  jdoghen  te  sine,  ende  die  men  in  die  tonnen  van  den  werke 
plach  te  viinden  gebonden  by  30,  20  ofte  15  stuex  tegadere  voir  een  bote  van 
10  veilen,  darof  men  nu  lettel  viint  of  niet,  want  sii  meest  al  gestehen  siin  int 

a)  oBtadv'tgbcD  K.  b)  ouien  K. 
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vorseide  schoenwerc  ende  int  ander  worrk  darnae  volghende  intsgeliicx,  ende  tbeste 
ia  dar  uteghetrocken.  Twelke  de  coopluden  van  der  hense  vercopeu  te  iiare  con- 
trarie den  ouden  costumen,  want  se  gheen  werck  te  Iiare  ne  plaghen  te  vereopene, 
dan  were  dat  men  heet  truwenyessen,  te  wetene  dat  niet  vullopen  en  is  ende  buten 
tiden  ghevanghen,  waerbii  de  vorseide  coinanscappe  grotelike  gefraudeert  ende  ver- 
achtert*  es , ende  deghene  diet  jeghcn  hemlieden  copen  zecre  verweect  ende  ge- 
quetst  worden,  ende  ooc  enige  gheschepen  onstelt.  ende  ontgoet  te  sine,  want 
scamele  lieden  mcenen  te  copene  reehtveerdighe  comanscappe  ende  sii  vinden  in 
die  packinge  ter  contrarie  in  der  manieren  voren  verbaelt.  Ende  es  te  wetene, 
dat  ineeste  gebreck  van  derselver  packinge  dagelix  bevonden  word  int  goed  dat  van 
Lubeke  uut  comt 

5.  Item  noch  so  usieren  de  van  Lubeke  dagelix  to  sendene  pelterie  te 
Geneveven  ende  te  Veneghen  ende  mnken  daer  nieuwe  stapele  van  den  vorseiden 
goede,  dat  men  noyt  en  plach  dan  bynnen  Porten  jaren  harwarts,  twelke  grotelic 
bejeghent  den  landen  van  Vlaenderen  ende  Sonderlinge  den  stapele  van  der  stede 
van  Brügge,  want  de  van  Geneveven  ende  Veneghen  pleghen  alle  deselvc  coman- 
scap  te  Brug  te  copene,  rou  ende  gbewrocht,  ende  senden  se  also  over,  ende  ne 
wisten  van  genen  anderen  stapele  noch  ne  plaghen  eldere  niet  te  copene. 

6.  Item  noch  usoren  de  copluden  van  der  hanzen  te  Brügge  liggende  dagelix 
te  sendene  vele  manieren  van  pelterien  te  Nantes  ende  ter  Rocbelle  ende  maken 
daer  sgeliics  niewe  stapelen,  twelke  oeek  grotelic  bejeghent  den  vorseiden  stapele 
van  Brügge,  want  noit  gesien  en  was  dat  men  in  Bretangnen  gheuseert  heeft  van 
pelterie  te  werkene.  Ende  noch  usieren  dagelix  die  vorseiden  coopluden  te  copene 
binnen  der  stede  van  Brügge  vele  maniren  van  pelterien,  deen  jeghen  den  an- 
deren, ende  vercopen  die  weder  voort,  so  hemliedeu  gelieft,  twelke  i>oerters 
[uer]ingheb  is  ende  grotelic  bejeghent  denghenen  die  mitter  vorseider  neringho  van 
pelterie  ommegaen,  so  elc  beseffen  mach,  ende  es  oeck  contrarie  den  vrieheden  van 
der  vorseider  stede. 

7.  Item  die  wiinluden  van  der  vorseiden  hensen,  die  te  Brügge  mit  Riinscbe 
winen  ommegaen,  doen  daghelix  jeghen  die  oude  eueren  ende  ordinancien  van  der 
vorseider  stede  van  Brügge,  de  de  vorseiden  cooplieden  [van  ouds]'  vastelic  pleghen 
tonderhoudene  ende  dagelicx  uu  inbreken.  [1].  Erst  in  dat  sii  anderen  wiin  gheven 
te  proeven  vor  der  dorc  daer  sii  tappen,  dan  sii  ten  tappe  utgheven,  daerin  sii 
frauderen  de  proevers,  die  beteren  wiin  gheprouft  hebben  dan  dat  men  hemlieden 
ten  tappe  vcrcoopt.  [2],  Item  in  dat  sii  sunchtens  diewile  een  gued  stuc  wiins 
onsteken,  ende  als  sii  den  loop  van  den  Volke  hebben,  so  ontsteken  sii  een  ander 
stuck  wiins,  dat  arger  es  dan  teerste,  darmede  tvolc  ghefraudeert  is.  [3],  Item  dat 
sii  niet  over  en  bringhen  noch  overbringhen  en  willen  de  slotelen  van  baren  kelners, 
dar  oude  winen  in  siin,  als  die  niewe  winen  ancomen,  twelke  ghecuert  is  van  ouden 
tiden,  om  dat  men  ghene  oude  winen  menghelen  en  soude  mitten  nieuwen;  wclcke 
mingelinghe  oock  de  vorseiden  wiinliden  diewile  doen.  [4J.  Item  in  dat  sii  bynnen 
den  landen  copen  Riinsche  winen  jeghen  andere  coopluden  ende  de  weder  ver- 
copen. [5].  Item  in  dat  sii  bare  winen  faetsen  ende  bereeden  ende  sulke  ghe- 
faetse  ende  bereede  winen  bringhen  bynnen  den  landen.  /£/.  Item  dat  sii  corte 
winen  ende  Riinsche  winen  tegader  houden  liggen  in  enen  kelnare  ende  de  corte 
wiinen  minghelen  in  de  Riinschen  winen.  [7],  Item  dat  zii  bare  nieuwe  winen 
verkeren,  ommekeren  ende  vullen  bii  nachte.  [8],  Item  dat  sii  anderen  winen 
tappen  ende  penneghen  dan  de  hemlieden  toebehoren.  — Al  welke  saken  sii  niet 

a)  v«rttK»rt  K.  bl  »aningbe  K.  c)  etiJe  A. 
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iloen  en  moglien  naer  den  ouden  eueren  ende  ordinancien  daerup  ghemaect  noch 
ooe  en  plaghen  te  doen.  [9],  Ende  boven  desen  in  tanderen  tiden  licvonden 
is  bynner  stede  van  Ghent  ende  elder  in  die  wiinvaten,  als  de  wiin  ghetapt  is  be- 
weist, dattet  in  was  een  groot  ghedeel  aschen,  ende  ooe  somwile  andere  vullichede, 
als  looe  coperooc  staerleye 1 alluyn  ende  anderen  corrosiven , twelke  den  ineusehe 
onnuttelic  is. 

8.  Item  dat  die  cooplieden  van  der  vorseiden  hensen,  de  phebrant  silver  int 
lant  to  bringende  pleghen,  bynnen  zekeren  tiden  herwerts  selver  gebracht  hebben 
dat  fraudelic  is,  ende  bynnen  niet  so  goet  noch  so  fiin  als  buten  ende  an  die 
canten  is,  dairmede  de  copers  grotelike  bedroghen  siin. 

9.  Item  deghene  die  oiumegaen  mitter  eomanscappe  van  houte  ende  van 
burderen,  comende  uut  Oestlant,  beclaghen  hemlieden  in  tgoent,  dat  sii  bynnen 
sekeren  tiden  herwerts  bevonden  hebben,  als  sii  nte  enen  schepe  gecocht  hebben 
ene  sorte  houts,  als  eenvarich  ende  van  enen  marke,  zii  dat  vinden  van  tween  of 
dreer  handen  van  anderen  marken  dan  siit  gecocht  hebben,  ende  gheschmelt  tquade 
mitten  goede;  item  lieviiuden  oock,  dat  de  borderen  vele  eorter  siin  dan  sii 
pleghen  te  sine,  Sonderlinge  de  borderen  de  men  heet  thienvoethout,  de  geheele 
thien  voeten  of  dairboven  plaghen  lang  te  sine,  dewelke  diewile  boven  acht  voeten 
int  verwerken  niet  lang  en  vallen.  Ende  vort  in  dat  de  coopmaune  van  der 
hensen  doen  jeghen  dandere  de  eomanscappe  van  den  houte  doet,  ende  als  een 
coopman  of  schipman,  hout  gebracht  hebbende  int  lant,  vertrect,  siin  hout  blivende 
onvercoft,  een  andere  coopman  copet  jeghen  hem  die  darof  blivet  Stapel  houdende, 
jeghen  hare  Privilegien  ende  den  ghemenen  orbaer  van  den  lande;  ende  plaghen 
int  Swin  te  lipghene  mit  sulken  houte  40  daghen,  omme  elken  daerof  siin  ghe- 
nouch  te  coopene  eer  siit  plaghen  te  stapelen. 

10.  Item  is  oock  bevonden  bynnen  der  stede  vau  Ghent  in  die  eomanscappe 
van  tarre,  dat  die  vaten,  daer  tarre  in  was,  waren  mit  dobbelen  bodemen,  ende 
dartuschen  gevult  mit  eerde,  twelke  grote  fraude  es. 

11.  Item  de  van  Amborch  plaghen  overtesendene  int  land  van  Vlaenderen 
goet  ende  vroom  Hamborgher  bier,  omme  langhe  te  houdene ; ende  bynnen  sekeren 
tiiden  harwerts  hebben  heghonnen  oversenden  Amborger  bier,  twelke  so  dünne 
so  sober  ende  so  cranc  van  cocrncwirc  is,  dat  het  staphans  ontsuert  ende  wort 
swert,  ende  men  macht  niet  houden,  darmede  dieghene  diet  copen  diewile  ge- 
fraudeert  ziin. 

12.  Item  hoewel  dat  int  tractiet  gemaect  int  jaer  88  alle  saken  van  dachten 
ende  van  scaden,  de  den  coopluden  van  der  hense  gedaen  mochten  siin  bynnen 
den  lande  van  Vlaenderen,  of  die  sc  den  voirseiden  lande  bii  causen  van  hären 
Privilegien  of  anderssins  mochten  eeschen  toten  vorseiden  jare,  afgeleit  ende  qwiit 
gesrliolden  wäre  mids  der  composicien  van  sekeren  sommen  van  penninghen,  daerin 
de  vier  leden  hem  verbanden,  nietmyn  tlant  van  Vlaenderen  ende  de  vier 
lede  van  denselven  lande  siin  dagelix  swaerliken  ghemoyt  van  den  gehroederen 
van  den  lioogarde , borgheren  to  Coolne,  als  van  sekeren  schaden,  die  se  main- 
teneren,  ilat  wilen  Hans  Boghaert  hadde  int  vorseide  lant  ter  causeu  van  sekeren 
cnerue,  dat  he  int  7,win  dede  bringhen  ende  hem  belet  was  uten  lande  te  voeren 
tsiuen  wille,  daer  he  sende  bii  hadde.  Daeroinme  de  vorseiden  gehroederen  ver- 
creghen  hebben  tskeysers  achte  up  tlant  van  Vlaenderen,  dewelke  scadc  nochtanne 
daerlike  begrepen  is  int  vorseide  tractiet  ende  composicie.  Ende  al  ist  dat  die 

')  Honig»,  burrrtsch,  Diefenbach  (rhmsnr.  S.  638;  Hmblümitin , Frisch. 
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vorseiden  4 ledcn  diewile  versocht  hebben  an  die  ouderliedcn  van  der  hanzen,  dat 
sii  so  vele  daden,  dat  tvoi rseiile  lant  dairof  onghemoyt  Idive,  het  en  hevet  noch 
niet  mnghen  ghesehien.  Begheren  daeranime  die  vorseiden  4 leden , dat  de  vor- 
seiileu  radessendeboden  de  saken  so  verwaren,  dat  achtervolghende  den  vorseiden 
traietiete  eude  bii  rausen  van  den  vorseiden  composicien  tlant  van  Vlaenderen  Van  den 
vorseiden  gebroderen  ende  svorseiden  keysers  achte  ongheinoyt  ende  ongelast  bliven. 

13.  Item  int  vorseide  traietiete  gheinaect  int  vorseide  jaer  38  was  gesloten 
ende  overeengedreghen  tuschen  den  vorseiden  ouderliedcn  van  der  Duutscher  hensen 
ende  den  vorseiden  4 leden,  dat  de  voitseideu  van  der  hensen  mit  hären  brieven 
opdragen  souden  den  vorseiden  4 leden  uter  name  van  den  lande  van  Vlaenderen 
alle  deselve  rechte  ende  eesche,  de  se  hebben  of  souden  mnghen  doen  den  onder- 
saten  van  den  landen  van  Vlaenderen  of  andere,  wie  sii  siin,  bii  causen  van  hären 
vorseiden  schaden  ende  costen  daeromme  ghehat.  Ende  al  eist  dattie  vorseiden 
4 leden  diewile  versocht  hebben  an  die  vorseiden  ouderlieden,  dat  sii  dit  updrach 
vulleeoraen  willen,  nietmyn  hebben  daerin  altiits  ghedilaeert  ende  in  ghebreke 
gesiin,  daerin  doeude  jeghen  tvorseide  traietiete  ten  groten  quetsen  van  den  vor- 
seiden lande.  Begheren  daeromme  de  voirseiden  4 leden,  dat  up  tvorseide  updrach 
gedacn  worde  alsoot  behoerde  achtervolgende  den  vorseiden  traietiete. 

14.  Item  in  de  jaren  van  31  ende  32  laetstleden  so  cochte  Hans  Tobinc, 
coopman  van  der  henze,  sekere  lakenen  jeghen  poirters  van  Gbent,  dairof  hi  hem- 
lieden  schuldich  bleef  to  wetene  Gillis  Maiert  37  (t  16  ß,  Collaerde  Roinmelc  39  U 
12  ß,  Lisebetten  Stoes  50  fi  5 ß 6 ft  grote,  Janne  den  Ruusche  39  U 4 ß grote 
ende  Janne  van  den  Ocken  18  ft  18  ß groten,  daerof  sii  gliene  hetalinghe  en 
connen  ghecrighen.  Maer  is  de  vorseide  Hans  van  desen  lande  vertrocken  sonder 
betaele  ende  heeft  einen  persoen  in  geesteliker  ordenen  gestelt  ten  groten  quetac 
ende  scade  den  vorseiden  schuldenaers  ende  in  fraude  van  hemlieden.  Ende  ne 
mach  niet  dienen  to  siner  excusacien,  dat  die  vorseiden  lakene,  als  zii  geladen 
waren  ter  see  omnie  int  Oestlant  gevoert  te  siin , up  see  genomen  waren  upteu 
Vlaemschen  stroom , also  hii  tander  tiden  gheseit  heeft , ende  bii  dien  daerin  be- 
schadighet  waren  ende  ne  hadder  ghoen  profite  of  ende  also  sonder  profite  is  ghe- 
trocken  in  ordinem,  want  he  van  dier  schade  bi  der  composicie  gemaect  int  voir- 
seide  jaer  van  38  gecompensiirt  was  ende  verghelt  ghehat  heeft  van  den  lande. 
Ende  wäre  wcl  redene,  of  dat  de  vorseide  Hans  sine  vorseide  schult  betaelde,  of 
dat  sine  schuldenaers  themwaerts  hadden  de  recompensacie , die  hem  daeroff  van 
slands  weghen  ghehuert  is. 

15.  Item  die  vier  leden  beclagbem  hem  ooc  sere  van  der  moniere  die  se 
houden,  als  ene  stede  in  de  hanse  behorende  enige  schaden  of  onrecht  doet  den 
lande  van  Vlaenderen  of  den  ondersaten  van  denselven  lande  ende  het  den  ornler- 
lieden  bygebracht  is,  omme  reparacie  daerof  te  gheschiene,  dat  sii  hem  soberlike 
daerin  qwiten  ende  lichtelike  laten  liden  ende  segghen,  dat  sii  sulko  steilen  uto 
der  hanse  doen  ende  dat  sire  niet  anders  toe  doen  en  connen;  maer  alst  hemlieden 
gelieft  ende  sonder  reparacie  to  ghesehien  so  anvaerden  ende  nemen  weder  desulve 
steden  in  die  vriheit  van  der  hanzen,  bii  denwelken  tlant  van  Vlaenderen  sere  ge- 
rietst is  geweest  in  diverse  maniren ; ende  en  soude  toorloghe,  dat  die  van  Bremen 
gedaen  hebben  desen  lande,  niet  geschiet  hebben  gesiin,  hadden  hem  de  ouder- 
lieden ende  die  hansesteden  willen  quiten  int  beghinsele.  Ende  begheren  die  4 
leden,  dat  in  dnsdnne  sake  andere  vorsenicheden  bi  den  gheinenen  hansesteden  ge- 
schien  mochte,  te  dien  hende  dat  dit  lant  ende  de  vorseiden  hensesteden  vliien 
nioghen  in  goeden  payse  ende  vrede. 
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16.  Item  diversche  poerters  van  Brügge  ende  andere  eoopluden  hebben 
goede  causen  hcmlieden  te  beelaghene  van  den  schaffenaer  van  Pruysen,  want  al 
ist  dat  een  guede  eostume  is  wel  ende  van  ouds  onderhouden  in  vordernisse  der 
ghemener  comanscappe,  dat  als  een  factoer  vertrcct  sonder  lietaelne  sine  schulden, 
die  factuer  diere  nae  hem  coemt  is  gelast  in  die  schulden  "te  betaeine  ende  insge- 
liicx  goet  dat  diere  factore  ancleift,  ende  de  vorseide  poirters  ende  eoopluden 
haerlieden  goet  vercocht  ende  verboreht  hebben  enen  Thomas  Schenkeudorp , die 
openbaer  factoer  was  van  den  vorseiden  scaffere,  dewelke  factore  de  openbaerstc 
ende  die  bekenste  factore  is,  die  in  de  stede  van  Brügge  oit  gheweist  heeft, 
meenende  wel  bewaert  te  sine  up  de  vorseiden  factorie.  Nietmyn  sii  en  connen 
an  haerlieder  schult  niet  gheraken,  bii  dat  de  vorseide  Thomaes  gevloen  is  ende  de 
vorseide  schaffere  ne  wil  hiir  anderen  factoer  noch  enich  goed  of  ammer  harwerts 
seynden,  in  frauden  van  den  vorseiden  schuldeners;  ende  oock  en  connen  sii  gheen 
verhael  ghecrighen  an  den  jicrsoeu  van  den  scaffere,  die  hiir  geweist  heeft,  mids 
dat  he  geestelic  persoen  is  ende  heift  uochtant  hiir  int  lant  geeynt  ende  untfanghen 
die  schulden,  die  men  der  factorie  schuldich  was.  Begheren  daeronune  de  vier 
leden,  dat  de  vorseiden  radessendeboden  daerto  helpen  willen,  dattie  vorseiden 
Personen  van  baren  schulden,  de  se  den  vorseiden  Thomaese  gehorcht  hebben  ter 
goeder  trauwen  ende  upten  troest  van  den  vorseiden  factorie,  de  altiits  eerbaerlike 
gehalden  hevet  geweest,  vergolden  wesen  moghen. 

17.  Item  Lieviin  de  Clerck  ende  Philips  de  Crane  ende  haerlieder  mede- 
gesellen,  poerters  van  Ghent,  endo  Pieter  van  den  Velde,  poerter  van  Brügge, 
hebben  in  tiden  langhe  verledeu  grotelic  beschadicht  geweist  bi  dien  van  Amborch 
ende  van  der  Wisseinaer,  elc  int  sine.  Ende  wat  vervolghes  dat  sii  langhe  dar- 
omme  ende  mit  groten  costen  gedaen  hebben,  sii  ne  hebben  nochtanne  to  ghene 
vergheldiuge  connen  gheraken,  also  sii  dat  int  lange  bii  hären  supplicacien  dien 
vorseiden  4 Jeden  to  kennen  gegheven  hebben;  dewelke  supplicacie  deselven 
4 leden  den  vorseiden  radessendeboden  overgegheven  hebben  te  dien  ende,  dat 
sii  dies  claerlike  informeeert  moghen  worden  ende  daerof  restitucie  ende  goede 
remedie  doen  gheschien1. 


■)  Auf  f.  160  f.  der  kölner  ffandschrip  folgen  zwei  Eingaben  con  I-cvin  de  ('terk  an  die 
vier  Lede,  die  eine  von  1411,  die  andere  ran  1448  dalirt.  Dem  Wortlaut  nach  tan  einander  ab- 
weichend , die  ran  1434  ist  weniger  wortreich , stimmen  sie  dem  Inhalt  nach  dahin  überein , dass 
Levin  1428  in  Slugs  einen  neuen  Kreier  im  Werthe  von  61  ft  (1434:  GO  ft)  ausriistete  und 
darin  diverse  monieren  von  mercerien  im  Werthe  von  30  ft  (1434 : 40  ft)  verschiffte,  welche  narA 
lieyenborch  ( Kdinburg ?)  in  Schotland  bestimmt  waren.  Widriger  WVnd  verseldug  das  Schiff  nach 
Kortcegcn  tuschen  tween  rlippen,  dat  men  heet  steenroetsen,  wo  Barthedomeus  Voet  und  Heinrich 
ran  Scauw m,  mit  mecr  menichten  van  sebepen  den  Kreier  nahmen  und  nach  Hamburg  auf- 
brachten (1434  erzählt:  namen  utc  nl  tvorseide  guedt  ende  sanken  tvorseide  Bchip  in  den  grollt. 
und  fügt  sodann  hinzu:  3 of  4 daghen  darna  die  vorseide  Rertholomeus  trac  te  Noenrcghe  waert 
ende  wan  de  stede  (Bergen),  ende  dat  gedaen  siinde,  keerde  mitten  vorseiden  gliederen  ende  andere 
dat  he  genomen  hadde  tAmborch  hynnen,  waer  hii  goediix  ontfaen  was).  — 2.  Kahm  Voet  ebenfalls 
rw  Ausgang  1428  Heinrich  Lips  von  Oent,  dessen  Witcce  levtn  c/cheirathet , 9 (1434  : 2)  sacken 
Schotscher  wullen  ende  2 (1434:  9)  sacken  vachten  im  Werthe  von  650  Vrnnxsche  (1434:  güldene) 
eronen,  welche  Heinrich  in  Eelinlmrg  gekauft  und  in  eine  im  Hafen  von  Liet  liegende  huse  (1434: 
van  Krremude  in  Zeeland),  welche  Wilhelm  ( lerbrechts  von  Slugs  führte , verladen  hatte.  Das  Schiff 
wurde  int  utbringhen  van  der  havene  «an  Voet  genommen  und  nach  H ivaiar  aufgebracht.  So  weit 
reicht  die  Hingabe  ran  1434.  Die  ron  1448  fügt  noch  hintu,  dass  Ienn  auf  ITwnscA  der  Lede 
seinen  Faktor  zweimal  vergeblich  nach  Hamburg  geschickt  und  ebenso  Lips  Hilmar  dreinud  ohne 
Befolg  besandt  hat,  souäe  dass  die  Kosten,  welche  die  Briefe  des  Hg.  «nd  der  4 Lede  an  beide 
Studie  mit  den  Sendungen  verursacht  luiben,  s ich  auf  75  ft  gr.  belaufen. 
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506.  Antwort  der  Rsn.  der  Hansestädte  auf  die  Beschwerdeschrift  der  vier  Lede.  — 

[1448  Mrs.]'. 

K au*  der  Handschrift  jru  Köln  f.  13G — 141. 

Antwoerde  der  rndessendeboden  ende  scoopmans  van  der  hanzen,  als  van  dat 
hem  angaet , up  ackere  pointen,  ilie  de  vier  leden  slandes  van  Vlaenderen  over- 
phegheven  hebhen,  online  daerup  te  hebben  vorsenicheit  ende  remedie. 

Auf  § 1 erwiedert  der  Kfm.,  dat  hehouden  der  weerdicheit  der  vier 
leden  vorseid,  men  niet  en  sal  bewisen  noch  biibrenphen,  dat  in  enighen  vorledenen 
tiden  ordinancien  bi  den  coopman  gemaect  siint  up  steden  ende  singulieren  personell 
van  buten  der  hausen  binnen  of  buten  Vlaenderen,  oinine  dat  sii  den  van  der  hanzen 
haer  goet  niet  en  wilden  te  borghe  vercopen;  mer  wel  is  waer,  dat  sekere  steden 
siin  binnen  ende  buten  Vlaenderen,  de  draperic  van  lakeue  maken,  twelke  de 
coopman  van  der  hensc  pecostumeert  is  up  gelove  ende  der  stede  segele  te  eopene, 
ende  also  dan  wel  to  meer  tiden  peschiet  is,  dat  fraude  in  aisulke  lakenen 
bevonden  worde,  waeromme  de  coopluden  van  der  hanze  diewile  buten  hären 
schulden  grotelic  worden  beschaemt  ende  beschadiphet,  twelke  als  die  ouderlieden 
dat  der  stede,  dar  alsulke  lakene  gcnmect  waren,  bii  hären  lettren  kenlick  daden, 
begherende  remedie  ende  vorsienicheden  daerin  to  hebbene,  dat  diergeliken  niet 
meer  en  geschieden,  ende  dan  darenboven  gelike  fraude  ende  gehreken  in  den- 
selven  lakenen  vorder  worden  bevonden,  so  heeft  de  cooiimanne  bii  noden  ende 
niet  uut  enigen  quaden  wille  alsodane  lakene  verboden  te  eopene  ter  tiit  ende  also 
langhe,  dattie  stede,  dairt  tgebrec  an  was,  tamelic  remediirt  hadde  ende  voer  die 
schade  ende  beschaemte  beteringe  gedaen,  up  dat  sii  weder  neringhe  van  den 
coopmannen  mochten  hebben.  Ende  als  van  den  singulieren  jiersonen  etc.,  wil  die 
coopman  biibrenphen  ende  goet  doen,  dat  hem  sondcrlincx  bynnen  Brucge  prote 
overdaet  van  den  poerters  ghedaen  is,  twelke  als  hii  der  wet  dat  geelaghet  heeft, 
hii  daertoe  bescumpt  is  gewesen  ende  recht  noch  beteringhe  daerof  en  mochte 
hebben.  Ende  also  men  elaerlick  bekennen  can  in  den  poenten  van  scoopmans 
gebreken  den  4 leden  overgegheven , wat  ghereescappe  van  rechte  den  vorseiden 
coopmannen  darof  tot  hiir  toe  is  wedervaren,  so  is  te  merkene,  dat  denselven 
coopmanne  wel  behoef  were  al  weste  hii  noch  vorder  behelp  ende  bescheedt  omme 
bii  rechten  ende  bii  sinen  Privilegien  te  blivene,  twelke  doch  al  gheen  nood  en 
were,  wanueer  die  stede,  daer  enich  onge[noch]*  geviele,  den  coopmanne  daden 
geschien  ende  wedervaren,  dat  men  in  geliken  saken  van  hem  soude  willen  eeschen 
ende  hebben. 

Auf  § 2 enciedern  die  Rsn. , dat  bii  en  selven  ende  niet  bi  den  coopmanne 
alsodane  ordinancie  upgestelt  ende  gemaect  is,  ende  dat  omme  dies  wille,  dat  die 
eerste  antworde  der  4 leden  up  des  coopmans  gebreken  so  siecht  ende  so  sober 
was,  waerbii  ende  sunderlinghe  den  last,  die  zii  van  den  ghemenen  steden  van  der 
hensen  hebben,  zii  hem  bedachten,  waert  dat  die  vorseiden  4 leden  hem  bi  den 
vorscidcn  gebreken  niet  anders  en  wilden  bewisen,  dat  dieb  vorseiden  gemene 
stede  mit  den  coopmanne  ende  scoopmans  saken  ander  adviis  etc.  zouden  willen 
hebben,  waerbii  de  coopman,  ende  namelic  de  siin  goet  hiir  int  laut  verborghet 
hedde,  gheschapen  were  in  schade  te  comene.  Nietmiin  en  is  niet  de  meeninghe 
der  radessendeboden  endo  scoopmans  vorseid,  daer  sii  init  den  4 leden  van  den 
vorseiden  gebreken  tot  gueder  wtdracht  moghen  romeu,  dat  sii  dan  mit  deser 
ordinancien  tproriit  van  der  gemener  comanscappe  eniehsius  souden  willen  Wetten. 

•)  ongenel  A'.  b)  die  de  K. 

l)  Anscheinend  nicht  übergeben,  8.  IfJt.  3 n.  3J5  §§  67,  80, 
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Desgleichen  auf  ß 3 , dat  hem  niet  juste  voer  en  staet  die  grote  van  den 
vorseiden  aschevaten,  mer  weten  wel,  dat  in  Pruysen,  van  waer  meestelic  de  asche 
comt,  ziin  gestelt  sekere  lieden,  dwelke  hebben  enen  riuck,  houdeude  de  wide  van 
den  aschevaten  vorseid , ende  so  wat  vaten  bevonden  worden , daer  deselve  ringk 
niet  doer  en  mach,  wort  verwiset  ende  vorsteken,  ende  en  mach  oeck  niet  ghe- 
tekent  noch  gbebrant  worden.  Ende  als  van  den  dughen  ende  bodemen,  dat  die 
niet  dicker  siin  en  soliden  dan  die  Wissemaersche  tonnen,  behonden  der  weer- 
dicheden  van  elken,  het  is  proevelick,  dat  dat  niet  wesen  en  mach,  want  men  nu, 
hoc  dicke  oock  die  vaten  siin , nauwelic  die  asclien  daerinne  ran  behouden.  Niet- 
myn  omme  dat  men  van  desen  gebreken  niet  meer  ghehoort  en  heeft,  begheren  de 
vorseiden  heren  radessendeboden  te  siene  die  ydele  aschevaten  ende  te  hören  clare 
informacien  van  den  gebreken  vorsrreven  ende  die  gesien  ende  gehoert,  willen 
gheine  belasten  heren  Arnd  van  Telchten,  raedmanne  to  Dantzike  in  Pruysen, 
omme  de  an  te  brengheue  ende  vort  te  stellene,  daer  des  behouff  ende  van  node 
waert,  ende  nae  sinen  vermoghen  daerinne  t beste  doen,  up  dat  alsulke  gebreke 
ende  dar  enighe  ziint  moghen  worden  gheremediirt  ende  ghebetert. 

Desgleichen  auf  §4,  dat  bi  den  ghemenen  steden  van  der  hensen  zekere 
ordinanchien  ende  voirsienicheden  upt  werc  gemaect  ziin,  hoe  men  dat  soude 
parken  ende  sehuldieh  were  te  vercopen;  welke  ordinancien  nu  belet  worden  over- 
mids  oirloghe,  twelke  ene  tiidt  gewesen  hevet  en  al  noch  is  tuschen  den  meester 
van  Liiflande  ende  den  Russen,  soe  dat  die  coopman  van  der  lienze  nu  te  Nou- 
gaerden  in  Ruslande  sinen  Stapel  niet  en  liout,  als  hii  plach  te  doen.  Ende  dit 
merkende  andere  van  buten  der  henze  overmids  biiweghen  trecken  nu  in  Rus- 
lande ende  copen  aldaer  tw'erc,  bii  wien  het  also  vort  comt  doer  anderen  landen 
in  die  handen  seoopmans  van  der  hensen  voirseid,  waerute  te  merkene  is,  dat 
alsulck  gehrec  niet  eu  gheschiet  bi  den  van  der  hanse  mer  bii  anderen  buten  der 
hense  wesende,  dat  oock  den  coopman  sonder  twivel  leet  is  ende  seer  bejegheut. 
Ende  hifromme  siin  de  voirseiden  radessendeboden  in  meeninghen,  ten  eersten 
ende  soe  vroech  die  pais  van  den  vorseiden  oirloghe  ghemaect  wort  ende  de  eoop- 
man  van  der  hensen  weder  to  Kougarden  vorseid  körnet , dat  men  dan  den  steden 
in  Liiflande,  in  Pruysen  ende  elders,  daer  des  van  noden  is,  sal  scriven  vercon- 
dighen  ende  vermanen  die  ordinancic  van  den  werke  vorseid,  up  dat  bii  vor- 
senicheden  die  gehouden  worden,  alse  van  ouds  costumeert  ende  van  rechts  wegen 
sehuldieh  is  te  sine. 

Auf  § 5 erwiedem  die  llsn.  von  Lübeck , dat  hem  niet  kenlic  is,  dat  hare 
poerteren  verkeringhe  hebben  mit  pilterien  to  Gcneven  voirseid,  maer  weten  wel, 
dat  zii  te  Veneghen  ende  der  Francfoerder  marct  plegen  te  verzouken.  Ende  of 
dan  i»elterie  of  ander  puedt  te  Geneven  van  daer  voert  ghevoert  wordt,  en  eonnen 
se  noch  en  staet  hem  niet  te  boletten ; ende  meenen  ooc,  dat  mids  der  onleden,  de 
hiir  int  lant  van  oirloghe  geweist  heeft,  vele  lieden  van  buten  der  hanzen,  die  hiir 
tgoet  te  lialen  pleghcu,  andere  wegen  gesucht  ende  gheleert  hebben,  die  se  nu 
useren,  twelke  doch  niet  geschiet  en  were,  hadden  sii  hiir  int  lant,  twelke  sii  ge- 
woenlic  waren,  vrii  ende  veylich  in  ende  ut  moghen  comen. 

Auf  § 6 ertrirdert  der  Kfm.:  al  eist  so  dat  men  nu  ene  tiit  geleden  dat  ge- 
plogen  heeft,  is  seer  toegecomen  bii  quailer  neringen  ende  om  dies  wille  dat  die 
coopmanne  siin  guedt  hiir  int  lant  niet  te  profite  en  conste  vercopen , want  also 
men  weet,  dat  die  coopman  van  der  hensen  jairlix  ute  dien  lande  vele  soutes  doet 
körnen,  twelke  nien  sonder  ghereet  gelt  ofte  guedt  van  daer  niet  en  mach  bringhen, 
soe  is  wel  te  gelovene,  dattie  coopmanne  alsulck  guedt  hiir  int  lant  selve  soude 
penninghen  dan  hii  omme  i profite,  welck  daer  ancleveu  mach,  dat  vorder  soude 
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willen  stellen  ter  aventuren.  Ende  als  van  dien  dat  enighe  van  der  Lanzen  te 
Brügge  kopen  pelterie  ende  weder  vercopen  etc.,  daerof  en  is  den  coptnan  niet 
kenlick,  Hier  connen  schepene  van  Brügge  yemande  uiitter  waerheiden  beviinden, 
so  weten  se  dair  wel  remedie  toe.  Ende  dies  Legeren  die  alderlieden  kennissen 
te  hebben,  want  so  vele  als  yemant  verboert  jegens  den  here  of  die  wet,  soe  vele 
verboert  he  oock  jegens  den  eoopman  vorseid. 

Auf  § 7 entfiedern  die  wiiniude  van  poente  to  poenten:  ad  1,  dat  dat  on- 
redelick  is  ende  also  niet  en  behoert,  ende  of  yemant  dat  gedaen  hadde  of  namels 
doen  mochte,  so  is  daertoe  te  Brug  gestelt  een  wiinambocht,  daervan  eenigben  siin 
die  den  wiin  meten,  ende  andere  in  den  husen  ende  voir  der  doren,  die  van  rechte 
schuldich  waren  te  bewaren,  dat  alsodaene  ongheboerlike  saken  niet  en  geschieden. 
Ad  2 tute  ad  1,  dattet  wiinambocht  daertoe  gestelt  is,  dat  te  regnerene  ende  te 
verhoedene,  of  yement  onredelix  daerinne  doen  wilde.  Ad  3,  dat  hem  niet  kenlic 
en  is  noch  oock  niet  beleeft  en  hebben  in  30  jaren  herwärts,  dat  men  van  hären 
kelnaere  enighe  slotelen  gheeyschet  of  begheert  heeft,  of  dat  sii  daervan  enighe 
weygheringhe  gedaen  hebben,  want  vrii  noit  voir  dese  tiit  daerof  ghehoert  hebben. 
Ad  i ertciedem  die  Hsn.,  dat  schepene  nae  den  inhoudene  scopmans  Privilegien 
daerto  wel  remedie  weten,  of  yemant  van  der  hanzen  daerinne  gebreclick  worde 
vondeu.  Ad  5 die  Weiukaufleule , dat  van  ouds  costume  is  gewesen,  dat  sii  hare 
winen  faetsen  ende  bereeden,  als  hem  des  noot  was,  mit  redelike  substancie  ende 
bereetsele,  die  niement  an  den  live  grivelic  of  quetselic  en  siin,  of  dat  die  coop- 
lieden  daerbii  nicht  verdervelic  en  worden.  Ad  9,  dat  zii  hem  darane  niet  en 
verstaen ; maer  wäre  yemant,  die  dat  dade,  die  mochten  daervor  nemen  siin  boetcn 
sulke  als  daertoe  diende.  Ad  6 , dat  en  daerof  niet  condich  en  is  noch  oeck  niet 
en  is  behoerlick,  also  dat  ooc  overmits  ordinancien  des  coopmans  bii  groten  penen 
is  verboden.  Ad  7 , dat  zii  bii  noden  in  der  mostiit  dat  doen  mosten,  want  anders 
en  souden  die  lieden  den  wiin  niet  willen  drincken,  meenende  dat  daer  oude  wiincn 
inghemingbelt  waren.  Ad  8 encieden i die  Ilm. , dat  men  van  dien  ende  van  den 
husen  te  leenen  of  te  verhuren  vortan  sal  onderhouden,  als  men  daerop  vorramet 
heeft  ende  eens  is  geworden. 

Anf  § 8 erwiedem  die  lim. , dat  sii  gesproken  hebben  mit  sekeren  eoopliedcn 
van  der  hanzen  vorseit,  die  hiir  nu  int  laut  siin  ende  mit  selver  omine  plegen  te 
gaen,  ende  denselven  tgonue  dat  vorscreven  staet  to  kennen  gegheven,  dewelke 
daerup  verantwordeu , dattet  silver  niet  van  eenre  plaetsen  hiir  en  corot  men  van 
dive rechen  steden,  waerbii  wel  geboeren  mach  dattet  niet  bo  eenvaerdich  en  valt 
alst  den  copero  ende  den  vercopere  wel  van  noden  were ; ende  omme  deser  rodenen 
willen  vercoopt  ment  vor  dat  ment  sien  mach  te  mynre  prisen  dan  men  anders 
doen  solde.  Nietmyn  de  radessendeboden  hebl>en  hiiromme  gescreven  an  die  van 
Breslow,  Crakow  ende  Meydeborch,  daert  tsilver  meest  ut  pleghet  te  eomende 
mit  onderwisinge  daertoe  denende , dat  sii  alsodane  voirsenicheit  vortan  upt 
voireeide  silver  willen  hebben,  dat  gbeen  noot  en  wort  breder  claghe  daeromme 
te  doene. 

Auf  § 9 erwiederi  der  Kfm.,  dat  men  thout  ghemeenlick  niet  en  pleget  te 
merken , maer  als  up  eiligen  monster  een  coop  gemaect  wäre  ende  thout  daer  in 
der  leveringe  niet  en  achtervolgede , als  schuldich  were  van  doen,  ende  en  wäre 
ghene  redene  dat  dan  die  coper  van  rechte  weghene  dat  hout  schuldich  soude  siin 
tontfangene,  ten  wäre  dat  zii  underlingen  bii  vruntscappen  daerof  conden  verliken. 
Meenen  oock  de  vorseiden  mitten  houte  te  bewiseue,  dattet  nu  so  lanck  is  alst 
van  ouden  tiden  plach  te  sine,  ende  bliven  bi  der  antworde  alst  boven,  of  schepenen 
mitter  waerheit  beviinden,  dat  yemant  van  der  hanzen  hout  coopt  ende  weder  ver- 
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eopet  bynnen  den  lande  van  Vlaenderen,  dat  sii  dartoe  nae  den  inholdene  des 
coopmans  Privilegien  wel  remedie  weten.  Ende  als  van  den  40  daghen  mitten 
houte  int  Zwyu  te  bliven  liggende,  wilde  die  coopmanne  wal,  dattet  also  recht 
ende  costume  were,  mer  na  den  rechte  van  der  zee  en  willen  noch  en  siin  die 
Bchiphem  niet  langer  schuldich  te  liggene  dan  21  werkende  dagen. 

Auf  § 10  eririedern  die  Rsn.,  dat  sii  begeren  te  siene  de  tonnen,  omme  te 
wetene  bi  den  marke  of  tekenen,  van  war  die  tonnen  gekomen  siin;  ende  of  van 
geliken  meer  gevonden  worden,  dat  men  sonder  coste  ende  schade  des  copers  also- 
dane  tonnen  wille  wederomme  senden  in  l’ruysen,  men  sal  aisulke  correxie  daerof 
doen,  dat  alle  anderen  siin  sal  in  exemplen. 

Auf  § 11  erwiedem  die  Rsn.  von  Hamburg,  dat  tgbebrec  daerof  niet  toe  en 
comt  bii  upsateu  of  quaden  wille,  mer  alleenen  omme  dat  omtrent  Amborch  een 
jaer  of  twee  teoeme  qualike  is  gedeghen.  Ende  es  w&rachtich , dat  die  cooplieden 
van  Amborch,  die  tvorseide  bier  int  lant  van  Vlaenderen  bringhen,  sowal  selven  als 
anderen  van  den  lande  daranc  hebben  verloren.  Nietmyn  hopen,  datselve  bier  nu 
vortan  beter  vallen  sal , want  het  anders  wäre  eirst  ende  lest  te  groten  vorderve 
der  van  Amborch  vorseid. 

Auf  § 12  erwicdert  der  Kfm. , dat  ten  tide  als  de  vorseide  composicie  ge- 
maect  was  ende  langhe  daer  bevoren  de  vornomede  Hans  Boemgarden  was  open- 
baer  ontseit  viant  des  lauts  van  Vlaenderen,  sine  saken  up  hemselven  vervolghende, 
so  dat  he  der  banzen  niet  en  ghebmkede,  twelke  ooc  int  traictiet  der  composicien 
den  vorseiden  4 leden  was  to  kennen  gegheven.  Ende  al  waert  so  dattic  vorseide 
Hans  Boemgarden  van  des  vorseiden  coerns  wegheu  ende  van  datter  ancleven  mach 
mede  begrepen  wäre  in  die  composicie  vorseit,  so  en  were  hem  ghene  noit  noch 
en  draghet  te  sinen  deele  so  vele  niet,  wilde  hii  hem  geliick  anderen  mit  redenen 
ghepait  houden,  dat  he  dairomtne  euighe  oirloghe  mitten  vorseiden  landen  van 
Vlaenderen  soude  anslaen  ofte  maken.  Mer  nae  hären  seggende  is  de  principale 
sakc  van  toespraken,  die  he  waent  to  hebben  up  die  vrauwe  van  Ghistele,  waer- 
mede  hem  de  coopman  noit  gemoit  en  heeft,  daer  he  de  dachte  van  den  vorseiden 
corne  mede  biibrenghet  ende  te  helpen  nemet.  Ende  hiirbii  is  te  verstaen,  dattie 
saken  des  vorseiden  Hans  Boemgarden  den  coopmanne  niet  an  en  gaen,  ende  ooc 
en  ziin  noch  en  weren  de  vorseiden  broeders  noit  in  der  hansen  begrepen. 

Auf  § 13  erwiedert  der  Kfm. , dattie  vier  leden  doen  maken  ende  bewerpen 
een  concept,  hoe  ende  in  wat  manieren  die  ouderlieden  die  updracht  doen  ende 
besegelen  zullen,  ende  die  ghevisiteert  willen  gheerne  na  hären  beloefte  doen  alle 
dat  sii  van  redenen  schuldich  ziin  van  doen,  ende  alsodane  bewise,  alsii  hebben 
ende  vercrighen  moghen,  den  vorseideu  4 leden  over  te  gheven,  omme  bem  daer- 
mede  te  behclpen  te  hären  besten. 

Auf  § 14  erwiedem  die  Rsn. , dat  men  niet  en  weet  van  enigen  schaden  die 
deselve  Hans  Tobinc  sal  geleden  hebben  upton  Vlacmsehen  stroorn,  ende  dat  he 
selve  off  die  ouderlieden  in  sinen  name  oyt  in  dachte  bii  munde  of  in  gescrifte 
den  vier  leden  vor  ofte  na  der  composicien  daerof  yet  hebben  of  overgegeven. 
Mer  men  weet  wel,  dat  he  verarmde  eude  van  schulden  hiir  to  Brügge  menich 
jair  geVanghen  upten  Steen  zat,  ende  int  hende,  als  sine  wederpartie  saghen,  dat 
he  gheen  outset  en  hadde,  bii  rompassien  bem  ontsloughen  ende  weder  utlieten. 
Ende  also  in  eener  cedulen  naiuels  overgegbeven  van  geliken  betoocht  wort  van 
schulden,  die  Bartholomcus  llymstede  sal  tachter  gebleven  siin  enen  poerter  te 
Nievene,  geheten  Bieter  Gheraerts,  verwondert  den  vorseiden  radessendeboden,  dat 
men  hem  desse  sake  vorleet  of  eyschen  wille,  ten  en  wäre  dan  dattic  vier  leden 
vorseid  den  coopmanne  van  der  henzen  willen  uprechten  ende  betalen  alsodane 
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schulden,  als  zii  an  den  inghesetenen  des  lands  van  Vlaenderen  in  geliken  hehben 
geleden,  welck  to  deser  tiit  toe  niet  en  is  geschien.  Begheren  daeromme  die  vor- 
seiden radessendeboden  van  deser  ende  van  deser  gelike  onghemoit  te  blivene. 

Auf  § 15  erwiedert  der  Kfm.,  dat  hem  van  herte  leet  is  ende  altiit  gewesen 
heeft,  dat  enige  stat  van  der  hanzen  onwillen  heeft  mitten  lande  van  Vlaenderen, 
waut  hem  niet  dan  schade  ende  ongonste  daerof  mach  comen.  Ende  alsoe  die  van 
Bremen  vortiits  grotelic  beschadighet  weren  ende  haer  guedt  gepaertet  gehütet  ende 
gedeelt  was  bynnen  Duunkerken,  waeromme  die  beschadichede  cooplieden  lange  te 
groten  costen  ende  swaren  arbeide  vervolrhde  ende  hem  int  einde  gheen  recht  en 
mochte  wedervaren,  so  en  was  niet  in  machte  der  anderen  hansesteden  noch  des 
coopmans  den  vorseiden  van  Bremen  te  verbiedene  te  doene  of  te  latene  twelke  hem 
geliefde,  want  dagelix  gevalt,  dat  omme  geliker  saken  willen  de  ene  hanzestat  or- 
loghet  up  dandere,  dies  sii  onder  anderen  hensensteden  niet  en  willen  laten.  De 
eendracht  der  steden  van  der  hensen  en  strecket  niet  to  orloghe  mer  to  vreden, 
omme  comanscap  te  hantierne  in  desen  ende  in  anderen  lande,  daer  sii  vriiheiden 
ende  Privilegien  hebben.  Ende  is  te  gelovene,  wanneer  die  4 leden  vorseit  den 
coopmanne  van  der  hensen  die  Privilegien  hilden  ende  daerinne  beschermden,  en 
wäre  gheen  nood  onwillen  mit  enigher  stad  van  der  hensen  te  hebbene,  mar 
tghebreck  van  dien  comt  diewile  Uten  4 leden  vorseid,  als  men  nu  exemple  sien 
mach  an  die  van  Rostocke,  wat  ghereescappe  deen  in  drecn  jaren  harwerts  van 
hären  schaden  is  wedervaren. 

Auf  § 16  tru'itdem  die  Run.,  dat  sii  niet  kennen  en  connen  profitelic 
wesende  na  denghenen,  alse  die  wet  van  Brügge  weet,  dat  hiirtoe  gheseheen  is, 
dat  men  hiirof  den  homeester  van  Praysen  of  den  scaffere  nu  wesende  vorder  porre 
of  anlegge;  meer  mochten  de  vorseiden  poirters  hem  verbalen  an  den  vorseiden 
Thomas  Schenckendorp , dwelke  jeghenwaerdich  upten  Steen  te  Brügge  gevanghen 
is,  dat  dat  wal  de  meeste  redene  wesen  solde,  aenghesien  dat  sine  propre  schult 
is  ende  niet  in  der  seafferie  nut  of  orbaer  en  is  geeomen. 

Item  was  noch  in  ener  cedule  overgegeven,  hoe  dat  omtrent  den  jare  35 
enighe  Oesterlinghe  in  groter  menichten  ende  gewapender  hant  bynnen  der  stede 
van  der  Sluus  souden  hebben  dootgeslagen  Pieter  van  Iloutkerke,  poirter  te  Brügge, 
daervor  Jacob  van  Houtkerke,  svorseiden  Pieters  broeder,  beteringe  begheert  te 
hebben  etc.,  verantworden  de  vorseiden  radessendeboden  ende  souderlingo  die 
coopmanne,  dat  hem  van  den  doden  des  voirseiden  Pieters  niet  kenlic  en  is,  ende 
behouden  die  weerdicheden  van  enen  jegeliken.  en  was  noit  biigebrocht  noch 
vortgestelt  in  allen  beschudden  ende  behelpen,  die  de  van  der  Sluus  tot  hären 
schoensten  daden,  dat  de  van  der  hensen  in  groter  menichten  ende  mit  ghewapender 
hant  den  uploep  makeden.  Maer  is  waer,  dat  een  Selander  varende  mit  eueu 
schiphem  van  der  henzen  hadde  gheschil  ende  twist  mit  eens  porters  kna|ic  omme 
eens  vroukens  wille,  daeromme  dat  sii  te  vechten  qwemen,  ende  Ute  dien  dat  men 
seide,  dat  van  dien  vechtene  de  vorseide  uploep  was  gereesen,  soe  brachten 
die  van  der  hensen  denselven  Zeelander  weder  gevanghen  bynnen  der  Sluus  ende 
wert  daromme  bi  der  wet  an  ziin  liif  gherichtet.  Wiste  hiirenboven  die  vorseide 
Jacob  yemande  an  siins  vorseiden  broeder  doot  beschuh) ich,  dien  mochte  he  toe- 
spreken  ende  vcrvolghen  mitten  rechte  alse  daertoe  solde  behoren. 

Auf  § 17  hebben  die  van  Amboreh  verantwort  vor  hem  selven;  wat  die  van 
der  Wisscmacr  noch  doen  sollen,  daerof  is  men  alle  daghe  antworde  vorbeidende. 

Dese  vorseide  antworde  hebben  die  radessendeboden  nae  goetdunckene  ende 
informacien  aldus  gestelt,  begerende,  nae  dien  dat  se  hiirof  gene  last  en  hebben, 
dat  die  erhare  heran  van  den  4 leden  de  in  danke  wilden  nemen;  ende  bii  also  dat 
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zii  dannede  niet  ghepaeyt  eu  worden,  presenteren  dieselve  radessendeboden  de  vor- 
seiden dachten  den  Steden  van  der  hensen  overtebringhene,  omme  breder  antworde 
daerof  te  hebbene. 

507.  Verordnung  von  Brügge  gegen  Verfälschung  der  Rheinweine 1 . — [1447]. 

.4««  der  Handschrift  eu  Kolo  f.  30  b. 

StA  Danzig,  Sch  bl.  18  ft.  24  S.  17. 

Erst  omme  des  willen  dat  men  wol  weit  und  claerlike  beseffen  hevet,  dat 
sunderlingbe  in  de  Riinschen  wiine  gbetiidelike  ghedaen  und  ghemenghet  werten 
diversche  saken  und  dinghen,  de  den  menschen  bynnen  grieven  ende  qwetzen,  so 
ziin  bii  der  wet  in  formen  van  rentedieu  gheordinirt  desse  navolghende  poenten. 

1.  Ende  so  ist  dat  alle  deghenne,  de  vort&n  eniglie  Riinsche  wiine  hiir 
bynnen  brenghen,  gebolden  zullen  siin,  eren  eed  to  doene,  ende  alsowol  de  sohi|>- 
man  of  waghevare  alse  de  copman  of  bewarer  van  den  wiinen,  de  daermede  körnen 
sal  vor  de  wet  of  vor  denghetmen  de  des  last  hebben  sal , dat  se  de  wiinen  hiir 
ghebracht  hebben  unghemengbet  und  unghevalsehet,  in  sulken  doene  und  staete 
alse  se  weren  daer  se  se  loeden , noch  niet  ene  weten , dat  se  ghemenghet  weren, 
er  se  se  loeden  ofte  koften.  Und  daervan  ere  verclaringhe  de  coutrarie  bevunden 
worde,  se  seiden  ghecorrigiert  werden  van  raeynhedicheit  toder  discrecien  van  scepenen. 

2.  Item  waert  dat  van  nu  vortan  ymand  bevunden  worde  off  bedraghen  myt 
der  guder  warheideu,  dat  he  in  enighe  Riinsche  wiinen  enigbc  saken  of  dinghen 
dade  of  dede  doen,  de  korosiif  weren  ende  den  menschen  hinder  off  qwets  in  ziinen 
lichame  doen  mochten,  de  solde  verhören  50  tt  Parisisen  van  elken  stacke,  ende 
boven  den  ghecorrigiirt  ziin  ter  discrecie  van  scepenen. 

3.  Ende  omme  diit  to  bet  ende  to  claerre  to  moghen  bevinden,  so  sal  elk 
tavernier  van  Riinschen  wiinen  moten  ere  idelen  vaete  laten  lieghen  upter  stel- 
linghe,  sunder  wech  to  doene  of  schone  to  makene  van  der  modere  und  droseme, 
tote  dat  de  ghevisitiert  und  besien  sullen  werden  bii  denghennen  de  dat  last  van 
der  stede  weghene  daeraff  hebben  sullen,  up  de  boete  van  50  tt  Parisisen  to  ver- 
hörende van  elken  stucke. 

4.  Item  omme  den  vorseiden  eed  to  entfanghene  und  dat  vorscreven  be- 
soeck  to  doeDde,  so  ziin  gheordinirt  ende  daermede  ghelastet  de  assisers  mitgaders 
den  deken  ende  viinders  van  den  umbachte  van  den  kupers.  Ende  waert  dat  se 
twivelden  in  dat  besoeken  van  der  moeder,  so  sotden  se  tot  eren  raede  moghen 
nemen  deghennen,  daer  se  gudes  raedes  an  wanen  zullen  und  de  en  der  sake  wol 
ghevroeden  ende  verstaen  moghen. 

5.  Item  waert  dat  en  kuper  van  nu  vortan  bedreghen  worde,  dat  he  in 
enighe  wiinen  enigbe  saken  of  dinghen  dede  of  dede  doen,  of  ock  reede  to  doene, 
de  korosiiff  weren  ende  den  liiehannno  van  «lerne  menschen  hinderlich  ende  quetse- 
lick  weten,  de  solde  cessiren  van  ziinen  ambachte  ende  boven  den  ghecorrigiert 
ziin  ter  discrecien  ende  gueddunken  van  scepene. 

508.  [Entwurf  einer]  Verordnung  von  Brügge  gegen  Verfälschung  von  Oelfässem.  — 

[1448]. 

,-tus  der  Handschrift  zu  Köln  f.  143;  auf  dem  Utosehlagbl.,  f.  142,  con  anderer  Hand 
bemerkt:  item  bir  hören  noch  bii  3 sextemen,  die  Kadulphns  tcriven  sal.  und 
dan  so  heble  ic  at  den  reces  und  dachte,  dat  de  heren  radessendeboden  alhir  in 
Vlanderen  int  jaer  47  bet  int  48.  bedreven  und  ghehandelt  hebt  myt  deme  coop- 
manne  und  den  4 ledden  slnndes  van  Vlanderen. 

')  S.  fi.  491  g 33  Aiim.  7. 
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Dit  ziiu  zekere  avisen  omme  te  reiuedyerne  de  fraude  van  den  olypipen  etc. 

1.  Erst  dat  van  nu  nn  men  ghenc  olypipen  vergeren  ne  zal  voir  dat  se  vol 
ziin , ende  sal  de  vergierre  gehouden  ziin  wel  ende  scherpelick  toetesiene  in  de 
langde , in  de  diipte  ende  in  de  wiide,  ende  beyde  de  henden  emmer  te  metene 
o vertraue,  eer  hi  se  vergieren  sal.  Ende  waert  dat  he  enige  presumpcie  liadde 
van  enigher  fraude  diere  in  wesen  mochte,  in  wat  monieren  het  wäre,  zn  wortl 
hii  ghehouden  daerap  vroedom  te  nemene  van  den  deken  ende  gesworne  van  den 
amhochte  van  den  cupers,  eer  hi  se  vergieren  sali.  Ende  wart  datter  fraude  in 
bevonden  worde,  so  sal  de  voirseide  vergierre  alsowel  alse  de  voirseide  deken 
ende  vinders  gehouden  ziin,  dat  te  bringhen  ter  kenmssen  van  der  wet  up  de 
peyne  selve  danof  gecorrigiirt  te  sine  ter  discrecie  van  schepenen  van  Brügge. 

2.  Voert  dat  van  nu  voortan  elck  hem  myt  olypipen  ghenerende,  te  makene 
ofte  doen  makene,  ghehouden  word,  sine  pipen  wel  ende  getruwelic  te  makene  ende 
te  doen  makene,  also  wel  ten  vonieele  van  den  copere  als  van  den  vercopere, 
zonder  fraude  ende  sonder  enich  voordeel  daerinne  to  soukene  in  eniger  manieren. 
Ende  sal  elke  pipe  moeten  also  gemaect  ziin,  dat  de  reede  valle  up  ene  gehele 
dughe,  onbehouwen  ende  ongegroui't,  ende  also  dicke  als  dandere,  ende  niet  in  de 
vergaderinghe  noch  int  voughsel  van  tween  dughen;  sal  oock  moeten  siin  al  achter- 
volghende  van  wiiden  ende  van  langden  ende  even  ront;  ende  sullen  alle  de  vor- 
seiden pipen  moeten  gewaerdeert  ziin  bii  den  deken  ende  viinders  ende  ghetekent 
mitten  tekene  der  voirseider  ambochte,  eer  men  se  vullen  sal  moghen.  up  de  boeten 
van  3 pont  Parisisen  van  elken  sticke. 

3.  Item  umme  de  waerdure  van  den  voirseiden  pipen  te  bet  gedaen  ende 
onderhouden  te  moghen  zine  te  elx  bewaernisse,  zo  zullen  alle  de  voirseiden  pipen 
moeten  gewaerdeert  ziin,  eer  zii  vul  besleghen  ende  vul  ghereed  sullen  ziin;  te  wetene 
alleenlick  hebbende  an  elc  ende  6 hupen,  de  2 ten  buke,  de  2 ten  colletse,  endo 
dandere  2 ten  bodeme.  Ende  zullen  de  vorseiden  dekene  ende  vinders  moghen 
de  voirseiden  pipen  boren  alomme  daer  hemlieden  geleven  sali,  ende  sullen  gaten 
daeriu  maken  ende  talsulke  steden  als  hemlieden  van  node  sal  dincken.  Ende 
oock  dincket  hemlieden  van  nooden,  so  sullen  se  de  bedeuten  ooc  mögen  wtdoen. 
Daer  sii  de  vorseiden  pipen  wel  ghevisiteert  hebben,  bevonden  even  rond  even  lang 
ende  voort  van  wiiden  achtervolghende  ende  duechdelic  ghemaect,  sunder  enich 
vordeel  of  fraude,  so  sullen  si  se  gehouden  siin  te  brandeten  ende  te  tekenen 
mitten  teekene  van  den  vorseiden  ambachte  ende  mitten  tekene  alsulker  lettren, 
als  de  jaerschare  draghen  zal , ten  hende  dat  men  weten  moghe , bii  wien  zii  ge- 
waerdert  geweist  hebben.  Maer  waert,  dat  zii  enighe  bevoudelike  fraude  ghemaect 
ende  ten  vonieele  van  den  copere  of  vercopere,  so  worden  zii  gehouden,  de  te 
calongieren  ende  uptehoudene  ende  te  lirengbene  ter  kennissen  van  der  wet,  de 
dezulven  pipen  sal  doen  verbernen  up  tsiat  Jansbragge,  ende  dieghenc,  die  se  ghe- 
maect sal  hebben  of  gedaen  maken,  sal  boeten  10  pond  Parisisen  van  elker  pypen 
ende  boven  dien  ghecorrigiert  ziin  ter  discrecien  von  schepenen.  Daer  de  vorseide 
deken  ende  vinders  van  desen  in  ghebrekeu  waren,  so  souden  zii  selve  danof  ge- 
corrigiirt ziin  ter  discrecien  van  schepenen. 

4.  Item  omme  dat  de  vorseiden  pipen  gewaerdeert  ende  ghebrandt  ziinde 
diewile  bliven  liggen  onghevult  lange  tiit  ende  bii  dien  so  crempen,  dat  het  van  noede 
es  dat  men  se  verbale  ende  de  bopen  verdrive,  zo  sal  elek  kuper  dien  dat  ghe- 
vallen  ende  ghevallen  sal,  als  he  sine  pipen  vul  verhaelt  sal  hebben,  evenverre 
dat  de  deken  ende  viinders  vernieut  ende  verändert  ziin  gheworden  siideat  t»n 
ersten  branderen,  gehouden  siin  de  te  betoghene  den  niewen  deken  ende  vinders, 
ten  hende  dat  se  de  beschouwen  ende  weder  weerdereu  moghen  te  baerheder  ge- 
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liefte.  Ende  daer  se  bi  den  vorsciden  verhaelne  ende  verdriven  deselve  pipen 
bevunden  gebreckelic  ende  eniger  frauden  daerin  gedaen  siinde,  so  souden  sii  ge- 
houden  siin,  den  brant  aftehauwene,  calaengne  te  niakene  van  der  boete  ende 
voert  ter  kennisse  te  bringhene  van  der  wette,  omine  danoff  te  geschien  van 
eorreceien  ende  punicien  also  boven  verclaerst  is.  Ende  waert,  dat  enieh  koper  nae 
tvorseide  verhael  ende  waerdure  anderwerf  gesehiet  ziinde  eniger  fraude  of  aricheit 
darin  dade,  eer  sii  ghevult  worden  of  darnaer,  ende  dat  bii  schepenen  bevunden 
mochte  worden,  de  soude  dauof  scherpelick  ghecorrigiirt  ziin  ter  discrecien  van 
sebe|)enen,  sonder  enieh  verdrach  of  jement  darin  te  spaerne. 

509.  Ijooiscnordmmg  der  vier  Isde  von  Flandern.  — [1448], 

Aus  der  Handschrift  zu  Köln  f.  1!Ü,  ühernchrieben : de  ordinancie  ghemaekt  bii  den 
vier  leden  tslands  van  V länderen,  ende  erat  uppe  de  piloten,  de  men  heet  ledes- 
mannen. 

1.  Erst  dat  van  nu  voortan  nyment  hem  bewinden  sal  enighe  sehepen  in  to 
leyden,  hii  en  zii  bii  der  wet,  dar  bii  of  vart,  dar  ghekorn  und  gheordinirt, 
süffisant  ende  orberlick,  wel  wetcnde  de  deepten  ende  opten,  derghelike  war  de 
hancken  liggen,  upten  ban  van  10  jaren  Uten  lande  van  Vlanderen  die  der  eon- 
trarie  dade  ende  diere  bevonden  worde. 

2.  Item  dat  uiement  van  nu  vortan  ghelagen  drinken  noch  utleggen  up  tin- 
leeden  van  enighen  sehepen  up  de  boete  van  10  pont  Parisise,  de  derde  den  beren, 
tander  der  wet  dart  onder  ghesclicen  soude,  ende  terde  den  ghonnen  diet  ter 
kennessen  bringhen  sal. 

3.  Item  dat  elck  leydesman,  als  hii  myt  synen  boete  sal  ancommen,  om  te 
gheleden  enieh  schip,  als  craken  hulkeu  of  andere  sehepen,  sal  met  enen  of  myt 
twe  van  synen  besten  veynoets  overghaen  int  schip,  dat  van  buten  inkomen  sal; 
ende  dandere  syne  veynoets  zullen  metten  selven  boete  vor  dat  vorseide  schip 
bliven  varende,  die  diepe  tastende  tot  dattet  bynnen  den  Zwene  bracht  wert,  up 
dat  den  mesters  van  den  schepe  ghelieft.  Ende  ghelift  of  behoeft  hem  niet  so 
vele  helpen , so  sal  he  mnghen  nemen  van  den  leedesman  ende  syne  veynoets  alzo 
vele  helpen  als  he  Wille  of  met  alle  ghene,  dinckt  hem  gued,  dat  hii  diere  niit 
behoeft.  Ende  van  den  arbeyde,  de  de  inleedere  ter  gheleyften  van  den  mestere 
van  den  schepe  van  buten  incoinmende  in  der  mauieren  vorscreven  doen  sal,  zal 
hii  hebben  naer  ghelegentheyt  zvns  arbeyts  alzo  vele  als  hii  myt  partien  eens 
werden  sal. 

4.  Ende  worde  enieh  schep  gheschent  of  verdorren  bii  vorzumitheyde  of 
toedoene  van  den  inleeders  ende  dat  bekent  were  der  wet,  dar  he  onder  bebort 
ende  in  synen  persoen  justiciahel  es,  de  inleedere  sal  de  schade  betalen  ende  ver- 
geben myt  synen  gude  in  alzoverre  als  dat  verdraghet ; ende  eonste  hiit  myt  al 
synen  gude  niit  betalen  ende  restitueren,  zo  sal  men  dienselven  vort  bannen  Uten 
lande  van  Vlanderen  vichtich  jaer. 

HR.  3 S.  324.  Versammlung  zu  Lübeck.  — 1448  Mrz.  12. 

Nach  3 n.  395  wurde,  auf  der  Versammlung  über  die  Ausrüstung  einer  Flotte 
gegen  Kg.  Fr  ich  verhandelt;  n.  510  gieht  «ns  die  Erklärung  dafür. 

510.  Lübeck  an  Kg.  Erich  von  Dänemark:  erinnert  an  seine  Beschwerden  über 

die  Schädigung  hansischer  Kaufleute  durch  die  Auslieger  des  Kg.  und  fordert 

Bezahlung  ndtr  Rückgabe  der  genommenen  Güter  sowie  Verhütung  weiterer 
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Uebergriffe  (<iat  jwe  were  unde  de  vorschrevenen  utliggers  gentzlikeu  to  hues 
bliven  unde  den  unschuldigen  copman  so  nicht  vorderven),  widrigenfalls,  wie 
der  Kg.  selbst  erkennen  werde,  int  lateste  darmede  nicht  stunde  to  lidende, 
darvan  denne  vurder  Unwille  mochte  werden,  dat  wy  doch  ungheme  zeghen; 
bittet  um  eine  umgehende  Antwort  durch  den  Ueberbringer,  Heinrich  Wysschen- 
dorp — [14]48  (des  sonnavendes  vor  letare)  Mrz.  2. 

StA  Lübeck,  Entwurf. 

Gedr.:  daraus  Lüb.  ÜB.  8 S.  552  n.  504.  Danach  hier. 

HR.  3 S.  357.  Versammlung  zu  Lübeck.  — 1448  Dec.  13. 

Die  gewundene  Ausdruckweise  von  n.  511  kennzeichnet  trefflich  die  Zurückhal- 
tung, welche  Lübeck,  mindestens  Dänemark  gegenüber,  nach  den  Doppelwahlen  von 
Karl  in  Schweden  und  Christian  in  Dänemark  beobachtete,  und  wird  vollends  eigen- 
tümlich beleuchtet  durch  3 n.  474,  welche  über  die  Anwesenheit  schwedischer 
Gesandten  m Lübeck  berichtet. 

511.  Lübeck  an  Kg.  Christian  von  Dänemark:  bestätigt  den  Empfang  der  Zuschrift 
des  Kg.,  in  welcher  er  sich  zunächst  beschwert,  dass  Herr  Karl  Knutsson  sich 
Schwedens  underwunden  alse  en  koningk,  ohne  Wissen  und  Zustimmung  des 
dänischen  Reichsraths  den  ewigen  Bund  zwischen  Dänemark  und  Schweden 
zerstört  und  das  zu  Dänemark  gehörige  Gotland  mit  Wisby  angegriffen  habe, 
und  sodann  verlangt,  dass  Lübeck  Karl  zurcchtweise  (gudliken  underwysen), 
dass  er  sich  der  Eingriffe  in  die  Rechte  von  Dänemark  enthalte  unde  de  rike 
unde  ere  inwonere  so  nicht  entwere,  sowie  dem  Kg.  antworte,  wes  gy  unde 
juwe  rike  to  Dennemarken  sodaner  unser  underwysinge  by  liern  Karlo  mögen 
geneten;  erwiedert  darauf  (na  ripen  avertraehtinge),  dat  wy  — hern  Karle, 
wanner  wy  dorch  de  unse  by  sine  herlicheide  kainende  werden,  in  sodanen 
stucken,  vormiddelst  welken  juwe  koninglike  kröne,  juwe  rike  Dennemarken, 
juwes  rikes  redere  unde  inwonere,  de  obgenante  here,  her  Karl,  dat  rike  to 
Sweden  unde  dessulfften  rikes  redere  unde  inwonere  nialkandern  to  voreninge 
unde  fredesamheit , de  gemene  varende  kopman  to  unheschedelicheit  siner 
gudere  unde  dat  gemene  beste  to  vorokinge  komen  mögen,  na  unsem  vor- 
mogen  gerne  wyllen  fhintliken  underwysen ; wird  das  Ergebniss  der  Verhand- 
lungen dem  Kg.,  seinem  Wunsche  gemäss,  mittheilen  und  entschuldigt  die 
späte  Beantwortung  des  Briefes  mit  der  Aeusserung  des  Boten,  dass  er  noch 
andere  Schreiben  an  Herren  und  Städte  zu  überbringen  habe  und  die  Antwort 
bei  seiner  Rückkehr  einfordem  wolle,  des  so  nicht  gesehen  is  — [14]48  (feria 
4.  post  Lucie  virg.)  Dec.  18. 

StA  Lübeck,  Entwurf. 

Gedruckt:  daraus  Lab.  UB.  8 S.  614  n.  564.  Danach  hier. 


HR.  3 S.  367.  Verhandlungen  zu  Lübeck.  — 1449  Mrz. 

Zu  n.  512  vgl.  3 n.  490,  502.  N.  513  ergänzt  die  Korrespondenz  der  Ver- 
sammlung hinsichtlich  eines  Zwistes  zwischen  Stettin  und  seinen  Landesherren,  deren 
nicht  erhaltene  Antwort  in  3 n.  508  erwähnt  wird,  ln  n.  514  werden  wir  die  Rück- 
wirkung des  u'ilsnacker  Fürstentages  vom  Mrz.  auf  die  Städte  zu  erblicken  haben1, 

*)  jY.  510  wurde  gleichseitig  Wislzy  mitgetheilt  mit  der  Bitte,  Wixchendorj)  zu  schleuniger 
Heimkehr  zu  verhelfen.  *)  3 S.  392  Anm.  2 ist  dementsprechend  zu  rekttßciren. 
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röhrend  «.  515  im  Gegensatz  zu  5 n.  514  der  Weiterreise  der  englischen  Gesandten 
Schwierigkeiten  in  den  Weg  legte. 

518.  Lukeck  an  Lüneburg:  verlangt,  dass  die  lüneburger  Rsn.  zum  lübecker  Tage 
am  1.  Mrs.  auch  zu  Verhandlungen  über  die  Münze  bevollmächtigt  werden 
und  den  Münzmeister  mitbringen.  — [14/49  sonnavendes  Da  b.  Dorotheen  d.) 
Febr.  8. 

StA  Lüneburg,  Or.  Perg.  m Besten  d.  Secnts. 

513.  Die  zu  Uibeck  versammelten  Rsn.  von  Rostock,  Stralsund,  Wismar,  Stettin 
und  Greifswald  und  Lübeck  an  die  Bg.  Wartislaf  und  Barnim  zu  Wolgast: 
Stettin  hat  sich  vor  den  Städten  beklagt,  dass  die  Herzöge  im  vergangenen 
Herbste  in  Wolgast  Stettiner  Schiffe  haben  anhalten  lassen  und  deren  iMdung 
für  sich  behalten  haben,  wiewohl  Stettin  mit  den  Herzögen  in  Frieden  sässe 
und  gegen  ein  solches  Verfahren  privilegirt  sei;  bitten  deshalb  um  Rückgabe 
oder  Bezahlung  des  Genommenen;  erklären  ßr  den  Fall,  dass  die  Herzöge 
sich  dazu  nicht  verstehen  wollten,  dass  die  Städte  Stettins  zu  Ehren  und 
Recht  mächtig  seien,  und  verlangen  die  Ansage  einer  Tagfahrt  m Greifswald 
vor  Mai  1 (s.  Welberdes  d.),  auf  welcher  sie  sich  bemühen  wollen,  dass  der 
Streit  vorinyddelst  vruntschup  edder  rechte  geschlichtet  werde;  bitten  um  Ant- 
wort durch  den  Vcberbringcr.  — [14]49  (sonnavandes  vor  reminiscere) 
Mrs.  8. 

StA  Lübeck,  Entmr f. 

Gtir.:  daraus  Lub.  ÜB.  8 S.  816  «.  748.  Danach  hin. 

514.  Ijübeck  an  Kg.  Christian  von  Dänemark:  sendet  eine  Abschrift  eines  Schreibens 
des  Kg.  Karl  von  Schweden,  in  welchem  er  erklärt,  dass  Lübeck  seiner  zu 
Ehren  und  Recht  mächtig  sein  soll  und  er  tu  einer  Zusammenkunft  in  seinem 
Reiche  bereit  sei;  hat  darauf  erwiedert,  dass  es  und  mehr  Städte  vier  Wochen 
nach  Ostern  nach  Kalmar  kommen  wollten;  ist  bereit,  daselbst  zu  Gunsten 
von  Dänemark  zu  wirken  und  bittet  um  einen  Geleilsbrief  für  die  Rsn.  von 
Lübeck,  Rostock,  Stralsund  und  Wismar  (by  wiser  desses  breves);  wird  über 
die  Tagfahrt  berichten  und  hat  um  dieser  Angelegenheit  willen  Hg.  Alf  bcsandt 

• mul  ihn  gebeten,  dyt  by  jwer  herlieheit  to  vorbodeschuppende  dergeliken  *.  — 
[14] 49  (frydages  vor  palmen)  Apr.  4. 

StA  Lübeck,  EtUscurf. 

Gedr.:  daraus  Lub.  UB.  8 S.  645  n.  597. 

515.  Stettin  an  Lübeck:  erklärt  auf  die  Anfrage , ob  der  Gesandte  des  Kg.  Heinrich 
von  England , Br.  Richard  Canton,  mit  etliken  kopluden  ute  Engeland  von 
Stettin  Geleite  erhalten  würde,  das * die  von  Engländern  geschädigten  Stettiner, 
welche  troie  des  Rechtsganges  vor  dem  königlichen  Gericht  nicht  zu  ihrem 
Eigenthum  gelangen  können , solches  nicht  gestatten t es  sei  denn  dass  der  Ge- 
sandte sich  mit  den  Geschädigten  vergleichen  und  ihnen  moglicheit  na  erem 

l)  Vgl.  die  für  das  augenblickliche  Verhältnis s des  Kg.  Christian  zu  den  Städten  charakte- 
ristische Korrespondenz  desselben  mit  Lübeck  teegen  Aufbringung  eines  wt»  Lübeck  nach  Gotland 
entsandten  Schiffes  im  Mai  1449,  Lub.  UB.  8 n.  606 — 609 , und  die  am  30.  Mai  rem  TTt>mar 
aus  erstattete  Meldung,  dass  Kg.  Erich  am  22.  Mai  tippe  der  Swyue  eine  Zusammenkunft  put 
dem  Markgrafen  von  Brandenburg  undc  anderen  velen  turstrn  grhaht  habe:  wes  dar  gehandelt 
dat  is  noch  nicht  lutbar,  a.  a.  O.  n.  614. 
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vorworven  rechte  zu  theil  werden  lasse.  — [14J49  (an  dem  mandage  to  pinxsten) 
Mai  36. 

StA  Lübeck,  Or.  m.  Resten  d.  Secrels. 

Gedr. : daraus  Lüh.  UB.  8 S.  658  n.  611.  Danach  hier. 

HR.  3 S.  399.  Versammlung  zu  Bremen.  — 1449  Jul.  25  '. 

Die  beiden  nachfolgenden  Schreiben  beziehen  sich  auf  die  Wegnahme  der 
Baünflotte  durch  die  Engländer  und  sind  nach  3 n.  536  einzuordnen.  Zu  n.  5J7 
vgl.  3 n.  534 , 551. 

516.  Richard  Caunton,  Dr.  jur.  utr.,  Gesandter  des  Kg.  von  England , an  Lübeck: 
hat  zu  seinem  Bedauern  vernommen,  dass  Robert  Welyngton  und  andere  Eng- 
länder im  Mai  verschiedene  hansische  und  insbesondere  auch  lübecker  Schiffe 
verrätherisch  genommen  haben;  betheuert,  dass  dieses  gegen  den  Willen  des 
Kg.  geschehen , teie  seine  eigene  Gesandtschaft  bezeuge,  und  hofft,  dass  die 
Uebelthäter,  welche  den  Frieden  gebrochen,  mit  dem  Tode  bestraft  werden; 
verspricht  alles  aufzubicten,  damit  das  Genommene  zurückerstattet  werde,  hat 
bereits  in  diesem  Sinne  an  den  Kg.  und  den  königlichen  Rath  geschrieben; 
dankt  für  die  ihm  erwiesene  Ehre  und  Freundlichkeit  sowie  für  das  Geleite, 
erbietet  sich  zu  Gegendiensten  und  empfiehlt  den  Ueberbringer,  seinen  Diener. 
— Ex  Copynhaveu,  1449  Jul.  34.  I’rincipalis  causa  est,  quare  modo  hic 
exspeeto  et  dictum  meum  servitorem  ad  Lubek  remitto,  quod  per  litteram 
provisionis  mereatoris  Lubieensis  michi  hic  deliberatam  non  possum  recipere 
aliqueiu  denarium  et  pccunias  habere  oportet*. 

StA  Lübeck,  Or.  m.  Resten  d.  Siegels. 

Gedr.:  daraus  Lüb.  Uß.  8 S.  669  n.  627. 

517.  Der  deutsche  Kfm.  zu  London  an  den  zu  Brügge:  hat  dem  vom  1.  Juli 
datirten  Wunsche  des  Kfm.  zu  Brügge  entsprochen  und  den  Boten  Bertold 
mit  dem  Schreiben  von  iÄtbcck  an  den  Kg.  von  Englantl  sofort  nach  Seinem 
Eintreffen  am  9.  Jul.  nach  Winchester  zum  Parlament  gesandt  und  erteirkt, 
dass  Bertold  den  Brief  dem  Kg.  persönlich  überreichte;  doch  sind  alle  Be- 
mühungen, eine  Antwort  darauf  zu  erwirken,  fehlgcschlagen,  und  als  er  Bertold 
am  18.  Tage  nach  Ucberreichung  des  Briefes  zum  kgl.  Rath  schickte  und 
erklärte,  dass  der  Bote  nicht  länger  warten  wolle,  erwiederte  der  Kanzler, 
wat  antworde  men  gheven  solde,  se  en  liedden  den  breeff  noch  nicht  gheseen 
edder  hören  lesen;  erwartet,  dass  dir  Städte  zur  Zeit  weder  eine  Antwort  noch 
eine  Entschädigung  erhalten  werden,  noch  van  den  nyen  schaden  noch  van 
den  olden,  wante  schip  uude  guet  cs  ghedeelt  und  wii  seen  dat  solt  voren 
und  verkopen  vor  unsen  oghen  in  manghen  Steden;  und  de  here  konynck 
helft  grote  orloghe  in  Vrnnckrike,  Britanien  und  Scliotlandc  und  bedarff  vcle 
soldien  uut  te  gheveu;  desse  antwordt  begheren  wii  vorttostellende,  dar  sick 

')  Ein  mit  3 n.  5 33  Ol  ul.  mul.  gleichlautendes  Schreiben  des  Kfm.  an  Lübeck  s.  Lüb.  ÜB.  8 
«.  618.  Am  Schluss  ist  hier  die  Bille  hinzugefügt,  die  aus  der  Weichsel  kommenden  Schiffe  im 
Sunde  vor  der  Fabti  nach  England  warnen  zu  lassen.  — Von  dem  Beccss,  3 n.  516,  bewahrt  auch 
das  StA  '/wolle,  wie  Schtifer  miilheilt,  eine  Abschrift  auf  4 Bl.  *)  Am  4.  .Var  1449 

dankte  Caunton  eon  Hamburg  «ms  nochmals  Lübeck  für  alte  ihm  erwiesene  Gunst  und  empfahl 
zugleich  angelegentlich  seinen  Diener,  Lüb.  UB.  8 n.  647. 

HuwreNsiit  II.  Afcth.  7.  Bd.  104 
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dat  beboert;  hat  dem  Boten  5 Nobel  zur  Zehrung  gegeben , alsc  ghii  Ix'ghert 

hebben,  und  bittet  sie  an  Gerd  Castorp  wiederzugeben.  — [14]49  Jul.  29. 

StA  Lübeck,  (brüggcr)  Abschrift  m.  Verncndungsschnittm. 

Gedr,:  darau«  Lüb.  Uli.  8 S.  672  n.  620.  Danach  hier. 

HR.  3 S.  421.  — Verhandlungen  zu  Brügge.  — 1449  Aug.  — Dez. 

Die  nachstehenden  Akten  rrtceisen , dass  1449  zunächst  dieselben  Gegenstände 
zur  S]>rache  kamen  wie  1447.  Den  besseren  Erfolg  der  llsn.  bezeugt , abgesehen 
von  3 n.  563  ff.,  auch  n.  520  § 3. 

518.  Beschwerden  des  deutschen  Kfm.  über  Beeinträchtigung  seiner  Privilegien  in 

Flandern.  [ 1449] 1 . 

Kl  aus  der  Handschrift  zu  Köln  f.  177 ■ — 189 ; 2.  daselbst  f.  Iti5 — 176 , lat.  Heber- 
Setzung,  s.  3 n.  562  fj  1’. 

Dyt  syn  de  gebreke  ende  dachten,  de  den  geraenen  stedeti  unde  coopmanne 
van  der  Duytscher  hauzee  weddervaren  ende  ghescheen  ziint  hynnen  der  jurisdiccien 
van  Vlandren  jeghen  inholdent  Privilegien  ende  vriiheit  als«“  hiirna  volghet 

1.  = «.  494  § 22 3 mit  dem  Zusatz,  dass  alle  Vorstellungen  bei  den  vier 
Ledert  nichts  geholfen  hüben , vielmehr  die  vorseiden  rovers  werden  gesustiucert 
ende  gestercket  mit  proviauden  ende  andren  saken  bii  den  van  Grevelinghen, 
Dunekercken , Nycnpoirten  ende  den  van  der  Sluvsz,  welk  zere  unbehoorlick  ys 
eenen  lande  van  coopinansrhapcn  ende  daer  men  begbert  den  coopman  te  kamene. 
Folgt  die  am  Schluss  jedes  Paragraphen  teiederkehrende  Bitte  um  Genug thimng 
bzw.  Abhilfe. 

2.  — n.  494  § 23  mit  dem  Zusatz:  Ock  gevalt  uu,  dat  van  saken,  de  den 
coopmanne  bii  mynen  heren  off  ziinen  voorseiden  rade  toghewesen  werden,  de 
wederpartye , ingesetene  des  lauds  van  Vlandre  ziiude,  ap|iellieren  daeraft'  voer 
tperlament  to  I'ariis,  twelcke  deme  coopmanne  vrcinde  hevet  ende  ungeboorlick 
dunckt. 

3.  = n.  494  § 21. 

4.  Item  beclaghet  ein  de  coopman,  dat  umtrent  pinxsten  latest  leden  bii 
inyns  gnadighen  heren  galeidcn  in  der  zee  siin  genomcu  uutli  tweu  sche[)en  viif 
terlinghe  Kngelscher  laken,  tobehorendc  coopluden  van  der  hanzee,  als  van  Colne 
ende  van  Camiien4.  Dewelke  viif  terlinghe  ter  Sluysz  upt  casteel  ziin  ghebracht, 
woirumme  de  coopman  vele  vervolghes  gedaon  hefflt,  uninie  na  den  inholde  ziiner 
Privilegien  desclveu  viiff  terlinghe  vriigh  ende  weder  tolevert  to  hebbene. 

5.  Item  beclaghet  eine  de  coopman  swaerliken,  dat  kort  na  pinxsten  latest 
leeden  Hinriek  Blytterswiick  ende  Rotgher  Kingk,  cooplude  der  Duytscher  hauzee, 
körnende  twisschen  Beveren  unde  Antworppe,  in  menunghe  und  willen  unime  to 

■)  S.  RH.  3 8.  422  Anm.  2.  Ein  in  der  kiilnrr  Handschrift  “W  /.  51  eingcheftetes  Blatt  ent- 
ladt den  Eingang  zu  einer  Eingabe  an  den  llg.  ron  Burgund  und  ergiebt,  dass  der  Kfm.  bereits 
vor  dem  brancr  Hansetage  dtm  11g.  eine  Zusammensletlung  seiner  Beschwerden  überreichte,  damit 
er  Abhilfe  schaffe.  Nach  :t  n.  562  icurden  dann  die  Beschwerden  im  Sejit  1143  von  neuem  m- 
sammengestrl/t.  *1  In  Kl  wird  zum  Schluss  der  einzelnen  Paragraphen  das  Ihirilcgien- 

buch  des  hfm.  zu  Brügge,  ohne  weitere  /»salze  citirt,  zum  ff  1:  privileginm  fol.  5 A;  zum  § 2: 
privilegium  fol.  8 11  u.  s.  tc.  Welches  ron  den  im  StA  Köln  befindlichen  flandrischen  Kopiaren 
darunter  gemeint  ist,  rtrmag  ich  nicht  f'cstzustcHen.  *)  Inhaltlich  unerhebliche  Ah- 

Weichlingen  des  Wortlauts  sind  nicht  berücksichtigt  leorden.  *)  K2  fügt  die  Neunen 

hinzu:  Oherwiims  Clipplngk  et  Johannes  de  Wintereu  factor  Johannis  de  Myel  de  t'olonia,  et  qui- 
daiu  alius  de  Catnpis,  videlicet  Johannes  de  Walczem. 
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Antworpe  voorseid  in  den  marckt  te  ridene,  ziin  aldacr  upter  vriien  straten  van 
dien  dyneren  des  capteynen  van  Reppelmuude,  genomet  Bertram  Dum,  mit  gewalde 
angetastet  unde  ghevanghen  ende  alsoe  to  Reppelmuude  gebracht.  Daer  de  vor- 
seide  capteyn  int  erste  en  affuam  alle  ere  gelt,  dat  zii  bii  sick  hedden,  ende  leet 
doe  den  eenen,  als  Rutgher  Riinck,  riiden  men  den  anderen,  alse  Hinrick  Blatter- 
zwiiek,  hemelike  in  vanghenisse  gehelden  7 of  8 weken  Iangk,  soe  dat  men  nicht 
weten  mochte,  off  hie  levendich  off  doid  were.  Woirumme  de  coopman  mitgaders 
den  veiir  leden  slands  van  Vlandren  unde  den  van  Antworpe  voor  iniins  gnadighen 
heren  edelen  raede  vele  vervolghes  gehad  unde  gedaen  hebbeu,  versokende  unde 
begherende,  dat  de  voorseide  Hinrick  up  borghtuchte  to  rechte,  unime  eme  te  ver- 
antwordene,  mochte  kamen,  des  em  doch  niet  gescheen  mochte  vor  der  tiid  dat  hie 
den  voorseiden  capteinen  eerst  versekerde  50  goldene  krönen  to  ghevene.  Unde  als 
hie  to  Brucghe  vor  iniins  voorseiden  heren  raed  gebracht  waert  ende  aldaer  presen- 
tiirde,  em  to  unLschuldegheude  mit  der  waerheit  und  bii  ziinen  eede  van  allen  den- 
ghennen  des  em  de  vorseide  eapteyne  auleggheude  eude  ansegghende  was,  soe  en 
mochte  em  doch  dat  nicht  helpen,  men  deselve  eapteyne  hefft  den  voorseiden 
Hinrick  wedderummo  ghevanghen  ghevoirt  ter  Nyepoorten  und  aldaer  heft  men  em 
verborghet  vor  miins  voorseiden  heren  edelen  raed  weder  to  rechte  te  kamene.  Knde 
also  men  dan  in  der  waerheit  bevinden  sali,  dat  alle  dat  ghene,  dat  de  voorseide 
eapteyne  an  den  voorseiden  Hinrick  hefft  gekeert  ende  hewesen,  mit  unschulde 
ende  Unrechte  ys  ghedaen,  ende  hie  daerenboven  den  voorseiden  Hinricke  ge- 
namen  hefft  ziin  perd,  ziin  geld,  de  he  bii  eme  hadde,  ende  ock  de  vorbenomedeu 
50  krönen,  begberen  ende  bidden  daerumme  de  stede  ende  coopman  van  der 
hanzee,  den  voorseiden  capteynen  in  den  te  hebbene,  dat  hie  dem  voorseiden 
Hinrick  Blitterzwiick  van  der  borghetucht  untsla  ende  quiitschelde  ende  alsodanc 
gelt  alse  he  mit  Unrechte  van  eme  ghenomen  ende  uutfanghen  hefft  mitgaders  ziinen 
perde  wederkere  ende  tolevere,  want  de  gemene  coopman  van  der  hanzee  lyves 
ende  gudes  byuneu  Vlandren  ghevriiet  ys  na  inholde  der  privilegie  voorseid. 

6.  Item  in  dessen  neghesten  vorledenen  jare  qwam  een  schipp  van  noot 
weghen  weders  ende  windes  ter  Sluysz  int  Zwen,  daer  een  coopman  van  der  hanzee 
eene  mande  mit  gude  in  kordeu  heslaghen  ingheschepet  hadde,  dewelke  Bonoor 
Olyviir  heft  angetastet  unde  genuinen  ^ upgeslaghen  unde  bezeen  unde  umme  des 
willen,  dat  hie  under  dem  andren  gude  in  der  voorseiden  manden  wesende  twe 
gharden  Engelsches  lakens  heft  gevondeu,  soe  meent  hie,  dat  alle  dat  gued  sament- 
liken  zulle  verbort  wesen,  des  wii  doch  na  den  inholde  der  Privilegien  nicht  en 
verstaen  noch  betruwen. 

7-9  = n.  494,  § 19',  20,  1. 

10  = $ 2 mit  dem  Zusatz:  Also  hevet  he  nu  int  lateste  van  nootsaken  van 
den  priucipale,  soe  wii  verstaen,  afkoop  ende  composicie  motcu  anghaen  ende 
maken,  ende  datselve  dat  eme  togesecht  ende  belavet  sal  ziin  noch  langher  vor- 
beiden  ende  vervolghen  inoit,  eer  hie  daervau  betaelt  werde.  Eude  boveu  diet  soe 
hevet  de  coopman  ende  de  voorseide  Herman  vele  zware  kost  ende  langk  vervolgh 
ghedaen,  daervan  sick  die  coopman  hochlick  beclaghet  ende  begheert  van  der  kost 
wederricktingke  te  hebbene  na  iuholdene  des  coopmans  Privilegien,  dewelke  sick 
lopet  hoghor  dan  300  pond  grote. 

11*  = §3  mit  dan  Zusatz:  Alsoe  dat  deselve  Gherlaeh  bii  verluyst  desselven 
gudes  voorseid  ende  langhes  vervolghes  daerumme  gedaen  ys  biister  ende  ärm 


a)  $ 11  folgt  in  k'2  tut:  h S 13. 

Mit  Fortlassung  des  Absatzes  über  die  lim.  von  Brügge. 
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gheworden  ende  en  kan  ziine  sehuldeners  nyet  betalen,  so  dat  hie  nu  yeghen- 
w.udich  ter  Sluysz  in  irroter  armode  licht  ghevanghcu. 

12—23.  = ».  494  §§  4—8,  48,  9—14. 

24  = § 15  mit  <lem  Zusatze:  Daerumme  de  coopinan  na  den  inhoude 
dersulver  privilegie  mit  den  voorsciden  beschädigen  paitien  van  Rostke  eerst  vor 
den  4 ledeu  slamls  van  Vlandren  ende  daer[nae]*  vor  miins  heren  edelen  raede 
langhe  tiid  tod  swaron  kosten  vervolghet  hebt  soe  verre,  dat  daeroff  sentencie  ende 
vonnisse  gheghaen  ziin,  dat  de  vorbenomede  partien  van  der  Xienporten  ende 
Lumbardien  condempneert  ziin,  dat  zii  den  voorseiden  van  Rostke  sullen  vernoghen 
ende  betalen  datghenne  dat  zii  mit  onrechte  genomen  hebt  na  den  inhoude  der 
vorbenonieden  sentencie  etc.,  des  noch  niet  gheschiet  en  is.  Daeruuthe  ende  uuth 
kenliker  uoed  de  voorseiden  van  Rostke  glietovet  hebhen  etlike  jioorters  van  Brucghe, 
uinme  bii  alsodanen  dranghe  uth  middele  todt  betaliughe  te  kamene. 

25—27  = n.  494  §§  17,  50,  51,  27. 

29  — § 40  mit  dem  Zusätze:  Ende  baven  diit  niaken  zii  mit  vreuiden,  alse 
mit  Lumbarden,  sunderlinge  verbünde,  als  bii  namen  upten  alluen,  des  men  in 
dessen  landen  ende  in  den  hanzeestedeu  nicht  wal  uutberen  mach ; soe  dat  de 
I.umbarden,  de  den  hiir  int  land  bringhen,  jaerlikes  nicht  meer  moghen  leveren  den 
eenen  bespraken  numeruin,  daer  zii  des  wel  vcel  meer  leveren  ende  bringhen  solden. 
Ende  bringhen  zii  des  meer  danne  de  voorseide  tale  tosecht,  dat  moit  blyven  ligghen 
to  der  jaersehaer  to  dat  ziin  tiid  der  leveringhe  kumpt;  daerto  ziint  de  Lombarde 
gebolden  nerghen  den  alluen  t»  hringhene  dan  dessen  vorbenomeden  coopluden. 
Welken  alluen  zii  stellen  up  eenen  hoghen  priisz,  soe  dat  de  Lumbarde  ende  de 
poorter  voorseid  bii  desser  eenunghe  hehben  nu  van  ener  karke  soe  vele  geldes 
alsz  men  in  verleden  tiiden,  doe  hii  vrii  wasz,  plagh  van  3 karken  to  hebbene, 
welk  is  weder  God  recht  ende  redelcheit  ende  yeghen  dat  wolvaren  des  gemenen 
guedes.  Ende  men  van  Gailes  weghen  ock  nicht  schuldich  were  to  ghedoghen.  dat 
12  off  20  unbehoerlike  jiersonen  solden  sodane  schattinghe  ende  eghendom  to  eres 
sulves  profiite  upstelleu  up  de  gemene  werlt.  Woirumme  wii  miins  voorseiden 
heren  gnaden  zere  oitmodeliken  bidden,  dat  desse  unbehoorde  ungotlike  eghendom 
werde  afgestelt,  up  dat  alle  gude  coopmanschopp  vriigh  blyve,  soe  dat  van  alden 
tiiden  gewoontlick  ende  schuldich  ys  te  syne. 

30  — 49C  § 39,  502  § 15,  inbetref}'  der  Oelpipen  unter  Hervorhebung , dass 
die  Verhandlungen  von  1447  zu  keinem  Resultat  geführt  hätten. 

31—38  = n.  494  §§  39,  36,  28,  30  32,  34,  44. 

39b  = n.  494  §§  24,  29,  30  mit  der  Beschwerde,  dass  Brügge  sein  1448 
gegebenes  Versprechen  (n.  504)  nicht  gehalten  habe. 

40.  Itemb  eonquerantor  quod  in  eausis  arresti,  in  causis  appellacionum 
interpositarum  a Sluysensibus  et  aliis  differunt  causas  ad  unum , duos , tres  annos 
antequam  dictas  causas  terminent. 

519.  Erwiederung  von  Brügge  auf  die  Beschwerden  der  Rsn.  der  Hansestädte.  — 

1449  Okt.  10. 

Aus  8t A Lübeck,  2 IkgipeWt.,  flandr.  Abschrift,  mit  Versendungsschnitten,  Sjmren 
eines  Siegels  und  der  Adresse : Detur  egregio  utriusque  juris  doctori , dorain« 
Arnold«  de  Brands,  sindicu  civitatis  Lubicensis,  suo  singulari  preceptori. 

Antworde  upt  corte  van  der  wet  van  Brucghe  upte  9 articulen  van  dachten, 
die  de  heren  radessendeboden  van  der  Duytschen  hanze  overgegeven  hebben  mynen 

>1  da«  Kl.  b)  SS  SS.  IO  «■•  KZ,  /.Mn,  Kl. 
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heren  den  commissarisen  ons  barde  gheduchts  heren  ende  princen,  anghacnde  der 
stede  van  Brueghe,  den  10.  dach  van  octobri,  anno  49. 

Ad  1 inbetreff  der  Verbannung  von  Johann  Horst,  n.  494  § 37,  wiederholt 
Brügge  seine  Ausführungen  ron  1447,  n.  495  ff.,  und  erklärt  zum  Schluss,  dass  die 
vier  Lede  und  die  Rsn.  1448  beschlossen  hätten,  dit  onsen  gheduchten  heren  ante- 
bringhene  ende  provisie  te  begheren,  alsoot  ghedaen  es;  und  heft  daerup  ver- 
autword,  dut  men  den  coopman  van  der  hanze  ongehoort  ende  ongheroupen  niet 
bannen  en  sal , maer  waert  dat  enich  coopman  berucht  worde  vau  enighen  faite  bi 
hem  ghedaen,  daer  liif  of  let  an  clave,  of  dat  zulc  wäre,  dat  naer  den  wetten  van 
deu  lande  men  sculdich  wäre  to  punierene  bi  banne,  und  daer  gheene  andere 
correxie  toe  en  staet,  so  sal  de  wet  dit  gheruchte  te  kennene  gheven  deu  ouder- 
lieden , die  daeraf  den  mesdadighen  aviseren  zullen  ende  uter  hanze  doen ; ende 
dan  zal  diezelve  wet,  naer  den  derden  dach  van  dat  te  kennene  gegeven  es,  den 
mesdadighen  ontbieden  te  rechte  te  staene,  daer  hii  hem  sal  moghen  conimen  ver- 
antwoorden  in  rechte,  ende  naer  iuformacie  zal  de  wet  moghen  voortghaen  by  banne 
of  andersziins  naer  de  wetten  ende  costumen  van  den  lande,  nlzoot  den  ouderlieden 
onlancx  in  geseriften  overgegheven  es. 

Ad  3 — n.  494  § 26,  erklärt  Brügge  sein  in  n.  504  ff  3 gegebenes  Ver- 
sprechen erfüllen  zu  wollen '. 

Ad  3 — 496  § 28,  wiederholt  Brügge  seine  Ausführungen  von  1447,  n.  495  ff., 
und  berichtet  zum  Schluss,  dat  dit  point  als  anghaende  der  domanie  van  onsen  vor- 
seiden gheduchten  heere  was  bi  deu  vorseiden  4 leeden  ter  laetster  handelinghe 
overgegheven  denzelven  onseu  gheduchten  heere,  dewelke  daerup  verantword  heift, 
dat  het  alleene  sculdich  es  verstaen  te  ziine  van  Riinschen  wynen,  die  men 
vergiert  ende  vercoopt  bi  der  roede,  und  niet  van  den  corten  wynen,  die  men 
vercoopt  bi  vaten,  pipen  ende  stix.  Ende  eist  dat  die  van  der  hanze  yet  meer 
begheeren,  hii  zal  partien  gehoort  recht  doen,  alsoot  den  vorseiden  ouderlieden  on- 
lanx  overgegheven  es. 

Ad  4,  twelke  inheft  6 pniuten,  wiederholt  Brügge  1.  sein  Versprechen  n.  504 
§ 5.  Ende  als  van  den  anderen  5 pointen,  die  alle  deu  wynlieden  anghaen  etc, 2, 
es  waer,  omme  die  frauden  te  werene,  die  diewiile  geschiet  ziin  bii  denghonen,  die 
mit  wynen  ommegaen  in  achterdeele  van  den  rerhte  van  der  assise,  de  Pachters 
cause  gehadt  hebben  scaerpelic  toe  te  ziene,  want  die  overwille  van  den  wynlieden 
diewiile  zere  groot  es  ende  claghen  lichtelic  zonder  cause.  Daeromme  zekere 
ordinancicn  bi  scepenen  ghemact  hebben  gheziin,  diewelke  die  wynlieden  wel 
sculdich  ziin  te  onderhoudene ; maer  nietmin  eist,  dat  die  pachters  yernene  van  den 
te  cort  doen  of  anders  dan  te  pointe  ende  dat  der  wet  anbringhen , schepene  ziin 
altoos  bereet,  omme  hemlieden  te  doen  ghenoughen  ende  alle  ghereetscepe  te  doene 
gbeschien  naer  die  gelegentheit  van  der  zake. 

Ad  5 — n.  494  ff  31,  erwiedert  Brügge,  dat  tanderen  tiiden  van  ilesen  es 
begonnen  zekere  handelinghe  by  ghedeputirden  van  der  wet  und  van  den  ouder- 
lieden, omme  daeraf  een  accoort  ende  traicteit  te  makene  ende  die  frauden  te 
werene  diore  in  geschien  moghen;  ende  so  wanner  die  vorseiden  ouderlieden  noch 
daertoe  zullen  willen  verstaen,  die  vorseide  wet  sal  bi  hemlieden  schicken  hare 
ghedeputirde. 

*)  Am  21.  OkL  1449  versprach  es  urkundlich  der  H'iOce  ron  Ghcrard  Marquarts  30  (l  gr. 
zu  zahlen,  15  fl  sobald  sie  eine  Quittung  einscvxdet,  den  liest  ein  Jahr  später.  Abschriften  im 
StA  Brügge,  Ouden  Wittenbouck  f.  91  und  im  StA  Köln,  Pririlegienkopiar  n.  296  f.  143  b. 

•)  S.  n.  494  § 30. 
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Ad  6 = n.  494  § 32,  erviedert  Brügge,  dat  naer  tgoent  Hat  van  (lesen 
noch  voor  hemlieden  coinmen  es,  tgoeud  datter  gheschiede  quam  meer  bi  den  rüden 
woorden  ende  ruuthedeu,  die  van  svorseiden  Ghiselbreehts  weghen  gheseit  ende 
ghedaen  waeren,  dan  andersiins,  ende  niet  omme  die  privilegen  van  den  coopman 
te  vercortene.  F.ude  eminer  dit  es  eene  partielike  ende  personelike  sake,  daeraf 
scepene  van  Brueghe  die  kennesse  toebehoort,  so  wanner  partie  claehtich  sal  willen 
voor  hemlieden  commen,  zii  zullen  iiartien  gehoort  reeht  und  wet  doen. 

Ad  7 — n.  494  § 34,  verweist  Brügge  auf  i».  504  § 7 und  wiederholt  den 
Schluss  von  n.  495  ß 34. 

Ad  8 — n.  494  § 24,  erklärt  Brügge , n.  504  § 1 noch  nicht  erfüllt  zu  haben, 
weil  der  Kfm.  die  certificacie  ron  K leihorst  noch  nicht  vorgelegt  hat.  Ebenso  icird 
es  n.  504  § 4 erfüllen,  wiewohl  het  zere  quetsche  es  der  stede  ende  draecht  tsjaers 
borniert  (t  grote  of  meer,  ende  zii  zeiden  ten  zoude  niet  draghen  8 of  10  ft  grote. 

9.  Item  ten  9.  ende  laetsteu  pointe,  augliaende  der  onghercetscepe,  die  men 
den  cooplieden  doet  in  beroupen  ende  beleeden  etc.1,  verantword  de  vorseide  wet 
van  Brueghe,  dat  zii  van  zulker  oughereetscepe  niet  en  weten  ende  en  comt  by 
hemlieden  niet  toe,  want  als  beroupen  of  beleeden  voor  hemlieden  commen  ende 
men  die  terminacien  volght,  scepene  doen  altiits  gerectscepe ; ende  ghevalt  dickent 
dat  beroupen  ende  beleeden  bi  scepenen  gheterinineirt  ziinde  onder  hemlieden 
bliven  liggheude  een  jaer  ende  meer  by  ghebreke  van  partiell,  diere  niet  omme 
en  zendeu. 

520.  Auszüge  aus  der  Stadtrechnung  von  Brügge.  — 1449  Mrz.-  12 --  Dec.  22. 

StA  Brügge,  Itrchnung  von  1448'49  f.  46b  (ß  I),  und  1449150  f.  58 — 61  (§§  2-4). 

Gedr.:  daraus  Gitliodts  MN  Beirren,  Inr.  d.  arch.  de  Bruges  1 5 S.  400. 

Danach  hier. 

1.  Den  12  in  luaerte  ghesondeu  mester  Jauue  van  Tbeimseke  te  Bruessele 
vor  den  raad  myns  gheduchts  beeren  up  tstic  van  den  Oosterlyughen  van  den 
15  pointeu  van  dachten  . . . 

2.  Item  26  in  october  betaelt  ineester  I’ietrcn  van  den  Vagheviere  van 
costen  als  de  Oosterlynghen  vergadert  waren  metter  wet,  9 ß 8 by,  item  omme 
boukeu  ende  registren  8 ß gr. 

3.  Item  betaelt  den  ouderliedeu  van  der  Duutseher  hanze  4 ff.  gr.  bi  coiu- 
posicien,  als  van  den  4 sticx  wiins,  die  zy  hebben  van  huutscriveue  van  elker 
roede,  twelke  meu  hem  verachten  was  van  10  jaren.  Noch  lietaelt  Janne  Kleyhorst 
ende  Janne  Kasemarct*,  cooplieden  van  der  hanze,  van  zekere  goede,  dat  hemlieden 
gestolen  was  ende  in  den  woukere  ghedreghen  ende  daerup  gheleent  4 ft  gr., 
dewelke  hemlieden  gewyst  waren  weder  te  hebbene  bi  den  eamere  van  der  stede. 

4.  Item  betaelt  van  eener  eerliker  maeltyt  ghegheven  up  tscepenhuus  den 
22.  in  december  den  radesseudeliodeii  ende  ouderlieden  van  der  Iluudschen  hanze. 
die  hier  quamen  in  eene  heerlike  ambassade , metgaders  den  buerchmeesters  ende 
de  ghemeene  wet,  hailliu,  achouteeten,  de  hofirieester,  de  leden  slands  van  Vlaendren 
ende  alle  die  buerchmeesters  gheweist  hebben,  53  ft  5 ß 4 S gr. 

HR.  3 S.  440.  Versammlung  zu  Stralsund.  — 1449  Dec.  13. 

Nach  n.  521  beantwortete  Lübeck  3 n.  581  ablehnend,  doch  war  der  Vorwand 
von  der  in  n.  581  nicht  erwähnten  Pfundzollangelegenheit  hergenommen  und  Hess 

i)  KerKiH»,  GiJItodlt. 

')  S.  M.  518  S 40,  494  § 23. 


Digitized  by  Google 


HR.  8 S.  4-11.  Versammlung  zu  Lübeck.  — 1450  Febr.  8.  — n.  521.  522.  831 

die  eigentliche  Tagesfrage,  die  Hcrrenbfmdc,  unerörtert.  S.  die  nächste  Ver- 
sammlung. 

521.  Stralsund  an  Lübeck:  ist  vermindert  (is  uns  mit  alle  grot  wunder),  dass 
Lübeck  die  rostocker  Tagfahrt  am  11.  Jan.  uniiue  anvalles  willen  unde  ok 
darumine,  dat  gii  juwes  rades  medekumpane  nicht  by  der  hand  hebben,  in  de 
sake  des  pundtollen  to  sprekende,  absagt  und  hofft , dass  Lübeck  sie  trotzdem 
besenden  werde,  wente  gii  sulven  alrede  de  anderen  stede  darto  vorbadet 
hebben,  umme  memugerleie  andere  gebreke  unde  notsaken,  de  gii  nu  tovoren 
den  stedon  mede  gescrevcn  hebben,  merkliken  to  sprekende,  de  de  doch  de 
sake  des  pundtollens  nicht  en  roren;  hat  deshalb  das  Schreiben  von  Lübeck 
an  die  Städte  nicht  weiter  befördert,  weil  diese  sich  vielleicht  bereits  eur  Reise 
gerüstet  haben ; qweme  en  ok  sullik  wedderbot  in  so  korter  tiid,  se  mochten 
misdeucken  unde  menen,  dat  wes  anders  darunder  hehot  were,  dat  tweiginge 
der  stede  unde  ander  lettc  maken  mochte;  bittet  deshalb,  dass  Lübeck  den 
rostocker  Tag  betende  und  Hamburg  und  Lüneburg  gleichfalls  hinbringe ; ver- 
langt Antwort.  — [14] 50  (in  des  h.  myenjares  d.)  Jan.  1. 

StA  Lübeck,  Or,  m.  Besten  d.  Secrets. 

Gedr.:  daraus  Lüh.  ÜB.  8 S.  700  n.  660.  Danach  hier. 

HR.  3 S.  441.  Versammlung  zu  Lübeck.  — 1450  Febr.  3. 

Während  die  rostocker  Tagfahrt  anscheinend  an  dem  Widerspruch  von  Lübeck 
scheiterte,  kam  die  von  den  sächsischen  Städten,  gleichfalls  um  des  Fürstenbundes 
willen,  veranlasstc  lübecker  Zusammenkunft  zu  Stande.  Und  sie.  griff  nach  n.  523 
die  Sache  insofern  praktisch  an,  als  sie  sich  Angesichts  von  n.  522  ungebeten  in  den 
Zwist  der  nordischen  Herrscher  einzumischen  anschickte;  ein  deutlicher  Wink  für 
Kg.  Christian,  nur  hatten  die  Städte  die  Untreue  des  schwedischen  Adels  gegen  Kg. 
Karl  ausser  Rechnung  gelassen.  S.  HR.  3 S.  453  ff. 

522.  Kg.  Christian  von  Dänemark  an  Lübeck:  erinnert  an  seine  frühere  Klage 
über  den  Bruch  des  auf  Gotland  abgeschlossenen  Vertrages  durch  her  Karl! 
de  sik  nomet  eynen  koningh  in  Sweden,  und  zeigt  an,  dat  he  myd  den  synen 
nu  ghewesen  helft  vigendliker  wyse  in  unseme  ryke  Norwegen  unde  darsul- 
vest  de  unsen  berovet  unde  ghebrand  thegen  den  vrede  unde  besegelde  breve 
to  Godlundc  vorsegeld  unde  ghemaket,  unde  ok  na  der  tiid  van  eme  na  uth- 
wisinge  syner  bescheiden  breve,  de  de  wy  dnrup  heblien,  belevet  unde  ful- 
bordet;  vermag  solches  nicht  länger  zu  dulden , will  sich  zur  Wehre  setzen 
und  bittet,  dass  Lübeck  seinen  Kaufmann  daheim  behalte,  damit  er  nicht  zu 
Schaden  komme '.  — Wyborgb,  [14]50  (des  douredages  in  s.  Vincencii  d.  des 
h.  mertelers)  Jan.  22. 

.MH  Lübeck,  A.  Van.  2,  Or.  m.  Spuren  d.  Secrets. 

')  Die  Anhcori  tun  Lübeck  hat  sieb  nicht  erhalten.  Im  Mrt.  zeigte  jedenfalls  der  Kg.  lätbeck 
an,  dass  er  van  stirnt  sebepe  unde  volk  in  Sec  schicken  trolle  und  verlangte,  dass  Lithfck  die  Seinen 
ameeise,  dat  se  in  dessen  tokamemlen  sanier  in  Zweden  nicht  zeghelen  eilte  dareulvest  bnrnescb 
eilder  yenigerleye  were  veren.  Lübeck  antwortete  sofort  nach  Einlauf  des  Schreibens  am  21.  ihr.  1450, 
es  habe  das  Sthreibcn  seinen  Hilrgirn  rerkündet.  stünde  jedoch  mit  den  ryken  alumme  in  Freund - 
schüft,  hoffe  deshalb,  dass  dir  Lübecker  die  Reiche  ungestört  anfsuchen  können,  und  zweifele  nickt, 
dass  der  Kg.  vtr/ügen  werde,  dat  de  nnse  unde  de  imscluddighe  enpman  velich  unde  zeker  möge 
varen,  kamen  unde  keren.  I.üb.  VH.  H n.  675. 
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523.  Die  zu  Lübeck  versammelten  Ilsn.  von  Rostock,  Stralsund,  IVisntar  o«rf  Lübeck 
an  Kg.  Karl  von  Schweden:  haben  vernommen,  dass  der  Streit  twischen  Kg. 
Karl  und  Kg.  Christian  auf  einer  Tagfahrt  tu  Halmstad  am  1.  Mai  wenn 
möglich  geschlichtet  werden  soll,  und  beabsichtigen,  diesen  Tag,  soverne  juwer 
ko.  herlicheit  dat  also  bevallet  behegelik  unde  to  willen  is,  merklich  zu  be- 
senden,  umnie  darsulves  alse  gude  myddeleres  unde  leff hebl>ere  des  vredes 
truweliken  unde  na  allem  unsem  vennoge  in  vruntlicheid  to  vorarbeydende, 
dass  der  Zwist  beglichen  werde;  bitten  um  ungesäumte  Antwort.  — [14] 50 
(am  vriidage  negest  na  s.  Blasii  d.)  Febr.  6. 

SiA  Lübeck,  Entwurf. 

Gedr.:  daraus  Lüb.  UB.  8 S.  705  n.  067.  Danach  hier. 

HK.  3 S.  449.  Versammlung  zu  Pemau.  — 1450  Mai  4. 

Die  Versammlung  schickte  an  Lübeck  eine  Abschrift  de s mit  Nowgorod  kurt 
zuvor  abgeschlossenen  Beifriedens,  3 n.  599.  Diese  hat  sich  nachträglich  im  StA 
Lübeck  (A.  Ruthen.  1,  Doppelbl.  m.  Resten  d.  pernauer  Secrets),  aufgefunden, 
datirt  vom  1.  Mre.  1450  und  erstreckt  den  Frieden  auf  7 Jahre , s.  Lüb.  UB.  8 
n.  G71.  Der  Abdruck  bleibt  dem  Hans.  UB.  Vorbehalten. 

HR.  3 S.  460.  Versammlung  zu  Bremen.  — 1450  Juni  24. 

Aehnlich  wie  Hildesheim,  3 n.  629,  schrieb  Magdeburg  am  24  Mrz.  1450  an 
Lübeck,  dass  es  sich  in  dem  Streite  zwischen  Goslar  und  Alfeld  zunächst  rechtlich 
belehren  lassen  wolle,  ob  cs  dem  Gebote  des  Kaisers  zu  Gunsten  von  Goslar  oder 
dem  Spruche  der  Städte  gegen  Goslar  zu  folgen  habe.  Ausserdem  rügte  es,  dass 
der  lühecker  Hansetag  die  Schuld  an  dem  Bruche  des  ro»  den  Schiedsrichtern  ent- 
worfenen Recesses  Goslar  aufgebürdet  habe , ohne  einen  Bericht  von  Magdeburg  ein- 
zufordem,  denn  Goslar  trage  keineswegs  allein  die  Schuld,  alse  gii  des  van  den 
uusen,  wanehr  id  sik  so  fynden  wert,  wol  berichtet  werden,  (Or.  im  StA  iMbeck, 
gedr.  Lüb.  UB.  8 n.  679). 

HR.  3 S.  473.  Versammlung  zu  Lübeck.  — 1450  Sept.  21. 

N.  524  verkündet  die  Einwilligung  des  Kg.  Heinrich  von  England  in  die  von  den 
Städten  beantragte  Abhaltung  einer  Tagfahrt  zu  Utrecht.  Zu  dem  friedfertigen  Tone 
stimmt  die  beachtenswerthc  Berufung  auf  die  Blutsverwandtschaft;  zum  Inhalt  vgl. 
3 n.  669  {. 

Ausserdem  hat  sich  das  an  Lüneburg  girichtete  Ezemplar  des  Ladungsschreiben, 
3 n.  639,  im  StA  Lüneburg  erhaltm,  gedr.  Lüb.  UB.  8 n.  694;  ebenso  im  StA 
Lübeck  die  Or.  von  3 n.  646  und  671  und  die  Antwort  von  Stettin  auf  die  Ladung. 
Sie  datirt  vom  9.  Sept.  und  entschuldigt  das  Nichttrscheinen  von  Stettin  van  vare 
weghen  unses  unde  anderer  heren  und  wentc  wii  ok  bynnen  unde  buten  landes  uns 
nicht  weten  to  vullen  to  warende.  Zugleich  erklärte  Stettin,  dass  Gollnow  sich  in 
derselben  iMge  befäntlc  und  bat  um  die  Fürsprache  von  Lübeck  bei  den  Rsn.  mit 
dem  Zusatz,  dass  es  den  Beschlüssen  des  Tages  zustimmt  n werde,  gedr.  IMb.  ÜB.  8 
n.  7(77 . Vgl.  3 n.  649  § 1.  672  § 4.  — Lüneburg  hat  um  Benacltrichtigung,  sobald 
die  Rsn.  in  Lübeck  cingctroffen,  und  erhielt  diese  von  Lübeck  am  29.  Sept.  (Michaelis), 
(de  stede  sint  hir  menliken  tosameude  ane  de  de  den  dach  hobben  affgeschrcven), 
zugleich  mit  dtr  Aufforderung,  seinen  Rsn.  Vollmacht  zur  Verhandlung  mit  dm 
lübecker  Gläubigern  hinsichtlich  der  rückständigen  Renten  mitzugeben,  a.  a.  0 . n.  713. 
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Zur  Korrespondenz  der  Versammlung  ist  cm  Bittgesuch  von  sechs  1446  aus 
Braunschweig  verwiesenen  Bürgern , s.  HR.  3 S.  156,  n.  288  § 9,  12  {.,  nachtu- 
tragen,  in  welchem  sic , unter  heftigen  Ausfällen  gegen  Braunschweig,  die  Städte  um 
ihre  Vermittlung  angelten  und  sich  su  Rechte  erbieten,  a.  a.  0.  8 n.  712.  Das 
Schreiben  hatte  jedenfalls  keinen  Erfolg,  die  Betreffenden  wurden  erst  1455  mit 
Braunschweig  ausgesöhnt,  s.  Hänselmann  in  Städtechroniken  16  (Braunschweig  2) 
S.  338-346 , 498  ff. 

Endlich  verkündete  der  Kfm.  zu  Brügge  die  wesentlichsten  Beschlüsse  des 
Hansetages  über  den  Abbruch  des  Verkehrs  mit  Flandern,  3 n.  650,  an  alle  de 
nacien  to  Rrucge  residerende  elker  sonderlinghe,  alse  van  Engelschen,  Schotten, 
Spaniarden,  Genevoysen,  Venecianen,  Lucoysen,  Florentiinen,  Meylaenoysen,  Portu- 
galoysen  und  Cathaloniers,  Lüh.  ÜB.  8 n.  709  s.  d.;  nach  3 n.  650  ,8  7 sollte  die 
Verkündigung  1451  um  Jun.  24  erfolgen. 

524.  Kg.  Heinrich  von  England  an  die  zu  Lübeck  versammelten  Rsn.  der  Hanse- 
städte und  an  Lübeck:  erinnert  an  seine  am  16.  Okt.  sowohl  an  die  Rsn. 
wie  an  den  Hm.  gerichtete  Forderung  auf  Freigabe  der  in  Lübeck  (minus 
equo)  gefangen  gehaltenen  Gesandteft 1 ; hat  seitdem  von  diesen  einen  vom 
16.  Okt.  datirten  Bericht  empfangen  de  co[mmunica]cionc*  mutua  inter  vos 
habita  ae  de  articulis  eisdem  nostris  oratoribus  vestra  pro  parte  ministratis  2, 
und  erklärt,  dass  er  ungeachtet  der  ihm  in  den  Personen  seiner  Gesandten 
zugefügten  Beleidigung  (tnjuriis,  lesionibus  et  offensis  — quas  non  acerbo 
sed  levi  satis  sermone  sub  fiducia  debite  consideracionis  super  hoc  habende 
transcurrimus),  in  Anbetracht  der  alten  gegenseitigen  Freundschaft  et  yileiupti- 
tatis  velud  unius  sangwinis  vel  nature,  quibus  alterutrum  conjuncti  sumus, 
den  Wunsch  auf  Fortcrhaltung  der  Eintracht  hege;  ist  deshalb  mit  dem  Vor- 
schläge der  Rsn.  auf  AbhalUmg  einer  Tagfahrt  einverstanden,  bestimmt  Utrecht 
zum  Ort  derselben  und  wird  seine  Gesandten  (jatn  dictos  — et  tales  quos  ad 
hoc  ordinäre  curabimus)  mit  so  ausreichender  Vollmacht  und  Instruktion  ver- 
sehen, dass  ein  etwaiges  Scheitern  der  Verhandlungen  nicht  ihm  zur  Last  ge- 
legt werden  könnte ; hat  behufs  Beseitigung  jeden  Hindernisses  den  auf  dett 
hansischen  Kfm.  und  dessett  Waren  gelegten  Arrest  (impedimentum)8  einst- 
weilen aufgehoben  (sustulimus).  — Westminster,  1450  (a.  r.  n.  29)  Nov.  12. 

StA  Köln,  Abschrift. 

HR.  3 S.  521.  Versammlung  zu  Odensee.  — 1451  Apr.  4. 
(Suhm)  Eye  handling.  t.  Danske  hist.  3 S.  336  n.  1 ist  ein  Schreiben  Kg. 
Christians  an  Nils  Erichsen  abgedruckt,  in  welcltem  erstcrcr  berichtet,  er  habe, 
soeben  (i  dagli)  mit  Hg.  Alf  über  schriftlich  nicht  mittheilbare  Dinge  verhandelt  und 
sei  mit  ihm  übereingekommen,  at  wy  wele  holde  en  dagh  oc  mothe  meth  stedherne 
i Othens  in  Fywn  midfaste  nestkomende;  Nils  möge  sich  zu  dem  Tage  unter  allen 
Umständen  einfinden,  soni  oss  oc  ryghyt  stoor  macht  upa  ligger.  — Holding,  1451 
(crastino  b.  Scolastice  v.)  Febr.  11. 

HR.  3 S.  531.  Verhandlungen  zu  Utrecht.  — 1451  Mai  — Juni4. 
Der  Fang  der  englischen  Gesandten  durch  die  lübccker  Bcrgenfahrer  zog 
Dank  der  reichen  Isidung  des  Schiffes,  s.  3 S.  521  Anm.  4,  für  Irübcck,  abgesehen 

a)  colladon«  JT. 

*)  S.  4 n . 6tiS.  *)  4 n.  651.  >)  S.  4 n.  Ml  § 5.  4)  In 

n.  709  ist  in  der  V eher  Schrift  1451  ft.  1450  zu  lesen.  Xu  3 n.  723  § 7 rgl.  Lid»  UB.  9 «.  37 
iUnstrco-'M«  II.  Abth.  7.  Bd.  lOö 
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von  allem  andern,  allerlei  Ersatzforderungen  nach  sich  N.  525  wird  m 3 n.  706 
lustimmcnd  beantwortet. 

525.  Köln  an  Lübeck:  hatte  sich  wegen  der  im  Geleite  des  Kg.  Christian  von 
iJibeckem  kölnischen  Bürgern  in  einem  von  England  nach  Preussen  segelnden 
Schiffe  weggenommenen  Waren  an  den  Kg.  gewandt,  der  darauf  enciedert  hat, 
dass  das  Gut  ihm  mit  reicht  zogedeilt  sei8;  verlangt  deshalb,  dass  Lübeck 
seinen  lisn.  tum  utrechter  Tage  den  Befehl  ertheile,  mit  den  von  Köln  über 
Schadenersatz  tu  verhandeln,  weil  sonst  leicht  weiteres  Unheil  daraus  er- 
wachsen könnte ; bittet  um  Antwort  durch  den  Ucberbringer.  — [Idol] 
Apr.  16. 

StA  Köln,  Kopienbuch  20  f.  tit. 

Gcdr .:  daraus  Ijült.  VH.  0 S.  16  «.  17. 


HR.  4 S.  1.  Verhandlungen  in  Schweden.  — 1451  Juni  — Juli. 

Die  Angabe  der  strals.  Chron.  über  die  Aufenthaltsorte  der  liibecker  lim 
wird  bestätigt  durch  ein  Schreiben  von  Magnus  Green,  welches  über  die  een  ihm 
Lübeck  tu  leistende  Urfehde  handelt,  s.  HB.  3 S.  522,  gedr.  Lüb.  UB.  8 ».  764 
s.  d.,  gehört  tu  1451  Juli  Aug.  Letzteres  ergiebt  auch  ein  Schreiben  des  Kg. 
Christian  an  iMbeck  vom  24.  Aug.  1451 , lÄib.  UB.  9 n.  52,  welches  dem  in  4 
n.  2 angezogenen  entspricht,  und  neben  dem  Ausdruck  des  Bedauerns  über  die 
zum  Theil  selbstverschuldete  Schädigung  von  Lübeckern  durch  dänische  Auslieger  die 
Miltheilung  enthält,  dass  der  Kg.  und  seine  Käthe,  in  Bönneby  den  Verabredungen 
von  Halmstad  durchaus  entsprochen  hätten  und  zum  Bechtsgange  bereit  gewesen 
teiiren,  Kg.  Karl  und  die  Seinen  jedoch  un  der  riegedinge  neddervellich  werd; 
linde  bidden  juw  des  vordacht  to  wesende. 

HR.  4 S.  6.  Versammlung  zu  Hamburg.  — 1451  Aug.  22. 

Zu  dem  in  4 «.  13  und  S.  10  Amu.  1 erwähnten  Streit  dir  Aelterleute  des 
deutschen  Kfm.  zu  Deventer  mit  den  Gesandten  des  Bathcs  von  Holland  gelegent- 
lich der  Auswechslung  der  Urkunden  über  die  Verlängerung  des  kopenhager 
Friedens  vgl.  den  Lüb.  UB.  9 n.  62  mitgetheilten  Protest  des  Sekretairs  des  Kfm. 
Goswin  van  Coesfeld,  gegen  einen,  dem  Inhalte  nach  nicht  widergegebenen,  Protest 
des  Ludtcig  van  Eyck. 

HR.  4 S.  20.  Versammlung  zu  Nimwegen.  — 1451  Dec.  4. 

N.  526  ergänzen  die  Akten  dieser  Tagfahrt  inbetreff  der  Einwirkung  der 

vom  28.  Juni  1451 , in  vodchcr  Wisbff  bei  Lübeck  un  fragt , ob  es  in  diesem  Jahre  B ’isby  oder 
Lübeck  zustehe  y einen  Priester  nach  Nowgorod  zu  schicken.  ')  Auch  Herzogenbusch 

uandtc  sich  an  die  Uathssendcboten  in  Utrecht  am  10.  Juni,  sinne  an  den  Kfm.  zu  Brügge  am 
18.  Jun.  1451  mit  der  Bitte  um  Verwendung  für  einen  in  jenem  Schiffe  seiner  Habe  im  Werthe 
von  500  Postulatgulden  beraubten  und  obendrein  in  Lübeck  ins  Gefnngniss  gesetzten  Bürger  von 
Herzogenbnsch.  Der  Kfm.  entsprach  der  Bitte  am  29.  Juni  und  wies  auf  die  für  den  unschul- 
digen Kfm.  misslichen  Folgen  hin , welche  sieh  hieraus  ergeben  konnten.  (StA  Lübeck.  A.  Hans.  1, 
dir  Schreiben  an  die  Ihn.  und  an  Lübeck  im  Or.y  gedr.  Lüb.  UB.  9,  w.  33,  38;  das  an  den  Kfm. 
in '-Abschrift  ) *)  8.  3 n.  686. 
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Städte  auf  Lübeck,  n.  55/7  § 3 gedenkt  zugleich  des  Conflicls  zwischen  Köln  und 
dem  Kfm.  tu  Devcnier. 

526.  Der  deutsche  Kfm.  zu  London  an  Lübeck:  crwiederi  auf  die  Mittheilung  von 
Lübeck  vom  10.  Sepl.,  dass  es  die  zu  Utrecht  vereinbarte  Tagfahrt  nicht  le- 
senden , dieses  dem  Kg.  von  England  demnächst  anzeigen  und  eine  Abschrift 
davon  dem  Kfm.  einsenden  werde:  erbaren  heren,  «1  were  uds  ene  vaerlike 
tiidinge  to  hörende , dat  juvre  wiisheit  sick  nu  afsebeden  solde , nademe  also 
ed  nu  myt  uns  liiir  int  land  gheleghen  is;  der  Hm.  von  Preussen  hat  den 
utrechter  Abschied  kürzlich  beliebt,  der  Kg.  von  England  desgleichen  und 
daraufhin  sind  (nu  late)  eine  grosse  Anzahl  von  Schiffen  aus  Preussen  up 
unse  aide  vriidom  und  privilegie  eingetroffen ; hofft,  dass  Lübeck  seinen  Sinn 
andern  werde,  zumal  der  Kg.  sich  erbietet , den  von  seinen  Unterthanen  zu- 
gefügten Schaden  zu  bezahlen,  und  sowohl  der  Kg.  wie  die  Herren  und  die 
Gimieinheit  des  Reiches  Friede  mit  den  Hansestädten  haben  wollen;  oek  an- 
gheseen,  dat  wy  myt  Vlanderen,  Hollant  und  Seelant  nicht  all  in  rüste  en 
staen  und  dat  uns  van  noden  is  sornghe  lant  apen  to  hebben,  unse  guder  to 
sliten,  es  auch  hart  wäre  (hart  to  verghaende) , die  alten  Freiheiten  in  Eng- 
land einzubüssen;  bittet  dringend,  dass  Lübeck  (waute  gii  — dan  een  hovet 
der  hanse  und  unse  guden  heren  alletiit  ghewest  synt)  die  Tagfahrt  gleich 
dem  Hm.  und  Kg.  lesenden  und  die  Hansestädte  zu  einer  entsprechenden 
Anzeige  an  den  Kg.  vermöge,  damit  der  Kfm.  bei  Privilegien  und  Nahrung 
in  England  verbleibe;  auf  die  Zusagen  des  Kg.  und  Hm.  sind  eine  grosse 
Anzahl  von  Kaufleuien  am  Preussen,  Köln  und  andern  Städten  nach  Eng- 
land gekommen  und  sollen  Köln,  Bremen,  Hamburg  und  andere  Hauptstädte 
der  Hanse  die  Tagfahrt  beschicken  wollen;  bittet  um  eine  ungesäumte  troest- 
like  antworde.  — [14] 51  Okt.  28. 

StA  Lübeck,  Or.  »*.  .Spuren  d.  Siegels. 

Gedr.:  daraus  Lüh.  UB.  9 8.  70  n.  64.  Danach  hier. 

5557.  Aufzeichnung  über  von  Köln  zu  erlassende  Schreiben.  — [1451  Dec.]. 

StA  Köln , Hanse  II,  5 f.  94011,  Dojtpelblatt. 

A.  By  unser  herreu  boeden: 

1.  Eynen  breiff  an  de  van  Nyemcghcn  und  de  copyen  darby  van  des  ho- 
meisters  breiff  und  ock  der  stat  Dantzseke  breiff,  dat  sii  de  ock  verkündigen  au 
de  ander  stede  etc.,  und  ock  eyu  copie  gemacht  uis  des  couffuians  breiff,  darup  dat 
de  van  Nymeghen  van  der  ander  stede  der  lester  vorgaderouge  wegen  noch  au  de 
van  Lubeke  sckryveu,  umb  eyn  andwerd  van  en  to  hebben.  Ock  dat  de  dachfart 
to  lichtmisseu  nicht  achter  en  blyve,  off  de  van  Lubeke  neit  volgeti  en  wouldcn. 

2.  Och  eynen  breiff  an  de  van  Bremen,  umb  de  van  Lubeke  zo  underwysen. 
Och  eynen  breff  an  de  van  Hamhurcb,  Lunenburg,  senienlich  und  besonder,  des- 
gliclien  umb  de  van  Lubeke  zo  underwysen.  Und  off  de  van  Lubeke  deu  flach  neit 
halden  eu  woulden,  dat  de  drye  stede  dan  den  flach  to  lichtmisseu  besenden  willen 
off  ere  guile  meyninge  schryveu,  wo  ment  mit  den  Engelscheu  halden  sal,  oll  sich 
de  van  Lubeke  etc.,  als  in  l’ruyssen  gescreven  is  in  proximis. 

3.  Noch  in  dem  breff  van  Nymegen  geroert:  Vort  guden  vrunde,  so  als  dan 
iu  der  dachfart  by  ju  latest  geholden  geluyt  hatl  tlurch  de  gesellen  de  to  Deventer 
liggen,  so  we  de  here  homeister  van  Pruyssen  und  syne  uudersassen  flat  verdrach 
engegen  de  Vlamynge  etc.  mit  belicfft  soulde  liaven,  darup  wir  unseu  bürgeren 

100  • 
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und  couffluden  och  doe  verkonfdijgeden*,  dnt  also  zo  haldcn  bis  zo  lichtmissen  to 
der  dachfart  to;  und  want  wv  nu  verneinen,  dat  alsolken  verdrach  in  Pruyssen 
nicht  togelaten  noch  verkondiget  eu  is,  gelich  de  kopman  van  Deventer  dat  an- 
gebracht had , so  en  dencken  wy  unse  burger  damiede  ock  neit  to  vaeren  noch  to 
besweren '. 

4.  Kynen  breiff  an  den  cocpman  von  Londen,  so  wat  unse  herren  vur  yrre 
schriifft  und  der  suchen  willen  gedaen  haven  und  noch  vorder  darumb  doen,  und 
wes  unsen  herren  van  den  Lubeschen  ter  antwerd  krygen  und  ock  mit  anderen 
Steden  darup  sliessende  werden,  werden  sii  den  konvgc  und  dein  coepmau  her  nest 
wal  schriven. 

B.  By  dem  Pressen  boeden  zo  schryven. 

1.  Int  erste  eynen  breiff  an  den  lierm  homeister  van  Pruyssen,  verherssen 
synen  breiff  und  schryven  em,  wat  unse  herren  van  syner  schrillt  dar  zo  gedaen 
haven  *. 

2.  Desgelichen  zo  den  van  Dantzeke  und  senden  en  eyn  uitschrifft  der 
copyen,  wo  dat  van  Nymegen  an  de  van  Lubeke  up  de  ziit  gescreven  wart,  dar 
noch  geyn  andwerd  weder  van  komen  is.  Und  dat  de  van  Dantzke  dem  homeister 
eyn  affsohriftt  der  copien  senden  sollen,  und  dat  de  herrc  homester  und  de  raet 
Dantzeke  den  dach  zo  lichtmissen  besenden  off  ere  gude  meynunge  schryven,  wo 
und  in  wat  wyse  ment  myt  den  Eugelschen  halden  wille,  off  sich  de  van  Lubeke 
neit  en  willen  underwysen  laten,  und  ock  wo  ment  mit  den  van  Lubeke  in  to- 
komenden  tiiden  halden  sal.  Und  off  de  herre  homester  dan  den  dach  mit  den 
Engelschen  halden  wil  und  desse  ander  stede  derglicken,  dat  man  dan  eyn  ver- 
ramynge  mache,  wo  man  au  den  herren  konick  van  England  schryven  soele.  Und 
och  dat  mailich  syue  credentze  mitbrenge,  de  van  werden  sii  nae  ynhald  des 
iustrumentz. 

HR.  4 S.  31.  Versammlung  zu  Bremen.  — 1451  Dec.  6. 

Nach  Lüh.  ÜB.  9 n.  42  sandte  Hamburg  am  12.  Jul.  1451  Lübeck  auf 
dessen  Halb  seine  Klage  gegen  den  Häuptling  ülrieh  von  Norden,  damit  Lübeck 
bei  IJebersendung  derselben  an  Ulrich  Hamburg  eu  Ehren  und  Recht  erbiete  und 
zugleich  erkläre,  were  dat  wii  juwer  underwisinghe  unde  vorbedinghe  — nicht  ge- 
ueteu  mochten,  dat  wii  juw  denne  also  toghedan  sin,  dat  gi  uns  sunder  trost  unde 
hul|ie  nicht  laten  mochten. 

HR.  4 S.  37.  Versammlung  zu  Lübeck.  — 1452  Febr.  — Mrz. 

N.  528  ff.  behandeln  den  Zwist  zwischen  dem  deutschen  Kfm.  und  Getcerken  zu 
Birgen,  der  durch  das  von  Kg.  Christian  1.  1450  den  Schuhmachern  daselbst  rr- 
theilte  Privileg ‘ erheblich  verschärft  worden  war4.  Ich  habe  sie  zu  dieser  Tag- 
fahrt eingereiht,  weil  die  in  n.  530  aufgeführten  Slruve,  Zweien  und  Burmcster  am 

k)  verkoDgedm  A". 

*)  Vgl.  HR.  4 n.  44 . *)  S.  HR.  4 «.  46.  *)  Gedr.  Dijd.  Norveg.  1 

S.  500.  S.  oben  S.  386  f.  4)  Reichen  weiteres  Material  enthalten  zwei  im  Archiv  der 

Handelskammer  zu  Lübeck  aufhewahrte  Hefte  mit  Abschriften  aus  den  Protokollhüchcm  des  Kfm.  zu 
Bergen.  Sie  reichen  von  1449  Okt.  31  bis  1451  Febr.  9 und  sind  vermuthlich  den  Vertretern  des 
Kfm.  zur  Information  mitgegeben  wurden.  Am  Schluss  ist  ein  von  Lübeck  allein  getroffener  Ent- 
scheid d.  d.  1452  vriidages  p[ost] (Lticke)  eingetragen , wonadt  der  Zwist  bis  Ostern  über 

drei  Jahren  ruhen , die  alten  Briefe  bis  dahin  in  Kraft  bleiben  und  beide  Theile  sich  womöglich 
vertragen  sollten.  Falls  Lübeck  inzwischen  ein  Urtheil  fallen  wolle , so  hat  es  diese  Absicht  beiden 
T heilen  ein  halbe*  Jahr  zuvor  zu  verkünden. 
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5.  Mrz.  1452  in  LÄtbeck  den  beiden  Vertretern  von  Wismar , Bm.  Peter  Lange 
und  Um.  Diderik  Wilde,  s.  HB.  4 «.  63,  eine  Schuld  des  Komtors  zu  Bergen  an 
den  Bath  von  Wismar  entrichteten,  Lüb.  VB.  9 n.  79. 

y.  531  erklärt  auf  Grund  einer  wohl  absichtlich  falsch  aufgefassten  Zu- 
schrift der  Versammlung  den  Austritt  von  Berlin— Köln  aus  der  Hanse,  s.  HB.  4 
n.  63  §§  10,  65  f.,  72  75.  Angesichts  der  charakteristischen  Begründung  des 

Schrittes  ist  die  yiederwerfung  der  zweiten  Erhebung  beider  Städte  1448  nicht 
zu  vergessen,  s.  jetzt  Priebatsch,  Die  Huhenzollem  u.  die  Städte  der  Mark  S.  S8  ff. 

528.  Eingabe  des  deusichcn  Kfm.  zu  Bergen  an  die  Bst i.  der  Hansestädte  und  an 

Jjübeck  inbetreff  seiner  Beschwerden  wider  die  deutschen  Aernter  daselbst.  — 

1450  Mai  1. 

Aua  Archiv  d.  Handelskammer  zu  Lübeck , Her  (fett  f obrer  Conv.  11,  Or.,  5 Doppelbl. 
auf  dem  Umschlagbl.  Reste  d.  Siegels,  lieber  schrieben:  Impeticio  mercutoris 
Borgens is  contra  ofticiatorcs  hanszc  Hergib  commoranlcs. 

Gedr.:  daraus  Lüb.  UB.  0 S.  20  n.  21 . 

Vor  jw  ersamen  wysen  maunen,  heren  borgermeisteren  radmannen  unde 
sendenden  der  Putschen  hansestede,  sunderges  vor  jw  ersamen  heren  borger- 
meisteren unde  ratniauneu  der  keyserlikeu  stat  Lubeke,  uuseu  leven  bereu  unde 
vrunden,  alse  richteren  unde  hovetluden  desser  nascrevenen  sake,  vorgbeve  wy 
olderlude  des  copmans  in  dem  natnen  des  gemenen  copmans  van  der  Dutschen 
bense,  nu  tor  tiid  to  Bergen  in  Norwegen  wesende,  des«'  nascrevene  tosprake 
clage  unde  beswaringe,  darmede  de  copman  vorbenomet  immc  riike  Norwegen  van 
den  Dutschen  ampten  darsulvest  to  Bergen , so  se  menen , sere  werden  beswaret 
baven  puncte  articula  unde  vrybeyde  der  Privilegien,  der  stede  besegelde  breve 
unde  der  ampte,  so  dat  de  articule  in  erem  vortgange  wol  uthwysen. 

1.  Int  erste,  dat  de  Dutschen  ampte,  alse  schomakere  unde  andere  ampte, 
syn  brukende  allerhande  copmanscopp  unde  eres  amptes  sunder  schod  unde  alle 
unplicht.  Se  laten  siik  over  see  unde  sant  komen  byr  inel  unde  molt,  sunderges 
in  dessem  jegenwardigen  jare  in  schipper  Albert  van  Schetel  holke  unde  in  Schune- 
man  ver  last  birs;  in  dem  vorgangen  jare  entfengen  schomakere  unde  goltsmede,  de 
wol  namkundich  synt,  negeu  last  birs  unde  meels;  dat  se  nicht  allene  vorkopen 
Dutschen  men  ok  myt  Engelschen  Nornschen  unde  anderen  buten  der  hanse,  alse 
umme  trin  unde  ander  wäre,  dat  siik  nicht  en  hört  noch  wontlik  is,  dat  bewislik  is, 
unde  en  part  nicht  vorsaken.  Umme  welker  copmanscopp  unde  hanterynge  wyllen  deine 
gemenen  copmanne  grote  beswaringe  schut,  unde  ok  her  Oleff  Nickelssou,  ridder 
unde  hovetman  des  koningesgardeu  to  Bergen,  vor  dem  irluchtigesten  forsten  unde 
heren  koning  Cristoft,  milder  dechtuisse,  vor  der  dryer  riike  redereu  unde  den 
steden  to  Copenhnveu  tor  lesten  dachvart  klegeliken  vorgaff1,  umme  welker  sake 
wyllen  der  krönen  vogede  den  ampten  hart  vallen  unde  to  vurderer  unplicht 
denken  to  bringende.  Dat  ok  scliut  jegen  der  ampte  breff  hirna  gescreven,  ludeude, 
dat  se  nynerleye  nye  diugk  edder  rechtichcyt  scolen  ordineren  edder  dichten,  de 
dem  copmauue  to  Bergen  entjegeu  gan  etc.  Welke  copmanscopp  unde  hautvringe 
in  vorberorder  wyse,  alse  oldinges  bcvuuden,  mach  wol  eyn  nye  dingk  wesen, 
wente  ny  van  oldinges  in  dochtnisse  der  lüde  is  geweseu,  den  ampten  to  cop- 
slagende  dat  en  dat  is  vororlovet,  so  witlik  unde  opentjar  is. 

2.  Item  dat  de  erbenoineden  ampte  sodane  lieer  mel  molt  unde  want,  alse 
en  over  see  unde  sand  wert  gesaut  van  eren  vrunden , dat  gud  laten  se  toschriveu 
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Süchten  umbedrogen  knechten  bii  der  brocge,  offte  schipmans;  de  helpen  dat  myt 
en  lielen  urnle  uppschepen , upp  de  straten  bringen  unde  nicht  bii  de  brugge,  so 
siik  doch  gehört  unde  deine  copnian  vaken  belavet  hebben. 

3.  Item  dat  Kummelke  van  den  anipten  van  schip|>eren  schipmans  unde 
anderen  unweten  luden  upp  vorkop  kopcn  rede  scho  unde  ander  copmanscopp, 
offte  over  see  laten  komeu  bii  tunneu,  lialven  tunnen  edder  liuuderden  offte  dem- 
geliik,  vortan  den  Nordervarern  offte  anderen  Nonnans  vorkoiien,  rede  umme  reth 
edder  to  borge  upp  vysch,  oren,  trän  edder  dergeliik,  dem  copman  to  vorvange- 

4.  Item  sodane  gud,  alsc  siik  laten  körnen,  wes  se  in  summen  upp  de 
straten  nicht  voren  konen  edder  wyllen,  dat  vorstekeu  se  bii  der  brugge  edder  wor 
se  siik  des  enthalinge  weten,  unde  vorkopen  dat  vort. 

5.  Item  desgeliken  myt  den  schrodereu  unde  wantscherern,  de  siik  laten 
bringen  laken  unde  want  over  see  unde  sand,  offte  bii  der  brugge  vormyddelst 
understekinge  van  gesellen  to  siik  buten , unde  vorkopen  dat  Nonnans  bii  laken, 
halven  unde  eilen,  dem  copman  to  hiuder  unde  schaden. 

6.  Item  wanner  se  van  den  strafen  scheden,  so  voren  se  copmanscopp  aver 
see  to  lasten  tunnen  rumen  edder  andern  summen  dregende.  Wat  se  des  opembare 
nicht  don,  des  soken  se  enthalinge  bii  schippern  schipmans  offte  anderen  erer 
vruude,  dat  sere  jegen  olde  wanbeit  is,  wente  sc  myt  erem  reden  gbelde  plegen 
overtovoreude  unde  segelende.  Dyt  is  witlik  unde  opembar. 

7.  Item  so  ropslagen  etlyke  myt  Normans,  bii  namen  hovelude,  unde  vor- 
kopcn  en  harnscli  were  unde  armborste,  unde  laten  siik  dat  komen  van  der  brucge 
edder  uth  den  schepen,  damiede  se  werden  jegen  den  copman  gesterket  unde  jegen 
des  copmans  bot  is. 

8.  Vortmer  leclit  de  copnian  weine  uthlagc  vor  dat  geniene  beste,  nyne 
hantyringe  mede  to  hebbende,  dar  copslagen  de  amte  mede,  des  copmans  bot 
ungheachtet. 

9.  Item  holdeu  de  ampte  openbaren  bvrtapp  up  der  straten  der  selscopp 
unde  besundern  in  den  boden  mvt  Nordervaren,  Nonnansz  unde  haveluden,  mer  den 
in  vortiiden  wontlik  is  gewesen;  dar  se  vele  dinges  werden  kundich,  dat  mogelik 
scolde  vorhaleu  bliven;  ilat  de  copman  ok  nicht  wol  jegen  de  inwaners  des  landes 
kan  vorantworden. 

Contra  litteraiu  eorum. 

10.  Vortmer  se  vorwyseu  gesellen  van  den  straten,  de  twelff  man  van  den 
copluden  in  erem  breve  berort  umbesocht  edder  jemande  vor  den  copman  radende 
bewust  er  der  tiit  dat  de  gesellen  vorwyset  syu,  dat  recht  jegen  eren  breff  ghevt. 

11.  Item  sitteu  etlike  up  der  straten  unde  grote  summen  tohope  slan,  dat 
sere  jegen  den  breff  gheyt,  uthwisendc,  welk  viff  punt  grote  in  schult  edder  un- 
schult  vorworven  helft,  de  scal  van  der  straten  varen. 

12.  Item  wen  sodanne  summen  vorworven  aynt  unde  uppe  der  straten  blyven, 
so  vorleggen  se  de  nyekamen  offte  anderen  notdorfftigen  na  tiiden  unde  termynen, 
se  upp  grot  scbedegelt  engende,  alse  dat  darmede  se  uthgewokert  werden  unde 
vorderven,  dnma  vort  vor  unmanne  van  en  scheden,  dem  copmanne  unde  en  sulven 
unde  ok  anderen  uuder  der  heuse  begrepen  to  grotem  schaden  und  smaheit  wedder 
unde  vort  de  int  Inud  vorkeren. 

13.  Item  slan  unde  wunden  de  gesellen  van  den  straten  coplude  bii  der 
brugge  unde  ere  deneren,  ftlse  vakeu  gesehen  is,  unde  weygeren  dem  copman  vor 
sodau  unsstur  borgen  to  settende,  vor  sodanen  overvank  nuch  to  domle,  id  sy  myt 
werkynge  der  wunden  offte  myt  copslugende,  seggende,  se  willen  bliven  bii  older 
wauheit  unde  erem  breve  nagescreveu,  unde  geven  dem  copman  uulymplike  wort 
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in  desser  formen  und  wyse : wii  willen  jw  nyne  borgen  setten,  id  is  ny  er  gesehen ; 
de  twelff  man  in  dem  breve  berort  kamen  upp  de  straten,  so  wontlik  is,  dar  wil 
wy  recht  vor  don;  wil  gii  mer  hebben,  so  seet,  wor  gii  dat  nemen.  Ersainen 
leven  heren  unde  vrunde,  de  copman  vormodet  sik,  dat  ny  in  dechtnisse  der  lüde 
is  gewesen,  dat  de  ampte  so  grofflikcn  copslageden  alse  nu  dagelix  unde  unstur 
doen  dem  copman  entjegen,  nicht  anseende  noch  to  herten  genamen  der  erbaren 
heren  Lubeke  Hamborg  Rostock  etc.  unde  Luneborg  bodesbreff  under  jwen  inge- 
segele  int  jar  4(5  gegbeven,  inneholdende  in  dem  ersten  puncte  aldus:  „Vortiner 
so  wii  vornoiuen  hebben  van  unstur,  des  to  Bergen  vele  schut,  so  bidde  wii  unde 
beden  allen,  de  in  de  Hutschen  hensc  hören,  copman  edder  copmansknechte,  ampte, 
schipper,  schipmans,  dat  se  siik  vor  unstur  huden,  also  dat  nymant  van  erer  wegen 
käme  in  dwank  edder  ungemach;  weret  dat  jemant  hirane  breke,  de  scal  beteren 
na  des  landes  rechte  unde  scal  ok  jegen  den  copman  also  vele  gebroken  hebben 
etc.“,  unde  in  dem  lesten  artikel  dessulven  breves:  „weret  sake,  dat  jemant  breke 
in  dessen  articulen  vorscreveu  edder  in  anderen  dingen  dem  copman  unde  nicht 
beteren  wolde,  dat  scal  de  copman  scriven  in  de  stede  unde  de  scal  neyn  leyde 
in  den  steden  hebben  etc.“  '.  Dyt  wart  den  ampten  vorgelesen,  wol  wart  id  nicht 
geachtet.  Schege  over  vorhalinge  mank  den  ampten  under  sik  sulven  unde  nicht 
an  den  copman,  dat  se  dat  richteden  bii  siik  sulvest  unde  den  broke  nemen,  des 
were  de  copman  wol  tovreden ; nu  yd  anders  wert  bevundon,  isset  den  gotlik  recht 
unde  redelik  unde  under  beseherininge  eres  breves,  bidde  wii  jw  ersamen  leven 
heren  to  betrachtende;  setten  dat  bii  jw. 

14.  Item  int  jar  144(5  bii  Lutke  Xigcnlmrges  tiiden,  do  des  copmons  older- 
man,  worden  twe  schomakere,  noch  levendich,  Veremarke  unde  Konad  genant,  be- 
schuldiget van  copmanscopp  wegen,  dar  vele  twistinge  umme  was,  doch  umuie  gudes 
sietes  unde  vredes  willen  en  allen  unde  besonderen  de  myt  sulken  sakeu  schuldich 
weren,  wart  alle  broke  ghescheen  quyd  unde  vry  gegheven.  Unde  de  ampte 
laveden  do,  nyne  copmanscopp  mer  to  hantyrende,  wol  darane  brokafftich  worde 
bevunden,  solde  nicht  werdich  wesen  myt  cn  umme  to  ghande,  unde  se  wolden  in 
de  stede  an  ere  vrunde  schriven,  nymant  scolde  an  se  gud  senden  offte  schriven. 
Wowol  sce  hirenbaven  schuldich  synt  gevunden  unde  darover  beslagen,  weygerende 
liik  wandel  unde  recht  to  donde  unde  borgen  vor  de  unhorsameu  to  settende,  nicht 
to  herten  genamen  ere  geloifte , lochcden  de  olderlude  in  vorgadderinge  des  ge- 
menen  kopmans,  seggende,  dat  were  unrecht,  wc  dat  zede , se  hadden  dat  nicht 
gelaveL  Darupp  worden  geesschet  Lutke  Nigenborg,  do  tor  tiid  oldermau,  Hinrik 
tor  Höpen,  Bertelt  Munt,  Hans  Helmstede,  Hans  Rüge  unde  Johan  Krevet,  jegen- 
wardich,  lovenwerdige  umbenichte  gude  manne,  de  to  tiiden  des  gelofftes  upp  de 
straten  van  dem  copman  weren  geschicket.  Sulke  wort  sprak  der  schouiaker  hovet- 
man,  Benit  Swartehaver  genomet,  unle  was  de  21  dach  van  novembri  anno  49. 
Wes  se  darane  gedan  hebben,  hapen,  gii  leven  heren  willen  wol  overwegen  unde 
Itcsorgcn  sunder  twyvel ; setten  dat  bii  jw. 

15.  Vortmer  des  ersten  jares  na  dem  orloge  weren  de  erbenomeden  ampte 
van  dem  copman  begherende,  to  vororlovende , dat  se  siik  mochten  laten  kamen 
over  see  unde  sand  eyn  stucke  mels  unde  moltes  to  erer  eghen  kost  behuff,  dat 
doch  de  copman  umme  unwontliker  wyse  nicht  wolde  tolaten;  wat  nu  schut,  is 
openbar  uth  den  articulen  vorscreven. 

16.  Item  wen  de  ampte  in  vorberorder  wyse  gerichtet  hebben  unde  sulven 
de  broke  entfangen  hebben  van  den  eren,  des  swygen  se  unde  seggen  dat  nicht 
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den  twelff  mannen  vau  der  brühige  to  en  gesaud , unde  stau  upp  unde  vorbedeu 
siik  to  rechte,  dat  se  dat  geholden  hebben,  alse  de  hreff  unde  wylkor  uthwyset  etc. 
Unde  wante,  ersamen  heren,  in  saken  boven  den  breff  bevuuden  synt  unde  werden 
unde  Indien  unde  verachten  den  cupruan  alse  vorscreven  is,  so  wil  de  copman  na 
desseni  dage  nyniande  upp  de  straten  senden,  er  der  tiid  dem  copman  liik  unde 
waudel  ilarvor  bescbud,  unde  bevrachten  ok  varlicheyt  unde  besmytünge  der  seien ; 
hapen  to  Gade,  toui  rechten  unde  jw,  de  copman  mach  des  bekant  wesen  unde 
de  synt  plichticb  to  beterende;  setten  dat  bii  jw. 

17.  Item  in  den  jaren  unses  heren  1443  ummetrent  wynarhteu  worden  de 
ampte  van  den  vagheden  angelanget  rechteswyse,  darumme  dat  se  weren  unhor- 
sam  geworden  des  koninges  breven  Cristoffers,  unde  wolden  nicht  uthvolgen  ua 
lüde  des  breves,  dar  se  de  vaghet  esschende  was,  wente  dat  ny  er  ghescheen  were 
offte  gehört,  alse  de  seden *.  Doch  worden  de  ampte  mit  rechte  vorvolget  unde 
geordelt,  uthtogevende  eyn  islik  13  i-  Nornsch  und  8 ore,  darvan  eyn  grot  summe 
baven  IV»  dusent  i-  wolde  hebben  geworilcn.  Umme  welkes  brokes  wyllen  de 
ampte  myt  lyve  unde  gude  upp  dat  uterste  worden  vorvolget,  unde  de  copman  se 
beschermeden  unde  vorantwerden  myt  eren  Privilegien,  des  besten  de  copman 
mochte,  unde  alletiid  gerne  gedan  hefft  unde  noch  gheme  deyt;  so  dat  int  lateste 
de  ampte  deine  copman  weren  ansynnende,  weret  sake  dat  de  kopman  mochte  be- 
arbeyden,  dat  se  van  sulker  bcswaringe  mochten  komen,  umme  eyn  grotter  arch 
to  vormydende,  myt  enem  kleuen,  des  scolde  de  copman  mechtich  wesen;  so  dat 
de  copman  myt  grotcn  arbeyde  unde  sorgen  deydingede  myt  dem  vagede  tom 
lesten,  dat  de  ampte  samentliken  umme  gudes  vredes  willen  ein  scolden  vornoghen 
400  Arnemsche  gülden;  dat  de  ampte  beleveden  unde  wolden  dar  gheme  under- 
gan,  men  se  weren  nicht  bii  gheldc,  wolde  de  copman  se  vorleggen,  se  wolden 
dat  in  tokomendeii  tiiden  gutliken  entrichten  unde  betalen.  Wonimnie  de  hovet- 
lude  van  allen  straten  wordeu  gevraget,  wer  se  de  macht  ok  hadden  van  der 
gantzen  kumpenye,  sodan  ghelt  uthtogevende  unde  dem  kopman  na  tiiden  to  be- 
talende. Darto  de  hovetlude  van  allen  straten  sprekon  ja.  Aldus  vornogede  de 
copman  her  Oleff  Kickelsson  400  Arnemsche  gülden,  dat  eni  autwordede  Hans 
Volmers,  Peter  Brant,  mit  jw  tor  stede,  unde  Hinrik  Tolebring,  noch  lovenafftige 
lüde;  unde  her  Oleff  der  entfanginge  van  der  ampte  wegen  nicht  mvssaket,  unde 
de  rat  to  Bergen  tostan,  dat  se  sodan  dom  unde  ordel  gesproken  hebben.  Noohtant, 
leven  heren,  do  de  copman  in  desseni  vorgangen  jare  umme  betalinge  sprak,  vor- 
sakeden  dat  unde  wolden  dat  nicht  tostan,  men  geven  spewort;  de  copman  scolde 
mit  dem  ghelde  schape  kopen,  se  hadden  dat  nicht  belavet,  nicht  anseende  des 
copmaus  gutlike  vorlegginge  in  spvldinge  eres  geruchtes.  Mögen  de  ampte  myt 
sulken  worden  boven  gude  bewisinge  des  copmans  deshalven  siik  entschuldigen, 
bidde  wii  jw  to  betrachtende,  dat  liik  unde  recht  werde  dem  copmanne;  setten 
dat  bii  jw. 

18.  Item  wowol  nach  inneholde  der  stede  recesse  unde  breve  eyn  jewelik 
under  des  copmans  rechte  begrepen  mogeliken  scolde  liehorsam  wesen  den  baden 
des  copmans,  nochtant  entsegelde  des  donnerdages  in  den  paschen*  uegest  vor- 

’)  Die  Jahreszahl  ist  vermuthlich  nicht  richtig . Die  oben  S.  83G  Anm.  4 eneiihnte  Abschrift 
ilts  ProtohoHbuchs  entfallt  w.  a.  auch  die  Kopie  eines  Schreibens  row  Kg.  Christoph  an  die  Atmier 
zu  Bergen,  in  teelchem  er  roe  diesen  die  Stellung  ivn  10  Gewapjmeten  und  10  ArmbrustschiUzen 
gegen  die  Engländer  fordert.  Der  Brief  ist  fl4]48  (actava  b.  Martini)  Äor.  18  datirt,  doch  starb 
Kg.  Christoph  bereits  am  G.  Jan.  1448,  sodass  ein  Irrthum  des  Schreibers  vorlicgt.  Viril  eicht  ist 
in  beiden  Kalten  1447  lesen,  denn  in  der  Beschwerdeschrifl  1 1 11.  3 ».  309  wird  des  Aufgebotes 
nicht  gedacht.  *)  1451  Apr.  29. 
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gangen  uth  dem  rostaiuente  des  copmans  Wilken  Schuueman,  lairger  tor  Wismer, 
baven  syne  eede  unde  den  wylkor  vor  dem  gbeuienen  copinan  ghedan,  wente  he 
myt  rechte  wart  angelanget  unde  thovet  van  wegen  der  400  gülden  vorscreven, 
dar  he  do  tor  tiid  der  schomaker  hovetman  was  unde  der  aiupte  word  vulvorde. 
Wol  wil  he  van  sulken  worden  uu  nicht  weteu  unde  weygerde  borgen  to  settende, 
to  antwerdende  vor  jw  erbaren  heren,  wes  de  copman  to  em  to  seggeude  hadde  unde 
mit  rechte  upp  em  bringen  mochte;  dareubaven  is  he  hemelikeu  eutweken  sunder 
vulbort  des  copmans.  Wo  desulve  Wylken  darbii  dan  hefft  in  spyldinge  synes 
ruchtes,  möge  gii,  erbaren  heren,  betrachten  unde  so  helpen  vorvolgeu,  dat  eyn 
ander  dar  eyn  exempel  und  bilde  van  nemen  niagh  etc. 

19.  Item  ersamen  leven  heren,  nu  uthwisingc  der  stede  breff,  dat  de  cop- 
mau  scolde  vorschriven  in  de  stede  dejenne  de  unhorsam  werden  bevunden,  unde 
de  copman  ok  sulven  nicht  wol  richten  mach  in  den  saken,  dar  se  inue  clagen,  so 
sendet  jwer  vorsynuycheit  de  copman  ere  scrifftlike  tosprake  unde  ghebrek,  alse 
richtcren  unde  bcschermeren  der  sake  desse  uedderlage  anrorende,  biddende,  desse 
puncte  unde  tosprake  duplikeu  overtowegeude,  alse  des  wol  is  van  noden ; twivelen 
nicht,  jwe  erbaren  wislievt  wil  den  copman  wol  besorgen.  Beholden  uns  ok  macht, 
desse  tosprake  to  vomierende,  to  vormyunerende , to  beterende,  to  corrigerende 
unde  to  specificereude , so  vaken  des  uod  unde  behuff  wert,  wontlik  unde  recht 
unde  ene  wyse  is, 

To  wytlicheyt  unde  tuchnisse  aller  vorscrevenen  puncte  so  is  des  copmans 
ingesegel  gedrucket  buten  uppe  desse  schriflt,  unde  des  copmans  vrunden  unde 
olderluden  to  Lubeke  wesende  to  opende  vororlovet  Screven  to  Bergen  in  Nor- 
wegen, anno  1451  Pbilippi  et  Jacobi  apostolorum '. 

529.  Die  ghescllen  van  der  Schomakerstrate  to  Bergheu  in  N'orweghen  verkünden 
Jedermann  und  insbesondere  Lübeck,  dass  sic  Hans  Vcermark  und  Hans 
Hane,  ghesellen  van  unser  strate,  bevollmächtigt  haben , vor  unse  ghemeyne 
selseop  to  antwerdende  unde  to  sprekende,  antwerde  to  ghevende  unde  to 
nemende  van  breve  wegheu  unde  andere  sake  wegheu,  de  der  vorbenomedcn 
selseop  tokoiuende  sint,  — 1451  (des  vrydages  na  s.  Franciscus  d.)  Okt.  8. 

Met  Lübeck,  Trete  Horte.  6S,  Or.  lJerg.  m.  schon  erhalten  anh.  Siegel  der  sebscop. 
(iedr.  : daraus  T.üb.  ÜB.  !<  S.  64  n.  .59. 

530.  Der  deutsche  Kfm . tu  Bergen  verkündet  den  sechs  wendischen  Städten , ’ dass 
er  Vranke  van  Siceten,  Brun  Struve,  Clatees  Parkentin  und  Hans  Volmers, 
jwe  medeborghere , affwesende  alse  jegenwardieh , Gotkc  Burmeister  ' Hans 
Smtjt . Hans  t an  Stendel  und  Brant  Hogevelt,  jegenwardieh,  bevollmächtigt 
hat,  in  dem  Streite  livischen  dem  Kfm.  und  den  Schuhmachern  tu  Bergen 
vor  jw  erbaren  heren  in  gherielite  to  erschynende,  schrifftlike  tosprake  to 
gevende,  clage  unde  tosprake  der  sebomakere  offte  erer  vulmechtigen  pro- 
curatore  to  hörende,  darupp  to  antwordende,  insage  unde  wedderrede  to 
doude,  tugenissebrevc  unde  erkunde  to  toghende  unde  der  to  brukende,  jegen 
tugenisse  unde  breve  des  wedderpnrtes  to  seggende  unde  excipierende , ende- 
like  unde  audere  ordele  to  biddende  unde  to  hörende,  eede  unde  recht  van 
uusent  wegen  to  doude , wert  des  van  noden , unde  desulven  eede  unde  alle 
vorscreven  puncte  anderen  proeuratoribus  nude  persoueu  vort  to  bevelende 
unde  to  substituerende , unde  mentliken  alle  andere  dinghe  darbii  unde  in 

')  Es  folgt  sodann  eine.  Abschrift  van  der  schomaker  hreff  d.  d.  1370  „tpr.  16,  beglaubigt 
um  Christianus  de  Obere,  gedr.  Liib.  i '11.  0 S.  M. 

Siwiwm  u.  AblS.  7.  H4.  106 
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dessen  saken  to  donde  unde  to  latende,  de  wy  sulven  darby  don  unde  laten 
seolden  unde  mochten,  wen  wy  jegenwardich  darby  weren;  bittet  seinen  Ver- 
tretern behilflich  zu  sein,  damit  en  endeafftige  vorderinge  in  dessen  saken 
weddervare  unde  deme  copman  deshalven  liik  unde  wandel  beschee  unde 
weddervare.  — 1451  (Calixti)  Okt.  14. 

StA  Lübeck,  Trete  None.  UO,  Or.  l‘erg.  Siegel  ohge/allen. 

Gedr. : daraus  Lüh.  üb.  9 S.  G4  n.  tiO. 

531.  llerlin  und  Köln  an  die  zu  Lübeck  versammelten  Iisn.  der  Hansestädte : er- 
iciedem  auf  die  Zuschrift  (unime  — osteren  geschreven),  dass  llerlin  und 
Köln  wegen  Nichtbefolgung  der  Ladung  zum  lübccker  Hansetage  von  1450 
auf  10  Jahre  aus  der  Hanse  gclhan  seien  etc. : die  Rsn.  würden  tcohl  ver- 
nommen haben,  wu  wii  leyder  in  den  yaren  Cristi  unses  heren  47  unde  48 
med  unseme  gnedigen  heren  in  groter  twidracht,  krige  unde  Ungnade  unime 
unser  stede  friibeyde  unde  gereehticheyde  tu  liescherraende  gesettet  weren, 
unde  deshalven  uuse  sendebodeu  ined  muntlike  gewerfe  an  — Lubik,  Ham- 
borch  unde  Luuenborch,  ok  sust  tu  guden  frunden  unde  heren.  dar  wii  uus 
gudes  thu  vorsegin,  beyde  brifflik  unde  muntlik,  unime  bulpe  trost  rad  unde 
entsettunge  gedan  hebbeu,  der  wii  doch  gar  cleyne  syn  gewar  worden ; sunder 
van  sulker  Ungnade  wegiu  nicht  alleyne  unse  stede  sunder  ok  unse  ftppersten 
unde  treffelikesten  borgere  tu  vorderfflikeu  unvorwinliken  schaden  unde  tu 
groten  swarlikeu  valle  komen  syn;  unde  hadden  wol  gehopet,  dat  gy  dar- 
umme  so  snel  nicht  scholden  gewest  syn,  uns  uthe  der  hense  to  vorleggende 
edder  in  eningen  penen  tu  vordomende,  nachdeine  sulk  schade,  val  unde 
vorderflf  uns  entschuldunge  genug  dfichte  wesen;  alse  gii  uns  denue  over 
up  dessen  negest  körnenden  s.  Michils  dage  hebben  to  dage  geeyschet,  heblien 
wii  overwogea,  dat  uns  sulke  dagfardc  tu  besftken  etliker  mate  by  den 
meysten  unde  tu  swar  werden,  uude  scholen  dartbu  in  varen  stau,  dat  men 
uus  unde  dii  unsen  in  penen  swarer  unde  swarer  vordomen  schal;  hirumme 
muten  wii  uns  sodane  medeselschopp  der  henszen  vortiien  unde  koneu  der 
vorbat  nicht  mer  holden,  unde  schrifcn  dy  geginwerdichliken  ave,  unde  bidden 
med  andechtigen  diustliken  fliite , uns  des  vor  ovel  nicht  tu  hebben  noch  in 
arge  tu  keren;  men  allikewol  mögen  wy  juwer  loveliken  ersameheit  unde  den 
juwen  war  tu  dinste,  forderriuge  unde  wolgefall  werden,  schole  gii  uns  na 
alse  vor  alle  wege  flitig  unde  willig  vinden  na  allen  unsen  vormogen.  — 
[14152  (am  daghe  s.  Marie  Magdalene)  Juli  22. 

StA  Lübeck , Or.  m.  Besten  d.  Siegels  w>n  Berlin. 

(iedr.:  daraus  Lüb.  UB.  0 & WO  n.  ! )J.  Danach  hier. 


HR.  4 S.  145.  Versammlung  zu  Lübeck.  — 1454  Juni  — Juli. 

Das  StA  Köln  bewahrt  ausser  den  a.  a.  0.  angeführten  Hss.  2 weitere  von 
n.  247  und  der  darin  einverleibten  n.  250,  jetzt  signiri  Hanse  U 4c,  lüb.  Ab- 
schrift, 4 Doppclbl.,  und  11  4d,  12  Doppelbl.,  aus  dtr  Kanzlei  des  Kfm.  zu 
Brügge,  enthält  daneben  4 ti.  440  , 458—460.  Beide  Hss.  ergaben  für  n.  247,  250 
keine  bemerkenswerthen  Lesarten.  Bedauerlicher  ist  die  Nichtbenutzung  einer  gleich- 
falls im  StA  Köln  befindlichen  zweiten  Hs.  von  «.  249,  lüb.  Abschr.,  4 Doppelbl. , 
jetzt  gleichfalls  Hanse  11  4 c mH  alter  Foliatur  VII — XV.  Es  ist  das  Exemplar 
der  Stadt  Köln  und  unterscheidet  sich  von  den  benutzten  Hss.  dadurch,  dass  nach 
n.  249  $ 9 ii.  218  <j  4.  5.  10—  15.  17.  18.  21 — 30  eingeschaltet  sind  und  n.  249 
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§ 10  fortgclassem  ist'.  Die  abweichenden  Lesarten  sind  nicht  bemerkenswetrih,  da- 
gegen hat  eine  kölner  Hand , fraglos  zur  Zeit  des  l'rocesses  von  Köln  mit  dem  Kfm. 
zu  Brügge , zu  einzelnen  Paragraphen  Randbemerkungen  gemacht,  die  ich  in  der 
Anm.  2 zusammenstelle. 


HR.  4 S.  310.  Versammlung  zu  Liil>eck.  — 1456  Juni  24. 

Auch  von  n.  458 — 460  bewahrt  das  StA  Köln  zwei  Hss.,  sign.  Hanse  11  4d 
(K4),  s.  oben  zu  1454,  und  11  4 e (KS),  9 Doppelbl.,  lüb.  Abschrift.  Beide 
stimmen  hinsichtlich  der  Lesarten  meistens  mit  Kl  S überein , doch  fehlt  in  K5, 
dem  Ex.  von  Köln,  § 23,  dafür  schiebt  es  nach  § 22  zwei  Paragraphen  ein : 
a.  Vortmer  so  weren  tlye  eyrsamen  radessendeboden  der  stat  Colne  begorende, 
ytlike  brieve  van  ytliker  wyne  weghene,  dye  der  konynek  van  Denneniarcken  etc.  erem 
copinan  nfi  sal  genomen  hebben,  an  syne  gnade  to  vorschrivende.  Welke  brieve  en 
gegeven  worden,  so  die  klairlichen  ynnehalden.  — b.  Vortmer  worden  vorramet 
van  der  erschreven  radessendeboden  wegen  etlike  brieve  an  den  erbenomedeu 
heren  konynek  van  sodancr  rosteronge  unde  kummernissc  wegen,  dye  siin  gnade  nü 
in  kortes  dem  varenden  copman  van  der  Duytacben  hanze  sal  gedaen  hebben,  so 
dye  brieve  darvan  sprekende  oick  klairliken  ynnehebben.  Vgl.  4 n.  466  f.  — 
Ausserdem  hat  Frunt  in  K5  zu  § 16  a.  H.  bemerkt:  Attine  magnam  eonsolacionctn 
raptivitatis  mee  et  eciani  pro  dominis,  quia  expensis  communium  civitatum  et 
niereatoris  fieri  debet  prosecutio  liberationis  etc.  — Nota  ltene  ista,  que  non  fuerant 
servata  nostris  captis. 

N.  458  ß 21  wurde  den  aus  Münster  Ausgewiesenen  auf  Beschluss  der  Bsn. 
in  einer  von  Lübeck  besiegelten  Abschrift  zugestellt,  und  gelobten  diese  am  17.  Juli 
dafür,  Lübeck  deshalb  niemals  in  Anspruch  zu  nehmen,  JMb.  UB.  9 «.  352. 

HR.  4 S.  345.  Versammlung  zu  Lübeck.  — 1457  Mrz.  20. 

Von  n.  506  und  den  zu  § 2 eingerückten  n.  489  — 495  hat  sich  noch  eine 
vierte  kölner  Hs.,  signiri  Hanse  4f,  4 Doppelbl.,  flandr.  Hand,  aufgefunden,  doch 
ergab  die  Vergleichung  nichts  sonderlich  Bemerkenswerthcs *. 

HR.  4 S.  398.  Versammlungen  zu  Rostock  und  Wismar.  — 

1457  Apr. — Mai. 

N.  532  bestätigt,  dass  die  Anrege  zur  Tagfahrt  von  Stralsund  ausging;  das 
Datum  der  zustimmenden  Antwort  von  Lübeck,  4 n.  534,  ist  in  Apr.  20  zu  korrigiren. 
Zu  de»  S.  400  .Ittm.  2 verzeichneten  weiteren  Verhandlungen  über  Slrassenraub 
in  Meklenburg  s.  Lüb.  UB.  9 n.  462,  465,  467—469;  unten  n.  534. 

532.  Stralsund  an  Lübeck:  setzt  voraus,  dass  Lübeck  von  dem  jüngsten  räuberischen 

Ueberfall  auf  zwei  rostocker  Wagen  auf  der  Bibnitzcr  Haide  vernommen 

')  Ausserdem  hat  «.  249  § 1 1 in  K2  einen  unwesentlich  abweichenden  Wortlaut  und  folgt 
auf  n.  251  n.  248  § 8 und  n.  263.  ’)  Zu  «.  248  § 14:  Kx  isto  not«  quod  civitatea 

banse  non  kabent  jurisdictionem  contra  civitates  hanse.  Zu  § 24:  Istud  eciani  Ungit  nos.  - Zu 
«.  249  § 1 (der  Kfm.  soll  die  Ungehorsamen  der  llcimathsladt  anteigen) : Nota  hoc  non  est  factum. 
Zu  $ 7 (so  lange  dat  de  dachvart  myt  den  Engelschen  vorramet  geholden  werde):  Sic  adhuc 
pendet  dieta.  *)  .V.  491  Z.  13  r.  u.  I.  desunt  st.  desinit  8.  363  «.  493  Z.  3 r.  «.  liest 

K4  richtig  eflßcere  st.  efficiere.  4 n.  488  «.  489  sind,  beiläufig  bemerkt,  im  Lüb.  UH.  9 fl.  301 
und  318  irrig  t.  J.  1456  datiri  und  eingeordnet. 

IW 
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hohen  wird;  da  dergleichen  auch  früher  geschehen  ist,  so  sei  tu  besorgen, 
dass  die  Strasse  als  gefährlich  gemieden  werden  würde,  falls  keine  Bestrafung 
der  Uebelthäter  erfolge;  hat  deshalb  mit  Rostock  up  der  hogen  bruggen  vor 
Damgar  hierüber  verhandelt  und  eine  alsbaldige  Zusammenkunft  der  Städte 
für  das  räthlichste  erkannt;  beide  Städte  haben  daeu,  mit  juwer  leve  Arlofe, 
den  25.  Apr.  (inaudag  tohand  na  — quasimodogeniti)  ausersehen;  bittet,  dass 
Lübeck  eti  diesem  Tage  Rsn.  nach  Rostock  schicke,  um  mit  den  übrigen 
Städh-n  sti  beschliessen,  wo  men  sulk  grod  art'h  möge  wedderstau  unde  keren ; 
verlangt  Antwort.  — [14/57  (am  guden  donredage)  Apr.  14. 

St  .1  Lübeck,  Or.  m.  Besten  d.  S ecrets. 

iltdr.:  daraus  l.ult.  UB.  9 & 432  «.  434.  Danach  hier. 


HR.  4 S.  401.  Verhandlungen  in  Flandern.  — 1457  Juni  — Aug. 

N.  533  besieht  sich  auf  die  Hinreise  der  Rsn.  nach  Flandern  über  Utrecht 
und  ergänzt  4 n.  542,  546. 

533.  Hamburg  an  Lübeck:  hat  dem  Wunsche  von  Lübeck  entsprochen  und  seinen 
Schreiber  Michel  Sgnncghen  zu  Hg.  Alf  geschickt,  damit  dieser  an  Gf.  Gerd 
von  Oldenburg  wegen  des  Geleites  für  die  nach  Utrecht  gehenden  lübecker 
Rsn.  schreibe;  stndct  Abschriften  des  Briefes  utul  Geleitsmtwurfes  von  Hg. 
Alf,  wird  die  Originale  an  Gf.  Gerd  senden;  Hg.  Alf  hat  in  dem  Entwurf, 
wie  er  auch  Michel  gesagt  hat,  die  von  Lübeck  gewünschte  Klausel  „van 
derjennen  wegen,  de  de  juw  umine  junchern  Genies  willen  entseeht  hadden“, 
als  unräthlich  fortgelassen;  wird,  wir  Lübeck  vorgeschlagen , zum  Dienstag 
Rsn.  nach  Odeslo  schicken,  um  mit  Lübeck  van  wegen  der  Billen  unde  des 
copmans  etc.  zu  verhandeln.  — [14 [57  (am  frighdage  in  dem  avende  u.  1 
frowen  visitacionis)  Jul.  1. 

StA  läibeck,  Or.  Perg.  m.  Resten  d.  Secrcts. 

Gedr.:  daraus  Lüb.  UB.  9 S.  477  n.  481.  Danach  hier. 

HR.  4 S.  417.  Versammlung  zu  Lübeck.  — 1457  Nov.  9. 

N.  534  steht  mit  der  Gefangennahme  des  hgl.  Jagdgefolges  zu  Horst  am 
5.  Aug.  in  Zusammenhang,  vgl.  auch  HR.  4 S.  398. 

5 34.  Stralsund  und  Rsn.  von  Greifswald , Anklani  und  Demmm  an  Lübeck:  er- 
klären, dass  sie  den  in  ihrer  Nachbarschaft  überhand  nehmenden  Strasscnraub 
bekämpfen  wolbn,  und  fragen  an,  wessen  sie  sieh  von  Lübeck  zu  versehen 
haben,  falls  sic  darüber  zu  Fehden  kämen.  — 1457  Juli  13. 

Aus  StA  Lübeck,  t:  Pammern  1,  Or.  m.  Berten  d.  Sr  er  et  r . bez.:  R.  19  julii  anno  57. 

Den  ersnnien  unde  wolwisen  mannen,  liereu  borgermeisteren  unde 
radmannen  to  Lubeke,  mit  werdicheyd. 

Unse  gantz  vrundlike  grute  unde  wat  wii  allewege  gudes  vormogen.  F.r- 
sarnen  hcren,  graten  guden  gunre.  Juwen  ersamheiden  is  wol  bokant  unde  ok 
etlike  van  den  juwen  heblient  leyder  personlik  medc  gevulet,  wo  de  unschuldigen 
roplude  unde  varende  man  uppe  der  vryen  rikes  strafen  werden  vorholden  over- 
vallen  schynnet  berofet  toslagen  vormordet  wechgevuret  stocket  blocket  pyneget 
plaget  unde  beschattet,  van  der  wegene  de  lande  mit  lernende  rAff  unde  brande 
werden  so  ynnrounich,  dat  drade  neniman  eyn  cleyue  bliiek  weges  velich  dAre- 
wanken ; unde  schfit  mesticli  utli  den  landen  to  Mekelenborg  unde  to  Wenden. 
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Des  geliik  unde  so  pro  ff  bi  unsen  dagen  nicht  eer  is  geliort  unde  steit  wol  to 
ghissende,’ wert  it  nocli  nicht  gesturet  cdder  afkert,  de  herstrate  werdet  vormMen, 
de  nerynge  vorgeit  unde  de  copmanscop  to  lande  mdt  tonigge  gan  alluinme,  dat 
denne  wil  saken  unser  stede  gemeynen  unmaeht  unde  endelik  vorderf  uns  allen. 
Horch  des  willen  steit  nicht  wol  aldus  leng  darmede  to  lidende;  des  synt  wii 
under  uns  des  6ns  geworden  unnne  unser  aller  bestand  unde  des  menen  besten 
willen,  wolde  uns  God  eventure  geven,  sodancs  na  unser  macht  gerne  to  kerende. 
Kumpt  id  nu,  leven  heren  unde  vrunde,  also,  dat  wii  mit  unsem  volke  unde  were 
uthreysen  hervanlen  unde  daruinme  wes  ddden,  de  handdiuiigen  to  sokende,  menen 
yo,  dat  id  juweu  wiisheiden  nicht  kone  mishagen.  Unde  nach  insettc  der  gemcnen 
henzestede  so  esschen  wii  juwe  leve  vrandlik  begerende,  dat  gi  so  don  darto  unde 
by  uns  alse  juw  to  bdret,  unde  qwemen  wii  van  der  wegene  denne  vurdcr  to 
veyde  edder  to  groterem  vordrete,  bidden  wii  uns  enkede  to  vorscrifende  bi  desme 
sulven'boden,  oft  gii  uns  ok  to  hulpe  körnen  unde  entsetten  willen,  edder  wat  gi 
denne  bii  uns  dfin  willen  edder  nicht  mit  tovorlate,  dar  wii  uns  mögen  weten  na 
to  richten.  Juwer  ersamheid  behude  God  salich.  Scbreven  under  unser  van 
Stralessunde  secrete  van  unser  aller  wegene,  am  dage  sunte  Margarete  virginis  et 
martiris,  anno  etc.  57. 

Racdmanne  tome  Stralessunde  unde  radessendeboden  der 
stede  Gripeszwold , Anclym  unde  Demyn , tome  Stralessunde 
vorgaddert. 

HR.  4 S.  433.  Verhandlungen  zu  Stockholm  und  Danzig.  — 

145S  Jun. — Jul. 

N.  535  ergänzt  trefflich  4 n.  603 , vgl.  n.  608  § 1.  — 4 ti.  612  ist  auch  bei 
Knudsen,  Dipl.  Christ.  J.  S.  100  gedruckt. 

535.  Peter  Holste  an  Bm.  Gerd  von  Minden:  berichtet  über  sein  Zusammentreffen 

mit  / danziger  Ausliegern.  — 1458  Apr.J. 

Aus  StA  Lübeck , v.  Danzig,  Or.  m.  Resten  d.  Siegels;  bez.:  K.  14  aprilis  anno  58. 

An  den  ersamen  heren  her  Gbert  van  Mynde,  borghermesstcr 
to  Lubeke  käme  desse  breff. 

Ersamen  leven  heren.  Juwer  leve  to  weten,  dat  wy  hebben  wesen  in  deine 
Vermerssunde,  dar  vounde  wy  nene  van  den  Prosen;  so  lepe  wy  wedder  in  de  se, 
so  keine  wy  by  ene  barsen  myt  ener  marsen,  de  hadde  wol  70  man  inne,  en 
dinxdaghe ; de  seghelden  des  vrygdaghe  na  paschen  1 van  der  Wysel,  der  wereu  3, 
der  tvygher  sin  wy  noch  vormodende,  der  wylly  wy  noch  encn  dach  edder  2 vor 
vorbeyden.  Ok  menen  se,  dat  dar  noch  ettelk  syn  to  Belte  wart;  wy  wyllen  uns 
noch  wat  untholden,  uft  wy  mer  van  erer  selschup  to  worden  kondeu  kamen.  Wes 
uns  desse  to  antwart  hebben  gheven,  dat  wylle  wy  juwer  leve  wol  segglieii  wen 
wy  to  hus  kamen,  wodoch  se  menen  juwen  ström  nicht  to  beschedeghende , alse 
segghen.  Nyclit  mer  tippe  desse  tyd,  leven  heren,  men  syt  Ghade  bovaleu  alle  tyd. 

By  my  Peter  Holste. 

HR.  4 S.  471.  Verhandlungen  zu  Lübeck.  — 1459  Mai. 

Von  4 ti.  685  und  703  haben  sich  die  Or.  im  StA  Lübeck,  vol.  Danzig 
Mise.,  erhalten,  das  ersterc  bez.  R.  22  mareii  a.  59,  das  zweite:  R.  17  octobris  a 59. 

')  UM  Apr.  r. 
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HR.  4 S.  537.  Verhandlungen  zu  Segeberg.  — 1460  Apr.  26. 

Wismar  sandte  4 n.  777  am  4 Jan.  (midweken  in  den  piuxten)  in  Abschrift 
an  JAibeck  mit  der  Bitte,  den  darin  vorgesehenen  Tag  zu  lesenden,  falls  er  zu  Stande 
kommen  sollte.  (Or.  im  StA  Lübeck,  v.  Wismar  1,  bet.:  R.  6 junii  a.  60;  bei- 
liegt eine  Kopie  von  n.  777). 


HR.  5 S.  218.  Verhandlungen  zu  Groningen.  — 1463  Mai  — Jun. 

Gelegentlich  der  fruchtlosen  Verhandlungen  reichten  die.  Parteien  ihren 
Schiedsrichtern  Beschwerdeschriften  ein,  von  welchen  sich  nur  n.  536  wieder  auf- 
gefunden hat. 

536.  Verzeichniss  lübischer  Verluste.  und  Schäden.  — Groningen,  1463  Juni  13'. 

StA  Lübeck,  A.  BaUiv.  1,  Iioppetbl.,  jüngere  Abschrift,  uberschrieben : Hesse  schlifft 
wart  den  van  Gottingken  unde  Brunswick  in  yeghenwardicheyt  der  borgennestere 
van  Groningben  unde  cnes  notarien  unde  tughen  darto  geesebet  avergeantwordet 
to  Groningen  ime  reventer  der  prediker  darsulves  int  yaer  unses  heren  1443 
(I.  1463)  des  mandagbes  na  corporis  Christi.  M itgethedt  ron  Schäfer. 

.Iw  ersinnen  veer  zeggensteden , Utrecht  Arnesvort  Brunswick  unde  Got- 
tinghen,  in  den  schelafftighen  gebrecken  unde  zaken  twischen  den  insetenen  der 
landp  Hollant  Selant  unde  Vreslant  up  de  cne  unde  den  soesz  Wendisschen  sieden, 
nlze  Lubeke  Hamborch  Rostock  Stralessunt  Wisiner  unde  Luneborch,  up  de  andere 
zide  wesende,  gheven  aver  de  radessendehaden  der  stat  Lubeke,  uppe  dusse  tj'd 
hir  to  Groninghen  zynde,  desse  naschreven  clage  unde  tosprake,  vulmechtich  synde 
van  erer  stat  weghen,  yegen  de  insettenen  vorbenomet,  by  sulken  voerworden  unde 
protestacien,  «tat  gy  darvan  twsschen  uns  beyden  delen  fruntlyken  moghen  handelen 
na  beyder  parte  wyllen  unde  vulbort  de  to  vorlykende.  doch  unschedelick  unde  un- 
voervencklyck  eneme  juwelyken  dele  in  zineme  rechten  in  aller  inanere  unde 
wyse  so  de  sake  nu  staen,  unde  dat  wy  hyrmede  in  yenighe  wis  vulbordende  in 
yenighe  contumacien  noch  juw  zeggesteden  vorscrcven  yenige  vurder  macht  aver 
contumocie  edder  anders  to  richtende  dencken  to  ghevende,  wen  juw  alrede  in  crafft 
des  tractates  und  conpromisses  to  Kopenhaven  int  yar  etc.  41  gemaket  und  darna 
int  yar  61  neghest  vorleden  vorlenghet  irlovet  unde  gegeven  ys,  behaldende  ock 
unvorvencklyck  unseme  rechtsate,  so  wy  an  juw  fegen  unse  wederparten  vorscreven 
uppe  ere  procuratorium  gedaen  hebben. 

1.  Int  erste  wowol  de  stede  und  kopman  van  der  Dudisschen  bense  in 
Hollant  Zelant  etc.  van  oldens  her  bevrighet  unde  privilegiret  zyn,  dat  zee  enen 
tollen  betalt  hebben  in  Holland  unde  enen  in  Zeland,  dat  to  wyttende  enen  toll 
int  salte  water  unde  enen  int  versehe,  unde  nyeht  mer  gheven  scholen,  dat  men 
ock  also  in  tyden  vorleden  aver  mannich  yar  allewege  so  gehalden  unde  gebruket 
helft,  unde  darmede  myt  eneme  tekene  utenie  tolhuse,  dar  ze  den  tollen  lietalt 
heblien,  vorby  alle  andern  tollen  vry  varen  scholen,  so  ysset  doch  dat  hyr  ent- 
tegen  nygc  tolle  in  Zeland  to  Areinunde  und  Middelborch  upgestellet  ys,  dar  men 
doch  newerlde  tollen  gegheven  hefft,  dar  de  tollners  nemen  van  allen  des  kopmans 
gudereu  wat  zee  wyllen,  dat  ene  grote  nuwecheyt  unde  beswarynghe  ys  teghen 
den  tractat  unde  conprotnis  to  Kopenhaven  ghemaket  etc.* 


»)  Folgt  ilurrhs/rithm : dt*»  d«*  van  LnUke  era*  dal*«  baven  rjro  dus»nt  guMen  to  l. 
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2.  Na  dessen  vorscreven  artikelen  anrorende  den  schaden,  de  den  van 
Lubeke  na  den  tractate  to  Kopenhaven  ghemaket  van  den  van  Hollanth  etc. 
gedan  ys,  beclagen  em  noch  de  vorscreven  radessendebaden  van  Lubeke  van  vt- 
lyken  schaden,  de  den  van  Lubeke  eer  den  vorscreven  bestände  gedaeu  ys,  in 
maneren  so  nascreven  steyt,  unde  begeren  dar  restitucien  van  to  hebben. 

3.  Schipper  Johan  Zasse  schepe  van  Hamborch  int  jar  31  genoinen  9 schip- 
puut  unde  14  liszpunt  wasses.  Item  an  wasse  in  datselve  schip  1004  ft  groteu 
Vlauiisch  10  ß unde  6 gr. , Johan  Ylhom  borger  to  Lubeke  tobehorende.  Item 
noch  Hans  Bredeloe,  ock  borger  to  Lubeke,  in  den  vorscreven  schepe  2 stucke  wasses. 
Item  Ileyne  Itade  borger  to  Lubeke  an  dem  vorscreven  schepe  an  wasse  up  13*  ft 
Viamisch  9/16  gr.  Item  Fritze  Grawerde.  Item  llinrick  Witten  etc.  myt  mer  anderen h. 

4.  Item  int  jaer  31  nemen  de  van  Tzirkesze  ute  Johan  Wenezen  schepe 
van  Tzirkeszee  tunnenholt  uppe  130  fl  Lub. , tobehorende  Ludeken  Kade  borger 
to  Lubeke. 

5.  Item  quam  in  vortyden  scheper  Johan  I’ape  myt  syncme  schepe  mest- 
Ivken  geladen  myt  Scottisschen  ghude,  segelendc  beneevens  Westen -Schouwe  in 
Zelant,  dar  holden  de  van  Bruwershavene  dat  schip  myt  den  ghude  weldichlyken 
in  unde  entweldigeden  em  des  schepes  myt  dem  gude;  unde  de  rentmester  van 
Tzirkesze  unde  de  synen  nemen  dat  etc. 

6.  Item  up  de  tyd  also  de  Stale  koninges  Erikes  tho  Denenmrck  etc.  viande 
waren,  geschach,  etlike  borger  van  Lubeke  weren  gewest  yn  der  Baye  und  legen 
in  der  Dune  up  eren  wynt.  Dar  dosulves  mede  leghen  itlike  inwonere  der  lande 
Hollant  unde  Zelant  myt  eren  schepen,  nameliken  scbipper  Claves  Scheie  Jo- 
hanson  van  Horne  myt  eueme  kreger  myt  mer  andere  schippere,  Diderick  Jocobson 
van  Amsterdam  myt  eneme  kogghen,  Cleys  Tidemansson  van  Amsterdam  myt  eneme 
kreger,  Schipper  Johan  Gherdessoen  ock  myt  eneme  kreger,  schipper  Hinrick  Johan 
Wyttenson  van  Amsterdam  etc.  Und  alse  de  kopman  to  Bmgge  vorvoer,  dat  de 
vlate  in  der  Dune  lach,  zenden  ze  to  en  unde  leteu  zee  warschuwen,  dat  se  nycht 
en  segelden  ute  der  Dune  dorch  den  Orszunt,  yd  en  were  dat  zee  by  enaudere 
bleven.  Allsoe  vorbunden  zick  unse  borgere  myt  den  vorbenomeden  schiperen  ut 
Hollant  und  Zelant,  so  dat  dev  ene  nycht  sunder  den  anderen  [sohle]'  zegelen 
dorch  den  Zunt.  Dessen  bunt  breken  de  vorgescreven  Holländer  und  Zelender 
und  zegelden  van  der  vlate,  und  alze  nu  unser  borger  naquemen  myt  der  vlate, 
gheven  syck  de  vorschrevcn  llollender  und  Zelender  myt  eren  schippen  to  den 
Denen,  der  van  Lubeke  apenbaren  vigenden,  und  hulpen  de  Lubeschen  borgere 
und  inwonere  nemen  myt  weerafftigher  hant,  ghelick  offt  zee  vigende  mede  weren 
gewest,  und  ghingen  gelick  den  vigenden  to  der  bute.  Des  de  van  Lubeke  eres 
deles  to  achter  zyn  baven  30000  Lubesche  marck  darvan  zee  restitucien  Itegheren 
mytsanipt  den  anderen  schaden  in  den  vorscreven  artikelen  utbgedrucket. 

De  summa  von  allen  vorscreven  artikelen  belopet  sick  baven  121000  gülden. 

HR.  5 8.  413.  Versammlungen  der  süderseeschen  Stiidte.  — 
1464  Juni  — Aug. 

N.  537  ist  vor  HR.  5 «.  581  einzuordnen  und  wird  in  «.  582  von  Köln  be- 
antwortet. 

537.  Arnheim  und  Rsn.  von  Kimwegen  und  Zütphen  an  Köln:  verlangen,  dass 

die  zum  nächsten  Sonntag  nach  Wesel  ausgeschriebene  Tagfnhrt  nach  Am- 

a)  Folgt  durch  stricht* : Ijrazpunt  L.  b)  Folgt  durchsthchat : lUnn  tut  jar  114  up  d4>n  38.  dacl» 

julii  L.  c)&olde  fehlt  L. 
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heim  verlegt  werde,  want  an  den  weif?«  liegt,  vortan  tUrecht  to  trecken,  ende 
so  het  uns  swair  vallen  solde  upwartz  ind  weder  nederwartz  to  reysen,  an- 
gesien  die  tiit  kurt  is;  haben  Wesel  dasselbe  geschrieben  und  bitten  die  Hin- 
kunft der  kölner  lisn.  zwei  bis  drei  Tage  vorher  zu  verkünden,  damit  sie  die 
benachbarten  Städte  benachrichtigen  können;  senden  die  Geleitsbriefe,  die  sie 
von  dem  alten  und  jungen  Hg.  von  Geldern  für  Köln  erworben  haben.  — 
[14]64  (donrcstachs  nu  s.  I’eters  dagh  ad  vincula)  Aug.  2- 
StA  Köln,  Hanse  II  5 f.  247,  loses  Blatt,  Abschrift. 


HK.  5 S.  600.  Verhandlungen  zu  Heiligenhafen.  — 1466  Jul.  2b. 

Der  in  5 n.  818  nach  Wismar  entsandte  kgl.  Sekretair  Johann  van  Embeke 
verhandelte  am  22.  Aug.  auf  der  Durchreist  mit  Lübeck  über  verschiedene  nicht- 
hansische Angelegenheiten.  Daneben  aber  verlangte  er  von  Lübeck,  dass  cs  seinen 
Sekretair  Johann  Amdcs  mit  ihm  nach  Wismar  schicke,  ferner,  dass  es  sinen 
inachthreeff  unime  sekerheit  willen  in  erer  stad  uederste  boek  einiragen  lasse,  und 
schliesslich,  dass  es  die  Schiedsrichter,  Hamburg  Rostock  etc.,  zu  einer  Zusammen- 
kunft auffordere.  Lübeck  lehnte  alles  drei  ab,  weil  es  selbst  Schiedsrichter  sei  und 
nicht  parteiisch  erscheinen  wolle;  den  Machtbrief  könne  er  sich  ebenso  gut  von  dem 
B. , Propst,  Official  oder  einem  Notar  transsumiren  lassen.  (Aufzeichnung  im  StA 
Lübeck,  A Dan.  2)  S.  5 n.  819, 


HK.  6 S.  103.  Versammlung  zu  Lübeck.  — 1468  Nov.  27. 

N.  5 38  nimmt  Bezug  auf  6 n.  139  und  zeigt,  dass  die  Städte  bald  darauf 
nochmals  in  Wismar  zusammengekommen  sind,  vgl.  6 S.  105. 

538.  Lübeck  an  Rostock:  hat  auf  die  kürzlich  vom  Wismarer  Tage  (dorch  den  nid 
uude  radessendeboden  darsulves  vorgaddert)  an  Stralsund  gerichtete  Anfrage, 
ob  es  in  den  Schreiben  der  Städte  an  Kg.  Christian,  Kg.  Karl  und  die 
Axelsson  aufgeführt  sein  wolle  und  die  zwischen  diesen  zu  vereinbarende  Tag- 
fahrt besenden  werde,  bisher  keine  Antwort  erhalten,  und  ersucht  Rostock, 
Stralsund  by  dessein  unsein  boden  zu  einer  umgehenden  Erklärung  hierüber 
aufzufordern , wentc  uusc  bodesehopp  aller  dinge  vor  achte,  (lagen  na  Denne- 
niargken  unde  Zweden  to  treckende  berede  is  gewest  unde  deshalven  swar- 
liken  beydende  [isj.  — [1469]  (mit  der  hast,  am  d.  Stephani  a.  etc.  68) 
Dec.  26. 

HA  Rostock,  Or.  Berg.  m.  Besten  d.  Signets. 

HK.  6 S.  118.  Versammlung  zu  Lübeck.  — 1469  Apr.  23'. 

Im  Hinblick  auf  HR.  6 n.  186  ff . uml  auf  den  Umstand,  dass  Vorp.  Cristi 
1469  auf  Jun.  1 fiel,  habe  ich  n.  539  zu  1469  eingeordnet.  Zu  1466,  an  welches 
ebenfalls  gedacht  werden  könnte,  vgl.  5 n 788,  stimmt  das  Datum  (Corp.  Cristi, 
Jun.  5)  nicht. 

'1  Wie  Schäfer  imttluilt , betcahri  da*  .NM  Zicollc  eine  Handschrift  des  Rect&scs,  0 «.  1&4. 
14  Bl.,  mehl  verglichen. 
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539.  Die  su  Lübeck  versammelten  lisn.  dir  Hansestädte  und  Imbeck  an  Vogt  und 

Rath  von  Birgen:  bitten  die  von  dem  deutschen  Kfm.  zu  Birgen  mit  Ver- 
weisung bestraften  Hanseaten  nicht  zu  beschützen.  — [D69  Mai]. 

Archiv  der  Ifandcbtknmmcr  zu  Lübeck , Bcrgcnfahrcr  Cone.  2 , Abschrift,  durch  Nässe 
beschädigt , bez.:  Dit  is  en  kopia  also  de  stede  schrivcn  au  den  voged,  !ocb[m)au 
und  ratmun  tu  Bergen. 

Unsen  vruntlykeu  grut  unde  wes  wy  gudes  vormoglien  tovoren.  Emmen 
besunderen  leven  vrunde.  Wy  hebben  wol  irvaren , wo  ychteswelke  coplude  van 
der  Dudesschen  hensze  sick  to  Beruhen  in  Xorweghen  myt  ereme  wrevele  unde  un- 
horsanic  also  unordelike  unde  untemelyke  holden  unde  regheren,  dat  de  olderlude 
des  copmans  to  Berghen  vorscreven  unde  de  geweyne  copmaune  darfsulves*  so-] 
dane  unliorsaiuere  unde  verdretere  uinmc  noet  unde  erlykes  d[wan]ges  willen  ute 
crer  menschop  unde  des  copmans  rechte  entberen  unde  de  utwisen  moten,  uppe 
dat  des  copmans  recht  gnade  unde  vryheide,  den  Steden  to  des  copmans  behoff 
van  juwer  herscop  gegheven,  nich[t  ghek]renket  en  werden.  Unde  wentc  juwe  er- 
barheyde  wol  besynnen  können,  dat  de  copinan  ungherne  wene  verwisede,  he  en 
hedde  des  apenbarflichen]  myt  untemelicheyt  vorwracht,  so  bidde  wy  juwe  leve 
myt  andacht  begherende , dat  gy  sodane  persouen,  de  de  kopman  umuie  erer  un- 
redelidieyt  unde  inisdiU  willen  verwiiset,  thieghen  de  vorgherorden  recht  gnade  unde 
privilegia  nicht  entholden  vordeghedingen  edder  beschermen,  uppe  dat  cre  rede- 
licheyt  recht  unde  privilegia  vorgherord,  Gode  to  love,  juwer  herschop  to  eren,  jw 
unde  deine  ghemenen  gude  to  n litte  unde  vromen  bestand  unde  vortganck  hebhen 
unde  behalden  unde  vennyddest  sodaneui  unhorsame  nicht  torugge  en  ga  [unde]  ver- 
worren en  werden,  dat  wille  wy  umme  juwe  erbarh[eydeu  gerne]  vorschulden  wor 
wy  moghen.  Unde  werct  ock,  dat  wy  erv[oren,  dat  de  eopjman  to  Berghen  s 
dane  vorscreven  wrevelere  unde  unhorsiamere  nicht  en  straffe  |den  unde  der  nicht 

en  korrigeredeu , dat  wolde  wy  also  rychten  [unde ],  dat  men  yd  mer  lote 

unde  vormede.  Siit  Gode  lievolen.  [Screven  under  der]  van  Lubecke  secret,  des 
wy  sauiontlyken  hirto  bruken , des  ...  . [daghes  vor]  des  hilghen  lichames  daghe. 
Responsuin. 

Kadesscndeboden  [der]  stede  van  der  Dudesschen  hensze,  nu 
tor  tiid  bynnen  Lubecke  vergaddert,  unde  de  rad  to  Lubeke. 

HK.  6 S.  367.  Versammlung  zu  Uelzen.  — 1470  Okt.  21. 

Ihr.  Kunze  hat  in  dem  jetzt  int  SA  Hannover  deponirten  üleener  StA  (n.  331 — 
348)  nachfolgende  Stücke  verzeichnet,  deren  genauere  Inhaltsangabe  dem  Hans.  UB. 
bei  Bearbeitung  dir  Entwürfe  zu  einer  Tohopcsatc  aus  diesen  Jahren  Vorbehalten 
bleibt  : „ 1470  Okt.  12  Beglaubigung  von  Goslar  für  seine  Bsn.  zum  ülzener  Tage 
desgleichen  von  Rostock , Halberstadt  (Okt.  15),  Halle  (16),  Hildesheim  (17), 
Güttingen  (18),  Braunschweig  (18);  Entschuldigung  von  Bremen  (18);  Erklärung 
von  Magdeburg  (18) ; Vollmacht  von  Lübeck  (18) , von  Stendal  (19),  Hamburg  (19) 
Lüneburg  (20),  Stade  (21),  Uelzen  (22),  Northeim  (22),  Rostock  (Nov.  16),  im 
ganzen  18  Orig.“  S.  6 n.  374. 

IIR.  6 S.  575.  Versammlung  zu  Lübeck.  — 1473  Mrz.  7. 

N.  540  ist  vor  6 n.  644,  n.  541  tuich  6 n.  652  einzureihen.  6 n.  637 , 638, 
645  , 648  und  651  sind  auch  in  der  kölner  Handschrift  von  7 fl.  34 , s.  unlen, 
kopirl;  von  n.  638  bewahrt  das  StA  Zwollc  nach  Schäfer  eine  Abschrift. 

•)  AU*d  HiwitUitmmnU  tat  <4M<1  unlourltrA. 

Hibwrec«»*»  II.  AMI».  7.  bd.  107 
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850  HR.  7 S.  1.  Verhandlungen  zu  Utrecht  — 1473  Juli  — Sept.  — n.  540.  541. 

MO.  I Lübeck 1 an  Wilhelm  Hattecliff,  kgl.  Sekretair,  Wilhelm  Rosse  und  Johann 
Challey,  Kauf  hule:  erwiedert  auf  HR.  6 n.  638,  dass  cs  mit  seinen  Nachbar- 
städien  darüber  berathen  und  einmüthig  beschlossen  habe,  die  Tagfahrt  rti 
Utrecht  am  1.  Juli  durch  bevollmächtigte  Vertreter  der  Hansestädte  zu  be- 
schicken, hauptsächlich  (maxime)  um  Genugtuung  zu  erlangen  für  die  den 
Hanseaten  durch  die  Engländer  zugefügten  Unbilden,  über  welche  das  über- 
sandte königliche  Mandat  (HR.  6 n.  637)  schweige;  hat  wegen  des  Geleites 
des  Kg.  von  England  und  des  Hg.  von  Burgund  für  die  hansischen  Gesandten 
an  den  Kfm.  zu  Brügge  geschrieben , ist  bereit,  die  Engländer  zu  geleiten, 
und  die  Auslieger  (nostratum  belloruni  dasses  et  agmina)  aus  der  See  heim- 
zurufen sowie  den  Stillstand  bis  Michaelis  zu  beobachten,  sobald  cs  von  dir 
Zustimmung  des  Kg.  zu  Tagfahrt  und  Stillstand  m Kenntniss  gesetzt  sein 
wird.  Lübeck  (solito  nostro  sub  secreto),  [14p3  [März], 

Handschrift  zu  Köln,  Hanse  II  5,  /.  73  b. 

Ml.  lAlbeck  beurkundet  für  sich  und  die  Hansestädte,  dass  cs  sämmtlichc  in  HR.  6 
n.  651  getroffenen  Vereinbarungen  inbetreff  der  Tagfahrt  zu  Utrecht  ge- 
nehmige, die  Tagfahrt  besenden  werde,  dm  Waffenstillstand  mit  England  bis 
zum  1.  Okt.  haltm  wolle  und  den  englischen  Gesandten  sicheres  Geleite  er- 
theile.  — 1(73  [Mai], 

Handschrift  zu  Köln,  Hanse  11  5,  f.  76b. 
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Erst  nach  Drucklegung  von  n.  34  konnte  ich  eine  kölner  Handschrift  dieses 
Berichts  benutzen  1 , in  welcher  eine  zweite  anscheinend  brügger  Hand  nach  n.  34 
ff  80  den  hier  als  ff  80  a,  und  am  Schluss  der  Handschrift , nach  n.  44,  die  hier 
als  §§  159  ff.  bezrichnetcn  Abschnitte  eingetragen  hat.  Zu  den  letzteren  vgl.  n.  134 
§ 152  ff.,  zu  § 80  a n.  34  § 156. 

80  a.  Item  quamen  vnir  den  hören  radessendeboden  die  gedeputeerden  der 
van  Dynant,  also  Willem  Carpentiir  ende  Joban  Salemiir,  soc  se  voir  deser  tiit  ge- 
daen,  ende  bcdanckeden  siiek  der  heren  radessendeboden  ere  guetlick  antwoirde, 
alse  dat  se  erer  gedencken  woldeu  liiek  anderen  van  der  hanze,  insoeverre  de 
steden  mitten  Engelschen  overeenquemen ; dat  oock  de  steden  wilden  gedachtirh 
wesen  ere  schade  in  F.ngelant  geleden,  want  so  vecr  queine,  dat  se  dan  liiek 
anderen  geneten  soldeu  in  aller  niathen  van  Privilegien  ende  anderssins  mit 
anderen  coopluden  van  der  hanze  te  gebniken.  Des  begeerdeu  de  heren  rades- 
sendeboden, wan  God  geve,  dat  men  mitten  Kngelschen  to  vrede  were,  ende  wan 

'J  Die  Handschrift,  Hanse  11 5 einijeordnet,  fol.  20 — Ul,  umfasst  5 Lagen  verschiedenen 
Umfangs  und  eine  grössere  Anzahl  loser  Hl.,  die  rum  Theil  verkehrt  bezeichnet  sind;  das  Sctdussbl. 
der  ersten  Inge  (h.  34  § 45  med.  — ff  49  med.)  feldt;  tiibische,  von  verschietlenen  Händen  an- 
gefertigte  Kanzleiabschrifl,  die  in  den  besungen  fast  durchueg  mit  HD  übereinstimmt.  UV  tu 
HD  fehlen  auch  in  K fftj  10,  15,  16,  21,  35,  61 — 69;  gleich  jenen  enthalt  sie  §§  75—  SO.  Ab- 
i ceichend  twi  Bl)  bringt  sie  dagegen  den  ausführlicheren  Schlussbericht  A ffS  61  ff.,  doch  fehlen  in 
K ffjf  117 , 132 — 139,  vgl.  Anm.  a zu  ff  139.  Ausser  «.  34  bringt  sie  wie  auch  die  andern  Ifss.  .45* 
Schriften  ron  n.  36  ff.  66—68),  37  ff.  57—65),  38  ff.  55  u.  82),  42  ff.  35—38),  43  ff.  33  b),  44  ff.  83—89), 
48  ff.  56).  Ferner,  zum  Theil  auf  losen  BL,  «.  20  ff.  78),  49  ff.  82b);  HR.  6 n.  637,  638,  645, 
648  und  651  ff.  70,  72,  74b,  79b  u.  81)  und  oben  n.  540  , 541.  Sie  entstammt  offenbar  dem 
Archiv  des  Kfui.  in  Brügge. 
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de  stede  den  kopman  weder  in  Engelaut  breiigen  wolden  to  pairde  of  anderssins, 
dat  dan  de  Dyuanters  op  ere  eygene  kost  mitten  kopmannen  iu  Engelant  riden  of 
andersiins  ineoinen  wolden.  Deine  se  so  belovedeu  gainie  te  doende,  uinle  weren 
liegerende , dat  men  desse  tosage  der  voiruonieden  bereu  radessendeboden  on  ge- 
daeu  mede  int  recessc  scriven  wolde,  umme  erer  de  betli  te  gedencken,  dat  on 
soe  guetlick  geconsenteert  unde  toegelaten  ward. 

159.  Item  den  18.  dach  in  septembri,  also  de  heren  radessendeboden  mitten 
Engelsclien  sendelmden  ten  minrebroderen  int  reventer  vergaddert  weren,  ward 
uuder  lengeren  reden  gesloten,  dat  men  dese  daclivart  verlenghen  solde  bet  totten 
15  dage  in  januario.  Des  so  solden  de  Engelschen  den  heren  radessendeboden  pc- 
leide  werven  van  dem  heren  van  Bnurgondien,  gedurende  betli  to  iiassehen,  deine 
sc  soe  beloveden  gherne  te  doende  tot  eren  kosten. 

160.  Item  wart  overeengedraghen  ende  geslaten,  dattet  bestant  tnssehen 
beiden  parthiien  geduren  sali  ende  verlenget  wesen  teu  eersten  dage  in  meerte. 

161.  Item  wart  mede  gesloten,  dat  een  ycgelick  van  beyden  parthyen  upten 
vornomeden  15.  dach  in  januario  vulmarhtich  körnen  sali,  umme  entliken  in  desse 
sake  te  sluten,  den  enen  wech  eder  den  anderen,  sonder  mer  niggetages  vorder 
te  nemende. 

162.  Item  wart  vorder  geslaten  ten  versoke  der  vornomeden  Engelschen 
sendelmden,  dat  de  heren  radessendeboden  ten  vorscreven  daghe  te  kennen  gheven 
sollen,  we  dat  van  den  steden  van  der  hanze  in  de  vrede,  so  veer  de  gemaect. 
wert,  nicht  wesen  sollen.  Ende  dat  de  heere  koninck  van  Palen  den  vrede  mede 
vor  Pmytzerlaut  bestedighen  solle;  des  sick  de  heren  radessendeboden  van 
Dantzirke  vorsegeden,  deine  soe  to  besehene  nae  erem  vermoghen. 

16:1.  Item  wart  voort  overeengedragen  ende  geslaten,  insoeverre  desse  sake 
to  vreden  quame,  dat  dan  alle  sodane  breve,  scrifte  ende  besegelte  van  Privilegien 
und  anderssins , die  den  steden  gegheven  solden  werden , dat  sulkent  alle  totter 
Engelschen  kosten  wesen  solle.  lieholdelick  des,  off  her  Herman  Wanmate , de  de 
mede  in  Engelant  sali  reisen,  alle  sakeu  to  lielpen  sollicitereii , de  vornomeden 
breve,  seriften  ende  Privilegien  bii  gelerden  luyden  in  behoirliker  formen  te  stellen 
und  nae  des  landes  wiise  van  Engeland  und  to  vordele  der  phemenen  stede,  umme 
de*  beth  verwnert  te  ziine , dat  alsulke  rosten  deshalven  te  doende  buten  der 
Engelschen  rosten  wesen  sollen.  Des  de  heren  radessendeboden  soe  wol  tfe  vreden 
weren. 

164.  Item  wart  mede  overdraghen,  dat  de  heren  radessendeboden  an  den 
heren  koninrk  to  Engelant  ere  vruntlike  breve  scriven  willen,  woe  desse  daclivart 
verlanget  is  unde  in  wodane  wise  mit  syner  genaden  sendelmden  overcomen  is 
totten  ersten  daghe  in  meerte  van  den  bestände  ende  anderssins  int  corte  etc. 

165.  Item  alse  dan  de  heren  radessendeboden  van  Hamborgh  [unde]*  van 
Dantzick  mit  groter  bede  der  anderen  heren  radessendeboden  gewillighet  worden, 
der  vornomeden  tocomendpn  dachvart  hiir  afftnheydende , wart  geslaten,  dat  men 
alsulkent  to  Hamborgh  und  Dantzicke  verscriven  solle  in  der  limplicxsten  wiise,  umme 
elke  stadt  deshalven  to  vreden  to  wesende,  deine  gemenen  besten  to  gude  etc. 

166.  Item  ward  vorder  geslaten,  dat  men  to  Bremen,  Dorpmunde,  Deventer 
unde  Campen  scriven  solle,  umme  te  begherende,  dat  elk  int  zine.  ere  sendeboden 
wederumme  hiir  ter  vornomeden  dnrhvart  hebben  Wille,  de  de  van  (lesen  saken 
nu  gehandelt  to  sprekeu  weteu  etc. 
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167.  Item  soe  wart  van  den  heren  radessendeboden  an  des  kopmans 
sendeboden  van  Brügge  vrientliken  hegeerd , dat  de  kopman  aisulk  tergelt, 
nlse  her  llerman  Wanmate  behovede  mode  in  Engelaut  to  revsende,  vorleggen 
wolde.  Daerto  des  kopmans  sendeboden  node  wolden,  sick  boocldiek  bekla- 
ghende,  dat  de  kopman  tac.iter  were  und  gheen  gelt  eu  badde;  und  weren  l>e- 
gherende,  deine  kopman  alsulkes  to  verdragende.  Welke  uusehult  ende  bcgherte 
nicht  tegbenstaende,  begherden  de  vomomeden  heren  radessendeboden  als  voir. 
Daerto  de  vornomeden  sendeboden  verantworden , dat  se  dan  den  steden  noch 
gerne  alsulkent  to  leve  unde  willen  an  dem  kopman  werven  wolden,  bcholdeliken 
des  dat  men  dem  kopman  deshalven  nocbaftighe  betalinge  doen  wolde.  Daertho  de 
vornomeden  heren  radessendeboden  verantworden,  dat  men  deme  soo  gherue  doen 
wolde,  unde  dat  men  dat  inede  int  recessus  scriven  solde,  umme  alsulkes  bewys 
to  hebbende , belavende,  dat  men  sulkeu  gelt  unde  vort  andere  Unkosten  und 
gelden,  de  de  kopman  van  Brügge  tho  des  kopmans  behoeff  to  Londen  ziut  den 
tiiden  de  ongenoechte  in  Engelaut  began  liethherto  gedaeu  badde  unde  noch 
doende  worde,  in  wat  moniere  dat  were,  vord  aisulke  seven  krönen,  als  de  kop- 
man hiir  ter  steile  mitten  heren  van  Lübeck,  Hamborcb  und  Dantziicke  uthgelecht 
hedde  und  tot  zinen  verdondele  doende  worde  des  scheppes  halven,  dat  de  heren 
radessendeboden  an  den  heren  koninck  van  Franckriike  uthgesant  bedden,  umme 
vrede  to  makeu  etc. , und  ock  soedane  costen , als  des  kopmans  sendeloden  up 
desse  dachvart  geilaeu  hadden  und  noch  doende  worden  ten  ende  uth : dat  men 
alle  sodanen  costen  eerst  vor  all  mitter  heren  radessendeboden  costen,  ock  op 
desse  dachvart  gedaen  und  noch  doende  werden,  betalen  solde  van  den  ersten 
gelde,  dat  van  der  Engelscheu  zoene  körnende  worde.  Unde  dat  deshalven  elke 
stadt  ere  kosten  in  bavenscrevener  wiise  gedaen  an  den  copman  to  Brugghe  over- 
scriven  solde,  umme  elker  stadt  ere  teringhc  weder  to  sendende.  Unde  vort  dat 
ander  gelt,  aisulke  vorscreveu  costen  affgetoghen  ende  betalt,  by  enander  to 
holdeude  totter  tiit  und  wiile  de  gemenen  stede  des  eens  worden,  weme  men  dat 
na  legentheit  der  saken  geveu  solde  na  den  schade  enen  juwelikcn  van  der  hauzc 
by  den  Engelschen  geleden. 
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A. 

Aachen,  Aquisgranum,  221.  222.  373. 

Aalst,  Alost,  Belgien,  Ostflandem:  Aelst,  762. 
Abheville,  Frankreich,  Dop.  Somme:  Abivyll. 
68. 

Ader  s.  Oder. 

Ahrensboek,  Oldenburg,  Fürsten th.  Lübeck: 
Arnsbocken,  597. 

Alfeld,  Preussen,  Lddr.  Hildesheim,  194. 
Aigarve,  Algarbien,  Portugal:  Algrapia,  731. 
Alfeinania,  Almailion,  Almaigne  13.  18.  28.  29. 
207.  208.  212.  428.  436.  442.  737.  758.  770. 
789.  s.  Deutschland. 

Amersfoort,  Niederlande,  Prov.  Utrecht:  Anus- 
fort, 324.  771.  846. 

Ampton  s.  Southampton. 

Amsterdam:  Amstelredam , 1.  7.  17.  22.  54.  66. 
68.  79.  80.  82.  108—110.  112.  113.  132.  134. 
136 — 138.  140.  141.  144.  156.  167.  169.  170. 
177.  179-181.  183.  187  — 189.  191.  201.  202. 
272.  284.  285.  289.  292.  293.  295.  296.  298. 
299.  301.  307— 313.  321-329.  383.  337—339. 
368—361.  866—367.  371.  372.  379—382.  385. 
405.  429.  446.  448.  461.  468.  469.  472.  474. 
538.  696.  745.  750.  787.  847. 

Anklam,  Preussen,  Itgbz.  Stettin,  355.  393.  431. 

458.  502.  602.  706.  844.  845. 

Ansbach,  Baiem,  Mitteltranken,  402. 

Anslo  s.  Opslo. 

Antwerpen:  Andorp,  1.  4.  6.  7.  50.  53.  54. 
66-68.  82.  111.  117.  120.  153.  321.361.369. 
385.  394.  395.  397.  399.  423.  428.  514.  520. 

526.  537.  569.  610.  613.  614  . 617.  629.  632. 

633.  648.  729.  735.  745.  747.  748.  771.  826. 

827. 

de  Gans,  120.  514.  526. 

Steen,  67.  514. 

Annentieres , Frankreich,  Dep.  Nord,  116  (A. 
laken). 

Arnemuiden,  Niederlande,  Zceland.  auf  der  Insel 
Wmlcheren:  Arremude,  Krrcmude.  111.  115. 
364.  735.  814.  846. 

Arnheim.  Niederlande,  Geldern:  Amern , 197. 

223—225.  328.  552.  847. 

Arnsberg,  Preussen,  Westfalen.  10.  651. 
Artlenburg,  b.  Lüneburg,  a.  d.  Elbe:  Erteno- 
borch  147. 

Aschcrsleben,  Preussen , Rgbz.  Magdeburg: 
Asscherslcve,  457.  458.  491.  502. 

Attendorn,  Preussen,  Rglw.  Arnsberg,  10.  354. 
431.  651. 


Augsburg,  420. 

Avignon,  Frankreich,  Dep.  Vauelusc:  Avion,  692. 

B. 

Baie,  Bucht  von  Bourgncnf,  423.  425.  472.  548. 
825.  847. 

Bargteheide.  Holstein,  Kr.  Stormnrn:  Borchto- 
heyle,  580.  664. 

Bartunen.  Bertunen  s.  Bretagne. 

Basel,  528.  532.  589.  671.  691.  692. 

B&stogne,  Belgien,  Prov.  Luxemburg:  ex  rastris 
nostris  apud  Bastoniam,  134. 

Bellern.  Belgien,  Ostflandera:  Belle,  762. 

Belt,  845. 

Berg,  Herzogthum,  B.  Städte,  540. 

Berge,  Df.,  Preussen,  Rgbz.  Magdeburg,  684. 
685. 

Bergedorf;  Hamburg,  a.  d.  Bille,  Beigerdorp,  :188. 
Bergen,  Norwegen:  N ortbergen,  388.  439.  448— 
453.  478.  479:  510.  528.  575  — 580.  594.  603. 
639—646.  658.  659.  707  — 709.  731.  814.  837. 
839—841.  849. 

Koninghesgharden,  837. 

Brügge,  452.  499.  576.  579.  580.  595.  645. 
658.  838.  840. 

Schomakeratrate  451.  452.  498.  500.  594. 
838.  841. 

Strand,  658. 

— , der  deutsche  Kfm.  zu,  in  Norwegen,  17. 
24.  27.  70.  122.  386-389.  393.  395.  419.  439. 
448—453.  478.  488.  490.  498—500.  502.  513. 
517.  523.  528.  532.  575  — 580.  589.  590.  594. 
595.  599.  601.  603.  605.  609.  622.  639-647. 
658  —660.  695.  696.  706—709.  836-841.  849. 
— , die  deutschen  Schuhmacher,  Schneider  u. 
sonstigen  Handwerker  in,  381»  389.  393.  439. 
448-452.  488.  490.  498—500.  594.  595.  707— 
709.  836-841. 

Bergenfahrer : Bergervarer,  30.  251.  423.  531. 
532.  726.  s.  Lübeck. 

Bergen- op- Zoom,  upten  Zorne,  Niederlande, 
Nordbrabant:  Bergen  uppe  dem  Soetne,  26. 
67.  112.  153.  203.  205.  357.  .*164  442.  444. 
514.  537.  539.  558.  629. 

Berlin,  458.  706.  837.  842.  s.  Köln  a.  d.  Spree. 
Bcrinondesey,  Barmondesey,  Abtei,  (lisch.  Soirey 
(jetzt  in  London.  Southwark).  465. 

Beveren,  Belgien,  Ostflandera,  827. 

Biervlict,  Niederlande,  Zeelund,  762. 

Bille,  NeUenfl.  d.  Elbe,  844. 

Blanchenhuvcn,  V,  an  der  flandrischen  Küste, 
(Blankenbcrghe?),  746. 
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Blekede,  Preussen,  Lddr.  Lüneburg,  a.  d.  Klbe, 
888»  588.  541.  868. 

Bochum,  Preussen,  Hghz.  Arnsberg:  Bokem,  590. 
Bockenem.  Preussen,  Lddr.  Hildesheim : Bokelem, 
438.  457.  43.5. 

Böhmen,  494.  674.  675.  691.  692. 

Roloroa:  Bononia,  692.  693. 

Borghorst,  Preussen,  Kgbz.  Münster,  ? : Borchorst, 

888. 

Bordeaux:  Burdeus,  781. 

Boston . England . Gfsch.  Lincoln : Buiteyn , 8. 
38.  «8.  100.  118.  204.  215.  243.  845. 851.  392. 
394.  395.  431.  440.  479.  540.  543.  695.  726. 
731.  732. 

Stahlhof.  3.  88  - 35.  48»  98.  125»  243.  248. 
251.  256.  345.  392.  394.  395.  460.  539.  .542. 

— , d.  deutsche  Kaufmann  zu.  540.  548» 
Boulogne,  Frankreich , I>ep.  Pas  de  Calais: 
Boenen,  Baenen,  729.  755.  778.  787. 

Brabant,  51.  53.  71.  178.  235.  236.  437.  447. 
508.  510.  512.  514  - 516.  518.  519.  53«.  5l!7. 
552.  555—  557.  559 — 561.  566  - 569.  571.  600. 
61 L 614.  «1«.  617.  619.  622—625.  629.  682. 

634.  636.  647.  648.  652.  752.  762.  771. 
Brandenburg.  Neu*,  Preussen.  Kghz.  Potsdam, 

458.  493  (Neu-  und  Alt  ).  503.  706. 
Braunscbweig:  Brunswik,  Bronszwig,  24.  153. 
185.  193—195.  355.  392.  406.  431.  433.  435. 

436.  438.  457.  459.  481.  4*5.  486.  488.  493. 

502.  503.  542.  593.  598.  605.  «09.  620.  623. 

635.  637.  650.  657.  671.  703.  709.  713.  S«. 

84«.  849. 

Xigostathus  438. 

Bremen.  Erzstift.  202.  386.  5188.  400.  403.  420. 

602.  661.  662.  710. 

— , brem.  Städte,  600.  663. 

— . Stadt.  1.  3.  4.  6 7.  24.  37.41.43-45.53- 
56.  «7.  71  82.  122.  158.  175.  188.  198.  201. 
203.  228.  225.  226.  240.  250.  278.  388.  400 
404.  431.  433.  457.  476.  488  — 490.  492.  495. 
496.  502—504.  590  - 598.  535.  .536.  538.  599. 
541.  542.  546  548.  550  — 553.  561.  569.  571. 
573.  574.  585.  591.  592.  598.  599.  601.  602. 
«04.  605.  «07.  609.  «10.  612.  620.  623.  «24. 
«27.  63a  637.  639.  «44.  «46  — «48.  650—653. 
655—  662.  664.  «06.  70«.  708.  712.  765.  819. 
826.  835.  849.  851. 

Bathhaus,  604.  605.  610.  637. 

Predigerkl.  686. 

Dom  637. 

Breslau:  Breslouw,  387.  392.  817. 

Bretagne:  Bartunen,  Bertunen.  Britanien,  Bri* 
tones.  1.  5.  «.  9.  11.  53.  54.  63»  113.  199. 
200.  220.  221.  278.  279.  295.  377.  378.  419 
422.  425.  429.  494.  537.  539.  600.  825. 
Brielle,  Niederlande,  Zeeland:  Briil,  112.  113. 
178.  181.  292.  835.  364. 

Brilon,  Preussen,  Rgbz.  Arnsberg,  391.  395.  051. 
Brinkum,  Preussen,  Lddr.  Hannover,  a-  d.  oldenb. 

u.  brem.  Grenze:  Brinken,  Brunkem  404.  405. 
Bristol:  Brustouw,  Bristow,  439.  581.  732. 
Brode,  Grossen-,  Df.,  Holstein,  gegenüber  Feh- 
marn: Groten  Brode,  687. 

Brouage,  Frankreich,  Dep.  Charente inf:  Brouaige, 
17.  734. 

Bronwershaven,  Niederlande,  Zoeland,  auf  der 
insei  Schouwen:  Bruvershaven,  111.  749.  847. 
Brügge,  1.  3.  5.  11  13.  18-20.  22.  25.  2*.  35. 

40.  53.  58.  66.  68.  69.  71.  75.  77.  87.  88. 103. 
116.  153.  168.  169.  197.  196  200.  205.  22a 
221.  234  — 236.  242.  261.  270.  274.  277.  278. 
280  -282.  311.  350.  352.  375.  377.  :184.  385. 
394.  419.  125.  427.  429.  430.  434.  438.  443. 
145.  447.  448.  4G«.  409.  472.  475.  177.  478. 


510.  511.  515.  516.  521.  -536.  548.  549.  553. 
558.  559.  583.  614.  615.  617.  618.  623.  632. 
«34.  671.  686.  694.  702.  712.  722.  737  - 745. 
747.  749.  750.  754.  767—763. 766-774. 776— 
782.786  - 792.  795.  796.  898—809.  811.  814. 
815.  817-821.  827  - 830.  833. 

Brügge,  Augustinerkl..  478;  Karmeliterkl.,  428. 
442;  .lakobinerkl.,  739.  — 
eccl.  s.  Andrees  by  B.,  754;  s.  VValhurgis, 
737;  s.  crucis,  737.  — 

Scepenhuus,  830;  Munte,  521;  Wechsel, 
737;  Engelsche  Weghehuus,  804;  Steen,  759 — 
761.  803.  818.  819;  s.  J&nshrugge,  821; 
Krutzenorte , 515.  516;  blinde  Esel,  738. 
Brügge,  der  deutsche  Kfm.  zu,  in  Flandern,  1.  2. 
4—6.  9.  11.  14.  18.  19.  22  — 24.  26.  29.  60. 
66.  Os.  70.  lia  120.  122.  135.  136.  153.  156. 
156.  158.  181.  189.  191.  193.  197.  199.  200. 

203.  205.  220.  221.  232.  234.  237.  240.  251. 

252.  254.  255.  259.  265.  267.  270.  275.  277. 

278.  282.  283.  285.  297.  306.  308.  321.  326. 

336.  337.  341.  359  -362.  372.  375.  377  — 382. 
88a  391.  392.  394.  407.  40&  413.  414.  41*  — 
420.  423.  425  -432.  438.  442-447.  466-468. 
478.  4*2.  484.  487  — 489.  492.  493.  496.  501. 
502.  504  — 520.  523.  526.  527.  529.  530  . 532. 
536—540.  542-544.  -HC.  548-550.  553.  .554. 
556—  562.  566.  .568.  569.  571.  572.  583.  590. 
599.  600.  605.  610-618.  620—627.  629-633. 
68a  689.  «47-649.  656.  «67.  670.  674.  68a 
702.  710.  712.  722.  736  -746.748  -751.  753— 
765.  768—773.  775.  776.  778  - 783.  785.  788- 
794.  799  —802.  804  — 809.  813.  *15.  817  - 
819.  825  - 828.  830.  833.  834.  843.  847.  850. 
852. 

Gotisch-livlund.  Drittel,  667. 

— , der  luccaer  Kfm.  (Lucaoer  natie)  zu,  20.  21. 
— , alle  de  nacien  to  B.  rreiderende,  alse  van 
Engelsdien,  Schotten,  Spaniarden,  Genevovwn, 
Vcnecianen,  Lucoysen,  Florentinen,  Mey- 
laenoysen,  Portugaloysen  und  Catliuloniers,  *33. 
Brussel,  751.  764.  771.  *30. 

Brustwater,  Ilbede  von  Brest,  696. 

Burgund:  Burgonien,  2.  3.  5.  7.  13.  192.  234. 

235.  384.  385.  420.  438.  439.  457.  631.  633. 
Busteyn  s.  Boston. 

Buxtehude,  Preussen,  Lddr.  Stade,  175.  388. 
400.  403.  434.  458.  495.  49«.  .502.  508.  598. 
605.  606.  623.  624. 


€•  vgl.  K. 

J>. 

Damme,  Belgien,  Westflandem,  a.  glchn.  Kanal, 
369.  73*.  752.  779. 

Dauimgarten,  Preussen,  Rgbz.  Stralsund:  Damgar, 
hogc  brugge  vor,  844.. 

Dänemark,  Dada,  14.  104.  154.  392.  420.  461. 


472. 

477. 

488. 

489.  497 

. 498. 

■700.  .7.71. 

593. 

622. 

663. 

668- 

-670.  «74.  687. 

089.  697. 

698. 

703. 

725. 

823. 

834.  847. 

848. 

I kui/.ig 

: Dantzike.  Danske 

, I.  2. 

6—11.  16 

U 18. 

20- 

22.  24-26.  37.  44.  1 

70.  .74 

. 56.  60.  t>4.  65. 

74. 

75.  7 

8-  80.  82.  83. 

115.  1 

117.  122.  1 

36- 

153. 

161. 

197- 

-200.  202. 

203.  S 

«1-22:1.  225- 

228. 

230. 

231. 

233—237 

. 239. 

240.  244. 

249. 

258. 

259. 

261- 

264.270- 

-272. ! 

*74  -277.  280 

282. 

311. 

341. 

350.  355. 

373.  : 

375  -382. 

3»4. 

385. 

387. 

38«. 

392-397. 

407. 

412.  414.  417- 

421. 

423 

-42.7 

i.  427.  4.30.  431. 

433.  4734. 

43*. 

441. 

445. 

447. 

448.  460. 

470.  479.  490  — 

492. 

494. 

498. 

502- 

-504.  535 

. 537. 

5738.  546. 

551. 

552. 

•582. 

587. 

589.  595- 

-597. 

651.  067. 

670. 

674. 

«75. 

687. 

697.  698. 

703. 

705.  712. 

714. 
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715.  717.  7 111.  72!»  7*1.  7«.  746.  746.  616. 

*15.  *16.  845.  851.  «2. 

Danzig,  Marienkirche  7.  110. 

K.  Artushof,  Artoershoff,  87.  111. 
llartmouth,  England,  Gfsch.  Devon:  Dertmude, 

729.  781. 

Delft,  Niederlande,  Südholland:  Dclff,  17.  66. 
132.  188.  184.  187.  285.  299.  314.  889.  340. 
859-861. 

Delmenhorst,  Oldenburg,  020. 

Ilemniin,  lYeussen,  llghz.  Stettin,  355.  393.  431. 
844.  845. 

Dendermonde,  Teruionde,  Belgien,  Oslflandem: 
Ifelrcmunde,  762. 

Deutschland:  Dudesschc  lande,  Duehlunde,  I). 
nacie,  Deutsche,  13.  220  (banse  Tbiioyst).  435. 
447.  470.  472.  507.  .509.  514.  581.  540.  546. 
580.  585.  587.  59.5.  617.  622.  634.  643.  645. 
694.  695.  728.  837.  s.  Allemania,  Teutonici. 
Dcventer,  Davantriu,  Niederlande,  OverysscI,  1. 
3.  6.  12.  21.  22.  24.  25.  60.  6*  78.  122.  1-55. 
197.  223  — 225.  240.  244.  254.  2-57.  266.  341. 
•'154.  391.  408.  481.  461.  487.  491.  495.  502. 
512.  528.  .531—533.  538.  -541.  552.  557.  574. 
575.  577  — 580.  582.  599.  602.  (105.  609.  620. 
622.  623.  626.  685.  637  — 644  . 646.  659.  660. 
745.  851. 

s.  Olafs  Gilde,  642. 

Steornon  197.  461. 

— , der  deutsche  Kfm.  zu,  834  — 836. 

Dieppc,  Frankreich,  Dep.  Seine  inf.:  Diepen, 
Depen,  747.  748.  755.  778.  787. 

Dinant.  Belgien,  l’rov.  Namur:  Dvanant,  1.  4. 

39.  40.  57.  197.  275.  444.  726.  850.  851. 
Ditmarschcn,  Landschaft.  Preusaen,  Holstein, 
386  - 388.  390.  404.  407.  420.  421.  438.  459. 
461.  663. 

Doornik  s.  Tournay. 

Dnrdrecht,  Niederlande,  Sudholland,  17.  66.  72. 
78.  80.  87.  132.  161.  164.  166.  187.  284.  28.5. 
359-361.  738.  749.  775. 

Dornbusch,  Xordspitzc  der  Insel  Hiddensee,  392. 
Dorpat,  Bisthum , 469  - 471.  .545.  5.50.  584.  585. 
596.  607. 

— , Stadt:  Darbte,  Tarhatum,  456.  460.  469 — 
473.  482.  484.  488.  491.  502.  534.  .536.  538. 
545.  550  — 552.  584.  585.  597.  607.  621.  647. 
667.  696.  697.  703. 

Dorsten,  Preussen,  llghz.  Münster:  Dnrsten  12. 
Dortmund:  Dorpmunde,  Tremonia,  1.  10—  12. 
22.  24  . 26.  60.  82.  122.  196.  197.  200.  206. 
223.  225.  226.  240.  244.  257.  270.  *54.  375. 

391.  395.  408.  410  — 412.  431.  487.  491.  502. 

512.  521.  533.  5*4.  552.  557.  574.  591.  592. 

601.  605.  606.  610.  6:16.  647.  668.  676.  712. 

851. 

Dorer,  England,  Gfsch.  Keilt,  95. 

Downw,  the,  Dünen  und  Untiefen  der  Ostküste 
von  lvent:  Duyns,  le  1 iowiH’S,  Ihme,  733.  847. 
Drontheim,  Norwegen,  603. 
s.  Olaf,  603. 

Duderstadt,  Preussen,  Lddr,  lliidesheim.  711. 
Dudzeele,  Belgien,  Westflandern:  Duut/ole,  761. 
804. 

Duisburg,  Preussen,  Kgsl>.  Düsseldorf,  223.  225. 
*54.  391.  395.  431.  493.  502.  .503.  521.  552. 
688. 

Dimamunde,  Livland.  .530. 

Dünkirchen,  Frankreich,  Dep.  Nord:  Dunkerke, 
751.  800.  819.  826. 
de  lngbcl,  751. 

Durham,  Bisthum,  England:  Dureu,  Dunelmcnsis, 

730. 

Düsseldorf,  458  -161 . 


E. 

Edinliurg,  814  (lleycnborch?) 

Ehrenbreitatein,  Preussen , llghz.  u.  gegenüber 
Koblenz:  Erembreitstein,  408.  409. 

Einbek,  Preussen,  I eitle  llildesheiin:  Einbeke, 
Emcke,  195.  432.  4:13.  481.  485.  502. 598.  60.5. 
650.  657.  711. 

Einbeker  Bier  l. 

Einsiedel,  hochmeisterl.  Hof,  667. 

Elbe:  Elve,  All.ea,  2.  9.  83  108.  1*5.  238.311. 

388.  503.  598.  604.  682.  685. 

Elbing:  Eifing.  9.  149.  199.  228.  230.  231.  2*3. 

234.  376.  396.  397.  502.  687.  696. 

Elbogen.  Ellenbogen  s.  Malmö. 

Ellnirg,  Niederlande,  Geldern : Elborcb,  502. 
Emden,  Preussen,  Ostfriesland,  296.  422.  426. 
547.  671-K73. 

Ems,  Fluss:  Emese,  310.  421.  429. 

England : Engellant,  Auglia,  1 — 5.  7 — 11.  13. 
15—17.  20  - 49.  51.  52.  54  -57.  59.  62-65. 
68  . 74  - 76.  79.  86.  89-101.  109.  110.  113. 
115-  123.  125-131.  1*5.  137.  138.  141—146. 
148—151.  153.  156.  181.  190—193.  195.  196— 
214.  217-219.  221—223.  227—234  . 237—267. 
269  - 271.  273.  275.  277.  28.5.  286.  338.  340- 
349.  351—356.  365.  374—379.  382-388.  391- 
400.  406  - 410.  414  —424.  427  - 433.  436. 
4*8  — 440.  442.  44*  445.  453—455.  457  - 460. 
462.  466.  473.  479.  480.  482.  483.  485.  488- 
490.  493.  494.  501.  505.  .506.  .510.  514.  519. 
.520.  522  — 524.  526.  527.  520.  530.  533.  535. 
537.  510.  542.  .544.  .546.  548.  553  — 555.  559. 
561  — 565.  .567.  .568.  572  - 574.  577.  579. 
581—583.  586.  589.  593.  595.  596.  609.  610. 

618.  621.  625.  630.  634  — 638.  641.  643.  047. 

619.  6-5*2.  65.5.  6.56.  667.  686.  687.  690.  691. 
693—695.  704.  713—720.  722-728.  730-736. 
749  — 751.  753.  762.  761.  783.  797.  824  -827. 
833—835.  837.  840.  843.  850-852. 

Englandsfahrer,  .537. 

Enkhuizcn,  Niederlande,  Xordhulland,  361.  404. 
461. 

Erremude  6.  Arnemuiden- 
Ertcneborch  s.  Artlenburg. 

Eszlingen,  jetzt  iCollenspickcr  a.  d.  Elbe,  Vier* 
lande  bei  Hamburg,  403.  404. 

F.  V. 

Ealmoutb,  England,  Gftch.  Cornwall : Valletnude, 
730.  736. 

Ealsterbo,  Schweden,  Schonen:  Ynlsterbodc,  154. 
472. 

Vccht,  Mündungsarm  d.  alten  llbein,  178. 
Vechta,  Verhtc,  Oldenburg,  388. 

Veere,  Niederlande,  Zceland,  auf  der  Insel 
Walchcren,  17.  109.  113.  369.  496. 

Veerghat,  Meeresarm  zw.  Nord-Beveland  und 
Walchcren,  111.  115. 

Fehmarn,  preuss.  Insel  i.  der  Ostsee:  Vemercn, 
668.  687. 

Fehmarnsund  . zw.  Fehmarn  u.  Holstein:  Vcr- 
merssund  845. 

Venedig:  Vencdie,  690.  811.  816.- 
Vcnloo,  Niederlande.  Prnv.  Limburg,  27. 

Verden,  Preussen,  Lddr.  Stade,  40*  620. 

Viborg  s.  Wilnirg. 

Flandern,  Vlaminge,  22.  34.  51.  68.  71.  7.5.  76. 
82.  86.  87.  111.  178.  UH).  220  235.  236.  268. 
271.  274.  281.  282.  308.  309.  379.  384.  385. 

437.  446.  448.  460.  475.  488.  .510.  515.  518. 

537.  560.  .561.  56».  571.  583.  600.  614. 
617.  622.  625.  626.  629.  647.  618.  652.  686. 

687.  689.  695.  696.  714.  716.  724.  726.  T31. 

733.  739—743.  745.  747—750.  7-55-757.  762. 
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76.3.  765.  767.  76h.  772.  774  — 779.  782.  784. 
785.  787.  789.  790.  793  790.  798.  800-  802. 

809.  811-813.  815.  818-820.  822.  826  - 828. 
833.  835.  844. 

Mandern,  damische  Strom,  Vlaetnsche  stroom, 
745-747.  749.  755.  763.  775.  778.  783.  787. 
795.  813.  818. 

— . die  vier  I.ede  von,  5.  6.  77.  197.  200.  202. 
237.  267.  268.  271-276.  280.  287  . 375,378— 
382.  384.  385.  407.  120.  423.  425.  427.  431. 
439.  472.  474  . 475.  583.  688.  736.  737.  739. 
742  - 744  . 747  — 736.  763  — 768.  773  - 778. 
782  - 805.  809.  813 — 815.  818—820.  822.  826 — 
KIO. 

Flensburg.  l’reussen,  ligbz.  Schleswig,  667.  668. 
Vlie,  Hinfahrt  zw.  Vlielaml  und  Trr-Scheiling: 
Vle,  Fljr,  9.  22. 

de  Vloer.  Fahrwasser  zw.  Flandern  u.  Seeland 
(vgl.  I1U.  I S.  329.  339),  113.  749. 

Florenz.  Morentiner,  2.  20.  64.  116.  117.  197. 
200.  234.  377.  284. 

Frankfurt  la  M l 53.  435.  528.  532.  598.  816. 
Frank turt  (a<>).  458.  495.  502.  503.  70«. 
Frankreich.  Gidlia.  1.  4.  5.  7.  9.  11.  56.  74.  7.5. 
79.  131.  135.  138.  142.  205.  277.  311.  387. 
393.  419.  420.  422.  423.  425-427.  429.  436. 
478.  494.  516.  600.  652.  732.  707.  825. 

Freie  von  Mandern,  Franc  de  Drages:  de  vryeu, 
197.  384.  448. 

Friesland,  192.  386.  388. 

. Ost-,  3.  296.  310.  388.  428.  460.  673. 

— , West-,  1.  2.  17.  57  — 61.  66.  «9.  85.  102. 
108.  105.  107.  108.  115.  132.  155-  157.  163. 
16«.  174-177.  179.  184.  186—188.  192.  197. 
2tr>.  274.  276.  283  — 285.  287—290.  293.  294 
297.  302.  301.  305.  314.  319.  321.  321.  327. 
329—334.  336—338.  356.  »58-372.  381.  391. 
445.  446.  474.  532.  «70.  712.  753.  84«. 

Fünen,  flau.  Insel:  Fvwn,  833. 

Farnes,  Vcunie,  Helgien,  Westrändern  Voerne, 
Vuerne,  7.54.  766. 


(1. 

Gandersheim,  Stift,  194. 

. Ort,  457.  705. 

Gaseogne,  17  (ff.  Wein). 

Geertsbergen,  Grammout,  Ilelgieu,  Ostflaudeni : 
t »beerds berge,  762. 

Geervliet,  Niederlande,  Südliolland,  auf  d.  Insel 
Putten:  Ghiervleet,  111.  112.  192.291.334. 
356.  364. 

Geldern.  Ilerzogthutn : Gelreu,  4.27.  52.87.  137. 
188.  191. 

— , Gelresche  stede,  27.  30.  224.  494.  538  - 540. 
Gent,  Gandavnm.  6.  66.  90.  156.  17«.  197,  198. 
379.  384.  427.  448.  47.5.  626.  688 . 7;t;i.  744. 
7.56.  771.  777.  812-814. 

Genua:  Jeneven,  377.  811.  816. 

Geseke,  Preuaaen,  Rghz.  Arnsberg.  651. 
Glindesmoor,  Preussen.  Holstein,  388.  400. 
Gollnow.  Prenssen,  ilghz.  Stettin,  832. 

Goslar,  194.  195.  432.  433.  43«.  4-58.  48.5.  486. 

•502.  598.  605.  606.  650.  657.  713.  832.  849. 
Gotland,  Insel,  540.  823.  824.  831. 

Uöltiogcn . 193  195.  432.  4:13.  436.  438.  457. 

481.  485.  48«.  502.  .598.  6-17.  650.  «57.  662. 
846.  849. 

Gouda,  Ter  Gonw,  Niederlande,  Südholland: 
Golde.  17.  112.  1 13.  178.  181.  183.  187.  I'S. 
192.  28.5.  291.  293.  295.  297.  314.  319.  334. 
337.  338.  856.  »59—361.  364. 

Goudesluis,  Goldeslus,  111.  115.  177 — 179.  292. 
293.  319.  334.  »57.  364. 


Uravelingcit , Frankreich,  I)ep.  Nord:  Grere- 
litlghen,  753.  826. 

Gravesend,  Fngiand,  Gfsch.  Kent,  126  . 348 
Greifswald:  Gripcswolde , »55.  393.  411.  48>. 
458.  487.  502.  518.  534.  «02.  606.  647.  672. 
074.  70«.  824  . 844.  845. 

Grevisinühleii,  Mekl.-Schwerin : Grevesmolen,  393. 

462.  473.  477.  527.  583.  621. 

Griechenland:  Greken.  692. 

Urimsby,  Fngiand,  Gfsch.  Lincoln,  .1.  d.  Mün- 
dung des  Hinüber:  Grimineshii  781. 

Groningen,  3.  17.5,  223—225.  303.  391.  394.  420. 
426.  429.  431.  432.  161.  .502.  503.  552.  599. 
605.  671-671.  846. 

Predigerkl.  846. 


11. 

Haag,  sGraveuhaagc : Hagen  .50.  6«.  69.  112. 
113.  158.  189.  191.  283  — 287.  293.  317.  324. 
»85.  369.  468.  469.  474. 

Haarlem,  1.  6.  17.  66.  70  —75.  79.  80.  Kl.  108. 
110.  132.  183.  187.  191.  285.  295.314.338. 
339.  »59  -361.  372.  381. 

Iladeln,  Iaindschaft  an  der  Mondung  der  Klbe, 
Preussen,  Lddr.  Stade.  H&deleria,  108.  388. 
Hadersleln'li,  Preussen,  Schleswig,  66»  68t*.  699; 
700. 

Ilalbcretadt,  194  . 406.  432.  4*1  457.  459.  481. 

491.  502.  .598.  605.  650.  669.  709.  710.  849. 
Halle  a.  S. , 185.  406.  432.  43»  438.  457  — 459. 
481.  502.  598.  605.  650.  663.  849. 
dal.  181. 

Halmstad,  Schweden,  Hailand,  832.  834. 
Hamburg,  1.  2.  4—11.  14.  17.  19  — 22.  24-27. 
30.  37.  47.  49.  50.  53.  54.  56  -00.  62.  64  -67. 
69.  70.  78.  80  - 84.  86.  87.  89.  90.  103-110. 
113—115.  122.  1»5.  l:»— 140.  14»  144.  14«. 
150.  152.  153.  15.5.  156.  158.  161.  169  171. 

17«.  178.  181.  183—187.  189—191.  193.  195  — 
198.  201-203.  205.  206.  223.  225.  22«.  234. 
240.  2.50.  256.  257.  262.  270  — 273.  276.  278. 
279.  281.  283.  290.  295-802.308-315.317- 
319.  324.  325.  330-  333.  3»5.  .336-341.  »5». 
»59.  360.  865-367.  369—372.  375.  376.  379  - 
381.  386  - 388.  890  — 394.  400  - 465.  107  — 
413.  416  421.  423.  42«.  428.  430—433.  4-91. 

438  - 441.  443.  444  . 45«.  451.  455—  459.  461. 
467.  470—473.  476.  478  -480.  485-  487.  489— 
491.  493—496.  502—506.  5w9.  512.  530.  532. 
533.  537  539.  541.  517.  54«.  .551-553.  ,555. 

.557.  561.  574  .580  — 582.  590.  592.  593.  598. 
604.  605.  609.  «12.  «14.  620  — 624.  627..  «30. 
635.  «37.  638.  «44  . 64«.  «50.  «51.  6-57.  «61 
«63.  668.  669.  672—674.  «76.  «79  681.  683 
««7.  689—691.  «95.  698.  6161.  701-  705—707. 
710  - 712.  730.  732-734.  745.  747.  748.  75» 
758.  76-5.  7711.  777  . 790.  791.  796.  798.  8<r2. 
812.  814.  818.  819.  825.  831.  8»5.  »36.  »39. 
«42.  844.  «46 — 849.  851.  852. 

— , Kngelvares,  2(42. 

Hameln.  Preussen.  Lddr.  Haunuver,  438.  45«. 
485.  492.  .502.  503. 

llamin.  Preussen,  Kgbz.  Arnsberg,  590. 
Hunevuurt,  Hafen  auf  Island,  109. 

Hannover:  Honover,  194.  432.  433.  4»«.  457. 
458.  481.  485.  486.  502.  598.  600.  605.  621. 
650.  657.  709. 

llanshageit,  I)f.,  Preussen.  Hgtiz.  Stralsund,  672. 
Harburg,  a.  d.  F.lbe,  gegenüber  Hamburg,  393. 
400. 

Harderwijk,  Niederlande,  Geldern.  461.  729. 
Hurilcur,  Frankreich,  Dep.  Seine  inf.:  1 (erhielt- 
lieete,  728. 
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Harpstedt,  Preussen,  Lddr.  Hannover:  Harpstode, 
401.  402. 

Harricn.  Landschaft,  Estland,  460.  470.  471. 

47:4.  483.  545.  550.  5*4.  585.  508.  007. 
Hartlepuol,  England.  Gisch.  Durhain : llertepoell, 
730. 

Heyenborch  s.  Edinburg. 

Iloiligenfclde,  Preussen,  Lddr.  Hannover:  Hilgen- 
▼ela,  438. 

Heiligenhafen,  Preussen.  a.  d.  Ostküste  von 
Holstein,  gegenüber  der  Insel  Fehmarn:  Hilgen- 
haven,  668. 

lleiligenstadt,  Preussen,  Rgbz.  Erfurt:  llilgeu- 
stnd,  711. 

Heilsberg,  Preussen,  Rgbz.  Königsberg,  228. 
Helgoland,  Insel:  Hilgenland.  311. 

Helmstedt,  Rraunschweig,  195.  4.58.  450.  4*1. 
485.  491.  502.  508.  713. 

Helsingür,  Dänemark,  Seeland:  Helsclienor,  401. 

472.  518.  551.  581.  596.  621. 

Herford,  Preussen,  Rgbz.  Minden,  502.  503.  600. 
647. 

Uerrigerborch , 388  (llarrien,  Oldenburg,  bei 
Brake?  vgl.  Scbipbowcr  Chron.  Old.,  Meibom 
Ss.  rer. Gera.  2 S.  188:  1474  in  feato  Petro- 
* nelle  castrum  in  Herghen  fundatutn  funditus 
a Brr-mensibus  evertitur). 
llerzogcnhusch,  Niederlande,  Nordbrabant,  Bus- 
curaducis,  496.  864. 

Hessen,  Landgraf  schalt,  405. 

Hiddensee.  Insel,  Preussen.  Rgbz.  Stralsund,  392. 
6*8.  689. 

Hildesheim,  Risthum,  193.  437.  43*. 

— , Stadt:  Hildensein,  193—195.  462.  433.  4:16. 
438.  457.  4*1.  485.  486.  502.  598.  605.  647. 
«50.  657.  662  . 663.  669.  671.  709.  711.  713. 
832.  849. 

Hiudeloopen,  Niederlande,  Friesland,  461. 
Holland.  1—7.  9.  11.  17.  50.  51.  58.  57—62. 66. 
68—  76.  78.  80  - 82.  85  — 90.  101  — 115.  132. 
135.  140-144.  151.  153.  155—161.  163.  164. 
166.  167.  169—177.  179—181.  183—193.  196— 
198.  200-202.  235  237.  274.  276.  279-281. 
283—294.  296.  297.  299-307.  309.  312-322. 
326—334.  336  -34U.  356—372.  381.  882.  384. 
385.  386.  391.  437.  488.  445-44*.  460.  461. 
468.  474.  489.  508.  514.  515.  518.  532.  536- 
539.  555.  560.  561.  566.  571.  577.  580.  589. 

590.  595.  600.  603.  614.  616.  617.  619.  622. 

623.  625.  629.  632.  636.  612.  617.  648.  652. 

659.  670.  681».  695.  696.  698.  700.  701.  703. 

706.  710.  712.  713.  724.  726.  731.  734.  745. 

74«.  752.  753.  755.  7.58.  762.  770.  771.  775. 

778.  787.  798.  8:4.  835.  846.  847. 

Holm  s.  Stockholm. 

Holstein,  Grafschaft,  seit  1474  Herzogthum,  386. 
420.  476.  488.  4*9.  593.  663.  664.  66*.  6*7. 
725. 

Hund  oder  Westerschelde : Hunte  111.  177.  292. 
358.  864. 

Hoorn,  Niederlande,  Nordholland:  Ilocni,  Home 
132.  361.  372.  461.  670.  817. 

Horneburg,  Preussen,  Lddr.  Stade,  au  der  Luhe: 
Homborgh,  495. 

Horst,  Preussen,  Rgbz.  Stralsund,  844. 

Horstmar,  Preussen,  Rgbz.  Münster.  406. 

Hüll,  England,  Gfsch.  York,  731—738.  785. 
Hunsegheland , Hunsingoo,  Niederlande,  Pruv. 
Groningen,  674. 

Huy,  Belgien,  Prov.  Lüttich,  40. 


I.  J.  Y. 

S.  Jakob  in  Galicien  (Santiago  de  (’ompostella, 
Spanien,  Prov.  Coruna).  603.  806. 

Han4'ree«*»o  11.  Abtb.  7.  Ud. 


Yarmouth,  England,  Gfsch.  Norfolk:  Jerremude 
725.  734. 

Jasnmud,  Halbinsel  d.  Insel  Rügen,  392.  597. 

Jelzne,  ?,  392;  an  die  Insel  Hjolm  im  Kattegat  ist 
hier  nicht  zu  denken,  die  Oertlichkcit  liegt 
zwischen  Hiddensee  und  Jasinund). 

Yeroeke,  Niederlande,  Zeelaud.  auf  der  Insel 
Zuid-Beveland : Ysckerorde}  111 — 113. 

York,  England:  Jork,  732. 

Ypern,  884.  448.  744.  756.  765.  771. 

Ipswich:  Ipcswyk,  Gibbeswyk,  Gebeswik,  540. 
543.  693.  695.  73Q. 

Irland,  691  (ir.  laken). 

Isenhagen,  Preussen,  Lddr.Lüneburg,  Kr.  Gifhorn : 
Iserenhagen,  438. 

Island,  109.  110.  489.  528.  581. 

Italien,  21. 

Itzehoe,  Preussen,  Holstein,  496. 

Jütland:  Jütland,  698.  699. 

Juden:  Joden,  295. 


C.  K. 

Calais:  Caliis,  7.  13.  42.  45.  92.  204.  214.  724. 
7;«.  735. 

Kalmar,  154.  155.  420.  658.  688.  689.  824. 
Kamen,  Preussen,  Rgbz.  Arnsberg,  590. 

('am er,  de,  Einfahrt  in  den  Hufen  von  Rye,  732. 
Kämpen,  1.  12.  21.  25.  54.  65.  82.  122.  153. 
155.  175.  197.  200.  202.  223.  225.  226.  250. 

254  - 257.  260.  266.  267  —278.  279.  281.  303. 

313.  341.  342.  354.  385.  3*6.  424.  426.  431. 

441.  461.  495.  502.  504.  52*.  532.  53*.  541. 

552.  575.  578.  579.  599.  602.  603.  605.  609. 

639—644.  646.  658  — 660.  710.  733.  760.  771. 
772.  826.  851. 
dotiius  consilii,  12. 

Canterburv,  Cantuariensis  civ.,  Enghuid,  Gfsch. 

Kcnt,  128.  347.  348. 

Catalonien:  Cathelonyen,  761.  792. 

Kiel.  458.  491.  492.  502.  706.  722. 

CierkenwcU,  Nonnenkl.  U.  L.  Fr.  zu,  in  Middle- 
• sex,  jetzt  in  London  belegen,  463. 

Koll>erg,  393.  395.  4-58.  502.  503.  518.  535.  582. 
589.  706. 

Colcheater,  England,  Gfsch.  Essex,  726.  732. 
7:56. 

Holding,  Dänemark.  Jütland:  Colding,  Kolingeu, 
438.  698-701.  833. 

Kokenhusen,  Livland.  597. 

Colewater,  aqua,  prope  ColcbestrÜL  736. 

Köln.  Erzstift,  10.  12.  420.  435.  478.  495. 

— , Stadt:  Collene,  Coclne,  Colonia,  1.  3.  4.  7. 
8.  22.  29.  34.  85.  38.  39.  47—53.  76.  77.  95. 
99-101.  117-121.  126.  134.  144.  151.  198— 
200.  202.  204-  206.  216.  219-226.  237.  242— 
244.  248  — 250.  252.  253.  261.  265.  267.  269. 
270.  278.  283.  346.  352.  372.  379.  383.  387. 
392.  407  — 413.  420.  421.  423.  424.  427.  430. 
432.  484.  436  — 489.  441.  447.  450.  453—462. 
466.  168.  473.  476  - 481.  488—495.  500-531. 
533.  585.  539.  5-10.  542.  545.  551-573.  581. 
582.  590—592.  599  - 601.  604  - 606.  610—639. 
641.  647  — 650.  652—656.  672.  674.  688.  694. 
726.  7136.  760.  812.  826.  834.  835.  843.  847. 
848. 

Krone,  461. 

Köln  (a.  d.  Spree),  706.  837.  *42.  ß.  Berlin. 
Königsberg,  855.  407.  420.  431.  502.  503.  596. 
745. 

Kopenhagen:  (’openhaven,  llaffuia,  61.  81.  85. 
88.  102.  108.  111.  114.  140.  159.  164.  166. 
16*.  177.  182.  1*3.  184.  290-293.  295.  298— 
300.  :m.  309.  312.  315.  318.  329  — 332.  .334. 
:J35.  W.  339.  356.  359.  360.  362.  368.  369. 
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461.  593.  688.  697.  698.  703  705.  710.  712. 
706.  755.  825.  KM.  *17.  846.  847. 

Kopenhagen,  deutsche  Kompagnie  zu,  461. 
Korhach,  Waldeck:  Koritekc,  597. 

Courfrai,  Belgien,  Westflundern:  Cortrvck,  475. 
7.50. 

Krakau.  8.  149.  230.  494.  502.  504.  817. 
l'rempe,  Breusseu,  Holstein,  2.“ 

I'romer,  England,  Gisch.  Norfolk:  Gramer.  751. 
Kulm,  Breussen,  Rgliz.  Marienwerder:  Coluieu, 
698.  718. 

Kurland,  Bistbuin,  550.  607. 


t. 

Lancaster.  ilerzogthum,  690. 

Iarnge-Brucke,  Livland,  460.  484. 

Lauenburg,  an  der  Elbe:  Lovenborg,  Louwcu- 
hurch  106.  :!17.  3*7.  664. 

Leck,  Mündungsarm  <1.  Hlieins,  178. 

I -eitlen  Leyden , Niederlande,  Sud-llollaud,  17. 
66.  72.  78.  80.  82.  85.  87.  90.  110.  112.  114. 
182.  160.  168—171.  174.  177.  181-1X8.  186. 
1x7.  284.  285.  289.  292.  297  - 299.  801.  808. 
818.  814.  821.  828.  835.  838  - 340.  358-361. 
367.  371.  372. 

Leipzig:  Lips,  185. 

1 -nth,  Schottland,  Hafen  v.  Edinbutg:  Liet,  814. 
l-emgo,  Lippe,  495.  502.  508. 

Levensau,  a.  d.  Grenze  von  Holstein  u.  Schles- 
wig, nördl.  v.  Kiel:  Levingeshow,  459. 

Linden,  Lynden  s.  Lynn-Kcgis. 

l.ippstadt:  tor  Uppe  10.  354.  891.  395.  431. 

Lissabon,  749. 

l.ittauen  227  (littevisch  meth).  229.  211.  589. 
Livland:  Liilland,  38.  113.  149.  155.  229.  231— 
238.  289.  245.  261.  297.  .307.  311.  888.  366. 

374.  460.  470  — 473.  476.  488.  489.  498.  530. 

531.  .537.  -MO.  .545  — 547.  .5.50.  551.  .583.  584. 

.•>87.  589  .595.  596.  599.  606.  607.  686.  696. 

698.  716.  732.  757.  816. 

Livländische  Städte,  257.  320.  1499.  482.  489, 
491.  528.  .546.  .586.  592.  651.  67.5. 

Lombardei.  Lombarden:  Lumhcrt,  65.  66.  151. 
233.  .338.  378.  435.  44  f.  724.  740.  753.  765. 
777.  828. 

I,ohne,  l’reussen,  Itgbz.  Arnsberg:  Loen,  590. 
London,  Londonia,  Londinium : Lunden,  4,7.8. 
16.  53.  :t6.  42.  45.  46.  90.  91.  95  — 98.  100. 
101-  116-120.  125.  127.  129.203—206.  215— 
217.  219.  211.  233.  243.  2-58,  264.  269.  283. 

:S44.  845.  317.  :H«.  351.  352.  392.  394.  407. 

409.  413.  430.  431.  438  — 443.  454.  455.  459. 
462  - 467.  479.  480.  489.  510.  .521.  543.  545. 

561.  566,  568.  579.  .581.  600.  610.  653.  690. 

691.  693  -695.  72t.  726  -728.  730  -733  735. 
736.  750. 

Stablhof.  Stilycrd , 3.  16.  33 — 35.  48.  94. 
98.  99.  125.  128.  243.  248.  250-253.  256. 
269.  344.  845.  392.  394.  409.  438.  440.  441. 

443.  445.  459.  462-467.  479.  489.  494.  519. 

521.  522.  .527.  529.  533.  540.  543.  561.  .816. 

.582  - 600.  610.  686.  649.  654.  693.  694. 

Kai  am  Stablhof,  cn’'e,  494. 

Gildhalle,  Blackguildbalda,  2t.  95.  98.  125. 
126.  207.  221  — 225.  :H5.  407.  408.  413.  438. 
439.  453.  454.  463.  522. 
liienanter  Haus,  610. 

Abbetes  plas,  479. 

Bisbonsgate,  97.  127.  347.  522.  619.  727. 
Gripplegate.  Crepulgate,  463. 
ltowngate,  Ifovegate,  95.  463. 

Thaniesstreet,  Tharaystrete.  463. 

Hospital  d.  li-  Marie.  Elsyugspittell,  463. 


London,  Burissb  of  Alholoweu.  401. 
de  vrigheit,  118.  521.  522. 

Tower,  Tuer,  731. 

— , der  deutsche  Kfm.  zu,  iu  England , 1.  7. 

16.  24.  70.  117.  118.  120.  122.  126.  197. 

200.  240.  268.  283.  340.  34L  394.  410.  420. 

433.  459.  478—481.  488—490.  494.  500  —502. 

505.  506.  508.  513.  517-525.  533.  .537.  .539- 
548.  554.  561—565.  569.  571  -574.  579.  .582. 

590.  599  — 601.  60-5.  610.  611.  619.  621—625. 

634  - 636.  639.  647-  649.  653.  6-55—657.  674. 

704.  715  - 717.  723.  726.  82-5.  835.  836.  852. 
Löwen,  Belgien,  Brabant:  Loven  771. 

Lübeck,  1.  2.  4-11.  13.  16.  17.  20—27.  37.  40. 

42  — 45.  47.  49.  50.  52.  .54  — 60.  62.  64  - 7u. 

76.  78.  Kl  — 84  . 86.  87.  89.  103-  107.  113. 

114.  120.  122.  134-137.  139-148.  1.50- 156. 

1.58.  161.  162.  165.  169.  170.  17.5.  1K).  IM. 
184—187.  189  - 20-5.  223  -228.  230.  233.  234. 

•237.  240  -242.  244.  245.  250.  256  -258.  262. 

264.  265.  269  —274  . 276.  279.  283.  285.  287. 

288.  290.  294  —297.  800.  SOI.  309-311.  315 
320.  326.  329  - 333.  337.  338.  :MO.  841.  343. 

350.  353—356.  859.  360.  365.  368  -372.  374- 
388.  :I86  — 397.  400  - 413.  415  — 420.  423. 

425  — 484.  436  — 438.  440.  441.  443  - 446." 
448  —453.  455.  457  — 459.  461.  467  — 478. 

480  - 484.  486  - 493.  495 -.503.  .506.  .507.  512. 

514.  518.  522.  528.  .531 -.533.  .535.  530.  .538. 

541.  542.  .546  — 548.  5.50  553.  55*.  561.  562. 

564.  566.  567.  570.  571-576.  578  - 602.  604 
612.  618.  620  - 630.  632.  634  - 637.  639.  644. 

643.  649  — 651.  653  — 661.  667  — 676.  685. 
687-  712.  723.  728.  730  - 732.  736.  737.  746. 

749.  7.53.  760.  779.  811.  816.  822  - 825.  828. 
830—837.  839.  841-850.  852. 

Hathhaus  139.  141.  274.  329.  502.  504.  507. 

512.  513.  518.  711. 

Holstenbrücke  106.  185.  318.  332. 

Theerhof  186.  318.  332. 

— , Berge nfahrer,  393.  594.  711.  712.  833.  841. 

— . Scbonenlährer,  .588. 

I.ucca,  Italien,  20.  21.  s.  Brügge. 

Ludershausen,  Breussen,  Lddr.  Lüneburg,  393. 
Lüneburg,  11.  108.  109.  141  — 144.  146.  147. 

1.53.  196.  227.  288.  289.  321.  361.  372.  3*6- 
388.  392  394.  401-403.  406.  419  421.  4:». 

431.  433.  435  438.  449  - 451.  4.57  - 459.  • 

470-473.  476.  47*.  4*5 - 487.  491  -493.  495. 

502.  503.  .506.  532.  .541.  .542.  548.  561.  580. 

593.  598.  599.  601.  605.  616.  618.  620.  623 

624.  650.  657.  662.  664.  669.  671.  673.  674 

676  - 687.  691.  69*.  699.  701.  703.  705-707. 

709  - 712.  730.  824.  831.  832.  885.  839.  842. 

846.  849. 

Sand  677. 

Lünen.  Breussen,  Ugbz.  Arnsberg : Luuen , 590. 
l.mjenburg,  l’rcussen.  Holstein:  Lutkenborgh. 

390. 

Luhe,  Nebenfl.  d.  Elbe,  Breussen,  Lddr.  Lüne- 
burg: Ln,  504. 

Luxemburg:  Lutczenborch.  137. 

Lye,  in  aqua  Thamisie  prnpe,  735. 

Lynn-Kegis,  England.  Gfscti.  Norfolk:  Linden. 
Lvnne,  Leone,  3 8.  33.  34.  48.  98.  IQp.  12.5. 
204.  215.  243.  248.  251.  34.5.  351.  392.  394. 

395.  431.  440.  460.  479.  731.  732.  735. 
platea  Cheker,  Tzeker,  125.  215.  248. 


M. 

Maastricht.  Nietierlande,  Brov.  Limburg:  Tricht 
upter  Maze.  18.  20. 

Magdeburg.  Erzstifl,  459.  463. 

— , Stadl:  Meydeborch,  24.  104.  135.  186.  193 — 
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195.  300.  316.  330.  471.  392.  406.  431.  433. 

436.  438.  457  - 459.  481.  487.  488.  493.  502. 

503.  542.  593.  598.  605.  608.  609.  623.  644. 

646.  650.  662.  663.  669.  671.  70-'..  706.  709. 

713.  817.  832.  849. 

Main,  Fluss:  Mone  405. 

Malmö,  Schweden,  Schonen:  Ellenliogen, Klbogcn. 
472.  588.  608.  622. 

St  Malo,  Frankreich,  I)ep.  Ille  et  Vilaine:  S. 
Malox,  755.  778.  787. 

Marienburg:  Mervenlmrch , 143.  227.  417.  690. 
712. 

Märkische  (Alt-)  Städte:  Martcessche  st.,  194. 
432.  45h.  495.  686. 

Mecheln  . Malines,  1.  4 — 6.  26.  131.  197.  202. 

266.  276.  287.  357.  365.  380.  381.  385. 
Meinersen,  Preussen.  I/ddr.  Lüneburg,  Kr.  Gif- 
horn: Mcynressen  457. 

Meklenhurg,  Herzogtlmni,  7.  9.  138.  387.  393. 
439.  504.  583.  843.  844. 

Middelburg,  Niederlande,  Zeeland , 4.  26.  68. 
112.  113.  132.  170.  177.  179.  180.  187.  293. 
294.  297.  314.  315.  :t26  328.  336.  337.  358. 
360.  361.  367.  371.  846. 

Middlesex,  Grafschaft  in  England,  463—465. 
Minden:  Stunden . Mynden,  377.  378.  502.  503. 

598.  605.  613.  624.  647. 

Moen.  dän.  Insel:  Mone,  154.  392. 

Mölln,  Preussen,  Lauenburg:  Mollno,  404.  430. 
692. 

lüg.  Geist,  692. 

Monnekorede,  Belgien,  Westflandem:  Mnnike- 
rede,  753.  796. 

Monnikendam,  Niederlande,  Nordholland,  108. 
461. 

Mont  St  Michel,  Mons  s.  Michaelis  in  periculo 
maris,  Frankreich,  I)ep.  Manche,  131  — 133. 
Muhlhausen:  Molhasen.  438,  457.  596  (M.  lakenl. 
Mtiiden,  Niederlande,  l'rov.  Utrecht  a.  d.  Mün- 
dung der  Vecht:  Müde,  115.  167.  172.  178. 
303.  336.  357.  365. 

Münster,  Bi  stimm.  202.  509.  602.  651.  662. 
696. 

— . Stadt:  Monasterium . Monster,  Munster,  1. 
12.  24.  26.  60.  82.  122.  155.  197.  223  — 225. 
240.  254.  270.  278.  279.  341.  391.  408.  479. 
488.  491.  493.  502—504.  531.  535.  552.  555. 
591.  592.  598.  601.  005.  610.  018.  620.  035. 
636.  638.  662.  843. 


N. 

Naarden,  Niederlande,  Nordholland.  301  (Nor- 
dische lakon).  J303. 

Namur:  Namen,  567.  611.  613.  616.  617.  629. 
632.  633. 

Nantes,  220.  423.  735.  811. 

Narwa,  Estland.  484  . 489.  546.  548.  586.  587. 
Netze,  Neetze,  Nobenli.  der  Ilmenau,  Kr.  Lüne- 
burg, 393. 

Nenenhaus,  Preussen,  Lddr.  Osnabrück:  Nvon- 
hus,  602. 

Neumark  ( Brandenburg):  Nyenmarke,  685. 
Neumünster,  Preussen,  Holstein:  Nienmunster, 

459.  461. 

Neuss,  Preussen,  Ilgbz.  Düsseldorf:  Nasse,  Nuyss, 
372.  40.'».  406.  420.  421.  435.  43«.  457.  458. 

460.  495. 

Newcastle  unon  Tyne,  England,  Gfsch.  Northum- 
berland:  Novum  castnnn,  Nvencastel,  725. 
731—733. 

Nyendeep,  „Einfahrt  südl.  v.  d.  Insel  Küpen“ 
Deecke,  Seeörter,  392. 

Niederlande,  Niederländer,  201.  438. 

Ninove,  Belgien.  Ostflandern : Nievene.  818. 


Nieuport,  Xieuwport.  Belgien,  Westflandem, 
Nienporten,  753.  762.  765.  777.  826 — 828. 
Nimwegen,  Novimagum:  Xvmegen,  4.  5.  25.  27. 
41.  59.  191.  2251.  225.  479.  514.  552.  629.  749. 
756.  835.  836.  847. 

Nordhausen:  Northusen,  457. 

Northampton , England,  in  der  glchn.  Gfsch.: 
Xorthamton,  12. 

Northeim,  Preussen,  Lddr.  Hildoshem:  Northern, 
195.  458.  481.  485.  598.  657.  849. 

Norssund  s.  Sund. 

Norwegen,  Normans,  104.  154.  420.  453.  506. 
510.  532.  575  — 580.  589.  603.  040.  «43.  645. 
658.  659.  707.  814.  831.  837.  838. 

Nordervarer  838. 

Norwich,  England,  Gfsch.  Norfolk:  Nordwik,  96. 
596.  693. 

Notow,  Notoir,  Norwegen,  579.  659. 

Nowgorod,  Erzstift,  510. 

— , Stadt:  Naugarden,  482.  484.  489.  491.  510. 
546.  548.  585  —587.  688.  703.  816.  832.  834. 
Gotenhof,  586. 

— , der  I).  Kfm.  zu,  482  - 484.  545.  585.  586. 
703. 

Nürnberg:  Noremherge,  53.  136.  185.  589.  692. 


O. 

Ocker,  Fluss,  710. 

Odenseo,  Dänemark,  Fünen : Othens,  833. 

Oder,  Fluss:  Ader,  476. 

Oesel,  Bisthum  : Ozcl,  545.  550.  584.  585.  596. 
607. 

Oesterreich:  Osterrike,  692. 

Ofen:  Oven,  692. 

Oldenburg,  Grafschaft,  402. 

— , Stadt,  405. 

— , — , Holstein,  664.  668. 

Oldenzaal,  Niederlande,  Overijssel.  354.  391. 
431. 

Ohleslo,  Preussen,  Holstein:  Odesln.  Olsloe,  105. 
106.  185.  186.  301.  317.  318.  331.  382.  369. 
387.  430.  496.  507.  518.  528.  551.  580.  593. 
621.  661.  668.  703.  844. 

Oosthurg,  Niederlande,  Zeeland,  unweit  von 
Sluis:  Osenhnich,  762. 

Oppenheim,  Rheinhessen:  Uppenhein  np  dem 
ltvue,  405. 

Opslo,  Oslo,  Norwegen,  j.  Vorstadt  von  ( 'hristiania: 
Anslo,  420.  432.  497. 

Öresund  s.  Sund. 

Orwell,  Fl.,  England,  Gfsch.  Suffolk,  fällt  unter- 
halb Ipswich  in  die  Nordsee,  733. 

Osnabrück:  Osenbiugge,  11.  197.  222.  224.  225. 
411.  412.  461.  488.  502.  506.  535.  552.  555. 
592.  598.  599.  601.  60-5  — «»07.  610.  61«.  618. 
620.  623.  624.  635.  638.  662. 

Osterburg,  Preussen,  Rgbz.  Magdeburg,  702. 
Osterlinge,  Ostersche  kopinan,  Austrelins,  Ester- 
linges,  5.  6.  18.  19.  53.  75.  87.  109.  110.  114. 
176-178.  180.  197.  198.  213.  219.  220.  254. 
293.  307.  308.  310.  311.  335.  380.  427.  429. 
575.  577.  578.  642.  658.  688.  740.  741.  748. 
751.  758.  770.  781.  798.  809.  819.  <830. 
Ostersche  stede,  civitatcs  Orientales,  178,  181. 

33a  551.  57«.  577.  581.  592.  621.  641.  795. 
Ostland,  103.  182.  186.  197.  277.  298.  326.  633. 
338.  448.  576.  641.  642.  757.  758.  762.  779. 
780.  790.  812.  813. 

Oudenburgk,  Belgien,  Westflandem,  bei  Brügge: 
Oudenborch,  754. 

Oudschen,  de,  bei  Brügge,  809. 

Overelveacho  steile,  593. 

Gverlamlesche  stede,  589. 

m* 
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P. 

Paderborn:  Padelborne,  Palborne,  1191.  3)95.431. 

502.  598,  605.  606. 

Paris.  826. 

Peine,  Preussen,  Lddr.  Hildeshoim,  194.  711. 
Pernau,  Livland:  Oldeu-Pernouw,  155.  484.  5:18. 
551.  696.  832. 

Picardie.  Picarden:  Pickerde,  191. 

Fisa,  115. 

Pleskau,  Pskow,  Russland,  469.  587. 

Plön,  PreoMen,  Holstein,  387. 

Plymouth,  England,  Gisch.  Devon:  Plevmodc, 
730.  731.  734.  7:15. 

Poel,  Insel,  vor  Wismar:  Pole,  46*2.  473.  477. 
497. 

Poitou:  Pitouwen  wiine,  772. 

Polen.  473.  534.  589. 

Polotzk,  Russland:  Ploszkouw,  587. 

Pommern,  318.  356.  379.  476.  589.  697.  698. 
Pommerscbe  Städte,  458.  490.  518.  589. 


Poperihgben,  Belgien,  WestHandern,  762. 
Portsmouth,  England,  Gisch.  Southampton,  736. 
Prag:  Praeghe.  675.  692.  \ 


’rt-ussen,  7 

. 10. 

.17.  90.  91. 

. 123 

. m. 

145. 

148. 

149. 

198. 

211. 

214. 

229— *234. 

237. 

244- 

-247. 

252. 

258. 

260. 

261. 

262. 

343. 

350. 

351. 

353. 

355. 

356. 

376. 

396- 

-399. 

407 

. 415. 

416. 

418. 

448. 

454. 

467. 

476. 

533. 

.537, 

. 540. 

547. 

‘*84. 

597. 

670- 

• 672. 

674. 

675. 

087. 

690. 

896- 

. 698. 

704. 

706. 

713- 

-723. 

728. 

731, 

745. 

746. 

7-18. 

757. 

816. 

818.  1 

834- 

*56. 

84.5. 

851. 

Preussische  Städte,  198.  395.  407.  412.  433.  434. 
670.  698.  703. 

Proosachen,  tProofscbe,  Belgien,  WestHandern, 
bei  Brügge:  Proescben,  722.  809. 


Quukenbri'ick , Preussen,  Lddr.  Osnabrück,  496. 

662. 

Quedlinburg,  193.  194.  457.  458.  491.  502. 
Queentmroiigb,  England.  Gfsch.  Keilt:  Quenen- 
l»orgb  732.  735. 


R. 

Rammekcns,  ? (auf  der  Dornseiffenschcn  Karte 
der  Niederlande  ist  ein  Fahrw.  de  Rammen 
an  der  SW.- Küste  von  Schouwen,  unweit  von 
Zierixee  verzeichnet),  113. 

Ratzeburg,  Preussen,  Lauenburg,  185. 

Reich,  das  big.  röm.,  435.  4:48.  609.  706. 
Reiche,  die  drei  | skandinavischen],  de  3 rvke, 
104.  390.  368.  370.  497  . 687.  699.  700.  831. 
Rendsburg,  Preussen,  Holstein,  387.  420. 

Rethen,  Df.  bei  Hannover,  194. 

Reval,  Bisthum,  607. 

— . Stadt:  Rewel,  37.  91.  307.  433.  456.  460.  470. 
471.  473.  482  — 484.  488.  490.  491.  502.  531. 
536.  538.  545.  546.  550  — 552.  584.  585.  587. 
596.  607.  621.  647.  674.  688.  696.  697.  703. 
Rhein,  Fluss:  Rvn  365.  387.  405.  406.  439. 
458  —461.  496.  528. 

Itibnitz.  Mek  1.- Schwerin : Rihbcnisse,  393.  462. 

473.  477.  527.  583.  621.  84:1  (R.  Haide). 

Riga,  Erzstift,  483.  545.  550.  584.  585.  596.  607. 
, Stadt . 11.  37.  91.  155.  339.  43).  460.  470. 
471.  473.  482.  484.  488.  490.  493.  498.  502. 
507.  528  531.  538.  545  — 551.  584.  585.  593. 
590.  607.  621.  647.  667.  675.  696.  703.  729. 
llipen,  Dänemark,  Jütland,  663.  664. 

IWhelle,  Frankreich,  Dep.  Charente  inf.:  Rotzele. 
Russell?,  7*29.  7:10.  732.  731.  811. 


Rochester,  Rofla,  England,  Kent:  Kuffensis  civ. 
128.  348. 

llonnebv,  Schweden,  Illekingen,  834. 

Rom,  7.'  150.  151.  154.  886.  3S7.  420. 
Roerinond,  Niederlande,  Prov.  Limburg:  Ruer- 
munde  223.  552. 

Rostock.  9.  11.  147.  237.  372.  386.  392  - 395. 
419.  4*20.  430  — 433.  439.  450.  453.  459.  462. 
470  - 474  . 476  478.  480.  487.  491  495.  497. 
498.  502.  518.  527.  528.  534.  583.  588.  589. 
591.  508.  60*2.  604.  605.  6*24.  647.  650.  657. 
658.  664.  669.  674.  675.  688.  689.  705  — 707. 
710  — 712.  753.  765.  766.  777.  786.  796.  802. 
819.  824.  828.  881-  832.  839.  843.  844.  846. 
848.  849. 

Rudcshcim,  Preussen,  Rgbz.  Wiesbaden:  Ru- 
dersem  up  der  Mone!  405. 

Rügenwalde,  Preussen,  Rgbz.  Köslin:  Rugewnld. 

356.  393.  395.  502.  503.  518.  534.  589. 
Kupelmonde,  Belgien,  OstHandern : Reppelmunde, 

827. 

Russland,  Russen.  229.  231.  469  -471.  489.491. 

545.  546.  548.  585—587.  596.  816. 

Rüstringen,  Landschaft.  Oldenburg,  .*188. 

Rüthen,  Preussen,  Rgbz.  Arnsberg:  Ruden,  10. 
651. 

Rye,  England,  Gfsch.  Sussex:  Riie,  729. 


S.  7. 

Sachsen,  Sassen.  533.  540.  68-1. 

Sächsische  Städte,  195.  387.  406.  420.  421.  4.36. 
437.  439.  457.  458.  460.  481.  485.  487.  490. 
600.  604.  605.  607.  608.  612.  662.  669.  710. 
711.  831. 

Sal/wedel,  Preussen,  Rgbz.  Magdeburg:  Solt- 
wcdel,  392.  406.  432.  &.  4:«.  458.  502.  604. 
647.  676-686. 

Sandwich,  England,  Gfscb.  Kent,  95.  7:)0.  732. 
Schapel,  V vielleicht  in  Etaples.  Frankreich,  Dep. 

Pas  de  Calais,  zu  korrigiren,  729. 

Scharmbeck,  Scharnebeck,  Preussen,  Mdr.  Lüne- 
burg: Schermbeke.  196. 

Schelde,  Fluss:  Schelte,  111.  177. 

Schenvnge  (Scheveningen  beim  Haag?),  78. 
Schidingen,  Xonnenkl.  zu,  525. 

Scbiedam,  Niederlande.  Sudholland:  Schcdara, 
132.  285.  359. 

Schlawe,  Preussen,  Rgbz.  Köslin : Slawe,  589. 
Schlesien.  494. 

Schleswig,  Herzogtlmm,  702. 

.Stadt.  459. 

Schnakenbeck,  Laue  nlmrg . Snakenbeke,  664. 
Schonen.  420.  432.  462.  472  - 474.  477.490.518. 
5.34.  588.  589.  599.  608. 
lühische  Vitte,  477. 

Ilib.  Kompagnie  588. 

Scborenbueck,  am  Zwin,  748. 

Schottland,  388.  441.  75:).  754.  814  . 825.  K47. 
Schwaben:  Swayven,  555. 

Schweden,  Swecia,  104.  154.  894.  420.  489.  498. 

506.  531.  584.  663.  691.  698.  823.  831.  848. 
Schwerin:  Zweryn,  139.  473. 

Schwerte,  Preussen,  Rgbz.  Arnsberg:  S werte, 
590. 

Schwinge,  Nebcnfl.  d.  Elbe,  Preussen,  Lddr.  Stade: 
Swinge,  426.  431.  503.  541.  547. 

Seehausen,  Preussen,  Rgbz.  Magdeburg,  702. 
Zeeland,  Niederlande:  Seelant,  1.  2.  17.  20.  51. 
53.  57  — 62.  66.  68.  69.  71.  75.  76.  80.  85.87. 
89.  102.  103.  105.  107.  108.  111  — 113.  115. 
132.  155—157.  163.  166.  174-177.  179-181. 
183—188.  191.  192.  197.  202.  235.  236.  274. 
276.  283  *290.  293.  *29-1.  297.  302.  .‘504  -306. 
312  315.  319.  321.  324.  3*26  -334.  336  - 339. 
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356.  858—372.  381.  382.  391.  437.  445.  446. 
474.  510.  515.  518.  532.  538.  537.  54*.  549. 

555.  560.  561.  566.  571.  616.  617.  622.  625. 

629.  682.  636.  641.  647.  648.  652.  695.  696. 

710.  712.  724.  726.  745  — 747.  752.  753.  755. 

762.  763.  775.  778.  7*3.  785.  787.  7%.  814. 

819.  835.  846.  847. 

Zelwert  gericht  van  Selwert,  nördl.  v.  Groningen. 
674. 

Sevilla:  Syvilgen,  730. 

Zierixee,  Niederlande,  Zeeland:  Syrikezec,  Uir* 
kessee,  83.  87.  115.  132.  157.  i79.  187.  285. 
359-361.  372.  847. 

Sywelinge  lande,  Kriesland,  674. 

Skagcn,  Dänemark,  Jütland:  Sch&ghen,  700. 
Skanör,  Schweden,  Schonen:  Schonor,  472. 
Slavicae,  Slavonicae,  Slavicales  civilatea  s.  Wen- 
dische Städte. 

Slepeldamme,  a.  d.  Mündung  d.  Kanals  von 
Aardenburg:  Snepeldamme,  762. 

Sluis,  l’Kseluse:  Sluus.  17.  197  . 469.  583.  730. 
732.  735.  745  - 747.  750-  754.  762.  766.  767. 
774.  776.  777.  785.  786.  790.  795.  797.  800. 
805.  814.  819.  826-828. 

Steen,  754. 

s.  Jans  Kirchhof,  805. 

Solteberge  (Soltborg  s.  Harsum,  nördl.  v.  Hildes- 
heini,  Doebner  Hild.  UH.  2 8.  760),  194.. 
Sülvesborg,  Schweden,  Blekingen:  Silftisborcb, 
Sulfesborch,  154. 

Soest,  Susatum,  10.  11.  354.  391.  394.  395.431. 
461.  479.  491.  502.  .503.  533.  552.  598.  601. 

605.  606.  610.  636.  652.  653.  675.  710.  712. 

723.  73«. 

Southampton,  England,  glchn.  Gfseh. : Ainpton, 
Hampton,  116.  725.  729.  730. 

Spaarndam , Niederlande,  Nordholland:  Spar- 
damme,  Sparendain,  111.  112.  115.  178.  292. 
293.  319.  467.  468. 

Spanien,  201.  278.  279.  338.  420—422.  425.  426. 
429.  431.  194.  587.  539.  600.  628.  750.  753. 
772.  776. 

Stade,  2.  20.  37  (dorp.)  91.  136.  175.  188.  196. 

202.  313.  324.  325.  366.  387.  388.  391.  393. 
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— , s.  Budel. 
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Widingliusen,  Albert.  Um.  v.  Hamburg.  668.  660. 
Wiickede,  Rotger,  729. 
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Wilde,  Diderik,  Rm.  v.  Wismar,  837. 

Wilhelm,  William,  Willem,  Wilken. 

— , Bischof  v.  Lincoln,  690. 
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695. 

Wnlf,  llerman,  729. 

, Hinrik,  Goldschmied,  678. 

, Tile,  40-4. 
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Küln:  405. 

Dietrich  von  Mors,  712.  723. 
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157.  760. 

Wise,  Cornelius,  de  Dr. , Prior  der  Car- 
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Hammer,  Jakob,  Schreiber  d.  Kanzlers,  131. 
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Synneghen,  Michel,  844. 
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Schyvolkamp,  Gerd,  605. 
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Duytz,  Heinrich  van,  492.  504.  507.  552. 

558.  564.  572.  605.  610.  627. 

Vastardi,  Johann.  Dr.  leguin,  50.  51. 

Front,  Johann,  Dr.,  843. 

Craen,  Mathias,  50.  53. 

Lübeck: 

Arndes,  Johann,  135.  848. 

Bersenbnigge,  Johann,  21.  22.  24.  47.  49. 
58.  6tk  71.  72.  134 — 136.  155.  156.  1-58. 
167.  189—192.  203.  240.  241.  26t».  264. 
265.  267.  283.  285.  303.  317.  322.  340. 
341.  350.  355.  859.  404.  405.  418. 

416-418.  460.  468.  469.  474.  475.  596. 
597.  605. 

Bracht,  Johann,  135. 

Hagen,  Hermann  van,  690—  693. 

Ilertze,  Johann,  629.  690  —694.  723. 

Soccaw,  Dietrich,  692. 
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Gronow,  Jakob,  709. 
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Barbier,  Johatnn,  131. 

Münster: 

Kakeshekc,  Johann,  12.  24.  26.  122. 


Rostock:  502. 

Munter,  Elias,  670. 
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Mey,  Johann,  606.  647. 

Wismar: 

Persevael,  Gotfrid,  430.  472. 

Des  Kaufmann  in  Beraen: 

Gheren,  Christian  van  den,  7.  8.  24.  45.  70. 
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Nvcman,  Johann,  478-  502.  594.  646. 

Des  Kaufmann  in  Brügge: 

Bruns,  Gerd,  21.  24.  26.  44.  45.  49.  54.  6Ü. 
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181.  189.  191—193.  220.  221.  240.  245. 

251.  257.  268.  283.  840.  341.  359.  360. 

381.  394.  428.  478.  493.  502.  572.  60-5. 

610. 

Coesvelt,  Goswin  van,  197.  *194.  428.  442. 

478.  515.  517.  611.  834. 

Radulfus,  820. 

Des  Kaufmann  in  London: 

Hove,  Heinrich  ten,  704.  713.  723. 

Ystyas,  118.  205.  409.  .505.  526. 

Stael,  Cristoph,  340. 

Wanmate,  Hermann,  2.  4.  7.  24.  26.  29.  4L 
45.  49.  56.  70.  72.  120.  122.  150.  191. 
192.  196.  197.  200.  203-206.  232.  240. 
242  - 244.  246.  254.  255.  257.  258.  264. 
267.  270.  271.  283.  341.  387.  392.  394. 
395.  419.  420.  423.  427.  429-  431.  43'.  I— 
446.  466.  467.  479.  480.  4*9.  502. 580.  522. 
533.  5-40.  562.  572—575.  599.  600.  605. 
610.  619-621.  623-627.  635.  851.  852. 
Godsuivc,  Johann,  eijues  auratu«,  kgl.  Proto- 
notar  (sacc.  IG),  MO. 

N otare: 

Dollyng,  Wilhelm,  477.  478. 

Lussingb.  Johann,  2. 

(Mcrout,  Henning,  20-3. 

Schoutb,  Jakob.  187.  188. 

Vria,  Lucas  de,  428.  442.  478. 

Winssem,  Wilhelm  de,  131.  132. 
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Richtenberg,  Heinrich  von,  596. 
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Land  marschal  I von  Livland:  470.  471. 
473. 

Vogt  von  Narwa:  586. 


Komthur  von  Bremen:  547.  596. 


9.  Kölner. 
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Sigismund,  667.  671.  693. 
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244.  372.  386—388.  390.  392.  393.  402.  404  - 
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Eduard  IV.,  1.  3.  7-9.  11  — 16.  22-25. 
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53.  56.  92.  93.  96.  100.  101.  117.  119. 
121  — 125.  129.  130.  133.  134.  1.50.  151. 
197  200.  202—207.  212.  220  - 223.  227. 
238—243.  247—249.  252.  253.  257.  258. 
261—263.  267.  34 1 -346.  3-49.  351—355. 
372.  373.  375.  383.  385.  395.  407  - 409. 
413  -415.  418.  424.  427-430.  439-444. 
453.  454.  460.  462.  465.  466.  473.  476- 
478.  489.  494.  496.  501.  505.  508.  519. 
521.  522.  524.  528.  533—535.  .539.  552— 
555.  561  — 564.  566.  581.  582.  600.  601. 
618.  619.  622.  626.  627.  634.  648.  653 
657.  850.  851. 

— , a.  Gemahlin,  119. 

Frankreich: 

Ludwig  XI,  1.  4.  7.  11.  131.  132.  135.  138. 
425.  432.  478.  489.  491.  496.  497.  535. 
561.  .582.  626.  627.  652.  656.  852. 

Königin  von,  712. 

Polen: 

Kasimir.  10.  16.  37.  91.  130.  145.  146.  149. 
199.  214.  218.  227.  230.  231.  233.  234. 
258  -260.  272.  374.  399.  433.  494.  8-51. 
Schottland:  132. 

Schweden: 

Karl  Knntssou,  823.  824.  831.  832.  834.  848. 
Spanien:  426. 

UsnMr««»«  II.  AHb.  7.  1)4. 


11.  Herzüge  und  Fürsten. 

Brabant: 

Heinrich,  514. 

Brandenburg:  682.  684  —686.  824.  842. 

AIhrecht  (Achilles),  Kurfürst,  386.  402.  432. 
457.  493.  495. 

Brauuschweig-LUnehurg:  50.  387.  491. 
Albrechl,  485. 

Friedrich  d.  Ae..  196.  432.  485. 

— , d.  J,  194.  401.  403.  432.  460. 

Heinrich,  194. 

Wilhelm  d.  Ae.,  194.  432.  436.  438.  457. 
485.  493. 
d.  J,  485. 

Bretagne:  1.  5.  9.  11. 

Franz.  53  — 55.  197  . 220.  221.  278.  422. 
423.  425.  431.  434.  496.  537.  626. 
Burgund: 

Philipp.  87.  102.  168.  173.  319.  670.  690. 
701.  702.  710.  739.  742  — 744.  748.  749. 
751—  755.  757.  761  -767.  769.  773.  774. 
777.  784  - 786.  789.  795  — 799,  805.  814. 
826.  827.  829. 

s.  Gemahlin  [Isahellal,  748.  750.  751.  753. 
Karl,  1-7.  9.  14.  17  — 20.  22.  25.  27.  28. 
35.  41.  43.  47—70.  53  -66.  68  -72.  74- 
78.  81-89.  101.  113.  122.  133.  136.  137. 
140.  147.  148.  150  151.  155-158.  160— 
169.  172-179.  187—189.  191.  192.  197 
199.  201.  206.  220.  221.  234  —238.  240. 
250.  2.74.  255.  260.  262.  264  . 267.  288. 
270.  272  — 274.  276.  280—295.  297.  298. 
302.  304.  307.  312.  313.  319.  321.  322. 
327  . 328.  334.  3.76.  358  - 362.  364.  365. 
:169.  370.  372.  374.  375.  377.  378.  380— 
382.  385-387.  41« -407.  420.  421.  423 
425.  435-438,  447  -448.  453.  456—460. 
468.  469.  472  — 475.  495.  496.  .705.  508. 
510.  512.  513.  516.  517.  -537.  552  — 554. 
.757  — 559.  565.  .771.  572.  583.  611.  613. 
614.  616.  629.  632  —634.  648.  652.  870. 
851. 

Margaretha,  221.  376.  377. 

Geldern:  556.  848  (AR-  und  Junghcrzog). 
Hessen:  433. 

Hermann,  435. 

Holstein:  162.  s.  Schleswig. 

Jülich:  491.  601. 

Kleve:  491.  601. 

Johann,  53. 

Meissen:  s.  Sachsen, 
hink  len  bürg:  387.  462.  802. 

AIhrecht,  497. 

Heinrich,  8.  139.  141  — 144.  146.  147.  227. 

381.  383.  394.  432.  433.  4.70.  461.  473. 

476.  480.  490.  492.  494.  497.  527.  561. 

583.  592.  .799.  621. 

Magnus,  194.  460.  461. 

Oesterreich:  674.  675. 

Pfalzgraf  bei  Rhein:  405. 

Pommern:  433.  697.  698. 

Barnim,  824. 

Kasimir,  667. 

Wartislaf,  824. 

Sachsen:  387. 

AIhrecht  von  Meissen,  Kurfürst,  432.  457. 
Ernst  von  Meissen,  Kurfürst,  432.  457.  493. 
Johann  von  Isiuenhurg  151.  432.  4:76.  491. 

492.  -732.  541.  .761.  663.  «64. 

Wilhelm  von  Thüringen,  432. 

Schleswig  - Holstein: 

Adolf,  Alf,  668  - 670.  687.  698  — 702.  824. 

833.  844. 

Gerd,  668—  670. 

111 


Digitized  by  Google 


882 


Pcrsonenveraeichniss.  B.  Nach  Standen. 


12.  (»raren,  Herren,  Lords. 

A rundet:  729. 

Htrby:  107. 

Hergen- op-Z o ouj : 1.  0.  67.  515.  516.  558. 

559.  615.  617.  618.  632.  63a 
Bochern:  380. 

B r i m i e n : 

Guido  de.  comcs  de  Megheu,  4 '.Hi. 

Devon  sh ire:  734. 

Diepholz:  592.  601. 

Egmont:  15)7. 

Kxeter:  733.  734. 

Veere:  496.  749.  763.  783. 

Heinrich  von  Borssele,  17.  21.  65.  83.  113. 

377.  378  380  385. 

Wollart,  385. 

Flandern. 

Margaretha,  744.  779.  780. 

Guido,  744.  779.  780. 

Ludwig,  626. 

— v.  Ne vers,  741. 

— v.  Male,  768.  78«. 

Koliert,  626. 

(iru  uthuysen: 

Ludwig,  C*f.  v.  Winchester,  Prinz  v.  Sten- 
husen,  17.  57  61.  05  66.  69  71.  88. 

157.  161.  163.  164.  189.  234.  273.  2*1. 

284.  286.  369.  3*0.  381.  688.  750.  704. 

765. 

Hoya:  433.  45)1.  601. 

Lippe:  134.  601. 

Bernd,  491.  492. 

Mansfeld: 

Geverd,  390. 

Oldenburg: 

Gerd . 201.  250.  251.  :i*6.  3*8.  390.  391. 
400-407.  421.  436.  460t  461.  488.  492. 
496.  561.  599.  601.  609.  612  613.  615. 

616.  620.  622  - 624.  650.  651.  661.  662. 

*44. 

Moritz,  401.  402. 

Ostfriesland: 

Teda,  388.  421.  426.  428.  429.  431.  432. 
662. 

llivers:  119. 

Kost:  27.  30. 

Huppin:  387. 

Shrewsbury:  735.  7:t6. 

Teklenburg:  509,  530.  531.  535.  555.  601. 
Ursinis,  de:  435. 

Warwyk:  27.  30.  25a 
Wo  ree ßter:  27,  30. 

Friesische  Häuptlinge: 

Evsinge,  Alrik,  674. 

Hiddinge.  Tamme,  674. 

Mcyema,  Ludolf,  674. 

Nyttersma,  Ondelf,  674. 

Omken,  llero,  388. 

Schulte.  Focke,  674. 

Sybe,  422. 

Tuwinge,  Falzen,  674. 

Ulrich  v.  Norden,  3 10.  836. 

Wienikcn,  Edo,  zu  Jever,  388. 


13.  Beamte,  Käthe. 

Brandenburg: 

Bredow,  Ilasso  van,  Statthalter  des  Mark- 
grafen, 68)5. 

Burgund: 

Statthalter  des  Herzogs  (in  Mcche'n),  3*0. 
L'eueral prokurator,  19.  250  (Statthalter  in 
Zütphcn). 


AssendelfT,  Gerhard  Herr  von,  scutifer,  Mit- 
glied d.  Käthes  von  Holland,  17.  47  — 49. 
57.  69.  80.  84.  157.  158.  163.  164.  166. 
189.  191.  285.  305.  1506.  322.  326.  359. 
360. 

Brimien,  Guido  de,  comes  de  Megheu, 
dominus  de  Humbcrcourt,  Statthalter.  496. 
Kvck,  Ludwig  van  der,  hg!.  Rath.  710-711. 

834. 

d’K&tamps,  Florens,  Bailli  v.  Sluis,  762- 
Farn*,  Parent,  Bailli  v.  Sluis,  749.  750.  764. 
775. 

Gent,  Arnd  van.  hgl.  Rath,  710.  711. 
Gruuthusen,  Ludwig  Herr  von,  Graf  von 
Winchester,  Prinz  von  Steenhusen,  Statt- 
halter von  Holland.  17.  57  — 61.  65.  66. 
69  — 71.  83.  157.  161.  163,  164.  1*9.  234. 
273.  281.  284.  286.  369.  380.  381.  688. 
750.  764.  765. 

Houiiti,  Joos,  Bailli  v.  Sluis,  753.  754.  766. 
Cluniaco,  Wilhelm  de,  mag.  rvquestarmn 
hospicii,  piipstl.  Protonotor,  17. 

1 Allein,  Simon  de,  Kapitain  z.  Sluis,  749. 
764. 

Mye,  Hinrik  van  der,  Dr. . Mitglied  des 
Käthes  von  Holland,  157.  158.  161.  163. 
164.  167.  189.  191. 

Oliviir.  Bonoer,  hgl.  Gcneralsteuereinnehmer, 
754.  755.  766.  767.  77*.  7*7.  827. 

Prier.  Jacob  van,  Gerichtsheamter.  18. 
Kammcsteyn,  Beronrdus  de,  Statthalter  in 
Geldern,  435. 

Wnelken,  Adrian,  Gerichtsheamter,  19. 

Wiiut,  Anid  de,  Bailli  von  Monnikerede,  796. 

Dänemark: 

Braseke,  Geronl,  Heichsratb.  698. 

Erichsen,  Nils,  dsgl  . 833. 

Green, 4 Magnus,  dsgl.  8:14. 

Grym,  Jons,  dsgl..  6*9. 

Kuutssen,  Ueiurich,  dsgl.,  69*. 

Krummeilik,  Erich,  dsgl.,  669. 

Nilssen,  Andreas,  dsgl.,  698. 

— , Olaf,  Vogt  zu  Bergen,  579.  707.  708. 
837.  840. 

Oxe.  Peter,  Amtmann  d.  K.  Erich.  697.  69*. 
ltonnow,  Nikolaus,  Marschall,  420. 
England: 

Caunton,  Richard,  I)r.,  Gesandter  d.  Kg. 

Heinrich  VI.,  16.  824.  825. 

Rose,  Rosse,  Wilhelm,  vitellarius  von  Calais, 
7.  8.  25.  92.  121.  122.  181.  202.  213.  242. 
259.  341.  350.  850. 

Scot,  Schotte.  John,  Marschall  von  Calais, 
13.  202.  442.  443.  445. 

Sh n nie,  Heinrich,  kgl.  Rath,  Archidiakon 
v.  Bedford,  13.  16. 

Ostfriesland: 

Hecke,  Rath  d.  Urahn  Teda,  428. 

Pravest  Heye,  dsgl.,  428. 

Unne,  dsgl.,  428. 

Polen: 

Baisen , Stihor  von , Woiwode  von  Marien- 
bürg,  418.  419. 

Vogte  auf  Schonen: 

Lübecker  Vogt:  5 88. 

iVthardes,  Henning,  518. 

Rostocker  Untervogt:  474.  477. 

14.  Bürgermeister,  Slndlci,  Pensionäre, 
Rathmamion,  Schliffen. 

A nisterd  am: 

Heynricxzon,  Jacob,  109. 

Junge,  Jacob,  80.  109.  327. 
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floinck,  Rodingk,  Peter.  80.  132.  167  -170. 
173.  174,  176.  187.  188.  191.  284.  28.7. 
293.  295.  301.  308  -312.  322—  326  328. 
329.  359.  860.  365. 
lluys,  Jakob.  187. 

Stansson,  Claus,  80.  132.  188.  285.  359. 
Braunschweig: 

Block,  Hans,  605. 

Brostcde,  Corf,  438. 

Vechtelde,  Albert  van,  713. 

Cali»,  Henning,  4:18.  486. 

Slachman.  Hans,  193. 

Twedorp,  Fricko  713. 

Walbeke,  Ilinrik,  193.  4:16.  486.  605.  620. 
623.  635. 

Wnnstorp,  Hinrik.  153.  406.  438.  605. 

B reinen: 

Ballier,  Bernd,  41.  43.  122.  605. 

Brand,  Daniel,  605. 

Lubberd,  Eier,  41.  122. 

Wyerm,  Kvler,  60.5. 

Brftgge: 

Doome,  Comelis  van  den,  5. 

Vagheviere,  Pieter  van  den,  830. 
Vlamviicpoorten,  Gillis  van  den,  7.54. 
Voocnt,  Jacop  de,  197. 

Grootc,  (iberaert  de,  5.  197.  267.  275.  282. 
Coolbrant.  Jan,  5.  6.  197.  267.  275.  276.  282. 

447.  448.  469. 

I/Osschart.  Johann,  754. 

Theimseke,  Jan  van,  830. 

Wulfsberghe,  Jan  van,  5. 

Buxteh  ude: 

Molen,  Iwen  van  der,  605. 

Kodolves,  Ratke,  605. 

Danzig: 

Ertman,  Micbcl,  228. 

Veltstede,  Rudolf,  11.  24.  49.  122.  136- 
139.  142.  143.  145.  148.  373.  414. 
Vorrath.  Hinrik,  397.  686.  687.  690.  693— 
696.  718—721. 

Kölner,  Mevneke,  416.  717. 

Crolauw,  Johann,  231.  233. 
f Nederhof,  Reinhold.  460. 

Pawest,  Bernd,  4.  7.  11.  24.  56.  121.  122. 
136-152.  202.  203.  220  — 228.  232.  233. 
237.  240.  244.  245.  2.58.  259.  262.  273— 
275.  277.  280.  341.  350.  373  - 385.  394  — 
399.  414.  415. 

Telchten,  Amd  van,  816. 

Wolde,  Hans  vam,  416.  717. 

Delft: 

Johannis,  Jost,  132.  285.  359. 

J-ainberti,  Jacob.  132.  285.  359.  360. 

Piin,  Wilhelm,  fil.  Alberti,  187. 

Deventer: 


Andriesson,  Brun,  197.  461.  491.  599. 

A vereng,  Wilhelm  van,  3.  197.  461. 

Bnrre,  Johann.  3.  12.  54.  122.  197.  240. 
341.  461.  502.  512.  528.  532.  533.  557. 
5/4.  577.  582.  599.  605.  620  — 62:1.  635. 
636.  638.  646. 


Leyden,  Everd  van,  197.  461.  599. 
Marquard , Johann.  3.  12.  24.  25.  49 
122.  197.  240.  257.  260.  341. 
Questenbcrg  Cord,  533.  582. 

Zweton,  W ilhelm  van,  599.  005.  646. 
Dordrecht: 

Amerongen,  Tilnian  van,  17.  132.  187. 
Boem,  Johann,  17. 

Duyck,  Dunk.  Johann,  17.  132. 

' 3$0*  ( °,Tiel's  <1‘“'  132-  187.  284.  2S5. 


121. 


359. 


Cornelia,  mag..  17. 
Loriszon,  Bertold,  17. 


Pot,  Jacob,  17. 

W’iingarde,  Floris  van,  17. 

Dorpat: 

Beyerinkhof,  Johann,  674. 

Engel,  Frolik,  667. 

Hake.  Johann,  482. 

Herike,  Tirnan,  482. 

W'andschede,  Godeke,  482.  536.  551.  736. 
Witte,  Hinrik,  482.  536.  551.  847. 
Dortmund: 

Brake,  Hinrik,  12.  24.  49.  122. 
Henxtenberg,  Christoph.  12.  24.  121.  122. 
206.  240.  267.  271.  341.  375.  502.  512. 
533.  534.  557.  574. 

Hovel,  Johann  van,  395. 

Elbing: 

Herford,  Leffhard  de,  231.  288. 

Freie  von  Flandern: 

Rinc,  Jan  van  den,  198.  275. 

Gent: 

Gracht,  Gillies  van  der,  198.  267.  275. 

— , Jan  van  der.  6.  427. 

Stoppeleere,  Hector  de,*  6,  197. 
Göttingen: 

Giseier,  Dr.,  485. 

junior,  193.  194.  4.36. 

Georins,  Dr..  663. 

Helmold,  Hinrik,  194.  438.  457. 

Jost,  438. 

Oldendorn,  4:18.  457.  485. 

Simon,  4118. 

— , junior,  457. 

Snippe,  Luder,  438.  485.  486. 

Goslar: 

Alfeld,  Heinrich  von.  713.  832. 

Ditmars,  Hinrik,  486.  605. 

Gouda: 

liinrici.  Theodericus,  187. 

Keen,  Reyner,  285.  359. 

Maos,  Wroltcr  Danielsson.  360. 

Kommerssen,  Jacob,  188. 

Tlieoderici,  Thooderictis,  187. 

Greifswald: 

Veregasse,  Johann,  672. 

Segebercb.  Hinrik,  502. 

Groningen: 

Kvcrts,  Ludekin.  Wigholdisson,  074. 
Folkording.  Otto,  671. 

Vrese.  Johann.  605. 

Hove,  Johann  ten,  674. 

Jarichs,  Alberts,  671. 

— , Evert,  674. 

Kater,  Henrik,  674. 

Leuwe.  Labbert,  674. 

Haarlem: 

Assendelff,  Jacob  de,  132. 

Backensteyn,  Wolter  van,  360. 

Ghvsbertzen,  Lnytkinus,  187.  285.  359. 
Halberstadt: 

Rethen,  Volkmer  van,  605. 

Halle: 

Bresevitx,  Silvester.  598.  605. 

Hediicb,  Hans.  598. 

Laub,  Hans,  598. 

Siegel,  Andreas,  605. 

Wittern  lw*rgk.  Paul,  598. 

Hamburg: 

Buriugb,  Henning.  I.  11.  24.  49.  57.  88. 

122.  153.  430. 

Buxtehude,  Mevnhard,  733. 

Mover,  Hinrich,  689.  705.  747. 

Holte.  Georg  vam,  388.  747. 

Hugo,  Johann,  411. 

Kuting,  Heinrich,  705. 

111* 


Digitized  by  Google 


884 


Persononver/oichniss.  & Nach  Standen. 


Linken,  Paridain.  2.  144.  153.  196.  388. 

457.  459.  472.  478.  485.  486.  496.  748. 
Meyer.  Johann.  438.  451.  502.  598. 
Mcitsingh,  Ludeke,  673. 

Mere,  Otto  vam,  2.  388.  391.  407.  420.  49*;. 
662. 

Munn oster,  Heinrich,  Dr.,  1.  4.  11.  24.  26. 
44  . 49.  57.  H8.  121.  135.  188.  144.  148. 
153.  196.  203.  206.  240.  241.  244.  250. 
251.  257.  260.  265.  268.  272.  273.  281— 
283.  285.  286.  293  — 296.  21*9.  302—  306. 
309—314.  316—819.  321—328.  341.  850. 

359.  360.  365.  371.  375.  377.  378.  407. 

420.  425.  4.30.  457.  459.  472.  478.  4*5. 

486.  502.  512.  541.  557.  593.  598.  605. 

620—622.  635.  638.  663. 

Schillinck,  All>crt,  2.  206.  747. 

Sworen,  Nicolaus  de,  153.  407.  495. 

Tode,  Gotfrid,  153. 

Tzeven,  Erich  van,  2.  153.  196.  .'IHM.  391. 
438.  451.  496.  598.  605.  60».  646.  662. 
684. 

Utrecht,  Simon  van,  668.  669.  673. 
Widinglmsen,  Albert,  668.  6*19. 

Hannover: 

Winthem,  Uiderik  van,  486.  605. 
Hildesheim: 

De,  Dene,  Diderik  vam,  193.  438.  457. 
Vomevessen.  Hinrik,  457.  662. 

Halle,  Hinrik,  198.  436.  438.  485.  486.  598. 

005. 

Huddessom,  485. 

Lutzke,  Hans,  193.  438.  457. 

Horn: 

F.gboiti,  Theodcricns,  132. 

Petri,  Johann,  132. 

Kämpen: 

Acker,  l’eregrinus  ton,  12. 

Alteti,  Henricus,  12. 

Budel,  Wichmann,  12. 

Dibboldi,  Gerardus,  12. 

Everdgson,  Johann,  760.  771.  772. 

Veen,  Jacobus  de,  12. 

— , Tyderaan  de,  12.  25.  35.  54  121.  122. 

250.  257.  260.  266.  341. 

Holtcsende,  Amoldiis  de,  12. 

Ingen,  Pereerinus  de,  12. 

Klinge,  Tydo,  12. 

Klinckenherch,  Goswin,  12. 

Kruse,  Ludowicus,  12. 

Kunretorff,  Heinrich,  12.  122.  250.  341. 

Lupi,  Johannes,  12. 

}‘ael,  Henricus,  12. 

— , Hans,  605.  646. 

Petri,  Lubliertus,  12. 

•Schere,  Rotgems,  12. 

Uterwiic,  Henricus  de,  12. 

Köln: 

Duyrn,  Johann,  409. 

Haren,  Cord,  5:16. 

Lyskirchen,  Constantin  de,  409. 

— , Werner  de,  493. 

Kynck,  Hermann,  492.  504.  552.  564.  572. 

591.  593.  605.  610.  627.  647.  649. 
Sudermann,  Heinrich,  492.  504.  507.  516. 
•*17.  525.  552.  554.  557  — 559.  561 — 569 
571.  572.  591.  593.  605.  610.  611.  627 
638.  047.  649. 

Watervate,  Godert  van  dem,  536. 

L e i d e n : 

Arndcsson,  Johann,  :1C0. 

Buschhuysen,  Wilhelm  de,  187.  285.  359. 


Mulnrt,  Arnd,  88.  131.  132-  ICO.  169.  170. 
174.  176.  187.  284.  285.  297.  298.  327. 
328.  359. 

I’oelgeest,  I)irc  van,  110. 

Zweten,  Adrian  de.  132. 

— , Peter  van,  360. 

London: 

Mordon,  Symon  de,  95. 

Keynwell,  Johann,  468.  467. 

Witz,  Hugo,  97.  127. 

Lübeck: 

Here,  Ludeke,  502.  594. 

Bremen,  Arnold  van,  Dr.,  Sindikus,  828. 
Broskouw,  Brun,  594. 

Evynkhiison.  Tydeman,  502. 

Geverdes,  Andreas,  451.  483.  502. 

Gherwer,  Johann,  671  676. 
llacheden,  Hinrik  van  135. 

Kastorp,  Heinrich,  11.  24.  42.  43.  49.  55. 
57.  59.  60.  62.  70.  85.  88.  113.  121.  122. 

131.  134.  136.  139.  140.  147.  165.  190. 

205.  240.  315.  316.  380.  371.  452.  502. 

504.  509.  512.  520.  525.  528.  530.  538. 

538.  546.  552.  556.  557.  560  -.562.  565. 
566.  570.  574.  604  - 607.  610.  620.  621. 
628  631.  6.35.  6.37.  644.  662. 

Klingenherg,  Johann,  691 — 694. 

Colmann,  Johann,  701. 

Lipperode,  Heinrich,  703.  732. 

Luneborch,  Johann,  11.  24.  57.  122.  131. 

134.  136.  140.  190. 

Minden,  Gerd  van,  845. 

Möller,  Cord,  404.  451.  502.  594.  663. 
Osthusen,  Johann,  Dr.,  4.  11.  24  — 26.  35. 
42.  44.  57.  122.  131.  134.  136.  144.  148. 
201.  203.  240  — 244.  246.  247.  249  255. 

257.  259  — 262.  264  - 268.  270.  271.  273. 
283.  285.  .‘HO.  311.  350.  375.  386.  392. 
455.  476.  480.  486.  496.  502.  552.  570. 
605. 

Rapesulver,  Hinrik,  688.  689. 

Stitcn,  Hinrik  van,  147.  502.  528.  663 
Sundesheke,  Hermann,  502. 

Thunen,  Lutken  van,  451.  486.  502.  528. 

605.  609.  646.  662. 

Tzerrentin,  Tydeinan,  693 
Westval,  Johann,  148. 

VV'itik,  Bertold,  148. 

Witinkhov,  Johann,  451.  594. 

Lüneburg: 

Garlop,  Johann,  671.  673. 

— , Lutken,  451. 

Sankenstede,  Ciawes,  392.  4.30.  451.  472. 
Schomaker,  Hartich,  502. 

Staketo,  Ciawes,  392.  430.  472.  502.  605. 
623  662. 

Magdeburg: 

Alman,  Hinrik,  605. 

Kelre,  Ghereke,  713. 

Möller,  Hinrik.  G05.  609.  623.  644.  646. 
Rode,  Kone,  713. 

Rolevcs,  llcyse,  713. 

Schore,  Hans  vam,  713. 

Middelburg: 

Johannis,  llarnoudus,  187. 

Schoenhoven,  Adrian  de,  132.  .‘160. 

Wilhelmi,  Justus,  187. 

— , Reymer,  132.  360. 

Minden: 

Letelen,  Albrand  van,  C05.  613 
Hebt,  Mauricius  van  der,  605.  613. 
Münster: 

Droste,  Johann,  605. 
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Hesselmann,  Johann,  728. 

Rensinck,  Heinrich,  12.  24.  122.  240.  341. 
Warendorp,  Heinrich,  12.  24.  44.  121.  122. 

605.  620.  635.  638. 

— , Hermann,  723.  730. 

Osnabrück: 

Dumstorpe.  Gerd  van,  605. 

Krtmann,  Erdwin,  605.  620.  621.  623.  635. 
636.  6:38. 

N arwa: 

Pepperzak,  Antonius,  483. 

Paderborn: 

Brinkmann,  Bode,  723. 

Kouwelin,  Hinrik,  605. 

Reval: 

Oynkelman,  Everd,  536.  551.  597. 

Lippe,  Hermann,  674.  675. 

Rumor,  Henrik,  482.  485. 

Smed,  Smyd,  Everd,  5:16.  546.  551.  597. 
Super,  Johann,  482.  484.  485. 

Witte,  Gerlach,  696. 

Riga: 

Visch,  Cord,  507.  528.  546.  549.  551. 

Vos,  Hermann,  667.  674. 

Crivitz,  Hinrik,  482. 

Soltrump,  Johann,  482. 

Sunderen,  Hermann  van,  507.  551. 
Rostock: 

Boekholt,  Gerd,  1392.  430.  502.  605. 

Buck,  Goaslik,  430.  472. 

Kerkhof,  Bertold,  450. 

Kruse,  Bernd,  472. 

Preen,  Amd,  472. 

Slorff,  Steffen,  4:10. 

Salzwedel: 

Brunow,  Hinrich,  676  — 679.  681—686. 
Goldener,  Glowes,  680—682.  684  —686. 
Schiedam: 

Krmboude,  Jacob,  285.  359. 

Jacob,  132. 

Soest: 

Schölte,  Johann,  605. 

Stade: 

Drochtersen,  Johann  van,  605.  607. 

Hagen,  Jakob  vam,  528. 

Rancke,  Hinrik,  504.  547. 

Sworen,  Johann  de,  528.  535.  541.  547. 
605.  607.  609.  644.  646. 

Stendal: 

Bokholt,  Hinrich,  605. 

Stralsund: 

Busch,  Hinrik,  502. 

Darne,  Mathias,  502.  587. 

Garlepouw,  Brixius,  392. 

Scgefriit,  Sabel,  I>r.  430.  432.  472. 
Wismar: 

Brüggen.  Mathias  van,  507. 

Grevctes.  Johann,  449. 

Lange,  Peter,  837. 
l/ost,  Cord,  507. 

Malcbonw,  Olrik,  430.  472. 

Nyeman,  Bertolt,  392. 

Pegel,  Bernd,  450. 

Hosehake,  Hinrik,  449. 

Sehuttorp,  Johann,  430.  449.  472. 

Wilde,  Diderik,  837. 

Zierixec: 

Hugonis,  Peter,  132.  285.  .‘159. 

Jan  Boeyezooii,  Gornelis,  157. 

— , Jan,  157. 

Jan  Gelbertenzoon,  Gornelis,  157. 


Meyster,  Jacob  Wittezon,  157. 

Pieter,  Witto  Symonszoon,  157.  187. 
— , Jan,  Jan  Laurierenzon,  157,  187. 
/wolle: 

Aqua,  Ulriciw  de,  12. 

Busco,  Hertgherus  de,  12. 

— , Reynahlus  de,  12. 

— , Tymannus  de,  12. 

Duabus  domibus,  Jacobus  de,  12. 
Vrese,  Everardus,  12. 

Gheve,  Gerardus,  12. 
llairsolte,  Volkerus  de,  12. 

— , Menso  de,  12. 

Hattein,  Dericus  de,  12. 

Holtinck,  Dericus,  12. 

Kotkyu.  Johannes,  12. 

— , Wolterus,  12. 

Langenholt,  Lutbort  us  Tynsen  de,  12. 
Ludolphi,  Gherardus,  12. 

Merle,  Bernardus  de,  12.  502.  605. 
Millyngen,  Johann  de,  12. 

Poppe,  Wycherus,  12. 

Snavel,  Ludolphus.  12. 

Stael,  Hermann,  12. 

Sticker,  Everardus,  12. 

Turn,  Johannes  de,  12. 

Witman,  Elias,  12. 


15.  Aelterlente. 

Des  deutschen  Kfm.  zu  Bergen: 

Bader,  Cord,  502.  594. 

Blök,  Arad,  8.  395. 

Boltze,  Peter,  451. 

Burmester,  Godeke,  579.  8:16.  841. 

Volmers,  Hans,  840.  841. 

Hogeveld,  Brand,  192.  395.  450.  451.  594. 
m.  841. 

Holeholscho,  Eberhard,  895.  450.  451.  594. 
Holze,  Peter,  603. 

Hoet,  Reymcr,  580. 

Kolze,  Peter,  659. 

Kummerouw,  Cord,  451.  603.  659. 

Lange,  Lorenz,  451.  .580.  603.  642.  659. 
Nigenborg,  Lutkc,  839. 

Parkentin,  Glawes,  841. 

Hasman,  Hans,  502.  594. 

Sabel,  Hermann,  478.  603.  659. 

Segebode,  Johann,  395.  450.  451.  594.  646. 
Sinyt,  Johann,  579.  841. 

Stade,  Peter  van,  478. 

Stendel,  Hans  van.  841. 

Struve,  Brun,  836.  841. 

Sweten,  Vranke  van,  836.  841. 

Des  deutschen  Kfm.  zu  Brügge: 

Bergkhof,  Bertram,  24.  122.  428. 

Durlcop,  Johann,  24.  122.  156.  158.  168. 
169.  171.  189.  191  — 193.  221.  240.  245. 

246.  251.  275.  277.  278.  283.  308.  309. 

312.  326.  327.  341.  359.  360.  381.  394. 

428.  442.  478.  493.  502.  509.  516.  526. 

539.  558.  559.  569.  572.  605.  610.  613. 

614.  617.  630—634. 

Hangheren,  Johann  de,  442.  478. 
lloyinan,  Johann,  442. 

Lucht,  Johann  van  der,  428. 

Ossenbrink,  Johann,  736. 

Stolle,  Johann,  478. 

Tcstede,  Johann,  113.  180.  181.  192.  295. 

337.  493.  502.  572.  605.  610. 

Wandschede,  Godeke,  482.  536.  551.  736. 
s.  Dorpat 
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Des  deutschen  Kfm.  zu  London: 

Ba vornan,  Hans.  479. 

Harenbrock,  Hans,  117.  479. 

Bodenclop,  Peter,  117.  11«.  120.  508.523- 
525.  564.  565. 

Brekelfeld , Ärnd,  206.  394.  431.  4:19  - 446. 
466.  467.  479.  480.  502.  520.  522.  524. 
525.  539.  562.  572.  573.  600.  610.  625. 
Voget,  Hinrik,  479. 

Heyde,  Hinrik  van  der,  479. 

Kleppinck,  Johann,  409.  410. 

Lange,  Gregorius.  479. 


Mynden,  Detmar  van,  479. 

Moelheirn,  Heinrich  van,  409.  410. 

Ösen,  Hinrik  van,  479. 

Huyssendorp,  Johann,  409.  410.  658. 
Scbacke,  Hinrik,  479. 

Schaephusen,  Willem  van.  117.  119.  479. 
Stutte,  Hans,  479. 

Wesel.  Gerd  von,  117  — 120.  500  501.  507. 

521.  522.  524.  526.  539.  563.  590. 
Winkens.  Amd,  117.  120.  203  - 206.431. 
479.  502.  522.  525.  562.  572.  573.  5«2. 
625. 
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Zusätze  und  Berichtigungen  zu  Band  I — VII. 


Rand  1 S.  128  n.  185  ist  aus  der  königsberger  Hs.  in  hochdeutscher  lieber  Setzung  von  Voigt  gedr. 
in  Raumer , Hist.  Taschenb.  1841  S,  155. 

S.  320  «.  390  ist  dsgl  gedr.  Pardessus , Us  et  coutumes  de  la  mer  2 S.  473 . 

S.  354  fl',  von  n.  409 — 413  befinden  sich  Abschriften  im  StA  Köln. 

Rand  II  S.  80  § 6 Z.  6 l.  deputabuntur  st-  depictabuntur. 

S.  187  § 4 Z.  4 r.  u.  I.  Vlielant  st.  Wie  laut  Kbcnso  im  Register. 

Rand  III  S.  15  n.  30.  I.  [14J43  st.  [14J54. 

S.  521  ist  ♦».  690  zu  Kehr.  23,  n.  691  zu  Mrz.  16  zu  datiren  und  die  An >«.  1 zu  streichen. 

Rand  V.  Von  n.  151,  158  und  208  befinden  sich  zteei  Abschriften  auf  losen  RI.  im  StA  Kola, 
Hanse  11  5 f.  f.  244 , 250;  daselbst  f.  242  u.  243  zwei  versch  iedene  Heiter  Setzungen  von 
5 n.  769,  und  f.  245  6 , DoppellA.,  das  in  n.  800  zum  Schluss  des  § 3 angezogene 
Instrument. 

Ein  Auszug  aus  «.  712,  die  auf  den  brugger  Stapel  bezüglichen  Reschlüsse  umfassend , 
bewahrt,  wie  Schäfer  mittheilt,  das  StA  ZwoUc,  8 Paragraphen  auf  einem  Doppelbl 
vgl  n.  718.  Desgleichen  n.  796  in  Or. 

Zu  n.  763  hätte  auf  das  vom  7.  Apr.  1467  datirte  und  dem  Inhalte  nach  int  wesent- 
lichen übereinstimmende  Rundschreiben  der  sächsischen  an  die  altmärkischen  Städte , 
gedr.  bei  Riedel,  Cod.  dipl.  Brand,  i,  22,  496  verwiesen  werden  müssen.  Nach 
demselben  ist  die  Lücke  auf  S.  546  Z.  11  r.  u.  durch  mit  eyner  zu  füllen. 

Rand  VII S.  153.  Eine  Absdtrift  des  in  Nr.  72  angezogenen  Vertrages  zwischen  Bremen 
und  Antwerjjcn  vom  20.  ( Jkt . 1473  bewahrt  das  StA  Kämpen,  s.  Register  v.  h. 
archief  v.  Kämpen  4 n.  602. 

S.  207  Z.  1 l.  aus  StA  Lübeck  st.  London. 
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1 8.  374  Verhandlungen  mit  England.  — 
Brügge,  1435  Mai  5 — 17.  . . . , . 686 
IUnsrr«c>t.R0  II.  Ablli.  7.  Kd. 
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1 S.  396  Verhandlungen  zu  Wordingborg. 

- 1435  Juli 687 

1 S.  423  Versammlung  zu  Lübeck.  - 1435 

Okt.  21 688 

1 S.  506  Verhandlungen  mit  Nowgorod.  — 

14;M»  Mai  — Juli 688 

1 S.  534  Verhandlungen  zu  Kopenhagen 

und  Kalmar.  — 1436  Juli  — Sept  . . 688 

2 S.  8 Versammlung  zu  Lübeck.  — 1*16 

Aug.  25  689 

2 8.  13  Verhandlungen  mit  England.  — 

1436  Nov. — 1*47  Juli 690 

2 8.  117  Versammlung  zu  Bernau.  — 1*37 

Juni  9 696 

2 8.  132  Versammlung  zu  Lübeck.  — 1437 

Nov.  8 696 

2 S.  197  Versammlung  zu  Bernau.  — 1*38 

Juli  24  ....  696 

2 S.  218  Versammlung  zu  Elbing.  — 1*38 

Okt.  4 696 

2 8.  249  Versammlung  zu  Marienburg.  — 

1*39  Aug.  26  . 697 

2 S.  252  Versammlung  zu  Rostock.  — 1*39 

Sept  29  698 

2 S.  288  Verhandlungen  zu  Kolding.  — 

1440  Apr.  24  —30  698 

2 S.  829  Versammlung  zu  Wismar.  — 1441 

Jan.  10 702 
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2 S.  ;U4  Versammlung  zu  Lübeck.  — 1441 

Mn.  12 70-2 

2 8.  401  Verhandlungen  zu  Ko|>etihugrn.  — 

1441  Juni — 7011 

2 8.  455  Versammlung  zu  Lulwik.  1442 

Jan.  — lehr 7011 

2 8.  405  Versammlung  zu  Wolmar.  1442 

Febr.  20  . ♦ 703 

2 8.  536  Versammlung  zu  Lübeck.  - 1442 

8ept  1 ^ 704 

2 8.  549  Versammlung  zu  Klbing.  1412 

Sept.  7 705 

3 8.  2 Versammlung  zu  Lübeck.  1443 

[Mrz.] 705 

3 8.  21  Versammlung  zu  Lüneburg. 

1443  Juni 705 

3 S.  25  Versammlung  zu  Stralsund.  — 1443 

Juli  10 706 

3 8.  31  Versammlung  zu  Halberstadt.  — 

1443  Aug.  14  ....  709 

3 8.  34  Versammlung  zu  Lübeck.  — 1443 

Aug.  30  70!» 

3 S.  01  Verhandlungen  zu  Kameen.  — 1444 

Mai  — Aug 710 

3 8.  77  Versammlung  zu  Lübeck.  — 1414 

[Okt-J - • Tlo 

3 S.  70  Versammlungen  zu  Hildesheim.  — 

1444  Nov. — lh*z 711 

3 8.  84  Versammlung  zu  Lübeck.  — 1445 

Mrz.  1 711 

3 8.  100  Verhandlungen  zu  Soest  und 

Uenlingcu.  1445  Aug.  23  < »kt.  2 712 

3 8.  135  Versammlung  zu  Marienburg. 

1440  Aug.  3 712 

3 8.  150  Versammlungen  der  sächsischen 

Städte.  — 1140  713 

3 S.  104  Versammlung  zu  Klbing.  — 1447 

Apr.  2» 713 

3 S.  107  Versammlung  zu  Lübeck.  1447 

Mai  IS 722 

3 8.  248  Verhandlungen  in  Flandern.  — 

1447  Okt.  20  — 1448  Apr.  17  . . . . 730 

3 8.  324  Versammlung  zu  Lübeck.  144* 

Mrz.  12 822 

3 8.  357  Versammlung  zu  Lübeck.  — 1448 

1 »ec.  13 823 

3 8.  367  Verhandlungen  zu  Lübeck.  — 

1449  Mrz 823 

3 S.  300  Versammlung  zu  Bremen.  — 1440 

Jul.  25  825 

3 S.  421  Verhandlungen  zu  llrügge.  — 1440 

Aug.  - Dez 826 

3 8.  440  Versammlung  zu  Stralsund. 

1440  Dcc.  13 830 

3 8.  441  Versammlung  zu  Lübeck.  — 1450 

Febr.  3 831 

3 8.  440  Versammlung  zu  Bernau.  — 1450 

Mai  4 832 


3  8.  400  Versammlung  zu  Bremen.  — 

1450  Juni  24 *32 

3  8.  473  Versammlung  zu  Lübeck.  1450 

Sept.  21 ....  382 

3  8.  521  Versammlung  zu  Odensee.  — 1451 

Apr.  4 833 

3 8.  531  Verband  hingen  zu  Utrecht.  — 1451 

Mai  Juni 888 

4 S.  1 Verhandlungen  in  Schweden. 

1451  Juni  Juli  *>4 

4  8.  0 Versammlung  zu  Hamburg.  — 1451 

Aug.  22 834 

4  8.  20  Versammlung  zu  Nimwegen.  — 

1451  I»ec.  4 834 

4 S.  31  Versammlnng  zu  Bremen.  1451 

Dec.  0 836 

4 S.  37  Versammlung  zu  Lübeck.  1452 

Febr.  — Mrz. . . 836 

4 8.  145  Versammlung  zu  Lübeck.  1454 

Juni  - Juli >4? 

4 8.  310  Versammlung  zu  Lübeck.  145G 

Jun.  24  843 

4 8.  345  Versammlung  zu  Lülw*ck.  1457 

Mrz.  20 84.1 

4 8.  308  Versammlungen  zu  Rostock  und 
Wismar.  — 1457  Apr.  Mai  ....  8|S 

4 S.  401  Verhandlungen  in  Flandern. 

1457  Juni  — Aug >41 

4 8.  417  Versammlung  zu  Lübeck.  — 1457 

Nov.  9 *44 

4 S.  433  Verhandlungen  zu  Stockholm  und 

Danzig.  1456  Jon.  — Jul 845 

4 8.  471  Verhandlungen  zu  Lübeck. 

1459  Mai 845 

4 8.  537  Verhandlungen  zu  Segeberg.  - 

1400  Apr.  26  . 84« 

5 8.  218  Verhandlungen  zu  Groningen. 

1463  Mai  Juni 846 

5  8.413  Versammlungen  der  suderseeschen 

Städte.  1404  Juni  — Aug *47 

5 S.  6Ö0  Verhandlungen  zu  Heiligeuhafrii. 

- 1460  Jul.  25 *4* 

6 S.  103  Versammlung  zu  Lübeck.  1408 

Nov  27 *4* 

0 S.  118  Versammlung  zu  Lübeck.  1400 

Apr.  23 848 

0 8.  307  Versammlung  zu  Uelzen.  - 1470 

Okt.  21 84« 

0 S.  575  Versammlung  zu  Lübeck.  — 1473 

Mrz.  7 S49 

7 8.  1 Verhandlungen  zu  Utrecht.  — 1473 

Juli  — Sept 856 

Geographisches  Verzeichniss 853 

Personenverzeichniss 

A.  Nach  Vor-  und  Zunamen  ....  **>* 

B.  Nach  Standen 

Zusätze  und  Berichtigungen  zu  Band  1—7  8?7 
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. . book  “hould  bo  retnrnod  Io 

. ,r“ry  °"  or  be£oro  *b°  *«■*  dal. 
atamped  below. 

A fine  ol  fivo  oenl.  n dny  im  inourred 
by  retainin£  it  beyond  Iho  speoified 
time. 

Pleane  return  promptly. 
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